\ 
> 
> = 
.ν τ᾿ P} 2 3 4 = 
DEN 3 
+ £ Ὁ 
ἱ ᾿ 4 = 
“ 
Y 
Mi; ς 
+ - — 
τὴν. Β. 
ψΨ »»ε ng 
- & ν᾿ 
4 
er 


8 8GB6LEIO 19/1 € 


1}... 


OLNOUOL 40 ΑΙΙΦΗΞΛΙΝΩ 


- a ες u 
is = - 
ἱ = . en - > een. 
mu ie ὯΝ ie με + EEZEENE te ἕν Ἢ με = Zum a ee Zw 
-- τ “ ER τᾷ - ΡΣ "ΝΒ. ϑρμνόμαμν ἢ 
4, ji . - ΜΙ τῶν αν ur 
ng - = = m μι . ee . u 
- ας - - - m m ----. - - πο δ RE 
- - κ᾿ u = a - - = Ta nn πε σὰὶ 
» e- ω - = ze a - nn 
--- - = * nen in nee a ee 
- - re Fir 1 = Ze - m ν - πο πῶ δ μῶρος - 
κε En en nn zei: ᾿ EEE 
“ᾧ -- - - ϑ - = - u DE Ἀπ σον --- τ». 


ΠΑ - - nen En nn 
> Ze - = »-- m. - ἘΞ -- ἜΞΩ Εε nn a TEN “τ. --- 


an. 


a an 


- 
hi = ner u 
eg Fe em a 2 Bu we 


a τὸ ΤΣ 


νυν 


„ ©: = nn Re 
κι “.4 & e ΕΞ gene er 
BR ° » - - - - ᾿ u πο ne = 

De νὼ. γι “ΣΙ - = 5 at - ee a στ τ το ae 

ee Γ᾿ - -- nn a ER a nn Zur 

a αν as > ναῦν ας BE mn nz -οὐςςστ νων. Zr πᾶς, ΣΝ ον Sn ώ 


BSP 1117177 


og 


andaS I eNt : 
Mara RN Il 
΄ ἊΣ 

Ph 


2 


ἐς N 
AN 


NND 
ZA 
naeh. e ΝΠ 
“ἈΦ ee 
ie 2) 
FE 


Hauptstaaten Asiens 
vor Kyros 


| Lydisches Reich 


— Ἷ - di "(7 ὶ r og SINN 
25. ___Babylonisches Reich > En ? — 


| | Medisches Reich x Een " = Ξ ἘΠ as! SCHE R Er 
| RL ee Ye | x z ; Ζ. ? c unter Cy 
|PersischeEroberungen Σ Ξ E00 


unter Dareios 


DAREIOSund XERXES, 


m Grenzen der Satrapien 


ἮΝ, = zur Erläuterung des I- IV. Buches des 
nach Dareios Eintheilung oa \ Ξ ᾿ς 


Namen, welche bei Herod „Ar er Ξ Ξ = HERODOTOS.,. 
nicht vorkommen, mit . A 2 
5 = Aus ein 
feinerer Schrift. ar ΞΞΞ 2 gabe von H.St Dia Ben | 
L ———Pensische. Rönigsstrasse ὁ Ri | < Ἢ > Ss : Ser Fe ER? 
45 


“ Gez. v. H.Kiepert. 


Berlin, Weidmannsche B 


EI * 

LEE La 

Te 

: Me: = ἜΡΙΣ ΤΗΣ 
ver ad ee ee are ae ee ee Ze ἘΞ ΘΕ ΝΣ ΚΨΑΥ ῪΨ 


HERODOTOS 


u. \ 


ERKLÄRT a εορτο. 


VON 


HEINRICH STEIN. Ὁ 


A [ εὖ 


ERSTER BAND. 


-  Enstes Herr: Eınteitung un ÜEBERSIcHT DES DiaLektes. Buch]. 


MIT EINER KARTE VON H. KIEPERT. 


DRITTE VERBESSERTE AUFLAGE. 


BERLIN, 
WEIDMANNSCHE BUCHHAN 
£ 3 R 1570. 


κε ῖραις 0 RO D 07, 2 U 121 ZZ 


VORWORT. 


Diese dritte Auflage unterscheidet sich von den früheren 
_ zumeist durch die neue Recension des Textes. Sie stimmt darin 
- überein mit der kritischen Ausgabe (Tom. I. 1869), deren zweite 
- Hälfte (B. V—-IX) im Drucke liegt. Ueber die Mittel und die Grund- 
- sätze derselben, über den Abstand der nunmehr hergestellten 
echten Ueberlieferung von dem bunt gemengten und interpo- 
- lierten Texte der bisherigen Ausgaben bis herab auf die Jüngste 
- Tauchnitiana, ist nach dem dort ausführlich erörterten hier nicht 
- nöthig auch nur in Kürze zu reden. Deutlich aussprechen will 
- ich es aber auch an diesem Orte und ohne Rückhalt, dafs, nach- 
dem sich eine im Ganzen reine und unverfälschte wenn auch 
“nicht unverdorbene Tradition als vorhanden erwiesen, und da- 
- mit gleichmäfsig das Recht des Anzweifelns sich gemindert hat, 
- auch die Kritik des Textes und besonders des Dialektes in vielen 
- Stücken ihre Palinodie zu singen, alte und neue, fremde und 
eigene Meinungen und Wagnisse gegenüber dem alten glaub- 
-_ würdigen Zeugnils hinzugeben sich nicht scheut oder schämt. 
_ Zwar sie verziehtet auch fortan keineswegs auf ihre rechtmäfsige 
Pflicht das Zeugnils selbst auf innere Glaubwürdigkeit zu prüfen; 
aber verlassen und verbessern wird sie es erst, wenn es dem 
nothwendigen Sinne oder dem sicher und allseitig erkannten 
' Gebrauche der Sprache nicht blofs im allgemeinen sondern auch 
‚des Autors wiederstreitet. (Vgl. beispielsweise zu II 16 10. ΠῚ 37 
5). Was insbesondere die Behandlung des Dialektes betrifft, die 
eigenthümliche und die schwierigste Aufgabe der herodoteischen 
Kritik, so durfte ich früher, so lange das handschriftliche Mate- 
rial unzuverlässig und ungesichtet war, die analogistische Methode 
Bredow’s in fast allen ihren Resultaten mir aneignen. Ueber 
, φὰς und Bedenken, die schon damals nicht verhohlen blieben, 


A* 


IV VORWORT. 


Nicht weniges, was auf ‚jenem Wege ausgeschieden war, Formen 
wie win ἀληϑηί ίη χερός, masculines und neutrales τουτέων αὖ- 
τέων, ἔην ἔσαν ἄγον ὁρμεώμεγα, erwiesen sich als Correcturen 
theils von Handschriften theils der princeps des Aldus. Aber 
auch Formen, die als gut ionisch galten oder durch die Analogie 
gefordert schienen, wie οὖρος ‘Berg’, οὐνομάζειν, verriethen sich 
als Interpolationen, und vollends eine grolse Zahl neuerer Ver- 
besserungen wurde hinfällig als unberechtigt oder übereilt. Die 
der Einleitung jetzt beigefügte Uebersicht des Dialektes enthält 
in kurzer Fassung die aus der erneuten Untersuchung hervor- 
gegangenen Resultate, die durch Zuverlässigkeit ersetzen mögen, 
was ihnen an eleganten Regeln und Reihen etwa zu mangeln 
scheint. Nicht dafs ich auch jetzt schon den letzten Abschlufs 
zu machen meine. Fortgesetzter Beobachtung und Erwägung 


wird es immer mehr gelingen die noch unsicheren Grenzen der 
Analogie und Anomalie auf dem Grunde der Ueberlieferung fest- 


zustellen, und, wo dies nicht gelingen kann, wird sie mehr und 
mehr lernen und lehren, dafs die berühmte ars nesciendi sich 
in der kritischen Praxis zu bewähren habe als die nicht minder 
schwere ars abstinendi. An warnenden Beispielen der anderen 
Methode, älteren und neuesten, fehlt-es nicht. Aus vielen hebe 
ich nur diese aus. Als Schäfer statt des herkömmlichen ἥσσων 
n000v das dem ebenso herkömmlichen und sicheren ἑσσοῦν 
analoge ἕσσων ἕσσον überall d. ἢ. an mehr, als dreilsig Stellen 
einsetzte, hätte er sich freilich für einige auf die Aldına berufen 
und für die andern auf die noch nicht verhörten Handschriften 
vertrösten können: dals aber neben dem wohlerhaltenen νοῦσος 
die Handschriften jederArt unverbrüchlichfesthalten an voo&sır 
beim Hippokrates nicht minder an unzähligen als bei Herodot an 
neun Stellen, war den Früheren nicht mehr als ein Anlals zur 
Verwunderung, bis in diesen jüngsten Tagen gelang das Räthsel 
zu lösen, durch neunmal eingeschobenes v. 

In der Erklärung, der sprachlichen wie der sachlichen, wird 
man auch diesmal die nachbessernde und ergänzende Hand nicht 
vermissen. Möge sie ferner an ihrem Theile, aufser ihrem son- 
stigen Zwecke, auch dazu beitragen, dafs der Autor die ihm ge- 
bührende Stellung neben Homer in der Schullectüre, sowohl der 
gemeinsamen als der privaten, wieder erhalte, eine Stellung die 


ihm ein ebenso unfruchtbarerals einseitiger Atticismus, das blasse 


neuerkünstelte Nachbild des alten wohlberechtigten Ciceronianis- 
mus, zum Vortheil eines Xenophon geschmälert hat. 
Oldenburg, im Februar 1870. H. St. 
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πολλῶν ἀνϑρώπων ἴδεν ἄστεα καὶ νόον ἔγνω. 


BR: Des Herodotos &eburt fiel in die Zeit zwischen dem ersten. 
und zweiten Perserkriege, zwischen 490 und 480 v. Chr. ἢ) ; das 
bestimmte Jahr zu ermitteln war bei den unzulänglichen Zeug- 
nissen schon den Alten nicht möglich. Zwar wollte die Pam- 
phile, eine Sammlerin gelehrter Denkwürdigkeiten aus der 
Zeit des Kaisers Nero, nach einer bei Gellius erhaltenen Stelle ?), 
- erfahren haben, er sei 53 Jahre vor dem peloponnesischen Kriege, 
d. 1. 484 v. Chr., und, merkwürdig genug, um fast gleichviel Jahre 
nach Hellanikos und vor Thukydides geboren; sie hat aber die 
Zuverlässigkeit ihrer Angabe, welche überdies zu den Zeitver- 
ο΄ hältnissen jener beiden anderen Historiker schlecht stimmt, durch 
den Zusatz „es scheint“ selbst in Frage gestellt. 
; Seine Vaterstadt war Halikarnassos. Ursprünglich von Ka- 
ΤΟΙ bewohnt, aber frühzeitig von dorisch-achaeischen Geschlech- 
tern, diegrofsentheils aus Troezen eingewandert waren, besetzt?), 


‚1) Dionys. Halie. de Thucyd. p. 820 ὁ δ᾽ “2λιχαρνασσεὺς Ἡρόδοτος 
᾿ς γεγομενος ὀλίγῳ πρότερον τῶν Περσικῶν. Diodor II 32 "Hoodoros κατὰ 
᾿ς Ξέρξην γεγονὼς τοῖς χρόνοις. Euseb. Ol. 78 “Hoodorog ἱστοριογράφος 
τος ἐγνωρίζετο. 

2) Noct. Att. XV 23 Hellanieus, Herodotus, Thucydides historiae 
'scriplores in isdem fere temporibus laude ingenti floruerunt et non nimis 
 donge distantibus fuerunt aetatibus. nam Hellanicus initio belli. Peloponne- 
. siaci fuisse quinque et sexaginla annos natus videtur, Herodotus tres 
δὲ quinquaginta, Thucydides quadraginta. Seriptum est hoc in libro un- 

decimo Pamphilae. 

83) Her. VII 99 τῶν δὲ κατέλεξα πολίων ἡγεμονεύειν αὐτὴν (Artemisia) 
ἔϑνος ἀποφαίνω πᾶν ἐὸν Awoıxov, “λικαρνησσέας μὲν Τροιζη- 
viovs, τοὺς δὲ ἄλλους ᾿Επιδαυρίους (vgl. I 114. II 178). ie man auch 
_ über die volle Wahrheit dieser Behauptung urtheilen möge (5. die Anmer- 


Bi 


schen Hexapolis gehört, war ae angeblich weil einer ihrer Bür- 
ger ein herkömmlisches Recht des gemeinsamen Heiligthums ver- 
letzt hatte, aus derBundesgemeinschaft gestofsen worden), und 
hatte später mit den übrigen hellenischen Städten dieser Küste 


das Schicksal getheilt, zuerst dem Iydischen und dann dem pr- 


sischen Reiche unterthänig zu werden?). Um die Zeit der Per- 
serkriege bildete sie zusammen mit den Inselchen Kos Nisyros 
und Kalydna, unter persischer Hoheit, ein kleines Vasallenreich 
der Artemisia, jener beherzten und einsichtigen Frau, dieandem 
Zuge des Xerxes einen so hervorragenden Antheil nahm, und 
deren kühne Thaten und kluge Reden von dem einstigen Unter- 


than in unverhohlener Bewunderung verewigt worden sind?) 


Seine Familie gehörte zu den angesehensten der Stadt; der 
Vater hiefs Lyxes, die Mutter Dryo (oder 'Rhoio), ein Bruder 
Theodoros*). Nahe verwandt, ungewils ob der Mutter Bruder 


oder des Vaters Brudersohn, war Panyasis, der geschmack- 


volle und gelehrte Erneuerer der epischen Poesie, von späteren 
Beurtheilern den gröfsten Dichtern der Gattung verglichen?). 


Die ärmlichen Nachriehten, die uns über Herodots Lebensgang Ὁ 


kung z. St.): wie denn auch in der Sprache einer jüngst von Newton gefun- ἀκα 
denen Inschrift der Stadt, wahrscheinlich aus der Mittedes5. Jahrh. (5. Sauppe 


in den Gött. G. A. 1863 5.303 ff.) ijonische Färbung vorherrscht: Herodot. * 


selber will als Dorier, wenn auch nur der der alten Abkunft nach, ange 5 
sehen sein. 
1) Her. 1 144. Die Zeit dieses Ereignisses ist unbestimmt. ne 


„wahre Grund wird gewesen sein dafs die dorischen Theile der Bevölkerung 


an Zahl und Einfluls ihr früheres Uebergewicht verloren hatten. | 
2). 128. 174. 3) Her. VII 99. VIII 68 £. 87 f. 101 ἐξ Br 
4) Suidas 5. v. Ἡρόδοτος “ύξου χαὶ Ζρυοῖς Alızapvaogevs τῶν 
ἐπιφαγῶν χαὶ ἀδελφὸν ἐσχηκὼς Θεόδωρον Den Vater nennt Aufns ᾿ 
auch Lukian. περὶ τοῦ οἴχου 20. 'Themistios II 27. Steph. Byz. ν. Θούριοι. 
Suid. v. Παγνύασις. Die Form Ξύλος, die Tzetzes Anecd. Oxon. ΠῚ 350 
empfiehlt, scheint nur eine auf Aovo hinschielende Spielerei zu sein. 
Ὄξυλος aber (bei demselben Chil. I 19) ist a. O. von Tzetzes selber besei- 
tigt. — Ueber den vielleicht verwandten Herodotos aus Chios s. zu 
VIN 132 5. 
3) Suidas 5. v. ‚Hoavvaoıs IIo). υάρχου Ἁλιχαρνασσεύς, τερατοσχόπος 
καὶ ποιητὴς ἐπῶν, ὃς σβεσϑεῖσαν τὴν ποιητιχὴν ἐπανήγαγε. Jovgıs δὲ 
dıoxk&ovs TE παῖδα ἀνέγραψε καὶ “Σάμιον, ὁμοίως δὲ καὶ Ἡρόδοτον 
᾿ς. ούριον. ἱστόρηται δὲ Παγνύασις Ἡροδότου τοῦ ἱστορικοῦ ἐξάδελφος. 
γέγονε γὰρ Πανύασις Πολυάρχου, ὁ δὲ Ἡρόδοτος «Τύξου τοῦ Πολυάρ- 
χου ἀδελφοῦ. τινὲς δὲ οὐ «1ὐξην (sc. ἱστόρησαν, ‘erwähnen ‚nicht‘), 
ἀλλὰ Ῥοιὼ τὴν μητέρα “Ἡροδότου ITavvaoıdos ἀδελφὴν ΝΣ 
ὃ δὲ Πανύασις γέγονε χατὰ τὴν on ὀλυμπιάδα" χατὰ δέ τινὰς re 
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. überkommen sind, lassen uns zwar gänzlich unwissend über die 


Leiter seiner Jugend, die Wege und Mittel seiner Bildung; es ist 
aber eine naheliegende Vermuthung, dals er der Anregung und 
derFürsorge des älteren Verwandten vieles davon verdankt habe. 
Seine selbst zu jenen Zeiten, da die Bildung der vornehmen Ju- 
gend hauptsächlich an der Lectüre der Dichter gepflegt wurde, 
ungewöhnliche Vertrautheit mit der vaterländischen Literatur, 


insbesondere aber mit Homer und den Kyklikern 1), bis auf Pin- 


dar und Aeschylos herab, selbst mit den apokryphen Machwerken 
der Orphiker und Chresmologen, mochte er sich unter Leitung 
des Panyasis erworben haben; und dafs wenigstens dessen Gei- 


_ stesrichtung und poetische‘ ‘hätigkeit nicht ohne nachwirkenden 


Einflufs auf die Denkweis und literarischen Neigungen des jün- 
geren Verwandten geblieben seien, dürfen wir daraus schliefsen 
dafs dieser gerade für diejenigen Gegenstände ein hervorstechen- 
des Interesse zeigt, denen auch jener seine besondere Aufmerk- 
samkeit gewidmet hatte. Panyasis?) hatte in einem epischen 
Gedichte von vierzehn Büchern die Geschichte des Herakles be- 
sungen; und dem Sagenkreise und der Cultusgeschichte eben 
dieses Heroen forschte Herodot mit so grolsem Eifer nach, dals 
er eigens zu diesem Zwecke eine Reise nach Tyros unternahm’). 
Panyasis hatte ferner die Geschichte der ionischen Wanderung 
und Ansiedlung in Asien in einem Gedichte von bedeutendem 
Umfange behandelt, und auf demselben Gebiete zeigt Herodot 
eine specielle Kenntnifs des ganzen Sagenstoffes. Panyasis muls 


sich endlich viel auf Deutung von Zeichen und Wundern (τέ- 
᾿ ραταὶὴ verlegt haben, vielleicht hatte er auch darüber geschrie- 


üen, genug er heilst geradezu zso@ro0xo7rog; nun hat aber kein 
Schriftsteller des Alterthums mit gleich gläubiger Wilsbegierde 
so viele Geschichten von dergleichen Vorzeichen gesammelt und 
mit bedeutenden Ereignissen in Zusammenhang gebracht, als 
Herodotos. 

Seine Jugend fiel in eine Zeit der gröfsten und folgereich- 


sten Begebenheiten. Das persische Reich, dessen Gleichen das 


πρεσβύτερος" χαὶ γὰρ nv ἐπὶ τῶν Περσικῶν. ἀνηρέϑη δὲ ὑπὸ “υγδά- 


μιδὸς τοῦ τρίτου τυραννήσαντος “Ἁλικαρνασσοῦ. ἐν δὲ ποιηταῖς τάτ- 
τεται μεϑ' Ομηρον, κατὰ δέ τινας καὶ μεϑ᾽ Ἡσίοδον χαὶ ᾿Αντίμαχον. 
1) S. 162. 11 116 f, 184 £. 156. III 38. IV 13. 32. 35. V 95. 102. 113. 


VI 21. 52. VII 6. 228. VIII 20. 77. 96. IX 43. 


2) Suid. ἔγραψε δὲ χαὶ Ἡρακλειαδα ἐν βιβλίοις ιδ΄, εὶς ἔπη ,.5΄. 


h > » \ x x ,ὔ « x , 
᾿ς ωγιχὰ ἐν πεγταμέτρῳ, ἔστι δὲ τὰ περὶ Κόδρον χαὶ Νηλέα καὶ τὰς 


᾿ΙἸωνιχὰς ἀποικίας, εἷς ἔπη ζ΄. 
9) S. besonders II 44. 
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stand damals auf dem Gipfel seiner Macht und in ungeschwäch- 
ter Einheit seiner vielartigen Theile, von Einem Mittelpunkte a Br 


in straffer Ordnung beherrscht und in den einzelnen Provinzen | 
nach gleicher Regel verwaltet. Die mehr als tausendjährige Ge- 


schichte und Entwickelung der orientalischen Völker schien in 
diesem Reiche, welches sie alle zu einem Ganzen verschmolz, 
ihren Abschlufs und ihr Ende erreicht zu haben. Die Allgewalt 
des Grofskönigs galt unbestritten von Thrakien bis an die Gren- 
zen Indiens und Aethiopiens. Dagegen standen die VölkerEuropas, 
mehr nach Stämmen als nach Staaten getrennt und vereinzelt, 
noch in den Anfängen ihrer Entwickelung. Selbst die Hellenen, 
die regsamste und bildungsreichste unter den Nationen des Oc- 
cidentes, hatten sich noch nicht lange zu einer Reihe von kleinen 
aber kräftigen Staatskörpern geordnet; ihre Blüthe begann sich 
eben breiter zu entfalten, und namentlich Sparta und Athen fin- 
gen kaum an aus der Enge ihrer bisherigen Existenz heraus nach 
Geltung und Einfluls erfolgreich zu streben, als sich ihren Gren- 
zen das lawinenartig vorschreitende Perserreich näherte. Die 
hellenischen Städte des asiatischen Festlandes und der meisten 
Inseln des Archipelagos waren bereits seiner Wucht erlegen, und 
der leichtsinnige Aufstand der Ioner, an dem die karischen Städte, 
also wahrscheinlich auch Halikarnassos, betheiligt waren, hatte 
nur gedient, das Joch der Fremdherrschaft zu erschweren; die 
Wunden, die sein jammervoller Ausgang dem Wohlstande der 
Städte geschlagen, waren kaum vernarbt, da Herodotos, als per- 
sischer Unterthan, geboren wurde. Freie Hellenen gab es nur 
noch im Mutterlande und in den westlichen Ansiedlungen. Denn 
dem ersten Unterwerfungsversuche hatten die Athener glücklich 
widerstanden. Diese Niederlage zu rächen und die europäischen 
Hellenen seinem Reiche einzuverleiben, setzte Xerxes die schon 
von Dareios begonnenen Rüstungen in erweitertem Umfange fort 
und erfüllte ganz Asien mit Waffengetös. Auch Halıkarnassos 
stellte sein Contingent; mit fünf Schiffen stiefs Artemisia zur 
königlichen Flotte. In den Augen der asiatischen Hellenen mulste 
"das Schicksal der mutterländischen Brüder unzweifelhaft erschei- 
nen!). Als nun dennoch die wunderbare, unglaubliche Kunde 
von der schmählichen Niederlage der unermelfslichen Barbaren- 
macht herüberscholl, vernahm der lauschende Knabe wohl aus 
manchem Munde das fromme Wort, dafs dieses Milslingen des 


1) VII 10. 


EINLEITUNG. ΙΧ 


ρΓὐ[βέθη und mächtigsten Königs, gegenüber der unendlich klei- 
neren Hellenenschaar, nur als Werk der zürnenden und strafen- 
den Gottheit anzusehen sei, welche stolze Ueberhebung eines 
Sterblichen nicht dulde, sondern das Ueberragende zu treffen 
wisse und übermüthiges Beginnen durch jähes Verderben heim- 
suche '). 

Der erschütternde, mahnende Eindruck, den das augen- 
scheinliche Gottesgericht?) auf die Zeitgenossen machte, nährte 
sicherlich nicht am wenigsten Herodots Glauben an eine gött- 
liche Ordaung und Leitung der Dinge. Aber auch die gehobene 
frohe Stimmung, die der glorreiche Sieg damals in allen helleni- 
schen Gemüthern hervorrief, begleitete ihn, in so frühe Kindheit 
auch die Erinnerung daran zurückreichen mochte, durch sein 
_ ganzes wechselvolles Leben und tönt in aller Frische durch seine 
Darstellung jener Ereignisse hindurch., 

Ob nach dem Beispiele der ionischen Städte Halikarnassos 
die Siege der Stammgenossen und das Erscheinen ihrer Flotte 
an der asiatischen Küste benutzt habe sich des Regimentes der 
karischen Fürstin zu owGedigen, bleibt, bei der Lückenhaftigkeit 
dieses Theiles der hellenischen Geschichte, dunkel. Doch möchte 
aus der Achtung und Auszeichnung, mit der Herodotos ihrer 
überall gedenkt, gefolgert werden dürfen sie habe entweder frei- 
willig ihre Würde niedergelegt oder doch so milde gehandhabt, 
dals sie der hellenischen Bevölkerung keineswegs unbequem 
wurde. Suidas®), oder vielmehr der unbekannte ältere Autor, 
den er ausschreibt. berichtet nur in aller Kürze, ArtemisiensSohn 
war Pisindelis, ohne Zweifel eben jener, von dem Herodot an- 
deutet *), er sei zur Zeit, da die Mutter mit Xerxes auszog, schon 
waflenfähig gewesen. Dessen Sohn und Nachfolger war, nach 
demselben Suidas, Lygdamis, über dessen Zeit zwar nichts be- 
richtet wird, der aber wohl erst um 455 v. Chr. das Alter er- 
reicht haben konnte, um das Erbe seines Vaters anzutreten. Die- 
ser vermochte sich nur mit persischer Hilfe und durch gewalt- 
same Malsregeln in seiner Herrschaft zu behaupten. Denn das 
Streben nach Freiheit und Unabhängigkeit war seit den Siegen 


1) Vgl. Her. VII 10«. 2) VIII 109. 

3) μετέστη δ᾽ (Hoodoros) ἐν Σάμῳ διὰ “ύγδαμιν τὸν ἀπὸ 4ρτε- 
μισίας τρίτον τύρανγον γενόμενον ““λιχκαργασσοῦ. Πισίνδηλις γὰρ ἣν 
. υἱὸς “ἀρτεμισίας, τοῦ δὲ Πισινδήλιδος Avydauıs. ἐλϑὼν δὲ eis Akı- 
καρνασσὸν καὶ τὸν τύραννον ἐξελάσας, ἐπειδὴ ὕστερον εἶδεν ἑαυτὸν 
φϑονούμενον ὑπὸ τῶν πολιτῶν, εἷς τὸ Θούριον ἀποικιζόμενον ὑπὸ 
᾿4ϑηναίων ἐϑελοντὴς ἤλϑε. 

4) VII 99. 
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Festlandes wieder lebendig len und den meisten Er 
es sich der persischen Unterthänigkeit zu entziehen. Seitde | 
aber die verbündete Flotte diese Gewässer verlassen hatte, und = 
die Athener, die bisher an der Spitze des Befreiungswerkes ge- 3, 
standen, {heile durch Kämpfe mit den Nachbarstaaten, theils 
durch die Betheiligung am ägyptischen Aufstande anderweitig δε ἢ 
schäftigt waren, gewannen die in das Innere des Landes zurück- 
gedrängten Satrapen allmählich wieder festen Fuls in den Küsten- 
städten und setzten, nicht ohne hartnäckigen Widerstand der 
nationalen Partei, persisch gesinnte Tyrannen in ihren Besitz. 
Aehnliche Nerkalinisn werden sich in Halikarnassos entwickelt 
haben. Panyasis und Herodotos mulsten vor Lygdamis nach Sa- . | 
mos entweichen ; mit ihnen wahrscheinlich eine grofse Anzahl 


der vornehmsten Bürger. Möglich dafs die Familie hier Ver 


wandte hatte. Diese wohlhabende und seemächtige Insel war um 


. diese Zeit eine Vorhut der hellenischen Freiheit gegen die Bar- 


baren. Nach der Schlacht bei Salamis waren ihre Bewohner es 
gewesen, die zur Befreiung der asiatischen Brüder die ersten 
Schritte thaten, und am Siege bei Mykale hatten sie wackeren 


"Antheil genommen). Von hier aus betrieben die Flüchtlinge 


die Befreiung der Vaterstadt. Panysasis fiel, wahrscheinlich bei 
einem Versuche dieser Art, in Lygdamis’ Hand und erlitt in nr 
hem Alter den Tod für die Freiheit. ER 
Auf Samos fand Herodot eine zweite Heimath. Mit ihre 
Orten, Monumenten und Anlagen, mit der Geschichte des Staa- 
tes wie vieler einzelnen Familien zeigt er sich auf das genaueste 
bekannt, und wo sich irgend Gelegenheit bietet, weils er von ihr, 
meist mit Lob und Auszeichnung, zu erzählen). 
Als im Jahre 449 v. Chr. Kimon zum zweiten Male mit einer 
athenischen Flotte an der Südküste Kleinasiens erschien und die 
Perser auf Kypros entscheidend geschlagen wurden, erhob die 
nationale Partei in den Städten wieder das Haupt; die Perser 
mulfsten abermals weichen. Es war wahrscheinlich um diese 
Zeit dafs Herodotos mit den ihm gleichgesinnten Flüchtlingen 
nach seiner Vaterstadt zurückkehrte und den Tyrannen vertrieb. 
Er sollte sich aber der wiedergewonnenen Heimath nicht lange 
erfreuen. Mifsgunst und Neid seiner Mitbürger, heilst es, bewo- 


1) Herod. IX 90 ἢ. 103. 
2) 1 70. II 168. III 26. 39 f. 54f. 60. 120M. 139 ff. IV 43. 88. 152. V 
112. VI. 13f. 22f. VII 85. IX 106. 
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gen ihn sie wieder zu verlassen. Die an die Rückkehr geknüpften 
‚Absichten und Hoffnungen hatten sich nicht erfüllt!). 

Als daher einige Jahre später, um 444 v. Chr., die Athener, 
vorzüglich auf Betreiben des Perikles, beschlossen, an der Stelle 
der von den Krotoniaten zerstörten unteritalischen Stadt Sybaris 
_ eine neue Stadt anzulegen, und alle Hellenen zur Theilnahme an 
derUnternehmung einluden, kehrte Herodot den schwankenden, 
unerquicklichen Zuständen seiner Vaterstadt auf immer den 
Rücken und schlofs sich der Ansiedluug an. So ward Thurioi 
— dies war der Name der jungen Stadt — seine neue Heimath, 

und nach ihr nannten ihn die Alten auch häufig ‘den Thurier’ ?). 
Es ist jedoch aus mehreren Gründen nicht anzunehmen dafs er 
sofort und auf immer daselbst seinen Aufenthalt genommen. 
- Vielmehr fiel ein grofser Theil namentlich seiner hellenischen 
Forschungen in die folgenden Jahre, wie unten erörtert werden 
wird. Auch genügte es für die Zwecke der Ansiedelung dafs er 
sich als Bürger einschreiben liels und mit seinem Vermögen an 
den Lasten und Steuern des neuen Gemeinwesens betheiligte; 
fortdauernde persönliche Anwesenheit war nicht erforderlich ). 
So durfte er fortan, dem Treiben der Parteikämpfe fernstehend, 
_ blofs seiner Neigung als Forscher und Geschichtschreiber leben, 
und kein neuer Wechselfall scheint, nach dem Schweigen der 
Ueberlieferung zu urtheilen, die Mufse und Ruhe seines weiteren 
Lebens gestört zu haben. | 
Wir haben in dieser Skizze seines Lebensganges noch nicht 
die Reisen erwähnt. Ueber diese schweigen die Nachrichten der 
Alten gänzlich, so dafs, hätte uns nicht Herodot selbst in gele- 
gentlichen Andeutungen darüber Nachricht gegeben, wir über- 


’ 1) Wenn die oben S. VI. Anm. erwähnte Inschrift, wie nicht ohne 
Grund angenommen wird, in diese Zeit gehört, so ist die Angabe 
des Suidas, Lygdamis sei von Herodot (und seinen Genossen) vertrie- 
ben worden, dahin zu ergänzen, dals damit die Wirren in der Stadt. 
nicht gleich beendigt waren, dals es zu einem Ausgleich kam, bei dem Lyg- 
damis seine erbliche Würde, freilich nicht ohne Beschränkung (vgl. den 
analogen Fall Her. IV 161), wiedererlangte, und die zurückgekehrten 
Verbannten unter 'nicht eben günstigen Bedingungen restituiert wurden. 
keineswegs aber, wie sie wohl gehofft hatten, eine bevorzugte Stellung 
᾿ einnahmen. rs 

2) Strabon p. 656 ἄγδρες δὲ γεγόνασιν ἐξ αὐτῆς (Δλικαρνασσοῦ) 
Ἡρόδοτος τε ὁ συγγραφεύς, ὃν ὕστερον Θούριον ἐκάλεσαν διὰ τὸ κοι- 
γωγῆσαι τῆς εἷς Θουρίους ἀποικίας, α. Α. 85. τὰ 11 1. --- Zu dem Lei- 
_ ter der Gründung, dem Athener Lampon, scheint er ein näheres Verhält- 
nils gehabt zu haben. 5. zu IX 21 17. 

8) Vgl. Thukyd. I 27. 
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haupt hicht von ihnen wissen würden. Und doch hat er die bar 
Zeit und Kraft seines Lebens den Wanderungen und Forschungen 
in fernen und nahen Ländern gewidmet ; und die Ausbeute die- N 
ser Reisen an Anschauung und Geschichtskunde war, wieene 
nähere Prüfung lehrt, der mühevoll vorbereitete Boden, auf dm 
das uns hinterlassene Werk gleichsam als die letzte, reifste und 
beste Frucht der ganzen Lebensarbeit ersprossen ist. Den Um- 
fang, die Reihenfolge und die Zeit dieser Reisen nach Möglich- 
keit festzustellen ist also eine Aufgabe, deren Ergebnisse für das 
Verständnils des Werkes im Ganzen und Einzelnen von wesent- 
licher Bedeutung sein werden. 

Es ist eine "mülsige Frage, auf welchem Wege unser Aruba 
die Mittel zu solchen jedenfalls kostspieligen Unternehmungen 
erworben, ob er wohl gar die Vortheile kaufmännischer Betrieb- 
samkeit mit seiner Begierde fremde Länder und Völker zu sehen 
und ihre Geschichten und Sitten kennen zu lernen, in geschiek- 
ter Weise zu verbinden gewulst habe. Dafs er einer edlen und 
gewifs auch begüterten Familie angehört habe ist ja bestimmt 
genug überliefert; dafs ihn aber nichts anderes als reine Wils- 
begierde antrieb so vielfache und umfassende Reisen zu unter- 
nehmen, müfsten wir, zumal von dem Gegentheile nichts ver- 
lautet, schon zu Ehren seines Namens annehmen, auch wenn er 
darüber gar keine Winke hätte fallen lassen. Er bezeugt aber 
selbst geradezu dafs er nach Tyros gereist sei, blols um zu er- 
fahren wie alt der dortige Herakles-cult wäre, und dafs er den 
Weg an die arabische Grenze nicht gescheut, um dem fabelhaften 
Gerüchte von den fliegenden Schlangen mit eignen Augen auf 
den Grund zu kommen!). Erspriefslicher ist es die Umstände 
zu erwägen, unter denen er reiste. Denn dem Reisenden jener 
Zeiten standen Hindernisse von weit gröflserer Bedeutung entge- 
gen als dem heutigen. Er hatte vor allem mit den Hemmnissen 
des Fort- und Unterkommens und mit der Unkenntnifs der Lan- 
dessprachen?) zu kämpfen; auf den Besuch eines Landes aber, 


1) 11 44. 75. 

2) Zwar fügt er hier und da eine Bemerkung über fremde Sprachen 
ein (1 57. 139. 172. II 105. IV 117) und erklärt einzelne Wörter dersel- 
ben (I 105. 110. 192. 11 2. 30. 46. 69. 77. 79. 94. 96. 98. 112. 143. IV 27. 
59. 67. 110. 155. 192. V 9. VI 119. ΝΠ]. 85. 98. IX 110), sogar ganze 
Sätze (1 187. II 106. 125. 136. 141. III 88); aber jene sind vereinzelte 
Reisefrüchte, die der Wanderer auch ohne sonstige Kenntails aufsammelt, 
während diese auf Treu und Glauben der Periegeten (5. besonders II 125 
20) übertragen sind und schon ihres Inhaltes wegen grolse Bedenken er- 
regen. 
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mit dessen Bewohnern er nicht im Verhältnisse der Gastfreund- 
schaft oder doch des friedlichen Verkehres stand, mulste selbst 
der Unerschrockenste und Gewandteste verzichten. Diesen 
Schwierigkeiten gegenüber war Herodot durch persönliche und 
Zeitverhältnisse vorzüglich günstig gestellt. Wie seine Vaterstadt, 
halb Insel halb continental, die Vortheile des Zusammenhanges 
mit dem grofsen Festlande mit denen des ungehinderten See- 
verkehrs verband, so traf es für seine Zwecke auf das glück- 
lichste zusammen, dafs ihm als Bürger einer dem Grofskönige 
unterthänigen Stadt alle Provinzen des weiten Reiches offen 
standen, und er zugleich, als Hellene und an der verkehrreich- 
sten Küste heimisch, alle von seinen Landsleuten befahrenen 
Meere und besuchten Küsten und Inseln ohne besondere Gefahr 
‚und Kosten erreichen konnte. Noch hundert Jahre früher wäre 
es für einen Privatmann ein höchst verwegenes Unternehmen 
gewesen, in die Völkermasse des asiatischen Festlandes allein 
einzudringen, nicht nur wegen Mangels an Strafsen, sondern 
noch mehr weil der Fremde ohne Schutz und Rechte jeglicher 
Gewaltthat preisgegeben war. In Unteraegypten hatten die Hel- 
lenen seit Psammetichos privilegirte Niederlassungen und er- 
freuten sich der rücksichtsvollsten Behandlung von Seiten der 
einheimischen Regierung; und doch mufsten die Schaulustigen 
unter ihnen, um in das obere Land zu gelangen und seine Wun- 
derbauten zu sehen, eine so aulsergewöhnliche Gelegenheit be- 
nutzen, als der Eroberungszug des Kambyses war '). Seit Dareios 
aber war ganz Vorderasien bis zum Indus nebst Aegypten zu 
einem auf streng geregelter und gehandhabter Ordnung gegrün- 
deten Militärstaate vereinigt; Heerstralsen verbanden die Haupt- 
punkte, und für Sicherheit und Bequemlichkeit, freilich auch 
für argwöhnische Controle des Reiseverkehrs, war auf den 


ο΄ Hauptrouten ausreichend gesorgt. Auf der Stralse von Ephesos 


über Sardes bis nach Susa, dem Mittelpunkte des Reiches, fand 
der Reisende von Tagemarsch zu Tagemarsch königliche Wacht- 
posten und Herbergen, und die Strafse führte in ihrer ganzen 
Länge durch bewohntes und sicheres Gebiet?). Der Unterthan 
des Königs genols überall rechtlichen Schutz und Beistand, und 
seiner Forschbegierde stellte sich keine Milsgunst der Behörden 
in den Weg. — Sicherheit des Weges und des Aufenthaltes war 


DR also für den Reisenden das nächste Bedürfnifs. Daraus erklärt 


es sich, warum Herodot überall höchstens bis zu den Grenzen 
des persischen Reiches vorgedrungen ist und sich begnügt hat 


1) ΠῚ 139. 2) V 32. 
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über das, was jenseits lag, durch blofse Nachforschung sie Se 
belehren. Die Frage nach dem südlichen Laufe und den Quellen 
des Nils beschäftigte seine Wifsbegierde-in hohem Grade; was 
ıhm darüber der Tempelschreiber zu Sais Mährchenhaftes mit- 
getheilt, konnte ihn nicht befriedigen, sondern nur noch mehr 
anreizen selber der Wahrheit auf die Spur kommen). Dennoch 


wagte er sich nicht über Elephantine, die südlichste Grenzstadt, 
hinaus, offenbar weil hier der äulserste persische Wachposten 
noch Sicherheit bot 2). 


Zieht man diese Verhältnisse in Betracht, so gewinnt man Eu 


einen willkommenen Anhalt, Zeit und Reihenfolge seiner beiden 
bedeutendsten Reisen, der asiatischen und der aegyptischen, mit 


ziemlicher Sicherheit zu bestimmen. Wir fanden es oben wahr- 


scheinlich, dafs der Anfang der Tyrannis des Lygdamis nicht 


vor 455 v. Chr., wohl aber vielleicht noch um einige Jahre später, 


ihr Ende aber durch Herodot und seine Freunde um 449 v. Chr. 
anzusetzen sei, und es ist gewils, dafs Herodots Auswanderung 
nach Thurioi um 444 v. Chr. stattfand. Ist es aber glaublich, 


dafs der Mann, der einen persischen Vasallenfürsten vertrieben 


und eine hellenische Stadt der persischen Botmäfsigkeitentzogen 


hatte, nach allem diesem noch hätte wagen dürfen im Gebiete 


des Königs weitläufige und ohne Zustimmung der Behörden 


höchst bedenkliche Reisen zu unternehmen? Vielmehr mag bei 


der fortwährend drohenden Nähe der Perser eben die Furcht, 


bei einem Wechsel der Verhältnisse doch noch wieder unter ihre 
Macht zu gerathen, nicht wenig zu seinem Entschlusse beige- 
tragen haben die asiatische Heimath gänzlich zu verlassen. 8 

dürfen wir als wahrscheinlich aufstellen, Herodot habe seine 


Reisen auf dem Gebiete des persischen Königs, insbesondere die 


Reisen in Aegypten und Asien (Medien, Assyrien, Persien), vor 
449 v. Chr. unternommen. 


In Assyrien, also auch in Medien und Persien, ist er früher 
als in Aegypten gewesen. Dies ergibt sich aus einer eigenen 


Aeufserung Herodots. Am Moeris-see in Aegypten, von dem er 
erfahren dafs er künstlich ausgegraben sei, habe er verwundert 
die Umwohner gefragt, wo denn die ausgegrabene Erde, nach 
der er sich vergebens umgesehen, geblieben sei; und alsman ihm 
gesagt wohin sie geschafft worden, habe er ihnen leicht geglaubt, 
‘denn er wulste durch Erkundung (λόγω) dass im assyrischen 
Niniveh einst etwas ganz Aehnliches vorgekommen war’°?). Dals 
er aber hierbei nicht etwa an den Bericht eines anderen Schrift- 


02% τ 9} Π00 Ὁ 3) I1 150. 
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 stellers, sondern an seine eigenen assyrischen Forschungen ge- 
& dacht hat, wird aus dem klar werden, was wir unten über seine 
.  Zdoovoioı λόγον sagen wollen. — Aegypten sah Herodot im 
| ungestörten Besitze der Perser), und auf dem Schlachtfelde bei 
ς Papremis , wo der aufständische Libyer Inaros das Perserheer 
unter Achaemenes geschlagen hatte, konnte er die Härte der 
᾿ς aegyptischen Schädel mit der ungleich geringeren der persischen 
τς vergleichen?). Nun dauerte dieser Aufstand des Inaros, unter- 
stützt von einer Flotte der Athener, sechs Jahre lang (460 bis 
455 v. Chr.) und konnte von den Persern erst nach wiederhol- 
- ten Anstrengungen gänzlich unterdrückt werden. Folglich bleibt 
für Herodots aegyptische Reise nur die Zeit zwischen 454 und 
449 übrig. 
ΓΤ Vorher hatte er schon das obere Asien besucht; auf wel- 
chem Wege, ist schwer zu ermitteln. Vielleicht auf der oben er- 
_ wähnten königlichen Heerstrafse von Ephesos über Sardes nach 
888, deren Richtung und Stationen er, wie aus eigener An- 
schauung, genau beschreibt?), ohne jedoch Einzelheiten zu er- 
_  —  wähnen, die sich nur auf solche Weise erfahren lielsen, während 
. er von einer mit diesen Stralsen verbundenen Einrichtung nicht 
als Augenzeuge zu berichten scheint?). Dafs er bis Susa hinab- 
gekommen, ist zwar seine Erzählung von den s. g. indischen 
Ameisen nicht geeignet glaubhaft zu machen’); aber in Arde- 
rikka, mehr als fünf Meilen jenseits oder diesseits dieser Residenz, 
besuchte er Landsleute aus dem euboeischen Eretria, diedurch Da- 
- rejoseinst, als einzige Beute seines Krieges gegen die Hellenen, 
hierher verpflanzt den Reisenden zu seiner Verwunderung in der 
treu bewahrten Muttersprache begrülsten®); und beschreibt die 
_ dortige Asphalt- und Erdölgewinnung in einer nur bei Autopsie 
möglichen Weise. Die Lage, Bauten und Geschichte der Stadt 
Babylon, die Natur und die Erzeugnisse der umliegenden frucht- 
baren Ebene, die Culte und Sitten der Einwohner hat er mit be- 
ο΄ sonderer Sorgfalt erforscht und besprochen ἦν, und von zwei Statt- 
haltern dieser Provinz, Megapanos und Tritantaechmes, spricht 
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1) 11 80. 99. 149. 

2) ΠῚ 13. 3) Υ 52 ff. 4) VI 98. ὅ) ΠΙ 102. 

6) VI 119 οἱ καὶ μέχρι ἐμέο εἶχον τὴν χώρην ταύτην φυλάσσοντες 
τὴν ἀρχαίην γλῶσσαν. Es mulsten also ziemlich viele Jahre seit der 
ὅς  Wegführung verflofsen sein, sonst konnte dies nicht auffallen. War Hero- 
dot um456 v. Chr. dort, so fand er schon ein zweites Geschlecht der An- 
-  gesiedelten, und bei diesem war die treue Bewahrung der Sprache aller- - 
a bemerkenswerth. 

1) 1178 f. 
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er in einer Weise, als wenn sie zu seiner Zeit, der erstere wäh: = 
scheinlich schon vor seiner Hinkunft, dort anwesend gewesen 
seien). Wie Arderikka der südöstlichste Punkt Asiens war, den 
er erreichte, so war Agbatana der nordöslichste; Bauart und 
Farbe der Königsburg beschreibt er als Augenzeuge, und ihren 
Umfang vergleicht er mit dem von Athen). Gewifs hat er auch 
nicht versäumt die staunenswürdigen Ruinen der Stadt Niniveh 
zu besuchen, die von der Stralse nach Susa nicht weit ablagen; 
die Resultate dieses Besuches enthielten die leider verlorenen 
’Aoovgıoı λόγοι. Ob er schon auf dieser östlichen Reise auch 
die kleinasiatischen Länder näher durchforscht habe, können wir 
nicht sagen; von den jenseits des Halys liegenden Ländern, 
scheint es, hat er nicht mehr gesehen und erfahren, als was sich 
etwa der Heerstrafse entlang sehen und erfahren liefs. Um so 
genauer kennt er Kleinasien diesseits des Halys. Zwar seine geo- 
graphische Vorstellung von dieser Halbinsel ist in einem Stücke 
wenigstens ziemlich mangelhaft); aber was er von Karien, Ly- 
dien, Mysien und den nördlichen und südlichen Gegenden bis 
ans Meer bemerkt, lälst auf genaue Autopsie schliefsen * ). 
Bestimmteres lälst sich über seine aegyptische Reise ermit- 
teln. Von Kanvbos, dem besuchtesten Hafenplatz im westlichen 
Delta, in dessen Nähe er ein altes Heiligthum des Herakles be- 
suchte), den kanobischen Nilarm hinauf, gelangte er nach Nau- 
kratis®), wo er festangesiedelte Landsleute aus Halikarnassos- 
fand‘). Von da aus besuchte er die Residenz der letzten einhei- 
mischen Könige, Sais, zu dessen Priestern er in ein so nahes 
Verhältnils trat, dafs sie ihn sogar in die Osiris-mysterien ein- 
weihten®); Buto mit dem berühmten Orakel der Mut und der 
angeblich schwimmenden Insel Chemmis?); Busiris, wo er dem 
grolsen Trauerfeste um Osiris berwohnte 19) : alles Städte im west- 
lichen und mittleren Delta, von Naukratis aus auf den zahlreichen 
Kanälen leicht erreichbar. Die Reise nach Mittel- und Ober- 
aegypten muls er zur Zeit der Ueberschwemmung angetreten 
haben, nach der Anschaulichkeit zu schliefsen, mit der er die 
Fahrt von Naukratis nach Memphis hinauf, mitten durch die 
überschwemmte Ebene und dicht unter den Pyramiden vorbei, 


1) 1192. VI 62. 


2) ἃ 98. 8). 8:zu 172 13: 
4) 157. 93. 1 10. IV 14. VII 26 ff. und sonst. 
5) II 113. 6) II 97. 7) 1178. 


8) 11169 #., vgl. 1128. 62. 130 Ε΄ 175 ἢ R 
9) I 155 ἢ, 10) II 61, vgl. II 40. > 
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beschreibt!). Auf die Monumente dieser, der Landessage nach 
von Min, dem ersten Könige, erbauten Stadt verwandte er ein 
sorgfältiges Studium ; hier erfuhr er von Priestern und Periege- 
ten den gröfsten Theil seiner altaegyptischen Geschichten. Auf 
dem Pyramidenfelde, wo ihm sein Dollmetscher die Inschriften 
‚so gut er mochte auslegte, studierte er mit Einsicht die Bauart 
der Pyramiden und mals selbst die des Chephren?). Den Nil 
“weiter hinauf bewunderte er die grolsen Dämme, die den Strom 


in die Mitte des Thales zwängten°); besuchte das fruchtbare 


Thalbecken des Moeris-sees, ebenfalls zur Zeit der Ueberschwem- 
mung*), und durchwanderte mit mafslosem Erstaunen die un- 
zähligen Säle und Kammern des Labyrinthes, dem er an Gröfse 


_ und Pracht den Vorrang selbst vor den Pyramiden einräumte, 


von denen doch nach seinem Urtheile jede einzelne alle Bauten 
der Hellenen zusammen aufwog. Mit nicht geringerer Bewunde- 
rung müssen ihn die Tempel, Paläste, Gräber und Kolosse The- 


 bens erfüllt haben; aber er hat sich darüber mit keinem Worte 


geäulsert, sei es weil vor ihm Andere die Stadt ausführlich ge- 
nug beschrieben hatten, sei es dals er, auf ein gewisses Gleich- 
mafs der einzelnen Theile seines Werkes bedacht, diese Partie des 
Aiyuntıog λόγος später weggelassen hat. Nur den grofsen 
Tempel des Amun, dessen Priester ıhn über das Alter der Göt- 
ter- und Menschengeschichte belehrten,, erwähnt er beiläufig?). 
Die in Thebens Nähe gelegene Stadt Chemmis zog seine Auf- 
merksamkeit auf sich, weil er dort ein Heiligthum des Perseus 
mit hellenischen Festspielen fand®). Der südlichste, Punkt sei- 
ner Nilreise war, wie schon bemerkt, Elephantine ἢ. Auf der 
Thalfahrt, scheint es, kehrte er nicht nach Naukratis zurück, son- 
dern wandte sich von Memphis ab nach dem östlichen Theile 
des unteren Landes°), liefs sich in Heliopolis die schöne Sage 
vom Vogel Phoenix erzählen und sein Bildnils zeigen°), befuhr. 
den Kanal des Nekos wahrscheinlich bis zu dessen Mündung in 
den arabischen Meerbusen !°) und ergötzte sich an der maleri- 
schen Lage und den prächtigen Tempeln der Stadt Bubastis !!). 
Auch von dem Gulte des Pan in Mendes scheint er als Augen- 
zeuge zu berichten !?). Bei der Grenz- und Hafenstadt Pelusion 


1) II 97. 2) II 124 fi. 3) II 99. 
4) S. zu II 150 22. 
5) 113. 42. 143. 6) 91. 7) 1129. 


8) Vgl. Π 7 die genaue Angabe über die Entfernung zwischen Helio= 


ο΄ polis und dem Meere (d. i. Pelusion). 


9USFL. 73.111. 10) 1 158, vgl. 11.975. 159. 
21 1151. 12) 11 46. 
Herodot I. 3. Aufl. B 


er die Reste der einstigen Ansiedlung der Karer un 
| die von hier ab den sirbonidischen See ῆ6Ὲ 


mit so sicherer Kunde’), et auch von den benachbast ΠΩΣ Be | 
bern so specielle Nachricht?), dafs er selbst diese Gegend be- 
reist haben mufs, und zwar wohl gleich in Anschlufs an die Reise ds £ 
in Aegypten*). Ε ; 

Herodot hat aufserdem noch zwei selbstständige und be- Ἢ 
deutende Reisen unternommen, die eine nach Kyrene, der hel- 
lenischen Pflanzstadt in Libyen, und deren Nachbarschaft, die 
andere nach dem Pontos und den angrenzenden Ländern. Das 
er jene von Samos aus angetreten, möchte mit einigem Grunde 
- aus dem freundschaftlichen Verhältnisse geschlossen werden dür- 
fen, welches zwischen der Insel und Kyrene obwaltete?). Wi “ἢ 
viel er aufser der Stadt Kyrene und ihrer nächsten Umgebung®), 3 
der Insel Aziris’) und einigen libyschen Küstengebieten®), von 
allem dem, was er über die libyschen Völker und ihre Eigen- Ὁ 
thümlichkeiten im vierten Buche mittheilt, selbst gesehen und an 
Ort und Stelle erfragt hat, läfst sich nicht sicher ermitteln, nich Ὶ Σ Γ 
- einmal, ob er in Barke, der Tochterstadt. Kyrene’s, gewesen isı 
Doch ist seine Kenntnifs der Völker zwischen Aegypten und der 
grofsen Syrte viel specieller und bestimmter, als der weiter nach 
Westen hin sefshaften. Der lebhafte Handelsverkehr, den 
Kyrenaeer mit jenen Völkern unterhielten, machte es ihm mö 
lich, ohne weite und gefährliche Wanderungen in das Innere ὁ 
Landes, in Kyrene selbst glaubwürdige und ausreichende Nac 
richten einzuziehen. 

Die Küstenländer des Pontos Euxeinos waren zu Hera 
Zeiten schon lange aus dem grauen Nebel herausgetreten, der 
den Augen der früheren Hellenen so weit entlegen und unhei 
lich hatte erscheinen lassen, dals sie in ihrer Sagendichtung 
gefährlichsten Fahrten der Helden in diese Gewässer verlegt 
und dem Meere in bedeutsamem Wortspiele den Beinamen « 
‘ungastlichen’ (&Ssvos) gaben. Hellenische, insbesondere mile: 
sische Ansiedelungen waren rings um die Gestade dieses‘staunens- 
werthesten aller Meere’ °) verstreut, und aus den fruchtbaren 
Ebenen zwischen Dniestr und Don bezog schon damals das Mut- 


- 


1) IL 154. 2) ΠῚ 

3) I 8, vgl. 1078. 1 75. 
4) Vgl. III 108 3 mit ἢ 75. 5) IV 152. ek 
6) 11 181. IV 199. 7) IV 157. 8) IV 197. 9) IV 85. 


EINLEITUNG. | XIX 


terland einen Theil seines Getreidebedarfes!). Der dadurch be- 
lebte Seeverkehr kam unserem Reisenden trefflich zu Statten. 
Von Byzantion aus, bis wohin er die beiden Ufer des Hellespon- 
tos, der Propontis und des Bosporos von Stadt zu Stadt bereist 
zu haben scheint?), gelangte er, der Westküste folgend, zuerst 


ἃ nach Apollonia®) der südlichsten Pflanzstadt der Milesier an die- 


ser Küste; von da nach Mesambria und Istria®), bis in die Mün- 
dungen des Istros (Donau), den er für den gröfsten und wasser- 
reichsten aller Ströme erklärt, und dessen Nebenflüsse von rechts 
‚und links er bis zum Mittellaufe hinauf erkundete°). Vom Istros 


ἢ an nach Nordost zog sich das Land der Skythen. Die Gebiete 
- und Grenzen, Sagen und Sitten dieses zahlreichen und merk- 


würdigen, bei den Hellenen aber bis dahin mehr genannten als 
bekannten Volkes möglichst genau kennen zu lernen war Hero- 
dots Hauptzweck bei seiner pontischen Reise. Leider läfst sich 
aber auch hier nicht überall bestimmt herausfinden, wieviel er 
selbst bereist und gesehen, wieviel er blofs mittelbar in Erfahrung 
gebracht hat. Die an dieser Küste, besonders an den Mündun- 
gen der Ströme seit lange se[shaften hellenischen Kaufleute, die 
durch ihre Handelsverbindungen mit den Steppenvölkern oft weit 
in das Innere gelangten, so wie die in Küstenstädten sich auf- 
haltenden Eingebornen, deren weitreichende Kunde und bereit- 
willige Belehrung von Herodot gerühmt werden‘), boten Gelegen- 
heit genug zurErkundigung über dasFernliegende. Doch hat sich 
 Herodot nicht hierauf beschränkt; das Land zwischen dem Tyras 
(Dniestr) und Borysthenes (Dniepr) kennt er einige Tagefahrten 


weit von derKüste entfernt aus eigenem Anschauen’). Am läng- 


sten scheint er in Olbia, der blühendsten Pflanzstadt in diesen 


a ΟΝ Gegenden, am Ausflusse des Hypanis (Bug) geweilt zu haben. 
Non da setzte er seine Fahrt nach Osten längs den Küsten der 


taurischen Halbinsel bis zum kimmerischen Bosporos, vielleicht 


selbst bis in die Maeotis (asowsches Meer) fort. An der Ost- 

ο΄ küste verweilte er am Phasis im Lande der Kolcher, in denen er 
ο΄ Abkömmlinge der Aegypter zu erkennen glaubte®). An der 
Südküste scheint er seinen Aufenthalt bei dem Küstenvolke der 


= Makronen, in der Stadt Themiskyra am Thermodon und bei den 
an diesem Flusse und am Parthenios wohnenden syrischen ᾿ 


? Ἶ  Βίαμημηθη, endlich bei den Bithynern anzudeuten?). 


1) VII 147. 2) 157. IV 14. 86. 90. 91. 95 u. s. 
83) 1V 90. 4) II 33. IV 93. VI 33. ὅ) ΙΝ 47 ἢ. 
6) IV 24. 76. 7) IV 11. 51. 53. 71. 81. 
8) I 104. III 97. IV 86. 9) II 104. IV 86. VN 75. 


B* 


Ex. HINLEITUNG. 


‚ Nimmt man hinzu dafs von den hellenischen Inseln von = SR 
pros bis Zakynthos, von Hellas selbst keine Landschaft, ja wohl 
keine irgend namhafte Stadt von ihm auf seinen Wanderungen 
und Fahrten unbesucht geblieben ist, dafs seine anschauliche 
Kenntnifs der Haemos-halbinsel und ihrer barbarischen Bewohner 
über Thessalien und Epeiros hinaus bis in die Wohnsitze der 
Makedonen, Paeonen und Thraken hinaufreicht, und dafs er end- 
lich seinen Aufenthalt in Italien benutzt hat, um wenigstens auf 
dem südlichen Theile dieser Halbinsel und auf Sicilien sich for- 
schend umzusehen und seine Wissenschaft von Land und Leu- 
ten bis zu den Alpen hinauf durch Nachfragen zu erweitern ἢ), 
— was aber hier näher auszuführen überflüssig ist, da er diese 
Localkenntnisse mit nicht wenigen seiner Zeitgenossen getheilt 
haben wird —: so erscheint das rühmende Wort, welches um 
dieselbe Zeit der vielgewanderte Philosoph Demokritos über sich 
aussprach, ‘von meinen Zeitgenossen habe ich das meiste Land 
befahren, der fernsten Kunde nachgeforscht, von Wettern und 
Ländern das meiste gesehen, und die meisten kundigen Männer 
vernommen?), auch auf den Geschichtschreiber mit vollem, 
vielleicht noch vollerem Rechte anwendbar. 

Die Resultate aller dieser Reisen und Forschungen finden 
wir in dem uns hinterbliebenen Werke mehr oder weniger aus- 
führlich verarbeitet, und es entsteht nun die Frage, ob dem Ver- 
fasser der weite und vielgegliederte Plan, nach welchem er sein 
Werk angelegt hat, schon so früh zum Bewulstsein gekommen 
sei, dals er jene Reisen und Forschungen, von denen die bedeu- 
tendsten, wie wir sahen, in sein erstes Mannesalter fielen, nur 
in der Absicht unternommen habe das Material für die Ausfüh- 
rung seines grolsen Gedankens zusammenzubringen. Schenken 
wir den Stimmen, die sich darüber aus dem Alterthum verneh- 
men lassen, gläubiges Gehör, so müssen wir annehmen, Herodot 
sei mit der Ausarbeitung seines Werkes schon in frühen Jahren 
zu Stande gekommen, und, weil in diesem Falle Forschung und 
Ausarbeitung der Zeit nach nahe zusammenfielen, auch jene 
Frage bejahen. Suidas nämlich in seinem Artikel über Herodot 
berichtet, auf Samos habe er sich in der ionischen Mundart geübt 
und eine ‘Historie’ in neun Büchern geschrieben, in der er vom 
Perser Kyros und dem Lyderkönige Kandaules ausgegangen sei°). 


1) S. zu 157 3. 2) Klemens Al. Strom. p. 357 Pott. 

3) ἐν οὖν τῇ Σάμῳ. καὶ τὴν ᾿Ιάδα ἠσχήϑη διάλεκτον καὶ ἔγραψεν 
ἱστορίαν &v βιβλίοις ϑ΄, ἀρξάμενος ἀπὸ ᾿Κίρου τοῦ Πέρσου καὶ Kay- 
δαύλου τοῦ Avdwv βασιλέως. 


Markellinos im 
119. Auf handgreiflicher Erdichtung beruht die Anekdote bei Dio Chrys. 


R.- 
a 
ἂν ΡῚ 


_ EINLEITUNG. RE ΧΧΙ 


Dieselbe Voraussetzung, dafs nämlich Herodot schon frühe 
seine Geschichten vollständig verfalst habe, macht Lukian, indem 
er in dem ‘Herodotos oder Aötion’ betiteltenanmuthigen Schrift- 
chen erzählt, Herodotos habe sich aus seinem heimathlichen Ka- 


rien geradeswegs nach Hellas eingeschifft, des Gedankens voll 


wie er wohl ohne viel Aufwand von Zeit und Mühe sich und seine 
Schriften in Ansehen und Ruf bringen möchte. Da habe er nun, 
statt bald den Athenern bald den Korinthiern bald Anderen vor- 
zulesen, die Gelegenheit ersehen allen Hellenen auf einmal be- 
kannt zu werden. Die grofse olympische Festfeier begann, und 
Herodotos, die gedrängte Festversammlung erblickend, zu der 
sich die angesehensten Männer von allen Orten her eingefunden 
hatten, trat in den hinteren Theil des Tempels, nicht als Zu- 
schauer etwa, sondern als olympischer Kämpfer, und entzückte 
durch den feierlichen Vortrag seiner Geschichte die Anwesenden 
in dem Grade, dafs seine Bücher, gerade neun an der Zahl, von 
dieser Zeit an Musen genannt wurden.’ Es leidet wohl keinen 
Zweifel, dafs der witzigeund mehr nach dem Ruhme eines geist- 
reichen und unterhaltenden als wahrhaftigen Schriftstellers stre- 
bende Lukian hier seiner ausmalenden und zudichtenden Phan- 
tasie die Rücksicht auf geschichtliche Wahrheit preisgegeben hat; 

auch verräth sich die Erfindung in mehr als einem Stücke '). — 


Eine dritte Nachricht meldet, Herodot habe allerdings seine Ge- 


schichte in Olympia vorlesen wollen, die Vorlesung aber, unter 
dem scherzhaften Vorwande er warte nur auf Schatten in dem 
(den Sonnenstrahlen offenen) Tempelplatze, von Tag zu Tage 
verschoben, bis die Feier zu Ende war; weshalb man sprüch- 
wörtlich ‘bis zum Schatten des Herodotos’ (εἰς τὴν “ Hoodorov 
oxıcv) vom Zaudern und Hinausschieben zu sagen pflegte ?). 
Hier wird nun zwar dem Lukian in dem Factum der Vorlesung 
widersprochen, aber doch ebenfalls die Absicht des Vorlesens 
und die Vollendung des ganzen Werkes vorausgesetzt. — Noch 
verbreiteter aber noch weniger glaublich ist die bald nach Athen 
bald nach Olympia verlegte Erzählung °), der junge Thukydides 


1) 5. Dahlmann’s “Herodot. Aus seinem Buche sein "Leben], in 
desselben Forschungen auf dem Gebiete der Geschichte Bd. II S. 18 ff. 
- 2) Paroemiogr. Gotting. I. Append. cent. II 35. 
3) Bei Suidas 8. v. ,Θουχυδίδης und ὀργᾶν: μακαρίζω σε Ὄλορε τῆς 
εὐτεχγίας" ὁ τς σὸς υἱὸς ὀργῶσαν ἔχει τὴν φύσιν πρὸς τὰ μαϑήματα. 
eben des Thukydides 54. Photios cod. 60. Tzetzes Chil. 


36 p. 103 R. NE δὲ χαὶ Ἡρόδοτος ὃ λογοποιὸς ὡς ὑμᾶς (die Rorinthier) 
λόγους φέρων Ἑλληνικοὺς ἄλλους TE καὶ Κοριγνϑίους οὐδέπω ψευδεῖς, 


RER 2 ar EEE ER SEN a Rn ER Sean a Sr ehe 
κ᾿ Ἂς ae ἘΞ vn) - u ty Ye : 


VON ER ET Ne u 


RM EINLEITUNG. 
BR: 
habe einer Vorlesung Herodots beigewohnt und Thränen | 
Rührung und Bewunderung vergossen, wodurch jener aufmerk- 
sam gemacht sich zu des Knaben Vater gewendet und ihn u 
des Sohnes brünstiger Wifsbegierde beglückwünscht habe. ὁ 
Des Glaubens unwürdig erscheint in diesen Geschichtichen 
nur die ihnen zu Grunde liegende Annahme, Herodothabeschon 
so früh, — denn er verliefs Karien, wie wir sahen, um 445 
v.Chr., sein Aufenthalt auf Samos fällt noch früher, und des 
Thukydides Jugend kann nicht später als um 456 angesetzt wer- 
den, — sein grolses Geschichtswerk ausgearbeitet; ganz glaub- 
lich dagegen das Factum der Vorlesung. In der Chronik des 
Eusebios war sogar das Datum einer solchen in Athen gehaltenen 
Vorlesung erhalten, nämlich Olymp. 83, 3oder 4, um 445 v.Chr., 
mithin gerade in der Zeit, da sich Herodot, um sich der italischen 
Colonie anzuschliefsen, nach Athen begeben hatte. Der Chronist 
fügt hinzu, Herodot sei in Folge der Vorlesung von den Athenern 
‘seehrt worden’, was sich wahrscheinlich auf die Ehrengabe von | 
zehn Talenten bezieht, die ihm, nach anscheinend verbürgter 
Ueberlieferung, auf Antrag des Anytos von den Athenern zuer- 
kannt wurde'). En 
Die Composition und Ausarbeitung seines Werkes zu der 
Form, in der er es der Nachwelt hinterlassen hat, fällt ohne 
Zweifel in die ersten Jahre des peloponnesischen Krieges, in die 
letzten seines Lebens?). Anzunehmen dafs er Theile desselben, 


ἄνϑ᾽ ὧν ἠξίου παρὰ τῆς πόλεως μισϑὸν ἄργνυσϑαι. διαμαρτὼν δὲ καὶ "ἡ 
τούτου, οὐ γὰρ ἠξίουν οἱ ὑμέτεροι προγονοι. δόξαν ἀγοράζειν, μετε-. 
σκεύασεν ἐχεῖνα, ἃ πάντες ἐπιστάμεϑα, τὰ περὶ τὴν Σαλαμῖνα καὶ τὸν 
Adeluavrov. S. Her. VII 94. | 

1) Plut. mor. 862 ὅτι μέντοι δέχα τάλαντα δωρεὰν ἔλαβεν (Ἡρόδο- 
τος), Avitov τὸ ψήφισμα γράψαντος, ἀνὴρ ᾿4ϑηναῖος οὐ τῶν παρη- 
μελημένων ἔν ἱστορίᾳ 4Δίυλλος εἴρηκεν. Synkellos (nach Eusebios) 
Ἡρόδοτος ἱστοριχὸς ἐτιμήϑη παρὰ τῆς ᾿4ϑηναίων βουλῆς ἐπαναγνοὺς 
αὐτοῖς τὰς βίβλους. Hieronymus Ol. 88, 4 Herodotus cum Athenis libros 
suos in concilio (Panathenaeen?) legissel honoratus est. Armenische 
Uebers. des Euseb. Ol. 83, 3 Herodotus Athenis libros legens honoratus est. 

2) Kirchhoffs Versuch (‘Ueber die Abfassungszeit des Herodotischen 
Geschichtswerkes’, 1868) zu erweisen, dafs die ersten Bücher bis ΠῚ 119 
einschliefslich während des ersten athenischen Aufenthaltes (445—443) 
ausgearbeitet und veröffentlicht worden, dafs in Thurioi die Arbeit aus 
unbekannten Gründen während der folgenden Jahre liegen geblieben und 
erst gegen Ende des dortigen Aufenthaltes wieder aufgenommen (Il 120— 
160. IV), die übrigen Bücher aber während eines zweiten Aufenthaltes 
in Athen (431—428) hinzugefügt, dann aber die Arbeit, bei den immer 
trüber sich gestaltenden Verhältnissen, für immer abgebrochen worden 
sei’ — dieser Versuch gründet sich auf eine Reihe sehr unsicherer, zum 
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“ρ΄ TUNG. | ΧΧΠΙ 


ο΄ aufser in Form von Vorlesungen, schon früher herausgegeben, 


ist weder an sich wahrscheinlich noch zu erweisen. Dafs es 
nicht vor der Gründung von Thurioi, sondern erst in dieser 
Stadt zu Stande kam, bezeugt Plinius'); dafs es aber nicht frü- 


her als um die angegebene Zeit anzusetzen, ergibt sich mit Noth- 


 wendigkeit aus den in den letzten fünf Büchern verstreuten An- 


 deutungen und Beziehungen auf Ereignisse aus der ersten Hälfte 


jenes Krieges?), und aus dem offenbar unvollendeten Zustande, 
in dem das Werk geblieben ist. 

Was Herodot in Athen und bei Gelegenheit der Feier der 
ÖOlympien vortrug, können nur einzelne in sich abgeschlossene 
Arbeiten gewesen sein, in denen er die Ergebnisse seiner bis- 


 herigen Reisen und Forschungen, ohne Zusammenhang und Ver- 


knüpfung mit einander, sondern jedes Gebiet für sich besonders 
dargestellt hatte. Als er Samos und Halikarnassos auf immer 
verliefs, wird er seine persischen, assyrischen. aegyptischen und 
kyreneischen, vielleicht auch schon seine lydischen und skythi- 
schen Geschichten (λόγοι) ausgearbeitet mit nach Hellas gebracht 
haben. Und in dieser Beschränkung aufgefafst erhält die oben 
erwähnte Nachricht des Suidas, Herodot habe auf Samos seine 
Geschichte (ὑστορίαν) geschrieben, einen hohen Grad von Glaub- 
würdigkeit, und erscheint Lukians Unterstellung, er habe Karien 
verlassend für sich und seine Schriften (συγγραμμάτια) im 
Mutterlande ein dankbares Publicum gewonnen, nicht mehr 
jedes geschichtlichen Anhaltes baar. 

So sehr sich auch diese Vorträge an Inhalt und Form, und 
besonders in ihrer Tendenz, von den Errıdsi&sıs der damaligen 
Sophisten unterschieden: ihr Verfasser konnte nicht umhin für 
die Anregung und selbst die Unterhaltung seiner Zuhörer Stoff 
und Sprache einzurichten, und das Urtheil, das Lob der Menge 


Theil unrichtiger Annahmen, und scheint mir insbesondere in Betreff der 
ersten Bücher milsglückt. S. unten 5, XXV Not. 2. 

1) nat. hist. XII 8 urbis nostrae CCCX anno auctor ille (Herodotws) 
historiam suam condidit Thurüs in Italia. Das bestimmte Jahr berechnete 
sich Plinius aus der Gründungszeit Thurioi’s (444 v. Chr.). 

2) Die hierher gehörigen Stellen sind, mit Auslassung der weniger 
bestimmten, folgende: 

V 77 Erwähnung der Propylaeen auf der Akropolis zu Athen, die um 
431 v. Chr. fertig geworden sind; 
VII 233 Ueberfall von Plataeae durch die Thebaner, und 
VI 91 Vertreibung der Aegineten, ebenfalls 431; 
“ ΨΙΙ 137 Hinrichtung spartiatischer Gesandten in Athen, 430; 
IX 73 Verwüstung Attika’s durch die Lakedaemonier; 
VI 98 schlimme Folgen des peloponnesischen Krieges. 


PART, 


ΧΧΙΥ | a Er 
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ἐπὶ zwar seine Wahrhaftigkeit nicht gestört ; aber wie sollte 
hne Einflufs auf die Auswahl und Anordnung seiner Erzähl 
gen n geblieben sein ἢ) ἢ Und so hat man ihn wohl gar wie einen 
jener heimathlosen in den hellenischen Staaten nach Gewinn 
und Ruhm umherziehenden ‘Rede- und Weisheitsklügler” an- 
sehen wollen. Deutet doch schon Thukydides an jener Stelle, 
wo er von der Methode und der Absicht seines eigenen Werkes 
spricht, mit unverkennbarem Bezuge auf die Leistung ei ᾿ 
dauernden Nutzen angelegt?). Dies Urtheil mochte für jene Verb R τς 
Veröffentlichung, zumal in ‚Vergleich mit der eigenen Arbeit ds 
Thukydides, die unter ganz anderen Umständen und Gesichts- 
punkten begonnen und ausgeführt worden, noch zutreffen. Aber 
Herodot ist auf jenem Standpunkte nicht geblieben, und sein 
Werk ist in einem späteren reiferen Alter vollendet worden. 
Denn in Athen fand Herodot nicht nur Beifall undBelohnung 
und, was für seine bürgerliche Stellung ungleich wichtiger war, 
eine neue feste Heimath, sondern, wie wir aus einer lebendigen 
Verknüpfung mannigfacher Andeutungen und Spuren folgern 
dürfen, auch einen mächtigen Antrieb zu neuem vollendeterem 
Schaffen. Unter der langjährigen Leitung eines Mannes von so 
grolsartiger Geisteskraft und so idealen Absichten wie Perikles 
war diese Stadt, seitdem sie sich an die Spitze der hellenischen 
Staaten emporgeschwungen und über eine wachsende Fülle von 
Kräften und Hülfsmitteln gebot, zu dem Mittelpunkte nicht nur 
des politischen und nationalen, sondern in noch höherem Grade 
des geistigen Lebens der Hellenen geworden. Was die einzelnen 
Stämme und Landschaften in den redenden und bildenden Kün- 
sten bisher Vortreffliches hervorgebracht hatten, fafste der freier 
und weiter umherschauende, für das Schöne jeder einzelnen 
Gattung empfängliche Sinn der Attiker unter grolsen Gesichts- 
punkten zusammen, und schuf das Einzelue und Gesonderte zu 
neuen Kunstformen von erhöhter Bedeutung und Vollendung 
um. Der Unterschied der Stämme glich sich aus, und zum er- 
sten Male fühlte sich hier der Hellene als freies Mitglied einer 
bevorzugten nationalen Gemeinschaft und verglich sich stolz mit 


1) Vgl. z. B. die Geschichten von Arion, Polykrates, Periandros, De- 
maratos, Glaukos, Tisamenos, Hegesistratos, Euenios, von des Xerxes 
Liebeshändeln (IX 108 £t.), besonders aber die vom ägyptischen Könige 
Rhampsinit (II 121). 

2)122 χτῆμά τε ἐς ἀεὶ μᾶλλον (die Geschichte des pelop. Krieges) 


7 


ἢ ἀγώνισμα ἐς τὸ παραχρῆμα ἀχούειν ξύγκειται. 


EINLEITUNG. ABLE: 
ὃ Ἵν ven. Jede Leistung des schaffenden oder forschenden 


€ Ele iesgens: 

᾿ς Dals Herodot zu Perikles selbst, dem leitenden Mittel- 
nkte dieses Staats- und Kunstlebens, in ein näheres Verhält- 
ifs gekommen, kann nicht bezweifelt werden. Seine Ansicht 
Ὶ ‚den Verhältnissen der hellenischen Staaten, von der Stel- 


ER: 


re die kleisthenische Staatsreform ist ganz im Geiste des 
’erikles. Zwar, er erwähnt ihn in seinem Werke nur einmal, 
ber dieses eine Mal wie einen Gott. Die Geschichte der Frei- 
werbung um die Tochter des sikyonischen TyrannenKleisthenes, 
ΥἹΙ 126 ff., deren naive Anmuth und frohes Behagen den Leser 
an die Art der homerischeu Helden erinnert, ist nur eine Ver- 
herrlichung des grofsen Staatsmannes und seines mütterlichen 
Geschlechtes, der Alkmeoniden, für die überhaupt jede Gelegen- 
_ heit zu rühmender Erwähnung benutzt ist. Die gleichnamige 
Enkelin jener vielumworbenen Fürstentochter war Agariste, an 
__Xanthippos, den Sieger bei Mykale, vermählt. ‘Und da sie 
' schwanger ging, sah sie Nachts ein Traumgesicht, und ihr 
 träumte sie gebäre einen Löwen, und wenige Tage darauf gebar 
‚sie den Perikles’ !). — Unter den ausgezeichneten Männern des 
Freundeskreises, den Perikles um sich versammelte, ja vielleicht 
unter allen Zeitgenossen, war keiner dem Herodot an Denkweise 
und Sinnesart verwandter als Sophokles. Ein Band warmer 
- Freundschaft, durch Austausch geistigen Besitzes belebt 5), 
scheint die beiden seltenen Männer verknüpft zu haben. Noch 
ist das Bruchstück einer Elegie vorhanden, welche der Dichter 
an den Geschichtschreiber, im J. 440 v. Chr., vermuthlich bei 
Gelegenheit eines für letzteren bedeutenden Ereignisses, gerichtet 
Ε΄ hatte?). 
Be. Es waren, dünkt uns, die Einflüsse des athenischen Aufent- 


Er 1) VI 131. 2) Vgl. zu II 35. II 119. IV 95. Dafs Sophokles 
selber die vielbesprochene Stelle Antigone 905 ff. mit Rücksicht auf Her. 

τς Π|118 ἢ, geschrieben, wird von Vielen bezweifelt; jedenfalls wäre daraus 

zu folgern dals er die Erzählung von der Gattin des Intaphrenes ent- 
weder aus einer Vorlesung oder aus privater Mittheilung des Freundes 

erkundet, nicht dafs er sie in dem ‘bereits veröffentlichten Theile’ des Ge- 

᾿ schichtswerkes gelesen, noch weniger dafs er sie bei den Zuhörern als 

bekannt vorausgesetzt habe. 

E 3) Plut. mor. 785 τουτὶ δὲ ὁμολογουμένως Σοφοκλέους ἐστὶ τὸ 

ἐπιγραμμάτιογ᾽" 
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haltes, welche im Geiste Herodots den Gedanken zu dem 
senden Geschichtswerke zeitigten, das fortan seine Lebensa 
wurde. Denn gerade diejenigen beiden Eigenthümlichkeiten, we 
durch dies Werk alle bisherigen Leistungen auf dem Gebiete ἀπ με: 
Geschichtschreibung in Schatten stellte und für die Gat 
epochemachend wurde, seine künstlerische Form und sein. 
sittlich-religiöser Grundgedanke tragen ein so ent- 
schieden attisches Gepräge, dafs wir jene Behauptung, auch > 
ohne ein unterstützendes altes Zeugnis anführen zu können, na 
getrost wagen dürfen. 22 
Verhältniflsmäfsig später als irgend ein anderes Culturvolk 
des Alterthums hatten die Hellenen angefangen dieErinnerungen 
der Vergangenheit und die Ereignisse der Gegenwart zu treuem 
Gedächtnisse für die Nachwelt aufzuzeichnen. Davon lag der 
Grund nicht sowohl in der späten Erlernung und Verbreitung 
der Schreibkunst, die ihnen vielmehr durch die mangelnde 
Schreiblust so auffallend spät geläufig wurde: sondern weit 
mehr in den äufseren Verhältnissen und in dem eigenthümlichen 
Geiste dieser Nation. In verschiedenen Stämmen und vielen 
kleinen Staaten über ein weites Gebiet verstreut, vielfach ab- 
weichend in Verfassung und Lebensweise, konnten sie sich weder 
zu gemeinschaftlichen Unternehmungen noch zu gemeinschaft- 
lichem Interesse an den Begebenheiten der Gegenwart vereinigen. 
Was aber von den Thaten und Schicksalen der Vorfahren in der 
Erinnerung der Nachkommen fortlebte, entkleidete sich sehr 
bald im Munde dieses ungemein beweglichen und erzählungs- 
lustigen Volkes seiner ursprünglichen schmucklosen Wahrheit, 
und ward zur Sage. Von der ältesten Zeit bis in die des Solon 
entging kaum ein einziges Factum dieser Umbildung. Ja der 
sagenbildende Trieb erlosch auch da noch nicht, als gleichzeitige 
Geschichtschreiber die Erlebnisse der Gegenwart aufzuzeichnen 
begannen, sondern setzte seine die geschichtliche Wahrheit über- 
wuchernde Thätigkeit bis in die spätesten Zeiten fort. Der poe- 
tische Sinn des Hellenen verlangte von dem Geschichtserzähler 
nicht einfach treue Meldung des Vergangenen, nicht gewissen- 
hafte Belehrung, sondern erheiternde Freude an der Herrlichkeit 
der entschwundenen Zeiten, an den Grolsthaten und seltsamen 
Schicksalen der Vorfahren, an den Wundern der Ferne, endlich 
an der Anmuth und Formschönheit des Vortrags. So vertrat 


᾿Ωιδὴν Ἡροδότῳ τεῦξεν Σοφοχλῆς ἐτέων ὧν" 
πέντ᾽ ἐπὶ πεντήκοντ᾽. 
Sophokles war 495 v. Chr. geboren. 
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a dasEpo os nt Zeit die Historie, und denälteren Hellenen wurde. 
es so schwer die epische Sagendichtung von beglaubigter Ueber- 
Br lieferung zu sondern, dafs sich selbst ein Thukydides noch nicht 
- ganz entwöhnen konnte die homerischen Dichtungen als histo- 
-  rische Urkunden anzusehen. Erst als der Strom des epischen 
 Gesanges versiegte und in eine trockne lehrhafte Hererzählung 
des überkommenen Sagenstofles ausartete, die poetische Pro- 
ductionskraft aber sich in neue Kunstformen ergofs, liefsen die 
 Sagenerzähler die hergebrachte metrische Form fallen und be- 
dienten sich statt ihrer einer einfachen, nüchternen prosaischen 
Sprache. Die Anfänge dieser prosaischenSagenschreibung 
können nicht früher als höchsten 600 v. Chr. angesetzt werden. 
Nicht viel später entstanden in lonien die ersten Versuche in 
τς schlichter Aufzeichnung geschichtlicher Erinnerungen, ohne Kri- 
tik zwar und ohne Scheidung zwischen Wahrheit und Dichtung, 
_ aber auch ohne willkürliche Umbildung. Unter den ionischen 
Hellenen nämlich hatte das Aufkommen freier städtischer Ge- 
 meinwesen, das Aufblühen von Handel, Schifffahrt, Gewerben 
und technischen Künsten, der Ernst und die Noth des Lebens, 
früher als bei denen im Mutterlande, den Sinn von der spielen- 
den Beschäftigung mit der alten heroischen Sage weggelenkt 
auf ein verständiges, nüchternes Ergreifen der nächsten Um- 
-gebung und Wirklichkeit. Die Geschichte des Stammes, der 
ο΄ Βίδαϊ, die Umstände ihrer Gründung, die Abkunft und Schick- 
sale ihrer angesehensten Geschlechter waren es, worauf sich jetzt 
die Forsch- und Wifsbegierde richtete. So schrieben Kadmos 
᾿ von Miletos, Charon von Lampsakos u. A. in trocknem Chroni- 
ο΄  kenstile die Gründungen (κτίσεις) und Geschichten ihrer Vater- 
stadt. Aber einem bedeutenden Schritt weiter von der unge- 
_ prüften Wiedererzählung geschichtlicher Sagen und Erinnerun- 
- gen zur Darstellung thatsächlicher Wahrheit bezeichnet es, dafs 
die Ioner, zumal die Milesier, begünstigt und aufgefordert durch 
- Ihren weitreichenden Handels- und Seeverkehr, die Beschreibung 
fremder Länder und Völker, ihre Sitten und Geschichten, kurz 
- die Anfänge der Geographie und Ethnographie in den Kreis dieser 
Schriftstellerei zogen. Der Milesier Hekataeos scheint diese 
- Bahn zuerst betreten zu haben. Er hatte, wie nach ihm Hero- 
dot, einen grolsen Theil der damals bekannten Erde selbst be- 
reist!) und in einer περίοδος γῆς sorgfältig und, wie wir nach 
den Fragmenten urtheilen dürfen, zwar in trockner Aufzählung, 


1) Vgl. Her. II 143. V 36. 
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aber mit gewissenhafter Treue beschrieben. βαρέλι hat e 
einem ἱστορίαν oder γενεαλογίαν betitelten Werke, anknüpfen BR 
an die Stammbäume der Geschlechter, die hellenischen Stamm- 


geschichten sagengemäfs behandelt, nicht ohne eine gewisse 


Aufklärung des Urtheils und verstandesmäfsige Deutungslust?), 
aber doch auch nicht frei von mythischer Verknüpfung der Göt- 
ter- und Menschengeschichte 2). Immerhin war .er unter Hero- 
dots Vorgängern der bedeutendste). Auf ähnlichen Wegen wan- 
delten, um die namhaftesten hervorzuheben, Hellanikos von 
Mytilene, Dionysios von Miletos und der Lyder Xanthos, 
ältere Zeitgenossen Herodots, und der erstere, durch seine Ge- 
schichte der Begebenheiteu zwischen dem persischen und pelo- 
„ponnesischen Kriege, Vorgänger des Thukydides*). Bei aller 
Verschiedenheit an Talent, an Gegenständen und Art der Dar- 
stellung, waren diese Schriftsteller darin desselben Charakters, 
dafs sie alle, Anfänger in der Kritik und in der Kunst des Er- 
zählens, eine theils dürre und trockne, theis wüste Anhäufung 
von mythischem, geschichtlichem, geographischem oder ethno- 
graphischem Stoffe zusammenstellten, obne gefällige Verbindung 
und Anordnung, und ohne Aufstellung allgemeiner für das sitt- 
liche und politische Leben fruchtbaren Gesichtspunkte. Nach 
dem Vorgange des Thukydides°) falst man sie mit dem Namen 
Logographen zusammen, obgleich das Wort λογογράφος 
ursprünglich eine viel allgemeinere und farblosere Bedeutung 
hatte‘). Da wir von ihren Schriften nur noch dürftige, zum 
grölsten Theil ihrer ursprünglichen Form entäulserte Fragmente 
besitzen, möge hier das zusammenfassende Urtheil des Dionysios 
von Halikarnassos über sie einen Platz finden. ‘In der Wahl 
ihrer Gegenstände zeigten sie alle dieselbe Richtung, und an Fä- 
higkeiten waren sie nicht sonderlich verschieden. Die Einen 
schrieben hellenische, die Anderen barbarische Geschichten auf, 


1) Den Kerberos z. B. deutete er in eine auf dem Vgb. Taenaron sich 
aufhaltende Schlange um. Vgl. das zu II 45 1 angeführte Bruchstück. 
2) Vgl. Her. II 143. 
3) Vgl. V 36. 125. VI 137. : 
4) Thukyd. I 97. y 
5)1 21. | 
6) λόγος ist jede mündliche oder schriftliche Mittheilung i in ungebun- 
dener Rede. Herodot selbst nennt die einzelnen Theile seines Werkes 
λόγοι, das ganze Werk λόγος (11 122. VI 19. VII 152); den Hekataeos 
nennt er λογοποιός (Il 143. V 36.125), im Gegensatze zum ἐποποιός, 
aber ebenso, den Fabeldichter Aesopos (ll 134). In Athen hielsen später- 
ar λογογράφοι Leute, die für Audere Reden zum Gebrauche vor Gericht 
abfalsten. 
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- ohne diese mit einander zn verknüpfen, sondern sie nach Völ- 
- κρῖ und Städten trennend und abgesondert jede für sich in die 
᾿ς Oeffentlichkeit bringend. Wobei sie ein und dasselbe Ziel im 
Auge hatten, nämlich die geschichtlichen Erinnerungen, die sie 
bei den Völkern und in den Städten vorfanden, mochten sie in 
 Tempeln aufbewahrt werden oder in anderen öffentlichen Ge- 
-  bäuden, durch schriftliche Aufzeichnungen zur allgemeinen 
᾿ς Kenntnifs zu bringen, unverändert, ohne Zuthat und ohne Ver- 
᾿ς kürzung. Darunter denn auch manche Mythen waren, die blofs 
- ihres hohen Alters wegen geglaubt wurden, und seltsame Vor- 
fälle und Schicksale, von ergreifender Wirkung auf das Gemüth, 
- aber für Leser unserer Zeit doch gar zu einfältig Was ihre 
Sprache anlangt, so befleifsigten sie sich, so viele ihrer sich des- 
selben Dialektes bedienten, eines deutlichen, gemeinverständ- 
lichen, reinen, bündigen und den Gegenständen angemesseneh 
ο΄  Nortrags, ohne jede künstlerische Ausschmückung. Mitunter je- 
doch zeigen ihre Schriften, die einen mehr die anderen weniger, 
auch einen Anflug von Sorgfalt und Anmuth'’!). 

Vergleicht man mit dieser Schilderung das Bild, das die 
Lectüre des herodoteisehen Werkes in der Seele läfst, so wird 
man nicht eben grolse Abweichung finden, nur dafs hier in 
einem grofsen Rahmen vereinigt ist, was dort als Eigenthüm- 
lichkeit, Vorzug und Mangel über eine ganze Gruppe von Schrift- 
stellern verstreut dargestellt wurde. In Absicht auf umsichtige 
Prüfung des vorhandenen historischen Materials, gleichmälsige 
der Sache entsprechende Grundsätze in der Auswahl der darzu- 

᾿ς stellenden Gegenstände und Ereignisse, sorgfältige Feststellung 
von Zeit und Zeitfolge, oder gar auf ein tieferes Verständnifs der 
- Dinge und Personen, — Vorzüge die Thukydides in einem frei- 
lich viel beschränkteren und unmittelbar erlebten Abschnitte der 
- Geschichte in unübertroffenem Mafse bewährt hat —, befriedigt 
HH. so wenig wie irgend einer seiner Vorgänger die Ansprüche 
einer ernsten und wahrheitsstrengen Geschichtschreibung. Er 
- gehört, von dieser Seite angesehen, noch zu den Logographen. 
Aber wodurch er sich auf eine so überragende Weise vor ihnen 
 auszeichnete, und wodurch er den Namen ‘Vater der Geschichte’ 
verdiente, ist nicht sowohl die Neuheit, Mannigfaltigkeit und 
Treue seiner Erzählungen, die Anschaulichkeit seiner Schilde- 
_ rungen, die Anmuth und Frische seines Vortrags, als vielmehr 
- dies, dafs er einen so ungemein reichen und verschiedenartigen 


1) de Thucyd. 819 f. 
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gegliederten Ganzen ordnete 1), diesem Ganzen aber dur eine = 
die Wahl und die Darstellung des Einzelnen gleichmäfsig be- 


herrschende, sittlich-religiöse Ansicht der menschlichen Dinge 


gleichsam eine Seele einhauchte, dals es als ein schön organisier- 
tes Kunstwerk dasteht. 


In der künstlerischen Verknüpfung und Umfassung eines 


vieltheiligen Stoffes sah auch Dionysios einen das herodoteische 
-Werk nicht blofs vor den Logographen, sondern sogar vor Thu- 
kydides auszeichnenden Vorzug. ‘Herodotos dagegen’, sagt jener 
Kritiker in Anschlufs an seine oben angeführten Worte, ‘hob die 
Geschichtschreibung auf eine höhere und würdigere Stufe, in- 
dem er nicht Einer Stadt oder Eines Volkes Thaten aufzuzeich- 
nen unternahm, sondern viele und verschiedene Geschichten, 
europäische und asiatische, in dem Umfange Einer Darstellung 
zusammenbegriff. So führte er die Erzählung von der Herrschaft 
der Lyder beginnend herunter bis auf den persischen Krieg, und 
umfalste alle in diesen Zeitraum von 240 Jahren fallenden denk- 
. würdigen Thaten der Hellenen und Barbaren in einem Ganzen’). 
Das Hauptthema, nach welchem Herodot dieses Ganze an- 
ordnete und an dem er wie an dem Hauptfaden die einzelnen 
Theile aufreihte, deutet er im Eingange des Werkes an: er wolle 
die Ursachen und den Verlaufdes Kampfes zwischen 
Hellenen und Barbaren erzählen. Die s.g. Perserkriege 
galten nur als der letzte und entscheidende Act dieses Kampfes, 
dessen tieferer und älterer Grund in einer seit lange obwalten- 
den Feindseligkeit zwischen Hellenen und Barbaren, oder zwi- 
chen Europa und Asien, gesucht wurde. Diese Auffassung war 
nicht streng historisch, aber damals, selbst unter der besiegten 
Partei, die herrschende; sie liegt schon den ‘Persern’ des Aeschy- 
los Grunde. Auch entsprach sie in hohem Grade der ideellen, 
im Gange der menschlichen Geschicke das Walten eines gerechten 
Schicksals ahnenden Stimmung der Zeit. Man sah in den Per- 
serkriegen den endlichen, von der richtenden Gottheit zu Gun- 
sten der Hellenen gewendeten Austrag eines bis in die mythi- 
schen Zeiten hinaufreichenden, von kleinen Anfängen zu immer 
gröfserer Ausdehnung und Leidenschaftlichkeit entbrannten 
Streites. Dem Herodot war diese Ansicht, abgesehen von seiner 


1) Freilich nicht selten ohne Begebenheiten zu verknüpfen, die in 
keinem inneren Zusammenhange oder in unmittelbarer Zeitfolge stehen; 
s. zu III 48 3. 127 2. 150 1. IV 145 1. V 17 2. IX 7711. 

2) de Thucyd. 820, vgl. ad Cn. Pompei. 767. £. 
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-  zustimmenden religiösen Sinnesart, schon darum willkommen, 

weil sie ihm einen hinlänglich weiten und dehnbaren Rahmen 
bot, in dem er die vielen zum Theil ganz verschiedenartigen Par- 
-  tien seines gesammelten Materials leidlich bequem und unge- 
-  zwungen zusammenfügen konnte; aber auf seine Darstellung des 
_  Einzeinen hat sie keinen der Wahrheit nachtheiligen, freilich 
- auch keinen dem Verständnils günstigen Einfluls geübt. Er lehnt 
gleich im Eingange ab in jene mythischen Anfänge des Streites 
_ näher einzugehen: er will nicht untersuchen, wieviel Wahrheit 
oder Unwahrheit in jenen Sagen liege, sondern mittheilen was 
er selbst als wahr erforscht hat!). Das erste ihm historisch be- 
 glaubigte Unrecht, welches den Hellenen von Asiaten zugefügt 
worden, war die Unterwerfung der asiatischen Hellenen durch 
᾿ς _ Kroesos, den Lyderkönig. Dies gibt ihm Anlafs die Geschichte 
der lydischen Könige seit Gyges und ihrer Kämpfe mit den hel- 
 lenischen Städten, zugleich aber auch die Geschichte Athens seit 


zählen, und, nach hergebrachter Sitte der Logographen, die Be- 
-  schreibung des lydischen Landes, seiner Merkwürdigkeiten und 

der Sitten seiner Bewohner anzuknüpfen ?). Denn ihm ist es 
Aufgabe der Geschichtserzählung sowohl die Thaten und Schick- 
sale der Menschen als ihre staunenswerthen Werke und Denkmäler 

vor Vergessenheit zu bewahren, und, bei dem kreisenden Wechsel 

und Unbestand derDinge, dasGewesene wie das Gegenwärtige mit 
-  unbefangener Billigkeit gleich sorgfältig darzustellen?). Kroe- 
τς 08 wird durch den Perser Kyros gestürzt, sowohl zur Strafe 
seines den Hellenen in Asien angethanen Unrechtes und seines 

im Glücke sich überhebenden Stolzes, als weil er sich gegen 
Kyros zuerst vergangen. Wer war Kyros, wer waren die Perser, 
und wie hatten sie die Herrschaft über ganz Asien gewonnen? 
- Diese Frage leitet über zu den Erzählungen von den Anfängen 
des medischen Reiches bis auf Astyages, der Jugendgeschichte 
des Kyros, seiner Erwerbung der Herrschaft und den Sitten der 
- Perser. Von den Eroberungszügen, wodurch Kyros seine Herr- 
schaft über ganz Asien ausbreitete, werden nur drei hervorge- 
hoben: der gegen die Ioner und die anderen Hellenen in Klein- 
asien, bei welcher Gelegenheit über. Abstammung und Wohn- 
. sitze derselben sowie der ihnen benachbarten lykischen und 
 karischen Stämme ausführlich gesprochen wird; dann der gegen 
- Babylon, wobei Monumente, Bewohner und Sitten dieser merk- 


FT. 
2) 16—94. 311.5. 


Solon und Spartas seit Lykurgos bis auf Kroesos’ Zeiten zu er- 
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würdigen Stadt beschrieben werden; endlich der Zn gegen die. E 
2 g 


sageten, mit dem des Kyros Laufbahn ein tragisches Ende 


nimmt '). Die persische Geschichte ist von nun an das Haupt- 
bette, in welchem der Strom der Erzählung weiterfliefst; aber 
wo immer dies Reich in seiner schwellenden Ausdehnung mit 
anderen Völkern und Ländern in Berührung kommt, verweilt 
der Erzähler, um, was er über dieselben erforscht hat, episoden- 
artig einzufügen, jedoch nicht ohne auch hier von Zeit zu Zeit an 
das Hauptthema zu erinnern?). So schlielst er an Kambyses’ Zug 
nach Aegypten eine ausführliche, das ganze zweiteBuch füllende 
Schilderung dieses für seine Landsleute merkwürdigsten aller 
Länder nach Natur, Einwohnern, Sitten, Gulten, Monumenten, 
alten und neuen Schicksalen. Erst mit dem dritten Buche 
nimmt er den Ausgangspunkt, den Zug des Kambyses, wieder 
auf, erzählt die Eroberung des Landes, das Ende dieses Königs, 
die Geschichte des falschen Smerdis, des Dareios, und, daran 
anknüpfend, die Macht des samischen Herrschers Polykrates und 
seinen Untergang’). Des Dareios Eintheilung des Reiches in 
zwanzig Satrapien, die Aufzählung der denselben auferlegten- 
Steuern, wobei absichtlich die Steuerlasten der asiatischen Hel- 
lenen in erster Stelle genannt werden, gibt Gelegenheit den 
Umfang und die Hülfsmittel des grofsen Reiches, das dem helle- 
nischen Mutterlande nun schon ganz nahe gekommen war, 
übersichtlich darzustellen*). Wie drohend schon damals die 
Gefahr gewesen, soll die abenteuerliche Geschichte des Demoke- 
des, des gefeierten Arztes aus Kroton, und die Eroberung von 
Samos zeigen, wodurch die persische Herrschaft sich auch über 
die hellenischen Inseln auszudehnen anfing’). Hatte Kambyses 
das Reich nach Süden erweitert, so hatte es Dareios auf den 
Norden und Westen, auf Europa abgesehen. Die Skythen hat- 
ten einst, zu den Zeiten der Mederherrschaft, ganz Asien mit 
ihren Reiterschaaren verwüstet; diese Beleidigung gedachte ihnen 
jetzt Dareios heimzubringen®). Ehe aber sein Zug gegen diese 
erzählt wird, belehrt uns eine ausführliche Erörterung über die 
weiten Länder nördlich vom Pontos und die dort wohnenden 
Völker, insbesondere über das südlichste derselben, die Skythen, 
ihre Herkunft, ihre Eintheilung und Wohnsitze, ihre eigenthüm- 
lichen Sitten und Gebräuche’). Dann erst folgt der Zug des 
Dareios, der zwar seinen Hauptzweck verfehlt, jedoch den Per- 


1) 195—214. 2) Vgl. zul 92 1.1 1 1. 182 14. 
3) II 1125. 4) II 8996. 
5) ΠῚ 129—149. 6) IV 1. 7) IV 2-82. 
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Β6ΓΠ den Weg nach Europa öffnet und sie in Thrakien festen 


Fuls fassen läfst!). Der Umstand, dafs gleichzeitig ein ähn- 


liches Unternehmen der Perser von Aegypten aus gegen die 
Völkerschaften Libyens wenigstens, wie Herodot vermuthet 2), 
_ sich vorbereitete, wenn auch nicht zur Ausführung kam, ist ihm 
‚genügender Anlals von dem hohen Norden gleich nach dem 
Süden überzuspringen und die Geschichte von Kyrene, der 
blühenden Ansiedlung der Hellenen an der libyschen Küste, von 
ihren ersten mythischen Anfängen bis auf Arkesilaos, den 
sechsten König aus dem Geschlechte der Battiaden, zu erzählen, 
und, daran anschliefsend, die über die libyschen Völker gesam- 
melten Nachrichten einzuflechten °). Während aber Megabazos, 
den Dareios aus Skythien zurückkehrend mit einem Heere in 
 Thrakien gelassen, die an der Küste wohnenden Stämme und 
hellenischen Ansiedler unterwirft, bei welcher Gelegenheit die 
Thraken in kurzer Uebersicht geschildert werden, und den 
makedonischen König zur Unterwerfung nöthigt‘), entwickelt 
sich in Ionien ein den Hellenen verderbliches und den letzten 
grolsen Kampf- vorbereitendes Unternehmen, dessen erste An- 
fänge im Skythenzuge lagen. Histiaeos, Tyrann von Miletos, 
hatte dabei besonderen Diensteifer gegen den König bewiesen, 
war aber verdächtig geworden und lebte als ehrenvoller Gefan- 
gener am persischen Hofe’). Sein Schwiegersohn und Nach- 
folger Aristagoras, durch leichtsinnigen Ehrgeiz und die Ein- 
flüsterungen des Histiaeos angestachelt, bringt die ionischen 
Städte zum Abfall‘). Wie einst Kroesos, sucht er Hülfe bei 
Sparta und Athen. An dieser Stelle nun setzt Herodot die Ge- 
schichte jener beiden Staaten von dem Punkte aus fort, wo er 
sie im ersten Buche verlassen hatte’). Sparta schlägt den Bei- 
stand ab, Athen aber, eben der Tyrannen erledigt, und das 
euboeische Eretria schicken eine kleine Flotte und betheiligen 
sich an der Eroberung von Sardes. Jedoch der unbesonnen 
unternommene und geführte ionische Aufstand mifslingt gänz- 
‚lich®). Seine Folge ist.das weitere Fortschreiten der persischen 
Waffen nach Westen’). Zwar die erste Unternehmung gegen 
Athen und Eretria schlägt fehl; aber der Aufforderung sich 
dem Grofskönige zu unterwerfen, die jetzt an alle hellenischen 
Staaten ergeht, leisten die Insulaner Folge, viele Staaten des 


1) IV 83144. 

2) IV: 167. 3) IV 145-203. 

4) V 122. 5) V 2325. 

6) V 26. 38. 7) V 39-48 und δὅ-. 96. 
8) V VI 20. 9) VI 29. 42. 
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Mutterlandes schwanken, nur Sparta und Athen bleiben ern # Ἃ 
haft!). An die Flucht des spartiatischen Königs Demaratos |, Ὁ 


Dareios knüpft sich eine Auseinandersetzung der Verhältnisse 
und Händel der hellenischen Staaten in der letzten Zeit vor den 
Perserkriegen?). Mit der erneuten Unternehmung der Perser 
gegen Athen und Eretria, mit dem glänzenden Erfolge der 
Athener bei Marathon) ist die Erzählung an dem gemeinsamen 
Ziele ihrer vielgewundenen Wege angelangt, und verfolgt von 
' nun an, im letzten Drittel des Werkes, ihre gleichmäfsige, kaum 
noch durch Ablenkungen unterbrochene Bahn durch die Ereig- 
nisse des grolsen Freiheitskampfes. Bei der ausführlichen 
Schilderung aller Umstände und Motive, die das Unternehmen 
des Xerxes befördern oder verzögern, der ungeheuren Rüstun- 
gen und des langsamen Anmarsches der unzähligen Streitkräfte, 
bei der detaillierten Beschreibung aller betheiligten Völkerschaf- 
ten nach Herkunft und Waffentracht, endlich bei den Verhand- 
lungen und Vorbereitungen der hellenischen Staaten zum Wider- 
stande*) hat der Leser volle Mulse und Gelegenheit von Angrei- 
fern und Angegriffenen ein anschauliches und genaues Bild zu 
gewinnen und sein Gemüth auf die bevorstehenden Kämpfe 
vorzubereiten, welche in den letzten zwei Büchern in gedräng- 
ter Folge, fast ohne jedes episodische Verweilen und mit span- 
nendster Lebendigkeit erzählt werden. 

Während sich so die Erzählung nicht geradaus, sondern 
gleichsam in grofsen Wellenlinien, aber mit stetem Fortschritte 
der Handlung, ihrem Endziele nähert, wobei die Geschichte des 
persischen Reichs der Hauptfaden ist, zu dem sie sich nach jeder 
Ausbiegung zurückwendet: verbreitet sie sich im Einzelnen, zu- 
mal in den sechs ersten Büchern, wo die Entscheidungskämpfe, 
auf die das Ganze angelegt ist, noch in einer gewissen Ferne 
schweben, mit einer fast überreichen Fülle kleiner Episoden. 
Der Erzähler hat der merkwürdigen und ergreifenden Geschich- 
ten und Erfahrungen so viele gesammelt und vorzutragen, dafs 
es ihm nicht immer gelingt dem zudrängenden Strome zu weh- 
ren. und die beiläufigen Mittheilungen auf ein die Haupterzählung 
nicht störendes Mals zu beschränken, oder überall ungezwun- 
gene Anlässe zu ihrer Einfügung aufzufinden°’). Er erachtet es 
einmal nöthig eine Abschweifung dieser Art damit zu entschul- 


1) VI 43—49. 2) VI 51—93. 

3) VI 99—120. 4) VIL5—173. 

5) Vgl. z.B. 123. II 48. IV 167. V 1. VI 40. 107. VII 104. IX 73. 
93. 
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digen, dafs es von vornherein in seinem Plane gelegen habe 
᾿ς beiläufige Zusätze aufzunehmen). Sein Landsmann Dionysios, 
überall mehr bedacht das rhetorische Verdienst der Composition 
und des Stils als die der Historie eigenthümlichen Vorzüge gel-. 
tend zu machen, und in argloser Ueberzeugung, dafs der Autor 

_ bei diesem Episodenwerk nicht etwa eine Schwierigkeit glück- 
lich überwunden, sondern ein rhetorisches Mittel fein erdacht 
und geschickt angewendet habe, bemerkt darüber”): ‘Herodotos 
wulste wohl dals eine Erzählung von so grolsem Umfange nur 
dann die Gemüther der Zuhörer angenehm beschäftige, wenn 
sie ihnen von Zeit zu Zeit Gelegenheit zum Ausruhen biete; dafs 
sie aber bei aller sonstigen Vortrefllichkeit übersättige und er- 
müde,wenn sieimmer bei demselbenGegenstande verweile; darum 
suchte er, in Nachahmung des Homeros, seinem Werke den Reiz 
mannigfachen Wechsels zu geben’. Mit Recht vergleicht Diony- 
5105 das herodoteische Geschichtswerk dem homerischen Epos’); 
nur verwechselt er Wirkung und Absicht, und die leicht empfun- 
dene Aehnlichkeit erstreckt sich weiter und tiefer als auf den 
episodischen Schmuck. Esist vor allem die in allmählichen Ueber- 
gängen und Fortschritten, ohne Hast, sondern mit gemüthlicher 
Lust am Einzelnen sich entwickelnde Darstellung der einen 
grofsen Handlung, des Kampfes der Hellenen und Barbaren, die 
anschauliche Sinnlichkeit der Schilderungen, endlich die natür- 
 Jiche Anmuth und Lebhaftigkeit der Sprache, die den Vergleich 
mit dem Epos rechtfertigen. Aber selbst der Inhalt bietet über- 
raschende Vergleichungspunkte mit den beiden homerischen 
Dichtungen. Gleich die im Eingange ausgesprochene Absicht 
den Streit der Hellenen und Barbaren erzählen zu wollen, und 
‚die Frage nach den Ursachen dieses Streites ist dem Prooemion 
der Ilias ähnlich, und die Erzählungen von den Wundern und 
Seltsamkeiten der Ferne erinnern an die Mährchen der Odyssee. 
Durch diese epische Heiterkeit des Vortrags zieht sich aber 

ein bald ernst mahnender bald wehmüthig gedämpfter Grund- 
ton, der in manchen Erzählungen lebhaft und ergreifend vor- 
dringt, wie in den tragischen Dichtungen jener Zeit‘). Denn 
Herodot sieht in den Schicksalen der Völker sowohl wie der 
τ einzelnen Menschen die Offenbarung einer überall wirkenden 


1) IV 30. 2) ad Cn. Pompei. 771 ἢ. 
En. 3) Auch Longinos περὶ ὕψους 13 μόνος Ἡρόδοτος Ὁμηριχώτατος 
2 ἐγένετο; : 
4) Vgl. die Geschichte des Kroesos und des Adrast, des Kyros und 
der Tomyris, des Poly krates, das Ende der Pheretime, das Vor spiel zum 
Zuge des Xerxes und seine Flottenschau, die Rache des Hermotimos. 
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göttlichen Leitung und Fügung, und ist von dem frommen Stre- 
ben erfüllt die Wahrheit dieser Einsicht aus der geschichtlichen 
Erfahrung zu erhärten. Auf die Nachweisung und Durchführung 


derselben im Ganzen wie im Einzelnen angelegt, erhält das 
Werk dadurch einen einheitlichen ideellen Charakter, 


welcher nicht allein die Motivierung und Darstellung der Haupt- 


handlung, sondern auch die Auswahl der episodischen Neben- 
handlungen beherrscht. Es unterscheidet sich darin sowohl 
von den Schriften der Logographen als insbesondere von dem 
Werke des Thukydides, und würde den Namen eines histori- 
schen Romans!) verdienen, wenn es nicht anderseits durchaus 
den Stempel treuherzigster Forschung und unbefangenster 
Wahrhaftigkeit trüge. 


Herodots Ansicht von der Gottheit und ihrem Verhältnisse 


zu den Menschen, in der er mit den besten seiner Zeitgenossen, 
vorzüglich mit Pindar und Sophokles, zusammentraf, steht in 
der Mitte zwischen dem naiven und einfältigen Glauben der 


homerischen Menschen, und der philosophischen oder witzelnden 


Aufklärung der späteren Zeit. Er wagt nicht geradezu die Viel- 
heit der Götter zu leugnen; aber die hergebrachten hellenischen 
Vorstellungen von den Geburten, Verwandtschaften, Gestalten 


und Attributen der einzelnen Götter erkennt er als willküricer 


Erzeugnisse der Phantasie der Dichter 5) und stellt sie in beschä- 
menden Gegensatz zu den reineren Vorstellungen der Perser °). 
Er tadelt, zwar nicht unverhohlen aber den Merkenden verständ- 
lich genug, den obscönen Dionysos-dienst‘) und die Anbetung 
der Cultusbilder’). Sich rückhaltsloser auszusprechen verbot 
ihm seine Ehrfurcht vor dem Ueberlieferten und Bestehenden, 
die liebenswürdige Bescheidenheit seines Urtheils®), endlich auch 
wohl die gegen solche Aeuflserungen argwöhnische Stimmung 
des Volkes. 

Je ferner aber seine Ueberzeugung dem naiven Götterglau- 
ben der Vorzeit und der Menge steht, um so lebendiger, tiefer 
und frommer ist sein Glaube an eine das Weltganze beherr- 
schende und ordnende göttliche Macht, die er, die Namen der 
einzelnen Götter möglichst vermeidend, bald ϑεός oder ϑεῖον, 
bald δαίμων oder δαιμόνιον nennt. Diese göttliche Macht, de- 
ren Namen (sog) er, ganz im Sinne des gleichzeitigen Philoso- 
phen Anaxagoras, von ihrer gründenden und ordnenden Thä- 


1) Herder Briefe zur Förderung der Humanität, Werke VII 105. 
2) 1 53. 3) 1131. 
4) 11 49. IV 79. 5) I 172. θ) Π 8. 
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3 Pe (εὐϑέναι) herleitet!), bewährt sich im Gebiete dir Natur - 
als weise, das Gleichgewicht aller Kräfte und Dinge bewahrende 


Vorsehung?), im Leben der Völker und Menschen als herbes aber 


 gerechtes Schicksal. Selber im Vollgenusse eines ewigen seligen 
Lebens, wacht sie mit Eifersucht (φϑόνος) dafs sich der Mensch 


nicht über die Schranken des ihm nach unverrückbarer Ord- 
nung zugetheilten bescheidenen Mafses von Kraft und Glück er- 
hebe?). Was in der Natur und bei den Menschen in das Unge- 
wöhnliche aufragt, liebt sie zu verstümmeln; denn sie duldet 
nicht, dafs aufser ihr sich etwas grofs dünke*). Wenn, sie auch 
oft den Ueberglücklichen eine Zeitlang bestehen lälst, am Ende 


trifft sie ihn mit um so jäherem Verderben. Darum frommt dem 


Menschen ein Wechsel von Glück und Unglück besser als unge- 
wöhnliche Gunst des Glückes’). Was die Gottheit einmal nach 
ewiger Ordnung über einen Sterblichen verhängt hat, wird sein 
unabänderliches Verhängnis, dem er weder durch eigene noch 
durch Anderer Hülfe zu entgehen vermag ὅ). Oft bethört sie einen 
solchen mit Uebermuth und eitler Hofinung, verschlielst sein Ohr 
der warnenden Stimme einsichtiger Freunde, ja, mit herber Iro- 


_ nie ihres Opfers spottend, täuscht sie ihn wohl mit vieldeutigen 


Träumen oder doppelsinnigen Orakelsprüchen , dafs er, der Ge- 
fahr zu entrinnen wähnend, in sie hineinrennt. Wie sie sich 
gegen jede Ueberhebung als eifersüchtige, so erweist sie sich 
gegen jede sittliche Ueberschreitung als rächende und strafende 
Macht. Jedes Unglück, das sie sendet, ist Folge einer Schuld, 
und für das Vergehen des Ahnen muls oft ein später Enkel 


 büfsen’). Das Gesetz der Vergeltung steht über den Thaten der 


Völker wie der einzelnen Menschen. Dafs darüber oft der Un- 
schuldige mit dem Schuldigen leiden mufs, achtet die erzürnte 
Gottheit nicht). Aber sie sucht es selbst an den Werkzeugen 
ihres Zornes heim, wenn sie mit zu grofser Grausamkeit gegen 
ihre Opfer verfahren), und bestraft übermäfsige wenn auch 
gerechte Rache 19). Dem Gekränkten verhilft sie zu Genugthuung, 
und wo der Mächtige in ungleichem Kampfe den Schwachen zu 
bewältigen droht, tritt sie auf dieses Seite und stellt das Gleich- 
gewicht der streitenden Parteien her!!). Was sie will oder was 
bevorsteht, deutet sie den Menschen durch furchtbare oder 


1) 1.52. 2) III 108. 3) 132. III 40. VII 46 u. 5. 
4) 134. VII 10e. 5) III 40. 

6) 191. II 43. 65. VII 17. IX 16. Daher Formeln wie 18 8. 
7) 113. 91. VI 86. VII 137. 8) I 120. 9) III 126. 
10) 1 167. 1V 205. 11) VI 13. 


| ES N a τε δύο ER RE ὙΠ 
XXXVII | "EINLEITUNG. 


aufserordentliche Naturphaenomene, durch Träume. und: 
chen, 
Seher an). 


der durch den begeisterten Mund der Propheten vu ΠΩΣ 


Mit dieser ernsten, fast düsterä Ansicht von dem Walten 


der Gottheit verbindet Herodot eine mafsvolle Zurückhaltung des 
Urtheils über göttliche Dinge?). Eingeweiht in die Mysterien von 
Samothrake und Sais °), erlaubt er sich nur über das zu reden, 
was für den Zusammenhang seiner Erzählung unerläfslich er- 
scheint, und bittet selbst für das Wenige, was er davon bespricht, 
Götter und Heroen um nachsichtiges Verzeihen ἢ). 

Die menschlichen Dinge aber beurtheilt er überall mit duld- 
samer Milde. Für alles Menschliche hat er ein theilnehmendes 


Gemüth°’), und mit Wehmuth betrachtet er die Schwäche und 


Vergänglichkeit des Lebens, dessen Spanne so kurz gemessen 
und mit Krankheit und Unglück jeder Art so überbürdet ist, dals 
der Tod als eine erwünschte Zuflucht erscheint‘). Jedem 
Wechsel und Zufall ausgesetzt, ist kein Sterblicher ohne Leiden, 
den gröfsten aber treffen die grölsten 7). und vor seinem Ende 
ist keiner glücklich zu preisen. Denn in ewigem Kreislaufe 
schwingen sich die Schicksale der Völker und Menschen um; 


Gröfse und Glück kommen und gehen, bald zu diesem bald zu 


jenem; beharrlich ist nichts®). Darum läfst sich der Geschicht- 
schreiber nicht leiten von der Rücksicht auf gegenwärtige Zu- 
stände; vergangene Gröfse darf für seine Darstellung nicht hinter 
gegenwärtiger zurückstehen, und das Kleine ist ihm so wichtig 
wie das Grofse°).. Mit unbefangenem Sinne und frei von aller 
nationalen Ueberhebung erkennt er das Vortreffliche und Prei- 
senswerthe unter jedem Himmelsstriche an, fordert Achtung 
und Duldung für jedes Volkes Sitte und Art!°), und bewährt die 
Scheu vor der Nemesis an sich selber durch die Selbstbeherr- 
schung, mit der er den besiegten Barbaren gegenüber nicht al- 
lein jedem Ausdrucke nationalen Uebermuthes wehrt!!), sondern 
auch den Tugenden der Feinde volle Gerechtigkeit widerfahren 
läfst, und den Sieg der Hellenen fast mehr als Werk göttlichen 
Beistandes denn eigener Kraft darstellt. 


1)162. 78. 210. III 10. V 55f. VI 27. 98 γῆς 12, 57.3 VII 65. IX 
100 us. 
2) 1 3u.s. 3) 1 51. 171. 4) I 45. 

5) Vgl. Dionys. Halic. ad. Cn. Pompei. 774 r Ἡροδότου διάϑεσις ἐν 
ἅπασιν ἐπιειχὴς καὶ τοῖς μὲν ἀγαϑοῖς συνηδομένη, τοῖς δὲ κακοῖς συν- 
αλγοῦσα. 

6) 1 82. VII 46. 7) VII 203. 
8) 15. 207. 915. 10) III 38. 11) Vgl. IX 64. 
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Freilich ist dieses mehr dem Theologen und Dichter als 


& dem Historiker angemessene Streben, in den menschlichen 


Schieksalen möglichst überall das Wirken der Gottheit darzu- 
thun, nicht ohne Nachtheil auf sein historisches Urtheil geblie- 
ben. Es verhinderte ihn häufig in den inneren menschlichen 
Zusammenhang der Dinge einzudringen, schwächte seine Auf- 
 merksamkeit und Theilnahme für das Eigenartige und Indivi- 
duelle der handelnden Personen, und bestimmte ihn nicht selten 
auch da eine unmittelbare höhere Fügung anzunehmen, wo 
natürliche Erklärungsgründe nahe lagen 1). Orakeln und Weis- 
sagern schenkt er treueren Glauben, als selbst die super- 
stitiöse Stimmung der Zeit verlangte?), und liebt es seltsame 
oder gewaltige Naturereignisse als Winke des Daemon mit gro- 
[sen Begebenheiten in bedeutsame Verbindung zu bringen?). 
Aber die lautere Treue und Unbefangenheit seiner Erzäh-. 
lung wird durch jenes Streben nicht beeinträchtigt. Vielmehr 
zeigt er da, wo es sich nicht um das Einwirken des Daemonions 
handelt, nicht blofs grofse Klarheit und Schärfe des Verstandes, 
sondern auch der populären Sage gegenüber eine überraschende 
Strenge der Kritik‘). Wenn nun dennoch seine Erzählung sehr 
häufig über das Mals historischer Besonnenheit hinaus wunder- 
bar und mährchenhaft und, zumal neben der thukydideischen 
gehalten, mehr als anmuthige und unterhaltende Dichtung denn 
als wirkliche Historie erscheint): so ist Niemand berechtigt den 
Geschichtschreiber darum schlechthin der Leichtgläubigkeit und 
Einfalt zu zeihen. Er hatte vielmehr über diesen Charakter sei- 
nes Werkes ein klares Bewulstsein, indem er mit treffender 
Schärfe das, was er aus eigener Anschauung mittheilt (owıs), 
von dem scheidet, was er nach mündlicher Erkundigung (@xo7, 
λόγῳ) wiedererzählt (5070017) und nach eigenem Urtheile hinzu- 
fügt (γνώμη). gibt er selbst einen Malsstab der gröfseren oder 
geringeren Zuverlässigkeit seiner Berichte. Wo er seine eigenen 
Beobachtungen wiedergibt oder gleichzeitige Ereignisse berührt, 


1) ΥἹ 84 υ. 5. 2) VIII 77. 
3) 159. 78. III 10. 153. IV 79. V1 27. VII 57. IX 100. 120, 
4) I 60. 75. 122. II 45. 57. 131. II 115. IV 25. 36. 45. 96. 105. VII 91. 
. VII 94. 118 £. 

᾿ς δὴ In diesem Sinne sagt Thuk. 1 22 von seinem eigenen Werke ἐς μὲν 
02000019 ἴσως τὸ un μυϑῶδες αὐτῶν ἀτερπέστερον φανεῖται. Aphtho- 
nios progymn. p. 90 εἶτα τίς αὐτῷ (Thukydides) παραβαλεῖ τὸν Ἡρόδοτον; 
ἀλλ᾽ ἐχεῖνος μὲν διηγεῖται πρὸς ἡδονήν, ὁ δὲ πρὸς ἀλήϑειαν ἅπαντα 
φϑέγγεται. 

6) II 99. 
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ἜΠΗ er in Absicht auf Treue und Geniiistei de we 1g- 
sten Anforderungen, und steht in dieser Rücksicht dem Thuky- 
dides um nichts nach. Wo er aber von den Begebenheiten dr 
Vergangenheitberichtet, lehnt er jede Bürgschaft für die factischee 
Wahrheit seiner Erzählungen ab, und es ist nicht seine Schuld, 
wenn man zuweilen sein Werk auch in diesem Bezuge wie eine 
ohne weiteres zuverlässige Urkunde betrachtet hat. Getreue 
Meldung der im Munde der Unterrichteten (λόγιοι) lebenden 
Ueberlieferungen war seine selbstgestellte Aufgabe, die zwar 
nicht den Forderungen urkundlicher Geschichte entsprach, aber 
bei der sagenhaften Gestalt, welche zu seiner Zeit die Erinne- 
rung selbst an die jüngste Vergangenheit schon angenommen 
hatte und die selbst ein Thukydides auf ihren ursprünglichen 
Gehalt zurückzuführen sich nicht getraute!), das Höchste ent- 
hielt, was der Geschichtschreiber leisten konnte. Die erkunde- 
ten Sagen und Geschichten willkürlich zu ändern hat sich Hero- 
dot gewils nie erlaubt, sondern sie in naiver Weise so wiedergege- 
ben, wieer sieüberkommen; was amsichersten daraus erhellt, dafs 
er bald die verschiedenen Weisen der Ueberlieferung neben ein- 
ander stellt und dem Leser die Entscheidung überlälst 5), bald 
geradezu seine Zweifel und seinen Unglauben äulsert und sich 
der Pflicht des Geschichtschreibers getröstet: ‘Ich mufs erzählen 
was erzählt wird, brauche aber keineswegs Alles zu glauben, und 
dies Wort soll mir für jede Erzählung gelten’?), — und ein 
anderes Mal: ‘Das Gesagte möge glauben: wem‘es glaubwürdig 
erscheint; für meine Erzählung aber gilt überall die Voraus- 
setzung, dafs ich dasjenige nach Erkundigung mittheile, was 
überliefert ist’*). Seine Kritik beschränkt sich darauf, unter 
mehreren Weisen der Ueberlieferung die wahrscheinlichere von 
der weniger wahrscheinlichen zu unterscheiden °), einzelne Züge, 
wenn sie dem natürlichen Laufe der Dinge widersprechen, als 
Dichtung zu erkennen und allenfalls eine Vermuthung über die 
zu Grunde liegende Wahrheit zu wagen®). Aber jene umwan- 
delnde Kritik, die in den Kern der Dinge dringt, unbekümmert 
ob darüber die Form der Tradition zertrümmert wird, war sei- 
ner treuherzigen schonenden Natur fremd; und die Nachwelt 
mufs ihm danken, dafs er sie nicht mit dem unreifen Verstande 
und den unzulänglichen Mitteln seiner Zeit unternommen hat. 
‚Doch schützten ihn jene vorsichtigen und ablehnenden Aeu- 


1) Thukyd. 1 20 1. 2) III 9. 122. Υ 44. 
3) VII 152. 41 τ vgl. II 146. ΠΙ 9. IV 195. V 45. VII 239. 
5) 1.9 IV 11. 6) 1157. 120. VII 8. 
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fserungen über die gleichmäfsige Glaubwürdigkeit aller seiner 
Berichte nicht davor, im ganzen Alterthume als ein leichtgläubi- 
ger und urtheilsloser *Mährchenerzähler’ (μυϑολόγος) verkannt 
’ zu werden. Aristoteles war, so viel wir wissen, der erste der 
ihm den abschätzigen Beinamen gab!). Aber schon Aristophanes 
 parodierte einzelne übertrieben oder unglaublich scheinende An- 
gaben”). Andere gingen soweit ihn der absichtlichen Entstel- 
lung der Wahrheit zu bezichtigen®). Die unter den Werken des 
"Plutarch uns überkommene Anklageschrift ‘über des H. Schmäh- 
sucht’ (περὶ τῆς Ἡροδότου κακοηϑείας) sucht ihn, besonders 
in den hellenischen Geschichten, absichtlicher Verdrehung und 
boshafter Verkleinerung zu überführen ; mit dem schlechtesten 
Erfolg. Denn eben diese Angriffe eines übereitlen und der ge- 
schichtlichen Wahrheit gegenüber gewissenlosen Patriotismus 
erweisen am einleuchtendsten die unbestochene und uner- 
schrockene Geradheit des Historikers. Nun ist es freilich ge- 
wils dafs Herodot, mit seinem auf das Seltsame, Ungewöhnliche 
und Grofsartige gewandten Sinne, bei seinen Erkundigungen 
und Nachfragen mannigfachen Täuschungen ausgesetzt gewesen 
ist und unter seine Nachrichten, namentlich über den Orient, 
‚auch manche fabelhafte und geradezu verwerfliche aufgenommen 
hat. Aber eben seine hingebende Empfänglichkeit für die leben- 
dige Kunde der Völker bewahrte ihn anderseits vor den klügeln- 
den Geschichtsklittereien der späteren Hellenen und machte sein 
Werk zu einer unschätzbaren Fundgrube der vortrefflichsten 
Nachrichten, die in ihrer sagenhalten Form den Zeitgenossen und 
dem späteren Alterthume, ja nicht selten dem Erzähler selbst 
wie Erdichtungen erschienen, und erst von der neueren For- 
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1) de gener. an. ΠΠ| 5, vgl. hist. an. ΠῚ 22. Cie. de legg. I 1 Quam- 
quam et apud Herodotum patrem historiae et apud Theopompum sunt innu- 
merabiles fabulae. de div. II 56 Herodotum cur veraciorem ducam. Ennio? 
Gellius II 10 Herodotus homo fabulator. Themistios XXXII p. 367 
“Hoodoros ὁ μυϑογράφος. Hermogenes περὶ ἐδεῶν p. 314 ΥΥ. 

2) 5. zul 1795. 

3) Photios bibl. p. 35b Bekk. Κτησίας διέξεισι τὰ περὶ Κύρου χαὶ 
Καμβύσου καὶ τοῦ μάγου Aagelov TE χαὶ τοῦ Ξέρξου, σχεδὸν ἐν ἅπα- 
σιν ἀντιχείμενα “Προδότῳ ἱστορῶν, ἀλλὰ καὶ ψευστὴν αὐτὸν ἀπελέγ- 

. χὼν ἐν πολλοῖς καὶ λογοποιὸν ἀποχαλῶν. Joseph adv. Ap. 13 Ἔφορος 
μὲν Ἕλλαγικον ἐν τοῖς πλείστοις ψευδόμεγον. ἐπιδείχνυσιν, Ἔφορον : 

᾿ δὲ Τίμαιος, καὶ Τίμαιον οὗ μετ᾽ ἐχεῖγνον γεγονότες, “Ἡρόδοτον δὲ παν- 
τες, 14 (Μανεϑὼν) πολλὰ τὸν Ἡ οόδοτον ἐλέγχει τῶν «Ἵἰγυπτιακῶν ὑπ᾽ 
ἀγνοίας ἐψευσμένον. Suid. v. 400x0atiov ὁ Αἴλιος χρηματίσας — περὶ 
τοῦ χατεψεῦσϑαι τὴν Ἡροδότου ἱστορίαν. Diodor I 69. Lukian II p. 
127. III 30 Reiz. Eusebios praep. ev. p. 4784. 
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Darstellung der hallanscbee Geschichte betrifft, so verräth‘ δ 
allerdings vielfache persönliche Neigung '), selbst Abneigung?), τὴ 
und verhehlt nicht eine durchgängige Vorliebe für Athen und 
seine Bewohner und huldigt in seiner Beurtheilung der helleni- 
schen Dinge, soweit sich darüber aus leisen Andeutungen urthei- 
len läfst, — denn für die allgemeinen politischen Verhältnisse 
der Staaten zeigt er am wenigsten Interesse und Verständ- 
nils —, den freien demokratischen Grundsätzen der damaligen 
athenischen Staatsmänner ?). Jedoch verführte ihn diese Vor- 
liebe nicht zu parteiischer Herabsetzung der übrigen Staaten 
und zur Verringerung ihres Antheils an dem Ruhme der grolsen 
Freiheitskämpfe. Aber gegenüber den malslosen und nur zum 
Theil begründeten Anschuldigungen, womit Athen im Anfange 
des peloponnesischen Krieges überhäuft wurde, durfte der Histori- 
ker wohl das Verdienst der Stadt um die hellenische Freiheit den 
Hellenen, ‘die den Glüklichen beneideten und den Besseren 
hafsten’*), mit rückhaltloser Anerkennung ins Gedächtnils zu- 
rückrufen). Ueberall aber bleibt er dem Tone der Panegyriken 
fern, in welchem man später die Geschichte jener ruhmreichen 
Zeiten vorzutragen liebte. 

So wenig nun Herodots Werk seinem historischen Werthe 
nach eine gerechte Würdigung im Alterthume fand, um so mehr 
wurde es seiner Form und Sprache wegen in späterer Zeit, be- 
sonders seit der unter Kaiser Hadrian aufkommenden gelehr- 
ten und schulmälsigen Erneuerung der classischen Sprache, 
bewundert und nachgeahmt, und wurden seine eigenthüm- 
lichen stilistischen Vorzüge zum Gegenstande rhetorischer 
und lexikalischer Studien gemacht. Seine Sprache rühmt Dio- 
nysios als das ‘beste Muster des Ionismus’ (τῆς Ἰάδος ἄριστος 
κανών) ), welches Lob sich nicht auf den eigenthümlich ioni- 
schen Charakter der Formen und des Wortschatzes, sondern auf 
die Ausbildung des Dialektes zu einer künstlerischen Prosa be- 
zieht. Vielmehr wurde Herodots Ionismus, wegen seiner Ver- 
mischung mit Wörtern ‘und Ausdrücken anderer Dialekte, im 


1) Für die Samier (s. oben 5. X), die Koer (5. zu VII 163 9), die 
makedonischen Rönige (s. zu V 22 3), den Perser Artabazos (s. zu VII 
126 1). den König Pausanias (5. zu V 32 9), die Athener Aristeides (VIII 
79. 95.), Olympiodoros (8. zulX 21 17), Rallias und Hipponikos (VI 121)u.a. 

2) Gegen die loner 1142 #. VI 12, die Aleuaden (VII 6. 130. 172. IX 1), 
Themistokles (5. zu VIII 4 11). 
3) 5. bes. V 78. 4) VII 236. 
5) VII 139, 6) ad Cn. Pompei. 775. 
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ο΄ Gegensatze zu dem reinen unvermischten des Hekataeos, als 
‘bunter’bezeichnet!). Wie er aber nicht bei den dürftigen Anfän- 
gen der ionischen Logographie stehen blieb, sondern die Ge- 
schichtserzählung auf die Stufe künstlerischer Vollendung hob, so 
entwickelte er auch den für prosaischen Vortrag noch wenig aus- 
gebildeten ionischen Dialekt zu einer schönen, der poetischen 
Rede ebenbürtigen Prosa?). Diese steht in Bezug auf gram- 
matische Fügung der älteren attischen Sprache am nächsten, 
in Bezug auf Wahl der Wörter und Redeweisen zeigt sie einen 
starken Einflufs sowohl des Epos. und der Elegie als der Tra- 
goedie. 

Anschauliche Klarheit, ruhige Ausbreitung, natürliche oft 
naive Anmuth ?) sind die eigenthümlichen Vorzüge der herodotei- 
schen Schreibart, die Cicero mit glücklichem Bilde einem fried- 

‚lich hingleitenden Flusse vergleicht ἢ). Gleich weit entfernt von, 
dürftiger Nüchternheit und prunkendem Pathos, wurde sie von 
den Alten der mittleren Stilart zugerechnet 5), und, im Vergleich 
zu dem ernsten und anstrengenden Stile des Thukydides, ihre 
leichte und heitere Grazie gepriesen®). Und wie sie mehr dem 
Ausdrucke ruhiger und gleichmäfsiger Gemüthsbewegung (ϑοςῚ) 
als erregter Leidenschaft (στάϑος) geneigt ist”), so schmiegt sie 
sich mit glücklicher Nachahmung den Eigenthümlichkeiten der 

 einzeinen Völker und Personen an und malt deren besondere 
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1) Hermogenes περὶ ἰδεῶν p. 399 “Exaraios ὁ Μιλήσιος, παρ᾽ οὗ 
δὴ μάλιστα ὠφέληται ὁ Ἡρόδοτος, χαϑαρὸς μέν ἔστι χαὶ σαφής, ἐν δέ 
τισι χαὶ ἡδὺς οὐ μετρίως, τῇ διαλέχτῳ δὲ ἀχράτῳ ᾿Ιάδὲ χαὶ οὐ με- 
μιγμένῃ χρησάμενος οὐδὲ κατὰ τὸν Hoodorov ποικέλῃ. ν. 819 (Hoo- 
δοτοςὶ καὶ ἄλλων διαλέκτων ἐχρήσατό τισιν λέξεσιν. 

2) Dionys. Halie. de Thucyd. 865 παρεσχεύασεν (Ἡρόδοτος) τῇ 
χρατίστη ποιήσει τὴν πεζὴν φράσιν ὁμοίαν γενέσϑαι πειϑοῦς TE καὶ 
χαρίτων καὶ τῆς εἰς ἄκρον ἡκούσης ἡδογῆς ἕνεκα. 

3) Dio Chrys. 479 ἢ. ᾿προδότῳ μὲν οὖν, εἴποτε εὐφροσύνης σοι dei, 
μετὰ πολλῆς ἡσυχίας ἐντεύξη. τὸ γὰρ ἀνειμένον χαὶ τὸ γλυκὺ τῆς 
ἀπαγγελίας ὑπόνοιαν παρέξει μυϑῶδες μᾶλλον ἢ ἱστοριχὸν τὸ σύγ- 
γραμμα εἴγαι. 

. 4) Orator 12 sine ullis salebris quasi sedatus amnis fluit. 

5) Marcellin. vita Thucyd. 40 μέσῳ μὲν (χαραχτῆρι) Ἡρόδοτος 
ἐχρήσατο, ὃς οὔτε ὑψηλός ἐστιν οὔτε ἰσχνός. Vgl. Dionys. Hal. de com- 
pos. verb. 24, und zu Her. VII 8« 1. - 

6) Quinetil. inst. orat. X 1 densus et brevis et semper instans sibi‘ 

 Thucydides; duleis et candidus et jusus Herodotus ; ille concitatis hie re- 
missis affectibus melior, ille concionibus hie sermonibus, ille vi hie vo- 
luptate. 

7) Dionys. Hal. ad Pompei. 776 Θουχυδίδης τὰ πάϑη δηλῶσαι 
κρείττων, ᾿Ηρόδοτος δὲ τά γ᾽ ἤϑη παραστῆσαι δεινότερος. TTT τὸ μὲν 
Ἡροδότου κάλλος ἱλαρόν ἐστι, φοβερὸν δὲ τὸ Θουκυδίδου. 
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Art in Charakter und Sprechweise mit treffender, oft mi 
Wahrheit und Anschaulichkeit!). Daher liebt sie bildliche und 
sprüchwörtliche Redensarten des Volkes, und ist reich an der- 
ben Ausdrücken, die der Sprache des gewöhnlichen Lebens ent- 
lehnt sind; vermeidet aber mit zarter Scheu das Unedle und Wi- 
derliche. Wie ferner die Erzählung mit gelassener Ruhe Ge- 
schichte an Geschichte, Schilderung an Schilderung knüpft und 
die einzelnen Züge ihrer Gemälde in klarer Reihenfolge anein- 
anderfügt, so ordnen sich die Worte meist in natürlicher unver- 
schränkter Folge zu übersichtlichen Gruppen, und schliefst sich 
in lockerer, oft mehr bequemer als logischer Verbindung Satz 
an Satz. Nur zuweilen verschieben sich, besonders dem rhyth- 
mischen Wohlklange zu Liebe, die Wörter aus ihrer naturgemälsen 
Ordnung, und drängen sich, zumal in Reden, die Sätze zu dieh- 
teren und verwickelteren Massen zusammen. Wegen der vor- 
herrschend coordinierenden abschlufslosen Satzfügung wurdesein 
Stil, zur Unterscheidung von der zu periodischer Gliederung und 
Abrundung ausgebildeten attischen Prosa, als *“anreihende Rede’ 
(λέξις εἰρομένη) bezeichnet ?), deren sich, aber noch durchgängi- 
ger, schon die Logographen bedient hatten. Doch finden sich 
auch schon zahlreiche, mitunter seltsame Versuche in periodi- 
scher Verknüpfung zusammengehöriger Gedanken, die ihm dann 
am wenigsten zu gelingen pflegen, wenn er sich auf bewei- 
sende oder widerlegende Erörterungen allgemeinen Inhaltes ein- 
läfst, wo denn die Ungeübtheit in logischer Entwickelung mit dem 
Streben nach klarer Uebersicht nicht gleichen Schritt zu halten 
vermag°). Im Ganzen ist sein Stil ein Bild des mündlichen Vor- 
trags, und erinnert nicht selten an jene öffentlichen Vorlesun- 
gen, die zum Theil unverändert in das Werk mögen aufgenommen 
sein; daher die vielen ankündigenden und rückweisenden For- 
meln, wodurch der Erzähler sich selbst wie seinen Zuhörern 
den Ueberblick zu erleichtern und den Faden des Zusammen- 
hangs sichtbar zu machen sucht. 


Herodot hat sein Werk nicht zu völligem Abschlufs ge- 
bracht. Das geht schon aus dem plötzlichen und unbefriedi- 
‚genden Ende hervor; ein directer Beweis aber liegt darin, dafs 
er die Veranlassung des Todes des Ephialtes in einem späteren 
Abschnitte (ἐν τοῖσι ὄπισϑε λόγοισι) zu erzählen verspricht*), 

1) Theo progymn. p. 236 καὶ βαρβαριχῶς φαμεν εἰπεῖν πολλάκις τὸν 
Ἡρόδοτον καίπερ ἑλληνιστὶ γράφοντα, ὅτι τοὺς ἐκείνων λόγους μεμέμηται. 
2) Aristot. rhet. 119. Vgl. zu Il 93 25. 3) Beispiele II 43. 146. 
4) VN 213. Falls sie nicht in der Lücke gestanden hat, die hinter 
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ohne doch in den übrigen Büchern darauf zurückzukommen. 


Er hat die Geschichte des Perserkrieges nur bis zur Eroberung 
von Sestos erzählt; wäre es ihm vergönnt gewesen sie fortzu- 
setzen, so würde er sie wahrscheinlich bis zum Siege am Eury- 
medon, mit welchem der Krieg vorläufig zum Stillstande kam, 
geführt haben. Ob die Eintheilung in neun Bücher von ihm 
selber herrühre, wird bezweifelt. Der allein beglaubigte Titel ist 
ἱστορίαι. Die Neunzahl der Bücher gab Anlafs dieselben aufser 


der Ordnungszahl je mit dem Namen einer Muse zu bezeichnen!). 


Die ᾿“σσύριον λόγοι, worin er die Resultate seiner For- 
schungen über die Reiche von Babylon und Niniveh niederge- 
legt hatte, bildeten eine selbständige Schrift, über die sich aber 
sonst keine sichere Nachricht erhalten hat?). Sie wie seine 
übrigen Einzelschriften in das Gesammtwerk aufzunehmen, war 
wohl nicht seine Absicht; sonst hätte er weder die einzige gün- 
stige Gelegenheit sie einzufügen, nämlich wo er den Uebergang 
der Hegemonie von den Assyriern auf die Meder erwähnte?), 
unbenutzt gelassen, noch, wenn er sie an einer späteren Stelle*) 
einzuschieben gedachte, einen Theil derselben, nämlich die Be- 
schreibung und die jüngste Geschichte der Stadt Babylon’), vor- 
weg mitgetheilt. 

Ueber die letzte Zeit seines Lebens sowie über das Jah 
seines Todes fehlt jede direkte Nachricht. Die Mulse, deren er 
sich seit der Niederlassung in Thurioi erfreute, wird er haupt- 
sächlich auf Forschungen für die hellenischen Partien seines 
Werkes verwendet haben. Bei oder nach dem Ausbruche des 
peloponnesischen Krieges muls er noch einmal in Athen gewesen 
sein, denn er kennt die Propylaeen®), die erst im Jahre 491 v. 


Chr. fertig wurden. Die Ausarbeitung des Werkes selbst, wenig- 


VII 120 handschriftlich bezeugt ist. — Die Erzählung des lügenhaften 
Ptolemaeos Chennos bei Photios bibl. 148" ὡς Πλησίρροος ὁ ὑμγογράφος, 
ἐρώμενος γεγονὼς καὶ κληρονόμος τῶν αὐτοῦ (sc. Ho0odorov), οὗτος ποιή- 
σειε τὸ προοίμιον τῆς πρώτης ἱστορίας “προδότου Akızagvaooeos 
τὴν γὰρ χατὰ φύσιν εἶναι τῶν “Προδότου ἱστοριῶν ἀρχὴν ,, Περσέων 


᾿ οὗ λόγιοι Φοίνιχας αἰτέους γενέσϑαι φασὶ τῆς διαφορῆς",, widerlegt ihr 


Autor selbst, ἃ. Ὁ. p. 150b. σιγῆσαν δὲ τοὔνομά φασι τῆς γυγαικὸς 
(Κανδαύλου) τὸν “Πρόδοτον, ἐπεὶ ὁ ἐρώμενος Ἡροδότου Πλησίρροος 
Νυσίας ὀνόματι ἐρασϑεὶς Alızagvaooias τὸ γένος, ἐπεὶ μὴ τύχοι τῆς 
ἑταίρας, οὐκ ἀγεχόμενος βρόχῳ ἑαυτὸν ἀνήρτησε" διὸ φυλάξασϑαι ὡς 
αἀπεεχϑὲς εἰπεῖν τὸ τῆς Νυσίας ὄνομα Ἡρόδοτον. Denn hiernach über- 
lebte Herodot seinen Liebling. ὃ 

1) Lukian II p. ὅδ. 898. Suidas 5. v. Den Gesammttitel Movoc.ı hat zuerst 
H. Stephanus eingeführt. 2) S. zu I 106 10, 3) 1 106. 

4) Etwa hinter ΠῚ 160. 5)1 118 [ἢ ΣΎ: 
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stens ἘΣ letzteren Bücher, fiel in die ersten Jahre dieses. 


ges, dessen unheilvolle Folgen er beklagt!) und aus dem erbeir 
läufig mehrere Ereignisse erwähnt, von denen aber keines noth- 


wendig über das Jahr 428 hinaus anzusetzen ist”). Plinius be- 
zeugt?) und die Rücksichten, die der Verfasser auf italische Leser 
nimmt *), bestätigen es, dafs das Werk in Thurioi zu Stande ge- 
kommen sei. Daraus aber dafs Herodot den Dareios Hystaspis 
häufig, zumal aber an einer so bedeutenden und dem Mifsver- 
ständnisse ausgesetzten Stelle wie I 130, ohne Unterscheidung 


von dem Dareios Nothos (reg. 424—405 v. Chr.), schlechthin. 


Dareios nennt?), wird es wahrscheinlich dafs Herodot nicht über 
424 v. Chr. hinaus an seinem Werke geschrieben, und, da er es 
nicht vollendet, auch nicht viel länger als bis zu jenem Jahr gelebt 
habe®). Man darf sogar behaupten dafs das Werk schon im Jahre 


425 zu Athen in Umlauf war; denn in diesem Jahre führte Ari- 


stophanes seine Acharner auf, die eine unverkennbare Anspie- 
lung auf die ersten einleitenden Capitel enthalten’). Jedenfalls 
erlebte Herodot die unglückliche Unternehmung der Athener 
gegen Sicilien nicht mehr; sonst hätte er wohl nicht behaupten 
können, die Niederlage, welche die Tarentiner und Rheginer 
durch die lapygen im J. 473 v. Chr. erlitten hatten, sei von allen 
Niederlagen der Hellenen die er kenne die blutigste gewesen °). 
Er starb in Thurioi und wurde auf dem Markte begraben?), 
wo folgende spät abgefalste Inschrift sein Andenken ehrte: 
Ἡρόδοτον Av&ew κρύπτει κόνις ἥδε ϑανόντα 
Ἰάδος ἀρχαίης ἱστορίης πρύτανιν, 
Δωριέων βλαστόντα πάτρης ἄπο" τῶν γὰρ ἄτλητον 
μῶμον ὑπεχητροφυγὼν Θούριον ἔσχε σπτάτρην “). 


1) ὟἹ 98. 2)1Π 160. VII 114. 137. 233. IX 73. 

3) S. oben 5. XXIII2). 4) III 103. IV 99. V 44. 

5) Vgl. dagegen wie sich Thuk. I 14 ausdrückt. 

6) Von den vielen nachträglichen Zusätzen, die auf eine beabsichtigte 
Ueberarbeitung schlielsen lassen, 5. zu IX 83 2. 

7)S. zu 14 14, auch 132 4. 8) VII 170. | 

9) Suidas 5, v. χἀχεῖ τελευτήσας ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς τέϑαπται. τινὲς 
δὲ ἐν Πέλλῃ αὐτὸν τελευτῆσαί φασιν. Die letztere Angabe gründet sich 
wahrscheinlich aufein Ehrendenkmal (Kenotaphion), welches ihm das make- 
donische Rönigshaus, zu dem er in freundlichem Verhältnisse gestanden 
(s. zuV 22 3),errichtet haben mochte, Auchin Athen zeigte man am meli- 
tischen Thore sein Grabmal neben dem des Thukydides (Marcell. vita 
Thucyd. 17; wenn anders die Lesart ‘Hoodorov richtig ist). 

10) Stephan. Byzant. unter Θούριοι. Schol. zu Aristoph. Wolken 331. 
Cramer Anecd. Oxon. III 350. 


UEBERSICHT DES DIALEKTES. 


Die Eigenthümlichkeiten , welche die Sprache des Herodo- 1 
tos in Bezug auf Lautung und Formbildung von der attischen 
unterscheiden, pflegt man zusammenfassend seinen Dialekt zu 
nennen. Da er in denselben sowie im Wortschatz und in der 
Wortfügung mit der Sprache der ionischen Logographen und 
Philosophen, soweit deren dürftige und entstellte Reste urthei- 
len lassen, meistentheils übereinstimmte, so ward er von jeher 
zu den Mustern ionischer Prosa gezählt, von den Alten jedoch 
mehr wegen seines trefflichen Vortrags als wegen der ionischen 
Bildung seiner Worte. Vielmehr vermieden es strengere Gram- 
matiker, wie Apollonios Dyskolos, ihn neben einem Pherekydes 
Hekataeos Demokritos als Zeugen für ionische Wortformen zu 
nennen, und selbst den Rhetoren, die mehr den Wortschatz und 
die Redeform beachteten, erschien seine Sprache als eine 'ge- 
mischte und bunte Ias’ (8. oben S. XLIM). Und wirklich sind 
darin nicht nur eine Reihe ausgeprägter lonismen vermieden, 
sondern auch fremdartige Formen sind in nicht geringer Zahl 
eingestreut. 

Wie sich der rein ionische Dialekt in seiner früheren mehr 2 
einheitlichen Gestalt zu den übrigen Dialekten verhielt, ist für 
unsere Einsicht ebenso dunkel und unsicher als die ältere Ge- 
schichte des ionischen Stammes. Denn die Unterscheidung- 
welche die hellenischen Grammatiker später aufgestellt haben 

. zwischen einer älteren las des Homer und einer jüngeren der 
ionischen Autoren des 6. und 5. Jahrhunderts, ist keine geschicht 
lich bezeugte oder begründete: sie entsprang aus dem Bestreben 
die der homerischen Sprache eigenen Bildungen so gut es anging 
auf je einen der drei angenommenen Dialekte und vorzugsweise 
auf den ionischen zurückzubringen, und stützte sich auf die ein- 


ΧΙΥ͂ΠΙ UEBERSICHT DES DIALERTES. ἐὰν 


gewurzelte Voraussetzung dass Homer im asiatischen ie 
heimisch gewesen. Sicher ist nur dafs mit der Verstre; reuung SR 
des Stammes auch der Dialekt seine Einheit und Gleichartigkeit 


verlor. Um die Zeit der Perserkriege war er bereits in eine 3 
grolse Zahl von Localdialekten vereinzelt, deren selbst ndn 
politisch geeinigten Zwölfstaedten nicht weniger als vier sich 4 


deutlich unterschieden. Unsere Kenntnifs derselben ist sehr 
lückenhaft und reicht nicht aus um die Frage sicher zu beant- 
worten, welchem dieser localen Dialekte die Sprache des Hero- 
dot am nächsten stand. 

Die der reinen las fremden Formen derselben sind theils 
der älteren Sprache des Epos entlehnt, theils selbst dorischer 
Herkunft. Jene erklären sich aus dem eifrigen Studium der ho- 
merischen Dichtungen, bei diesen fällt vielmehr die geringe Zahl 
auf als bei einem Schriftsteller dorischer Abstammung. Frei- 
lich war um jene Zeit auch in Halikarnassos, dem früheren Mit- 
gliede der dorischen Hexapolis, die attisch-ionische Sprachform | 
bereits vorherrschend, und die dorische der älteren Ansiedler 
bis auf vereinzelte Spuren verwischt'). Von Jugend auf an jene 
gewöhnt, durch vielfache Wanderungen aber mit den Mundarten 
fast aller hellenischen Landschaften bekannt geworden und na- 
mentlich durch den längeren Aufenthalt in Attika von fast aller 
rein localen Eigenart befreit, ermäfsigte Herodot seinen heimath- 
lichen Dialekt zu einer vom älteren Atticismus nicht weit abste- 
henden schriftmälsigen Sprache. 

Mit welchem Grade von Strenge und Consequenz er dabei 
verfahren, ist im Einzelnen schwierig festzustellen. Denn so 
gleichartig der Eindruck ist, den seine Sprache im allgemeinen 
macht, so zahlreich sind die Ungleichheiten der Wortformen 
selbst in der von willkürlichen Aenderungen älterer und neuerer 
Zeit gereinigten Ueberlieferung des Textes. Neben den beson- 
deren ionischen liest man häufig die gewöhnlichen attischen 
Formen, neben einer Besonderheit nicht selten eine gleichbe- 
rechtigte zweite, und die dem Dialekte eigenen Laut- und 
Flexionsregein finden sich nur selten mit strenger Consequenz 
durch ganze Reihen gleichartiger Bildungen beobachtet. Man 
muls freilich einräumen, dafs schon seit den ältesten Abschriften 
durch Achtlosigkeit der Schreiber die ihnen geläufige attische 
Sprech- und Schreibweise vielfach an die Stelle der ionischen 
eingedrungen, und hier und da willkürliche Aenderungen vor- 


1) In der oben 8. VI erwähnten Inschrift findet sich neben vielen io- 
nischen Formen nur einmal “«λιχαργνάτ[τεω]». 
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eiliger Correctoren aufgenommen sind. Aber auch nachdem 


eine vorsichtige Kritik dieselben als dem Gebrauche des Autors 
fremdartig erkannt und entfernt oder doch bezeichnet hat, blei- 
ben der Ungleichheiten noch viele übrig, die sich nicht ohne 


rücksichtslose Gewaltsamkeit ausmerzen lassen, die vielmehr als 


ursprüngliche anzusehen sind und zu dem Urtheile nöthigen, 
dafs der Autor in der ihm geläufigen Sprache weder eine strenge 
Analogie aller Bildungen vorgefunden noch sie selber herzu- 
stellen gesucht hat. Denn eine gewisse Buntheit des Ausdrucks 
und der Form galt den Schriftstellern des fünften Jahrhunderts 
bis auf Xenophon herab, die noch nicht durch die schulmälsigen 
ausglättenden Regeln der Sophisten und Rhetoren sich gebunden 
fühlten, keineswegs für fehlerhaft. Sah man sie doch in der 
poetischen Literatur aller Zeiten und Gattungen, und nur diese 
bot der jungen Prosa ein stilistisches Vorbild, in viel stärkerem 
Malse wie ein Vorrecht und ein Vorzug sprachlicher Kunst nicht 
vermieden sondern gleichsam mit Absicht gepflegt. 


Epische Formen. 


οὔ οἱ mit Hiatus (s. zu 1109, 8) 
ἄμτγον ß und 7 statt ἀνα- (Apokope): ἀμβολάδην, ἀμβώσας, ἀμπαύονται 
(ἐπαντεῖϊλαιΐ 11 142) 

Βασιληίδεω (von βασιλῆος) VIII 132 

δϑαιτυμόνεσι (od. ϑαιτυμόγεσσι) V1 57 

κλεηδών Υ 12, xeveos VIII 28 

ὅ ) γ)ὲ pronominal 11 173 

ἥν possessiv I 205 

ἐνέοι VI 6, μέμνεο V 105, χομόωσι Iv 191, ἠγορόωντο VI 11, εἰδόμενον 
VI 69, μεμογέναι vi 84, τέϑηπα II 156. ἀέξειν 1180 ᾿ 

ὑπείροχος V 92η, Παραιβάτης V 46. ὑπέχ ΠΙ 116 

αὐ ae 127, ἡ χε VII 159, nuos IV 28. 


Dorische Formen. 


Aulfser einigen dem ionischen und dorischen Dialekte gemeinsamen 
Bildungen, insbesondere der Contraetion von &0 00 o& in εὖ (5. 61. 79. 
82. 83. 85), gehören hierher eine Anzahl Wörter, meist propria, in 
welchen ἃ statt ἡ beibehalten oder eingetreten ist, zum Theil in Ueberein- 
stimmung mit dem Attischen: 4yıs (neben ’Hyıs), ᾿Δέροπος (neben ᾿πέροπος), 


 Anıdavos (neben ᾿Ηπιδανός), Θεασίδης (5. 129), A ρίσβα, Νύσα (neben 


Νύσῃ), Τιϑορέα, τιάρας, Τυγάδας, Θήρας (aber Ohm), Aoıoreas, Πολύας, 
“Δμίλκας (dat. Auilxe), Θαγγύρας (Dat. Oavvogg), Zixas ‚(Gen. Zixe), 
Agıavras «ὔρας Δύρας (Arkas). Auch γαμόροι. st. γεωμόροι, Νικόλας 
st. Νικόλεως, “ακχρίγης st. Ὁ ται «Τευτυχίδης st. Acwrugidns. — 
ἀγέωνται u 165 (Ξ ἀνεῖνται). Vgl. 1 


 Herodot I, 3, Aufl. D 
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= | Ionische Formen. 3 
7 Die ionische Lautung einzelner Wörter ist, TER von ar. 


Flexion (42 ff.), begründet in dem mehr oder weniger regelmäfsigen Um- 


tausch von Consona nten (8 ff.) und Vocalen (12 ff.), und in dem eigen-. 
thümlichen Verhalten des Dialektes gegen die Wirkung des Hiatus, des 
äulseren (34 ff.) wie des inneren (38 ff.). 


Umtausch von Consonanten. 


8 «für rinallen aus dem Stamme πο gebildeten pronominalen Adjectiven 
und Adverbien: χοῖος ὁχοῖος χόσος κότερος χῇ χότε χοῦ cet.,aulser 
in ὁποδαπός. 
κ für y : δέχομαι, οὐχί. 
1 für 9. : αὖτις (aber αὖϑι in αὐϑιγεγής). 
Efür x : £uvos (häufiger κοιγός). 
E für 00: διξός τριξός (aber nie ξύν für σύν, ττ für 00) 


9 Verschiebung der Aspiration: ἐνθαῦτα, ἐνϑεῦτεν, χιϑών (aber 2. Β. βά- 


τραχος). 

10 Durchgängiges Unterbleiben der Aspiration vor aspirierten Vocalen, so- 
wohl innerhalb als am Ausgang des, Wortes, besonders bei den Präposi- 
tionen ἀντί ἀπό ἐπί κατὰ μετα ὑπό mit Elision des Schlufsvocals, und 
bei οὐχ. Z. B. αὐτημερόν, τοὔτερον, ἐπεξῆς, ἀπ᾿ οὗ, κατά (ade). Aus- 


nahmen: ἀφήσειν VIII 49 (wegen der Anspielung auf ᾿ἀφέται), χαϑώς IX 


82(2), ἔφορος. 
11 Mangel an Umlautung: ἔδμεν, ὀδμή. — Verkürzung: yivouaı st. yi- 
yvouaı (eig. γιγένομαι), γινώσχω st. γιγνώσκω. 


Umtausch von Vocalen. 


12 ἡ (n) für α («) : a. in den Endungen der ersten Declination (43), wohin 
auch die Adverbia λάϑρῃ λίην πέρην zu zählen. 

b. in den abgeleiteten Tempora auf «w und deren Deri- 
vata (s. 80), wie ἐϑυμίησε, ϑυμιητήριον, ϑεήσομαι 
ϑεητής ϑέητρον, ἀπέδρη. 

ὁ. für stammhaftes ἃ : ἠήρ, κέχρημαι ἄχρητος κχρη- 
no, κατεηγότα ναυηγος, venvins, γηός, πρήσσω, 
πρηῦς, ῥηχίη, σφρηγίς, τρηχύς, φρήτρη, --- Eü- 
φρήτης, Θρηιξ, “Συρήχουσαι Συρηκόσιος, --- Alnv, 
Axcgovnv (jedoch Axapvevin), ᾿Ενιῆνες (aber Tıydanvss), 
— ϑώρηξ, ἴρηξ (Ξ ἱέραξ). οἵηκίζειν, ἀγνιηρός, πέρηϑε, 
τριχάρηγος (aber καραδοχέω), φλυηρέειν, διήχογος 
διηκογνέειν, διηκόσιοι, τριήκοντα τριηχόσιοι τριηχᾶς, 


— γενεηλογέω, σειρηφόρος, σκιητροφέω, Τιμηγενίδης 


(aber ἰϑαγενης), λοχηγός. 
d. in Ableitungssilben: ᾿Ιστριηνός Zugdınvos, Akızapvno- 


σός Παργησσός, Κρηστωγιήτης Σπαρτιήτης u.ä. (aber 


die dorischen Avuayaraı Ὀγεᾶται Ὑᾶται Χοιρεᾶται). 


Di 
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n für & : πρύμνη, πρώρη, Zuvor, σμύρνη, — in den Substantiven auf 13 
-g10 (von Adjectiven auf -ns) wie@Andein, ἀσϑεγνείη, ἀσφαλείη, 
ὑγιείη, und denen auf -oı« (von Adjectiven auf -oos) wie εὐνοίη 
προνοίη συγνοίη (aber διάνοια), ἀπλοίη, ὁμοχροίη, παλιρροίη, 

— endlich in ἑρείη (von ἱρεύς, aber βασίλεια) und den vier 
Propria Totıein Μηδείη Poxain (neben Boxcıa) ᾿Ωρειϑυίη. 

n für ὦ : in den beiden Gentilia Meırrns Meıntıs und Auroazınrys; 14 
alle übrigen auf --ὥτης --ὦτις bleiben unverändert. 

& für @ : ἔρσην, τέσσερες cet. — εω für αο und αω: λεώς, Μενέλεως (jedoch 15 
Μενέλαος IV 169. VII 169) u. ä., “εωνέδης u. ä. (aber auch 
Avuodaues, vgl.6), Alxucov, Aupısoews, Ποσειδέων, ὀπέων. --- 
Für ϑεάομαι steht (im Präsens und Imperf.) ϑηέομαι.͵ 16 

ε fürn : ἑσσόω (= ἡττάω, aber immer ἥσσων), μέν für μὴν in den Ver- 
bindungen 7 μέν, γε μέν, οὐ μὲν οὐδέ. 

e für 0 : πεντηχόντερος. 17 

€ für εἰ: χύπερος, χρέσσων μέζων πλέων, ἔργω, δέξω δέξαι ἐδέχϑην 18 
δεδέχϑαι (von δείκνυμι), ἔωϑα, ἐς ἔσω, --- in folgenden Adjec- 
tiven: Agıucorreos Ἥράκλεος Ὑπερβόρεος ἐπιτήϑεος ἀνεπιτή- 
deos τέλεος αἴγεος βόεος ὠμοβόεος οἴεος χήνεος, und den Femini- ᾿ 
nis der Adjectiva auf vs: ϑῆλυς ϑήλεα, ταχύς ταχέα. 

εἰ für &: ζειαί, εἴριον εἰρίνεος, xeıvos, ξεῖνος, στειγός, δείρω, εἱλίσσω, 19 
εἴρομαι, εἰρωτάω, εἰρύω, εἵνεκα und εἵνεχεν. 


&ı für εν: εἴνατος εἰναχόσιοι, ἐνεῖκαι, ἐπείγυσϑαι. 20 
α für € : μέγαϑος, τάμνω τράπω (Präs. und Imperf.). 21 


α fürn: ἀμφισβατέω ἀμφισβασίη, μεσαμβρίη, λάξομαι (von λαγχάνω, 22 
wie λάμψομαι ἐλάμφϑην λέλαμμαι von λαμβάνω) λαξις. 

α für 0 : ἀρρωδέω ἀρρωδίη. 23 

e für & : ἱστίη (ovveorin? VI 128) ἐπίστιος ἱστιάω ἹΙστιαῖος “Iorıatn. 24° 

ε für ἐξ : boos ἱρεύς ἱρείη ἱρήιον ἱροφάντης ἱρουργίαι κατιρόω (aber Ἰέρων 35 

Ἐς “ερώγυμος ἀρχιερεύς καλλιερέω). 

ὦ [ἂν ev: 2905 Adj. “gerade , ἰϑύνω, ἰἴϑυ Adv. “geradaus’, ϑέως (und 26 

εὐθύς (Adv.) ‘sogleich’. 

© für ε und α: πλώω (daneben viel häufiger πλέω), ζώω (neben ζάω). 27 

'o für av: διαφώσκω (aber ὑπόφαυσις), τρῶμα. 

ω für on: ὀγδώκοντα. Dagegen ἀλλογνώσας ἐννώσας ἐγνενώχασι ἐνένωτο 9 
werden des Accentes wegen wohl richtiger auf den einfachen 
Stamm vo- (yvo-) als auf voe- zurückgeleitet, und ebenso ἔβωσα 
ἐβώσϑην βεβωμένος auf Po- statt auf βοα-. (Auch ἐβώϑεον 
ἐβώϑησαν u. ἃ. von βοηϑέω standen bisher an einigen Stellen, 
haben sich aber als gefälscht erwiesen). 

ω für ov: ὧν (γῶν οὔκωγ). 30 

nv für av: νηῦς νηυσί. 

ov für ο: γούνατα (von γόνυ, aber δόρυ δόρατα dogarıa), μοῦνος μουνόω 32 
cet., νοῦσος (aber νοσέω), οὖρος (= ὅρος, aber ὄρος ‘Berg’), οὔ- 
voua (aber ὀνομάζω, ὀνομαίνω). 

wv (-- ein abgeschwächter oder uneigentlicher Diphthong wie ᾧ ἢ ᾧ, nur 33 
dals v aseribiert, nicht subseribiert ist —) für av: ϑώυμα ϑωυ- 
μάζω, ἐμεωυτοῦ σεωυτοῦ ἑωυτοῦ, ὠυτός τὠυτό cet. 
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Verhalten gegen den Hiatus. 


34 Der äufsere Hiatus (zwischen zwei Wörtern) wird nicht vermieden, 
weder durch Wortstellung (wie bei den Attikern seit Isokrates), noch durch 

- die sonstigen Hülfsmittel, aufser bei οὐ, das in der Regel zu οὐκ verstärkt 
wird (s. jedoch 5). 

b) Die Elision ist verhältnifsmälsig selten, ebenso die Krasis. Eigen- 
thümlich ὁ & in ©: @vng ὠυτός, τὸ & in τὠ: τὠρχαῖον Tao τώγαλμα τὠ- 
ληϑές. 

90 v finale fehlt durchgängig, auch in ἔνερϑε πέρηϑε ὄπισϑε πρόσϑε 
ἔμπροσϑε ὕπερϑε χατύπερϑε, in denen die räumliche Bedeutung der En- 
dung fast erloschen ist ;.sonst überall -ϑὲν (ἀρχῆϑεν ἔνϑεν ἔσωϑεν cet.). 

37 σ᾽ finale fehlt in ἄχρι μέχρε οὕτω, nicht in ἀτρέμας, τετράκις πολ- 
λάκις u.ä. 

38 Da auch gegen den inneren Hiatus die Abneigung viel geringer ist 
als im Attischen, so wird sowohl in der Flexion (s. unten) als in der Wort- 
bildung, wo contrahierbare Vocalezusammenstofsen, die Contraetion häufig 
nicht vollzogen oder die schon eingewöhnte wieder beseitigt (Distraction). 

Mangel der Contraction bei 
as: ἀέχων (aber ἀργός), ἄεϑλος ἀεϑλέω cet. 
αει: ἀεικής, ἀείδω ἄεισμα, ἀείρω. 

ea: ἔαρ, ἐπεάν (aber immer ἤν und ἐπειϑάγ). 

εξ: ῥέεϑρον. 

εἰ: Βορυσϑεγεΐται. 

eo: die Nomina der 2. Decl. auf eos &0v wie χρύσεος ὀστέον. 

08: προέχω u. ä., ἀγαϑοεργός ἀγαϑοεργίη δημιοεργός λυκιοεργύς (aber 
ἱρουργίη καχοῦργος χρεουργηδὸν ξυλουργέειν ὑπουργέειν «“υκοῦρ- 
γος, κληροῦχος πατροῦχος πολιοῦχος), — die Nomina auf -ὅεις 
-όεσσα wie μελιτόεις Alyıg0800 (aber Οἱνοῦσσαι). 

oo: die Nomina der 2. Deel. auf οος wie πλόος εὔγοος διπλόος (aber 
διπλῆ). | 

40. Distraction: 
οἱ in οἵ: ὅις (aber οἴεος), ὀιστός, καταπροΐξεσϑαι. 

«in αἵ: Aldns, ἀίσσω. 

ῃ in nu: δηιόω, ἠίϑεοι, ληιστής, Mnlwv, χρηίζω. 

ῳ in wu: μητρώιος, πατρώιος, ἡρώιον, πρωΐ, πρώιος (dagegen ᾿ἀχελῷος, 
Kos, Towas, ζῷον, Wov). 

41 Distraetion mit Verstärkung: 

αι in nı: Θρῆιξ, Θρηίκη, IToovnin (1 92, sonst und öfter Προγαίη), προγήιον, 
Önidıos, Θρασυδήιος. 3 

erin ne: χληίω Κληῖδες, Anin, λήιτον, --- in den von Verbis auf -εύω ab- 
geleiteten Nomina auf -ei«, wie βασιληίη ϑεραπτηίη στρατηίη, --- 
den Adjectiva auf -εἴος, wie ἀνδρήιος ἀχρήιος βορήιος δουλήιος 
(neben δούλιος) u. a. (aber ϑεῖος λεῖος), Φοιγικήιος Κήιος (von 
Κέως wie Τήιος von Τέως) Καδμήιος (in Καδμήια γράμματα 
V 59, aber Καδμεῖοι und das sprüchwörtliche Kaduein νίκη wie 
Aoyetos ᾿Ηλεῖος) u. a., — den Neutra auf -&iov, wie ἀγγήιον ἀρι- 
στήιον ἐοργαλήιον ἱρήιον μαντήιον u.a. (aber δευτερεῖα). Hierher 
läfst sich auch ziehen πολιήτης für πολίτης (aber nicht in Com- 
positis, wie Hiıonolitaı Καλλιπολῖται). 


er εν Ψυν: 
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Flexion. 


Der Dualis fehlt in der Declination wie in der Conjugation. 42 
- Die eontrahierbaren Formen bleiben meistens uncontrahiert. 


1. Declination. 
In den Endungen des Singular geht @ in ἡ über: σοφίη, ἰσχυρή, μιῆς. 43 
(Ausnahmen s. oben 6). 
Die Wörter auf -ns bilden den Genitiv Sing. auf -&w: venvins νεηνίεω, 44 


die auf -Ens aber nicht auf -ἔξω sondern auf -ἔω: βορέης βορέω, “Eou£ns 


“Eou£w. 

ln Aceusativ Sing. schwanken die beiden Appellativa ἀχινάχης δϑεσπό- 45 
τῆς und viele Propria auf -75 zwischen den Endungen -nv und -&«, wie 
Τύγην und Töyea. 

‘Der Genitiv Plur. lautet aus auf -ἕων: γνώμη γνωμέων, πολιήτης 46 
πολιητέων. Dies gilt auch von allen Femininis der Adjectiva (ausgenom- , 
men die communia auf -os -ov), Numeralia, Pronomina und Partieipia, mö- 
gen sie mit den Masculinen gleiche oder verschiedene Form haben: χελαι- 
γέων, ὑψηλέων, ἐσχατέων, ἀντιέων, διηκοσιέων, πολλέων, ἀλλέων, ἀλλη- 
λέων, ὑμετερέων, αὐτέων, τουτέων, ὁκοσέων, ἐουσέων, ἁρπασϑεισέων, 
σεροχειμεγέων, τασσομενέωγ. Die Barytona verkürzen -ξέων in --ἔων : ϑη- 
λέων, χρυσέων, Ἡραχλέων, ]αλέων, συχέων, μνέων (μγέαι), γέων (γέαι), 
aber γενεέων (γενεαί) und vielleicht auch ἀδελῳφεέων. 

Der Dativ Plur. hat die Endung 701. 47: 


2. Declination. 


Die Endung des Dativ Plur. ist -oıo:. 48 

Der s. g. attischen Declination folgen λεώς δίμνεως und die Propria 49 
wie Mev&lews Augıagews, dagegen χάλος λαγός νηός ἀξιόχρεος ἵλεος 
πλέος (ἔμπλεος ἐπέπλεος) folgen der gewöhnlichen, und die mit γῆ com- 
ponierten Adjectiya lauten aus auf - γαιος statt auf -yews: βαϑύγαιος ἐπί- 
γαιος μελάγγαιος μεσόγαιος ὑπόγαιος. 


3. Declination. 


Während die Flexion der consonantischen Stämme nichts Abweichen- 50 
des zeigt, ist es die wesentliche Eigenthümlichkeit der vocalischen, dafs 
sie die Contraction mit den vocalischen Endungen in der Regel unterlassen. 
Neutra auf -ος, wie μέγαϑος μεγάϑεος μεγάϑεϊ, Ausgenommen δέους 51 

Adjectiva auf -ns, wie ἀληϑής ἀληϑέος ἀληϑέι ἀληϑέα ἀληϑέες ἀλη- 52 
ϑέων ἀληϑέσι ἀληϑέας, Adverb ἀληϑέως (indessen ἀδεῶς ἀχλεῶς, zweifel- 


᾿ haft ἀχλεᾶ ἐνδεᾶ καταδεᾶ). --- Propria auf -χλέης : Θεμιστοχλέης -- ἕος - ἕι 


— ἕα -- εες. Aons formiert “ἥρεος “Δρεϊ "Ἄρεα. 

Die Feminina auf -ὠ und -ὡς werden wie im Attischen gebildet. Ab- 53 
weichend im Aceusativ diese vier: Bovrovv, ᾿Ιοῦν, Antoiv (?), Τιμοῦνγ. 
Statt ἕως stets ἡώς (ἠοῦς ἠοῖ ἠῶ). 

‚. Nomina auf ı5, wie πόλις πόλιος πόλι πόλιν πόλιες (πόλις ἢ πολίων 54 
πόλισι, Acc. πόλιας und πόλις (immer Zagdıs). Hiernach auch σις Ἴσιος, 
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{ 4 
Θέτις Θέτι, Ὄσιρις ‚Ootguos. — ὄρνις, Ace, ὄρνιν und Be χάξι τα ” 
χάριν und χάριτα, ἄχαρις Dat. ἀχάρι 1 41, Neutr. Plur. ἀχάρτα. ὃ 

55 Die Substantiva auf -υς -vos bilden den Aceus. Plur. auf „vos oder 
εὺς: ἰχϑύας und ἰχϑῦς. --- Diejenigen auf -vs -εος, wie πῆχυς πήχεος πή- 
Huch πῆχυν πήχεες πηχέων πήχεσι πήχεας, und entsprechend die Adjectiva 
auf -υς -εος. 

56 Die auf evs, wie βασιλεύς βασιλέος βασιλέι βασιλέα βασιλεῦ βασιλέες 
βασιλέων βασιλεῦσι βασιλέας. (Ὑσιᾶς VI 108). 

Neutra auf as: χέρας κέρεος κέρεϊ κέρεα κερέων. Ebenso γέρας γέρεος,᾿ 
τέρας τέρεος (aber τέρατα neben τέρεα). χρέας Genit. χρέως, Plur. χρέα 
χρεῶν. Aber γῆρας γήραος γήραΐ. 

58 Anomalien. vnöüs formiert veos νηί νέα νέες νεῶν νηυσί γέας. --- 
Von &ixwv neben Acc. εἰκόνα einmal auch εἶχα VII69. — Neben υἱούς einmal 
υἱέας IV 84. — μείς st. μήν, aber unvos cet. — Οἰδίπους Οἰδιπόδεω 
Οἰδίπουν. — Μίνως Genit. Mivo und Μίνωος, σῶν Ace. ἥρων und 

ἥρωα: πάτρως πάτρων, aber μήτρως μήτρωα. — Zu eilws Genit. Plur. εἷς 
λώτων und εἱλωτέων (von εἱλώτηςὶ. — (Tvpws)-Acc. Τυφῶ neben Τυφῶν 
Acc. Tupova. — χρένεα (von xolvos) neben χρένα (von xoivor). 

Aehnlich δένδρος δένδρεος neben δένδρεον δενδρέου und δένδρον 
δένδρου. --- φύλαξ φύλακος neben φύλακος φυλάχου. — Das Adjectiv 
σῶς formiert Neutr. σόον, Plur. σόοι σόαι σόα σόων. --- Statt πολύς tritt, 
aulser in der Composition (wie πολύγονος), überall πολλός ein. 


Comparation. 


59 Folgende Adjectiva, die den Vocal vor der Endung os in der Quantität 
ändern, behalten doch die gewöhnliche Comparationsform: ἐπιτήδεος ἐπε- 
τηϑεότερος ἐπιτηδεότατος, οἵχήιος οἷχηιότατος, ἀνδρήιος ἀνδρηιότερος, 
ἱρός ἱρώτατος. (Vgl. die gut bezeugten attischen Formen χενότερος στε- 
γότερος.) ν 

onovdaiosbildet sowohlaon ουδαιότατος als σπουδαιέστερος σπουδαι- 
ἕστατος, ὑγιηρός neben ὑγιηρότατος auch ὑγιηρέστατος, ἄμορφος ἀμορ- 
φέστατος, ταχύς sowohl ταχύτερον als ϑᾶσσον. --- Von πολλός (= att. 
στολύς) finden sich πλέων, Neutr. πλέον und πλεῦν, πλεῦνος, πλέονι, 
πλέονα πλέω πλεῦνα, πλεῦνες (πλέους II 8), πλεόνων πλεύνων, πλέοσι, 
πλεῦνας, und das Adverbium πλεόγως. 


Numeralia. 


60 δύο Genitiv δύο und δυῶν, Dativ δύο und δυοῖσι, Ace.: δύο. — τέσ- 
σερες τέσσερα. --- δυώδεκα und δύο χαὶ δέκα. — τεσσερεσχαίδεχα τεσ- 
σερεσχαιδέχατος. 

Pronomina. 


61 Personalia. 
Sing. Genit. ἐμέο und ἐμεῦ, enklit. μευ 


σέο und σεῦ, — σευ 
fehlt -- εὑ 
Dat. σοί — τοι 
Accus. — μιν(Ξαὐτόν α. ἑωυτόν) 
Plur. Genit. ἡμέων ᾿ 
ὑμέων 


σφέων -- σφεων 
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Dat. ogioı (=&wvroio:ı), — σφι (= αὐτοῖσι) 
Accus. ἡμέας 


ὑμέας 

σφέας σφέα, - σῴεας σφεα ᾿ ὶ 
᾿ Reflexiva. ἐμεωυτοῦ, σεωυτοῦ, ἑωυτοῦ cet. (5. oben 33). 02 
vi Demonstrativa. öde ἥδε bildet im Dat. Plur. τοῖσιδε τῆσιδε. --- 63 


Der Artikel hat noch demonstrative Bedeutung in gewissen Verbindungen, 
5. zul 172 6. — Neben ἐχεῖνος findet sich xeivos und zwar in der Regel 
mit stärkerem Redeton (ähnlich wie ϑέλειν neben ἐϑέλει»). 

Relativa. Aulser ὅς ἥ οἵ «ai werden die übrigen Casus in der Regel 64 
mit anlautendem z gebildet: τοῦ τῆς τά cet. 

Diese consonantisch anlautenden Formen stehen auch in Verbindung 
\ mit solchen Praepositionen, die consonantisch auslauten und darum keine 
Elision zulassen (ἐν 2x ἐς πρός σύν), und mit περί, das dabei immer Ana- 
4 strophe erleidet (τοῦ πέρι), während πρὸ und ὑπέρ zufällig nicht neben 
einem Relativ vorkommen. Nach denjenigen Praepositionen aber, welche 
ihren Endvocal elidieren können (ἀντί ἀπό διά ἐπί χατά μετά παρά ὑπό, 
denn ἀμφί und ἀνα finden sich bei Herodot nicht vor Relativen), und das 
geschieht immer wenn sie ihrem Casus voraufgehen, stehen die vocalisch 
anlautenden Formen, wie ἀγτ᾽ ὧν, ἀπ᾽ οὗ, μετ᾽ ἧς (aber τῆς μέτα u. ä.), 
und aulserdem in den temporalen Ausdrücken ἔν ᾧ ‘während’, ἐς ὅ (ἕως 
οὗ, ἄχρι οὗ, μέχρι οὗ) ‘bis’, ἐξ οὐ ‘seitdem’, und dem localen ἐς ὃ ‘bis wo- 
hin’, μέχρε οὗ ‘bis. Unsicher ist diese Regel nur bei ἔχ, das häufiger (18 mal) 
vor τοῦ τῆς τῶν (aulserdem πάρεξ τῶν VIII 73), aber nicht selten auch 
(9mal) in der Verbindung ἐξ οὗ ἐξ ἧς ἐξ ὧν vorkommt. — ὅστις hat 
nirgends anlautendes 7. Entsprechend dem Pronomen τὰς formiert es ὅτευ 
ὅτεῳ ὅτεων ὁτέοισι, und ἅσσα (= ἅτινα, ἅττα). Γ 

Interrogativa. τίς, τεῦ, τέῳ (auch τίνι), τέων, τέοισι, und die 65 
aulser dem Accent gleichlautenden Indefinita. 


| | Conjugation. 
Augment. 


Ἶ Ganz augmentlos bleiben die nicht seltenen iterativen Imperfecta 66 
und Aoriste auf -0xov -0x0unV, wie ποιέεσχον, λάβεσχον, ἄγεσχον, ἔχε- 
σχον, ὀδυρέσχετο. 

‚Das syllabische Augment fehlt nur einer geringen Anzahl von Plus- 67 
quamperfecten, wie ἀγαβεβήκεε, καταλέλειπτο. --- Von χτᾶσϑαι lautet das 
Perfect ἔχτημαι, das Plusg. ἐχτήμην. --- χρῆν ist häufiger als ἐχρῆν. — 
βουλομαν und μέλλω augmentieren mit &, duvaucı häufiger mit & als mit ἡ. 

Im Gebrauch des temporalen Augmentes herrscht grolse Ungleich- 
heit, die wohl nur zum geringen Theile den Abschreibern zur Last fällt. 
Die Mehrzahl der vocalisch anlautenden Verba sind augmentiert; einigen 
fehlt das Augment durchgängig (a), bei anderen nur in vereinzelten For- 

' men (b), bei noch anderen wechseln die augmentierten mit den augment- 
losen Formen (0). 

a. Stets ohne Augment finden sich ayırdn ἀεϑλέω ἀμείβομαι ἀρρω- 69 
δέω διαιτῶμαι αἰνέω αἱρέω ἀναισιμόω αἰτέω ἐναύω, — ἐῶ ἐϑελοκαχέω 
ἐργάζομαι ἔρδω ἑσσόω ἑἕτεροιῶ ἑτοιμάζω εἰχάξζω εἰρύω εἰρωτάω εἴ- 
θομαι, und alle mit ev anlautenden aulser εὕϑω, --- ὁδοιπορέω ὁρμέω (‘an- 
kern’) ὁρμίζω ὁρτάζω ὄφελον ἀνοίγω (aber avewyes 1 187) und die übrigen 
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auf 01-, — ἐνινούἀδεν einige nurjeeinmal vorkommende: Are auav- 
ρώϑη ἄνωγε χαταργυρωμέγους προαιϑέατο (Ὁ) ἕζετο ἐλίνυον. ἐξεμπολη- 
μένων ἐσϑημέγος. 


b. Folgende Verba zeigen sich nur in einzelnen Formen ohne Augment: SL 


ἀγορεύω (προαγόρευε 122), ἄγω (ἄχϑη), ἀγωγίζομαι (ἀγωνίδαται), ἂν- 

δραποδίζω (ἀνδραποδισμένουτ), ᾿ριϑμέω (ἀριϑμέοντο), ἥρτημαι suspen- 

sus sum (ἀρτέαται), ἄρχω (ἀργμένης ὑπαργμένοισι χατάρχοντο), αὐξάνω 

(αὔξηται), ἕλχω (ἀνελκυσμένας), i ἕπω (περιέφϑησαν), ἕψω (ἀπεψημένος), 
ὁρμᾶν (ὁρμημένος ὁρμέαται δομέατο). 

71 c. Folgende schwanken überhaupt: ἀγάλλομαν ἀγγέλλω ἁλίζω ἀλ- 
14000 ἀνδροῦμαι ἀντιάζω ἀπειλέω ἅπτω ἁρμόζω ἀρτέομαι (paror) ἀσπά- 
ζομαι ἐξαυαίνω αὐτομολέω ἐλευϑερόω ἐπείγομαι ἐπίσταμαι ἔργω, und 
ἀνέχομαι (ἠνεσχόμην und ἀνεσχόμη)). 

Sonstige Abweichungen: ὁρέω Imperf. ὥρων, ἔωϑα (Eine), ἐόργεε 
(ἐώργει), οἶχα (ἔοικα). -- Statt des temporalen Augmentes nimmt attische 
Reduplication an αἱρέω: ἀραίρηκα ἀραίρημαι. 


Flexionsendungen. 


73 Das Plusquamperfectum Activi hat im Singular -&« (-eas) -e, im Plu- 
ral -εατε: ἐώϑεα, ἐπεπόμῳεε, συνηδέατε. 

74 Neben der Endung -gıav (3. P. Pl. Opt. Aor. 1) findet sich sehr selten 
-αἰξν, nie -aıs -aı für -&uas -&ıe. Im Passiv wechseln häufiger -elnoay 
und -eiev. 

75 Uncontrahiert bleiben die Endungen des Futurum von Verba liquida, 
wie σημαγέω ἀποβαλέεις μεγέομεν ἀπολέει ἀποϑὰνέεσϑαι (neben duv- 
γεῦσι ἀποϑανευμέγους u. a.), — folgende, Endungen der 2. Pers. Singularis 
im Passiv und Medium, -ecı, -«o, -£0: φαίνεαι ζημιώσεαι, ἐδέξαο, εἴρεο 
ἐγένεο, πείϑεο. Aber neben -£o findet sich auch -eu, besonders im Impera- 
tiv: εἵλευ προσδέχευ πύϑευ. Ferner im Conj. Aor. Pass. -ἔω und -EWUEV 
-έωσι: ἀπαιρεϑέω ἑσσωϑέωμεν φαγνέωσι. --- Dagegen das s. g. Futurum 
atticum behältüberall die contrahierten Formen oder wandelt ov in ev: vo- 
μιοῦμεν χομιεύμεϑα κατακχογτιεῖ uaxagıeivy χαριεῖ (medial). 

In den Optativendungen -oıyro -aıyro geht v regelmälsig in α über: 
ἀγοίατο γευσαίατο δυναίατο πειρῴατο. 

In ähnlicher Weise wird von Verben mit labialem und gutturalem 
Charakter die 3. P. Plur. Perf. und Plusq. Pass., statt der sonst nöthigen 
und üblichen periphrastischen Bildung, häufig so formiert dals die Endun- 
gen -γται -vroin-araı -aro sich abändern und so unmittelbar an den a spi- 
rierten Charakterconsonanten treten: τεϑάφαται κατεστράφατο, ἀγαμε- 
μίχαται ἐτετάχατο. Die Aspiration fehlt allein in den zu ἱχνέομαν gehöri- 
gen Formen, wie ἀπίχαται ἀπίχατο. Selbst von drei abgeleiteten Verba 
auf -ἔζω -ἀζώ, ἀγωνίζω χωρίζω σχευάζω, findetsich die analoge Bildung, als 
enthielten sie einen -d Stamm: ἀγωνέίδαται χεχωρίέδαται ἐσχευάϑδατο. 

18 Derselbe Lautwechsel findet sich ferner häufig bei Verbis puris, nur 
dafs ‚der verlängerte Charaktervocal n zugleich i in e verkürzt wird; ἀρτέα- 
ται ἡγέαται ἐχτέατο ἐτετιμέατο καταχεχύατο, selbst ἀπεχεχλέατο, (IX 50, 
von «rzoxAniw), und nach dieser Analogie auch xarearaı (= AaInvraı) χα-- 
τέατο, διακέαται ἐχέατο (= ἔχειγντο). 5, auch unten 91. 


Bildung der Tempora. 


719 Die Verba auf -ζω bilden wie im Attischen ein contrahiertes Futur 
auf -ιῶ -ιοὔμαι, bei dem jedoch statt οὐ oft ev erscheint: vouoduev μα- 


“ 
νὰ. ἐκ 
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χαριεῖγ᾽ χαριεῖ χαριεῖσϑαι, χομιεύμεϑα ὀπωριεῦντες. — Aehnlich die 
_ Verba auf -ἀζω: ἀποδοχιμῷ, δικῶν (jedoch 1 96 δικασόμενοι), und analog 
20 ἐλᾷς ἐλᾷ ἑἐλῶσι ἑλῶν. 


Die Verba auf -«w verstärken « im Futur und den davon abgeleiteten 80 


Formen in ἡ, auch wenn ı € o voraufgehen: αἰτιησάμεγοι Bındeis, ϑεησεαι 
(aber ἐατέον VII 108), πειρήσομαι χρῆσαι χρήσομαι. , < 
Von den liquiden haben -n statt -«: ἀποξηρῆναι aveänonve, loyvn- 

τς ψῶσι, ἐχέρδηνε, κοιλύγας. 


Verba auf -&w -ἄω -όω. 


81 


Die Verba auf -&w bleiben in der Regel uneontrahiert: ποιέω ποιέεις 83 


ποίεε ποιέῃ. Ausgenommen ἐθηεῖτο, τιϑεῖ (5. 87), und schwankend der 
(ἔδει) δεῖν und δέει (ἔδεε) δέειν. Aber für co tritt auch hier nicht selten 
der Diphthong ev ein: ποιεῦσι νοεῦντες λυπεῦσα ποιεῦσι (Partic.) ἐποίευν 
ἐχαλεῦντο προϑυμευμένου u. 5. — Die Imperativendung ἕεο (Eev) wird in 
ἕο verkürzt: αἰτέο, (φοβέο (vgl. 46). — Der Opt. Praes. Act. endigt auf 
-oruı: ποιέοιμι. Nur VI 35 ποιοίην (?). 

Mehrsilbige Verba auf -&o können 
lekte die Flexion der Verba auf -ἔω annehmen, indem das aus χω «ov «o 
eontrahierte ὦ sich auflöst in &w &ov eo. Doch beschränkt sich diese Um- 
lautung, die in einer früheren Epoche der Sprache grölseren Umfang ge- 
habt haben mag (vgl. homer. ἤντεον, μεγοίν ε0}), nur noch auf wenige Verba: 
εἰρωτᾶν, κομᾶν, μηχανᾶσϑαι (aber Imperf. ἐμηχανῶ und Imper. ungavo), 
ὁρᾶν (aber Imperf. ὥρων), ὁρμᾶσϑαι, σταϑμῶᾶσϑαι, τολμᾶν, φοιτᾶν, und 
erstreckt sich auch bei diesen nicht auf den Dat. Plur. Partie: (εἰρωτῶσι). 
go und &ov gehen zuweilen in ev über: εἰοώτευν ἀνιεῦνται. Eine durch- 
gängige Ausnahme von dieser Regel macht γρᾶσϑαι, das statt eo überall 
ἐῶ hat; χρέωμαι ἐχρέωντο χρεώμεγος (aber Imper. χρέο 1155, vgl. χρεόγ). 

Die Verba auf -ἄω behalten überall wie im Attischen den Contraetions- 
vocal ἃ, den sonst der ionische Dialekt in 7 wandelt. Also φοιτᾷ, ἐφοίτα, 
φοιτᾶν. Und abweichend vom Attischen auch in χρᾶν χρᾶσϑαι χνᾶν σμᾶ- 
ται (jedoch δειμῆν ζῆν). — Der Opt. Praes. lautet auf -unv (Pass. - ὦ μη): 
ἐνορῴη, νικῷεν, τιμῷτο. 


im ionischen wie im dorischen Dia- 83 


84 


Die Verba auf όω erfahren überall Contraction wie im Attischen , nur 85 


dafs, aufser im Infinitiv, statt οὐ nicht selten ev eintritt: 2dıxalov ἐλευϑε- 
ροῦντο ἐλευϑεροῦν, ἐδικαίευ ανδρευμένῳ. 


Verba auf μει. 


Neben der diesen Verben eigenthümlichen Flexion finden sich eine An- 
zahl von Formen, zum Theil vorherrschend, die meistens von einem Prae- 
’ 4 [4 . 
sens auf -&w -ἀὠω -ὅω -ὕω hergenommen sind. 


86 


τίϑημι: τιϑεῖ (τίϑησι IV 73), τιϑεῖσι, Imperf. ἐτέϑιεα, ἐτίϑεςε, 87 


Optat. Aor. Med. προσϑέοιτο ὑποϑέοιτο (neben προϑεῖτο Π| 148). —inuı 


bildet wie vom Praesens ἴω: ἵει, Imperf. ἵει, Conj. ἀπίῃ ἀπιέωσι, das Com- 
positum werinuı wie von μετέω Part. Perf. ueuerıuevos (aber μετείσϑω 
IV 98). Von dem vereinzelten ave&wvraı 5. oben. 6. — πέμ πλημιε: Zu- 
σειπελεῖ VII 39 (ἢ), sonst regelmälsig wie ἕστημι, πίμπλαμεν πιμπλᾶσι 
πίμτελασϑε cet. 


| σι, Part. &otsws (wie τεϑνεώς, jedoch ἑστηχότων V1 140. Ψ]Π|79), ἑστῶσα 


A a en 
a ach 


ἵστη με: ἱστῷ und ἵστησι, ἱστᾶσι, Imperf. ἕστα und ἵστη. Perf. ἑστῶ- 88 
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und ἑστηχυΐῖα, ἑστηκός (aber τεϑφνεός), Infin. ἑστάναι (wie τεϑνάναι συμ- 
βεβάναι). ---- κίρνημιε: zıovg. 

839 δίέδωμε: διδοῖς διδοῖ (selten δίδωσι), διδοῦσι, Imperf. ἐδίδουν. 

90 δείκνυμι geht regelmälsig bis auf δεικσγῦσι (wie ἀπολλῦσι κατερ- 
γνῦσι συρρηγνῦσι, neben seltenerem δεικνύουσι), ἐδείκνυε. --ζεύγνυμι: 
vereinzelt ζευγνυων ἔζευγγνυον, wie ἀπολλύεις von ἀπό λλυμιι. 

91 In der 3. P. Pl. Pass. u. Med. des Praesens und Imperfects dieser wie 
der analog formierten Verba tritt häufig, wie in den oben 76-78 erwähn- 
ten Fällen, in den Endungen -vraı -vro ein « an Stelle des u: τιϑέαται 
ἐτιϑέατο, ἐδειχνύατο. Dabei gehen -αγται -«vro in -eataı -εατο über: 
ἱστέαται ἱστέατο, ἐπιστέαται ἐπιστέατο, δυνέαται ἐδυνέατο, ἐπιπιλέατο, 


ἀνατχιεπτέαται. ν 

92 Der Conj. Aor. 2. Act. erleidet eine Distraction in -εω (vgl. oben 75): 
ϑέω ϑέωμεν ϑέωσι ϑέωμαι ϑέωνται., OTEWUEV, PEWUEV. 

93 εἰμί, εἷς (περίεις), εἰμέν, Conj. ἔω ἧς ἢ ἔωσι, Opt. εἴησαν und εἶεν 


(einmal ἐγνέοι VII 6), Partic. ἐών ἐοῦσα ἐόν, Imperf. vereinzelt ἔα ἔατε, 
öfter ἔσχε ἔσχογ, sonst nv. _ 

94 εἶμι, Imperf. nıa ἤιε ἤισαν. 

95 οἶδα, οἶδας, οἴδαμεν und iduev (besonders in der Formel τῶν ἡμεῖς 
ἴδμεν), ἴσασι (einmal οἴδασι II 43), Con). eidew εἰδέωμεν εἰδέωσι, Opt. ei- 
δείησαν und εἴδεῖεν, Imperf. ἤδεα ἤδεε ἡδέατε ἤδεσαν, Βαϊ. εἰδήσω. 


- 


Ἡροδότου “4λικαρνησσέος ἵἹστορίης amodsSıs ἠδε, ὡς 1 


μήτε τὰ γενόμενα ἐξ ἀνθρώπων τῷ χρόνῳ ἐξίτηλα γέ- 
“ Win 


Alter Zwist zwischen 
Asien und Europa, und die 
beiderseitigen Kränkungen 
(c. 1—4). 

1. Die Worte Ἡροδότου — ἥδε 
bilden einen in sich abgeschlossenen 
Satz einfachster Form, ‘hier ist des 
Halikarnassers Herodotos Darle- 
gung dessen was er erforscht hat’, 
und werden deshalb von Demetr. 
περὶ Eoumv. 17 als Beispiel einer 
μονόχωλος περίοδος vorgeführt. 
Sie geben Autor und Inhalt der 
Schrift in titelmälsiger Weise an, 
aber noch nicht in der abgelösten 
Form der späteren Bücheraufschrif- 
ten. So hatte auch Hekataeos seine 
ἱστορίαι. begonnen: “Exaraios "Mı- 
Anoıos ὧδε μυϑέεται (Fr. 332 Mül- 
ler), und noch Thukydides folgte 

‚dieser Weise: Θουχυδίδης ᾿49ϑη- 
γαῖος ξυνέγραψε τὸν πόλεμον. 
Nur dafs die abstractere Fassung 
des herod. Anfangs schon mehr den 
Eindruck eines wirklichen Titels 
macht. — “λικαρνησσέος: Plut. 
mor. 605 τὸ δὲ Hoodorov Alıxao- 
γασσέως ἱστορίης ἀπόδειξις 7de, 
πολλοὺ μεταγράφουσιν “Hoodo- 

τοῦ Θουρίου" μετῴχησε γὰρ εἷς 

Θουρίους καὶ τῆς ἀποιχίας ἐχεί- 
γης μετέσχε. Schon Aristot. Rhet. 
1Π 9 eitiert Hoodorov Θουρίου 70’ 

ἱστορίης ἀπόδειξις. — ἱστορίη 
eig. ‘Erforschung, Nachfrage’, oder 
durch Umschau und Nachfrage er- 

Herodot I. 3. Aufl. 


langte ‘Wissenschaft’ (1 99 1). Hier 
concret das auf solche Weise ‘Er- 
forschte’. Vgl. λόγος e. 21 7. End- 
lich VII 96 6 auch schon in der Bed. 
‘Erzählung’ des Erkundeten, ‘Ge- 
schichte’. Die citierenden Autoren 
wie die Hss. geben dem Werke den 
Titel ἱστορίαι. --- ἀπόδεξις, wohl 
zu scheiden von ἐπίδεξις, bez. so- 
wohl eine persönliche aus eigenem 
Willen und Vermögen entsprungene 
‘Leistung’, als (wie hier) die öffent- 
liche ‘Aeulserung, Aufweisung, Dar- 
legung’ einer persönlichen Meinung, 
Gesinnung, Wissenschaft (z. B. λό- 
yov, γνώμης). In beiden Bedeutun- 
gen ist das Medium des Verbi, zu- 


mal bei H., gebräuchlich: ἀποδεί-. 


κνυσϑαι, praestare und edere (z. B. 
ἔργον, γνωμηγ). 


2 Ε΄, Weil ἱστορίης ἀπόδεξις ἥδε 
den Werth eines Satzes hat, im 
Sinne von (Ἡρόδοτος AA.) τὴν ioTo- 
θίην ἀπεδέξατο, so schlielst sich 
daran nicht blofs der motivierende 
Finalsatz ὡς — ἀχλεᾶ γένηται, son- 
dern, in noch freierer Weise, als 
Object der ἀπόδεξις und nähere 
Inhaltsangabe der ἱστορίη, auch τά 
τε ἄλλα χαὶ — ἀλλήλοισι. Freilich 
eine ungewöhnlich kühne und auch 
für das Verständnifs nicht eben 
glückliche Fügung (— da sie den 
irrigen Bezug von ἄλλα auf ἔργα 
nahelegt —), aber wohl nicht zu 
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vnrai, μήτε ἔργα μεγάλα τε καὶ ϑωυμαστά, τὰ μὲν Ἕλ- 
Ancı τὰ δὲ βαρβάροισι ἀποδεχϑέντα, ἀκλεᾶ γένηται, τά 
τε ἄλλα καὶ δι᾽ ἣν αἰτίην ἐπολέμησαν ἀλλήλοισι. 
Περσέων μέν νυν οἵ λόγιον Φοίνικας αἰτίους φασὶ 
γενέσϑαν τῆς διαφορῆς. τούτους γὰρ ἀπὸ τῆς ᾿Ερυϑρῆς 
καλεομένης ϑαλάσσης ἀπικομένους ἐπὶ τήνδε τὴν ϑό- 
λασσαν καὶ οἴκήσαντας τοῦτον τὸν χῶρον τὸν χαὶ γῦν 


vermeiden bei der epigrammatischen 
Haltung des Hauptsatzes und dem 
Bestreben sofort einen Uebergang 
zu der ἱστορίη über die ersten An- 
lässe des Streites zu gewinnen. 
Mit der Annahme aber, dals die 
ganze Stelle erst von später Hand 
zugefügt worden sei, wird für die 
Lösung dieser stilistischen Schwie- 
rigkeit nichts erreicht. — Die bei- 
den Glieder unze- unze..sind nicht 
etwa tautologisch, sondern mit τὰ 
ysvousva ἐξ ἀγϑρώπων sind ‘die 
Thaten der Menschen’, die res a 
mortalibus gestae (vgl. Thuk. VI 88 
τὰ γιγνόμενα ὑπὸ τῶν ᾿4ϑηναίων 
von der sikelischen Unternehmung), 
dagegen mit ἔργα die“Werke', opera 
(wie c. 93 3£. 1 35 3. 101 2 u. s.), 
die dauernden Denkmäler (uvnuo- 
ovvae) menschlicher Arbeit und 
Tüchtigkeit bezeichnet. Jene geben 
den Stoff zu der eigentlichen Ge- 
schichtserzählung ab, diese ver- 
dienen nur Erwähnung und Be- 
schreibung insofern sie ‘grols und 
staunenswerth’ sind; beide zusam- 
men aber bilden den Gegenstand 
der ἱστορίη in dem weiteren Sinne 
des Autors, der darum den gedenk- 
würdigen Werken der Völker und 
Staaten einen so breiten Raum in 
seinen Berichten widmet (s. c. 93. 
175#. 1 99. 1Π 60 u. s.). Jene 
sollen nicht mit der Zeit aus dem 
Gedächtnils der Menschen schwin- 
den (ἐξίτηλα γενέσϑαι), diese nicht 
Ruf und Ruhm (χλέος) verlieren 
(ἀκλεᾶ yev.): was beides die Ge- 
schichte zu verhüten hat. Derselbe 
Gedanke noch einmal in bestimm- 


terer Fassung c. 5 14. Vgl. auch 
Pindar Fr. 86 ϑγάσχει δ᾽ ἐπι- 
λασϑὲν καλὸν ἔργον. --- ἐπολέμη- 
σαν “in Krieg geriethen’. 

6. airiovs schlielst an αἰτίην 
an, sowie τῆς διαφορῆς auf ἐπο- 
λέμησαν zurückweist. — λόγιος, 
ὁ τῆς ἱστορίης ἔμπειρος (Hesych.); 
vgl. 113 12. 11 8. Auch VI 54. VI 
150 erscheinen die Perser im Be- 
sitz einer allgemeinen Kenntnils 
hellenischer Geschichtssagen, wie II ' 
54. 113ff. 118f. 182 die Aegyptier, 
vermuthlich aus den Sagenbüchern 
der Logographen. Beide suchten 
dieselbe in ihrer Weise mit der ei- 
genen und sonstigen Ueberlieferung 
so gut es anging in Zusammenhang 
zu bringen. 

7. Unterder ᾿Ερυϑρὴ ϑάλασσα 
versteht H. überhaupt das Meer 
südlich von Asien und Libyen, das 
er, in Ggs. zum Mittelmeer als der 
βορηίη ϑάλασσα, auch vorin ϑ. 
nennt; so hier u. 6. 202 27.1184. 
113. 102 5. 158 18. 1594. 11 99. 
IV 37 2. 39 3. 40 5. Davon ist das 
heutige ‘rothe Meer’ ein Ausläufer, 
der bald Aoaßıos κόλπος (11 11 2. 
102 4. 158 21. 1593. IV 396. 42 » 
10. 43 13), bald auch weniger be- 
stimmt ᾿Ερυϑρὴ 9. heifst (I 158 3 
u. 9. IV 42 14), wie der pers. Mb. 
(c. 180 5. 189 5. II 30 17. 93 6. VI 
20 3. VII 80 1. 89 8), den aber ἢ. 
noch nicht als solchen zu kennen 
scheint. Von dem pers. Mb. sollten 
die Phoeniken herüber gewandert 
sein, wovon zu VII 89 7. 

8. ἥδε ἡ ϑάλασσα nannten die 
Hellenen das Meer an dem sie 
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οἰχέουσι, αὐτίκα ΩΣ μακρῆσι ἐπιϑέσϑαι, ἀπαγε- 10 
γέοντας δὲ φορτία Αἰϊγύχτιά τε καὶ ᾿Ασσύρια τῇ τε 
ἄλλῃ ἐσαπικνέεσθαι καὶ δὴ καὶ ὃς Aoyos' τὸ δὲ doyos 
τοῦτον τὸν χρόνον προρεῖχε ἅπασιν τῶν ἐν τῇ γῦν ἝἙλ- 


λάδι χαλεομένῃ χώρῃ" 


ἐς δὴ τὸ “Ἄργος τοῦτο διατίϑεσϑαι τὸν φόρτον, 
δὲ ἢ ἕκτη ἡμέρη ἀπ ἧς ἀπίκοντο, 
ἐλϑεῖν ἐπὶ τὴν ϑαλασσαν γύναϊκχας 


σχεδὸν πάντων, 


ἀπιχομένους δὲ τοὺς , Φοίνιχας 


πέμπτη 
ἐξεμτολημένων σφι 


ἄλλας τε πολλὰς καὶ δὴ καὶ τοῦ βασιλέος ϑυγατέρα. 
τὸ δέ οἱ οὔνομα εἶναν, κατὰ τὠυτὸ τὸ καὶ Ἕλληνες 


λέγουσι, Ιοῦν τὴν Ἰνάχου. 


wohnten (ὁ. 185 14. 1. 399. 41 4). 
Lat. nostrum mare. 

10. ἀπαγινέειν ‘verführen’, 
näml. nach Hellas und dem übrigen 
Westen. 

11. τῇ ἄλλῃ “anderswohin’, wie 
11116 8. 1 61 15. VII326; dagegen 
II 36 2. 63 3. IV 28 13. 192 11 ‘an- 
ders w 0’; endlich auch VI 21 9 ‘auf 
andere Weise’. An allen diesen 
Stellen mit dem Artikel und meist 
so, dals es durch ze, μέν od. δέ zu 
einem anderen Begriffe in Bezug ge- 
setzt wird. Ohne Artikel II 79 5. 
V1483. 

12. ἐς Aoyos' τὸ δὲ "ἄργος: 
vgl. 6. 81 ᾿Δργεῖοι μὲν -- αἱ δὲ 
Agyeiaı, IV 162 ἐς Zalauiva — 
τῆς δὲ Σαλαμῖνος, V 30 ἐς Min- 
τον" τῆς δὲ Μιλήτου, das. Aota- 

φρέγης — 6 δὲ “Ἀρταφρένης, VI 
38 ἐς Aogioxov' ὁ δὲ «“Ἱορίσχος, 
VII 120 ἐς Ἄβδηρα" τὰ δὲ "4βδη- 
ρα. In diesen wie in den zu ὁ. 17 
9. 112 9. V 81 4 berührten Fällen 
dient der an sich nicht nöthige Ar- 
tikel zur Stütze und Lehne für δέ. 

19. τοῦτον: H. gebraucht sehr 
‚oft οὗτος, wo der gewöhnliche (at- 
tische) Gebrauch ἐκεῖνος erwarten 
lälst, — Die vom Autor eingeschal- 
tete Bemerkung (vgl. c. 2 11 99 
19. IV 110 13) erandet sich auf die 
homerischen Gedichte und die dort 
dargestellten Verhältnisse der hel- 


ταύτας στάσας χατὰ πρύ- 


lenischen Staaten (vgl. VI 67 5). — 
ἅπασι “in allen Stücken’ (c. 91 28); 
und dies lockte eben die fremden 
Kaufleute an. IX 122 πλέοσι 200- 


μεϑα ϑωυμαστότεροι. --- τῶν, sc, 
χωρέων od. ἐθνέων. — ἐν τὴ νῦν 
“E. x. χι: ebenso genau II 56 4. 


VIN 44 10. Zu jener Zeit hatte das 
Land noch nicht diesen Gesammt- 
namen, der erst, nach H.’s Ansicht, 
mit der Einwanderung der helleni- 
schen Dorier und der Hellenisierung 
der alten pelasgisch-ionischen Be- 
völkerung sich bilden konnte (c. 
56 ff.) 

15. δή, rückweisend auf 7. Eben- 
so V 41 3. V11148 18. — - διατί- 
ϑεσϑαι ‘absetzen, verkaufen’ (6. 
194 20); Infin. Imperf. “hätten sie 
ihre Ladung abzusetzen gesucht’. 
Die Art dieses Verkehrs schildert 
Od. o. 415 ἔνϑα δὲ «Ῥοίνικες vav- 
σίκλυτοι ἤλυϑον ἄνδρες Τρῶχκται, 
μυρί᾽ ἄγοντες ἀϑύρματα νηὶ με- 
λαίνῃ κτλ. 

19. τὸ δέ of οὕνομα: der Arti- 
kel wie ec. 179 17. Dagegen VI 134 
αἰχμάλωτον γυναῖκα ἐοῦσαν μὲν 
Παρίην γένος, οὔγομα δέ οἱ εἶναι 
Tıuovv. — χατὰ τὠυτὸ τὸ -- ὡσαύ- 
τως ὡς (zu V 33 12). 

20. τὴν "Iveyov: nach antiker 
Weise gehört zu vollständiger Be- 
namung auch der Vatername , der 
hier um so passender zugesetzt ist 
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4 FR ἘΠΕ 
μνὴην τῆς γεὸς ὠνέεσϑαι τῶν φορτίων τῶν σφι, ἦν. ϑυμὸς 
βπλλδταν καὶ τοὺς Φοίνικας διακελευσαμένους. ὀῥμῆσαι 
ἐπ᾽ αὐτάς. τὰς μὲν δὴ πλεῦνας τῶν γυναικῶν ἄπο- 
φυγεῖν, τὴν δὲ ᾿Ιοῦν σὺν ἄλλησν ἁρπασϑῆναι. ἐσβα- 
λομένους δὲ ἐς τὴν νέα οἴχεσθαι ἀποπλέοντας ἐπ Ai- 
γύπτου. οὕτω μὲν ᾿Ιοῦν ἐς Αἴγυπτον ἀπικέσϑαι λέγουσι 
Πέρσαι, οὐκ ὡς Ἕλληνες, καὶ τῶν ἀδικημάτων πρῶτον 
τοῦτο ἄρξαι. 

ἔχουσι τοὔνομα͵ ἀπηγήσασϑαι!) φασὶ τῆς Φοινίκης ἐς 
Τύρον“ προσσχόντας ἁρπάσαι τοῦ βασιλέος τὴν ϑυγα- 


τέρα Εὐρώπην᾽ 


als vorher der König, ihr Vater, 
unbenannt geblieben. Tochter des 
Inachos heilst Io nach der verbrei- 
tetsten Sage; doch gab es noch drei 
andere Genealogien. Apollod. ΠῚ, 
"Aoyov δὲ χαὶ Tounvns, τῆς Yow- 
ποῦ παῖς Ἴασος 1, οὗ φασιν Ἰὼ 
γεγνέσϑαι. Κάστωρ δὲ ὁ συγγρά- 
ψας τὰ χρονιχὰ καὶ πολλοὶ τῶν 
τραγικῶν νάχου τὴν "Io λέγου- 
σιν. Ἡσίοδος δὲ καὶ Axovoikaos 
]Deıonvos αὐτήν φασιν εἶναι. Bei 
Istros Fr. 40 ‚Ist Prometheus ihr 
Vater. — χατά ‘bei, in der Nähe’ 
der dem Lande zugewendeten πρύ- 
uvn. 

22. xai ‘da’. Aehnlich bei plötz- 
lich eintretenden, unerwarteten Er- 
eignissen c. 10 7. 86 33. 103 12. II 
113 3. 11 64 9. 28 2. 336. VII 
83 9. — διαχελευσαμένους, inter 
se cohortatos (11 77 10. IX 5 14. 
Die Praeposition bez. das 
Hin- und Wiederwenden des Einen 
zum Andern (vgl. I 121 0 18). 

25. ἐπ᾿ «Αἰγύπτου ‘gen Aeg.’ 


- So ἐγ c. gen. besonders bei πλέειν 


(ec. 164 18. 168 4. 11119 12. V 33 
3), πέτεσϑαι (1 75 11), ῥέειν (Π 
28 12), τράπεσϑαι (V 57 9. V1 84 
13), ἀπαλλάσσεσϑαι (V 64 8), 
φέρειν (VII 31 3); κομίζειν ΠΡ 
19), ποιέεσϑαι τὴν ἄπιξιν ΟἿ 58 
5), wo die Bewegung nur eine un- 
gefähre Richtung hat. 


εἴησαν δ᾽ ἂν οὗτοι Κρῆτες. 


ταῦτα μὲν 


Ι' 

2. 2f. οὐκ ὡς, contra quam (IX 
18 15). Während die beiderseitiger 
Darstellungen über die Ankunft der 
Io in Aegypten einig waren, er- 
zählten sie die Weise derselben 
verschieden. Nach hhellenischer Sage 
nämlich wird die von Zeus geliebte 
Priesterin derHera in eine Kuh ver- 
wandelt, durchirrt weite Länder 
und gelangt endlich an den Nil, wo 
sie den Epaphos gebiert und ihre 
Gestalt wieder erhält. (Die schlecht 
beglaubigte La. οὐχ ὡς «Ροίγιχες 
ist eine aus 6. 5 4 entnommene Con- 
jeetur). — πρῶτον -- ἄρξαι, nicht 
seltene Abundanz (c. 4 3. 5 12. 95 
10. II 129 11. II 311. IV 14. VI 
119 5). Ueber Aehnliches zu e. 5 
4. 69 10. 74 21. III 16 4. IV 26 10. 
Υ 44 13. 

5. τοῦ βασιλέος, den Homer 
Φοῖνιξ nennt (11. & 321 Φοίνικος 
κούρη, ἣ τέχε μοι Miywy), worin 
ihm aufser Anderen auch H. in der 
Thasos-sage folgt (VI 47 4 mit II 
44 17), während er sonst mit der 
gewöhnlichen Genealogie den Age- 
nor als Vater des kadmos, Rilix, 
Phoenix und der Europa kennt αν 
147 14. VII 91 7). 

6. ‘Dies mögen aber wohl Kre- 
ter sein’, nämlich die in dieser 
Erzählung auftretenden Räuber, 
deren Herkunft die Perser selbst 
nicht anzugeben wissen, H. aber 
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δὴ ἴσα πρὸς ἴσα σφι γενέσϑαι, μετὰ δὲ ταῦτα Ἕλληνας 
αἰτίους τῆς δευτέρης ἀδικίης γενέσϑαν' καταπλώσαν- 
τας γὰρ μαχρῆ vn) ἐς Alav τε τὴν Κολχίδα καὶ ἐπὶ 
Φᾶσιν ποταμόν, ἐνθεῦτεν, διαπρηξαμένους καὶ τἄλλα 
φῶν εἵνεχεν ἀπίκατο, ἁρπάσαν τοῦ βασιλέος τὴν ϑυγα- 
τέρα Μηδείην. πέμψαντα, δὲ Ton. ᾿Κόλχων βασιλέα ἐς τὴν 
Ἑλλάδα κήρυκα αἴτέειν TE led τῆς ἀρπαγῆς καὶ ἄπαν- 
τέξειν τὴν ϑυγατέρα. τοὺς δὲ ὑποχρίνασϑαν ὡς οὐδὲ Exei- 
γον ᾿Ιοῦς τῆς ᾿Δργείης ἔδοσάν σφι δίκας τῆς ἁρπαγῆς" 
οὐδὲ ὧν αὐτοὶ δώσειν ἐκείνοισι. δευτέρη δὲ λέγουσι γε- 
ven μετὰ ταῦτα ᾿Αλέξανδρον τὸν Πριάμου, ἀκηκοότα 


aus Vermuthung ergänzt, ohne sich 
auf die Wahrheit des Raubes wei- 
ter einzulasscn. Deshalb das Prae- 
sens, nicht γένοιντο ἄν. Der Fall 
ist also verschieden von c. 70 17. 
Die Ergänzung selber gründet sich 
auf die Sage vom Kreter-könig Mi- 
nos, der Europe Sohn (c. 173 4. IV 
45 26), und auf das alte Seeräuber- 
wesen der Insel (θά. ξ 249 ff.). 

dr ἴσα πρὸς ἴσα: vgl. IX 48 
ἴσοι πρὸς ἴσους, IV 50 ἕν πρὸς ἕν. 
Soph. Ant. 142 ταχϑέντες ἴσοι πρὸς 
ἔσους. 

9. μαχρῇ νηΐ, auf der Argo, die 
nicht sowohl wegen ihrer jeden- 
falls problematischen Bauart als 
ihrer kriegerischen Bemannung und 
Bestimmung als ‘Langschif’ (vgl. 
c. 163 5) bezeichnet wird. Die Zu- 
sätze τὴν Kolyid« (ebenso VII 193 
11. 197 20) und ἐπὶ Daoıv π. die- 
nen die bislang geographisch noch 
ganz unbestimmte Ai« näher zu 
bezeichnen. — τε-χαί, weil Land 
und Flufs geographisch zusammen 
gehören. Vgl. II 76. 178. V 118 
ὃ. ΝΙ1.42 2. 58.16. 113 8. VIII 76 
.Anale 97,2. 

10. τἄλλα, Erlangung des golde- 
nen Vlielses. 

13. ἀπαιτέειν, als sein Eigen- 
thum, wie c. 3 7. 11 118 10. Vgl. 
zu c. 14 3, und die Formel des ita- 
lischen Fetialrechtes res repetere. 


I 


“ 


14. ὑποχρίνασϑαι ionisch und - 


altattisch = ἀποχρίνασϑαι. 

15. Verb. δίχας τῆς ἁρπαγῆς 
᾿Ιοῦς. Bei zwei von einander ab- 
hängigen Genitiven liebt es H. den 
zweiten voran zu stellen. c. 49 x«- 
τὰ τὴν Ἀμφιάρεω τοῦ uavınlov 
ὑπόχρισιν, 211 τῶν Maooayes- 
τέων τριτημορὶς τοῦ στρατοῦ 
(ebenso 212 12), 214 χατὰ τὴν Κύ- 
ρου τελευτὴν τοῦ βίου, 11 4 18. 5 
7. ΠΙ| 47 6. V 40 5. Doch nicht 
immer; s.V 297. VI10y7.1X 641. 

16. Der Nominativ αὐτοί, nicht 
etwa auf die berichtenden Perser 
als entfernteren Subjecets- nomina- 
tiv, sondern auf die Hellenen (τοὺς 
δέ) als den näheren Subjects -accu- 
sativ bezogen, ist eine Anakoluthie, 
die eben bei αὐτός noch zweimal 
wiederkehrt (II 118 15. IV 15 10, 
vielleicht auch II 141 15). Wie 
sonst bei indirecten Berichten die 
lebhafte Rede wohl plötzlich in di- 
recte Form übergeht (c. 86 25. II 
113 4), so wird hier ein solcher 
Uebergang als schon vollzogen 
(näml. οὗ δὲ ὑπεχρίγαντο) voraus- 
gesetzt. Verschieden sind Fälle 
wie c. 56 3. IV 196 13. 

3. 1. δευτέρῃ -- γενεῇ “im folgen- 
den Geschlechte’ (VI 126 1). Die 
Söhne der Argonauten waren Theil- 
nehmer oder Zeitgenossen des troi- 
schen Krieges. 
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po 10 δὲ ἐκδόντες ἀπαιτεόντων βουλοίατό σφι παρ᾿ 
= 4 δίκας ρει 
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ταῦτα, ἐθελῆσαί or ἐκ τῆς Ἑλλάδος δι᾽ ἁρπαγῆς γε- 
γέσϑαν γυναῖκα, ἐπιστάμενον πάντως ὅτν 00 δώσει δί-- 
κας" οὐδὲ γὰρ ἐκείνους διδόναι. οὕτω δὴ ἁρπάσαντος 
αὐτοῦ Ἕλένην, τοῖσν Ἕλλησιν δόξαν πρῶτον πέμψαντας 


ἀγγέλους ἀπαιτέειν τε; Ἑλένην καὶ δίχας πῆρ, ἄρπα γῆς͵ 


αἴτέειν. τοὺς δέ, πιροϊσχομένων ταῦτα, προφέρειν ὅφι 


᾿Μηδείης τὴν ἀρπαγήν, ὡς οὐ δόντες αὐτοὶ DR οὐ- 


εἶναν παρ᾽ 


‚ μεγάλως αἰτίους γενέσϑαν" 
τεύεσϑαν ἐς τὴν Acimv ἢ σφέας ἐς a ENggBzEmD. 
μέν γυν ἁρπάζειν γυναῖχας ἀνδρῶν ἀδ 


ἄλλων 


μέχρυ μὲν ὧν τούτου ἁρπαγὰς μούνας 
ἀλλήλων, τὸ δὲ ἀπὸ τούτου Ἕλληνας δὴ 
προτέρους γὰβ ἄρξαν στῷδ- 


τὸ 
id ee ἔζειν 


ἔργον εἶναι, τὸ δὲ ἀρπασϑεισέων σπούδῆἧν' ᾿ποιῆσ ee, 


4. ἐπίστασϑαι hier wie häufig 
bei H. ‘meinen, glauben, überzeugt 
sein’ (c. 122 5. 156 3. 11152 8 u. s.), 
besonders bei Sentenzen (c. 5 18. 
32 6. 96 9). — πάντως ‘gewils, 
ohne Zweifel’. VII 157 πάντως χου 
πυγϑάνεαι. 

5. διδόναι, Infin. Imperf.; denn 
die Schuld und die Pflicht der Bufse 
dauerte noch zu des Alexandros 
Zeit fort. 

6. Dals das den Infinitiv beglei- 
tende Particip nicht an den bezüg- 
lichen Subjects -begriff (τοῖσι "EA- 
Anoı) attrahiert ist (πέμιψασι), son- 
dern, als wäre der abhängige In- 
finitivsatz ohne ein bestimmtes 
Subject, im Accusativ steht, ist bei 
H. meist noch die Regel. S. ce. 19 
10. 32 28. 37 7. 54 8. IV 111 10. 

8. προϊσχομένων (sc. ToVTWV), 
ohne grammatischen Bezug auf das 
ton- und gewichtlose σφι, wie ll. 
&. 25 λάχε δέ σφι περὶ χροὶ χαλ- 
χὸς ἀτειρής, Νυσσομένων ,ξέφε- 
σίν TE χαὶ ἔγχεσι ἀμφιγύοισιν, 
damit der Inhalt des partieipialen 
Satzgliedes nicht als etwas beiläu- 


pe μον ἡνφᾷ μήδι a re τὸ δὲ ἔν ιν ὥρην. ἔχειν ᾿ἄρπα- 
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figes dem des Hanptsatzes sich unter- 


ordne, ‘während diese mit solcher 
Forderung auftraten, habe man ih- 
nen anderseits den Raub der Medeia 
vorgerückt’. Aehnlich I 151 3. 162 
4. 11123 6. VI43. 85 7. 86 6.IX 
51 14. 58 14. — προφέρειν ‘vor- 
rücken, vorwerfen’ (VII 61 5. 125 
5). Vgl: zu V 63 4. 


10. ἀπαιτεόντων: vgl. VI 860 8. 
— σφε: strenger wäre, schon wegen 
αὐτοί und ἄλλων, das reflexive und 
betonte σφίσι. 


4. 2. εἶναι, Infin. Imperf., wie 
IV 85 6. VI1 129 2. 


5. γομίζειν, sc. σφεῖς, die Per- 
ser. 

6f. ἁρπασϑεισέων ist hier ab- 
soluter Genitiv, “dafs man sich, 
nachdem deren geraubt worden, 
bemühte Rache zu nehmen’. Näm- 
lich σπουδὴν ποιήσασϑαι, in be- 


kannter und dem H. besonders ge- 


läufiger Periphrase, für σπεῦσαι. --- 
τιμωρέειν absolut, wie ΜΗ 11 19. 
— von = σπουδή, φροντίς, ἐπι- 
μέλεια. Noch IM 165 23. IX 810. 
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er önokoydaugs . ‚Htgongı οὕτω Φοίνικες" 


a. 7 


σϑεισέων͵ σωφρόνων. δῆλα γὰρ δὴ ὅτν, εἰ μὴ αὐταὶ 
ἐβούλοντο, οὐκ ἂν ἡρπάζοντο. σφέας μὲν δὴ τοὺς ἐκ 
τῆς ᾿4σίης λέγουσι Πέρσαν ἁρπαζομενέων τῶν γυναικῶν 
λόγον οὐδένα ποι φάσθαι, ΖΕλληνας δὲ πο φν το ἡρῥυν ἢ 


; ruft 


“ 


EIVEXEV FOYeads ΩΝ, πω συναγεῖραιν χαὶ ἔπειτα 


ἐλθόντας ἐς τὴν dot τὴν Πριάμου δύναμιν κατελεῖν. 
ἀπὸ τούτου αἶεὶ ἡγήσασϑαι τὸ “Ἑλληνικὸν σφίσιν εἶναν 
πολέμιον" PERE 290, Asiv καὶ τὰ ἐνοιχέοντα. ἔϑνεα 
(βάρβαρα) 


᾿Ελληνικὸν ar ἥνταν κέχωρίσϑαι. In ii ann, 


ἰκηνεῦνται οἱ Πέρσαι, τὴν δὲ Εὐρώπην καὶ τὸ 


Οὕτω μὲν Πέρσαι λέγουσι γενέσϑαν, καὶ διὰ τὴν 5, 


᾿Ιλίου ἅλωσιν εὑρίσκουσι σφίσι ξοῦσαν τὴν ἀρχὴν τῆς. 


ἔχϑρης τῆς ἐς τοὺς “Ελληνας. περὶ δὲ τῆς ᾿Ιοῦς οὐκ 
οὐ γὰρ ἀἁρτταγῆ 
σφέας χρησαμένους λέγουσι͵ ἀχαγεῖν αὐτὴν ‚Es, “Ἅἴγυπτον, 
ἄλλ᾽ ὡς ἐν τῷ ΄4ργεΐ ἐμίσγετο, τῷ γαυχλήφῳ, τῆς γεός" 


8. δῆλα: der Plural auch c.207 


16. 15 1. 146 13. II 35 14. 38 2. 
83 5. VII 162 8. 238 4. IX 11 10. 
17 16. Aehnlich ἀδύνατα (ec. 314. 
V 1244. VI 137. 106 11), βιώσιμα 
(MI 109 3), δέκαια (V 31 9), ἐπίέ- 
χοινα (1 216 2. ΥἹ ΤΊ 8), ἐπίσκοπα 
(II 35 15), οἷα τε (c. 194 24. III 57 
= ΙΝ 31 2. V 20 16. 49 13. ΥἹ 31 

. ὙΠ 16y 16. VIII 133 5. IX 80 


14): ὅμοια (1182. VII 120 9), χαλε-᾿ 


πά (IX 2 8), die Verbalia ἀκουστέα 
(11 61 17), προσλογιστέα (VII 185 
2), und die häufigen πρῶτα δεύτερα 
τρέτα. 

9. Die Imperfecta, in Anschlufs 
an die Inf. ἁρπάζειν u. ἔχειν, weil 
die Vermuthung allgemein, nicht 
blofs für jene drei Fälle ausge- 
sprochen wird. 

14. In der 425 v. Chr. aufgeführ- 
ten Komödie ᾿χαρνῆς hat Aristo- 
phanes diese ganze Erzählung von 
den ersten Ursachen des hellenisch- 
persischen Krieges parodiert, indem 
er den Bauer Dikaeopolis die An- 
lässe zum peloponn. Kriege so er- 
zählen lälst (523 ff.): χαὶ ταῦτα μὲν 


ϑὴ σμικρὰ χἀπιχώρια, Πόρνην δὲ 
Σιμαίϑαν ἰόντες Μέγαράδε Νεα- 
γίαι κλέπτουσι ᾿μεϑυσοχότταβοι" 
Κᾷϑ᾽ οἱ Μεγαρῆς ὀδύναις πεφυ- 
σιγγώμενοι ᾿ἀντεξέχλεψαν Aone- 
σίας πόρνα δύο" χκἀντεῦϑεν ἀρχὴ 
τοῦ πολέμου. κατερράγη Ἕλλησι 
πᾶσιν ἔχ τριῶν, λαικαστριῶν. 

‚16. οἴἰχηιεῦνται ‘eignen sich 

IX 116 τὴν ᾿Ἱσίην πᾶσαν 
ae ἑωυτῶν εἶναι Πέρσαι 
καὶ τοῦ αἰεὶ βασιλεύοντος. 

+. 4. οὕτω “in dieser Weise’ (die 
Sache darzustellen). Man erwartet 
eher ταῦτα, wie II 81 ὁμολογέουσι 
δὲ ταῦτα τοῖσι Opyızoicı. Doch 
läfst sich vergleichen V 22 οὕτω 
(se. Ἕλληνας τούτους εἶναι) τυγ- 
χάνω ἐπιστάμενος, VI 144 ἐπί- 
στασϑέ τε οὕτω -- μηδαμὰ ὅμο- 
λογήσοντας ἡμέας Ξέρξη. Der 
Ausdruck hat sich gemischt aus 
zwei vorschwebenden Wendungen: 
οὐκ ὁμολογέουσι Πέρσησι u. οὐ 
λέγουσι οὕτω ὡς Πέρσαι. 

θ. ὡς - ἐμίσγετο parallel zu dem 

Infin. αὐτὴν - συνεκπελῶσαι (8), wie 
c. 7013 #. VIE 220 11. 
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ἐπεὶ δ᾽ ἔμαϑε ἔγκυος ἐοῦσα, αἰδεομένη τοὺς τοχέας 
οὕτω δὴ ἐϑελοντὴν αὐτὴν τοῖσι Φοίνιξι συνεχττλῶσαν, ὡς 


ογἂν μὴ κατάδηλος γένηται. 


Ταῦτα μέν νυν Πέρσαν ve χαὶ Φοίγιχες λέγουσι. 
ἐγὼ δὲ περὶ μὲν τούτων οὐκ ἔρχομαι ἐρέων ὡς οὕτω 
7 ἄλλως κως ταῦτα ἐγένετο, τὸν δὲ οἶδα αὐτὸς πρώ- 
τον ὑπάρξαντα ἀδίκων ἔργων ἐς τοὺς Ἕλληνας, τοῦτον 
σημήνας προβήσομαν ἐς τὸ πρόσω τοῦ λόγου, ὁμοίως 
σμικρὰ χαὶ μεγάλα ἄστεα ἀνθρώπων ἐπεξιών. τὰ γὰρ τὸ 
πάλαν μεγάλα ἣν, τὰ πολλὰ σμικρὰ αὐτῶν γέγονε" τὰ 


7. ἔμαϑε ἔγκυος ἐοῦσα: II 1 
διαβεβλημένος ὑπὸ ᾿Ἵμάσιος οὐ 
μαγϑάνεις, 158 ἔμαϑον προδεδο- 
μένοι. — Da mit αἰδεομέγνη schon 
die Folgen des ἔμαϑε ἕ. 2. begin- 
nen, es also schon zum Inhalte des 
Nachsatzes gehört, so wäre aldso- 
μένην genauer. Aber die ver- 
wandte Stelle VII 1 3 zeigt dafs die 
Rücksicht auf die Stellung vor dem 
erst mit οὕτω δή angezeigten Nach- 
satz überwog. Hätte aber H. ge- 
schrieben οὕτω δὴ αἰδεομέγην τ. 
τ. ἐϑ., so würde ἐϑελοντήν, das zu 
ἁρπαγῆ in Contrast steht, den be- 
absichtigten Nachdruck verloren 
haben. — Auch diese Erzählungs- 
weise konnte sich auf Homer beru- 
fen (Od. o 420 ff.). 

11. ἔρχομαι ἐρέων ‘schicke mich 
an zu sagen’, franz. je vais dire, 
eine dem Vf. sehr geläufige Rede- 
weise (c. 122 11. 194 3. II 11 4. 35 
1. 40 4. 99 8. ΠΙ 62 u. 5). Im m- 
perfect nıa λέξων (IV 82 9. V 62 
4). Schon hei Homer, wie 1]. ν 256 
ἔρχομαι οἱσόμεγος. 

12. οἶδα: zu c. 20 2. 

14. ὁμοίως: vgl. II 90 1. 

15. ἄστεα ἀνϑρώπων “Wohn- 
sitze der Menschen’ erinnert an 
0d. α 3 πολλῶν ἀνϑρώπων ἴδεν 
ἄστεα. --- ἐπεξελϑεῖν c. acc. IV 9 
2. VII 166 10, vom spähenden Durch- 
wandern eines Landes. Hier ἐπεξ- 
ιών übertr. auf die Rede des Er- 


zählers, die dem Wanderer ver- 
‚gleichbar alle denkwürdigen Orte 
und Dinge aufsucht, betrachtet und 
prüft; oratione obire Cie. Verr. Il, 2 
51. Aesch. Prom. 870 μαχροῦ λό- 
yov dei ταῦτ᾽ ἐπεξελϑεῖν τορῶς. 
Auch wohl, wie die Reminiscenz an 
Odysseus, eine anmuthige Erinne- 
rung an des Autors eigene vielfache 
Wanderungen. Ueberhaupt aber 
kündigt er mit diesen Worten die 
dem Hauptthema eigentlich fremden 
Partien seines Werkes an, wie die 
lydischen, assyrischen, ägyptischen, 
skythischen, libyschen Geschichten 
und die dabei eingestreuten Be- 
schreibungen, und rechtfertigt sie, 
wie andeutend schon c. 1 4, durch 
den Wechsel menschlicher Dinge 
und Gröfse, der den Geschicht- 
schreiber verpflichte ihnen mit aus- 
gleichender Billigkeit, ohne Anse- 
hen gegenwärtiger Blüthe, ein dau- 
erndes Andenken zu bereiten. 


16. αὐτῶν. correlativ zu τά, hat 
weniger Betonung als τούτων (VI 
55 4); der Contrast liegt in den 
Attributen μεγάλα und ouwızoa. 
Aehnlich und aus ähnlichem Grunde 


‘steht das personale Pronomen II 


135 10. 172 3. V 927 6. VII 805. 
Il. α 218 ὅς κε ϑεοῖς ἐπιπείϑηται, 
μάλα τ' ἔχλυον αὐτοῦ, 0 99 ὅν χε 
ϑεὸς τιμᾷ, τάχα οἱ μέγα πῆμα 
κυλίσϑη. 


SER \\ RE 9 


δὲ ἐπὶ ἐμεῦ ἦν μεγάλα, πρότερον ἦν σμικρά. τὴν ἂν- 
᾿ϑρωπηίην ὦν ἐπιστάμενος εὐδαιμονίην οὐδαμὰ ἐν τὠυτῷ 
μένουσαν, ἐπιμνήσομαι ἀμφοτέρων ὁμοίως. 

Κροῖσος ἦν Avdos μὲν γένος, παῖς δὲ ἌΣ 
τύραννος δὲ ἐϑνέων τῶν ἐντὸς “Ἵλυος ποταμοῦ, ὃς δέων 
ἀπὸ μεσαμβρίης μεταξὺ Συρίων τε χαὶ Παφλαγόνων 
ἐξίεν πρὸς βορέην ἄνεμον ἐς τὸν Εὔξεινον καλεύμενον 
πόντον. οὗτος ὁ Κροῖσος βαρβάρων TORERS, Toy, ἡμεῖς 
ἴδμεν τοὺς μὲν κατεστρέψατο Ἑλλήνων ἐς φόρου ἀπα- 
γωγήν, τοὺς δὲ φίλους προσεποιήσατο. κατεστρέψατο 
μὲν Ἴωνάς τε καὶ Αἰολέας καὶ “ωριέας τοὺς &v τῆ 
᾿Ασίη, φίλους δὲ προσεποιήσατο “ακεδαιμονίους. πρὸ 
δὲ τῆς Κροίσου ἀρχῆς πάντες Ἕλληνες ἦσαν ἐλεύϑεροι" 
τὸ γὰρ Κιμμερίων στράτευμα τὸ ἐπὶ τὴν ᾿Ιωνίην ἀπικό- 


18 {{- ἐπιστάμενος: zu c. 3 U Mena 
οὐδαμά, bei H. überall = οὔχοτε. 
— ἐν τὠυτῷ = κατὰ χώρην fe, 27 
19), "beharrend, unverändert‘. Xe- 
nophanes (τὸ ϑεῖον) αἰεὶ δ᾽ ἐν 
τὠυτῷ τε μένει κιγούμενον οὐϑέγ. 
Parmenides (τὸ ἐὸν) τὠυτόν τ᾽ ἔν 
τὠυτῷ τε μένον, Epicharmos 94 ἐν 
μεταλλαγᾷ δὲ πάντες ἐντὶ πάντα 
τὸν ‚Xg0vov' Ὃ δὲ μεταλλάσσει 
χατὰ φύσιν χκωὔποχ᾽ ἐν τὠυτῷ μέ. 
νει. Soph. Fr. 103. τές δή TOT 
ὄλβον ἢ ἢ μέγαν ϑείη βροτῶν. Ἢ σμι- 
χρὸν ἢ τὸν μηδαμοῦ τιμώμενον; 
οὐ γάρ ποτ᾽ αὐτῶν οὐδὲν ἐν ταὐ- 
τῷ μένει. Cic. nat. deor. 1 12 quia 
nihil semper suo stalu maneat. 
Zum Gedanken vgl. c. 32. 207 10. 

Lydische Geschichten (c.6- 
55. 69-94). Aeltere Dynastien; 
Kandaules und Gyges(c. 6-13). 

6. 2. 2yrös, vom westlichen 
Standpunkte des Erzählers aus, ‘in- 


nerhalb, diesseits’, d. i. westlich 
vom Halys. Vgl. ce. 174 14. IV 
28 6 


3. ἀπὸ nee Bote bezieht sich 
nur auf den Mittel- nnd Unterlauf 
des Stromes (vgl. c. 72); im Ober- 
laufe war er nicht Grenze des 1ydi- 
schen Reiches. — Zvoiwv, der nörd- 


lichen Rappadoken (zu ce. 72 1); 5. 
c. 76. 11 104. 1Π 90. V 49. VI 72. 
Auch die Assyrier wurden so ge- 
nannt (VIl 63 7). Dagegen die Be- 
wohner der syrischen Küste (Palae- 
stina) nennt H. Σύροι (II 12. 28. 
30. 104. 159. III 5. 31. VII 89). — 
τε xal bei μεταξύ, wie 11 16 12. ΠῚ 
26 16. VII 33 4. 85 3. 173 9, 176 
3.183 11. VII 31 7. IX 43 12. Vgl. 
c. 72 4. 

4. ἐξίει, τὸ ὕϑωρ (vn 109 7). 
Vgl. ὁ. 179 ἐσβάλλει τὸ , δέεϑρον, 
IV 48 ἀναχοινοῦται τῷ Ἴστρῳ τὸ 
ὕδωρ. Das Simplex ἱέναι ‘strömen’ 
Od. η 130 ἡ δ᾽ ἑτέρωϑεν (χρήνη) 
ὑπ᾽ αὐλῆς οὐδὸν ἵησιν Πρὸς δό- 
μον ὑψηλόν. 

6. ἀπαγωγή ἡ ‘Herführung, Ent- 
richtung’ (c. 27 2. II 182 15); vgl. 
ἀπαγιγέειν (III 89 9). 

8. τοὺς ἐν τῇ Aoln gilt blofs für 
AwogıEas. 

9. «Ζαχεδαιμονίους: 5. c. 69 ff. 

11. Von den Κιμμέριοι zu ὁ. 15 
4. — στράτευμα ‘Heereszug’, στρα- 
τηίη (ll 48 1. 49 4. VIIS 2. VII 
112 16. IX 33 23). Aehnlich IX 43 
3 τὸν ᾿Εγχελέων στρατόγ. Aesch. 
Pers. 759 τήνδ᾽ ἐβούλευσεν χέλευ- 
ϑον καὶ στράτευμ᾽ ἐφ᾽ “Ἑλλάδα. 
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μενον Κροίσου £0v πρεσβύτερον οὐ καταστροφὴ ἐγένετο 
τῶν πολίων ἀλλ᾽ ἐξ ἐπιδρομῆς ἁρπαγή. ἡ δὲ ἡγεμονίη 
οὕτω περιῆλϑε, ἐοῦσα Ἡρακλειδέων, ἐς τὸ γένος τὸ 
Κροίσου, καλεομένους δὲ Μερμνάδας. ἦν Κανδαύλης, 
τον οἵ Ἕλληνες Μυρσίλον ὀνομάζουσι, τύραννος Σαρ- 
δίων, ἀπόγονος δὲ ᾿Αλκαίου τοῦ ᾿Ηρακλέος. "Ayowv μὲν 
γὰρ ὃ Νίνου τοῦ Βήλου τοῦ ᾿Αλκαίου πρῶτος Ἣ ρακλει- 


12. ἐὸν πρεσβύτερον: der Hee- 
reszug wird als historische That- 
sache in fortdauernder Existenz ge- 
dacht und ihm deshalb, in Bezug auf 
andere geschichtliche Daten, ein 
relatives Alter beigelegt. Aehnlich 
c. 116 5. I 44 17. III 80 1. 1X 310. 
πρότερον γενόμενον dagegen würde 
blofs das zeitliche Verhältnifs aus- 
sagen (vgl. 1 25 u. 28). 

13. ἐξ ἐπιδρομῆς ἁρπαγή “räu- 
berischer Streifzug’. 

Te nysuovin = βασιληίη; τυραγ- 
vis (c. 46 3. VII 2 2). 

2. περιέρχεσϑαι, περιιέναι, πε- 
RER, vom Uebergangein neuen, 
remden Besitz (c. 120 26. 187 9. 
210 4. 1| 120 18. III 65 34. 140 5. 
VI 1111, vgl. auch VII 158 13); 
auch blols ἐλϑεῖν (III 84 5). Ver- 
schieden ἀνα χωρέειν u. ä. (zu VII 
51). 
3. δέ: zu ο. 114 24. — Περμνά- 
δαι, von einem sonst nicht bekann- 
ten Eponymos Me£guvas. Die Fa- 
milie war alten Ursprungs und 
schon unter den früheren Rönigen 
als Thronrivalin gefürchtet; s. zu c. 
8 4. — Nikolaos aus Damaskos, 
ein Zeitgenosse des Augustus und 
Compilator einer Universalge- 
schichte, worin er die lydischen 
Geschichten nach dem Vorgange 
des Lyders Xanthos auf eine von 
Herodot sehr abweichende Weise 
erzählte (bei Müller fragm. hist. III 
p- 370f. 9801. 406f.), nennt den 
letzten Herakliden zwar auch Sohn 
des Myrsos, ihn selbst aber Zadvar- 
της. Der Name Κανδαύλης scheint 
auf ihn aus der alten Landessage 
übertragen zu sein, wie denn über- 


haupt in der lydischen Ueberliefe- 
rung, sowohl bei H. als bei Xan- 
thos, Gultusmythen und Historie, 
Früheres und Späteres auf seltsame 
Art in einander vermischt worden 
ist (vgl. zu c. 12 8. 43 6). Hesych. 
Kuavdavias‘ Ἑρμῆς ἢ Ἡρακλῆς. 
Tzetzes in Cram. Anecd. Oxon. III 
351 τὸ δὲ Κανδαύλης λυδικῶς τὸν 
σκυλλοπνίχτην λέγει, ὥσπερ ῖἽπ- 
πῶναξ δείχνυσι γράφων ἰάμβῳ 
πρώτῳ" “Ἑρμῆ χυνάγχα, ΜΙηονιστὶ 
Κανδαῦλα. 

4. Ἕλληνες, andere hellenische 
Autoren oder Dichter. IX 20 Ma- 
σίστιος - τὸν Ἕλληνες Maxlorıov 
χαλέουσι. 

5. Σαρδίων, statt Avdins; zu Il 
120 3. — λχαῖος nennt in dieser 
Reihe nur H. In der hellenischen 
Sage hiels so des Amphitryon Vater 
und Herakles’ Grofsvater. Xanthos 
Fr.10. und Nikol. Dam, 49 erzählen 
von einem alten lydischen Könige 
Arzıuos oder Alziuros als Re- 
präsentanten des goldenen Zeital- 
ters. — Ἡραχλέος, nicht des hel- 
lenischen Heros: sondern die Hel- 
lenen nannten so den als Bogen- 
schützen und Löwenbändiger vor- 
gestellten asiatischen Sonnengott, 
den die Lyder als Savdw» (Joann. 
Lyd.de magistr. II64),den Assyrier 
und Hiliken als Bel (δῆλος) und 
Sandan verehrten. 

6. Ninos, des Belos Sohn, steht 
als Gründer des assyrischen Reichs 
und der Stadt Ninos an der Spitze 
der assyrischen Geschichte. Al- 
kaeos dagegen, der Stifter des ly- 
dischen Herakliden-hauses, ist der 
Sohn des Herakles und der Iydi- 


δέων βασιλεὺς ἐγένετο 


Σαρδίων, 


eg 11 
Κανδαύλης δὲ ὁ 


Μύρσου ὕστατος. οἵ δὲ πρότερον "Ayowvos βασιλεύσαν- 
τες ταύτης τῆς χώρης ἦσαν ἀπόγονον Avdod τοῦ άτυος, 
> > e « - [4 2 ΄ « - τὸ [2 
ἀπ᾽ ὅτευ ὃ δῆμος Avdıog ἐχλήϑη ὁ πᾶς οὗτος, πρό- 
τερον Mniwv καλεόμενος. παρὰ τούτων ᾿Ηραχλεῖδὰν ἔἐπι- ““᾿ 
6 > 1 “ jü 3 \ τὰ ὑῶν, AR ᾽ ΄ 
τραφϑέντες ἔσχον τὴν ἀρχὴν ἐκ ϑεοπροπίου, ἔκ δούλης 
τε τῆς Ιαρδάνου γεγονότες καὶ Ἡρακλέος, ἄρξαντες μὲν 
ἐπεὶ δύο τε καὶ εἴχοσι γενεὰς ἀνδρῶν ἔτεα πέντε τε καὶ 


schen Omphale (13). Hier aber 
sind die beiden Paare in ein ver- 


 wandtschaftliches Verhältnils ge- 


setzt, freilich in seltsamer Weise, 
da der assyrische Gott und der 
assyrische Reichsgründer zu Nach- 
kommen der Iydischen Herakliden 
gemacht werden, wahrscheinlich um 
damit einen historischen Zusam- 
menhang zwischen dieser zweiten 
lydischen Dynastie und dem assy- 
rischen Reiche genealogisch anzu- 
deuten, ein Zusammenhang, worauf 
auch sonstige Spuren weisen. Diese 
Genealogie ist auch II 145 16 einer 
Rechnung zu Grunde gelegt, steht 
aber mit VIl61 12f.in Widerspruch, 
wo Perseus, des Herakles Vorfahr 
(VI 53), die Andromeda, des Belos 
Enkelin, freit. 

9. Wie die Herakliden ihr Ge- 
schlecht auf Sandon (Bel), so führ- 
ten die Atyaden (1. Iydische Dyna- 
stie) das ihrige auf den phrygisch- 
lydischen Gott Manes, den Vater 
des Atys (c. 94 10. IV 45 15), 
zurück. 

10. ὅτευ: zu c. 167 4. Von der 
Sache zu VII 74 2. — οὗτος ‘der 
jetzige’ (c. 75 13). 

12. ἐπιτραφϑέντες (von ἐπι- 
τράπει»), näml. τὴν ἀρχήν, ‘betraut 
mit’, nach der Formelönırgarrouei 
τι, indem im Griechischen auch die- 
jenigen Verba, die im Activ einen 
Dativ regieren, im Passiv, abwei- 
chend vom Deutschen und Lateini- 
schen, mit persönlichem Subjeete 
stehen (πολεμοῦμαι, ἐπιβουλεύ- 
oucı, φϑονοῦμαι, πιστεύομαι 


u. ä.). — ἐχ ϑεοπροπίου, wie spä- 
ter die Mermnaden (c. 13 2). — 
δούλης, der Ougdin, die Andere 
des lardanos Tochter nannten. 
Apollod. 116,3 Eouns ἩΙρακλέα πι- 


΄ Ἢ Φ4ι.. Ὁ > - > » 
πρασχει" χαὶ αὑτὸν wyeltat Ou- 


φάλη Teodavov βασιλεύουσα Av- 
δῶν, ἡ τὴν ἡγεμονίαν τελευτῶν ὁ 
γήμας Τμώλος χατέλιπε. 

13. μέν: das entsprechende Satz- 
glied (ἀπαιρεϑέντες δὲ τὴν ἀρχὴν 
οὕτω) fehlt, indem die Erzählung 
durch die Worte μέχρι - Μύρσου 
und die daran geschlossenen οὗτος 
δὴ ὧν eine Wendung nimmt, bei 
der jenes nicht mehr zulässig ist. 

14. ἐπί, per. — γενεάς: die Dy- 
nastie zählte 22 Könige ; von diesen 
weils H. dafs sie je der Sohn auf 
den Vater gefolgt waren (15), und 
rechnet daher je einen König für 
ein Geschlecht, gerade wie er II 
142 von 341 ägyptischen Röni- 
gen auf ebenso viele Geschlechter 
schlielst, um daraus, auf 100 Jahre 
drei Geschlechter gerechnet, die 
Dauer ihrer Herrschaft zu finden 
(vgl. Π 100). Aber 22 Könige wür- 
den hiernach 733, nicht 505 Jahre 
ergeben, und diese Differenz, die 
überlieferten Zahlen als richtig an- 
genommen, beweist eben dals ent- 
weder die Könige dieser Dynastie 
nicht in gerader Folge nach einan- 
der regiert haben, wie denn Nikol. 
Dam. 49 aus ihr zwei Brüder als 
Regenten aufführt, oder dafs jene 
Durchschnittszahl für den von je 
einem Geschlechte dargestellten 
Zeitraum eben keine überall zu- 
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Re 


12 


15 πεντακόσια, παῖς παρὰ πατρὸς ἐχδεχόμενος τὴν ἀῤχήν, 


8 μέχρν Κανδαύλεω τοῦ Μύρσου. 


— 


liebt’. 


οὗτος δὴ ὦν ὁ Καν- 


δαύλης ἠράσϑη τῆς ἑωυτοῦ γυναιχός, ἐρασϑεὶς δὲ ἐνό- 


μιυζέ οἵ εἶναι γυναῖκα, πολλὸν πασέων ah 


δὲ ταῦτα γομίξων, ἦν γάρ οἵ τῶν ἰχμοφόρωνε Τύγης 
Asp, 


treffende ist. Jene Durchschnitts- 
zahl bestimmt sich nämlich nach 
dem Durchschnittsalter der sich 
verheirathenden und ein neues Ge- 
schlecht stiftenden Erstgebornen; 
dieses Alter pflegt aber gerade in 
regierenden Familien relativ gerin- 
ger zu sein als sonst. In diesem 
Falle beträgt es etwa 23 Jahre. 
Damit stimmt dafs nach Eusebios 
die drei vorletzten Könige der He- 
rakliden zusammen nur 62 Jahre 
regierten. Setzt man die Einnahme 
von Sardes durch Kyros auf je 
Jahr 546 v. Chr. (s. zu c. 86 1), 
trifft das Ende der Herakliden u 
der Anfang der Mermnaden, die 
nach H. 170 Jahre herrschten, auf 
716; demnach herrschten die Hera- 
kliden 1221-716. 

15. S. zu c. 52 4. 
8.1.2, ἠράσϑη͵ ‘hatte sich ver- 
In τῆς ἑωυτοῦ γυναιχός 
liegt eine Prolepsis, die sich auf 
Kosten der Kürze vermeiden liels, 
wenn H. sagte: ἠράσϑη γυναιχὸς 
χαὶ ἔπειτα γήμας αὐτὴν ἐνόμιζε... 
(vgl. ΠῚ 31 6). --- ἠράσϑη - ἐρα- 
σϑεὶς δέ: H. liebt diese Weise den 
Faden der Erzählung mit Anknüp- 
fung an das Vorhergehende weiter- 
zuführen. I] 14 &gon - ἄρσας δέ, 
25 ἕλχει -- ἑλκύσας δέ, ΤΥ 95 χτή- 
σασϑαι -- χτησάμεγον δέ, u. 8. 
Auch mit synonymen Partieipien; 
ὁ. 59 ἤγειρε τρίτην στάσιν, συλ- 
λέξας δὲ στασιώτας, 189 διέτεινε -- 
διατάξας δέ, VI 81 εἷλον -- λαβὸν- 
tes δέ u. 58. Ueber Aehnliches zu 
συ θα, Ὁ: 

8. ὥστε, attisch ἅτε. 

4. Nikol. Dam. 49 hat über die 
Geschichte dieses Hauses ausführ- 
liche und glaubwürdige Nachrichten, 


u 7 u a az 


wahrscheinlich aus Xanthog Ly- 
diaka. Schon bei dem fünftletzten 
Herakliden Ardys war Daskylos, 
Gyges’ Sohn, ein einflufsreicher 
Günstling, eineArt von Majordomus 
(ἅπασαν ὡς εἰπεῖν τὴν “υδῶν 
ἀρχὴν διὰ χειρὸς εἶχε). Alyattes, 
des Königs Sohn, lälst ihn deshalb 
tödten. Sein Weib flieht nach Phry- 
gien, wo sie den hier genannten 
Daskylos gebiert. Ein Anerbieten 
zur Rückkehr schlägt dieser aus, 
flieht vielmehr weiter ostwärts zu 
den syrischen RKappadoken, wo er 
eine Eingeborne ehelicht und einen 
Sohn Gyges zeugt. Unterdels war 
ein kinderloser Oheim des Ermor- 
deten, Ardys, in Lydien zurück- ' 
geblieben. Der vermittelt eine Aus- 
söhnung. Daskylos selber kehrt 
nicht zurück, schickt aber seinen 
18jährigen Sohn Gyges, der von 
Ardys adoptiert wird und beim Rö- 
nig Sadyattes (= Kandaules) wegen 
seines ritterlichen Wesens grofse 
Gunst und Vertrauen gewinnt. Der 
König will des Myser-königs Arnos- 
sos Tochter Tudo freien; Gyges 
soll die Braut einholen, entbrennt 
selber in Liebe zu ihr, wid da die 
Königin seine Anträge ihrem Ge- 
mahl verräth, kommt Gyges der 
ihm drohenden Rache zuvor, sam- 
melt seine Anhänger und tödtet den 
jungen König, nach einer nur drei- 
jährigen Regierung; worauf er sich 

selber des Thrones bemächtigt und 

die Königin heirathet, nachdem das 

delphische Orakel sich zu seinen 

Gunsten erklärt und die Wider- 
sacher beschwichtigt hat. — γάρ: 

parenthetische Zwischensätze mit 

γάρ gebraucht H. gern, um eine 

neue Person oder Sache oder einen 


A 


ὥστε - ur 
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ὁ 4Ἕασκχύλου ἀρεσκόμενος μάλιστα, τούτῳ τῷ. Zorn καὶ 
τὰ σπουδαϊέστερα τῶν πρηγμάτων ὑπερετίϑετο, ὁ Καν- 
δαύλης καὶ δὴ καὶ τὸ εἶδος τῆς γυναικὸς ὑπερετταινέων. 


χρόνου δὲ οὐ πολλοὺ διελθόντος (χρῆν γὰρ Κανδαύλῃ ΡΨΨ 


γενέσθαι κακῶς) ἔλεγε" πρὸς τὸν Γύγην τοιάδε. ,, Γύγη, 
οὐ γάρ σε δοκέω πείϑεσϑαί μοι λέγοντι περὶ τοῦ εἴδεος 
τῆς γυναικός (ὦτα γὰρ τυγχάνεν ἀνϑρώποισν ἐόντα 
ἀπιστότερα ὀφϑαλμῶν), 
γυμνήν.“ ὁ δ᾽ ἀμβώσας εἶπε ,,δέσποτα, τίνα λέγεις 
λόγον οὐχ ὑγιέα, κελεύων μὲ δέσποιναν τὴν ἐμὴν 
δ rg γυμνήν; ἅμα δὲ κυϑῶγνυ ἐχδυομένῳ συνεχδύε- 
ται καὶ τὴν αἰδῶ γυνή. 


ἐξεύρηται, ἐχ τῶν μανθάνειν δεῖ" ἐν τοῖσι 


ἐστί, σκοπέειν τινὰ τὰ ἑωυτοῦ. 
’ 
vnv εἶναν πασέων γυναιχῶν 


erklärenden oder begründenden 
Umstand in die Erzählung einzu- 
führen, ohne diese zu unterbrechen ; 
so c.. 14.22. 69.7. 85 11.. 114 12. 
119 4. 126 2. 129 8 u. 5. Zuweilen 
wird dann das vorangehende Satz- 
glied anden Zwischensatzattrahiert, 
worüber zu c. 24 17. Vgl. auch 
gleich unten zu 10. 

6. ὑπερτίϑεσϑαι mittheilen’ (be- 
sonders zur Berathung), ‘anver- 
trauen’ (c. 107 5. 108 6. III 71 21. 
V 24 9. 56 7. VI δα 17. VII 18 
23); auch activ (Il 155 14. V 82 4). 

7.70 εἶδος, se. ὑπερέϑετο; denn 
nach asiatischer Sitte waren die 
Frauen für fremde Männer unsicht- 
bar. — ὑπερεπαινέων, nur auf τὸ 
εἶδος τ. γ. bezüglich. Vgl. zu VIII 
58.7. 

8. χρῆν, in fatis erat (c. 120 5). 
Ebenso ἔδεε (zu II 161 7). Vgl. 
auch zu Il 55 6. 

10. Sätze mit γάρ, bei Anreden, 
zu vorgreifender Begründung des 
Folgenden, besonders einer Auffor- 
derung, statt eines subordinierten 
Satzgliedes (ἐπεί), gebraucht schon 
Homer ; ll. ἡ 327 Argeidn TE χαὺ 
ἄλλοι ἀριστῆες Παναχαιῶν, Πολ- 


4% Be 


λοὶ γὰρ τεϑνᾶσι -τῷ be χοὴ΄. 

ı 156 Argeidn, σοὶ γάρ TE μώλε- 
στα ... πείσονται, -- σχέδασον. 
Besonders häufig aber H. (c. 30 10. 
69 7. 97 11. 121 3. 124 5. 11163 
4. IV 79 15. 97 11. V 19 10. VI11 
5. IX 17 16). 

11. Vgl. Herakleitos Fr. 23 ö- 
φϑαλμοὶ τῶν ὦτων ἀχριβέστεροι 
μάρτυρες. Plautus Trucul. I1 6, 8 
pluris est oculatus testis unus quam 
auriti decem. 

14. ὑγιής ‘heilsam, verständig”. 
VI 100 ὡᾧ γιὲς βούλευμα. 1. 9 524 
μῦϑος ὃς μὲν νῦν ὑγιὴς εἰρημένος 
ἔστω. 

16. πάλαι “schon längst‘, wofür 
sonst genauer χαὶ rakcı (e. 45 13) 
oder a δή. Doch wie hier IX 
45 11, Petron. sat. 22 stertere tan- 
quam "olim dormientes coepere. — 
τὰ χαλά ‘die klugen, weisen Sprü- 
che‘. VII 51 dafür τὸ παλαιὸν ἔ- 
πος. Ein solcher ist: σχοπέειν 
τινὰ τὰ ἑωυτοῦ. 

18. σχοπέειν: der Infinitiv, weil 
in τόδε ἐστί ein λέγει angedeutet 
ist. 

19f. δέομαι, - δέεσϑαι: vgl. I 
14 ἐδεύϑη ὅχως ἂν χαὶ παρ᾽ 
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ποίεε ὅχως ἐκείνην. ϑεήσεαν “7 


15 


πάλαι δὲ τὰ καλὰ ἀνθρώποισι. 
ὃν τόδε. sy’ 
ἐγὼ δὲ πείϑομαι ἐχεί-- ; 
καλλίστην, καὶ 080, PA ἐὰς ER. 


9 μὴ δέεσϑ Bee ἀνόμων" 


5 γυνρᾷκα τὴν ἐμήν, μή τί vor ἐξ αὐτῆς γένηταν "BAdßoc. τε - 

ἊΝ ἀρχὴν γὰρ ἐγὼ μηχανήσομαι οὕτω ὥστε μηδὲ μαϑεῖν / EM 
‚el? ὀφϑεῖσαν ὑπὸ σεῦ. ἐγὼ. RR, σε ἐς τὸ οἴκημα ἐν τῷ ὦ 
7 ᾿Κοιμώμεϑα ὄτίισϑε τῆς ἀνθιγομένης ϑύρης στήσω. 
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fl Ἀ  τΖζᾷ 
u 


χετο, ἀρρωδέων μή τί οἱ ἐξ αὐτῶν γένηξωι κακόν, ὁ 


δ᾽ ἀμείβετο, τοῖσιδε. 


υϑάρσεε, Γύγη, καὶ μὴ φοβεῦ 


μήτε ἐμέ, ὡς σέο πειρώμενος λέγω λόγον τόνδε, μήτε 


μετὰ 


δ᾽ ἐμὲ ἐσελϑόντα παρέσταν καὶ ἡ γυνὴ ἡ ἐμὴ ἐς κοῖτον. 


κέεταν δὲ ἀγχοῦ τῆς ἐσόδου ϑρόνος" 
ἕχαστον ἐχδύνουσα θήσει, 


c [4 \ a 
βοσκῶν χατὰ ἕν 


ἐπὶ τοῦτον τῶν 
χαὶ xar 


ἡσυχίην πολλὴν͵ ἡγηρέδει του ϑεήσασϑαι. ἐπεὰν δὲ ἀπὸ 
τοῦ ϑρόνου τείχη ἐπὶ τὴν εὐνὴν κατὰ γνώτου τε αὐτῆς 
γένη, σοὶ μελέτω τὸ ἐνθεῦτεν ὅχως μή σε ὄψεταν ἰόντα 


ἑωυτὸν πέμψας ἐς Σάμον δέοιτο 
στρατοῦ. 

9. 2. ἐξ αὐτῶν ‘daraus’, aus dem 
vorgeschlagenen Versuche, st. 2x 
τούτου oder τούτων. Aehnlich das 
Pron. αὐτός im Plural e. 89 7. 949. 
I 52 16. 82 23. VII Sy 3. 10« 15. 
n11.14 8.50 9.VIII60% 2u.8, im Sin- 
gular ce. 207 15. 1151 17. VII 46 20. 

4. λόγον τόνδε: der Artikel fehlt 
nach älterer (epischer) Weise bei 
nachgestelltem öde hier und VII 
8« 3.57 4, bei nachgestelltem οὗ- 
τὸς c. 18 7. 1179 13. 169 18. TV’8 
4.913, trotz des Rückweises auf 
sehon Erwähntes. Wovon natür- 
lich alle die Fälle zu sondern sind, 
wo die Pronomina zur Hinweisung 
entweder auf ein sinnlich Gegen- 
wärtiges oder ein in der Rede nach- 
folgendes gebraucht sind, wie II 
21 νῦν δὲ αὐτῷ τόξον εὔϑὲ διδόν- 
τες τάδε ἔπεα λέγετε, Π 115 yurei- 
χα μὲν ταύτην καὶ τὰ χρήματα οὔ 
τοι προήσω ἀπάγεσϑαι 1 99 4. 108 
20. N13 22. IV 9 17. 144 15. VII 
1672.1X 27 2.,oder Fälle wiel1201. 

6. ἀρχήν ‘von vornherein’ (ΠΠ 39 
16. V 106 19. IX 60 11). 

8. ἀγοιγομένης, ungenau st. «v- 
οιγϑείσης od. avewyuevns. Eben- 


so c. 134 12 κατὰ λόγον τὸν λεγό- 
uevov st. λεχϑέντα 0d. ook μέγον, 
c. 11 16. V 324. ‚VII2 9.21 vi 
83 1. 1X 111 12 τὰ λεγόμενα, VI 
88 14 τὰ φραζόμενα, sogar VII 237 
6 τοῖσι λεγομένοισι πρότερον, 
II 41 12. III 38 14. IV 190 1 
ἀποϑνήσχοντας, MI 23 15 ἀπαλ- 
λασσομένων, 38 19 τελευτῶντας, 
VII 18 12 ovoroarevouevog, 213 8 
συλλεγομένων, IX 93 27 τελεομέ- 
vov, und zu II 41 12. — Aus dem 
Wohngemach öffneten sich die Flü- 
gelthüren in die Schlafzimmer, die 
dadurch Luft und Licht erhielten 
(III 78 15ff.), und blieben während 
der Nacht offen. 

9. παρέσται ‘wird sich einfin- 
den’, παραγενήσεται. Mit ἐς noch 
ν 1 4. 11 3. 243. VII 60y 2. 
IX 115 3, mit ἐπέ e. 118 12. IV 14 
13. IX 31 3. — xoirog ‘Liegen, 
Schlaf’ (VII 17 4) κοίτη ‘Lager. 

11. In κατὰ ἕν ἕχαστον ist die 
Distribution doppelt ausgedrückt. 
Ebenso III 11 χατὰ ἕνα ἕχαστον, ] 
54 zer’ ἄνδρα ἕχαστον, 196 χατὰ 
μίαν ἑχάστην. Bei pluralen Zahlen 
und Zahlbegriffen pflegt nur χατά 
zu stehen. Vgl. auch zu VI 315. 

14. Vgl. III 155 τὸ δ᾽ ἐνθεῦτεν 


«ὐξοίς- κά 


ὁ μὲν δὴ λέγων τοιαῦτα ἀπεμά- 


A 


διὰ ϑυρέων. “ 0 μὲν δὴ ὡς οὐχ ἐδύνατο διαφύγεῖν," ἦν 10° NN 
. ἕτοιμος" ὁ δὲ Κανδαύλης, ἐπεὶ ἐδόκεε ὥρη τῆς RE | 4 ZA “ 
von, ἤγαγε τὸν Γύγεα ἐς τὸ οἴκημα, καὶ μετὼ ταῦτα“... 
αὐτίχα παρῆν καὶ ἡ γυνή. ἐρελθρμδαν δὲ καὶ τιϑεῖσαν. 

τὰ εἵματα ἐθηεῖτο ὁ T ὕγης. 
ἰούσης τῆς γυναικὸς ἐς τὴν κοίτην ὅκου 

ἔξω. χαὶ ἡ γυνὴ ἐπορᾷ μιν ἐξιόντα" Fe δὲ τὸ | 
ποιηϑὲν ἐκ τοῦ ἀνδρὸς οὔτε ἀνέβωσε αἰσχυνϑεῖσα οὔτε “ 1“ 
ἔδοξε μαϑεῖν, ἐν νόῳ ἔχουσα τίσεσϑαν τὸν Κανδαύ- Aal 4 
Asa. παρὰ γὰρ voioı Avdoicı, σχεδὸν δὲ καὶ παρὰ 10 ----᾿ 
τοῖσν ἄλλοισε βαρβάροισι, καὶ ἄνδρα ὀφϑῆναν γυμνὸν 

ἐς, αἰσχύνην μεγάλην φέρει. τότε μὲν δὴ οὕτω οὐδὲν 1 
᾿δηλώσασα ἡσυχίην εἶχε, 


4. HP 
f 


»" 


γόγεε, 


ἑωυτῇ, ἑτοίμους ποιησαμένη ἐχάλεε τὸν Γύγεα. 


ὡς δὲ ἡμέρη τάχιστα ἐγε- ] 
τῶν οἰκετέων τοὺς μάλιστα ὥρα πιστοὺς ἐόντας 5“ 


ὁ δὲ 


οὐδὲν δοκέων αὐτὴν τῶν πρηχϑέντων ἐπίστασϑαι ἦλϑε 


χαλεόμενος" 


χαλέοιν, φοιτᾶν. 


ἐμοί τε χαὶ Πέρσησι μελήσει τὰ 
δεῖ ποιξξιγ. 

10. 2. ὥρη τῆς κοίτης. Bett- 
zeit. Ebenso V 20 6 mit dem Ar- 
tikel. 

5. ἐθηεῖτο “beschaute mit Be- 
wunderung’. ϑηέξομαι (ionisch, dor. 
ϑαέομαι, att. ϑεάομαι), von der 
W. $ar, die auch in ϑαῦμα, τέ- 
ϑηπα, ϑάμβος, ϑών, τάφος noch 
die erste Bedeutung bewahrt. 

6. ὑπεχδύς, hinter der Thür her- 
vor. — ἐχώρεε: das Imperfeet mit 
Rücksicht auf das momentane, wäh- 
rend des Hinausschleichens plötz- 
lich eintretende Erblicken (ἐπορᾷ). 
Ζα 60.66 19. 

1. zaf: zu c. 1 22. — μαϑοῦσα, 
von sinnlicher Wahrnehmung; zu 
VI 37 10. 

Sf. αἰσχυνϑεῖσα, quamvis eru- 
bescens. Der Schreck der Scham 
hätte ihr einen Schrei entlocken 
können. — οὐ doxeeıy, dissimulare. 
— ἐν νόῳ ἔχειν mit Inf. Fut. auch 


᾿ξώϑιε γὰρ καὶ πρόσϑε, 


ὅχως ἡ βασίλεια 


ὡς δὲ ὁ Γύγης ἀπίκετο, ἔλεγε n γυνὴ 


6. 86 9. VII 7 10. 87. IX 98 14. 
Sonst mit Inf. Praes.; nur VII 157 
11 mit dem Aorist. 


11. Das zu τοῖσι ἄλλοισι erwar- 
tete πᾶσι ist schon in σχεδὸν an- 
gedeutet, “fast durchgängig’; ; apud 
ceteros fere barbaros. — καὶ ἄνδρα, 
vel virum. Geschweige ein Weib. 

12. ἐς αἰσχύνην φέρει, wie m 
133 9; häufiger αἰσχύνην φέρει. 
Vgl. zu VI 42 2. Zur Sache Plat, 
Rep. 452c οὐ πολὺς χρόνος ἐξ οὗ 
τοῖς “Ἑλλησιν ἐδόχει αἰσχρὰ εἶναι 
καὶ γελοῖα ἅπερ γῦν τοῖς πολλοῖς 
τῶν βαρβάρων, γυμνοὺς ἄνδρας 

ὁρᾶσϑαι, u. Thuk. 16. 

11. 4. ἑτοίμους ποιησαμέγη 
“nachdem sie sich ihres Beistandes 
versichert‘. Ebenso V 86 19. Zu 
ἑτοίμους vgl. auch ὁ. 70 4. — ἐχά- 
Ass ‘liels rufen. 


6. öxws u. ὡς ce. opt. ‘so oft als’, 
bei H. sehr oft. 
8. Die vulgata δυοῖν ὁδοῖν ist 


ἐξ 


[ φ 
- «εὐξ ὃ 
 . ἘΠ Δ΄ 
᾿ 


10 ! 


τάδε. 


οὐνῦν τον δυῶν ὁδῶν παρεουσέων Γύγη δίδωμι 
αἵρεσιν, ὁχοτέρην βούλεαν τραπέσϑαι. 


ἢ γὰρ Κανδαύ- 


10 Asa ἀποκτείνας ἐμέ τε καὶ τὴν βασιληίην ἔχε τὴν Av- 
δῶν, ἢ αὐτόν σε ἀὐτίχα οὕτω ἀποϑνήσκειν.͵ δεῖ, ὡς ἂν, 


15 


20 


μὴ πάντα πειϑόμενος Κανδαύλῃ «τοῦ. λοιποῦ idns 
ἀλλ᾽ ἤτοι κεῖνον γε τὸν ταῦτα φὐϊλείσαντα, 
ἢ δὲ τὸν ἐμὲ. γυμνὴν ὅεηρό 
αἷς ὁ δὲ Bl ς τέω 

ϑώυμαζε τὰ ἜΚΠΕΣΕ μετὰ δὲ ἱχέτευξ μή μὲν ἀναγκαίῃ 1} 
᾿ξ νϑέειν EIER τοιαύτην αἵρεσιν. οὔχων δὴ ἔπενϑε, Si 


μή os δεῖ. 
δεῖ ἀπεόλλυσϑαι, 


1.7 


ποιήσαντα οὐ γομιζό 


ἃ 


᾿ὠχ4.1 καὶ. 


kr a 


μὲν ἀπες 


ἄλλ᾽ ὡρὰ nghi ἀληϑέως προχειμένην ἢ τὸν δεσπό- 


τεα ἀπολλύναι ἢ ῆ 
we 
αὐτὸς π περιεῖναι. 


, οὐγὸν ὑπ ἄλλων ἀπόλλυσϑαι:" BORN 
ETRORSUEDR δὴ λέγων τάδε. 


οοὗπεεί μὲ 


ἀνργκάξεις δεσπότεα, τὸν ἐμὸν κτείνειν οὐχ ep 


φέρε, ἀκούσω τέῳ χαὺ τρόπῳ ἐπιχειρήσομεν, αἰ ἐφ 
330 τοῦ αὐτοῦ Ἡ ἐν, χωρίου ἡ 


ἔσταν ὅϑεν περ καὶ ἐχεῖνος - ἐπεὸδὲ «To ,Ἰυμνήν, ὑπνω- ) 
12 μένῳ δὲ ἡ ἐπιχείρησις Ὥσται."- 
| βουλήν, γυχτὸς γενομένης (οὐ γὰρ ᾿μετίετὸ ὃ Γύγης, οὐδέ }. 


ὑπολαβοῦσα ἐφή 


ὁρμὴ 


ὡς δὲ 


ἌΝ za 


ἤῤτυσαν τὴν ἐπι- 


ἴδ, οἵ ἣν ἀπαλλαγὴ οὐδεμία, ἀλλ ἔδεε ἢ αὐτὸν ἀπολωλέναι 


fr ” #48 
eh (4 


nicht EEE ἢ H. gebraucht 
überhaupt den Dualis nicht. 

11. αὐτίχα οὕτω “gleich ohne 
weiteres. 

13. δεῖ, fas est, sc. ἰδεῖν. 

10. ἀναγχαίῃ ἐγϑδέειν: vgl. 1. β 
111 Ζεύς, μὲ μέγα Koovidns ἄτῃ 
ἐνέδησε βαρείῃ, und VIII 22 12. IX 
16 29. 

17ff, ‘Da er sie jedoch nicht zu 
überreden vermochte, sondern er- 
kannte... ..., so zieht er vor sel- 
ber das Leben zu behalten’. Das 
Motiv der im Hauptsatz enthaltenen 
Handlung ist diesem nicht, nach 
gewohnter Satzbildung, in Form 
eines Nebensatzes (ἀλλὰ ἐπεὶ...) 
sondern als selbständiger Satz 
vorausgeschickt, während der 
Hauptsatz selber asyadetisch folgt. 
Ganz ähnlich c. 5) οὔχων -- πεί- 
ϑεσϑαι ἐϑέλειν τὸν ᾿Ιπποχράτεα᾽" 


wi «ἢ 


af tat Sm 


γενέσϑαι οἱ μετὰ ταῦτα χτλ. Oder 
derHauptsatz wird durch δή ange- 
fügt; ΓΝ 11 οὔχων δὴ ἐϑέλειν πιεί- 
ϑεσϑαι.. τοὺς μὲν δὴ ἀπαλλάσσε- 
σϑαι βουλεύεσϑαι -- τοῖσι δὲ δό- 
ξαι (vgl.VI 62 2), wonach auch I 24 
14 δή corrigiert ist. In den erzäh- 
lenden Stil übertragen, und zwar 
nur von H., ist diese freie lebhafte 
Darstellungsweise aus der münd- 
lichen Rede, wo bei erregter Er- 


_ mahnung oder Beweisführung hypo- 


thetische Fälle in Form kategori- 
scher Sätze vorgetragen und das 
daraus Folgende, wie eine Erwie- 
derung, assyndetisch nachgeschickt 
wird. So IV 118 οὔχων ποιήσετε 
ταῦτα ἡμεῖς . .-. ὁμολογίῃ χρησό- 
ueda, V 92 7 οὔκων παύσεσϑε 
ἀλλὰ πειρήσεσϑε. . ἴστε ὑμῖν Κο- 
ρινϑίους γε οὐ συνεπαιγέοντας. 8. 
noch I 206 7. VII 1028. In allen 


_ ἐν 


nn 


ζω». 


Ta 
τη 
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Ἶ Κανδαύλεα) εἵστετο. ἃς, τὸν ϑάλαμον τῆ γυναικί. χαί μὲν 
ἐχείγη, ἐγχειρίδιον ΠΣ, κατακχρύτετει ὑπὸ τὴν αὐτὴν 
ϑύρην. μετὰ ταῦτα ἀναπαυομένου Κανδαύλεω 
ὑπεχδύς τε καὶ ἀποχτείνας αὐτὸν ἔσχε. καὶ τὴν γυναῖχα 
καὶ τὴν βασιληίην Γύγης" [τοῦ καὶ ᾿Αρχίλοχος ὁ Πά- 
ριος χατὰ τὸν αὐτὸν χρόνον γενόμενος ἐν ἰάμβω τρι- 
μέτρῳ ἐπεμνήσϑη.] ἔσχε δὲ τὴν βασιληίην καὶ ἐχρατύν-- 
IM ἔκ τοῦ ὃν 4ελφοῖσν χρηστηρίου. ὡς γὰρ δὴ οἱ 
Avdoi δεινὸν ἐποιεῦντο τὸ Κανδαύλεω πάϑος χαὶ ἂν 
ὅπλοισιν ἦσαν, συνέβησαν ἐς τὠυτὸ οἵ re τοῦ Γύγεω 
στασιῶταν χαὶ οἵ λοιποὶ Avdoi, ἣν μὲν δὴ τὸ χρηστή- 
ριον ἀνέλη μὲν βασιλέα εἶναν Avdav, τὸν δὲ βασι- 
λεύειν, ἢν δὲ μή, ἀποδοῦναν ὀπίσω. ἐς ᾿Ηρακλείδας τὴν 


N 
7,77 


diesen Stellen hat οὔκων adversa- 
tive Kraft (non od. nec tamen, nec 
vero), wie in anderer Fügung Il 139 
8. 111.137 13. 138.15. V 96 10. VI 
52 12. VII 15 7. ‚Vgl. οὐδὲ ὧν U 
134 6. V 98 3, οὐ μὲν ὧν ΥἹ 124 3. 

22. Ueber x«{ vgl. zu Il 114 12. 
‘da ich ihn nun einmal tödten muls, 
so gieb mir.auch den Weg an ihm 
beizukommen’. 

12.7. ὑπεκϑύς, hinter der Thür 
hervor. 

Sf. τοῦ χαὶ Aoxlioyos -- ἐπε- 
μνήσϑη: diese den Zusammenhang 
empfindlich störenden Worte (— 
denn ἔσχε δὲ τὴν βασ. schlielst sich 
unmittelbar an ἔσχε - καὶ τὴν βασ., 
wie ce. 64 10) enthalten eine ganz 
überflüssige Notiz, zumal für die 
Zeit des Verf., die für den wohl- 
bekannten Namen des Gyges des 
ärmlichen Citates nicht bedurfte. 
Auch ist der gelehrte Schulausdruck 
ἐν τριμέτρῳ ἰάμβῳ verdächtig, da 
H. wie ἐν ἑξαμέτρῳ Toro (c. ΑἹ 12, 
62 18. 114 22. V 60 2), so e. 174 
ἂν τριμέτρῳ τόνῳ sagt. Der 
sprüchwörtlich gewordene Vers 
des parischen Dichters lautet (Fr. 
24): οὔ μοι τὰ Γύγεω τοῦ πολυ- 
χρύσου μέλει. Arist. Rhet. ΠῚ 17 
χαὺ τὸν Kaowva τὸν τέκτονα (λέ- 

Herodot I. 3. Aufl. 


yovra ποιεῖ Aoyikoyos) ἐν τῷ 
ἰάμβῳ (“Spottgedicht') οὗ ἡ ἀρχή᾽ 
οὔ μοι τὰ Γύγεω. --- Das Mährchen, 
welches Platon Rep. 359 4. 612 b 
von dem königlichen Hirten Gyges 
erzählt, wie dieser einst unter wun- 
dersamen Umständen einen Ring 
findet, mit dessen Hülfe er sich un- 
sichtbar macht, zur Königin kommt 
und, nachdem er deren Gunst ge- 
wonnen, den König tödtet und sich 
des Thrones bemächtigt, bezieht 
sich zwar auf den mythischen 
Stammvater des Mermnaden-hauses 
(τῷ Γύγου τοῦ Avdov προγόνῳ), 
dessen Name später noch an der 
kiuvn Tuyain (e. 93 19) haftete, ist 
aber anderseits von unverkennba- 
rem Einflusse auf die Geschichte 
des historischen Gyges gewe- 
sen. 

13. 4. συνέβησαν ἐς τὠυτό 


“kamen überein’; vgl. ce. 53 12. 


5. στασιῶται: Gyges kam also 
vielmehr in Folge eines Aufstandes 
zur Herrschaft (s. oben zu c. 8 4). 
Plut. mor. 302 berichtet, der kari- 
sche Fürst Arselis sei ihm in seiner 
Empörung gegen Kandaules mit 
Heeresmacht zu Hülfe gekommen 
und habe den König getödtet. 

6. τὸν δέ: zu 11 39 9. 


2 


a 


13 


a 
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ἀνεῖλέ TE δὴ τὸ χρηστήριον καὶ ἐβασίλευσε 
τοσόνδε μέντον einen Πυϑίη, ὡς ᾿Ηρα- 


ἀρχήν. 
οὕτω Γύγης. 


10 χλείδησι τίσις ἥξειν ἐς τὸν πέμπτον ἀπόγονον Γύγεω. 


14 


or 


τούτου τοῦ ἔπεος Avdoi τε καὶ οἵ βαδσίλέες αὐτῶν koyov 
οὐδένα ἐποιεῦντο, πρὶν δὴ ἐπετελέσϑη. 

Τὴν μὲν δὴ τυραννίδα οὕτω ἔσχον οἵ Μερμνάδαι 
τοὺς Ἡρακλείδας ἀπελόμενον, Γύγης δὲ τυραννεύσας 
ἀπέπεμψε ἀναϑήματα ἐς Δελφοὺς οὐκ ὀλίγα, ἀλλ᾽ 
ὅσα μὲν ἀργύρου ἀναϑήματα, ἔστι οἵ πλεῖστα ἐν Ζελ- 
φοῖσι, πάρεξ δὲ τοῦ ἀργύρου χρυσὸν ἄπλετον ἀνέϑηχε 
ἄλλον TE χαὶ τοῦ μαλιστὰα μνήμην ἄξιον ἔχειν ἐστί, 


χρητῆρές οἵ ἀρυϑμὸν ἕξ χρύσεον ἀνακέαται. 
ovroı ἐν τῷ Κορινϑίων ϑησαυρῷ, 


8. ἐβασίλευσε -- βασιλεὺς ἐγέ- 
vero; wie e. 14 2 τυραννεύσας. 

10. Der Orakelvers lautete wahr- 
scheinlich zeurrnv δ᾽ eis γενεὴν 
ἥξει τίσις Hoaxkeldaıs (vgl. Nikol. 
Dam. 49). — Gyges hatte vier 
Nachfolger. Bei πέμπτον ist er 
selber mitgezählt, ähnlich wie e. 91 
4. VII 137 1. 

11. ἔπος ‘Ausspruch’ der Pythia, 
χρηστήριον. Vgl. VII 143 6 und 
Od. u 266 ἔπος μάντηος. 


Geschiehte der vier ersten 
Mermnaden-könige; Krieg 
mit Miletos (ec. 14—22). 

14. 3. ἀπέπεμιγε: wie in ἀπά- 
γειν ἀπαιτέειν ἀποδιδόναε ἀπο- 
λαμβάνειν u. ἃ. zeigt die Praeposi- 
tion das Reeht- und Pflichtmälsige 
an; das ἀγάϑημα ist ein Tribut 
der Dankbarkeit an den Gott. So 
ἀποπέμπει» ἀγαϑ'. ο. 51 (dreimal). 
52 1. 11 18511. VIM 121 8. -- Η. 
erwähnt die delphischen Weihge- 
schenke dieses und der fg. Mermna- 
den (c. 25. 50f. 92) deshalb beson- 
ders, weil er in den Inschriften 
dieser Gaben sowie in denken 
rien des Tempels feste Anhalts- 
punkte für seine Geschichte vor- 
fand, und dann auch wohl um da- 


ἑστᾶσι δὲ 
σταϑμὸν ἔχοντες 


durch den Ruhm des Orakels zu 
erhöhen; wie denn kein anderer 
Autor soviel dazu gethan hat die 
noch jetzt herrschende übertriebene 
Meinung vondemgrofsen politischen 
Einflusse, den das Orakel frühzeitig 
geübt haben soll, zu verbreiten. 

4. ὅσα, erg. ἐστέ, ‘was Weih- 
geschenke von Silber sind’. Vgl. 
c. 105.9. 215 5. IV 143 8. I. #205 
εἴπερ γάρ x’ ἐϑέλοιμεν, ὅσοι Ζία- 
γαοῖσιν ἀρωγοί (sc. εἰμεν). --- ἔστι 
οἷ: zu c. 92 2. 

7. Selbständiger Satz st. χρη- 
τῆρας &orduov ἕξ χρυσέους (se. av- 
ἔϑηκε). Vgl. e. 72 13. HM 111 25. V 
20 18. VI 51 5. — οὗ, weil ἀνάχέα- 
ται = ἀνατέϑεινται. ἡ" 

8. Im Schatzhause der Korinthier 
zu Delphi standen auch die Weih- 
geschenke des Midas (16), des Kroe- 
sos (e. 50f.) wnd des Euelthon vom 
kyprischen Salamis (IV 162). Sol- 
ehe Thesauren, die man sich als 
abgesonderte verschlielsbare Räume 
im Pronaos oder Opisthodomos oder 
aueh im äufseren Tempelbezirk zu 
denken hat, hatten viele hellenische 
Staaten in Delphi, Olympia u. s., 
zur Aufbewahrung ihrer Weih- 
geschenke aus edlem Metall und 
heiligen Geräthe. Denn die Geber 
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τριήκοντα τάλαντα ἀληϑέν δὲ λόγῳ χρεωμένῳ οὐ Ko- 
ρινϑίων τοῦ δημοσίου ἐστὶ ὁ ϑησαυρός, ἀλλὰ Κυψέ-: 
λου τοῦ ’Herimvog. οὗτος δὲ ὁ Γύγης πρῶτος βαρβά- 
ρων τῶν ἡμεῖς ἴδμεν ἐς Δελφοὺς ἀνέϑηχε ἀναϑήματα 
μετὰ Μίδην τὸν Τορδίεω Φρυγίης βασιλέα. ἀνέϑηκε 
γὰρ δὴ χαὶ Μίδης τὸν βασιλήιον ϑρόνον ἐς τὸν προ- 


χατίζων ἐδίκαζε, 


ἐόντα ἀξιοϑέητον" 
γος οὗτος ἔνϑα περ οἱ τοῦ Γύγεω κρητῆρες. 
χουσὸς οὗτος καὶ ὃ ἄργυρος, τὸν ὁ Γύγης ἀνέϑηχε, 


κέεταν δὲ ὁ a 
ὁ δὲ 


ὑπο 


“Ἱελφῶν καλέεταν Γυγάδας ἐπὶ τοῦ ἀναϑέντος ἐπωνυ- 


μίην. 


᾿Εσέβαλε μέν νυν στρατιὴν καὶ οὗτος, ἐπείτε ἦρξε, 15 


ἔς τε Μίλητον καὶ 


waren zwar nicht mehr die Besitzer 
der geheiligten Gegenstände, übten 
aber noch immer ein Aufsichts- und 
Gebrauchsrecht, das in diesem Falle 
von den fremden Rönigen an die 
durch Handelsverkehr befreunde- 
ten Korinthier oder ihre Fürsten 
vertretungsweise überlassen und, 
noch nach dem Sturze derselben, 
jenen auch geblieben war. 

9, ἀληϑέι λόγῳ χΧ9. “wenn man 
die Wahrheit sagt, in Wahrheit’ (V 
88 1. 53 8). Zu dem Dativ vgl. 
Liv. ΠῚ 19 Aulus iüle Verginius - 


plus hercule aliquanto (supplieii 


merui), qui vere rem aestimare 
velit “in den Augen dessen, der die 
Sache der Wahrheit gemäls erwä- 
gen will. 

10. Ueber RKypselos s. V 92. 

13. Midas und Gordias (od. Gor- 
dios) hiefsen abwechselnd die phry- 
gischen hönige, wie die kyrenaei- 
schen Battos und Arkesilaos. Ueber 


ihre und ihres Landes Geschichte 


sindnur wenige und unsichere Nach- 
richten vorhanden. Vgl. ce. 35 12. 
VI 138 11. Der hier gemeinte Mi- 
das ist wohl derjenige, der nach 
Eusebios um Ol. 10 3 (= 738 v. Chr.), 
also etwa 20 Jahre vor Gyges lebte. 

14. ‘Auch M. hat Weihgeschenke 


ἐς Σμύρνην, 


καὶ Κολοφῶνος τὸ 
gesendet und zwar seinen Königs- 
stuhl, auf dem er an öffentlicher, 
hervorragender Stelle (προ χατί- 
ζων, vgl. c. 97 4. V 129. VII 67 6) 
zu Gerichte sals’. 

15. ἀξιοϑέητογ, wegen der kunst- 
reichen Arbeit. Vgl. c. 25 6. 11 182 
5. IX 70 16. 

16. ἔνϑα περ ‘eben da wo’; zu 
e. 1322. 

18. Tuyadas: die dorische Form 
ist mit Absicht beibehalten. — ri 
‘nach’ dem Geber. — ἔπωγυμέην, 
nach der Formel χαλέειν τινά τι 
(οὔνομα, ἐπωνυμίην) und. χαλέ- 
εσϑαι οὔνομα, ἐπωνυμίην (c. 173 
11); vgl. 11 42 19. An anderen Stel- 
len ist dieser Ursprung des Accusa- 
tivs schon verdunkelt und fungiert 
TR wie ἐπέκλησιν (6. 19 

4), πρόφασιν (V 33 3), ἀρχήν, τέ- 
λος, δίκην u. a., als Adverb, ‘mit 
Beinamen’ (I 44 22), “mit Benen- 
nung nach’ (IV 6 6. V 92e 4). 

13. 1. καὶ οὗτος : auch er griff'hel- 
lenische Städte an, wie die folgen- 
den Könige, von denen H. derartige 
Unternehmungen sogleich erzählen 
will. Aehnlich steht V 63 14 χαὶ 
οὗτοι mit Bezug auf Nachfolgendes. 

2. ἐς Μίλητον, in fines Mile- 
siorum. Vgl. VII 126 4. — ἐς 
IH 


FRUST 


16 


20 πὰ 


ἄστυ εἷλε" ἀλλ᾽ οὐδὲν γὰρ μέγα ἀπ᾽ αὐτοῦ ἄλλο ἔργον 
ἐγένετο βασιλεύσαντος δυῶν δέοντα τεσσεράχοντα ἔτεα, 
5 τοῦτον μὲν σταρήσομεν τοσαῦτα ἐπιμνησϑέντες, | ”Agdvos 
δὲ τοῦ Γύγεω μετὰ Γύγην βασιλεύσαντος μνήμην ποιή- 


σομαι. 
βαλε, 


Ὃ ΄ z 
οὗτος δὲ Πριηνέας ve εἷλε ἐς Μίλητόν τε ἐσέ- 

Θ᾿ wer A ΄ - μ᾿ 
τὶ |TOVTOVv τὰ τυραγγεύοντος Σαρδίων Κιμμέριοι 


δξ ἡϑέων ὑπὸ Σχυϑέων τῶν νομάδων ἐξαναστάντες Ani- 
10 χοντο ἐς τὴν Aocimv καὶ Σάρδις πλὴν τῆς ἀχροπόλιος εἷλον. 

Aodvos δὲ βασιλεύσαντος ἑγὸς δέοντα πεντήκοντα 
ἔτεα ξξεδέξατο Σαδυάττης ὁ Aodvos, καὶ ἐβασίλευσε 


ἔτεα δυώδεχα, 


Σμύρνην, wo er durch die Aus- 
dauer und den Muth der Belagerten 
eine Niederlage erlitt, die später 
der Dichter Mimnermos in einer 
Elegie besang (Paus. IV 215. IX 
294. Plut. mor. 312). 

3. ἄστυ, die damals noch mauer- 
lose (c. 141 18) “Unterstadt (eig. 
“Wohnstadt’), in Gegensatz zur be- 
festigten πόλιες oder ἀχρόπολις. 
Vgl. ce. 15 6, 84 24. 176 5. V 64 9. 
VII 156 7. VII 516. — ἀλλ᾽ οὐδὲν 
ve, sed DEREN: zu c.84. 147 

— 07 :zuV 21. 

8, Von welchem Lande und 
durch welche Anlässe die Rimmerier 
nach Asien kamen, ist für uns noch 
eben so dunkel als welcher Völker- 
familie sie angehörten und wo sie 
später verblieben. Aber die Alten, 
insbesondere die asiatischen Helle- 
nen, hatten sich frühzeitig durch 
Combination verschiedener That- 
sachen und Traditionen eine — 
nicht haltbare — Ansicht gebildet, 
welcher H. hier folgt und deren 
Richtigkeit er IV 11f. eingehend 
zu beweisen sucht. Danach salsen 
die RKimmerier vordem am Nord- 
rande des Pontos bis zum s.g. kim- 
‚merischen Bosporos, zogen, um die 
‘Mitte des T7ten Jahrhunderts, von 
den ostwärts einfallenden Skythen 
vertrieben und verfolgt, den West- 
fufs des Kaukasus entlang, nach dem 
vorderen Asien, wo sie nach vieler- 


Σαδυάττεω δὲ ᾿Αλυάττης. 


οὗτος δὲ 


lei Raubzügen unter König Alyattes 
wieder vertrieben (c.16 5) sich ver- 
loren. Andere davon unabhängige 
Angaben schieben den, Einfall ins 
8., selbst ins 11. Jahrhundert hinauf 
(Strab. 6 20. 149. Euseb.), lassen 
ihn am Bosporos beginnen und ver- 
binden damit den der (thrakischen) 
Treren (Str. 61. 647). Die älteste 
Erwähnung findet sich im Verse 
des ephesischen Dichters Rallinos 
νῦν ὁ᾽ ἐπὶ Κιμμερίων στρατὸς 
ἔρχεται ὀβριμοεργῶν (Str. 648). 
Am längsten salsen sie am unteren 
Halys bei Sinope (IV 12 6), in Phry- 
gien (St. B. v. Συασσός), und An- 
tandros (zu VII 42 6), dehnten aber 
ihre Züge bis nach Ionien aus. Ehe 
sie nach Sardes vordrangen, hatten 
sie wahrscheinlich schon lange in 
den Landschaften am Pontos gehaust, 
woraus sich die Differenz in den Zeit- 
angaben erklärt. Der Ausdruck ἐσὲ 
TovVToV-errixovrosstnv Acınvistal- 
so ebenso ungenau 51. ἐς τὴν. Audinv, 
bi: e. 10 5 ἐξήλασε ἐχ τῆς Ast. 
5. ἐξ ἡϑέων ξξαγαστάγτες ‘aus 
ihren gewohnten » bisherigen Sitzen 
vertrieben’, ἐκ τῶν συγήϑων τό- 
πων (Suidas). Derselbe Ausdruck V 
143. 1515. 1178 8. Vgl. zull 14216. 
16. 2. ἐξεδέξατο, sc. τὴν βασι- 
ληΐην (ec. 26 1. 107 ἢ oder τὴν &o- 
χῆν (e. 7 15); dieselbe Ellipse ὁ. 
103 1.11 161 3. Vgl. VIII 1422. 
3. Der blofse Genitiv (Saedver- 
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Κυαξάρῃ τε τῷ Amıozsn ἀπογόνῳ ἐπολέμησε καὶ Mn- 

δοισι, Κιμμερίους τὲ ἐχ τῆς “Ασίης ἐξήλασε, Σμύρνην 

ve τὴν ἀπὸ, Κολοφῶνος χτισϑεῖσαν εἷλε, ἐς Κλαζομενᾶς 
ἘΣ ἢ > \ , ΄ 2 c ” > ’ 

TE ἐσέβαλε. ἀπὸ μέν νυν τούτων οὐκ ὡς ἦϑελε ἀπεηλ- 
2 \ ΄ ,ὔ Y ee, > 

λαξε, ἀλλὰ προσπταίσας μεγάλως: ἄλλα δὲ E0Yya ἀπε- 

δέξατο ἐὼν ἐν τῆ ἀρχῆ ἀξιαπηγητότατα τάδε. ἑπολέμησξε 

Πηιλησίοισι, ππαραδεξάμενος τὸν “τόλεμον πταρὰ τοῦ πα- 


τρός. 
τοιῷδε. 


ΕῚ ὔ \ > 7ὔ \ ’ VL 

ἐγσελαύνων γὰρ ἑπολιόρχεξ τὴν Μίλητον τρόπῳ 
ὅχως μὲν εἴη ἐν τῆ γῆ καρπὸς ἁδρός, 

τα ἐσέβαλλε τὴν στρατιήν" 


τηνικαῦ-- 


> [4 \ ς \ ’ 
EOTOATEVETO δὲ VO συρίγ- 


> - 
γων TE χαὶ πηχτίδων καὶ αὐλοῦ γυναικηίου TE καὶ ἀν- 


τεω) nach ἐχδέχεσϑαι auch II 1121. 
121 1; vgl. zu II 19 7. Sonst mit 
παρά. 

4. Anlafs und Verlauf dieses 
Krieges 5.6. T3f. — Κυαξάρη τε - 
καὶ “Μήδοισι, Anführer und Volk 
durch re x«{ verbunden, wie ὁ. 21 
3. 22 16. 27 9. 106 6, 130 9. 11137 
4. V 24. 442. 45 9. 73 6. VI 108 
8. VI1142 12. Auch imLatein.steht 
in diesen und ähnlichen Fällen bei 
älteren Autoren atque; Caes. ἢ. δ. 
VI 12 Germanos alque Ariovistum. 

6. ἀπό ‚yon R. her. Thuk. v6 
“Ἰμέρα ἀπὸ Ζάγχλης φχίσϑη ὑπὸ 
Εὐκλείδου. χτισϑεῖσαν nicht 
“gegründet’, sondern “mit Colonisten 
besetzt, besiedelt’ (e. 167 15. III 49 
5. 59 4). Vgl. c. 94 9. IV 153 ὃ. 
156 4. Die Stadt war vordem aeo- 
lisch gewesen (c. 149). 

7. τούτων, sc. τῶν Κλαζομε- 
γίων, metonymisch st. τουτέων 
(näml. Αλαζομενέωγ). Ebenso e. 151 
5. 11903. MI 81 15.1V 3 2.43 15. 
Υ 63 14. 928 2. VII 121 ὁ, Soph. 0. 
R. τήνδε τὴν πόλιν-- αὐτούς. Umge- 
kehrt VIII 127 8. Vgl. VII δβ 9. -- 
οὐκ ὡς ἤϑελε "nicht nach Wunsch‘, 
᾿ς d.i.übel. ce. 32. πολλά ἔστι ἰδεῖν 
τὰ μή τις ἐϑέλει. 

8. προςπταίειγν (πρός τι) “an- 
stofsen, scheitern’ in einer Unter- 
nehmung,, ἀτυχέειν, σφαλλεσϑαι 
(e. 65 7. 1 161 11. ΠΙ 40 10. V 62 


10. VI 45 10.- 95 17. VII 170 17); 
πταῖσμα, clades (VII 149 8). 

17. 5. ὑπό, nach dem Tacte in 
Begleitung vonMusik, welche gleich- 
sam die bewegende Kraft ist. Vgl. 
Il 45 ὑπὸ πομπῆς ἐξήγον, VI 21 
ὑπὸ μαστίγων ὦρυσσονγ. Arist. 
Acharn. 1001 πίνειν ὑπὸ τῆς σάλ- 
σιγγος. Thuk. V 70 (χωροῦντες) 
βραϑέως καὶ ὑπὸ αὐλητῶν πολ- 
λωννόμου ἐγκαϑεστώτωνγ. 

6. Die Iydische uayadıs, die H. 
bei den zwei letzten Instrumenten 
im Sinne hat, umfalste zwei Octaven 


‘von verschiedener Tonhöhe, und 


war entweder Saiten- (πηχτίς) oder 
Blasinstrument (αὐλός). Die tieferen 
volleren Töne hiefsen “männliche. 
die höheren dünneren “weibliche, 
und danach unterschied sich der 
αὐλὸς ἀνδρήιος vom γυναιχήιος, 
wie die ἐΐϑέα sinistra der Römer von 
der dextra, von denen jene eine tie- 
fere, diese eine höhere Octaveent- 
hielt. Je ein Spieler blies zwei 
Flöten, entweder beide von dersel- 
ben Stimmhöhe (Zibiae pares) oder 
von verschiedener (Zibiae impares). 
Den letzten Fall bezeichnete man 
als αὔλημα γαμήλιον (Pollux IV 
80). Hier ist aber vielleicht die 
phrygische tibia sinistra gemeint, 
von der Varro (Serv. ad Aen. IX 
618): duo (foramina  habet), quo- 
rum unum acutum sonum habel, 


ὧι 


or 


10 


18 


22 — A — 
δρηίου. ὡς δὲ ἐς τὴν Μιλησίην ἀπίκοιτο, οἰχήματα μὲν 
τὰ ἐπὶ τῶν ἀγρῶν οὔτε κατέβαλλε οὔτε ΗΕ οὔτε 
ϑύρας ἀπέσπα, Eu δὲ κατὰ χώρην ἑστάναι: ὁ δὲ τά τε 
δένδρεα χαὶ τὸν καρπὸν τὸν ἐν τῇ γῇ ὅχως διαφϑείρειε, 
ἀπαλλάσσετο ὀπίσω. τῆς γὰρ ϑαλάσσης οἱ Μιλήσιοι 
ἐπεχράτεον, ὥστε ἐπέδρης μὴ εἶναι ἔργον τῆ στρατιῇ. 
τὰς δὲ οἰχίας οὐ κατέβαλλε ὁ Avdög τῶνδε εἵνεχα, ὅχως 
ἔχοιεν ἐνθεῦτεν δρμεόμενοι τὴν γῆν σπείρειν Te καὶ 20- 
γάζεσϑαι οἱ Μιλήσιοι, αὐτὸς δὲ ἐκείνων ἐργαζομένων 
ἔχοι τι καὶ σίνεσϑαι ἐσβάλλων. ταῦτα ποιέων ἐπολέμεε 
ἔτεα ἕνδεχα, ἐν τοῖσι τρώματα μεγάλα διφάσια Mıhm- 
σίων ἐγένετο ἕν τε ““ιμενηίῳ χώρης τῆς σφετέρης μαχεσα- 


alterum grravem, die also wie die 
Saiten-magadis die beiden Octaven 
in einem Instrumente enthielt. — 
Gellius 1 11 nennt diesen ganzen 
unkriegerischen Apparat des jungen 
hönigs laseivientium_ delicias con- 
viviorum. Dazu Nikol. Dam. θ4 ὃ ὅτι 
᾿ἀλυάττης ὁ Σαϑυάττεω υἱὸς βα- 
σιλεὺς ‚tvdov, ἕως μὲν νέος ἦγ, 
ὑβρ ἱιστὴς ἣν χαὶ ἀχόλαστος, ἐχβὰς 
δὲ ng ἄνδρα σωφρονέστατος χαὶ 
δικαιότατος. 

9, χατὰ χώρην, ἀχίνητα (He- 
syeh.), unversehrt’. Vgl. IV 97 13. 
201 14. VI42 11. VIII 73 3 und zu 
c.518.— ὁ δέ. Wo zwei Sätze 
durch μὲν .-- δέ in Antithese gestellt 
werden, zumal wenn der erstere 
von negativem Inhalte ist, liebt es 
H., um den Gegensatz lebhafter zu 
betonen, der Partikel δέ das Sub- 
jeet des Satzes in Form eines Pro- 
nomens voranzustellen (ἐγὼ δέ, σὺ 
δέ, ὃ δέ), wenn auch der Gegensatz 
nicht im Subjecte liegt (wie e. 485. 
V 40 6), meistens sogar dann, wenn 
beide Sätze dasselbe Subject haben 
(e. 66 15. 107 10. 171 8. 196 15.11 
71 1.111126 7. 13422. V 24 21.3512. 
120 4. VI 133 13. VII 13 3. 125 5. 
163 7. 218 18. VIII 40 10. IX 52 7. 
108 13). Auch wenn beides subor- 
dinierte Sätze sind (Υ19 20. VI 10# 


11). Vgl. Il. ἃ 191 (διάνδιχα μερμή- 
ριξεν ἢ 0 γε) τοὺς μὲν ἀναστή- 
σειεγ, ὁ δ᾽ Argeidnv ἐναρέζοι, θά. 
v 219 τῶν μὲν ἄρ᾽ οὔ τι πόϑει, 
ὁ δ ὀδύρετο πατρίδα γαῖαν. 
Ueber einen verwandten Fall zu 
2.411279, 

10f. Der mit ὁ δέ angezeigte 
Gegensatz lälst erwarten: ὁ δὲ - 
διέφϑειρε᾽ ὅχως δὲ διαφϑείρειε 
ἀπαλλάσσετο ὀπίσω. Aber eben 
beim iterativen ὅχως ce. opt. bedient 
sich H. öfters soleher Zusammen- 
ziehung; 5. 6. 100 7. IT 148 4f. IV 
130 5f. VI 12 3ff. VII 524. 128 
6, und Aehnliches ce. 24 8. 26 3. V 
41 11. 92 ὃ 4. VI 113 10. 

12. ‘so dals eine Belagerung von 
keiner Wirkung, keinem Nutzen 
war’. ΠῚ 127 ἔνϑα γὰρ σοφίης dei, 
βίης ἔογον οὐδέν. Bakchyl. Fr. 23 
οὐχ ἕδ ρας ἔργον. οὐδ᾽ ἀμβολᾶς. 

13. Sivdlen ὁ Avdov βασιλεύς. 
Vgl.I1 7 6. 92.1ν119 94 VI 49 4. 

18. Der Krieg währte im Ganzen 
623— 612 v. Chr. 

2. τρῶμα, elades (IV 160 15. V 
121 1. VI 1321. VN 233 11). 

3. Amuevnıov (Aıusveiov) hiels 
wahrscheinlich der in unmittelbarer 
Nähe der Stadt liegende Küsten- 
strich, wo sich ihre Häfen befanden, 
deren sie vier hatte (Strab. 635). 


3.6» 


ἐπε λι θυς- 23 


μένων καὶ ἐν Μαιάνδρου πεδίῳ. τὰ μέν νυν ἕξ ἔτεα 
τῶν ἕνδεκα Σαδυάττης 6 Ἄρδυος ἔτι Avdav ἦρχε, ὃ 


nal ἐσβάλλων τηνικαῦτα &g τὴν Μιλησίην τὴν στρατιήν" 


Sadvareng οὗτος γὰρ καὶ ὃ τὸν πόλεμον ἦν συνάψας" τὰ 
δὲ πέντε τῶν ἐτέων τὰ ἑπόμενα τοῖσν ἕξ ᾿Αλυάττης ὁ 
Σαδυάττεω ἑπολέμεε, ὃς παραδεξάμενος, ὡς καὶ πρότε- 
ρόν μοι δεδήλωται, παρὰ τοῦ πατρὸς τὸν πόλεμον προσ- 
εἴχε ἐντεταμένως. τοῖσι δὲ Μιλησίοισι οὐδαμοὶ ᾿Ιώνων 
τὸν πόλεμον τοῦτον συνεπελάφρυνον ὅτι μὴ Χῖοι μοῦνοι. 
οὗτοι δὲ τὸ ὅμοιον ἀνταποδιδόντες ἐτιμώρξδον. καὶ γάρ 
δὴ πρότερον οἵ Μιλήσιον τοῖσι Χίοισι τὸν πρὸς Ἔρυ- 
ϑρρίους πόλεμον συνδιήνεικαν. τῷ δὲ δυωδεχάτῳ ἔτεϊ 
mio ἐμττιστυραμένου VITO τῆς στρατιῆς συνηνείχϑη ἐν 
τοιόνδε γενέσϑαι πρῆγμα. ὡς ἀφϑή τάχιστα τὸ λήιον, 


ἀνέμω βιώμενον ἅψατο νηοῦ ᾿““ϑηναίης ἐπίκλησιν Me: un 


σησίης, ἀφϑεὶς δὲ ὁ νηὸς κατεκαύϑη. χαὶ τὸ FERREEIRE 
μὲν λόγος οὐδεὶς ἐγένετο, μετὰ δὲ τῆς στρατιῆς ἀπικχο- 
μένης ἐς Σάρδις ἐνόσησε 6 ᾿Αλυάττης. μακροτέρης δέ 
05 γινομένης τῆς νούσου πέμπει ἐς “4ελφοὺς ϑεοπρό- 


4. ἐν M. πεδίῳ, ohne Artikel 
wie c. 161 4. 1106: über die Be- 
nennung zu II 10 5. — τά: der Ar- 
tikel steht bei Zahlen, um sie als 
Bruchtheil eines bestimmten Ganzen 
zu bezeichnen; so c. 142 16. 166 10. 
II 20 3. 107 11. 157 2. 1Π 79 4, 83 
12. IV. 62 6. 99 14. VI 275. 41 8. 
VII 41 10. 97 8. 195 4. VII 129 6. 
IX 28 8. 

6. τηνικαῦτα, per id tempus. 

7. οὗτος gehört zu Σαδυάττης. 
Zur Stellung yon γάρ vgl. IX 97 
ἐπ᾿ ἀμφότερα ἐπιλεγόμενοι γὰρ 
παρεσχευάζογντο. 

13. τὸ ὅμοιον: sonst auch τὴν 
ὁμοίην (IV 119 14. VI 21 2). 

15. συγδιήνεικαν “hatten den 
Krieg führen helfen’, wie V 79 11. 
96 6. πόλεμον διαφέρειν ‘Krieg 
führen’ c. 25 2. 74 6, ohne dafs die 
Praeposition ihre sonstige Bedeu- 
tung behauptet. Thuk. I 11 sagt 


darum ξυνεχῶς τὸν πόλεμον διέ- 
φερον. ‚Arist, Ritt. 596 πολλὰ γὰρ 
δὴ πράγματα, Ξυνδιήνεγχαν μεϑ᾽ 
ἡμῶν, εἰσβολᾶς τε καὶ “μάχας. Das 
Simplex IX 18 16. 401 

19. 4. ἀνέμῳ βιώμενον, vi venti 
abreptum, — ἅψατο, Sc. ἀφϑὲν TO 
Anıov. Der brennende Stoff steht 
an Stelle des Feuers selbst. An der 
Nähe der stammgleichen aber sinn- 
verschiedenen Verba ἄφϑη und «- 
ψατο nimmt H. nicht mehr Anstols, 
als IX 33 ἀνεῖλε N Πυϑίη ἀγῶγα 
τοὺς μεγίστους ἀναιρήσεσϑαι 
πέντε. Vgl. auch e. 8 19f. δέεσϑαι 
in zwei Bedeutungen, und zu VIII 
88 9. — ἐπίκλησιν adverbial ‘mit 
Beinamen’, wie ἐπωγυμίην ὁ. 14 
18. 11. 0 487 ἄρχτον 9° ὃν χαὶ 
ἅμαξαν ἐπίχλησιν χαλέουσι. -- 
A00noins, von Assesos, einem klei- 
nen bei Milet gelegenen Orte. 

5. ἀφϑεὶς δέ: zu c. 8 2. 
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Yipie Se “7 nn nd Pa Wa ph Pe 0 W. ne 
ποὺς, εἴτε." fr συμβουλεύσαντος τευ, 
10 ἔδοξε πέμψαντα τὸν ϑεὸν ἐπείρεσϑαι περὶ τῆς νούσου. 


Pr 
ne ὄν. «...4.......- 


Po 


εἴτε χαὶ αὐτῷ 


ἑοῖσιν δὲ ἡ Πυϑίη ἀπικομένοισι ἐς Ζελφοὺς οὐχ ἔφη 


20 χρήσειν πρὶν ἢ τὸν γηὸν. τῆς ᾿᾿ϑηναίης: ἀνορϑώσωσι, 


τὸν ἐνέπρησαν χώρης τῆς Μιλησίης ἐν Aconoo. “Ιδλφῶν 


οἶδα ἐγὼ οὕτω ἀκούσας γενέσϑαι" 


“Μιλήσιον δὲ τάδε 


χυροστιυϑεῖσν τούτοισι, Περίανδρον τὸν Κυψέλου ἐόντα 
Θρασυβούλῳ τῷ Tore Μυλήτου. ‚uygapyevovei ξεῖνον ἃς 
τὰ μάλιστα, πυϑόμενον τὸ χρηστήριον τὸ τῷ Akvarın 


γενόμενον, 


d Ra mr 


. πέμιψαντα ἄγγελον κατει7τεῖν 
ι προειδὼς ἠρὸς" τὸ 


γνῳν 


Elfe γῇ 


γυν οὕτω Aeyovor γενέσϑαι: “Αλυαντῆς δέ, ὡς οἵ ταῦτα 
ἐξαγγέλθη, αὐτίκα ἔτπτεμττε χήρυχκα ἐς Ἀπληνον βουλό- 
μένος ἀδτόνθδοι ποιήσασϑαιν Θρασυβούλῳ Ts καὶ ge 


χρόνον ὅσον ἂν τὸν νηὸν οἴχοδομέη. 
κεν οὐ πόστολος ἐς τὴν Μίλητον “ἣν, Θρασύβουλο 0%, de σαφέως 


ὁ μὲν δὴ 


προπεπυσμένος πάντα, λόγον. καὶ εἰδὼς τὰ ᾿Αλυάττης 


μέλλϑε ποιήσειν, 
ἄστεϊ 


10. ἔδοξε: zu e. 855. 

12. Nach älterer (homerischer) 
Weise fehlt ἀν hier wie in den 
meisten Fällen nach πρὶν n und 
πρότερον 7. S. zu IV 172 14. VII 
54 9. 

20. Die beiläufige Bemerkung 
“:ελφῶν — γενέσϑαι steht asynde- 
tisch, um das Wort Ζελφῶν mit 
Rücksicht auf Muknoıoı recht nach- 
drücklich zu betonen. Aus einem 
verwandten Grunde findet sich das 
Asyndeton II 2 28. 7 7. 46 17. 124 
26. V1 3-8. 217. 5217. ΜῈ 627. 
VI 124 14. Vgl. zu VI 111 8. 

2. οἶδα ἐγώ: οἶδα (ursprünglich 
vidi) gebraucht H. oft von dem siche- 
ren, durch directe persönliche (ἐγώ 
oder αὐτὸς) Nachforschung oder 
durch Autopsie erlangten Wissen, 
in Gegensatz zu Sagen oder zu 
Ueberlieferungen zweiter Hand oder 
zu blofsen Vermuthungen. So c. 5 


ΕΣ τοιάδε. 
σῖτος καὶ ἑωυτοῦ χαὶ ἰδιωτικός, τοῦτον πᾶντα 


᾿ ΝΜ 68 12. 89 7). 


ὅσος ἦν ἐν τῷ 


δι Ξ er - 


12 τὸν δὲ οἶδα αὐτός, δ οδπαδοι 
der Sage der Perser, c. 131 1 (vgl. 
mit 6. 140 1). Π 12 12. 1228. IV 
15 1. 33 26. V11'214 10. IX 433. 
84 4, 

5. ἐς τὰ μάλιστα “in hohem 
Grade’ (II 73 7. 10 3. 184. 28 8. 
Vgl: ἐς τὰ μέ- 
yıora VII 144 3, ἐς τὰ πρῶτα IX 
16 2. Ueber das Verhältnifs der 
beiden Tyrannen s. V 92L. ᾿ 

6. τι gehört zu βουλεύηται. 

21. 2. ταῦτα weist auf c. 19 
zurück. 

4.8. zu c. 164. 

6. ἀπόστολος ἐς τὴν Milntov ἦν: 
vgl. V 38 ἐς “2αχεδαίμογα -- ἀπό- 
στολος ἐγένετο, 108 προσδόκιμον 
ἐς τὴν Κύπρον εἶναι. 

1. πάντα λόγον ‘die ganze Ge- 
schichte, πᾶν τὸ γεγονός (6. 24 
27). Sonst in diesem auf Früheres 
zurückweisenden Sinne τὸν πάντα 


| 


ὅχως av τι, 
παρεὸν βουλεύήται. ἵ Μιλήσιοι μέν 


hend ah A δ᾽ Kuala A N a Nie Er 0. Es 
ἀν ς ΜΑΣ ἜΝ 6 DR. - ᾿ ς 5 ai 
= Klar ee Au Le hurlar wi Au ir [err wer bar aa 


μῆς, 
EB. 9 ; Y 


4 > h > \ ws 2 =) 
συγκομίσας" ἐς: τὴν "ἀγορὴν "προεῖπε a ἐπεαν 10 
αὐτὸς σημήνη, τότε πίνειν TE πάγτας καὶ Au χρὰ- 

΄ - ᾿ — a 4 fg 
σϑαι᾿ ἐς ἀλλήλους. ταῦτα δὲ ἐποίξέ τε καὶ προαγόρεὐύε 22 1.17% 
Te rn gen — % er I Ἴ ε nr με 
Θρασύβουλος τῶνδε εἵνεχεν, ὁχως ἂν δὴ ὁ κῆρυξ 29 ἶ 
RATTE Fr” π᾿ Ὁ θα. vv 
> ὴς ἰδώ wo0 ἔγαν σίτου χε ὑϊμέγον oe a |? 
Σαρδιηνὸς ἰδών Te σίυρὸγν, μέγ ἐν χυμένον sie 


Ν nn, ἡ. κέ. 
τοὺς ἀνθρώπους ἐν εὐπαϑείησι ἐόντας ἀγγείλῃ ᾿“λυάττῃ."ν “ἐς 


\ c \ — ς - x sa 
τὰ δὴ καὶ ἐγένετο: ὡς γὰρ δὴ ἰδών τε ἐκεῖνα ὁ χῆρυξ 5 ji," 


χαὶ εἴπας πρὸς Θρασύβουλον τοῦ Avdod τὰς ἐντολὰς 1. if 


ξι BANE 


Ἄ Ost | fumung A \ ε Σ Most "εν 
; ‚ ἄλλο ἐγένετο ἡ διαλλαγή. ἐλπίζων γὰρ ὁ ᾿Αλυάττης σι- 
. κοδείην 18 «ἶγαν ἰσχυρὴν ἂν τῆ Μιλήτῳ καὶ τὸν λεὼν χε: 
A rn “ὦ A μὰ ® μι ἔ m ΄, 
ἶ bi; ( φξερῦσϑαι ἐς τὸ ἔσχατον κακοῦ, ἤκχκουξ τοῦ χήρυχος 10. 
δ συν νοστήσαντος ἐχ τῆς Μιλήτου τοὺς ἐναντίους λόγους ἢ 
νας ὡς αὐτὸς κατεδόχξε. μετὰ δὲ ἡ τε διαλλαγή σφὶ ἐγένετο 
97 ΄ > \ , \ 
m 270 0. τε ξείνους ἀλλήλοισν εἶναν καὶ συμμάχους, καὶ 
en ΄ ᾿ δὶ x GT“ \ uf ΄ » ΄ c 
Ὁ δύο τὲ ἀντὶ ἑνὸς νηοὺς τῇ Admvaim οἰχοδόμησε ὁ 
᾿Ἵλυάττης ἐν τῇ ᾿Ασσησῷ, αὐτός TE ἐκ τῆς νούσου 15 
ἀνέστη. κατὰ μὲν τὸν πρὸς Mıulmoiovs τε χαὶ Θρασύ- 
΄ ΄ # ἔ > , AN 7, 5 
βουλον πόλεμον ᾿Δλυάττη ὧδε ἔσχε. fl 0) 
Περίανδρος δὲ ἦν Κυψέλου πιαῖς, οὗτος ὁ τῷ Θρα- 


λόγον (e. 111 20. 122 10. IV 152 6. zeitweilig niederzulassen, oder um 
V129. IX 13 8. 94 19); von Zu- denBekannten einen flüchtigen stür- 
künftigem IV 179 16. Ohne den Ar- mischen Grufs in die Stille ihrer 
tikel noch I 11316. 115 12. 1X 96. Wohnungen zu tragen. Bei allge- 
Aehnlich V 46 3 παντὶ στόλῳ. Vgl. meinen Festen mochten, wie beim 
zu VI 503. Carneval unserer Zeit, Stralsen und 
11. χώμῳ χρᾶσϑαι = χωμάζειν, Plätze von wein- und necklustigen 
wie 6. 5 ἁρπαγῆ χρησαμένους = Schwärmen dieser Art (z@uoı) ge- 
ἁρπάσαντας, 150 ὁμολογίη &xon- füllt sein. 
σαντο = ὁμολόγησαν, IV 134 Bon 22. 7. ὡς ἐγὼ πυνϑάγομαι: 


χρωμένων = βοώντων. anders und für sich ruhmvoller 
12. ἐς ἀλλήλους, als wenn χω- mochten die Milesier erzählen. 
μάζειν vorausginge. Thrasybul ver- 9f. ‘das Volk würde bis zum 


langte, die Fest- und Zechgenossen höchsten Grade des Elends erschöpft 
sollten, nach bekannter hellenischer sein ; ein wahrscheinlich einem 
. Weise, in hellen Schaaren, unter Tragiker entlehnter Ausdruck, der 
Begleitung von Fackeln, Musik und wörtlich II 129 4 wiederkehrt. 
was sonst bei heiteren Gelagen Lust 13. Während durch die &eavin 
und Lärm zu erhöhen pflegte, durch überhaupt erst freundschaftliche Be- 
die Stralsen und in befreundete ziehungen zwischen zwei Staaten 
Häuser ziehen, sei es um bei den oder Personen hergestellt wurden, 
dortigen Festgesellschaften sich verband sie die συμμαχίη zu gegen- 


26 an 


Rn 
συβούλῳ τὸ χρηστήριον. μηνύσας. 
τῷ δὴ λέγουσι Κορίνϑιοι (ὁμολο- 


ρίανδρος Κορίνϑου᾽" 


WB ne 


m. vr 


ἐτυράννευε δὲ ὁ Πε- 


Aa on 
# 


γέουσι δέ σφι Acopıoı) ἐν τῷ βίῳ ϑῶυμα μέγιστον 
παραστῆναι, Agiora τὸν Mn3vuvoiov Erti δελφῖνος ἐξε- 


Ma Nas ἐπὲ Ταίναρον, 


ἐόντα κιϑαρῳδὸν τῶν τότε 


ἐόντων οὐδενὸς δεύτερον, καὶ διϑύραμβον πρῶτον av- 
ϑρώπων τῶν ἡμεῖς ἴδμεν ποιήσαντά TE καὶ ὀνομά- 


σαντα χαὶ διδάξαντα ἐν Kogbso. 


τοῦξρν τὸν PR Agiova 


λέγουσι, τὸν πολλὸν τοῦ ἰχρόνου διατρίβοντα παρὰ Πε-᾿ 
ριᾶνδρῳ, ἐπιϑυμῆσαι πλῶσαν ἐς ᾿Ιταλίην τε χαὶ Σικε- 


seitigem Schutze und Beistande. 
Vgl. ec. 69 13. 


DesSängersArion wunder- 
bare Rettung (ce. 23f.). 

23. 2. Periander regierte 625— 
585 v.Chr. Vgl. über ihn III 48f.V 92. 

4. A£oßıoı als Landsleute des 
Methymnaeers Arion. Vielleicht will 
H. mit diesem Doppelzeugnils eine 
abweichende Erzählung ablehnen, 
die Lukian ἐγαλ. διάλογοι 8 wie- 
dergibt: πλουτήσας παρὰ τοῦ τυ- 
ράγγου (Περιάγδρου) ἐπεϑύμησε 
πλεύσας οἴχαδε ἐς τὴν μήϑυμναν 
ἀποδείξασϑαι τὸν πλοῦτον, καὶ -- 
ἐπεὶ χατὰ μέσον τὸ «Αϊγαῖον RyE- 
vovro, ἐπιβουλεύουσιν αὐτῷ οἱ 
ναῦται κτλ. 

5. παραστῆγαι, obvenisse, acci- 
disse. Anders VII 187 7. — ἐξε-- 
γειχϑέντα, 2x ϑαλάσσης. Vgl. 
übrigens II 129 11. 

7#. δεύτερος, in seiner Kunst, 
inferior. — Der Dithyrambos, ein 
bei denrauschenden Dionysos-festen 
längst gebräuchliches, mit lebhaften 
Geberden begleitetes Chor- und 
Reigenlied, hatte durch Arion seine 
künstlerische Ausbildung erhalten, 
der ihm einen dem dionysischen My- 
thenkreise entnommenen Inhalt und 
eine kunstreiche musikalische Form 
gab (ποιήσαντα), und ihn durch den 
χκύκλιος χορός von 50 Personen um 
. den Altar ἫΝ Dionysos in antistro- 
phischem Wechsel aufführen liels 


(dıdasavze). Dafs H. aber auch 
seine Erfindu ng (πρῶτον) und- 
Benennung (övousoevre) dem 
Arion zuschreibt und überhaupt 
durch die gehäuften Participia alle 
früheren Anfänge dieser Dichtungs- 
art mit einer gewissen Lebhaftigkeit 
ausschlielst, scheint darin seinen 
Grund zu haben dals er überzeugt 
ist, der hellenische Dionysos-eult 
und alle darauf bezüglichen Ge- 
bräuche seien verhältnifsmäfsig sehr 
jung (II 49). Dafs der Dithyramb 
in Korinth zuerst aufgeführt wor- 
den, rühmt auch Pindar Ol. XII 26, 
und für Arion zeugen aulser Ande- 
ren Aristoteles (bei Phot, bibl. p. 
320 Bekk.). Doch kannte Pindar 
auch andere mit den ältesten diony- 
sischen Cultusorten näher ver- 
knüpfte Sagen, auf die sich H.s ver- 
deckter Widerspruch beziehen mag; 
Schol. Pind. Ol. XIII 25 ὁ Πίνδαρος 
δὲ ἐν μὲν. τοῖς ὑπορχήμασιν ἐν 
Νάξῳ φησὶ εὑρεϑῆναι πρῶτον di- 
ϑύραμβον, ἐν δὲ τῷ πρώτῳ τῶν 
ὃ ιϑυράμ βων ἐν Θήβαις. Der Name 
διϑύραμβος findet sich schon bei 
Archilochos Fr. 79 ὡς 4ιωνύσοι᾽ 
ἄγναχτος καλὸν ἐξάρξαι μέλος Οἶδα 
διϑύραμβον, οἴνῳ συγκεραυνωϑεὶς 
φρένας. 

9, διδάξαντα: die Dichter übten 
die ihre Werke aufführenden Chöre 
und Spieler im Vortrag und in den 
begleitenden rhythmisch- orchesti- 
schen Bewegungen selbst ein. VI 
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λίην, ἐργασάμενον δὲ χρήματα μεγάλα ϑελῆσαι ὀπίσω 


ἐς Κόρινϑον ἀπικχέσϑαι. 


ὁρμᾶσθαι μέν νυν ἐκ Τάραν- 


τος, πιστεύοντα δὲ «οὐδαμοῖσι μᾶλλον ἢ Ἀορυ θίοισι 


μισϑώσασϑαι πλοῖον ἀνδρῶν EREINERE 
τῷ πελάγεῦ ἐπιβουλεύειν τὸν Agiova ἔκ 


τὰ χρήματα. τὸν «δὲ 
ματα μέν σφυ προϊέντα, 


τοὺς δὲ ἐν 


ΠΑΙ͂Σ δὴ πείϑειν αὐτὸν, τούτοισι, «ἀλλὰ χελεύειν τοὺς πορ΄ 7. 


{4 αν», 
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en ἔχειν, N οἡ 
δυνέντῳ, τοῦτο σέσϑαι χρή- ge 1 
ψυχὴν "δὲ παξὰιτεόμενον. a: 10. Da, 
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ἐκπεηδᾶν. ὃς τὴν ϑάλασσαν ER ταχίστην. ἄπτει- um Au 


ληϑέντα δὴ τὸν Aotova Es, ᾿ ἀπορίην παραιτήσασϑαι, 7= ΖΑ. 


ἐπειδή σφι οὕτω dongan, τἰεαμιδεῖν, οι αὐτὸν ἐν τῇ ὀκευῇ ι5.5 
πάσῃ στάντα ἐν τοῖσι ἑδωλίοισι sion 
δέκετο ἑωυτὸν κατεργάσασϑαι. 


21 ποιήσαντι «ρυνίχῳ δρᾶμα zei 
dıda Eavrı. 

24. 4. ἐργασάμενον, als Ritha- 
roede. 

8. ἐν τῷ πελάγεϊ “auf hoher 
See’ (III 41 9. IV 110 6). — Eig. 
ἐπιβουλεύειν τὸν Agiova ἐχβαλεῖν, 
ἐχβαλόντας δὲ ἔχειν τὰ χρ. Vgl. zu 
17 10, 

10. οὔκων: zu c. 11 17. 

12. διαχρᾶσϑαι *tödten (c. 110 
18). Auch χαταχρᾶσϑαι (ὁ. 82 42. 
1175. 1Π 36 28. IV 146 7. VI 135 
9). — ὡς -- τύχη: das Schiffsvolk 
verspricht ihm, falls er sich selber 
tödte, für seinen Leichnam die her- 
kömmliche Bestattung. 

14. ἀπειληϑέντα, von ἀπ - εἰ- 
λέειγ. Mit ἐς ἀπορίην noch II 141 
10, ἐς ἀναγχαίην VII 109 8, ἐς 
στεινὸν IX 34 13. 

15. ἐν τῇ σχευῇ πάσῃ, “in dem 
vollen Schmuck’, den die Ritha- 
roeden beim Gesange zu tragen 
pflegten, dessen Hauptstück ein lang 
herabwallendes Purpurgewand war. 
V111515 vom königlichen Schmucke. 

16. ἑδώλια, vou ἕζω (ἐδ), bez. 
ursprünglich jede ‘Sitzbank’, sub- 
sellium , insbesondere aber die den 
Schiffsraum überbrückenden Quer- 
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ἀείσας δὲ ὑπε- 
καὶ τοῖσν ἐσελϑεῖν γὰρ 
balken (ζυγα) und zwar sowohl das 
eigentliche ‘Verdeck’ (χαταστρώω- 
uote) auf dem Hintertheile des 
Schiffes, das sog. *Hintercastell’ 
(die hom. ἔκρια), als die Ruder- 
bänke. Dafs hier das erstere, der 
gewöhnliche Aufenthaltsort der 
Schiffsführer und der Mitfahrer ge- 
meint ist, zeigen die Worte 2x τῆς 
πρύμνης ἐς μέσην νέα (19). Gel- 
lius XVI 19 übersetzt stansque in 
summae puppis foro (vgl. Schol. 
Plat. p. 404). Der Sänger stand 
dort wie auf hochragender Bühne 
vor seinen im tieferen Mittelraum 
versammelten Zuhörern. Soph. Ai. 
1276 (mit Bezug auf Il. π 124 ὡς 
τὴν μὲν πρύμνην πῦρ ἄμφεπεν): 
ἀμφὶ μὲν νεῶν “χροισιν ἤδη ναυ- 
τικοῖς ἑδωλίοις Πυρὸς φλέγοντος. 
111. χατεργάζεσϑαι “tödten’ (V 
111 6. ΙΧ 106 1). So auch διεργά- 
ζεσϑαι (ce. 213 6. Ν.20 25. 92γ 29. 
VII 224 3), ἐξεργάξζεσϑαι (MI 30 3. 
31 2). Zu dem Infin. Aor. vgl. VI 
25. VIl 134 14. — ‘Und da sie Lust 
anwandelte bei der Aussicht (εἰ μέλ- 
λοιεν) den besten aller Sänger zu 
hören’; prolubium audiendi subit 
(Gell. a. O.). Der oben zu e. 8 4 be- 
sprochene Gebrauch von vorgescho- 
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ἡδονὴν εἰ μέλλοιεν ἀκούσεσϑαν τοῦ ἀρίστου ἀνθρώπων 


ἀοιδοῦ, ἀναχωρῆσαι ἐκ τῆς πρύμνης ἐς μέσην νέα. 
δὲ ἐνδύντα TE πᾶσαν τὴν σχευὴν χαὶ λαβόντα τὴν 
ϑάρην, στάντα ἐν τοῖσιν ἑδωλίοισι διεξελϑεῖν νόμον 
ὄρϑιον, τελευτῶντος δὲ τοῦ νόμου ῥδῖψαί μιν ἐς 
ϑαλασσαν ἑωυτὸν εἷς εἶχε σὺν τῆ σχευῆ πάσῃ. 
τοὺς μὲν ἀποπλέειν ἐς Κόρινϑον, 

Γι ’ 3 ΞΕ > Ν Ἃ ᾿ 
yovor ὑπολαβόντα. ἐξενεῖχαν ἐπεὶ Ταίναρον. 


'τὸν 


λέ- 


2 , 
ei 


τὸν δὲ δελφῖνα 


δὲ αὐτὸν χωρέξι» δ. ἑς͵ Kogwdov σὺν τῇ σχευῆ, καὶ ἀπι- 
κόμενον ἀπηγίεσϑαι" πᾶν τὸ γεγονός. Κὶ Περίανδρον δὲ 


ὑπὸ ἀπιστίης Aoiova μὲν ἐν φυλακῆ ἔχειν οὐδαμῆ με- 


benen Sätzen mit γάρ erfährt hier 
die Erweiterung, dafs der seinem 
“Wesen nach parenthetische Satz 
"durch eine Art Attraction in den 
Hauptsatz verschränkt wird. Denn 
χαὶ τοῖσι ἐσελθεῖν γὰρ- ἀγαχωρῆς 
σαι steht anomal für καὶ τοὺς (ἐσελ- 
ϑεῖν γὰρ αὐτοῖσι-- ἀγαχωρῆσαι. 
Aehnliche Fälle e. 114 10 ff. 155 17. 
IV 125 4. 149 1 u. 7. 162 16. 200 
4. IX 109 8, während VII 142 1 die 
Verschränkung in einer blolsen 
Wortverschiebung besteht. Thuky- 
dides folgt auch hierin dem stilisti- 
schen Einflusse seines Vorgängers; 
z. B. VI 30 τοῖς ἐν τῇ Σάμῳ 499- 
ναίοις προσαφιγμέναι γὰρ σαν 
καὺ οἴχοϑεν ἄλλαι γῆες -- ἐβούλον- 
το--ὲφορμεῖν. 

21. Wie der Dithyrambos dem 
Dionysos - dienste eigenthümlich 
war, so der γόμος dem des Apol- 
lon. Ernste, erhabene Stimmung, 
gemessene feierliche Rhythmen 
und Melodien, und ein in Gedanken 
und Sprache kunstvoll tiefsinniger 
Text waren die ihn auszeichnenden, 
dem Wesen des Gottes entsprechen- 
den Eigenschaften (Proklos in Phot. 
bibl. p. 320 b). Unter den seit alter 
Zeit bekannten und geübten hatte 
der von Terpandros erfundene vo- 
wos ὄρϑιος besonderen Ruf. Er be- 
stand aus Versen, deren Grund- 
rhythmus der sog. ὄρϑιος war, 


nämlich ein lJambus dessen Thesis 
aus vier und dessen Arsis aus acht 

χρόνοι bestand (ὄρϑιος ἐχ τετρα- 
σήμου ἄρσεως χαὶ ὀχτασήμου ϑέ- 
σεως Arist. Quint. p. 38), also an 
Zeitdauer den gewöhnlichen Jambus 
um das Vierfache übertraf; und 
zwar bestand die Arsis aus zwei 
vierzeitigen Längen, mit dieser 
Messung: Ἔ “4 4, ‘Das Metrum die- 
ser Fülse stellt sich demnach äulser- 
lich als ein spondeisches dar, wohl 
nur selten mit Auflösung, aber dem 
Rhythmus nach wird jede Länge 
durch τονή zu vier Moren (χρόνοι) 
ausgedehnt, und je drei Längen 
werden zu einem rhythmischen 
Ganzen, unserm Dreizweitel-tacte, 
vereint (Rossbach gr. Rhythmik S. 
98). — Aulser Terpandros gilt auch 
Arion als Nomen-dichter (χαὶ ποιη- 
τὴς χαὶ κιϑαρῳδὸς γεγνόμεγος, 
Proklos ἃ. O.). Uud wie sein Leben 
dem Preise der Götter geweiht ge- 
wesen, so will der fromme Sänger 
seinen letzten Athem in andächti- 
gem Liede verhauchen (ὥσπερ φασὶ 
τοὺς χύχγονς μέλλοντας ἀποϑνή- 
σχεῖν, fügt Dio Chrys. p. 455 M. 
hinzu). Der Gott aber belohnt den 
frommen Sinn durch wunderbare 
Rettung. 

23. ὡς εἶχε ‘ohne weiteres, un- 
versäumt’ (c. 61 11. 114 21. 11210 
20. Ill 155 17. V 64 8. VIII 62 6). 
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τιέντα, ἀναχῶς δὲ ἔχειν τῶν ,πορϑμέων. ὡς δὲ ἄρα 
παρεῖναι αὐτούς, χληϑέντας ἱστόρέεσθϑαι εἴ Tu λέγοιεν 
σεερὲ ᾿Δρίονος. φαμένων δὲ ἐκείνων ὡς εἴη τε σῶς πτερὶ 

3 ΄ 
Ἰταλίην καί μιν εὖ πρήσσοντα λίποιεν ἐν Τάραντι, ἔπι-- 
φανῆναί σφι τὸν Agiova ὥσπερ ἔχων: ἐξεπήδησε" καὶ 
ee RL I DE .; } A 
τοὺς ἐηνα γέντας οὐκ ἔχειν ἔτι ἐλεγχομένους ἀρνέεσϑαι. I“ 
ταῦτα μέν νυν Κορίνϑιοί τε καὶ “έσβιον λέγουσι, καὶ 
᾿“«ρίονος ἐστὲ ἀνάϑ' ἄλχδον οὐ μέγα ἐπὶ Ταινάρῳ, Erti 
ρίονος ἐστὶ ἀνάϑημα χάλκεον οὐ μέγα ἐπὶ 00, ἐπὶ 


δελφῖνος ἐπεὼν ἄνϑρωπστοος. 


᾿Αλυάττης δὲ ὃ “υδὸς τὸν πρὸς Π]Πιλησίους πόλε- 


29. ἀναχῶς ἔχειν -- ἐπιμελῶς 
ἔχειν, φυλακὴν ἔχειν. Das seltene 
Wort (noch VIII 109 21) ist ver- 
wandt mit ἀνάσσειν (avaz, eig. 
curare, tutari), ἄναξ tutor, Helfer. 
ἄναχτες od. ἀγαχοί hielsen die 
Dioskuren als hülfreiche Sturm- 
götter. 

30. ὡς-- παρεῖναι: bei abhängi- 
ger Rede gebraucht H. den Infinitiv 
auch in Nebensätzen, nicht nur nach 
ὡς ἐπεί ἐπείτε ἐπειδή ὅχως ὅτε 
und nach Relativen, sondern auch 
nach ἐς ὃ (6. 202 14. II 102 6. V 
85 12. 86 14), ἔστε VII 171 9, ἕως 
IV 42 13, selbst nach εἰ (c. 129 14. 
II 65 10. 172 19. III 105 6. 108 2. 
VII 229 15). 

31. περὶ 'I. “in Italien’, ohne Be- 
zeichnung des bestimmten Ortes, 
wie ὁ. 27 περὶ τὴν “Ελλάδα, VI 8θα 
περὶ ᾿Ιωνίην, 105 5. VII 102 8. 131 
1. 1Χ 81 26, und zu V 16 2. 

36. za Aotovos ἐστὶ ἀνάϑημα 
wird als monumentale Bestätigung 
der unglaublichen Erzählung hinzu- 
gefügt. Vgl. IV 12 1. — ἐπὶ 
Ταινάρῳ, auf dem Vorgebirge T.., 
wo ein Tempel des Poseidon stand. 
Der Sophist Aelian (3. Jahr n. Chr.) 
will das Denkmal noch gesehen ha- 
ben, mit der Inschrift: ἀϑανάτων 
πομπαῖσιν Agiova Κύκλογος υἱὸν 
Er Zıxelov πελάγους σῶσεν 
ὄχημα τόδε (hist. an. ΧΙ 45). Und 
auf der Insel Thera, die von Taena- 
ron aus colonisirt war, beim Posei- 


don-tempel liest man noch eine In- 
schrift ähnlichen Inhaltes. Der von 
Aelian dem Arion zugeschriebene 
ὕμνος χαρισήτριος τῷ Ποσειδῶνι 
χαὶ μάρτυς τῆς τῶν δελφίνων φιλο- 
μουσίας ist die Arbeit eines Spä- 
teren. 

37. ἄνϑοωπος: bestimmter Paus. 
II 25 ἀναϑήματα δὲ ἄλλα τε ἐστὶν 
ἐπὶ Ταινάρῳ καὶ Aolov ὁ χιϑα- 
ρῳδὸς χαλχοῦς ἐπὶ δελφῖνος. Sa- 
gen und Darstellungen dieser Art 
waren nicht selten. DenMelikertes, 
der Ino Sohn, hatte ein Delphin 
nach Korinth gerettet, wo man ihn 
als Knaben auf dem Fische stehend 
dargestellt sah. Phalanthos, den 
Führer der lakonischen Colonie in 
Tarent, hatte ein Delphin aus dem 
Sturm ans Land getragen. Wie auf 
tarentinischen Münzen den Taras, 
Poseidon’s Sohn, so sieht man auf 
methymnaeischen den Arion anfdem 
Fische rittlings sitzen. Der diesen 
letzteren betreffenden, vielleicht aus 
Anlafs jenes mehrdeutigen Denk- 
mals entstandenen Legende liegt der 
Gedanke zu Grunde, dals hingebende 
Frömmigkeit nicht unbelohnt von 
den Göttern bleibe, wie in der von 
Rleobis und Biton (ce. 31). Heogpr- 
Ans μὲν γὰρ οὕτως ἣν WOTE..be- 
giant Dio Chrys. ἃ. O. die Erzäh- 
lung. Und eben darum hat sie H., 
obgleich sie dem Zusammenhang 
seiner Erzählung ganz fremd ist, 
als Episode aufgenommen. 
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Dem Dat sans Ft. Lümmam, 
Lip mhiuten , Lob: 


μον διενείχας ἡενάξρετα τελευτᾷ, βασιλεύσας ἔτεα ἑπτὰ 
͵΄ a7 a“ \ \ m ΄ 
καὶ πεντήκοντα. ἀγέϑηχε δὲ ἐχφυγὼν τὴν νοῦσον δεύ- 
Re: - iz ΄ = \ "m 4 
τερος οὗτος τῆς οἰχίης ταύτης͵ ἐς ΖΔελφοὺ τῆρα τὲ 
τεῦς οὗτος, fg. εἰκίησι tree del ea 
ἀργύρεον μέγαν καὶ Önoxenindidiov σιδήρεον κολλήτόν, 
ϑέης ἄξιον διὰ πάντων τῶν ἐν “ελφοῖσι ἀναϑημάτων, 
Γλαύκου τοῦ Χίου ποίημα, ὃς μοῦνος δὴ πάντων ἀν- 
ϑροώπων σιδήρου κόλλησιν ἐξεῦρε. 
Τελευτήσαντος δὲ Akvarıew ἐξεδέξατο τὴν βασιληίην 
= x 0 ͵΄ dis he RT ς D , N 
Κροῖσος ὁ Αλυάττεω, ἐτέων ἐὼν ἡλικίην πέντε καὶ 


τριήχοντα, ὃς δὴ Ἑλλήνων 


Alyattes° Weihgaben in 
Delphi. Sein Nachfolger 
Rroesos. GesprächemitBias 
und Solon (ce. 25-33). 

25. 2. διενείκας: zu ec. 18 15. — 
μετέπειτα bez. hier nicht die zeit- 
liche Aufeinanderfolge (— denn der 
milesische Krieg fiel in des Königs 
erste Jahre, 617-612, er starb aber 
560 v. Chr. —), sondern führt in 
der Reihe der vom Erzähler ausge- 
wählten Ereignisse dasjenige ein, 
welches in der Erzählung den 
nächsten Platz nach jenem Kriege 
einnimmt. Ebenso e. 106 12 μετὰ 
δὲ ταῦτα, VI 38 1 μετὰ δέ. Od. @ 
106 εὑρε δ᾽ ἄρα μνηστῆρας ἀγή- 
γορας" οἱ μὲν ἔπειτα Πεσσοῖσι 
προπάροιϑε ϑυράων ϑυμὸν ἔτερ- 
πον, ı 110 νῆσος ἔπειτ᾽ ἐλαχεῖα 
παρὲξ λιμένος τετάνυσται. Das 
Hauptereignils aus Al.’s Regierung 
bringt H. ce. 74f. nach. 

4. δεύτερος οὗτος ‘er als der 
zweite (IV 442). Vgl. II 68 14. II 
5 13. Gyges war”der erste ge- 
wesen (c. 14). 

5. Nach Paus. X 16, der von al- 
len lydischen Weihgaben in Delphi 
dies eine noch vorfand, hatte der 
Untersatz die Form einer abge- 
stumpften (vielseitigen) Pyramide, 
deren Eckstangen sich oben aus- 
bogen, um den Kessel aufzunehmen, 
während die Seiten nicht von gan- 
zen Platten, sondern von Querlei- 
sten gebildet wurden, die in be- 
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stimmten Intervallen wie Leiter- 
sprossen die Eckstangen verbanden. 
Alle diese Stücke waren aus Eisen, 
durch blofse ‘Rittung’ ohne Nägel 
oder Bänder an einander gefügt, 
und mit getriebenen Relieffiguren 
bedeckt (Athen. 210 ὁ). 

6. ϑέης ἄξιον: zu c. 14 15. — 
διὰ πάντων ‘vor allen’ (VI 63 15. 
VII 83 9. VII 37 12. 69 6. 142 7). 
Il. u 104 ἔπρεπε καὶ διὰ πάντων. 
Das überschwengliche Lob gilt wohl 
besonders der Technik, deren ge- 
heimnilsvolle Schwierigkeit sprüch- 
wörtlich war (τέχνη Γλαύκου). 

1. Nach des Eusebios unbedenk- 
licher Angabe lebte Glaukos um Ol. 
22, zur Zeit des Königs Gyges, 
dessen Nachkomme das Werk nach 
Delphi schickte, wie später ein an- 
derer Kunstbesitz desselben Hau- 
ses lange Zeit nach der Anferti- 
gung dem persischen Rönig ge- 
schenkt ward (zu VII 27 9). — ὃς 
μοῦνος δὴ .. setzt H. mit vollstem 
Nachdruck hinzu, weil es nach 
Glaukos Keinem gelungen war, die 
Methode der Eisenkittung wieder 
zu finden. Jedoch Stephan. Byz. p. 
46 Γλαῦκος sis τῶν τὴν κόλλησιν 
σιδήρου εὑρόντων. Was Plut. mor. 
436% von einer μάλαξις διὰ πυρὸς 
χαὶ ὕϑατος βαφή sagt, ist blolse 
Vermuthung. 

26. 2. Kroesos reg.560-546 (zue. 
80 1), waralse 595 v. Chr. geboren. 

3. δή ‘eben’, weist auf ce. 65 zu- 
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ἔνϑα δὴ οἱ ᾿Εφέσιον πολιορχεόμενον ὑπ΄. αὐτοῦ 


ΟΣ 


σίοισι 
m 


avedeogv, yr πόλιν τῇ ᾿Αρτέμιεδι, ἐξαάψάντες ἐχ Tod. 
ἔστιν δὲ μεταξὺ τῆς Te na- 


γηοῦ σχοινίον ἐς τὸ τεῖχος" 
λαιῆς πόλιος, ἣ τότε ἐπτολιορκέετο, καὶ τοῦ γηοῦ ἑπτὰ 
στάδιοι. Bent, μὲν δὴ τούτοισι ἐπεχείρησε ὁ Κροῖ- 


Bd 


006, μετὰ δὲ Ev μέρεϊ" ES οι a τε χαὶ «Ἰολέων, 
ἄλλοισι ἄλλας αἰτίας ἐπιφέρων, τῶν μὲν ἐδύνατο μέ: 
ζονας παρευρίσκειν, μέζονα δεουνεύμενυς, τοῖσν δὲ αὖ- 
τῶν χαὶ φαῦλα ῬΕΗΜΗΝΟΡΟΝΙ «ὡς, δὲ ἄρα οἵ ἐν τῆ Aocim 
“Ἕλληνες κατεστράφατο ἐς φόρου ἀπαγωγήν, τὸ ἐνθεῦ- 


τεν ἔπεγόξε γνέας ποιησάμενος δ7τυχειρέευν τοῖσι νησιώ- ἢ 


van ἐόντων δέ οἵ πάντων ἑδτοίμων ἐς τὴν vevrnyimv, 
οἱ μὲν Βίαντα λέγουσι τὸν Πριηνέα ἀπικόμενον ἕς Σάρ- 
δις, οἱ δὲ Πιττακὸν τὸν ἈΠυτιληναῖον, εἰρομένου Kooi- 
rück. Der Satz ist aber verkürzt μῆχος II 6 1) vorschwebt; ebenso 
aus: ὃς δὴ Ἕλλησι ἐπεθϑήχατο" VI 34 4. Es heilst diese Anoma- 
ἐπεϑήχατο δὲ πρωτοισι᾿ Epsoioıcı. 116 σχῆμα Πινδαρικόν. Der umge- 
Vgl. zu e. 17 10. kehrte Fall VI 112 3. — Die alte 


5f. 5. Polyaen. VI 50. Das selt- 
same Verfahren die Stadt, trotz 
der räumlichen Entfernung, als zum 
heiligen Besitz des Tempels gehörig 
zu bezeichnen und dadurch als un- 
verletzlich zu erklären, fand ein 
Seitenstück durch Polykrates; Thuk. 
III 104 ἀπέχει δὴ ἡ “Ῥήνεια τῆς 
Ankov οὕτως ὀλίγον ὥστε Πολυ- 
χράτης ὃ Σαμίων τύραννος - τὴν 
“Ῥήνειαν: ἑλὼν ἀνέϑηκχε τῷ “4πόλ- 
λωνι τῷ “]ηλίῳ ἁλύσει ϑήσας. πρὸς 
τὴν “Δῆλον. Und noch früher in den 
Genossen des Kylon; Plut. Sol. 12 
ἐξάψαντας δὲτοῦ ἔδους (der Athehe) 
χρόχην κλωστὴν χαὺ ταύτης ἐχο- 
μένους, ὡς ἐγένοντο περὶ τὰς σε- 
uvas ϑεὰς καταβαίνοντες, αὖ "τομά-- 
τως τῆς κρόχης ῥαγείσης, ὥρμησε 
συλλαμβάνειν ο «Μεγακλῆς χαὶ οἱ 
συγνάρχογτες, ὡς τῆς ϑεοῦ τὴν 
ἑχεσίαν ἀπολεγομένης. Der Tem- 
pel selber war aber damals im Neu- 
bau und noch unvollendet (c. 92 6). 

Οἵ. ἔστι statt εἰσί, weil noch 
nicht das bestimmte ἑπτὰ στάδιοι, 
sondern der blofse Raumbegriff (wie 


von Androklos gegründete Stadt 
lag auf und an den Höhen, welche 
die Ebene des unteren Baystros 
sudwärts umschlielsen, erweiterte 
sich aber seit Kroesos bis in die 
Ebene und zum Flusse, wo das Ar- 
temision lag. 

10. τῶν: sonst steht σαρευρί- 
σχειν mit dem Dativ (tivi τι; ΠῚ 31 
ἐς ὃ σφι παρευρεϑῇ τι (δι ΟΝ), wie 
παριδεῖν τι τιγέ (ὁ. 37 8. 108 20). 


Hier aber heifst es wohl ‘erfinden ,, 


indem παρα-, wie in παραγινώ- 
σχεὶν παραλογίζεσϑαν u. ä., den 
Begriff des Wahrheitswidrigen und 
Trügerischen hineinbringt. 

11. ἐπαιτιώμεγος, se. τούτους. 

27. Man erwartet ὡς δὲ ἄρα οἵ 
(dem Kuroesos) οὗ ἐν τῇ 4. -- κατε- 
στράφατο. Aber das Pronomen 
mufs der Dysphonie wegen weichen. 
wie VI 128 11. — ἀπαγωγήν: zu 
c:66. 

5. Eig. ὡς οἱ μὲν λέγουσι Βίας 

ὁ Πρ. ἀπίκετο, ὡς δὲ ἄλλοι Πι- 
ταχὸς ὁ M. Aehnlich VI 43 11. 

6. Gegen Pittakos spricht die 


eb re 
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(4259 εἴ ige εἴη »εώτερον περὶ τὴν Ἑλλάδα, εἰπόντα τάδε 
“χαταπᾶῦσαι τὴν MÄR: »ὦ βασιλεῦ, νησιεῶταν ὕπ- 
| σον Ovvov&oyraı μυρίην, ἐς Σάρδις τε καὶ ἐπὶ σὲ ἐν 
| 10 γόῳ ἔχοντες στρατεύεσθαι.“ Κροῖσον δὲ ἐλπίσαντα λέ- 
γειν ἐκεῖνον ἀληϑέα, εἰπεῖν „ai γὰρ τοῦτο ϑεοὶ ποιή- 

σειαν Errt νόον νησιώτησι, ἐλϑεῖν ἐπὶ Avdav παῖδας 

σὺν ἵπποισι.“ τὸν δὲ ὑπολαβόντα φάναι. »ὦ βασιλεῦ, 

| RB μοι φαίνεαρι εὔξε ασϑαν νησνώτας ἱπετεευομέγους 
15 λαβεῖν ἐν ἠπείρω, οἰκότα ἐλπέξζων: νησιώτας δὲ τί δο- 

χέεις εὔχεσϑαν ἄλλο ἤ, ἐπείτε τάχιστα ἐπύϑοντό σε μέλ- 
Aovra ἐπτὶ σφίσν ναυπηγέεσϑαν νέας, λαβεῖν ἀρώμενοι 
Avdovs Ev ϑαλάσσῃ, ἵνα ὑπὲρ τῶν Ev τῇ ἠπείρῳ οἷ- 
,)κημένων . “Ἑλλήνων τίσωνταί σε, τοὺς͵ σὺ Be 


| 
1 


δ ςς 
ἔχεις ;" 


ΣΝ 4a " 
Nachricht, er sei schon 570 v. Chr. 
gestorben (Diog.L. 179). Die ganze 
Erzählung ist wohl nur eine volks- 
thümliche Legende. 

9. Te χαί: zu ο. 16 4. 

10. ἐλπίζειν “erwarten, meinen’. 

11f. Das epische αὲ γάρ bei H. 
nur hier. Vgl. zu IV 119 17. — 
ποιέειν ἐπὶ νόον ‘in den Sinn ge- 
ben’; vel. ο. 71 19. M 21 20. Od. 
ξ 213 αὐτὰρ ἐμοὶ Ζεὺς αὐτὸς ἐνὶ 
φρεσὶ τοῦτο νόημα Ποίησ᾽. — 
Avdoy παῖδας, alterthümliche, 
wahrscheinlich dem Oriente ent- 
lehnte Ausdrucksweise; bei H. noch 
II 21 20. V 49 9. 77 96, um eine 
glorreiche Abkunft rühmend ‚anzu- 
deuten. — Schon die Maeoner hei- 
(sen bei Homer ἑπποχορυσταί (N. 
#431). 5. c. 79 13f. 80 24. 

15. οἰχότα ἐλπίζων: diese zu- 
stimmende Anmerkung noch VII 
105. 

17. Da an εὔχεσϑα: ἄλλο n nicht 
sofort die zugehörigen Worte λα- 
Beiv Avdovs ἐν ϑαλάττῃ sich an- 
schlossen, sondern wegen ἐπείτε-- 
VERS, welche den Anlals jener εὐχή 


χάρτα τε ἡσϑῆναι Ἀξοϊα δ τῷ ἐπιλῦγῳ οἵ 
προσφυέως͵ γὰρ δόξαι λέγειν, zar2 hf Rai. 


72.1.2 ἐκ {2.3 


erzählen, zurückgeschoben wurden, 
so hat der Autor den Bezug von 


Ar 


λαβεῖν, zumal ein anderer Infinitiv _ 


unmittelbar verherzing, durch das 
epanaleptische ἀρώμεγοε wieder 
deutlich zu machen gesucht. Wobei 
ihn sowohl die Rücksicht auf das 
nahe Avdovs als der Umstand, dals 
in den beiden umgebenden Neben- 
sätzen (ἐπύϑοντο u. τίσωνται) γη- 
σιῶται Subjeet ist, zu dem anako- 
luthen Nominativ veranlalste, als 
hätte er vorher gesagt: γησιῶται 
δὲ τί δοχέουσί τοι εὔχεσϑαι. 
19f. δουλώσας ἔχεις, bei H. nicht 
weniger als bei den Tragikern be- 
liebte Verbindung von ἔχειν mit 
einem part. aor., um sowohl die ein- 
malige Handlung als den daraus 


entsprungenen Zustand zugleich - 


auszudrücken. So c. 28 4. 37 8. 
41 5.73 7.752 u. s. — Zur Satz- 
verbindung vgl. IV 181 17. VI41 7. 

22. οἰχημέγοισι, in der Bedeu- 
tung von οἰχέουσι als transitives 
Verbum construirt, wie © 142 16. 
IV 8 6. Thuk. 1 120 τοὺς τὴν μὲ- 
σόγειαν χατῳκημέγοις. 


er 39 


τῆς ναυπηγίης. καὶ οὕτω τοῖσι τὰς γήσους οἰχημένοισν 
Ἴωσι ξεινίην συνεϑήκατο. BI αν 

Χρόνου δὲ ἐπιγινομένου καὶ κατεστραμμένων σχε 58 
δὸν πάντων τῶν ἐντὸς “λυος ποταμοῦ οἰκημένων" πλὴν 
γὰρ Κιλίχων καὶ Αυκίων τοὺς ἄλλους πάντας ὑπ᾽ 
ἑωυτῷ εἶχε καταστρεψάμενος ὃ Κροῖσος" [εἰσὶ δὲ οἵδε, 
Avdoi, Φρύγες, Μυσοί, ἸΠαριανδυνοί, Χαλυβες, Πα- 5 
φλαγόνες, Θρήικες οἵ Θυνοί τε καὶ Μιυϑυνοί, Κᾶρες, 
Ἴωνες, 4Ἔωριέες, Αἰολέες, Πάμφυλοι] κατεστραμμέ- 29 

N ’ \ ΄,ὕ ΄ Pr +} 

vu τὰ ΟΣ ET a Κροίσου Avdorei), (nd Kgas 
ἀπικνέονται ἐς Σάρδις ἀχμαξούσας πλούτῳ ἄλλον τε οἱ , 
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28. 2. ἐντός: zu c. 6 2. 

4-7. eiot-ITaugpvlo: ist der aus- 
führende Zusatz einer fremden Hand 
zu τῶν ἐντὸς “Ἅλυος ποταμοῦ. 
Denn wenn man auch das Praesens 
εἰσί bei der beiläufig belehrenden 
Anmerkung (vgl. zu c. 2 6), die 
Nennung der “υδοί unter den χα- 
τεστραμμένοι gelten lassen will, 
so verräth doch die übrige Liste 
einen späteren Ursprung. Nämlich 
H. kennt und nennt von den asiati- 
schen Völkerschaften diesseits des 
Halys aulser den hier angeführten 
noch folgende: “ασόνιοι Ὑτενγέες 
Kovyıoı Mıkvcı, als besondere 
Stämme (c. 171#. III 90. VII 77), 
deren Erwähnung er auch hier nicht 
unterlassen haben würde. Dagegen 
weils er nichts von den thrakischen 
Θυνοί (ΥἹ1 75). Die Χάλυβες aber 
salsen, nach einstimmiger Ueber- 
lieferung der Alten, nicht diesseits 
des Halys, sondern jenseits, am 
Thermodon, wohin die Herrschaft 
des Kroesos sich niemals erstreckt 
hat. Erst Ephoros (im 4. Jahrh.), 
wahrscheinlich veranlafst durch 
eine Stelle des homerischen Schiffs- 
katalogs (Il. $ 856f.), nicht etwa 
auf Grund historischer Thatsachen, 
führte unter den Völkerschaften 
diesseits des Halys neben den Tro- 
ern auch Chalyber auf (Strab. 678. 
Skymnos 938), wohl wissend, dafs 

Herodot I. 3, Aufl. 


( γ τῷ ἃ“. ἐέ N 


die historischen zu seiner Zeit jen- 
seits des Halys wohnten (Steph.B. v. 
Tıßeonvie). Strabon, welcher jene 
Annahme ausführlich widerlegt (a. 
Ὁ. u. 552), beweist eben dadurch, 
dafs ihm dergleichen bei Her. nicht 
bekannt war. Für den Standpunkt 
des Interpolators aber ist es be- 
zeichnend, dals er die Chalyber 
zwischen den Mysen und Paphla- 
gonen aufzählt, zwischen denen in 
der homerischen Stelle die Hali- 
zonen aus Aly bestehen, welche man 
mit jenen identifieierte. 

29. 2. de, nach der Parenthese 
πλὴν-- Κροῖσος, aus Z. 1 erneuert. 
Vgl. VI 95 10. — χαὶ-- Δυδοῖσι 
kann H. nicht geschrieben haben. 
Nicht Kroesos hatte jene Völker 
alle und -zuerst unterworfen; sein 
Vater Alyattes war schon Nachbar 
des medischen Reiches (c. 74). Das 
Wort προσεπιχτᾷσϑαι hatH. nicht, 
der προσχτᾶσϑαι sagt (c. 73 2. II 
34 17. Vll8« 9); das part. praes. 
ist fehlerhaft, denn durch zare- 
στραμμένων σχεδὸν πάντων ist 
der Gedanke an weitere Erwer- 
bungen ausgeschlossen; und die 
Parataxis der beiden absoluten Par- 
ticipia sehr hart. Wer es schrieb, 
wollte damit „{vdoi (5) vor dem Be- 
zug auf χατεστραμμένων schützen. 

3f. Zu ἄλλοι ist οἱ πάντες-- σο- 
φισταί Apposition, ‘es kamen nach 


3 


94 -- 


πάντες ἐκ τῆς Ἑλλάδος σοφισταί, 


Fe 37 
5 γον ETUYXRVOV EOVTess, 


οὗ τοῦτον τὸν 'χρό- 


ὡς ἕκαστος αὐτῶν ἀπικνέουτο, 


καὶ δὴ καὶ Σόλων ἀνὴρ ᾿4ϑηναῖος, ὃς ᾿Αϑηναίοισι νό- 
μους κελεύσασι ποιήσας ἀπεδήμησε. ἔτεα δέκα, κατὰ 


lan ϑεωρίης πρόφασιν ἐχπλώσας, ἵνα δὴ μή τινα τῶν νό- 
μων ἀναγκασϑῆ λῦσαν τῶν ἔϑετο. 
10 ἦσαν αὐτὸ ποιῆσαι ᾿Αϑηναῖοι" 


3 \ x > a 1 
αὐτοὶ γὰρ οὐκ οἷοί τε 
ὁρκίοισν γὰρ μεγαλοισν 


κατείχοντο δέχα ἔτεα χρήσεσϑαν νόμοισν τοὺς ἄν σφι 


S. sowohl Andere, nämlich die hel- 
lenischen Sophisten allesammt, als 
auch Solon’. Wollte H. auch die- 
sen zu den Sophisten zählen, so 
mulste er schreiben: οἵ re ἄλλοι 
πάντες. — σοφισταί “Klügler 
nennt er wie Melampus und die 
übrigen Einführer des lasciven Dio- 
nysos-cultes (II 49), so Pythagoras 
(IV 95), und zwar an beiden Stel- 
len mit wenig verhohlenem Tadel. 
Auf die Sophisten geht auch der Zu- 
satz ἀχμαζούσας πλούτῳ: der 
Reichthum lockte sie an. 

5. ὡς - ἀπιχγνέοιντο “wie (d. h. 
aus welchen Gründen und zu wel- 
cher Zeit) ein jeder kommen moch- 
te’, etwas geringschätzig dem Motiv 
des Solon (κατὰ ϑεωρίης πρόφασιν) 
gegenübergestellt. Der Optativ hat 
distributive Bedeutung, wie V 37 
ἄλλον ἐς ἄλλην πόλιν παραδιδοὺς 
ὅϑεν εἴη ἕκαστος, in suam quemque 
urbem. — Die ganze Darstellung 
verräth einen bewulsten Gegensatz 
zu der Legende, dals die ‘Sieben’ 
auf die gastliche Ladung des 
Kroesos nach Sardes zusammen ge- 
kommen seien (PindarPyth. 194.Dio- 
dor Exc. Vat. p. 23. Diog. L. 140), 
wenigstens was den Solon anbetrifft. 
Vgl. 6.27. 

7. Die Verbindung der Gesetz- 
gebung des Solon, seiner zehnjäh- 
rigen Reise, des Besuchs bei Ama- 
sis und des Gespräches mit Kroesos 
erzeugt einen chronologischen Wi- 
derspruch, dessen Lösung schon die 
Alten vergebens versucht haben 
{Plut. Sol. 27). Solon gab nämlich 


seine Gesetze als Archon des Jahres 
594, reiste also 593-583. Aber Ama- 
sis kam 570, Kroesos erst 560 zur 
Regierung. "Da nun andere Quellen 
(Diog. L. 1 50. 62. Suid. s. v.) eine 
spätere Reise berichten, unternom- 
men nachdem Peisistratos’ Tyrann 
geworden (560), und aus H.'s Er- 
zählung hervorgeht dafs Solon vor 
des Astyages Sturz (559) in Sardes 
war (c. 34. 46), so würden sich alle 
Schwierigkeiten durch die Annahme 
heben, dafs H. die Gesetzgebung 
und die darauf folgende zehnjährige 
Abwesenheit irriger Weise ver- 
knüpft habe mit dieserspätern Reise. 
Sind ihm doch in derselben Epoche 
der athenischen Geschichte noch 
zwei andere ähnliche Versehen be- 
gegnet (zu V 949. VI1254). Wahr- 
scheinlicher aber ist dieZusammen- 
kunft und das Gespräch. mit Kroe- 
sos nichts anders als eine von den 
mannigfachen moralisierenden Dich- 
tungen, die sich schon frühzeitig an 
die Person und dieseltsamen Schick- 
sale des Kroesos geknüpft ‚haben 
(s. zu e. 43 6. 86 5). 

8. χατὰ ϑεωρίης πρόφασιν - 
ϑεωρίης εἵνεκεν, “ἰδ der Absicht 
(δὲ 30 2), nieht ‘angeblich um 
die Welt zu sehen‘. πρόφασις 
‘Grund, Motiv, Anlafls (I 161 8. 
II 36 19. IV 792. 135 9. 1453. 
VII 230 2).—ive δὴ - - motiviertdie 
zehnjährige Abwesenheit. 

9. ipsis enim fas non erat. Sie 
waren eben iurisiurandi religione 
adstricti. Aehnlich οἷός re ΠῚ 28 7. 
VI 172 17. VIII 94 16. 135 5. Vgl. 
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Σόλων ϑῆται. 
ἐχδημήσας ὃ Σόλων εἵνεχεν ἐς Αἴγυπτον ἀπίκετο παρὰ 
"Ἄμασιν καὶ δὴ καὶ ἐς Σάρδις παρὰ Κροῖσον" ἄπικό- 
μένος δὲ ἐξεινίζετο ἐν τοῖσι βασιληίοισι ὑπὸ τοῦ Κροί- 
σου. μετὰ δὲ ἡμέρη τρίτη ἢ τετάρτη κελεύσαντος 
Κροίσου τὸν Σόλωνα ϑεράποντες περιῆγον κατὰ τοὺς 
ϑησαυρούς, καὶ ἐπεδείκνυσαν πάντα ἐόντα μεγάλα τε 
καὶ ὄλβια. ϑεησάμενον δέ μιν τὰ πάντα Kal σκεψά- 
μενον ὡς οἵ κατὰ καιρὸν ἦν, εἴρετο ὁ Κροῖσος τάδε 
»δεῖνε ᾿ϑηναῖε, παρ᾽ ἡμέας γὰρ περὶ σέο λόγος ἀτεῖ- 
χταν πολλὸς καὶ σοφίης [εἵνεκεν] τῆς σῆς καὶ πλάνης, 
ς φιλοσοφέων γῆν πολλὴν ϑεωρίης εἵνεκεν ἐττελήλυ- 
ϑας" νῦν ὧν ἐπείρεσϑαί μὲ ἵμερος ἐπῆλϑέ σε εἴ τινα ἤδη 
πάντων εἶδες ὀλβιώτατον.“ ὁ μὲν ἐλπίζων εἶναι ἂν- 
ϑρώχετων ὀλβιώτατος ταῦτα ἐπειρώτα." Σόλων δὲ οὐδὲν 
ὑποθωπεύσας ἀλλὰ τῷ ἐόντι χρησάμενος λέγει „ao βα- 
σιλεῦ, Τέλλον ᾿4ϑηναῖον.“ ἀποθωυμάσας δὲ Κροῖσος 
τὸ λεχϑὲν εἴρετο ἐπιστρεφέως ..χοίη δὴ κρίνεις Τέλλον 


V11149 14. Aesch. Prom. 40 ἀγη- 13. νῦν ὧν gibt eine durch den 


χουστεῖν δὲ τῶν πατρὸς λόγων 
Οἷόν TE πῶς; 

μ᾽ 6. περιῆγον χατὰ τοὺς 

‚ thesauros eircumducebant. c. 84 

χατὰ τὸ ἄλλο τεῖχος περιεγείχας, 

ΙΝ 2 περιστίξαντες κατὰ τὰ ἀγγηια, 

36 3. 73 3. VI 58 3. Vgl. auch ce. 77 
16. VII 133 3. 

11. Zu den von λόγος πολλός 
abhängigen Genitiven vgl, VI 86« 
τῆς ons διχαιοσύνης ἢ nV λόγος πολ- 
λός, van 10 Adnvalov γὰρ αὐτοῖσι 
λόγος ἣν πλεῖστος, Ν11118 τοῦ περ 
ὀλίγῳ πρότερον τούτων λόγον 
ἐποιεύμην, U. τὰ 6. 844. 

12. Der Satz ὡς - ἐπελήλυϑας 
ist eine Epexegese sowohl zu σο- 
ins als zu πλάνης, stellt aber sach- 
gemäls diese Begriffe in das Verhält- 
nils von Grund (φιλοσοφέων “aus 
Liebe zur Weisheit) und Handlung. 
— ἐπελήλυϑας: ‚vgl. II.o 80 ἀγέρος 
ὃς τ᾿ ἐπὶ πολλὴν Ταῖαν ἐληλουϑὼς 
φρεσὶ πευχαλίμησι νοήσῃ. 


ersten Satz motivierte Aufforderung 
in Aussicht; dieselbe hat aber die 
höfliche Form einer blofsen Mit- 
theilung des Gewünschten angenom- 
men. Von dem bei H. besonders 
häufigen Gebrauch des γῦν ὧν in 
motiviertenAulforderungen sind Bei- 
spiele c. 36 10. 41 6. 89 9. 126 23. 
207 24. 212 9. M1 69 8. 85 6. V 24 
7 u. 19. 49 11. 106 26. VI 97 11. 
VII 162 1. 101 8. IX 87 5; aufser- 
dem auch νῦν δέ (VIII 144 25), χαὶ 
νῦν (VII 110 16), νῦν (IX 17 18), 
besonders häufig γῦν TE. 

16. τὸ ἐόν ‘die Wahrheit’ (c. 97 
2. V 507. 106 22. VI 37 12. VII 
209.2. 237 7). 

18. ἐπιστρεφέως, intente, acri- 
ter, instanter. Die überraschende 
Antwort hat des Hönigs Begierde 
den Grund zu hören lebhaft erregt. 
Vgl. ἐπεστραμμένος VII 62 2. — 
Wie χοῖος zuweilen schlechthin 
für: τίς (6. 99 Ὁ. IV 1005 2% VI 
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αὐτῶν δὴ ὧν τούτων καὶ τῆς ϑεωρίης 80 


10 


15 
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sivar ὀλβιώτατον ; ὁ δὲ εἶπε,,, Τέλλῳ τοῦτο μὲν. τῆς 

20 πόλιος εὖ ἡκούσης παῖδες ἦσαν καλοί τε χἀγαϑοί, καί 
σφι εἶδε ἅπασι τέκνα ἐχγενόμενα χαὶ πάντα σάρρμεί: 
γαντα τοῦτο δὲ τοῦ βίου εὖ ἥκοντι, ὡς τὰ παρ᾽ ἡμῖν, 
10.00 τελευτὴ τοῦ βίου λαμπρονάεῃ ἐπεγένετο" γενομένης γὰρ 
ya οὐ  ϑηναίοισν μάχης πρὸς τοὺς ἀστυγείτονας ἐν Ἐλευσῖνι 
25 βοηϑήσας καὶ τροπὴν ποιήσας τῶν πολεμίων ἀπέϑανε 
κάλλιστα, καί μιν ᾿᾿ϑηναῖοι δημοσίη τε ἔϑαψαν αὐτοῦ 
31 τῇ περ ἔπεσε καὶ ἐτίμησαν μεγάλως.“ ὡς δὲ τὰ κατὰ 
τὸν Τέλλον {ροετρέψαζο ὁ Σόλων τὸν Κροῖσον εἴπας 
πολλά τε καὶ ὄλβια, ἐπειρώτα τίνα δεύτερον wer ἐχεῖ-- 


15. VII 911. 21 4. 48 2), ὁκοῖος 
für ὅστις steht (11 3 7. 121δ 10, so 
hierdas adverbiale κοίῃ βαρ χῇ. Arist. 
Vög. 1219 ποίᾳ γὰρ ἄλλῃ xon πέ- 
τεσϑαι τοὺς ϑεούς; 

20. Die ältere Sprache gebrauchte 
εὖ ἥχειν = εὖ ἔχειν (ec. 32 29); vgl. 
‘gut fahren’. In der Regel mit einem 
generischen Genitiv, der angibt in 
Bezug worauf das Wohlergehen 
stattfindet, wie gleich 22 u. ce. 102 
13. V62 16. ΝΠ 111 11. ὁμοίως 
ἥχειν C. 149 8, μεγάλως VII 157 12. 
(Von εὖ ἥκειν das Adj. εὐήκης = 
ἀχμάζων, εὐεχτῶν Hesych.). 

22. βίος ‘Lebensunterhalt , Ver- 
- mögen. — ὡς τὰ παρ᾽ ἡμῖν, ut 
nostrae res sunt, nach attischem, 
nicht nach Iydischem Mafsstabe. VII 
120 τῇ “Ἑλλάδι πενίη αἰεί κοτε 
σύντροφός ἐστι. 

24. ἀστυγείτονας, wahrschein- 
lich die Megarer. Denn εἶδες oben 
Z. 14 weist auf eigene Lebenser- 
fahrung des Solon, in dessen Zeit 
der bekannte Krieg der Megarer 
und Athener um die Insel Salamis 
fällt (zu ὁ. 59 25). Aus τῆς πόλιος 
εὖ ἡχούσης lälst sich auf die Zeit 
nach der Eroberung von Salamis 
und der solonischen Gesetzgebung 
schlielsen. 

27. μεγάλως τιμᾶν, von Todten 
gesagt, deutet auf Heroen-cult mit 


einer Grabkapelle (ἡρῷον) und re- 
gelmälsigen Opfern (V 47 9). So 
V 67 25 vom Adrastos-dienst in Si- 
kyon. Vgl. auch ο. 66 2.11 τὸ 14, 
und zu IX 71 20. πολυτίμητος ist 
ein häufiges Beiwort der Götter in 
Anrufungen. 

31. 2f. Die drei Glieder des 
Vordersatzes sind, ihres verschie- 
denen Redetons wegen, seltsam ver- 
schoben, statt ὡς δὲ τὰ κατὰ τὸν 
Τέλλον | πολλά τὲ καὶ ὄλβια 
εἴπας | ὃ Σόλων προετρέιψατο τὸν 
Κροῖσον. Aehnliche Stellen sind 
c. 54 5. 11 33 16. 146 2. V 23 5. — 
προετρέψατο 80. εἰρωτᾶν. Soph. 
0. T. 358 σὺ γάρ μ᾽ ἄχοντα πρου- 
τρέψω λέγειν. --- πολλά TE χαὶ ὄλβια 
(sc. εἶναι od. γενέσϑαι, vgl. I 113 
13) ist Prädicat von τὰ χατὰ T. 
Um so anstölsiger ist πολλά, wofür 


‚wohl ein anderes Adjeetiv stand, 


vielleicht πάντα καλὰ (c. 32 ‚2m. 
Wollte man lieber τά vor χατά be- 
seitigen, und so das prädicative 
Verhältnils aufheben, so würde man 
den Gedanken trüben. Denn dafs 
Solon die schlichten Verhältnisse 
des Tellos als glückselige darstellte, 
nicht dals er über ihn viel glück- 
liches zu erzählen wulste, reizt 
den König zur neuen Frage. — 
ἐπειρώτα, Sc. Κροῖσος, ein aufälli- 
ger Wechsel des Subjects. 
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γον ἴδοι, δοκέων πάγχυ δευτερεῖα γῶν οἴσεσϑαι. ὁ δ᾽ 
εἶπε,,, Κλέοβίν τε χαὶ Βίτωνα. τούτοισι γὰρ ἐοῦσι γέ- 
γος Aoysioıcı βίος τε ἀρχέων ὑπῆν καὶ πρὸς τούτῳ 
δώμη σώματος τοιήδε" ἀεϑλοφόροι τε ἀμφότεροι ὁμοίως 
ἦσαν, καὶ δὴ καὶ λέγεται Ode ὃ λόγος. ἐούσης ὁρτῆς 
τῇ Ἥρη τοῖσι Aoysioıcı ἔδεε πάντως τὴν μητέρα αὖ- 
τῶν ζεύγεϊ κομισϑῆναι ἐς τὸ ἵἹρόν, οἵ δέ σφι βόες ἔκ 
τοῦ ἀγροῦ οὐ παρεγίνοντο ἐν won‘ ἐχχληιόμενοι “δὲ τῇ 
ὥρη οἵ νεηνίαι ὑποδύντες αὐτοὶ ὑπὸ τὴν ζεύγλην εἷλ- 
x0v τὴν ἅμαξαν, ἐπὶ τῆς ἁμάξης δέ σφι ὠχέετο ἡ μή- 
τῆρ, σταδίους δὲ πέντε καὶ τεσσεράκοντα διακομίσαν- 
τες ἀπίχοντο ἐς τὸ ἱρόν. ταῦτα δέ σφι ποιήσασι καὶ 
ὀφϑεῖσι ὑπὸ τῆς πανηγύριος τελευτὴ τοῦ βίου ἀρίστη 
ἐπεγένετο, διέδεξέ τε ἐν τούτοισι ὁ ϑεὸς ὡς ἄμεινον εἴη 
ἀνθρώπῳ τεϑνάναι μᾶλλον ἢ ζώειν. ᾿Αργεῖοι μὲν γὰρ 


5. te χαί, bei paarweis verbun- 
denen Begriffen; zu V 55 5. — Bei 
Tellos führte Solon vier Ursachen 
der εὐδαιμογίη an (Staat, Familie, 
Vermögen, Todesweise), bei Rleo- 
bis und Biton nur drei (Stärke, Ver- 
mögen, Todesart); das Wesentliche 
aber ist in beiden Fällen die Aau- 
πρὴ βίου τελευτή (5. c. 32 26 [.. 

6. ὑπῆν, gewöhnlich ὑπῆρχε. 

7. Die ῥώμη σώματος ist auch 
in den Namen angedeutet. Von B{- 
των Paus. 1195 ἐγταῦϑα (im Tem- 
pel des Anolkov Avzuos i in Argos) 
κεῖται. εἰχὼν Βίτωνος, ἀνὴρ ἐπὶ 
τῶν ὦμων φέρων ταῦρον" ὡς δὲ 
Avz£as ἐποίησεν, ἐς Νεμέαν 40- 
γείων ἃ ὄντων͵ ϑυσίαν τῷ Aut ὁ 
Bitwv ὑπὸ ῥώμης τε χαὶ ἰσχύος 
ταῦρον ἀράμενος ἤνεγκεν. 

8f. Das Fest der argeiischen He- 
ra, “Hocıa oder, nach dem grofsen 
Stieropfer, “χατόμβαια genannt, 
ward unter Betheilignng der gan- 
zen Einwohnerschaft und mit Wett- 
spielen gefeiert (Schol. Pind. Ol. 
VI 152). — τὴν μητέρα: sie hiefs 
Κυδίππη und war die Priesterin 


der Hera (Plut.mor. 109. Stob. floril. 
18 32). 

10. Cie. Tuse. I 47 cum enim 
Üllam (Argiam sacerdotem) ad so- 
lemne et statum sacrificium curru 
vehi ius esset. — ἐς τὸ ioov, am 
Wege von Argos nach Mykenae, 
auf einer Felsenstufe des Berges 
Euboea gelegen. Dieser ältere 
Tempel brannte im Jahre 423 ab; 
der neue von Eupolemos gebaute 
und von Polykleitos geschmückte 
lag mehr südwärts unter dem alten. 

11. ἐχκληιόμεγοι τῇ ὥρῃ, tem- 
pore exclusi, näml. τοῦ ἐπισχεῖν. 
Vgl. zu VI 96 6. 

13. we = ὑπὸ αὐτῶν. 

17f. 0 ϑεόξ: zu c. 105 14. — 
Nach ἄμεινον εἴη erwartet man 
nicht nothwendig die Angabe des 
verglichenen Begriffes (ἢ ξωειγ), 
weil jener Ausdruck, wie die ver- 
wandten (χρέσσον, βέλτιον, αἱρετω- 
τερόν ἐστι), im Gebrauche oft die 
entsprechenden Positive vertritt 
(vgl. zu e. 187 8); deshalb wird 
hier und VI 12 20. VII 50 7. 143 
15. 235 8. IX 7 « 11 das verglichene 
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περιστάντες ἐμακάριζον τῶν γνεηνιέων τὴν δώμην, αἵ 
δὲ ᾿Αργεῖαν τὴν μητέρα αὐτῶν, οἵων τέκνων ἐκύρησε" 
ἡ δὲ μήτηρ περιχαρὴς ἐοῦσα τῷ τε ἔργῳ καὶ τῇ φή- 
un, στᾶσα ἀντίον τοῦ ἀγάλματος εὔχετο Κλεόβι τε 


χαὶ Βίτωνν τοῖσιν ἑωυτῆς τέχνοισι, οἵ μὲν ἐτίμησαν με- 


γάλως, τὴν ϑεὸν δοῦναν τὸ ἀχϑρώτεῳ τυχεῖν ἄριστόν 
ἐστι. μετὰ ταύτην δὲ τὴν εὐχὴν ὡς ἔϑυσαν TE καὶ 
εὐωχήϑησαν, καταχοιμηϑέντες ἐν αὐτῷ τῷ ἱρῷ οἵ ven- 


γίαν οὐχέτν ἀνέστησαν ἀλλ᾽ ἐν τέλεϊ τούτῳ ἔσχοντο. 


Aoysioı δέ σφεων εἰκόνας ποιησάμενον ἀνέϑεσαν ἐς 


Satzglied, um die halberloschene 
Kraft des Comparativs zu erneuen, 
durch μᾶλλον eingeführt. — Dem 
Tode gibt die hier vorgetragene An- 
sicht nicht darum den Vorzug, weil 
er den Menschen in einen besseren 
Zustand hinüberführe, sondern nur 
weil er ihn von den Leiden des 
Lebens befreit; und so ist sie das 
Schlufswort jener alten allgemeinen 
Klage über die Noth und den Jam- 
mer dieses ohnehin so kurzen Da- 
seins. Solon Fr. 14 οὐδὲ μάχαρ 
οὐδεὶς πέλεται. βροτός, ἀλλὰ novn- 
ροὺὶ Πάντες ὅσους ϑνητοὺς ἠέλιος 
χαϑορᾷ. 5. ΝΠ 4011. Wie sie 
hier in der argeiischen Sage durch 
die Göttin thatsächlich bekräftigt 
wird, soin einer ganz ähnlichen del- 
phischen durch Apollon. Plut. mor. 
109 χαὶ zrepi Ayaundous δὲ χαὶ 
Τροφωνίου φησὶ “Πίνδαρος, τὸν 
νεὼν τὸν ἐν “ελφοῖς οἰχοδομήσαν- 
Tas αἰτεῖν “παρὰ τοῦ Anollwvos 
μισϑόν" τὸν δ᾽ αὐτοῖς ἐπαγγείλα- 

σϑαι εἰς ἑβδόμην ἡμέραν ἀποδώ- 
er, ἐν τοσουτῳ δ᾽ εὐωχεῖσϑαι 
παρακχελεύσασϑαι" τοὺς δὲ ποιή- 
σαντας τὸ προςταχϑὲν τῇ ἑβδόμῃ 
γυχτὶ καταχοιμηϑέντας τελευτῆσαι. 
Pindar selbst soll auf seine Anfrage 
τί ἄριστόν ἐστιν ἀγϑρώποις vom 
Gotte auf jene seine eigene Dich- 
tung verwiesen und bald darauf ge- 
storben sein (Plut. das.). Eine dritte 


32 Aehpovs ὡς ἀνδρῶν ἀρίστων γεγομένων."“  Ξόλων μὲν 


grolsgriechische Legende fügte der 
Akademiker Krantor in seiner 


Trostschrift περὶ πέγνϑους οἴησα 


(Cie. Tusc. I 48. Plut. ἃ. O.). 
einem anderen tröstlicheren Sinne 
theilten dieselbe Meinung die Or- 
phiker und Pythagoreer, denen die 
Seele im Leibe wie ia einem Kerker 
oder Grabe gebunden erschien, aus 
dem befreit sie in ihren seligen Zu- 
stand zurückkehre, sowie jene Thra- 
ken, von denen V 4. 

19. τὴν ῥώμην: denn der Wagen 
mulste nicht blofs eine Meile weit 
durch die Ebene, sondern auch, was 
das Schwierigste war, die steile 
Felsstralse hinaufgezogen werden. 

20. οἵων = ὅτε τοιούτων. Vgl. 
ΥΠΙ 12 8. 

20. ἐν αὐτῷ τῷ ἱρῷ, im Tem- 
pelbezirk, wo aulser anderen dem 
Culte dienenden Gebäuden auch 
‘Speisehäuser’ (ἑἱστιητόρια, IV 35 
20) für die Opfergäste zu stehen 
pflegten. 

27. ἔσχοντο, passivisch, retenti 
sunt, haeserunt. VI11282v ϑώυματε 
μεγάλῳ ἐνέσχετο. Oft bei Homer. 

28. Die delphischen Bildsäulen 
mochten Andere mit mehr Recht 
auf Agamedes und Trophonios deu- 
ten. Denkmäler vom argeiischen 
Brüderpaar und seiner frommen 
That gab es auch in Argos (Paus. 
Il 20 3. Pollux VII 61). 


+ 
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δὴ εὐδαιμονίης δευτερεῖα ἔνεμε τούτοισι, Κροῖσος δὲ 
σπερχϑεὶς eine „ao ξεῖνε AImvare, ἡ δ᾽ ἡμετέρη εὐδαι- 

Be ie Da 2 \ \ y N κῷ 
μογνίη οὕτω τον ἀπέρριπταν ἐς τὸ μηδὲν ὥστε οὐδὲ ἰδιω- 
Ζ΄ 2 ω- γ « 7 > 7 cc c \ = > 
τέων ἀνδρῶν ἀξίους ἡμέας ἐποίησας; ὁ δὲ εἶπε „o 
Κροῖσε, ἐπτιιστάμενόν we τὸ ϑεῖον πᾶν ἐὸν φϑονερόν τε 
καὶ ταραχῶδες ἐπειρωτᾷς ἀνϑρωπηίΐων πρηγμάτων πέρι. 
ἐν γὰρ τῷ μαχρῷ χρόνῳ πολλὰ μέν ἐστι ἰδεῖν τὸ μή 


τις ἐϑέλει, πολλὰ δὲ χαὶ παϑεῖν. 
κοντὰ ἔτεα οὖρον τῆς ζόης ἀνθρώπῳ προτίϑημι. 


32. 3. δ᾽ : zu V 109 13. Ueber 
die Stellung zu VII 141 23. 

4. τὸ μηδέν, mit verächtlicher 
Hyperbel von etwas moralisch oder 
physisch. Unbedeutendem, Werth- 
losem, Nichtigem. VI 137 τὴν ( χώ- 
θη») πρότερον εἶναι χαχήν τε καὶ 
τοῦ μηϑενὸς ἀξίην, VII 106 ὅτι μὲ 

ἀντ᾽ ἀνδρὸς ἐποίησας τὸ “μηδὲν 
εἶναι; IX 19, ,ἐξαείρας γάρ μὲ ὑψοῦ 
καὶ τὴν πάτρην καὶ τὸ ἔργον ἐς 
τὸ μηδὲν κατέβαλες. 

‚6f. ἐπιστάμενον: zu ο. 3 4. -- 
Ueber diese nicht blols dem Η. und 
seinen Zeitgenossen, sondern fast 
dem ganzen Alterthum gemeinsame, 
ja im Grunde auch noch den heuti- 
gen Menschen mit mehr oder weni- 
ger ‚Klarheit innewohnende An- 
sicht, 5, zu VII 108 4. 46 19. — 
In @90vos begriff die ältere in lo- 
gischer Begriffsscheidung noch nicht 
geübte Sprache alle diejenigen πά- 
9n, welche man üher das Glück und 
Wohlsein Anderer empfindet, Neid, 
Eifersucht, Mifsgunst, Verkleine- 
"rungssucht. Erst Aristoteles son- 
derte dieselben und wies jedem sei- 
nen besonderen Ausdruck zu. Was 
H. φϑόνος ϑεῶν, nennt er genauer 
νέμεσις (Rhet. 119 γεμεσᾶν -- τὸ λυ- 
“σεῖσϑαι ἐπὶ ταῖς ἀγαξίαις εὐπρα- 
γίαις" ἄδικον γὰρ τὸ παρὰ τὴν 
ἀξίαν γινόμενον, διὸ zei τοῖς 
ϑεοῖς ἀποϑίδομεν τὸ νεμεσᾶγ), 
nur «dafs H. keinen Unterschied 
macht zwischen. verdientem und 
unverdientem Glücke. Vom φϑό-: 


ἐς γὰρ δβδομή- 
οὗτοι 


vos sagt Aristot, λύπη μὲν γὰρτα- 
ραχώδης χαὶ ὃ φϑόνος ἐστὶ zul 
εἰς εὐπραγίαν, ἀλλ᾽ οὐ τοῦ ἀνα- 
ξίου ἀλλὰ τοῦ ἴσου καὶ ὁμοί- 
ου. Wie Η. ἃ. 0.die Stimmung der 
Gottheit bei menschlichem Glücke 
schildert, ist sie als ‘Eifersucht zu 
bezeichnen, die nicht zulälst dafs 
Andere sich der göttlichen Macht 
und Glückseligkeit nähern. Auch 
bethätigt sich dieser φϑόνος sofort 
an Kroesos, der ihn durch sein Rüh- 
men wachgerufen, als züchtigende 
γέμεσις (ὁ. 34 1). — ταραχῶδες, 
turbulentum. Daher wünscht Pindar 
Isthm. VI 89 ὁ δ᾽ ἀϑανάτων μὴ 
ϑρασσέτω φϑόνος ὅ τι τερπνὸν 
ἐφάμερον διώκων ἕκαλος ἔπειμι 
γῆρας ἔστε τὸν μόρσιμον αἰῶνα. 
Dagegen Plat. Phaedr. 247 ὁ φϑό- 
vos ἔξω τοῦ ϑείου χοροῦ ἵσταται, 
Aristot. Metaph. 12 οὔτε τὸ ϑεῖον 
φϑονερὸν, ἐνδέχεται, εἶναι, ἀλλὰ 
καὶ κατὰ τὴν παροιμίαν πολλὰ ψεύ- 
δονται ἀοιδοί. ' 
Sf. τῷ μαχρῷ χρόνῳ: τὰ V 9 
15. In anderem Zusammenhange 
wird VII 46 16 die kürze des Le- 


bens hervorgehoben. — τὰ un τις 
ἐϑέλει “Unerwünschtes. Ueber μή 
zu VII 102 3. 

10. ‘Bis zu 70 J. stecke ich dem 


Menschen die Grenze seines Le- 
bens‘. Höchstes Ziel ist 80 J:; ΠῚ 
22 ὀγδώκοντα ἔτεα ζόης πλήρωμα 
ἀνδρὶ μαχρότατον προχεῖσϑαι. 
Solon selbst Fr. 20 ὀγδωκονταἕέτη 
μοῖρα κίχοι Yavarov, aber Fr. 27 
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ἐόντες "ἐνναυτοὶ ἑβδομήκοντα παρέχονταν ἡμέρας διηκο- 
σίας καὶ πεντακισχιλίας. καὶ δισμυρίας, ἐμβολίμου “μη- 
vos μὴ γινομένου" εἰ δὲ δὴ ἐθελήσει τοὔτερον τῶν 
ἐτέων μηνὶ μαχρότερον γίνεσϑαι, ἵνα δὴ αἵ ὧραι συμ- 
βαίνωσι παραγινόμεναν ἐς τὸ δέον, μῆνες μὲν παρὰ τὰ 
ἑβδομήκοντα ἔτεα οἵ ἐμβόλιμοι γίνονται τριήκοντα πέντε, 
ἡμέραι δὲ ἐκ τῶν μηνῶν τούτων χίλιαν πεντήκοντα. 
τουτέων τῶν ἁπασέων ἡμερέων τῶν ἐς τὰ ἑβδομήκοντα 
ETER, ἐουσέων πεντήκοντα καὶ διηκοσιέων καὶ ἑξακισχυ- 
λιέων καὶ δισμυριέων, ἡ ἑτέρη αὐτέων τῇ ἑτέρη ἡμέρη 
τὸ παράπαν οὐδὲν ὅμοιον προσάγει πρῆγμα. οὕτω ὧν 


Κροῖσε 


τῇ δεχάτῃ (ἑβδομάδὴ δ᾽ ὅτε δὴ 
τελέση ϑεὸς ἕπτ᾽ ἐνιαυτούς, Οὐκ 
ἂν ἄωρος ἐὼν μοῖραν ἔχοι ϑανά- 
του. --- οὗτοι bezieht sich auf ἔτεα, 
ist aber im Genus an das attributive 
ἔνιαυτοί gefügt. 

11. Das unbestimmtere ἕτεω wird 
zunächst auf ἐνεαυτοί reduciert, um 
für die Rechnung feste Gröfsen zu 
haben. Nämlich 2vıavros bez. eine 
in stetigen Grenzen sich regelmäfsig 
wiederholende Zeiteinheit, das Ra- 
lenderjahr (vgl. das hom. ἔτος ἦλϑε 
meoınlousvov ἐνιαυτῶν), insbe- 
sondere das im der Drehung des 
Thierkreises und dem Kreislauf der 
Jahreszeiten erkannte Sonnenjahr, 
das man schon sehr früh, ent- 
sprechend den 12 Mondläufen zu 
ungefähr 30 T., auf die Durch- 
schnittszahl von 360 T. bestimmt 
hatte. 

13. H. gebraucht öfter ἐϑελήσειν 
(ἐθέλειν) e. inf. in conditionalen 
Nebensätzen im Sinne von μέλλειν. 
Mit Inf. Präs. hier u. I 13 19. 14 6. 
173 18; dagegen c. 109 12. 207 14. 
1 11 15. 99 14. VII 10 δ᾽ 7. 49 15. 
IX 89 6, wo sich überall ein deut- 
sches Fut. Perf. übersetzen lälst, 
mit Inf. Aor. Im Relativsatze VII 
189 29. 

14f. ‘damit die Jahreszeiten (mit 
dem Jahre) übereinstimmen (ovu- 


πᾶν ἔστι ἄνθρωπος συμφορή. 


᾿ ἐμοὶ δὲ σὺ 


βαένωσι, vgl. e. 116 6), indem sie 
rechtzeitig (ἐς ro δέον), d. i. zu der 
im Kalender vorausgesehenen Zeit, 
eintreten’. Aehnlich II 4 10. Da 
nämlich, auch ohne astronomische 
Kenntnils und Berechnung, die Diffe- 
renz zwischen einem Kalenderjahr 
von 360 T. und einem wirklichen 
Sonnenjahr (von 365% T.) sieh bald 
bemerkbar machen mufste, so er- 
kannte man auch bald die Nothwen- 
digkeit diese Differenz durch pe- 


riodische Verlängerung des Kalen- 


derjahres d. h. durch Einschaltung 
auszugleichen. — παρά “während, 
im Laufe von’ (II 1210 23. VII 46 
11). 

19. Nach dieser Berechnung kom- 
men auf jedes Jahr durchschnittlich 
375 Tage. Und doch weils und 
rühmt H. dafs nur bei einem Durch- 
schnittsjahr von 365 T. ὁ χύχλος 
τῶν ὡρέων ἐς τὠυτὸ περιιὼν πᾶ- 
ραγένεται. Er hat es nämlich darin 


. versehen, dafs er die 5. δ. soloni- 


sche Einschaltungsmethode (s. zu 
II 4 6) auf ein bürgerliches Mittel- 
jahr von 360 T. (vgl. III 90 13) an- 
wandte, die doch für das 354 tägige 
Mondjahr des hellenischen Ralen- 
ders erfunden war. 

22. πᾶν -- συμφορή ‘der Mensch 
ist ganz Zufall’, alles, was er ist, 
hat und thut, ist den Wechselfällen 


f 
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χαὶ πλουτέειν μέγα φαίνεαν καὶ βασιλεὺς πολλῶν εἶναι 
> ,ὔ εὐ ἢ ἃ \ \ ” ’ 2, 2 \ 2 
ἀνθρώπων" ἐκεῖνο δὲ τὸ εἴρεό μὲ οὔκω σε ἐγὼ λέγω, 
πρὶν. τελευτήσαντα χαλῶς τὸν αἰῶνα πύϑωμαι. οὐ γάρ 
τι 6 μέγα πλούσιος μᾶλλον τοῦ ἐπ᾽ ἡμέρην ἔχοντος 
ὀλβιώτερός ἐστι, εἶ μή οἵ τύχη ἐπίσποιτο πάντα καλὰ 
2 N > - \ ͵΄ὔ \ \ x 2 
ἔχοντα εὖ τελευτῆσαν τὸν βίον. πολλοὶ μὲν γὰρ ζάπλουτοι 
ἀνθρώπων ἀνόλβιοί εἶσι, πολλοὶ δὲ μετρίως ἔχοντες 
βίου εὐτυχέε. ὁ μὲν δὴ μέγα πλούσιος ἀνόλβιος 
δὲ δυοῖσι προέχεν τοῦ εὐτυχέος μοῦνον, οὗτος δὲ τοῦ 
πλουσίου καὶ ἀνόλβου πολλοῖσι. ὁ μὲν ἐπιϑυμίην ἐκτε- 
λέσαν καὶ ἄτην μεγάλην προσπεσοῦσαν ἐνεῖχαι, δυνα- 


Is de 9 u N 


δε 


τώτερος, ὁ δὲ τοῖσιδε προέχει ἐκείνου" 
ἐπιϑυμίην οὐχ ὁμοίως δυνατὸς ἐκείνῳ 
δὲ ἡ εὐτυχίη οἵ ἀπερύκει, ἄπειρος δέ 
«,ἀκπαϑὴς καχῶν, εὔπαις, εὐειδής. 


des Geschickes ‚ausgesetzt. Vu 49 
αἵ συμφοραὶ τῶν ἀνϑρώπων ἄρ- 
χουσι χαὶ οὐχὶ ὥνϑοωποι τῶν 
συμφορέων. Fragm. Comie. IN 285 
τύχη τὰ ϑνητῶν πράγματα. Mit 
πᾶν--συμφορή sind vergleichbar 
Aristoph. Acharn. 909. B. μικχός 
yE μᾶχος οὗτος, 4. ἀλλ᾽ ἅπαν χα- 
κόν. Soph. Phil. 927 ὦ πῦρ σὺ xal 
πᾶν δεῖμα, ΕἸ. 301 ὁ πάντ᾽ ἀγαλ- 
χις οὗτος, ἡ πᾶσα βλάβη. Theokr. 
XV 148 χώνὴρ ὄξος ἅπαν. Nur 
dafs hier πᾶν. nicht das Genus von 
συμφορή angenommen, was immer 
auffallend bleibt. 


23. μέγα adverbial, wie bei Ho- 
mer. Noch unten 26 u. 30. VII 190 
9. VII 144 7. 


24. ἐχεῖνο, Sc. ὄλβιον εἶναι. 


25. πρὺὶν - πύϑωμαι, ohne ἄν, 
wie e. 19 12. 

26f. μᾶλλον -- ὀλβιώτερος, Pleo- 
nasmus wie 1]. ὦ 243 ῥηίτεροι γὰρ 
μᾶλλον ᾿Δἀχαιοῖσιν δὴ ἔσεσϑε - 
ἐναιρέμεν. Aesch. Sieb. 673 τίς 
ἄλλος μᾶλλον ἐνδικώτερος; Ver- 
schieden c. 31 18. 

29. ζάπλουτοι ‘grundreiche’‘. Das 
ursprünglich dem aeolischen Dialekt 


ἄτην μὲν καὶ 


ἐνεῖκαι, ταῦτα 
ἐστι, ἄνουσος, 


angehörige ζα- (=dre- “durch und 


durch’ ) hat H. nur hier. In Adjecti- 
ven wie ζάχοτος ζάϑεος ζαπλη- 
ϑής ξζάπλουτος ζατρεφής erhöht 
es mit einer alterthümlichen Derb- 
heit den Grad der Eigenschaft. — 
Der Vergleich zwischen dem σελού- 
σιος χαὶ ἀνόλβιος und dem we- 
τρίως ἔχων βίου καὶ εὐτυχής ist 
mit einer gewissen starren Abs- 
traetheit durchgeführt. Er fingiert 
Menschen, deren Leben unter einer 
festen Regel des Glücks oder des 
Unglücks stehen soll, obgleich doch 
‘der Mensch ganz Zufall ist. Als 
blofse Begriffe aber contrastieren 
sie nicht genug um antithetisch 
verglichen zu werden. Wodurch 
der πλούσιος zugleich avoiAßıos 
werde, ist nicht klar, zumal er 
grolses Unglück zu ertragen im 
Stande ist (33), und erst der Tod 
über das Prädicat ὄλβιος oder avol- 
Bios entscheidet. Der εὐτυχής kann 
Unglück nicht so leichttragen, seine 
Begierden nicht so leicht befriedi- 
gen, und steht darin dem πλούσιος 
nach; aber er hat keines von beiden, 
seine εὐτυχίη bewahrt ihn davor! 
36. ἄπειρος its vielleicht ein 


\ 
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εἰ δὲ πρὸς τούτοισιν Mr 
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ἔτι τελευτήσει τὸν βίον εὖ, οὗτος ἐχεῖνος τὸν σὺ ζητέεις, 
ὁ ὄλβιος κεκλῆσθαι ἄξιός ἐστι" πρὶν δ᾽ ἂν τελευτήσῃ, 
ἐπισχεῖν, μηδὲ χαλέειν κω ὄλβιον ἀλλ᾽ εὐτυχέα. τὰ 
πάντα μέν νυν ταῦτα συλλαβεῖν ἄνϑρωπον ἐόντα ἀδύ- 
varov ἐστι, ὥσπερ χώρη οὐδεμία καταρκέεν πάντα ἑωυτῇ 
παρέχουσα, ἀλλὰ ἄλλο μὲν ἔχεν ἑτέρου δὲ ἐπιδέεται" ἢ 
δὲ ἂν τὰ πλεῖστα ἔχη, αὕτη ἀρίστη. ὡς δὲ καὶ ἀνθρώπου 
σῶμα ἕν οὐδὲν αὔταρχές ἔστι. τὸ μὲν γὰρ ἔχει, 
ἄλλου δὲ ἐνδεές ἐστι ὃς δ᾽ ἂν αὐτῶν πλεῦστα ἔχων 
διατελέη καὶ ἔπειτα τελευτήση εὐχαρίστως τὸν βίον, 
οὗτος παρ᾽ ἐμοὶ τὸ οὔνομα τοῦτο ὦ βασιλεῦ δίκαιός 
ἔστιν φέρεσϑαι. -σκοπέειν δὲ χρὴ παντὸς χρήματος τὴν 
τελευτήν, 27. ἀποβήσεται" πτολλοῖσν γὰρ δὴ υποδέξας 


ὄλβον ὁ ϑεὸς προρρίζους 


altes Glossem zu ἀπαϑής, und hat 
ein anderes Adjectiv (etwa εὔσεορος) 
verdrängt. — ΟΕ. Pindar Fr. 107 
4 xeivoı γάρ τ᾽ ἄνοσοι καὶ ἀγήραοι 
πόνων τ᾽ ἄπειροι. 

381. Verb. οὗτος ἐκεῖγος ἔστι 
τὸν σὺ ζητέεις, ὁ ὄλβιος κεκλῆσϑαι 
ἄξιος, ‘so ist ereben derjenige, nach 
dem du forschest, der glücklich zu 
nennende. ἐστί ist von seinem Be- 
zuge gesperrt wie V 49 13. VII 236 
20. VII 682 6. 

40. ἐπισχεῖν--καλέειν, milder und 
rücksiehtsvoller als der Imperativ. 
So 0. 89 8 Kroesos zu Ryros προσ- 
δέχεσϑαι, VIl 209 24 Demaratos zu 
Xerxes χρᾶσϑαι. — ἐπέχειν ‘ein- 
halten, abwarten’, se cohibere, hier 
a iudicando , wie VIE 139 οὐχ ἐπι- 
σχήσω 56. γνώμην ἀποδέξασϑαι, 
Aesch. Prom. 697 ἐπέσχες ἔστ᾽ 
ἂν χαὶ τὰ λοιπὰ προσμάϑης. — 
Zur Sentenz vgl. Soph. Ὁ. T. die 
Schlulsverse: ὥστε ϑνητὸν ὄντ᾽ 
ἐχείνην τὴν τελευταίαν δέον 
Ἡμέραν ἐπισχοποῦντα under 
ὀλβίζειν, πρὶν ἂν Τέρμα τοῦ βίου 
περάσῃ μηδὲν ἀλγειγὸν παϑών. 
Fr. 596 μήπω μέγ᾽ εἴπης πρὶν 

τελευτήσαντ᾽ ἴδης. Eurip. Med. 
1225. 


ἀνέτρειψε.““ 


ταῦτα λέγων τῷ 


41. Pind. Nem. VII 55 τυχεῖν δ᾽ 
ἕν᾽ ἀδύνατον εὐδαιμονίαν ἅπασαν 
ἀνελόμεγον. — Zu συλλαβεῖν erg. 
τινα. Ebenso VII 50 11 u. ähnlich 
11.136 9. 

42. καταρχέει - παρέχουσα “ “im 
Stande ist sich selber alles zu bie- 
ten‘. Thuk. II 47 οὔτε γὰρ ἰατροὶ 
ἤρχουν τὸ πρῶτον ϑεραπέύοντες 
ἀγνοίᾳ ‘vermochten aus: Unkunde 
nicht zu heilen’. 

45. ἀνϑρώπου σῶμα “mensch- 
liches Individuum’ (e. 139 4). Xen. 
An, IV 6 10 ὡς ἐλάχιστα δὲ σώ- 
ματα ἀνδρῶν ἀποβάλωμεν. --- ἕν, 
als einzelnes für sich genommen. 
Vgl. VII 113 16. — ‘Der Einzelne 
ist sich nicht hinreichend. Goethe 
Wander). ΠῚ 9. 

48. παρ᾽ ἐμοί ‘in meinem Sinne, 
nach. meinem Urtheile. c. 86 τοὺς 
παρὰ σφίσι αὐτοῖσι δοχέοντας 
ὀλβίους εἶναι, IV 65 9. VII 1601. 
Bestimmter ΠῚ 160 παρὰ Acgelw 
zo. 

50. χῇ ἀποβήσεται (τὸ χρῆμα), 
Epexegese zu τελευτήν. — ὑπο- 
δέξας: vgl. zu VII 46 19. 

51. ‚III 40 Amasis οὐδένα γάρ 
χω λόγῳ οἶδα ἀχούσας ὅστις "ἐς 
τέλος οὐ κακῶς ἐτελεύτησε πρόρ- 


— 
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΄ ” ” 2 , ” 

Κροίσῳ οὔ κως οὔτε ἐχαρίζετο, οὔτε λόγου μὲν ποιη- 
᾿, x ͵ ’ ΄ > ΄ 
σάμενος οὐδενὸς ἀποπέμτεταν, κάρτα δόξας ἀμαϑέα 
εἶναν ὃς τὰ παρεόντα ἀγαϑὰ μετεὶς τὴν τελευτὴν παντὸς 


χρήματος ὁρᾶν ἐκέλευε. 


ο Μετὰ δὲ Σόλωνα οἰχόμενον ἔλαβε ἔκ ϑεοῦ νέμεσις 
μεγάλη Κροῖσον, ὡς εἰκάσαν, Orı ἐνόμισε ἑωυτὸν εἶναι 


ἀνϑρώπων ἁπάντων ὀλβιώτατον. 


αὐτίχα δέ οἵ εὕδοντι 


ἐπέστη ὄνειρος, ὃς οἵ τὴν ἀληϑείην ἔφαινε τῶν μελλόν- 


τῶν γεγνέσϑαν 


κακῶν. κατὰ τὸν παῖδα. 
Κροίσῳ δύο παῖδες, τῶν οὕτερος μὲν διέφϑαρτο, 
γὰρ δὴ χωφός, ὁ δὲ ἕτερος τῶν ἡλίχων μαχρῷ 
πάντα πρῶτος" οὔνομα δέ οἵ ἦν "Arvc. 


τῷ 
> 
nv 


τὰ 


ἦσαν δὲ 


- \ el 
τοῦτον δὴ ὧν 


τὸν Ἅτυν σημαίνεν τῷ Κροίσῳ ὁ ὄνειρος, ὡς ἀπολέει 


grlos, εὐτυχέων τὰ πᾶντα. Od. 
0 99 ὅν χε ϑεὸς τιμᾷ, τάχα οἱ μέγα 
πῆμα κυλίσϑη. Zum Ausdruck 
Aesch. Pers. 811 δαιμόνων δ᾽ ἷ- 
δρούματα Πρόρριζα φύρδην ἐξανέ- 
rer βάϑρων. 
2f. χως, opinor, nimirum. 

Vgl. zu IIT 40 1. — Zu ἐχαρίζετο 
ist Σόλων, τὰ ἀποπέμπεται (a se 
dimittil) aber Κροῖσος Subject: 
ein Wechsel, der nicht härter ist 
als der in c. 31 3. 1112102. ΠῚ 36 
33. 65 341f. Besonders ähnlich VI 
30 ὁ δὲ (πστιαῖος) οὔτ᾽ ἂν ἔπαϑε 
χαχὸν οὐδὲν δοκέειν ἐμοί, ἀπῆχε 
τ᾽ ἂν (Δαρεῖος) αὐτῷ τὴν αἰτέην. 
Vgl. auch VII 132 14f. — οὔτε - 
οὔτε stehen nur scheinbar parallel, 
da das letztere ov nur zum Partieip 
gehört, = λόγου TE μιν ποιησ. οὐδ. 
ἀποπέμπεται. Vgl. VII 94 8. 

Des Kroesos Traum, Der 
PhrygerAdrastos. Eberjagd; 
Tod des Atys und des Adra- 
stos (6. 34-45). 

4. 3. αὐτίχα δέ schliefst sich 
an den Nebengedanken örı ἐνόμισε 
- ὀλβ., um Vergehen und Strafe in 
nahen Bezug zu bringen. Sonst 
wäre nach den anzeigenden Worten 


ἔλαβε — Κροῖσον zu erwarten, dals 
die Erzählung mit γάρ oder asyn- 
detisch folgte. Vgl. ὁ. 134 4. 

4f. ἐπέστη, das gewöhnliche Wort 
vom Nahen eines Traumbildes. 1]. 
β 20 (ὄνειρος) στῆ δ᾽ ἄρ᾽ ὑπὲρ 
χεφαλῆς, w 105 πανγυχίη γάρ μοι 
Πατροκλῆος δειλοῖο Fuyn ἐφεστή- 

χει. — ὄνειρος, homerisch als Per- 
son gedacht { 139 3. V 583. VI 
12 7). — τὴν ἀληϑείην - κακῶν 
‘die Wahrheit über das bevor- 
stehende Unglück’. N 119 εἴπας 
τὴν ἀληϑείαν τῶν πρηγμάτων, IX 
89 πᾶσαν τὴν ἀληϑεείν τῶν ἀγώ- 
vov εἰπεῖν. Aehnliches zu ce. 30 11, 
IV 152 13. — ἔφαινε, freilich um- 
sonst ; daher das Imperfect. Ebenso 
c. 45 13. 91 16. 210 3. II 65 20. 

6. διέφϑαρτο, ‘war verstüm- 
melt’, der natürlichen Vollkommen- 
heit beraubt. ὁ. 38 διεφϑαρμέγνον 
τὴν ἀκσήν. Vgl.111155 14.1Χ 113 4. 


7. χωφός ‘taub’ und zwar taub 
geboren, daher ‚taubstumm, c. 85 3 
heilst derselbe « ἄφωνος. Arist. hist. 
an. IV 9 ὅσοι χωφοὶ γίνονται ἐχ 
γενετῆς, πάντες καὶ ἐγεοὶ γίνονται. 
Hesych. κωφός" οὔτε λαλῶν οὔτε 
ἀχούων. 


84 


10 
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μιν αἰχμῆ σιδηρέη βληϑέντα. ὁ δ᾽ ἐπείτε ἐξηγέρϑη 
καὶ ἑωυτῷ λόγον ἔδωχε, καταρρωδήσας τὸν ὄνειρον 


ἄγεται μὲν τῶ παιδὶ γυναῖχα, ἐωϑότα δὲ στρατηγέειν 
μὲν τῶν Avdav οὐδαμῇ ἔτι ἐπὶ τοιοῦτο πρῆγμα ἐξέ-. 
σύξμπε" ἀχόντια δὲ καὶ δοράτια καὶ τὰ τοιαῦτα πάντα 
τοῖσιν χρέωνται ἐς πόλεμον ἄνθρωπον, ἐκ τῶν ἀνδρεώ- 
vov ἐκχομίσας ἐς τοὺς. ϑαλάμους συνένησε, μή τί οἵ 
κρεμάμενον τῷ παιδὶ ἐμπέση. ἔχοντος δέ οἵ ἐν χερσὶ 
τοῦ παιδὸς τὸν γάμον, ἀπικχνέεταν ἐς τὰς Σάρδις ἀνὴρ 
συμφορῇ ἐχόμενος χαὶ οὐ χαϑαρὸς χεῖρας, ἐὼν Φρὺξ 
μὲν γενεῆ, γένεος δὲ τοῦ βασιληίου. παρελϑὼν δὲ οὖ- 
τος ἐς τὰ Κροίσου οἰχία κατὰ νόμους τοὺς ἐπιχωρίους 
καϑαρσίου ἐδέετο ἐπικυρῆσαι, Κροῖσος δέ μιν ἐχάϑηρε., 


10. μὲν, eigentlich überflüssig ; 
zu VII 147 8 

11. ἑωυτῷ λόγον διδόναι, secum 
reputare,,. eonsultare F näml. σερὺὶ 
τῆς ὄψιος. So c. 209 11. II 162 25. 
III 25 5u.s. Vgl. zu c. 97 9. 

12. ἄγεται γυναῖχα, als Vater. 
0d. d 10 υἱεῖ - Ἀλέχτορος ἤγετο 
κούρην. Ebenso IX 108 11. 111 16. 
Sonst das Medium vom Bräutigam 
(ec. 59 10. V 39 15. VI 63 1). 

16. Den Dativ des personalen 
Pronomens, und zwar die enklinirte 
Form, verwendet H. sehr häufig im 
Sinne eines Possessivs. Doch unter- 
scheiden sich drei Stufen in der 
Entwicklung dieses Gebrauchs. 
Entweder nämlich hat das Pro- 
nomen noch einen natürlichen und 
deutlichen Bezug aufs Verbum und 
vertritt das Possessiv nur durch 
seine Stellung; so ὁ. 19 τὸ δέ οἱ 
οὔνομα εἶναι, 81 αἱ δέ σφι βόες -- 
οὐ παρεγίνοντο, 75 11.111310. VI 
16 2. 38 12. Oder die Beziehung 
aufs Verbum ist nur eine entfernte, 
beiläufige (dativus ethicus), wie hier 
u. 6. 60 εἰ βούλοιτό οἱ τὴν ϑυγα- 
τέρα ἔχειν γυναῖκα, 82 36 u. 41. 
1IT14 48. 15.12. 65 22. 102 20. 153 
4. V 33 15. 67 22. VII 278. Oder 
ein solches Verhältnifs findet über- 


haupt nicht mehr statt; III 14 τῶν 
συμποτέων οἱ ἄνδρα, 15 ἀπέλαβε 
τήν οἱ ὁ πατὴρ εἶχε ἀρχήν, 53 28. 
55 10. 70 10. IV 202 3. V 954. 
IX 64 5. 

35. Zyovros-yauov erklärt sich 
aus c. 36 15. Zum Ausdruck vgl. 
VII 5 10. 47 4. 

3. συμφορή, von einer unfrei- 
willigen Blutschuld; zu VII 190 10. 
χαὶ οὐ χαϑαρὸς χεῖρας wieder- 
holt denselben Begriff in negativer 
Wendung; zu Ill 25 6. Es ist der 
usuelle Ausdruck von dem aufser- 
halb des ius divinum atque huma- 
num stehenden Mörder, der darum 
der sühnenden Reinigung bedarf, 
um wieder in ein rechtliches Ver- 
hältnils zu Göttern und Menschen 
zu kommen. 

6. χαϑαρσίου se. ἱροῦ. Sonst 
τὰ χαϑάρσια. Apoll. Rh. IV 693 ff. 
beschreibt den Vorgang. Der sühne- 


bedürftige Mörder setzt sich, ohne 


zu reden, auf den Heerd (daher 
unten ? niotuog), steckt das Schwert 
in den Boden und birgt das Gesicht 
in den Händen. Daran erkennt der 
Hausherr sein Anliegen, opfert ein 
Ferkel und gielst das Blut und an- 
dere Libationen (χύτλα) dem Mör- 
der über die Hand, unter Anrufung 
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ἄν 
ἔστι δὲ παϊιλησίη ἡ κάϑαρσις τοῖσι “υδοῖσι καὶ τοῖσι 
Ἕλλησι. ἐπείτε δὲ τὰ νομιζόμενα ἐποίησε ὁ Κροῖσος, 
ἐπυνϑάνετο ὁκόϑεν τε καὶ τίς εἴη, λέγων τάδε. ,,ὥνθρωσε, 


τίς τε ξὼν καὶ κόϑεν τῆς Φρυγίης ἥκων ἐπίστιος 
ἐμοὶ ἐγένεο; τίνα τε ἀνδρῶν ἢ γυναικῶν ἐφόνευσας ;‘“ 


ὁ δὲ ἀμείβετο ,,(ὦ βασιλεῦ, Γορδίεω μὲν τοῦ Midew 


eimı παῖς, ὀνομάζομαν δὲ Ἄδρηστος, φονεύσας δὲ 
ἀδελφεὸν ἐμεωυτοῦ ἀέχων πάρειμν ἐξεληλαμένος τε 
ὑπὸ τοῦ πατρὸς καὶ ἐστερημένος πάντων.“ Κροῖσος 


δέ μὲν ἀμείβετο τοῖσιδε. ,,ἀνδρῶν τε φίλων τυγχάνεις 
ἔχγονος ἐὼν καὶ ἐλήλυϑας ἐς φίλους, ἔνϑα Aumyayn- 
σεις χρήματος οὐδενὸς μένων Ev ἡμετέρου, συμφορήν 
τε ταύτην ὡς χουφότατα φέρων κχκερδανέεις πλεῖστον."" 
ο μὲν δὴ δίαιταν εἶχε ἐν Κροίσου. ἐν δὲ τῷ αὐτῷ 
χρόνῳ τούτω ἐν τῷ ΜΜυσίῳ Ὀλύμπῳ ὑὸς χρῆμα γί- 
γεταν μέγα" ὁρμεόμενος δὲ οὗτος ἔκ τοῦ ὄρεος τούτου 
τὰ τῶν Μυσῶν ἔργα διαφϑείρεσκε. πολλάκις δὲ οἵ Mov- 
σοὶ ἐπ᾽ αὐτὸν ἐξελϑόντες ποιέεσκον μὲν χακὸν οὐδέν, 


ἔπασχον δὲ πρὸς αὐτοῦ. 


des Ζεὺς χκαϑάρσιος. Schlielslich 
werden die λύματα weggeschaftt, 
und mit Opferfladen und andern 
Sühnmitteln der Erinyen, des Ge- 
tödteten und des Ζεὺς μειλίχιος 
Gnade erfleht. Dann erst wird nach 
dem Namen und der That des Mör- 
ders gefragt. 

‘9. ὁχκόϑεν -- τίς: indirectes und 
directes Fragewort nebeneinander, 
wie Π 115 εἰρώτα — τίς εἴη χαὺ ὁ- 
χόϑεν πλέοι, II 156 5. IV 145 10. 
VII 234 Sf. oa. & 170 εἰπέ - τίς 
σόϑεν εἷς ἀνδρῶν - ὅπποίης δ᾽ 
ἐπὶ νηὸς ἀφίχεο. 

12. Toodiew: zu c. 14 13. Ob 
die Familie damals noch existierte 
ist zweifelhaft. Ihr Reich war seit 
Alyattes dem lydischen unterthänig 
darauf bezieht sich wohl gr 
φέλων (16). Vielleicht will die Sage 
ihr Aussterben mit des Adrastos 
Bruder- und Selbstmord erklären. 

18. ἐν ἡμετέρου, auffallend für 


τέλος δὲ ἀπικόμενον παρὰ τὸν 


ἐν ἡμῶν (sc. οἴκῳ) od. ἐν ἡμετέρῳ. 
Aber so auch VII 80 6, und der 
Epiker im Hymnos auf Hermes 370 
ἦλθεν ἐς ἡμετέρου διζήμενος εἰλί- 
ποδὰς βοῦς, wogegen Od. β 58 u. 5. 


εἰς έτος ρον 

: ὑὸς χρῆμα μέγα ‘ein 
grolses Ding von einem Schweine’; 
besonders bei H. und Aristophanes 
häufiger Ausdruck aus der Volks- 
sprache, , wodurch der im Adjectiv, 


‘ das niemals fehlt, enthaltene Begriff 


der Grölse, Menge, Stärke anschau- 
lich und energisch ausgeprägt wird. 
II 99 πολλόν τι χθῆμα τῶν τέ- 
κνωγ, VII 188 χειμῶνος χρῆμα ἀ- 
φόρητον, ΠΠ 130 22. IV 81 20. VI 
43 18. Auch Soph. Fr. 739 συὸς 
μέγιστον χρῆμ᾽ ἐπ᾿ Οἰνέως γύαις 
Avnze Antovs παῖς ἑκηβόλος ϑεά. 

4. ἔργα, Feld- und Gartenbauten 
aller Art, wie bei Homer. 

Sf. μὲν - δέ: dafs die beiden 
Glieder, von denen das erste in dem 


36 


10 


15 


37 


10 
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Κροῖσον τῶν Mvowv ἄγγελον ἔλεγον τάδε. ,,ὦ βασι- 
λεῦ, ὑὸς χρῆμα μέγιστον ἀνεφάνη ἡμῖν ἔν τῇ χώρη, 
ὃς τὼ ἔργα. διαφϑείρει. τοῦτον προϑυμεόμενοι ἑλεῖν 
οὐ. δυνάμεϑα. γῦν ὧν προσδεόμεϑα σεῦ τὸν παῖδα καὶ 
λογάδας »εηνίας καὶ ae RN ἡμῖν, ὡς ἄν μὲν 
ἐξέλωμεν ἐκ τῆς χώρης." οὗ μὲν δὴ τούτων ἐδέοντο, 
Κροῖσος δὲ μνημονεύων τοῦ ὀνείρου τὰ ἔπεα ἔλεγέ ou 
τάδε. ,,παιδὸς μὲν πέρνι τοῦ ἐμοῦ μὴ μνησϑῆτε ἔτι" 
οὐ γὰρ ἂν ὑμῖν συμπέμιψαιμι" νεόγαμός TE γάρ ἐστι 
καὶ ταῦτά οἱ νῦν μέλει.  Avdav μέντον λογάδας καὶ 
τὸ κυνηγέσιον πᾶν συμττέμιψω, χαὶ διαχελεύσομαν τοῖσι 
ἰοῦσι εἶναν ὡς προϑυμοτάτοισι συνεξελεῖν ὑμῖν τὸ ϑη- 
ρίον ἐκ τῆς χώρης.“ ταῦτα ἀμείψατο" ἀποχρεωμένων 
δὲ τούτοισν τῶν Μυσῶν ἐπεσέρχεταν ὁ τοῦ Κροίσου 
παῖς ἀκηχοὼς τῶν ἐδέοντο οἱ υσοί. οὐ φαμένου δὲ 
τοῦ Κροίσου τόν γε παῖδά σφι συμπέμιψευν, λέγει πρὸς 
αὐτὸν ὁ νεηνίης τάδε. ,,ὅὦ πάτερ, τὰ χαάλλιστα πρό- 
τερόν χοτε χαὶ γενναιότατα ἡμῖν ἦν ἔς τε πολέμους καὶ 
ἐς ἄγρας φοιτέοντας εὐδοκιμέειν: νῦν δὲ ἀμφοτέρων μὲ 
τούτων ἀποκληίσας ἔχεις, οὔτε τινὰ δειλίην μον παριε- 
δὼν οὔτε ἀϑυμίην. νῦν τε τέοισί μὲ χρὴ ὄμμασι ἔς 
τε ἀγορὴν καὶ ἐξ ἀγορῆς φοιτέοντα φαίνεσϑαν; κοῖος 
μέν τις τοῖσι πολιήτησν δόξω εἶναι, κοῖος δέ τις τῆ 
γεογάμῳ γυναικί; χοίῳ δὲ ἐκείνη δόξεν ἀνδρὲ συνοικέειν; 


Inhalt des zweiten aufgehoben und 
sogar in sein Gegentheil umgesetzt 
wird, antithetisch behandelt sind 
(st. οὐ μόγον - ἀλλὰ zei), wirkt 
mit einem gewissen witzigen Humor. 
Aehnlich VIII 79 ἐόντα μὲν ἑωυτῷ 
οὐ φίλον ἐχϑρὸν δὲ μάλιστα. 

10. νῦν ὧν: zu ec. 30 13. 

16. ταῦτα, auf veoyauos bezo- 
gen; zu VI 105 3. 

17. διακελεύσομαι, verstärktes 
Simplex (c. 42 8. VII 16y 4. VI 
80 1. 84 12). Anders c. 1 22. 

37. 8. ἀποκχληίσας ἔχεις: zu 
ὁ. 27 19. — παριϑών, noch ὁ. 38 
2. 108 20. Aehnlich ΠῚ 31 11 πα- 


ρευρίσχειν. Ὁ. T. 536 φέρ᾽ εἰπὲ 
πρὸς ϑεῶν, δειλίαν ἢ ἢ μωρίαν Ἰ- 
dwv τιν᾽ ἔν μοι ταῦτ᾽ ἐβουλεύσω 
ποιεῖν; 

9. γῦν τε leitet, wie e.121 7. VIII 
140«@ 4. 143 1. IX 21 10, zu dem 
durch das Vorhergehende vorberei- 
teten Gedanken über. Aehnlich χαὶ 
γῦν e. 120 12 u, 31. Vgl. νῦν ὧν e. 
30 13. — ὄμμασι: Soph. Ai. 462 
καὶ ποῖον ὄμμα πατρὶ θηλώσω φα- 
γεὶς Τελαμῶνι; Phil, 110 πῶς οὖν 
βλέπων τις ταῦτα τολμήσει λα- 
λεῖγ; 

12. συνοικέειν, Vom che 
Zusammenleben, wie oft. Ebenso 
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ἐμὲ ὧν σὺ ἢ μέτες ἰέναν ἐπὶ τὴν ϑήρην, ἢ λόγῳ ἀνά- 
πεισον ὅχως μοι ἀμείνω ἐστὶ ταῦτα οὕτω ποιέόμενα.““. ο Οο.. 
ἀμείβεταν Κροῖσος τοῖσιδε. .»οὐ παῖ, οὔτε δειλίην οὔτε 38 
ἄλλο οὐδὲν ἄχαρι παριδών τον ποιέω ταῦτα, ἀλλά μοι 

ὄψις ὀνείρου ἐν τῷ ὕπνῳ ἐπιστᾶσα ἔφη σε ὀλιγοχρό- 

yıov ἔσεσθαι" ὑπὸ γὰρ αἰχμῆς σιδηρέης ἀπολέεσϑαι. 

πρὸς ὧν τὴν ὄψιν ταύτην τόν TE γάμον τοὺ τοῦτον 5 
ἔσπευσα καὶ ἐπὶ τὰ παραλαμβανόμενα οὐκ ἀποττέμττω, 
φυλακὴν ἔχων εἴ κως δυναίμην ἐπὶ τῆς ἐμῆς σε ζόης 
διακλέψαι. εἷς γάρ μοι μοῦνος TUrZUVER ἐὼν ea" 
τὸν γὰρ δη ἕτερον διεφϑαρμένον τὴν ἀκοὴν οὐκ εἶναί 
μουν λογίζομαι.“ ἀμείβεταν ὃ νεηνίης τοῖσιδε. ,.,συγ- 
γνώμη μὲν ὦ πάτερ τοι, ldovrı γε ὄψιν τοιαύτην, περὶ 
ἐμὲ. φυλακὴν [ἔχειν τὸ δὲ οὐ μανϑάγεις ἀλλὰ λέληϑέ 
σε τὸ ὄνειρον, ἐμέ τον δίκαιόν ἐστι φράζειν. φής του 
τὸ ὄνειρον ὑπὸ αἰχμῆς σιδηρέης φάναν ἐμὲ τελευτήσειν" ὅ 
ὑὸς δὲ χοῖαι μέν εἶσι χεῖρες, χοίη δὲ αἰχμὴ σιδηρέη 
τὴν σὺ φοβέεαι; εὖ μὲν γὰρ ὑπὸ ὀδόντος τοι εἶπε τελευ- 
τήσειν μὲ ἢ ἄλλου τεῦ ὃ τι τούτῳ οἶχε, χρῆν δή σε 
ποιέειν τὰ ποιέεις" νῦν δὲ ὑπὸ αἰχμῆς. ἐπείτε ὧν οὐ 
πρὸς ἄνδρας ἡμῖν γίνεταν ἡ μάχη, μέτες we.“ ἀμεί- 40 
βεταν Κροῖσος „w παῖ, ἔστι τῇ μὲ νικᾷς γνώμην &mo- 
φαίνων περὲ τοῦ ἐνυπνίου. ὡς ὧν γνενικημένος ὑπὸ σέο 
μεταγινώσκω, μετίημί τέ σε Ἰέναν ἐπὶ τὴν ἄγρην.“ εἴ- Αἱ 


συνοιχίζειν 11 121 ζ 8 von der Ver- 
heirathung. 
38. 5. πρός ‘mit Rücksicht auf, 
wegen, 
6. τὰ παραλαμβαγόμενα ‘was 
unternommen wird, die Unterneh- 


mungen, τὰ ἐς χεῖρας ἀγόμενα 
(c. 126 2). 
8. εἰς — uovvog “nur einer, der 


einzige’ (c. 119 5. V 87.3. VII 200 
5). ,0d. n 65 μέαν οἴην παῖδα λι- 


πόντα. Cic. pro Sest. 130 unus est. 


solus inventus qui. .. 
3f. ‘Was du aber nicht 
wahrnimmst, sondern worin dir 


der Sinn des Traumgesichtes ent- 
gangenist. Dals λέληϑέ σε τὸ ὁ- 
veıoov ebenfalls auf τὸ δέ bezogen 
ist, ‚erklärt sich aus der Unmöglich- 
keit das Relativ in der sinngemälsen 
Fügung (etwa ἀλλὰ χατ᾽ ὃ od. τοῦ 
πέρι) zu wiederholen. ‚Die Con- 
struction von λαγϑάγειν mit dop- 
peltem Accusativ des Objectes und 
des Bezuges ist sonst nicht erweis- 
lich. Zu λέληϑε vgl. VIII 97 12. 

6. χοῖαι: zu c. 30 18. 

9. ἐπείτε, quando, quoniam (c.42 
6. II 156 11. V 18 15. 39:10. 91 
22 u. 8.). 


5 


δρμεομένου, μή τινες κατ᾽ 
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πας δὲ ταῦτα ὁ Κροῖσος μεταπέμπεται "τὸν Φρύγα 
᾿Αδρηστον, ἀπικομένῳ δέ οἵ λέγει. τάδε. „Adenazs, 
ἐγώ σε συμφορῆ πεπληγμένον ἀχάρι, τήν τοὶ οὐχ ὄνει-- 
δίζω, ἐκάϑηρα καὶ οἰκίοισν ὑποδεξάμενος ἔχω, παρέ- 
χων πᾶσαν δαπάνην. νῦν ὦν, ὀφείλεις γὰρ ἐμεῦ προ- 
πονήσαντος χρηστὰ ἐς σὲ χρηστοῖσί μὲ ἀμείβεσθαι, φύ- 
λακα παιδός σὲ τοῦ ἐμοῦ χρηίζω γενέσϑαν ἐς ἄγρην 
ὁδὸν κλῶπες κακοῦργον ἐπὶ 
πρὸς δὲ τούτῳ καὶ σὲ τον χρεόν 
ἐστι Ἰέναν ἔνϑα ἀπολαμπρυνέεαν τοῖσι ἔργοισι" πατρώιόν 
τε γάρ τον ἐστὶ καὶ προσέτν δώμη ὑπάρχει.“ ἀμείβε-- 
ταν ὁ ᾿Αδρηστος ὦ βασιλεῦ, ἄλλως μὲν ἔγωγε ἂν οὐκ 
Mia ἐς ἄεϑλον τοιόνδε" οὔτε γὰρ συμφορῆ τοιῆδε κε- 
χρημένον οἰκός ἐστι ἐς ὁμήλικας εὖ πρήσσοντας ἰέναι, 
οὔτε τὸ βούλεσϑαν πάρα, πολλαχῇ τε ἂν ἴσχον ἐμεωυ- 
τόν. νῦν δέ, ἐπείτε σὺ σπεύδεις καὶ δεῖ τον χαρίζε- 
σϑαν (ὀφείλω γάρ σε ἀμείβεσϑαι χρηστοῖσι), ποιέειν 
εἰμὶ ἕτοιμος ταῦτα, παῖδα τε σόν, τὸν διακελεύεαι φυ- 
λάσσειν, ἀπήμονα τοῦ φυλάσσοντος εἵνεκεν προσδόκα 
τον ἀπονοστήσειν.“ τοιούτοισι ἐπείτε οὗτος ἀμείψατο 
Κροῖσον, ἤνσαν μετὰ ταῦτα ἐξηρτυμένον λογάσι τε ven- 
vinoı καὶ κυσί. ἀπιχόμενον δὲ ἐς τὸν Ὄλυμπον τὸ ὄρος 
ἐζήτεον τὸ ϑηρίον, εὑρόντες δὲ καὶ περιστάντες αὐτὸ 
χύχλῳ ἐσηκόντιζον. ἔνϑα δὴ ὁ ξεῖνος, οὗτος δὴ ὁ 
χαϑαρϑεὶς τὸν φόνον, καλεόμενος δὲ Ἄδρηστος, ἀχον- 


41. 9. ἐπί bezeichnet hier nicht 
den Zweck (wie IV 112 ἐπ᾽ οὐδεμιῇ 


δηλήσν φανέωσι ὑμῖν. 


einem solchen Unglück betroffen’; 
zu III 41 12. 


δηλήσι) sondern die Folge, wie 
c. 68 ἐπὶ κακῷ ἀνθρώπων ᾿σίδη- 
ρος ἀνεύρηται. Adr. soll nicht das 
Erscheinen der Weglagerer in bö- 
ser Absicht, sondern einen schlim- 
men Ausgang ihres Angriffes hin- 
dern. 

11. πατρώιον, 
tuis traditum, 
λαμπρύνεσϑαι. 

42. 2. ἄλλως 
Umständen’. 

3. συμφορῇ - κεχρημένον ‘von 


τα a maioribus 
näml. ἔργοισι ἀπο- 


‘unter anderen 


5. πολλαχῇ ‘aus vielfachen ande- 
ren Rücksichten”. 

8. ὀφείλω yao...,ausderRededes 
Kroesos (c. 41 6) wiederholterschei- 
nen diese Worte im Mundedes Adra- 
stos wie eine ahnungsvolle Ironie. 

9. τοῦ φ. eivexev ‘soweit es auf 
seinen Beschützer ankommt’. 

43. 6. Bedeutsam weist der Vf. 
auf die unentfliehbare Macht des 
Verhängnisses hin, die schon im 
Namen des Mörders (ἄδρηστος - 
&gvxros) sich ankündige. Raum vom 
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τἰζων τὸν ὗν τοῦ μὲν ἁμαρτάνει, τυγχάνεν δὲ τοῦ Kooi- 


σου παιδός. ὁ μὲν δὴ βληϑεὶς τῆ αἰχμῇ ἐξέπλησε τοῦ 
ὀνείρου τὴν φήμην, ἔϑεε δέ τις ἀγγελέων τῷ Κροίσῳ 
τὸ γεγονός, ἀπιλόμενος δὲ ἐς τὰς Σάρδις τήν τε μάχην 
χαὶ τὸν τοῦ παιδὸς μόρον ἐσήμηνέ οἱ. ὁ δὲ Κροῖσος τῷ 
ϑανάτῳ τοῦ παιδὸς συντεταραγμένος μᾶλλόν τι ἐδεινο- 
λογέετο ὅτι μὲν ἀπέχτεινε τὸν αὐτὸς φόνου ἐκχάϑηρε. 
πεεριημεχτέων δὲ τῇ συμφορῆ δεινῶς ἔχαλεε μὲν die κα- 
ϑάρσιον, μαρτυρόμενος τὰ ὑπὸ τοῦ ξείνου πεϊτονϑὼς 
εἴη, ἐχάλεε δὲ ἐπίστιόν τε καὶ ἕταιρήιον, τὸν αὐτὸν 
τοῦτον ὀνομάζων ϑεόν, τὸν μὲν ἐπίστιον καλέων, διότι 


Brudermorde gereinigt, muls er den 
Sohn seines Wohlthäters unfreiwil- 
lig tödten (vgl. c. 45 16). Adrastos 
ist eine Personification dieses Ver- 
hängnisses, das er, in eigenthum- 
licher Doppelfunection, zugleich voll- 
zieht und erleidet. Als Thatsache, 
woran die poetische Legende mag 
angeknüpft haben, ist anzuführen, 
dals in den phrygisch-mysischen 
Landschaften an der Propontis eine 
Göttin verehrt wurde, welche die 
Hellenen Νέμεσις nannten, deren 
Cult von Ἄδραστος gegründet wor- 
den, wonach sie auch den Beinamen 
᾿Αδραστεια führte. Adgaoreıc hiels 
auch der Hauptort ihres Dienstes 
am Granikos, sowie ein Berg bei 
Ryzikos, wo sie ebenfalls Verehrung 
genols (ll. 8 828 ff. Strab. 575. 587). 

„1, Nach 1]. 9119 χαὶ τοῦ μὲν 
δ EOARFeRE, ὁ δ᾽ ἡγίοχον βάλε, 


8 Die Geschichte dieses Atys 
hat eine deutliche Aehnlichkeit mit 
dem Mythos von Attis oder Attes, 
‘den die Lyder und Phryger als den 
frühverstorbenen Liebling der Rhea 


verehrten, und der wie Adonis in 


der Religion der Aphrodite einSym- 
bol der ganzen Schönheit, aber auch 
der ganzen Hinfälligkeit des natür- 
lichen Lebens mit seinem ewigen 
Hin- und Herschwanken zwischen 
Frühling und Winter, Lust und 
Schmerz, Geburt und Grab war’ 
Herodot I. 3. Aufl, 


(Preller Myth. 12 508). 5. zu 1179 4. 
In der phrygischen Sage stirbt er 
durch Entmannung, in der lydischen 
durch einen Eber (Paus. VII 7 9). 
Für historisch ist nur anzusehen 
dals Kroesos einen Sohn des Na- 
mens Atys durch einen vorzeitigen 
Tod verlor (vgl. zu VII 27 1). Alles 
übrige hat sich um diesen einfachen 
Kern später angesetzt, als die Iy- 
dische Geschichte im Munde des in 
seiner nationalen Existenz zerstör- 
ten, aber noch immer erzählungs- 
lustigen Volkes sich in eine Reihe 
sinnreicher Legenden umwandelte. 
4. 2. μᾶλλόν τι, aliquanio ma- 
gis, als er nämlich sonst gethan 
haben würde. c. 114 ws γε δὴ ἀ- 
γάξια ἑωυτοῦ παϑὼν μᾶλλόν τι 
περιημέχτεε. Noch ce. 50 5. 74 14. 
96 6. 98 19. III 60 17. VII 41 14. 
IX 101 15. Wegen zı zu V 33 9. — 
δεινολογέεσϑαι ‘heftige, leiden- 
schaftliche Reden führen, aufge- 
bracht sein’ (IV 685 13). — ἐχάλεε 
‘rief betend an’. c. 132 καλέει τὸν 
ϑεόν (beim Opfer), Pind. Ol. VI 58 
ἐχάλεσσε Ποσειδᾶν᾽ — αἰτέων. Soph. 
Phil. 1924 Ζῆνα δ᾽ 00x10V χαλῶ. 
SM. μαρτυρόμεγος, Sc. Jia. 
Kroesos sieht durch die That des 
Adrast drei heilige Rechtsverhält- 
nisse (iura divina) verletzt, und 
ruft nun den Gott, der dieselben be- 
aufsichtigt und ihre Kränkung nach 
beiden Seiten hin ahndet, mit drei- 


4 
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δὴ οἰκίοισι ὑποδεξάμενος τὸν ξεῖνον φονέα τοῦ παιδὸς 
ἐλάνϑαγε βόσκων, τὸν δὲ ἕταιρήιον, ὡς φύλακα συμ- 
πέμψας αὐτὸν εὑρήκον πολεμιώτατον. παρῆσαν δὲ μετὰ 
τοῦτο οἵ Avdoi φέροντες τὸν νεχρόν, ὄπισϑε δὲ εἵτπτετό 
ol ὃ φονεύς. στὰς δὲ οὗτος πρὸ τοῦ νεχροῦ παρεδίδου 
ἑωυτὸν Κροίσῳ προτείνων τὰς χεῖρας, ἐπικατασφά- 
ξαι μὲν κελεύων τῷ νεχρῷ, λέγων τήν TE προτέρην Ewv- 
τοῦ συμφορήν, καὶ ὡς ἐπ᾽ ἐκείνη τὸν καϑήραντα ἀπο- 
λωλεκὼς εἴη" οὐδέ οἵ εἴη βιώσιμον. Κροῖσος δὲ τούτων 
ἀχούσας τόν τε Ἄδρηστον κατοιχτείρεν, καίπερ ἐὼν Ev 
κακῷ οἴχκηίῳ τοσούτῳ, χαὶ λέγεν πρὸς αὐτόν ,,ἔχω ὦ 
ξεῖνε παρὰ σεῦ πᾶσαν τὴν δίκην, ἐπειδὴ σεωυτοῦ κα- 
ταδιχάζεις ϑάνατον. εἷς δὲ οὐ σύ μοι τοῦδε τοῦ χαχοῦ 
αἴτιος, εἰ μὴ ὅσον ἀέκων ἐξεργάσαο, ἀλλὰ ϑεῶν χού 
τις, ὃς μον καὶ πάλαι προεσήμαινε τὰ μέλλοντα ἔσεσϑαι."“ 
Κροῖσος μέν νυν ἔϑαψε, ὡς οἰκὸς ἦν, τὸν ἑωυτοῦ 


fachem Beinamen d.h. in jenem drei- 
fachen Charakter zum Zeugen und 
Rächer auf, und zwar als Z. χα- 
900105, weil der Gott als gnädiger 
Patron unfreiwilliger Mörder (da- 
her auch Z μειλίχεος) ihre Ent- 
sühnung verlangt. Aber nicht blols 
das Verlangen nach Rache verräth 
der König in dieser Anrufung, son- 
dern er richtet damit auch bitteren 
Vorwurf an den Gott selbst, der es 
zugelassen oder gar angestiftet, dals 
ihm aus der gewissenhaften Beob- 
achtung seiner Gebote so herbes 
Unglück entstehen mulste. Wenn 
er sich jedoch bald gottergebenen 
Sinnes beruhigt (c. 45 12), so ist das 
derselbe charakteristische Doppel- 
zug, der später in seinem Verhalten 
zum delphischen Apoll noch einmal 
hervortritt (c. 90f.) — τὸν αὐτὸν 
ὀνομάζων ϑεὸν zeigt an, dals der- 
selbe Gott auch bei den letzten 
Epithetis gemeintsei. Vgl. V 52 25. 
— χαλέων: zu c. 675. 

45. 4. προτείνων τὰς χεῖρας: 


ebenso IV 136 3. VII 233 6 als Zei- 
chen der deditio. 

5. μιν = ἑωυτόν. 

6. ἀπολωλεχὼς εἴη, perdidisset, 
‘unglücklich gemacht hätte’, Ebenso 
c. 214 18. 

7. Zu dem kurz und energisch 
abschliefsenden οὐδέ vgl. V 39 15, 
zum Optativ VI 3 8. — τούτωγ: in 
den Genitiv setzt H. das Gehörte 
auch e. 141 18. 11 114 1 (aber 115 
1 ταῦτα). 111 44 7. 128 18 (aber das. 
23 ἤκουσαν ταῦτα). IV 1579. V 
79 8. VII 13 8. 

8. Eig. χατοιχτείρει TE τὸν A- 
donorov. Vgl. ce. 53 8. 207 35. II 
19 13. VII 41 10. 

11. Il. y 64 Priamos zu Helena 
οὔ τί μοι αἰτίη ἐσσί" ϑεοί vu μοι 
αἴτιοί εἶσιν. 

12. εἰ μὴ ὅσον... “Δ 56 insofern 
du der unfreiwillige Thäter bist‘; 
du warst nur das Werkzeug gött- 
lichen Willens, nicht der Anstifter 
meines Unglücks. 

13. προεσήμαιγε: zu c. 34 4. 
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παῖδα" Ἄδρηστος δὲ ὃ Γορδίεω τοῦ Midew, οὗτος δὴ 


ὁ φονεὺς μὲν τοῦ ἑωυτοῦ ἀδελφεοῦ γενόμενος φονεὺς δὲ 


τοῦ καϑήραντος, ἐπείτε ἡσυχίη τῶν ἀνϑρώπων ἐγένετο περὶ 
τὸ σῆμα, συγγινωσκόμενος ἀνϑρώπων εἶναι τῶν αὐτὸς ἤδεε 


- « ΄ 
βαρυσυμφορώτατος, ἐπικατασφάζεν τῷ τύμβῳ ξωυτόν. 
Κροῖσος δὲ ἐπὶ δύο ἔτεα ἐν πένϑεϊ μεγάλῳ κατῆ- 


στο τοῦ παιδὸς ἐστερημένος. 
Κυαξάρεω ἡγεμονίη καταιρεϑεῖσα ὑπὸ 
βύσεω καὶ τὰ τῶν Περσέων πρήγματα 
„zog μὲν Κροῖσον ἀπέπαυσε, ἐνέβησε 


μετὰ δὲ ἡ ᾿Δἀστυάγεος τοῦ 
Κύρου τοῦ Καμ- 
αὐξανόμενα πέν-- 


δὲ ἐς φροντίδα, 


εἴ χως δύναιτο, πρὶν μεγάλους γενέσϑαν τοὺς Πέρσας, 


καταλαβεῖν αὐτῶν αὐξανομένην τὴν δύναμιν. 


μετὰ ὦν 


τὴν διάνοιαν ταύτην αὐτίκα ἀπεττειρᾶτο τῶν μαντηίων 


15. Zum Schlusse werden noch 
einmal die Hauptpunkte im Leben 
des Adrast, deren Zusammentreffen 
sein Schicksal so furchtbar machte 
(βαρυσυμφορώτατος), die könig- 
liche Abkunft, der Brudermord, das 
Unglück, das er im Hause: seines 
Beschützers angerichtet, mit pathe- 
tischem Nachdruck erneuert. Vgl. 
zu V 25 11. 

16. φονεὺς δὲ τοῦ χαϑήραντος, 
wie oben 6 ἀπολωλεκώς, nicht 
wörtlich zu nehmen. Eur. Hek. 882 
Hekabe vom Mörder ihres Sohnes 
σὺν ταῖσδε τὸν ἐμὸν φονέα τιμω- 
ρήσομαι. Soph. ©. RK. 1361 Oedi- 
pus zu Polyneikes ζῶ σοῦ pov&ws 
(als meines Mörders) weuvnu&vos, 
und mit ähnlicher Hyperbel steht 
das Wort Ὁ. T. 534. Vgl. auch 
c. 124 7. 

17. ἐπείτε ἡσυχίη — ἐγένετο, ubi 
hominum concursus atque strepius 
desüt. Aehnlich VI 1357. An bei- 
den Stellen ist der Genitiv als ob- 
jeetiver zu nehmen, indem ἡσυχίη 
= χατάπαυσις. Vgl. auch ec. 143 2. 

18. συγγινώσκεσϑαι “inne wer- 
den, sich od. anderen gestehen, ein- 
räumen (Ill 99 8. IV 126 7. V 86 
7.94 12. VI 61 9. 92 13. 140 9. IX 
41 21), mit dem Reflexiv {Π 53 2. 
In allen diesen Bedeutungen hat H. 


das Activ nicht minder häufig; in 
der Bed. ignoscere, indulgere nur 
VI 12 10. 

19. βαρυσυμφορώτατος = βα- 

ὑυτάτῃ συμφορῇ χρεώμενος. Eur. 
Phoen. 1345 βαρυποτμώτατος. — 
τύμβος ist der obere Theil des 
σῆμα, das χῶμα γῆς (ec. 93 T), tu- 
mulus, unter ἀδδν die Leiche oder 
ihre Asche ruhte und auf dem man 
die Todtenopfer brachte. 

Kroesos prüft die Orakel. 
SeineFragenandaszuDelphi 
(ec. 46-55). 

6. χατῆσϑαι, desidere, otiosum 
esse. Il 134 ἔχων τοσαύτην δύνα- 
μιν χάτησαι, VII 150 ἡσυχίην ἔ- 
χοντας κατῆσϑαι, U. zu IX 41 4. 
ll. ὦ 4υ8 ἀσχαλόωσι γὰρ οἵδε χα- 
ϑήμεγοι. Erst der Sturz des Schwa- 
gers rief seine Thatkraft wieder 
wach. 

4. πρήγματα = δύναμις. ΠῚ 
137, χαταρρωδέοντες τὰ Περσικὰ 
πρήγματα, und öfter. 

5. ἐνέβησε ‘versetzte, brachte’. 

1. χαταλαβεῖν ‘hemmen, Einhalt 
thun’, dem weiteren Wachsen die- 
ser Macht (αὐξανομένην τὴν δύνα- 
μιν). Noch c. 87 4. 11136 3. V 21 8. 
Vi 989. 

8. ἀπεπειρᾶτο, näml. ὅ τι φρο- 
γέοιεν (10). Anders V11 1335. 
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τῶν τε ἐν Ἕλλησι χαὶ τοῦ ἐν Αιβύῃ, διαπέμψας ἄλ- 
λους ἄλλῃ, τοὺς μὲν ἐς 4Φελφοὺς ἱέναι, τοὺς δὲ ἐς 
"Aßas τὰς Φωκέων, τοὺς δὲ ἐς Ζωδώνην" οἱ δέ τινες 
ἐπέμποντο παρά τε ᾿Αμφιάρεων καὶ παρὰ Τροφώνιον, 
οἵ δὲ τῆς Μιλησίης ἐς Βραγχίδας. ταῦτα μέν νυν τὰ 
“Ἑλληνικὰ μαντήια ἐς τὰ ἀπέπεμψε μαντευσόμενος Κροῖ- 
σος᾽ Aıßuns δὲ παρὰ Ἄμμωνα ἀπέστειλε ἄλλους χρη- 
σομένους. διέπεμττε δὲ πειρώμενος τῶν μαντηίων ὃ τι 
φρονέοιεν, ὡς, εἶ φρονέοντα τὴν ἀληϑείην ευρεϑείη, 
ἐπείρηταί σφεα δεύτερα πέμττων εἰ ἐπιχειρέον ἐπὶ Πέρ- 
σας στρατεύεσϑαν. ἐντειλάμενος δὲ τοῖσν Avdoicı τάδε 
ἀπέπεμτπτε ἐς τὴν διάπειραν τῶν χρηστηρίων, ἀπ᾽ ἧς 
ἂν ἡμέρης ὁρμηϑέωσι ἐκ Σαρδίων, ἀπὸ ταύτης ἡμερο- 
λογέοντας τὸν λοιπὸν χρόνον ἑκατοστῇ ἡμέρη χρᾶσϑαν 
τοῖσι χρηστηρίοισι, ἐπειρωτέοντας ὅ τι πονέων τυγχάνον 
ὁ Avdav βασιλεὺς Κροῖσος ὁ ᾿Αλυάττεω: ἄσσα δ᾽ ἂν 
ἕχαστα τῶν χρηστηρίων ϑεσπίσῃ, συγγραψαμένους ἄνα- 
φέρευν παρ᾽ ἑωυτόν. ὅ τι μέν νυν τὰ λοιπὰ τῶν χρή- 
στηρίων ἐθέσπισε, οὐ λέγεταν πρὸς οὐδαμῶν" ἕν δὲ 
Δελφοῖσι ὡς ἐσῆλθον τάχιστα ἐς τὸ μέγαρον οἵ Avdoi 


11. 4βαι, im östlichen Phokis, 
an der Stralse, welche aus der opun- 
tischen Lokris in das RKephissos-thal 
hinabführt. Der Ort enthielt, nächst 
Delphi, das älteste und berühmteste 
Heiligthum und Orakel des Apollon 
im Mutterlande. S. VIII 27. 33. 134. 
— Ueber das Zeus-orakel inDodona 
in Epeiros 8. II 52. 

12. Das Traumorakel des Am- 
phiaraos befand sich bei Theben, vgl. 
zu c. 52 2. VIII 1349; das Höhlen- 
orakel des Trophonios bei Lebadeia 
(zu VIII 134 3), beide in Boeotien. 

18. Die Boayyidaı. (c. 158 2), 
ein sich vom Delpher Bo«yyos ab- 
leitendes, in Wahrheit aber nicht- 
hellenisches, vor-ionisches Priester- 
geschlecht, stand dem Tempel und 
Orakel des ’InoAlwv Audvusvs in 
Didyma bei. Miletos vor. Nach ihm 
hiels der Ort selber Boayxidas 


(femin., hier u. ὁ. 92 9. 157 12. II 
159 9. V 36 15); 5. 6. 157 12. 

15. Ueber das Orakel des wid- 
derköpfigen Ζεὺς "4uuwv 5. Π 32. 
55. IV 181. 

16. ὅ τι φρονέοιεν, quid saperent. 
IX 16 πολλὰ φρογέοντα undevös 
χρατέειν. E 

47. 2. ἀπ᾽ ὃς = ἀπὸ ταύτης τῇ 
(VII 192 4). 

1. συγγράψασϑαι für sich auf- 
schreiben lassen (ec. 48 1. VII 142 
2), näml. vom zrpognens (zu VII 111 
8), welcher die von der Pythia in 
Gegenwart der Fragenden ausge- 
stolsenen Laute sofort zu Papier 
brachte und in einer Abschrift, d. h. 
in einer wohlgeordneten versificier- 
ten Redaction aushändigte. VII 
135 17 steht das Wort vom Schrei- 
ber selbst. 

10. μέγαρον nennt Η, überall 
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χρηδόμενοι τῷ ϑεῶῷ καὶ ἐπειρώτεον τὸ ἐντεταλμένον, ἡἣ 
Πυϑίη ἐν ἑξαμέτρῳ τόνῳ λέγεν τάδε. 
οἶδα δ᾽ ἐγὼ ψάμμου τὶ ἀριϑμὸν καὶ μέτρα φΝλόσσής, 
χαὶ χωφοῦ συνίημι, καὶ οὐ φωγεῦντος ἀκούω. 
ὀδμή μ᾽ ἐς φρένας ἦλϑε κραταιρίνοιο χελώνης 
ἑψομένης ἐν χαλχῷ au’ ἀρνείοισι κρέεσσιν, 
ἥ χαλχὸς μὲν ὑπέστρωταν, χαλκὸν δ᾽ ἐπιέσται. 
ταῦτα οἵ “υδοὶ ϑεσπισάσης τῆς Πυϑίης συγγραψάμε- 


vos οἴχοντο ἀπιόντες ἐς τὰς Σάρϑόις. 
περιττεμφϑέντες παρῆσαν φέροντες τοὺς χρησμούς, 


ε 
οἱ 


ὡς δὲ χαὶ ὦλλοι 


ἐνθαῦτα ὁ Κροῖσος ἕχαστα ἀναπτύσσων ἐπώρα τῶν 


den inneren von Mauern umschlos- 
senen Raum des Tempels, das ἄδυ- 
τον oder den vews im älteren und 
engeren Sinne, das oblonge Haus 
oder Gemach (cella) , in dem das 
Götterbild wohnt, im Ggs. zu dem 
offenen Vorraum und den Säulen- 
umgängen (c. 65 12. II 141 10. 143 
5. 169 29. V 77 20. VI 134 12. VII 
140 3 mit 141 10). 

12. ἐν ἑξαμέτρῳ τόνῳ λέγει, von 
der Pythia, ist nicht zu genau zu 
nehmen. Ebensowenig V 928 11; 
vgl. zu c. 65 12. Ueber τόνῳ zu ec. 
129. 

13ff. Gedanke:ichbinallwissend. 
So sagt Pind. ‚Pyth. IX 44 Cheiron 
zu Apollon: χύριον ὃς πάντων τέ- 
λος οἶσϑα χαὶ πάσας κελεύϑους" 
ὅσσα τε χϑὼν nova φίλλ᾽ ἄνα- 
πέμπει, χώπόσαι ἐν ϑαλάσσᾳ καὶ 
ποταμοῖς ψάμαϑοι χύμασιν ῥι- 
παῖς τ ἀνέμων χλογέονται., χὦῶ τι 
μέλλει χὠπόϑεν ἔσσεται εὖ καϑο- 
ρᾷς. — οἶδα δ᾽: die Partikel kann 
entweder anzeigen, dals der Orakel- 
spruch von grölserem Umfange war 
und nur die angeführten Verse als 
die wichtigsten ausgehoben sind, 
oder dals diesem Ausspruche schon 
ein anderer oder an Andere gerich- 
teter vorangegangen ist. Letzteres 
ist wahrscheinlich; denn die Pythia 
antwortete in älterer Zeit nur an 
einem bestimmten Tage des Jahres 
(am 7. des Monates Bvorog, Plut. 


mor. 292f), später einmal im Mo- 
nate (das. 398). Die Fragenden, 
sofern sie nicht ein Vorrecht (προ- 
uavrnin, 6. 54 6) besalsen, erlosten 
die Reihenfolge (Aesch. Eum. 32). 
Die Antworten, auf einmal und un- 
unterbrochen gegeben, wurden dann 
auch von dem Propheten und sei- 
nen verskundigen &ehilfen (Strab. 
419) als ein zusammenhängendes, 
wenn auch nur lose verknüpftes 
(bes. häufig ἀλλ᾽ ὅταν, zu VII 77 
6) Ganzes redigiert. So erklärt sich 
δέ auch c. 175 22. IV 159 10. VI 
220 16, ἀλλά c. 55 6. III 57 14. VI 
11 10, καὶ τότε δή ΥἹΙ 19 8. --- do, 
der Gott, dessen ἀρ ρει die Py- 
thia ist. Vgl. IV 157 7. IX 93 25. 
— ψάμμου ἀριϑμόν: Pind. O1. U 
98 ψάμμος ἀριϑμὸν περιπέφευ- 
γεν. 

14. χωφοῦ: zu c. 84 1. 

15. Empedokles 294 λιϑορρίνων 
τε χελωγῶν. 

11. χαλκὸν δ᾽ ἐπιέσται (sc. χε- 
λώνη) ‘hat sich in Erz gehüllt, ist 
mit Erz bedeckt‘. Il. y 57 Acıvov 
ἕσσο χιτῶνα, Pind. Nem. ΧΙ 16 
γᾶν ἐπιεσσόμενος = γᾷ χρυφϑη- 
σόμεγος. Den Sinn gibt H. c. 48 
13. Der Uebergang aus der relati- 
ven Construction in die selbständige 
im zweiten Gliede, wegen des Ca- 
suswechsels, zumal bei einer Anti- 
these (μὲν — δέ), ist die Regel. 
Vgl. VIII 106 γῆν τὴν Χῖοι μὲν νέ- 
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5 συγγραμμάτων. τῶν μὲν δὴ οὐδὲν προσίετό μὲν" ὁ δὲ 

ὡς τὸ ἐκ Ζελφῶν ἤχουσε, αὐτίκα προσεύχετό TE καὶ 
᾿΄ - - ᾿ Α 

προσεδέξατο, νομίσας μοῦνον εἴναν μαντήιον τὸ ἐν Ael- 


er ε CB ‚ \ e Mes 2 7 
φοῖσι, οτν οἵ ξἐξευρῆηκεξε τὰ αὑτὸς ἐποίησε. 


ἐπείτε γὰρ δὴ 


διέπεμψε παρὰ τὰ χρηστήρια τοὺς ϑεοπρόπους, φυλά- 


10 ξας τὴν κυρίην τῶν ἡμερέων ἐμηχανήσατο τοιάδε. 


> 
EI7TI- 


΄ \ 61 ΄ = ΄ 
γοήσας τὰ ἣν ἀμήχανον ἐξευρεῖν τε καὶ ἐπιφράσασϑαι, 
χελώνην καὶ ἄρνα χαταχόψας ὅμοῦ ἦψε αὐτὸς ἐν λέ- 


49 βητι χαλκέῳ, χάλκεον ἐπίϑημα ἐπιϑείς. τὰ μὲν δὴ ἐκ 
Δελφῶν οὕτω τῷ Κροίσῳ ἐχρήσϑη;" 


κατὰ δὲ τὴν Au- 


φιάρεω τοῦ μαντηίου ὑπόκρισιν οὐχ ἔχω εἰπεῖν ὅ τι 

τοῖσν Avdoicı ἔχρησε ποιήσασι περὶ τὸ ἱρὸν τὰ vow- 

ζόμενα (οὐ γὰρ ὧν οὐδὲ τοῦτο λέγεται), ἄλλο γε ἢ ὅτι 
\ - ar: ΄ 3) \ ΕἸ - 

καὶ τοῦτον ἐνόμισε μαντήιον ἀψευδὲς ἐχτῆσϑαι. 


μονται ᾿«ταρνεὺς δὲ καλέεται,α. ζὰ 
1140 3. 

48. 5. προσίεσϑαί τινα, eig. 
ad se admittere, geht über in die 
energischere Bedeutung προσάγε- 
σϑαι, ἐφέλχεσϑαί τινα (Hesych.) 


und übertr. ἀρέσχειν rıyi, se οι, 


probare. Ar. Ritt. 359 τὰ μὲν ἄλλα 
ἤρεσας λέγων" ἕν δ᾽ οὐ προσίε- 
ταί με, Wesp. 141 ἀλλ᾽ ὅτι σιγᾷ 
κοὐδὲν γρύζει Τοῦτ᾽ οὐ δύναταί 
μὲ προσέσϑαι. Hesych. οὐ προσ- 
ἑεταί με’ οὐχ ἀρέσχει μοι. --- ὁ δέ: 
zu c. 179. 

6. προσεύχετο: er erkannte in 
der Antwort den zu ihm redenden 
Gott. Ovid. Met. 8 681 beim An- 
blick des Wunders attoniti novitate 
pavent manibusque supinis Conci- 
piunt Baucisque preces timidusque 
Philemon. 

7. προσεδέξατο ‘nahm gläubig 
auf. c.63 pas δέχεσϑαι τὸ χρη- 
σϑέν, Ν1Ι 118 desausvor τὸ uav- 
τήιον, IV 15 δεξαμένους ταῦτα, 
auch IX 91 δέχομαι τὸν οἱωνόν. 
— μαντήιον, der Sache, nicht blofs 
dem Namen nach, indem er sich 
überzeugt, dafs dasdelphische allein 
den Namen verdiene. Vgl. c. 53 8. 

8. αὐτός ist zugefügt, um das 


neue Subject als solches anzuzei- 
gen. Ebenso VII 194 13. 

11. re καί, bei synonymen Be- 
griffen; zu V 4 9. 

12. ἦψε, von ἕψω. 

13. ἐπίϑημα ἐπιϑείς: solche 
Verbindung eines Nomens mit einem 
Verb gleichen Stammes (figura ety- 
mologrica) ist auch bei H. sehr häu- 
fig, z. B. c. 80 ἑππάδα στολὴν ἐ- 
σταλμένους. 87 ὗσαι ὕδατι λαβρο- 
τάτῳ, 111 οἰκίας οἰκοδομέειν, 162 
χώματα χῶν, 112 τρέφειν τροφήν 
τινα τοιήνδε, meist so, dafs beim 
Nomen noch ein Attribut steht. 

49. 3. Von der Stellung der 
Genitive zu c. 2 15. 

4. Die das Orakel des Amphia- 
raos Befragenden enthielten sich 
drei Tage lang des Weines, faste- 
ten einen Tag, beteten und erwar- 
teten, auf dem Fell eines geopfer- 
ten Widders im Tempel schlafend, 
die Traumoffenbarung. Zu VIII 134 7. 

5. Zu οὐ γὰρ ὧν οὐδέ vgl. II 
120 17 οὐ μὲν οὐδέ, 134 6 οὐδὲ 
ὧν οὐδέ, IV 16 4 οὐδὲ γὰρ οὐδέ. 
— ἄλλο γε ἢ ὅτι hängt ab von οὐχ 
ἔχω εἰπεῖν; ebenso IX 8 10. Vgl. 
auch VII 152 5. 

6. χαὶ τοῦτον, nicht blols Apol- 
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ϑεὸν ἱλάσκετο᾽ κτήνεά τε γὰρ τὰ ϑύσιμα πάντα τρισχί- 
ῆ PERY 
λια ἔϑυσε, κλίνας TE ἐπιχρύσους καὶ ἐπαργύρους καὶ 
’ ς 

φιάλας χρυσέας καὶ εἵματα. πορφύρεα καὶ κυϑῶνας, νή- 
σας πυρὴν μεγάλην, κατέκαιε, ἐλπίζων τὸν ϑεὸν μᾶλ- 
λόν τι τούτοισι ἀναχτήσεσϑαν" Αυδοῖσί τε πᾶσι προεῖπε 
ϑύειν πάντα τινὰ αὐτῶν τούτω ὃ τι ἔχον ἕκαστος. ὡς 
δὲ ἐχ τῆς ϑυσίης ἐγένετο, καταχεάώάμενος χρυσὸν ἄπλετον 
c N > > - 2 [4 > \ \ \ ’ 

ἡμιπλίνϑια εξ αὐτοῦ ἐξήλαυνε, ἐπὶ μὲν τὰ μαχρότερα 

2 € [4 > \ \ \ ’ ΄ 
ποιέων ἑξαπάλαιστα, ἐπὶ δὲ τὰ βραχύτερα τριπάλαιστα, 


lon. Der Gott oder Heros wird als Fr. 154 πάντα ϑύειν Exarov, wo- 
Inhaber (ἐχτῆσϑιαι) des Orakels ge- für Strab. 155 ποιοῦσι δὲ καὶ Exu- 
dacht. τόμβας ἑκάστου γένους. Porphyr. 
50. Kroesos feiert den helleni- de abst. II 60 Ὀλυμπιὰς δ᾽ ἡ A- 
schen Gott auf die seinem Wesen λεξάγδρου μήτηρ πάντα χίλια ἔ- 
als Helios zumeist entsprechende ϑυεν. Zu derCardinalzahl in distri- 
asiatische Weise, mit dem s. δ. butivemSinne vgl. auch das sprüchw. 
Scheiterhaufen-opfer, wie esin dem πάντα δέχα (IV 88 3. IX 81 14) 
vorderasiatischen Sonnenculte üb- und zu V 69 10. 
lich war (Movers Phoen. I 466). Be- 3f. Die Zurüstung ist die eines 
sonders entspricht die Beschreibung festlichen Mahles und entspricht 
Lukians de dea Syria49: ὁρτέων δὲ genau der Beschreibung, die Ktesias 
πασέων τῶν οἶδα μεγίστην τοῦ bei Athen. 529 von dem Scheiter- 
εἴαρος ἀρχομένου ἐπιτελέουσι haufen macht, auf dem sich der an- 
(in der syr. Stadt Hierapolis) χαί  gebliche Sardanapal mit seinem Hof- 
μὲν οἱ μὲν πυρὴν οἱ δὲ λαμπάδα staat verbrannte. 
χαλέουσι" ϑυσίην δὲ ἐν αὐτῇ τοι- 5, μᾶλλόν τι: zu c.44 2. 
ἦνδε ποιέουσι. δένδρεα μεγάλα 1. ϑύειν, doch wohl auch auf der 
ἐχχόψαντες ἐν τῇ αὐλῇ ἱστᾶσι, πυρή. Die Lyder sollten jeder nach 
μετὰ δὲ ἀγινέοντες alyas te xat Mals seiner Habe zu der kostbaren 
dıans χαὶ ἄλλα κτήνεα ζωὰ ἐκτῶν Ausrüstung des Scheiterhaufens bei- 
δενδρέων ἀπαρτέουσιγ᾽ ἐν δὲ χαὶ tragen. Der Dativ τούτῳ bei ϑύειν, 
ὄρνεϑες καὶ εἵματα χαὶ χούσεα χαὶ wie lat. facere (opfern) aliqua re, 
ἀργύρεα ποιήματα. ἐπεὰν δὲ ἐν-  Virg. Eel. III 77 cum faciam vitula, 
τελέα πάντα ποιήσωνται, πεέριε- ΤΊΡα]. IV 6 14 ter ἐϊδὲ fit [ἰδο, ter 
veixavres τὰ ἱρὰ περὶ τὰ devögen ἀἄθα sacra mero. Hor. carm. 14 11 
πῦρ ἐνιᾶσι, τὰ δὲ αὐτίχα πάντα nunc et in umbrosis Fauno decet 
καίονται. ἐς ταύτην τὴν ὁρτὴν immolare lucis Seu poscat agna sive 
σολλοὶ ἄνϑρωποι ἀπιχγνέονται ἔχ  malit haedo. 


τε “Συρίης καὶ τῶν πέριξ χωρέων 8. ὡς dr τῆς 9. ἐγένετο = ὡς ἔτε- 
πασέων, φέρουσί τε τὰ ἑωυτῶν ϑύχει; vgl. zu c. 126 13. 

ἑρὰ ἕκαστοι καὶ τὰ σημήια Exa- 9. ἡμιπιλίνθιον Halbziegel,, weil 
στοι ἔχουσιν ἐς τάδε wewıun- halb so lang als breit. ἐξελαύνειν, 
μένα. mit dem Hammer (6. 68 4). V11 69 


2. Zu τὰ ϑύσιμα vgl. III 82 8. εἰχὼ χρυσέην σφυρήλατον ἐποιή- 
— πάντα τρισχίλια “νοι 81|16π, d.i. σατο. 
von jeder Art je dreitausend’. Pind. 10. Die Elle (πῆχυς), zu 1% Fuls, 
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ὕψος δὲ παλαιστιαῖα, ἀρυϑμὸν δὲ ἑπτακαίδεχα καὶ ἕχκα- 
τόν, χαὶ τούτων ἀπέφϑου χρυσοῦ τέσσερα, τρίτον 
ἡμιτάλαντον ἕκαστον ἕλκοντα, τὰ δὲ ἄλλα ἡμιπλίνϑια 
λευχοῦ χρυσοῦ, σταϑμὸν διτάλαντα. ἐποιέετο δὲ καὶ 
λέοντος εἰκόνα χρυσοῦ ἀπέφϑου ἕλκουσαν σταϑμὸν 
τάλαντα δέχα. οὗτος ὃ λέων, ἑπείτε κατεχαίετο ὁ ἐν 
Δελφοῖσι νηός, κατέπεσε ἀπὸ τῶν ἡμιπλινϑίων (ἐπὶ γὰρ 
τούτοισιν ἵδρυτο), καὶ νῦν χέεταν ἐν τῷ Κορινϑίων ϑη- 


enthielt 6 zaicıorai(‘Handbreiten', 
palmi) und 24 δάχτυλοι (“Finger- 
breiten’, digiti). Da H. die Goldzie- 
gel in Delphi gesehen und gemes- 
sen hat, so lälst sich nicht entschei- 
den,oberdielydische(babylonische) 
oder eine hellenische Elle zu Grunde 
gelegt hat. 

12. ἄπεφϑος (ἅπ- εφϑος) ‘ab- 
gekocht’, durch Schmelzen geläu- 
tert. — τρίτον ἡμιτάλαντον ‘dritte- 
halb Talente’, eine im täglichen 
Geschäftsverkehr entstandene und 
dem deutschen Gebrauche genau 
entsprechende Verkürzung aus δύο 
τάλαγτα τὸ δὲ τρίτον ἥμισυ. — 
ἕλχοντα *wiegend'. 


14. λευχὸς χρυσός ist mit Silber 
versetztes Gold, welches davon eine 
blässere Farbe hat, 5. δ. ἤλεκτρον. 
Plin. 33 80 omni auro inest argen- 
tum vario pondere, aliubi decuma 
parte aliubi octava . .. ubicunque 
quinta argenti portio est electrum 
vocatur .. fit et cura electrum ar- 
geento addito. In den Goldgruben 
des Tmolos muls es sich in natür- 
lichem Zustande gefunden haben; 
Soph. Ant. 1037 χερδαίγετ᾽ ‚ Zuno- 
λᾶτε τὸν πρὸς Σάρδεων Ἤλεκχ- 
zooV, εἰ βούλεσϑε. Das Mischungs- 
verhältnifs der Halbziegel lälst sich 
aus den Gewichtsangaben berech- 
nen. Das specifische Gewicht des 
gegossenen Goldes ist 19,258, des 
gegossenen Silbers 10,474. Da nun 
bei gleichem Volumen der Halbzie- 
gel aus reinem Golde 2%, der aus 
‘Weilsgold’ nur 2 Talente wiegt, 
und diese Differenz in dem geringe- 


ren Gewichte desim Weilsgold ent- 
haltenen Silbertheils (x) ihre Ur- 
sache hat, so ergibt sich die Glei- 


19, 258 
chung x. 10,474 — —- . —+(2-x)=2%, oder, 
2 wa 19,258 
da 
( 3% 128» ° Joana rt AR 
—ıx) = 125. Daraus findet man 


x 29,84. Das Weilsgold bestand 
also aus nahezu 3 Gewichtstheilen 
Silber und 7 Gewichtstheilen Gold. 
Ist nun die Angabe des Plinius rich- 
tig (a. O. quod si quintam porlio- 
nem excessit incudibus non re- 
sistit), so hat sich H. mit seinem 
Ausdrucke ἐξήλαυνε (9) geirrt. 
Wenn man anderseits die ange- 
gebenen Gewichte der Halbziegel 
mit dem ihrem Volumen ent- 
sprechenden vergleicht und dieses 
nach der gröfseren babylonischen 
Elle zu 233 par. ἴω. milst, so findet 
sich doch noch ein Minus. Die Halb- 
ziegel waren also nicht ganz massiv, 
wahrscheinlich weil sie aus dem 
beim Opferbrande erübrigten ge- 
weihten Metall gefertigt waren, das 
für die volle Zahl nicht ganz zu- 
reichte. —H. hat übrigens diese wie 
die anderen Daten aus den inschrift- 
lichen Schatzurkunden, nicht etwa 
aus eigener Wägung entnommen. 

15. Zur Wahl des Löwen vgl. c. 
84 12. 

16. Der Tempel zu Delphi brannte 
548 v. Chr. ab, noch zwei Jahre vor 
dem Sturze des Kroesos. Vgl. zu 
II 180 4. 

18. ödevro: die 117 Halbziegel 
bildeten eine Unterlage, ein zonmi- 
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σαυρῷ, ἕλκων σταϑμὸν ἕβδομον muiralavrov' ἀπετάκη 
γὰρ αὐτοῦ τέταρτον ἡμιτάλαντον. ἐπιτελέσας δὲ ὁ Κροῖ- 
σος ταῦτα ἀπέπεμττε ἐς “ελφούς, καὶ τάδε ἄλλα ἅμα 
τοῖσι, κρητῆρας δύο μεγάϑεϊ μεγάλους, χρύσεον καὶ 
ἀργύρεον, τῶν ὁ μὲν χρύσεος ἔχειτο ἐπὶ δεξιὰ ἐσιόντι 
ἐς τὸν νηόν, ὁ δὲ ἀργύρεος ἐπ᾽ ἀριστερά. μετεχενήϑη- 
σαν δὲ καὶ οὗτοι ὑπὸ τὸν νηὸν κατακαέντα, καὶ ὃ μὲν 
χρύσεος χέεταν ἐν τῷ Κλαζομενίων ϑησαυρῷ, ἕλκων 
σταϑμὸν εἴνατον ἡμιτάλαντον καὶ Erı δυώδεκα μνέας, ὃ 
δὲ ἀργύρεος ἐπὶ τοῦ προνηίου τῆς γωνίης, χωρέων ἀμ-- 


δωμα des Löwen, und zwar in die- 
ser durch ihre Zahlensymmetrie 
überraschenden Weise. Während 
die 4 schwereren dem Löwen an 
Gestalt und Farbe gleichen seine 
unmittelbare Basis ausmachten, bil- 
deten die übrigen 113 einen oblon- 
gen in drei Stufen sich verjüngenden 
Unterbau, von denen sich die unter- 
ste aus 63 (9. 7), die zweite aus 35 


Apollon in Branchidae an Form und 
Gewicht gleiche Geschenke von 
Kroesos erhalten haben (ce. 92). 

91. 3. ἅμα τοῖσι, demonstrativ. 
V 97 ταῦτά τε δὴ ἔλεγε καὶ πρὸς 
τοῖσι τάδε. 1]. α 348 ἡ δ᾽ ἀέχουσ᾽ 
ἅμα τοῖσι γυνὴ κίεν. Der Komiker 
Epikrates III 370 (Mein.) ποῖος δὲ 
Aoyos διερευνᾶται παρὰ τοῖσιν 
(den eben erwähnten). S. Ζὰ ο. 172 6. 
- μεγάϑειϊ μεγάλους: vgl. V. 31 
μεγ. οὐ μεγάλη, VIl117 μεγ. μέγι- 
στος, VI 44 insel πολλᾶς, 114 
μεγαϑεῖὶ σμικροί, IV 52 8. 191 18. 
VII 128 2. 

4. ἐσιόντι “wenn man eintritt; 
vgl. c. 14 9. Also im Pronaos. 

6. ὑπό zeitlich, “um die Zeit da 
der Tempel niederbrannte’. IX 60 


(7. 5), die dritte aus 15 (5. 3) Halb- 
ziegeln zusammensetzte. So stellt 
sich ein Denkmal her, dessen schlich- 
ter Grundgedanke der alten Tempel- 
anlage entlehnt ist. Der Autor sel- 
ber sah es nicht mehr in unversehr- 
ter Form, hat aber durch die Ge- 
nauigkeit seines Berichtes eine si- 
chere Herstellung möglich gemacht. 
Uebrigens soll der didymaeische 


ὑπὸ τὸν παρεοντὰ πολεμον "wäh- 


rend der Dauer des Krieges’, Il 36 
5. 142 19. 


9. Verb. ἐπὶ της ywvins τοῦ 
προνηίου. Vgl. c. 94 ἐπὶ τοῦ βα- 
σιλέος τοῦ παιδός, 1 ἀπὸ τῶν 
δυώδεκα ϑεῶν τοῦ βωμοῦ, 11 94 3. 
143 10. IV 20 7. VII 36 22. 153 21, 
und zu c. 2 15, — rreovnıov, des 
neuen von den Alkmeoniden gebau- 
ten Tempels (V 62 17). — Der Aus- 
druck ἐπὶ γωγίης ‘an der Ecke’ 
scheint auf einen der beiden Stirn- 
pfeiler (Anten) zu deuten, mit denen 
die Langseiten der Cellawände in 
den Pronaos vortraten. Er kehrt 
wieder VII 122 6. So nennt auch 
Rtesias bei Diodor II 8 ywriaı die 


10 


15 


20 


58 


A 


φορέας ἑξαχοσίους" ἐπικίρναταν γὰρ ὑπὸ “ελφῶν ϑεο- 
φανίοισι. φασὶ δέ μιν Ζελφοὶ Θεοδώρου τοῦ Σαμίου 
ἔργον εἶναι, καὶ ἐγὼ δοκέω" οὐ γὰρ τὸ συντυχὸν φαί- 
νεταί μον ἔργον εἶναι. καὶ πίϑους τε ἀργυρέους τέσσε- 
ρας ἀπέπεμψε, οὗ ἐν τῷ Κορινϑίων ϑησαυρῷ ὁστᾶσι, 
καὶ περιρραντήρια δύο ἀνέϑηκε, χρύσεόν τε καὶ ἄργύ- 
ρεον, τῶν τῷ χρυσέῳ ἐπιγέγρατταν “αχεδαιμονίων φα- 
μένων εἶναν ἀνάϑημα, οὐχ ὀρϑῶς λέγοντες" Eorı γὰρ 
καὶ τοῦτο Κροίσου, ἐπέγραψε δὲ τῶν τις Aslyav Δα- 
κεδαιμονίοισν βουλόμενος χαρίζεσϑαν, τοῦ ἐπιστάμενος 


τὸ οὔνομα 
τῆς χειρὸς δέεν τὸ ὕδωρ, 
τον τῶν γ8 περιρραντηρίων 

2 2 ͵7ὕ \ 
ματα οὐχ ἐπίσημα πολλὰ 


vortretenden Wellenbrecher an den 
Brückenpfeilern. Vgl. auchI1148 34. 

10. ϑεοφάγια hiels wahrschein- 
lich das zu Ehren des wiedererschei- 
nenen (ἐπιςρανείς) Gottes (d. i. der 
Sonne) in Delphi gefeierte Früh- 
lingsfest, bei welcher Gelegenheit 
die Capacität des Mischkessels er- 
probt werden mochte. 

11. Dieser Theodorus, des Tele- 
kles Sohn, war ein etwas jüngerer 
Zeit- und Runstgenosse des Samiers 
Rhoekos (Ill 60 16); beiden zusam- 
men wird die Erfindung des Erz- 
gusses zugeschrieben, d. h. sie wa- 
ren dieerstennamhaften Erzbildner. 
Theodorus war der bedeutendere, 
ausgezeichnet als Architect und in 
allen Arten der plastischen Kunst 
(III 41 6 u. zu VII 27 9). Ist die 
Nachricht bei Diog. L. II 103 zuver- 
lässig, dafs er bei den Grundbauten 
des ephesischen Artemision mitge- 
wirkt,welchesunterhroesosnochim 
Aufbau begriffen war (zu c. 26 5), 
so war er einZeitgenosse des Alyat- 
tes, womitIll41 ebenso wenig strei- 
tet als dafs Kroesos Werke von ihm 
nach Delphi weihte; vgl. zu c.25 6. 

12. τὸ συντυχόν, sonst τὸ τυ- 
χόν, ἐπιτυχόν, παρατυχόν, ‘das 


οὐχ ἐπιμνήσομαι. 
«Ἱακεδαιβονίων ἐστί, οὐ μέν- 
οὐδέτερον. 


ἀλλ᾽ ὃ μὲν παῖς, δι᾽ οὗ 


ἄλλα τε ἀναϑή- 
> Ἂ ea [4 c 
ἀπεέσπτεμιμε ἀμὰ τουτοισι ὁ 


erste beste’ vulgare. Gewils wa- 
ren die Wände und Ränder mit Re- 
liefbildern geschmückt; vgl.e.70 5. 

15. Da wo das heilige Tempel- 
gebiet begann, pflegten am Eingang 
rechtsund links Weihwassergefälse 
zu stehen, aus denen der Eintre- 
tende besprengt ward, um ihn sym- 
bolisch von allem Befleckenden 
(uvoos) zu reinigen (Hippokr. περὶ 
vovoov ἱερ. 2. Pollux 18). 

16f. φαμέγων: die Inschrift war 
so abgefalst, dals die Lak. sich da- 
rin als die Geber nannten. — λέγον- 
tes, anakoluthische Apposition st. 
λεγόντων, wie VII 49 αἱ γνῶμαι 
τῶν λεγόντων συγνεξέπιπτον--ἐπι- 
λέγοντες. Aehnliches zu ΠῚ 16 13. 

18. τῶν τις “ελφῶν: diese schon 
von Homer (ll.e 424 τῶν τινα.- 
Aycucdwy u. 5.) gebrauchte Stel- 
lung des τὶς zwischen Artikel und 
Substantiv war besondersdenlonern 
eigen und ist bei H. vorherrschend. 

20. Den Knaben hat man sich 
oberhalb des Weihwasserkessels 
angebracht zu denken. 

23. οὐχ ἐπίσημα “ποιῇ bezeich- 
net’, geht nicht auf Inschriften, die 
ja, mit der einen angegebenen Aus- 
nahme, auch auf den anderen Wer- 
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Κροῖσος, καὶ χεύματα ἀργύρεα κυχλοτερέα, καὶ δὴ καὶ 
γυναιχὸς εἴδωλον χρύσεον τρίπηχυ, τὸ Δελφοὶ τῆς ἀρ- 
τοχόπου τῆς Κροίσου εἰκόνα λέγουσι εἶναι. πρὸς δὲ καὶ 
τῆς ἑωυτοῦ γυναικὸς τὰ ἀπὸ τῆς δειρῆς ἀνέϑηχε ὁ 
Κροῖσος καὶ τὰς ζώνας. ταῦτα μὲν ἐς Δελφοὺς ἀπέ- 
πεμῖψε, τῷ δὲ ᾿Αμφιάρεῳ, πυϑόμενος αὐτοῦ τήν τε ἄρε- 
τὴν καὶ τὴν πάϑην, ἀνέϑηκε σάκος TE χρύσεον πᾶν 
ὁμοίως καὶ αἰχμὴν στερεὴν πᾶσαν χρυσέην, τὸ ξυστὸν 
τῇσιν λόγχησι ἐὸν ὁμοίως χρύσεον" τὰ ἔτει καὶ ἀμφότερα 


3 [4 “ ΄-Ὁ 
ἐς ἐμὲ ἣν κείμενα ἐν Θήβησιν καὶ Θηβέων Ev τῷ νηῷ 


τοῦ ᾿Ισμηνίου ᾿Απόλλωνος. 


Τοῖσι δὲ ἄγειν μέλλουσι τῶν Avdav ταῦτα τὰ δῶ- 


ken sich nicht fanden, sondern auf 
die Schwierigkeit sie nach Zweck 
und Namen näher zu bestimmen. 
Daher χεύματα ‘Gulswerke’, weil 
eine eigene Bezeichnung fehlte. 

25. Nach Plut. mor. 401e soll 
des Kroesos Stiefmutter einen Gift- 
versuch gegen ihn gemacht, die 
damit beauftragte Bäckerin es aber 
verrathen, und Kroesos, nachdem 
er König geworden, der treuen 
Dienerin injener Bildsäule ein Denk- 
mal gestiftet haben. 

27. τὰ ano τῆς δειρῆς ‘das Hals- 
geschmeide. 

92. 2. Amphiaraos, des Oikles 
Sohn, aus dem Geschlecht der Amy- 
theoniden oder Melampodiden zu 
Argos, in Sage und Dichtung als ein 
tapferer frommer Held und weiser 
Seher gepriesen, nahm, auf verrä- 
therisches Anstiften seiner Gattin 
Eriphyle,am Zuge der Sieben gegen 
Theben Theil, ward auf der Flucht 
von der durch Zeus Blitz gespalte- 
nen Erde sammt Wagen und Rossen 
verschlungen, und gab fortan als 
Heros und Gott gefeiert Orakel 
durch Träume. Aufser bei Theben 
hatte er auch bei Mykalettos und 
Oropos in Böotien und bei Harma in 
Attika Heiligthümer; vgl. c. 46. 49. 
vi 134. 

3. χρύσεον πᾶν ὁμοίως “in allen 


Theilen gleichmälsig von Gold’, eben 
wie der Speer. Vgl. ce. 194 5. IV 
108 2. V11 197 15. IX 70 16. 

4f. Die partieipale Apposition τὸ 
ξυστὸη- χρύσεον hat zwar ein be- 
sonderes Subject und sollte darum 
in die Construction des absoluten 
Genitivs treten; da aber ihr Subject 
(ξυστόν) seinem Inhalte nach in dem 
Begriffe der αἰχμή, auf den sich die 
Apposition bezieht, enthalten ist, so 
ist sie wegen dieser materiellen 
Identität auch in denselben Casus 
gesetzt worden wie ihr Beziehungs- 
wort. Aus diesem Motive erklären 
sich auch die übrigen bei H. nicht 
seltenen Fälle dieser scheinbaren 
Anakoluthie (c. 7 15. 98 15. II 41 
15. 48 8. 133 22. 142 18. IV 715. 
VII 138 12). Vgl. zu II 66 15. VII 
177 15. — Verb. ἔτι χαὶ ἐς ἐμέ, 

6. χαὶ Θηβέων näher erklärend, 
“und zwar”. So c. 102 στρατευσά.-- 
μενος ἐπὶ Aoovolovs χαὶ A00V- 
giwv τούτους, 124 ποίεε ταῦτα χαὶ 
ποίεε χατὰ τάχος, II 32 19. III 136 
2. IV 151 11. 189 13. VII 17 5. 
IX 21 16. Aehnlich mit δέ V 113 
10, VI 127 12. VII 80 2.121 4. 
IX 73 2. 92 9 — Ueber den Tem- 
pel des ismenischen Apollon s. zu 
6. 92-5. 

53. Nach der parischen Marmor- 
chronik fand diese zweite Haupt- 
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ρα ἐς τὰ ἱρὰ ἐνετέλλετο 6 Κροῖσος ἐπειρωτᾶν τὰ χρη- 
στήρια εἰ στρατεύηταν ἐπὶ Πέρσας Κροῖσος χαὶ εἴ τινα 
στρατὸν ἀνδρῶν προσϑέοιτο φίλον. ὡς δὲ ἀπικόμενον ἐς 
τὰ ἀπεπέμφϑησαν os Avdoi ἀνέϑεσαν τὰ ἀναϑήματα, 
ἐχρέωντο τοῖσιν χρηστηρίοισν λέγοντες, Κροῖσος 6 Av- 
δῶν τε καὶ ἄλλων ἐϑνέων βασιλεύς, νομίσας τάδε μαν- 
mıa εἶναν μοῦνα ἐν ἀνθρώποισι, ὑμῖν τε ἄξια δῶρα 
ἔδωχε τῶν ἐξευρημάτων, καὶ νῦν ὑμέας ἐπειρωτᾷ εἰ 
στρατεύηταν ἐπὶ Πέρσας καὶ εἴ τενα στρατὸν ἀνδρῶν 
προσϑέοιτο σύμμαχον.““ οἵ μὲν ταῦτα ἐπειρώτεον, τῶν 
δὲ μαντηίων ἀμφοτέρων ἐς τὠυτὸ αἵ γνῶμαν συνέδρα- 
μον, προλέγουσαν Κροίσῳ, ἢν στρατεύηται ἐπὶ Πέρσας, 
μεγάλην ἀρχήν μὲν καταλύσειν" τοὺς δὲ Ἑλλήνων δυ- 
verwrarovs ovveßovisvov οἵ ἐξευρόντα φίλους προσϑέ- 
σϑαι. ἐπείτε δὲ ἀνενειχϑέντα τὰ ϑεοπρότπια ἐπύϑετο ὁ 
Κροῖσος, ὑπερήσϑη τε τοῖσι χρηστηρίοισι, πάγχυ τε 
ἐλπίσας καταλύσειν τὴν Κύρου βασιληίην, πέμψας αὖ- 
τις & Πυϑὼ “ελφοὺς δωρέεται, πυϑόμενος αὐτῶν τὸ 


sendung im J. 556 v. Chr. statt. — 
τοῖσι μέλλουσι — τῶν Avdorv: H. 
liebt diesen Genitiv, auch wo zu 
einer Partition gar kein Anlafs ist, 
besonders bei Participien. c. 70 οὗ 
ἄγοντες τῶν Aaxedaıuoviov, 153 
τοὺς παρεόντας Ἕλληγων, 1] 140 4 
148 20. 162 8. III 14 17. 45 2. 57 
1, 116 5. VI4 2. 43 12. VIII 9 5. 
IX 16 25. 23 2. 61 4. 71 13, auch 
nach Adjectiven (IV 179 20. V 62 
8); meist ohne Artikel. Vgl. zu VII 
12 12. 104.4. 

3. στρατεύηται — προσϑέοιτο, 
ohne wesentlichen Unterschied für 
die beidemaldeliberativeBedeutung, 
wie VII 8 ἕνα γνώμας τε πύϑηταί 
σφεων χαὶ αὐτὸς ἐν πᾶσι εἴποι, 
1 161 14 VII T 81. 76 10. 1Χ 51 
138; .; in umgekehrter Folge c. 185 
ὡς ὅ τε ποταμὸς βραδύτερος εἴη -- 
χαὶ οὗ πλόοι ἔωσι σκολιοί, VII 6 
9. Vgl. auch oben c. 46 18, und 
über einen ähnlichen Wechsel zu 
V 137. VII 21 8. Ohne Wechsel 


z. B. VII 8 4. VII 36 41. IX 98 3£. 
— Die zweite Frage lälst den poli- 
tischen Zweck der Freigiebigkeit 
erkennen; das Orakel sollte insbe- 
sondere Sparta zur Theilnahme be- 
wegen (c. 69). 

5. ἐς τά, sc. χρηστήρια. 

6f. Derselbe Titel 6. 69 4. 

8f. Eig. ἔδωχέ τε ὑμῖν ἄξια do- 
ρα. Vgl. zu ὁ. 45 8. — ἄξια, als 
würdige Belohnung der ἐξευρήματα 
(e. 47f.). 

12. ἐς τὠυτὸ--συνέδραμον, sen- 
tentiae in unum congruerunt (Liv. 
25, 32). 

13. Der Vers der Pythia lautete 
(Arist. Rhet. ΠῚ 5): Κροῖσος Akvv 
διαβὰς μεγάλην ἀρχὴν καταλύσει. 

54. 2. τε stände statt bei πάγ- 
χυ richtiger in der fg. Zeile hinter 
πέμψας. 

4. Das ungewöhnliche Πυϑώ st. 
Δελφούς, weil dies gleich in ande- 
rem Sinne zu verwenden war. 
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πλῆϑος, κατ᾽ ἄνδρα δύο στατῆρσι ἕκαστον χρυσοῦ. “ελφοὶ 5 
δὲ ἀντὶ τούτων ἔδοσαν Κροίσῳ καὶ “υδοῖσν προμαντηίην 
καὶ ἀτελείην καὶ προεδρίην καὶ ἐξεῖναν ro βουλομένῳ 
αὐτῶν γίνεσϑαν “Φελφὸν ἐς τὸν αἰεὶ χρόνον. δωρησά- 55 
μενος δὲ τοὺς “ελφοὺς ὁ Κροῖσος ἐχρηστηριάζετο τὸ τρίτον" 
ἐπείτε γὰρ δὴ παρέλαβε τοῦ μαντηίου ἀληϑείην, ἐνεφο- 
ρθέετο αὐτοῦ. ἐπειρώτα δὲ τάδε χρηστηριαζόμενος, Ei οἵ 
πολυχρόνιος ἔσταν ἡ μουναρχίη. ἡ δὲ Πυϑίη οἵ χρᾷ τάδε. 5 

ἀλλ᾽ ὅταν ἡμίονος βασιλεὺς Μήδοισι γένηται, 

καὶ τότε, Αυδὲ ποδαβρέ, πολυψήφιδα παρ᾿ Ἕρμον 

φεύγειν μηδὲ μένειν μηδ᾽ αἰδεῖσϑαν κακὸς εἶναι. 

Tovroıcı ἐλϑοῦσι τοῖσιν ἕπεσν ὁ Κροῖσος πολλόν τι 56 

μάλιστα πάντων ἤσϑη, ἐλπίζων ἡμίονον οὐδαμὰ ἄντ᾽ 
ἀνδρὸς βασιλεύσειν Μήδων, οὐδ᾽ ὧν αὐτὸς οὐδὲ οἵ ἐξ 
αὐτοῦ παύσεσϑαί χοτε τῆς ἀρχῆς. μετὰ δὲ ταῦτα ἐφρόν- 
τιζε ἱστορέων τοὺς ἂν Ἑλλήνων δυνατωτάτους ἐόντας 5 


5. χατ᾿ ἄγδρα -- ἕκαστον: zu 
0..9.11:; 

6f. Die προμαντηίη bestand in 
dem Vorrechte das Orakel vor den 
übrigen Fragern, deren Reihenfolge 
durch das Loos bestimmt wurde, 
befragen zu dürfen; die arelecın in 
der Freiheit von den Abgaben für 
die in Delphi verkehrenden Lyder; 
die προεδρίη in dem Rechte bei den 
öffentlichen Spielen (— προεδρίαν 
ἐν πᾶσι τοῖς ἀγώγοις οἷς ἃ πό- 
λις τίϑητι in einem delphischen 
Ehrendekret bei Ross. inser. gr. I 
67—)auf den vordersten Zuschauer- 
bänken zu sitzen. Vgl. zu IX 73 13. 

8. AeAypov: zul 3 6. In dem an- 
geführten Decrete wird diese Ver- 
günstigung so bezeichnet: χαὺ γᾶς 
χαὶ οἰχίας Eyxınoıv. 

59. 8. ἐνεφορέετο “füllte sich 
an’, wie mit leckerer Speise, be- 
fragte es übermäfsig oft. 

6. ἀλλ᾽ ὅταν: zu c. 47 13. — Die 
Lösung des Räthsels e. 91 22ff. 

7. ποδαβρέ palste erst auf die 
unfrei gewordenen Lyder; 5. ὁ. 79 
12. 155 22. Von diesen sagt Aesch. 


Pers. 41 ἁβροδιαίτων δ᾽ ἕπεται 
«Δυδῶν ὄχλος. 

8. χαὶ τότε ‘dann’, wie oft Homer 
im Anfange des Verses und des 
Hauptsatzes. Ueber den Hermos 
c. 80 4. 


Von den Anfängen des do- 
rischen und des ionischen 
Stammes; von den Pelasgern 
und ihrer Sprache (c. 56—53). 

56. πολλόν τι μάλιστα: zu V 
928 13. 

2. οὐδαμά: zu c.5 18. 

3. Zu dem Nominativ οὗ nach ἐλ- 
πέζω, statt τούς, verleitete das pa- 
rallele αὐτός. Derumgekehrte Fall 
IV 196 13. Richtiger IV 137 λέ- 
yovros (Jotıeiov) — οὔτε αὐτός 
(Ἰστιαῖοςὺ Μιλησίων οἷος τε ἔ- 
σεσϑαι ἄρχειν οὔτε ἄλλον οὐ- 
δέν α οὐδαμῶν. 

δ. τούς: bei indirecten Fragen 
und den von verbisdicendi oder sen- 
tiendi abhängigen Sätzen gebraucht 
H. das einfache Relativ sehr oft 
(e..89 1. 93 10. 112 7. 82 2.121 
16. 134 17. II 50 10. 51 2. 68 3. 
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προσχτήσαιτο φίλους, ἱστορέων δὲ εὕρισκε “ακεδαιμο- 
γίους καὶ ᾿Αϑηναίους προέχοντας τοὺς μὲν τοῦ “ωρικοῦ 


γένεος τοὺς δὲ τοῦ ᾿Ιωνικοῦ. 


ταῦτα γὰρ ἦν τὰ προκχε- 


΄ 3,8, \ 3 -_ \ \ n 2 \ \ \ 
χριμένα, ξόντα τὸ ἀρχαῖον To μὲν Πελασγιχὸν τὸ δὲ 


᾿Ελληνικὸν ἔϑνος. 
δὲ πολυπλάνητον κάρτα. 


IV 53 17. V 74 5. VI 37 10. 124 7. 
129 3. 132 5. VII 26 6. 37 11. 148 
10. VIII 26 4. 40 6. IX 549. 71 12). 
1. „B 365 γνώσῃ ἔπειϑ' ὅς ϑ᾽ ἡγε- 
μόγων χαχὸς ὃς τέ νυ λαῶν. Um- 
gekehrt auch ὅςτις st. ὅς; zu ἸΥ͂ 84. 

6. “ακεϑαιμονίους, in dem wei- 
teren Sinne, der auch die Spartiaten 
umfalst. 

8. ταῦτα, das dorische und das 


ionische γένος. — προχεχριμέγα 
(näml. ἔϑγνεα) = προέχοντα (Il 
12129.) 


9. τὸ ἀρχαῖον adverbial wie τὸ 
παλαιόν, selbst τὸ γέον (IX 26 1). 
Noch V 10 9. --- τὸ μὲν, nänl. τὸ 
᾿Ιωγιχόν. 

10. Die Behauptung τὸ μὲν--ἔξε- 
χώρησε, schlechthin von dem 7Πε- 
λασγικὸν &$vos verstanden, strei- 
tet mitder frühzeitigen Zerstreuung 
dieses Volksstammes, die H. c. 57 
8 u. 17 voraussetzt; und von dem 
ἔϑνος ’Iwvıxov verstanden, stimmt 
sie nicht mit der Wanderung der 
Ioner nach und aus Attika (c. 148f. 
VII 94. VIII 44). Wird sie aber auf 
die Attiker beschränkt (vgl. VI1161 
᾿ἀϑηναῖοι -- ἀρχαιότατον μὲν € 
ϑνος παρεχόμεγοι, μοῦνοι δὲ ἐόν- 
τες οὐ μεταγνάσται Ἑλλήγων, u. 
Thuk. 12 τὴν Artınv ἐχ τοῦ ἐπὶ 
πλεῖστον διὰ τὸ λεπτόγεων ἀστα- 
σίαστον οὖσαν ἄγϑρωποι ῴχουν 
οἱ αὐτοὶ ἀεί), so gilt sie auch für 
diese nur insofern sie nicht ioni- 
schen Stammes waren und gehört 
dann nicht in diesen Zusammen- 
hang. Denn wenn dieselben als 
einstige Pelasger bezeichnet wer- 
den (VIII 44), so geschieht dies 
mit deutlichem Gegensatz zu ihrem 
späteren lonismus. Alles Wider- 


᾿καὶ τὸ μὲν οὐδαμῇ κω ἐξεχώρησε, τὸ 
ἐπὶ μὲν γὰρ Δευκαλίωνος βα- 


sprüche, die aus dem zweitheiligen 
ethnographischen Schema sich er- 
geben, wonach H. die Ursprünge 
der hellenischen Stämme zu erklä- 
ren sucht. 

11ff. Von den Wanderzügen der 
Dorier steht nur die Angabe ge- 
schichtlich fest, dafs sie zuletzt, vor 
der Einwanderung in den Pelopon- 
nes, in den Hochthälern zwischen 
Oetaund Parnassos, indernach ihnen 
benanuten Landschaft Doris salsen, 
und aus der Richtung ihres Zuges 
sowie aus der in den Sagen durch- 


᾿ gehenden Tradition läfst sich noch 


alssicher annehmen, dass sie vorher 
in Thessalien gewohnt hatten. Was 
aber H.und die übrigen Autoren Ge- 
naueresüber Ortund Wechseldieser 
thessalischen Wohnsitze angeben, 
ist nur aus der epischen Sage gefol- 
gert, die wie’s scheint, in dem nach- 
homerischen Epos Alyiuıos (so 
heilst der Stammvater der, Dorier 
am Oeta) am ausführlichsten er- 
zählt war. — Nach Phthiotis wird 
die älteste Heimath der Hellenen 
gelegt, weil Deukalion, Hellen’s 
Vater, nach einstimmiger Sage 
dort wohnte. Auch Homer ver- 
bindet beide Namen (ll. β 683 οἵ 
τὶ εἶχον φϑίην ἠδ᾽ “Ελλάδα καλ- 
λιγύναικα), und Pindar Ol. VII 
90 nenntdie dort heimischen Myrmi- 
donen geradezu “ωριεὺς λαός. --- 
Deukalion hatte drei Söhne: Aeolos 
erbte des Vaters Reich, Xuthos 
ging nach Attika und ward Stamm- 
vater der loner und Achaeer; Doros 
endlich gewann eine Landschaft, 
die nach ihm fwois genannt ward, 
und wurde Stammvater der Swgı- 
εἴς. Ueber die Lage dieser weis 


σιλέος οἴχεε γῆν τὴν Φϑιῶτιν, 
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ἐπὶ δὲ Ζώρου τοῦ Ἕλ- 


ληνος τὴν ὑπὸ τὴν Ὄσσαν τε καὶ τὸν Ὄλυμπον χώ- 


onv, καλεομένην δὲ ᾿Ιστιανώτιν" 


&x δὲ τῆς ᾿Ιστιανώτιδος 


ὡς ἐξανέστη Uno Καδμείων, οἴχεε ἐν Πίνδῳ Maxsdvorv 
κρλεόμανηρι. ἐνθεῦτεν δὲ αὖτις ἐς τὴν Ayvonida μετέβη, 
καὶ ἐχ τῆς “ρνοπίδος οὕτω ἐς Πελοπόννησον ασγοί, 
“ωρικὸν ἐχλήϑη. ἥντινα δὲ γλῶσσαν ἵεσαν οἱ Πελέλϑὸν 


aber schwankte die Sage, indem die 
Einen ihn gleich südwärts in das 
Land am Parnals, Andere erst nord- 
wärts in die spätereHestiaeotis zie- 
hen liefsen (Andron u. Charax bei 
Steph. B. v. “ώριον. Skymnos 595. 
Strab. 383. Diod. IV 67). Letztere 
Annahme, der H. folgt, scheint ihren 
Anhalt in der kretischen Gründungs- 
sage zu haben, nach welcher die 
schon bei Homer Od. τ 177 genann- 
ten kretischen σΖωριέες τριχάιχες 
unter Tektaphos, Doros’ Sohn, &x 
τῆς ἐν Θετταλίᾳ τότε μὲν Δωρί- 
δος νῦν δὲ ἙἙστιαιώτιδος καλου- 
μένης, nach Kreta gezogen waren 
(Andron a. 0. Strab. 475). Auffal- 
lend ist es dabei, dals H. diese Land- 
schaft Hestiaeotis in das nordöst- 
liche Thessalien (sonst Πελασγιῶ- 
τις) verlegt (ὑπὸ τὴν Ὄσσαν TE καὶ 
τὸν Ὄλυμπον), während sie be- 
kanntlich im Nordwesten am Fulse 
des Pindos lag. Vielleicht weil 
die kretischen Auswanderer dem 
Meere nahe sein mulsten? Di- 
kaearchos (St. B. v. 1 'gıov) lälst 
sie in der Pelasgiotis wohnen, und 
Dion. Hal. I 18 ‚schreibt zwar dem 
H. nach oi δὲ τὴν “περὶ τὸν Ὄλυμ- 
πόν TE χαὶ τὴν Ὄσσαν καλουμέ- 
γην δὲ στιαιῶτιν ᾧχισαν. meint 
ΟΡ 6." Pelasger. Aber die Richtung 
des Kadmeier-zuges beweist, dals 
die Sage wirklich die nordwestliche 
Landschaft meinte. Vgl. zu ο. 57 6. 

15f. Die Sage von der Vertrei- 
bung der Dorier aus Hestiaeotis 
durch die Kadmeier steht in Zusam- 
menhang mit der von der Flucht der 
Kadmeier zu den illyrischen Enche- 
leern (V 61). — οἴχεε ἐν Πίνδῳ 


hat man bisher immer von dem Ge- 
birge verstanden, obgleich keine 
andere Nachricht diese Deutung 
unterstützt, und die Landschaft He- 
stiaeotis, aus der die Dorier hierher 
vertrieben werden, eben am Pindus 
liegt. Vielmehr lassen Andere (Di- 
kaearch u. Andron a. 0.) die Wan- 
derung sich gleich nach dem Par- 
nals richten. Hier lag, im äulser- 
sten Recels des von ihnen bewobn- 
ten Hochthales, die Stadt IZivdos 
am gleichnamigen Flulse, der ertse 
und älteste Sitz der Dorier west- 
lich vom Oeta. (Eine Hds. hat am 
Rande: Πίγδος πόλις τὸ νῦν μέ- 
ρος). Hier haftete die Sage von 
Doros und Aegimios und dessen 
Söhnen Pamphylos und Dyman, nach 
denen zwei der dorischen Phylen 
hielsen; hier verband sich mit ihnen 
der jenseits des Oeta heimische 
Herakles (zu VII 176 17), dessen 
Sohn Hyllos, von Aegimios an Soh- 
nes Statt angenommen, Stifter ihres 
Königshauses und -Eponymos der 
dritten Phyle ward; von hier aus 
drangen sie thalabwärts vor, ver- 
trieben die Dryoper (zu VIII 43 δ), 
und bildeten iu der sog. Tetrapolis 
(Πίνδος ᾿Ερινεός Βοιόν Kuvrivıov) 
ihr ältestes politisches Gemein- 
wesen; von hier zogen sie endlich 
nach dem Peloponnes. S. zu VIII 43 
7, wo auch über den Namen Maxs- 
dvor, der wahrscheinlich im Epos 
Aegimios vorkam und Bezeichnung 
der früheren Landeseinwohner war. 
-- αὖτις, deinde, porro. 

17. οὕτω “endlich”. 

18. Awgızov ἐχλήϑη: so hiels 
der Stamm doch schon seit Doros. 
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οὐχ ἔχω ἀτρεχέως εἰπεῖν. 


εἰ δὲ χρεόν ἐστι τεχμαιρόμε- 


γον λέγειν τοῖσι νῦν Erı ἐοῦσιν Πελασγῶν τῶν ὑπὲρ Tvo- 
σηνῶν Κρηστῶνα πόλιν οἰκεόντων, οὗ ὅμουροί κοτε 
ἦσαν τοῖσι νῦν “ωριεῦσν καλεομένοισν (οἴχεον δὲ τηνν- 


Aber auch c. 57 5 wird der Name 
für die ältere Epoche noch nicht zu- 
gelassen. 

597. 2. χρεόν ἔστι, fas est, licet 
(I 120 13. VII 11 13. 50 11. 52 10). 


3f. τοῖσι ἔτι ἐοῦσι “den noch 
übrigen’. — τῶν: H. schrieb wohl 
τῶν τε. — Die vielfach erörterte 


Schwierigkeit dieser Stelle hat da- 
rin ihre Ursache, dafs die Stadt Kre- 
ston, die man nach sonstigen An- 
gaben des Autors im nordwestlichen 
Thrakien, an den Quellen des Echei- 
doros suchte, in localen Zusammen- 
hang mit den Tvoonvoi gebracht 
ist, die unterhalb derselben, also in 
der Landschaft zwischen Axios und 
Strymon anzusetzen waren. Aber 
in dieser wohlbekannten Gegend 
findet sich sonst keine Spur von 
ihnen; dagegen bezeugt Thuk. IV 
109 ihre Anwesenheit in den Ort- 
schaften der Athos-halbinsel, αἵ οἷ- 
xo00Vra1 ξυμμέχτοις ἔϑγεσι βαρ- 
βάρων διγλώσσων, καί τι καὶ Χαλ- 
κιδικὸν ἔνι βραχύ, τὸ δὲ πλεῖστον 
Πελασγικὸν τῶν χαὶ Anuvov ποτε 
χαὶ ϑηγνας Τυρσηνῶν οἰχησάντων. 
Nur sind diese zu entfernt von je- 
nem Local, und, was wichtiger, die 
Τυρσηνοί des Thukydides sind eben 
die aus Attika und später aus Lem- 
nos vertriebenen Pelasger, die H. 
mit denen in Kreston in Bezug auf 
die Sprache vergleichen will: diese 
Tvoonvoi sind also verschieden von 
den Nachbarn der Stadt Kreston. 
H. gebraucht diesen Namen überall 
nur von den (aus Lydien eingewan- 
derten) Bewohnern Etruriens (Tvo- 
onvin e. 94. 163. 166f. VI 17. 22), 
und ignoriert die schon zu seiner 
Zeit aufgekommene Ansicht von der 
Identität der Tyrsener und Pelasger 
(Thuk. a. Ο. Hellanikos Fr. 1. Soph. 
Fr. 249). Anderseits redet er nicht 


weiter von eiuer Stadt Κρηστών, 
sondern von der Landschaft Κρη- 
orwvıxn (VII 124 6. VII 116 2), 
deren Bewohner er Konorwvaioı 
( 39. 52. VII 124 7. 127 9), 
nicht Ἀρηστωνιῆται (unten 14) 
nennt. Dagegen erzählt Dionys von 
Halik. I 18 ff. nach älteren Quellen 
und mit sichtbarer Benutzung des 
H. wie die Pelasger, die einst in 
der thessalischen Hestiaeotis sels- 
haft, also Nachbarn der Dorier ge- 
wesen, über Dodona an das ionische 
Meer bis an den Padus und weiter 
nachUmbrien und dem späterenEtru- 
rien gezogen seien, und im Bunde 
mit den verwandten Aboriginern 
sich in jenen Gegenden festgesetzt, 
insbesondere aber die umbrische 
Stadt Koorwv zu ihrem Hauptorte 
gemacht hätten. Doch mulsten sie in 
Folge innerer Wirren diese Sitze 
bald wieder räumen, ἡ δὲ Ki ὅτων 
ἄχρι πολλοῦ διαφυλάξασα τὸ πα- 
λαιὸν σχῆμα, «χρόνος οὐ πολὺς 
ἐξ οὗ τὴν τὲ ὀνομασίαν χαὶ τοὺς 
οἴχήτορας ἤλλαξε: χαὶ νῦν ἐστὶ 
Ῥωμαίων ἀποιχία, χαλεῖται δὲ 
Κορϑωνία (6. 26). Dals dieses 
Koorov (Cortona) dieselbe Stadt 
wäre, die HerodotX0701wv genannt, 
war Dionys so sehr überzeugt, dals 
er 6. 29, wo er H.'s Worte zai γὰρ 
δὴ — ἐν φυλακῇ (14-18) in seine 
Rede verflicht, statt οὗ Konotwvın- 
ται unbedenklich Κροτωνιᾶται ein- - 
setzt. Κρότων nennt sie auch Hel- 
lan. Fr. i u. Steph. B. s. v. Ueber 
die Sprache der daselbst zu seiner 
Zeit noch wohnenden Pelasger 
mochte sich H. von Thurioi aus 
ebensowohl unterrichten, wie über 
die der Ligurer (V 9 16) und die 
Sitten der Veneter (c. 196 2). — 
οἰχεόντων ist das Imperfect des Par- 
ticip. Denn wenn die Stadt noch zu 
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χαῦτα γῆν τὴν νῦν Θεσσαλιῶτιν καλεομένην), καὶ τῶν 
Πλακίην ve καὶ Σχυλάκην Πελασγῶν οἰκησάντων ἐν Ἑλ- 
λησπόντω, οἱ σύνοικον ἐγένοντο ᾿4ϑηναίοισι, καὶ ὅσα 
ἄλλα Πελασγικὰ ἐόντα πολίσματα τὸ οὔνομα μετέβαλε, 
si τούτοισι τεχμαιρόμενον δεῖ λέγειν, ἦσαν οἱ Πελασγοὶ 
βάῤβαρον. γλῶσσαν ἱέντες. εἶ τοίνυν ἦν καὶ πᾶν τονοῦτο 
τὸ Πελασγικόν, τὸ ᾿Αττικὸν ἔϑνος ἐὸν Πελασγικὸν ἅμα 
τῇ μεταβολῆ τῆ ἐς Ἕλληνας καὶ τὴν γλῶσσαν μετέμα- 
ϑε. χαὶ γὰρ δὴ οὔτε οἱ Κρηστωνιῆταν οὐδαμοῖσι τῶν 
νῦν σφεας περιοικεόντων εἰσὲ ὁμόγλωσσοι οὔτε οἵ Πλα- 
κιηνοί, σφίσι δὲ ὁμόγλωσσοι" δηλοῦσί τε ὅτι τὸν ἡνεί- 
χαντο γλώσσης χαρακτῆρα μεταβαίνοντες ἐς ταῦτα τὸ 
χωρία, τοῦτον ἔχουσν ἐν φυλακῇ. 
γλώσσῃ μέν, ἐπείτε ἐγένετο, αἰεί χοτξ τῇ αὐτῇ διαχρᾶ- 
ται, ὡς ἐμοὶ καταφαίνεταν εἶναν' ἀποσχισϑὲν μέντοι 
ἀπὸ τοῦ Πελασγιχοῦ ἐὸν ἀσϑενές, ἀπὸ σμικροῦ τεο τὴν 
ἀρχὴν ὁρμεόμενον αὔξηταιν ἐς πλῆϑος τῶν ἐϑνέων, Πελα- 


seiner Zeit eine wesentlich pelas- 
gische Bevölkerung hatte, was an 
sich nicht wahrscheinlich, so mufste 
H. sagen τοῖσι — olx£ovnı. 

6. Θεσσαλιῶτιν: richtiger ITs- 
λασγιῶτιν. --- καὶ τῶν, parallel zu 
τῶν -- οἰχεόντων. 

7. Plakia und Skylake lagen öst- 
lich von kyzikos an der Propontis 
(Skylax 94. Mela I 19. Plin. V 142. 
Steph. B. v. 2xvA.). Der Hellespont 
ist hier in dem weiteren Sinne ge- 
nannt, worüber zu IV 38 0, 

8f. ἐγένοντο, fuerant. Zur Sache 
5. II 51. ΝἹ 137. — ὅσα ἄλλα-- πο- 
λέσματα, statt ἄλλων πολισμάτων 
ὅσα. ‚Vel. IV 99 27. VIE 164 9. 
τὸ οἴνομα, näml. Πελασγιχά. 

10. δεῖ, wie oben χρεόν ἐστι. 

11. χαί dient das folg. πᾶν, ge- 
genüber den augeführten einzeluen 
Städten, hervorzuheben und zu be- 
tonen. Bei πᾶς u. ἅπας noch.e. 99 
7. 1150 1. V 13.14. VIII 54 12. IX 
2 8. — τοιοῦτο, näml. βάρβαρον 
γλώσσην ἵέν. 

12. Der umgekehrte Schlufs, dafs 

Herodot I. 3. Aufl. 


der attische Stamm nicht pelasgisch 
gewesen sein könne, wäre richti- 
ger gewesen. 

16. σφίσι, reeiproe, = ἑωυτοῖσι, 
ἀλλήλοισι. 

98. 2. ἐπείτε ἐγένετο, von sei- 
nem Ursprunge an. — «del xore 

von jeher‘. 

3. ἀποσχισϑέν “seitdem es sich 
getrennt hatte. Vgl. ce. 1435. VH 
233 6. ὙΠ 35 6. IX 618. Dafs 
Dorier und Pelasger einst Nachba- 
ren gewesen hat H. oben ce. 57 4 
angedeutet; aber von einer engen 
Zusammengehörigkeit, worauf doch 
der Ausdruck weist, wagt auch er 
nichts zu behaupten. Derselbe Ge- 
danke kehrt übrigens in weiterer 
Geltung c. 60 12 und unter einem 
anderen Bezuge e. 143 5}. wieder. 

4. ἀπὸ σμιχοοῦ τεο “von einem 
gar kleinen Anfange. Ueber τις 
bei Adjeetiven zu V 33 9. 

6. τῶν ἐϑνέων, der Völker- 
schaften, aus denen es jetzt bekannt- 
lich besteht. — Statt Πελασγῶν die 
Hss. πολλῶν. Aber dies schon wegen 
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τὸ δὲ EAAmvırov 58 


ὧτ 


39 


an 


10 
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σγῶν μάλιστα προσκεχωρηκότων αὐτῷ καὶ ἄλλων ἐϑνέων 
βαρβάρων συχνῶν. πρόσϑε δὲ ὧν ἔμοιγε δοχέει οὐδὲ τὸ 
Πελασγικὸν ἔϑνος, ἐὸν βάρβαρον, οὐδαμὰ μεγάλως αὔξη- 
ϑῆναι. 

Τούτων δὴ ὧν τῶν ἐθνέων τὸ μὲν ᾿Αττιχὸν κατε- 
χόμενόν τε καὶ διεσπασμένον ἐπυνθάνετο ὃ Κροῖσος ὑπὸ 
Πεισιστράτου τοῦ ἹἹπποχράτεος τοῦτον τὸν χρόνον τυ- 
ρανγνεύοντος ᾿ϑηναίων. ᾿ἹἹπττοχράτεϊ γὰρ ἐόντι ἰδιώτῃ καὶ 
ϑεωρέοντι τὰ Ὀλύμπια τέρας ἐγένετο μέγα" ϑύσαντος 
γὰρ αὐτοῦ τὰ ἱρὰ οἱ λέβητες ἐπεστεῶτες καὶ χρεῶν τε 
ἐόντες ἔμπλεοι καὶ ὕδατος ἄνευ πυρὸς ἔζεσαν καὶ ὑπερ- 
έβαλον. Χίλων δὲ ὁ “ακεδαιμόνιος παρατυχὼν καὶ 
ϑεησάμενος τὸ τέρας συνεβούλευε ἹἹπττοχράτεϊ "πρῶτα μὲν 
γυναῖχα μὴ ἄγεσθαι τεχνοποιὸν ἐς τὰ οἰχία, εἰ δὲ 
τυγχάνει ἔχων, δεύτερα τὴν γυναῖχα ἐχπέμτπειν, καὶ εἴ 
τίς οἵ τυγχάνεν ξἑὼν παῖς, τοῦτον ἀπείπασϑαι. οὔχων 


σπλῆϑος ungehörige Wort kann 
weder zu ἐϑνέων gehören, da es 
sonst den Artikel oder ἐόντων bei 
sich haben mülste, noch zum Fol- 
genden, wo χαὶ ἄλλων vielmehr die 
Erwähnung eines bestimmten Vol- 
kes voraussetzt. Pelasgischen Stam- 
mes aber waren, nach H.'s Ansicht, 
die Attiker (zu Il 51 7), die Arkader 
(e. 146 8) und die Ioner (VII 94 5). 
Andere nicht-hellenische Stämme 
waren die Abanten auf Euboea, die 
Minyer in Orchomenos und im Pe- 
loponnes, die Raukonen, die Kynu- 
rier, die Phoker, die Dryoper (I 146. 
IV 148. vn 438). 

T. πρόσϑε δὲ ὧν früher wenig- 
stens’, vor der Vereinigung mit den 
Hellenen. Zu δὲ ὧν, quidem certe, 
vgl. Π 167 9. ΠΙ 115 12. 

8. ἐόν, so lange es βάρβαρον 
war. H. denkt sich die Nation der 
Hellenen so entstanden, dals sich an 
den hellenischen Stamm, die Dorier 
insbesondere, viele ursprünglich 


‚barbarische Stämme, namentlich Pe- 


lasger, allmälig anschlossen und hel- 
lenische Sprache und Art annahmen. 


Gleichzeitige athenische 
Geschichten; die Partei- 
kämpfe und desPeisistratos 
Tyrannis (e. 59—64). 

59. 2. Die Partieipia zerexo- 
μενόν TE καὶ διεσπασμένον lassen 
erwarten ὑπὸ στάσεων; es. folgt 
aber das speciellere und nur etwa 
auf χατεχόμεγον beziehbare ὑπὸ 
Πεισιστράτου, um. sofort in die 
folg. Erzählung überzuleiten. 

ὃ. τοῦτον τὸν χρόνον, zur Zeit 
der zweiten Sendung nach Delphi‘ 
(zu ec. 53 1) und der ersten Tyrannis 
des Peisistratos (560-555 v. Chr.). 

4. 2dıwrn: Hipp. war nicht im 
Auftrage des Staates (δημοσίῳ 
στόλῳ V 63 3) als Festgesandter 
(920005) bei den Spielen anwesend. 

6. τὰ ἱρά, die üblichen Opfer 
(VIII 54 6). Das Wunder war am 
orakelgebenden Altare zu Olympia 
besonders bedeutsam; 5. zu VII 
134 7. 

11. ἐχπέμπειν, 
39 11). 

12f. ἀπείπασϑαι "sich lossagen, 
enterben, verstofsen , repudiare, 


dimittere (V 


| 


8 2 ; ᾿ 
ταῦτα παιραινέσαγιος Χίλωνος πείϑεσθαι ϑέλειν τὸν 
Ἱπποκχράτεα" γενέσϑαν 01 μετὰ ταῦτα τὸν Πεισίστρατον 


τοῦτον, ὃς στασιαζόντων τῶν παράλων χαὶ τῶν ἂχ τοῦ 
πεδίου ᾿Αϑηναίων, καὶ τῶν μὲν προεστεῶτος Μ]εγακλέος 
τοῦ Alzuswvos τῶν δὲ ἐκ τοῦ πεδίου Avxovoyov "Agı- 


abdicare, Vgl. zu VI 145. — 
Ueber οὔκων mit folgendem Asyn- 
deton (yeveodaı οὗ zu ec. 11 17, 
und ‚wegen des Uebergangs in indi- 
recte Erzählung, wobei ὡς λέγουσι 
zu denken (c. 65 20), vgl. zu ce. 86 
13.— πείϑεσϑαι mit Genit., in der 
Construction des synonymen ἀχου- 
εἰν, “auf Jemand hören’; so c. 126 
20. .V..29.14. 33.21. V1 12 21. Sol- 
eher Einfluls eines vorschwebenden 
synonymen Verbums auf die Casus- 
relation erklärt besonders bei H. 
viele Anomalien; s. zu e. 108 15.214 
2. 1 16 10. 50 14.141 3. ΠῚ 4 15. 
37 5. 884. IV 28 11. 141 5. 156 4. 
v1 14 11. VI 35 2.705. 1342. 140 
τς 9} IX DT. 
788. 

15. ἡ πᾶραλος (od. παραλία) 
hiels der Küstenstrich von Attika, 
der sich vom Südende des Hymet- 
tos an, das Gestade des saronischen 
Meerbusens entlang bis Sunion hin- 
ab und auf der östlichen Seite am 
aegaeischen Meere hinauf erstreckt, 
also, mit Einschluls des hügeligen 
‘Mittellandes’ (μεσόγαια), die ganze 
südliche Hälfte der Halbinsel um- 
falst; τὸ πεδίον dagegen die im 
Südwesten ins Meer auslaufende, 
auf den andern Seiten vom Aega- 
leos, Parnes, Brilessos und Hymet- 
tos umschlossene Ebene von Athen, 


. die sich etwa sechs Stunden weit 


nach Nordosten hinaufzieht und 
vom Kephissos durchströmt wird. 
Die thriasische Ebene (VIII 65 6) 
ist hier’wohl mitverstanden. Die 
Parteien, nach diesen Landschaften 
ITaoa).oı und Πεδιεῖς genannt, of- 
fenbar weil ihre Mitglieder vor- 
zugsweise darin ansässig waren, ge- 
hörten beide dem eigentlichen re- 


gierenden populus, dem auch durch 
Solon’s Gesetze nur eingeschränkten 


aber: nicht beseitigten Patriciate an, 


dem gegenüber die Mitglieder der 
freien aber an der respublica nur 


indireet und mit passivem Stimm- 


recht betheiligten Landgemeinden 
(δῆμοι) noch nicht zu einer ge- 
schlossenen Partei mit bestimmten 
Forderungen sich gesammelt hatten. 
ErstPeisistratos stützte sich auf sie 
zu selbstsüchtigen Zwecken und ge- 
waun ihren Beistand (c. 62 5). In- 
nerhalb jener herrschenden Aristo- 
kratie Scheinen die Pediaeer als 
nächste Umwohner der Hauptstadt 
eine Art Prineipat erstrebt oder 
behauptet zu haben (als s. δ. εὐπα- 
τρίϑαι, οἱ αὐτὸ τὸ ἄστυ οἰχοῦντες 
Et.M.s. v.), dem sich die gleich- 
berechtigten Grundbesitzer der Pa- 
ralia nicht fügen wollten (Plut. Sol. 
13). Die Alkmeoniden gehörten nicht 
zu den Eupatriden (Isokr. περὶ ζεύ- 
yovs 25). Auf. alten Gegensatz 
weist auch Eurip. Txer. 658f. 

16. Dieser Megakles ist derselbe, 
von dem VI 130 ff. als Schwieger- 
sohne des sikyonischen Tyraunen 
Rleisthenes uud Vater des atheni- 
schen Gesetzgebers Rleisthenes er- 
zählt wird. Den Stammbaum des 
Hauses 5. zu VI 125 1. Perikles er- 
neuerte das Andenken an diese po- 
litische Stellung seiner mütterlichen 
Ahnen, indem er seinen zweiten 
Sohn Πάραλος nannte. 

17 f. Vor AbıotoAntden fehlt der 
Artikel wie VIII 93 4. — χαταῴρο- 
v£eıy ist hier und ce. 66 5. VIII 10 7 
verstärktes φρονέειν, meditari, co- 
gitare aliquid, nicht contemnere (IV 
134 10). Aehnlich zaradoxeeıy, χα- 
τειχάζειν (VI 112 9), χατελπίζειν 
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στολαΐδεω, καταφρονήσας τὴν τυραννίδα ἤγειρε τρίτην 
στάσιν, συλλέξας δὲ στασιώτας καὶ τῷ λόγῳ τῶν ὑπερ- 
ακρίων προστὰς μηχανᾶταν τοιάδε. τρωματίσας ἑωυ- 
τόν TE χαὶ ἡμιόνους ἤλασε ἐς τὴν ἀγορὴν τὸ ζεῦγος 
ὡς ἐχττεφευγὼς τοὺς ἐχϑρούς, οἵ uw ἐλαύνοντα ἐς ἀγρὸν 
ἠϑέλησαν ἀπολέσαν δῆϑεν, ἐδέετό τε τοῦ δήμου φυλα- 
τῆς τινος πρὸς αὐτοῦ κυρῆσαι, πρότερον εὐδοκιμήσας 
ἐν τῆ πρὸς εεγαρέας γενομένη στρατηγίῃη, Νίσαιάν τε 
ἑλὼν καὶ ἄλλα ἀποδεξάμενος μεγάλα ἔργα. ὁ δὲ δῆμος 
ὁ τῶν ᾿ϑηναίων ἐξαπατηϑεὶς ἔδωκέ οὗ τῶν ἀστῶν χα- 


ταλέξας ἄνδρας τούτους οἵ 
τὸ Πεισιστράτου, κορυνηφόρον δέ" 
ἔχοντες εἵποντό οἵ ὄπισϑε. 
ἅμα Πεισιστράτῳ ἔσχον τὴν ἄἀχρόπολιν. 


VIII 136 15). — ἤγειρε, von ἀγεί- 
08V. 

19. στάσις hier u. ö. Partei, 
αὐτοὶ οἱ στασιάζοντες (Phot. lex.). 
— Ueber die doppelte Epanalepsis 
συλλέξας δὲ στασιώτας zu ec. 8 2. 
— τῷ λόγῳ “dem Namen, Vorgeben 
nach, während er in Wirklichkeit 
(τῷ ἔργῳ oder γόῳ, 11.100 11) nur 
einen persönlichen "Zweck ver folgte. 

20. Die διαχριεῖς oder διάχριοι, 
bei Η. ὑπεράχριοι (vgl. VI 20 7), 
meist arme ‚Bauern und Hirten, be- 
wohnten τὰ διάχρια, den rauhen 
Strich vom südlichen Fuls des Pen- 
telikon bis zur Nordgrenze Attika’s, 
die ganze Nordostküste (Marathon) 
einbegriffen. Dazu gehörte der bei 
Brauron liegende Demos Φιλαΐδαι, 
zu dem die Peisistratiden gezählt 
wurden (zu VI 35 6), und dals sie 
auch in der Ebene von Marathon be- 
gütert und einflulsreich waren, geht 
aus c.,62. VI 102 bervor. 

23. Durch δῆϑεν deutet der Er- 
zähler an dals die Worte ἠϑέλησαν 
ἀπολέσαι nicht erustlich oder der 
Wahrheit entsprechend zu nehmen 
seien, und bewirkt dadurch, wie oft, 
eine ironische Färbung. Soc. 73 


δορυφόρον μὲν οὐχ ἐγένον-- 


ξύλων γὰρ κορύνας 
συνεπαναστάντες δὲ οὗτοι 


ἔνϑα δὴ ὁ 


24. VI 16. 396. VII 211 12., VIN 
53. 6 11. IX 66 13. 99 14. 

25. Nisaea war in der Zeit zwi- 
schen dem kylonischen Aufstande 
und der solonischen Reform, aber 
nach der Wiedereroberung von Sa- 


'lamis an Megara verloren gegangen 


(Plut. Sol. 12). Plutarch zwar lälst 
den Peisistratos schon , bei dieser 
letzteren mitwirken (das. 8), aber 
gegen alle chronologische Wahr- 
scheinlichkeit, Die Eroberung von 
Nisaea, die Peisistratos selbständig 
leitete (στρατηγίη), ist viel später, 
zwischen 570 und 560 anzusetzen. 
28f. ἀνδρας: nach Plut. Sol. 30 
waren es fünfzig, nach Polyaen, 121 
dreihundert. — δορυςόροι war, die 
übliche Bezeichnung der stehenden 
Truppe, welche die Tyrannen zu 
ihrer Sicherheit bielten. Darum er- 
setzte sie das betreffende Psephisma 
durch zogurng 002, einerecht naive 
Aushilfe, wie der Autor spöttisch 
zu verstehen gibt. Denn die Anti- 
these wirkt hier ähnlich wie e. 365. 


31. Solon ΕἾ. 10. spielt auf diese 
erste Tyrannis des P. an: ἀν δρῶν 
d’ 2x μεγάλων πόλις ὀλλυται εἰς 


ie Ms h 69 
“Πεισίστρατος ἤρχε ᾿4ϑηναίων, οὔτε τιμὰς τὰς ἐούσας 
΄ εὖ ” , "Ai. y v2 E Fr 
συνταράξας οὔτε ϑέσμια μεταλλᾶξας, ἐπί ve τοῖσι κα- 
τεστεῶσνι ἔνεμε τὴν πόλιν χοσμέων χαλῶς TE καὶ εὖ. 
μετὰ δὲ οὐ πολλὸν χρόνον τὠυτὸ φρονήσαντες οἵ τὲ τοῦ 
Μεγακλέος στασιῶταν καὶ οὗ τοῦ Avxovoyov ἐξελαύ- 
γουσί μιν. οὕτω μὲν Πεισίσερατος ἔσχε τὸ πρῶτον 
᾿ϑήνας, καὶ τὴν τυραννίδα οὔχω κάρτα ἐρροιξζωμένην 


ἔχων ἀπέβαλε. 


οἵ δὲ ἐξελάσαντες Πεισίστρατον αὕτις 
ἔχ νέης En ἀλλήλοισιν ἐστασίασαν. 
τῇ στάσι ὁ ῆεγακλέης ἐπεχηρυκεύετο Πεισιστράτῳ, 


, \ 
περιελαυνόμενος δὲ 
> 
εἰ 


βούλοιτο οἵ τὴν ϑυγατέρα ἔχειν γυναῖκα ἐπὶ τῇ τυραν- 


yidı. 


ἐνδεξαμένου δὲ τὸν λόγον χαὶ ὁμολογήσαντος ἐπὶ 


τούτοισι Πεισιστράτου, μηχανέονται δὴ ἐπὶ τῇ κατόδῳ 


πρῆγμα εὐηϑέστατον, ὡς ἐγὼ εὑρίσκω, μαχρῷ, 


δὲ μονάρχου Anuos ἀιδρίῃ δου- 
λοσύνην ἔπεσεν. 

821. τιμάς, die verfassungsmä- 
(sigen Magistrate, wie Rath und Ar- 
chonten. Von seiner Achtung der 
Gesetze erzählt Arist. Pol. V 12 ein 
Beispiel. — ἐπὶ τοῖσι κατεστεῶσι 
“nach der bestehenden (solonischen) 
Verfassung’ (vgl. ὁ. 65 19), ganz 
gegen die sonstige Art von Tyran- 
nen (ΠῚ 80 25). — Te hat bei vor- 
ausgehender Negatiou, wie hier, oft 
adversative Kraft (οὔτε - τε = οὐ - 
ἀλλά), wie in gleichem Falle lat. 
que. Beispiele: c. 63 9. 119 25. IH 
31 10: 1474. TV 94 2. 12521. 180 
Ἄν 119112. VI 16:'30'3292'13. 
VEN 82.116.837 9. EX 10219. 
— γέμειν, von oberstei Regierungs- 
gewalt (NI39 5. V 23 10, 71 6. 928 
‘3). Das ganze Lob bezieht sich nicht 
blols auf die erste Tyrannis, weit 
mehr Auf die letzte und längste, be- 
sonders die Worte χοσμέων χαλῶς 
TE χαὶ εὖ. 

KV. τὠυτὸ ΗΝ = ὁμο- 
φρονήσαντες; Ζὰ Υ ὃ 2 

6f. ἐχ vens, de novo (denuo), noch 
Ba NV ER 108106. 
Bekk. Anecd. p. 61 περιελαύγεσθαι 
ἀντὶ τοῦπεριυβρίζεσϑαι Arist.Ritt. 


δτεί Ye 
290 περιελῶ σ᾽ ἀλαζονείαις. De- 
mosth. g. Phaen. 32 χαὶ τὰ δίξαια 
εἰρηκὼς δέομαι βοηϑῆσαί μοι καὶ 
um, μξ περιελα: γέντα περιιδεῖν ὑ ὑπὸ 
τούτων, δ. Μοϊά. 173 πάντα τρόπον 
πεὲριωϑῶν χαὶ ἐλαύνων τοὺς ἀγ- 
ϑρώπους χαὶ τὰ σύμβολα συγ- 
χέων. Arist. Pol. V 6 γίνονται δὲ 
στάσεις καὶ ἐχ τοῦ περιωϑεῖσϑαι 
ἑτέρους ὑφ᾽ ἑτέρων τῶν ἐν τῇ ὁλι- 
γαρχίᾳ αὐτῶν χαὶ χαταστασίιάζε- 
σϑαιχατὰ γαμουςἢ ἢ ϑίκας. Lat. vexa- 
re (von vehere). — τῇ στάσι- von sei- 
ner Partei’. Daher ce. 61 χαταλλᾶσδε- 
ταιτὴν ἔχϑοηντοῖσι στασιώτησι. — 
Aehnlich benahm sich in ähnlichem 
Falle sein Sohn Rleisthenes, nur mit 
viel grölserer Wirkung (V 66 8). \ 

8. οἷ: zu ὁ. 34 16. — yvraixe: 
er war Wittwer. — ἐπί “gegen', 
tyrannidis pronosüo praemio. Ν 65 
παῤέστησαν ἐπὶ μισϑῷ τοῖσι TE- 
χνοισι. 

9f. Ueber ἐπὶ τοὐτοισι von nur 
einer Bedingung 5. zu V 65 11. — 
?ni "zum Zwecke, behufs'. 

11. ἐπεί γε - μᾶλλον gehörte 
eigentlich als Nebensatz hiuter εἰ 
τότε γε, "wenn Wenigstens noch da- 
mals, da sich die Hellenen schon 


-ziemlich lange von den Barbareu 


60 


70 


20 


— a 


ἀπεχρίϑη ἐκ παλαιτέρου τοῦ βαρβάρου ἔϑνεος τὸ Ἑλ- 
ληνικὸν ξὸν καὶ δεξιώτερον καὶ εὐηϑείης ἡλιϑίου. ἀπτηλ- 
λαγμένον μᾶλλον, εἰ καὶ τότε γε οὗτοι ἐν ᾿4“ϑηναίοισι 


τοῖσι πρώτοισιν λεγομένοισι. εἶναν Ἑλλήνων σοφίην um- 
xavEovraı τοιάδϑ. 


ἐν τῷ δήμῳ τῷ TI um ) τῆ 
ν τῷ δήμῳ τῷ Παιανιέν ἦν γυνὴ τῆ 
eJ2 Ὧν ’ 4 \ LG + 
οὔνομα nv Din, μέγαϑος ἀπὸ τεσσέρων πηχέων ἄπο-. 
λείπουσα τρεῖς δακτύλους χαὶ ἄλλως. εὐειδής. ταύτην 
τὴν. γυναῖχα σχευάσαντες πανοπλίῃ,. ἐς ἅρμα. ἐσβιβά- 
σαντες καὶ προδέξαντες σχῆμα οἷόν τι ἔμελλε εὐπρεπέ- 
΄ Bl ” > \ ” 
στατον φανέεσϑαν ἔχουσα, ἤλαυνον ὃς τὸ ἄστυ, προ- 
δρόμους χήρυχας προπέμψαντες, τὰ ἐντεταλμένα 
ἤγόρευον. ἀπιχόμενον ἐς τὸ ἄστυ, λέγοντες. τοιάδε. 


οἵ 


> 
3,0 


᾿ϑηναῖοι, δέκεσϑε ἀγαϑῷ νόῳ Πεισίστρατον, τὸν. αὐτὴ 
ὅ ἡ ᾿41ϑηναίη τιμήσασα ἀνθρώπων μάλιστα χατάγει ἐς 


(Pelasgern) abgesondert, diese . 
Vgl. zu V 1156. -- ἀπεχρίϑη:: zu 
c.58 3.— τὸ “Ελληγικόν muls hier, 
trotz c. 56, auch die nicht-dorischen 
Stämme bezeichnen. Anders c.58 1. 
14. εἰ καί, siquidem ; zu V 783. 
15. σοφίην" an Schlauheit, Ge- 
witztheit (c. 68 2. 11172 6.11 4 
12. 85 6. 127 12. IV 46 4.V 218. 
IX 62 14). Ueber σοφός zu II 49 
11. 
16. Es gab zwei Demen Παιανία, 


‚ unterschieden als IT. χατύπερϑεν 


und IT. ὑπένερϑεν, beide zur Phyle 
Pandionis gehörend, nach Ross De- 
men S. 88 an der Ostseite des Hy- 
mettos gelegen. 

17. Athen. 906 τὴν χατάγουσαν 
δὲ Πεισίστρατον ἐπὶ τὴν τυραγ- 
γίδα ὡς ᾿ϑηνᾶς σωτείρας εἶδος 
ἔχουσαν χαλήν φησι (Ῥύλαρχος) 
γεγονέναι, ἥτις χαὺ τῇ ϑεῷ εἴχκα- 
στο τὴν μορφήν. στεφαγόπωλις 
δὲ ἣν" χαὶ αὐτὴν ἐξέδωκε πρὸς 
γάμου χοινωγίαν ὁ Πεισίατρατος 
Ἱππάρχῳ τῷ υἱῷ, ὡς Kleidnuos 
ἱστορεὶ ἐν ὀγδόῳ ᾿Νόστων, -- τὴν 
Σωχράτους ϑυγατέρα. 

19. πανοπλέῃ, wit Panzer, Helm, 
Speer uud Schild. Vgl. zulV 180 12. 


20. Constr. οἷόν τε ἔχουσα ἔμελ- 
λὲ εὐπρεπέστατον (ἔχουσα) φανέ- 
εσϑαι, ‘wovon, zu erwarten war 
dafs sie sich darin am besten dar- 
stellen würde‘, ἔχουσα ist doppelt 
zu beziehen, sovohl zu οὐἱόγ τι als 
zu εὐπρεπέστατον. --- Gerade in die- 
sem spöttischem Zuge der Erzäh- 
lung, der die beiden Parteiführer als 
ὀρχηστοδιδάσχαλοι vorführt, ver- 
räth sich die Erfindung. _Wulste 
doch überall der Volkswitz der hel- 
lenischen Demokratien von den frü- 
heren Tyrannen Jlächerliche oder 
unsaubere Geschichten zu berichten; 
vgl. bei H. ce. 61 7. 1156 6. 121 9. 
V 67. 92n. VI 107. In diesem Falle 
mag irgend ein allegorisches Denk- 
mal, auf dem nach dem bekannten 
Vorbilde Il. & 837 ff. die Göttin als 
nvioyos, neben ihr. stehend Peisi- 
stratos als παραβάτης dargestellt 
war, die Anekdote veranlalst haben. 
Die erhaltenen Kunstwerke bieten 
dazu Analogien. 

25. χατάγειν, das übliche Wort 
für das Zurückführen von Verbann- 
ten und Flüchtigen in ihre Hei- 
math (1 352 5. III 138 10. Κ 30 
18. 31.6..V.5 2. 75 3., VI1.153 
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τὴν ἑωυτῆς ἀκρόπολιν.““ οἵ μὲν δὴ ταῦτα διαφοιτέοντες 
ἔλεγον: αὐτίχα δὲ ἔς τε τοὺς δήμους φάτις ἀπίκετο ὡς 
AInvaim Πεισίστρατον κατάγει, καὶ οὐ ἐν τῷ ἄστεϊ τ7τϑι-- 
ϑόμενον τὴν γυναῖχα εἶναν αὐτὴν τὴν ϑεὸν προσεύχοντό 
τε τὴν ἄνϑρωπον za ἐδέκοντο Πεισίστρατον. ἀπολαβὼν 
δὲ τὴν τυραννίδα τρόπῳ τῷ εἰρημένῳ ὁ Πεισίστρατος 
κατὰ τὴν ὁμολογίην τὴν πρὸς εγακλέα γενομένην γα- 
μέεν τοῦ Μεγακλέος τὴν ϑυγατέρα. οἷα δὲ παίδων τέ οἵ 
ὑτταρχόντων γεηνιέων χαὶ λεγομένων ἐναγέων εἶναν τῶν 
᾿Δλκμεωνιδέων, οὐ βουλόμενός οἱ γενέσϑαν ἐκ τῆς νεο- 
γάμου γυναικὸς τέκνα ἐμίσγετό οἵ οὐ κατὼ νόμον. τὰ μέν 
γυν πρῶτα ἔκρυπτε ταῦτα ἡ γυνή, μετὰ δὲ εἴτε Ἱστορεύση 
εἴτε καὶ οὐ φράζει τῆ ἑωυτῆς μητρί, ἡ δὲ τῷ ἀνδρί. τὸν 
δὲ δεινόν τιν ἔσχε ἀτιμάζεσϑαι πρὸς Πεισιστράτου. 00- 
γῇ δὲ ὡς εἶχε καταλλάσσετο τὴν ἔχϑρην τοῖσι στα- 
σνώτησι. μαϑὼν δὲ ὁ Πεισίστρατος τὰ ποιεύμενα ἔττ᾽ 
ἑωυτῷ ἀπαλλάσσετο 2x τῆς χώρης τὸ παράπαν, ἀπι- 
χόμενος δὲ ἐς ᾿Ερέτριαν ἐβουλεύετο ἅμα τοῖσι πεαισί. 


61 


ot 


Ἱππίεω δὲ γνώμῃ νιχήσαντος ἀναχτᾶσϑαν ὀπίσω τὴν 15 


τυραννίδα, ἐνθαῦτα ἤγειρον δωτίνας ἕκ τῶν πολίων ai- 
τινές σφι προαιδέατό χού τῷ πολλῶν δὲ μεγάλα πα- 
ρασχόντων χρήματα, Θηβαῖον ὑπερεβάλοντο τῆ δόσι τῶν 
χρημάτων. μετὰ δέ, οὐ πολλῷ λόγῳ εἰπεῖν, χρόνος διέ- 


12); vgl. zarıevaı (c. 62 12. II 45 
8. V 62 10), χατελϑεῖν (V 30 14. 
ΝΠ 213 9), χάτοδος (oben. 10). 

27. τοὺς δήμους: zu V 69 10. 


61. Diese zweite Tyrannis kann 
kaum ein Jahr gedauert haben. 

5. ἐναγέων : die Ursache s. V 70. 
Megakles war ein Alkmeonide. 

10. δεινόν τι “Entrüstung’, nach- 
her durch ὀργῇ aufgenommen. II 
80 ὥσπερ ἐκ συνϑέτου του (--συγ- 
ϑήματος), VI 198 χαί σφι βουλευο- 
μένοισι dewor τι (Ξ δέος) ἐσέδυνε, 
VII 101 νῦν μοί σε ἡδύ τι ἐστὶ 
ἐπείρεσϑαι, IX 60 εἰ δ᾽ ἄρα αὐτοὺς 
ὑμέας χκαταλελάβηκε ἀδύνατόν τι 
(= ἀδυνασίη) βοηϑέειν. 


11. ὡς εἶχε: zu c. 24 29. ---χαταλ- 
λάσσετο, composuit. Vgl. c. 60 6f. 

13. τὸ παράπαν, mitseinem gan- 
zen Hause und Anhange. 

16. Ihre Güter in Attika waren 
confiseirt worden (VI. 121 8). 

17. προαιδέατο, Plusq. von 
προαιϑέεσϑαι, eig. in dem Verhält- 
nils eines αἰδοῖος zu Jemand (τινί) 
stehen, ihm Achtung und Ehrfurcht 
(αἰδώς) zollen, wegen Wohlthaten, 
die man zuvor oder zuerst (7700-) 
von ihm empfangen, ‘Dank rar 


den’. 1Π 140 εὐεργέτης τῷ ἐγὼ 
προαιδεῦμαι. Zu προ — vgl. V 
821. 


19. χρόνος διέφυ καί: bei 
solcher Parataxis steht sonst re- 
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20 φυ καὶ πάντα σφι ἐξήρτυτο ἐς τὴν xarodov‘ χαὶ γὰρ 


6 


10 


15 


Aoysioı μισϑωτοὶ ἀπίκοντο ἐκ Πελοποννήσου, καὶ Νά- 
ξιός σφι ἀνὴρ ἀπιγμένος ἐϑελοντής, τῷ οὔνομα ἣν 
Avydanıs, προϑυμίην πλείστην παρείχετο, χομίσας χαὶ 
χρήματα καὶ ἄνδρας. ἐξ "Ἐρετρίης ᾿'δὲ ὁρμηϑέντες διὰ 
ἑγδεχάτου ἔτεος ἀπίκοντο ὀπίσω. καὶ πρῶτον τῆς Artı- 
κῆς ἴσχουσν Magadava. ἔν δὲ τούτῳ τῷ χώρῳ σφι 
στρατοπεδευομένοισι οἵ τε ἔκ τοῦ ἄστεος στασιῶται ἀπί- 
xovro ἄλλοι τε ἔκ τῶν δήμων προσέρρεον, τοῖσιν ἡ τυ- 
ρανγνὶς πρὸ ἐλευϑερίης ἦν ἀσπαστότερον. οὗτον μὲν δὴ 
συνηλίζοντο, ᾿ϑηναίων δὲ οἱ ἔκ τοῦ ἄστεος, ἕως μὲν 
Πεισίστρατος τὰ χρήματα ἤγειρε καὶ μεταῦτις ὡς ἔσχε 
ΜΜαραϑῶνα, λόγον οὐδένα εἶχον: ἐπείτε δὲ ἐπύϑοντο 
ἐκ τοῦ Μαραϑῶγνος αὐτὸν πορεύεσϑανι ἐπὶ τὸ ἄστυ, 
οὕτω δὴ βοηϑέουσι ἐπ᾽ αὐτόν. καὶ οὗτοί τε πανστρατιῇ 
ἤισαν ἐπὶ τοὺς κατιόντας, καὶ οἱ ἀμφὶ Πεισίστρατον, 
ὡς ὁρμηϑέντες ἐκ Π]αραϑῶνος ἤισαν ἐπὶ τὸ ἄστυ, ἐς 
τὠυτὸ συνιόντες ἀπικνέονται ἐπὶ Παλληνίδος ᾿ϑηναίης 


« G \ > v2 w \ e 
ἱρόν, καὶ ἀντία ἔϑεντο τὰ ὅτπτλα. 


gelmälsig τὲ zw; vgl. zu II 
93 25. — διέφυ, ungewöhnlicher, 
wahrscheinlich poetischer Ausdruck 
für διῆλθε oder dısyevero. 

21. Auf Verbindung mit Argos 
weist auch V 94 7. 

23. Lygdamis, selbst zum herr- 
schenden Adel auf Naxos gehörend, 
hatte sich, bei Gelegenheit eines von 
seinen Standesgenossen verübten 
Frevels, an die Spitze des empörten 
Landvolks gestellt und mit dessen 
Hülfe eine Tyrannis begründet(Arist. 
Pol. V 6. Fr. 168), war aber ver- 
trieben worden und darauf als Con- 
dottiere in den Sold des Peis. ge- 
treten. Von demselben wieder ein- 
gesetzt (c. 64 7), wurde er zum an- 
deren Male von Sparta gestürzt 
(Plut. mor. 236. 859). 

di’ ἑγδεχάτου ἔτεος “im 
elften Jahre’; s. zu Il 46. Anders 
VI 11813. 


Ἂ ", 
©. 


ἐνθαῦτα Fein πομπῆ 


6. πρό, ‘anstatt’ der. bisherigen 
Freiheit. 


14. ὃς τὠυτὸ συνιόντες, Sc. τοῖσι 
ἐναντίοισι. P. suchte die Gegner 
auf, um ihnen eine Schlacht anzu- 
bieten. — Der Demos Hailrvn, wo 
der Athene-tempel stand, ‘lag auf 
einem der äufsersten südwestlichen 
Abhänge des Brilessos (Pentelikon), 
der Nordspitze des Hymettos gegen- 
über’ (Ross Demen 90). 


15. ϑείη mounn χρᾶσϑαι wird 
von dem gesagt, der nicht aus über- 
legtem eigenen Entschluls, sondern 
aus instinetartigem göttlichen An- 
trieb etwas thut (ec. 63 1 ἐγϑεάζωγ, 
divino instinctu), oder dem etwas 
begegnet oder glückt durch gött- 
liche Fügung und Schickung (Ill 77 
4. IV 152 10. VIII 94 8). Aehnliche 
Ausdrücke sind Hein τύχῃ yo. (ΠῚ 
139 14), Hein τύχη (e. 126 24. 1V 8 


ee 
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χρεώμενος παρίσταται Πεισιστράτῳ "Aupiivros ὁ Axao- 
vav χρησμολόγος ἀνήρ, ὅς οἱ προσιὼν χρᾷ ἐν ἑξαμέτρῳ 
τόνῳ τάδε λέγων. 

ἔρῥιπταν δ᾽ ὁ βόλος, τὸ δὲ δίχτυον ἐχπεπέτασται, 

ϑύννοι δ᾽ olumoovoı σεληναίῆς διὰ νυχτός. » 
ὁ μὲν dm οἱ ἐνθεάζων χρᾷ ταδε, Πεισίστρατος δὲ συλ- 
λαβὼν τὸ χρηστήριον καὶ φὰς δέχεσθαι τὸ χρησϑὲν ἐπῆ- 
γε τὴν στρατιήν. ᾿Αϑηναῖον δὲ οἱ ἐκ τοῦ ἄστεος πρὸς 
ἄριστον τετραμμένον ἢσαν δὴ τηνικαῦτα, 
ἄριστον μετεξέτεροι αὐτῶν οἱ μὲν πρὸς χύβους οἵ δὲ 


χαὶ μετὰ τὸ 


πρὸς ὕπνον. 
᾿ϑηναίους τραπουσι. 


15. V 92γ 15), σὺν ϑεῷ (ὁ. 86 16. 
"ΠῚ 153 11), ϑειοτέρως Ἃο. 122 14), 
κατὰ συντυχίην ϑεοῦ ποιξῦγτος 
(Χ 91 4), κατὰ δαίμογα (ὁ. 111 δ). 

16. Von diesem Amphilytos sagt 
Plat. Theag. 1244 ὁ nuedanos 
Augiivrog und Klemens Al. Strom. 
398 Pott. τῇ δὲ τοῦ Asnvalov 
ἀἀμφιλύτου συμβουλῇ zul Πεισί- 
στρατὸς ἐχράτυνε τη» τυραγνίδα, 
τὸν χαιρὸν τῆς ἐπιϑέσεως δηλώς 
σαντος. Weshalb Valckenaer ὁ 
Ἀχαρνεὺς ändern wollte. Aber diese 
Bezeichnung wäre doch zu speciell 
(vgl. VI 6 12). Akarnanische Weis- 
sager und Opferpriester werden öf- 
ters genannt; s. vu 221 4. Paus. IX 
31 5 λέγουσιν ὡς καὶ μαντικὴν 
Ἡσίοδος διδαχϑείη παρὰ Arag- 
νάγων, 11 18 4 Κάρνου γένος ἐξ 
τονε μαμρσ μαντευομένου δὲ ἐξ 

᾿ἀπόλλωνος, u. s. Seine Heimath 
mochte streitig sein, oder er war 
von Peisistratos mit dem attischen 
Bürgerrecht beschenkt worden (vgl. 
IX 33f.). Die Peisistratiden zeichne- 
tensich, neben ihrer Vorliebe für die 
altepische Poesie, durch besonde- 
ren gläubigen Eifer für Mantik und 
Chresmologie aus; der Vater führte 
davon den spöttischen Beinamen 


οἵ δὲ ἀμφὶ Πεισίστρατον ἑἐσπεσόντες τοὺς 
φευγόντων δὲ τούτων βουλὴν &v- 
ϑαῦτα σοφωτάτην Πεισίστρατος ἐπιτεχνᾶται, 


ὅχως μήτε 


Βάκις (Schol. Ar. Frö. 1071), die 
Söhne hatten eine Sammlung von 


- χρησμοί auf der Akropolis ange- 


legt (V 90 13); der berüchtigte Ono- 
makritos lebte in ihrer Umgebung 
und redigierte in ihrem Auftrage die 
χοησμοί des Musaeos (VII 6 13), 
und Hipparch galt für besonders be- 
wandert in dieser apokryphen Lite- 


ratur (V 93 6).— Ueber den MN 


des χρησμολόγος zu VII 6 12. 
χρᾷ lälst unentschieden, ob er 
eigene oder fremde Verse vorträgt. 
Da sie aus ihrem Zusammenhang 
genommen sind (δ᾽, zu ὁ. 47 13), so 
ist letzteres wahrscheinlicher. 

19. Der Seher vergleicht den Pei- 
sistratos in seiner Stellung am Ge- 
birge, vor sich unten im Thal den 
sorglosen Feind, einem Fischer, der 
sein Netz geworfen und den passen- 
den Augenblick erwartet es zuzu- 
ziehen; so soll auch P. der unvor- 
siehtig genahten Beute sich rasch 
und kühn bemächtigen. 

63. συλλαβών, Sinn und Absicht 
des Spruches begreifend (II 495. 
111 64 23. VIE 143 10). — δέχεσθαι: 
zu ὁ. 487. 

4. δὴ erklärend, scilicet (11 93 
21. IV 113 3), nicht ohne Ironie. 


20 
63 


10 


64 ἀπιέναι 


10 
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ἀλισϑεῖεν ἔτι οἵ ᾿4ϑηναῖον διεσκεδασμένοι τε εἶεν" ἀνα- 
βιβάσας τοὺς παῖδας ἐπὶ ἵππους προέπεμπε, οἵ δὲ 
καταλαμβάνοντες τοὺς φεύγοντας ἔλεγον τὰ ἐἔντεταλ- 
μένα ὑπὸ Πεισιστράτου, ϑαρσέειν τε κελεύοντες καὶ 
ἕχαστον ἐπὶ τὰ ἑωυτοῦ. πευιϑομένων δὲ τῶν 
Asıvaiov, οὕτω δὴ Πεισίστρατος τὸ τρίτον σχὼν ᾿4ϑή- 
νας ξδρρίζωσε τὴν τυραννίδα ἐπικούροισί, τε πολλοῖσι καὶ 
χρημάτων συνόδοισι, τῶν μὲν αὐτόϑεν τῶν δὲ ἀπὸ 
Σερυμόγνος ποταμοῦ συγιόντων, ὁμήρους TE τῶν παρα- 
μεινάντων ᾿ϑηναίων χαὶ μὴ αὐτίκα φυγόντων παῖδας 
λαβὼν καὶ καταστήσας ἐς Νάξον (καὶ γὰρ ταύτην ὁ Πει- 
σίστρατος κατεστρέψατο πολέμῳ καὶ ἐπέτρεψε Avyda- 
μι), πρός TE ὅτι τούτοισι τὴν νῆσον 4ἤλον. καϑήρας ἔχ 


τῶν λογίων, καϑήρας δὲ WdE‘ 


64. 2. Nach Aristoteles (5. zu V 
65 14) herrschte P. zusammen 17 
Jahre und war 16 im Exil, seine 
Söhne herrschten 18 Jahre, und von 
ihrer Vertreibung bis zur Schlacht 
bei Marathon rechnet Thuk. VI 59 
volle 19 Jahre (ἔτει εἰκοστῷ). So 
waren also von des P. erster Tyran- 
nis bis 490° zusammen 70 Jahre 
verflossen. Nun dauerte das zweite 
Exil 10 Jahre (ce. 62 2), das erste 
mithin 6, die zweite Tyrannis 
aber kaum ein Jahr. Demnach ist 
die erste Tyrannis 560-555, die 
zweite 549-548, die dritte 538— 
527, die der Söhne 527 bis 509 
v. Chr. anzusetzen. 

4f. συνόδοισι, ungewöhnlich für 
προσόδοισι: ebenso nachher ovv- 
ἰόντων. — αὐτόϑεν: dies waren, 
aulser den Hafen- und Marktzöllen 
und sonstigen indireeten Abgaben, 
vielleicht auch den Erträgen der 
laurischen Silberbergwerke (zu VII 
144 4), die in Freistaaten nicht üb- 
liche von Peis. eingeführte Abgabe 


eines Zehntheils vom Ertrage des 


Grundbesitzes, zu deren Umlegung 
er inder solonischen Gensus-einthei- 
lung die nöthige Organisation fertig 


> > ei 3 -»- C - 
ἐσ 000V ὅποϊμις τοῦ τροῦ 


vorfand; seine Söhne ermälsigten 
sie auf ein Zwanzigstel (Diog. L. 
153. Thuk. VI 54). — ἀπὸ Στρυ- 
μόνος, nicht von den thrakischen 
Goldgruben bei Skaptesyle zu ver- 
stehen, die damals noch den Tha- 
siern gehörten (VI 46), auch nicht 
am Strymon lagen, sondern von de- 
nen bei Eion und Amphipolis, wo 
um 510 Histiaeos Silbergruben be- 
sals (V 23 13). Eion aber kam erst 
unter Kimon in athenischen Besitz 
(VII 107) und Amphipolis noch spä- 
ter. So weistalso die Angabe des Vf., 
falls sie nicht aus einem Irrthum 
entstanden, auf Unternehmungen des 
Peis., von denen sonst jede Kunde 
fehlt. Dafs er durch überseeische 
Besitzungen schon eine Seeherr- 
schaft Athens zu begründen suchte, 
lälst sich aus seinen Zügen gegen 
Naxos und Sigeion (V 94) und aus 
der von ihm begünstigten Besetzung 
des thrakischen Chersonesos (VI 
36ff.), so wie aus der Herstellung 
des alt-ionischen Apollon-ceultes auf 
Delos unter Athens Aufsicht folgern. 

10. Die vollständige χάϑαρσις 
veranstalteten die Athener im Jahre 
426. Thuk. II 104 ἐχάϑηρε μὲν 
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εἶχε, ἐκ τούτου τοῦ χώρου παντὸς ἐξορύξας τοὺς γε- 
#000: μετεφόρεε. ἐς ἄλλον χῶρον τῆς 4ήλου. καὶ 11ει-- 
akargaaes μὲν ἐτυράννευε ἀϑηναίων, “(ϑηνοΐων δὲ οἵ 
μὲν ἐν τῆ μάχη ἐπεπτώκεσαν, οἱ δὲ αὐτῶν μετ᾽ ᾿Ἵλκμεω- 
νιδέων ἔφευγον ἔχ τῆς οἴκηίης. 


15 


Τοὺς μέν νυν ᾿Αϑηγναίους τοιαῦτα τὸν χρόνον τοῦ- 65 


τον ἐπυνϑόνετο ὁ Κροῖσος κατέχοντα, τοὺς. δὲ “1ἀκε- 
- [4 ΄ \ [4 
δαιμονίους ἐκ κακῶν τε μεγάλων πεφευγότας καὶ ἐόντας 
” - Ἂν ΄ ’ \ \ 
ἤδη τῷ πολέμῳ κατυπερτέρους Τεγεητέων. Er γὰρ 


“Ἱέοντος βασιλεύοντος καὶ Ἡγησιχλέος ἐν Σπάρτη τοὺς: 


ἄλλους πολέμους εὐτυχέοντες οἱ «“1ακεδαιμόνιον πρὸς 
Τεγεήτας μούνους τροσέπταιον. τὸ δὲ ἔτι πρότερον τού- 
τῶν χαὶ χκαχογομώτατον ἦσαν σχεδὸν πάντων Ἑλλήνων 


κατά TE σφέας αὐτοὺς καὶ ξείνοισι ἀπρόσμικχτοι. 


γὰρ 'καὶ Πεισίστρατος. ὁ τύραγγος 
πρότερον αὐτήν, οὐχ ἅπασαν ἀλλ᾽ 
ὅσον ἀπὸ τοῦ ἱεροῦ ἐφεωρᾶτο τῆς 
γήσου. --- καϑήρας δὲ ὧδε “und 
zwar auf folgende Weise‘. c.75 ποι- 
noaı — ποιῆσαι δὲ ὡδὲ. 114 
4. IV 95 4. V 100 6. ΥἹ 48 20. 61 
10.79 4. 89 8. Vgl. zu c. 52 6. 675, 

Gleichzeitige Geschichte 
Sparta’s. Lykurg’s Refor- 
men. Krieg mit Tegea; die 
Gebeine des Orestes (c. 65 — 
68). 

65. Die Erzählung knüpft wieder 
an c. 59 3 an; nur ist sie. um etwa 
15 Jahre über den dort gemeinten 
Zeitpunkt hinaus fortgeführt, so 
dals die Worte τοιαῦτα - χατέχογ- 
τα inBezug aufhroesos nicht streng 
‚chronologisch sind. Zu zareyovr« 
vgl. ο. 89 2. ὟἹ 40 3. 

4. τῷ πολέμῳ, als wäre. der 
Krieg. schon besprochen worden 
oder als bekannt anzunehmen. So 
erregt der Erzähler die verwun- 
derte Neugier des Zuhörers und 
gewinnt Anlals und Uebergang zu 
der einzuführenden Episode. Dies 
dem mündlichen Vortrage abge- 
lauschte kunstlose Mittel wendet 


μετέ-- 


H. öfter an; 5. e. 1445 u.zu V 8ὅ 1. 

5. Leon, Vater des Anaxandridas 
(ec. 67 3) und Groisvater des Leo- 
nidas, aus dem Geschlechte der 
Agiaden (VII 204). — Hegesikles 
(dor. Ayaoızlens), . Vater des 
Ariston (c. 67 4), aus dem Ge- 
schlechte der Eurypontiden (VIII 
131); beide Könige um 600-650, v. 
Chr. 

6. τοὺς ἄλλους πολέμους: von 
solchen ist nichts überliefert. Die 
messenischen fallen früher. Viel- 
leicht die um Kynuria (zu c. 82 
5). 

7. προσέπταιον: zu c. 16 8. 

8. zei fügt zu dem erwähnten 
Rriegsunglück die früheren inneren 
Wirren. Der Vergleichungspunkt 
liegt darin dafs beide zuletzt einen 
für den Staat glücklichen Ausgang 
genommen hatten. Zur Sache vel. 
Thuk. 118. 

9, Statt des äulserlich coneinne- 
ren χαὶ χατὰ τοὺς ξείγους folgt 
sachgemälser χαὶ ξεένοισι ἀπρόσ- 
wıxtoı, wobei der in χκακονομώτα- 
τοι enthaltene Begriff mit ent- 
sprechender Speeialisierung wieder- 
holt ist in arzgoouıxtoı, über dessen 


76 
10 Bahov δὲ ὧδε ἐς εὐνομίην. 


15 


Avsovoyov τῶν Σπαρτιη- 


τέων δοκίμου ἀνδρὸς ἐλϑόντος ἐς Ζελφοὺς ἐπὶ τὸ xon- 
στήριον, ὡς ἐσήιε ἐς τὸ μέγαρον, εὐθὺς ἡ Πυϑίη λέγει 


ταδε. 


ἥκεις ὦ Αὐυκόοργε ἐμὸν ποτὶ πίονα νηόν 

Ζηνὶ φίλος καὶ πᾶσιν Ὀλύμτιια δώματ᾽ ἔχουσι. 

δίζω 7 σε ϑεὸν μαντεύσομαι ἢ ἄνθρωπον. 

ἀλλ᾽ ἔει καὶ μᾶλλον ϑεὸν Eirroucı, ὦ AvxoopyYe. 
οἱ μὲν δή τινες πρὸς τούτοισι λέγουσι χαὶ φράσαν αὐτῷ 
τὴν Πυϑίην τὸν νῦν χατεστεῶτα κόσμον Σπαρτιήτησι" 


Bedeutung zu c. 68 3. Dieser letzte 
Umstand ist besonders betont, weil 
RKroesos im Begriff war ihnen ein 
Bundesverhältnifs anzubieten. Wo- 
rin jedoch jene aulserordentliche 
innere und äulsere χαχογομία be- 
standen gibt zwar Niemand an, 
war aber auch nur eine nothwen- 
dige theoretische Voraussetzung 
(vgl. ce. 9601.) für die seit H.s Zeit 
noch immer geltende Meinung, dals 
die dorisch-spartiatische Stammes- 
und Staatsordnung durch Lykurgos 
erfunden oder zuerst eingeführt 
worden sei. 

12. μέχαρον: zu c. 47 10. — 
εὐθύς, wie V 928 10 ἐϑέως. 

14. πίονα “reich an Weihge- 
schenken. Hom. Hyma. aufApoll. 226 
ynov TE μέγαν χαὶ χτήματα πόλλ᾽ 
ἐνεόντα. Vgl. VII 33 6f. 

16. ϑεόν: in der That hatte Ly- 
kurg zu Sparta einen Tempel und 
Jährliche Opfer (c. 66 2). 

17. &tı χαὶ μᾶλλον “wohl eher 
noch’. 

18. Nach der vorherrschenden, 
von H. nicht unterstützten, Ueber- 
lieferung (Ephoros bei Strab. 451 ἢ. 
Plut. Lyk. 5) hätte Lykurg nach 
der Geburt seines Neffen die vor- 
mundschaftliche Regierung nieder- 
gelegt und sich auf Reisen begeben ; 
dann zurückberafen um dem zer- 
rütteten Vaterlande durch neue Ge- 


setze zu helfen, hätte er sich nach 
Delphi gewendet: χαὶ τῷ ϑεῷ ϑύ- 
σας χαὶ χρησάμεγος ἐπανῆλϑε τὸν 
διαβόητον ἐχεῖνον χρησμὸν χο- 
μίζων, ᾧ ϑεοφιλῆ μὲν αὐτὸν ἡ Πυ- 
ϑία προσεῖπε καὶ ϑεὸν μᾶλλον ἢ 
ἄνθρωπον, εὐνομίας δὲ χροήζοντιε 
διδόγαι χαὶ χαταιγεῖν ἔφη τὸν 
ϑεὸν ἣ πολὺ χρατίστη τῶν ἄλλων 
ἔσται πολιτειῶν. Der hier er- 
wähnte χρησμός enthielt die Grund- 
züge der 5. δ. lykurgischen Ver- 
fassung und war schon zur Zeit des 
Tyrtaeos vorhanden, der ihn’ in 
sein paraenetisches Gedicht evvowi« 
verwebt hat, ihn aber von den Rö- 
nigen Theopompos und Polydoros 
aus Delphi holen lät'st (Plut. Lyk.6). 
Erst später, aber noch vor H., fügte 
man, um die beiden Sprüche zu 
vereinigen und jene ältere Ueber 
lieferung zu unterstützen, hinter ὦ 
Avxoopye (17) noch zwei Verse 
zu: ἥχεις δ᾽ εὐνομίαν αἰτεύμεγος" 
αὐτὰρ ἔγωγε Δώσω τὴν οὐχ ἄλλη 
ἐπιχϑονίων πόλις ἕξει (Diod. Exec. 
Vat. 1. H.’s Meinung dagegen 
scheint zu sein, dafs Lykurg durch 
das Orakel nur autorisiert wor- 
den sei zu der Gesetzgebung, die 
übrigens sein eigenes Werk war. 
Aehulich Xenoph. resp. Lac. VII 
ὃ. 

19. χόσμος ist die staatliche una 
gesellschaftliche Orduung nach Ge- 
setz und Sitte. Vgl. e. 99 3. 100 6. 
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ὡς δ᾽ adroi “ακεδαιμόνιον λέγουσι, Avxovgyov ἔπι- 
τροπεύσαντα ““εωβώτεω, ἀδελφιδέου μὲν ἑωυτοῦ βασι-- 
λεύοντος δὲ Σπαρτιητέων, ἐκ Κρήτης ἀγαγέσϑαν ταῦτα. 


ὡς γὰρ ἐπετρόπευσε 


πόντα, καὶ ἐφύλαξε ταῦτα μὴ παραβαίνειν. 


τάχιστα, 


μετέστησε τὰ νόμιμα 


μετὰ δὲ τὰ 


a [4 2 7 ΄ \ 1 x 
ἐς πόλεμον ἔχοντα, ἐνωμοτίας καὶ τριηκάδας καὶ συσ- 


Als ‚Gründer derselben biels Ly- 
kurg Vater des EvVxoouos (Paus. 
IT 16 6). 

20. Dafs nach ὡς λέγουσι (und 
ähnlichen Ausdrücken) der Infinitiv 
(ayay£oscı) folgt, als stände blofs 
λέγουσι, ist eine bei H. nicht sel- 
tene Anakoluthie; so e. 191 29. II 
8:9, 125:21.1V 5°2.'76 24..95 3. V 
10 3. 44 2. VI 137 13. IX 85 15. 
Aesch. Pers. 188 τούτω στάσιν τιν᾽ ; 
ὡς ἐγὼ ᾿δόχουν ὁρᾶν, Τεύχειν ἐπ᾿ 
ἀλλήλαισι. — ἐπιτροπεύσαντα = 
ἐπιτρόπον γενόμενον. 

21H. Auch hier weicht H. von 
der Darstellung der übrigen Auto- 
ren in drei wesentlichen Stücken 
ab. Erstens nennt er den Neffen 
des Lykurg A:wßarns, rechnet also 
den Oheim, falls nicht &deAy ıdeos 
als ‘Schwestersohn’ zu nehmen (vgl. 
IV 147 8), zur Familie der Agiaden 
(5. VII 204 7), während die Uebri- 
gen, vom Dichter Simonides und 
Aristoteles an, den Brudersohn X«- 
ρέλαος (od. K&p/AAos) nennen, der 
zu den Eurypontiden gehört (Arist. 
Pol. II 10. Plut. Lyk. 1). Während 
zweitensdie Zeit desL..nach der 
seit. EratosthenesüblichenRechnung, 
durch das J. 884 bestimmt ward, 
Thuk.118 sie sogar noch bedeutend 
 herabrückt, wird sie durch H.'s An- 
gabe um drei Geschlechter hinauf- 
geschoben. Denn Leobotes ist Zeit- 
genosse des Prytanis, dieser aber 
um drei Geschlechter älter als Cha- 
rillos (vgl. 1] 131 mit VII 204). 
Endlich läfst er die neue Verfas- 
sung von L. während seiner Vor- 
mundschaft einführen, während sie 
nach den andern Berichten erst 


lange nach derselben, unter der Re- 
gierung des Charillos, von demsel- 
ben eingeführt wird. 

22. In Kreta salsen sowohl seit 
älterer Zeit aus Thessalien einge- 
wanderte (zu ὁ. 56 11) als später 
aus dem Peloponnes zugewanderte 
Dorier, welche die alten Stammes- 
sitten treu bewahrt hatten. Als 
man nun anfıng alles Eigenthüm- 
liche im spartiatischen Staats- und 
Privatleben als eine erst nach der 
Einwanderung gemachte Einrich- 
tung anzusehen, mulste die unter 
dieser falschen Voraussetzung wun- 
dersame Aehnlichkeit kretischer und 
spartiatischer Sitten den Glauben 
erzeugen, dals diese nach jenen ge- 
bildet und den Verhältnissen in 
Sparta mit kluger Berechnung an- 
gepalst seien, — ταῦτα, frei auf 
κόσμον bezogen. Vgl. c.1338.1X 44. 

‚24. ταῦτα, SC. τὰ μετασταϑέντα 
νόμιμα. Statt ragnalve schrieb 
H. wohl παραβαίνεσϑαι. V 92a φυ- 
λάσσοντες δεινότατα τοῦτο ἐν τῇ 
Ineorn μὴ γενέσϑαι. Die (υλακή 
bestand, wie bei der solonischen 
Verfassung (ec. 29 10), in einer all- 
gemeinen Vereidigung (Plut. Lyk. 
29). — μετὰ de: H. sondert mit 
Bedacht die auf Zucht und Ordnung 
des Lebens (die s. g. ayoyn) bezüg- 
lichen γόμεμα von der Organisation 
des Staats- und Militärwesens. 

25. Er@uorim‘Eidgenossenschaft 
(von ἐνώμοτος iuratus, nach He- 
sych. τάξις τις διὰ σφαγίων ἐνώ- 
μοτος), der einfachste körper der 
spartiatischen Heeresordnung, be- 
stand ursprünglich aus 25 Mann; 
zwei Enomotien bildeten eine Pen- 


25 


66 


ori 


10 


18- a. 


πρός τε τούτοισι τοὺς ἐφόρους xal ᾿γέροντας 
ἔστησε Avxovoyos. οὕτω μὲν μεταβαλόντες εὐνομήϑη- 
σαν, τῷ δὲ Avxovoyw τελευτήσανεν ἱρὸν εἱσάμενοὶ σέ- 
βονται μεγάλως. οἷα δὲ. ἔν τε χώρη ἀγαϑῇ καὶ πληϑεῖ 
οὐκ ὀλίγων ἀνδρῶν, ἀνά τε ἔδραμον αὐτίχα zul εὔϑη- 
γήϑησαν. καὶ δή σφι οὐχέλν ἀπέχρα ἡσυχίην ἄγειν, 
ἀλλὰ καταβ ραν ΟΡΜΕΡΕ ᾿᾿ρκάδων κρέσσονες εἶναι ἐχρη- 
σφηρεάξοντο ὃν «Ιελφοῖσι. ἐπεὶ τεάση τῆ “ἀρχάδων χώρη. 
n δὲ Πυϑίη a χρᾷ τάδε. 
᾿ιλερκαδίην μ᾽ αἰτεῖς" μέγα μ᾽ αἰτεῖς" οὔ τοὺ δώσω. 


σίτια, 


. zum Heerwesen, 


πολλοὶ ἐν "AQradin, βαλανηφάγοι ἄνδρες ξἕασιν, ὦ 


οἵ σ᾽ ἀποχωλυσοῦσιυν. 


ἐγὼ δέ τὸν οὔτι μεγαίρω." 


δώσω τοι Τεγέην ποσσίχροτον ὀρχήσασϑαιν 
καὶ χαλὸν πεδίον σχοίνῳ διαμετρήσασϑαι. 


tekostys. Vgl. auch zu IX 53 8. — 
Die zyınzades werden nur hier er- 
wähnt. Es sind “Abtheilungen von 
je dreilsig’, und gehörten jedenfalls 
wie die Enomotien und Syssitien 
sei es im Krieg 
oder während des Friedens. Mög- 
lich dafs von den zehn Jahrgängen 
der 2o&ves (zulX 855) je einer drei- 
(sig Mann zu den 300 ἱππέες (e. 67 
26) zu stellen hatte, welche in einer 
Rotte vereint jenen Namen führten. 

26. Die Einsetzung der Ephoren 
liefsen Andere erst durch den König 
Theopompos erfolgen (Arist. Pol. V 
11. Plut. Lyk. 1. Α.). 

6. 2. εἱσάμενοι: οἷα δὴ ϑεῷ 
setzt Paus. ΠῚ 16 6 hinzu. Ein ϑεὸς 
“Τυκοῦργος kommt in spart. In- 
schriften vor (C. I. gr. 1256. 1362). 

3. Constr. ἐν χώρῃ ἀγαϑῆ τε 
καὶ οὐχ ὀλίγων πλήϑεϊ ἀνδρῶν: 
vgl. zu ὁ. 51 3 

4. ava τε ἔδοαμον ‘schossen auf 
wie ein kräftiges Reis. 11.056 ὁ δ᾽ 
(υἱὸς) ἀνέδραμεν ἔργεϊ ἶσος. VII 
δῦ ὥρων βλαστὸν ἐκ τοῦ στελέ- 
χέος οσον TE πηχυαῖον ἀναδεδρα- 
μηκότα. Das Bild noch ausgeführ- 
ter VII 156 αἱ δὲ (Συρήχουσαὶ) 
παραυτίχα ἀνὰ τ᾽ ἔδραμον χαὶ 


ἀγέβλαστον. Die Tmesis bei ze 
hat H. nur eben in diesem Verbum. 

5. οὐχέτι ἀπέχοα, non am sus- 
tinuerunt. 

6. χαταφρονήσαντες *in der Zu- 
versicht‘. Vgl. zu e.59 18. 

7. ἐπί: Arkadien war Ziel und 
Gegenstand ihrer Frage; vgl. zu ὃ. 
60 10. V 44 14. 712. 

10. βαλανηφάγοι, eine aus die- 
sem Verse sprüchwörtlich gewor- 
dene Bezeichnung der Arkader als 
eines uralteu über die "Anfänge 
menschlicher Cultur und besonders 
des Ackerbaues aufreichenden Vol- 
kes. Eine andere ist σεροσέληνοε. 

12. Tegea, das in einer rings 
vou Bergen eingeschlosseneun Ebene 
(e. 67 15) lag, wird deshalb mit 
einer ὀρχήστρα (ὀρχησασϑαι ver- 
glichen, wie Epameinondas die boe- 
otische Thalebene eine ὀρχήστρα 
ζχεολέμου nannte (Plut. mor: 193). 
Dazu passend ποσσίχροτος, pedi- 
bus pulsabilis ; denn κρότος ποδῶν 
ist Tanz’ (Eurip. Tro. 546). Aber 
ὀρχήσασϑαι konnte auch auf ὄρχος 
(Garten) und dessen Bebauung durch 
Sklavenhände deuten ; und indiesem 
Sinne erfüllte sich das Orakel (20). 

13. διαμετρήσασϑαι konnte so- 


en ΞΞ 79 


ταῦτα ὡς ἀπενειχϑέντα ἤχουσαν οἵ Aaxedaımovuoı, .1ρ- 
χάδων μὲν τῶν ἄλλων ἀπείχοντο, οὗ δὲ πέδας φερόμε- 15 
vor ἐπὶ Τεγεήτας ἐστρατεύοντο, χρησμῷ κιβδήλῳ πί- 
συνοι, ὡς δὴ ἐξανδραποδιούμενοι τοὺς Τεγεήτας. ἑσσω- 
ϑέντες δὲ τῆ συμβολῇ, ὅσον αὐτῶν ἐζωγρήϑησαν, πεέ- 
δας τε ἔχοντες τὰς Eip£oovro αὐτοὶ χαὶ σχοίνῳ διαμε- 
αὖ δὲ 20 


τρησάμενοι τὸ πεδίον τὸ ᾿Γεγεητέων ἐργάζοντο. 
ἐἑδεδέατο, 


Ύ - 
πέδαι αὗται, ἕν τῆσι 


ΕἸ \ > > Ὰ εν 
ETı χαὶ ἕς ἐμὲ ἤσαν 


σόαν ἐν ἼΤεγέη, περὶ τὸν νηὸν τῆς ᾿ἯἽλέης ᾿4ϑηναίης 


χρεμαμεναίι. 


wohl auf die das Land unter sich 
theilenden Eroberer als auf die 
Kriegsgefangenen gehen, die unbe- 
bautes Land in Aecker theilen und 
urbar machen, Gräben ziehen und 
den Lauf der Bäche regeln mulsten. 


15. οὐ δέ τι zu c. 179. 


16. Dies war der erste hrieg 
zwischen Sparta und Tegea, unter 
König Charillos (Paus 1Π 7 3. VIII 
5 9. 48 4.) — χιβδήλῳ: das Orakel 
barg, wie eine falsche Münze, unter 
lockender Hülle einen trügerischen 
Inhalt. Noch ce. 75 6. V 91 13. 


19. ἐφέροντο: man erwartet ἡ- 
γείχαντο, insofern der Inhalt dieses 
Nebensatzes zu &yovres — ἐργάζογ- 
το in einem zeitlichen Verhältnisse 
steht. Aber H. hat die im Neben- 
satze auszudrückende Handlung 
nicht nach ihrer relativen, sondern 
als stände sie in einem selbständigen 
Satze, nach ihrer absoluten Dauer 
und Bedeutung bestimmen wollen, 
und darum das Imperfect gewählt, 
weil sie die Haupthandlung (Kriegs- 
zug und Gefangenschaft) als eine 
fortdauernde begleitet. Besonders 
belehrend ist für diese ‚Auffassung 
V 21 χαὶ οὗτοι μὲν τουτῳ τῷ μό- 
ρῳ διερϑάρησαν χαὶ αὐτοὶ καὶ 
ἡ ,»ϑεραπηΐη αὐτῶν" εἵπετο γὰρ 
δή σφι καὶ ὀχήματα χαὶ ϑερά- 
ποντὲς χαὶ ἡ πᾶσα πολλὴ παρα- 
σχευή" πάντα δὴ ταῦτα ἅμα πᾶσι 
ἐχείνοισε ἠφάνιστο. Und: so steht 


das Imperfect wie hier in Relativ- 
sätzen ὁ. 102 11. 1133 u.5. NM 140 
3. ‚V 25 10. 43 8. 49.26. 124 10. 
V165 21. VII 195 3. VIII 132 4. 
IX 35 15. Ueberhaupt aber. verwen- 
det H. dieses Tempus in so ausge- 
dehntem Malse, wie wohl kein an- 
derer Autor, um die Momente der 
Erzählung nach ihrem gegenseitigen 
Verhältnisse inBezugaufZeitdauer, 
Wichtigkeit und Energie zu cha- 
rakterisieren und, wie in einer dra- 
matischen Gruppe, das Andauernde 
oder Nebengeordnete und blols Be- 
gleitende oder Vorbereitende neben 
den Hauptpartien mehr in den Hin- 


tergrund und in den Schatten zu 


stellen. 

20. Herodian. περὶ μον. λέξ. 20, 
13 ὥσπερ χαὶ παρὰ Aeıvig (der 
Apyokıza geschrieben)‘ “ λέγεται 
δὲ τοὺς «1αχεδαιμονίους „ar ιὃγ 
ἐν Τεγέᾳ χρόνον ἦσαν αἰχμάλω- 
τοι, δεδεμένους ἐργάξεσϑαι διὰ τοῦ 
πεδίου τὸν Aoyav ποταμόν. 

21. Noch Pausanias (im 2. Jahrh. 
nach Chr.) sah einen Theil der Fes- 
sela im Tempel hängen (VIII 47 2). 

22. Die Athene 4)&n war die 
angesehenste Göttin der Stadt. Von 
ihrem Tempel Paus. ΠῚ 5 6 ἦν δὲ 
ἄρα τὸ ἱερὸν τοῦτο ἐκ παλαιοῦ 
“Πελοποννησίοις πᾶσιν αἰϑέσι- 
μον. Er brannte Ol. 90, 2 ab; der 
von Skopas geleitete Neubau ward 
der’ grölste und prächtigste Tempel 
der Halbinsel. 
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10 γαμέμνονος ὀστέα ἐπαγαγομένους. 


15 


80 er 


Kara μὲν δὴ τὸν πρότερον πόλεμον συνεχέως αἰεὶ 
κακῶς ἀέϑλεον πρὸς τοὺς Τεγεήτας, κατὰ δὲ τὸν κατὰ 
Κροῖσον χρόνον καὶ τὴν ᾿“ναξανδρίδεώ τε καὶ Apiorwvog 
βασιληίην ἐν “ακεδαίμονν ἤδη οἱ Σπαρτιῆται κατυπέρ- 
τερον τῷ πολέμῳ ἐγεγόνεσαν, τρόπῳ τοιῷδε γενόμενοι. 
ἐπειδὴ αἰεὶ τῷ πολέμῳ ἑσσοῦντο ὑπὸ Τεγεητέων, πέμ- 
wavres ϑεοπρόπους ἐς “ελφοὺς ἐπειρώτεον τίνα ἂν 
ϑεῶν ἱλασάμενον κατύπερϑε τῷ πολέμω Τεγεητέων 

7 « \ ΄ ” Ἂν 0.5 ΄ - 
γενοίατο. ἡ δὲ Πυϑίη σφι ἔχρησε τὰ Ὀρέστεω τοῦ 
ὡς δὲ ἀνευρεῖν οὐχ 
ri NAT; \ 4 - = ͵ v 
οἷοί τε ἐγίνοντο τὴν ϑήχην τοῦ Ὀρέστεω, ἔπεμττον 
αὖτις τὴν ἐς ϑεὸν ἐπειρησομένους τὸν χῶρον ἐν τῷ κέ- 


οιτο Ὀρέστης. 
λέγειν ἡ Πυϑίη ταδε. 


ἔστι τις Aoxadins Τεγέη λευρῷ ἐνὶ 
ἔνϑ᾽ ἄνεμοι πνείουσι δύω χρατερῆς 
καὶ τύπος ἀντίτυπος, καὶ πῆμ᾽ ἐπὶ 


67. 2. συνεχέως αἰεί: Od. ε 74 
συνεχὲς αἰεί. --- Wegen des zwei- 
maligen χατά vgl. zu VI 80 7. — 
Ueber Anaxandridas Weiteres V 
996, über Ariston VI61A. 

5. τρόπῳ τοιῷδε γενόμενοι 


“und zwar auf folgende Weise. 


Aehnlich e. 44 7. 68 16. 949. V 
394. VI 9811. Zuweilen wird das 
Verb durch ein synonymes Partieip 
wiederholt (zu IV 200 10). Ueber 
Verwandtes zu ο. 52.6. 64 10. 

10. τοῦ “γαμέμνογος: 80 glaubte 
man zu H.'s Zeit ohne Zweifel in 
Sparta wie in Tegea; an beiden 
Orten sah Pausanias die Grabmäler 
(MI 11 10. VII 54 4). Dennoch ist 
anzunehmen dals eine Verwechslung 
mit einem alten arkadischen 
Heros Ὀρέσϑης zu Grunde liegt (8. 
zu IX 11] 15, wo die Hss. jetzt 
Ὀρέσϑειογ bestätigen). Durch .den 
Besitz dieser heiligen Reste. rieth 
das Orakel sich ein Anrecht auf das 
Land selber zu erwerben.  Aga- 


εἰρωτῶσνι δὲ ταῦτα τοῖσν ϑεοπρύποισι 


χωθρῷ, 

« ᾽ > ᾿φὰ- 

ὑπ᾽ ἀνάγκης, 
πήματι κεῖται. 


memnon’s Sohn aber hatte weder 
zu Tegea noch zu Arkadien über- 
haupt ein Verhältnils, woraus sich 
ein Besitztitel hätte herleiten kön- 
nen ; seine Uebersiedlung aus Myke- 
nae nach Tegea, angeblich durch ein 
Orakel geboten (Paus. ΝΠ} ὃ 4), war 
jener Meinung zu Liebe hinzuer- 
funden. 

12. τὴν ἐς ϑεόν, erg. ödov oder 
auch πομπήν (τα ο. 109 3). 

13. ϑεοπρόποισε: s. VI 57 13. 

15. λευοῷ ἐνὶ χώρῳ, nach Od. ἡ 
123, ‘in ebenem Lande. λευρός = 
λεῖος, levis. 

161. Zwei Blasbälge (ς. 88 17) 
scheinen bei je einer Esse über- 
haupt in Gebrauch gewesen zu sein, 
um einen fortwährenden Luftstrom 
zu unterhalten.. Hephaestos hat 
deren gar zwanzig bei der Arbeit; 
11. o 410, φῦσαι d ἐν χοάνοισιν 
ἐείχοσι πᾶσαι ἐφύσων, II«vroinv 
εὔπρηστων ἀυτμὴν ἐξανιεῖσαι. — 
τύπος ἀντίτυπος: die asyndetische 
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ἔνϑ᾽ ᾿“γαμεμνονίδην κατέχεν φυσίζοος αἶα, 

τὸν σὺ κομισσάμενος Τεγέης ἐπιτάρροϑος ἔσση. 
εἷς δὲ καὶ ταῦτα ἤκουσαν οὗ “ακεδαιμόνιοι, ἀπεῖχον 30 
τῆς ἐξευρέσιος οὐδὲν ἔλασσον, πάντα διζήμενοι, ἐς ὃ 
δὴ “χης τῶν ἀγαϑοεργῶν καλεομένων Σπαρτιητέων 
ἀνεῦρε. οὗ δὲ ἀγαϑοεργοὶ εἰσὶ τῶν ἀστῶν, ξξιόντες ἔκ 
τῶν ἵππέων αἰεὶ οἱ πρεσβύτατον, πέντε ἔτεος ἑκάστου" 
τοὺς δεῖ τοῦτον τὸν ἐνιαυτόν, τὸν ὧν ἐξίωσν 8% τῶν 25 
ἱπττέων, Σπαρτιητέων τῷ κοινῷ διαττεμπομένους μὴ ἔλυ- 
vvsıv ἄλλους ἄλλῃ. τούτων ὧν τῶν ἀνδρῶν Aiyns 68 
ἀνεῦρε Ev Τεγέῃ καὶ συντυχίη χρησάμενος καὶ σοφίη. 
ἐούσης γὰρ τοῦτον τὸν χρόνον ἐπιμιξίης πρὸς τοὺς Τε- 


“ 


verblose Zusammenstellung malt 
die rastlose Folge von Schlag und 
Gegenschlag. Unten ὁ. 69 τόν re 
τύπον καὶ τὸν avritunov. 


19; . ἐπιτάρροϑος “Helfer, Bei- 
stand’. Mit der Ueberführung des 
schützenden Heros, verspricht der 
Gott, werde auch das Patronat über 
das bisher von ihm beschützte Land 
auf Sparta übergehen. 


20f. “Sie waren selbst nach die- 
sem Orakel um nichts weniger weit 
von der Auffindung entfernt, ob- 
gleich sie alles ausforschten’. — ἐς 
ὃ “bis zuletzt’ (c. 98 3). 


22. Ob sich auf diesen Lichas das 
dorische Versfragment bezieht Et. 
M. 417 3 ayı Alya μέγα o@ua? 

23f. "Die Wohlthäter sind aus der 
Zahl der Bürger, beim Austritt aus 
der Rlasse der Ritter je die älte- 
sten, je fünf in jedem Jahr’. Es be- 
standnämlich in Sparta einestehende 

Truppe von 300 auserwählten Jüng- 
lingen, wahrscheinlich vom 20. bis 
zum 30. Jahre, welche im Kriegs- 
falle zuerst mit den Rönigen, deren 
Leibwache sie waren, auszogen. Sie 
dienten, nach Dion. Hal. II 13, so- 
wohl zu Pferde wie zu Fuls, ob- 
gleich nur von letzterer Weise Bei- 
spiele vorkommen (VI 56 7. VIE 205 
Herodot I. 3. Aufl. 


10. VII 124 13. Thuk. V 72. Iso- 
erat. Ep. II 6. Strab. 481). Ist die 
Annahme zu c. 65 25 richtig, so 
traten ihrer jedes Jahr 30 aus. 

25. τὸν ἂν ἐξίωσι “während des- 
sen sie austreten, ἃ. i. während des 
letzten Jahres ihres Ritterdienstes. 
Zu dem Accusativ vgl. VII 50 22. 


26. διαπ. μὴ ἐλινύειν “ohne Rast 
sich aussenden lassen. Wohl eine 
Hindeutung auf den Namen dieser 
Altersclasse (σφαιρεῖς, zu IX 855). 
Von der Art ihres Dienstes Bekk. 
Anecd. 333 ἔστι δὲ καὶ ἀρχή τις ἐν 
«Ἰαχεδαίμονι οἱ ἀγαϑοεργοί" ἄρ- 
χουσι δὲ καὶ τῶν Ev τῇ πόλει καὶ 
τῶν ἔξω τῆς πόλεως παραγομη- 
σάντων, ὥς φησι “Δίδυμος ἐν τῇ 
τροπικῇ λέξει. 

68. 2. συντυχίῃ χο.: τὰ V416. 
- σοφίῃ: zu e. 60 15. 

3. ἐπιμιξίη ist der auf Vertrag 
gegründete Verkehr zwischen zwei 
Staaten; denn an sich waren, nach 
althellenischem Begriffe, die einzel- 
nen Staaten zu einander in stetem 


Kriegszustande (ἀπρόσμιπτοι). Ins- 


besondere herrschte damals zwi- 
schen Tegea und Sparta erklärter 
Krieg, und es bedurfte in dieser Le- 
gende einer Erklärung, wie Lichas 
dennoch nach Tegea kommen mochte. 


6 


1 


ὅ 


0 


15 


2 


o 


82 A 


; 
γεήτας ἐλϑὼν ἐς χαλχήιον ἐθηεῖτο σίδηρον ἐξελαυνόμε- 
γον, χαὶ ἂν Iwvuarı ἣν ὁρέων τὸ ποιεόμενον. μαϑὼν 
δέ μιν ὁ χαλκεὺς ἀποϑωυμάζοντα εἶπε παυσάμενος τοῦ 
ἔργου ,,ἦἡ κου ἄν, ὦ ξεῖνε “άκων, εἴ περ εἶδος τό σερ 
ἐγώ, κάρτα ἂν ἐθώυμαζες, ὅκου νῦν οὕτω τυγχάνεις 


ϑῶυμα ποιξύμενος τὴν ἐργασίην τοῦ σιδήρου. ἐγὼ γὰρ 
ev ınde ϑέλων τῆ αὐλῆ φρέαρ ποιήσασϑαι, ὀρύσσων 


ἐπέτυχον σορῷ ἑἕπταττήχεϊ᾽ ὑπὸ δὲ ἀπιστίης μὴ μὲν γε- 
γέσϑαν μηδαμὰ μέζονας ἀνθρώπους τῶν νῦν ἄνοιξα 
αὐτήν, καὶ εἶδον τὸν νεχρὸν μήκεϊ ἴσον ἐόντα τῇ σορῷ" 
μετρήσας δὲ συνέχωσα ὀπίσω.“ ὁ μὲν δή οἵ ἔλεγε τά 
περ ὀπώπεε, ὁ δὲ ἐννώσας τὰ λεγόμενα συνεβάλλετο 
τὸν Ὀρέστεα κατὰ τὸ ϑεοπρόπιον τοῦτον εἶναι, τῆδε 
συμβαλλόμενος: τοῦ χαλκέος δύο ὁρέων φύσας τοὺς 
ἀγέμους εὕρισκε ἐόντας, τὸν δὲ ἄκμονα χαὶ τὴν σφῦ- 
ραν τόν TE τύπον χαὶ τὸν ἀντίτυπον, τὸν δὲ ἐξελαυνό- 
μενον σίδηρον τὸ πῆμα ἐπὶ πήματι χείμενον, κατὰ τοι- 
ovde τι εἰκάζων, ὡς ἐπὶ κακῷ ἀνθρώπου σίδηρος ἀνεύ- 


ρηται. 


Paus. ΠῚ 3 5 sagt daher τηγιχαῦτα 
δὲ αἱ πόλεις ἄγουσαι σπονδὰς 
ἔτυχον, die ἐπιμιξίη aber ist die 
Folge von σπονδαί. 

4. ἐξελαυνόμενον: zu e. 50 9. 

5. μαϑών, wie c. 10 17. 

6. χαλκεύς, obgleich Eisenarbei- 


. ter, wie vorher χαλκήιον. Pollux 


ὙΠ 100 χαλκεύειν. δὲ χαὶ τὸ σιδὴ- 
θεύειν ἔλεγον χαὶ χαλκέας τοὺς 
τὸν σίδηρον ἐργαζομένους. Denn 
prior aeris erat quam ferri cogni- 
tus usus (Lucret. V 1285). 

8. ὄχου, quandoquidem (c. 192 
12. IV 195 9. V1l 160 6); auch ö- 
χου γε (VII 118 5). Vgl. ὅτε und 
ὅτε γε (Π 73 4. VII 80 4), ὁχότε 
( 195 24. ΥἹ 19 12). 

9. ϑῶυμα ποιεύμενος mit der 
Construction von ϑωυμάζειν, des- 
sen Periphrase es ist. Vgl. c. 160 
17. VI 99 3. 


συμβαλλόμενος δὲ ταῦτα χαὶ ἀπελϑὼν ἐς Σπάρ- 


11. Vier Ellen oder sechs Ful's 
galten auch bei den Alten als Mals 
eines vollkommenen Mannes (Ari- 
stoph. Frö. 1014). Von den Heroen 
aber herrschte seit Homer (ll « 272. 
& 304) die Meinung, dals sie wie an 
Stärke so auch an Grölse mensch- 
liches Mals weit übertrafen. Man 
suchte ihre Höhe zu berechnen (Gel- 
lius I 1) aus Angaben wie II 91 13. 
IV 82 7. — un μέν (ionisch, = un 
μήν) ‚gewils nicht‘. 111 66 ἔξαρνος 
ἣν un μὲν καταχτεῖναι. Wegen 
μέν vgl. zu II 29 2. 

17. τούς, von denen das Orakel 
gesprochen. 

18. ἐόντας, wie in der Regel 
zum näheren Praedicatsbegriff con- 
struiert. ᾿ 

20. χατὰ τοιόγδε τι. - WdE κως 
(VII 10ε 6). Zu V 33 12. 

21. 2ni: zu Ὁ. 419. 


Se 83 
τὴν ἔφραζε “ακεδαιμονίοισν πᾶν τὸ πρῆγμα. οἱ δὲ ἐκ 
λόγου πλαστοῦ ἐπενείκαντές οἵ αἰτίην ἐδίωξάν. ὁ δὲ 


> ΄ ΕῚ r ΄ \ ΄ \ < Ὁ ἡ ὅν 
ἀπιχόμενος ἐς Τεγέην χαὶ φράζων τὴν ἑωυτοῦ συμφο- 25 
ρὴν πρὸς τὸν χαλκέα ἐμισϑοῦτο παρ᾽ οὐχ ἐχδιδόντος 

\ Ina’ [4 \ « ὅς < 2 ΄ > 
τὴν αὐλήν. χρόνῳ δὲ ὡς ἀνέγνωσε, ἑἐνοικίσϑη, ἄνο- 

, \ \ ΄ \ x > ΄ ΄ BZ + 
ούξας δὲ τὸν τάφον καὶ va ὀστέα συλλέξας οἴχετο φέ- 
ρων ὃς Σπάρτην. καὶ ἀπὸ τούτου τοῦ χρόνου, 
πειρώατο ἀλλήλων, πολλῷ κατυπτέρτερον τῷ πολέμῳ 30 
ἐγίνοντο οἱ “ακεδαιμόνιον" ἤδη δέ σφι καὶ ἡ πολλὴ 

. τῆς Πελοπονγήσου ἣν κατεστραμμένη. 

Ταῦτα δὴ ὧν πάντα πυνϑανόμενος ὁ Κροῖσος ἔττεμπε 69 
ἐς Σπάρτην ἀγγέλους δῶρά τε φέροντας καὶ δεησομέ- 
γους συμμαχίης, ἐντειλάμενός τε τὰ λέγειν χρῆν. οἵ δὲ 
ἐλθόντες ἔλεγον ..ἔπεμψε ἡμέας Κροῖσος - Avdav τε 
καὶ ἄλλων ἐϑνέων βασιλεύς, λέγων τάδε. ὦ Auaxsdan- 5 
μόνιον, χρήσαντος τοῦ ϑεοῦ τὸν Ἕλληνα φίλον προσ- 


ὄχως 


24. "Beschuldigten und verbann- 
ten ihn aus einem erdichteten Vor- 
wande', d. h., wie der Zusammen- 
hang lehrt, Anklage und Strafe wa- 
ren nicht ernstlich gemeint. Zu 2x 
λόγου πλαστοῦ vgl. Soph. 0. R. 
620 (sie werden die Eintracht bre- 
chen) ἐχ σμικροῦ λόγου, Phil. 730 
τί δή ποϑ' wo ἐξ οὐδενὸς Aoyov 
σιωπᾷς; — διώχειν “verbannen‘, 
noch 11 151 17. V 73 3. 928 13. IX 
7712, διώχειν ἐκ τῆς γῆς ΙΧ ΤΊ 9. 

20. ἐμισϑοῦτο "suchte zu mie- 
then’. Als Fremder hatte er nicht 
das Recht des Grundbesitzes (£yxrn- 
015). — παρ᾽ οὐχ &xdıdövros, kurz 
st. παρὰ τούτου" ὁ δὲ οὐκ ἐξεδίδου, 
“während es jener nicht vermie- 
then wollte’. VII 211 ἄλλα TE ἀπο- 
δϑεικνύμεγοι ἐν οὐχ ἐπισταμέγοισι 
μά) εσϑαι. ἐξεπιστάμενοι BE RE 
ἐφόνευσε ἀλεξομέγους (ebenso II 
63), II 151 ἐπολιόρχεε φροντίζονγ- 
τας οὐδὲν τῆς πολιορχίης, c. 165 8. 
II 174 6. 11145 6. VII 151 8. 225 13. 
IX 22 10. ὁ 

21. ἀνέγνωσε ionisch, = 
TTELOE. 


> , 
@VE- 


30. Zu πειρῴατο vgl. ΤΙ. φ 580 
οὐχ ἔϑελεν φεύγειν πρὶν πειρήσαιτ᾽ 
Ayılmos. Ebenso e. 76 16. 206 9 
u. S. 


Bündnifs zwischen Rroe- 
sosund Sparta; gegenseitige 
Geschenke (ce. 091) 


69. 3. Das Partieip ἐντειλάμε- 
vos ist zu φέροντας χαὶ δεησομέ- 
vovs parallel gesetzt, obgleich es 
einen verschiedenen bezug hat und 
ihnen weder im Casus noch im Tem- 
pus gleichartig ist. Doch gestattet 
sich H. solche Parataxis nicht sel- 
ten. ΠῚ 20 ἔπεμπε αὐτοὺς ἐς τοὺς 
«ἰϑίοπας ἐντειλάμενός τε τὰ λέγειν 
χρῆν καὶ δῶρα φέροντας, 121 ἅτε 
οἱ οἱδεόντων ἔτι τῶν πρηγμάτων 
χαὶ νεωστὶ ἔχων τὴν ἀρχήν, 170 
5f. 85 4. IV 43 29. V 35 4. 39 5. 
126 9. VI 46 6. 61 16. 945. VII 9 
8f. 99 4. 1643. VII 52 7. 


5. Gesandte pflegen die Worte 
des Absenders in directer Fassung 
wiederzugeben; daher λέγων τάδε. 
Aehnlich in Briefen (zu II 40 5). 
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ϑέσϑαιν, ὑμέας γὰρ πυνϑάνομαι προεστάναι τῆς Ελλά- 
doc, ὑμέας ὧν κατὰ τὸ χρηστήριον προσχκαλέομαν φίλος 
τε ϑέλων γενέσϑανι καὶ σύμμαχος ἄνευ τε δόλου καὶ 
ἀπάτης.“ Κροῖσος μὲν δὴ ταῦτα δι᾽ ἀγγέλων ἐπεκη- 
ovxsvero, “ακεδαιμόνιον δὲ ἀκηκοότες χαὶ αὐτοὶ τὸ 
ϑεοπρόπιον τὸ Κροίσῳ γενόμενον ἤσϑησάν τε τῇ ἀπίξι 
τῶν Avdav καὶ ἐποιήσαντο ὅρκια ξεινίης πέρι καὶ συμ- 
μαχίης" εὐεργεσίαν εἶχον ἐκ Kooi- 
σου πρότερον ἔτν γεγονυῖαν. πέμψαντες γὰρ οἵ Auus- 
δαιμόνιον ἐς Σάρδις χρυσὸν ὠνέοντο, ἐς ἄγαλμα βου- 
λόμενον χρήσασϑαν τοῦτο τὸ νῦν τῆς “Δακωνιχῆς ἐν 
Oopvazı ἵδρυται ᾿᾿πόλλωνος" Κροῖσος δέ σφιν ὠνεομέ- 
τούτων τὲ ὧν εἵνεχεν οὗ Aune- 


καὶ γάρ τινες αὑτοὺς 


γουσν ἔδωχε δωτίνην. 
δαιμόνιον τὴν. συμμαχίην ἐδέξαντο, καὶ ὃει ἐχ παάντῶν 


σφέας προχρίνας Ἑλλήνων αἱρέετο φίλους. 


9. ἄγευ τε δόλου καὶ ἀπάτης 
war wohl eine stehende Formel bei 
Verträgen, nullo dolo malo. Ebenso 
VIII 149 21. 


10. di’ ἀγγέλων, eine Abundänz, 
da schon ἐπιχηρυχεύεσθαι = διὰ 
χηρύχων ἐπαγγέλλεσϑαι. Aehnlich 
IV 80 ToiTo οἱ πέμννας ὁ Σιτάλχης 
ἐπεχηρυχεύετο, VII 1 ἐπηγγέλλετο 
πέμπων ἀγγέλους. 


14. αὐτοὺς εὐεργεσίαι εἶχον, Pe- 
riphrase für eveoyernıto, die aber, 
wie die zu c. 27 19 besprochene, 
zugleich die fortdauernde Wirkung 
bemerkbar macht. Se V 70 KAso- 
μένεα αἰτίη εἶχε, ὙΠ 8 ὡς ἡ φάτις 
μιν ἔχει, 5 ἕνα λόγος σε ἔχη πρὸς 
ἀνθρώπων ἀγαϑός, IX 84 ἔχει "de 
τινὰ φάτιν χαὶ “]ιονυσοφάγης 
ϑάψαι Μαρδόνιον. 

10. wvE&ovzo “wollten kaufen’. 

18. Θόργαξ hiels das Gebirge, 
welches nordöstlich oberhalb Spar- 
tas schroff in die Ebene des Eurotas 
abfällt. “Von seinen nach Süden 
gsewandten Felsstirnen sah der von 
Tegea wie von Argos Kommende 
zuerst die Stadt der Spartaner zu 


χαὶ τοῦτο 


seinen Fülsen liegen. Auf einem 
Vorsprunge stand, wie ein segnen- 
der Schutzgott des Landes, ein ko- 
lossaler Apollon, in der Pfeilerform 
des amyklaeischen, unter dem Na- 
men “υϑαεύς.. Der Standort ist 
nicht mit Sicherheit nachzuweisen. 
Da sich aber sein heiliger Bezirk bis 
an die Eurotas-ebene erstreckte, wo 
die Thebaner neben demselben ihr 
Lager aufschlugen (Xen. Hell. VI 5 
27), so erscheint als der g@eignetste 
Platz der Vorsprung des Hügels von 
Pauleika, und hier sind in der That 
Grundmauern aufgefunden worden, 
welche einem kolossalen Götter- 
bilde als Basis dienen konnten.’ 
Curtius Pelop. II 259. — 4rol- 
λωνος, “nämlieh des Ap.', geh. zu 
ἄγαλμα. In Amyklae bestand das 
Idol in einer 30 Ellen hohen Erz- 
säule in Hermenform, mit Kopf, 
Armen und Fülsen, auf dem Haupte 
einen Helm, in den Händen Bogen 
und Speer. Das von Kroesos ge- 
schenkte Gold soll nachträglich auf 
das amykkaeische Bild verwendet 
sein (Paus. a. 0. IT 10 10. 
9, 2. Theopomp. Fr. 219). 
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μὲν αὐτοὶ ἦσαν ἕτοιμοι ἔπαγγείλαντι, τοῦτο δὲ ποιησά- 
μενον χρητῆρα χάλκεον ζῳδίων τε ἔξωϑεν πλήσαντες 5 
περὶ τὸ χεῖλος καὶ μεγαάϑεῖ τριηκοσίους ἀμφορέας χω- 
ρέοντα ἦγον, δῶρον βουλόμενον ἀντιδοῦναι Κροίσω. 
r c \ > > ΄ > Sı / > 2,217 

οὗτος ὁ χρητὴρ οὐχ ἀπίχετο ἐς Σάρδις δι᾿ αἰτίας dı- 
φασίας λεγομένας τάσδε. οὗ μὲν “ακεδαιμόνιον λέγουσι 
ὡς ἐπείτε ἀγόμενος ἐς τὰς Σάρδις ὁ κρητὴρ ΄ἐγίνετο 10 
κατὰ τὴν Σαμίην, πυϑόμενον Σάμιον ἀπελοίατο αὐτὸν 
γηυσὶ μαχρῆσι ἐτπτιττλώσαντες" δὲ Σάμιον λέγουσι 
ὡς ἐπείτε ὑστέρησαν οἱ ἄγοντες τῶν “ακεδαιμονίων 

N - > # ὃ \ a, ᾽ \ 7 w 

τὸν χρητῆρα, ἐπυνϑάγνοντιο δὲ Σαρδις ve καὶ Κροῖσον 
ἡλωχέναι, ἀπέδοντο τὸν χρητῆρα ἔν Σάμῳ, ἰδιώτας δὲ 15 
ἄνδρας πριαμένους ἀναϑεῖναί μὲν ἐς τὸ Ἥραιον" 


32 \ 
αὐτου 


τάχα 
δὲ ἂν καὶ οἱ ἀποδόμενοι λέγοιεν ἀπικόμενοι ἐς Σπάρτην 
ὡς ἀπαιρεϑείησαν ὑπὸ Σαμίων. 

Κατὰ μέν νυν τὸν κρητῆρα οὕτω ἔσχε. Κροῖσος δὲ 11 
ἁμαρτὼν τοῦ χρησμοῦ ἐποιέετο στρατηίην ἐς Καππα- 


70. 4. “Sie waren ihm selber 
(αὐτοί, Gegensatz zum Geschenke) 
auf sein Entbot gewärtig’, erklär- 
ten sie ständen ihm zur Verfügung, 
sobald er sie zur Hülfeleistung ent- 
biete. ἐπαγγείλαντι wie ὁ. 7713. 
Zu ἕτοιμοι vgl. ὁ. 11 4. 

öf. ζῴδια sind, wie ζᾷα ὁ. 203 
1.1414 u 5. ar Ornamente und 
Figuren aller Art: Thiere, Pflanzen, 
Früchte u. dgl., die in erhabener 
Arbeit die obere Aufsenwand, wahr- 
scheinlich in Form einer Guirlande, 
umgeben. Der Autor hatte den Res- 
sel im Heraeon zu Samos gesehen; 
daher die ganze Beschreibung. 
Vgl. 11 47. — Wegen πλήσαντες -- 
 Zwo&ovre zu c. 69 % 

9. Nicht aus zwiefachen Ur- 
sachen, sondern aus zwiefach er- 
zählter Ursache kam der 6556] 
nicht an seinen Bestimmungsort; 
deutlicher wäre daher οὐκ ἀπίχετο 
ἐς Σάρδις" λέγονται δὲ τούτου αἷ- 
τίαι διφάσιαι αἵϑε. Vgl. ΠΠ| 122 1. 

10. VomHera-tempelzu ΠΠ 60 15. 


17. λέγοιεν ist der Optat. Imperf, 
Abweichend von dem durchgängi- 
gen Sprachgebrauche der Attiker ist 
in diesem Optativ c. ἄν eine Ver- 
muthung über die Vergangen- 
heit ausgedrückt, und wie hier 
noeh VII 184 17 (ἂν εἶεν), 214 11 
(εἰδείη ἄν), VIII 136 19 (ἂν προλέ- 

οι). An zwei Stellen mit dem Aorist 
vl 1801 ἂν ἐπαύροιτο, ΙΧ τί 19 
ἂν εἴποιεν), der in diesem Sinne bei 
Homer häufig (οὐδέ χε φαίης, οὐκ 
ἂν ἴδοις, zul νύ χεν ἔνϑ' ἀπόλοιτο 

u. dgl.), vereinzelt auch bei atti- 
schen Autoren vorkommt. 


Sandanis räth vom Kriege 
ab (6. 71). Episode von den 
flüchtigen Skythen, dem Iy- 
disch-medischen Kriege und 
der Sonnenfinsternils (ec. 72 
bis 74). 

11. οὕτω ἔσχε : der Aorist auch 
c. 22 17. 92 2. 117 22. 168 1. Υ 51 
1. 119 23. VII 56 2. 

2. χρησμοῦ des Sinnes des Spru- 


10 
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δοχίην, ἐλπίσας καταιρήσειν Κῦρόν τὸ καὶ τὴν Περ- 
σέων δύναμιν. παρασχευαζομένου δὲ Κροίσου στρα- 
τεύεσϑαν ἐπὶ Πέρσας, τῶν τις Avdav νομιζόμενος καὶ 
πρόσϑε εἶναν σοφός, ἀπὸ δὲ ταύτης τῆς γνώμης χαὶ 
τὸ χάρτα οὔνομα ἐν Avdoicı ἔχων, συνεβούλευσε Κροί-- 
σῳ τάδε" οὔνομα οἱ mv Σάνδαγνις. ,,ὦ βασιλεῦ, ἐπ᾽ 
ἄνδρας τοιούτους στρατεύεσϑαν τιαρασκευάζεαν, οἵ σκυ-- 
τίνας μὲν ἀναξυρίδας σκυτίνην. δὲ τὴν ἄλλην ἐσϑῆτα 
φορέουσι, συτέονταν δὲ οὐκ ὅσα ἐϑέλουσν ἀλλ᾽ ὅσα 
ἔχουσι, χώρην ἔχοντες τρηχέαν. πρὸς δὲ οὐχ οἴνῳ δια- 
χρέωνταν ἀλλὰ ὑδροποτέουσι, οὐ σῦχα δὲ ἔχουσιν τρώ- 
γειν, οὐχ ἄλλο ἀγαϑὸν οὐδέν. 
σεις, τί σφεας ἀπαιρήσεαν, τοῖσί γε μή ἐστιν μηδέν; 
τοῦτο δέ, ἣν νιχηϑῆς, μάϑε ὅσα ἀγαϑὰ ἀποβαλέεις" 
γευσάμενον γὰρ τῶν ἡμετέρων ἀγαϑῶν περιέξονταινι οὗ- 


- N ΄ 3 ΄ 
τοῦτο μὲν δή, εἰ νική- 


δὲ ἃἀπωστοὶ ἔσονται. 


ches, des e. 53 13 erwähnten. IX 
33 ἁμαρτὼν τοῦ χρηστηρίου, und 
zu ὙΠ] 142 4. 

ὅ. zai “schon” (V 66 1). 

bf. χαὶ τὸ κάρτα “erst recht, 
vollends, auch ohne Artikel (U 69 
4. 137 15. II 104 15. IV 181 17. 
VI 125 3. VIII 27 4), “ganz beson- 
ders, gar sehr, gar wohl’ (ec. 119 
20. 191 31. 1192 23. V152 16. VII 
16# 9). Daneben einmal χαὶ πάγχυ 
(VI 112 6), καὶ μεγάλως (e. 117 3). 

8. Das Asyndeton wie ce. 179 Is 
οὔνομα αὐτῇ, 205 Τομυρίς οἱ ἣν 
οὔνομα. 11 29 Ταχομψὼ οὔνομα 
erh ἐστι. Mit δέ V 92β 5. 

. Von Leder und eng ganliegend 
en die persischen Kleider in der 
älteren Epoche, für welche über- 
haupt nur diese Beschreibung gel- 
ten will. Seit Kyros ward die be- 
quemere medische, wenigstens als 
Militär- und Beamtentracht einge- 
führt (zu c. 135 2. ΠῚ 84 5); doch 
blieben Hosen und Aermelrock, 
wenngleich aus anderen weiche- 
ren Stoffen, die charakteristischen 
Theile der medisch - persischen 


ἐγὼ μέν νυν ϑεοῖσν ἔχω χάριν, οἵ 


Kleidung. — τὴν ἄλλην ἐσϑῆτα, 
Rock, Ueberwurf, Stiefeln und 
Mütze. 

12. IX 122 sagt ein Perser γῆν 
ἐχτήμεϑα ὀλίγην χαὶ ταύτην τρη- 
χέαγ. --- πρὸς δέ, praeterea. 

13. οὐ σῦχα δέ nicht einmal 
Feigen’, die einfachste und billigste 
Nachkost. — τρώγειν, bes. von 
ungekochten Speisen und Hülsen- 
früchten (I 37 21. 92 18. IV 177 9). 


14. Vom Asyndeton zu e. 132 4. 
— ἀγαϑόν, lautum, suave (ΥἹ 139 
12). Strabon 734 beschreibt die Rost 
der nach alter Sitte erzogenen per- 
sischen Jugend: ἡ δὲ zu ἡμέραν 
δέαιτα ἄρτος μετὰ τὸ γυμνάσιον 
χαὶ μᾶζα καὶ χάρδαμον χαὶ ἁλῶν 
χόνδρος καὶ χρέα ὀπτὰ ἢ ἑφϑὰ ἐξ 
ὕϑατος, ποτὸν δ᾽ ὕϑωρ. 

10. μάϑε erwäge (V 91 7. VII 
49 11). 

18. ἐγὼ μέν νυν: die entspre- 
chende Aufforderung (etwa σὺ δὲ 
μέτες τὴν ἐπὶ Πέρσας στρατηλα- 
σίην) unterdrückt der ehrerbietige 
Sprecher. 


ST A FE; 87 
οὐχ ἐπὶ νόον ποιέουσν Πέρσησιν στρατεύεσϑαν ἐπὶ Av- 
δούς.“ ταῦτα λέγων οὐκ ἔπειϑε τὸν Κροῖσον. Πέρσησι 
γάρ, πρὶν Αὐυδοὺς καταστρέψασϑαν, ἦν οὔτε ἁβρὸν οὔτε 
ἀγαϑὸν οὐδέν. 

Oi δὲ Καππαδόκαν ὑπὸ “Ἑλλήνων Σύριον ὀνομά- 
Covrar. ἦσαν δὲ οἵ Σύριον οὗτον τὸ μὲν πρότερον ἢ 
Πέρσας ἄρξαν Μήδων κατήχοοι, τότε δὲ Κύρου" ὁ γὰρ 
Θ᾽ y - m > - Ν - - ς 
οὖρος ἦν τῆς τε ηδικῆς ἀρχῆς καὶ τῆς “υδικῆς ὃ 
Alvs ποταμός, ὃς δέεν ἐξ ᾿Τρμενίου ὄρεος διὰ Κιλίκων, 
ὃ \ \ \ \ 2 Be 5} «.ς 3 \ pe 
μετὰ δὲ ἹΠατιηνοὺς μὲν Ev δεξινιῆ ἔχεν ῥέων, ἐκ δὲ τοῦ 
ἑτέρου Φρύγας" 
ἄνω πρὸς βορέην ἄνεμον ἔνϑεν μὲν Συρίους Καππαδό- 


19. ἐπὶ νόον ποιέουσι: zu ὁ. 27 
12: 

21. γάρ: der Zusatz begründet 
nicht etwa οὐχ ἔπειϑε, sondern er- 
läutert nachträglich die Rede des 
Lyders, in die er nicht wohl einzu- 
schieben war. Zu des Vf. Zeit wa- 
ren die Perser schon wegen ihrer 
üppigen Lebensweise verrufen 
(e. 133. 135). 

72. Der Name Καππαδόχαι ist 
persisch (VII 72 7) oder assyrisch ; 
in’den altpersischen Inschriften lau- 
tet er katapatuka. Er bezeichnet in 
bald weiterem bald engerem Um- 
fange die Stämme zwischen dem 
Pontos Euxeinos im Norden, dem 
Tauros-gebirge im Süden, dem Ha- 
lys im Westen und Armenien im 
Osten (Strab. 533), die wegen ihres 
semitischen Ursprunges Σύριοι (ab- 
gekürzt aus 4oovoıo.) und, zum 
Unterschiede von den eigentlichen 
Syrern jenseits des Tauros, auch 
πο ανευ, hielsen (Strab. 737 

5.). Die Perser theilten das Land 
τ zwei Satrapien, K. am Pontos 
und R. am Tauros, von denen die 
letztere später als Königreich R. 
fortbestand (Strab. 534). H. scheint 
den Namen noch auf die nördliche 
Hälfte zu beschränken, und die da- 
mals noch zu Rilikien gehörigen 
Landschaften Rataonia und Melitene 


(zu 5) so wie das Gebiet der Ma- 
tienen auszuschlielsen. Ueber die 
Form ‚Zvgqoı zu c.6 3. 

3. ἄρξαι, nämlich τῆς ἄγω Ἅλυος 
ποταμοῦ Aoins (c. 103 9, 130 4). 

4. te καί parallelisiert die beiden 
durch οὖρος 79 in Gegensatz ge- 
stellten Namen. IV 51 οὐρίζει τήν 
τε Σχυϑικὴν χαὶ τὴν Νευρίδα γῆν, 
11158 29. II 91 3. IV 56 6. VII 
126 2.127 6.: Vgl! zu’ ec. 6:3.’ VI 
100 15. 123 21. 

5. Rilikien war zu H.’s Zeit noch 
nicht auf die Küstenlandschaft süd- 
lich vom Tauros beschränkt, sondern 
reichte nördlich bis an den Halys 
(später Καταονία) und darüber hin- 
aus (daher ῥέει διὰ Κιλίκων) öst- 
lich an den Euphrat (später Mekı- 
tnvn, V 52 16). 

6. Die hier und VII 72 5 genann- 
ten Mertınvof waren wahrschein- 
lich ein nach Westen vorgedrunge- 
ner oder versetzter, aber früh ver- 
schollener Theil des zu c. 189 3 
besprochenen Volkes; sie salsen am 
rechten Ufer des Halys, da wo sein 
Lauf von der südwestlichen Rich- 
tung nach Nordost umbiegt. 

8. Συρίους Καππαδόκας, SYri- 
sche oder Syro-Kappadoken. ὁ. 146 
᾿ἀρχάϑες Πελασγοί, Il 56 4ακε- 
δαιμόνιοι Ζωριέες, IV 11 “Ἕλληνες 
Σχύϑαι, VI 20 Καρσὶ Πηδασεῦσι, 


20 


42 


oa 


παραμειβόμενος δὲ τούτους καὶ δέων. 


10 


23 


or 


— A 


88 


κας ἀπέρῤγει, ἐξ εὐωνύμου δὲ Παφλαγόνας. οὕτω ὁ 


“Ἵλυς ποταμὸς ἀποτάμνεν σχεδὸν πάντα τῆς Acins τα 


κάτω ἐχ ϑαλαάσσης τῆς ἀντίον Κύπρου ἐς τὸν Εὔξεινον 
πόντον. ἔστι δὲ αὐχὴν οὗτος τῆς χώρης ταύτης ἁπά- 
ons‘ μῆχος ὁδοῦ εὐζώνῳ "ἀνδρὶ πέντε ἡμέραν ἀναισι- 
μοῦνται. ἐστρατεύετο δὲ ὁ Κροῖσος ἐπὶ τὴν Καππα- 
δοχίην τῶνδε εἵνεχα, χαὶ γῆς ἱμέρῳ προσχτήσασϑαι 
πρὸς τὴν ἑωυτοῦ μοῖραν βουλόμενος, καὶ μάλιστα τῷ 
χρηστηρίῳ πίσυγος ἐὼν χαὶ τίσασϑαν ϑέλων ὑπὲρ 
Aorvaysos Κῦρον. ᾿Αστυάγεα γὰρ τὸν Κυαξάρεω, ἐόντα ᾿ 
Κροίσου. μὲν γαμβρὸν Μηδων δὲ βασιλέα, Κῦρος ὁ 
Καμβύσεω καταστρεψάμενος εἶχε, γενόμενον γαμβρὸν 


Κροίσῳ ὦδε. 
45 Βρύγοι Θρήικες, ΝΠ 48 Γέργι- 


ϑαι Tevxooi,64 Σκύϑας μυργίους, 
94 Πελασγοὶ Alyın)ees, 114 «Ῥοί- 
yızes Σιδόνιοι. Vgl. zu II 12 17. 

9. ἀπέργει: zu VII 43 11. 

10. τῆς Aoins τὰ χάτω, noch 
c. 177 1; sonst ra 2vros Alvos 
(e. 62). Ggs. τὰ ἄνω (ὁ. 177.2). 

12 f. οὗτος, Subject assimiliert 
an αὐχήν st. ταῦτα, der eben be- 
zeichnete grolsentheils vom Halys 
durchströmte Landstrich zwischen 
dem kyprischen und dem schwarzen 
Meere. Er bildet, sagt H., den Hals 
dieser ganzen Ländermasse (dies- 
seits und jenseits des Halys), d.h. 
das Land zieht sich hier zwischen 
den beiden Meeren so eng zusam- 
men,dass der westwärts abgegränzte 
Theil zu dem übrigen Oberasien sich 
wie das Haupt zum Rumpfe verhält. 
αὐχήν istnämlich eine dem mensch- 
lichen Körper entlehntebildliche Be- 
zeichnung einer Landenge (ἐσϑμός). 
VI 37 ἀποτειχίσας τὸν αὐχένα 
(36 10 τὸν ἐσϑμόν) τῆς Χερσονή- 
σου. VJI 223 9 von den Thermopy- 
len, IV 85 13. 118 5 von der Meer- 
enge desBosporus, 89 10 sogar von 
der Scheitelspitze desDonau-deltas. 
— Die Länge des αὐχήν wird durch 
einen vollständigen Satz angegeben, 
st. μῆχος ὁδοῦ — πέγτε ἡμερέων. 


Σχυϑέων τῶν νομάδων εἴλη ἀνδρῶν στα- 


Vgl. e. 14 7. ---- εὔζωνος, μὴ ἔχων 
φορτίον (Hesych.), expeditus; noch 
ὁ. 104 3. II 34 9. — Die gerade Li- 
nie (ϑέα ὁδός Il 34 9) zieht sich 
zwischen Amisos und der Kydnos- 
mündung bei Tarsos, und ist etwa 
75 deutsche Meilen lang, wofür fünf 
Tagemärsche keineswegs ausrei- 
chen. H. rechnet IV 101 den Tage- 
marsch als geographisches Länger- 
mals zu 200 Stadien (5 deutsche 
Meilen). Man dachte sich den ‘Hals’ 
eben viel zu eng; noch Plin. VI 7 
(Sinopieus) sinus tantli recessus ut 
Asiam paene insulam faciat, CC 
m. p. (= 40 deutsche Meilen) aut 
amplius per continentem ad. Issi- 
cum (Cilieiae sinum. Eratosthenes 
jedoch und Apollodoros berechneten 
die etwasgröfsere Distanz zwischen 
Sinope und Issos auf 3000 Stadien 
(75 deutsche Meilen, Strab. 69. 677). 
— ἀναισιμοῦνται jonisch, = dve- 
λίσχονται. 

13.3. μοῖραν “Gebiet (6. 75 7. 
82 6. 106 12. II 91 4. V 577. 
VII 23 11. IX 65 4). 

6. γαμβρός ist überhaupt der 
durch Heirath (γάμος) Verwandte; 
hier ‘Schwager (ec. 74 19f.). 

8 ἢ, ἀνδρῶν bei εἴλη, wie in στρα- 
τὸς ἀνδρῶν (c. 53 4), στρατὸς ἀν- 
ϑρώπων (V1153 12), πόλις ἀγδρῶν 


— A 


89 


σιάσασα ὑπεξῆλϑε ἐς γῆν τὴν Μῆηδικήν' Ervgavvevs δὲ 
τὸν χρόνον τοῦτον Μήδων Κυαξάρης ὁ Φραόρτεω τοῦ 
“ηιόχεω, ὃς τοὺς Σκύϑας τούτους τὸ μὲν πρῶτον πε- 
ριεῖττε εὖ ὡς ἐόντας ἱκέτας᾽ ὥστε δὲ περὶ πολλοῦ ποιεό- 
μενος αὐτούς, παῖδάς σφι παρέδωκε τὴν γλῶσσαν τε 
ἐχμαϑεῖν καὶ τὴν τέχνην τῶν τόξων. χρόνου δὲ γενο- 
μένου, καὶ αἰεὶ φοιτεόντων τῶν Σχυϑέων ἐπ᾽ ἄγρην 
χαὶ αἷεί τι φερόντων, καί κοτε συνήγειχξ ἑλεῖν σῴφξας 
μηδέν" νοστήσαντας δὲ αὐτοὺς κεινῆσι χερσὶ ὁ Κυαξά- 
ons (nv γάρ, ὡς διέδεξε, ὀργὴν ἄκρος) τρηχέως κάρτα 
περιέσττε ἀεικείη. οἱ δὲ ταῦτα πρὸς Κυαξάρεω παϑόν- 
τες, ὥστε ἀνάξια σφέων αὐτῶν πεττογνϑότες, ἐβούλευ-. 
σαν τῶν παρὰ σφίσι διδασκομένων παίδων ἕνα χατα- 
χόινψναν, σκευάσαντες δὲ αὐτὸν ὥσπερ ἑώϑεσαν καὶ τὰ 
ϑηρία σκευάζειν, Κυαξάρη δοῦναν φέροντες ὡς ἄγρην 
δῆϑεν, δόντες δὲ τὴν en χομίζεσϑαι παρὰ Akv- 


arten τὸν Σαδυάττεω ἐς Σάρδις. 


u. &$vos ἀνϑρώπων (VII 8y 10 f.). 
— Was hier von nomadischen Sky- 
then, wohl nach lydischer Ueber- 
lieferung, erzählt wird, erscheint 
zwar in seinem Anfange ἰστασιάσα- 
σα-Μηδιχήν) wie eine zweite, von 
der gangbaren wesentlich verschie- 
dene Tradition über den Einfall der 
Skythen zur Zeit des Kyaxares; das 
Uebrige aber enthält eine im ganzen 
unverdächtige Erzäblung, ein Nach- 
spiel zu jenem grolsen Reitersturm. 
Nachdem nämlich ein Theil dersel- 
ben wieder abgezogen (IV 1. 4), ein 
anderer von den Medern vernichtet 
worden war (c. 106), blieben hier 
und da einzelne Haufen übrig, die 
sich der medischen Botmälsigkeit 
unterwarfen (ἐόντας ἱχέτας), aber 
sich schwer an ein selshaftes Leben 
sewöhnten, Von diesen wird ein 
Theil sich empört haben und besiegt 
in das Nachbarreich übergetreten 
sein. Ueber die Zeit zu c. 74 9. 

12. ὥστε = ἅτε. 

14. Ueber den schwierigen Ge- 


ταῦτα καὶ ἐγένετο" 


brauch des skyihischeu Bogens 5. 
IV 10. Plat. Ges. 795 ἃ ὁ τῶν 
“Σχυϑῶν vowos, οὐχ ἐν ἀριστερᾷ 
μὲν τόξον ἀπάγων, ἐν δεξιᾷ δὲ 
οἰστὸν προσαγόμενος μόγον, ἀλλ᾽ 
ὁμοίως ἑχατέραις ἐπ᾿ ἀμφότερα 
χφώμενος, Vgl. Jeremia V 16 (zu 
c. 106 5 

16. καί κοτε ‘auch einmal. 

1Sf. ὡς διέδεξε "wie er merken 
liels, ver rieth‘. ὀργὴν ἄχρος 
‚jähzornig’ , ἄκράχολος, praeceps ad 
iram (Liv. )—H. sagtsowohl τρηχέως 
Pe (c. 114 15) als ἀεικείη τι. 
(ec. 115 7); hier sind beide synonyme 
Ausdrücke des Nachdrucks halber 
verbunden. 

22. ὥσπερ — χαί, eudem modo 
quo. Bei relativen Pronomina und 
Adverbia wird durch anschlieflsen- 
des χαί die Identität betont; ebenso 
durch περ, oft durch beide zusam- 
men. — Dieses Mittel grausamer 
Rache wiederholt sich in der Har- 
pagos-sage (c. 119). 

24. δῆϑεν: zu c. 59 24. 


10 


15 


74 


90 u Αδ ---- 


καὶ γὰρ Κυαξάρης καὶ οἵ παρεόντες δαιτυμόνες τῶν 
κρεῶν τούτων ἐπάσαντο, καὶ οἵ Σχύϑαν ταῦτα ποιή- 
σαντες ᾿Αλυάττεω ἱκέταν ἐγένοντο. μετὰ δὲ ταῦτα, οὐ 
γὰρ δὴ ὁ ᾿Αλυάττης ἐξεδίδου τοὺς Σχύϑας ἐξαιτέοντι 
Κυαξάρη, πόλεμος τοῖσν Avdoicı καὶ τοῖσν Μήδοισι 
7 ΄ > e} „ ΄ὕἹ μῚ a ’ \ « - 
ἐγεγόνεε ἔπ ἔτεα πέντε, ὃν τοῖσιν πολλάκις μὲν οἵ Πῆ-- 
doı τοὺς “υδοὺς ἐνίκησαν, ττολλάκις δὲ οἱ «υδοὶ τοὺς 


Μήδους, ἐν δὲ καὶ νυχτομαχίην τινὰ ἐποιήσαντο" 
φέρουσι δέ σφι ἐπὶ ἴσης τὸν πόλεμον τῷ ἕχτῳ 
συμβολῆς γενομένης συνήγξικε 


74. ὁ. ἐν δὲ καί darunter auch ; 
ein adverbialer Ausdruck wie πρὸς 
δέ, μετὰ δέ. Gewöhnlich entspricht 
ein vorhergehendes ἄλλος, so dals 
er bedeutet “insbesondere aber’, wie 
ὁ. 185 ἄλλα τε ἀραιρημέγα ἄστεα 
ἐν δὲ δὴ χαὶ τὴν Νίνον, c. 192 
πολλοῖσι μὲν χαὶ ἄλλοισι δηλώσω, 
ἐν δὲ δὴ καὶ τῷδε, 184 4. 143 8. 
73 & 176 2. MT 15 11. 38 11. VI 
86 15. VI 2385. IX 32 6. — γυ- 
χτομαχίην τινά “eine Art von 
Nachtkampf’, keinen wirklichen. 
Vgl. zu VI 108 10. Ob die Schlacht 
diesseits oder jenseits des Halys 
geliefert worden ist nicht auszu- 
machen; eher diesseits, denn die 
ug hatten den Krieg begonnen. 

διαφέρουσι: zu c. 18 15. — 
wie häufig ist der betonte Neben- 
umstand (διαφέρουσι δὲ — ἔτεϊ) vor- 
angestellt, und er ist betont viel- 
leicht um einen abweichenden Be- 
richt über die den 'Nachtkampf be- 
sleitenden Umstände abzuweisen. — 
ἐπὶ ἴσης, erg. μοίρης, aequo Marte. 
Noch Vu 50 11. Vgl. 1] με 436 ws 
μὲν τῶν ἐπὶ ἴσα μάχη τέτατο τιτό- 
λεμός τὲ. — Seltsam dass auch 
dieser Krieg des Alyattes, gerade 
wie sein milesischer (c. 19), im 
sechsten Jahre durch ein zufälliges 
Ereignils zu Ende kommt. 

8. μάχης συνεστεώσης, pugna 
commissa. 11 & 96 πολέμοιο συγε- 
σταότος. Zu ce. 208 1. VII 144 9. 
— In die Regierungszeit des Alyat- 


δια- 
ἐτεῖ 
ὥστε τῆς μάχης συνε- 


tes fallen nur zwei Sonnenfinster- 
nisse, die für dies Local in Be- 
tracht kommen können, die vom 
30. September 610 und die vom 
28. Mai 585. Jene soli für Rlein- 
asien nicht total gewesen sein, von 
dieser berechnet Zech astron. Un- 
tersuch. S. 58 dafs “die Curve der 
centralen Verfinsterung durch die 
Propontis bei Apamea in Rleinasien 
eintrat, den nördlichen Theil Phry- 
giens,das südlicheGalatien,nördliche 
Lykaonien durchschnitt, wenige 
Meilen vom Halys entfernt durch 
Kappadokien und Kommagene nach 
Mesopotamien zog. Diese Curve 

genügt der Erzählung vollständig, 
und wenn man die mittlere Anomalie 
um etwa 1° vermehrt, durchschnei- 
det sie auch den Halys in der Nähe 
von Gaesarea‘. Für sie zeugt Plin. 
1153 apud Graecos autem investi- 


gavit primus omnium Thales Mile- 


sius Olympiadis ALVIII anno 
quarto praedicto solis defectu, qui 
Alyatte rege factus-est, urbis eon- 
ditae anno CLXX, Auch Eudemos 
bei Klem. Al. Strom. 354 setzt sie 
ἀμφὶ τὴν πεντηκοστὴν okuu- 
πιάδα. Auch historische Gründe 
entscheiden für das spätere Datum. 
Der Mederkönig tritt auf als Schutz- 
herr der Skythen und Gränznachbar 
der Lyder, hatte also jene schon be- 
siegt und die Hegemonie in Ober- 
asien wieder hergestellt, was frü- 
hestens 606 geschehen sein konnte 


- ΒΑ »1 


στεώσης τὴν ἡμέρην ἐξαπίνης νύχτα γενέσϑαι. τὴν δὲ 
μεταλλαγὴν ταύτην τῆς ἡμέρης Θαλῆς ὁ Μιλήσιος τοῖσι 
Iooı προηγόρευσε ἔσεσθαι, οὖρον προϑέμενος Evıavrov 
τοῦτον ἐν τῷ δὴ καὶ ἐγένετο ἡ μεταβολή. οἵ de Av- 
dos τε καὶ οἵ βϊῆδον ἐπείτε εἶδον νύκτα ἀντὶ ἡμέρης 


γενομένην, τῆς μάχης τε ἐπαύσαντο καὶ μᾶλλόν vu 
ἔστεευσαν καὶ ἀμφότερον εἰρήνην ἑωυτοῖσν γενέσϑαι. οἵ 


δὲ συμβιβάσαντες αὐτοὺς ἦσαν οἵδε, Συέννεσίς τε ὁ 
Κίλιξ καὶ “αβύνητος ὁ Βαβυλώνιος. οὐτοί σφι καὶ 
τὸ 00x10v οἵ σπεύσαντες γενέσϑαν ἤσαν καὶ γάμων 
ἐπαλλαγὴν ἐποίησαν" ᾿Αλυάντεα γὰρ ἔγνωσαν δοῦναι τὴν 


ϑυγατέρα ᾿Αρύηνιν ᾿Αστυάγεξ τῷ Κυαξάρεω audi‘ 


ἄγευ 


γὰρ ἀναγχαίης ἰσχυρῆς συμβάσιες ἰσχυραὶ οὐκ ἐθέλουσι 


(zu 6.100 1). Der vermittelnde baby- 
lonischehönig kann nachH.’s Angabe 
nur Nebukaduezar gewesen sein, der 
erst seit 604 regier te. Anderseits 
nöthigt diese Zeitbestimmung anzu- 
nehmen dals die Erzählung den 
kyaxares mit seinem Sohn Astyages 
verwechselt; denn jener starb 594 
(zu c. 107 2). Dazu scheint die 
Einmischung der Skythen veranlalst 
zu haben, als deren Bekämpfer allein 
Iiyaxares bekannt war. Synkell. 
p- 239 nennt den Astyages. 

10. Wenn Thales wirklich die 
Finsternils voraussagte und zwar 
für Rleinasien, wo er heimisch war, 
so mulste er astronomische Kennt- 
nisse besitzen, welche den Wissens- 
kreis jener Zeit weit überschritten ; 
und um so auffallender wäre es 
dafs dieMethode derBerechnung nach 
ihm wieder auf lange Zeit den Hel- 
lenen unbekannt geblieben. Wahr- 
scheinlich hatte er nur, bei jener 
Finsternils, die Ursache des wun- 
derbaren Phaenomens erklärt (Plut. 
plae. phil. II 24 1). Er starb 548 
in hohem Alter, stand also 585 in 
seiner Mannesblüthe. — οὖρον, in- 
nerhalb dessen die Eklipse erfolgen 
würde. Vgl. c. 32 10. 

14. μᾶλλόν τι: zu c. 44 2. 

15. καὶ ἀμφότεροι ‘beide’ (c. 82 


31. 102 7. 1985. V 24 18. 
11. VII 1 14. 16@ 3). Vgl. zu e. 57 
11. 

16. Συέννεσις war der stehende 
Titel der kilikischen Fürsten, auch 
unter den Persern (V 118 8. VII 
98 5). Das Wort ist wahrscheinlich 
semitisch (schoa nas!, nobilis prin- 
ceps). Rilikien hatte seit Sanherib 
unter assyrischer Herrschaft ge- 
standen; aber seit der Auflösung 
dieses Reiches hatten sich die ein- 
heimischen Fürsten wieder unab- 
hängig gemacht. 

17. “αβύνητος, richtiger Na- 
βύνητος. Gemeint ist der Vater des 
letzten Königs, also Nebukadnezar, 
der 604-561 regierte. Zu c. 188 4. 

18. γάμων ἐπιολλαιγήτι; mutuum 
conubium. H. erwähnt aber nur 
eine Heirath, und es ist nicht be- 
kannt dafs Alyattes oder Kroesos 
eine medische Frau gehabt, wohl 
aber dals Nebukadnezar (Labynetos) 
eine medische Königstochter ge- 
heirathet, die Nitokris des H. (zu 
c. 185 2). 

19. ἔγνωσαν, von schiedsrichter- 
licher Entscheidung auch V 22 5 
VI 108.27. 

21. avayzain, necessiludo. 
Verb. συμμένειν ἰσχυραί. Verbum 
und Adjectiv enthalten den gleichen 
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συμμένειν. ὅρκια δὲ ποιέεται ταῦτα τὰ ἔϑνεα τά πέρ τε 
Ἕλληνες, καὶ πρὸς τούτοισι, ἐπεὰν τοὺς βραχίονας ἐπιυτώ- 
uovraı ς τὴν ὁμοχροίην, τὸ αἷμα ἀναλείχουσι ἀλλήλων. 

Τοῦτον δὴ ὧν τὸν ᾿Αστυάγεα Κῦρος ξόντα ἑωυτοῦ 
μητροπάτορα καταστρεψάμενος ἔσχε δι᾿ αἰτίην τὴν ἐγὼ 
ὃν τοῖσι ὀπίσω Aoyoıcı σημανέω: τὰ Κροῖσος Errıusu- 
φόμενος τῷ Κύρῳ ἔς τε τὰ χρηστήρια ἔπεμπε εἶ στρα- 
τεύηταν ἐπὶ Πέρσας, καὶ δὴ καὶ ἀπιχομένου χρησμοῦ 
κιβδήλου, ἐλπίσας πρὸς ἑωυτοῦ τὸν χρησμὸν εἶναι, 
ἐστρατεύετο ὃς τὴν Περσέων μοῖραν. ὡς δὲ ἀπίκετο 
ἐπὶ τὸν Ἅλυν ποταμὸν ὁ Κροῖσος, τὸ ἐνθεῦτεν, ὡς μὲν 


ἐγὼ λέγω, 


κατὰ τὰς ξούσας γεφύρας διεβίβασε τὸν 


στρατόν, ὡς δὲ ὁ πολλὸς λόγος Ἑλλήνων, Θαλῆς οἵ ὁ 


Μιλήσιος διεβίβασε. 


Begriff des festen Reharrens, der 
dadurch zu besonders starkem Aus- 
druck kommt. Vgl. zu V 44 13. — 
ἐθέλουσι, φιλέουσι, ‘pflegen’ (IV 63 
3. VII 50 13f., wo φιλέει u. ἐϑέλει 
zusammen stehen, 50 21. 157 24. 
VII 60, 8). 

22. Statt τά ist vielleicht zar« zu 
lesen. — zzeo: zu e. 18 22.— TE ent- 
spricht dem nachfolgenden zei πρὸς 
τούτοισι, wie VII 29 τῆς γῆς τε 


ἐστερῆσϑαι. χαὶ πρὸς ἠνδραπο- 


ὀέίσϑαι ὑμέας. Vgl. auch e. 173 11. 
Falls nicht re zum Relativ gehört, 
in homerischer Weise (ll. d 259 ὅτε 
πέρ TE γερούσιον αἴϑοπα οἶνον- 
χέρωνται): Ss. zu ο. 93 2. 

23f. 2rrı-, nur obenhin. Vgl.IV 70 
4. V175 14. — ouoyootn ist die alle 
Knochen und Muskeln gleichmäfsig 
überspannende und zusammenhal- 
tende oberste Haut. Daher Plat. 
Axioch. 3094. von einer oberfläch- 
lichen, das Wesen der Sache unbe- 
rührt lassenden Rede οὐδὲ ἅπτεται 
τῆς ὁμοχροίας. Zu der Sitte vgl. 
IV 70. Taec. Ann. XII 47 γιὸς est 
regibus (in Oberasien) quotiens in 
societatem codant, implicare dex- 
Zras pollicesque inter se vincire 


> ΄, \ ᾿ [4] c 
ἁπορέοντος γὰρ Κροίσου 0xws οἱ 
διαβήσεται τὸν ποταμὸν ὁ 


στρατός (οὐ γὰρ δὴ εἶναί 


nodoque praestringere: mox ubi 
sanguis artus extremos suffuderit, 
levi ictu cruorem elieiunt atque in 
vicem lambunt. id foedus arcanum 
habetur, quasi mutuo eruore sacra- 
tum. 


Kroesos’EinfallinKappa- 
dokien; Schlacht und Rück- 
zug. Zweite Schlacht bei 
Sardes; Kroesos geschlagen 
und belagert (c. 75-80). 

75. 3. S. ce. 107. 

6. χιβϑήλου: zu ec. 66 16. 
πρὸς ἑωυτοῦ εἶναι, a sua parte 
stare, “ihm günstig sei. 

T. Περσέων μοῖραν ‚Kappadokien 
(e.71 2), das seit Kyaxares zum me- 
dischen Reiche (ec. 103 9) und seit 
Kyros zum persischen gehörte. 

8. τὸ ἐνθεῦτεν, ‘von da ab, 
darauf’; an der Spitze des Nach- 
satzes auch VI 14 4. ὙΙ 146.9. IX 
102 11. 

9: ἐούσας, die vorhandenen. 

10. ὁ πολλὸς λόγος, frequens 
rumor, ὁ. 30 σερὶ σέο λόγος ἐ- 
πῖχται πολλός, 11 2 πολλὸν ἦν 
τοῦτο τὸ ἔπος, Il 137 Miwvos 
ἣν οὔνομα πολλὸν παρὰ βασιλέι. 


A δ. 93 


κῶ τοῦτον τὸν χρόνον τὰς γεφύρας ταύτας) λέγεται 
παρεόντα τὸν Θαλῆν ἕν τῷ στρατοπέδῳ ποιῆσαν αὐτῷ τὸν 
ποταμὸν ἐξ ἀριστερῆς χειρὸς δέοντα τοῦ στρατοῦ καὶ 


ἐχ δεξιῆς δέειν, ποιῆσαν δὲ ὧδε ἄνωθεν τοῦ στρα- 
τοπέδου ἀρξάμενον διώρυχα βαϑέαν ὀρύσσειν, ἄγοντα 


μηγνοειδέα, ὅκως ἂν τὸ στρατόπεδον ἱδρυμένον κατὰ 
νώτου λάβοι, ταύτῃ χατὰ τὴν διώρυχα ἐχτραπόμενος 
&x τῶν ἀρχαίων ῥεέϑρων, καὶ αὕτις παραμειβόμενος τὸ 
΄ ΕῚ \ 2 αὶ > ΄ er 2 ΄, \ 
στρατόπεδον ὃς va ἀρχαῖα ἐσβάλλοι" ὥστε ἐπείτε καὶ 
ἐσχίσϑη τάχιστα ὁ ποταμός, ἀμφοτέρη διαβατὸς ἐγέ- 
vero. οἵ δὲ καὶ τὸ παράπαν λέγουσι καὶ τὸ ἀρχαῖον 
ε.ὖ =) - > \ = \ > ΄ὕ 
ῥέεϑρον ἀττοξηρανϑῆναν. ἀλλὰ τοῦτο μὲν οὐ προσίε- 
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μαι" κῶς γὰρ ὀπίσω πορευόμενον διέβησαν αὐτόν; Κροῖ- 10 


σος δὲ ἐπείτε διαβὰς σὺν τῷ στρατῷ ἀπίκετο τῆς Kan- 
παδοκχίης ἐς τὴν Πτερίην καλεομένην (ἡ δὲ Ππτερίη ἐστὶ 
τῆς χώρης ταύτης τὸ ἰσχυρότατον, κατὰ Σινώπην πόλιν 


τὴν ἂν Εὐξείνῳ πόντῳ μάλιστά un κειμένη), 


13. ταύτας, die jetzigen. 

15. Dabei ist das Heer am Flufs 
aufwärts, mit der Spitze nach Süden 
aufgestellt zu denken. 

16. ποιῆσαι δὲ ὧδε: zu e. 64 10. 

18. unvoaıdea ‘halbmondförmig’. 

19. λάβοι, ὁ ποταμός. Der Op- 
tativ ὁ. ἄν beim finalen ὅχως in 
homerischer Weise. 

21. zei, ‘als nun wirklich der 
Fluls getheilt wurde’. So tritt mit 
χαί die Wirklichkeit, die Ausfüh- 
rung zu dem nur erst Beabsichtigten 
oder Gewünschten als Ergänzung 
hinzu ὁ. 80 24. V 86 9. VI 23 14. 


VI 239 19. VII 4 Il, w. zu VI 
12810. 
23. χαὶ τὸ παράπαν, ein beton- 


tes ‘gänzlich, ganz und gar. 
e.97 11 χαὶ πᾶν. 

76. 4. κατὰ E. ‘in der Nähe von 
S.’ So χατά 6. 115. 80 6. IT 1210 
5. 158 11. IN 155 23. IV 103 15u. s. 
Näheres ist über die Lage dieses 
festen Platzes (ἰσχυρότατον) nicht 
bekannt. Jedenfalls ist er nicht weit 


Vgl. 


ἐνθαῦτα 


von der Halys-mündung zu suchen, 
vielleicht an dem mitten in einer 
fruchtbaren Ebene _aufragenden 
hohen Felsberg Egri Raleh, auf 
dessen Spitze noch die Ruinen einer 
alten Burg sich befinden. Nördlich 
davon zieht die aus dem Westen 
kommende Stralse den Halys ent- 
lang durch das enge Defile der 
Kara tepe (‘schwarze Hügel ; Ha- 
milton Reisen in Kleinas. I 302f. 
d. U.) Auf dies Local palst auch 
Diodor Exe. Vat. 29 ὅτι Κῦρος ὁ 
τῶν Περσῶν βασιλεὺς παραγενη- 
ϑεὶς μετὰ πάσης δυνάμεως eis 
τὰ τῆς Καππαδοκίας στενὰ 
ἀπέστειλε κήρυχας πρὸς τὸν Κῦ- 
ρον χτλ. Unzulässig ist es jeden- 
falls den Ort Pteria mit dem durch 
seine Felsenreliefs berühmten 
Boghaz Rieui, östlich vom mittleren 
Halys, zu identifieieren. 

5. μάλιστά zn “ungefähr”. Unter 
den namhaften Ortschaften der Ge- 
gend war Sinope die nächste, wenn 
auch an sich nicht nahe. 
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ἐστρατοπεδεύετο φϑείρων τῶν Συρίων τοὺς κλήρους" 
καὶ εἷλε μὲν τῶν Πτερίων τὴν πόλιν καὶ ἠνδραποδίσατο, 
εἷλε δὲ τὰς περιοικίδας αὐτῆς πάσας, Συρίους τε οὐδὲν 
ἐόντας αἰτίους ἀναστάτους ἐποίησε. Κῦρος δὲ ἀγείρας 
τὸν ἑωυτοῦ στρατὸν καὶ παραλαβὼν τοὺς μεταξὺ οἶχέ- 
οντας πάντας ἡντιοῦτο Κροίσῳ. πρὶν δὲ ἐξελαύγειν 
ὁρμῆσαι τὸν στρατόν, πέμψας κήρυκας ἐς τοὺς Ἴωνας 
ἐπειρᾶτό σφεας ἀπὸ Κροίσου ἀπιστάναι. Ἴωνες μέν 
νυν οὐχ ἐπείϑοντο᾽ Κῦρος δὲ ὡς ἀπίχετο χαὶ ἄντε- 
στρατοπεδεύσατο Κροίσῳ, ἐνϑαῦτα ἕν τῆ Πτερίη χώρη 
ἐπειρῶντο κατὰ τὸ ἰσχυρὸν ἀλλήλων. μάχης δὲ καρτε- 
ρῆς γενομένης καὶ πεσόντων ἀμφοτέρων πολλῶν, τέλος 
οὐδέτερον νικήσαντες διέστησαν νυχτὸς ἐπελϑούσης. καὶ 
τὰ μὲν στρατόπεδα ἀμφότερα οὕτω ἠγωνίσατο" Κροῖ- 
σος δὲ μεμφϑεὶς χατὰ τὸ πλῆϑος τὸ ἑωυτοῦ στράτευμα 
(nv γάρ οἵ ὁ συμβαλὼν στρατὸς πολλὸν ἐλάσσων ἢ ὁ 
Κύρου), τοῦτο μεμφϑείς, ὡς τῇ ὑστεραίη οὐκ ἐπειρᾶτο 
ἐπιὼν ὁ Κῦρος, ἀπήλαυνε ἐς τὰς Σάρδις, ὃν νόῳ ἔχων 
παραχαλέσας μὲν Αἰγυπτίους κατὰ τὸ ὄρκιον (ἐποιή- 
σατο γὰρ χαὶ πρὸς άμασιν βασιλεύοντα Alyvrırov συμ-- 
μαχίην πρότερον ἤ πὲρ πρὸς “ακεδαιμονίους), μεταπεμ-- 
woansvos δὲ χαὶ Βαβυλωνίους (καὶ γὰρ πρὸς τούτους 


6. χλήρους = ἀγρούς (IX 94 10 ἢ. 


11. ἐξελαύνειν, abhängig von 
Die Verwüstung des Landes ge- 


ὁρμῆσαι. VII 150 πρότερον ἢ 00- 


schah wohl, um dem persischen 
Heere den Anmarsch und die Bela- 
gerung Pteria’s zu erschweren. 

7. εἷλε μὲν -- εἷλε δέ, mit rheto- 
rischem Nachdruck. Ebenso V 26 
3ff. 69 9f. 94 2£. Vgl. zu Il 141 22. 
Mit Bedacht hebt der Vf. das Un- 
recht (οὐδὲν ἐόντας αἰτίους) wie 
die Grausamkeit dieses Verfahrens 
hervor, damit der bald folgende 
Sturz des Rönigs nicht unverschul- 
det erscheine. In demselben Sinne 
c. 130 Κροῖσον ἄρξαντα ἀδικίης 
χατεστρέιψατο. 

8. περιοιχίδας 


(IX 115 4). 


“Nachbarstädte' 


μῆσαϊ στρατεύεσϑαι. 

10. κατὰ τὸ ἰσχυρόν, vi armisque 
(IV 201 5.0 629. 1Χ 26). Vgl. ὁ. 
212.9. 

17. ἀμφοτέρων ‘von beiden Sei- 
ten’ (ὁ. 80 30. 82 31. IV 201.2). V 
120 πεσόντων δὲ τῶν πάντων 
πολλῶν. 


17. 3. μεμφϑείς (activ wie III 
13 16. VII 146 7) ‘geringschätzend'. 
VII 48 ὁ πεζὸς μεμπτὸς χατὰ τὸ 
πλῆϑός ἔστι. Er fand an seinem 
Heer die geringe Stärke auszu- 
setzen. Seltsamer Grund es darum 
zu entlassen. 
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αὐτῷ ἐπεποίητο συμμαχίη, ἐτυράννευε δὲ τὸν χρόνον 
τοῦτον τῶν Βαβυλωνίων Aaßvvnros), ἐπαγγείλας δὲ καὶ 
Aazsdaımovioıcı παρεῖναι ἐς χρόνον δητόν, ἁλίσας τε δὴ 
τούτους χαὶ τὴν ἑωυτοῦ συλλέξας στρατιὴν ἐνένωτο, 
τὸν χειμῶνα παρείς, ἅμα τῷ ἔαρι στρατεύειν ἐπὶ τοὺς 
Πέρσας. ὁ μὲν ταῦτα φρονέων, ὡς ἀπίκετο ἐς 
τὰς Σάρδις, ἔπεμττε κήρυκας κατὰ τὰς συμμαχίας προ- 


\ 
4047 


ερέοντας ἐς πέμπτον μῆνα συλλέγεσϑαν ἐς Σάρδις" 


τὸν 


δὲ παρεόντα καὶ μαχεσάμενον στρατὸν Πέρσησι, ὃς ἦν 
αὐτοῦ ξεινιχός, πάντα ἀπεὶς διεσκέδασε, οὐδαμὰ ἐλπίσας 
μή κοτε ἄρα ἀγωνισάμενος οὕτω παραπλησίως Κῦρος 


ἐλάση ἐπὶ Σάρϑις. 


Ταῦτα ἐτιιλεγομένῳ Κροίσῳ τὸ προάστειον πᾶν ὀφίων 
ἐνετιλήσϑη" φανέντων δὲ αὐτῶν, οἵ ἵππον μετιέντες τὰς 


γομὰς νέμεσϑαν φοιτέοντες κατήσϑιον. 
Κροίσῳ, ὥσπερ καὶ ἦν, ἔδοξε τέρας εἶναι. 
ἔπεμπε ϑεοπρόπους ἐς τῶν δξηγητέων Τελμησσέων. 


12. “αβύνητος: zu ec. 188 4. 
Die gemeinschaftliche Furcht vor 
hyros scheint Aegypten Babylon 
und Lydien vereinigt zu haben. 

14. ἐνένωτο (2vevöonto) nimmt 
ἐν νόῳ ἔχων (6) auf; was zuerst 
participialer Nebensatz war, ist 
jetzt, der vielen Zwischensätze 
wegen, Hauptsatz geworden. 

17. χατά: zu c. 30 6.— oyuue- 
χίας meton. = συμμάχους (ὁ. 81 
3. 821. VII 148 24. VII 128 17). 

198. ὃς ἣν αὐτοῦ Esıvızos, quan- 
tum eius (exereitus) erat mercena- 
rium, beschränkt die Entlassung 
auf den aus Söldnern bestehenden 
Theil. ὃς nv ξεινγιχός (st. τὸ od. ὅ- 
σον ἦν ξειγικον) bei dem partitiven 
αὐτοῦ ist mit dem häufigen ἡ πολ- 
λὴ τῆς γῆς u. dgl. zusammen zu 
stellen. Aesch. Sieb. 818 ἕξουσι δ᾽ 
ἣν λάβωσιν ἐν ταφῇ χϑονός. 
Thuk. Ν 109 Μεγαρῆς τὰ μακρὰ 
τείχη, ἃ σφῶν οἵ A9nvatoı &i- 
KW; κατέσχαψαον ἑλόντες. 

21. ἄρα ‘wirklich’, wider Er- 


ἰδόντι δὲ τοῦτο 

Ἄν \ 
αὐτίχα δὲ 
ἄἅπι- 


ἐπὶ 
ohne sonderliche 


warten. — παραπλησίως = 
tons (c. 74 ἢ), 
Vortheile. 

718. ἐπιλεγομένῳ = ἔν νόῳ ἔ- 
χοντι (ec. 176). 

5. ἐς τῶν ἐξηγητέων ist corrum- 
piert, nicht sowohl wegen des Geni- 
tivs (1. & 378 ἐς γάχδῶν ἢ εἴνατέ- 
ρων ἐξοίχεται, Plat. Prot. 8254 εἰς 
διδασκάλων πέμποντες), als we- 
gen des Artikels, der bei diesem 
Genitiv gegen die Regel ist, und 
wegen des artikellosen Anschlusses 
von Telunoogwy, da ἐξηγητέων 
nicht adjectivisch genommen wer- 
den kann. Aber schon aus diesem 
Grunde genügt auch die Con). &s 
τοὺς ἐξηγητάς nicht. Vielleicht ἐς 
Τελμησσέων τῶν ἐξηγητέων — 
Des Namens Ζελμησσός (od. Te)- 
410005) gab es drei Ortschaften, 
in Pisidien, in Rarien (bei Halikar- 
nals) und in Lykien; die letzte 
ist hier gemeint. Ihr Archeget 
war Τελμισσός, Apollon's Sohn, 
und von diesem mit der Gabe 


20 


45 


96 u: --α - 


κομένοισν δὲ τοῖσιν ϑεοπρόποισι καὶ μαϑοῦσν πρὸς Τελ- 
μησσέων τὸ ϑέλει σημαίνειν τὸ τέρας, οὐκ ἐξεγένετο 
Κροίσῳ ἀπαγγεῖλαι" πρὶν γὰρ ἢ ὀπίσω σφέας ἀναπλῶ- 
σὰν ἐς τὰς Σάρδις ἥλω ὁ Κροῖσος. Τελμησσέες μέντον 
10 τάδε ἔγνωσαν, στρατὸν ἀλλόϑροον προσδόκιμον εἶναι 
Κροίσῳ ἐπὶ τὴν χώρην, ἀπικόμενον δὲ τοῦτον κατα- 
στρέψεσϑαν τοὺς ἐπιχωρίους, λέγοντες ὄφιν εἶναι γῆς 
παῖδα, ἵππον δὲ πολέμιόν τε καὶ ἐπήλυδα. Τελμησσέες 
μέν νυν ταῦτα ὑπεχρίγαντο Κροίσῳ ἤδη ἡλωκότι, 00- 
ι δέν χω εἰδότες τῶν ἣν περὶ Σάρδις τε καὶ αὐτὸν Kooi- 
9 σον. Κῦρος δὲ αὐτίκα ἀπτελαύγοντος Κροίσου μετὰ τὴν 
μάχην τὴν γενομένην Ev τῇ Ilreoin, μαϑὼν ὡς ἀπελά- 
σας μέλλον Κροῖσος διασχεδᾶν τὸν στρατόν, βουλευό- 
μενος εὕρισκε πρῆγμά οἱ εἶναν ἐλαύνειν ὡς δύναιτο τά- 
5 χιστα ἐπὶ τὰς Σάρδις, πρὶν ἢ τὸ δεύτερον ἁλισϑῆναν 
τῶν Avdav τὴν δύναμιν. ὡς δέ οἵ ταῦτα ἔδοξε, καὶ 
ἑποίεε χατὰ τάχος" ἐλάσας γὰρ τὸν στρατὸν ἐς τὴν 
Avdinv αὑτὸς ἄγγελος Κροίσω ἐληλύϑεε. ἐνθαῦτα Kooi- 
σος ἐς ἀπορίην πολλὴν ἀπιγμένος, ὡς 06 παρὰ δόξαν 
10 ἔσχε τὰ πρήγματα ἢ ὡς αὐτὸς κατεδόχεε, ὅμως τοὺς 
Avdovs ἐξῆγε ἐς μάχην. ἣν δὲ τοῦτον τὸν χρόνον 
ἔϑνος οὐδὲν Ev τῇ ᾿Ασίῃ οὔτε ἀνδρηιότερον οὔτε ἀλκι- 
μώτερον τοῦ Avdiov. ἡ δὲ μάχη σφέων ἣν an ἵππων, 
δόρατά τε ἐφόρεον μεγάλα, καὶ αὐτοὶ ἦσαν ἱππεύεσϑαν 
80 ἀγαϑοί. ἐς τὸ πεδίον δὲ συνελϑόντων τοῦτο τὸ πρὸ τοῦ 
ἄστεός ἔστι τοῦ Σαρδιηγνοῦ, ἐὸν μέγα τε καὶ ψιλόν (διὰ 


εὕρισχέ ol οὐ πρῆγμα εἶναι στρα- 
τεύεσϑαι. Vgl. zu ec. 207 8. IV 11 
11. VI 63 9. VII 1319. 


der τερατοσχοπία ausgestattet 
{Phot. lex. s. v.). Arrian. Anab. II 
3 εἶναι (λέγουσι) τοὺς Τελμισσέας 


σοφοὺς τὰ Hein ἐξηγεῖσϑαι καί 
σφισιν ἀπὸ γένους δεδόσϑαι αὐ- 
τοῖς καὶ γυναιξὶ καὶ παισὶ τὴν 
μαντείαν. ὲ 

15 τῶν--τούτων τα. 

79. 4. πρῆγμα, in eminentem 
Sinne ‘etwas’, ἃ. i. etwas Wesent- 
liches, Bedeutendes. Daher πρῆ- 
γμά ἔστι, refert, prodest. VII 12 


6. ἔδοξε-- ἐποίεε: ähnliche Tem- 
pusfolge e. 113 2. S. zu VII 128 10. 

9. παρὰ δόξαν -ἢ ὡς αὐτὸς κα- 
τεδόκεε: dieselbe Ueberfülle des 
Ausdrucks VIII 4 4. 

13. μάχη “Kampfesweise' (VII 
θα 2). 

80. 2. ψιλόν, daher der Reiterei 
günstig. 


— — 
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δὲ αὐτοῦ ποταμοὶ ῥέοντες καὶ ἄλλοι καὶ Ὕλλος συρ- 
ρηγνῦσι ἐς τὸν μέγιστον, καλεόμενον δὲ Ἕρμον, ὃς ἐξ 
ὄρεος ἱροῦ μητρὸς Ζινδυμήνης δέων Exdıdoi ἐς ϑαάλασ- 
σαν κατὰ Φωκαίην πόλιν), ἐνθαῦτα ὃ Κῦρος ὡς εἶδε 
τοὺς “υδοὺς ἐς μάχην τασσομένους, καταρρωδήσας τὴν 
ἵππον ἐποίησε Aonayov υποϑεμένου ἀνδρὸς Mndov 
τοιόνδε. ὅσαν τῷ στρατῷ τῷ ἑωυτοῦ εἵποντο σιτοφόρον 
TE καὶ σχευοφόρον κάμηλοι, ταύτας πάσας ἁλίσας καὶ 
ἀπελὼν τὰ ἄχϑεα ἄνδρας ἐπ᾽ αὐτὰς ἀνέβησε ἱἵππάδα 
στολὴν ἐνεσταλμένους, σκευάσας δὲ αὐτοὺς προσέταξε τῆς 
ἄλλης στρατιῆς προϊέναν πρὸς τὴν Κροίσου ἵππον, τῆ 
δὲ καμήλῳ ἕπεσθαι τὸν πεζὸν στρατὸν ἐχέλευε, ὄπισϑε 
δὲ τοῦ πεζοῦ ἐπέταξε τὴν πᾶσαν ἵππον. ὡς δέ οἵ παν- 
τὲς διετετάχατο, παραίνεσε τῶν μὲν ἄλλων Avdav μὴ 
φειδομένους κτείνειν πάντα τὸν ἐμποδὼν γινόμενον, Κροῖ- 
σον δὲ αὐτὸν μὴ κτείνειν, μηδὲ mv συλλαμβανόμενος 
ἀμύνηται. ταῦτα μὲν παραίνεσε, τὰς δὲ καμήλους ἔταξε 
ἀντία τῆς ἵππου τῶνδε εἵνεκεν" κάμηλον ἵππος φοβέε- 
ται, καὶ οὐκ ἀνέχεται οὔτε τὴν ἰδέην αὐτοῦ ὁρέων οὔτε 
τὴν ὀδμὴν ὀσφραινόμενος. αὐτοῦ δὴ ὧν τούτου εἵνεκεν 
ἐσεσόφιστο, ἵνα τῷ Κροίσῳ ἄχρηστον ἢ τὸ ἱππικόν, τῷ 
δή τι καὶ ἐπεῖχε ἐλλάμψεσθαν 0 Avdos. ὡς δὲ καὶ συν- 
ήισαν ἐς τὴν μάχην, ἐνθαῦτα ὡς ὥσφραντο τάχιστα 
τῶν καμήλων οἵ ἵππον καὶ εἶδον αὐτάς, ὀπίσω ἀνέστρε- 
φον, διέρϑαρτό τε τῷ Κροίσῳ ἡ ἐλπίς. οὐ μέντοι οἵ 
γ8ὲ Avdoi τὸ ἐνθεῦτεν δειλοὶ ἦσαν, ἀλλ᾽ ὡς ἔμαϑον τὸ 


9. ἄλλοι, der Kogamos und Pak- 
tolos; der Hyllos, der schon ober- 
halb der Ebene in den Hermos fällt, 
wird wohl wegen Il. v 392 Ὕλλῳ 
ἐπ᾿ 'χϑυόεντι χαὶ Eouw δινήεντι 


besonders genannt. — συρρηγγῦσι 
palst trefllich auf die reilsenden 
Bergströme. 


4f. Von den beiden Quellflüssen 
des Hermos entspringt der östliche 
auf dem Diodymon (j. Murad-dagh, 
zu unterscheiden vondem Dindymon 
bei Kyzikos), wo die phrygisch-ly- 
Herodot I. 3. Aufl. 


dische Göttin Rybele (V 102 2) als 
μήτηρ Awdvunvn verehrt ward. 

17. πάντα--γινόμενον, quisquis 
obviam fieret. Ebenso VII 108 2. 

21. αὐτοῦ, Neutrum. 5. zu IV 23, 
11. 

23f. ἐσεσόφιστο ‘es war ausge- 
klügelt’, — Verb. τῷ δὴ ἐπεῖχε 
χαΐί τι 2))., ‘womit er sogar nicht 
wenig (τὴ) zu glänzen gedachte’ 
(ἐπεῖχε,ο. 153 20. VI 96 3). — καὶ 
συνήισαν: zu ὁ. 75 21. 

28. ἔμαϑον, wie ο. 107. 
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γινόμενον, ἀποϑορόντες ἀπὸ τῶν ἵπττων πεζοὶ τοῖσιν Πέρ- 
σῃσν συνέβαλλον. χρόνῳ δὲ πεσόντων ἀμφοτέρων πολλῶν 
ἐτράποντο οἵ Avdoi, κατειληϑέντες δὲ ἐς τὸ τεῖχος 
ἐπτολιορχέοντο ὑττὸ τῶν Περσέων. 

Τοῖσι μὲν δὴ κατεστήκεε πολιορχίη. Κροῖσος δὲ 
δοκέων οἵ χρόνον ἐπὶ μαχρὸν ἔσεσθαι τὴν πολιορκίην 
ἔττεμττε ἐκ τοῦ τείχεος ἄλλους ἀγγέλους ἐς τὰς συμμα- 
χίας" ol μὲν γὰρ πρότερον διεττέμποντο ὃς πέμπτον μῆ- 
γα προερέοντες συλλέγεσϑαι ἐς Σάρδις, τούτους δὲ ἐξέ- 
reurts τὴν ταχίστην δέεσϑαν βοηϑέειν ὡς πολιορχεομέ- 
γου Κροίσου. ἔς τε δὴ ὧν τὰς ἄλλας ἔπεμττεε συμμαχίας 
καὶ δὴ καὶ ἐς “ακχεδαίμονα. τοῖσι δὲ καὶ αὐτοῖσι τοῖσι 
Σπαρτιήτησι κατ΄ αὐτὸν τοῦτον τὸν χρόνον OVVEITETTW- 
xsE ἔρις ἐοῦσα πρὸς ᾿Αργείους περὶ χώρου καλεομένου 
Θυρέης: τὰς γὰρ Θυρέας ταύτας ἐούσας τῆς ᾿4ργολίδος 


μοίρης ἀποταμόμενοι ἔσχον οἵ «““ακεδαιμόνιοι. 


31. τεῖχος, die Akropolis, die 
allein befestigt war (V 101). 


Fehde zwischenSpartaund 
Argos (ec. 81f.). 

. 4. πρότερον, näml. reu- 
φϑέντες. ---- Vom Imperfeet διεπέμ- 
σοντο zu c. 66 19. 

82. 3f. yoovov, um 546 v. Ch. 

5. Steph. B. v. Θυρέα περὶ ἧς 
Aoyesioı χαὶ Aaxedaıuovıoı ἐπο- 
λέμησαν" ἔστι δὲ τῆς Κυνουρίας 
γῆς, μεϑορία δὲ τῆς Aoysias καὶ 
Acxrwyırns. λέγεται χαὶ πληϑυν- 
τικῶς. Auffallend ist nur dafs H. 
hier beide Formen ohne Unterschied 
der Bedeutung neben einander ge- 
braucht. Vgl. unten 7 u. zu 1Π| 5 10. 
Die Stadt lag an der östlichen Küste, 
in einer fruchtharen terrassenförmig 
zum Meer abfallenden Landschaft 
(Ovoearıs); ihre bestimmte Lage 
ist aber noch nicht festgestellt. 
Diese Landschaft bildete den nörd- 
lichen Theil der Kynuria. Die ar- 
geischen Dorier hatten das Landbis 
nach Malea hinab, wie es vorher 


ἣν δὲ καὶ 


schon zu Argolis gehört hatte, über- 
kommen, die Einwohner (Κυνούριοι) 
zu Perioeken gemacht und allmälig 
dorisiert (VIIh73). Aber in diesem 
Besitze störten sie schon die spar- 
tiatischen Könige Echestratos und 
sein Sohn Leobotes (Paus. WI 2). 
König Pheidon von Argos behaup- 
tete ihn, und noch im J. 669 (?) sieg- 
ten die Argeier bei Hysiae (Paus. 
124 7). Später scheint sich Sparta 
wenigstens alles Landesöstlich vom 
Parnon-gebirge dauernd bemächtigt 
zu haben; die Insel Kythera war um 
600 in seinem Besitze (VII 235), und 
nur die Thyreatis war noch Gegen- 
stand des Streites, den erst König 
Kleomenes entschied (VI 76 ff.). Aber 
noch im peloponnesischen Kriege 
erneuerten die Argeier ihre An- 
sprüche (s. unten zu 10). 


6. μοίρης: zu ec. 18 3. — Zu 
ἀποταμόμεγοι vgl. IV 159 12. — 
χαΐ, nicht blofs die Thyreatis. Das 
alte Besitzrecht der Argeier erkennt 
H. auch VIII 73 13 an. 
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ἡ μέχρι Μαλέων ἡ πρὸς ἑσπέρην ᾿Αργείων, 7 ve ἐν τῇ 
ἠπείρῳ χώρη καὶ ἡ Κυϑηρίη νῆσος καὶ αἵ λοιπαὶ τῶν 
νήσων. βοηϑησάντων δὲ ᾿Αργείων τῆ σφετέρη ἀποταμνο- 
μένῃ, ἐνθαῦτα συνέβησαν ἐς λόγους συνελϑόντες ὥστε 
τριηκοσίους ἑκατέρων μαχέσασϑαι, ὁκότερον δ᾽ ἂν πε- 
ριγένωνται, τούτων εἶναν τὸν χῶρον" τὸ δὲ πλῆϑος 
τοῦ σειρατοῦ ἀπαλλάσσεσθαι ἑκάτερον ἐς τὴν ἑωυτοῦ 
μηδὲ παραμένειν ἀγωνιζομένων, τῶνδε εἵνεκεν ἵνα μὴ 
παρεόντων τῶν στρατοχτέδων ὁρέοντες οἵ ἕτερον ἑσσου- 
μένους τοὺς σφετέρους ἔπαμύγνοιεν. συνϑέμενον ταῦτα 
ἀπαλλάσσοντο, λογάδες δὲ ἑκατέρων ὑπολειφϑέντες συν- 
ἔβαλον. μαχομένων δέ σφεων καὶ γινομένων ἰσοπαλέων 
ὑπελείποντο ἐξ ἀνδρῶν ἑξακοσίων τρεῖς, ᾿Αργείων μὲν 
᾿Αλκήνωρ τε καὶ Χρομίος, “ακεδαιμονίων δὲ Ὀϑρυά- 
Öns’ ὑπελείφϑησαν δὲ οὗτοι νυχτὸς ἐπελϑούσης. οἵ μὲν 
δὴ δύο τῶν ᾿Αργείων ὡς νενικηκότες ἔϑεον ἐς τὸ "Aoyos, 
ὁ δὲ τῶν «Ταχεδαιμονίων Ὀϑρυάδης σκυλεύσας τοὺς 
᾿Αργείων νεχροὺς χαὶ προσφορήσας τὰ ὅπλα πρὸς τὸ 
ἑωυτοῦ στρατόπεδον Ev τῇ τάξι εἶχε ἑωυτόν. ἡμέρῃ δὲ 
δευτέρη παρῆσαν πυνϑανόμενον ἀμφότεροι. τέως μὲν δὴ 
αὑτοὶ ἑκάτερον ἔφασαν νικᾶν, λέγοντες οἵ μὲν ὡς Ewv- 


7. Mel£wv, von αλέαι, aber 
IV 179 6. VII 168 285 Malen. Aehn- 
lich Πλάταια (VIII 50 8) neben Πλα- 
Tal. — ἡ πρὸς ἑσπέρην, nämlich 
vonArgolis aus. Also die ganze 
Ostküste des Peloponnes, die von 
der argolischen Halbinsel aus ge- 
sehen westwärts liegt, gehörte 
einst den Ärgeiern, die hier nicht in 


tiern. Noch im Jahre 420 kamen die 
Argeier auf dieselbe Idee zurück; 
Thuk. V 41 οἱ Aoyeioı πρέσβεις 
τάδε ὅμως ἐπηγάγοντο τοὺς A0- 
κεδαιμογίους ξυγχωρῆσαι, ἐν μὲν 
τῷ παρόντι σπονδὰς ποιήσασϑαι 
ἔτη πεντήκοντα, ἐξεῖναι δ᾽ ὅπο- 
τεροισοῦν προχαλεσαμένους, μήτε 


dem engeren Sinne auf die Stadt 
Argos ‚beschränkt sind. 

8. 7 Κυϑηρίη γῆσος, die Insel 
Κύϑηοα. — αἱ λοιπαὶ τῶν νήσων 
sind wohl die, von denen Strab. 363 
sagt: περίχεινται δὲ (τὰ Κύϑηρα) 
νησίδια πλείω τὰ μὲν ἐγγὺς τὰ δὲ 
καὶ μικρὸν ἀπωτέρω. 

10. Verb. συνέβησαν ὥστε. Zur 
Sache vgl. IX 26. 48, und die Erzäh- 
lung von den Horatiern und Curia- 


γόσου οὔσης μητὲ πολέμου Aaxe- 
δαίμονι χαὶ Ἄργει, διαμάχεσϑαι 
περὶ τῆς γῆς ταύτης (Kynuria), 
ὥσπερ zul πρότερόν ποτε, ὅτε αὖ- 
τοὶ ἑκάτεροι ἠξίωσαν νικᾶν, 
διώχειν δὲ μὴ ἐξεῖναι περαιτέρω 
τῶν “πρὸς Aoyos χαὶ Aaxedaiuo- 
va ὅρωγ. τοῖς δὲ ‚teredaıupviors 
τὸ μὲν πρῶτογ ἐδόχει μωρία εἶναι 
ταῦτα, ἔπειτα --- ξυνεχώρησαν ἐφ᾽ 
οἷς ἠξίουν ro ξυγεγρώψαντο. 

27. Beide Theile behaupteten, 
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τῶν πλεῦνες περιγεγόνασι, οἵ δὲ τοὺς μὲν ἀποφαίνοντες 
χιξφευγότας, τὸν δὲ σφέτερον παραμείναντα καὶ σκυ- 
λεύσαντα τοὺς ἐκείνων νεχρούς" τέλος δὲ ἐκ τῆς ἔριδος 
συμπεσόντες ἐμάχοντο, πεσόντων δὲ ἀμφοτέρων 

» 32,7 ΄ > Ἔ ΄ 7% ͵ 
πολλῶν ἐνίκων “ακεδαιμόνιον. ᾿4ργεῖον μέν νυν ἀττὸ τού-- 
του τοῦ χρόνου χατακειράμεγον τὰς κεφαλάς, πρότερον 
ἐπάναγκες κομέοντες, 


\ 
Ab 


ἐποιήσαντο νόμον TE καὶ καταρὴν 
μὴ πρότερον ϑρέψειν κόμην ᾿Αργείων μηδένα, μηδὲ τὰς 
γυναῖχας σφι χρυσοφορήσειν, πρὶν Θυρέας ἀνασώ- 
σωνταν. «Ταχεδαιμόνιον δὲ τὰ ἐναντία τούτων ἔϑεντο 
γόμον" οὐ γὰρ κομέοντες πρὸ τούτου ἀπὸ τούτου κο- 
μᾶν. τὸν δὲ ἕνα λέγουσιν τὸν ττεεριλειφϑέντα τῶν τριη- 
κοσίων Οϑρυάδην, αἰσχυνόμενον ἀπονοστέειν ἐς Σπαάρ- 
τὴν τῶν οἵ συλλοχιτέων διερϑαρμένων, αὐτοῦ μιν ἐν 
τῇσι Θυρέῃσι καταχρήσασϑαν ἑωυτόν. 

Τοιούτων δὲ τοῖσι Σ:ταρτιήτησι ἐνεστεώτων πρηγμά- 
τῶν ἧκε ὁ Σαρδιηνὸς κῆρυξ δεόμενος Κροίσῳ βοηϑέειν 


σολιορχεομένῳ. οὗ δὲ ὅμως, ἐπείτε ἐπύϑοντο τοῦ κήρυ- 


dals sie (αὐτοί) Sieger seien. 
Aehnlich IX 26 2. Thukyd. a. 0. 
gebraucht dieselben Worte. 

28. ἀποφαίνοντες, als stände 
vorher οὗ μὲν λέγοντες. Vgl. ὁ. 86 
10 ϑέλων. 

90. ἐχ bezeichnet die zeitliche 
Folge, "nachdem sie so gestritten 
hatten’. ὁ. 86 ἐχ Ba ἡ συχίης 
‘nachdem er lange geschwiegen’, 
87 7 VII 129. 

31. χαὶ ἀμφοτέρωψγ: zu c. 74 15. 
76 17. 

33. καταχειράμενοι wohl soviel 
als χειράμεγοι ἐν χροΐ (IV 175 5). 
Das Abschneiden des Haares war 
ein Zeichen der Trauer (II 36 3. VI 
21 5); vgl. zu V 713. 

37. τὰ ἐναντία τούτων, adver- 
bial, wie VII 153 τὰ vunsvarıia 
τούτων, und das öftere τὰ ἔμπα- 
Aıv (c. 207 13. 11 19 16). 

41. οἷ: zu c. 34 16. — συλλοχι- 
τέων: auch IX 22 17 heilst es von 
dem Anführer einer athenischen 


Elitetruppe von 300 Mann ἐλοχήγεε. 
Es ist nach aller Wahrscheinlich- 
keit das bekannte Corps der 300 (zu 
ὁ. 67. 22) auch hier gemeint; daher 
benimmt sich der einzige Ueber- 
lebende ganz ebenso wie der von 
Thermopylae Heimgekehrte (VII 
232). — uıv, nach τὸν δὲ ἕνα abun- 
dant; zu VII 147 8. 


42. Nach argeiischer Sage tödtete 
ihn Perilaos, Alkeuor’s Sohn (Paus. 
II 20 τὴ. Nach anderer Sage war 
er tödtlich verwundet auf dem 
Kampfplatze geblieben, errichtete 
in der Nacht aus feindlichen Walfen- 
stücken ein Tropaion und starb 
dann (Plut. mer. 306. Stob. Floril. 
VIl 67). Darauf bezieht sich ein 
Epigramm Auth. Pal. VII 431. In 
Sparta aber gedachte man des Sie- 
ges und der Gefallenen jährlich am 
Feste der yuuvonaıdier (VI 67 6); 
die Anführer der drei Chöre trugen 
daun Palmkränze (oreyavoı ϑυ- 


πος, ὁρμέατο βοηϑέειν. 


Α 
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καί σφι ἤδη παρεσκευασμένοισι, 


καὶ νεῶν ἐουσέων ἑτοίμων, ἦλϑε ἄλλη ἀγγελίη, ὡς ἡλώ- 
χον τὸ τεῖχος τῶν Avdav καὶ ἔχοιτο Κροῖσος ζωγρη- 


ϑείς. 


οὕτω δὴ οὗτον μὲν συμφορὴν ποιησάμενον μεγά- 
λην ἐπέπαυντο, Σάρδιες δὲ ἥλωσαν ὧδε. 
ρεσκαιδεχάτη ἐγένετο ἡμέρη ττολιορχεομένῳ Κροίσῳ, 


ἐπειδὴ τεσσε- 
Kv- 


006 τῆ στρατινιῆ τῆ ἑωυτοῦ διαπέμινας ἱππέας περοεῖ7τε 


τῷ πρώτῳ ἐπιβάντι τοῦ τείχεος δῶρα δώσειν. 
τῆς στρατιῆς 


τοῦτο πιειρησαμένης 


μετα δὲ 


ὡς οὐ προεχώρεε, 


ἐνθαῦτα τῶν ἄλλων πεπαυμένων ἀνὴρ άρδος ἐἔπει- 


ρᾶτο προσβαίνων, 


τῷ οὔνομα ἦν Ὑροιάδης, κατὰ τοῦ- 
co τῆς ἀχροπόλιος τῇ οὐδεὶς ἐτέτακτο φύλακος" 
ἦν δεινὸν κατὰ τοῦτο μὴ ἁλῷ κοτε. 

ἔστε ταύτη ἡ ἀκρόπολις καὶ ἄμαχος" 


οὐ γὰρ 
ἀπότομός TE γάρ 
τῇ οὐδὲ Μήλης 


ὁ πρότερον βασιλεὺς Σαρδίων μούνη οὐ περιήνεικε τὸν 


λέοντα τόν οἵ ἡ παλλακὴ ἔτεχε, 


τῶν ὡς περιενειχϑέντος τοῦ 


θεατιχοί, Athen. 6785). — κατα- 
χρήσασϑαι: τὰ ὁ. 212. 

Die Burg von Sardes ge- 
nommen, HKroesos gefangen 
und aufdem Scheiterhaufen; 
seine wunderbare Rettung 
(ce. 83— 87). 

83. 4f. Von der Coordinierung 
der beiden ungleichen Partieipia zu 
ὦ. (9 3, 

7. συμφορὴν π.: πὰ Υ ὅ 9. 

84. 6. Ueber die Magdoı zu 
c. 125 16. 

9. χατὰ τοῦτο, mit Nachdruck 
vorangestellt; vgl. VI 11 8. VIII 
ΠΟΘ. 

10. ἐστι: der Erzähler hat die 
Stelle gesehen. Es war die Süd- 
seite des Burghügels (17). Für das 
ganze Local und den Gang der Be- 
lagerung bietet Polyb. VIl 15 inter- 
essante Ausführungen und Paralle- 
len. — τῇ οὐδὲ — μούνῃ οὐ ’wo 
auch allein nicht’. Zu οὐδὲ-οὐ vg). 
11.115 10. IV 28. 19. VN 21 2. 

11. Welcher Zeit und welcher 


Τελμησσέων dızaoav- 
λέοντος To τεῖχος ἔσονται 


Dynastie dieser eiustige (πρότερον) 
König angehört, ist unentschieden. 
Nikolaos Dam. Fr. 24. 49 erwähnt 
zwei des Namens, und sagt von dem 
ersteren dals er von Moxos gestürzt 
worden, vom anderen dals er ein 
Nachfolger des Herakliden Ardys 
und Zeitgenosse des jüngeren Das- 
kylos gewesen (zu c. 8 4). Aus der 
Erzählung vom Löwen erkennt man 
leicht dals er eine halb mythische 
Person ist. 

12. Der Löwe war sowohl dem 
Sandon als der Rybele heilig, die 
beide in Sardes vorzugsweise ver- 
ehrt wurden, und erscheint auf sar- 
disehen Münzen als Stadtwappen. 
— Τελμησσέων: zu e. 18 ὅ. — dı- 
κασάντων hier=xgvavrwv (ec. 120 

3),yvovtwv(vgl.e. 18 1Umite. 7419). 

13. περιενειχϑέντος-- τὸ τεῖχος, 
arcem eircumlatt. IV 180 παρϑέ- 
vov- περιάγουσι τὴν λίμνην, VI 
214 περιηγησάμενοι τὸ ὄρος 
τοῖσι Πέρσῃσι, IX 51 χῶρον--τὸν 
δὴ ἡ Aownis "Neoon περισχίζεται 


84 


φι 


15 


85 


Du 


102 — A 


Σάρδιες ἀνάλωτοι. ὃ δὲ Μήλης κατὰ τὸ ἄλλο τεῖχος 
περιεγείκας, τῇ ἣν ἐπίμαχον [τὸ χωρίον» τῆς ἀκροπόλιος, 
κατηλόγησε τοῦτο ὡς ἐὸν ἄμαχόν τε καὶ ἀπότομον" 
ἔστι δὲ πρὸς τοῦ Τμώλου τετραμμένον τῆς: πόλιος. ὁ 
ὧν δὴ Ὑροιάδης οὗτος ὁ Μάρδος ἰδὼν τῇ προτεραίῃ 
τῶν τινὰ Avdav κατὰ τοῦτο τῆς ἀχροπόλιος καταβάν- 
τα ἐπὶ κυνέην ἄνωϑεν κατακυλισϑεῖσαν καὶ ἀνελόμενον 
ἐφράσϑη καὶ ἐς ϑυμὸν ἐβάλετο. τότε δὲ δὴ αὐτός τε 
ἀναβεβήκεε καὶ κατ᾽ αὐτὸν ἄλλον Περσέων ἀνέβαινον" 
προσβάντων δὲ συχνῶν, οὕτω δὴ Σάρδιές τε ἡλώκεσαν 
καὶ πᾶν τὸ ἄστυ ἐπορϑέετο. 

i: Kar’ αὐτὸν δὲ Κροῖσον τάδε ἐγίνετο. ἦν οὗ παῖς, 
τοῦ καὶ πρότερον ἐπεμνήσϑην, τὰ μὲν ἄλλα ἐπιεικὴς 
ἄφωνος δέ. ἐν τῇ ὧν παρελϑούσῃ εὐεστοῖ ὃ Κροῖσος τὸ 
πᾶν ἐς αὐτὸν ἐπετπτοιήχεε, ἄλλα τε ἐπιφραζόμενος καὶ 


δὴ καὶ ἐς Δελφοὺς περὶ ᾿αὐτοῦ ἐπεπόμφεε χρησομένους. 


ἡ δὲ Πυϑίη οἱ εἶπε τάδε. 


14. χατά : zu c. 30 6. 

15. ἐπίμαχον τῆς ἀχροπόλιος 
“eine angreilbare Stelle der Burg‘. 
VI 133 τῇ μάλιστα ἔσκε ἑχάστοτε 
ἐπίμαχον τοῦ τείχεος, IX 21 τῇ 
τὸ ἐπιμαχώτατον τοῦ χωρίου παν- 
τός, und zu IV 86 10. Ebenso gleich 
17 ‘es ist aber der dem Tmolos zu- 
gewandte Theil der Burg’. 

16. χατηλόγησε τοῦτο: der Ac- 
cusativ auch ὁ. 144 11. II 121 6. 

17. πρὸς τοῦ Τμώλου: zu c. 110 
9. Dagegen V122 ἡ δὲ Καλὴ αὕτη 
ἀχτὴ καλεομένη ἐστὶ μὲν “Σιχελῶν, 
πρὸς δὲ Τυρσηγίην͵ τετραμμένη 
τῆς “Σιχελίης. — πόλιος = &x00- 
πόλιος, τὰ unterscheiden von dem 
umliegenden ἄστυ: zu V 101 8. 
VIII 44 11. 

22. χατ᾿ αὐτόν, “ihm nach’, sei- 
ner Spur folgend (II 70 6. II 4 11. 


"VIE 60 9. IX 53 4). 


85. 2. πρότερογ: c. 34 6. — 


ἐπιεικής, hier so viel als εὐφυής. 


Von seiner Stummheit abgesehen, 
besals er alle natürlichen Vollkön- 
menheiten. 


- 


3f. ἄφωνος heilst hier der zu- 
gleich taube Sohn (e. 34 7), weil 
hier nur die apwvi« in Betracht 
kommt. — εὐεστω ‘“Wohlsein’, εὐ- 
ϑηγνία, εὐδαιμονία (Hesych.). Vgl. 
ἀπεστώ (IX 85 15). — τὸ πᾶν 
‘alles Vorhandene, Mögliche’ (II 
156 18. V1 88 2. VII 166 10. 197 2. 
VII 29 8 und zu VII 50 3). 

5. Wie hier im zweiten Gliede 
der Apposition statt des Particips 
(πεπομφώς) das entsprechende 
verbum finitum (drresrougpee) eintre- 
ten zu lassen und dadurch der Satz- 
fügung eine selbständige Wendung 
zu geben, ist eine dem H. sehr ge-. 
läufige Weise. c. 129 χαὶ ἄλλα λε- 
γῶν ἐς αὐτὸν ϑυμαλγέα ἔπεα καὶ 
δὴ καὶ εἴρετό win, II 44 (ἱρὸν) κα- 
τεσχευασμένον ἄλλοισί TE πολ- 
λοῖσι ἀναϑήμασι͵ χαὶ ἐν αὐτῷ 
ἦσαν στῆλαι δύο, II 141 5. MI 
152 7., V 07 3 mm 0 HE 
19 4.21 11. 25 9. 49 1.70 16. 748. 
VI 6 11.10£4. 95 3. VII 116 
7.132 15. 136 14 u. s.; besonders 
bei εἴτε- εἴτε, wie c. 19 10. 86 10. 


= ὅδ 103 


Avds γένος, πολλῶν βασιλεῦ, μέγα νήπιε Κροῖσε, 

μὴ βούλευ πολύευχτον Ἰὴν ἀνὰ δώματ᾽ ἀκούειν 

παιδὸς φϑεγγομένου. τὸ δέ σον πολὺ λώιον ἀμφίς 

ἔμμεναι" αὐδήσεν γὰρ ἐν ἤματι πρῶτον ἀνόλβῳ. 
ἀλισχομένου δὴ τοῦ τείχεος, ἤνε γὰρ τῶν τις Περσέων 
ἀλλογνώσας Κροῖσον ὡς ἀποχτενέων, Κροῖσος μέν νυν 
ὁρέων ἐπιόντα ὑπὸ τῆς παρεούσης συμφορῆς, παρημε- 
λήκεε, οὐδέ τί οἱ διέφερε πληγέντν ἀποϑαγεῖν" ὃ δὲ 
παῖς οὗτος ὁ ἄφωνος wc εἶδε ἐπιόντα τὸν Πέρσην, ὑπὸ 
δέους τε καὶ χαχοῦ ἔρρηξε φωνήν, εἶπε δὲ ,,ὥνϑρωπε, 
μὴ κτεῖνε Κροῖσον.“ οὗτος μὲν δὴ τοῦτο πρῶτον ἐφϑέγ- 
ξατο, μετὰ δὲ τοῦτο ἤδη ἐφώνεε τὸν πάντα χρόνον 
τῆς ζόης. οἵ δὲ Πέρσαν τάς τε δὴ Σάρδις ἔσχον καὶ 
αὐτὸν Κροῖσον ἐζώγρησαν, ἄρξαντα ἔτεα τεσσερεσκαίδε- 
κα καὶ τεσσερεσκαίδεκα ἡμέρας πολιορκηϑέντα, κατὰ τὸ 
χρηστήριόν τε καταπαύσαντα τὴν Ewvrod μεγάλην ἀρ- 


χήν. 


7. μέγα νήπιος heilst auch Pa- 
troklos 11, zz 46 wegen seiner thö- 
richten Bitte am Kampfe Theil neh- 
men zu dürfen, ἡ γὰρ ἔμελλεν Οἱ 
αὐτῷ ϑάνατόν τε κακχὸν καὶ χῆρα 
λιτέσϑαι. 

9. ἀμφὶς ἔμμεναι, abesse. 


11. γάρ: zu c. 8 4. 
12. ἀλλογνώσας erklärt Hesy- 
chios ἀγγοήσας. Genauer: “für 


einen Anderen haltend, verkennend'. 

— μέν νυν, an der Spitze des Nach- 
satzes, wie 11422. VIL 129 12. Vgl. 
zu IX 87 5. 

16. ἔρρηξε: zu II 2 16. Die Sage 
achtet es nicht dafs der bisher taub- 
stumme Sohn sofort demPerser ver- 
ständlich spricht und den Namen 
seines Vaters kennt. 

86. Ueber das Jahr der Einnahme 
von Sardes schwanken die genaue- 
ren Angaben zwischen 549—545 v. 
Chr. (s. Clinton fast. Hell. II 296 £.). 
Doch erscheint die Bestimmung bei 
Synkellos p. 240 Κροῖσος βασιλεὺς 
Avdav γεγονὼς ιε΄ ἐβασίλευσεν 
ἕως τοῦ ιὁ΄ ἔτους Κύρου als die 


λαβόντες δὲ αὐτὸν οἱ Πέρσαι ἤγαγον παρὰ Κῦρον. 


glaubwürdigste. Sie ergibt das Jahr 
546 v. Chr. wenn man mit Eusebios 
das erste Jahr des Kyros 559 setzt, 
aber 545, wenn man es (nach Hero- 
dot) auf 558 bestimmt (zu. 214 12). 
Zwar gibt H. dem Kroesos nur 14 
Regierungsjahre; er 'hat aber wohl 


10 


860 


die überschüssigen Monate, die Kr. 


noch ins 15. Jahr hinein regiert 
hatte, weggelassen, weil er das selt- 
same Zusammentreffen der Zahl der 
Regierungsjahre mit der der Tage 
der Belagerung als etwas Bedeut- 
sames hervorheben wollte. Eine Er- 
innerung daran, dals ΕΓ. τὴν οἱ Jahre 
vor RKyros den Thron bestiegen, 
scheint auch ὁ. 46 1 erhalten zu 
sein. 

5ff. Auf einem jüngst in Pompeji 
gefundenen vortrefflichen Wandge- 
mälde sieht man Kyros vor seinem 
Kriegszelt sitzen, einen Genossen 
(Harpargos?) stehend ihm zur Lin- 
ken; zur Rechten ist eben der gefan- 
gene König herbeigeführt, Lorbeer- 
zweigeinderRechten und ums Haupt, 
zum Zeichen dals er unter Apollon’s 


10 


15 


104 zart. ln 
ὁ δὲ συννήσας πυρὴν μεγάλην ἀνεβίβασε ἐπ᾽ αὐτὴν τὸν 
Κροῖσόν τε ἐν πέδησν δεδεμένον καὶ δὶς ἑπτὰ “υδῶν 
παρ᾽ αὐτὸν παῖδας, ἕν νόῳ ἔχων εἴτε δὴ ἀκχροϑίνια 
ταῦτα καταγιεῖν ϑεῶν ὅτεῳ δή, εἴτε καὶ εὐχὴν ἐπιτελέ- 
σαν ϑέλων, εἴτε καὶ πυϑόμενος τὸν Κροῖσον εἶναι ϑεο- 
σεβέα τοῦδε εἵνεχεν ἀνεβίβασε ἐπὶ τὴν πυρήν, βουλό- 
μένος εἰδέναι εἴ τίς μιν δαιμόνων δύσεταν τοῦ μὴ ζῶν. 
τὰ χαταχκαυϑῆναινι. τὸν μὲν δὴ ποιέειν ταῦτα" τῷ δὲ 
Κροίσῳ ἑστεῶτι ἐπὶ τῆς πυρῆς ἐσελϑεῖν, καίπερ ἕν κα- 


χῷ ἔόντι τοσούτῳ, 


Schutze stehe. Eine Vase im Louvre 
zeigt ihn festlich geschmückt mit 
Scepter und Lorbeerkranz auf dem 
Scheiterhaufen sitzend und aus einer 
Schale spendend, während ein Opfer- 
diener den schon brennenden Holz- 
stols mit Weihwedeln besprengt. — 
Nikol. Dam. Fr. 68 gibt die herod. 
Erzählung in sehr erweiterter und 
ins pathetisch Ergreifende verarbei- 
teter Form. KHtesias endlich Pers. 
29 weifs nichts vom Scheiterhaufen, 
dagegen von wiederholten Wunder- 
zeichen, womit Apollon seinem 
Günstling beispringt und dem Kyros 
schlielslich versöhnt. So mannig- 
fache Volks- und Dichtersage hatte 
sich auch um diesen letzten Akt im 
Drama des geprüften gottesfürchti- 
gen Rönigs und Apollon-verehrers 
gebildet. 

6. Vgl. jedoch ΠῚ 16 ἐχέλευσέ 
μιν ὃ Καμβύσης καταχαῦσαι, ἐν- 
τελλόμενος οὐχ ὅσια. Πέρσαι γὰρ 
ϑεὸν νομίζουσι εἶναι σῦρ κτλ. Die 
älteste Sagenform (bei KRtesias) 
schweigt von dem Scheiterhaufen 
und dem Wunderregen, sondern lälst 
den Sieger an anderen Zeichen die 
gottbeschützte Frömmigkeit seines 
Gefangenen erkennen. Wie iu die 
Geschichte seines Sohnes (s. zu c. 
43 9), haben sich in die des Kroesos 
selbst Züge aus dem Landescult und 
der Landessage eingedrängt; und so 


TO τοῦ 


Σόλωνος ὡς οἵ εἴη σὺν 


wird die Verbrennung des Königs 

ursprünglich als eine freiwillige 

gemeint sein , ein frommes Selbst- 
opfer, als die erhabenste Todesart 
im Sinne des asiatischen Sonnen- 
cultes, wie Sardanapal sich selber 
verbrannte, der karthagische Hamil- 
kar (zu vu 167 12) und Herakles 
im hellenisierten Mythus. Darum 
begleiten ihn vierzehn Iydische Kna- 
ben um den Tod ihres Herrn zu thei- 
len, darum werfen bei Nikol. Dam. 

die. lydischen Frauen kostbaren 
Schmuck und Gewänder als Opfer- 
gabe ins Feuer (vgl. c. 50 7), und 
weiht auf jenem Vasenbilde Kroesos 
selber den Holzstols durch ein 
Trankopfer ein. 

9. χαταγιεῖν: zu 6. 109. 

12. τοῦ un κατακαυϑῆγαι, quo- 
minus combureretur, nach der Con- 
struction ῥύεσϑαί τινος (IX 76 
δουλοσύνης) ; sonst auch bei H. der 
blofse Infinitiv (VI 11 τοῦτό σε 
ῥύσεται μηδένα ἄξιον μισϑὸν λα- 
βεῖν, ΝῊ 194 14. IX 12 5), oder mit 
τὸ un (V 101 τὸ δὲ μὴ λεηλατῆσαι 
ἕλοντας σφέας τὴν πόλιν. ἔσχε 
10081178). 

13. ποιέειν, erg. ὑπὸ Avdav 
λέγεται (ec. 87 1), ein beim Berichte 
einer Volkssage natürlicher Ueber- 
gang in indirecte Erzählung. Vgl. 
c. 59 14. I 162 16. II 4 14. VI 
105 7. 


μὰν 


105 
ϑεῷ εἰρημένον, τὸ μηδένα εἶναν τῶν ζωόντων ὄλβιον. 
αἷς δὲ ἄρα μιν προσστῆναν τοῦτο, ἀνενεικάμενόν TE καὶ 
> / > > c 74 > \ > 7 

ἀναστενάξαντα ἔκ πολλῆς ἡσυχίης ἐς τρὶς ὀνομάσαι 


“Σόλων. 


καὶ τοὺς προσελθϑόντας ἐπτειρωτᾶν. 

σιγὴν ἔχειν εἰρωτεόμενον, μετὰ δὲ 
τυρανγοισν 
λων χρημάτων ἐς λόγους ἐλϑεῖν."" 


χιεῖν τὸν av ἐγὼ πᾶσι 


ἔφραζε, πάλιν 
τῶν δὲ αὐτῶν καὶ 


καὶ τὸν Κῦρον ἀκούσαντα 
γέας ἐπείρεσϑαι τὸν Κροῖσον τίνα 


ἐπειρώτεον τὰ λεγόμενα. 
ὄχλον παρεχόντων 


κελεῦσαν τοὺς ἑἕρμη- 
τοῦτον ἔπικχαλέοιτο, 
Κροῖσον δὲ τέως μὲν 
ὡς ἠναγκάζετο, εἶ- 
προετίμησα μεγά- 
ὡς δέ σφι ἄσημα 
λιπαρεόν--: 
ἔλεγε δὴ ὡς 


ἦλϑε ἀρχὴν ὁ Σόλων ἐὼν ᾿4ϑηναῖος, καὶ ϑεησάμενος 
πάντα τὸν ἑωυτοῦ ὄλβον ἀποφλαυρίσειε οἷα δὴ εἴπας, ὡς 


10. σὺν ϑεῷ ‘aus göttlicher Ein- 
gebung; zu c. 02 15. 


17. προσστῆναι “eingekommen 
war’, variiert für ἐσελθεῖν. Ueber 
den Infinitiv zu c. 24 30. — ave- 
γνειχάμενον nachdem er (aus tiefer 
Brust) aufgeholt, aufgeathmet', 
ἀνέπνευσε (der Lexicograph Pausa- 
nias bei Eustath. Od. p. 1604), wie 
Achill Il. τ 314 μνησάμεγος δ᾽ 
(des todten Patroklos) ἀδινῶς ave- 
γείκατο φώνησέν τε, wozu ein 
Scholiast ἀνεστέναξε χαὶ πολὺ 

ἤγαγε πνεῦμα, Hesych. ἐστέναξεν 
ἐχ βάϑους. Dazu ist das durch re 
καί als synonym verbundene (zu V 
4 9) ἀναστενάξας eine Erklärung 
wie VII 73 14. Anders das Passiv 
und Activ (c. 116 7. 111 22 22). 


18. ἔκ: zu 6.. 82 30. — ἐς τρίς 
“bis dreimal’, d. h. er setzte den 
Ruf bis zum Arien Male fort, hörte 
nicht eher auf. Noch V 105 13. 


20. ἐπικαλέοιτο: Kyros meint, 
Rroesos rufe irgend eine Gottheit 
um Hilfe an. Vgl. c. 87 7. 


23f. προετέμησα av μεγάλων 
χρημάτων “ich würde höher Be- 
schätzt haben als vieles Geld’, d. i. 
‘ich würde viel Geld darum gegeben 
haben’. Vgl. II 21 9. Xen. Mem. 


I 5 ἐγὼ γοῦν βουλοίμην ἂν τὸν 
μέν Tıva φίλον μοι εἶναι μᾶλλον 
ἢ δύο μγᾶς, τὸν δ᾽ οὐδ᾽ ἂν ἡμι- 
μναίου προτιμησαίμην, τὸν δὲ καὺ 
πρὸ δέχα μνῶν ἑλοίμην ἄν, τὸν δὲ 
περὶ πάντων χρημάτων καὶ πόρων 
πριαίμην ἂν φίλον μοι εἶναι. Denn 
hätten alle Fürsten, meint Kroesos 
und denkt dabei vor allen an Riyros, 
den Solon gehört, so würden sie 
auch an ihr Ende denken, und Kyros 
mich milder behandeln. — ἄσημα 

‘dunkel, unverständlich’ (V 92817). 

20. ἐπειρώτεον: die indirecte Er- 
zählung springt wieder in die di- 
recte um (wie IV 110 11), tritt aber 
Z. 32 wieder ein. Vgl. II 113 4. 
118 16. 

26. δή, tandem. 

27. ἀρχήν ‘einst’ (c. 140 41. II 

81). 

28. ἀποφλαυρίσειε, ‚parallel zu 
ἤλϑε: zu V 13 1. — οἷα δή, “was 
es eben war‘, sagt nicht Solon, son- 
dern der Autor, der damit einen 
Theil der Rede des Kr., nämlich den 
Bericht dessen was Solon zur Be- 
gründung des ἀποφλαυρίζειν ge- 
sprochen, als etwas für den Leser 
Veberflüssiges zu wiederholen ab- 
lehnt. Vgl. zu e. 157 5. — Ζὰ ὡς 
τε vgl. ]1 197 11. 


30 


35 


40 


8 


10 


15 


100 Α 


τ αὐτῷ πάντα ἀποβέβηκέ οἱ τῆ περ ἐχεῖνος εἶπε, οὐδέν 
τι μᾶλλον ἐς ἑωυτὸν λέγων ἢ οὐκ ἐς ἅπαν τὸ ἀνθρώπινον 
καὶ μάλιστα τοὺς παρὰ σφίσι αὐτοῖσι ὀλβίους δοκέοντας 
εἶναι. τὸν μὲν Κροῖσον ταῦτα ἀπηγέεσϑαι, τῆς δὲ πυ- 
ρῆς ἤδη ἀμμένης καίεσθαι τὰ περιέσχατα. καὶ τὸν Κῦ- 
ρον ἀκούσαντα τῶν ἑρμηνέων τὰ Κροῖσος eine, we- 
ταγνόντα TE χαὶ ἐννώσαντα ὅτι καὶ αὐτὸς ἄνθρωπος 
ἐὼν ἄλλον ανϑρωτπον, γενόμενον ἑωυτοῦ εὐδαιμονίῃ οὐκ 
ἐλάσσω, ζῶντα πυρὶ διδοίη, πρός τε τούτοισν δείσαντα 

\ + ἐν: ΄ c 2 Φ΄ἃἅ ” - 2 > [4 
τὴν τίσιν καὶ ἐπιλεξάμενον ὡς οὐδὲν εἴη τῶν ἐν ἀνϑρώ 
ποισι ἀσφαλέως ἔχον, κελεύειν σβεννύναν τὴν ταχίστην 
τὸ καιόμενον 7τῦρ καὶ καταβιβάζειν Κροῖσόν τε καὶ τοὺς 
μετὰ Κροίσου. καὶ τοὺς πειρωμένους οὐ δύνασϑαν ἔτι 
τοῦ πυρὸς ἐπικρατῆσαν. ἐνθαῦτα λέγεταν ὑπὸ Avdav 
Κροῖσον μαϑόντα τὴν Κύρου μετάγνωσιν, ὡς ὥρα πάν- 
τα μὲν ἄνδρα σβεννύντα τὸ πῦρ δυναμένους δὲ οὐχέτιε 
καταλαβεῖν, ἐπιβώσασϑαν τὸν ᾿“πόλλωνα ἐπικαλεόμενον, 
εἴ τί 01 κεχαρισμένον ἐξ αὐτοῦ ἐδωρήϑη, παραστῆναι καὶ 
ῥύσασϑαι αὐτὸν ἔκ τοῦ παρεόντος χαχοῦ. τὸν μὲν δα- 
κρύοντα ἐπικαλέεσϑαν τὸν ϑεόν, ἐκ δὲ αἰϑρίης TE καὶ 
γηνεμίης συνδραμεῖν ἐξαπίνης νέφεα καὶ χειμῶνα τε 
καταρραγῆναν καὶ ὗὕσαν ὕδατι λαβροτάτῳ, κατασβεσϑῆ- 
vai τε τὴν πυρήν. οὕτω δὴ μαϑόντα τὸν Κῦρον ὡς εἴη 
ὁ Κροῖσος καὶ ϑεοφιλὴς καὶ ἀνὴρ ἀγαϑός, καταβιβά- 

32 N > \ - - ” [4 m 

σαντα αὐτὸν ἀπὸ τῆς πυρῆς εἴρεσϑαν vade. ,,Kooioe, 
τίς σε ἀνθρώπων ἀνέγνωσε ἐπὶ γῆν τὴν ἐμὴν στρατευ-- 

[4 2 + > \ 7 μῚ \ - cr « \ 
σάμενον πολέμιον ἀντὶ φίλου ἐμοὶ καταστῆναι ;“" ὁ δὲ 

y - 7 x -Ὁ-Ὁ μ - - \ δ, 

εἶπε ,,ὦ βασιλεῦ, ἐγὼ ταῦτα ἔπρηξα τῇ σῆ μὲν. εὐδαι- 


29. Von der Abundanz αὐτῷ--οἱ 

. zu VII 146 7. 

"30. οὐδέν τι, nequaquam (V 651). 

— ἢ οὐκ, ‘wobei er es keineswegs 
mehr auf ihn selbst abgesehen habe 
als nicht auch auf das ganze Men- 
schengeschlecht’, ἃ. i. ebensowohl 
auf das ganze Menschengeschlecht 
als auf ihn selbst’. Ohne οὐχ, das 
die Hss. verloren haben, wäre der 


Sinn wesentlich verschieden; zu V 
94 13. — τὸ ἀνθρώπινον, colleeti- 
visch; zu ce. 97 1. 

31. Die Bemerkung spielt auf 
Kyros an. — παρά: zu e. 32 48. 

33. καί: zu ὁ. 1 22. 

517. 4. χαταλαβεῖν: zu c. 46 7. 

5. Vgl. das Gebet des Chryses 1. 
α STE. 

7. ἐχ: zu c. 82 30. 


— A 107 


wovim, τῇ ἐμεωυτοῦ δὲ κακοδαιμονίῃ. αἴτιος δὲ τού- 


τῶν ἐγένετο ὁ Ἑλλήνων ϑεὸς ἐπαείρας ἐμὲ στρατεύε- 


σϑαι. οὐδεὶς γὰρ οὕτω ἀνόητός ἔστν ὅστις πόλε- 
μον πρὸ εἰρήνης αἱρέεται" ἐν μὲν γὰρ τῇ οἱ παῖ- 


δὲ τῷ οἵ πατέρες 20 
κου φίλον ἦν οὕτω 


δὲς τοὺς πατέρας ϑάπτουσιν, ἐν 
τοὺς παῖδας. ἀλλὰ ταῦτα δαίμοσί 
γενέσϑαι.““ 

Ὁ μὲν ταῦτα ἔλεγε, Κῦρος δὲ αὐτὸν De κατεῖσέ 88 
τε ἐγγὺς ἑωυτοῦ καὶ κάρτα ἐν πολλῇ προμηϑίῃ εἶχε, 
ἀπεϑώυμαξέ τε ὁρέων καὶ αὐτὸς καὶ οἵ περὶ ἐκεῖνον 
ἐόντες πάντες. ὁ δὲ συννο δῇ ἐχόμενος ἥσυχος ἦν. μετὰ 
δὲ ἐπιστραφείς τε χαὶ ἰδόμενος τοὺς Πέρσας τὸ τῶν 5 
Avdav ἄστυ κεραΐζοντας εἶπε ,,ὦ βασιλεῦ, κότερον λέ- 
γειν πρὸς σὲ τὰ νοέων τυγχάνω ἢ σιγᾶν ἐν τῷ παρεόν- 
τι χρή;““ Κῦρος δέ uw ϑαρσέοντα ἐχέλευε λέγειν 0 τι 
βούλοιτο. ὁ δὲ αὐτὸν εἰρώτα λέγων ,,οὗτος ὃ πολλὸς 
ὅμιλος τί ταῦτα πολλῇ σπουδῇ ἐργάζεται; 0 δὲ εἶπε 
„0A τε τὴν σὴν διαρπάζεν χαὶ χρήματα τὰ σὰ δια- 
φορέει.“ Κροῖσος δὲ ἀμείβετο ‚„‚ovre πόλυν τὴν ἐμὴν 
οὔτε χρήματα τὰ ἐμὰ διαρπάζει. οὐδὲν γὰρ ἐμοὶ ἔτι 
τούτων μέτα: ἀλλὰ φέρουσιν τε καὶ ἄγουσιν τὰ σά." 
Κύρῳ δὲ ἐπιμελὲς ἐγένετο τὰ Κροῖσος sine‘ μεταστη- 89 
σάμενος δὲ τοὺς ἄλλους, εἴρετο Κροῖσον ὅ rı οὗ ἐνορώη 
ἐν τοῖσιν ποιευμένοισι. ὁ δὲ εἶπε, ἐπείτε με ϑεοὶ ἔδωκαν 
δοῦλον σοί, δικανῶ εἴ τιν ἐνορέω πλέον σημαίνειν σοΐ. 


10 


21. φίλον ἦν, libwit, placuit (c. ἀκούων. -- ἂν π. προμηϑίέῃ εἶχε 


108 22. 1] 65 10. IV 91 9. Ν 20 8. 
VII 8« 7). So tröstet sich auch Aga- 
memnon 11.8 116 οὕτω που Aut μέλ- 
λει ὑπερμεγέι φίλον εἶναι. 


Kroesos bei Kyros; seine 
Anklage desdelphischenGot- 
tesund dessen Antwort (c. 88 
bis 91). 

88. Aehnlichder versöhnte Achill 
N. ὦ 631 αὐτὰρ ὁ “αρδανίδην 
Πρίαμον ϑαύμαζεν ᾿ἀχιλλεὺς Εἰσ- 
ορόων ὄψιν τ᾿ ἀγαϑὴν καὶ μῦϑον 


‘behandelte ihn mit grolser Achtung 
und Rücksicht’. — χάρτα geh. zu 
σολῆ: zu Il 27 2. 

89. ἐπιμελές ist hier nicht etwa 
anakoluthisch auf τά zu beziehen, 
sondern bildet mit 2y&vero einen 
impersonalen Ausdruck, curae fuit 
quae Croesus diceret. Vgl. ΠῚ 40 2. 
V 12 16. VN 37 11. 

2f. ‘was er (schädliches) für ihn 
(den Kyros) in dem Vorgange sehe’. 
Vgl. c. 120 32. 

4. πλέον, als du und die Deinen. 


10 


90 


10 
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Πέρσαι φύσιν ἐόντες ὑβρισταὶ εἰσὶ ἀχρήματοι. ἢν ὦν σὺ 
τούτους περιίδης διαρπάσαντας καὶ κατασχόντας χρήμα- 
τὰ μεγάλα, τάδε τον ἐξ αὐτῶν ἐπίδοξα γενέσϑαι" ὃς 
ἂν αὐτῶν πλεῖστα κατάσχη, τοῦτον προσϑέκεσϑαί τοι 


> / “Ὁ ” / 

ἑπαναστησόμενον. νῦν ὧν ποίησον ὧδε, εἴ τοι ἀρέσκει 

τὰ ἐγὼ λέγω. κάτισον τῶν δορυφόρων ἐπὶ πάσησι τῆσι 
, ε 


πύλησι φυλάκους, ob λεγόντων πρὸς τοὺς ἐκφέροντας 
τὰ χρήματα ἀπαιρεόμενον ὡς σφεα ἀναγκαίως ἔχεν δε- 
χατευϑῆναν τῷ Aut. καὶ σύ τέ σφι οὐχ ἀπεχϑήσεαι βίη 
ἀπαιρεόμενος τὰ χρήματα, καὶ ἐκεῖνοι συγγνόντες ποιέειν 
σε δίκαια ἕχόντες προήσουσι.““ ταῦτα ἀκούων ὃ Κῦρος 
ὑπερήδετο, ὡς οὗ ἐδόχεε εὖ ὑποτίϑεσθαι" αἱνέσας δὲ 
πολλά, καὶ ἐντειλάμενος τοῖσι δορυφόροισν τὰ Κροῖσος 
ὑπεϑήκατο ἐπιτελέειν, εἶπε πρὸς Κροῖσον τάδε. „,Kooi- 
σε, ἀναρτημένου σεῦ ἀνδρὸς βασιλέος χρηστὰ ἔργα καὶ 
ἔπεα ποιέειν, αἴτέο δόσιν ἥντινα βούλεαί τοι γενέσϑαι 
παραυτίκα.“ ὁ δὲ εἶπε „‚w δέσποτα, ἐάσας μὲ χαριεῖ 
μάλιστα τὸν ϑεὸν τῶν Ἑλλήνων, τὸν ἐγὼ ἐτίμησα ϑεῶν 


μάλιστα, 
” ε΄ ς 
εἴρετο ὃ τι οἵ 


1. ἐξ αὐτῶν: zu ο. 9 2. 

8. προσδέκεσϑαι: zu ο. 32 40. 

9. νῦν ὧν: zu ce. 80 13. 

11. οἱ λεγόντων: zu VII 172 13. 
Der Imperativ tritt zu dem Relativ 
nicht als solchem, sondern nur zu 
dem darin enthaltenen οὗτοι; denn 
es steht für οὗτοι δέ und leitet den 
eigentlichen Hauptgedanken ein, wie 
unten c. 90 23 und V 111 19. 

13f. δεχατευϑῆναι ‘als δεχάτη 
geweiht werden’, — Genauer wäre 
ὡς βίη ἀπαιρεόμενος. Vielleicht 
darf man die Negation auf ἀπαιρε- 
ouevos mitbeziehen;; doch pflegt in 
solchen Fällen das Partieip voran- 
zustehen (V 39 1. VII 150 15). — 
συγγνόντες: zu ec. 45 18. 


90. 3. πολλά: zu ec. 208 6. 


τοῦτο ἐπηγορέων παραντέοιτο. 


ἐπείρεσϑαν πέμψαντα τάσδε τὰς πέδας, εἶ 
ἐξαπατᾶν τοὺς εὖ ποιεῦντας νόμος ἐστί οἵ." 


Κῦρος δὲ 
Κροῖσος 


ὅ. ἀγαρτημένος, paratus, prom- 
ptus. — ᾿ἀνδρὸς βασιλέος: III 80 
ἄνδοα τύραννον, 42 ἀνὴρ ἁλιεύς, 
ΥἹ 83 ἀγὴρ μάντις u. ἃ. 

6. ποιάειν palst nur auf das ent- 
ferntere ἔργα, nicht auf ἔπεα; ein 
solches Zeugma auch ce. 32 ἄτην χαὶ 
ἐπιϑυμίην ἐνεῖκαι, wo das zu ἐπε- 
Yvuinv geforderte ᾿ἰχτελέσαι Kürze 
halber ausgelassen ist. Umgekehrt 
ΠῚ 135 ἔπος τε χαὶ ἔργα ἐποίεε. 

11. οἱ, sc. τῷ ϑεῷ, quidnam Ü- 
lud esset quod ei exprobraret, quam- 
obrem a se peteret (ut sua volun- 
tate mittere liceret). — ἐπηγορέων, 
st. des überlieferten ἐπηγορεύων, 
von dem verlornen ἐπήγορος for- 
miert. ἐπηγορία bei Dio Cass. 55 18 
u. Hesych., bei dem auch ἐπαγορίαν 
ἔχει" ἐπίμωμός ἔστι. AlsSynonyme 
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δέ οἵ ἐπαλιλλόγησε πᾶσαν τὴν ἑωυτοῦ διάνοιαν καὶ τῶν 
χρηστηρίων τὰς ὑποχρίσιας καὶ μάλιστα τὰ ἀναϑήματα, 
καὶ ὡς ἐπαερϑεὶς τῷ μαντηίῳ ἐστρατεύσατο ἐπὶ Πέρσας: 
λέγων δὲ ταῦτα κατέβαινε αὐτις παραιντεόμενος ἐπεῖναί 
οἵ τῷ ϑεῷ τοῦτο ὀνειδίσαι. Κῦρος δὲ γελάσας εἶπε 
οχαὶ τούτου τεύξεαν παρ᾽ ἐμεῦ, Κροῖσε, καὶ ἄλλου 
παντὸς τοῦ ἂν ἑκάστοτε den.“ ὡς δὲ ταῦτα ἤκουσε ὁ 
Κροῖσος, πέμπων τῶν Avdav ἐς 4ελφοὺς ἐνετέλλετο 


τιϑέντας τὰς πέδας ἐπὸὶ τοῦ νηοῦ τὸν οὐδὸν εἰρωτᾶν εἰ 


οὔ τι Ἑπαισχύνεται τοῖσι μαντηίοισν ἕπαείρας Κροῖσον 
στρατεύεσϑαν ἐπὶ Πέρσας ὡς καταπαύσοντα τὴν Κύρου 
δύναμιν, ar ἧς οἵ ἀκροϑίνια τοιαῦτα γενέσϑαι, δει- 
χνύντας τὰς πέδας" ταῦτά τε ἐπειρωτᾶν καὶ εἰ ἀχα- 
ρίστοισι νόμος εἶναι τοῖσι “Ελληνικοῖσι ϑεοῖσι. ἀπικομέ: 
yoıcı δὲ τοῖσι “υδοῖσι καὶ λέγουσι τὰ ἐντεταλμένα τὴν 
Πυϑίην λέγεται εἰπεῖν τάδε. 


> [4 7 2 > ΡῈ \ ἊΨ 
ἀδύνατά ἔστι ἀποφυγεῖν καὶ ϑεῷ. 


stehen Z. 16 ὀνειδίσαι, ce. 91 16 
μέμφεται. 

‚12. ἐπαλιλλόγησε = πάλιν ἀπη- 
γήσατο (6. 118 4), vom Standpunkte 
des Autors, der es eben schon ein- 
mal erzählt hat. 

15. χατέβαινε: die Rede wird mit 
einem niedersteigenden Wege ver- 
glichen, “er endigte damit noch ein- 
mal zu bitten. c. 116. ἀρχόμεγος 
ἀπ᾽ ἀρχῆς διεξήιε καὶ κατέβαινε ἐς 
λιτας. In diesem übertragenen Sinne 
steht gewöhnlich ein Partieip dabei ; 
c. 116 χατέβαινε χελεύων, 118 κα- 
τέβαινε λέγων, IX 94 χατέβαιγον 
συλλυπεύμενοι. Aehnlich προβαί- 
γειν V 51 12. 

10. τοῦτο ὀγειδίσαι, die vorhin 
erwähnte vorwurfsvolle Frage an 
den Gott zu richten. Vgl. 11 133 5. 
VII 143 4. 

20. Dürfte man diese ganze Bot- 
schaft nebst der Antwort für etwas 
anderes halten als für eine von den 
delphischen Orakelbeamten selbst 
in Umlauf gesetzte Vertheidigung, 


οὐὴν πεπρωμένην μοῖραν 
Κροῖσος δὲ πέμπτου 


so lielse sich die Stelle als Beweis 
gebrauchen, um die Einnahme von 
Sardes bis spätestens 548 hinaufzu- 
rücken; denn in diesem Jahre 
brannte der Tempel zu Delphi ab 
(zu II 180 4). 

21. ἐπαισχύνεται, ὁ ϑεὸς. 

24. τε knüpft an das Vorherge- 
hende und entspricht zugleich dem 
folgenden z«i. Von dieser Doppel- 
function zu VI 417. 

l. 4. ἀϑύνατα: πὰ 1 4 8. — 
καὶ 9:0: sonst bezieht auch H. die 
unentrinnbare Macht des Verhäng- 
nisses nur auf die Menschen (Ill 43 
65. IX 16). Hier aber stellt sich 
der Gott selber unter dessen ewiges 
Gesetz, doch wohl nicht insofern 
sein eigenes Schicksal dadurch be- 
stimmt wird, als sofern es ihn hin- 
dert in das der Menschen ändernd 
einzugreifen (10). Welcker gr. 
Myth. II 188 will χαὺ ϑεῷ “nicht als 
Thesis buchstäblich nehmen, son- 
dern als rhetorische Verstärkung : 
— πέμπτου γονέος ‘des fünften 


15 


20 


5 


10 


15 


20 


ἢ τὴν Κύρου λέγοι ἀρχήν. 
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γονέος ἁμαρτάδα ἐξέπλησε, ὃς ἐὼν δορυφόρος "Hoaxksı- 
δέων δόλῳ γυναικηίῳ ἐπισπόμενος ἐφόνευσε τὸν δεσπό- 
ven καὶ ἔσχε τὴν ἐκείνου τιμὴν οὐδέν οἵ προσήκουσαν. 
προϑυμεομένου δὲ Μοξίεω ὅχως ἂν κατὰ τοὺς παῖδας 
τοῦ Κροίσου γένοιτο τὸ Σαρδίων πάϑος καὶ μὴ κατ᾽ 
αὐτὸν Κροῖσον, οὐκ οἷόν τε ἐγένετο παραγαγεῖν μοίρας. 
ὅσον δὲ ἐνέδωκαν αὗται, ἤνυσέ τε καὶ ἐχαρίσατό οἵ" 
τρία γὰρ ἔτεα ἐπανεβάλετο τὴν Σαρδίων ἅλωσιν, καὶ 
τοῦτο ἐπιστάσϑω Κροῖσος ὡς ὕστερον τοῖσι ἔτεσι τού- 
τοισν ἁλοὺς τῆς πεπρωμένης. δεύτερα δὲ τούτων καιο- 
μένῳ αὐτῷ ἐπήρκεσε. κατὰ δὲ τὸ μαντήιον τὸ γενόμε- 
γον οὐκ ὀρϑῶς Κροῖσος μέμφεται. προηγόρευε γάρ οἵ 
AoSins, ἣν στρατεύηται ἐπὶ Πέρσας, μεγάλην ἀρχὴν 
αὑτὸν καταλύσειν. τὸν δὲ πρὸς ταῦτα χρῆν εὖ μέλλοντα 
βουλεύεσϑαι ἐπείρεσϑαν πέμψαντα κότερα τὴν ἑωυτοῦ 
οὐ συλλαβὼν δὲ τὸ ῥηϑὲν 
οὐδ᾽ ἐπανειρόμενος ἑωυτὸν αἴτιον ἀποφαινέτω. τῷ καὶ 
τὸ τελευταῖον χρηστηριαζομένῳ εἶπε Δοξίης περὶ ἡμι- 


10. παραγαγεῖν ‘ablenken’. 
13f. τοῦτο: VII 144 ἐπίστασϑε 


Ahnen’, d i. des Gyges. Rroesos 
ist dabei selber mitgezählt; zu c. 


13 10. 

5. ἁμαρτάδα, eig. ἁμαρτάδος 
τίσιν. 

8. “Ζοξίας leiten Alte und Neuere 
von den 4.0501 χοησμοί des Gottes 
ab. Aber Ao&os (krumm, verdreht, 
schief’, luxus, Ggs. 60905) wäre 
eine wenig treffende Bezeichnung 
des doppelsinnigen, dunkeln, irre- 
leitenden (ἀμφιδέξιος, ἄσημος, 
κίβδηλος) Charakters dieser Orakel, 
und würde einen des Gottes unwür- 
digen Tadel enthalten, zumal der 
Name, wie hier und IV 163 7, von 
der Pythia selber gebraucht wird. 
Er ist regelmälsig, wie z. B. ’Eov- 
ξίας von 2ovz, von der Wurzel λὺχ 
(dor.-aeol. λοχ oder Aovz, lat. /ucere) 
gebildet und bed. ‘der Leuchtende. 
Denn Apollon ist ursprünglich und 
wesentlich der Sonnengott. — παῖ- 
δας ‘Nachkommen’ (Il 19 9. IV 145 
11. VII 9« 3). 


οὕτω. --- ὡς, als sollte folgen ἑάλω. 
Sonst wie V 42 εὖ τε ἠπίστατο - 
oynowv. Hier sind beide Fügungen 
VERER δ: ὕστερον τῆς σπέπρω- 
μένης ‘später als ihm beschieden 
war’. — δεύτερα τούτων ‘nach die- 
sem, dann’ (VI 46 1). 

19. ἐπείρεσϑαι πέμψαντα “fra- 
gen lassen’ (V 24 13). 

21. Constr. ὃς χαὶ τὸ rel. αὖ- 
τῷ xo., ‘hat er doch auch das letzte 
nicht verstanden, was ihm auf seine 
Anfrage Loxias vom Maulthier ge- 
sagt hat’. τελευταῖον “als letztes’, 
vgl. II 142 3. II 24 2. IV 162 14. 
VII 142 13. 160 3. Xen. Hell. II ὃ 35 
πρῶτον μὲν μνησϑήσομαι, ὦ ἂν- 
ὄρες, ὃ τελευταῖον χατ ἐμοῦ εἶπε, 
Thuk. II 65 ἃ 2: τελευταῖα φατὲ 
ἀδιχηϑῆγαι, οὐ νομίζομεν οὐδ᾽ 
ἐν τούτοις ὑμῶν μᾶλλον ἁμαρτεῖν. 
Hinter εἶπε steht in den Hss. noch 
τὰ εἶπε, das Jemand, der τὸ relev- 


πος ἌΝ τα 111 


ὄνου, οὐδὲ τοῦτο συνέλαβε. ἦν γὰρ δὴ ὁ Κῦρος οὖὗ- 
τος ἡμίονος" ἐκ γὰρ δυῶν οὐκ ὁμοεϑνέων ἐγεγόνεε, μη- 
τρὸς ἀμείνονος, πατρὸς δὲ vmodssoregov' ἡ μὲν γὰρ ἦν 25 
Μηδὶς καὶ ᾿στυάγεος ϑυγάτηρ τοῦ Μήδων βασιλέος, ὁ 
δὲ Πέρσης τε ἦν καὶ ἀρχόμενος ὑττ ἐκείνοισι καὶ ἔνερϑε 
ἐὼν τοῖσν ἅπασι δεστποίνη τῇ ἑωυτοῦ συνοίκεε.“ ταῦτα 
μὲν ἡ Πυϑίη ὑπεχρίνατο τοῖσι Αυδοῖσι, οἱ δὲ ἀνήνει- 
χαν ἐς Σάρδις χαὶ ἀπήγγειλαν Κροίσω, ὁ δὲ ἀκούσας 30 
συνέγνω ἑωυτοῦ εἶναι τὴν ἁμαρτάδα καὶ οὐ τοῦ Θϑεοῦ. 
κατὰ μὲν δὴ τὴν Κροίσου τε ἀρχὴν καὶ ᾿Ιωνίης τὴν 
πρώτην καταστροφὴν ἔσχε οὕτω. 

Κροίσῳ δέ ἐστι καὶ ἄλλα ἀναϑήματα ἐν τῇ Ἑλλάδι 92 


πολλὰ καὶ οὐ τὰ εἰρημένα μοῦνα. 


ὃν μὲν γὰρ Θήβησι 


ıncı Βοιωτῶν τρίπους χρύσεος, τὸν ἀνέϑηκε τῷ ᾿άἅπόλ- 


ταῖον als adverbialen Ausdruck ver- 
band, eingesetzt hat, ohne zu beden- 
ken dals dadurch οὐδὲ τοῦτο συγέ- 
λαβὲ beziehungslos wird, und die 
Wendung εἶπε τὰ εἶπε hier ganz 
unpassend ist (vgl. c. 39 9. 206 4. 
II 49 9. 111 66 10). 

25. ἀμείνων ‘von edlerer Ab- 
kunft, vornehmer’. — ὑποδεέστε- 
005 = ἀγενγέστερος, ‘vongeringerer 
Abkunft’ (c. 134 4f.). Zur Sache 5. 


e. 107. — Der rufovos stammt von 
einer Pferdestute und einem Esel 
(IV 30). 


27. ἄρχεσϑαι ὑπὸ τινι sagt H. 
hier und c. 103 10. 111 97 16. nach 
Analogie von εἶναι, γίγεσϑαι, ἔχε- 
σϑαι ὑπό τινι, um nicht sowohl das 
Regiertwerden ( — denn die Perser 
wurden von einheimischen Fürsten 
regiert —) als den Zustand der 
Unterordnung anschaulich zu be- 
zeichnen. ὁ. 95 ὑπὸ Πέρσησι ἔδε- 
δούλωντο, VII 158 τάδε πάντα ὑπὸ 
βάρβαροισι νέμεται. --- ἔνερϑε ξών, 
τῆς δεσποίγης (vgl. ο. 101 12). 

28. τρῖσι ἅπασι “in allen 
Stücken’; vgl. c. 18. Hier wie dort 
eine rhetorische Uebertreibung. 

32. 'Iwvins τ. πρ. x., hier blols 


erwähnt, um an den Anlals zu die- 
sen Iydischen Geschichten und das 
Hauptthema (c. 5 12 ff.) wieder zu 
erinnern. 

Sonstige Weihgaben des 
Kroesos. Grab des Alyattes. 
Auswanderung der Tyrrhe- 
ner (ve. 92—94). 

92. Κροίσῳ, von ἀναϑήματα ab- 
hängig, als wenn ἀνγατεϑειμέγα 
stände. Noch kühner unten 10. Vgl. 
auch c. 14 4. — -Ελλάδιεϊῃ weiterem 
Sinne von allem von Hellenen be- 
wohnten Lande (VII 157 11£.) 

2. εἸρημέγα : S.c. 50 ff. — 7701 Bo- 
ιωτῶν, Gegens. 7701 Alyurııiyoı (6. 
182 4). Ebenso V 59 3.67 15. 

3. Der Tempel des ismenischen 
Apollon, eines der vornehmsten 
Heiligthümer Thebens, lag süd- 
lich vor der Stadt in der Nähe 
des Fl. Ismenos, auf dem ismeni- 
schen Hügel. Es war dort ein Opfer- 
orakel (VIII134 7). Von dem Reich- 
thum an geweihten Dreifülsen s. V 
59ff. Pindar Pyth. ΧΙ 4 ἴτε- χρυ - 
σέων ἐς ἄδυτον τριπόδων ϑη- 
σαυρόν, ὃν περίαλλ᾽ ἐτίμασε .1ο- 
ξίας, ᾿Ισμήνιον δ᾽ οὐνόμαξεν, ἀλα- 
ϑέα μαντίων ϑῶκον. 


10 


φοῖσι ἀσπὶς χρυσέη μεγάλη. 
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λωνν τῷ Ioumvio, ἐν δὲ Ἐφέσῳ αἵ τε βόες αἵ χρύσεαν 
καὶ τῶν κιόνων αἵ πολλαί, ἐν δὲ Προνηίης τῆς ἐν 4:ελ- 
ταῦτα μὲν χαὶ ἔτν ἐς ἐμὲ 
nv περιεόντα, τὰ δ᾽ ἐξαπόλωλε τῶν ἀναϑημάτον" τὰ δ᾽ 
ἂν Βραγχίδησι τῆσν Μιλεσίων ἀναϑήματα Κροίσῳ, 
ὡς ἐγὼ πυνϑάνομαι, ἴσα τε σταϑμὸν χαὶ ὅμοια τοῖσι ἐν 
“Δελφοῖσι. . .. τὰ μέν νυν ἔς τε 4Φελφοὺς καὶ ἐς τοῦ 
Ἀμφιάρεω ἀνέϑηκε olxmıa τε ἐόντα καὶ τῶν πατρωέων 
χρημάτων ἀπαρχήν" τὰ δὲ ἄλλα ἀναϑήματα ἐξ ἀνδρὸς 
ἐγένετο οὐσίης ἐχϑροῦ, ὅς οἱ πρὶν ἢ βασιλεῦσαι avrı- 


Ράα5. IX 10 2). 


4. Für dasWesen der ephesischen 
Artemis, als der allgebärenden und 
allnährenden Naturmutter, war die 
Kuh ein passendes Symbol. 


5. τῶν χιόνων: der Tempel war 
damals noch im Bau. Wahrschein- 
lich zur Zeit des Alyattes begon- 
nen, ward der durch Grölse und 
Pracht gerühmte Tempel durch Bei- 
träge der ionischen Bundesstädte und 
der letzten lydischen Rönige in 120 
Jahren, um die Zeit der Perserkriege 
in allen Theilen vollendet (Liv. I 45. 
Plin. 36 95. Dion Hal. IV 25), im J. 
356 von Herostratosangezündet, und 
daraufvon Deinokrates noch pracht- 
voller erneuert (Strab. 640 f.), — 
Hoovnins, attisch Igovaias od. 
Πραγᾷας se. Adnveins νηῷ. Den 
durch Inschriften (Gurtius Anecd. 
Delph. 77f.) bezeugten Beinamen 
soll die Göttin davon erhalten 
haben, dafs ihr kleiner Tempel für 
die, welche auf der heiligen Stralse 
von Daulis nach Delphi kamen, vor 
dem Peribolos des Apollon-tempels 
lag, also gewissermalsen dessen 
“Vorhaus’ (x πρόγαος, ion. πρόγηος) 
war. Denselben Namen hatten die 
Bilder der Athene und des Hermes, 
die am Eingange des ismenischen 
Apollon-tempels bei Theben standen 
S. noch VIII 37 8. 
399; 

7. τὰ δ᾽ “andere aber’. 

8. Βραγχίδησι τῇσι: zu c. 46 13. 

9. ὡς ἐγὼ πυγνϑάνομαι bezieht 


sich auf die nachfolgenden Worte, 
wie c. 22 7 u. s.— ὅμοια ‚anForm. 
Die Beschreibung s. Ὁ. 50f. 

10. Hinter σελφοῖσι istder d. Präd. 
enthaltende Satztheil verloren ge- 
gangen. Es muls darin von dem Ver- 
bleibd Weibgeschenke geredet wor- 
den sein. Nun erzähltH. VI 19 dafs bei 
der Eroberung von Milet, im J. 494, 
der Tempel der Branchiden geplün- 
dert (συληϑένταὶ) und verbrannt 
worden sei. Danach ist etwa zu er- 
gänzen: ἐόντα, Πέρσαι χρόνῳ ὕστε- 
ρον συλήσαντες ἐς Σοῦσα ἀπηγά- 
yovro. Zwar Strab. 634 (vgl. 518. 
814) hat einen anderen Bericht: 
ἔνεπρήσϑη δὲ (τὸ μαντεῖον τοῦ 
Advueos ᾿ἀποόλλωγος) ὑπὸ Ξέρ- 
ξου-οἱ δὲ Βραγχίδαι τοὺς ϑησαυ- 
ροὺς τοῦ ϑεοῦ παραϑδόγτες τῷ 
Πέρσῃ φεύγοντι συναπιῆραν τοῦ μὴ 
τῖσαι δίκας τῆς ἱεροσυλέας καὶ τῆς 
προδοσίας. Aber Dareios und ΧοΡ- 
xes wurden oft verwechselt (vgl. 
z. B. IV 43 mit Strab. 98. 100), und 
insbesondere dem letzteren arge 
Verwüstungen und Plünderungen in 
lonien zugeschrieben, von denen H. 
nichts meldet. Vielleicht bezog 
sich der in ὡς ἐγὼ zur Javoucı ange- 
deutete Gegensatz zu anderen Ueber- 
lieferungen eben auf diesen zweiten 
Bericht. — Zu τὰ “μέν vuv ist aus 
dem Obigen ἀγαϑήματα oder ave- 
ϑέντα zu entnehmen. . 

151 Nikol. Dam 65 nennt diesen 
Gegner Sadyattes, einen Iydischen 
Kaufmann, und erzählt dafs ihn der 
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στασιώτης κατεστήκεε συσπεύδων Πανταλέοντιν yevEodaı 
τὴν Avdav ἀρχήν. ὃ δὲ Πανταλέων ἦν ᾿Δλυάττεω μὲν 
πᾶῖς, Κροίσου δὲ ἀδελφεὸς οὐκ ὁμομήτριος" Κροῖσος 
μὲν γὰρ ἐκ Καείρης ἦν γυναικὸς Alvarın, Πανταλέων 
δὲ ἐξ ’Iedoc. ἐπείτε δὲ δόντος τοῦ πατρὸς ἐχράτησε τῆς 
ἀρχῆς ὁ Κροῖσος, τὸν ἄνϑρωπον τὸν ἀντιτερήσσοντα ἐπὶ 
κγάφου ἕλκων διέφϑειρε, τὴν δὲ οὐσίην αὐτοῦ ἔτι πρό- 
τερον κατιρώσας τότε τρόπῳ τῷ εἰρημένῳ ἀνέϑηκε ἐς τὰ 
εἴρηται. καὶ περὶ μὲν ἀναϑημάτων τοσαυτα εἰρήσϑω. 
Θώυματα δὲ γῇ ἡ Avdim ἐς συγγραφὴν οὐ μάλα ἔχει, 
οἷά τε καὶ ἄλλη χώρη, πάρεξ τοῦ ἔκ τοῦ Ἰμώλου κα- 
ταφερομένου ψήγματος. Ev δὲ ἔργον πολλὸν μέγιστον 
παρέχεταν χωρὶς τῶν τε Αἰγυπτίων ἔργων χαὶ τῶν Ba- 


βυλωνίων. 


junge Kroesos einst in Geldnoth um 
ein Anlehen gebeten, aber schnöde 
abgewiesen wordensei. Da habe er 
gelobt τῇ “ρτέμιδι, εἰ βασιλεύ- 
σειε, τὸν οἶχον ἅπαντα χαϑιερώ- 
σειν τοῦ ἐμπόρου, und dies Ge- 
lübde als König erfüllt. — Panta- 
leon scheint der ältere Sohn gewe- 
sen zu sein; Iiroesos ward erst im 
23. Regierungsjahre seines Vaters 
geboren (c. 25 2. 26 2). 

17. συσπεύδων ‘betreiben hel- 
fend’. 

23f.  Timaeos lex. Plat. v. χνά- 
φος. ὄργανόν τι ὃν ἐν χύκλῳ κέν- 
τρα ἔχον, di οὗ τοὺς βασανιζο- 
μένους χτείνουσιν. ὅμοιον δέ 
ἔστι γναφικῷ κχτεγί. Plat. rep. 6160 ἃ 
von Marterknechten ἐπ᾽ ἀσπαλά- 
ϑων χνάπτοντες. --- ἔτι πρότερον 
‘schon früher’ (V 62 17), ehe er 
König ward. — κατιρώσας, im Ge- 
lübde; die wirkliche χατέρωσις er- 
folgte. erst später durch die ἀναϑή- 

ατα. --- ὃς τά -ς ταῦτα(ϑε. τὰ χω- 
οἰα)τά. 5.118 7.22 1.122 2. V9295. 

03. οὐ μάλα ‘nicht eben’ (VI 
50 14). Anders VI 35. 

2. οἷά Te, qualia fere, nach epi- 
schem Gebrauch. 1]. n 280 σεύατ᾽ 

Herodot I. 3, Aufl. 


ἔστι αὐτόϑι Alvarrso τοῦ Κροίσου πατρὸς 


ἔπειϑ᾽ οἷός τε πελώριος ἔρχεται 
Ἄρης, Od. λ 586 οὔτ᾽ ἂρ βεβλημέ- 
γος -- Οὔτ αὐτοσχεδίην οὐτασμέ- 
γος, οἷά τε πολλὰ Γίγνεται ἐν πο- 
λέμῳ. 8. zu 11 73 13. 108 16. 

3. χαταφερομένου, durch den 
Flufs Paktolos (V 101 11). 

5ff. Am Nordrande der Hermos- 
ebene und südwestlich vom gygae- 
ischen See, auf einem niedrigen 
Zuge von Kalksteinbergen liegen 
noch heute mehr als sechzig alte 
Grabhügel (Bin Tepeh “Tausend- 
hügel' genannt), unter denen drei 


-durch ihren Umfang und Höhe schon 


aus weiter Ferne sichtbar sind. 
Schon Hipponax Fr.15 erwähnt sie: 
ἴϑι διὰ “υδῶν παρὰ τὸν 'Arte- 
λεω τύμβον καὶ σῆμα Γύγεω. Der 
bedeutendste gilt als das Grabmal 
des Alyattes. “Gegen Norden be- 
steht das Grab aus dem natürlichen 
Felsen, einem weilsen horizontal 
geschichteten Kalkstein, der so ge- 
hauen ist, 
Baues zu sein scheint. Dieser Um- 
stand mag dem Herodot zu der Be- 
merkung Anlafs gegeben haben, 
dafs das Fundament aus grolsen 
behauenen Steinen bestehe. "Oben 


8 


20 
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dafs er ein Theil des 


10 


15 
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σῆμα, τοῦ ἡ xomnis μέν ἔστι λίϑων μεγάλων, τὸ δὲ 
ἄλλο σῆμα χῶμα γῆς. ἐξεργάσαντο δέ μιν οἵ ἀγοραῖον 
ἄνθρωπον καὶ οἵ χειρώνακτες καὶ αὖ ἐνεργαζόμεναι παν- 
δίσκαι. οὖρον δὲ πέντε ἐόντες ἔτι καὶ ἐς ἐμὲ ἦσαν ἐπὶ 
τοῦ σήματος ἄνω, καί σφι γράμματα ἐνεκεκόλασιτο τὰ 
ἕχαστον ἐξεργάσαντο, καὶ ἐφαίνετο μετρεόμενον τὸ τῶν 
παυδισκέων ἔργον 209 μέγιστον. τοῦ γὰρ δὴ Avdav δή- 
μου αὖ ϑυγατέρες πορνεύονταν πᾶσαι, συλλέγουσαι σφί- 


σι φερνάς, ἐς ὃ ἂν συνοικήσωσιν τοῦτο ποιέξουσαι" 
7 μὲν δὴ περίοδος τοῦ σήμα- 


- > r 
dovcı δὲ αὐταὶ Ewvrac. 


&xdı- 


τος εἰσὶ στάδιον ἕξ καὶ δύο πλέϑρα, -τὸ δὲ εὖρός ἐστι 


πλέϑρα τρία καὶ δέκα. 


fanden wir die Ueberreste eines 
Fundamentes von beinahe 18 Q.-F', 
und nördlich davon einen grofsen 
runden Stein von 10 F. im Durch- 
messer, mit flachem Boden und er- 
habener Kante, der offenbar als 
Verzierung auf der Spitze des Hü- 
gels aufgestellt worden war (Ha- 
milton Reisen in Rleinas. I 140 d. 
U). Jüngst hat v. Spiegelthal (Mo- 
natsber. der Berl. Akad. 1854, 
S. 700ff.) auch das Innere unter- 
sucht und die viereckige aus Mar- 
morquadern gebaute, aber schon 
früher ausgeraubte Grabkammer 
wiedergefunden; die darin befind- 
lichen Menschen- und Thierknochen 
sowie die im Tumulus verstreuten 
Kohlen stammen wohl von dem mit 
Opfertbieren bedeckten Scheiter- 
haufen (5. 6. 50), auf dem die Leiche 
verbrannt worden war. — χρηπίς 
ist der Grund- und Einfassımgsbau 
für das eigentliche aufgeschüttete 
Grab (χῶμα γῆς, tumulus). Vgl. c. 
45 20. 185 26. 

8. ἐνεργαζόμεναι. ‘die ein Ge- 
werbe daraus machen‘, 56. τοῖσι σώ- 
μασι, = ποργευόμεναι (13). 11135 
in diesem obseönen Sinne «rzıxo- 
μένη κατ ἐργαρσίην. Sonst ἐογά- 
ζεσϑαι τινί od. ἔν τινι "Geschäfte 
in od. mit etwas machen’, seinen 
Lebensunterhalt erwerben. 


λίμνη δὲ ἔχεταν τοῦ σήματος με- 


9. οὖροι “Grenzsäulen. Doch 
nicht so zu verstehen als ob sie 
oben auf dem Grabmal irgend wel- 
che Grenzen angezeigt hätten, was 
nicht wohl denkbar ist; sondern 
Gedenksäulen, deren Inschriften 
durch Angabe der bestimmten Ma- 
[se bezeugten, welchen Antheil je- 
des der (fünf) städtischen Gewerke 
(οὗ ἀγοραῖοι ἄνϑρωτπτοι) an dem 
Baue gehabt. Auch bei dem e. 50 
beschriebenen Scheiterhaufenfeste 
ward die ganze Bevölkerung zu 
Beiträgen herangezogen. — πέντε 
ἐόντες "fünf an Zahl‘. 


10. τά, näml. ἔργα, st. ἅτινα (zu 
c. 56 5). “Inschriften waren sg 
eingegräben (des Inhaltes) was. 
Vgl. IV 875. 


11. ἐξεργάσαντο, durch ihre Bei- 
träge. — μετρεόμεγον “nach seinen 
Malfsen berechnet, wie IV 86 1. 

14. συνοιχήσωσιε “sich verheira- 
thet haben’ (c. 37 12). Vgl. zu ce. 
199 27. ΠῚ 60 5. IV 85 9. 


16f. εἰσί, wie e. 163 16 u.s. — 
εὖρος bez. hier den Durchmesser des 
kreisrundenBaues. War dessen Um- 
fang 6Stadien 2 Plethren (= 3300 F.), 
so sind 13 PI. (= 1300 F.) für den 
Durchmesser zu viel; das Richtige 
wäre 1210F., also etwa 12Pl. Noch 
jetzt beträgt der Umfang des viel- 
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γάλη, τὴν λέγουσι Avdoi ἀείναον εἶναι" καλέεται δὲ 
αὕτη Γυγαίη. τοῦτο μὲν δὴ τοιοῦτό ἐστε Avdoi δὲ 
yowoıcı μὲν παρατελησίοισν χρέωνται καὶ Ἕλληνες, χω- 
οὶς ἢ ὃτι τὰ ϑήλεα τέκνα καταπορνεύουσι, πρῶτον δὲ 
ἀνθρώπων τῶν ἡμεῖς ἴδμεν νόμισμα χρυσοῦ καὶ ἀργύ- 
ρου κοψψάμενον ἐχρήσαντο, πρῶτον δὲ καὶ κάπηλον ἐγέ- 
γοντο. φασὶ δὲ αὐτοὶ “υδοὶ καὶ τὰς παιγνίας τὰς νῦν 
σφίσι τε καὶ Ἕλλησν κατεστεώσας ἑωυτῶν ἐξεύρημα γε- 
νέσϑαν, ἅμα δὲ ταύτας τε ἐξευρεϑῆναν παρὰ σφίσι λέ- 
yovoı καὶ Τυρσηγνίην ἀποικίσαν, ὧδε περὶ αὐτῶν λέγον- 
τες. ἐπὶ "Arvog τοῦ Μάνεω βασιλέος σιτοδείην ἰσχυρὴν 
ἀνὰ τὴν Avdinv πᾶσαν γενέσϑαι, καὶ τοὺς Avdovs 
τέως μὲν διάγειν λιπαρέοντας, μετὰ δέ, ὡς 00 παύε- 
σϑαν, ἄκεα δίζησϑαι, ἄλλον δὲ ἄλλο ἐπιμηχανᾶσϑανι 
αὐτῶν. ἐξευρεϑῆναν δὴ ὦν τότε καὶ τῶν κύβων καὶ τῶν 
ἀστραγάλων καὶ τῆς σφαίρης καὶ τῶν ἀλλέων πασέων 
παιγνιέων τὰ εἴδεα, πλὴν πεσσῶν" τούτων γὰρ ὧν τὴν 
ἐξεύρεσιν οὐκ οἴκηιοῦνταν Avdoi. ποιέειν δὲ ὧδε πρὸς 
τὸν λιμὸν ἐξευρόντας, τὴν μὲν ἑτέρην τῶν ἡμερέων 
παίζειν πᾶσαν, ἵνα δὴ μὴ ζητέοιεν σιτία, τὴν δὲ ἑτέ- 


fach abgeschwemmten Grabhügels c. 
3440 F.(v.Prokesch Erinner. 111165). 
94. 5. Die Kunstfertigkeit der 


ältesten Landeskönig, knüpfen sich 
die Genealogien der verschiedenen 
Stämme. S. IV 45. Bei .Anderen 


Lyder (Maeoner) erwähnt schon 
Homer 1]. δ᾽ 141. 

9. ἀποικίσαι “hätten sie coloni- 
siert. IV 155 Aıßunv ἀποιχίζειν. ---- 
λέγουσι--λέγοντες: zu c.69 ὅ, — 
περὺ αὐτῶν darüber’; zu c. 9 2. 

10. An Mavns, des Zeus und 
der Ge Sohn, den Stammyater der 


Iydisch - phrygischen Nation und 


Mavns 


x 


Κότυς Alvs. 


A 34 \ 


Tuoonvos Avdos 


ist Kotys der einzige Sohn des 

Mannes und Vater des Atys und 

Asias (Dion. Hal. I 27). 
12. ὡς οὐ παύεσϑαι: 


90, 


13. Soph. Fr. 435 von Palame- 
des, auf den die hellenische Sage die 
Erfindung zurückführt, οὐ λιμὸν 
οὗτος τῶνδ᾽ ἀπιῶσε, σὺν ϑεῷ Ei- 

πεῖν, χρόγου τε διατριβὰς σοφω- 
τάτας ᾿Εφεῦρε φλοίσβου Μετὰ 20- 
πὴν χαϑημένοις, Πεσσοὺς χύβους 
τε τερπγὸν ἀργίας ἄχος; 


zu c. 24 


14. zUßwv, ἀστραγάλων und 
σφαίρης abh. von παιγγιέων. 


18. ἐξευρόντας, τὰς παιγνίας. 


S+ 


94 
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30 


35 


ἊΝ 


τς ΒΗ ΡΣ 


ρήν σιτέεσϑαν παυομένους τῶν παιγνιέων. τοιούτῳ τρό- 
no διάγειν ἐπ᾽ ἔτεα δυῶν δέοντα εἴκοσι. ἐπείτε δὲ 00x 
ἀνιέναι τὸ κακὸν ἀλλ᾽ ἔτι ἐπὶ μᾶλλον βιάζεσθαι, οὕτω 
δὴ τὸν βασιλέα αὐτῶν δύο μοίρας διελόντα Avdav 
πάντων χληρῶσαι τὴν μὲν. ἐπὶ μονῇ τὴν δ᾽ ἐπὶ ἐξόδῳ 
ἐκ τῆς χώρης, καὶ ἐπὶ μὲν τῇ μένειν αὐτοῦ λαγχανούσῃ 
τῶν μοιρέων ἑωυτὸν τὸν βασιλέα προστάσσειν, ἐπὶ δὲ 
τῇ ἀπαλλασσομένῃ τὸν ἑωυτοῦ παῖδα, τῷ οὔνομα εἶναι 
Τυρσηνόν. λαχόντας δὲ αὐτῶν. τοὺς ἑτέρους ἐξιέναν ἐκ 
τῆς χώρης καταβῆναι ἐς Σμύρνην χαὶ μηχανήσασϑαι 
πλοῖα, ἐς τὰ ἐσθεμένους τὰ πάντα ὅσα σφν ἦν χρηστὰ 
ἐπίπλοα, ἀποπλέειν κατὰ βίου τε καὶ γῆς ζήτησιν, ἐς 
ὃ ἔϑνεα πολλὰ παραμειψαμένους ἀπικέσϑαι ἐς Ὀμβρι- 
κούς, ἔνϑα σφέας ἐνιδρύσασϑαν πόλιας καὶ οἰχέειν τὸ 
μέχρι τοῦδε. ἀντὶ δὲ Avdav μετογομασϑῆναι αὐτοὺς 
ἐπὶ τοῦ βασιλέος τοῦ παιδός, ὃς σφεας ἀνήγαγε" ἐπὶ τού- 
του τὴν ἐπωνυμίην ποιευμένους ὀνομασϑῆναν Τυρσηνούς. 


22. ἐπὶ μᾶλλον “mehr und mehr’ 
(HI 104 14. IV 181 20); sonst ἐπὶ 
πλέον od. μέζον. 

23. Avdov: in eine Anzahl glei- 


ganze Erzählung erscheint als eine 
durch Aehnlichkeit der Namen 
Torheber und Tyrrhener begün- 
stigte Hypothese. Soll doch nach 


cher Theile zerlegen heilst sowohl 
διαιρέειν μοίρας (μέρεα) τι wie 
τινός, wobei διαιρέειν specieller 
an μοίρας angepalster Ausdruck 
statt roı£eodaı ist. Vgl. 114 δυώδεκα 
μέρεα δασαμένους τῶν ὡρέων, 
141 δυώδεκα μοίρας δασάμεγοι 
Aiyuntov πᾶσαν, IV 14813. VI 
121 9. 

24. ἐπέ: zu c. 66 7. 

28. Statt des Tuvgonvos nannte 
der Lyder Xanthos (bei Dion. Hal. 
128) den Τόρηβος als Sohn des 
Atys und Bruder des Lydos (s. oben 
zu 10); von jenem stammten die (im 
Thale des Haystros ansälsigen) 
Torheber, von diesem die Lyder, 
beides sprachverwandte Stämme. 
Von Tyrsenern (36, = Tyrrhenern) 
und ihrer Auswanderung nach Ita- 
tien wufste er nichts. Und jene 


c. 163 Tyrrhenien erst durch die 
Phokaeer in Kleinasien bekannt ge- 
worden sein. 


31. ἐπίπλοα = ἔπιπλα "beweg- 
liche Habe’. — βίου: zu ce. 30 22. 


32. Die ’Oußoıxol (Umbri) hatten 
von der Einwanderung der Etrusker 
ganz Nord- und Mittelitalien bis 
nach Latium hin inne. Vgl. IV 
49 13. 


35. Ueber die Genetive zu ce. 519. 
— ἀνήγαγε, seewärts (VI 10% 11). 

36. τὴν ἐπωνυμέην ποιευμένους 
“sich benennend’ (1] 42 19). 


Medisch - persische Ge- 
schichten (ec. 95-140). Zerfall 
desassyrischen Reiches; der 
Meder Deiokes und seine 
Gründungen (ec. 95-101). 
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ο υδοὶ μὲν δὴ Uno Πέρσῃσι ἐδεδούλωντο. . ἐπιδίζηται 95 
| δὲ δὴ τὸ ἐνθεῦτεν ἡμῖν ὁ λόγος τόν ve Κῦρον ὅστις ἐὼν 
| τὴν Κροίσου ἀρχὴν κατεῖλε, καὶ τοὺς Πέρσας ὅτεῳ τρό- 
σπῳ ἡγήσαντο τῆς ᾿Ασίης. ὡς ὧν Περσέων μετεξέτεροι 
λέγουσι, οἵ μὴ βουλόμενον σεμνοῦν τὰ περὶ Κῦρον «ἀλλὰ 5 
τὸν ἐόντα. λέγειν λόγον, κατὰ ταῦτα γράψω, ἐπιστάμενος 
περὶ Κύρου καὶ τριφασίας ἄλλας λόγων ὁδοὺς φῆναι. ἡ 
᾿Ασσυρίων ἀρχόντων τῆς ἄνω ᾿Ασίης ἐπ᾽ ἔτεα εἴκοσι 96 


καὶ πεντακόσια, πρῶτον ἀπ᾽ 


95. ἐδεδούλωντο-- ἦσαν δοῦλοι, 
daher ὑπό c. dat.; vgl. zu c. 91 27. 
— ἐπιδίζηται ὁ λόγος: vgl. IV 30 
προσϑύχας γὰρ δὴ μοι ὁ λόγος 
ἐξ ἀρχῆς ἐδίζητο. Nachdem von 
Kyros bislang schon vielfach in an- 
derem Zusammenhange die Rede 
gewesen, erhebt sich jetzt die natür- 
liche Frage nach seiner eigenen Ge- 
sehichte. 

2. τὸ ἐνϑεῦτεν “von hier ab, de- 
hinc. An dem angegebenen Punkte 
biegt die Erzählung von ihrem bis- 
herigen Wege ab, um die frühere 
Geschichte der Perser und des γ- 
ros nachzuholen. 

4. ἡγήσαντο = ἡγεμόνες 2yEvov- 
zo, die Hegemonie erlangt hatten’. 

9. σεμγοῦν, in maius celebrare 
(II 16 32). Vgl. VII 6 σεμνοὺς 
λόγους. Zur Sache ο. 122 16. 

6. τὸν ἐόντα λόγον “die Wahr- 
heit, dem wahren Verhalt (c. 14 9. 
30 16. 116 20). — χατὰ ταῦτα — 
οὕτω: zu V 33 12. 

7. χαέ geh. zu ἄλλας “noch an- 
dere (und zwar) dreifache Erzäh- 
lungsweisen. Zu λόγων ὁδούς 
vgl. II 20 ἔλεξαν περὶ τοῦ ὕδατος 
τούτου τριφασίας ὁδούς, I 117 8. 
II 156 10. VI 100 8. --- Die Ge- 
schehte des Kyros, in dem die Per- 
ser ihren unvergleichlichen Natio- 
nalhelden und Reichsgründer ver- 
ehrten (zu ΠῚ 160 3), war bald nach 
seinem Tode Gegenstand feiernder 
Lieder geworden, in denen sie mit 
mythischen Elementen versetzt und 


αὐτῶν Μῆδον ἤρξαντο 
nach gewissen ethischen effectvollen 
Motiven geordnet und umgestaltet 
ward. Wodurch denn die geschicht- 
liche Grundlage bald verdunkelt 
und zu verschiedenen sagenhaften 
Traditionen ausgebildet wurde. 
Herodot meint zwar von diesen die 
am wenigsten übertreibende aus- 
gewählt zu haben; im Grunde aber 
ist es die von der Wahrheit am 
meisten abweichende, eben jene 
Liedersage, nur dals sie einzelne 
übernatürliche Züge in glaubbare 
Prosa übersetzt (c. 100.122). Andere 
Ueberlieferungen bei Xenophon in 
der Iiyropaedie, Htesias Pers. 29 
2. Deinon Fr. 7. 10. Nikol. Dam. 
Fr. 66. Justin. I 6. Polyaen. VII 6. 
8f. Aoovelwv, Sc. τούτων οἵ 
Nivov εἶχον (c. 102 10); 5. zu c. 
178 2. — ἀρχόντων, nicht ἀρξάν- 
των; die Meder fielen während 
der 250 jährigen Herrschaft Assy- 
riens über Vorderasien ab; aber ihr 
Abfall zog allmälig den der übrigen 
Völker nach sich. — ἡ ἄγω Aoin, 
das ‘obere’ d.h. das vom aegaeischen 
Meere ab ostwärts gelegene Asien, 
umfalst überhaupt den IV 38 näher 
bezeichneten Theil Asiens mit Ein- 
schlufs Mediens; hier ist natürlich 
das Land diesseits des Halys nicht 
mitverstanden. Vgl. c. 103 9. — 
Deiokes ward 709 König der Me- 
der; folglich begann die Herrschaft 
der Assyrier vor 1229. BerososFr. 
11 gibt der assyr. Herrschaft 526J., 
setzt also den Anfang vor 1235. 


10 


15 


N μές, 


118 


anioraodnı, καί κως οὗτοι περὶ τῆς ἐλευϑερίης μαχε- 
σάμενον τοῖσν ᾿Ασσυρίοισε ἐγένοντο ἄνδρες ἀγαϑοί, καὶ 
3 YA \ ΄ . F 
ἀπωσάμενον τὴν δουλοσύνην ἠλευϑερώϑησαν. μετὰ δὲ 
τούτους καὶ τὸ ἄλλα ἔϑνεα ἐποίεε τὠυτὸ τοῖσι Μή- 
doicı. ἐόντων δὲ αὐτονόμων πάντων ἀνὰ τὴν ἤπειρον, 
γ Ύ > 7 “- 2 a‘ > [4 
ὧδε avrıs ἐς τυραννίδα περνῆλϑον. ἀνὴρ ἐν τοῖσιν Μή- 
247,7 \ - ” , 
δοισν ἐγένετο σοφὸς τῷ οὔνομα ἦν Δηιόκης, παῖς Ö° 
- ΄ 7 [3 ΄ > \ 2 
ἣν Φραόρτεω. οὕτος ὁ “Ὡηιόκης ἐρασϑεὶς τυραννίδος 
ἐποίεε τοιάδε. κατοικημένων τῶν Μήδων χατὰ κώμας, 
ἔν τῇ ἑωυτοῦ ἐὼν καὶ πρότερον δόκιμος καὶ μᾶλλόν τι 
καὶ προϑυμότερον δικαιοσύνην ἐπιϑέμενος ἤσκεε' χαὶ 
ταῦτα μέντον ἐούσης ἀνομίης πολλῆς ἀνὰ πᾶσαν τὴν 
Μηδικὴν ἐποίεε, ἐπιστάμενος ὅτι τῷ δικαίῳ τὸ ἄδικον 
πολέμιόν ἐστι. οἱ δ᾽ ἐκ τῆς αὐτῆς κώμης Μῆδοι ὁρέον- 
τες αὐτοῦ τοὺς τρόπους -δικαστήν μιν ἑωυτῶν αἱρέοντο. 
« \ [2 [4 > ΄ ΕῚ ’ \ 7 
ὁ δὲ δή, οἷα μνώμενος ἀρχήν, ἰϑύς τε καὶ δίκαιος 
ἦν" ποιέων τε ταῦτα ἔπαινον εἶχε οὐκ ὀλίγον πρὸς τῶν 


3. χως: zu ΠῚ 40 1. Η. hat Dareios gegen die Perser versuchte 


eben über die Art der Befreiung 
keine bestimmte Nachricht und er- 
setzt sie durch Vermuthung. 

4. ἐγένοντο ἃ ἄ. ἀγ.: zuV 22. 

6. τὰ ἄλλα ἔϑγεα, die nörd- 
lichen; 5. zu c. 102 12. Daher ist 
ὁ. 96 1 πάντων ἀνὰ τὴν ἤπειρον 
zu viel gesagt. 

8. Was hier über Ursprung und 
Einrichtung des medischen König- 
thums erzählt wird, kann nicht für 
Geschichte gelten; es ist eine bei 
Gelegenheit des Deiokes vorgetra- 
gene Meinung wie man sich das 
Entstehen von Monarchien über- 
haupt zu denken habe, wohl medi- 
schen oder persischen Ursprungs; 
denn sie wiederholt sich imW esent- 
lichen noch einmal, in Form eines 
Konabenspiels, in der Kyros-sage 
(e.114). Vgl. zu III82 26. Deiokes 
war ein einheimischer Fürst, der 
sich von der assyr. Botmälsigkeit 
frei machte, wie es Phraortes, einer 
seiner Nachkommen, wieder" unter 


(zu e. 130 7). 

9. σοφός: zu ο. 60 15.1149 11. 

11. χατὰ xwues, d.h. ohne das 
Band einer Staatsgemeinde (roöl:ıs, 
πόλισμα e. 98 11). Eine Schei- 
dung, welche den Asiaten unbekannt 
war und aus hellenischen Verhält- 
nissen entlehnt ist. 

12. χαὶ πρότερον “schon früher. 
— καὶ μᾶλλόν τι "noch bedeutend 
mehr (zu c. 44 2). ο. 174 μᾶλλόν 
τι χαὶ ϑειότερον, VII = ül- 
λόν τι καὶ προϑυμότερον, | 101 
μᾶλλόν τι καὶ ταχύτερον. 

13. ἐπιϑέμενος, sc. δικαιοσύνῃ, 
impensa opera (VI 60 5). 

14f. “und das that er, obgleich im 
ganzen Mederlande Gesetzlosigkeit 
herrschte (d.h. er machte damit 
eine auffallende Ausnahme), und 
obgleich er wufste dafs die Gerech- 
ten (τῷ δικαίῳ, zu c. 97 1) von den 
Ungerechten befeindet werden’. 

18. ἰϑύς, als δικαστής. Τὶ σ 
508 δίκην ἰϑύντατα εἴποι. 
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πολιητέων, οὕτω ὥστε πυνϑανόμενον οἵ ἔν τῇσυν ἄλλῃσι 20 


χκώμῃσι ὡς Δ4Ἔηιόκης εἴη ἀνὴρ μοῦνος κατὰ τὸ ὀρϑὸν 
δικάζων, πρότερον περιπίπτοντες ἀδίκοισι γνώμησι, τότε, 
ἐπείτε ἤχουσαν ἄσμενον ξφοίτεον παρὰ τὸν 4ηιόκεα 
χαὶ αὐτοὺ δικασόμενον, τέλος δὲ οὐδενὶ ἄλλω ἐπετρά- 
ποντο. 
πυνϑανομένων τὰς δίκας ἀποβαίνειν κατὰ τὸ ἐόν, γνοὺς 
ὃ Amiuns ἐς ἑωυτὸν πᾶν ἀνακείμενον οὔτε κατίζειυν 
ἔτι ἤϑελε ἔνϑα περ πρότερον προκατίζων ἐδίκαζε, οὔτ᾽ 
ἔφη δικᾶν ἔτι" οὐ γάρ οἵ λυσιτελέειν τῶν ἑωυτοῦ ἐξη- 
μεληχότα τοῖσι πέλας δι᾽ ἡμέρης δικάζειν. ἐούσης ὧν 
ἁρπαγῆς καὶ ἀνομίης ἔτι πολλῷ μᾶλλον ἀνὰ τὰς κώμας 
ἢ πρότερον ἦν, συνελέχϑησαν οἱ Μῆδον ἐς τὠυτὸ καὶ 
ἐδίδοσαν σφίσιν λόγον, λέγοντες περὶ τῶν κατηκόντων. 
ὡς δ᾽ ἐγὼ δοκέω, μάλιστα ἔλεγον οἵ τοῦ 4ηνόχεω φί- 
λον ,,.οὐ γὰρ δὴ τρόπῳ τῷ Tragsovgı χρεώμενον δυνατοί 
εἶμεν οἰχέειν τὴν χώρην, φέρε στήσωμεν, ἡμέων αὐτῶν 
βασιλέα" χαὶ οὕτω N τε χώρη εὐνομήσεταν καὶ αὖ- 


τοὺ πρὸς 

21. κατὰ τὸ ὀρϑόν, recte. VII 143 
συλλαμβάγων τὸ χρηστήριον κατὰ 
τὸ ὀρϑόν. Unten c. 97 2 χατὰ τὸ ἐόν. 

22. γνῶμαι “Urtheilssprüche'. 
Fallen sie ungerecht aus, so sind 
sie ein Unglück für den Betroffenen ; 
daher περιπίπτοντες. VI 17 ov- 
τοι μέν νυν τοσαύτῃσι περιέπι- 
πτον τύχησι. 

+ τοῦ ἐπιφοιτέοντος (νοι ἐπι- 
φοιτέον) st. τῶν ἐπιφοιτεόντων, 
indem das Neutrum collectivische 
Bedeutung hat; so c. 96 τὸ ἄδικον 
Ξ οὗ ἄδικοι, 140 περὶ τοῦ ἀποϑα- 
γοντος, Ὗ 110 τὸ ἄριστον, 1 86 80. 
VII 103 6. 157 18. 209 17. 223 
18. 236 8. IX 615. 68 1. 

2. πυνϑαγνομένων “indem man 
erfuhr’. — τὸ ἐόν: zu c. 30 16. 

3. dvaxelusvov st. ἀνατεϑειμέ- 
γον, daher ἐς (ebenso III 31 14); 
vgl. VIII 608 Σάλαμις ἐς τὴν ἡμῖν 
ὑπεκχχέεται τέχγα TE καὶ γυναῖκες st. 
υπεχτέϑειται. 


ἔργα τρεψόμεϑα. 


οὐδὲ ὑπ᾽ ἀνομίης ἀνά- 

4. προκχατίζων: zu c. 14 14. 

5. διχᾶν. fut. att.; ebenso nur 
noch ἀποδοκιμῷ c. 199 20. 

6. di’ ἡμέρης “den ganzen Tag 
hindurch’ (11 173 10. VI 127. VII 
210 12), wie II 22 16 dv ἔτεος. 

8. ἐς τὠυτό, in unum locum, eo- 
dem (c. 62 14. 2028. VI 84 11. 
VI 145 2. 206 8). 

9. σφίσι, reciproc, “beriethen 
sich unter einander (VI 138 16). 
Vgl. zu e. 34 11. — τὰ χατήκοντα 
“die eingetretenen Umstände, die 
gegenwärtige Lage’ (V 49 8. VII 
104 5). IV 136 ἔλεγον τὰ κατήκοντα 
“erzählten, was vorgefallen sei’, 
VII 19.40. 102 ἐπὶ τοῖσι κατήκουσι 
πρήγμασι “unter so bewandten Um- 
ständen'. 

11. γάρ: zu ce. 8 10. 

12. ἡμέων αὐτῶν, partitiver Ge- 
nitiv. 

14. πρὸς ἔργα “zu (unseren) ge- 
wohnten Beschäftigungen’. Aehnlich 


πλεῦνος δὲ αἰεὶ γινομένου τοῦ ἐπιφοιτέοντος, οἷα 97 
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98 τοὺς βασιλεύεσϑαι. 
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στατον ἐσόμεϑα.“" 


ταῦτά κῃ λέγοντες πείϑουσιν ἑωυ- 
αὐτίκα δὲ προβαλλομένων ὅντινα 


στήσονταν βασιλέα, 6 4ηιόκης ἦν πολλὸς ὑπὸ παν- 
τὸς ἀνδρὸς καὶ προβαλλόμενος καὶ αἰνεόμενος, ἐς ὃ 


τοῦτον καταινέουσν βασιλέα σφίσιν εἶναι. 


ὁ δ᾽ ἐχέλευε 


αὐτοὺς οἰκία τε ἑωυτῷ ἄξια τῆς βασιληίης οἴκοδο- 


μῆσαν καὶ 
ταῦτα οὗ Μῆδοι" 
γάλα τε καὶ ἰσχυρά, 


κρατῦναν αὐτὸν δορυφόροισι. 


ποιεῦσι δὴ 


οἰχκοδομέουσί τε γὰρ αὐτῷ οἰκία με- 
ἵνα αὐτὸς ἔφρασε τῆς χώρης, 


καὶ 


δορυφόρους αὐτῷ ἐπιτράπουσι ἐκ πάντων ήδων κατα- 


λέξασϑαι. 


ὁ δὲ ὡς ἔσχε τὴν ἀρχήν, τοὺς Μήδους 


ἠνάγκασε ἕν πόλισμα ποιήσασϑαν καὶ τοῦτο περιστέλ- 


λοντας τῶν ἄλλων ἧσσον ἐπιμέλεσϑαι. 


πειϑομένων δὲ 


καὶ ταῦτα τῶν Μήδων οἷκοδομέεν τείχεα μεγάλα τε καὶ 


καρτερὰ ταῦτα τὰ νῦν ᾿Αγβάτανα χκέκχληταν, 


E14 [4 2 - 
δτέρω χύκλῳ ἐνεστεῶτα. 


ἕτερον 


μεμηχάνηταν δὲ οὕτω τοῦτο τὸ 


τεῖχος ὥστε ὁ ἕτερος τοῦ ἑτέρου χύκλος τοῖσιν προμα- 


χεῶσιν μούνοισι ἐστὶ ὑϊνηλότερος. 


ohne Artikel II 129 4. II. y 422 
ἀμφίπολοι μὲν ἔπειτα ϑοῶς ἐπὶ 
ἔργα τράποντο, ψ 53 λαοὶ δ᾽ ἐπὶ 
ἔργα τράπωνται. 

98. προβαλλομένων "medial da 
man vorschlug’, aber 

3. προβαλλόμενος passiv “vor- 
geschlagen . — πολλός multum, 
impense. IX 91 ὡς δὲ πολλὸς ἣν 
Aıoocusvos ‘da er wiederholt und 
dringend bat’, u. zu VI 158 2. VII 
ER ναρμ ἐς ὃ “so dals zuletzt. 
Ebenso e. 115 13. 158 10. 202 13. 
V.922.15.. VI.75.11. 

6. δορυφόροισι: zu c. 59 28. 

14. ταῦτα dient auf den an sich 
beiläufigen Nebensatz besonders 
aufmerksam zu machen, "eben jene’; 
in welchem Falle es in der Regel 
keinen Artikel beim Substantiv ver- 
langt. So ὁ. 59 28 u. 5. Vgl. zu 
11 135 13. — Ayßatave, bei Späte- 
ren ᾿Εχβάτανα, in den altpersi- 
schen Inschriften Hangmatäna (d. i. 
congressio, comventus, ‘Ort der 


τὸ μέν κού τι καὶ τὸ 


Versammlung‘), jetzt Hamadän, 
am nordöstlichen Abhange des 
Orontes (j. Elvend). — Οἕτερογ- 


ἐνεστεῶτα: die Burg (τείχεα) be- 
stand aus Mauerringen, die je einer 
innerhalb des andern standen. Da 
dieser erklärende Zusatz an Inhalt 
congruent ist mit dem erklärten 
Worte τεύχεα, so hat er die Form 
einer Apposition dazu angenommen 
und ist in denselben Gasus getre- 
ten, nach dem zu c. 52 4 besproche- 
nen Gebrauche. — ἕτερον, sc. χύ- 
κλον: ὁ. 102 ἀπ᾽ ἄλλου ἐπὶ ἄλλο 
ἰὼν ἔϑνος. Hor. Sat. II 253 sor- 
didus a tenui υἱοί distabit. 

16. τεῖχος Burg’ (e. 83 6). 

17. τὸ μέν τι "einestheils‘,, ad- 
verbial. Entsprechend τὸ δέ “ein 
anderer Theil’. — χου wirkt wie 
ein Optativ mit ἂν; es soll nur eine 
Meinung oder Vermuthung ausge- 
sprochen werden. Vgl. V 1 15. VI 
985. VI 125, und χως c. 322. 
95 11. 


-- ἃ 
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χωρίον συμμαχέεν κολωνὸς ἐὼν ὥστε τοιοῦτο εἶναν, τὸ 
δὲ χαὶ μᾶλλόν τι ἐττετηδεύϑη" κύκλων δ᾽ ἐόντων τῶν συν- 
απάντων ἑπτά, ἐν δὴ τῷ τελευταίῳ τὰ βασιλήνα ἔνεστι 
καὶ οἵ ϑησαυροί. τὸ δ᾽ αὐτῶν μέγιστόν ἔστι τεῖχος κα- 
τὰ τὸν "AImvEov χύχλον μάλιστά κῃ τὸ μέγαϑος. τοῦ 
μὲν δὴ πρώτου κύχλου οἵ προμαχεῶνες εἰσὶ λευκοί, τοῦ 
δὲ δευτέρου μέλανες, τρίτου δὲ κύκλου φοινίκεον, τε- 
τάρτου δὲ χυάνεον, πέμπτου δὲ σανδαράκινοι. 
πάντων τῶν κύχλων οἵ προμαχεῶνες ἠνϑισμένον εἰσὶ 
φαρμάκχοισν" δύο δὲ οἱ τελευταῖον εἰσὶ ὁ μὲν καταργυ- 
ρωμένους ὁ δὲ καταχεχρυσωμένους ἔχων τοὺς προμα- 
χεῶνας. ταῦτα μὲν δὴ ὁ 4Ζηινόκης ἑωυτῷ τε ἐτείχεε καὶ 
περὶ τὰ ἑωυτοῦ οἰκία, τὸν δὲ ἄλλον δῆμον πέριξ ἐκχέ- 


«u . 
ουτῶ 


Asvs τὸ τεῖχος οἰκέειν. 


18. AIRES: “hilft. 
ὙΙὅ 14. 

19, ᾿χαὶ-- ἐπετηϑεύϑη (τὸ χω- 
θέον) “wurde auch noch um ein 
gutes Theil mehr künstlich dazu 
hergerichtet‘, dafs nämlich je ein 
Ring den andern mit seinen Zinnen 
überragen konnte. 

20. Ente: die Siebenzahl war 
den Iraniern (zu denen auch die 
Meder gehörten) heilig. Nach dem 
Avesta ist die ganze Welt in sieben 
Theile (Aareshvares) getheilt, von 
denen diese Erde der vorzüglichste 
ist; dieErde selber aber dachte man 
sich wieder insiebenRlimas geschie- 
den. — δή, rückweisend auf ce. 98 
7. Die Königsburg war zuerst ge- 
baut, dann erst die Mauerringe zu- 
gefügt worden. 

21f. Zur Stellung von αὐτῶν zu 
VI 30 7; zuder von ἐστι vgl. e. 171 
10. — Ueber χατά zu ὁ. 121 6. — 
Der χύκλος (zu VII 140 7) 499- 
vewv betrug nach Schol. Thuc. II 
13 gegen 60 Stadien. Wenn nun 
Diodor XVII 110 den Umfang von 
Agbatana auf 250 St. angibt, so ist 


Vgl. zu 


οἰκοδομηϑέντων δὲ πάντων κό- 
σμον τόνδε Ζηιόκης πρῶτός ἐστι ὃ καταστησάμενος, 
ἐσιέναν παρὰ βασιλέα μηδένα, δι᾽ 


μήτε 
ἀγγέλων δὲ πάντα 


ΤΕῸΝ auch die Unterstadt (vl. c.99 

2 σέριξ To τεῖχος), das ἄστυ ein- 
begriffen; H.s Angabe aber bezieht 
sich nur auf den Aulsenring der 
Königsburg, die &xgomolıs. Den 
Umfang der βασιλήια gibt Polyb. 
X 27 auf sieben Stadien an. 

25. οὕτω: richtiger τούτων, oder 
οὕτω τῶν πέντε κύκλων. 

20. ἠνϑισμέγνοι “gefärbt‘. Die 
äulseren Ziegel waren so ange- 
strichen oder, richtiger, mit je 
einer besonderen Glasur in den an- 
gegebenen Farben überzogen, wie 
man sie noch in Ninivehfindet. Die 
sieben Farben sollen denjenigen 
entsprechen, welche in der orien- 
talischen Astrologie densieben Pla- 
neten beigelegt werden. 

27. δύο οἱ: vgl. VII 47 13. — 
Anch in der Burg war alles Holz- 
werk und alle Säulen mit Gold- und 
Silberblech bekleidet, die Dach- 

schindeln von Silber (Polyb. ἃ. 0.). 

90. 3. χόσμον,  Ceremoniel. 
Vgl. e. 65 19. 

4. Zu μήτε steht ze (6) parallel. 

5. πάντα ‘inallem, durchgängig. 


20 
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χρᾶσϑαν, ὁρᾶσϑαί τε βασιλέα ὑπὸ μηδενός, πρός τε 
τούτοισν ἔτι γελᾶν τε καὶ ἀντίον πτύειν χαὶ ἅπασι 
εἶναν τοῦτό γε αἰσχρόν. ταῦτα δὲ περὲ ἑωυτὸν ἐσέμνυνε 
τῶνδε εἵνεκεν, ὅχως ἄν μὴ δρέοντες οἵ ὁμήλικες, ἐόντες 


10 σύντροφοί τε ἐκείνῳ καὶ οἴκίης οὐ φλαυροτέρης οὐδὲ 


ἐς ἀνδραγαϑίην λειπόμενοι, λυπεοίατο καὶ ἐπιυβουλεύοιεν, 


100 ἀλλ᾽ ἑτεροῖός oyı δοκέον εἶναν μὴ ὁρῶσι. 


ἐπείτε δὲ 


οἷ ΄ \ μῚ c x - f} Ἂ» 
ταῦτα διεχόσμησε καὶ ἐκράτυνε ἑωυτὸν τῇ τυραννίδι, ἦν 
τὸ δίκαιον φυλάσσων χαλεπός" καὶ τάς τε δίκας γρά- 
φοντες ἔσω παρ᾽ ἐκεῖνον ἐσπέμτπεσκον, καὶ ἐκεῖνος δια- 


κρίνων τὰς ἐσφερομένας ἐχπέμτεεσκε. 


ταῦτα μὲν κατὰ 


τὰς δίχας ἐποίεε, τάδε δὲ ἄλλα ἐκεκοσμέατό οἵ. εἴ 
τινα πυνϑάνοιτο ὑβρίζοντα, τοῦτον ὅχως μεταπέμιψαντο 
κατ᾽ ἀξίην ἑκάστου ἀδικήματος ἐδικαίευ, καί 01 κατά- 


Bei χρᾶσϑαι (hier ‘verkehren, ver- 
handeln sc. βασιλέι) auch c. 155 
13. 215 5. II 23 14. 1V 5011. 
V116 20. 

7f. Das religiöse Gesetz der 
Iranier (Avesta) verbot überhaupt 
die Berührung des Speichels als 
eines Unrathes; vgl. zu ὁ. 133 12. 
Xen. Ryrop. I 2 16 αἰσχρὸν μὲν 
γὰρ ἔτι καὶ νῦν ἐστι Πέρσαις καὶ 
τὸ ἀποτπιτύειν χαὶ τὸ ἀπομύττε- 
σϑαι χαὶ τὸ φύσης μεστοὺς φαί- 
γεσϑαι. — ἀντίον, coram (c. 133 
19). — χαὶ ἅπασι: zu e. 57 11. — 
τοῦτό γε soll die Beziehung von 
χαὶ ἅπασι auf ἀντίον πτύειν be- 
schränken; in Gegenwart des Rö- 
nigs war das Ausspeien Allen verbo- 
ten, andere kleine Freiheiten waren 
den ihm näher Stehenden nicht un- 
tersagt. Doch ist dieser appositive 
Gebrauch von τοῦτο, so dals es 
nur auf den einen der beiden Ver- 
balbegriffe sich bezieht, bedenklich. 
H. schrieb wohl τούτου. Lachen 
und Speien ist überhaupt gegen den 
Anstand, vor dem König aber für 
Alle ohne Ausnahme ungeziemend. 
— ταῦτα-- ἐσέμνυνε, his se au- 
gustiorem faciebat (Liv. 18). 


11. ἀνδραγαϑίη “Mannestüchtig- 
keit umfalst alle dem vollkomme- 
nen Manne zukommenden Tugenden, 
virtus. 

100. 2f. τῇ τυραννίδι hat nur 
zu διεχόσμησε eine Beziehung, 
“nachdem er alle diese Einrichtun- 
gen für seine Herrschaft getroffen’. 
Dazu tritt χαὶ ἐκράτυνε ἑωυτόν 
mit subordiniertem Inhalte “und sich 
dadurch befestigt hatte, zu seiner 
Befestigung’. Vgl. c. 59 2. 90 6. 
— ἣν-- χαλεπός ‘war er bei aller 
Gerechtigkeit ein strenger Herr‘. 
Die Gerechtigkeit führen aus χαὶ 
τὰς - ποίεε (3-6), die Strenge 
τάδε - ἦρχε (6-10). — Eig. καὶ 
ἐσπέμπεσκόν TE τὰς δίκας, oder 
καὶ τὰς δίκας γράφοντές τε -- Eon. 
Vgl. zu diesem beiH. nicht seltenen 
Hyperbaton des re c. 45 8. 538. 

6. Eig. ἄλλα δὲ ἔχεχ. οἱ τάδε. 
Vgl. zu VIII 41 10. Zum Plural 2- 
χεχοσμέατο vgl. VI41 τέχνα ἐγέ- 
vero τὰ ἐς Πέρσας χεκοσμέαται, 
u. zu ΠῚ 88 14. 

1. ὅχως μεταπέμαιτψο: τὰ c. 
17 10. 

8. Suidas δικαιοῦν δύο δηλοῖ. 
τὸ τὲ χολάζειν καὶ τὸ δίκαιον vo- 
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σκοποί TE καὶ κατήκοον ἦσαν ἀνὰ πᾶσαν τὴν χώρην τῆς 
ἦρχε. | 
Amwuns μέν νυν τὸ ῆηδικὸν ἔϑνος συνέστρεψε 101 
μοῦνον καὶ τούτου ἦρξε" ἔστι δὲ Μήδων τοσάδε γένεα, 
Βοῦσαν Παρητακηνοὶ Στρούχατες Agılavroi Bovdıoı 
“Μάγοι. γένεα μὲν δὴ Μήδων ἐστὶ τοσάδε. 4ηιόκεω δὲ 102 
παῖς γίνεται Φραόρτης, ὃς τελευτήσαντος 4ηιόκεω, βα- 
σιλεύσαντος τρία καὶ πεντήκοντα ἔτεα, παρεδέξατο τὴν 
ἀρχήν, παραδεξάμενος δὲ οὐκ ἀπεχρᾶτο μούνων Μήδων 
ἄρχειν, ἀλλὰ στρατευσάμενος ἐπὶ τοὺς Πέρσας πρώτοισί 5 
“TE τούτοισι ἐπεϑήκατο πρώτους Μήδων ὑπη- 
κόους ἐποίησε. μετὰ δὲ ἔχων δύο ταῦτα ἔϑνεα καὶ 
ἀμφότερα ἰσχυρά, κατεστρέφετο τὴν ᾿Ασίην ἀπ᾽ ἄλλου 
ἐπ᾿ ἄλλο ἰὼν ἔϑνος, ἐς ὃ στρατευσάμενος ἐπὶ τοὺς 
᾿Δσσυρίους χαὶ ᾿Τσσυρίων τούτους οὗ Νίνον εἶχον καὶ 10 
ἦρχον πρότερον πάντων, τότε δὲ ἦσαν μεμουνωμένον 
μὲν συμμάχων ἅτε ἀπεστεώτων, ἄλλως μέντον ἑωυτῶν 
εὖ ἥκοντες, ἐπὶ τούτους δὴ στρατευσάμενος ὁ ὥραόρ- 


\ 
Kol 


μέζειν. οὕτως ‘Hoodoros. In je- 
ner Bed. nur hier u. III 29 12. V 
92 β 14; in der anderen weit häufi- 
ger (zu IX 42 1). 

101. 2. μοῦνον wird e. 102 4 
durch uovvwv aufgenommen. — Die 
συστροφή betraf die sechs Stämme 
(γένεα) der Meder, die bis dahin 
unter besonderen Fürsten in locke- 
rem Verbande gelebt hatten (vgl. 
ei, 98 11). 


Phraortes. Kyaxares. Die 
SkytheninVorderasien (c.102 
—106). 


102. 3. Deiokes reg. 709-656, 
sein Sohn Phraortes 636-634 v. Chr. 
(s. unten 14). Bedenkt man jedoch 
dafs erst dieser die Hegemonie Me- 
diens über das obere Asien begrün- 
det hat (4 ff.), die überhaupt 687-- 
559 dauerte (zu c. 130 4), und dafs 
eine 53jährige Regierungszeit für 


Deiokes, der als Mann zur Regie- 
rung gekommen war, übermälsig 
lang ist: so muls man vermuthen 
dafs die Regierungszeiten der beiden 
Könige vonH. oder in seiner Quelle 
verwechselt seien, und vielmehr 
Deiokes 709-687 (= 22 J.), Phra- 
ortes aber 687-634 (= 53 J.) re- 
giert habe, wo denn des letzteren 
erstes Regierungsjahr gerade mit 
dem ersten Jahre der Hegemonie 
zusammentrifft. 

6. re — καί wie c. 1033; zuV 2 
6.— Damals wird Achaemenes, der 
Gründer der Achaemeniden - dyna- 
stie und Zeitgenosse des Phraortes 
(zu VII 11 8), unter medischer 
Hoheit König in Persien geworden 
sein. 

7. καὶ: zu c. 74 15. 

10. καὶ A. “und zwar’; zu c. 52 
6. Zur Sache s. c. 178 2. 

12. συμμάχων, der Babylonier, 
Syrer, Juden u. A., die auch nach 
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a 
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uns αὐτός τε διεφϑάρη, ἄρξας δύο καὶ. εἴκοσι ἔτεα, nos 
ὁ στρατὸς αὐτοῦ ὁ πολλός. 

Φραόρτεω δὲ τελευτήσαντος. ἐξεδέξατο PAR nu ὃ 
Φραόρτεω τοῦ Anıozew παῖς. οὗτος λέγεται πολλὸν ἔτι 
γενγέσϑαν ἀλκιμώτερος τῶν προγόνων, καὶ πρῶτος TE 
ἐλόχισε κατὰ τέλεα τοὺς ἔν τῆ Acin καὶ πρῶτος διέ- 
ταἕε χωρὶς ἑκάστους. εἶναν, τούς TE αἰχμοφόρους καὶ 
τοὺς τοξοφόρους καὶ τοὺς ἱπιτέας" πρὸ τοῦ δὲ ἀναμὶξ 
ἣν πάντα ὁμοίως ἀναπεφυρμένα. οὗτος ὃ τοῖσν Avdeicı 
ἐστὶ μαχεσάμεγνος ὅτε νὺξ ἡ ἡμέρη ἐγένετό σῴφν μαχο- 
μέγοισι, καὶ ὁ τὴν Ἅλυος ποταμοῦ ἄνω Acimv πᾶσαν 
συστήσας ἑωυτῷ. συλλέξας δὲ τοὺς ὑπ᾽ ἑωυτῷ ἀρχομέ- 
γους πάντας ἐστρατεύετο ἐπὶ τὴν Νίνον, τυμωρέων τὲ 
τῷ πατρὶ καὶ τὴν πόλιν ταύτην ϑέλων ἐξελεῖν. χαί οἵ, 
ὡς συμβαλὼν ἐνίκησε τοὺς ᾿Ασσυρίους, περνκατημένῳ 
τὴν Νίνον ἐπῆλθε Σχυϑέων στρατὸς μέγας, ἦγε δὲ αὖ- 
τοὺς βασιλεὺς ὁ Σχυϑέων Μαδύης Προτοϑύεω παῖς" 


dem Abfall der nördlichen Völker 
noch eine Zeitlang den Assyriern 
unterworfen blieben. — ἑωυτῶν, in 
Bezug auf sich selbst, inihrem eige- 
nen Lande (Ggs. συμμάχων). Vom 
Genitiv zu ce. 30 20. 

103. ἐξεδέξατο: zu c. 16 2. 

41. ἐλόχισε, εἰς λόχους χατέ- 
tage (Suidas), specieller Ausdruck 
st. des allgemeinen διέταξε, der für 
das zweite Glied gespart ist. Vgl. 
ΠῚ 97 5. — τέλεα sind Heereskörper 
von bestimmter Grölse und einer- 
lei Waffen, "Regimenter', besonders 
von Reitern (zu VII 816). Früher 
stellte jedes unterthane Volk ein 
gemischtes CGontingent zu demallge- 
meinen Heerbann, und das Gesammt- 
heer bestand aus einer Anzahl 
solcher gesonderten Heere. Kyaxa- 
res organisierte diese irregulären 
Haufen, indem er die gleichen Waf- 
fen zusammenstellte und zu gleich- 
artigen Regimentern abtheilte, ohne 
Jedoch die ethnographische Einthei- 
lung des Heeres ganz aufzuheben. 


Vgl. VI 81. Das zweite Satzglied 
χαὶ πρῶτος διέταξε ist nur eine 
erklärende Ausführung des ersten: 
Jedes Contingent wurde nach den 
Walfen abgetheilt. — εἶναι: zu 1162. 

7. Verb. π. ou. ἦν ἀναμὶξ dve- 
πεφυρμένα. Vgl. VII 40 4. — Av- 
δοῖσι: 8. 0. 74. 

9. ἄγω, ostwärts vom Halys. 
Ebenso ὁ. 130 4. Vgl. e. 1771, 

10. συστήσας deutet mehrauf ein 
Bundesverhältnils zu bestimmten 
Zwecken als auf Unterwerfung. VI 
14 συνιστὰς τοὺς ᾿ἀρκάϑας ἐπὶ τὴ 
Σπάρτῃ. --- ὑπ᾽ ἑωυτῷ ::ταο.91 27. 

12. zai'da (e. 1 22). 

14f. Ueber den Einbruch der 
Skythen und die Flucht der Rimme- 
rier s. IV 11 ff. und zu ο. 15 4. — 
Maduns: Strab. 61 πολλάχις δὲ 
χαὶ οἱ Κιμμέριοι χαὶ οἱ Τρῆρες 
ἐποιήσαντο τὰς τοιαύτας ἐφό- 
δους" τοὺς δὲ Τρῆρας καὶ Κῶβον 
ὑπὸ άδυος τὸ τελευταῖον ἐξε- 
λαϑῆναί φασι τοῦ τῶν Σχυϑῶν 
βασιλέως. --- 


— 


σαὶ 12ὅ 


οἵ ἐσέβαλον μὲν ἐς τὴν ?Acimv Κιμμερίους ἐκβαλόντες ' 
ἐκ τῆς Εὐρώπης, τούτοισι δὲ ἐπισπόμενον φεύγουσι οὗ- 


τω ἐς τὴν Μηδικὴν χώρην ἀπίκοντο. 


ἔστι δὲ ἀπο τῆς 


λίμνης τῆς Μαιήτιδος ἐπὶ Φᾶσιν ποταμὸν καὶ ἐς Κόλ- 
χους τριήχοντα ἡμερέων εὐζώνῳ ὁδός, ἐκ δὲ τῆς Κολ- 
χίδος οὐ πολλὸν ὑπερβῆναν ἐς τὴν Μηδικήν, ἀλλὰ ν 
τὸ διὰ μέσου ἔϑνος αὐτῶν ἔστι, Σάσπειρες, τοῦτο δὲ ὃ 
παραμειβομένοισι εἶναι ἐν τῇ Μηδικῆ. οὐ μέντοι οἵ γε 


Σχύϑαι ταύτη ἐσέβαλον, 


ἀλλὰ τὴν κατύπερϑε ὁδὸν 


πολλῷ μακροτέρην ἐκτραπόμενοι, ἔν δεξνῆ ἔχοντες τὸ 
Καυκάσιον ὄρος. ἐνθαῦτα οἱ μὲν Μῆηδον συμβαλόντες 


16#f. H. folgt hier der von ihm 
gebilligten (IV 11) Tradition dals 
die Skythen, vordem in Asien öst- 
lich vom kaspischen Meere ansä- 
[sig, von den Massageten gedrängt, 
die Kimmerier aus ihren Sitzen am 
Nordgestade des Pontos vertrieben 
und in südöstlicher Richtung nach 
Asien hinein verfolgt hätten. 

104. 2. Um die Maeotis (ion. 
Meuntıs, j. asowsches Meer) wohn- 
ten nämlich die Kimmerier und die 
hier genannten Skythen (IV 11 20). 
Vgl. VI 84. 

3. εὐζώνῳ, sec. avdol; zu c. 72 
13. — Die directe Entfernung vom 
asowschen Meer bis zumRion ($&- 
σις) ist wenig länger als zwischen 
Amisos und Tarsos, die H. auf nur 
fünf Tagereisen anschlägt (e. 72); 
aber die Schwierigkeiten und Um- 
wege sind ungleich grölser. 

4. πολλόν, erg. ἔστι. 

5. αὐτῶν, näml. Μήδων τε καὶ 
Κόλχων, abh. von διὰ μέσου (= 
μεταξύ). Aehnliche Stellung VII 
124 (περὶ) τὰς μεταξὺ πόλις Tov- 
των περιμένων. IV 49 ἐχ δὲ τῆς 
χατύπερϑε χώρης ᾿Ομβριχῶν. --- 
Ueber die Saspeiren 5. III 94. IV 
37. 10: 

6. οὐ πολλόν (ἔστι, Z. 4) ist an 
Inhalt etwa = önidıov ἔστι, denn 
mit der Länge des Weges nimmt 


auch seine Schwierigkeit ab; und 
dieser Begriff schwebt bei εἶναι 
vor. Aehnlich V 17 ἔστι δὲ &x 
τῆς Πρασιάδος λίμνης σύντο- 
μος κάρτα (ὁδός) ἐς τὴν Muxe- 
δονίην" — μετὰ δὲ τὸ μέταλλον 
“ύσωρον καλεόμενον ὅρος ὑπερ- 
Bavra εἶναι ἐν Maxedovin. 

7. τὴν κατύπερϑε ὁδόν: der Weg 
muls östlich vom kaspischen Meere 
gesucht werden, indem der an der 
Westküste dieses Meeres durch die 
5. g. "Pässe (Derbend) dem Vf. we- 
der auffallen noch πολλῷ uaxoo- 
t£on als der durch Rolchis erschei- 
nen konnte. Es ergibt sich aber 
aus der Richtung dieses Einfalles 
dafs diese Skythen nicht die 5. g. 
Skoloten nördlich vom Pontos (IV 
6), die selbst von einer Einwande- 
rung aus Asien nichts wulsten (IV 
5), sondern die Saken gewesen 
sind, die von den Massageten ver- 
drängt wurden (IV 11). Die Helle- 
nen aber nannten überhaupt die 
nomadischen Reitervölker des Nor- 
den und Ostens Σχύϑαι. 

8. In ἐχτραπόμεγοι ist zugleich 
τραπόμεγοι enthalten, wovon ὁδόν 
abhängt, ‘sie lenkten vom geraden 
Wege ab (ἔχτραπ., se. ὀρϑῆς ὁ- 
δοῦ) und schlugen einen viel län- 
geren ein’. Aehnliche Kürze VI 34 
ἐχτράπονται ἐπ᾿ ᾿“ϑηνέων. 


126 - u — 


10 τοῖσν Σχύϑησι καὶ ἑσσωθέντες τῇ μάχη τῆς ἀρχῆς κα- 


τελύϑησαν, οἵ δὲ Σχύϑαν τὴν Acimv πᾶσαν ἐπέσχον. 


105 ἐνθεῦτεν δὲ ἤισαν ἐπ᾿ Αἴγυπτον" καὶ ἐπείτε ἐγένοντο 


10 


ἐν τῇ Παλαιστίνῃ Συρίη, Ψαμμήτιχός σφεας Αἰγύπτου 
βασιλεὺς ἀντιάσας δώροισί τε καὶ λιτῆσι ἀποτράπεν τὸ 
προσωτέρω μὴ πορεύεσϑαι. οἵ δὲ ἐπείτε ἀναχωρέοντες 
ὀπίσω ἐγένοντο τῆς Συρίης ἐν ᾿σχάλωνν πόλι, τῶν 
πλεόνων Σχυϑέων παρεξελϑόντων ἀσινέων, ὀλίγον τινὲς 
αὐτῶν ὑπολειφϑέντες ἐσύλησαν τῆς οὐρανίης ᾿Αφροδίτης 


\ « ΄ ΕἸΣ - \ « ‚ « BR x ΄ 
τὸ ἱρόν. ἔστι δὲ τοῦτο τὸ ἱρόν, |us ἐγὼ πυνϑανόμεγνος 
εὐρίσκω, πάντων ἀρχαιότατον ἱρῶν ὅσα ταύτης τῆς 
ϑεοῦ" χαὶ γὰρ τὸ ἐν Κύπρῳ ἱρὸν ἐνθεῦτεν ἐγένετο, ὡς 


αὐτοὶ Κύπριον λέγουσι, καὶ τὸ ἐν Κυϑήροισι Φοίνικές 

εἶσν οἵ ἱἹδρυσάμενον ἐκ ταύτης τῆς Συρίης ἐόντες. τοῖσι 

δὲ τῶν Σχυϑέων συλήσασι τὸ Ἱρὸν τὸ ἐν ᾿4σκάλωνι καὶ 

τοῖσι τούτων αἰεὶ ἐχγόνοισι ἐνέσκηψε ὁ ϑεὸς ϑήλεαν 
πες 


10. τῆς ἀρχῆς, der Hegemonie. 
Während der Anwesenheit der 
skythischen Nomadenhorden, die 
nicht sowohl herrschten als ver- 
wüsteten, brandschatzten und alle 
Staatsordnung und Staatsverbände 
sprengten, ruhte die Oberherrschaft 
der Meder oder wurde doch we- 
sentlich gehemmt und οἰμροτ 
schränkt. 

11. ἐπέσχον ‘verbreiteten sich 
über, überzogen ganz Asien. Von 
Heeren noch VII 127 2. VII 32 12 
(vgl. 11). 35 4. 

05. 2. παλαιστένη Συρίη 
umfalst bei H. bald blofs den von 
den Philistaeern (den eig. Παλαιστι- 
vof) und Juden bewohnten Rüsten- 
strich (II 104.111 5.1V 39), bald auch 
Phoenike (ll 106); zu VII 89 7. — 
Nach Eusebios kamen die Skythen 
um 630 nach Palaestina. 

4. τὸ προσωτέρω, adverbial. 

6. ἀσινὴς hier activ-‘nicht ver- 
letzend’, ohne Schaden anzurichten. 

τ ᾿Αφροϑίτη οὐραγίη oder auch 
blofs ἡ Ovoevin nannten die Helle- 
nen die grofse Mutter des Himmels 


und der Erde, die in mannigfachen 
wechselnden Formen und Deutun- 
gen an vielen Orten des Orientes, 
besonders aber von den Assyriern 
als Mylitta (ce. 131. 199), bei den 
Arabern als Alilat (c. 131. DI 8) 
bei den Phoeniken als Astarte, in 
Askalon als Derketo (Diod 1] 4), 
in Rarthago als virgo coelestis, bei 
den Iraniern als Anaitis (zu e. 131 
13), bei den Skythen als Argimpasa 
(IV 59) eifrig verehrt ward. 

8. πυνϑαγόμεγος, nämlich von 
den Askaloniten selbst, zu denen H. 
gereist sein wird, wie er aus ähn- 
lichem Grunde nach Tyros reiste 
(II 44). 

9. ἀρχαιότατον: anders und 
vielleicht richtiger Paus. I 14 7 
πρώτοις δὲ ἀνϑρώπων ᾿ἡσσυρίοις 
κατέστη σέβεσϑαι τὴν Οὐρανίαν, 
μετὰ δὲ ᾿Δσσυρίους Κυπρίων Ha- 
φίοις καὶ Φοιγίχων τοῖς ᾿Ἵσχά-. 
λωνα ἔχουσιν ἐν τῇ Παλαιστίνῃ. 

14. ἐνέσκηψε, eig. vom Se leu- 
dern der Geschosse, wie IV 79 ἐς 
ταύτην (τὴν ὀϊχίην) ὁ ϑεὸς ἐνέ- 
oxnwe βέλος; pestartige Krankhei- 


νοῦσον᾽ 
σφεας νοσέευν, 


Α 
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ὥστε ἅμα λέγουσί τε οἱ Σχύϑαι διὰ τοῦτό 15 
καὶ ὁρᾶν παρ᾽. 


ἑωυτοῖσι τοὺς ἀπιχνεο- 


μένους ἐς τὴν Σχυϑικὴν χώρην ὡς διακέαταν, τοὺς κα- 


λέουσι ᾿Ενάρεας οἵ Σκύϑαι. 
Ἐπὶ μέν νυν ὀχτὼ καὶ 


ten aber wie sonstige Heimsuchun- 
gen verglich man mit Geschossen 
von einem Gotte entsandt (vgl. 1]. 
α 49f.). — ὁ ϑεός, weil hier mehr 
die Gottheit und ihre göttliche 
Macht, das numen divinum (vgl. ce. 
32 51. IV 119 13. VII 10e 1. 18 20. 
46 19) als die besondere Gottheit in 
weiblicher Form in Betracht kommt. 
Aus demselben Grunde steht ὁ ϑεός 
auch ce. 31 17. VI82 9 von der Hera, 
II 133 5 von der Leto. — Die 
ϑήλεα νοῦσος, nach Arist. Ethic. 
Nik. VII 8 in den königlichen Fa- 
milien der Skythen erblich, bestand 
im Verluste der Mannheit und in 
der Annahme weiblicher Eigen- 
thümlichkeiten. Hippokrates, der 
seiner nüchtern verständigen Sin- 
nesweise gemäls die Ursache davon 
in der Lebensweise der Skythen 
findet, sagt von den Kranken περὶ 
ἀέρων 22: εὐνουχίαι γίνονται οἱ 
πλεῖστοι ἐν Σκυϑῃσι καὶ γυναι-- 
χήια ἐργάζονται, καὶ ὡς αἱ γυναῖκες 
διαλέγονταί τε ὁμοίως καλεῦνταέ 
τε οἱ τοιοῦτοι ἀναγνδριέες. οἱ μὲν 
ὧν ἐπιχώριοι τὴν αἰτίην προσ- 
τιϑέασι ϑεῷ καὶ σέβονταί τε τού- 
τους τοὺς ἀνϑρώπους καὶ προσκχυ- 
γέουσι ae περὶ ἑωυτῶν 
ἔἕχαστοι. - νομίσαντἕς τι ἡμαρ- 
τηχέναι τῷ ϑεῷ, τὸν ἐπαιτιῶνται, 
ἐνδύονται στολὴν γυναικηέην κα- 
ταγνόντες ἑωυτῶν ἀγανδρίην, γυ- 
ναικίζουσί τε χαὶ ἐργάζονται μετὰ 
τῶν γυναιχῶν τὰ χαὶ ἐκχεῖναι. 
τοῦτο δὲ πάσχουσι͵ Σχυϑέων οἱ 
πλούσιοι, οὐχ οἱ κάκιστοι, ἀλλ 
οἱ εὐγενέστατοι χαὶ ἰσχὺν πλεί- 
στην χεχτημέγοι, διὰ τὴν ἱππα- 
σίην, οἱ δὲ πένητες ἥσσογν" οὐ 
γὰρ ἱππάζονται. Der französische 
Arzt Larrey (memoires de chir. 


εἴκοσιν ἔτεα ἦρχον τῆς "Acins 106 


milit. Il 62) beobachtete an vielen 
Soldaten der ägyptischen Armee 
nach ihrer Heimkehr ein allmäliges 
Abnehmen und Vergehen der Ge- 
schlechtstheile, begleitet von einer 
allgemeinen Erschlaffung des Kör- 
pers und des Geistes, unter Ver- 
dünnung der Stimme, Bleichen des 
Haares und anderen Erscheinungen 
dieser Art. 

15f. re sollte hinter ἅμα stehen 
(vgl. zu c. 207 35), oder die Worte 
so geordnet sein: ὥστε λέγουσι 
Σχύϑαι ἅμα τε διὰ τοῦτο .. Nicht 
blofs die Abkömmlinge der "einsti- 
gen Tempelschänder, sagen die 
Skythen, leiden dieses Frevels we- 
gen an derhrankheit, sondern auch 
die Fremden, die sich in ihrem 
Lande aufhalten. Die Strafe trifft 
eben nicht blofs die Thäter und ihre 
Nachkommen, sondern haftet am 
Lande selber. — παρ᾽ ἑωυτοῖσι, 
in ihrem Lande. IV 119 μενέομεν 
παρ᾽ ἡμῖν αὐτοῖσι. 

18. ᾿Ενάρης, ein skythisches 
Wort, von H. durch avdooyuyos 
(IV 67 7), von Hippokrates a. O. 
durch ἀναγνδριής übersetzt. 


106. Wie der Skythen-zug bei 
H. überall mit der medischen Ge- 
schichte und Hegemonie in Verbin- 
dung gebracht ist, obgleich er sich 
bis nach Palaestina also weit über 
das medische Reich hinab er- 
streckte, soist auch die Dauer ihrer 
Anwesenheit aus medischen Daten 
berechnet. Nämlich sie vereiteln 
des RKyaxares erste Unternehmung 
gegen Niniveh (c. 103), die nach H. 
in das erste Jahr des Königs (634) 
zu setzen ist, und da dessen zweiter 
erfolgreicher Angriff auf dieselbe 


10 


128 u 


οὗ Σχύϑαι, καὶ τὰ πᾶντα σῴφι ὑπό τε υβριος καὶ ὃλι- 
γωρίης ἀνάστατα ἦν" χωρὶς μὲν γὰρ φόρον ἔπρησσον 
παρ᾽ ἑἕχάστων τὸ ἑκάστοισν ἐπέβαλλον, χωρὶς δὲ τοῦ 
φόρου ἥρπαζον περιελαύνοντες τοῦτο 6 τι ἔχοιεν ἕχα- 
στοι. καὶ τούτων μὲν τοὺς πλεῦνας Κυαξάρης τε καὶ 
Μῆδον ξεινίσαντες καὶ καταμεϑύσαντες κατεφόνευσαν, 
καὶ οὕτω ἀνεσώσαντο τὴν ἀρχὴν Μῆδοι χαὶ ἐπεχρά- 
τεὸν τῶν περ καὶ πρότερον, χαὶ τήν τε Νίνον εἷλον 
(ὡς δὲ εἷλον, ἐν ἑτέροισι λόγοισι δηλώσω) χαὶ τοὺς 
᾿Ασσυρίους υποχειρίους ἐποιήσαντο πλὴν τῆς Βαβυλω- 


γίης μοίρης. 


Stadt, welcher die Bezwingung der 
Skythen als bereits erfolgt, voraus- 
setzt, ins J. 606 fällt, so wird die 
Zwischenzeit von 28 J. als die Zeit 
ihrer Herrschaft in Asien angesehen. 

2f. τὰ πάντα, sc. τῆς ᾿“σίης. 
Vgl. 9. 12 10. 178 1 — σφι “durch 
sie‘, weil ἀνάστατα ἣν den Werth 
eines passiven Verbs (ἀνεστάϑη) 


‚hat. — ὑπό Te ὕβριος καὶ ὀλιγωρίης 


kehrt VI 137 19 wieder — ava- 
στατα, verwüstetund entvölkert. — 
χωρίς ist im ersten Gliede Adverb 
(partim), im zweiten Praeposition 


(praeter). 


4. Zu τὸ ἑχάστοισι dneßaikovist 
φόρον Apposition, “als regelmälsi- 
gen Tribut ‚neben den aufserordent- 
lichen Erpressungen; vgl. c. 192 5. 

5. Der Prophet Jeremia schildert 
den Schrecken, den diese Hunnen 
des Alterthums in Vorderasien ver- 
breiteten. "Es steiget der Löwe aus 
seinem Dickicht, und der Zerstörer 
der Völker bricht auf. Ein Volk 
kommt vom Lande des Nordens und 
eine grolse Nation steht auf vom 
Aeufsersten der Erde. Bogen und 
Wurfspiefs führen sie; grausam 
sind sie und erbarmen sich nicht; 
ihre Stimme brauset wie das Meer, 
und auf Rossen reiten sie, gerüstet 
zum Streite. Gleich Wolken zieht 
es heran, und gleich dem Wirhel 
sind seine Wogen, schneller als 
Adler seine Rosse. Vor dem Getöse 


des Reiters und des Bogenschützen 
flieht jegliche Stadt. Ein starkes 
Volk ist es, aus der Ferne, ein Volk 
vonAlters herist es, dessen Sprache 
du nicht kennst. Sein Köcher ist 
wie ein offnes Grab; alle sind sie 
Helden. Und es wird die Erndte 
verzehren und dein Brodt; es wird 
deine festen Städte zertrümmern 
mit dem Schwerdte’ (c. 3-6). 

6. S. zuc. 738. 

9. Die Belagerung Niniveh’s 
dauerte bis ins dritte Jahr (Diod. II 
27). Die Einnahme und Zerstörung 
wird am wahrscheinlichsten auf das 
J. 606 v. Chr. gesetzt. 

10. Auch c. 184 2 verspricht der 
Autor ἡ“σσύριοι λόγοι, hat sie aber, 
wenn auch geschrieben, doch nicht 
in das Werk aufgenommen (s. Einl. 
S.XLV]. Ob sie Aristotelesgekannt 
(hist. an. VIII 18 τὰ μὲν οὖν yau- 
ψώνυχα-- ὡς ἁπλῶς εἰπεῖν ἅπο- 
τα πάμπαν ἐστίν. ἀλλ: Ἡρόδοτος 
ἠγνόει τοῦτο" πεποίηχε γὰρ τὸν 
τῆς μαντείας πρόεδρον ἀετὸν ἐν 
τῇ διηγήσει τῇ περὶ τὴν πολιορ- 
χίαν τὴν Νίνου πίνοντα) ist nicht 
entscheidbar, da die meisten Hss. 
“Ἡσίοδος statt “Ἡρόδοτος bieten. 
Aehnlich wird II 161 9 auf die im 
IV. Buche enthaltenen Aıßuxot λό-- 

οἱ verwiesen; vgl. auch c. 75 3. 
1138 7. V»22 3. 36 19. VI 19 17. 
39 8. VII 93 6. 213 12. 

11. BaßvAwvins: Nabopolassar, 


ὭΣ Ἀν -- 129 


Μειὰ δὲ ταῦτα Κυαξάρης μέν, βασιλεύσας τεσσε- 107 
ράχοντα ἔτεα σὺν τοῖσι Σχύϑαν ἦρξαν, τελευτᾷ, ἐχδέ- 
χεταν δὲ Aorvayns Κυαξάρεω παῖς τὴν βασιληίην. 
καί οἵ ἐγένετο ϑυγάτηρ τῆ οὔνομα ἔϑετο Μανδάγην, 
τὴν ἐδόκεε ᾿Αστυάγης ἐν τῷ ὕπνῳ τοσοῦτο 5 
ὥστε πλῆσαι μὲν τὴν ἑωυτοῦ πόλιν, ἐπικατακλύσαν 
δὲ καὶ τὴν ᾿Ασίην πᾶσαν. ὑπερϑέμενος δὲ τῶν Μά. 
γων τοῖσι ὀνειροπύλοεσι τὸ ἐνύχινιον, ἐφοβήϑη παρ᾿ 
αὐτῶν αὐτὰ ἕκαστα μαϑών. μετὰ δὲ τὴν ανδανην 
ταύτην ἐοῦσαν ἤδη ἀνδρὸς ὡραίην Μήδων μὲν τῶν 10 
ἑωυτοῦ ἀξίων οὐδενὶ διδοῖ γυναῖκα, δεδοικὼς τὴν ὄψιν" 

ὁ δὲ Πέρση διδοῖ τῷ οὔνομα ἦν Καμβύσης, τὸν εὕ- 


οὐρῆσαν 


der Gründer des neuen babyloni- 
schen Reiches, soll selbst an Nini- 
veh’s Zerstörung Theil genommen 
haben, und unter seinem Sohne Ne- 
bukadnezar (seit 604) dehnte sich 
die babylonische Herrschaft bis an 
das Mittelmeer aus. 


Astyages; seine Träume. 
Geburt und Rettung des Ky- 
ros(c. 107-122). 

07. μετὰ δὲ ταῦτα: zu ce. 252. 

2. Kyaxares reg. 40 4. (634-594), 
wenn man, wie billig, die 28 J. der 
Skythenherrschaft, die seine Herr- 
schaft in Asien unterbrachen, nicht 
in Abzug bringt (σὺν τοῖσι Ἐχύ ϑαι 
ἤρξαγ). 

4. Mevdavynv, nicht etwa die 
Tochter der Aryenis und Enkelin 
des Alyattes (c. 7420); sonst wären 
Kroesos und Kyros verwandt ge- 
wesen, wovon.nichts verlautet. Hei- 
rathete Astyages die Aryenis im J. 
585 (zu c. 74 8), so war ihre Toch- 
ter zu jung um des Kyros Mutter 
zu sein. Ist also Mandane eine 
historische Person, so stammte sie 
aus einer früheren Ehe. Nach Rte- 
sias Pers. 29. Nikol. Dam. 66 hiefs 
des Astyages Tochter und spätere 
Gattin des Kyros Auvrıs; ihr 
erster Gemahl war der Meder Irı- 
τάμας; des KyrosEltern aber arme 

Herodot I. 3. Aufl, 
i 


Leute aus dem Volke der Μάρδοι, 
Namens “τραδάτης und Agyoorn. 

5. Aehnliche Träume medo-persi- 
scher Rönige s. c. 108. 209. III 30. 
VII 12. 19. — Zum wiederholten 
Aorudyns s. V 56 3. 

1: ὑπερϑέμενος: zu 6. 8 0. 

8. Die ὀγειροπόλοι bildeten 
eine besondere Klasse unter den 
Magern. Zeichendeuter werden vi 
37 erwähnt, 

9. αὐτά “dieSache selbst‘, in Ggs. 
zu dem symbolischen Traume, die 
Wahrheit. ἕχαστα, speciell, ge- 
nau. Bekk. Anecd. 462 αὐϑέχαστα" 
αὐτὰ τὰ γεγόμενα οἷον ἀκριβῶς 

. Ἡρόδοτος δὲ διαλύων φησὶν 
αὐτὰ ἕκαστα οἷον αὐτὴν τὴν 
ἀλήϑειαν. Aesch. Prom. 950 χαὶ 
ταῦτα μέντοι μηδὲν αἰνιχτηρίως 
AAN αὐϑέκαστ᾽ ἔχφραζε. Eur. 
Phoen. 494 ταῦτ᾽ αὐϑέχαστα, μῆ- 
τερ, οὐχὶ περιτιλοχὰς ᾿Τόγων, ἀ- 
ϑροίσας εἶπογ. ΘΙ. zu V 13 13. 

10. ἀνδρὸς ᾿ὡραίην Ξ ἐς γάμον 
ὥρην ἀπιχομέγην VI 61 34). Vgl. 
c. 196 γάμων ὡραῖαι. 

11. ἄξιος “ebenbürtig, von glei- 
chem Stande’. e. 32 οὐδὲ ἰδιωτέων 
ἀνδρῶν ἀξίους ἡμέας ἐποίησας 
"hast uns nicht einmal gemeinen 
Leuten gleichgestellt. 

12. ὁ δέ: zu ce. 17 9. — Kamby- 
ses war einer aus der Regentenreihe 


Ὁ 


108 λῷ ἔνερϑε 


10 


15 
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g10x8 οἰκίης μὲν ἐόντα ἀγαθῆς τρόπου δὲ ἡσυχίου, πολ- 
ἄγων αὐτὸν μέσου ἀνδρὸς Μήδου. συνοι-- 
κεούσης δὲ τῷ Καμβύσῃ τῆς Μανδάνης, ὁ ᾿Αστυάγης 
τῷ πρώτῳ ἔτεϊ εἶδε ἄλλην ὀὄννεν" ἐδόχεε δέ οἱ ἐχ τῶν 
αἰδοίων τῆς ϑυγατρὸς ταύτης φῦναν ἄμτπτελον, τὴν δὲ 
ἄμπελον ἐπισχεῖν τὴν ᾿Ασίην πᾶσαν. ἰδὼν δὲ τοῦτο καὶ 
ὑπερϑέμενος τοῖσι ὀγνειροπόλοισν μετεπέμινατο ἐκ τῶν 
Περσέων τὴν ϑυγατέρα ἐπίτεκα £ovoav, ἀπικομένην δὲ 
ἐφύλασσε βουλόμενος τὸ γενόμενον ἐξ αὐτῆς διαφϑ εἴ-- 
ραν" ἔκ γάρ οἵ τῆς ὄψιος οὗ τῶν αγων ὀνειροπόλον 
ἐσήμαινον ὅτι μέλλοι ὁ τῆς ϑυγατρὸς αὐτοῦ γόνος βα- 
σιλεύσειν ἀντὶ Exsivov. ταῦτα δὴ ὧν φυλασσόμενος ὁ 


᾿Αστυάγης, ὡς ἐγένετο ὁ Κῦρος, καλέσας Ἅρπαγον. ἄν- 


ὅρα οἴκηιον καὶ πιστότατόν τε ηδων καὶ πάντων ἐπί- 
τροπτον τῶν ἑωυτοῦ, ἔλεγέ οἱ τοιάδε. ,;ἥρπαγε, πρῆγμα 
τὸ ἄν τοι προσϑέω, μηδαμῶς παραχρήση, μηδὲ ἐμέ τε 


παραβάλῃ καὶ ἄλλους ἑλόμενος ἐξ ὑστέρης σοὶ αὐτῷ πε- 


der Achaemeniden und von Medien 
abhängiger König der Perser (zu 
Vu 11 8). 

14. ἔνερϑε ἄγων “für geringer 
achtend‘. Vgl. VII 150 13. — μέ- 
cos "mittleren Standes ᾽ mediocris. 

108. 3. τῷ πρώτῳ ἔτεϊ, der Ehe 
- δέ, wie ΠῚ 65 εἶδον ὄψιν ἐν τῷ 
ὕπνῳ - ἐδόκεον δέ μοι ἄγγελον 
ἐλθόντα ἐξ οἴχου ἀγγέλλειν, VI 
131 ἔγκυος ἐοῦσα εἶδε ὄψιν ἐν 
τῷ ὕπνῳ, ἐδόκεε δὲ λέοντα τεχεῖν. 
Es nimmt den Begriff des Träumens 
zu näherer Ausführung auf. Vgl. 
zu c. 64 10. 

5. ἐπισχεῖν: VN 19 τῆς ἐλαίης 
τοὺς χλάδους γῆν πᾶσαν ἐπι- 
σχεῖν, u. zu c. 104 11. 

9. οὗ verb. mit ἐσήμαινον: zu 
c. 115 8. — οἱ τῶν M. ov., st. nr 
M. οἱ ὧν. (c. 107 5. 128 4), 
nicht τῆς ὄψιος auf τῶν ον 
beziehbar zu machen. 

11. ταῦτα φυλασσόμεγος, haec 
cavens (ne evenirent). 


15. παραχρᾶσϑαι “als etwas 
nebensächliches, geringfügiges an- 
sehen und behandeln”. VII 20 Ev- 
βοέες παραχρησάμενοι. τὸν Βάχι- 
δὸς χρησμὸν ὡς οὐδὲν λέγοντα. 
Ueber den Accusativ vgl. zu ο. 59 
13. Ohne Casus I] 141 3. IV 159 
22. VI 223 21. Absolut ‘rück- 
sichtslos verfahren’ V 92« παρα- 
χρῶᾶσϑε ἐς τοὺς συμμάχους. 

16. παραβάλλεσϑαι, eig. “seit- 
wärts od. unversehens treffen’, dann 
übertr. "hintergehen, täuschen (vgl. 
παραχρούεσϑαι). Thuk. I 133 der 
Diener zum Pausanias ὡς οὐδὲν 
πώποτε αὐτὸν ὃν ταῖς πρὸς βασι- 
λέα διακονίαις παραβάλοιτο, was 
Suidas erklärt τὸ ἐξαπατῆσαι, in- 
dem er das homerische παραβλήδην 
vergleicht. Auch Hesych. zaga- 
βαλλόμεναι" ἐξαπατῶσαι. Vgl. zu 
VI 169 1. — ἄλλους ἕλ., SC. πρὸ 
ἐμέο, Anderer (d. i. der Tochter 
und des Eidams, c. 109 12. 117 11) 
Interesse und Gunst der meinigen 


— A 


131 


ριπέσης. λάβε τὸν Μανδάνη ἔτεχε παῖδα, φέρων δὲ ἐς 
σεωυτοῦ ἄἃπόκτεινον" μετὰ δὲ ϑάψον τόπῳ αὖ- 
τὸς βούλεαι.“ ὁ δὲ ἀμείβεταν ,,.ὦ βασιλεῦ, οὔτε ἄλλοτέ 
χω παρεῖδες ἀνδρὶ τῷδε ἄχαρι οὐδέν, φυλασσόμεϑα δὲ 
ἐς σὲ καὶ ἐς τὸν μετέπειτα χρόνον μηδὲν ἐξαμαρτεῖν. 
ἄλλ᾽ εἴ τον φίλον τοῦτο οὕτω γίνεσϑαι, χρὴ δὴ τό γε 
ἐμὸν ὑπηρετέεσϑαν ἐπιτηδέως.““ τούτοισι ἀμειψάμενος 109 
ὁ “Aonayos, ὡς οἱ παρεδόϑη τὸ παιδίον κεχοσμημένον 

παρελϑὼν δὲ 


ὅτεω 


20 


τὴν ἐπὶ ϑανάτῳ, ἤις κλαίων ἐς τὰ οἴκία. 


" - « - \ \ ’ > [4 c ’ 
ἔφραζε τῇ ἑωυτοῦ γυναικὶ τὸν πάντα ᾿Αστυάγεος ῥηϑέν- 
τὰ λόγον. ἡ δὲ πρὸς αὐτὸν λέγεν „viv ὧν τί σοὶ ἐν 5 


ςς 


von ἐστὶ ποιέειν;““ ὁ δὲ ἀμείβεταν ,.οὐ τῇ ἐνετέλλετο 
᾿Αστυάγης, οὐδ᾽ εἰ παραφρονήσεν τε καὶ mavksraı χά- 


xı0v ἢ νῦν μαίνεται, οὔ οἱ ἔγωγε προσϑήσομαν τῇ γνώ- 


μῃ οὐδὲ ἐς φόνον τοιοῦτον ὑπηρετήσω. 
> ’ \ ε΄ 3 w 
VEXO οὐ YVOVEVOW MIV, χαν οὖν αὐτῷ MOL 


vorziehend. Tacit. ann. 1 58 pro- 
ditores eliam üs quos anteponunt 
invisi sunt. — ἐξ ὑστέρης "in Zu- 
Και (V 106 11. VI 55 13), wie 
c. 606 ἐχ γέης, II 101 17 &x τῆς 
ἰϑέης. --- σοὶ αὐτῷ περιπέσῃς ἡ" an 
dir selbst scheiterst’, d. i. selber 
die Ursache deines Unglückes wer- 
dest. V 106 ὅρα μὴ ἐξ ὑστέρης 
σεωυτὸν ἐν αἰτίη σχῆς. 


208, παρεῖδες: zu c..37,8. 

I ὺ τῷδε, mit tragischem Pathos 

μοί. Ueber den fehlenden Ar- 
tikel zu c. 94. — δέ, nicht ze, um 
das zweite Glied als das wichtigere 
mit gesteigertem Accente hervor- 
zuheben. Aehnliche Fälle sind c. 
153 21. II 126 6. ΠῚ 38 10. IV 76 
ZU. 09 10.71X 19,12. Der gewöhn- 
liche Parallelismus verlangte οὔτε 
ἄλλοτε--ἔς TE τὸν vi. — Zu 
ἐς- ὃς s. V130 7. Ent 


22f. φίλον: vgl. zu ec. 87 21. — 
“so muls freilichmein Dienst will- 
fährig geleistet werden’. Vgl. II 
52 12. IV 139 13. IX 7811. 


πολλῶν δὲ εἵ- 
συγγενής ἔστιν 


109. 3. Zu τὴν ist aus χεχοσμη- 
μένον ein entsprechendes Substan- 
tiv (χόσμησιν od. στολήν) zu er- 
gänzen. Aehnlick VI 62 τὴν aö- 
τὴν ταύτην ἐσταλμένοι, erg. στο- 
λήν od. σχευήν (vgl. VII 84 2). 8. 
zu III 119 10. 


4. Zu dem possessiven, Genitiv 
στυάγεος st. ὑπὸ ᾿“στυάγεος od. 
Aortvayei (δηϑέντα) vgl. 11 18 3. 
91 13. VII 83 1. Pausan. VI 8 2 
ὁπόσα ἄλλα ἀνδρῶν ἀλαζόνων ἐστὶν 
εἰρημέγα. 


» 


1. τὲ χαΐ verbindet Synonyma; 
zuV49. 


8. In οὔ οἱ (st. οὔκ of) zeigt sich 
ein merkwürdiger Einflufs der epi- 
schen Sprache, die in dieser Ver- 
bindung, wie in οὐ ἔϑεν, ἔστι οἵ, 
den Hiatus (scheinbar) zulälst. 
Ebenso noch c. 132 8. 11110 7. IV 
43 28. 


9% τοιοῦτον, tam nefastum. — 
πολλῶν εἵνεχα “aus vielen Grün- 
den‘. 


9% 


15 


110 


10 


132 — A 


6 παῖς, καὶ ὅτι ᾿Αστυάγης μέν ἔστι γέρων χαὶ ἄπαις 
ἔρσενος γόνου" εἰ δ᾽ ἐθελήσει τούτου τελευτήσαντος ἐς 
τὴν ϑυγατέρα ταύτην ἀναβῆναν ἡ τυραννίς, τῆς νῦν 
τὸν υἱὸν χτείνεν δι᾽ ἐμεῦ, ἄλλο τι ἢ λείπεταν τὸ ἐνϑεῦ- 
τεν ἐμοὶ κινδύνων ὁ μέγιστος; ἀλλὰ τοῦ μὲν ἀσφαλέος 
εἵνεχα ἐμοὶ δεῖ τοῦτον τελευτᾶν τὸν παῖδα, δεῖ μέντοι 
τῶν τινὰ ᾿Αστυάγεος αὐτοῦ φονέα γενέσϑαν χαὶ μὴ τῶν 
ἐμῶν.“ ταῦτα εἶπε καὶ αὐτίχα ἄγγελον ἔπεμτπε ἐπὶ 
τῶν βουχόλων τῶν ᾿Αστυάγεος τὸν ἠπίστατο νομάς τε 
ἐπιτηδεοτάτας νέμοντα καὶ ὄρεα ϑηριωδέστατα, τῷ 
οὔνομα ἦν Μιτραδάτης. συνοίχεε δὲ ἑωυτοῦ συνδούλη, 
οὔνομα δὲ τῇ γυναικὶ ἦν τῆ συνοίχεε Κυνὼ κατὰ τὴν 
Ἑλλήνων γλῶσσαν, κατὰ δὲ τὴν Μηδικὴν Σπαχώ" τὴν 
γὰρ κύνα καλέουσιν σπάχα Μῆδοι. αἵ δὲ ὑπώρεαί εἶσι 
τῶν ὀρέων ἔνϑα τὰς νομὰς τῶν βοῶν εἶχε οὗτος δὴ 
ὁ βουκόλος, πρὸς βορέω τε ἀνέμου τῶν ᾿4γβατάνων καὶ 
πρὸς τοῦ πόντου τοῦ Εὐξείνου" ταύτη μὲν γὰρ ἡ η- 


΄ 

11.. ἄπαις “söhnelos’ (V 48 4). 
Dazu ἔρσεγος γόνου, wie ΠῚ 66 7. 
VII 61 16. 205 4. ‚Vgl. V 36 γαυ- 
χρατέες τῆς ϑαλάσσης. Eine be- 
sonders den Tragikern eigenthüm- 
liche Fülle. Od. d 788 χεῖτ᾽ do 
ἄσιτος ἄπαστος ἐδήτυος ἠδὲ σο- 
τῆτος. Soph. 0. Τ. 190 ἄχαλκος 
ἀσπίδων, ΕἸ. 80 ἄσχευον ἀσπίδων 
TE χαὺὶ στρατοῦ. Eur. Hel. ἄφιλος 
φίλων, ἵκετ. 35 ἄπαιδας τάσδε 

μητέρας τέχγων. 

14. ἄλλο τι ἤ ist zu einer Formel 
geworden (nonne); sonst mülste 7 


vor xıvduywv stehen. Ebenso II 
14 6. 

15. τοῦ ἀσφαλέος = τῆς ἀσφα- 
λείης. 


17. Toy rıva: zu c. 51 18. 

110. Verb. ἐπὶ τὸν (= ἐπὶ τοῦ- 
τον τὸν) ἠπίστατο. 

3. ἐπιτηδεοτάτας, für die Ab- 
sicht des Harpagos das Kind aus- 
susetzen. 

1ἴ. onaxe: das medische Wort 
lautete wohl spa (Zend cpd, Sanskr. 


vd - χύων), und κω in Σπαχώ 
(Hundine) ist nur Denominativen- 
dung. — ‘Es sind aber die Abhänge 
des Gebirgs wo dieser Rinder- 
hirt. 

91, Die Richtung, in er ein Ort 
liegt, wird im Griechischen (wie im 
Deutschen)als eine von dem Punkte, 
in Bezug auf welchen die Richtung 
angegeben werden soll, auslau- 
fende, häufiger aber als eine zu ihm 
herlaufende Linie vorgestellt; in 
jenem Falle steht πρός mit dem 
Accusativ, in diesem mit dem ‚Geni- 
tiv. So hier πρὸς τοῦ πόντου nach 
dem Pontos zu‘, πρὸς “Σασπείρων 
“nach dem Lande der 5. zu‘, oben 
c. 84 πρὸς τοῦ Τμώλου. Bisweilen 
werden beide Vorstellungen und 
Constructionenneben einander oder 
selbst verbunden angewendet, wor- 
über zu II 121 6. Ist ferner der Ort, 
nach welchem man die Richtung 
oder Lage bestimmt, nicht ein ein- 
zelner Punkt sondern ein Theil des 
Horizontes, d. h. eine der vier 
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δικὴ χώρη πρὸς Σασπείρων ὀρεινή ἐστι κάρτα καὶ ὑψη- 
λή τε καὶ ἴδησι συνηρεφής, ἡ δὲ ἄλλη Μηδικὴ χώρη 
ἐστὶ πᾶσα ἄπεδος. ἐπεὶ ὧν ὁ βουκόλος σπουδῆ πολλῇ 
[4 > s el ca 2 ‚ 

καλεόμενος ἀπίκετο, ἔλεγε ὁ Aonıayos τάδε. ,,κελεύει σε 
J ͵ \ ΄ - , * Ἢ un. 
Aotvayns τὸ παιδίον τοῦτο λαβόντα Heivaı Es τὸ £om- 15 
μότατον τῶν ὀρέων, ὅκως ἂν τάχιστα διαφϑαρείη. καὶ 
τάδε τον ἐχέλευσε εἰπεῖν, ἢν μὴ ἀποκτείνης αὐτὸ ἀλλά 

όπῳ περιποιήσης, ὀλέϑρῳ τῷ κακίστῳ σε διαχρή- 
τεῷ To t 0 N ῆς, 0% { 3 1. X0N 
σεσϑαι. ἐπορᾶν δὲ ἐκκείμενον τέταγμαι ἐγώ.““ ταῦτα 111 
ἀκούσας ὁ βουχόλος καὶ ἀναλαβὼν τὸ παιδίον ἤιε τὴν 
αὐτὴν ὀπίσω ὁδὸν καὶ ἀπικνέεται ἐς τὴν ἔπαυλιν. τῷ 
δ᾽ ἄρα καὶ αὐτῷ ἡ γυνή, ἐπίτεξ ἐοῦσα πᾶσαν ἡμέρην, 
τότε χως κατὰ δαίμονα τίκτειν οἰχομένου τοῦ βουχόλου 5 
ἐς πόλιν. ἦσαν δὲ ἐν φροντίδι ἀμφότεροι ἀλλήλων πέρι, 
ὁ μὲν τοῦ τόχου τῆς γυναικὸς ἀρρωδέων, ἡ δὲ γυνὴ ὃ 
τι οὐχ ἑωϑὼς ὁ Ἅρπαγος μεταπέμιψαιτο αὐτῆς τὸν ἄν- 
doa. ἐπείτε δὲ ἀπονοστήσας ἐπέστη, οἷὰ 88 ἀέλπτου 
ἰδοῦσα ἡ γυνὴ εἴρετο προτέρη ὃ τι μιν οὕτω προϑύ- 10 


Weltgegenden, so kann der Aus- 
gangspunkt als possessiver Genitiv 
hinzutreten. Demnach πρὸς βορέω 
ἀνέμου τῶν ᾿Δγβατάτων “nach der 
Nordseite d. 1. nordwärts von Ag- 
batana. II 102 πρὸς ἄρχτου τε 
καὶ βορέω ἀγέμου κατοικημένοι 
τῶν ἄλλων ‚Ivdov, V 9 τὰ πρὸς 
βορέω τῆς χώρης ἔτιταύτης.-- πρὸς 
“Σασπείρων ist nähere Ausführung 
zu ταύτῃ. Der hier bezeichnete nord- 
westliche Theil Mediens ist das 
weidenreiche Gebirgsland Atropa- 
tene (j. Azerbeidschan). 

13f. Mit πᾶσα ünedos ist zu 
viel gesagt, selbst für die östlichen 
Provinzen. Am auffallendsten ist 
die Behauptung für die Gegend von 
Agbatana. — Verb. σπουδῇ πολλῇ 
ἀπίκετο. 

18. Zu διαχρήσεσϑαει (z. zu ὁ. 24 
ἐν ist σε Object. 

111. 4. ἐπίτεξ.-ἡμέρην “die ihre 
Niederkunft jeden Tag erwar- 
tete’. 


5. χατὰ δαίμονα: zu e. 62 15. 

6f. Die Objeetsbeziehung von 
ἦσαν ἔν φροντίδι ist doppelt aus- 
gedrückt, erst allgemein durch ἀλ- 
λήλων πέρι als personales, dann 
näher durch die beiden Glieder (ὁ 
μὲν -- ἡ δὲ) als sachliche Objecte. 
τοῦ τόχου ist demnach zu fassen 
als objeetiver Genitiv zu φροντίδι, 
dessen Begriff durch das hinzutre- 
tende ἀρρωδέων als ängstliche 
Sorge speecialisiert wird. — Die Er- 
zählung will erklären, wie das Ge- 
spräch, statt auf das neugeborne, 
sofort auf das mitgebrachte Rind 
sich lenkte. Die Sorge um den Mann 
und der Grund seiner Berufung 
drängen bei der Frau jeden anderen 
Gedanken zurück. Deutlich ist da- 
bei die Absicht das Hauptverdienst 
der Rettung der Frau zuzuwenden 
(vgl. ec. 122 11 ff.). 

8. αὐτῆς, nicht ἑωυτῆς, weil das 
vorgetretene nähereSubjeet (Yor«- 
yos) den reflexiven Bezug verdun- 
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uns Ἅρπαγος μετεττέμιψατο. ὃ δὲ εἶπε ,,ὦ γύναι, εἶδόν 
ve ἐς πόλιν ἐλθὼν καὶ ἤχουσα τὸ μήτε ἰδεῖν ὄφελον 
μήτε χοτὲ γενέσϑαν ἐς δεσπότας τοὺς ἡμετέρους. οἶχος 
μὲν πᾶς Ἁρπάγου κλαυϑμῷ κατείχετο, ἐγὼ δὲ ἐχπτλα- 
15 γεὶς ἤια ἔσω. ὡς δὲ τάχιστα ἐσῆλθον, ὁρέω παιδίον 
προχείμενον ἀσπαῖρόν τε καὶ χραυγανώμενον, κχεχοσμήη- 
μένον χρυσῷ τε καὶ ἐσϑῆτν ποικίλη. Ἅρπαγος δὲ ὡς 
εἶδέ με, ἐχέλευε τὴν ταχίστην ἀναλαβόντα τὸ παιδίον 
οἴχεσϑαν φέροντα καὶ ϑεῖναν ἔνϑα ϑηριωδέστατον εἴη 
20 τῶν ὀρέων, φὰς ᾿ἸΠστυάγεα εἶναν τὸν ταῦτα ἐπιϑέμε- 
vov μοι, πόλλ᾽ ἀπειλήσας" εἰ μή σφεα ποιήσαιμι. καὶ 
ἐγὼ ἀναλαβὼν ἔφερον, δοκέων τῶν τινος οἰκετέων εἴ- 
var’ οὐ γὰρ ἄν κοτε κατέδοξα ἔνϑεν γε ἦν. ἐϑάμβεον 
δὲ ὁρέων χρυσῷ τε καὶ εἵμασιν χεχοσμημένον, πρὸς δὲ 
25 καὶ χλαυϑμὸν κατεστεῶτα ἐμφανέα ἐν ᾿“ρπάγου. καὶ 
πρόχατε δὴ κατ᾽ ὁδὸν πυνϑάνομαν τὸν πάντα λόγον 
ϑεράποντος, ὃς ἐμὲ προπτέμπτων ἔξω πόλιος ἐνεχείρισε 
τὸ βρέφος, ὡς ἄρα Mavdavns vs εἴη παῖς τῆς Aovva- 
ysog ϑυγατρὸς καὶ Καμβύσεω τοῦ Κύρου, καί μιν 
30 ᾿“στυάγης ἐντέλλεταν ἀποχτεῖναι. νῦν τε ὅδε ἐστί." 
112 ἅμα δὲ ταῦτα ἔλεγε ὁ βουχόλος χαὶ ἐχκαλύψας ἀπε- 
δείκνυε. ἡ δὲ ὡς εἶδε τὸ παιδίον μέγα τε καὶ εὑὐειδὲς 
ἐόν, δαχρύσασα καὶ λαβομένη τῶν γουνάτων τοῦ ἀν- 


kelt. Vgl. ο. 146 18 ἢ. Π 120 β 15. 29. τοῦ Κύρου, ein Irrthum, 


VIII 87 22. 

12f. τό auf ἰδεῖν bezogen ist 
Accusativ, auf γεγέσϑαι (erg. ὅ- 
geile) bezogen Nominativ. Vgl. 
V 24 15. 

19. ϑηριωδέστατον “die wild- 
reichste Stelle’; zu IV 86 10. 

23. ἔνϑεν, unde natus; zu Il 53 
1. — γε, re vera. 3 

26. Das seltene σρόχα (Ξεύϑυς, 
παραχρῆμα, protinus) gebraucht 
H. stets in der Verbindung χαὶ 700- 
χατε, VI 134 15. VIII 659. 135 10. 
Zur Formation (von πρό) vgl. au- 
τίκα, ἡνίχα. — τὸν πάντα λόγον: 
zu c. 217. 


statt Τείσπεος. S. VII 11 10. 
112. ἅμα- χαί: zu II 93 26. 


Sonst regelmälsig ze x«‘ bei dieser 
Parataxis (IV 150 ἅμα re ἔλεγε 
ταῦτα καὶ ἐδείκνυε ἐς τὸν Bar- 
tov); aber man vermied (aulser im 
Epos) die Verbindung δέ re. 


2. Wie die Hellenen geistig-sitt- 
liche Vortrefflichkeit durch καλὸς 
χαὶ ἀγαϑός, so drückten sie kör- 
perliche Vollkommenheit durch χασ 
Aös (od. εὐειδὴς) καὶ μέγας aus. 
04. α 301 μάλα γάρ 0 000m χα- 
λὸν TE μέγαν τε, ο 418 γυνὴ-χι- 
Ar te μεγάλη τε. 8. ο. 199 23. II 


— A 
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doös ἐχρήνζε μηδεμιῆ τέχνη ἐκϑεῖναί μιν. 
οἷός τ΄ εἶναν ἄλλως αὐτὰ ποιέειν" ἐπιιφοιτήσειν γὰρ κα- 
«ασχόπους ἐξ Aonayov ἐποιμψομένους ἀπολέεσϑαί τε 
κάχιστα ἢν μή σφεα ποιήση. ὡς δὲ οὐχ ἔπειϑε ἄρα 
«τὸν ἄνδρα, δεύτερα λέγεν ἡ γυνὴ τάδε. τοίνυν οὐ 
δύναμαί σε πείϑειν μὴ ἐχϑεῖναν, σὺ δὲ ὧδε ποίησον, εἶ 
δὴ πᾶσα ἀνάγκη ὀφϑῆναν ἐχκείμενον. τέτοχα γὰρ 
ἐγώ, τέτοχα δὲ τεϑνεός. τοῦτο μὲν φέρων πρόϑες, τὸν 
δὲ τῆς Aorvaysos ϑυγατρὸς παῖδα ὡς ἐξ ἡμέων ἐόντα 
τρέφωμεν. καὶ οὕτω οὔτε σὺ ἁλώσεαν ἀδιχέων τοὺς δε- 
σπότας οὔτε ἡμῖν κακῶς βεβουλευμένα ἔσταν" ὃ τε 
γὰρ τεϑνεὼς βασιληίης ταφῆς χυρήσεν καὶ ὁ περιεὼν 
οὐκ ἀπολέεν τὴν ψυχήν.“ κάρτα τε ἔδοξε τῷ βουχόλῳ 
πρὸς τὰ παρεόντα εὖ λέγειν ἡ γυνή, καὶ αὐτίκα ἕποίεε 
ταῦτα. τοῦτον μὲν 


=) \ 
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τὸν μὲν ἔφερε ϑανατώσων παῖδα, 
παραδιδοῖ τῇ ἑωυτοῦ γυναικί, τὸν δὲ ἑωυτοῦ ξόντα νε- 
χρὸν λαβὼν ἔϑηχε ἐς τὸ ἄγγος ἐν τῷ ἔφερε τὸν ἕτερον" 
χοσμῆσας δὲ τῷ χόσμῳ παντὶ τοῦ ἑτέρου παιδὸς φέ- 


« \ > el 
o δὲ οὐκ ἔφη 


ρων ὃς τὸ ἐρημότατον τῶν ὀρέων τιϑεῖ. 


ΠΥ 12 7.167 
15.1X 25 5.785: 96 13. 

4. μηϑεμιῇ τέχνῃ “auf keine 
Weise, nequaquam , wofür VII 51 
μηδεμιῇ ungern. IX 57 29€ τέχνη 
geradeswegs', Aristoph. Ritt. 592 
πάσῃ τέχνῃ ἡ auf alle Weise‘. Oft 
τέχνη u. unyavn verbunden; Xen. 
An. IV 5 16 ἐθεῖτο αὐτῶν raon 
τέχνη χαὶ ungern μὴ ἀπολείπε- 
σϑαι, C. 1. gr. 2008 τέχνῃ ἢ μηχα- 
vn ὁτεῳοῦν. 

9. Wie Homer (ll. ı 300 εἰ δέ 
τοι Aroeidns μὲν ἀπήχϑετο χη- 
ρόϑι μᾶλλον--σὺ ὁ ἄλλους περ Πα- 
vayaıovs Τειρομέγνους ἐλέκιρε), 
liebt es H. nach condicionalen, tem- 
poralen und relativen Vordersätzen 
dem Nachsatz, zumal einem impera- 
tivischen, dadurch einen lebhaften 
Nachdruck zu geben und zum Inhalt 
des Vordersatzes in Contrast zu 
setzen, dals er dessen Subjeet mit 


ὡς δὲ τρίτη 


δέ voranstellt (&yw δέ, σὺ δέ, ὁ δέ), 
selbst wenn beide Sätze einerlei 
Subjeet, haben. So hier u. c. 163 18, 
II 37 ὃς δὲ τούτους μὴ ὄπωπε, 
ἐγὼ δέ οἱ σημανέω, 68 εἰ μὴ αὐτὴ 
Σμέρδιν τὸν Κύρου γινώσχεις, σὺ 
δὲ παρ Arooons πύϑευ, 108 ἐ- 
πεὰν ὁ σχύμνος &v τῇ unroi ἐὼν 
ἄρχηται διακιγεόμενος, ὁ δὲ -- ἀ- 
μύσσει τὰς μήτρας, 99 23. 1V 123 
2. 40 3. VIL51 3. 103 10. 159 8. 
Nur einmal in diesem Falle ἀλλέ 
(IX 42 11). Häufig entspricht im 
Vordersatz μέν od. de (zu 11 39 9). 
Ueber einen ähnlichen Gebrauch 

a 70: 

11. τεϑνεός: zum Neutrum s. VI 
529. 718.86. 05. ὃ 

113. Verb. χάρτα εὖ (zu II 27 
2); wegen des Asyndeton zu c. 
20 1. VI141 9. 

3. τὸν μὲν-- τοῦτον μέν: 
99 9. -- ἔφερε: zu 6. 66 19. 


zu JI 


10 


15 
113 


10 
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ἡμέρη τῷ παιδίῳ ἐκκειμένῳ ἐγένετο, ἤιε ἐς πόλιν ὁ 
βουκόλος, τῶν τινα προβοσκῶν φύλακον αὐτοῦ καταλι- 
σπών, ἐλϑὼν δὲ ἐς τοῦ ρπάγου ἀποδεικνύναν ἔφη ἕτον- 
μος εἶναι τοῦ παιδίου τὸν νέχυν. πέμψας δὲ ὁ Ἅρπα- 
γος τῶν ἑωυτοῦ δορυφόρων τοὺς πιστοτάτους εἶδέ τε 
διὰ τούτων καὶ ἔϑαψε τοῦ βουχόλου τὸ παιδίον. 
τὸ μὲν ἐτέϑαπτο, 


χαὺὶ 
τὸν δὲ ὕστερον τούτων Κῦρον ὄνο- 


15 μασϑέντα παραλαβοῦσα ἔτρεφε ἡ γυνὴ τοῦ βουχόλου, 


114 


10 


οὔνομα ἄλλο x0V τι χαὶ οὗ Κῦρον ϑεμένη. καὶ ὅτε δὴ 
ἣν δεχαέτης ὁ παῖς, πρῆγμα ἐς αὑτὸν τοιόνδε γενόμε- 
γον ἐξέφηνέ μιν. ἔπαιζε ἐν τῆ κώμῃ ταύτῃ ἐν τῆ ἦσαν 
καὶ ai βουκολίαν αὖται, ἔπαιζε δὲ μετ᾽ ἄλλων ἡλίκων 
ἐν ὁδῷ. καὶ οἵ παῖδες παίζοντες εἵλοντο ἑωυτῶν βασι- 


Ata eivaı τοῦτον δὴ τὸν τοὺ βουχόλου ἐπίκλησιν παῖδα. 


δὲ αὐτῶν διέταξε τοὺς μὲν οἰχίας οἰχοδομέειν, τοὺς δὲ 
δορυφόρους εἶναι, τὸν δέ κού τινὰ αὐτῶν ὀφϑαλμὸν 


βασιλέος εἶναι, τῷ δέ ruvu 


γέρας, 


9, προβοσχοί sind wahrschein- 
lich die dem Oberhirten untergebe- 
nen RKinechte die das Vieh auf die 
Weide hinaus ((700-) treiben, wäh- 
rend er selbst im Gehöfte bleibt. 
Vgl. Eumaeos und seine Rnechte. 
Das Wort kommt sonst nicht vor. 

14. Nach Strab. 120 soll Kyros 
früher den Namen Ayoadarns ge- 
führt und erst später sich Κῦρος 
genannt haben. Hs Ansicht ist, 
dafs er den Namen Αὔρος in seinem 
elterlichen Hause, nach dem Grofs- 
vater (c. 111 29), erhalten. 

Kyros Jugend; seine Wie- 
dererkennung. Strafe des 
Harpagos (c. 114— 119). 

114.2. ἐς: ec. 85 τὸ πᾶν ἐς αὐ-- 
τὸν ἐπεποιήχεε, 118 τῷ πεποιη- 
μένῳ ἐς τὸν παῖδα. 

6. εἴγαι: zu 116 3. — ἐπέκλησιν: 
zu ce. 19 4. 

8. Die 8. g. βασιλέος ὀφϑαλμοί 
(Ξἐπίσχοποι, χατάσχοποι) ‚und 


ὦτα (Xen. Kyr. VII 2 10, = wre- 


\ > ΄ / 07 
τὰς ἀγγελίας φέρειν ἐδίδου 
ὡς ἑχάστῳ ἔργον προστάσσων. 


εἷς δὴ τούτων 


χουσταί, κατήχοοι ec. 100 9) waren 
Beamte, die dem Könige über alle 
Verhältnisse des Reiches unmittel- 
baren Bericht erstatteten und eine 
Art von geheimer Polizei bildeten 
(Pollux II 84). Aristoph. Acharn. 94 
führen die athenischen Gesandten 
einen solchen ‚Agenten dem Volke 
vor: χαὶ νῦν ἄγοντες ἥκομεν Pev- 
δαρτάβαν Τὸν βασιλέως ὀφϑαλμόν. 

9. Der ἀγγελιηφόρος, auch ἐσ- 


᾿αγγελεύς (III 84 11), vermittelte 


wie ein heutiger Kammerherr den 
Verkehr der Unterthanen mit dem 
Könige, überreichte ihm die ein- 
gehenden Berichte und Gesuche, und 
führte die Fremden ein (ec. 120 11. 
ΠῚ 34 ὃ. 176.84 11. 118 10). 

10f. ὡς ἑχάστῳ: zu VI 315. — 
Der Nominativ εἰς--παῖς, statt des- 
sen das zugehörige ἐχέλευε-- δια- 
λαβεῖν (13, sec. Κῦρος) den Accusa- 
tiv verlangt, ist durch Attraction an 
das Subject des Zwischensatzes οὐ 
yao .. entstanden; zu c. 24 17. 
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τῶν παιδίων συμπαίζων, ἐὼν "Aorsußagsog παῖς ἀνδρὸς 
δοκίμου ἐν Μήδοισι, οὐ γὰρ δὴ ἐποίησε τὸ προσταχϑὲν 
ἐχ τοῦ Κύρου, ἐκέλευε αὐτὸν τοὺς ἄλλους παῖδας δια- 
λαβεῖν, πειϑομένων δὲ τῶν παίδων ὁ Κῦρος τὸν παῖ- 
δα τρηχέως κάρτα περιέσπε μαστιγέων. ὁ δὲ ἐπείτε με-- 15 
τείϑη τάχιστα, ὡς γε δὴ ἀνάξια ἑωυτοῦ παϑών, μᾶλ- 
λόν τι περιημέχτεε, κατελϑὼν δὲ ἐς πόλιν πρὸς τὸν 
πατέρα ἀποιχτίζετο τῶν ὑπὸ Κύρου ἤντησε, λέγων δὲ 
οὐ Κύρου (οὐ γάρ κω ἣν τοῦτο τοὔνομα) ἀλλὰ πρὸς 
τοῦ βουκόλου τοῦ Aorvaysos παιδός. ὁ δὲ ᾿Αρτεμβάρης 20 
ὀργῇ ὡς εἶχε ἐλθὼν παρὰ τὸν ᾿Αστυάγεα καὶ ἅμα 
ἀγόμενος τὸν παῖδα ἀνάρσια πρήγματα ἔφη πεπονϑέ- 
γαν, λέγων ,,ὦ βασιλεῦ, ὑπὸ τοῦ σοῦ δούλου, βουχό- 
λου δὲ παιδὸς ὧδε περιυβρίσμεϑα““, δεικνὺς τοῦ παιδὸς 
τοὺς ὥμους. ἀχούσας δὲ καὶ ἰδὼν "Acrvayns, ϑέλων 115 
τιμωρῆσαν τῷ παιδὶ τιμῆς τῆς Aorsußagsos εἵνεκα, με- 
τεχτέμττετο τὸν τε βουχόλον καὶ τὸν παῖδα. ἐπείτε δὲ 
παρῆσαν ἀμφότερον, βλέψας πρὸς τὸν Κῦρον ὁ ᾿“στυά- 
γῆς ἔφη ,.σὺ δὴ ἐὼν τοῦδε τοιούτου ξόντος παῖς ἔτόλ- 5 
μῆσας τὸν τοῦδε παῖδα Eovros πρώτου παρ᾽ ἐμοὶ ἄει- 
χείῃ τουῆδε περιστεεῖν;““ ὁ δὲ ἀμείβετο ὦδε. ,,ὦ δέσποτα, 


18. Bekk. Anecd. 36 διαλαβεῖν, 


20. Zweideutige Wortstellung 
To ἑχατέρωϑέν τινος λαβέσϑαι. 


πρὸς παιδὸς τοῦ β. τοῦ A. 


Noch IV 68 αὐτίχα δὲ διαλελαμ- 
μένος ἄγεται, 94 διαλαβόντες τοῦ 
ἀποπεμπομένον παρὰ τὸν Σαλ- 
μοξιν τὰς χεῖρας καὶ τοὺς πόδας 
ταὐτὸν μετέωρον δίπτουσι. 

15. μαστιγέων: sonst auch H. 
μαστιγοῦν. Aehnlich sagt er στα- 
ϑμᾶσϑαι und σταϑώσασϑαι. 

10: μᾶλλόν τι: τὰ c. 44 2. Sein 
Unwille über die Züchtigung war 
umso heftiger, als er darin zugleich 
eine Beschimpfung sah (ὡς-- πα- 
ϑων). --- χατελϑών: zu V 29 9. 

18. ἀποικτίζετο, erzählte unter 
Jammern und Hlagen. — ἤντησε 
poet. = ἐχύρησε (c. 31 20), ἔτυχε. 
Noch I 119 3. Od. y 44 δαίτης 
ἠντήσατε. y 


Vgl. zu c. 519. 

21. ὡς εἶχε: zu c. 24 23. 

22. ἀνάρσιος, iniquus, infestus, 
gebraucht H. besonders gern mit 
πάσχειν (11 10 6. 74 4. V 89 19. 
90 10. IX 37 8. 110 14). 

23. λέγων: zu c. 118 1. 

24. δέ knüpft die zweite Bezeich- 
nung derselben Person an. VII 10« 
πατρὶ τῷ σῷ ἀδελφεῷ δὲ ἐμῷ, VII 
54 συγκαλέσας “41ϑηναίων τοὺς 
φυγάδας ἑωυτῷ δὲ ἑπομένους, 
136 ᾿ἀλεξάνδρου ἀδελφεὴν Tv- 
γαίην ᾿Αμύντεω δὲ ϑυγατέρα, u 
sonst häufig. 

115. 5. ö% bei der unwillig ein- 
dringenden Frage wie VII 12 8. 17 
6. Höhnend IX 48 3. 


10 


116 


10 
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ἐγὼ ταῦτα τοῦτον βνρόνμλοι σὺν δίκη. οἵ γάρ μὲ &% Ne 
κώμης παῖδες, τῶν χαὶ ὅδε ἦν, παίζοντες ΜΝ αὖ- 
τῶν ἐστήσαντο βασιλέα" ἐδόκεον γάρ σφι εἶναι ἐς Tod- 
τὸ ἐπιτηδεότατος. οὗ μέν νυν ἄλλοι παῖδες τὰ ἐπιτασ- 
σόμενα ἐπετέλεον, οὗτος δὲ ἀνηκούστεέ τε χαὶ λόγον 
εἶχε οὐδένα, ἐς ὃ ἔλαβε τὴν δίκην. εἰ ὧν δὴ τοῦδε εἵ- 
vera ἄξιός τευ χαχοῦ εἶμι, ὅδε τοι πάρειμι.“ ταῦτα 
λέγοντος τοῦ παιδὸς τὸν ᾿“στυάγεα ἐσήνε ἀνάγνωσις αὖὐ- 
τοῦ, καί οἱ ὃ τε χαρακτὴρ τοῦ προσώπου προσφέρε- 
σϑαιν ἔδόχεε ἐς ἑωυτὸν καὶ ἡ ὑπόχρισις ἐλευϑερωτέρη 
εἶναν, ὃ τε χρόνος τῆς ἐχϑέσιος τῇ ἡλικίῃ τοῦ παιδὸς 
ἐδόχες συμβαίνειν. ἐχπιλαγεὶς δὲ τούτοισι ἐπὶ χρόνον 
ἄφϑογγος ἦν. μόγις δὲ δή κοτε ἀνενειχϑεὶς εἶπε, ϑέλων 
ἐχπέμινψαν τὸν ᾿Αρτεμβάρεα, ἵνα τὸν βουχόλον μοῦνον 
λαβὼν βασανίση, ,,Αρτέμβαρες, ταῦτα ποιήσω 
ὥστε σὲ χαὶ τὸν παῖδα τὸν σὸν μηδὲν ἐπιμέμφεσϑαι."" 
τὸν μὲν δὴ ᾿Αρτεμβάρεα πέμτεει, τὸν δὲ Κῦρον ἦγον 
ἔσω οὗ ϑεράποντες χελεύσαντος τοῦ ᾿4“στυάγεος. ἐπεὶ δὲ 
ὑπελέλειτετο ὁ βουκόλος, μοῦνος μουνωϑέντα ταῦε αὐτὸν 


7 \ 
ξγ7 6) 


8. μὲ geh. zu ἐστήσαντο H. φερέἕα εἶναι, συμβαίγειν (6), con- 


lehnt gern enklitische Pronomina, 
ohne Rücksicht auf logische W ort- 
ordnung, an γάρ und andere Parti- 
keln im Satzanfange, besonders in 
dem zu c. 34 16 bespr ochenen Falle. 
So 6. 108 9 ἐκ γάρ οἱ τῆς ὄψιος 
ἐσήμαινον, 204 1. 213 3. 11 108 
4, V 46 11. 928 8. VI 84 12. 41 
9. 61 14. 63 2. 69 20. 85 5. 111 8. 

12. λόγον εἶχε, sc. τῶν ἐπιτασ- 
σομέγωνγ. 

13. ἐς ὅ: zu ὁ. 98 3. - ἔλαβε τὴν 
δίκην, unser ‘seine Strafe erhielt. 
Sonst bekanntlich ὀίκην λαβεῖν 
"bestrafen. Noch „Eurip. Bakch. 
1306 δέκην γὰρ ἀξίαν ἐλάμβα- 
ver. C. 1. gr. 2091 Mavira δὲ αὐ- 
τοῦ τὴν δίκην λαβόντος ἐν χειρῶν 
γόμῳ. Die nicht selten ironische 
Redeweise τὸν μισϑὸν λαβεῖν III 
15 16. VIII 90 6) hat dabei einge- 
wirkt. 

116. 3. προσφέρεσϑαιΞτπροσ- 


gruere. 

4. . ἐλευϑερωτέρη, 76.915 ingenua, 
50. ἢ χατὰ δούλου παῖϑα. 

5. ὁ χρόγος τῆς ἐχϑέσιυς, die 
seit der Aussetzung verflossene 
Zeit. Vgl. zu ce. 6 12. 

7. δὴ κοτε ‘endlich. — aveveı 
χϑείς “wieder zu sich gekommen > 
nachdem er vor Erstaunen tief in 
sich versunken gewesen. Der Ro- 
miker Theopomp (II p. 819 Mein.) 
ἄφωγος ἐγένετο, ἔπειτα μέντοι 
πάλιν ἀνηγέχϑη. Zu Grunde liegt 
das Bild des Untergetauchten, der 
aus der Tiefe wieder emporge- 
hoben wird. Oefter das Activ (zulll 
22 22). Vgl. auch zu c. 86 17. 

11. πέμπει "entlälst. So oft 
beiHomer; Od. o T4 yon ξεῖνον πα- 
ρεόντα φιλεῖν, ἐϑέλοντα δὲ πέμ-- 
πειν. Vgl. ἄγειν "wegführen” (VI 
73 9). 

13. μουνωϑέντα: VI Τὸ τὸν φύ- 
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εἴρετο ὁ Acrvayns, κόϑεν λάβοι τὸν παῖδα καὶ τίς ein 


ὁ παραδούς. ὁ δὲ ἐξ ἑωυτοῦ TE ἔφη γεγονέναν καὶ τὴν 
τεχοῦσαν αὐτὸν ἔτν εἶναν παρ᾽ ἑωυτῷ. Aorvayns δέ μὲν 
οὐκ εὖ βουλεύεσϑαν ἔφη ἐπιϑυμέοντα ἐς ἀνάγχας με- 
γάλας ἀπικνέεσθαι, ἅμα τε λέγων ταῦτα ἐσήμαινε τοῖσι 
dogvpoooıcı λαμβάνειν αὐτόν. ὁ δὲ ἀγόμενος ἐς τὰς 
ἀνάγκας οὕτω δὴ ἔφαινε τὸν βόντα λόγον" ἀρχόμενος δὲ 
ἀπ᾽ ἀρχῆς διεξήιε τῇ ἀληθείη χρεώμενος, καὶ κατέ- 
βαινε ἐς λιτάς τε καὶ συγγνώμην ἑωυτῷ χελεύων ἔχειν 
αὐτόν. 

᾿στυάγης δὲ τοῦ μὲν βουκόλου τὴν ἀληϑείην Ex- 
φήναντος λόγον ἤδη καὶ ἐλάσσω ἑἔποιέετο, “ρπόγω δὲ 
καὶ μεγάλως μεμφόμενος καλέειν αὐτὸν τοὺς δορυφό- 
ρους ἐχέλευε. ὡς δέ οἵ παρῆν ὃ “ρπαγος, εἴρετό μὲν ὁ 
Aotvayns ‚„Jonays, Ten δὴ μόρω τὸν παῖδα κατεχρή- 
σαο τόν τον παρέδωκα ἐκ ϑυγατρὸς γεγονότα τῆς ἐμῆς ;“" 
ὁ δὲ Aonayos ὡς εἶδε τὸν βουχόλον ἔνδον ἐόντα, οὐ 
τράπεταν ἐπὶ τ᾿ ευδέα ὁδόν, ἵνα μὴ ἐλεγχόμενος ἁλίσχη- 
ὦ βασιλεῦ, ἐπείτε παρέλαβον 
τὸ παιδίον, ἐβούλευον σχοπέων ὅκως σοί τε ποιήσω ακ- 


ται, ἀλλὰ Akysı ade. 


17, ἀνάγκαι "Zwangsmittel, Fol- 
ter’. Der gefesselte und gepeinigte 
Prometheus bei Aesch. Prom. 108 


λαχον μουνωϑέντα ἰδὼν τὼν ἄλ- 
λων. Dabei μοῦνος wie Soph. Ai. 
1283 “ 'Εχτορος μόγος μόνου-ἢλϑ᾽ 


ἐγαντίος, Plaut. Capt. 601 solus te 
solum volo. [τα]. da solo asolg. Auch 
IX 27 μοῦνοι “Ελλήνων δὴ μουνο- 
uaynoavres, τῷ Πέρσῃ, 48 ἴσοι 
πρὸς ἴσους ἀριϑμὸν ἐμαχεσάμεϑα. 
Die ältere La. μοῦνος μουνόϑεν ist 
eine geistvolle Conjectur, an- 
schlielsend an das homerische οἱό- 
„EV οἷος “Einer gegen Einen’. ἢ. 
würde aber, wenn er sich so hätte 
ausdrücken wollen, statt einer so 
kühnen Neubildung die homerische 
Formel selber gebraucht haben (vgl. 
zulV 119 17). Und wie οὐόϑεν οἷος 
vom Zweikampf gebraucht ist (1. ἡ 
39. 226), so würde μοῦνος uovro- 
ϑὲν hier nur für ein Zwiegespräch 
(dıeA&yero) mit einem Gleichstehen- 
den angemessen sein. 


avayxaıs ταῖσδ᾽ ἐνέζευγμαι τά- 
λας. 

20. τὸν ἐόντα λόγον - τὴν ἀλη- 
ϑείην (c. 117 1); zu ὁ» 95 6. 

21. τῇ «And. xo. = ἀληϑεύων. 
— χατέβαινε ist hier sowohl nach 
der ursprünglichen Bedeutung (ὃς 
λιτάς, descendit ad preces), als nach 
der abgeleiteten (χελεύων, finem 
‚Feeit orando, zu c. 90 15) con- 
struiert. 


δ 117. 2. ἤδη καί “nun schon‘, 
nachdem er von ihm die Wahrheit 
erfahren. 

3. καὶ μεγάλως: zu e. 71 

5. χατεχρήσαο: zu c, 24 12. 

104. ποιήσω -- εἴην: zuV 137. 
— ϑυγατρὶ τῇ σῇ in den Augen 


15 


20 
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10 
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τὰ νόον καὶ ἐγὼ πρὸς σὲ γινόμενος ἀναμάρτητος μήτε 
Ὁ -Ὁ E > - ” x 

ϑυγατρὶ τῇ 07 μήτε αὐτῷ σοὶ εἴην αὐθέντης. ποιέω δὴ 

Ἂν ΄Ξ x ΄ ’ , x 

ὧδε. καλέσας τὸν βουχόλον τόνδε παραδίδωμι τὸ παι- 

diov, φὰς σέ τε εἶναν τὸν κελεύοντα ἀποκχτεῖναν αὐτό. 


5 καὶ λέγων τοῦτό γε οὐχ ἐψευδόμην. σὺ γὰρ ἐνετέλλεο 


οὕτω. παραδίδωμν μέντοι τῷδε κατὰ τάδε ἐντειλάμε-- 
γος, ϑεῖναί μὲν ἐς ἔρημον ὄρος καὶ παραμένοντα φυ- 
λάσσειν ἄχρι οὗ τελευτήσῃ, ἀπειλήσας παντοῖα τῷδε 
ἣν μὴ τάδε ἐπιτελέα ποιήσῃ. ἐπείτε δὲ ποιήσαντος τού- 
του τὰ κελευόμενα ἐτελεύτησε τὸ παιδίον, πέμψας τῶν 
εὐνούχων τοὺς πιστοτάτους καὶ εἶδον δι ἐχείνων καὶ 
ἔϑαψά μιν. οὕτω ἔσχε ὦ βασιλεῦ περὶ τοῦ πρήγματος 
τούτου, καὶ τοιούτῳ μόρῳ ἐχρήσατο ὁ παῖς.“ “Ἅρπαγος 
μὲν δὴ τὸν ἰϑὺν ἔφαινε λόγον" Aorvayns δὲ χρύπτων 
τόν οἵ Evsigs χόλον διὰ τὸ γεγονός, πρῶτα μέν, κατά 
περ ἤκουσε αὐτὸς πρὸς τοῦ βουκόλου τὸ πρῆγμα, πά- 
λιν ἀπηγέετο τῷ “ρπάγῳ, μετὰ δέ, ὡς οἵ ἐπαλιλλόγη- 
το, χατέβαινε λέγων ὡς περίεστί τε ὁ παῖς καὶ τὸ γε- 
γονὸς ἔχεν καλῶς" ,,τῷ τε γὰρ πεποιημένῳ““ ἔφη λέγων 


deiner Tochter’. Vgl. II 88 8. VI 
70 13. 

14 ff. σέ re: vergleicht man c.110 
die zum Hirten wirklich gesproche- 
nen Worte des Harpagos, so erwar- 
tet man hier als zweites Satzglied: 
καὶ σὲ διαχρήσεσϑαι εἰπεῖν αὐτὸν 
ὀλέϑρῳ τῷ χαχίστῳ ἢν μὴ ἀπο- 
χτείνῃ αὐτό. Harpagos erinnert sich 
noch zeitig dafs diese Drohung, 
insofern sievom König ausgegangen 
sein sollte, erlogen war, und lälst 
den angefangenen Satz unvollendet, 
verräth aber den Vorgang in seiner 
Seele durch die ungeforderte Recht- 
fertigung χαὶ — οὕτω. Dann erst 
kehrt er zu seinem Bericht zurück, 
indem er durch παραδίδωμι μέν- 
τοι... bekennt dafs er in der Aus- 
führung des Befehles seinen eigenen 
Weg gegangen. Zu dieser mimisch 
treuen Wiedergabe der sich selbst 
verbessernden Rede s. zwei andere 


Beispiele VII 13 8. 130 7. — κατὰ 
τάδε = ὧδε; zu V 33 12. 

18. Ueber den blofsen Conjunetiv 
bei ἄχρι οὗ zu IV 172 14. 

118. 2. 2900, ἀληϑέα. Das 
Bild vom Weg (c. 1178) schwebt vor. 

3. ἐνεῖχε = ἔνδον εἶχε, hegte'. 
MitxoAovauchVI 119 4. Beide Male 
von verstecker, noch nicht geäulser- 
ter Rachsucht ; aber ἔχειν χόλον 
VII 27 3 von offener Feindschaft. 

7. Des scheinbaren Pleonasmus 
ἔφη λέγων (od. ἔφησε λέγων, ἔλεγε 
φᾶς, εἶπε pas, ἔλεξε pauevos) be- 
dient sich H., wenn er aus dem 
Ganzen einer Rede Gedanken oder 
Worte, sei es in direeter oder in 
indirecter Form, besonders anführt, 
“sagte er in seiner Rede‘. So e. 114 
23. 122 6. 125 7. 11 172 17. II 145 
6. 156 12. IV 43 21. V 18 20. 36 
12. 49 27. V167 10. 686. 825. 111 
11. Verschieden sind Fälle wie IV 


--- 
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„es τὸν παῖδα τοῦτον ἔκαμνον μεγάλως, καὶ ϑυγατρὶ 


τῇ ἐμῇ διαβεβλημένος οὐκ ἐν ἐλαφρῷ ἐποιεύμην. ὡς 
ὧν τῆς τύχης εὖ μετεστεώσης, τοῦτο μὲν τὸν σεωυτοῦ 
παῖδα ἀπόπεμιψον παρὰ τὸν παῖδα τὸν νεήλυδα, τοῦτο 
δέ, σῶστρα γὰρ τοῦ παιδὸς μέλλω ϑύειν τοῖσν ϑεῶν 
τιμὴ αὕτη προσκέεται, πάρισϑί μον ἐπὶ δεῖπνον." 
Ἅρπαγος μὲν ὡς ἤκουσε ταῦτα, προσχυνήσας χαὶ με- 
χάλα ποιησάμενος, ὅτι τε ἡ ἁμαρτάς οἵ ἐς δέον ἐγε- 
yovss καὶ ὅτι ἐπὶ τύχησι χρηστῇῆσι ἐπὶ δεῖπνον ἐκέκχλη- 
το, ἤιε ἐς τὰ οἰκία. ἐσελϑὼν δὲ τὴν ταχίστην, ἦν γάρ 
οἵ παῖς εἷς μοῦνος ἔτεα τρία χαὶ δέχα χου μάλιστα 
γεγονώς, τοῦτον ἐχπέμπεν ἰέναν τε κελεύων ἐς ᾿Ἵστυά- 
γεος καὶ ποιέειν ὃ τι ἂν ἐχεῖνος κελεύη. αὐτὸς δὲ περι- 
χαρὴς ἐὼν φράζεν τῇ γυναικὶ τὰ συγχυρήσαντα. ᾿Αστυά- 
γης δέ, ὥς οἱ ἀπίκετο 0 Aonayov παῖς, σφάξας αὖ- 
τὸν χαὶ κατὰ μέλεα διελὼν τὰ μὲν ὥπτησε τὰ δὲ ἡἥψησε 
τῶν χρεῶν, εὔτυχτα δὲ ποιησάμενος εἶχε ἕτοιμα. ἐπείτε 
δὲ τῆς ὥρης γινομένης τοῦ δείπνου παρῆσαν οἵ τε ἄλ- 
λον δαιτυμόνες χαὶ ὃ Aorcayos, Toicı μὲν ἄλλοισι καὶ 
αὐτῷ ᾿“στυάγεϊ παρετυϑέατο τράπεζαν ἐπίπλεαν μηλείων 
χρεῶν, ρπαγῳ δὲ τοῦ παιδὸς τοῦ ἑωυτοῦ, πλὴν κεφα- 


16 τὰ χατύπερϑε ἔλεγε ἀκοῆ, λέγων 
τοὺς ᾿Ισσηδόνας εἶναι τοὺς ταῦτα 
λέγοντας. 

8. χαμγειν, hier von Seelenleiden. 

9. διαβεβλημένος "entzweit, zer- 
ρον (V 35 4. VI 64 6). Zum 

rtieip vgl. ὁ. 5 7. VII 156 2. — 
ἐν ἐλαφρῷ ποιέεσϑαι “leicht, ge- 
ring erachten’ (II 154 10). Tae. 
Ann. III 54 quantulum istud est de 
quo aediles admonent! quam, si 
cetera respicias, in levi habendum! 
Aehnlich ποιέεσϑαι ἐν νόμῳ (c.131 
2), ἐν xeodei (II 121 δ 13. VI 18 
12), ἐν ὁμοίῳ (VII 138 4. VIII 109 
16), ἐν «dem (IX 42 9). 

11. τοῦτο μὲν - τοῦτο δέ, 
“einerseits-anderseits’. — σῶστρα, 
σωτηρια, "Rettungsopfer, die man 
(in Hellas) nach überstandenen Ge- 


fahren zu bringen pflegte. — τοῖσι 
ϑεῶν -τούτοισι ϑεῶν τοῖσι, den 
ϑεοῖσι σωτῆρσι. 

18. προσχέεται “zugetheilt ist. 
Vgl. V157 12. 

119. 2. ἐς δέον ἐγεγόνεε ‘zur 
rechten Zeit gekommen sei’, eine 
erwünschte Wirkung gehabt habe. 
Vgl. ec. 186 27. VI 89 3. VII 144 
11, und 132 15. 

3. ἐπὶ τύχησι χρηστῆσι “unter 
trefflichen, d. h. glückverheilsenden 
Umständen’ .Harp. schmeichelte sich 
die Einladung sei ein Anzeichen 
neuer königlicher Huld und Beloh- 
nung. 

4. γάρ: zu c. 8 4. 

5. εἰς μοῦνος: zu c. 38 8. — x0V 
μάλιστα, auch c. 209 9. VII 223. 
223 4. Oefter μάλιστά xn (ὁ. 76 5). 
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Ans τε καὶ ἄκρων χειρῶν TE καὶ ποδῶν, τἄλλα πάντα" 

ταῦτα δὲ χωρὶς ἔκειτο ἐπὶ κανέῳ κατακεκαλυμμένα. ὡς 

δὲ τῷ Ἁρπάγῳ ἐδόκεε ἅλις ἔχειν τῆς βορῆς, ᾿στυάγης 

εἴρετό μιν Ei ἡσϑείη τι τῇ ϑοίνη. φαμένου δὲ Aonayov 
20 χαὶ χάρτα ἡσϑῆναιν, παρέφερον τοῖσν προσέκειτο τὴν 
κεφαλὴν τοῦ παιδὸς κατακεχαλυμμένην καὶ τὰς χεῖρας 
καὶ τοὺς πόδας, Agrayov δὲ ἐκέλευον προσστάντες ἄπο- 
καλύτύτειν TE χαὶ λαβεῖν τὸ βούλεται αὐτῶν. πευιϑόμε- 
γος δὲ ὁ Ἅρπαγος καὶ ἀποκαλύπτων ὁρᾷ τοῦ παιδὸς 
τὰ λείμματα, ἰδὼν δὲ οὔτε ἐξεπλάγη ἐντός Te ἑωυτοῦ 
γίνεται. εἴρετο δὲ αὐτὸν ὁ ᾿Αστυάγης εἰ γινώσκον ὅτευ 
ϑηρίου κρέα βεβρώχοι. ὁ δὲ καὶ γινώσχειν ἔφη καὶ 
ἀρεστὸν εἶναν πᾶν τὸ ἂν βασιλεὺς ἔρδη. τούτοισιν δὲ 
ἀμειψάμενος καὶ ἀναλαβὼν τὰ λοιπὰ τῶν χρεῶν ἤιε 
80 ἐς τὰ οἰχία. ἐνθεῦτεν δὲ ἔμελλε, ὡς ἐγὼ δοκέω, ἁλίσας 
ϑαψειν τὰ πάντα. 

“ρπάγῳ μὲν ᾿Αστυάγης δίχην ταύτην ἐπέϑηχε, Κύ- 
ρου δὲ πέρι βουλεύων ἐχάλεε τοὺς αὐτοὺς τῶν Mayay 
οἵ τὸ ἐνύπνιόν οἵ ταύτῃ ἔχριναν' ἀπικομένους δὲ εἴρετο 
ὁ Aotvayns τῆ ἔχρινάν οἱ τὴν ὄψιν. οἵ δὲ κατὰ ταὐτὰ 
5 εἶπαν, λέγοντες ὡς βασιλεῦσαν χρῆν τὸν παῖδα, εἰ, ἐπέ- 


25 


120 


[wos χαὶ μὴ ἀπέϑανε πρότερον. 


10. ἄχρα - ποδῶν “Finger und 
Zehen’. 
vgl. VII 119 11. 

20. χαὶ κάρτα: zu c. 716. — 


προσέχειτο, προσετέταχτο, Man- 
datum erat. Vgl. zu III 29 δ, 
25. οὔτε - re: zu c. 59 32. — 


ἐντὸς ἑωυτοῦ εἶναι od. γενέσϑαι 
“bei sich selbst, Herr seiner selbst 
sein, apud se esse, γίνεσϑαι sich 
fassen’, besonders bei Hippokrates 
häufig; bei H. noch VII 47 δείμα- 
τός εἶμι ὑπόπλεος οὐδ᾽ ἐντὸς ἐ- 
μεωυτοῦ. 

90. ἁλέσας, auch das Gegessene. 
H. will erklären (ὡς ἐγὼ δοκέω), 
warum Harpagos sofort nach dem 
Mahle sich nach Hause begibt. 


Zu dem zwiefachen re x«{ 


ὁ δὲ ἀμείβεταν αὐτοὺς 


Neue BefragungderMager. 
Kyroskehrtheim. Rache des 
Harpagos; Abfallder Perser. 
Entthronung des Astyaggs. 
(ο. 120-130)... 


120. δίκην ταύτην “dies als 
Strafe’. Vgl. zu II 116 1. 11 81 2, 

Sf. ταύτῃ: Vu 19 κρινάντων δὲ 
ταύτῃ τῶν Μάγων. Das Wort 
weist auf c. 108zurück, wie ὙΠΠ10Ὁ 
4 τούτῳ auf VII 59. Vgl. zu δ. 1. 
13. — τῇ stattxy: zu c. 56 5. — 
χατὰ ταὐτά = ὡςαύτως: zu V 3312. 
— ἔχριναν "ausgelegt hatten (VII 
19 2). 

5 f. χρῆν "hätte ‚müssen‘; ; zu 6. 8 
8. — εἰ ἐπέζωσε, "wenn er am Le- 
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τοῖσιδε. ,,Eotı TE ὁ παῖς καὶ περίεστι, καί μὲν Er’ 
ἀγροῦ διαιτώμενον 01 ἔκ τῆς κώμης παῖδες ἐστήσαντο 
βασιλέα. ὁ δὲ πάντα, ὅσα περ οἱ ἀληϑέν λόγῳ βασι- 
λέες, ἐτελέωσε ποιήσας" καὶ γὰρ δορυφόρους καὶ ϑυ- 
ρωροὺς χαὶ ἀγγελιηφόρους καὶ τὰ λοιπὰ πάντα διατά- 
ξας ἦρχε. καὶ νῦν ἃς τί ὑμῖν ταῦτα φαίνεται φέρειν; "“ 
> Er ἢ rs > \ 2 , \ 2 7 c 
εἶπαν οὗ Mayoı ‚‚si μὲν περίεστί τε καὶ ἐβασίλευσε ὁ 
παῖς μὴ ἔκ προνοίης τινός, ϑαάρσεέ τε τούτου εἵνεχα 
\ \ PJ} > a.’ > \ el \ \ 14 ΒΩ 
καὶ ϑυμὸν ἔχε ἀγαϑον" οὐ γὰρ ἔτν τὸ δεύτερον ἄρξει. 
παρὰ σμικρὰ γὰρ καὶ τῶν λογίων ἡμῖν ἔνια κεχώρηχε, 
καὶ τά γε τῶν ὀνειράτων ἐχόμενα τελέως ἐς ἀσϑενὲς ἔρχε- 
ται.“ ἀμείβεταν ὁ ᾿“στυάγης τοῖσιδε. ,,καὶ αὐτὸς ὦ Μάγοι 
7 - > ’ > "4 - 
ταύτη πλεῖστος "γνώμην εἰμί, βασιλέος ὀνομασϑέντος τοῦ 


σιαιδὸς ἐξήχειν τε τὸν ὄνειρον χαί μον τὸν παῖδα τοῦτον 


ben geblieben wäre und nicht früher 
(se. 7 βασιλεῦσαι) gestorben wäre‘. 
Die Mager setzen voraus der Knabe 
sei gleich nach der Geburt getödtet 
worden. 

7, ἔστι “ist geboren, existiert‘; 
περίεστι, “lebt noch‘, ist nicht ge- 
tödtet worden. Vgl zu III 80 20. 

9. ἀληϑέι λόγῳ “in Wahrheit’, 
ἀληϑέως A 137 12). Ebenso V αἱ 
6, u. ὀρθῷ λόγῳ 1 17 6. V153 9. 
68 6. 

12. χαὶ νῦν ἐς τί: zur Stellung 
vgl. VII 140 κα 10. ΧΙ 58 4. — φέ- 
ρειν “weisen, deuten ; zu VII 6 
23. 

14. ἐκ προνοίης, auf vorbedachte 
Veranstaltung, nicht χατὰ τύχην 
(ΝΠ 87 15f.). So auch VI 66 ἀ- 
voiorov δὲ γενομένου ἐχ προνοίης 
τῆς Κλεομένεος ἐς τὴν Πυϑίην 
von berechneter Einwirkung auf 
fremdes Handeln; sonst vom eige- 
nen Thun “absichtlich, mit Vorbe- 


dacht (c. 159 10. I 151 16. 161 
13. 11 121 5). — τούτου, τοῦ παι- 
dos. 


16. γάρ: als Mittelgedanke ist 
zu ergänzen, ‘das wäre nun freilich 
ein seltsam kleinlicher Ausgang 


deiner beiden Träume, aber gegen 
die Wahrheit unserer Deutung folgt 
daraus nichts. Denn auf Unbedeu- 
tendes sind selbst (x«/) von unse- 
ren Weissagungen manche hinaus- 
gelaufen’. 


17. “und nun die Träume gar 
kommen auf vollends Bedeutungs- 
loses hinaus’. Dies Urtheil ist nicht 
so allgemein gemeint als es ausge- 
drückt ist; die Einschränkung des 
vorhergehenden Satzes (ἔνια) wird 
auch hier vorausgesetzt. — τὰ τῶν 
ὁν. ἐχόμενα “DieUmschreibung soll 
den vollen Umfang des Begriffs all- 
gemein ausdrücken; vgl. ec. 193 23. 
11 77 21. III 25 16. 66 2. V 4945. 
VI 136 9. VII 142 19. Hippokr. 
περὶ παϑῶν p. 185 Foes. zei ὅσα 
μὲν σιτίων ἢ ποτῶν ἐχόμενα 
ἐστι. 


19. ταύτῃ -- εἶμι “ich denke am 
meisten so, bin weitaus der An- 
sicht‘. Ueber diese seltene Rede- 
weise zu VII 220 ὁ. γνώμην εἰμί 
= γινώσκω. Zu ταύτη vgl. ‚oben 3 
ταύτῃ ἔχριναν, VII 143 ταύτῃ Θε- 
μιστοκλέος ἀποφαινομένου (γνώ- 


μη»). 


10 


15 


25 


30 
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εἶναι δεινὸν ἔτι οὐδέν. ὅμως μέν γέ τον συμβουλεύσατέ μοι 
εὖ περισκεψάμενοι, τὰ μέλλεν ἀσφαλέστατα εἶναν οἴκῳ 
τε τῷ ἐμῷ καὶ ὑμῖν.“ εἶπαν πρὸς ταῦτα οἵ Mayoı ,,ὦ 
βασιλεῦ, καὶ αὐτοῖσι ἡμῖν περὶ πολλοῦ ἔστι κατορϑοῦ- 
σϑαν ἀρχὴν τὴν σήν. κείνως μὲν γὰρ ἀλλοτριοῦται ἐς 
τὸν παῖδα τοῦτον περιιοῦσα ἐόντα Πέρσην, χαὶ ἡμεῖς 
ἐόντες Μῆδον δουλούμεϑαά τε καὶ λόγου οὐδενὸς γινό- 
μεϑα πρὸς Περσέων, ἐόντες ξεῖνοι" σέο δ᾽ ἐνεστεῶτος 
βασιλέος, ἐόντος πολιήτεω, καὶ ἄρχομεν τὸ μέρος καὶ 


τιμὰς πρὸς σέο μεγάλας ἔχομεν. 


σέο χαὶ τῆς σῆς ἀρχῆς 


προοτετέον ἐστί. 
4 =) - - » L ΄ 
φοβερόν τι ἐνωρῶμεν, πᾶν ἂν σοὶ προξεφράζομεν. 


οὕτω ὧν πάντως ἡμῖν 
νῦν εἰ 
γῦν δὲ 


\ 
χαν 


ἀποσκήψαντος τοῦ ἐνυπνίου ἐς φαῦλον, αὐτοί τε ϑαρ- 


+ u \ ce - [4 
σέομεν καὶ σοὶ ἕτερα τοιαῦτα :ταραχελευόμεϑα. 


τὸν δὲ 


35 παῖδα τοῦτον ἐξ ὀφϑαλμῶν ἀπόπεμψαν ἐς Πέρσας τε 


121 


καὶ τοὺς γειναμένους."“ 


σὲ γὰρ ἐγὼ δι᾽ 


ἀχούσας ταῦτα ὁ ᾿Αστυάγῆς 
ἐχάρη τε καὶ καλέσας τὸν Κῦρον ἔλεγέ οἱ τάδε. 


Ύ 2 
»ὦ παῖ, 


ὄψιν ὀνείρου οὐ τελέην ἠδίχεον, τῇ 


σεωυτοῦ δὲ μοίρη περίεις" νῦν ὧν ἴϑι χαίρων ἐς Πέρ- 


21. ὅμως μέν γε τοι, auffallend 
st. ὅμως γε μέντοι (6. 189 20. I 
69 16. VII 16 9). γε lehnt sich 
gern an μέν (c. 145 7. 11 72 19. 
107 6. VI 109 15). 

25. χείγως, in jenem von uns 
früher vorausgesetzten Falle, dals 
der Knabe dereinst König würde. 

26. περιιοῦσα: zu c. 7 2. 

28. ἐνεστεῶτος: τὰ III 62 13. 

29. τὸ μέρος "soviel uns zu- 
kommt‘, quantum par est, ἃ. h. 
wir haben einen bestimmten Antheil 
an der Regierung. Π 173 ἐς παι- 
yvinv τὸ μέρος & ἑωυτὸν ἁγιέγαι, IV 
114 ἀπολάχετε τῶν χτημάτων τὸ 
μέρος. 

31. αρχῆς προοπτέον ἐστί: der 


Genitiv auch 11 121 α ἐχείνων προ- 


ορέων, 11 159 τοῖ σίτου προο- 
θέοντες, V 39 σεωυτοῦ μὴ ΡΩΝ 
ρᾷς. Mit dem Accus. c. 180 7 


χαὶ νῦν leitet, wie oben 12, zu dem 
vorliegenden Gegenstande über.Vgl. 
γὺῦν ὧν τὰ c.30 13, νῦν τὲ zu c. 379. 

32. ἐνωρῶμεν: zu c. 89 2. 

33. ἀποσχήπτειν “ausschlagen’. 
Eig. vom Abschnellen und (intrans.) 
vom Abfliegen der Geschosse. Vgl. 
c. 105 14. VII 108 6. 

34. ἕτερα τοιαῦτα, altera talia 
d. 1. similia, eadem, sc. ϑαρσέειν. 
Zu dem Plural vgl. V 39 12. Ebenso 
c. 191 12. 1 79 10. 

121. 3. οὐ τελέην, inanem, cas- 
sam, ohne reellen Inhalt, auf etwas 
Eitles und Leeres hinauskommend. 
Plat. Staat 443b τέλεον ἄρα ἡμῖν 
τὸ ἐνύπγιον ἀποτετέλεσται. 50 
hiefsen unfruchtbare Eier ὠὰ ἀτέ- 
λεστα. — ἡδίκεον “wollte Unrecht 
thun’ ‚ näml. tödten. 

4. νῦν av, in der Apodosis wie 
1Π 63 5. ΙΧ 87 5. — χαίρων "un- 
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σας, πομποὺς δὲ ἐγὼ ἅμα πέμψω. ἐλθὼν δὲ ἐκεῖ na-5 
τέρα τε καὶ μητρέα εὑρήσεις οὗ κατὰ Mirgadernv τε 
τὸν βουκόλον καὶ τὴν γυναῖκα αὐτοῦ.“ ταῦτα εἴπας 0122 
᾿“στυάγης ἀποπέμπεν τὸν Κῦρον. νοστήσαντα δέ μιν ἐς 
τοῦ Καμβύσεω τὰ οἰκία ἐδέξαντο οἵ γεινάμενον, 
δεξάμενον ὡς ἐπύϑοντο, μεγάλως ἠσπάζοντο 
ἐπιστάμενον αὐτίκα τότε τελευτῆσαν, ἱστόρδόν “τε ὅτξω 5 
τρύττῳ περιγένοιτο. ὃ δέ σφι ἔλεγε, φὰς πρὸ τοῦ μὲν 
οὐχ εἰδέναν ἀλλὰ ἡμαρτηκέναν πλεῖστον, ἱκατ᾽ ὁδὸν δὲ 
πυϑέσϑαι πᾶσαν τὴν ἑωυτοῦ πάϑην' ἐπίστασϑαν μὲν 
γὰρ ὡς βουκόλου τοῦ ᾿“στυάγεος εἴη παῖς, ἀπὸ δὲ τῆς 
χεῖϑεν ὁδοῦ τὸν πάντα λόγον τῶν πομπῶν πυϑέσϑαι. 10 
τραφῆναν δὲ ἔλεγε Uno τῆς τοῦ βουχόλου γυναικός, ἢνέ 
Te ταύτην αἰνέων διὰ παντός, ἦν τέ οἱ ἐν τῷ λόγῳ τὰ 
πάντα ἡ Κυνώ. οἵ δὲ τοχέες παραλαβόντες τὸ οὔνομα 
τοῦτο, ἵνα ϑειοτέρως boxen τοῖσν Πέρσησιν περιεῖναί σφι 

ὁ παῖς, κατέβαλον φάτιν ὡς ἐχχείμενον Κῦρον κύων 15 
ἐξέϑρεψψε. ἐνθεῦτεν μὲν ἡ φάτις αὕτη κεχώρηχε. 


\ 
χαν 


οἷα δὴ 


getränkt, in Frieden’ (III 63 6. IV lativ, "galt alles d. 1. war eine 


1806. 117). Vels1ll 29 7, 

6. Wie χατά c. 98 (τείχος κατὰ 
τὸν Αϑηνέων κύχλον) u. 5. eine 
entsprechende Quantität, so bezeich- 
net es hier eine entsprechende Qua- 
lität, “nicht nach Art des M. 

122. 3. ἐδέξαντο: zu 6. 126 10. 

A. ἐπύϑοντο, 50. ὁχόϑεν χαὶ 
τίς εἴη (ec. 35 9). Solche Frage 
folgt nach alter Sitte erst nach der 
Bewirthung. 

5. ἐπιστάμενοι: zu c. ὃ 4. 

Ὁ, ἀπό, zeitlich, ‘seit. 

11f. nıE - αἰνέων, frz. il allait 
la louant. Anders ο. ὅ 11,2 διὰ 
παντός, perpetuo. — τὰ πάντα, 

“Kyno war der Hauptgegenstand 
seiner Erzählung‘. Sie stellte erdar 
als seine einzige oder hauptsäch- 
liche Retterin und Wohlthäterin. 
Dagegen ΠῚ 156 πάντα ‚In ἦν ἐν 
τοῖσι Βαβυλωνίοισι Ζώπυρος ist 
σιάντα nur ein rhetorischer Super- 
Herodot I. 8. Aufl. 


Hauptperson, u. ähnlich VII 156 4. 
— Es soll auf diese Weise erklärt 
werden weshalb Kyno zu einer so 
hervorragenden Stelle in der son- 
stigen Ueberlieferung gekommen 
sei. 

14. ἵγα . . geht auf den fg. Haupt- 
satz. — -ϑειοτέορως: zu c. 174 17; 
“wunderbarer, als wenn sie bei der 
auch so schon wunderbaren Wahr- 
heit stehen geblieben wären. 

15. χατέβαλον φάτιν “legten 
den Grund zu der Sage‘, waren ihre 
Urheber, χατειήμιξονγ. — Nach 
dieser älteren Sage (Justin. 1 4 pa- 
stor reversus in silvam  invenit 
iuxta infantem canem feminam 
parvulo ubera praebentem et a feris 
alitibusque defendentem. Motus et 
ipse misericordia, qua motam eliam 
canem viderat, puerum defert ad 
stabula, eadem cane anzxie prose- 
quente), deren Wunder in H.’s Dar- 


10 


123 


10 


pe c \ 2. - [4 
ὁ δὲ Emirsgvaraı τοιόνδε. 
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Κύρῳ δὲ ἀνδρευμένῳ καὶ ἐόντε τῶν ἡλίχων ἀν- 
’ \ ΄ ΄, a 

δρειοτάτῳ καὶ προσφιλεστάτῳ προσέκειτο ὃ “Ἅρπαγος 
δῶρα πέμπων, τίσασϑαν ᾿Αστυάγεα ἐπιϑυμέων: ἀπ᾽ 
ἑωυτοῦ γὰρ ξόντος ἰδιώτεω οὐκ ἐγώρα τιμωρίην ἔσο- 
τ 3 > ’ N \ c > ΄ 
μένην ὃς ΑΙστυάγεα, Κῦρον δὲ ὁρέων ἐπιτρεφόμενον 
ἐποιέετο σύμμαχον, τὰς πάϑας τὰς Κύρου τῇσν ἑωυ- 
τοῦ ὁμοιούμενος. πρὸ δ᾽ Erı τούτου τάδε οἱ κατέργα- 
στο. ἐόντος τοῦ ᾿Αστυάγεος πιχροῦ ἐς τοὺς Μήδους, 
συμμίσγων Evi ἑκάστῳ ὁ “Ἵρπαγος τῶν πρώτων Μήδων 
ἀνέπενϑε ὡς χρὴ Κῦρον προστησαμένους ᾿Αστυάγεα παῦ- 
σαν τῆς βασιληίης. κχατεργασμένου δέ οἱ τούτου καὶ 
ἐόντος ἑτοίμου, οὕτω δὴ τῷ Κύρῳ διαυτωμένῳ ἐν Πέρ- 
σησι βουλόμενος Aorayos δηλῶσαν τὴν ἑωυτοῦ γνώμην 
ἄλλως μὲν οὐδαμῶς εἶχε ἅτε τῶν ὁδῶν φυλασσομενέων, 
λαγὸν μηχανησάμενος καὶ 
> ΄ ΄ \ ΄ \ EN > ΄ ς 
ἀνασχίσας τούτου τὴν γαστέρα χαὶ οὐδὲν ἀποτίλας, ὡς 
δὲ εἶχε, οὕτω ἐσέϑηκε βυβλίον, γράψας τά οἱ ἐδό- 


stellung auf ein natürliches Mafs 
zurückgeführt werden (vgl. ὁ. 95 5), 
wurde der ausgesetzte Knabe von 
einer Hündin gesäugt, (- der Hund 
aber, das Thier des Ahuramazda, 
ward von den Iraniern unter allen 
Thieren am eifrigsten gepflegt und 
heilig gehalten, c. 140 11 -), ähn- 
lich wie in der römischen Sage 
Romulus und Remus von der dem 
Mars heiligen Wölfin, die dann auch 
in die Hirtenfrau umgedeutet wird 
(Liv.14 sunt qui Larentiam vulgato 
corpore lupam inter pastores voca- 
tam putent; inde locum fabulae ac 
miraculo datum). 


123. 2. προσέχειτο ‘suchte sich 
anzuschlielsen, in Vertrauen und 
Gunst zu setzen und zwar durch 
Geschenke (δῶρα. πέμπων). Der 
Begriff wiederholt sich nachher in 
ἐποιέετο σύμμαχον, wie dvdosv- 
μένῳ in ἐπιτρεφόμενον. Vgl. auch 
VI 61 nv οἱ φίλος -- τῷ προσε- 


χέετο μάλιστα, “zu dem er in 
einem sehr vertrauten Verhältnisse 
stand’. 


5. ἐπιτρεφόμεγον, adolescentem. 
VII 142 τὰ ἐς πόλεμον ἄχρηστα 
οἰχετέων ἐχόμενα ἐπιϑρέψειν. 

6f. τὰς-ὁμοιούμεγος, indem er 
meinte Kyros müsse der von Asty- 
ages erlittenen Unbilden wegen von 
gleicher Rachlust beseelt sein wie 
er selbst. 


14. Ueber die Controle desReise- 
verkehrs im persischen Reiche 
(—denn dessen Einrichtungen über- 
trägt der Erzähler auf das medi- 
sche —) vgl. V 35. 52. VII 239. 


16f. χαὶ ἀγασχίσας - ἀποτέλας 
sind Apposition zu μηχαγησάμε- 
vos und beschreiben worin die 
künstliche Zubereitung bestand. 
Eine zwar zunächst au οὐδὲν ἀπο- 
τίλας angeschlossene, aber eben- 
falls auf μηχανησάμενος bezügliche 
Apposition ist auch ws δὲ εἶχε 
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χε ἀπορράψας δὲ τοῦ λαγοῦ τὴν γαστέρα, καὶ δίκτυα 
δοὺς ἅτε ϑηρευτῇ τῶν οἰχετέων τῷ πιστοτάτῳω, ἀπέ- 
στελλε ἐς τοὺς Πέρσας, ἐντειλάμενός οὗ ἀπὸ γλώσσης 20 
διδόντα τὸν λαγὸν Κύρῳ ἐπειπεῖν αὐτοχειρίῃ μὲν διε- 
λεῖν καὶ μηδένα οἵ ταῦτα ποιεῦντι παρεῖναι. ταῦτά τε 124 
δὴ ὧν ἐπιτελέα ἐγίνετο καὶ 0 Κῦρος παραλαβὼν τὸν 
λαγὸν ἀνέσχισε. εὑρὼν δὲ ἐν αὐτῷ τὸ βυβλίον ἐνεὸν λα- 
βὼν ἐπελέγετο τὰ δὲ γράμματα Eleys τάδε. ,..ὦ nei 
Καμβύσεω, σὲ γὰρ ϑεοὶ ἐπορέουσι' οὐ γὰρ ἄν κοτε ἐς ὃ 
τοσοῦτο τύχης ἀπίχευ: σύ γυν ᾿Αστυάγεα τὸν σεωυτοῦ 
φονέα τῖσαν. κατὰ μὲν γὰρ τὴν τούτου προϑυμίην τέ- 
ϑγηχας, τὸ δὲ κατὰ ϑεούς τε καὶ ἐμὲ περίεις" τά σὲ 
χαὶ πάλαν δοκέω πάντα ἐχμεμαϑηχέναι, σέο τε αὐτοῦ 
πέρι ὡς ἐπρήχϑη., καὶ οἷα ἐγὼ ὑπὸ Aorvaysog πέπον- 10 
ϑα, ὅτι σε οὐκ ἀπέχτεινα ἀλλὰ ἔδωκα τῷ βουκόλῳ. σύ 
γυν ἢν βούλῃ ἐμοὶ πείϑεσθαν, τῆς neo ᾿Αστυάγης 
ἄρχει χώρης, ταύτης ἁπάσης ἄρξεις. Πέρσας γὰρ 
ἀναπείσας ἀπίστασϑαν στρατηλάτεε ἐπὶ Ἰήδους" καὶ 
ἤν TE ἐγὼ ὑπὸ ᾿Αστυάγεος ἀποδεχϑέω στρατηγὸς ἂν- 15 
tie σεῦ, ἔστιν τον τὰ σὺ βούλεαι, ἤν τε τῶν τις 
δοκίμων ἄλλος Μήδων: πρῶτον γὰρ οὗτον ἀπο- 
στάντες ἀπὶ ἐκείνου καὶ γενόμενον πρὸς σέο ᾿Αστυά- 
γεα καταιρέειν πειρήσογται. ὡς ὧν ἑτοίμου τοῦ γε 


“sondern unverändert.’ — βύβλος, 
βυβλίον ist die ältere Schreib- 
weise (Eustath. Il. p. 1340. Od. 
p- 1913). 

18. ἀπορράψας = συρράψας 6- 
πίσω (11 86 21). 

19. ἅτε, tanquam. c. 200 ἅτε 
μᾶζαν μαξάμεγος, 1169 ἅτε πολε- 
- μίους περιέπουσι, 115 28. ΠῚ 80 
24. IV 64 9. 147 15. V 66 13. VII 
134 12. 

20. ἀπὸ γλώσσης “mündlich, 
verb. mit ἐπειπεῖν. 

124. 4. ἐπιλέγεσϑαι sagt H. 
st. des att. ἀναγινώσκειν (lat. co- 

noscere) Bezeichnet dieses eig. 
wiedererkennen’, näml. den vom 


Schreiber in die Schriftzeichen ver- 
steckten Sinn, so jenes ‘bei sich er- 
wägen was die Zeichen bedeuten 
sollen. 

5f. σὲ γάρ: zu c. 8 10; daran 
schliefst sich die Aufforderung mit 
yvv, wie ο. 30 13 u. 5. νῦν ὧν. — 
γάρ “denn sonst (ll 49 15. VI 50 
ϑυ. 8). 

7. φονξα nennt ihn Harpagos mit 
rhetorischer Emphase, indem er die 
Absicht der That gleichsetzt. Vgl. 
c. 45 16. 

8. τὸ χατὰ ϑεούς “in Bezug auf 
das was die Götter angeht‘, V 109 
τὸ χατ᾽ ὑμέας. 

+16. ἔστι, wie ο. 126 20. 
10* 


--- 
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20 ἐνθάδε ἐόντος, ποίεε ταῦτα καὶ ποίες χατὰ τᾶαχὸς." 
125 ἀκούσας ταῦτα ὁ Κῦρος ἐφρόντιζε ὅτεῳ τρόπῳ σοφῶω- 


τάτῳ Πέρσας ἀναπείσει ἀπίστασϑαι, φροντίζων δὲ εὑ- 
ρίσκεταν ταῦτα καιριώτατα ξεἶναν" Erroise δὴ ταῦτα. 
γράψας ἐς βυβλίον τὰ ἐβούλετο, ἁλίην τῶν Περσέων 


5 ἐποιήσατο, μετὰ δὲ ἀναπτύξας τὸ βυβλίον καὶ ἐπιλεγό- 


10 


μενος ἔφη Aovvaysı μὲν στρατηγὸν Περσέων ἀττοδεικνύ- 
var. νῦν τε, ἔφη λέγων, „wo Πέρσαι, προαγορεύω 
ὑμῖν παρεῖναν ἕκαστον ἔχοντα δρέπανον.“ Κῦρος μὲν 
ταῦτα προηγόρευσε. ἔστιν δὲ Περσέων συχνὰ γένεα, καὶ 
τὰ μὲν αὐτῶν ὁ Κῦρος συνάλισε καὶ ἀνέπεισε ἀπίστασϑαι 
ἀπὸ Μήδων" ἔστι δὲ τάδε, ἐξ ὧν ὥλλοι πάντες ἀρτέαται 
Πέρσαν, Πασαργάδαν Magapıoı ἥάσπιοι. τοὐτῶν Πα- 
σαργάδαν εἰσὶ ἄριστον, ἐν τοῖσι καὶ Ayaımevidaı εἰσὲ φρή- 


20. χαὶ ποίεε: zuc.526. 
125. 2. φροντίζων δέ: zu c. 
82. 


3. ἐποίεε δή: vgl. ὁ. 98 6. 117 
12. Zu dem wiederholten ταῦτα 
vgl. c. 156 2. 

4. τὰ ἐβούλετο, 56. γράφειν, das 
seiner Absicht Entsprechende. Vgl. 
zu VII 8 5. — ἁλέην (von ἁλής) 
Ξ ἐκχλησίαν (V 29 9. 79 6. VII 134 
9). Aehnlich nannten die Umbrer 
und Osker die Gemeine tota. 

7. γῦν τε: zu ὁ. 379. 

10. ἀνέπεισε, auffällig st. ave- 
σειϑε. Wahrscheivlich ist die ganze 
Bemerkung bis Z. 17, wie manche 
andere (zu IX 83 2), erst später vom 
Autor hinzugethan worden, ohne 
strenge Rücksicht auf den Zusam- 
menhang des Textes. 

12. Πασαργάδαι: ihre gleich- 
namige Hauptstadt, in der Nähe des 
Fl. Ryros im 5. g. hohlen Persien, 
Residenz der persischen Könige, mit 
dem Grabe des Kyros (Strab. 7249f.), 
ist wahrscheinlich das heutige Mur- 
ghäb, wo sich ansehnliche Reste des 
Grabmals finden mit der Inschrift: 
“Ich (bin) Kurus, König, Achaeme- 


nide. — Die Maoruoı sind viel- 
leicht identisch mit den Maka, die 
in den Reilinschriften zusammen mit 
den Sattagyden, Arachosiern und 
Gandariern (s. I 91. VII 66) genannt 
werden. Von den Mepagıoı ist 
sonst nichts weiter bekannt. Ein 
Maraphier Amasis ist IV 167 er- 
wähnt, und Aesch. Pers. 778 nennt 


. Megegpıs in seiner poetischen Kö- 


nigsliste der Perser. 

13. Die Gesammtheit der Iranier 
zerfiel in Familien; eine Anzahl 
solcher Familien wurde in einen 
Clan (φρήτρη) oder Gau zusammen- 
gefalst, eine Anzahl von Clanen wie- 
der in eine Genossenschaft (y&vos); 
die Genossenschaften in die Gegend 
(hier Persien). “Ueber jede dieser 
Abtheilungen finden wir einen Herrn 
gesetzt. Die Volksversammlung 
stand als eine Macht meben den 
Vorstehern der einzelnen Abthei- 
lungen und beschränkte dieselben 
wesentlich’ (Spiegel Avesta ll, S.IV). 
Die Achaemeniden waren nur eine 
Familie (5. zw VII 118). Wie der 
Clan hiefs,' zudem sie gehörte, ist 
unbekannt. gonron ist also eine zu 
weite Bezeichnung. 
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φρῆ, ἔνϑεν οἵ βασιλέες οἵ Περσεῖδαι γεγόνασιν. ἄλλον δὲ Πέρ- 
σαν εἰσὶ οἵδε, Πανϑιαλαῖον “ηρουσιαῖον Γερμάνιοι. οὖ- 15 
τον μὲν πάντες ἀροτῆρές εἰσι, οἱ δὲ ἄλλον νομάδες, Aaoı 
Μάρδον “ροπικοὶ Σαγάρτιονι. ὡς δὲ παρῆσαν ἅπαντες 126 
ἔχοντες τὸ προειρημένον, ἐνϑαῦτα ὁ Κῦρος, ἣν γάρ 
τις χῶρος τῆς Περσικῆς ἀκανθώδης ὅσον τε ἐπὶ ὄχτω- 
καίδεχα σταδίους ἢ εἴκοσι πάντη, τοῦτόν σφι τὸν χῶ- 
ρον προεῖπε ἐξημερῶσαν EV ἡμέρη. ἐττιτελεσάντων δὲ τῶν 5 
Περσέων τὸν προκείμενον ἄεϑλον, δεύτερά σφι προεῖττεε 

ἐς τὴν ὑστεραίην παρεῖναν λελουμένους. ἕν δὲ τούτω τά 

τε αἰπόλια καὶ τὰς ποίμνας καὶ τὰ βουκόλια ὁ Κῦρος 
πάντα τοῦ πατρὸς συναλίσας ἐς τὠυτὸ ἔϑυε καὶ πα- 
ρεσκεύαζε ὡς δεξόμενος τὸν Περσέων στρατόν, πρὸς 10 
δὲ οἴνῳ TE καὶ σιτίοισν ὡς ἐπιτηδεοτάτοισι. 
γους δὲ τῇ ὑστεραίῃ τοὺς Πέρσας κατακλίνας ὃς λειμῶ- 
να δὐώχεε. ἐπείτε δὲ ἀπὸ δείπνου ἦσαν, εἴρετό σφεας ὁ 
Κῦρος κότερα τὰ τῇ προτεραίῃ εἶχον ἢ τὰ παρεόντα 
σφι εἴη αἱρετώτερα. οἵ δὲ ἔφασαν πολλὸν εἶναν αὐτῶν 15 
τὸ μέσον" τὴν μὲν γὰρ προτέρην ἡμέρην πάντα σφι 
χαχὰ ἔχειν, τὴν δὲ τότε παρεοῦσαν πᾶντα ἀγαϑά. πα- 
ραλαβὼν δὲ τοῦτο τὸ ἔπος 0 Κῦρος παρεγύμνου τὸν 
πάντα λόγον, λέγων „‚avdoss Πέρσαν, οὕτω ὑμῖν ἔχει. 


ἀπιχομέ- 


14. Περσεῖδαι, als (angebliche) 
Nachkommen .des Perseus. Ebenso 
VII 220 17. Von der betrelifenden 
Sage zu VII 61 12 ff. 150 6. 

15. Teouavıoı, bei Späteren 
Καρμάνιοι (vgl. Ay- und "Exrße- 
zevc), wohnten im ἢ. Kermän, öst- 
lich vom eigentlichen Persien. 

16f. Zcoı, vielleicht identisch 
mit den Aadixcı (Il 91 18. VII 66 
. 5), einem Nomadenstamm im mitt- 
leren Iran. — Meodoı, auch Auco- 
δοι, nomadisches Räubervolk in den 
südwestlichen Randgebirgen desira- 
nischen Hochlandes. Vgl. zu ὁ. 107 
4. Von den Σαγάρτιοι zu III 93 4. 
Von den übrigen weils man nichts 
weiter. 

126. 4.. πάντη, nach Länge 


und Breite, ins Geviert (e. 181 7. 
II 138 14. 140 11. 168 4. IV 101 
3. 184 13. 195 12), quoquaversus. 

5. ἐξημερῶσαι “urbar machen’, 
poetisch wie 

6. ἄεϑλον = ἔργον (IV 10 12. 
VII 197 7). 

10. δέκεσϑαι, von gastlicher Auf- 
nahme und Bewirthung (c. 1223. IV 
26 4.27 V δ᾽ ΝΥ ΓΙ ΣΕΥ 
118 6. 119 19). — στρατόν, mul- 
titudinem (IV 28 7). 

11. οἴνῳ, δεξόμενος. 

18. ἀπὸ deinvov ἤσαν (od. ἐγέ- 
vovro) = ἐδεδειπινήχεσαν (11 78 2. 
Ὑ 187, ΥἹ 129 6. IX 16 12); vgl. 
zu c. 50 8. 133 10. 

16. τὸ μέσον "Abstand, Unter- 
schied’ (IX 82 14). — πάντα “lau- 
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10 
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βουλομένοισι μὲν ἐμέο πείϑεσϑαν ἔστιν τάδε τε καὶ ἄλλα 
μυρία ἀγαϑά, οὐδένα πόνον δουλοπρεπέα ἔχουσι, μὴ 
βουλομένοισν δὲ ἐμέο πείϑεσϑαν εἰσὶ ὑμῖν πόνον τῷ 
χϑιζῷ παραπλήσιον ἀναρίϑμητοι. νῦν ὧν ἐμέο πευϑόμενοι 
γίνεσϑε ἐλεύϑερον. αὐτός τε γὰρ δοκέω Heim τύχη γε- 
γονὼς τάδε ἐς χεῖρας ἄγεσϑαν, καὶ ὑμέας ἥγημαν ἄν- 
do@s Μήδων εἶναν od φαυλοτέρους οὔτε τἄλλα οὔτε τὰ 
πολέμια. ὡς ὧν ἐχόντων ὦδε, ἀπίστασϑε ἀπ᾽ ᾿Αστυά- 
γεος τὴν ταχίστην.“ 

Πέρσαν μέν νυν προστάτεω ἐπιλαβόμενον ἄσμενοι 
ἐλευϑεροῦντο, καὶ πάλαν δεινὸν ποιεύμενον ὑπὸ Μήδων 
ἄρχεσϑαι. Aorvayns δὲ ὡς ἐπύϑετο Κῦρον ταῦτα πρήσ- 
σοντα, πέμινας ἄγγελον ἐχάλεε αὐτόν. ὁ δὲ Κῦρος ἐχέ- 
λευε τὸν ἄγγελον ἀπαγγέλλειν Orı πρότερον ἧἦξον παρ᾽ 
ἐχεῖνον ἢ α΄στυάγης αὐτὸς βουλήσεται. ἀκούσας δὲ ταῦ- 
τα 0 ᾿Ἡστυάγης Μήδους ve ὥπλισε πάντας καὶ στρα- 
τηγὸν αὐτῶν ὥστε ϑεοβλαβὴς ἐὼν “Ἧρπαγον ἀπέδεξε, 
λήϑην ποιεύμενος τά μὲν ἐόργεε. ὡς δὲ οἵ Μῆδον στρα- 
τευσάμενον τοῖσι Πέρσησν συνέμισγον, οἵ μέν τινες αὖ- 
τῶν ἐμάχοντο, ὅσον μὴ τοῦ λόγου μετέσχον, οἵ δὲ 
αὐτομόλεον πρὸς τοὺς Πέρσας, οἵ δὲ πλεῖστον ἐϑελο- 
χάχεόν TE χαὶ ἔφευγον. διαλυϑέντος δὲ τοῦ ηδιχοῦ 
στρατεύματος αἰσχρῶς, ὡς ἐπύϑετο τάχιστα ὁ Aorva- 
γης, ἔφη ἀπειλέων τῷ Κύρω ,.ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὡς Κῦρός γε 
χαιρήσει."" τοσαῦτα εἰπάς πρῶτον μὲν τῶν Μάγων τοὺς 


ter’. VII 220 ὡς πάντα σφι ἀγαϑὰ 
ὁ Τρηχίγιος ξεῖνος ἀγγέλλοι. 

20. ἐμέο πείϑεσϑαι: zu c. 59 
13. 


24. Hein τύχη: zu c. 62 15. 

25. ἐς χεῖρας ἄγεσϑαι, in manus 
sumere, suscipere (IV 79 3. VII 8 
2). Vgl. ἐν χερσὶ ἔχειν (6. 35 1. 
VI 5 10). Re 

27. ἐχόντων, erg. τῶν πρηγμά- 
των. Soph. Ant. 1179 “ὡς wd’ 
ἐχόντων τἄλλα βουλεύειν πάρα. 
Vgl. ΓΝ 134 12. V 12 1. VOI 144 
25 und das impers. οὕτω ἔχει (19). 


127. 2. ἐλευϑεροῦντο “wollten 
sich befreien. — δεινὸν ποιεύμε- 
voı, aegre ferentes. WVerschieden 
δεινὰ ποιέειν (I 121 ε 2). 

8. ϑεοβλαβής -χ ϑεοῦ βλα- 
φϑείς, näml. φρένας. Vgl. φρενο- 
βλαβής (I 120 5). 

9. λήϑην π.- ἐπιλανϑανόμεγος. 

11. λόγου “Verabredung. 

128. 4. οὐ χαιρήσει sprüchw. 
“er soll nicht ungestraft davonkom- 
men. Ebenso VI 76 11. Il. v 362 
οὐδέ τιν᾽ οἴω Τρώων χαιρήσειν, 
ὅστις σχεδὸν ἔγχεος ἔλϑη. — το- 
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ὀνειροπόλους, οἵ μὲν ἀνέγνωσαν μετεῖναν τὸν Κῦρον, 5 


τούτους ἀνεσχολόπισε, μετὰ δὲ ὡπλισὲ τοὺς ὑπολειφϑέν- 
τας ἐν τῷ ἄστεϊ τῶν Μήδων, νέους τε καὶ πρεσβύτας 
ἄνδρας. ἐξαγαγὼν δὲ τούτους καὶ συμβαλὼν τοῖσι Πέρ- 
[φ ’ \ 5} 4 > ΄ ΕῚ ΄ \ 
σησι ἑσσώϑη, καὶ αὐτός τε Aorvayns ἐζωγρήϑη καὶ 
Α 1; Ὁ ͵΄͵ ’ 
τοὺς ἐξήγαγε τῶν Μήδων ἀπέβαλε. Eovrı δὲ αἰχμα- 
λώτῳ τῷ ᾿Αστυάγεΐ προσστὰς ὁ Ἅρπαγος κατέχαιρέ ve 
καὶ κατεχερτόμεξς, καὶ ἄλλα λέγων ἐς αὐτὸν ϑυμαλγέα 
ἔπεᾳ, καὶ δὴ καὶ εἴρετό μιν πρὸς τὸ ἑωυτοῦ δεῖπνον, 
’ > PN \ w \ 2 z a ” c 
τὸ uw ἐκεῖνος σαρξὶ τοῦ παιδὸς ἐϑοίνησε, ὃ τὰ εἴη ἡ 
ἐχείνου δουλοσύνη ἀντὶ τῆς βασιληίης. ὁ δέ μὲν προσι- 
δὼν ἀντείρετο εἰ ἑωυτοῦ ποιέεταν τὸ Κύρου ἔργον. "Ao- 
παγος δὲ ἔφη, αὐτὸς γὰρ γράψαι, τὸ πρῆγμα δὴ ἑωυτοῦ 
δικαίως εἶναι. ᾿“στυάγης δέ μιν ἀπέφαινε τῷ λόγῳ σκαιό- 
τατόν τε καὶ ἀδικώτατον ἐόντα πάντων ἀνθρώπων, σκαιό- 


σαῦτα “nur soviel (c. 199 15. II 
100 15. Π| 28 4. 83 15. IV 159 4. 
V 18 17. VN 209 22. VIII 65 2. IX 
111 23). 

6 f. τούτους: zu III 14 4. — μετὰ 
δέ adverb., post, deinde. Od. φ 231 
πρῶτος ἐγώ, μετὰ δ᾽ ὕμμες. --- Ni- 
kol. Dam. ὕ6 erzählt, wahrscheinlich 
nach den Περσικά des Rtesias, den 
Abfall des Kyros und seine Kämpfe 
mit Astyages in sehr abweichender 
Weise (vgl.zu.c.1074). Nachihm lebt 
Kyros am medischen Hofe in hoher 
Ehrenstelle, sinnt aber, durch einen 
Traum seiner Mutter veranlafst, im 
Verein mit dem Perser Oebaras auf 
Verrath. Er flieht nach Persien, 
wo sein Vater durch seinen Einflufs 
Statthalter geworden war. Astyages 
verfolgt ihn mit grolser Heeres- 
macht, schlägt ihn in drei Schlach- 
ten. Aber vor Pasargadae, der 
letzten Zuflucht seines Feindes, er- 
leidet er zwei Niederlagen und mufs 
sich zurückziehen. Da fallen dieübri- 
gen Völker zu Kyros ab, und Asty- 
ages, in der letzten Schlacht von 
der Uebermacht bewältigt, geräth 
in Gefangenschaft. 


129. 2. χατέχαιρε “war scha- 
denfroh’ (VII 239 9.) 

3. ϑυμαλγέα episch. Od. π 69 
ἦ μάλα τοῦτο ἔπος ϑυμαληὶὲς ἔειπες. 

4ff. εἴρετο, st. εἰρόμενος: zu c. 
85 5. Der Sinn der Frage ist: 
“wie sich jenes (des Ast.) Ein- 
tausch der Knechtschaft an Stelle 
der Königswürde verhalte (6 τι 
ein) zu seiner (des Harp.) Be- 
wirthung’, d. ἢ. wie ihm dieser 
Wechsel als Rachelohn für jenes 
Mahl behage. Vgl. VI 67 ὃ Asv- 
τυχίδης γεγονὼς ἤδη αὐτὸς βασι- 
λεὺς ἀντ᾽ ἐκχείνου, πέμψας τὸν 
ϑεράποντα ἐπὶ γέλωτί τε καὶ λά- 
on εἴρωτα τὸν “ημάρητον 
ὁχοῖόν τι εἴη τὸ ἄρχειν μετὰ τὸ 
βασιλεύειν. Da die Erwähnung des 
Mahles, dessen Ast. nicht mehr ge- 
dachte (c. 127 9), in der Rede des 
Harp. unerläfslich ist, kann πρός 
hier nicht sein “in Bezug auf’ und zu 
εἴρετο gehören. — τό uw, doppelter 
Ace., wie III 154 ἑωυτὸν λωβᾶ ταιλώ- 
βην ἀγήχεστον. Matron bei Athen, 
134e δεῖπνα — A Hevoxins ῥήτωρ 
ἐν ᾿ϑήναις δείπνισεν ἡμᾶς. 

9. τῷ λόγῳ “mit Redegründen'. 


129 


15 


130 


or 
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τατον μέν γε, εἶ παρεὸν αὐτῷ βασιλέα γενέσϑαν, εἰ δὴ δὲ 
ἑωυτοῦ γε ἐπρήχϑη τὰ παρεόντα, ἄλλῳ περιέϑηκε τὸ 
κράτος, ἀδικώτατον δέ, ὅτι τοῦ δείπνου εἵνεκεν Μή- 
ὅδους κατεδούλωσε. εἰ γὰρ δὴ δεῖν πάντως περιϑεῖναν 
ἄλλῳ τέῳ τὴν βασιληίην καὶ μὴ αὐτὸν ἔχειν, δικαιότε- 
ρον sivaı Μήδων τέῳ περιβαλεῖν τοῦτο τὸ ἀγαϑὸν ἢ 
Περσέων. νῦν δὲ Μήδους μὲν ἀναιτίους τούτου ἐόντας 
δούλους ἀντὶ δεσποτέων γεγονέναι, Πέρσας δὲ δούλους 
ἐόντας τὸ πρὶν ήδων νῦν γεγονέναν δεσπότας. 
Aovvayns μέν νυν βασιλεύσας ἐπ᾽ ἔτεα πέντε χαὶ 
τριήκοντα οὕτω τῆς βασιληίης κατεπαύσϑη, Μῆδοι δὲ 
ὑπέχυνναν Πέρσησι διὰ τὴν τούτου πιχρότητα, ἄρξαντες 
τῆς ἄνω "Ahvos ποταμοῦ ᾿Ασίης ἐπ᾽ ἔτεα τριήκοντα καὶ 
ἑχατὸν δυῶν δέοντα, πάρεξ ἢ ὅσον οἵ Σχύϑαν ἤρχον. 


Sonst ohne Artikel; V 84 ἀπέφαι- 
γον λόγῳ ὡς οὐχ ἀδιχέοιεν, 94 ἀ- 
modsırvuvres λόγῳ, VII 61 ἐδήλου 
λόγῳ. 

11. εἰ, οἱ quidem. Vgl. V 18 8, — 
αὐτῷ βασιλέα: zu c. 8 6. 

12. περιέϑηχε u. 16 περιβαλεῖν, 
bildliche Ausdrücke, die sich auf die 
Zeichen der Königswürde (χράτος) 
beziehen. Diese waren bei den Per- 
sern eine Tiara mit weilsblauer 
Binde (κίδαρις) und ein purpurnes 
Obergewand (zavdvs). Il 162 πε- 
ριέϑηχέ οἱ χυνέην καὶ περιτιϑεὶς 
ἔφη ἐπὶ βασιληίη περιτιϑέναι. 
Noch II 81 15. Od. γ 205. εἰ γὰρ 
ἐμοὶ Tooonvde ϑεοὶ δύναμιν περι- 
ϑεῖεν. Ohne das Bild III 142 ἐλευ- 
ϑερίην ὑμῖν περιτίϑημι. 

14, εἰ -- δεῖν: πὰ c. 24 80. 

15. δικαιότερον εἶναι "wäre es 
billiger gewesen. 

19. Mndwv ist so gestellt, dafs es 
sich sowohl auf δούλους als auf de- 
σπότας beziehen lälst. S.zuc. 1374. 

0. 5. Wie die Praepositionen 
πάρεξ ἔξω πλήν χωρίς, dienen die 
Conjunctionen πάρεξ 7 (bei H. nur 
hier), ἔξω ἤ, πλὴν ἤ, χωρὶς n den 
Umfang eines Begriffes .oder einer 
Aussage einzuschränken, lassen es 


aber bisweilen unbestimmt und aus 
dem Zusammenhange zu entschei- 
den, ob die Einschränkung schon 
vollzogen oder vom Leser noch 
zu vollziehen ist. So ist hier nicht 
sofort deutlich ob die 28 J. der 
Skythen-herrschaft von den 128 J. 
der medischen noch abzuziehen oder 
schon abgezogen sind; in jenem 
Falle waren von dem Anfange der 
medischen Hegemonie bis zu ihrem 
Ende 128, in diesem aber 156 J. ver- 
flossen. Für jene Auffassung ent- 
scheidet erstens die Praep. ἐπ᾽ 
(ἔτεα — δέοντα, per CAXVIII an- 
nos), die von fortlaufenden Zeiträu- 
men gebraucht wird (c. 7 14, 100 1, 
166 2.. 11175 13. 1159 6. V 288; 
VI 98 9. 101 10. VII 170 6), und 
dann des Autors Gewohnheit die 
noch zu vollziehende Einschränkung 
nachzustellen. So Ὑ] τὰς 2x τοῦ 
Πόντου ἐχπλεούσας τῶν νεῶν 
ἐλάμβανον, πλὴν ἢ ὅσοι αὐτῶν 
Ἱστιαίῳ ἔφασαν ἕτοιμοι εἶναι πεί- 
ϑέσϑαι, VII 228 ἐπιγράμμασιε μέν 
γυν καὶ στήλῃσι, ἔξω ἢ τὸ τοῖ 
μάντιος ἐπίγραμμα, ᾿ἀμφικτύονές 
εἰσί σφεας οἱ ἐπικοσμησαντες, 193 
2. 94 3. 1111. 19. 11.61.1. 106,7. 
122 9. IV 61 6. 82:2. VII 29 7. 106 


— 
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ὑστέρῳ μέντον χρόνῳ μετεμέλησέ τέ σφι ταῦτα ποιή- 
\ 8 2 2 \ 7 = ’ re} 2? 
σασν χκαν ἀπεστησαν ATTO Jagsiov, ἀποστάντες δὲ Oni- 


9, Dagegen die schon vollzogene 
voranzustellen, wie II ΤΊ ὅσα ἢ 
ὀρνίϑων ἢ ᾿ἰχϑύων ἐστί σῴι ἐχό- 
μέγα, χωρὶς ἢ ὁκόσοι σφι ἱροὺὶ 
ἀποϑδεδέχαται, τοὺς λοιποὺς ὀπτοὺς 
χαὶ ἑφϑοὺς σιτέονται, I 104 16. ΤΠ 
91 13. IV 121 5. V134 1. 62 12. 
VII 110 8. VIII 48 6. Paus. VIT7T4 
Awpıei δὲ τῷ “ιαγόρου πάρεξ ἢ 
Ὀλυμπίασιν ᾿Ισϑμίων μὲν γεγόνα- 
σιν ὀχτὼ νἵἴχαι. Davon abwei- 
chend I 141 20. VIII 73 15. Dagegen 
sind Stellen wie c. 151 1. 192 5. 
131 Ὁ. 98. 8ὴ Π||91] 11.0.18. 31 
8. V1 58 13 von anderer Art. Die 
medische Hegemonie dauerte also 
überhaupt 128 J., d. i. von der 
Thronbesteigung des Phraortes (c. 
102 3) bis zum Sturze des Astyages, 
687-559 v. Chr. Bringt man aber 
die 28 J. (c. 106 1. IV 1 7) der Sky- 
then (634-606) in Abrechnung, so 
bleiben nur 100 J. wirklicher Hege- 
monie (687-634 u. 606-659) übrig. 
Aehnlich berücksichtigt H. c. 106 
13 dafs in den 40 Regierungsjah- 
ren des Kyaxares die 28 J. der 
Skythen -herrschaft mitenthalten 
seien. 

6. μετεμέλησε: sie hatten sich 
grolsentheilsfreiwilligunterworfen. 

7. Dieser sonst nicht bekannte 
Abfall der Meder (— denn der vom 
J. 408 unter Dareios Nothos, Xen. 
Hell. 12 19, kann hier nicht gemeint 
sein —) fand bei der Thronbestei- 
gung des ersten Dareios um 520 v. 
Chr. statt und wird von diesem selbst 
in der grofsen, dreisprachigen und 
mit Relieffiguren veranschaulichten 
Keilinschrift am Felsberge Behistän 
(Βαγίστανον ὄρος Diod. II 13, im 
alten Medien, nahe dem h. Kerman- 
shäh) so erzählt. “Es spricht Dära- 
yavus der König. Es war ein Mann 
Fravartis (Do«oorns) mit Namen, 
ein Meder. Dieser lehnte sich auf 
in Medien. Also sagte er zu den 
Leuten: ich bin Khsathrita, aus der 


Familie des Uvakhsatara (Κυαξά- 
ons). Darauf wurde das medische 


„Volk, das in den Gauen war, von 


mir abtrünnig; es ging zu jenem 
Fravartis über; er war König in 
Medien. Das persische und medi- 
sche Heer das bei mir war blieb 
treu, darauf entsandte ich ein Heer. 
Vidarna ( Ὑδάρνης, 5. III 70 8) mit 
Namen, ein Perser, mein Diener, 
den machte ich zu ihrem Obersten. 
Also sagte ich ihnen: ziehet hin und 
schlaget jenes medische Heer, das 
sich nieht mein nennt. Darauf zog 
Vidarna mit dem Heere fort. Als 
er nach Medien kam, da ist eine 
Stadt,Ma(rus) mit Namen in Medien, 
dort lieferte er eine Schlacht mit 
den Medern. Der welcher der 
Oberste bei den Medern war hielt 
nicht aus, Auramazda brachte mir 
Beistand ; durch die Gnade des Aura- 
mazda schlug das Heer des Vidarna 
jenes aufrührerische Heer gar sehr. 
Am sechsten Tage des Anämaka, da 
war es, da wurde ihnen die Schlacht 
geliefert. Es ist eine Gegend in 
Medien mit Namen Kampada, da er- 
wartete mich mein Heer, so lange 
bis ich nach Medien kam... Darauf 
ging ich von Babylon (vgl. zu II 
151 2) heraus und zog nach Medien. 
Als ich nach Medien kam, da ist 
eine Stadt mit Namen Kudurus in 
Medien, dahin zog jener Fravartis, 
der sich König in Medien nannte, 
gegen mich mit dem Heere, um eine 
Schlacht zu liefern. Darauf liefer- 
ten wir eine Schlacht, Auramazda 
brachte mir Beistand; durch die 
Gnade des Auramazda schlug ich 
das Heer des Fravartis gar sehr. 
Am 26. Tage des Monates Adukani 
da war 65, da lieferten wir die 
Schlacht. Darauf zog dieser Fra- 
vartis mit seinen getreuen Kriegern 
dahin, wo eine Gegend mit Namen 
Ragä in Medien ist. Darauf sandte 
ich ein Heer gegen diese; Fravartis 
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00 κατεστράφϑησαν μάχῃ νικηϑέντες. τότε δὲ ἐπὶ 
᾿Δστυάγεος οἵ Πέρσαν τε καὶ ο Κῦρος ἐπαναστάντες τοῖ- 
10 0ı Μήδοισι ἦρχον τὸ ἀπὸ τούτου τῆς Acims. “Αστυάγεα 
δὲ Κῦρος χκαχὰν οὐδὲν ἄλλο ποιήσας εἶχε παρ᾽ ἑωυτῶ, 
ἐς ὃ ἐτελεύτησε. 
Οὕτω δὴ Κῦρος γενόμενός τε καὶ τραφεὶς καὶ ἔβα- 
σίλευσε καὶ Κροῖσον ὕστερον τούτων ἄρξαντα ἀδικίης 

15 χατεστρέιματο, ὡς εἴρηταί μον πρότερον, τοῦτον δὲ κα- 
ταστρειψάμενος οὕτω πάσης τῆς ᾿4σίης ἦρξε. 

131 ἘΡΡΗ δὲ οἶδα PEN τοιοῖσιδε χρεωμένονε: Abe 
ματα μὲν καὶ νηοὺς χαὶ βωμοὺς οὐκ ἐν νόμῳ ποιευμέ- 
γους ἱἹδρύεσϑαν, ἀλλὰ καὶ τοῖσιν ποιεῦσν μωρίην ἐπιυφέ- 
ρουσι, ὡς μὲν ἐμοὶ δοκέειν, ὅὃτν οὐχ ἀνϑρωποφυέας 

5 ἐνόμισαν τοὺς ϑεοὺς χατά περ οὗ Ἕλληνες εἶναν" οἵ δὲ 
νομίζουσν Ζιὲ μὲν ἐπὶ τὰ ὑψηλότατα τῶν ὀρέων ἄνα- 
βαίνοντες ϑυσίας ἔρδειν, τὸν κύκλον πάντα τοῦ οὖρα- 


wurde ergriffen und zu mir geführt. 
Ich schnitt ihm Nase, Ohren und 
Zunge ab; an meinem Hofe wurde er 
gefesselt gehalten; alles Volk sah 
ihn. Dann liefs ich ihn io Hangmatäna 
(Agbatana) kreuzigen; die Männer, 
die seine vorzüglichsten Anhänger 
waren, setzie ich in Hangmatäna in 
die Feste gefangen’. (Nach Spie- 
gel’s altpers. Keilinschriften.) 

14. ἄρξαντα ἀδιχίης: zu c. 10 7. 

10. πάσης ist ungenau. Nach der 
Besiegung des Kroesos waren noch 
die Babylonier und Baktrier zu be- 
zwingen (c. 153 18 f.). 


Religion und Sitten der 
Perser (ὁ. 131- 140). 

‚131. οἶδα: zu e. 20 2. — Zu 
νόμοισι τοιοῖσιδε ist ἀγάλματα -- 
οὐχ ἐν νόμῳ ποιευμένους ide. er- 
klärende Ausführung, Vgl. zu V 
16 13. — οὐκ ἐν νόμῳ π. = οὐκ 
ἔνγομον π. od. ἄνομον πι.; nefas 
habentes (vgl. zu c.118 9), nicht wie 
die Hellenen (IV 108 8). 

3. ἐπιφέρουσι 5ϊ.ἐπιφέροντας(ρα- 
rallel zu ποιευμέγους) ; zu c. 88 ὅ. 


4. Durch μέν gibt Η. in beschei- 


dener Weise noch anderer Meinung _ 


Raum, ohne sie ausdrücklich durch 
einen entsprechenden Satz mit δέ 
vorzutragen. Aehnlich c. 71 18. 152 
11. 182 2. IN 11 18. 49 10. 739. 
120 26. 121: 4. III 32. 146 2. IV 
25 4. VI 95 14. VII 24 1. 50 12. — 
avsowrropveag'menschenartig’,@v- 
ϑοωποειδέας (11 142 12). 

5. ἐνόμισαν, bei der Einführung 
des Gebrauches. Ebenso der Aorist 
ὁ. 135 2. — οὗ δέ sondern‘, entspr. 
μέν (2); zu e. 179. 

6. Die Perser wie die übrigen 
der Lehre des Zarathustra anhän- 
genden iranischen Völker verehrten 
den höchsten Gott (T{«) unter dem 
Namen Ahura-mazda (pers. Aura- 
mazda, ‘der sehr weise Herr‘), und 
mit Vor stellungen, deren Reinheit 
an den Jehovah-dienst des A. T. 
erinnert. In einem Gebete des 
Avesta heifst es: ‘Ich lade ein und 
thue es kund dem Schöpfer Ahura- 
mazda, dem glänzenden, majestäti- 
schen, grofsen besten schönsten, 
dem stärksten verständigsten, mit 
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vov die καλέοντες" ϑύουσι δὲ ἡλίῳ ve καὶ σελήνη καὶ 


γῇ καὶ πυρὶ καὶ ὕδατει καὶ ἀνέμουσι. 


ϑύουσν μούνοισι ἀρχῆϑεν, ἐπιμεμαϑήχασι δὲ καὶ τῆ 
Οὐρανίῃ ϑύειν, παρά τε ᾿Ασσυρίων μαϑόντες καὶ ᾿41ρα- 
βίων: καλέουσι δὲ ᾿Ασσύριοι τὴν ᾿Ἡἡφροδίτην Μύλιττα, 


bestem Körper versehenen, der sehr 
weise ist, der weithin erfreut, wel- 
cher uns schuf, welcher uns bildete, 
welcher uns erhielt, der heiligste 
unter den Himmlischen’ (Spiegel’s 
Avesta 11 37). Aber sie identificieren 
ihn nicht mit dem Himmel, der viel- 
mehr sein Werk ist. "Ich (Ahuram.) 
erhalte jenen Himmel, der nach 
oben glänzt und schön ist, der diese 
Erde rings umgibt einem Vogel (?) 
vergleichbar, der dasteht fest, mit 
fernen Gränzen, mit einem Körper 
von glänzendem Erze, welchen Ahu- 
ramazda mit einem sternbesäeten 
Kleide bekleidet (Av. III 111). 

8. "Die Sonne die unsterbliche, 
glänzende, schnellrossige preisen 
wir, den Mithra, der viele Trif- 
ten besitzt, den rechtsprechenden 
Versammler, den tausendohrigen, 
wohlgebildeten, mit 10000 Augen 
versehenen, grofsen, den mit weiten 
Warten versehenen, starken, nicht 
schlafenden, wachsamen, denMithra, 
den Herrn aller Gegenden preisen 
wir, welcken Ahuramazda geschaf- 
fen hat als den glänzendsten der 
himmlischen Yazatas. Deswegen 
kommt uns zu Hülfe, Mithra und 
Ahura, die grolsen. Die Sonne die 
unsterbliche, glänzende, die schnell- 
rossige preisen wir’ (Av. III 9). — 
‘Ich will preisen den Mond, der 
den Stiersamen enthält, wegen sei- 
nes Glanzes, wegen seiner Majestät. 
Wenn der Mond im hellen Raume 
erleuchtet, da gielst er herab grüne 
Bäume; im Frühlinge wachsen sie 
aus der Erde hervor’ (Av. ΠῚ 62). 

9. Die Erde pries man als die 
“heilige unterwürfige, die schöne 
Tochter Ahuramazda’s, die Träge- 
rin des Viehs, der Zugthiere und 
der Menschen. Das Feuer als 


“Herrn des Reinen, den Sohn des 
Ahuramazda, den Geber des Guten, 
das heilige, das starke’ (vgl. ΠῚ 16 
10). — Das Wasser, das sich in 
Quellen, Flüssen, Wolken als leben - 
spendendes und förderndes Element 
bewährt (vgl. ec. 138 13 VII 113 9), 
ward als weibliche Gottheit (Ardvi- 
cüra) verehrt (5. zu Z. 12), — der 
Wind, ‘der reine starke heilige, der 
in der Höhe wirkt‘. Aufser diesen 
wird in den überlieferten zahl- 
reichen Gebeten noch eine grolse 
Anzahl natürlicher und daemoni- 
scher Wesen angerufen. 


12f. Ueber die Namen MovAırra 
zu c. 199 16, Alılar zu II 8 17, 
über die Göttin zu c. 105 7. — Der 
Name Mito« ist wohl nur durch 
Verwechslung mit dem Namen des 
Sonnengottes in diese Reihe ge- 
kommen? Denn die hier gemeinte 
Göttin heifst im Avesta Ardvi-cüra 
mitdemBeinamen Andhita ( Flecken- 
lose‘). in einer Inschrift des Arta- 
xerxesMnemon wird sie als Anahata 
neben Auramazda und Mithra ge- 
nannt, bei hellenischen Autoren 


Avcitıs. Ihr Dienst war bis nach 
Armenien, Kappadokien und Syrien 
verbreitet. Sie heilst “die reine, 
voll fliefsende, heilsame, rein für 
die welche das Leben fördern, rein 
für die welche das Vieh fördern, wel- 
che den Samen aller Männer reinigt, 
die den Leib aller Frauen zur Geburt 
reinigt und ihnen leichte Geburten 
verleiht, die grolse, weithin be- 
rühmte, deren flielsende Wasser 
bei Tag und bei Nacht herbeikom- 
men. Den Männern verleiht sie 
kräftige Rosse, starke Genossen, 
hilft ihnen im Kampf und mehrt ihre 
Macht, “in Gestalt eines schönen 


τούτοισι μὲν δὴ 


132 


10 


— A 
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’Aoaßıoı δὲ ᾿4λιλάτ, Πέρσαν δὲ Miroov. ϑυσίη δὲ τοῖσι 


Πέρσησν περὶ τοὺς εἰρημένους ϑεοὶς ἥδε κατέστηκχε. 
οὔτε βωμοὺς ποιεῦνταν οὔτε NE ἀνακχαίουσν μέλλοντες 
ϑύειν" οὐ σπονδῆ χρέωνταν, οὐκὶ αὐλῷ, οὐ στέμμασι, 
οὐκὶ οὐλῆσι. τῶν δὲ ὡς ἑκάστῳ ϑύειν ϑέλη, ἐς χῶρον 
καϑαρὸν ἀγαγὼν τὸ χτῆνος καλέειν τὸν ϑεόν, ἔστεφα- 
γωμένος τὸν τιάραν μυρσίνη μάλιστα. ἑωυτῷ μὲν δὴ 
τῷ ϑύοντι ἰδίῃ μούνῳ οὔ οὗ ἐγγίνεταν ἀρᾶσϑαν ἀγαϑά" 
ὁ δὲ τοῖσιν πᾶσν Πέρσῃσι κατεύχεταν εὖ γίνεσϑαν καὶ 
τῷ βασιλέν: Ev γὰρ δὴ τοῖσιν ἅπασι Πέρσησν χαὶ αὑτὸς 
γίνεταν. ἐπεὰν δὲ διαμιστύλας κατὰ μέρεα τὸ Ἱρήνον ἑινή-- 
σῃ τὰ χρέα, ὑποπάσας ποίην ὡς ἁπαλωτάτην, μάλιστα 
δὲ τὸ τρίφυλλον, ἐπὶ ταύτης ἔϑηκε ὧν πάντα τὰ χρέα. 
διαϑέντος δὲ αὐτοῦ Μάγος ἀνὴρ παρεστεὼς ἐπαείδει ϑεο- 


Mädchens, eines sehr kräftigen, 
wohlgewachsenen, aufgeschürzten, 
reinen mit glänzendem Gesicht, den 
Fufs mitgoldenen Schuhen bekleidet, 
auf dem Scheitel ein goldenes 
Diadem’ (Av. II 192f. III 52). 
132. ϑυσίη "Opferweise’ (IV 
60 1). 

3. ἀγαχαίουσι, Sc. ἐν βωμοῖσι, 
um das Opfer darin zu verbrennen; 
dadurch wäre das heilige Feuer 
verunreinigt worden. 

4. Die Asyndeta bei οὐ geben der 
Aufzählung eine sich bei jedem 
Gliede steigernde Emphase. Aehn- 
lich c. 71 14, 133 12. 138 12, u. 
zu VIII 98 8. Aristoph. Plut. 1113 
οὐδεὶς οὐ λιβανωτόν, οὐ δάφνην, 
Οὐ ψαιστόν, οὐχ ἱερεῖον, οὐκ ἄλλ᾽ 
οὐδὲ ἕν Ἡμῖν ἔτι ϑύει τοῖς ϑεοῖς. 
— σπογδῇ : 5. zu VII 54 5. — Zum 
hellenischen Opfer gehörten Ger- 
stenschrot (vgl. ec. 160 17), Wein- 
spende, Binden und Kränze, endlich 
Musik. Zum Begriff der στέμματα 
sind die umgewickelten Wollfäden 
unerlälslich. Daher steht unten 
ἐστεφανωμένος τὸν τιάραν μυρ- 
σέγνῃ hiermit nicht in Widerspruch. 

5, τῶν, näml. τῶν ϑεῶν. --- ϑέλη, 


ohne ἄν, wie IV 172 τῶν δὲ ὡς ἕ- 
καστός οἱ μιχϑῆ, διδοῖ δῶρον. 

6. τὸν ϑεόν, 50. τῷ ἂν ϑύῃ (Υ͂. 
60 6). x 

8. ἐδίη μούνῳ: vgl. εἷς μοῦνος 
(ς. 38 8). — οὔ οἷ: zu ο..109 8. — 
ἐγγίγνεται-- ἔξεστι (V138 6). — ἀγα- 
9a: sonst τὰ ἀγαϑά (ΥἹ 111 11). 

10. τοῖσι ἅπασι, obgleich eben 
τοῖσι πᾶσι. Vgl. zuVI503. | 

12. ἁπαλός frisch‘, opp. αὖος 
(II 92 18). 

13. ἔϑηκχε, empirischer Aorist (zu 
II 82 16). — ὧν markirt den Nach- 
satz, wie c. 69 8. 121 4. 166 4. 
V176 7. VII 137 13. IX 87 5. 

14f. Meyoı nannten die Helle- 
nen auch von den Persern diejeni- 
gen, welche zur Rlasse der Priester 
gehörten, obgleich der Name eigent- 
lich nur einem medischen Stamme 
eigen war (c. 101 4). 8. auch zu VII 
114 1. Von den vier Rlassen, die 
sich bei allen iranischen Völkern 
finden (Priester, Krieger, Acker- 
bauer, Gewerbtreibende) hatten die 
Priester die Aufgabe "das Gesetz gut 
in Ordnung zu halten, nach seinen 
Vorschriften zu entscheiden und die 
Opfer zu verriehten, den Menschen 
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γονίην, οἵην δὴ ἐκεῖνον λέγουσι εἷἶναν τὴν ἐπαοιδήν" 
ἄνευ γὰρ δὴ Μάγου οὔ σφι νόμος ἐστὶ ϑυσίας ποιέε- 


σϑαι. 


x ͵ \ - au λό « ΄ 
το χρέα, καν χθαταν oo τυ wıv ογος aıoEEt. 


ἐπισχὼν δὲ ὀλίγον χρόνον ἀποφέρεταν ὃ ϑύσας 


ἡμέρην δὲ 


ἁπασέων μάλιστα ἐκείνην τιμᾶν νομίζουσι τῇ ἕκαστος 


ἐγένετο. 
προτίϑεσϑαν" 


ἐν ταύτῃ δὲ πλέω δαῖτα τῶν ἀλλέων δικαινεῦσι 
ἐν τῇ οἵ εὐδαίμονες αὐτῶν βοῦν καὶ ἵπ- 


πὸν καὶ κάμηλον καὶ ὄνον προτυϑέαταν ὅλους ὀπτοὺς Ev 


χαμίγνοιυσν, 


c \ ͵ὕ > - \ x u ͵ 
οἵ δὲ πένητες αὑτῶν τὰ λετττὰ τῶν προβά- 


τῶν προτυϑέαται. σίτοισν δὲ ὀλίγοισι χρέωνται, ἔἐπιφο- 


ρἥμασν δὲ πολλοῖσι καὶ οὐκ ἁλέσι" 


den Weg zum Himmel zu zeigen und 
von den Wegen, die in die Hölle 
führen, abzurathen’ (Spiegel Av. II 
S. V). — ϑεογονίην, nicht eigent- 
lich eine Göttergeschichte in der 
Weise des Hesiodos (11 53 6), son- 
dern ein Gebet, worin die Götter 
und heiligen Wesen, vor allen 
Ahuramazda nnd Mithra, mit ihren 
besonderen Attributen angerufen 
und gepriesen wurden. Gebetfor- 
meln dieser Art, die von den Prie- 
stern auswendig und mit einer ge- 
wissen Melodie recitiert wurden, 
sind in den heiligen Schriften der 
Perser (Avesta) zahlreich überlie- 
fert (vgl. zu ὁ. 131 6f.) — οἵην 
δὴ - λέγουσι, qualem quidem per- 
hibeni. Die Gebetsformel ist, nach 
ihrer Angabe, eine Art von Theogo- 
nie. 

18. χρᾶται — αἵρέει “verwendet 
es nach Belieben. λόγος αἱρέει 
τις An, eig. ratio suadet {1 

ΠῚ 45 15. VI 124 5, auch 


eh αἱρέει II 43 17); hier aber 


und IV 127 14. VIT41 2 mit per- 
sonalem Object (uıv), animus fert, 
placet, lubet. Mit dem Artikel nur 
1 33 7. Vgl. VI 35 Μιλτιάδεα δὲ 
ἀχούσαντα παραυτίχα ἔπεισε ὁ 
λόγος. 

133. 2. Vgl. IX 110 88. 

9. τῶν ἀλλέων, kurz st. ἢ ἐν 
τῇσι ἄλλῃσι. Vgl. 11137 11. IV 165. 


καὶ διὰ τοῦτό φασι 


4. οἱ εὐδαίμονες, die Reichen 
und Vornehmen, opp. οὗ πένητες (od. 
ὁ δῆμος, ο. 196 13 u. 15). 

5. Hierauf scheint Arist. Acharn. 
anzuspielen: 77. Ei ἐξένιζε (der 
Perserkönig) παρετίϑει 3 ἡμῖν ὅ- 
λους Ἔκ χριβάνων βοῦς. A. Καὶ 
τίς εἶδε πώποτε Βοῦς χριβανίτας; 
τῶν ἀλαζογευμάτων. ᾿ 

θ. π ρόβατα (von πρόβατος, ἡ ge- 
trieben, nämlich vom Hirten, wie 
πρόνομα Bora Aeschyl. ‘Izer. 691) 
bezeichnet, besonders bei den ἴο- 
nern, alle Arten von Vieh das 
heerdenweise getrieben wird, βο- 
σκήματα, nicht blofs Schafe (ὁ, 167 
7. 188 5. 203 15. N 41 7. III 101 
3. IV 23 16. 61 16 u. s.). τὰ λεπτὰ 
τῶν προβάτων sind demnach Schafe 
und Ziegen, Rleinvieh (VIII 137 9). 

T. σίτοισι “Haaptgerichte‘. Das 
Mahl bestand aus wenigen Haupt- 
gängen. 

8. χαὺ οὐχ, nec tamen. Vgl. II 
122 15. — οὐκ ἁλέσι, sondern eines 
nach dem anderen. Bei den Helle- 
nen ward der Nachtisch, bestehend 
aus Kuchen, Früchten und sonsti- 
gem Knupperwerk (τραγήματα), 
erst nach den Hauptgerichten und 
auf einmal aufgetragen, nachdem 
die vorherigen Gänge abgeräumt 
waren. Bei den Persern ward bei 
und zwischen jedem Hauptgericht 
dergleichen aufgesetzt und genossen. 
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σιτξομένους πεινῶντας παύεσϑαι, | 
παραφορέεταν οὐδὲν λόγου ἄξιον" 
ἐσϑίοντας ἂν 00 παύεσϑαν. οἴνῳ 
δὲ κάρτα προσχέαταν, καί σφιν οὐκ ἐμέσαν ἔξεστι, οὐκὶ 
οὐρῆσαι ἀντίον ἄλλου. ταῦτα μέν νυν οὕτω φυλάσσε- 
ταν, μεϑυσχόμεγον δὲ ἐώϑασι βουλεύεσϑαν τὰ σπου- 
15 δανέστατα τῶν πρηγμάτων. τὸ δ᾽ ἂν ἄδη σφι βουλευο- 
μένοισν, τοῦτο τῇ ὑστεραίῃ νήφουσν προτιϑεῖ ὃ στέ- 
γαρχος, ἔν τοῦ ἂν Eovres βουλεύωνταν" καὶ ἢν μὲν ἄδη 
καὶ νήφουσι, χρέωνται αὐτῷ, ἣν δὲ μὴ ἄδη, μετιεῖσι. 
τὰ δ᾽ ἂν νήφοντες προβουλεύσωνται, μεϑυσκόμενον ἐπι- 
134 διαγινώσκουσι. ἐντυγχάνοντες δ᾽ ἀλλήλοισιν ἐν τῇσι ὁδοῖ- 
σι, τῷδε ἄν τις διαγγοίη εἰ ὅμοιοί εἶσι οἵ συντυγχά- 


Πέρσαν τοὺς Ἕλληνας 
10 öcı σφι ἀπὸ δείπνου 
ei δέ τι παραφέροιτο, 


If. σιτεομένους bezieht sich auf 
die σῖτα. Die Hellenen hören mit 
der Hauptmahlzeit auf, noch ehe sie 
ihren Appetit genug gestillt haben 
(meıvEovtas). — ἀπὸ deinvov ‘nach 
dem Mahle‘, de cena. 1]. 973 οἱ δ᾽ 
ἄρα ϑεῖπγον ἕλοντο -- ἀπὸ δ᾽ αὐ- 


τοῦ ϑωρήσσοντο. Vgl. χὰ c. 126 
13. — παραφορέεται  (apponi- 
tur) — παραφέροιτο: derselbe 


Wechsel VI 61 25. — λόγου ἄξιον, 
ein Hauptgericht. Die Beweisfüh- 
rung ist nicht klar. Ihr Ge- 
danke ist: daraus dafs die Helle- 
nen die Zugerichte nach der Haupt- 
mahlzeit auf einmal genie/sen, sieht 
man dafs sie noch nicht satt sind; 
was sich deutlich zeigen liefse, 
wenn man ihnen nach dem Haupt- 
mahle, statt der Nachkost, noch ein 
ordentliches Gericht vorsetzte;denn 
sie würden dann mit dem Essen 
noch nicht aufhören, weil sie jaeben 
noch Appetit haben. Besser die 
Perser, welche ihren Appetit an den 
grolsen Schüsseln befriedigen, und 
sich dazwischen an der Zukost nur 
ergötzen, nicht sättigen. 

12f. Speichel, Urin und jegli- 
cher Abfall des menschlichen Lei- 
bes ziehen nach der Lehre des Za- 


rathustra die bösen Geister herbei; 
ihre Berührung, ja ihre Nähe und 
ihr Anblick muls daher gemieden 
werden. — ἀγτίον: zu c. 99 7. 
19. ἐπι —, insuper, noch einmal. 
διαγινώσκουσι “entscheiden, be- 
schlielsen’, dıavosüyraı, sciscunt. 
Noch VI 138 17 und mehrmals bei 
Thukydides. — Taecit. Germ. 22 be- 
schreibt einen ähnlichen Gebrauch 
der Germanen und setzt hinzu: tam- 
quam nullo magis tempore aut ad 
simplices cogitationes pateat ani- 
mus aut ad magnas incalescat... 
postera die relractatur, et salva 
uiriusque temporis ratio est: deli- 
berant dum fingere nesciunt, con- 
stituunt dum errare non possunt. 
134. “Begegnen sie einander in 
den Stralsen, so kann man an Fol- 
gendem erkennen ob die Begegnen- 
den von gleichem Stande sind’. Der 
Begriff des Begegnens war zweimal 
auszudrücken, zuerst als Thema der 
ganzen Bemerkung, und dann als 
bestimmtes Subject für die Frage 
εἶ ὅμοιοί εἶσι. Indem aber-dies 
Subject gleich anfangs im Sinne lag, 
setzte der Autor mit dem Nominativ 
ἐντυγχάνοντες (st. ἐνευγχανόν»- 
των od. ἐὰν ἐγτυγχάγνωσι) ein, 
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γογντες" ἄντὶ γὰρ τοῦ προσαγορεύειν ἀλλήλους φιλέουσι. 


τοῖσν orouaoı" ἢν δὲ m οὕτερος ὑποδεέστερος ὀλίγῳ, 
τὰς παρειὰς φιλέονταν" ἢν δὲ πολλῷ m οὕτερος ἀγεννέ- 
στερος, προσπίπτων προσκυνέεν τὸν ἕτερον. τιμῶσι δὲ 
ἐχ πάντων τοὺς ἄγχιστα ἑωυτῶν οἰχέοντας μετά γε ἑωυ- 
τούς, δεύτερα δὲ τοὺς δευτέρους. μετὰ δὲ κατὰ λόγον 


προβαίνοντες τιμῶσι" ἥκιστα δὲ τοὺς ἑωυτῶν ἑκαστά- 


τω οἰκημένους ἔν τιμῆ ἄγονταν, νομίζοντες ἑωυτοὺς εἶναν 
ἀνθρώπων μακρῷ τὰ πάντα ἀρίστους, τοὺς δὲ ἄλλους 
κατὰ λόγον τῶν λεγομένων τῆς ἀρετῆς ἀντέχεσϑαν, τοὺς 
δὲ ἑχαστάτω οἰκέοντας ἀπὸ ἑωυτῶν κακίστους εἶναι. 
ἐπὶ δὲ Μήδων ἀρχόντων καὶ ἦρχε τὰ ἔϑνεα ἀλλήλων, 


συναπάντων μὲν Μῆδον 


der nun aufserhalb des Satzbaues 
steht. Aehnliches ist ihm Il 9 4. 32 
15. 152 17. V1111 13. VII 184 2. 
VIII 44 2. 83 3. 124 12 begegnet. 
Wegen des Wechsels von 2v- und 
συντυγχάγοντες vgl. V 44 9 und 45 
14. VII 206 7 u. 207 2, und zu c. 
164 17. VII 50 3. 

3f. Durch ἀντὶ γὰρ — στόμασι 
wird die Erklärung zu τῷδε--δια- 
γνοίη vorbereitet; daher γάρ, das 
sonst nach anzeigenden Pronomina 
und Adverbia von H. nicht gesetzt 
wird. 5. zu ΠῚ 31 4. — δέ, wie c. 
34 3. 1 65 13. 118 7. IV 144 ὃ. 
V 879. VII 1487. VII 120 7. — 
ὑποδεέστερος --ἀγεγγνέστερος (c. 91 
25) Noch VI 51 3. Bezieht sich 
wahrscheinlich auf den Unterschied 
der Stände, von denen zu c. 132 
14. 

6. Die besonders den persischen 
Königen gegenüber (Ill 86 10. VIl 
136 5. VIII 118 17) und auch sonst 
im Oriente übliche Sitte der 7000- 
xUvnoıs bestand darin, dafs man 
sich niederwarf (προσπίπτων) und 
des Anderen finiee oder Fülse oder 
auch den Boden külste. — τιμέουσι, 
stellen in ihrer Werthschätzung am 
höchsten. 

7. 2x πάντων “vor Allen (VII 
83 4). 


χαὶ τῶν ἀχγχιστα 


οἰχεόντων 


8. χατὰ λόγον “verhältuilsmä- 
[sig' (VII 36.20) verb. mit τιμῶσι. 

10. olxnu£vovs: zu c. 27 22, — 
ἄγονται: sonst ἐν τιμῇ ἄγειν. 

12. χατὰ λογον, sc. ἀγαϑούς 
εἶναι. Der Zusatz τῶν -- ἀντέχε- 
σϑαι, ex üÜs qui studere virtulis 
laudi perhibeantur, beschränkt rovs 
ἄλλους sachgemäls auf solche, die 
im Rufe stehen sich der ἀρετή zu 
befleilsigen. 

14ff. Zu den Medern standen 
die einzelnen unterworfenen Völker 
je nach ihrer Entfernung in mehr 
oder weniger mittelbarer Abhängig- 
keit, indem jene mittelbar über alle, 
unmittelbar nur über die nächsten, 
das je nähere Volk aber über 
das je entferntere herrschte: wäh- 
rend bei den Persern sich diese 
Abstufung zwar auch fand, aber 
sich nur auf die Werthschätzung 
bezog, so dals das nähere Volk höher 
geachtet wurde als das entferntere, 
nicht aber über dieses herrschte. 
Das medische System von Vasallen- 
und Aftervasallenstaaten hatte sich 
gebildet,indem die medischen Erobe- 
rer die unterworfenen Reiche in 
ihrem Umfange und mit den zuge- 
hörigen Vasallenvölkern in herge- 
brachter Form bestehen lielsen, so 
dafs sie selbst mehr oberste Lehns- 


10 


135 πεῦον. 


or 
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σφίσι, οὗτον δὲ καὶ τῶν ὁμούρων, οὗ δὲ μάλα τῶν 
ἐχομένων, κατὰ τὸν αὐτὸν δὴ λόγον καὶ οἵ Πέρσαι τι- 
μῶσι" προέβαινε γὰρ δὴ τὸ ἔϑνος ἄρχον τε καὶ ἐπιτρο- 


μάλιστα. 


ξεινικὰ δὲ νόμαια Πέρσαι προσίενταν ἀνδρῶν 
καὶ γὰρ δὴ τὴν Μηδικὴν ἐσϑῆτα νομίσαντες 


-Ὁ « - - ΄ ΄ N EN ,ὔ 
τῆς Ewvrov εἶναν καλλίω φορέουσν, καὶ ἐς τοὺς πολέ- 
μους τοὺς Αἰγυπτίους ϑώρηκας" χαὶ εὐπαϑείας τε παν- 
τοδαττὰς πυνϑανόμενον ἐπιτηδεύουσιν, χαὶ δὴ καὶ ἀπ᾽ 


Ἑλλήνων μαϑόντες παισὶ μίσγονται. 


yawsovoı δὲ ἕχα- 


στος αὐτῶν πολλὰς μὲν κουριδίας γυναῖχας, πολλῷ δ᾽ 


erı πλεῦνας παλλακὰς χτῶνται:. 


ἀνδραγαϑίη δὲ αὕτη 


ἀποδέδεχταν, ᾿'μετὰ τὸ μάχεσϑαν εἶναν ἄγαϑόν, ὃς ἂν 


herren denn Regenten waren. Unter 
den Persern änderte erst Dareias 
dieses System, indem er die Lehns- 
staaten zu Provinzen machte und 
an Stelle der Vasallenfürsten per- 
sische Statthalter setzte (zu II 
89 3). 

10. Das einfache μάλα st. μάλ᾽ 
αὖ oder μάλ᾽ αὖτις, "wiederum', 
rursus, steht noch c. 181 10. 1| 115 
19. IV 68 19. VII 11 12. 1868 4. 
VII 66 13. IX.40 9. 

17f. ἐχομένωνεὁμούρων, προσ- 
ἐχέων (MI 89 6). — κατὰ -- zei, 
eadem prorsus ratione qua. — 7t00- 
Eßaıwve.., in fortschreitender Abstu- 
fung übte das Volk (d. 1. die Meder) 
seine Herrschaft zunächst unmittel- 
bar ἄρχον), dann mehr und mehr 
mittelbar (ἐπιτροπεῦον) aus’,.d.h. 
je entfernter die abhängigen Völker 
waren,um so mehr ward seine Herr- 
schaft. eine mehr und mehr mittel- 
bare und blofs beaufsichtigende. 
Der Grad seiner regierenden Ein- 
wirkung nahm ab mit der Entfer- 
nung der Regierten, gerade wie der 
Grad der Achtung, welche die Per- 
ser den übrigen Völkern zutheilten. 
Wollte man τὸ ἔϑγος distributiv 
nehmen (quaeque gens), so würde 


mit dem Zusatz nur wiederholt was 


schon mit ἐπὶ δὲ Μήδων - ἔγο- 
μένων gesagt ist, und sein Verhält- 


niss zu dem Vergleiche χατὰ — rı- 
μῶσι, den er begründen soll, un- 
klar werden. 

135. προσίενται, admittunt. 

2. S. zu e. 71 10. ΠῚ 84 5. Nach 
Xenoph. RKyrop. VIH 1 40 war es 
Kiyros, der die medische Kleidung 
bei den Persern einführte: στολὴν 

εἵλετο τὴν Μηδικὴν αὐτός. τὲ φο- 
ρεῖν καὶ τοὺς κοιγῶγας ταύτην Ε- 
πεισὲν ἐνδύεσθαι" αὕτη γὰρ αὐ- 
τῷ συγκρύπτειν ἐδόχει, εἴ τίς τι 
ἐν τῷ σώματι ἐνδεὲς ἔχοι, καὶ καλ- 
λίστους καὶ μεγίστους ἐπιδεικνύ- 
yaı τοὺς φοροῦντας. Aber auch 


die Rüstung und Waffen der Meder 


hatten sie angenommen (VII 61 f.). 

4. «Αἰγυπτίους ϑώρηκας: zu VI 
61 4. 

6. Der Verkehr mit den Hellenen 
mag die Ausbreitung dieser Lasters 
unter den Persern befördert haben. 
Aber schon das Avesta nennt und 
straft es: “schlechte, unaussühnbare 
Handlungen, die Knabenliebe (Ven- 
didad I 44). 

7. χουρίδιαι γυγαῖκες (home- 
risch), rechtmälsige Frauen, deren 
Rinder allein legitim und erbberech- 
tigt sind. 

136. 
VI 9& 3 

2. ἀποδέδεχται “ist öffentlich 
aufgestellt, festgesetzt. S. zu e. 


aydoayasin: zu ec. 99 11. 


— A 
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τῷ δὲ τοὺς πλείστους ἀπο- 
τὸ 


πολλοὺς ἀποδέξη παῖδας" 
δεικνύνετν δῶρα ἐχπέμτεεν βασιλεὺς ἀνὰ πᾶν ἔτος. 
πολλὸν δ᾽ ἡγέαταν ἰσχυρὸν εἶναι. παιδεύουσι δὲ τοὺς 
παῖδας, ἀπὸ πενταέτεος ἀρξάμενον μέχρι εἰκοσαέτεος, 
τρία μοῦνα, ἱππεύειν χαὶ τοξεύειν καὶ ἀληϑίζεσϑαι. 
πρὶν δὲ ἢ πενταέτης γένηται, οὐκ ἀπικχνέεταν ἐς ὄψιν 
τῷ πατρί, ἀλλὰ παρὰ τῆσι γυναιξὶ δίανταν ἔχει. ᾿ τοῦδε 
δὲ εἵνεκα τοῦτο οὕτω ποιέεταν, ἵνα ἣν ἀποϑάνη τρεφό- 
μενος μηδεμίαν ἄσην τῷ πατρὶ προσβάλλη. αἰνέω μέν 
γυν τόνδε τὸν νόμον, αἰνέω δὲ καὶ τόνδε, τὸ μὴ μιῆς 
αἰτίης εἵνεκα μήτε αὐτὸν τὸν βασιλέα μηδένα φονεύειν, 
μήτε τῶν ἄλλων Περσέων μηδένα τῶν ἑωυτοῦ οἰκετέων 
ἐπὶ μιῇ αἰτίῃ ἀνήκεστον πάϑος ἔρδειν" ἀλλὰ λογισάμε- 
γος ἢν εὑρίσκη πλέω τε καὶ μέζω τὰ ἀδικήματα ἐόντα 


142 8. — Verb. μετὰ τὸ εἶναι ἀγα- 
ϑὸν. μάχεσϑαι. Zu II 80 21. — Der 
Relativsatz erklärt αὕτη (vgl. c. 202 
8). I. & 81 βέλτερον ὃς φεύγων 
προφύγῃ καχὸν ἠὲ ἁλώῃ. Tyrtaeos 
Fr. 12 15 ξυνὸν δ᾽ 209409 τοῦτο 
πόληΐ τε παντί TE ϑήμῳ Ὅστις 
ἀνὴρ διαβὰς ἐν προμάχοισι μένῃ. 

5. τὸ πολλόν ‘die Menge’. Vgl. 
die Reden des Xerxes VII 48. 103. 
— δέ führt die beiläufig erläuternde 
Bemerkung ein, wie Ill 106 7. 

6. πενταέτεος, vom subst. Neu- 
trum πεντάετες, quinquennium. 
Plat. Ges. 7942 τὰ τηλικαῦτα παι- 
δία ἀπὸ τριέτους μέχρι τῶν ἕξ τῶν. 

7. “Alles Rühmliche vereint sich 
mit dem reisen Mann durch wahr 
denken, sprechen und handeln’. (Av. 
Π 99). Vgl. e. 138 2. 

9. δίαιταν ἐ ἔχει-εδιαιτᾶται. 

11. con eig. "Uebelkeit, nausea, 
'übertr. “Schmerz, aerumna. Das 
Wort ist poetisch. Sappho Fr. 1 
LT Arös, ϑολόπλοχε, λίσσομαί 
σε Mn μ᾽ ἄσαισι ‚une ὀνίαισι 
δάμνα, Πότγια, ϑυμόν. 

137. 2.. Staft τόνδε wäre τοῦ- 
τον correeter. Doch steht öde 
(τοιόσδε, τοσόσδε, ὧδε), in rück- 
weisendem Sinneauch e. 141 17. 164 

Herolot I, 3. Auf. 


2. 180 2. 207 10. 210 2. 214 22. III 
2:12,48 18: IV 8 1,V.2-2.8:7. 
834. 872. V139 2. 92 20. VII 
62 8. 99 17. 133 2. 230 2. VII 


139 2. Umgekehrt οὗτος (τοιοῦτος, 


οὕτω) mit Bezug auf Folgendes e. 
712. 125 3. 1786. 214 6. 2166. 
II 21 16. IV 1544. V 403. 54 6. 


1201. VI 312. 5 7. 841. 175 
14. VII 140« 2. IX 25 7. 517. 
108 7 


4. μηδένα hat doppelte Function; 
es gehört sowohl als Subject zu 
Περσέων wie als Object zu οἶχε- 
τέων. Solch& Doppelbeziehung, die 
sich auch meistens wie hier durch 
Mittelstellung des betreffenden 
Wortes äufserlich anzeigt, findet 
sich bei H. noch c. 60 20. 129 19. 
160 13. 1 817. 33 16. 87.1. I 
59 10. 8028. 1141. V 517. VI 
10 5. VIII 142 11. 

3. Durch ἀγνήχεστον πάϑος (ἀ. 1. 
ϑάνατον, vgl. Aesch. Cho&ph. 516) 
wird φονεύειν (3) periphrastisch 
wiederholt. Da dies πάϑος ein χα- 
χόν ist, so konnte damit das sonst 
widerstrebende ἔρδειν verbunden 
werden, nach der Formel ἔρδειν 
τινὰ χαχόν τι. 

6. Ein Beispiel VII 194. 
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- 
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τῶν ὑπουργημάτων, οὕτω τῷ ϑυμῷ χρᾶται. ἀποκχτεῖναι 
δὲ οὐδένα κω λέγουσι τὸν ἑωυτοῦ πατέρα οὐδὲ μητέρα, 
ἀλλὰ ὁκόσα ἤδη τοιαῦτα ἐγένετο, πᾶσαν ἀνάγκην φασὶ 
ἀναζητεόμενα ταῦτα ἂν εὑρεϑῆναν ἦτον ὑποβολιμαῖα 
ἐόντα ἢ μοιχίδια" οὐ γὰρ δή φασι oixoc εἶναι τόν γε 
ἀληϑέως τοκέα ὑπὸ τοῦ ἑωυτοῦ παιδὸς ἀποϑνήσκειν. 
ἅσσα δέ σφι ποιέειν οὐκ ἔξεστι, ταῦτα οὐδὲ λέγειν 
ἔξεστι. αἴσχιστον δὲ αὐτοῖσν τὸ ψεύδεσϑαν νενόμισται, 
δεύτερα δὲ τὸ ὀφείλειν χρέος, πολλῶν μὲν χαὶ ἄλλων 
εἵνεχα, μάλιστα δὲ ἀναγκαίην φασὶ εἶναν τὸν ὀφείλοντα 
καί τι ψεῦδος λέγειν. ὃς ἂν δὲ τῶν ἀστῶν λέπρην ἢ 
λεύκην ἔχη, ἐς πόλιν οὗτος οὐ κατέρχεταν οὐδὲ συμ- 
μίσγεταν τοῖσιν ἄλλοισν Πέρσησι" φασὶ δέ μὲν ἐς τὸν 
ἥλιον ἁμαρτόντα τι τἀῦτα ἔχειν. ξεῖνον δὲ πάντα τὸν 
λαμβανόμενον ὑπὸ τουτέων [πολλοὶ] ἐξελαύνουσν ἐκ τῆς 
χώρης, καὶ τὰς λευκὰς περιστερὰς .. ., τὴν αὐτὴν 


1. τῷ ϑυμῷ χρᾶσϑαι, irae in- 
dulgere, "seinen Zorn auslassen‘. 
Noch e. 155 13. 

9. avayınv, ohne εἶναι auch c. 
112 10.1135 22. V 5277. 

10. ὑποβολιμαῖα, se. τέκνα, die 
dergleichen gethan haben. VI 52 
τεκεῖν δίδυμα, 69 τίχτουσι γυναῖ- 
χες χαὶ ἐννεάμηνα καὶ ἑπτάμηγα, 
oben ὁ. 112 11. 

138. Lüge und Betrug ist, nach 
der Lehre des Zarathustra, eine Be- 
fleckung der Seele und eine Sünde 
gegen den allschauenden und all- 
hörenden Sonnengott Mithra, den 
praeses fidei ac foederum (Vend. 
IV 36). Lüge ist den Iraniern 
ein Ausdruck für alles recht- und 
gesetzlose Thun. "Da wurde das 
Heer aufrührerisch, darauf nahm 
die Lüge zu in den Provinzen’, klagt 
Dareios in seiner Inschrift von Be- 
histän I 10, und derselbe rühmt 
sich (TV 13): “deswegen brachte uns 
Auramazda Beistand und die übri- 
gen Götter welche es gibt, weilich 
nicht feindselig war, kein Lügner.’ 

5ff. ὃς ἂν δέ: dieselbe Wortfolge 


VI80 4. — Rtesias Pers. 41 zı- 
oayas λέγεται παρὰ Πέρσαις ὃ 
λεπρὸς καὶ ἔστι πᾶσιν ἀπρόσιτος. 
Auch das mosaische Gesetz schreibt 
vor: “abgesondert soll (der Aus- 
sätzige) wohnen, aufserhalb des La- 
gers soll seine Wohnung 56 π᾿ (3 
Mos. XII 46). — χατέρχεται: zu V 
29 9. 

8. ἐς τὸν ἥλιον, gegen Mithra, 
den Gott des Lichtes und der Rein- 
heit; Krankheiten aber sind Verun- 
reinigungen des Leibes. 


10. Da sich ἐξελαύνουσι auf die 
Tauben nicht beziehen Jäfst, so ist 
hinter περιστεράς eine Lücke an- 
zunehmen; es stand vielleicht ἐξαι- 
θέουσι (vgl. 6. 159 11). Aus Athen. 
394 Χάρων δ᾽ ὃ “αμψαχηνὸς ἐν 
τοῖς Περσιχοῖς περὶ Maodoviov 
ἱστορῶν καὶ τοῦ διαφϑαρέντος 
στρατοῦ Περσικοῦ περὶ τὸν ϑω 
γράφει χαὶ ταῦτα" ἱχαὶ λευχαὶ πε- 
ριστεραὶ τότε πρῶτον εἷς “Ἕλλη-- 
vas ἐφάνησαν, πρότερον οὐ γινο- 
μεναι, scheint zu folgeu dals die 
Perser weilse Tauben selbst auf 
ihren Kriegszügen mitnahmen, also 


αἰτίην ἐπιφέροντες. 
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3 \ \ w > ͵ὔ DA.’ 
ὃς ποταμὸν δὲ οὔτε ἐνουρέουσι οὔτε 


ἐμπτηύουσι, οὐ χεῖρας ἐναπονίζονται, οὐδὲ ἄλλον οὐδένα 


περιδρέουσι, ἀλλὰ σέβονται ποταμοὺς μάλιστα. 


de ἄλλο σφι ὧδε συμπέπτωκε yivsodaı, τὸ Πέρσας μὲν 


αὐτοὺς λέληϑε, ἡμέας μέντον οὔ" 


τὰ. οὐνόματά σφι 


ἐόντα ὅμοια τοῖσι σώμασν καὶ τῆ μεγαλοπρετεείῃ τελευ- 


τῶσι πάντα ὃς τωυτὸ γράμμα, 


καλέουσι, Ἴωνες δὲ σίγμα" 


τελευτῶντα τῶν Περσέων τὰ οὐνόματα, 


δ᾽ οὔ, ἀλλὰ πάντα ὁμοίως. 


οὐ τὰ μὲν τὰ 


χαὶ τό- 139 


τὸ “ὡρνέες μὲν σὰν 5 
ἐς τοῦτο διζήμενος “ευρήσεις 


Ταῦτα μὲν ἀτρεκέως ἔχω περὶ αὐτῶν εἰδὼς εἴπεεῖν" 140 


) 
keineswegs verabscheuten; wenn 
anders die Notiz sich nicht auf das 
phoenikische Schiffsvolk bezieht. 

12. Vom Asyndeton zu c. 132 4. 

18, περιορέουσι, sc. ἐγνουρέον- 
τὰ χτέ. 

139. 26. Die fg. sprachliche 
Beobachtung, sagt der Vf. mit eini- 
gem Selbstgefühl, sei den Persern 
selbst entgangen, ihm aber nicht. 
Aehnlich vi 96 τὸ ἐλελήϑεε πᾶν- 
τας τοὺς Ἕλληνας. — “Die Namen 
entsprechen in ihrer Bedeutung 
(δόντα ὅμοια) den Individuen (ow- 
μασι, c. 32 45. 11120 7) und ihrem 
vornehmen, edlen Wesen’, d. h. sie 
bezeichnen "persönlichen Vorzug und 
Adel. So ist z. B. der Name “Ἅρια- 
ράμνης -Φριλάγαϑος, Βάδρης- Εὔ- 
τυχος, “Ὑστάσπης = = Κτήσιππος, 
Μηιτραϑάτης = - Ἡλιόδωρος, Ὀτά- 
γηςΞ εὐσώματος, Πρηξάσπης - i- 
λιππος. 

5. Die Regel trifft insoweit zu 
als allerdings in den indogermani- 
schen Sprächen, zu denen auch das 
Altpersische gehört, s die regel- 
mälsige Nominativendung der mas- 
eulinen vocalisch auslautenden No- 
mina ist. Dies s ging aber im Alt- 
persischen in A über, das am Ende 
derWörternichtgeschrieben wurde. 
Nur wenn oder τὸ vorherging, blieb 
das s. So findet man in den In- 
schriften Caispis (Teionns), Dä- 


rayavus (Δαρεῖος), aber Fistäcpa 
(Ὑστάσπης). Feminina auf d ha- 
ben kein Casuszeichen im Nomina- 
tiv, vgl. griech. τοσσα Φαιδύμη, 
und H. scheint sie stillschweigend 
ausgeschlossen zu haben. Bei den 
Masculinen aber hat er sich wahr- 
scheinlich durch die griechische 
Formung persischer Namen leiten 
lassen. Vom Plural τελευτῶσι zu 
1Π 88 14. — Das älteste griechische 
Alphabet hatte aus dem phoeniki- 
schen zwei Sibilanten-zeichen über- 
kommen, Ξ (σίγμα, samech), wel- 
ches hinter N, und M (σάν, schin), 
welches kinter / stand., Da aber 
die Sprache nur einen ‚Sibilanten 
hatte, so behielt man nur σίγμα bei 
und zwar an der Stelle von σάγ. 
Dies letztere ward Zahlzeichen (‚2\) 
hinter χόππα und bezeichnete 900; 
die Stelle des σίγμα aber ward 
durch & eingenommen. ΝΡ, die 
Dorier behielten die andere Benen- 
nung (σάν) noch länger bei; so noch 
Pindar Er. 47. 

6. ἐς τοῦτο, mit Nachdruck, "ja 
hierauf’. Daher asyndetisch (zu ὁ. 
20 1). 

7. οὐ τὰ μὲν τὰ δ᾽ οὔ, ἀλλὰ 
πάντα ὁμοίως: Phokyl. Fr. 148€ 
ριον χαχοί, οὐχ ὃ μὲν ὃς δ᾽ οὔ": 
πᾶγτες. Vgl. 1374. 

140. εἰδώς: zu c. 20 2 
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δ r ΄ ar 
Tabs μέντον ὡς χρυπτόμενα λέγεταν καὶ οὐ σαφηνέως 
περὶ τοῦ ἀποθανόντος, ὡς οὐ πρότερον ϑάπτεταν ἂἀν- 
δρὸς Πέρσεω 6 νέκυς πρὶν ἂν ὑπ᾽ ὄρνιϑος ἢ κυνὸς 


ἑλχυσϑῆ. Μάγους μὲν γὰρ ἀτρεκέως οἶδα ταῦτα 
πονέοντας᾽ ἐμφανέως γὰρ δὴ ποιεῦσι. καταχηρώσαντες 


δὲ ὧν τὸν νέχυν Πέρσαν γῆ κρύπτουσι. Μαγοιν δὲ κεχω- 

ρίδαταν πολλὸν τῶν τε ἄλλων ἀνθρώπων καὶ τῶν ἐν 
be) ’ 1. AR 2 ς \ \ « ΄ el 

Αἰγύπτῳ ἵρέων. οὗ μὲν γὰρ ayvsvovocı ἔμψυχον μηδὲν 
΄ὕ ᾽ κ ε΄ ς \ \ ’ > 1 

κτείνειν, εἰ μὴ 000€ ϑύουσι" οἱ δὲ δὴ Μάγον αὐτοχειρίῃ 

πάντα πλὴν χυνὸς χαὶ ἀνθρώπου χτείγουσι, χαὶ ἀγώ- 

vıoma μέγα τοῦτο ποιεῦνταν, κτείνοντες ὁμοίως μύρμη- 


[4 \ ”„ \ T « \ \ 1 
χκάς τε καὶ ὄφις χαὶ Tall ἑρπετὰ καὶ πετεινά. 


3. τοῦ ἀποϑαγόντος: τὰ ο. 97 1. 

41. Nach Zarathustra’s Lehre 
durften Leichname weder dem 
Feuer (Ill 16 11), noch dem Wasser, 
noch auch sofort der Erde überge- 
ben werden, um nicht diese heiligen 
Elemente zu verunreinigen. Das 
Vendidad enthält die genauesten 
Vorschriften über ihre Behandlung. 
Man soll sie an den höchsten Orten 
niederlegen, dem Lichte und der 
Sonne ausgesetzt, dals sie das Re- 
genwasser nichterreicht, wo fleisch- 
fressende Vögel sie am meisten be- 
merken; man soll sie an den Fülsen 
und Haaren befestigen, damit die 
Thiere von den Knochen nicht zu 
Wasser und Bäumen hintragen. 
Man baut zu diesem Zwecke ein 
thurmartiges Gerüste (Dakhma) für 
je 365 Leichen, schützt Boden und 
Wände durch Stein und Ritt 
vor der Berührung der Erde und 
des Wassers und sammelt die ent- 
blöfsten Knochen schliefslich im un- 
teren Theile desselben. — Μάγους 
μὲν γάρ “denn was die Mager an- 
langt‘. Aehnlich II 109 11. V 91 9. 
— καταχηρώσαντες, um die Verun- 
reinigung der Erde zu verhüten. — 
δὲ ὧν stellt diese Thatsache als 
zuverlässig der Unsicherheit der 
vorhergehenden (3f.) entgegen, "so 


\ 
καΐι 


viel aber ist sicher dafs”. Zu die- 
sem Gebrauche der beiden Parti- 
keln vgl. Π 125 14. 167 9. 181 4. 
IN 115 11. VI82 5 WEB 
τὸν νέχυν: ob die gauzeLeiche oder 
nur die übrig gebliebenen Reste, 
wulste H. wohl selber nicht. ' 

10#. Das Avesta gebietet allen 
Menschen, besonders aber den 
Priestern, die Thiere des Angra- 
mainjus (Ahriman), des “Schöpfers 
der schlechten Geschöpfe, als 
Schlangen Ungeziefer Raubthiere 
u. dgl., zu vertilgen; dagegen die 
Thiere des Ahuramazda, namentlich 
Hunde Pferde Rinder Hasen, zu 
schützen und zu pflegen. Für die 
Behandlung des Hundes gibt das 
Vendidad (Farg. XV) viele und spe- 
cielle Anweisungen, wie: “wer von 
diesen Hunden einen schlägt, dessen 
Seele geht grauenvoll und krank 
von dieser untern Welt hin zur 
überirdischen. “Sechs Monate be- 
schütze man die (jungen) Hunde, 
sieben Jahre lang die Kinder’. — 
ἀγώνισμα 7. xreivovres tödten 
um die Wette’, setzen ein Verdienst 
darin möglichst viele zu tödten. — 
ὁμοίως ohneUnterschied’. — τἄλλα 
ἕρ. %. π., SC. τὰ τοιαῦτα, schäd- 
liche wie die Ameisen und Schlan- 
gen. 
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165 


ἀμφὶ μὲν τῷ von τούτῳ ἐχέτω ὡς καὶ ἀρχὴν ἐνομίσϑη, 
ἄνειμν δὲ ἐπὶ τὸν πρότερον λόγον." 

ἤωνες δὲ χαὶ Αἰολέες, ὡς οἱ Avdoi τάχιστα κα- 
τεστράφατο ὑπὸ Περσέων, ἔπεμττον ἀγγέλους ἐς Σάρδις 
παρὰ Κῦρον, ἐϑέλοντες ἐπὶ τοῖσι αὐτοῖσι εἶναι τοῖσι 
χαὶ Κροίσῳ ἦσαν κατήκοοι. ὁ δὲ ἀκούσας αὐτῶν τὰ 
προΐσχοντο ἔλεξέ σφι λόγον, ἄνδρα φὰς αὐλητὴν, ἰδόντα 
ἰχϑῦς ἐν τῇ ϑαλάσσῃ αὐλέειν, δοκέοντά σφεας ESehev- 
σεσϑαν ἐς γῆν' ὡς δὲ ψευσθῆναι τῆς ἐλπίδος, λαβεῖν 
ἀμφίβληστρον χαὶ περιβαλεῖν τὲ πλῆϑος πολλὸν τῶν 
ἰχϑύων καὶ ἐξειρύσαι, ἰδόντα δὲ παλλομένους εἰπεῖν 
ἄρα αὐτὸν πρὸς τοὺς ἰχϑῦς οπαύεσϑέ μοι ὀρχεόμενοε, 
ἐπεὶ οὐδ᾽ ἐμέο αὐλέοντος ἡϑέλετε ἐκβαίνειν ὀρχεόμενοι."“ 
Κῦρος μὲν τοῦτον τὸν λόγον τοῖσι ἴωσι καὶ τοῖσν Alo- 
λεῦσι τῶνδε εἵνεκα ἔλεξε, ὅτι δὴ οἵ Ἴωνες προτέρον αὖ- 
τοῦ Κύρου δεηϑέντος δι᾽ ἀγγέλων ἀπίστασϑαί σφεας 
ἀπὸ Κροίσου οὐκ ἐπείϑοντο, τότε δὲ κατεργασμένων 
τῶν πρηγμάτων ἦσαν ἕτοιμοι πείϑεσϑαν Κύρῳ. ὁ μὲν 
δὴ ὀργῇ ἐχόμενος ἔλεγέ σφι τάδε: Ἴωνες δὲ ὡς ἤκου- 
σαν τούτων ἀνενειχϑέντων ἐς τὰς πόλιας, τείχεά τε πτε- 


14. Aehnlicher Uebergang II 28 
1. — ἀμφί c. dat. gehört der älteren 
Sprache an. θά. ὃ 151 ἀμφ᾽ 
’Odvone Ηυϑεόμην. Noch III 32 
1. V 19 14. 521. VI162 6. 1297. 


Die lIoner und Aeoler in 
Asien; ihre gefährdete Lage 
(e. 141). Dieionischen Zwölf- 
städte und ihr Anspruch auf 
reinen lonismus (c. 142-148). 


141. δέ steht auch VII 138 nach 

ἐπάνειμι ἐπὶ τὸν πρότερον λό- 
70». 

4. Κροίσῳ ἦσαν 'χατήχοοι: τὰ 
ΠῚ 88 4. Mit dem Genitiv unten 
c. 143.4. 

5. προΐσχεσϑαι “vorbringen, 
vortragen’, ἔ ἔπεα (ὁ. 164 4. ΠῚ 137 
7), λόγον (VII 111 6), πρόφασιν 
(VI 137 12. VIN 3 12), oder bei 


Vorschlägen (VI 9 17), Bitten (wie 
hier u. V1 86« 12), Aufforderungen 
(ec. 3 8. VI49 3). — λόγος = αἶνος, 
Fabel. Der Fabeldichter Aesopos 
heilst II 134 15 λογοποιός. In der 
Sammlung aesopischer Fabeln steht 
die hier erzählte unter dem Titel 
ἁλιεὺς αὐλῶν und schlielst mit der 


Anwendung: πρὸς τοὺς παρὰ 
καιρόν τὸ πράττοντας ὃ λόγος 
εὔκαιρος. 


10f. ‚Vgl. Ev. Matth. ΧΙ 17 ηὐ- 
λήσαμεν ὑμῖν χαὶ οὐκ ὠρχή- 
σασϑε. 

‚14. σφεας: vgl. VI 25 ἐδέοντο 
αὐτοῦ τῷ ϑεῷ μιν᾿ ᾿πείϑεσϑαι. 

18. ἤκουσαν τούτωγ: zu c. 45.7. 
— περιεβάλοντο, τὰς πόλιας (e. 
163 15), die, bis auf die Akropolen, 
noch unbefestigt waren, wie die 
meisten Städte jener Zeit. Vgl. ce. 
14 22. 163 15. 


141 
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oıeßakovro ἕχαστον καὶ συνελέγοντο. Es, Παννώννον οὗ 


20 ἄλλοι πλὴν Μιλησίων: πρὸς μούνους γὰρ τούτους ὅρκιον 


142 


or 


Κῦρος ἐποιήσατο ἐπ᾽ οἷσί περ ὁ Avdog. τοῖσιν δὲ λοι- 
ποῖσε ἴωσν ἔδοξε κοινῷ λόγῳ πέμπειν ἀγγέλους ἐς Σπαρ- 
τήν δεησομένους Ἴωσι πιμωράων, [ 

Οἱ δὲ Ἴωνες οὗτοι, τῶν καὶ τὸ Πανιώνιόν ἐστι, φτοῦ 
μὲν οὐρανοῦ καὶ τῶν ὠρέων ἐν τῷ καλλίστῳ ἐτύγχανον 
ἱδρυσάμεγον πόλιας πάντων. ἀνθρώπων τῶν ἡμεῖς Ἰδμεν" 
οὔτε γὰρ τὰ ἄνω αὐτῆς χωρία τὠυτὸ ποιέει. τῆ ᾿Ιωνίῃ 


\ [4 
οὔτε τὰ χάτω, 


[οὔτε τὰ πρὸς τὴν ἠῶ οὔτε τὰ πρὸς τὴν 


< Ζ \ c \ ΠΣ - \ c ωῳ ͵ 
ἑσπέρην!) τα μὲν ὑπὸ τοῦ ψυχροῦ τε καὶ ὑγροῦ πειεζό- 


μενα, τὰ δὲ ὑπὸ τοῦ ϑερμοῦ τε καὶ αὐχμώδεος. 


γλωῶσ- 


\ > \ > \ Ύ ͵΄ > \ r 
σαν δὲ οὐ τὴν αὐτὴν οὗτον vevouizaoı, ἀλλὰ τρόπους 


19. Ueber ‘das Παγιώγιον 58. 
c. 148. 

20. Mit ἄλλοι ist schon die erst 
folgende Ausnahme angezeigt. Vgl. 
Υ 115 4.. VI 110.8. 225 11. 

21. 27° oiol neo = ἐπὶ τοῖδι 
αὐτοῖσι τοῖσι καί. Zu 6.713122; 
— 6 «“υδός, Kroesos; s. 6. 27 2. 

22. χοινῷ λόγῳ, communi consi- 
bo: Vgl. V 63 15. 

142. 2. ougevos “Himmelsstrich, 
Klima’. — ooeı, eig. die Räume 
und Zeiten der Sonnennähe und 
Sonnenferne, Süden und Sommer, 
Norden und Winter (II 265), übertr. 
die den verschiedenen Jahreszeiten 
und Zonen eigenthümlichen Tempe- 
raturen,von derenGleichmals die kli- 
matische Begünstigung eines Landes 
abhängt. Vgl. III 106 2. IV 199 3 
u. zu II 77 10. Aehnlich begründet 
Hippokrates περὶ ἀέρων 12 gewisse 
Vorzüge Asiens: τὸ δὲ αἴτιον τού- 
των N χρῆσις τῶν ὡρέων, ὅτι τοῦ 
ἡλίου ἐν μέσῳ τῶν ἀνατολέων χέε- 
ταὶ πρὸς τὴν ἠῶ τοῦ τὲ ψυχροῦ 
πορρωτέρω" τὴν δὲ αὔξησιν καὶ 
ἡμερότητα , παρέχει πλεῖστον &- 
πάντων, ὅκόταν μηδὲν ἡ ἐπι- 
χρατέον ᾿βιαίως, ἀλλὰ παντὸς 200- 
μοιρίη δυναστεύῃ. . εἶκός TE τὴν 
χώρην “ταύτην τοῦ ἔαρος ἐγγύ- 
Tara εἶναι χατὰ τὴν φύσιν χαὶ 


τὴν μετριότητα τῶν ὡρέων, fügt 
aber auch, ganz im Sinne H.’ s, hinzu: 
To δὲ ἀνδρήιον χαὶ τὸ ταλαίπωρον 
zu τὸ ἔμπονον καὶ τὸ ϑυμοειδὲς 
οὐχ ἂν δύγαιτο ἐν τοιαύτῃ φύσι 
ἐγγίνεσθαι. 

4. τὠυτὸ ποιέεν “wirkt dasselbe’, 
ist ebenso ergiebig und gesund. 
Strab. 399 ὁ ᾿ Ὑμηττὸς μέλε" ἄρι- 
στον ποιεῖ. Hippokr. ἃ. 0. 1 οὐ 
τὠυτὸ δύναται (πόλις) ἡ ἥτις πρὸς 
βορέην κέεται καὶ ἥτις πρὸς νό- 
τον. Ebenso lat. facere, frz. faire. 

δῇ. Die eingeklammerten Worte 
waren eine erklärende Randnote zu 
τὰ ἄνω und τὰ χάτω, womit aber 
hier vielmehr Norden und Süden be- 
zeichnet wird; die westlich und öst- 
lich von Ionien, aber unter gleicher 
Breite liegenden Länder würden 
hier ganz unpassend genannt sein, 
da sie sich in Bezug auf Wärme 
oder Rälte, Dürre oder Nässe we- 
sentlich gleich verhalten müssen. 

8. γεγομίχασι: ebenso IV 183 
γλῶσσαν δὲ οὐδεμιῇ ἄλλῃ παρο- 
μοίην νενομίχασι, 42 φωνὴν με- 
ταξὺ ἀμφοτέρων νομΐἴζοντες. Das 
Perfect gibt zu erkennen dals der 
Gebrauch einstmals entstanden und 
angenommen worden ist, drückt ihm 
den Charakter zeitlicher Entstehung 
auf; IV 59 vevouixaoı (ϑεούς), aber 


τέσσερας παραγωγέων. 
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Μίλητος μὲν αὐτέων πρώτη κέε- 


ται πόλις πρὸς μεσαμβρίην, μετὰ δὲ Μυοῦς τε καὶ 
Πριήνη" “αὗταν μὲν ἐν τῇ Καρίη κατοίκηνται κατὰ ταὖ- 
τὰ διαλεγόμεναν σφίσι, αἵδε δὲ ἕν τῇ Avdin, Ἔφεσος 
Κολοφὼν “έβεδος Τέως Κλαζομεναὶ Φώκαια" αὗται δὲ 
ai πόλιες τῇσιν πρότερον λεχϑείσησι ὁμολογέουσι κατὰ 


γλῶσσαν οὐδέν, σφίσιν δὲ ὁμοφωνγέουσι. 


ἔτι δὲ τρεῖς 


ὑπόλοιπον ᾿Ιάδες πόλιες, τῶν αἵ δύο μὲν νήσους οἰχέα- 
τ, \ ΄ c \ 1 P} Ba | ΄, ε 
ca, Σάμον τὲ καὶ Χίον, ἡ δὲ μία ἔν τῇ ἠπείρῳ ἵδρυ- 


II 50 γομίζουσι -- ἥρωσι οὐδέν, 
1173 Τα. 23. 11 25 26. 1138 9 
(vgl. 6). IV 65 2. VII 153 19. VII 
79 3. Andere Beispiele sind I 136 2 
ἀποδέδεχται, I 106 16 dednAwze, 
I 81 1 ἐνδεδύχασι (aber I 195 3 
ἐπενϑύνει), U 17 17 χέκληται (aber 
15 χαλέεται), IV 64 12. V 66 ze 
xoıraı, IV 176 5 dedoxzaı, III 16 14 
γεγόμισται. Vgl. zull 8 3. VII 46 11. 

9. παραγωγαί, deflexiones, ‘Ab- 
weichungen’, dialektische Verschie- 
denheiten. Die Grammatiker unter- 
schieden später, mit alleiniger Rück- 
sicht auf die Schriftsprache, nur 
zwei Unterarten des ionischen Dia- 
lektes, die ᾿Ιὰς ἀρχαία und γέα: 
H.’s Bemerkung geht aber auf die 
zu seiner Zeit noch lebenden Un- 
terschiede der Volkssprache, die, 
je nach der Herkunft der Siedler 
(e. 146) und unter den mannigfachen 
Einflüssen ihrer  unhellenischen 
Nachbaren und Mitwohner, eine 
grolse Fülle von localen Eigen- 
thümlichkeiten in Aussprache, Fle- 
xion und Wortgebrauch aufweisen 
mochte. Nur ist es fast unmöglich 
geworden diese Unterschiede noch 
jetzt mit Sicherheit auch nur im 
Allgemeinen festzustellen, da die 
ionische Bevölkerung dieser Städte 
seit dem 5. Jahrh. grofse Wechsel 
erlitt und ihren besonderen Stamm- 
charakter bald verlor, die vorhan- 
denen Inschriften durchgängig ei- 
ner jüngeren Epoche angehören, 
und die alexandrinischen Gelehrten 


es verabsäumt haben dergleichen zu 
ihrer Zeit noch erreichbares älteres 
Material zur Erkenntnils der Orts- 
dialekte auszunutzen. Doch geben 
von der Sprache der an der Iydi- 
schen Küste ansässigen loner die 
Reste des ephesischen lambendich- 
ters Hipponax eine ungefähre Vor- 


stellung. 

10. πρὸς μεσαμβρίην: zu III 
98 4. 

11. χατὰ ταὐτά = ὡσαύτως (V 


33 12). Die Städte lagen nahe bei 
einander, um die (jetzt zuge- 
schwemmte) Bai von Latmos. 

15. οὐδέν, jedenfalls ein über- 
triebener Ausdruck, da die sprach- 
lichen Unterschiede gewils nur dia- 
lektische und für das gegenseitige 
Verständnifs kein ernstliches Hin- 
dernils gewesen sein können, selbst 
wenn sie so grols waren wie etwa 
die zwischen der Mundart der Mai- 
länder und Florentiner. Es ist aber 
der Autor, der überhaupt eine ge- 
wisse Abgunst gegen die loner nir- 
gends verhehlt, bemüht hervorzu- 
heben, dafs die Reinheit und Gleich- 
heit der Abkunft, deren sich die 
Zwölfstädte vor den übrigen Ionern 
rühmten (vgl. ὁ. 146f.), sich auch an 
der Sprache schlecht bewähre. Und 
aus dieser Tendenz erklärt sich das 
übersteigerte οὐδέν. Vgl. zu e. 91 
28. 110 13. 130 16. 11.169 2. VI 
77 15. VII 24 4. VII 115 6. 132 16. 

16. ai δύο: zu ec. 18 4. — οἰκέα- 
Tai: Zu'c. 27 22. 
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ται, ᾿Ερυϑραί. Χῖον μέν νυν καὶ Ἔρυϑραϊῖον κατὰ TWv- 
τὸ διαλέγονται, Σάμιον δὲ ἐπ᾽ ἑωυτῶν μοῦνοι. οὗτοι 
20 χαρακτῆρες γλώσσης τέσσερες γίνονται. 

143 Τούτων δὴ ὦν τῶν ᾿Ιώνων οἵ Μιλήσιοι μὲν ἦσαν ἐν 
σχέπη τοῦ φόβου, ὅρκιον ποιησάμενοι, τοῖσιν δὲ αὐτῶν 
΄ ν \ >07 ” \ , 9. 
νησιώτησν ἣν δεινὸν οὐδέν" οὔτε γὰρ Φοίνικες ἦσάν χω 
Περσέων χκατήχοον οὔτε αὐτοὺ οἵ Πέρσαι ναυβάται. 
ἀπεσχίσϑησαν δὲ ἀπὸ τῶν ἄλλων ᾿Ιώνων οὗτοι xar’ 
ἄλλο μὲν οὐδέν, ἀσϑενέος δὲ ἐόντος τοῦ παντὸς τότε 
Ἑλληνικοῦ γένεος, πολλῷ δὴ ἦν ἀσϑενέστατον τῶν 
> 7 u 5 N \ ͵ - , eu ar \ 
ἐϑνέων τὸ ᾿Ιωνικὸν καὶ λόγου ἐλαχίστου: ὃτι γὰρ μὴ 
.Αϑῆναν, ἦν οὐδὲν ἄλλο πόλισμα λόγιμον. οἵ μέν νυν 
10 ἄλλον Ἴωνες καὶ οἱ ᾿4ϑηναῖοι ἔφυγον τὸ οὔνομα, οὐ βουλό- 

μενοι Ἴωνες κεκλῆσϑαιν, ἀλλὰ καὶ νῦν φαίνονταί μον οἵ 


ot 


πολλοὶ αὐτῶν ἐπαισχύνεσϑαν τῷ οὐνόματι" 


19. ἐπ᾿ ἑωυτῶν “für sich. Π 2 
ἐν στέγη donun ἐπ᾿ ἑωυτῶν χεῖ- 
σϑαι, Μ 170 45. νι γι. 
οὗτοι -- γίνονται “dies macht zu- 
sammen vier Mundarten. So yi- 
veodcı bei Rechenresultaten c. 32 
16. 178 8. 11 95 3. VI 8 13. VI 
184 22. 

143. 2. φόβος meton. “Gegen- 
stand der Furcht‘, κίνδυνος: also 
ἐν σχέπῃ τοῦ φόβου " in Schutz, 
sicher vor der Gefahr‘, frz. ἃ l’abri 
du danger. Aehnlich ἐν σχέπῃ τοῦ 
πολέμου (vi 172 10. 215 7)._Od. 
ο 939 πέτρῃ ὕπο γλαφυρῇ εὗδον 
βορέω ὑπ᾽ Ἰωγῇ. --- Ueber die Stel- 
lung von αὐτῶν zu VI 30 7. 

3. Doivızes: zu II 19. 

ὃ ἢ, ἀπεσχίσϑησαν, näml. dieasia- 
tischen Ioner von denen im Mutter- 
lande, besonders in Attika, Euboea 
und auf den Rykladen (VII 95); die 
Trennung bestand aber in der Stif- 
tung eines Sonderbundes. — οὗτοι, 
die der Zwölfstädte. — x0t, ἄλλο 
μὲν οὐδέν, “aus keinem anderen 
Grunde’ (IV 48 4). Die Angabe des 
wirklichen Grundes erwartet manin 
dem entsprechenden Gliede mit de, 
wie VIII 30 οὐκ ἐμήδιζον κατ᾽ Ro 


αἱ δὲ δυώ- 


μὲν οὐδὲν -- κατὰ δὲ τὸ ἔχϑος τὸ 
Θεσσαλῶν, oder wie IX 109 Ξέρξης 
παντοῖος ἐγίνετο -- χατ᾿ ἄλλο μὲν. 
οὐδὲν φοβεόμενος δὲ Ἄμηστριν. 
Hier aber liegt die Ursache nicht in 
einem einfachen Umstande, sondern 
entwickelt sich in einer Gedanken- 
reihe dieses Inhaltes: “unter den 
durchgängig schwachen hellenischen 
Stämmen war der ionische, bis auf 
Athen, der unbedeutendste und 
schwächste; die meisten Angehöri- 
gen desselben verleugneten (darum) 
ihren ionischen Charakter ; nur die 
Ioner der Zwölfstädte hielten ihn 
mit Selbstgefühl fest und schlossen 
alle übrigen von ihrer Gemeinschaft 
aus. Aus dieser Erörterung 
schlielst sich an xar’ ἄλλο μὲν οὐ- 
δέν vorläufig nur das erste Glied 
an, die anderen folgen in selbststän- 
digen Sätzen. 


T. ϑή ἤ markiert πολλῷ ἀσϑενέστα- 
τον ἦν τὸ ᾿Ιωγνικόν in Ggs. zu der 
allgemeinen Schwäche der Helie- 
nen. 

9. πόλισμα, se. ᾿Ιωνιχόν. 

10. Ein Hauptbeleg hierzu V 66 
10. 69 4. 
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dena πόλιες αὗται τῷ τε οὐνόματι ἠγάλλοντο καὶ ἱρὸν 
ἱδρύσαντο ἐπὶ σφέων αὐτέων, τῷ οὔνομα ἔϑεντο Πᾶαν- 
ιώνιον, ἐβουλεύσαντο δὲ αὐτοῦ μεταδοῦναι μηδαμοῖσι 15 
ἄλλοισι Ιώνων (οὐδ᾽ ἐδεήϑησαν δὲ οὐδαμοὶ μετασχεῖν 
ὅτι μὴ Σμυρναῖοι)" κατά περ οὗ ἐκ τῆς πενταπόλιος 144 
vov χώρης Ζωριέες, πρότερον δὲ ἑξαπόλιος τῆς αὐτῆς 
ταύτης καλεομένης, φυλάσσονταν av μηδαμοὺς ἐσδέ- 
ξασϑαι τῶν προσοίχων AwgıEwv ἐς τὸ Τριοτπικὸν ἱρόν, 
ἀλλὰ καὶ σφέων αὐτῶν τοὺς περὶ τὸ ἱρὸν ἀνομή- 5 
σαντας ἐξεχλήισαν τῆς μετοχῆς. ἔν γὴρ τῷ ayavı 
τοῦ Τριοπίου ᾿Δπόλλωνος ἐτίϑεσαν τὸ πάλαι τρίποδας 
χαλκέους τοῖσι νικῶσι, καὶ τούτους χρῆν τοὺς λαμβά- 
γοντας ἐχ τοῦ ἱροῦ μὴ ἐχφέρειν ἀλλ᾽ αὐτοῦ ἀνατιϑέναι 
τῷ ϑεῷ. ἀνὴρ ὦν ““λικαρνησσεύς, τῷ οὔνομα ἣν Aya- 10 
σικλέης, νικήσας τὸν νόμον κατηλόγησε, φέρων δὲ πρὸς 

τὰ ἑωυτοῦ οἰκία προσεπασσάλευσε τὸν τρίποδα. διὰ 
ταύτην τὴν αἰτίην αὖ πέντε πόλιες, Aivdos καὶ ᾿Ιήλυ- 
σός τε χαὶ Κάμειρος καὶ Kos τε καὶ Κνίδος, ἐξεχλήι- 
σαν τῆς μετοχῆς τὴν ἕχτην πόλιν Akızaovyooov. τού- 145 
τοισι μέν νυν 00101 ταύτην τὴν ζημίην ἐπέϑηχαν" δυώδεκα 


10. οὐδ᾽ — de “aber auch nicht Τριόπιον (e. 174 6, bei Knidos, nach 


einmal. 
47. Zuvoveio:r: zu ο. 150 1. 


144. 2f. νῦν, sc. χαλεομένης. 
— τῆς αὐτῆς ταύτης bestätigt bei 
dem Wechsel des Namens die Iden- 
tität des Subjectes; ganz ähnlich 
wie hier 1565. 158 18. [IV 147 13. 
Vgl. auch c. 44 7. — ὧν zeigt, nach 
der längeren Ausführung des Sub- 
jeets-begriffes, den Fortgang des 
Satzes an. Vgl. zu c. 132 13. 

4. τῶν προσοίχων AwoıEwv, 
wie die Bewohner der Inseln Melos 
(VII 48 3), Thera (IV 148 2), 
Anaphe, Astypalaea, Karpathos, 
Kyme (c. 174 10), Kalydna und 
Nisyros (VII 99), Telos (VII 153 5), 
auf dem Festlande die der Städte 
Myndos (Paus. II 30 9), Iasos, Pha- 
selis (N 178 11). Auf dem Vgb. 


dessen mythischem Gründer Trio- 
pas es benannt sein soll) blühte, 
aulser den Culten der Demeter, des 
Poseidon und der Nymphen (Schol. 
Theokr. XVII 69), besonders der 
des Apollon; dort feierten die dori- 
schen Städte ihre National- und 
Bundesteste. 

5. ἀλλὰ καί "ja sogar. 
c. 143 11. IV 186 6. 

7. ἐτέϑεσαν, als ἄεϑλα; H. Od. 
λ 546 (τεύχεα) ἔϑηχε δὲ πότγια 

τηρ. 
ut δέ sondern’. In κατηλόγησε 
ist eine Negation enthalten. 

11. πρὸς τὰ ἑωυτοῦ οἴχέία, nicht 
an den Tempel, wie es Sitte war. 

15. τῆς μετοχῆς, Sc. τοῦ ἱροῦ; 
die Ausschlielsung vom Bundes- 
heiligthume zog aber die vom Bunde 
selbst nach sich. 


Vgl. 


170 . 


δέ wos δοχέουσι πόλιας ποιήσασϑαν οἵ "Imves καὶ 
οὐκ ἐθελῆσαι πλεῦνας ἐσδέξασϑαι τοῦδε εἵνεχα, δὃτι καὶ 
ο [4 ” [4 ΩΣ 
ὅ ὃτε ἐν Πελοποννήσῳ οἴκεον, δυώδεχα ἦν αὐτῶν μέρεα, 
κατά reg νῦν ᾿Αχαιῶν τῶν ἐξελασάντων Ἴωνας δυώδε- 
κά ἔστι μέρεα, Πελλήνη μέν γε πρώτη πρὸς Σικυῶνος, 
μετὰ δὲ Αἴγειρα καὶ Αἰγαί, Ev τῇ Κρᾶϑις ποταμὸς 
οὖ ΄ 3 33 u er Sic Fa ἢ . ᾿Ξ 
ἀείναός ἔστι. ἀπ᾿ ὅτευ ὁ ἐν ᾿Ιταλίη ποταμὸς τὸ οὔνο- 
El \ - \ £ 7 3 \ 2 De 
10 wa ἔσχε, καὶ Βοῦρα καὶ Ekixn, ἐς τὴν κατέφυγον "Io- 
γες ὑπὸ Ayaıov μάχη ἑασωϑέντες, καὶ Aiyıov καὶ Ῥύ- 
΄ \ ΄ U »-"Ἥ ζὼ 
sec χαὶ Πατρέες καὶ Φαρέες Kai Ὥλεγος, ἐν. τῷ Πεῖ- 
005 ποταμὸς μέγας ἐστί, καὶ Avum χαὶ Τριταιέες, οἵ 
μοῦνον τούτων μεσόγαιοι οἴχέουσι. 


Α, -- 


ταῦτα δυώδεκα μέ- 


140 τούτων 


os νῦν ᾿Αχαιῶν ἔστιν καὶ τότε γε ᾿Ιώνων ἦν. 


145. 4Π- Sofern es auf die 
Zwölfzahl der Bundesstädte an- 
kommt, spricht die Aufnahme von 
Smyrna gegen den hier angeführten 
Grund. — Ueber die Ioner im Pe- 
loponnesos s. VII 94; von dort 
nach der dorischen Einwanderung 
durch die Achaeer verdrängt, zogen 
sie über Attika nach Rleinasien, die 
Achaeer aber besetzten das ver- 
lassene Gebiet, das von nun an 
Achaia hiels. 

7 μέγ γε bei Aufzählungen auch 
1 129 11. IM 107 6.. 142 18. IV. 48 
6. V 52 3. VI 46 10. — πρὸς 
“Σικυῶνος bez. den Punkt, von dem 
aus die Reihe der Städte aufgezählt 
wird, “wenn man von 5. kommt. 
VI 216 Armvov πόλιν πρώτην 
ἐοῦσαν τῶν “οχρίδων πρὸς τῶν 
MnJlıeov. IV 181 πρῶτοι μὲν 
ἀπὸ Θηβέων -- ᾿μμώνιοι (ol- 
χέουσι). 

8. ἐν τῇ, sc. πόλι. Der Fluls 
Κρᾶϑις entspringt auf einem arka- 
dischen Berge gleichen Namens; in 
ihn ergielst sich die Styx-quelle 
(Στυγὸς ὕδωρ, VI 74 9). — ἀεί- 
γαος: die meisten übrigen Flüsse, 
welche vom arkadischen Hochge- 
birge in die schmale Rüstenebene 
von Achaia herabströmen, trocknen 


wegen der Nähe ihres Quellgebietes 
im Sommer aus; um so bemerkens- 
werther war die Ausnahme, die der 
Krathis macht. — Ueber ὅτευ st. οὗ 
5. zu IV 8 4. Der gleichnamige 
Flufs in Unteritalien flofs bei Syba- 
ris (V 45, 3, von Achaeern aus He- 
like gegründet) und nahe dem spä- 
teren Thurioi, der neuen Vaterstadt 
des Vf. Sein Wasser hatte eigen- 
thümliche chemische Wirkungen auf 
hineingetauchte Gegenstände (Strab. 
263). 

12. Hesiod bei Strab. 342 ᾧχεε 
δ᾽ ᾿Ὡλεγίην πέτρην ποταμοῖο 
παρ᾽ ὄχϑας Εὐρεῖος Πείροιο. “In 
der Mitte zwischen Araxos und 
Patrai, im innersten Theile der 
grofsen Meeresbucht, mündet der 
Peiros oder, wie ihn. seine ältereu 
Anwohner nannten, Acheloos, wel- 
cher mit grolser Wasserfülle aus 
den Schluchten von Nezera hervor- 
bricht und im unteren Hügellande 
durch zahlreiche Bäche vergrölsert 
wird. Curtius Pelop. I 428. 


146. Gedanke: Dals der Bund 
der Ioner aus gerade 12 Städten 
bestand und die anderen Joner aus- 
schlofs, davon liegt der Grund nur 
in einem geschichtlichen Herkom- 
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δὴ εἵνεκα καὶ οἱ Ἴωνες δυώδεκα πόλιας ἐποιήσαντο, 
ἐπεὶ. ὥς γέ τι μᾶλλον οὗτον ωνές εἶσι τῶν ἄλλων ᾿Ιώ- 
γων ἢ καλλιόν τι γεγόνασι, μωρίη πολλὴ λέγειν" τῶν 
βαντες μὲν ἐξ Εὐβοίης εἰσὶ οὐκ ἐλαχίστη μοῖρα, τοῖσι 
Ἰωνίης μέτα οὐδὲ τοῦ οὐνόματος οὐδέν, Μινύαι δὲ 
Ορχομένιοί, σφι ἀναμεμίχαται καὶ Καδμεῖον καὶ Ζ“ρύοπες 
χαὶ Φωκέες ἀποδάσμιον καὶ Μολοσσοὶ καὶ ᾿“ρκάδες Ile- 
λασγοὶ καὶ “ωριέες Ἐπιδαύριοι, ἄλλα τε ἔϑνεα πολλὰ 


ἀναμεμίχαται" 


men, nicht etwa in einem Vorzuge 
der Abkunft. 

3. ἐπεί ‘denn. 
dieat. 

4. χάλλιόν τι γεγόνασι, “von 
besserer Abkunft , γενναιότεροι 
(11). Nach H.’s Meinung waren alle 
Joner pelasgischen Ursprungs (e. 56. 
VII 94). — τῶν “von denen ja. 
Der Rinwand trifft die erste An- 
nahme ὡς μᾶλλόν τι Ἴωνές εἶσι. 

5. “Ἄβαντες: vgl. ll. β 536 οἱ 
δ᾽ Εὔβοιαν ἔχον μένεα πνείοντες 
Ἄβαντες. Nach Aristoteles waren 
es vorhellenische Thraken, die von 
der phokischen Stadt Abae aus nach 
Euboea hinübergezogen waren 
(Strab. 445); von wo ein Theil nach 
der Insel Chios wanderte (Paus. 1 


— "Iwveg ist Prä- 


49). 
‚GE. ’Iovins ist abhängig von οὐ- 
γόματος. — Mit σφι geht die re- 


lative Construction (τοῖσι) in die 
selbständige über; zu c. 47 17 und 
11 40 3. Ebenso 11399. — Minyer 
von Orchomenos in Boeotien, zu 
unterscheiden von den thessalischen 
(zu IV 145 11), gründeten die Stadt 
Teos unter Führung des Athamas 
(Paus. VII 3 6); Kadmeier (vgl. 
ΙΝ 57. 61) werden als Ansiedler in 
Priene (Paus. VII 2 10. Strab. 636), 
RKolophon (Paus. VII 3 2), Miletos 
(vgl. zu e. 170 13) genannt; über 
dieDryoper 5. VIII43. 46; Pho- 
ker gründeten Phokaea (Paus. VII 
310). — ἀποδάσμιοι, durch eine 
Art von secessiv in Folge inneren 
Zwistes vom Mutterstaate getrennt 


οἱ δὲ αὐτῶν ἀπὸ τοῦ πρυτανηίου τοῦ 


(vgl. anodaoauevos II 103 10), 
während die anderen hier genann- 
ten Stämme in Folge äulseren 
Druckes sammt und sonders aus- 
wanderten; jene Art der Auswan- 
derung war die bei späteren Rolo- 
nien gewöhnliche. 


9. Ζωριέες ᾿Επιδαύριοι: nach 
Paus. VII 4 2 waren es vielmehr 
ionische Epidaurier, die, von den 
Doriern unter Deiphontes vertrie- 
ben, unter Anführung des Prokles 
nach Samos schifften; ebendahin 
zogen Achaeer aus Phlius (Paus. II 
13 2), andere mit Achaeern aus 
Rleonae nach HRlazomenae (Paus. 
vl 3 9). — ἄλλα ἔϑνεα, Lyder 
Harer Leleger u. a. 


10. Gedanke: Und selbst dieje- 
nigen Ioner, die ihre Zugehörigkeit 
zu den (damals in Attika herrschen- 
den) Ionern dadurch bekundeten 
dals sie ihren Zug vom Prytaneion 
in Athen begonnen hatten, und die 
sich deshalb für lIoner vom edelsten 
und reinsten Blute ansahen, haben 
zwei fremde Bestandtheile in sich 
aufgenommen, nämlich  karische 
Frauen (12f.) und Fürsten aus 
fremden Stämmen (c. 147). Womit 
zu verbinden V 88 2.— Auswanderer 
pflegten aus dem Prytaneion, dem 
Heerde und Mittelpunkte [£orie) 
der Mutterstadt, vom heiligen Feuer 
in die neue Ansiedelung mitzuneh- 
men, als Zeichen und Pfand fort- 
dauernder Blutsverwandtschaft und 
gemeinsamen Cultes. 


172 -- ἀν γα: 


᾿1ϑηναίων ὁρμηϑέντες καὶ νομίζοντες γενναιότατον εἶναι 
Ἰώνων, οὗτοι δὲ οὐ γυναῖκας ἠγάγοντο ἐς τὴν ἄποι- 
xinv ἀλλὰ Καείρας ἔσχον, τῶν ἐφόνευσαν τοὺς γονέας. 
διὰ τοῦτον δὲ τὸν φόνον αἵ γυναῖκες αὗταν νόμον ϑέ- 
15 μεναν σφίσι αὐτῆσι ὅρκους ἐπήλασαν καὶ παρέδοσαν τῆ- 
σι ϑυγατράσι, μή κοτε ὁμοσιτῆσαν τοῖσιν ἀνδράσιν μηδὲ 
οὐνόματν βῶσανι τὸν ἑωυτῆς ἄνδρα, τοῦδε εἵνεκα ὅτι 
ἐφόνευσαν σφεων τοὺς πατέρας καὶ ἄνδρας καὶ παῖδας 
καὶ ἔπειτεν ταῦτα ποιήφαντες αὐτῆσι συνοίκεον. ταῦτα 
143 δὲ ἣν γινόμενα ἐν Μιλήτῳ. βασιλέας δὲ ἐστήσαντο οἵ 
μὲν αὐτῶν Avxiovs ἀπὸ Γλαύχου τοῦ ᾿Ιππολόχου γεγο- 
γότας, οὗ δὲ Καύκωνας Πυλίους ἀπὸ Κόδρου τοῦ Με- 


λάνϑου, οἵ δὲ καὶ συναμφοτέρους. 


12. οὗτοι δέ nimmt οὗ δέ mit 
Nachdruck auf; vgl. VI ὅ4 6. Es 
waren loner, die sich in Miletos 
unter Neileos, des Kodros Sohn (IX 
97), unter anderen Kodriden in 
Ephesos Myus Rolophon Erythrae 
u.a. niedergelassen hatten. 

14. διὰ τοῦτον δὲ τὸν φόνον. 
Beweis für die Wahrheit der eben 
angeführten Thatsachen. de ähnlieh 
c. 171 26. VII 9« 3. 

15. Verb. ἐπήλασαν mit σφίσι 
αὐτῆσι (Ξ- ἀλλήλῃσι, VI 92 1) "ver- 
eidigten sich gegenseitig darauf, 
iure iurando inter se adeg' ere. vI 
62 ἐπὶ τούτοισι δὲ ὅρχους ἐπή- 
λασαν, 14 ὅρκους προσάγων σφι 
ἡ μὲν ἕψεσϑαί σφεας αὐτῷ. Isokr. 
an Dem. 23 ὅρχον ἐπακτὸν (zu- 
geschoben‘) προσδέχου. Nämlich 
ἐπελαύνειν ist ein verstärktes ἐπ- 
od. προσάγειν. 

18. σφεων: zu e. 111 8. 

19. ταῦτα, diese Sitte der 
Frauen. 

20. nv, als der Autor dort war, 

147. 2. Ueber Glaukos 5. 1]. 
252. 

3. Von den Raukonen in Triphy- 
lien s. zu IV 148 12. Nun ist zwar 
die Lage desjenigen Pylos, wo die 
Neliden herrschten, nicht sicher 


ἀλλὰ γὰρ περιέχονται 


auszumachen; jedenfalls aber lag 
es nicht im Gebiete der Kaukonen. 
Denn Od. y 356 verabschiedet sich 
Mentor von Nestor mit den Worten 
ἠῶϑεν μετὰ Καύκωνας μεγαϑύ- ᾿ 
μους Eiu’ ἔνϑα χρεῖός μοι ὀφέλ- 
λεται. Aulserdem stammten die Ne- 
liden aus Thessalien; ihr Ahn Ne- 
leus war ein Enkel des Salmoneus, 
Königs in lolkos. Es hat also keinen 
stichhaltigen Grund, wenn sie H. 
Kaukonen nennt. — Die Nachkom- 
men des Neleus und Nestor flohen vor 
den Doriern aus Pylos nach Athen, 
wo Melanthos König ward (V 65); 
seines Sohnes Kodros’ Sohn Neileos 
führte Ioner und Pylier nach Mile- 
tos, wo sein Geschlecht, wahr- 
scheinlich zusammen (ovvaugpor£- 
oovs 4) mit den Nachkommen des 
Sarpedon (Verwandten des Glaukos 
und älteren Gründers von Milet) 
die Königswürde besals. Ebenso 
war in den übrigen Städten diese 
Würde in (vorgeblichen) Kodriden- 
familien erblich. 

4. ἀλλά geh. zu dem Hauptsatze 
ἔστωσαν -- Ἴωγες, ist aber an den 
motivierenden Zwischensatz attra- 
hiert, ‘jedoch, da sie an dem Namen 
hangen, nun so mögen sie... Vgl. 
c. 14 22. 111528. IV 83:7. v 3 


— A 
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τοῦ οὐνόματος μᾶλλόν τι τῶν ἄλλων ᾿Ιώνων, ἔστωσαν 5 


δὴ καὶ οἵ καϑαρῶς γεγονότες ᾿ἴωνες" εἰσὶ δὲ πάντες 
ἼἬἤωνες, ὅσον ἀπ᾽ ᾿Αϑηνέων γεγόνασι καὶ ᾿ΔἽπατούρια 
ἄγουσι ὁρτήν- ἄγουσι δὲ πάντες πλὴν ᾿Εφεσίων καὶ Ko- 
λοφωνίων" οὗτον γὰρ μοῦνον ᾿Ιώνων οὐκ ἄγουσι ᾿ἅπα- 
τούρια, καὶ οὗτοι κατὰ φόνου τινὰ σχῆψιν. τὸ δὲ Παν- 
νώνιον ἐστὲ τῆς Μυκάλης χῶρος ἱρὸς πρὸς ἄρχτον 
τετραμμένος, κοινῇ ἐξαραιρημένος ὑπὸ ᾿Ιώνων Ποσει- 
δέωνι Ἑλικωνίῳ. ἡ δὲ Μυκχάλη ἐστὶ τῆς ἠπείρου ἄκρη 
πρὸς ζέφυρον ἄνεμον κατήκουσα Σάμῳ, ἐς τὴν συλλε- 
γόμενονι ἀπὸ τῶν πολίων Ἴωνες ἄγεσκον ὁρτὴν τῇ ἔϑεντο 
οὔνομα Πανιώνια. [πεπόνϑασι δὲ οὔτι woüyaı αἱ ᾿Ιώνων 
ὁρταὶ τοῦτο, ἀλλὰ καὶ Ελλήνων πάντων ὁμοίως πᾶσαν 
ἐς τὠυτὸ γράμμα τελευτῶσιν, xara πὲρ τῶν Περσέων 


τὰ οὐνόματα. 


Adreı μὲν αἵ "ladss πόλιές εἶσι, αἵδε δὲ αἱ Aloli- 


"᾿ VI 180 6. VII 143 9. VII 109 
ve 109 17.’ 

ge χαϑαρῶς, ohne Vermischung 
mit nicht-ionischen Stämmen. 

7. Anerovoıa, ein dreitägiges 
Fest, welches die Mitglieder je einer 
Phratrie (φρατρία, φρήτρη, eine 
Unterabtheilung der Phyle) im Mo- 
nat Pyanepsion mit Opfern für die 
ϑεοὶ φράτριοι (Zeus und Athene) 
gemeinsam begingen, und bei wel- 
chem die durch Geburt und Adoption 
hinzugekommenen Bürger als solche 
geprüft und aufgenommen, und diese 
für das bürgerliche Recht wichtige 
CGeremonie durch Opferschmäuse 
gefeiert wurde. 

ΨΥ.) οὗτοι, und auch diese 
nur indem sie einen Grund ihrer 
Enthaltung anführten. 


148. Das Panionion lag drei 
Stadien vom Meere im Gebiete der 
Stadt Priene, welche auch die Prie- 
sterstellen am Tempel besetzte 
(Strab. 639). πρὸς ἄοχτον Terg., 
auf der Nordseite des Vorgebirges. 


3. ἐξαραιρημέγος, als τέμεγος 
(IV 161 4); vgl. zu II 98 2. 

4. "E)ızwviw, genannt nach der 
Stadt Helike in Achaia, wo er schon 
zur Zeit der loner das Bundeshei- 
ligthum war. 

5. κατήχουσα, sc. ἐπὶ ϑάλασσαν 
(N, 32 21); VI 22 10 vom Athos. 
Σάμῳ, für Samos, nach Samos zu. 

7-10 hatte Jemand an den Rand 
gaschrieben als Entgegnung auf eine 
andere nicht erhaltene Randbemer- 
kung, in der die Formation der 
Festnamen als 
wahrscheinlich mit 2wvıxws (od. 
laws) bezeichnet war, was die Hss. 
noch häufig bieten. Die Beziehung 
auf die persischen Personalnamen 
(ὁ. 139) ist hierbei gauz unnütz. — 
πεπόγνϑασι, ein grammatischer Aus- 
druck, der zu H.’s Zeit wohl noch 
nicht üblich war. — τοῦτο, dafs sie 
auf α endigen. — ὁρταί, "kurz st. 
ὁρτέων οὐγόματα. 


Dieaeolischen Städte(c.149 
-151). 


148 


10 
149 


Pluralia auf --α 


5 


— A 


174 
des, Κύμη ἡ Φρικωνὶς καλεομένη, “ήρισαν, Νέον τεῖ- 
χος, ΤἸῆμνος, Κίλλα, Νότιον, ΑἸγιρόεσσα, Πιτάνη, 
γαῖαν, Πύρινα, Γρύνεια. αὗται ἕνδεκα ΑἸολέων πό- 
kiss αἵ ἀρχαῖαν" μία γάρ σφξων τιαρελύϑη Σμύρνη ὑπὸ 
᾿Ιώνων" ἦσαν γὰρ καὶ αὗταν δυώδεκα αἵ ἐν τῇ ἠπείρῳ. 
οὗτον δὲ οἵ Αἰολέες χώρην μὲν ἔτυχον χτίσαντες ἀμεί- 


150 vo ᾿Ιώνων, ὠρέων δὲ ἥκουσαν οὐκ ὁμοίως. Σμύρνην δὲ 
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ade ἀπέβαλον AHiokkss. Κολοφωνίους ἄνδρας στάσι ἑσ- 
σωθέντας καὶ ἐχπτεσόντας ἐκ τῆς πατρίδος ὑπεδέξαντο. 
μέτα δὲ οἵ φυγάδες τῶν Κολοφωνίων φυλάξαντες τοὺς 
Σμυρναίους ὁρτὴν ἔξω τείχεος ποιευμένους Δ'"ονύσῳ, 
τὰς πύλας ἀποχληίσαντες ἔσχον τὴν πόλιν. BonImodv- 
τῶν δὲ πάντων Αἰολέων ὁμολογίη ἐχρήσαντο, τὰ Errırche 
ἀποδόντων τῶν Ιώνων ἐκχλιτεεῖν Σμύρνην Αἰολέας. πεοιήη- 
σάντων δὲ ταῦτα Σμυρναίων ἐπιδιείλοντό σφεας αἵ ἕν- 
δεχὰ πόλιες καὶ ἐποιήσαντο σφέων αὐτέων πολιήτας. 
αὗται μέν νυν αἵ ἡἠπειρώτιδες ΑἸολίδες πόλιες, ἔξω 
τῶν ἐν τῇ Ἴδη οἰκημενέων: κεχωρίδαταν γὰρ αὗται. αἵ 


149. 2. φριχωνίς, angeblich 
benannt nach dem Berge Phrikion 
in Lokris, wo die Aeoler vor dem 
Zuge nach Asien sollen ansäfsig ge- 
wesen sein; auch das ursprünglich 
pelasgische “ήρισαι (Adoıoa) 
führte den Beinamen (Strab. 621). 

3. Alyıpoeoo«, sonst unbekannt, 
vermuthlich früherer Name der 
Stadt ᾿Ελαία, die Strabon p. 622 
unter den aeolischen Städten auf- 
zählt. “ 

6. χαὺὶ αὗται, wie die ionischen. 

7, χτίσαντες: zu c. 16 6. 

8. ἤκουσαν: zu c. 30 20. Aehn- 
lich Bippokrates τῶν ὡρέων od. 
τοῦ ἡλίου εὖ χεῖσϑαι “in Bezug 
auf Klima, Sonnenschein günstig 
gelegen sein‘. 

150. Vgl. e. 16 6. Mit H. stimmt 
im Wesentlichen der kolophonische 
Elegiendichter Mimnermos bei Stra- 
bon p. 634: ἡμεῖς δ᾽ αἰπὺ Πύλου 
Νηλήιον ἄστυ λιπόντες “μερτὴν 


Aoinv νηυσὶν ἀφιχόμεϑα" "Es δ᾽ 
ἐρατὴν Κολοφῶνα βίην ὑπέρο- 
πιλον ἔχοντες “Εζομεϑ᾽ ἀργαλέης 
ὕβριος ἡγεμόνες" κεῖϑεν δ᾽ “στή- 
evros (?) ἀπ᾿ ὀργύμενοι ποταμοῖο 
Θεῶν βουλῇ Σμύρνην εἵλομεὲν 
Atolide. Nach einem anderen 
den IJonern günstigeren Berichte 
(Strab. 633 f.) sollen Einwohner 
von Ephesos, das selbst einst 
Smyrna geheilsen, die Stadt ur- 
sprünglich gegründet, darauf aber 
von Aeolern vertrieben nach Kolo- 
phon geflüchtet sein und mit dessen 
Hülfe ihre Stadt wiedergewonnen 
haben, die dann auf Betreiben der 
Ephesier in den ionischen Bund auf- 
genommen wurde. Dies geschah 
schon vor O1. 23 (Paus. V 87). 

9. ἐπιδιείλοντο "vertheilten auf 
sich’ d. 1. auf die einzelnen Städte. 
V 116 (οἱ στρατηγοὶ) ἐπιδιελόμεγοι 
τὰς πόλις ἐπόρϑεον. 

51. 2. Die aeolischen Ρῇδηζ-' 


.. 
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δὲ τὰς νήσους ἔχουσαν πέντε μὲν πόλιες τὴν “έσβον 
νέμονται (τὴν γὰρ ἕχτην ἔν τῆ “έσβῳ οἰχεομένην 
Aoioßev ἠνδραπόδισαν ηϑυμναϊῖον ξόντας ὁμαίμους), 
ἐν Τενέδῳ δὲ μία οἰχέεταν πόλις, καὶ ἕν τῆσι Exarov 
γήσοισν καλεομένησν ἄλλη μία. Δεσβίοισν μέν νυν καὶ 
Tevsdiocı, κατά neo ᾿Ιώνων τοῖσι τὰς νήσους ἔχουσι, 
ἣν δεινὸν οὐδέν. τῇῆσν δὲ λοιπῇσν πόλισν ἕαδε κοινῇ 
Ἴωσι ἕπεσϑαν τῇ ἂν οὗτοι ἐξηγέωνται. 

Ὡς δὲ ἀπίκοντο ἐς τὴν Σπάρτην τῶν ᾿Ιώνων καὶ 
«Αἰολέων οἱ ἄγγελον (χατὰ γὰρ δὴ τάχος ἣν ταῦτα 
πρησσόμενα), εἵλοντο πρὸ πάντων λέγειν τὸν Φωκαέα, 
τῷ οὔνομα ἦν Πύϑερμος. ὃ δὲ πορφύρεόν τε εἶμα πε- 


5 
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ρυβαλόμενος, ὡς ἂν πυνϑανόμεγον πλεῖστοι συνέλθοιεν 5 


weist die Einmi- 


städte auf dem Festlande erstreck- 
ten sich längs der Küste von Ryzi- 
kos an der Propontis bis zur Mün- 
dung des Hermos: davon bildeten 
die vom Hermos bis zum Vgb. Lek- 
ton (dem westlichen Ausläufer des 
Ide-gebirges) die eigentliche Aeolis, 
— χεχωρίδαται = χωρίς εἶσι (ec. 
4 17), bilden ein abgesondertes 
Ganze. 

3. πέντε μέν, Gegensatz zu ἐν 
Τενέδῳ δὲ μία (6); auf beide Glie- 
der aber bezieht sich das voraus- 
gestellte αὖ τὰς vnoovs ἔχουσαι. 
Vgl. VIII 44 1. Od. u 73 οἱ δὲ 
δύω σχόπελοι ὃ μὲν οὐρανὸν εὐ- 

vv. ἱκάγει. — Die fünf lesbischen 
städte waren: Mytilene Antissa 
Pyrrha Eresos Methymna. 

4. Zum, Praesens οἰχεομέγην 
vgl. ο. 170 16. 

5. Wegen ἐόντας ὁμαίμους als 
Apposition zu πόλιν 5. zu c. 16 7. 
6b. Ἑχατὸν γῆσοι, eine Gruppe 
vieler kleiner Inseln zwischen Les- 
bos und dem Festlande. 

7. ἄλλη μία: die über die In- 
selchen zerstreuten Bewohner bil- 
deten zusammen eine Stadtge- 
meinde. 

9. ἕαδε χοινῇ “falsten den ge- 
meinsameu Entschlufs‘. 


Kyros 
schung Sparta’szurück. Auf- 
stand des Paktyes. Kroesos 
verwendetsich für dieLyder 
(ec. 152-156). 


152. Die von c. 142 an unter- 
brochene Erzählung wird fortge- 
setzt. 


ὃ. τὸν Φωχαέα, sc. ἄγγελον. 
Jede Stadt schickte einen Abgeord- 
neten. 


4. Purpurmäntel mochten damals 
im Mutterlande noch eine kostbare 
Seltenheit sein. Dem Autor er- 
scheint dieser Zug als Zeichen ioni- 
scher Ueppigkeit hervorhebens- 
werth. Der gleichzeitige Philosoph 
und Dichter Xenophanes Fr. 3 sagt 
von den Rolophoniern, seinen Lands- 
leuten: ἁβροσύνας δὲ μαϑόντες 
ἀνωφελέας παρὰ Avdov, Ὄφρα 
τυραγνίης ἦσαν ἄνευ στυγερῆς, 
"Hısoav εἰς ἀγορὴν παναλουρ- 
γέα φάρε᾽ ἔχοντες, Οὐ μείους 
ὥσπερ χίλιοι εἰς ἐπίπαν — Aczı- 
τοῖς ὀδμὴν χρίμασι δευόμεγοι. 
Der Gesandte machte aber damit in 
Sparta ebensowenig Eindruck als 
später die samischen (Ill 46) mit 
Redefülle und witzelnder Kürze. 
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Σπαρτιητέων, καὶ καταστὰς ἔλεγε πολλὰ τιμωρέειν Ewv- 
τοῖσι χρηίζων. “ακεδαιμόνιον δὲ οὐ κως ἐσήκουον, ἀλλ᾽ 
ἀπέδοξέ σφι μὴ τιμωρέειν Ἴωσι. οἵ μὲν δὴ ἀπαλλάσ- 
, \ E. 4 Le Ir tr \ 
covro, Aaxsdaıuovıoı δὲ ἀπωσάμενον τῶν ᾿Ιώνων τοὺς 
ἀγγέλους ὅμως ἀπέστειλαν πεγτηκογτέρῳ ἄνδρας, ὡς 
μὲν ἐμοὶ doxssı, κατασχόπους τῶν τε Κύρου πρηγμά- 
τῶν καὶ ᾿Ιωνίης. ἀπικόμενον δὲ οὗτοι ἐς Φώκαιαν ἔπεμ- 
πον ἐς Σάρδις σφέων αὐτῶν τὸν δοκιμώτατον, τῷ οὔ- 
voua@ ἦν «αχρίνης, ἀπερέοντα Κύρῳ «“Τακχεδαιμονίων 
ῥῆσιν, γῆς τῆς Ἑλλάδος μηδεμίαν πόλιν σιναμωρέειν, 
ὡς αὐτῶν οὐ περιοψομένων. ταῦτα εἰπόντος τοῦ χήρυ- 
4 Gr > 7 \ [4 cc 
x0g, λέγεταν Κῦρον ἐπείρεσϑαι τοὺς παρεόντας οἱ EA- 
λήνων τίνες ἐόντες ἄνθρωποι “αχεδαιμόνιον καὶ χόσου 
πλῆϑος ταῦτα ἑωυτῷ προαγορεύουσι. ὡτσυνϑανόμενον δέ 
μιν εἰπεῖν πρὸς τὸν κήρυκα τὸν Σπαρτιήτην ,,οὐκ ἔδει-. 
σά χω ἄνδρας τοιούτους, τοῖσι ἐστὶ χῶρος ἔν μέσῃ τῆ 
΄ ͵΄ \ ’ ΄ > 
πόλι ἀποδεδεγμένος ἐς τὸν συλλεγόμενον ἀλλήλους Ouvüv- 
τες ἐξαπιατῶσι" τοῖσι, ἢν ἐγὼ ὑγιαίνω, οὐ τὰ ᾿Ιώνων 
, ED ET) f > \ \ Er, PER m 3 \ 
παάϑεα ἔσταν ἔλλεσχα alla τὰ οἴχήνα.““ ταῦτα ἐς τοὺς 
΄ ea \ > ͵΄ ς - \ ΕΣ -“ > 
savrag Ελληνὰας αἀπέρριψε ὁ Κῦρος τὰ ἔπεα, οτι αγο- 
ρὰς στησάμενον ὠνῇ τε καὶ πρήσι χρέωνται" αὐτοὶ γὰρ 
οἵ Πέρσαν ἀγορῆσι οὐδὲν ἐώϑασι χρᾶσϑαι, οὐδέ σφι 
ἐστὶ τὸ παράπαν ἀγορή. μετὰ ταῦτα ἐπιτρέψας τὰς 
5. οὐκ ἔδεισά χω: vgl. IV 97 11. 


6. χαταστᾶς “aufgetreten. S. zu 


ΠῚ 46 2. 

10. πεντηχοντέρῳ: vgl. zu II 
44 11. 

11. μέν: zu e. 131 4. 

14. ἀπειπεῖν hier hersagen, mel- 
den’, ἀπαγγεῖλαι, προαγορεῦσαι 
(ce. 153 4), wie es seine ae 
keit war (vgl. c. 14 3). n 416 
ἀγγελίην ἀπέειπεγ;, ı ΨΩ ea 
ἀπόφασϑε, Od. π 840 αὐτὰρ ἐπεὶ 
δὴ πᾶσιν ἐφημοσύνην ἀπέειπεν. 
Sonst “verbieten (e. 155 20, Ggs. 
zu πρόξιπτε 23, 111153 6), “versa- 
gen (VII 205 17). 


153. 2. “Ἑλλήνων: zu ὁ. 53 1. 
3 χόσοι τιλῆϑος: vgl. ec. 136 5. 


127 3. 

7. ὀμνύντες, bei der Anpreisung 
ihrer Waaren. 

9. ἔλλεσχα--ν λέσχηῃ γενόμενα, 
"Gegenstand mülsigen Redens’. Vgl. 
II 135 περιλεσχήνευτος, 32 ἀπιχέ- 
σϑαι ἐς λέσχην περὶ τοῦ Νείλου, 
VI > a erih 

ἀπέρριψε ‘stiels höhnend, 
verskhnih aus’, ἀπεχερτόμησε 
(VII 92 11 u. 13). Aesch. Prom. 
311 εἰ δ᾽ ὧδε τραχεῖς καὶ τεϑη- 
γμένους λόγους ῥίψεις. Noch IV 
142 7. VII 13 10: "anders VI 69 26. 

11. στησάμεγοι: VI 58 ἀγορὴ 
δέκα ἡμερέων οὐχ ἵσταταί σφι. 

18. ayoon, wenigstens nicht in 
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μὲν Σάρδις Ταβάλῳ ἀνδρὶ Πέρσῃ, τὸν δὲ χρυσὸν τόν 

τε Κροίσου καὶ τὸν τῶν ἄλλων Avdav Πακτύη ἀνδρὶ 15 
Avdo κομίζειν, ἀπήλαυνε αὐτὸς ἐς μέγβάφανα, Kooi- 

σόν τε ἅμα ἀγόμενος καὶ τοὺς Ἴωνας ἐν οὐδενὶ λόγῳ 
ποιησάμενος τὴν πρώτην εἶναι. ἥ τε γὰρ Βαβυλών οἱ 

ἦν ἐμπόδιος καὶ τὸ Βάχτριον ἔϑνος καὶ Σάκαν τε καὶ 
Αἰγύπτιοι, ἐπ᾽ οὺς ἐπεῖχέ τε στρατηλατέειν αὐτός, ἐπὶ 20 ᾿ 
δὲ Ἴωνας ἄλλον πέμπειν στρατηγόν. 

Ὡς δὲ ἀπήλασε ὁ Κῦρος. ἐχ τῶν Σαρδίων, τοὺς 154 
Avdovs ἀπέστησε ὃ Πακτύης ano τε Ταβάλου καὶ Kv- 
ρου, καταβὰς δὲ ἐπὶ ϑαάλασσαν, Ars τὸν χρυσὸν ἔχων 
πάντα τὸν ἐκ τῶν Σαρδίων, ἐπιχούρους τε ἐμισϑοῦτο 
χαὶ τοὺς ἐπιϑαλασσίους ἀνθρώπους ἔπειϑε σὺν ἑωυτῷ 5 


dem hellenischen Sinne, der eben 
ein städtisches Gemeinleben voraus- 
setzt, das der iranischen Gauver- 
fassung noch fremd war. In blols 
localem Sinne bei Xen. Kyr. 123 
ἔστιν αὐτοῖς (se. Πέρσαις) ἐλευ- 
ϑέρα ἀγορὰ καλουμένη, ἔνϑα τά 
τε βασίλεια χαὶ τἄλλα ἀρχεῖα πε- 
ποίηται. ἐντεῦϑεν τὰ μὲν ὦνια καὶ 
οἱ ἀγοραῖοι καὶ ai τουτων φωγαὺὶ 
χαὶ αἱ ἀπειροχαλίαι ἀπελήλανται 
eis ἄλλον τόπον, ὡς μὴ μιγνύηταν 
ἡ τούτων τύρβη τῇ τῶν πεπαιδευ- 
μένων εὐχοσμίᾳ. Die- Untergebe- 
nen besorgten, wie noch jetzt, Kauf 
und Verkauf. Unter den vier Stän- 
den, die sich bei den Iraniern bis 
auf die Zeit der Sassaniden finden, 
Priester Krieger Ackerbauer Ge- 
werbtreibende, ist der letzte nach- 
weislich am spätesten entstanden 
oder als solcher anerkannnt worden, 

16. κομέζξειν hier "bewahren, ver- 
‚walten‘, nicht “fortschaffen, einlie- 
fern’ (näml. nach Susa oder Agbata- 
na);denn dazu würde Kyros doch wol 
einen Perser bestimmt haben. Pak- 
tyes, wahrscheinlich ein Mitglied 
des gefallenen Königshauses, ward 
Verwalter der Steuern, des könig- 
lichen Schatzes und der Goldgruben, 
kurz der Administrator von Lydien 

Herodot I. 3, Auf. 


(vgl. c. 155 18); vgl. über dies 
System zu c. 134 14. Zu χομίζειν 
vgl. Od. ı» 355 Odysseus zu Penelope 
χτήματα μέν, τά μοι ἔστι, zouı- 
ζέμεν ἐν μεγάροισιν. Pind. Ol. I 
14 εὔφρων ἄρουραν ἔτι πατρίαν 
σφίσιν χκόμισον λοιπῷ γένει, Nem. 
VI 30 ἀποιχομένων. γὰρ ἀνέρων 
ἀοιδοὶ χαὶ λόγοι τὰ καλά σφι ἔργ 
ἐκόμισαν. 


18. τὴν πρώτην εἶγαι “fürs erste‘, 
wie τὸ νῦν εἶναι für jetzt‘, τὸ σύμ: 
σαν εἶναι “überhaupt (VII 143 16); 
ohne εἶναι III 134 21. Wegen des 
Femininum vgl. zu c. 108 16. 


19. Nach des Rtesias Pers. 2ff. Be- 
richt hatte Kyros die Baktrier und 
Saken schon vor dem Ilydischen 
Kriege unterworfen. 


20f. Dem ze entspricht nicht re 
oder καί sondern δέ (wie c. 108 20), 
sowohl weil der Inhalt des zweiten 
Gliedes aus der relativen Fügung 
in die selbständige überzugehen 
nöthigte, als weil στρατ. αὐτός und 
ἄλλον π. στρ. in Gegensatz zu stel- 
len waren. Zu dem ersten Grunde 
vgl. IV 18 Σχύϑαι γεωργοί, τοὺς 
Ἕλληνες, = καλέουσι Βορυσϑενεΐ- 
τας, σφέας δὲ αὐτοὺς ᾿Ολβιοπολί- 

τας. 
1% 


Ad 


155 βαλον ἀπεργμένον ἐν τῆ ἀχροπόλι. 
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στρατεύεσϑαι. ἐλάσας δὲ ἐπὶ τὰς Σάρδις ἐπολιόρκες Τά- 
πυϑόμενος δὲ κατ᾽ 
ὁδὸν ταῦτα ὁ Κῦρος εἶπε πρὸς Κροῖσον τάδε. ,, Κροῖσε, 
τί ἔσταν τέλος τῶν γιγνομένων τούτων ἐμοί; οὐ παύ- 
σονταν Avdoi, ὡς. οἴκασι, πρήγματα παρέχοντες καὶ 
αὐτοὶ ἔχοντες. φροντίζω μὴ ἄριστον ἡ ἐξανδραποδίσα- 
σϑαί σφεας. ὁμοίως γάρ μον νῦν YE φαίνομαι ττεεττονή- 
κέγαν εἷς εἴ τις πατέρα ἀποκχτείνας τῶν παίδων αὐτοῦ 
φείσαιτο; ὡς δὲ καὶ ἐγὼ Avdav τὸν μὲν πλέον τι ἢ 
πατέρα ἐόντα σὲ λαβὼν ἄγω, αὐτοῖσιν δὲ Avdoicı τὴν 
πόλιν πταρέδωκα, καὶ ἔπειτα ϑωυμάζω εἴ μοι ἀπεστᾶσι.““ 


ὁ μὲν δὴ τά περ Evoss ἔλεγε, 
δείσας μὴ ἀναστάτους πονήσῃ τὰς Σαρὸόις. 


τὰ μὲν οἶχότα δίρηκας, 
χρέο, 


σὺ μέντου 


ὁ δ᾽ ἀμείβετο τοῖσιδε, 
ὦ βασιλεῦ, 
μὴ πάντα ϑυμῷ 


μηδὲ πόλιν ἀρχαίην ἐξαναστήσης ἀναμάρτητον 
ἐοῦσαν χαὶ τῶν πρότερον καὶ 


τῶν νῦν ἑστεώτων. τὰ 


μὲν γὰρ πρότερον ἐγώ τε ἔπρηξα καὶ ἐγὼ κεφαλῇ ἄνα- 


1595. 5. μή: in φοοντίζω ist der 
Begriff des Fürchtens angedeutet. 
Vgl. ὅρα un (ΠῚ 36 7). 

7. Nach dem zum Sprüchwort 
gewordenen Verse des alten Epi- 
kers Stasinos: νήπιος ὃς πατέρα 
χτείγας τιαῖδας καταλείσει (Arist. 
Rhet. III 21. Klem. Al. Strom. 747 
Pott,). Unten Z. 16 wird auch dem 
Kroesos ein hellenisches Dichter- 
wort in den Mund gelegt. 

8. Durch ὥς wird ὁμοίως (6) 
wieder aufgenommen, nach homeri- 
scher Weise; Il δ᾽ 242 Tips οὔ- 
τως ἕστητε τεϑηπότες ηύτε νεβροί 
-- ὡς ὑμεῖς ἕστητε. 

9. ἄγω, führe fort als Gefangenen 
(V173 9). 

13. rovre: zu c.99 5. Vgl. 1 
36 un πάντα ἡλικίῃ, χαὶ ϑυμῷ ἦν 
πίτραπε, VI 18 οὐκ ἔων σε τὰ 
πάντα τῇ ἡλιχίη εἴχειν. — ϑυμῷ 
χρέο: zu ὁ. 137 7 

14. ἀναμαοτητον--ἀναιτίην (IX 
110 15); daher die fg. Genitive. 

15. ἑστεώτων, vielleicht zu bes- 
sern in ἐγεστεώτων ; vgl. c. 83 1. 


16. χεφαλῇ ἀναμάξας, nach Od. 
τ 92, wo Penelope ihre Magd Me- 
lantho wegen einer frechen Aeulse- 


' rung gegen Odysseus mit den Wor- 


ten straft: πάντως ϑαρσαλέη, χύον 
ἀδδεές, οὔτι με λήϑεις "Egdovo« 
μέγα ἔργον, ὃ σῇ κεφαλῇ ἀνα 
μά t£eıs, Alte und neue Erklärer 
leiten das Wort von ἀγα-μάσσειν 
ab, “welches du mit (od. an) deinem 
Kopfe aufwischen, d. i. mit deinem 
Kopfe büfsen wirst. Aber weder 
ist ein solches Bild hier zulässig, da 
es sich nicht um eine Blutschuld 
handelt, noch ist an beiden Stellen 
Todesstrafe gemeint. Indem Hero- 
dot φέρω zusetzt, leitet er auf die 
richtige Erklärung. Nämlich zu 
den vereinzelten ἀναμάξειν, dva- 
μάξας ist ein Praesens ἀγ-αμάγειν 
(au-dyeıv cog’ere, coacervare, davon 
ἅμαξα ‘Lastwagen’) anzunehmen. 
Demnach sagt Penelope, die der 
kecken Magd gegenüber ohnmächtig 
von sichselber wenigstens dieSchuld 
der verletzten Gastfreundschaft ab- 
lehnt: ‘ein arges Werk, das du auf 
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μάξας φέρω" τὰ δὲ νῦν παρεόντα Πακτύης γάρ ἔστι 
ς 9 z -Ὁ \ > ΄ ΄ Θ᾿. ΄ὔ 
ὃ ἀδικέων, τῷ σὺ ἐπέτρεψας Σάρδις, οὗτος δότω τοι 


δίχην. Avdoicı δὲ συγγνώμην ἔχων τάδε αὐτοῖσι ἐπίτα- 
ξον, ὡς μήτε ἀποστέωσι μήτε δεινοί τον ἔωσι. ἄπειττε 30 
μέν σφι πέμψας ὅπλα ἀρήια μὴ ἐχτῆσϑαν, κέλευε δέ 
σφεας χυϑῶνάς τε ὑποδύνειν τοῖσι εἵμασι καὶ κοϑόρνους 
ὑποδέεσϑαι, τερόξιτις δ᾽ αὐτοῖσι κυϑαρίζειν τε καὶ ψάλλειν 
καὶ καπηλεύειν παιδεύειν τοὺς πταῖδας. καὶ ταχέως σφέας, 
ὦ βασιλεῦ, γυναῖχας ἀντ᾽ ἀνδρῶν ὄψεαν γεγονότας, ὥστε 25 
οὐδὲν δεινοί τον ἔσονται μὴ ἀποστέωσι.““ Κροῖσος μὲν 156 
δὴ ταῦτά οἵ ὑπετίϑετο, αἱρετώτερα ταῦτα εὑρίσκων 
Avdoisı ἢ ἀνδραποδισϑέντας πρηϑῆναί σφεας, ἐπιστά- 
μένος Orı ἢν μὴ ἀξιόχρεον πρόφασιν προτείνη, οὐκ 
ἀναττείσεν μὲν μεταβουλεύσασϑαν, ἀρρωδέων δὲ μὴ καὶ ὃ 
ὕστερόν xors οὗ Avdoi, ἢν τὸ παρεὸν ὑπεχδράμωσι, 
ἀποστάντες ἀπὸ τῶν Περσέων ἀπόλωνται. Κῦρος δὲ 
ἡσθεὶς τῇ ὑποϑήκη καὶ ὑπεὶς τῆς ὀργῆς ἔφη οἵ πείϑε- 
σϑαι. καλέσας δὲ Μαζάρεα ἄνδρα Μῆδον, ταῦτά τέ οὗ 
ἐγετείλατο προειττεῖν Avdoicı τὰ ὁ Κροῖσος ὑπετίϑετο, 10 
καὶ πρὸς ἐξανδραποδίσασϑαν τοὺς ἄλλους πάντας οὗ με- 
τὰ Avdav ἐπὶ Σάρδις ἐστρατεύσαντο, αὐτὸν δὲ Πακτύην 
πάντως ζῶντα ἀγαγεῖν sag’ ἑωυτόν. 

Ὁ μὲν δὴ ταῦτα ἔχ τῆς ὁδοῦ ἐντειλάμενος ἀπή- 
kavve ἐς ἤϑεα τὰ Περσέων, Παχτύης δὲ πυϑόμεγνος 


157 


dein Haupt nehmen, d. i. dessen 
Schuld und Folgen du zu tragen 
haben wirst‘. Und Kroesos: ‘was 
früher vorgefallen war mein Werk, 
und ich trage davon die Schuldund 
die Folgen‘. Val. Demosth. v. Kranz 
291: τίγες ὡς ἀληϑῶς εἶσιν οἷς 
ἂν εἰχότως χαὶ δικαίως τὴν τῶν 
γεγενημένων αἰτίαν ἐπὶ τὴν 
χεφαλὴν ἀναϑεῖεν ἅπαντες; 
Aristoph. Wolk. 40 τὰ δὲ χρέα 
ταῦτ᾽ ἴσϑ᾽ ὅτι Eis τὴν κεφαλὴν 
ἅπαντα τὴν σὴν τρέψψεται. Thukyd. 
Π 64 εἰ μὴ zei ὅταν παρὰ λόγον 
τι εὖ πράξητε ἐμοὶ ἀναϑήσετε. 

17. Von derSatzbildungzu ce. 2417. 


156. 3. ἐπιστάμενος: zu c.34. 


4. ἀξιόχρεον re ‘einen 
erklecklichen Grund’ (zu e. 28 9), 
eine triftige Begründung seiner 
Fürbitte. Der Hauptgrund aber, 
worauf er sie stüzte, war sein Vor- 
schlag die Lyder kampfunfähig zu 
machen. 

8. ὑπεὶς τῆς ὀργῆς ‘von seinem 
Zorne lassend’ (III 52 9. IX 4 6).— 
οἱ πείϑεσϑαι(ον wollte ihm folgen’. 

11. πρός, adverbial, ‘aufserdem'. 

Auslieferung des Paktyas; 
Aristodikosund das Orakel 
der Branchiden (c. 157-160). 

151.2. 79a: zu ο. 15 5. — τὰ 

12* 


5 


10 


158 Μιλησίης ὑπὲρ Πανόρμου λιμένος. 
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ἀγχοῦ εἶναι στρατὸν ἐττ᾽ ἑωυτὸν ἰόντα, δείσας οἴχετο φεύ- 
γων ἐς Κύμην. ΜΜαζάρης δὲ ὃ Μῆδος ἐλάσας ἐπὶ τὰς 
Σάρδις τοῦ Κύρου στρατοῦ μοῖραν ὅσην δή χοτε ἔχων, ws 
οὐκ εὗρε ἔτι ἐόντας τοὺς ἀμφὶ Πακτύην ἐν Σάρϑισι, 
πρῶτα μὲν τοὺς Avdovs ἠνάγκασε τὰς Κύρου ἐντολὰς 
ἐπιτελέειν, ἔκ τούτου δὲ κελευσμοσύνης Avdoi τὴν πᾶ- 
σαν δίαιταν τῆς ζόης μετέβαλον. αζάρης δὲ μετὰ 
τοῦτο ἔπεμπε ἐς τὴν Κύμην ἀγγέλους ἐχδιδόναν κε- 
λεύων Παχτύην: οἵ δὲ Κυμαῖον ἔγνωσαν συμβουλῆς πέρι 
ἐς ϑεὸν ἀνοῖσαν τὸν Ev Βραγχίδησι. ἦν γὰρ αὐτόϑε μαν- 
τήιον ἐκ παλαιοῦ ἱδρυμένον, τῷ ᾿Ιωνές τε πάντες καὶ 
«Αἰολέες ἐώϑεσαν χρᾶσϑαι: ὁ δὲ χῶρος οὗτος ἐστὶ τῆς 
πέμψαντες ὧν οἵ 
Κυμαῖοι ἐς τοὺς Βραγχίδας ϑεοτερόπους εἰρώτευν περὶ 
Παχτύην ὁκοῖόν τι ποιέοντες ϑεοῖσι μέλλοιεν χαριεῖσϑαι. 
ἐπειρωτῶσι δέ σφι ταῦτα χρηστήριον ἐγένετο Exdıdovaı 
Πακχτύην Πέρσησι. ταῦτα δὲ ὡς ἀπενειχϑέντα ἤχουσαν 
os Κυμαῖοι, ὁρμέατο ἐκδιδόναι" ὁρμημένου δὲ ταύτῃ 
τοῦ πλήϑεος, ᾿Αριστόδιχος ὁ Ἡρακλείδεω ἀνὴρ τῶν 
ἀστῶν ἐὼν δόκιμος ἔσχε μὴ ποιῆσαν ταῦτα Κυμαίους, 
ἀπιστέων τε τῷ χρησμῷ χαὶ δοκέων τοὺς ϑεοπρόπους 
οὐ λέγειν ἀληϑέως, ἐς ὃ τὸ δεύτερον περὶ Πακτύεω ἔτπτεει- 


Περέων, nicht ganz genau, da Awvos καὶ τὸ μαντεῖον ἐστὶν ἀρ- 


oben c. 153 16 Agtaabna als Ziel 
des Zuges genannt war. 

5. ὅσην δή χοτε setzt der Autor 
von Sich aus hinzu, um zu sagen 
dals er die Grölse nicht bestimmen 
wolle als überflüssig, oder nicht 
könne alsihm unbekannt. Letzteren 
Grund pflegt er öfter auszudrük- 
ken: οὐ γὰρ ἔχω τοῦτό γε εἰπεῖν 
ἀτρεκέως (ec. 160 7). Aehnlich II 
126 4. III 52 3. 159 13. IV 151 
16. VI 62 9. 134 12. 

8. κελευσμοσύγης: vgl. ΙΧ 33 22. 

12. ἀνοῖσαι, ion. Aorist von ἀ- 
ναφέρω. Von der Bed. zu ΠΙ 71 20. 

13. 2x παλαιοῦ: Paus. VII 24 
τὸ ἱερὸν ἐν Ζιδύμοις τοῦ Ano)- 


χαιότερον ἢ κατὰ τὴν ᾿Ιώγων ἐσ- 
οἔίχησιγ. 

15. ὑπέρ, landeinwärts. Dort 
liegen, eine halbe Meile vom Meere, 
die Ruinen des Tempels; zwei 
Säulen stehen noch aufrecht. Vom 
Hafen ist noch ein Molenbau sicht- 
bar. 

158. 6. ὁρμημένου ταύτῃ, wie 
VIII 140 « 20. 

7. V 37 wird aus der Zeit des 
ionischen Aufstandes ᾿ἀρισταγόρης 
«“Ηρακλείδεω als Tyrann von Kyme 
erwähnt. 

8. ἔσχε, prohibuit (II 79 12. V 
101 2.1X 125). 


10. ἐς 0: zu ὁ. 98 3. — περὲ 
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ρησόμενον ἤισαν ἄλλοι ϑεοπρόποι, τῶν καὶ Agıorodı- 
χος ἦν. ἀπικομένων δὲ ἐς Βραγχίδας ἐχρηστηριάζετο ἐκ 159 
πάντων ᾿Δριστόδικος ἐπειρωτέων τάδε. ,,ὠναξ, ἦλϑε 
παρ᾽ ἡμέας ἱκέτης Πακτύης ὁ Avdos, φεύγων ϑάνατον 
βίαιον πρὸς Περσέων" οἵ δέ μιν ἐξαντέονταν προεῖναν 
Κυμαίους κελεύοντες. ἡμεῖς δὲ δειμαίνοντες τὴν Περ- ὅ 
σέων δύναμιν τὸν ἱκέτην ἐς τόδε οὐ τετολμήκαμεν ἐκ- 
διδόναν, πρὶν ἂν τὸ ἀπὸ σεῦ ἡμῖν δηλωθϑῇ ἀτρεκέως 
ὁχότερα ποιέωμεν.““ ὁ μὲν ταῦτα ἐπειρώτα, ὁ δ᾽ αὖτις 
τὸν αὐτόν σφιν χρησμὸν ἔφαινε, κελεύων ἐχδιδόναν 
Παχτύην Πέρσησι. πρὸς ταῦτα ὁ ᾿Αριστόδικος ἐκ προ- 10 
γνοίης ἐποίεε τάδε. περινιωῶν τὸν νηὸν κύκλῳ ἐξαίρεε τοὺς 
στρουϑοὶς καὶ ἄλλα ὅσα ἣν νενοσσευμένα ὀρνίϑων γέ- 
γεα ἕν τῷ νηῷ. ποιέοντος δὲ αὐτοῦ ταῦτα λέγεταν φω- 
γὴν ἔκ τοῦ ἀδύτου γενέσϑαν φέρουσαν μὲν πρὸς τὸν 
᾿Δριστόδικον, λέγουσαν δὲ τάδε ,,ἀνοσιώτατε ἀνϑρώ- 15 
av, τί τάδε τολμᾷς ποιέειν; τοὺς ἱκέτας μου ἐκ τοῦ 
νηοῦ κεραΐζεις ;““ ᾿Αριστόδικον δὲ οὐκ ἀπορήσαντα πρὸς 
ταῦτα εἰττεῖν ‚„‚wvas, αὐτὸς μὲν οὕτω τοῖσι ἱκέτησι βοη- 
ϑέεις, Κυμαίους δὲ κελεύεις τὸν ἱκέτην ἐχδιδόναι;““ τὸν 
δὲ αὐτις ἀμείψασθαι τοῖσιδε ,,ναὶ κελεύω, ἵνα γε ἀσε- 20 
βήσαντες ϑᾶσσον ἀπόλησϑε, ὡς μὴ τὸ λοιπὸν περὶ ἵκε- 
τέων ἐχδόσιος ἔλθητε ἐπὶ τὸ χρηστήριον.“ ταῦτα ὡς 160 
ἀπενειχϑέντα ἤχουσαν οἵ Κυμαῖον, οὐ βουλόμενοι οὔτε 
&xdovrss ἀπολέσϑαν οὔτε Tag’ ἑξωυτοῖσι ἔχοντες πολιορ- 
κέεσϑαν ἐχπέμπουσν αὐτὸν ἐς Μυτιλήνην. οἵ δὲ Μυ- ° 
τιληναῖον ἐττιπτέμπτοντος τοῦ Μῆαζάρεος ἀγγελίας Exdı- 5 
δόναι τὸν Πακτύην παρεσχευάζοντο ἐπὶ μισϑῷ ὅσῳ δή; 
οὐ γὰρ ἔχω τοῦτό γε εἰπεῖν ἀτρεκέως" οὐ γὰρ ἐτελεώ- 


Παχτύεω: oben 3 περὶ Πακτύην. 8. ὁχότερα: vom Plural zu V 93 


Vgl. zuV 12 11. 

159. 4. προεῖναι = προδοῦγαι 
‘preisgeben’. 

5. δειμαίνοντες ‘obgleich fürch- 
tend. 

7. τὸ ἀπὸ σεῦ ‘deine Meinung, 
deinen Rath’ (VII 101 13). 


12. — ὁ δ᾽, der Gott, Apollon. 

10. ἐκ προνοίης: zu c. 120 14. 
— - ἐξαέρεε: vgl. VII 106 9. Oefter 
von der Eroberung und Entvölke- 
rung von Städten, wie c. 176 1. 

14. φέρουσαν ‘gerichtet’, wie man 
sagt ὁδὸς φέρει πρός τι. VI 19 
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ϑη. Κυμαῖοι γὰρ ὡς ἔμαϑον ταῦτα πρησσόμενα ἐκ 
τῶν Μυτιληναίων, πέμψαντες πλοῖον ἐς “Δ΄έσβον ἐχ- 
κομίζουσι Παχτύην ἐς Χίον. ἐνϑεῦτεν δὲ ἐξ ἱροῦ Adm- 
γαίης πολιούχου ἁποσπασϑεὶς ὑπὸ Χίων ἐξεδόϑη" ἐξέ- 
δοσαν δὲ οἵ Χῖοι ἐπὶ τῷ Aragvelı μισϑῷ" τοῦ δὲ Arag- 
γέος τούτου ἐστὲ χῶρος τῆς Mvoing, “έσβου ἄντίος. 
Παχτύην μέν νυν παραδεξάμενον οἵ Πέρσαν εἶχον ἔν 

15 φυλακῆ, ϑέλοντες Κύρῳ ἀποδέξαν" ἣν δὲ χρόνος οὗτος 
οὐχ ὀλίγος γενόμενος, ὅτε Χίων οὐδεὶς ἐκ τοῦ Arag- 
γέος τούτου οὔτε οὐλὰς χρυϑέων πρόχυσιν ἔπονέετο ϑεῶν 
οὐδενὲ οὔτε πέμματα ἐπέσσετο καρποῦ τοῦ ἐνϑεῦτεν, 
ἀπείχετό τε τῶν πάντων ἱρῶν τὰ πάντα ἔχ τῆς χώρης 

20 ταύτης γινόμεγα. 

101 Χῖον μέν νυν Πακεύην ἐξέδοσαν. αζάρης δὲ με- 
τὰ ταῦτα ἐστρατεύετο Erti τοὺς συμπολιορχήσαντας Τά- 
βαλον, καὶ τοῦτο μὲν Πριηνέας ἐξηνδραποδίσατο, τοῦτο 
δὲ Μαιάνδρου πεδίον πᾶν ἐπέδραμε ληίην ποιεύμενος 


ϑ 


ἐχρήσϑη. ἐπίκοινον χρή Ἰστήριον τὸ 
μέν ἐς αὐτοὺς Aoyelovs φέρον. 


100. 11. πολιοῦχος (auch πο- 
λιάς, V 82 14) hiefs Athene in Athen 
Sparta Priene Erythrae u. s., wo 
ihr Heiligthum auf der Akropolis 
stand, und sie als Herrin und Be- 
sehützerin der Stadt verehrt wurde. 


12f. ἐπὶ τῷ A. μισϑῷ ‘gegen 
A. als Lohn‘. Vgl. V65 10. — τοῦ 
—Muvoins, st. τοῦ δὲ Araove£os τού- 


του ὁ χῶρος (vBl. VII 42 9) ἐστὲ 


χῶρος τῆς Mvoins, mit compendi- 
arischer Weglassung von ὁ χῶρος. 
S. zu c. 137 4. — Die Landschaft 
zeichnete sich durch fruchtbaren 
Ackerboden aus (VI 28 8); die zuge- 
hörige Stadt hiels ebenfalls "Arag- 
γεύς oder Ar«ova (Skylax 98. Steph. 
B. v.). Ihre Lage bestimmt sich ge- 
nauer aus VII 42. Bis dahin hatte 
sie den Mysern gehört; vgl. VII 
106 4. — Der Logograph Charon 
von Lampsakos hatte die Geschichte 


des Paktyas schon vor H. erzählt, 
aber mit den dürren und die Schuld 
der Chier verhüllenden Worten 
(Fr. 1): Haxruns δὲ ὡς ἐπύϑετο 
προσελαύνοντα τὸν “στρατὸν τὸν 
Περσιχόν, ᾧχετο φεύγων ἄρτι μὲν 
ἐς ἡηυτιλήνην, ἕπειτα δὲ ἐς Χίον" 
καὶ αὐτοῦ ἐχράτησε Κῦρος. 


15. ‘Es war dies aber eine nicht 
kurze Zeit, die verstrichen war 
während ..’ — mv: zu c. 192 13. 

16. 2x τοῦ Arcoveos erhält 
nachträglich durch den materiellen 
Genitiv. χαρποῦ τοῦ ἐνθεῦτεν eine 
bestimmtere Fassung. 

17. Der doppelte Accusativ wie 
c.659. 

18. χαρποῦ gehörtals materieller 
Genitiv sowohl zu οὐλὰς χριϑέων 
als zu πέμματα (‘Opferfladen'). 

19:8 ἀπείχετο ‘wurde fernge- 
halten’. — τὰ πάντα-- γιγνόμενα, 
Erzeugnisse jeglicher Art, nicht 
blols Gerste und Weizen. Zur 
Sache vgl. V 88. 
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τῷ στρατῷ, Mayvnoimv τε ὡσαύτως. μετὰ δὲ ταῦτα 5 
αὐτίκα νούσῳ τελευτᾷ. ἀποϑαγόντος δὲ τούτου, “ρπα- 162 
γος κατέβη διάδοχος τῆς στρατηγίης, γένος καὶ αὑτὸς 
ἐὼν Μῆδος, τὸ ὁ ἥἤήδων βασιλεὺς Aorvayns ἀνόμῳ 
τραπέζη ἔδαισε, ὁ τῷ Κύρῳ τὴν βασιληίην συγκατεργα- 
σάμενος. οὗτος ὡνὴρ τότε ὑπὸ Κύρου στρατηγὸς ἄπο- 5 
δεχϑεὶς ὡς ἀπίχετο ἐς τὴν ᾿Ιωνίην, αἵρες τὰς πόλιας 
χώμασι" ὅκως γὰρ τειχήρεας ποιήσειε, τὸ ἐνθεῦτεν χώ- 
ματα χῶν πρὸς τὰ τείχεα ἔπτόρϑεε. πρώτη δὲ Doxain 163 
Ἰωνίης ἐπεχείρησε. οἱ δὲ Φωκαιέες οὗτον ναυτιλίῃσι 
μακρῆσι πρῶτοι “Ελλήνων ἐχρήσαντο, καὶ τὸν τε ᾿Αδρίην 
καὶ τὴν Ἰυρσηνίην καὶ τὴν ᾿Ιβηρίην χαὶ τὸν Ταρτησ- 
σὸν οὗτοί εἶσι οἱ καταδέξαντες: ἐναυτίλλοντο δὲ 005 
στρογγύλησι νηυσὶ ἀλλὰ πεντηκχοντέροισι. 
ἐς τὸν Ταρτησσὸν προσφιλέες ἐγένοντο τῷ βασιλέν τῶν 


> / \ 
ἀπικόμενον δὲ 


Ταρτησσίων, τῷ οὔνομα μὲν ἣν ᾿“ργανθώνιος, ἐτυράν- 
vevos δὲ Ταρτησσοῦ ὀγδώκοντα ἔτεα, ἐβίωσε δὲ 


Schicksale der Phokaeer 
(e. 161-167) und der übrigen 
Ioner (ec. 168-170). 


‚161. 5. Mayvnoinv, se. τὴν 
ὑπὲο Μαιάνδρου ποταμοῦ olzn- 
μένην (MI 122); eine andere Stadt 
gleichen Namens lag am Berge Si- 
pylos, nördlich vom Hermos-thale. 
— ὡσαύτως, en aWoeto, 


162. 2. zei αὐτός, wie Mazares 
(c. 156 9). 

4. τράπεζα, ‘Mahlzeit, Gericht. 
Zur Sache 5. c. 119. — συγχατερ- 
γάζεσϑαι: vgl. c. 18 15. 

T. τειχήρεας, se. τοὺς πολιήτας, 
nachdem er sie vorher im Kampfe 
besiegt hatte (ec. 169 3). 

8. πορϑέειγ “16. ‚belagern’; eben- 
so Diodor XV 4 τὴν πόλιν ᾿ἐπόρ- 
ϑουν χατὰ γῆν ἅμα καὶ zarte ϑά- 
λασσαν. 

9, ᾿Ιωνίης, abhängig von πρώτῃ 
(se. ‚mökt), wie c. 26. Ἑλλήνων 
πρώτοισι ἐπεϑήκατο ᾿Εφεσίοισι. 


103. 8. τὸν δοίην, se. χόλ- 
zcov; noch IV 336. V 9 12. 


4. Ταρτησσός nannten die älte- 
ren Hellenen sowohl den Fluls 
Baetis (j. Guadalquivir) als das um- 
liegende Land, das südwestliche 
Spanien, und die Handelsstadt die- 
ses Namens. 

5. χαταδέξαντες: das südwest- 
liche Europa, namentlich auch Tar- 
tessos, war den Phoeniken schon 
sehr früh bekannt; diese hielten 
aber die Kunde davon aus Handels- 
interesse mit Gewalt geheiu, und 
erstdaim 8. Jahrh. v. Chr. ihre Macht 
durch die Assyrier geschwächt 
worden, konnten die Phokaeer jene 
Länder gleichsam neu entdecken; 
vgl. zu IV 152 11. 

6. Die Phokaeer bedienten sich 
nicht der runden Rauffahrteischiffe, 
sondern der länglichenKriegsschiffe, 
weil sie ihre Fahrt gegen Phoeniken 
und Carthaginienser zu erkämpfen 
hatten. 


10 


15 


164 vo δὲ πᾶν λίϑων μεγάλων καὶ εὖ συναρμοσμένων. 


10 
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πάντα εἴκοσι χαὶ ἑκατόν. τούτῳ δὴ τῷ ἀνδρὶ προσφι- 
λέες οἵ Φωκαιέες οὕτω δή τι ἐγένοντο ὡς τὰ μὲν πρῶ- 
τά σφεας ἐκλιπόντας ᾿Ιωνίην ἐκέλευε τῆς ἑωυτοῦ χώρης 
οἰχῆσαν ὅχου βούλονταν, μετὰ δὲ ὡς τοῦτό γε οὐκ 
ἔπειϑε τοὺς Φωκαιέας, ὁ δὲ πυϑόμενος τὸ Μῆδον 
παρ᾽ αὐτῶν ὡς αὔξοιτο, ἐδίδου σφι χρήματα τεῖχος 
περιβαλέσϑαι τὴν πόλιν, “ἐδίδου δὲ ἀφειδέως" καὶ γὰρ 
καὶ ἡ περίοδος τοῦ τείχεος οὐκ ὀλίγον στάδιοί εἶσι, τοῦ- 
τὸ 
μὲν δὴ τεῖχος τοῖσι Φωκαιεῦσν τρόπῳ τοιῷδε ἐξεττονή-- 
ϑη. ὁ δὲ Ἅρπαγος ὡς ἐπήλασε τὴν στρατιήν, ἐπολιόρ-- 
κεὲ αὐτούς, προϊσχόμενος ἔπεα ὡς οἵ καταχρᾷ εἶ βού- 
λονταν Φωκανέες προμαχεῶνα ἕνα μοῦνον τοῦ τείχεος 
ἐρεῖιναν καὶ οἴκημα ἕν κατιρῶσαι. οὗ δὲ Φωκαιέες πε- 
ρνημεχτέοντες τῇ δουλοσύνη ἔφασαν ϑέλειν βουλεύσα- 
σϑαν ἡμέρην μίαν καὶ ἔπειτα ὑποχρινέεσϑαν" ἐν ᾧ δὲ 


βουλεύονται αὐτοί, ἀπαγαγεῖν ἐκεῖνον ἐχέλευον τὴν στρα- 


ὁ δ᾽ Agmayos ἔφη εἰδέναι μὲν εἰ 
τὰ ἐκεῖγοι μέλλοιεν ποιέειν, ὅμως δέ σφι σπαριέναν βουλεύ- 
σασϑαι. ἐν ᾧ ὧν ὁ Ἅρπαγος ἀπὸ τοῦ τείχεος ἀπήγαγε 


τιὴν ἀπὸ τοῦ τείχεος. 


die Hellenen sehr häufig die Meder 
als das in Asien herrschende Volk, 


10 πάντα εἴχοσι χαὶ ἑκατόν, 
ganze. d. i. nicht weniger als 120 


3.” Oefter so bei Homer; Il. ἡ 161 
οἱ δ᾽ ἐννέα πάντες ἀγέσταν, o 313 
τρίποδας γὰρ ἐείκοσι πάντας ἔτευ- 
χεν, 410 φῦσαι δ᾽ ἐν χοάνοισιν 
ἐείχοσι πᾶσαι ἐφύσων. Versehie- 
den τὰ πάντα bei Zahlangaben (zu 
ὁ. 214 14). — Auf diesen König 
bezieht sich Anakreon Fr. 8 ἐγὼ 
δ᾽ οὔτ᾽ av Aualins βουλοίμην 
κέρας οὔτ᾽ ἔτεα πεντήχονταά TE 
χαὶ ἑχατὸν Ταρτησσοῦ βασιλεῦσαι. 

11. οὕτω δὴ τι “so sehr’ (6. 185 
10. 1111 4. 71 6. 135 21. II 127. 
108 9. 1V 282. 528 u. s.). Aehn- 
lich τοεοῦτος (τοιόσδε) δή τις (ec. 178 
Οὐ 0) 20:\.V 928 12. Υ ΡΘΗ: 
132 6). 

12. χώρης, von ὅχου abhängig. 

14. ὁ δέ: zu e. 112 9. — τὸν 
Μῆδον: statt der Perser nannten 


zuerst der Kolophonier Xenophanes 
in einer Elegie: πηλίκος ἦσϑ᾽ 69 
ὁ Μῆδος ἀφίχετο; S. Ν 11 19. VI 
111 14. VII 134 16. 136 10. 

16. πεοιβαλέσϑαι, eig. "sich um- 
thun’, induere, vom Mantel (c. 152 
5), dem die Mauer vergleichbar ist; 
daher der Acecus. πόλιν, wie man 
sagen konnte φᾶρος περιβάλλε- 
σϑαι @uovs (vgl. ὁ. 215 9). Zur 
Sache e. 141 18.— ἀφειδέως 'reich- 
lich’ (IX 61 14). 

17. τοῦτο δέ, als ginge nicht 
χαί, sondern τοῦτο μέν voraus. 
Vgl. zu V 455. 

164. 2. τοιῷδε: zu c. 137 2. 

6. χατιρῶσαι: sie sollten ein 
Haus feierlich als Eigenthum des 
Königs erklären, zum Zeichen ihrer 


Unterwerfung. 


Br 
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τὴν στρατιήν, οἵ Φωκαιέες ἐν τούτῳ κατασπάσαντες τὰς 
πεντηκοντέρους, ἐσϑέμενοι τέκνα καὶ γυναῖκας καὶ ἔττιττλα 
πάντα, πρὸς δὲ καὶ τὰ ἀγάλματα τὰ ἔκ τῶν ἱρῶν καὶ 
τὰ ἄλλα ἀναϑήματα, χωρὶς ὃ τι χαλκὸς ἢ λίϑος ἢ 
γραφὴ ἦν, τὰ δὲ ἄλλα πάντα ἐσϑέντες καὶ αὐτοὶ ἐσβαν- 
τὸς ἔπλεον ἐπὶ Χίου. τὴν δὲ Φωκαίην ἐρημωϑεῖσαν ἂν- 
δρῶν ἔσχον οἵ Πέρσαι. οἵ δὲ Φωκαιέες, ἐπείτε σφι Χῖοι 
τὰς νήσους τὰς Οἰνούσσας καλεομένας οὐκ ἐβούλοντο 
ὠγνευμένοισν πωλέειν, δειμαίνοντες μὴ αὖ μὲν ἐμπόριον 
γένωνται, ἡ δὲ αὐτῶν νῆσος ἀποκληισϑῆ τούτου εἵνε- 
κα, πρὸς ταῦτα οἵ Φωκαιέες ἐστέλλοντο ἐς Κύρνον" ἐν 
γὰρ τῇ Κύρνῳ εἴκοσι ἔτεσι πρότερον τούτων ἔκ ϑεοπροπίου 
ἀνεστήσαντο πόλιν, τῆ οὔνομα ἦν ᾿Δλαλίη. Aoyavso- 
γιος δὲ τηνικαῦτα ἤδη τετελευτήκεε. στελλόμενοι δὲ ἐπὶ 
τὴν Κύρνον, πρῶτα καταπλεύσαντες ἐς τὴν (Φωκαίην 
κατεφόνευσαν τῶν Περσέων τὴν φυλακήν, ἢ ἐφρούρεε 


Ζ΄ \ c ΄ \ 
παραδεξαμένη παρὰ Aorayov τὴν 
τοῦτό σφι ἐξέργαστο, ἐποιήσαντο 
ὑττολειπομένῳ ἑωυτῶν τοῦ στόλου. 


18. τάς, die oben c. 168 6 er- 
wähnten. 

16. χωρὶς 20: 1 77 Ζωρὶς ἢ 
ὁχόσοι, aber IV 121 πλὴν ὅσα. Die 
Ausnahme bezieht sich auf die «- 
γάλματα: nur solche nahmen sie 
mit deren Stoff werthvoll war, weil 
die Schiffe auch so kaum ausreich- 
ten. 

17. 209Evres, oben ἐσϑέμενοι. 
Aehnlicher Wechsel II 32 25. V 40 
8. VII 188 6. 

18. ἐπὶ Χίου: zu c. 1 20. 

165. 2. Οἰνούσσας, zwischen 
- Chios und dem Festlande. 

3. ὠγευμένοισι: zu ο. 68 26. 69 
16. — Die Chier fürchteten, der 
Handelsverkehr möchte durch die 
betriebsamen Phokaeer über jene 
Inseln gelenkt und sie davon ausge- 
schlossen werden. Ueber die 
Stellung von αὐτῶν zu VI 30 7. 

5. Kvovov: Diodor V 13 ὀγνομά- 


πύλυν. μετὰ δέ, ὡς 
ἰσχυρὰς κατάρας τῷ 
πρὸς δὲ ταύτῃσι καὶ 


ζεται ὑπὸ μὲν τῶν “Ἑλλήνων Αύρ- 
γος, ὑπὸ δὲ τῶν Ῥωμαίων καὶ τῶν 
ἐγχωρίων Kogoıza. 


7. avıorayaı (χώρην, πόλιν) 
“entvölkern, die Einwohner gütlich 
oder gewaltsam entfernen. IX 106 
ἐδόκεε--τὰ ἐμπόρια ἐξαναστύσαγ- 
τας δοῦναι τὴν χώρην Ἴωσι ἐγνοι- 
κῆσαι, Ayyvaloıcı δὲ οὐκ ἐδόκεε 
ἀρχὴν ᾿Ιωγίην γενέσϑαι ἀνάστα- 
τον, das. ἐβουλεύοντο περὶ ἀνα- 
στάσιος τῆς ᾿Ιωγίης, 18 ἀνίστασαν 
τοὺς δήμους. Also ἀγεστήσαντο 
πόλιν “hatten sie die (bisherigen) 
Einwohner einer Stadt vertrieben‘, 
um sie miteigenen Bürgern zu besie- 
deln (daher das Medium). Neugrün- 
dungen sind bei hellen. Kolonien 
äufserst selten. — Alain, später 
Aleria. auf der Ostküste der Insel. 

8. τηνιχαῦτα, zur Zeit ihrer 
Auswanderung; sonst würden sie 
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μύδρον σιδήρεον κατεπόντωσαν χαὶ ὥμοσαν μὴ πρὶν 
ἐς Φωκαίην ἥξειν πρὶν ἢ τὸν μύδρον τοῦτον ἄνα- 
φανῆναι. στελλομένων δὲ αὐτῶν ἐπὶ τὴν Κύρνον, ὑπὲρ 
ἡμίσεας τῶν ἀστῶν ἔλαβε πόϑος τε καὶ οἶχτος τῆς πό- 
λιος καὶ τῶν ἠϑέων τῆς χώρης, ψευδόρκιοι δὲ γενόμε- 
γον ἀπέπλεον ὀπίσω ἐς τὴν Φωκαίην. οἵ δὲ αὐτῶν τὸ 
ὅρκιον ἐφύλασσον, ἀερϑέντες ἐκ τῶν Οἰνουσσέων ἔπλεον. 
ἐπείτε δὲ ἐς τὴν Κύρνον ἀπίκοντο, οἴκεον κοινῇ μετὰ 


τῶν πρότερον ἀπιχομένων ἐπ᾽ ἔτεα πέντε, χαὶ 108 Evı- 


δούσαντο. καὶ ἣἥγον γὰρ δὴ καὶ ἔφερον τοὺς περιοίκους 
ἅπαντας, στρατεύονταν ὧν ἐπ᾿ αὐτοὺς χοινῷ λόγῳ 
χρησάμενον Τυρσηνοὶ χαὶ Καρχηδόνιοι, γηυσὶ ἑχάτερου 
ἑξήκοντα. οἵ δὲ Φωκαιέες πληρώσαντες καὶ αὐτοὶ τὰ 
PT. Ἵ “ἢ > \ « [4 ὩΣ , 7 x 
πλοῖα, E0vra ἀριϑμὸν ἑξήκοντα, ἀντίαζον ἐς τὸ Σαρ- 


δόνιον καλεόμενον πέλαγος. συμμισγόντων δὲ τῆ vov- 
μαχίη Καθμείη τις νίχη τοῖσιν Doxaısdoı ἐγένετο" αἵ 
μὲν γὰρ τεσσεράκοντά σφι γέες διεφϑάρησαν, αἵ δὲ 
εἴχοσν αὖ περιεοῦσαν ἦσαν ἄχρηστοι" ἀπεστεράφατο γὰρ 
τοὺς ἐμβόλους. κατατιλώσαντες δὲ “ἐς τὴν ᾿4λαλίην ἀνέ- 
λαβον τὰ τέχνα καὶ τὰς γυναῖχας καὶ τὴν ἄλλην κτῆ- 


jetzt wohl sein Anerbieten (c. 163 
12) angenommen haben. 

14f. Nachahmend Hor. Epod. XVI 
25 sed iuremus in haec: simul imis 
saxa renarint Vadis levala, ne re- 
dire sit nefas. — ἀναφανῆγαι: IV 
195 ö τι δ᾽ ἂν ἐσπέσῃ ἐς τὴν λέ 
μνην, ὑπὸ γῆν ἰὸν ἀναςραίνεται 
ἐν τῇ ϑαλάσσῃ, 1 15 70 ye Ζέλτα 
- ἐστὶ κατάρρυτόν TE χαὶ γεωστὶ 
ὡς λόγῳ εἰπεῖν ἀναπεφηγός. 


18. ἠἡϑέων: zu ο. 155. 


100. 2. ἱρὰ ἐνιδρύσαντο, Be- 
weis dals die Ansiedlung rasch zu 
Wohlstand gedieh; vgl. ΠῚ 59 6. 

3. zel da (e. 122), — ἦγον 
χαὶ ἔφερον -: διήρπαζον, daher mit 
persönlichem_ Object wie VI 42 7, 
obwohl nur ryov die Personen be- 
trifft. 


5. Die Carthaginienser besalsen 
damals Niederlassungen auf Sardi- 
nien und Rorsika (VII 165). 

7. ἡντίαζον, 50. τοὺς Tvoon- 
γούς τε zei Καρχηδονίους (IX 
1β 8). 

9. Kadusin νίκη: des Oedipus 
Söhne, Polyneikes und Eteokles, 
aus dem Geschlechte ‚des Kadmos, 
tödteten sich gegenseitig im Zwei- 
kampfe um die Herrschaft, so dafs 
der Sieger zugleich Besiegter war; 
davon nannte man sprüchwörtlich 
einen dem Sieger verderblichen 
Sieg einen kadmeiischen. — «ei: 
zu c. 184. 

11. ἀπεστράφατο τοὺς ἐμβό- 
λους: vgl. zu 6. 1 12, und c. 180 
ἐλήλαται τοὺς ἀγχῶνας, χατατέ- 
τμήται τὰς ὁδούς, II 28 ὄρεα ἐς 
ὀξὺ τὰς κορυφὰς ἀπηγμένα. 
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σιν ὅσην οἷαί τε ἐγίνοντο αἵ νέες σφι ἄγειν, καὶ ἔπειτα 
ἀπέντες τὴν Κύρνον ἔπλεον ἐς “Ῥήγιον. τῶν δὲ διαφϑα- 
ρεισέων νεῶν τοὺς ἀνδρας οἵ ve Καρχηδόνιον χαὶ οὗ 
Τυρσηνοὶ.... ἔλαχόν τε αὐτῶν πολλῷ πλείστους καὶ 
τούτους ἐξαγαγόντες κατέλευσαν. μετὰ δὲ ᾿4γυλλαίοισι 
πάντα τὰ παριόντα τὸν χῶρον, ὃν τῷ οὗ (Φωκαιέες κα- 
ταλευσϑέντες ἐχέατο, ἐγίνετο διάστροφα καὶ ἔμτπηρα καὶ 
ἀπόπληκτα, ὁμοίως πρόβατα καὶ ὑποζύγια καὶ ἄνθϑρω- 
ποι. οἵ δὲ ᾿4γυλλαῖον ὃς 4ελφοὺς ἔπεμπον βουλόμενοι 
ἀχέσασϑαν τὴν ἁμαρτάδα. ἡ δὲ Πυϑίη σφέας ἐκέ- 
λευσε ποιέειν τὰ χαὶ νῦν οὗ ᾿Αγυλλαῖον Erı ἐπιτελέουσι" 
καὶ γὰρ ἐναγίζουσί σφι μεγάλως καὶ ἀγῶνα γυμνικὸν καὶ 
ἱππικὸν ἐπιστᾶσι. καὶ οὗτον μὲν τῶν Φωκαινέων τοιούτῳ 
μόρω διεχρήσαντο, οἵ δὲ αὐτῶν ὃς τὸ Ῥήγιον χαταφυ- 
γόντες ἐνϑεῦτεν ὁρμεόμενον Exrmoavro πόλιν γῆς τῆς 
Οἰνωτρίης ταύτην ἥτις νῦν ᾿γέλη καλέεται. ἔχτισαν δὲ 
ταύτην πρὸς ἀνδρὸς Ποσειδωγιήτεω μαϑόντες ὡς τὸν 
Κύρνον σφι ἡ Πυϑίη ἔχρησε χτιίσαν ἥρων Eovra, ἀλλ᾽ 


οὐ τὴν νῆσον. 


107. 3f. Nach Τυρσηνοί sind 
einige Wörter ausgefallen, etwa 
διέλαχον" τῶν δὲ Τυρσηνῶν οἵ 
᾿2γυλλαῖοι. — πολλῷ πλείστους, 
näml. unter den? Tyrrhenern, von 
denen sie die meisten Schiffe ge- 
stellt hatten. — ἌΖγυλλα, spä- 
ter Caere. Ihr Hafen hiels IZvoyoı 
(Diodor XV 14). — Das Tödten der 
Gefangenen scheint etruskische Sitte 
gewesen zu sein; vgl. Livius VII 15 
trecentos septem milites Romanos 
captos Tarquinienses immolarunt. 

. Vgl. ΠῚ 65 36. 

7. πρόβατα: zu ce. 133 6. 

8. Die Schuld (ἁμαρτάς) ist wie 
eine auf den Schuldigen lastende 
Krankheit, die durch Sühne geheilt 
(ἀχέσασϑαι) werden muls. Vgl. V 
91 23. 

11. ogı, den gesteinigten Pho- 
kaeern. -ἐγαγίζουσι, πᾶ]. ὡς ἥρω 
σι; vgl. 1144 23. V 419. 1148. vn 


117 10. Evayilsı = χοὰς ἐπιφέρειν 
ἢ ϑύειν τοῖς χκατοιχομέγοις. Schol, 

15. Strab. 509 οἱ παλαιοὶ τὴν 
Οἰνωτρίαν ἐχάλουν ᾿Ππαλίαν ἀπὸ 
τοῦ «Σιχελιχοῦ πορϑμοῦ μέχρι 
τοῦ Ταραγτίγου χόλπου καὶ τοῦ 
Ποσειδωνιάτου διήκουσαν, also 
das spätere Lukanien und das Land 
der Bruttier. Ueber ἥτις statt 
ἢ 5. zu IV 8 10. — ‘Yen, später 


᾿Ελέα (Velia); es war eine oskische 


Stadt. — ἔχτισαν "sie colonisirten’ 
(zu ὁ. 16 6) die den Oskern abge- 
nommene (ἐχτήσαντο) Stadt. 

17. Κύρνος hiels der in den 
Elegien des Theognis gefeierte 
und dadurch allgemein bekannte 
Jüngling. — χτίσαι nowv konnte 
man freilich nicht wohl sagen, der 
klügelnde Ausleger aber nahm es 
für zriocı ἡρώιον ὡς ἥρωι Lörtı, 
um das Ansehen des Orakels zu 
retten, das den Phokaeern geboten 
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168 Doxains μέν νυν πέρν τῆς ἐν ᾿Ιωνίη οὕτω ἔσχε, 
παραπλήσια δὲ τούτοισι καὶ Τήιον ἐποίησαν. ἐπείτε γάρ 
σφεων εἷλε χώματι τὸ τεῖχος Agmayos, ἐσβάντες πάν- 
τες ἐς τὰ πλοῖα οἴχοντο τελέοντες ἐπὶ τῆς Θρηίκης, χαὶ 
5 ἐνθαῦτα ἔχτισαν πόλιν Ἄβδηρα, τὴν πρότερος τούτων 
Κλαζομένιος Τιμήσιος χτίσας οὐκ ἀπώνητο, ἀλλ᾽ ὑπὸ 
Θρηίκων ἐξελασϑεὶς τιμὰς νῦν ὑπὸ Τηίων τῶν ἐν ᾿4βδή- 
ροισι ὡς ἥρως ἔχει. 

Οὗτον μέν νυν ᾿Ιώνων μοῦνον τὴν δουλοσύνην οὐκ 
ἀνεχόμεγον ἐξέλιπον τὰς πατρίδας" οἵ δ᾽ ἄλλοι ἴωνες 
πλὴν Μιλησίων διὰ μάχης μὲν ἀπίχοντο Aorıdywo κατά 
περ οἵ ἐχλιπόντες, καὶ ἄνδρες ἐγένοντο ἀγαϑοὶ περὶ τῆς 
5 ἑωυτοῦ ἕκαστος μαχόμενον, ἑσσωθέντες δὲ καὶ ἁλόντες 

ἔμενον χατὰ χώρην ἕκαστον χαὶ τὰ ἐπιτασσόμενα ἔπε- 
τέλεον. Μᾶιιλήσιον δέ, ws καὶ πρότερόν μοι εἴρηται, αὖ- 
τῷ Κύρῳ ὅρκιον ποιησάμενον ἡσυχίην ἦγον. οὕτω δὴ 
τὸ δεύτερον ᾿Ιωνίη ἐδεδούλωτο. ὡς δὲ τοὺς ἐν τῇ ἡπεί- 
10 00 Ἴωνας ἐχειρώσατο Ἅρπαγος, οἵ τὰς νήσους ἔχοντες 
Ἴωνες καταρρωδήσαντες ταῦτα σφέας αὐτοὺς ἔδοσαν 
Κύρω. 
Κεκακωμένων δὲ ᾿Ιώνων καὶ συλλεγομένων οὐδὲν 
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hatte χτίσαι Κύρνον (e. 165 6). 
Ein dolopischer Ort Κύρνος auf 
Euboea ist IX 105 erwähnt. 

168. 5. Ἄβδηρα, ursprünglich 
eine Gründung der Phoeniken, die 
auch auf der benachbarten Insel 
Thasos ansäfsig waren (II 44. VI 
47) und in Iberien eine Stadt des- 
selben Namens besalsen (Strab. 157). 
-- πρότερος, nach Eusebios Ol. 31 
2 (655 v. Chr.). 

6. Τιμήσιος, bei Plut. mor. 96. 
812. Aelian v.h. ΧΗ 9 Τιμησίας. 
— οὐκ ἀπώνητο “ward dessen nicht 
froh’ ‚homerische Formel; Od. 4322 
χούρην “Μίνωος ἣν ποτε ᾿Θησεὺς - 
Ἤγε μὲν οὐδ᾽ ἀπόνητο" πάρος δέ 
μιν “Ἄρτεμις ἔχτα. 

7. Eig. ἐξηλάσϑη,, γῦν δὲ τιμὰς. 

109. 8. διὰ μάχης ἀπίκοντο, 


armis disceptarant; vgl. VI 9 διὰ 
μάχης ἐλεύσονται, und Aesch. Prom. 
121 τὸν πᾶσι ϑεοῖς δι᾿ ἀπεχϑείας 
ἐλθόντα "mit allen Göttern in 
Feindschaft gerathen’. 

I. πρότερον: s. c. 141 20. 

9. τὸ δεύτερον: das erste Mal 
durch Rroesos,(c. 6. 26). 

10 ff. Chios mochte wegen seines 
Besitzes auf dem Festlande (c. 160) 
sich zu einer gewissen Abhängig- 
keit verstehen müssen, Samos aber 
behauptete eine freie und selbst 
feindselige Stellung, zumal unter 
Polykrates (III 120 #.), und ward 
erst unter Dareios botmälsig (ml 
139). Beide werden daher nicht in 
der Tributliste des Dareios genannt 
(III 90). Die Kykladen wurden noch 
später abhängig (V 30 33). 
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ἧσσον ἐς τὸ Πανιώνιον, πυνϑάνομαν γνώμην Βίαντα ἂν- 
δρα Πριηνέα ἀποδέξασϑαν Ἴωσιν χρησιμωτάτην, τῇ εἶ 
ἐπείϑοντο, παρεῖχε ἄν σφι εὐδαιμονέειν Ἑλλήνων wahı- 
στα ὃς ἐκέλευε κοινῷ στόλῳ Ἴωνας ἀερϑέντας πλέειν 
ἐς Σαρδὼ καὶ ἔπειτα πόλιν μίαν κτίζειν πάντων ᾿Ιώνων, 
καὶ οὕτω ἀπαλλαχϑέντας σφέας δουλοσύνης εὐδαιμονή- 
σειν, νήσων τε ἁπασέων μεγίστην νεμομένους καὶ ἄρ- 
χοντας ἄλλων" μένουσιν δέ σφι ἔν τῇ ᾿Ιωνίη οὐκ ἔφη 
ἐνορᾶν ἐλευϑερίην Erı ἐσομένην. αὕτη μὲν Βίαντος τοῦ 
Πριηνέος γνώ ἐπὶ διεφϑαρμένοισι Ἴωσιν γενομένη, 
χρηστὴ δὲ καὶ πρὶν ἢ διαφϑαρῆναν ᾿Ιωνίην Θάλεω ἂἄν- 
δρὸς Μιλησίου ἐγένετο, τὸ ἀνέκαϑεν γένος ἐόντος Poi- 
γιχος, ὃς ἐχέλευς ἕν βουλευτήριον Ἴωνας ἐχτῆσϑαν, τὸ 
δὲ εἶναν ἐν Τέῳ (Τέων γὰρ μέσον εἶναν ᾿Ιωνίης), τὰς 
δὲ ἄλλας πόλις οἴκεομένας μηδὲν ἧσσον νομίζεσϑαι 


[4 je} - - 
κατά περ εἰ δῆμον εἶεν. 
τοιάσδε ἀττεδέξαντο. 


οὗτον μὲν δή σφι 


γνώμας 


“ρπαγος δὲ καταστρεψάμενος ᾿Ιωνίην ἐπονέετο στρα- 
τηίην ἐπὶ Κᾶρας καὶ Καυνίους καὶ Αυχίους, ἅμα ἀγό- 


170. 5. Diog, L. 1 85 ἐποίησε 
δὲ (Βίας) περὶ ᾿Ιωνίας τίνα μά- 
λιστα ἂν τρόπον εὐδαιμογοίη, εἷς 
ἔπη δισχίλια. 

6. Zagdw: zu V 106 33. 

9. ἄλλων, über die barbarischen 
Bewohner der Inseln. 

11. ἐπί zeitlich ° nach’ ; 11 22 ἐπὶ 
χιόνι πεσούσῃ, IV 164 in’ ἐξερ- 
γασμένοισι. 

18{Ὸ τὸ ἀνέχαϑεν “von Seiten 
seiner Vorfahren (Ascendenten), 
in aufsteigender Linie. Diog. L. I 
22ὴν ὁ ὁ Θαλῆς πατρὸς μὲν ᾿Ἐξαμίου 

μητρὸς δὲ Κλεοβουλίγης, ἐκ τῶν 
Θηλιδῶν, οἵ εἶσι Polvızes εὖγε- 
γέστατοι τῶν ἀπὸ Κάδμου χαὶ 
Aynvooos. Phoeniken hiefsen die 
Theliden und Thales als Abkömm- 
linge des Kadmos, der aus Phoeni- 
ke nach Boeotien gekommen | sein 
sollte (II 49 19), von wo sie nach 
Milet auswanderten (zu c. 146 7). 


— Thales schlug für den ionischen 
Städtebund eine Bundesverfassung 
vor, nach der sich die einzelnen 
Städte ihrer politischen Selbstän- 
digkeit begeben und einem Bundes- 
tage (βουλευτήριον) sich unterord- 
nen, daneben aber nach wie vor 
(οὐδὲν 000») als gesonderte Stadt- 
gemeinde bestehen bleiben (olxeo- 
μένας) und in ihrem Verältnifs zur 
Bundesstadt so angesehen werden 
sollten (νομέζεσϑαι) wie anderswo 
(z. B. in Attika) die Landgemeinden 
(δῆμοι od. χῶμα!) zur Stadtge- 
meinde (πόλις). Kurz er wollte an 
die Stelle des bisherigen Städte- 
bundes eine Bundesstadt (und zwar 
Teos) setzen. — μέσον, die Mitte, 
der Mittelpunkt. So steht das Neu- 
trum ohne Artikel auch I 186 4. 
IV 87 15, im Superlativ IV 17 2. 

gl. die adverbialen Ausdrücke (zu 
ΥΠ| 28 8). ἱ 
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μένος χαὶ Ἴωνας χαὶ Αἰολέας. 
μὲν ἀπιγμένοι ὃς τὴν ἤπειρον ἐκ τῶν νήσων. 


εἰσὶ δὲ τούτων Κᾶρες 
τὸ γὰρ 


παλαιὸν δόντες Mivo κατήκοοι καὶ καλεόμενον “έλεγες 


εἶχον τὰς νήσους, 


φόρον BIER 


οὐδένα ὑποτελέονγτες, 


ὅσον καὶ ἐγὼ δυνατός εἶμν ἐπὶ μαχρότατον ἐξικέσϑαι 


> - c ,, 

ἀχοῆ᾽ οἱ δέ, 

νέας. 

εὐτυχέοντος τῷ πολέμῳ, 


e 
0xw0g Mivws δέοιτο. 


> ’ « \ 
erchmoovv οἵ τὰς 


ἅτε δὴ Μίνω τε κατεστραμμένου γῆν πολλὴν καὶ 
τὸ Καρικὸν ἣν ἔϑνος λογιμώ- 


τατον τῶν ἐϑνέων ἁπάντων κατὰ τοῦτον ἅμα τὸν χρό- 


DieKarer undLykier (c. 171 
-176). 

171. 3ff. Die Karer, ein den 
Lydern und Mysern verwandter 
Volksstamm (s. unten 29), waren 
in vorhellenischer Zeit an den RKü- 
sten des südlichen Rleinasiens, wie 
auf den Inseln des aegaeischen Mee- 
res (z. B. Delos), selbst in Hellas (z. 
B. in Megara Hermione Epidauros) 
ansässigund durch ihre Schiffe mäch- 
tig. Durch die einwandernden Do- 
rier und Ioner (5. unten 20) wurden 
sie von den Inseln und Küsten ver- 
trieben und auf das asiatische Fest- 
land beschränkt. 

5. Andere unterscheiden, und 
mit Recht, die karer von den Le- 
legern; so schon Homer Il. x 428. φ 
86f. Stammcharakter, Herkunft und 
Verbleib der letzteren ist in sagen- 
haftes Dunkel gehüllt. Als vorhel- 
lenische Landesbewohner werden 
sie, bis auf Attika, in fast allen 
Gauen des Mutterlandes, bis nach 


. Leukas, Akarnanien und Thessalien 


hinauf, auf den Inseln und auf der 
asiatischen Küste von Lykien und 
Rarien nordwärts bis zum Ide-geb. 
erwähnt (Strab. 321f. u. A.). 

6b. φόρος — ὑποτελέοντες, wie 
die Athener bis auf Theseus.. 

7. “soweit ich wenigstens über- 
haupt durch Erkundung vordringen 
konnte (in die Ferne der Vergan- 
genheit). Sonstin räumlichem Sinne; 
11 29 τοσόνδε μέντοι ἄλλο ἐπὶ μα- 
χρότατον ἐπυϑόμην, 34 ἐπ᾽ ὅσον 


μακρότατον ἱστορεῦντα ἦν ἐξιχέ- 
σϑαι, IV 10 ὅσον ἡμεῖς ἀτρεχέως 
ἐπὶ μαχρότατον οἷοί TE ἐγενόμε- 
ϑα ἀχοῇ ἐξιχέσϑαι, 192 ὅσον ἡ- 
μεῖς ἱστορέοντες ἐπὶ μαχρότατον 
οἷοί τ᾿ ἐγενόμεϑα ἐξιχέσϑαι. In 
zeitlichem auch Thuk. I 1 ἐπὶ μα- 
χρότατον σκοποῦντι. Zu χαί (qui- 
dem) vgl. 1] 98 5. 

8. ἀχοῆ, durch Erkundung von 
Ueberlieferungen und Sagen, vgl. 
zu 11 99 1. — οὗ δέ: zu e. 179. 

9, ἅτε δή wie V 83 6. VIII 90 10. 
Mivyo τε, mit häufigem Hyperbaton 
st. Mivw κατεστραμμέγου τε. Vgl. 
zu c. 45 8. 100 3. 

11. ἅμα: die Karer waren zu- 
gleich mit Minos angesehen und 
mächtig. Der Vf. tritt damit der 
Meinung entgegen, dafs die Thalas- 
sokratien des Minos und der Rarer 
zeitlich zu trennen seien (vgl. ΠῚ 
122 9), wie er denn noch nicht wie 
die Späteren jenen mythischen Rö- 
nig als Hellenen ansieht (c. 173 3); 
Thukydides dagegen, in seiner 
pragmatisierenden Darstellung der 
ältesten hellenischen Verhältnisse, 
lälst die Rarer durch Minos 
(παλαίτατος ὧν ἀκοῇ ἴσμεν γαυ- 
τιχὸν ἐχτήσατο χαὶ τῆς viv λλη- 


γιχῆς a λάσσης ἐπὶ πλεῖστον 
ἐχράτησε χαὶ τῶν Κυχλαδωὼν 
νήσων ἦρχέ TE καὶ οἴἵχιστης 


πρῶτον τῶν πλείστων ἐγέγετο, 
Κᾶρας ἐξελάσας) als Seeräuber 
von den Inseln vertrieben werden 


(1A. 8). 
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γον μακρῷ μάλιστα. za σφιν τριξὰ ἐξευρήματα ἐγένετο 
τοῖσν οὗ Ἕλληνες ἐχρήσαντο" χαὶ γὰρ ἐπὶ τὰ κράνεα 
λόφους ἐπιδέεσϑαν Κᾶἂρές εἶσι οἵ καταδέξαντες καὶ ἐπὶ 
τὰς ἀσπίδας τὰ σημήια ποιέεσϑαν, καὶ ὄχανα ἀσπίσι 
οὗτοί εἶσι οἵ ποιησάμενον ττρῶτοι" τέως δὲ ἄνευ ὀχάνων 
ἐφόρεον τὰς ἀσπίδας πάντες οἵ περ ξώϑεσαν ἀσπίσι 
χρᾶσϑαν, τελαμῶσν σκυτίγοισιν οἷηκίζοντες, ττιερὺ τοῖσι 
αὐχέσν TE καὶ τοῖσι ἀριστεροῖσι ὦμοισι περιχείμενον. WE- 
τὰ δὲ τοὺς Κᾶρας χρόνῳ ὕστερον πολλῷ Δωριέες TE 
καὶ Ἴωνες ἐξανέστησαν ἔκ τῶν νήσων, καὶ οὕτω ἐς τὴν 
ἤπειρον ἀπίκοντο. κατὰ μὲν δὴ Κᾶρας οὕτω Κρῆτες 
λέγουσιν γενέσθαι" οὐ μέντον αὐτοί γε ὁμολογέουσι τού- 
τοισν οὗ Κᾶρες, ἀλλὰ νομίζουσι αὐτοὶ ξωυτοὺς εἶναι 
αὐτόχϑονας ἠπειρώτας καὶ τῷ οὐνόματι τῷ αὐτῷ αἷεὶ 
διαχρεωμένους τῷ πὲρ νῦν. ἀποδειχνῦσν δὲ ἐν Πυλά- 
00101 “ιὸς Καρίου ἱρὸν ἀρχαῖον, τοῦ Μυσοϊσι μὲν καὶ 
Avdoicı μέτεστιν ὡς κασιγνήτοισν ἐοῦσιν τοῖσν Καρσί" 
τὸν γὰρ Αυδὸν καὶ τὸν Mvoov λέγουσι εἶναν Καρὸς 
ἀδελφεούς" τούτοισν μὲν δὴ μέτεστι, ὅσον δὲ ἐόντες 
ἄλλου ἔϑνεος ὁμόγλωσσον τοῖσν Καρσὶ ἐγένοντο, τού- 
τοισν δὲ οὐ μέτα. οἵ δὲ Kavvıoı αὐτόχϑονες δοκέειν 


13#f. Strab. 661 τοῦ δὲ περὶ τὰ 
στρατιωτικὰ ζήλου (Καρῶν) τά Te 
ὄχανα ποιοῦνται τεχμήρια καὶ τὰ 
ἐπίσημα καὶ τοὺς λόφους" ἅπαντα 
γὰρ λέγεται Καριχά. ᾿ἀναχρέων 
μέν γε φησίν ,,διὰ δηὖτε καρικο- 
ἐργέος ὀχάνου χεῖρα τιϑέμεναι““, 
ὁ δ᾽ ᾿Ἵλκαῖος λόφον τε σείων 
Καριχογ΄΄. — ἔχρήσαγτο “in Ge- 
brauch nahmen’, bei sich einführ- 
ten. 


15f. Bei Homer kommen die 
ὄχανα an den Schilden noch nicht 
vor. 


18. οἵηκίζειγν, eig. vom Lenken 
des Schiffs mit dem Steuer (ol«£). 

19. περιχείμενοι (τοὺς τελα- 
μωγας), = περιτεϑειμέγοι, περι- 
χειμέγους &xovres (vgl. c. 98 28). 


22. Κρῆτες, bei denen die Minos- 
sage heimisch und ausgebildet wor- 
den war. Vgl. VII 169. 

25. ovvöuarı, sc. Καρῶν. — 
alei: nach der kretischen Sage hät- 
ten sie früher “έλεγες geheilsen 
(5). 

26. ἀποδειχνῦσι de, zum Be- 
weise dals sie Autochthonen seien. 
Vgl. e. 146 14. — Ueber MiAao« 
zu V 1213. 

27. Der Ζεὺς Κάριος war ver- 
muthlich seinem Wesen nach nicht 
verschieden von dem Ζεὺς oTo«- 
τιος od. “αβραυνδεύς, über wel- 
ehen zu V 119 8. S. auch V 66 7. 

172. Καύνιοι, Einwohner der 
Stadt Καῦγος an der Gränze Ly- 
kiens, später zur rhodischen Peraea 
gehörig (Str. 651 f.). 
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ἐμοὶ εἰσί, αὐτοὶ μέντον ἐκ Κρήτης φασὶ εἶναν. προσκε- 
χωρήκασν δὲ γλῶσσαν μὲν πρὸς τὸ Καρικὸν ἔϑνος, ἢ 
οἵ Κᾶρες πρὸς τὸ Καυνικόν (τοῦτο γὰρ οὐκ ἔχω ἀτρε- 

5 χέως διακρῖναι), νόμοισν δὲ χρέωνταν χεχωρισμένοισε 
πολλὸν τῶν τε ἄλλων ἀνθρώπων καὶ Καρῶν. τοῖσι γὰρ 
κάλλιστόν ἐστι κατ᾽ ἡλικίην τε καὶ φιλότητα εἰλαδὸν 
συγγίνεσϑαν ἐς πόσιν, καὶ ἀνδράσι καὶ γυναιξὶ καὶ παν- 
σί. ἱδρυϑέντων δέ σφι Ἱρῶν ξεινικῶν, μετέπειτα ὡς 
10 σφι ἀπέδοξε, ἔδοξε δὲ τοῖσιν πατρίοισν μοῦνον χρᾶσϑαν 
ϑεοῖσν, ἐνδύντες τὰ ὅπλα ἅπαντες Καύνιον ἡβηδόν, 
τύπτοντες δόρασιν τὸν ἠέρα, μέχρι οὔρων τῶν Καλυν- 
δικῶν εἵποντο, χαὶ ἔφασαν ἐχβάλλειν τοὺς ξεινικοὺς 
173 ϑεούς. καὶ οὗτοι μὲν τρόποισι τοιούτοισι χρέωνται, οἵ 
δὲ Αὐκιον ἐκ Κρήτης τὠρχαϊῖον γεγόνασι (τὴν γὰρ Kon- 
τήν εἶχον τὸ παλαιὸν πᾶσαν βάρβαροι)" διενειχϑέντων 
δὲ ἐν Κρήτῃ περὶ τῆς βασιληίης τῶν Εὐρώπης παίδων 

ὅ Σαρπηδόνος τε καὶ Μίνω, ὡς ἐπεχράτησε τῇ στάσι 
Μίνως, ἰἐξήλασε αὐτόν τε Σαρπηδόνα καὶ τοὺς στασιώ- 
τας αὐτοῦ, οἵ δὲ ἀπωσϑέντες ἀπίχοντο τῆς Acins ἐς 


3. γλῶσσαν “in Bezug, auf die 
Sprache’. IV 104 τὰ δ᾽ ἄλλα νό- 
μαια Θρήιξι προσχεχωρήχασι, wie 
öfter συμφέρεσϑαι (c. 173 18. I 
801. IV 152 2. VI 59 1), ὁμολο- 
γέειν τι τινί (11 81 6. IV 154 3). 

6. τῶν τε ἄλλων av$o., mit der 
bei Vergleichungen ‚gewohnten Bra- 
chylogie st. τῶν νόμων τῶν TE ἄλ- 
λων ἄνϑρ. Ebenso ΠῚ 20 9. Od. 
ß 121 ὁμοῖα νοήματα Πηνελοπείῃ 
st. Πηνελοπείης γοήμασι. - τοῖσι, 
demonstrativ, = TOVTOLOL, home- 
risch, mit y&o nochI1 124 16.14812. 
Aehnlich bei ἅμα (ce. 51 3), πρός 
(V 97 9), μέν (VII 6 23), χαί (ec. 24 
17), δέ (IX 25 7) und Relativen (Il] 
23 11). 

11. nßndov, eig. "mit der ganzen 
walfenfähigen Mannschaft‘, steht 
hier u. VI 21 4 in weiterem Sinne 
von der ganzen Bevölkerung, = zav- 
δημ εἰ. 

124f. οὔρων “Gebiet (Π 17 6. IN 


5 3). — Κάλυνδα, karische Stadt 
an der Gränze Lykiens, 60 Stad. 
oberhalb des Mb. Glaukos (Strab. 
651. Steph. B. v.). Ein Fürst der- 
selben wird VIII 87 erwähnt. Die 
fremden Culte waren also den RKau- 
niern von Osten über Lykien ge- 
kommen. — ἐχβαάλλειν--ϑεούς: vgl. 
V 679. 

173. 5. Bei Homer (ll. £ 199) 
stammt Sarpedon von dem Sisyphi- 
den Bellerophon (— dieser Genealo- 
gie folgt der Vf. ec. 147 —), und hat 
Minos, der nur zwei Geschlechter 
älter als jener ist, nur einen Bru- 
der, den Rhadamanthys (ll. ξ 322). 
Vom kretischen Sarpedon und Sohn 
der Europa soll zuerst Hesiod gere- 
det haben (Schol. Eur. Rhes. 28). 
Als Gegenstand des Streites mit Mi- 
nos nennt die Sage den Knaben Mi- 
letos, den nachherigen Gründer der 
gleichnamigen Stadt (Apollod. 1Π 
1 2) 
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γῆν τὴν Μιλυάδα" τὴν γὰρ νῦν Avzıoı νέμονται, αὖ- 
τή τὸ παλαιὸν ἦν Μιλυάς, οἵ δὲ Μιλύαν τότε Σόλυ- 
μον ἐκαλέοντο. τέως μὲν δὴ αὐτῶν Σαρπηδὼν ἦρχε, οὗ 
δὲ ἐχαλέοντο τό πέρ τε ἡγνείκαντο οὔνομα καὶ νῦν ἔτν 
χαλέονταν Uno τῶν περιοίχων οὗ Avzıoı, Τερμίλαν" ὡς 
δὲ ἐξ ᾿αϑηνέων Αύχος ὁ Πανδίονος, ἐξελασϑεὶς καὶ οὖ- 
τος ὑπὸ τοῦ ἀδελφεοῦ Αἰγέος, ἀπίκετο ἐς τοὺς “Τερμί- 
λας παρὰ Σαρπηδόνα, οὕτω δὴ κατὰ τοῦ Αὐκου τὴν 
ἐπωνυμίην Avzıoı ἀνὰ χρόνον ἐχλήϑησαν. νόμοισι δὲ 
τὰ μὲν Κρητικοῖσι τὰ δὲ Καρικοῖσν χρέωνται. ὃν δὲ 
τόδε ἴδιον νενομίχασι καὶ οὐδαμοῖσι ἄλλοισι συμφέρον- 
ταν ἀνθρώπων" καλέουσιν ἀττὸ τῶν μητέρων ἑωυτοὺς καὶ 


9. Der Name MiAvas, der spä- 
ter auf eine Gebirgslandschaft nord- 
östlich vom Xanthos, an der Gränze 
von Pisidien, beschränkt war (Strab. 
631. Fellows Lycia 233), umfalste, 
vor der Einwanderung der Lykier, 
auch das Thal des Xanthos. 111 90 
3. VII 77 4 werden die Milyer als 
besonderes Volk aufgeführt. — τό- 
τε, TO παλαιόν, als das Land noch 
Mıkvas hiefs. Die Σόλυμοι waren 
den Hellenen aus ihren Kämpfen mit 
Bellerophon und seinem Sohne Isan- 
dros, von denen zuerst Il. ζᾧ 184 ff. 
erzählt wird, als feindliche Nachba- 
ren der Lykier bekannt. Aus eben 
dieser Ueberlieferung schlols man 
dals sie mit den Milyern identisch 
seien; denn diese besalsen vordem 
das ganze Land, ehe sie auf jenes 
Hochland am Fulse des Tauros zu- 
rückgedrängt wurden. Es scheint 
aber dals Σόλυμοι kein Gentilname 
sondern eine (semitische) Bezeich- 
nung für die Bewohner des Gebir- 
.ges Solyma war (montani? Movers 
N 2, 337). 

10f. αὐτῶν, τῶν Avriwv. — οἱ 
δέ: zu ὁ. 112 9. 1139 9. — ἔχα- 
λέοντο - οὔνομα: zu ec. 14 18. “Sie 
führten denselben Namen den sie 
mitgebracht hatten, und mit dem 
sie auch jetzt noch benannt werden’, 
vgl. c. 74 22 


Herodot 1, 3. Aufl. 


12. ὑπὸ τῶν περιοίχων: aus der 
lykischen Inschrift auf dem 5. g. 
Obelisken des Harpagos (jetzt in 
London) weils man dafs die Lykier 


sich selber TPXMAI nannten; 
Hekataeos nennt sie Tosuilcı, An- 
dere Τρεμιλεῖς, das Land Τρεμίλη, 
und der Dichter Panyasis leitet den 
Namen von Τρεμίλης ab, dem Va- 
ter des Τλῶος Ξάνϑος und IIiva- 
ρος (Steph. B. v. Τρεμίλη). 

13. Die Ableitung vom Sohne 
des Pandion ist eine willkürliche 
Erfindung solcher Mythologen, die 
einen alten Zusammenhang Athens 
mit den Lykiern aufweisen wellten. 
Der Name hängt wahrscheinlich mit 
dem in Lykien vorwaltenden Culte 
des Apollon (Auxıos od. “Ἔύχειος, 
vgl. zu 6. 91 8) zusammen. — χαὶ 
οὗτος, wie Sarpedon von seinem 
Bruder Minos. 


15f. κατὰ τ. A. τὴν ἔπων. "nach 
der von L. abgeleiteten Benennung’, 
d. i. nach dem Namen des L. Vgl. 
VII 92. 

18. νενομίκασι: zu ο. 142 8. — 
συμφέρονται: 5. eben zu ce. 173 ὃ. 

19. Die seltsame Sitte wird erst 
seit der Perserzeit aufgekommen 
sein. Die bei der Belagerung übrig 
gebliebenen Frauen verbanden sich 
zwar mit den zugewanderten Neu- 
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20 οὐκὶ ἀπὸ τῶν πατέρων" 
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eloou&vov δὲ ἑτέρου τὸν πλη- 
σίον τίς εἴη, καταλέξει ἑωυτὸν μητρόϑεν καὶ τῆς 
μητρὸς ἀνανεμέεταν τὰς μητέρας. καὶ ἢν μέν γε 
γυνὴ ἀστὴ δούλῳ συνοιχήση, γενναῖα τὰ τέχνα νε- 
γόμισται" ἣν δὲ ἀνὴρ ἀστὸς καὶ 0 πρῶτος αὐτῶν 
γυναῖχα ξείνην ἢ παλλακὴν ἔχη, ἄτιμα τὰ τέχνα γί- 
γέεται. 

Oi μέν νυν Κᾶρες οὐδὲν λαμπρὸν ἔργον ἀποδεξά- 
μενον ἐδουλώϑησαν ὑπὸ Aorayov, οὔτε αὐτοὶ οἵ Κα- 
ρὲες ἀποδεξάμενον οὐδέν, οὔτε ὅσοι ἙἭ.λλήνων ταύτην 
τὴν χώρην οἴκέουσι" οἴχέουσι δὲ καὶ ἄλλον καὶ Auxe- 
δαιμονίων ἄποικον Κνίδιοι" οἵ τῆς χώρης τῆς σφετέρης 
τετραμμένης ἐς πόντον, τὸ δὴ Τριόπιον καλέεται, 
ἀργμένης δὲ ἐκ τῆς Χερσονήσου τῆς Βυβασσίης, ἐού- 
ons τε πάσης τῆς Kyıdins πλὴν ὀλίγης περιρρόου (τὰ 
μὲν γὰρ αὐτῆς πρὸς βορέην ἄνεμον ὁ Κεραμεικὸς χόλ- 
πος ἀπέργει, τὰ δὲ πρὸς γότον ἡ κατὰ Σύμην τε καὶ 


Ρόδον ϑάλασσα), τὸ ὧν δὴ ὀλίγον τοῦτο, ἐὸν ὅσον τε 


ἐπὶ πέντε στάδια, ὥρυσσον oi Κνίδιον Ev ὅσῳ Aonayos 
siedlern (c. 176 11), behielten aber stellt werden sollten; sonst hätte 
einen natürlichen Vorzug der Ge- αὐτοίτε οἱ Κᾶρες χαὶ ὅσοι... ge- 


burt und des ererbten Besitzrech- 
tes. Vgl. zu VII 161 19. 

21. ‚warakh£zeı ἑωυτόν = κατα- 
λέξει τὸ ἑωυτοῦ γένος, γεγεηλο- 
γήσει ἑωυτόν (11 143 2); das Futur, 
bei Beschreibung von regelmäfsig 
eintretenden Thätigkeiten, auch ce. 
198 6. 199 20. 1 39 18. 41 10. 

22. ἀνανεμέεται = καταλέξαι. 

24. χαί, vel. 

174. 2f. Das Subject οὗ Κᾶρες 
wird in der Apposition erneuert, 
um daneben ὅσοι -- οἰχέουσι als 
Erweiterung desselben nachträg- 
lich einführen zu können, wie IX 
119 ἤγαγον Agrevzenv δεδεμένον 
αὐτόν τε χαὶ τὸν παῖδα, unten c. 
175 3 u. oft. S. zu VI 23 9. VM 
106 15. Hier mulste auch noch 
ἀποδεξάμεγοι οὐδέν mit erneuert 
werden, weil gerade in Bezug hier- 
auf die beiden Subjecte gleichge- 


nügt. 

6. τὸ δή weist auf c. 144 zurück, 
wo vom Triopion die Rede war. 
Genau genommen, war der Name 
auf die äulserste Spitze der Halb- 
insel zu beschränken. 

τᾷ ἀργμέγης: von Osten her 
gränzte das Gebiet der Knidier an 
den Theil der Halbinsel, welcher 
zu der Stadt Bybassos gehörte. 

11. τὸ ὧν δὴ ὀλίγον τοῦτο, der 
eben genannte (8 πλὴν ὀλίγης) 
schmale Streifen Landes, wo ihr 
Gebiet nicht umflossen war. — 20v 
— στάδια “das ungefähr eine Aus- 
dehnung von fünf Stadien (in der 
Breite) hat. ΤΠ 5 ἐὸν τοῦτο οὐχ ὁ- 
λίγον χωρίον ἀλλὰ ὅσον τε ἐπὶ 
τρεῖς ἡμέρας ὁδόν. --- Κγίδιοι: 
die relativisch (οἱ 5) begonnene 
Rede wird hier der langen Unter- 
brechung wegen selbständig. 
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τὴν Ιωνίην κατεστρέφετο, βουλόμενον νῆσον τὴν χώρην 
ποιῆσαν. ἐντὸς δὲ πᾶσά σφι ἐγίνετο" τῇ γὰρ ἡ Kvıdım 
χώρη ἐς τὴν ἤπειρον τελευτᾷ, ταύτη ὁ ἰσϑμός ἔστι τὸν 
ὥρυσσον. καὶ δὴ πολλῇ χειρὶ ἐργαζομένων τῶν Κνιδίων, 
μᾶλλον γάρ τι καὶ ϑειότερον ἐφαίνοντο τιτρώσχκεσϑαι οἵ 
ἐργαζόμενον τοῦ οἴχότος τά τὲ ἄλλα τοῦ σώματος καὶ 
μάλιστα τὰ περὶ τοὺς ὀφρϑαλμοὺς ϑραυομένης τῆς πιέ- 
τρῆς, ἔπεμπον ὃς “ελφοὺς ϑεοπρόπους ἐπειρησομένους 


τὸ ἀντίξοον. 


ἡ δὲ Πυϑίη σφι, ὡς αὐτοὶ Κνίδιοι λέγου- 


σι, χρᾷ Ev τριμέτρῳ τόνῳ τάδε. 


ἰσϑμὸν δὲ μὴ πυργοῦτε μηδ᾽ 
Ζεὺς γάρ x’ ἔϑηκχε νῆσον, εἴ 


ὀρύσσετε" 
x ἐβούλετο. 


Κνίδιον μὲν ταῦτα τῆς Πυϑίης χρησάσης τοῦ τε ὀρύ- 
γματος ἐπαύσαντο χαὶ Aonayw ἐπιόντι σὺν τῷ στρατῷ 


ἀμαχητὶ σφέας αὐτοὺς παρέδοσαν. 
οἰκέοντες ὑττὲρ “4λικαρνησσοὺῦ μεσόγαιαν, 
μέλλοι ἀνεπιτήδεον ἔσεσϑαν, 


ἤσαν δὲ Πηδασέες 
τοῖσν ὕὅχως τι 
τοῖσιν 71τε- 


2 ὡς ὦν \ 
AVTOLOL TE χαν 


ριοίκοισι, ἡ ἱρείη τῆς ᾿Αϑηναίης πώγωγα μέγαν ἴσχει. 


14. ἐντός “innerhalb’, d. 1. dies- 
seits des σϑμός, der die Halbinsel 
mit dem Festlande verbindet; vgl. 
VI 36 11 und zu c. 6 2. 

16. Zu dem absoluten Genitiv, st. 
des Nominativs als Subjectes zu &- 
πεέμπον (20), vgl. ὁ. 90 5 u. c. 38. 

17. Vgl. ὁ. 96 6. — γάρ: zu c. 
84. 

18. τοῦ οἰχότος, abh. von μᾶλ- 
λον καὶ ϑειότερογ, "bedeutend mehr 
und auf wunderbarere Art als 
(sonst) naturgemäls, zu erwarten 
war’. ϑεῖον heilst alles was aus 
der gewohnten natürlichen Ordnung 
der Dinge heraustritt und deshalb 
wunderbar und übernatürlich er- 
scheint; vgl. c. 122 14. 11 66 11. 
I 42 18. VI 69 12. VII 1376 u. 
14. VIll 65 15. 94 10. IX 100 7. 

21. τὸ ἀγτίξοον = τὸ ἐναγτίογ, 
“nach der Ursache der W iderwärtig- 
keit‘. Vgl. zu III 22 7. — Mit ws 
αὐτοὶ Kvidıoı λέγουσι überlälst der 
Autor den Konidiern die Echtheit 


des Orakels zu vertreten. Es sieht 
ganz aus wie eine nachträglich er- 
dichtete Entschuldigung und ist 
schon des Metrums wegen verdäch- 
tig. 

28. δέ: zu c. 41 13. 

24. &x': I. ı 526 ed δὲ Χ᾿ Eu 
προτέρω γένετο δρόμος ἀμφοτέ- 
g0:0w, Τῷ χέν μιν παρέλασσ᾽ 
οὐδ᾽ ἀμφήριστον ἔϑηχεν. 


175. Nach epischer Weise wird 
das Subject der Erzählung zuvor 
in einem selbständigen Satze ein- 
geführt und dann erst (5) die Er- 
zählung selber begonnen. 1. A 711 
ἔστι δέ τις Θρυόεσσα πόλις, αἷ- 
πεῖα χολώγη -- Τὴν ἀμῳ στρατό- 

WYTO διαρραῖσαι μεμαῶτες, Ὕ 32 
ἔστι δέ τις σπέος 
βένϑεσι. λίμνης - ἜἜνϑ᾽ 
ἔστησε Ποσειδάων. 

2 Ε΄. Vgl. VIII 104. — ἀνεπιτή- 
δεον = χαλεπόν (VIII 104 7), ἀ- 


ZrQL. 


ἵππους 


185 


εὐρὺ βαϑείης͵ 


20 


25 
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196 ἘΠῚ τῶν 


5 τρίς σφι τοῦτο ἐγένετο. οὗτοι τῶν περὶ Καρίην ἀνδρῶν 
μοῦνοί τε ἀντέσχον χρόνον “ρπάγῳ καὶ πρήγματα πα- 
ρέσχον πλεῖστα, 0005 τειχίσαντες τῷ οὔγομά 
Avon. 

ER ὩΣ μέν νυν χρόνῳ ἐξαιρέϑησαν' Avzıoı δέ, 
ως ἐς τὸ Ξάνϑιον πεδίον ἤλασε ὃ Ἅρπαγος τὸν στρα- 
τόν, ἐπεξιόντες καὶ μαχόμενον ὀλίγοι πρὸς πολλοὺς ἀρε- 
τὰς ἀπεδείκνυντο, ἑσσωθέντες δὲ χαὶ κατειληϑέντες ἐς 
5 τὸ ἄστυ συνήλισαν ἐς τὴν ἀχρόπολιν τάς τε γυναῖκας 

καὶ τὰ τέχνα χαὶ τὰ χρήματα καὶ τοὺς οἴχέτας, καὶ 
ἔπειτα ὑπῆψαν τὴν ἀκρόπολιν πᾶσαν ταύτην καίεσϑαι. 
ταῦτα δὲ ποιήσαντες καὶ συνομόσαντες ὄρχους δεινούς, 
ἐπεξελϑόντες ἀπέϑανον πάντες Ξάνϑιον μαχόμενοι. 
10 δὲ νῦ Avsiov φαμένων 
πλὴν ὀγδώκοντα ἱστιέων, 


ἐστι 


176 


τῶν 

Ξανϑίων εἶναν οἱ πολλοί, 

εἰσὶ ἐπήλυδες: ai δὲ ὀγδώ- 
κοντὰ ἱστίαν αὗταν ἔτυχον τηνικαῦτα ἐχδημέουσαν καὶ 
οὕτω περιεγένοντο. τὴν μὲν δὴ Ξάνϑον οὕτω ἔσχε 6 
Ἅρπαγος, παραπλησίως δὲ καὶ τὴν Καῦνον ἔσχε" καὶ 

15 γὰρ οἵ Καύνιοι τοὺς Avxiovs ἐμιμήσαντο τὰ πλέω. 

111 Τὰ μέν νυν χάτω τῆς ᾿Ασίης Ἅρπαγος ἀνάστατα 
ἐποίεε, τὰ δὲ ἄνω αὐτῆς αὐτὸς Κῦρος, πᾶν ἔϑνος χα- 
ταστρεφόμενος καὶ οὐδὲν παριείς. τὰ μέν νυν αὐτῶν 


176. ἐξαιρέϑησαν: zu c. 159 10. ΤΊ. 
2. τὸ Ξάγϑιον πεδίον, die vom 


ἱστίαι “Feuerstellen, Haus- 
haltungen, Familien’; vgl. ἐπίστια 


Flusse Ξάγϑος durchströmte und 
im unteren Theile aus seinen Nie- 
derschlägen angeschwemmte Ebene. 
Vgl. zull 105. 


4. ἀρετὰς ἀπεδείχγυντο, virtutis 
specimina edebant. Ebenso IX 40 9. 

9. Noch zweimal sollen die späte- 
ren Einwohner denselben Heroismus 
bewiesen haben, gegen Alexander 
d. Gr. und gegen die Römer unter 
Brutus (Appian. Bürgerkr. IV 80. 
Plut. Brut. 91). 


10. φαμέγων 335. εἶναι obgleich 
sie vorgeben X. zu sein. Vgl. ce. 
51 16. 


V 72 5, und zulV 59 8. 


12. ἐχδημέουσαι ist, nach einer 
noch bestehenden und in der natür- 
lichen Beschaffenheit des Landes 
begründeten Sitte (Fellows Lyecia 
238. Ross Königsr. Il 209f.) zu 
schlielsen, aufden Sommeraufenthalt 
in den kühleren und gesünderen 
Gebirgsebenen zu beziehen. 


Babylonische Geschichten 


(e. 177-200). Beschreibung 
der Stadt (c. 177-183). 
177. ἀνάστατα ἐποίεε trifft 
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πλέω παρήσομεν" τὰ δέ οἵ παρέσχε τε πόνον πλεῖστον 

καὶ ἀξιαττηγητότατά ἔστι, τούτων ἐπιμνήσομαι. 5 
Κῦρος ἐπείτε τὰ πάντα τῆς ἠπείρου ὑποχείρια ἐποιή- 118 

σατο, ᾿Ασσυρίοισι ἐπετίϑετο. τῆς δὲ Aoovoins ἐστὶ μέν 


xov καὶ ἄλλα πολίσματα μεγάλα πολλά, 
ἰσχυρότατον 


μαστότατον καὶ 


τὸ δὲ övo- 


καὶ ἔνϑα σφι Νίνου 


ἀναστάτου γενομένης τὰ βασιλήια κατεστήκεε, ἦν Βα- 5 


βυλών, 
μεγάλῳ, 


ἐοῦσα τοιαύτη δή τις πόλις. 


Ψ 2 ΄ 
κέεταν ἔν πεεδίω 


μέγαϑος ἐοῦσα μέτωπον ἕκαστον εἴκοσι καὶ 


« \ 2 > 2 ΄ Ύ 2 - 
ἑχατὸν σταδίων, ἐούσης τετραγώνου" οὕὗτον στάδιοι τῆς 
περιόδου τῆς πόλιος γίνονταν συνάπαντες ὀγδώκοντα καὶ 


τετραχόσιοι. 


τὸ μέν νυν μέγαϑος τοσοῦτόν ἐστι τοῦ 10 


ἄστεος τοῦ Βαβυλωνίου, ἐκεκόσμητο δὲ ὡς οὐδὲν ἄλλο 


hier nur zu, wenn es auf die zuletzt 
erwähnten Städte beschränkt wird. 
Vgl. ce. 106 3. 165 7. 

5. ἀξιαπηγητότατα, in Rücksicht 
auf Natur und Denkmäler. Vgl. zu 
c.13. 

178. 2. Unter 4oovoin begreift 
H. sowohl geographisch als ethno- 
graphisch auch Babylonien (c. 106. 
185. 192. 193. ΠΙ 92), überhaupt das 
Stufen- und Tiefland zwischen dem 
Plateau von Iran, Armenien und der 
syrisch-arabischen Wüste (c. 194. 
II 92. IV 39); daher nennt er die 
Babylonier auch Assyrier (c. 183. 
188. 193. 199), kennt zwei assy- 
rische Reiche, das eine nördlichere 
mit der Hauptstadt Niniveh (Nivos 
c. 102), das andere südlichere mit 
der Hauptstadt Babylon (ce. 188), und 
verspricht die Geschichte beider in 
den Aoovoıoı λόγοι (e. 106. 184) 
abzuhandeln, ohne ihr zeitliches 
- Verhältnis zu einander bestimmt 
anzugeben. 

3f. Verb. ὥλλα πολλά. 

4f. Νίνου ἀναστάτου γεν.: zu 
6. 106 9. — βασιλήια, Sitz der 
Herrschaft. S. zu III 61 8. 

6. τοιαύτη st. τοιήδε; zu e. 137 
2. — δή τις: 5. oben zu ὁ. 163 10. 


1. Sowohl μέγαϑος als μέτωπον 
(Front, Seite, II 124 24. IX 15 
17, sonst χῶλον II 126 12. 134 2. 
IV 62 7. 108 5) ist Accusativ des 
Bezuges. Deutlicher wäre τῆς μέ- 
τωπον ἕχαστον μέγαϑός ἔστι &- 
χοσι καὶ ξἐχατὸν σταδίων, und diese 
Construction setzt auch der jetzt 
anakoluthe Zusatz ἐούσης τετρα- 
γώγου voraus. Vgl. II 124 πυρα- 
μίδι -- τῆς ἔστι πανταχῆ μέτωπον 
ἕχαστον ὀχτὼ πλέϑρα ἐούσης τε- 
τραγώγου, 126 12. IV 108 12. 
Doch gerade wie hier 11 134 πυρα- 
uida— εἴκοσι ποδῶν χαταδέουσαν 
κῶλον ἕκαστον τριῶν πλέϑρων, 
ἐούσης τετραγώνου. 

8:1. οὗτοι -- γίνονται: zu c. 142 
19. Man sieht nicht ob die Breite 
des durchströmenden Euphrat (6. 
180 3) in der Länge des nördlichen 
und südlichen μέτωπον eingerech- 
net ist oder nicht; in jenem Falle 
würde der Gesammtumfang der 
Mauer geringer sein als 480 Sta- 
dien; auch geben ihn Spätere, wie 
Rtesias, um etwa % kürzer an (zu 
360 od. 365 Stad., Diod. II 7. Strab. 
738). Der Vf. kann die Mauer nur 
noch in einzelnen Resten gesehen 
haben (vgl. ΠῚ 159 3), und. hat ihre 
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πόλισμα τῶν ἡμεῖς ἴδμεν. τάφρος μὲν πρῶτά μὲν βα- 
ϑέα τε καὶ εὐρέα καὶ πλέη ὕδατος περιϑέει, μετὰ δὲ 
τεῖχος πεντήχοντα μὲν πηχέων βασιληίων ἐὸν τὸ εὖρος, 

15 ὕψος δὲ διηκοσίων πηχέων" 0 δὲ βασιλήιος πῆχυς τοῦ 
119 μετρίου ἐστὶ πήχεος μέζων τρισὶ δακτύλοισι. δεῖ δή με 
πρὸς τούτοισι ἔτι φράσαι ἵνα τῷ ἔκ τῆς τάφρου ἡ m 
ἀναισιμώϑη, τὸ τεῖχος ὄντινα τρόπον ἔργαστο- 
ὀρύσσοντες ἅμα τὴν τάφρον ἐπλίνϑευον τὴν γῆν τὴν ἐχ 

5 τοῦ ὀρύγματος ἐχκφερομένην, ἑλκύσαντες δὲ πλίνϑους 
ἱχαγὰς ὠπτησαν αὐτὰς ἕν χαμίνοισι" μετὰ δὲ τέλματι 


\ 
KO 


χρεώμενον ἀσφάλτῳ ϑερμῇ 


Länge σον [5 nicht selber gemessen 
(vgl. II 127 7), ebenso wenig wie 
die anderen Dimensionen (14f.). 

13. περιϑέει: vgl. 1]. 6320 περὶ 
δὲ χρύσεος ϑέε πόρχης, u. c. 181 
10 πύργος ἐπιβέβηχε. 

15f. βασιλήιος πῆχυς, die könig- 
lich persische Elle, die aber auch 
die königlich babylonische gewe- 
sen war; μέτριος π., die gemeine 
Elle der Hellenen. "Da der πῆ- 
χυς aus 24 δάχτυλοι bestand (zu 
c.50 10),so verhielt sich der helleni- 
sche zu dem königlichen entweder 
wie 24 :57 oder wie 21 : 24, je 
nachdem man die 3 δάχτυλοι, um 
welche dieser jenen übertrifft, für 
hellenische oder königliche nimmt. 
Verglich H. selber die beiden Ellen, 
so war es natürlich dafs er die hel- 
lenische als Malsstab benutzte und 
auch für die Differenz die kleinere 
Malseinheit derselben zu Grunde 
legte, d. h. die persische Elle auf 
27 hellenische Daktylen angab, und 
so verfuhr er wirklich in einem ähn- 
lichen Falle (c. 192 15). Berichtet er 
aber nach persischer Aussage, so war 
die andere Methode ebenso natür- 
lich (vgl. VI 117 δ). Gelegenheit 
und Anlafls das pers. und hellen. 
Längenmals amtlich zu vergleichen 
hatten die Perser z. B. bei der 
Ackervermessung in lonien (VI 42). 
Eine Entscheidung ist vorläufig um 


καὶ διὰ τριήκοντα δόμων 


so schwieriger, als die pers.-babyl. 
Elle noch nicht endgültig ermittelt 
ist und die ‘gemeine hellen. Elle 
nur mit Wahrscheinlichkeit auf die 
attische gedeutet wird. Jene hat 
Oppert aus den babyl. Monumenten 
auf 525-530 Millimeter bestimmt, 
diese enthielt 462 M.; es verhält - 
sich aber 462 zu 528 genau wie 21: 

24. — Diod. II 7 τεῖχος χατεσχεύ- 
ασὲ τὸ μὲν ὕψος, ὡς “μὲν Κτησίας 
φησί, πεγντήχοντα ὀργυιῶν, ὡς 
δ᾽ ἔνιοι τῶν νεωτέρων ἔγραψαν, 
πηχῶν πεντήχοντα. 

179. 2. Vgl.II 150. 

5. ἑλχύειν πλίνϑους, laleres du- 
cere, “Ziegel streichen’; vgl. II 136 
πλίγϑους εἴρυσαν. Vgl. 1 Mos. XI 
3. — Parodierend Aristoph. Vög. 
952 “περιτει χίζειν (die Vögelstadt) 
μεγάλαις πλίνϑοις ὀπταῖς ὥσπερ 
«Βαβυλῶνα. ΝΕ]. τὰ ο. 4 14. 119 12. 
192 4, 1 127 6. 136 24. ΥΙ1.14 8. 

6. τέλματι "als Mörtel‘. 

7. die τριήχοντα ‘nach einem 
Zwischenraume von je 30°; vgl. VII 
198 διὰ εἴχοσι σταδίων. --- δόμος 
“Lage, Schicht’ (N 127 11). Diese 
Bauweise, die wohl die Ansammlung 
und Ableitung der Feuchtigkeit be- 
zweckte, ist von Reisenden aus den 
Trümmern der assyrischen Bau- 
werke bestätigt; nur fanden sie die 
Rohrgeflechte schon zwischen je 
acht und noch weniger Ziegellagen. 
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πλίνϑου ταρσοὺς καλάμων διαστοιβάζοντες, ἔδειμαν 
πρῶτα μὲν τῆς τάφρου va χείλεα, δεύτερα δὲ αὐτὸ το 
τεῖχος τὸν αὐτὸν τρόπον. ἐπάνω δὲ τοῦ τείχεος παρὼ 10 
τὰ ἔσχατα οἰχήματα μουνόχωλα ἔδειμαν, τετραμμένα ἐς 
ἀλληλα" τὸ μέσον δὲ τῶν οἴχημάτων ἔλιπον τεϑρίπττῳ 
σπτερνιέλασιν. πύλαν δὲ ἐνεστᾶσι πέριξ τοῦ τείχεος ἑκατόν, 
χάλκεαν πᾶσαν, καὶ σταϑμοί τε καὶ ὑπέρϑυρα ὡσαύτως. 
ἔστι δὲ ἄλλη πόλις ἀπέχουσα ὀχτὼ ἡμερέων ὁδὸν απὸ 15 
Βαβυλῶνος" "Is οὔνομα αὐτῆ. ἔνϑα ἐστὶ ποταμὸς οὐ 
μέγας" "Is καὶ τῷ ποταμῷ τὸ οὔνομα ἐσβάλλεν δὲ οὖ- 
τὸς ἐς τὸν Εὐφρήτην ποταμὸν τὸ ῥέεϑρον. οὗτος ὧν ὁ 
"Is ποταμὸς ἅμα τῷ ὕδατι ϑρόμβους ἀσφάλτου avadı- 


10. τὰ ἔσχατα, die (beiden) Rän- 
der. 

11. οἴχήματα μουγόχωλα ein- 
stöckige Gebäude’. οἴχημα hat hier 
wie oft (ce. 9. 10. I1 100. 148) die 
Bedeutung eines einzelligen Baues. 
Es waren πύργοι (1Π 156 3) oder 
προμαχεῶγες (MI 151 5), die zu- 
gleich den Thor- und Mauerwachen 
als Aufenthalt dienten, und je zwei 
einander gegenüber standen (τε- 
τραμμένα ἐς ἄλληλα); nach Strab. 
738 erhoben sie sich zehn Ellen über 
die Mauer. War jedes Thor von 
je zwei Thürmen gedeckt, so erge- 
ben sich für die 100 Thore (s, unten 
13) 200 Thürme ; nach Rtesias (Diod. 
ΠῚ 7) belief sich ihre Zahl auf 250. 

12. Auch diese Stelle parodiert 
Aristoph. Vög. 1124 ἐξῳχοϑόμηταί 
σοι τὸ τεῖχος - Καλλιστὸν ἔργον 
καὶ μεγαλοπρεπέστατον “Ὥστ᾽ 
ἄν ἐπάνω μὲν Προξενίδης ὁ Kou- 
πασεὺς Καὶ Θεαγένης ἐναγτίω 
δύ᾽ ἅρματε Ἵππων ὑπόντων μέ- 
γεϑος ὅσον ὁ δούριος Ὑπὸ τοῦ 
πλάτους ἂν παρελασαίτην. 

13f. περιέλασιν meton. “415 Weg 
zur Umfahrt ; so ec. 181 ἀνάβασις 


u. 186 χκαταβασις “Treppe, 205 
διάβασις. “Brücke, Furth, N 12 
πρόχυσις ‘Spülerde', V 52 κατά- 


λυσις "Herberge. — Statt ἐγεστᾶσι 


(se. ἐν τῷ τείχεϊ) würde H. richti- 
ger ἐνέστασαν (vgl. nv ὁ. 178 4, ἐπ- 
ἤσαν u. ἤσαν c. 180 13) gesagt 
haben, da ja schon Dareios Mauern 
und Thürme abgebrochen und ins- 
besondere sämmtliche Thorflügel 
entfernt hatte (III 159 3); ebenso 
ungenau ἔστι ec. 1811. V 177. — 
Der ehernen Thore Babylons ge- 
denkt auch Jesaia XLV 2. 

14. πᾶσαι "in allen Theilen’ (ec. 
52 3). — ὑπέρϑυρα ‘Oberschwel- 
len’. — ὡσαύτος, von Erz. 

15. Einen Tagesmarsch (nueon- 
σίη ὁδός) schätzt H. für ebene Stra- 
(sen auf 200 Stadien (IV 101 9), für 
gebirgige auf 150 (V 53 7). 

16. "Is, j. Hit od. Ait, wo sich 
noch jetzt Äsphaltquellen befinden. 
Isidor. Char. 
(ἔνϑα ἀσφαλτίδες πηγαί), Ptolem. 
V 20 ᾿᾿δέίκαρα. Ueber das Asynde- 
ton zu ὁ. 718. 

17. Ebenso der Artikel bei ov- 
voua c. 119. 1V 148 17. VI 474. 
50 12. 103 24. 

19. avadıdor “sprudelt hervor, 
aus den Quellen die ihn (angeblich) 
bilden. Neuere Reisende fanden 
diese Quellen in der Nähe von Hit. 
Unter grofsem Getöse wird die 
theer- und pechartige Masse ausge- 
stofsen. “Höllenrachen’ nennen die 


1 nennt sie “είπολις ἡ 


20 


180 χος ἐχομίσϑη. 
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dor πολλούς, ἔνϑεν ἡ ἄσφαλτος ἐς τὸ ἐν Βαβυλῶνι τεῖ- 
ἐτετείχιστο μέν νυν ἡ Βαβυλὼν τρόπῳ 
τοιῶδε, ἔστι δὲ δύο φάρσεα τῆς πόλιος. τὸ γὰρ μέσον 
αὐτῆς ποταμὸς διέργει, οὔνομά ἐστι Εὐφρήτης, 
C/ \ 2 3 ΄7 zu ΄ \ \ \ 14 

ῥέεν δὲ ἐξ Aoyusviov, ἐὼν μέγας καὶ βαϑὺς καὶ ταχύς" 
ἐξίεν δὲ οὗτος ἐς τὴν Ερυϑρὴν ϑάλασσαν. τὸ ὧν δὴ 
τεῖχος ἑκάτερον τοὺς. ἀγκῶνας ἐς τὸν ποταμὸν ἐλήλα- 


Ὁ 
τῷ 


ται τὸ δὲ ἀπὸ τούτου αἵ ἐπιχαμπαὶ παρὰ χεῖλος ἑκά- 


τερον τοῦ ποταμοῦ αἱμασιὴ πλίνϑων ὀπτέων παρατείνει. 
τὸ δὲ ἄστυ αὐτὸ ἐὸν πλῆρες οἰχιέων τριωρόφων τε καὶ 
τετρωρόφων κχατατέτμηταιν τὰς ὁδοὺς ἰϑέας, τάς τε ἄλ- 


Einwohner den Ort. Von einem 
Flusse wird nichts gemeldet. 

180. 2£. τοιῷδε st. τοιούτῳ: 
zu c. 137 2. — τὸ μέσον αὐτῆς 
διέργει, uneigentlich st. μέσην αὐὖ- 
τὴν διέργει (wie II 17 12. IV 49 
6) oder τὸ μέσον αὐτῆς ἔχει (wie 
c. 186 4), da doch nicht die Mitte 
der Stadt, sondern die Stadt ge- 
theilt wird. 

6. τοὺς ἀγκχῶγας -- ἐλήλαται ‘ist 
in Bezug auf” ἃ. 1. mit seinen Armen 
bis an den Strom geführt, τοὺς ἀγ- 
χῶνας — ἐληλαμένους ἔχει. Vgl. c. 
166 11. 

7f. τὸ ἀπό τούτου, adverbial, 
‘von hier ab. 58. zu ΚΡ 99 1. — 
Die nördlichen und südlichen Ring- 
mauern wurden durch den Strom 
in je zwei Theile getheilt, die sich 
zu den längeren, dem Strome paral- 
lelen Mauerseiten wie Arme («y- 
κῶγες, vgl. 11.72 702) verhielten; 
von da, wo diese Arme an die Ufer 
reichten (τὸ δὲ ἀπὸ τούτου) bogen 
516 rechtwinklig ein (αὖ ἐπιχαμ- 
σαί, SC. τῶν ἀγκώγων) und zogen 
sich als Mauerwall (αἑμασεή) beide 
Ufer entlang; so dals jeder Stadt- 
theil ein rings umschlossenes Recht- 
eck bildete — ἑχάτερον, ohne Ar- 
tikel wie c. 181 4. Vgl. zu c. 94. 
VI 82 12. — αἱμασιή, maceries, io- 
nisches Wort, bezeichnet eine meist 


regellos aufgeschichtete Mauer, 
‘Damm’ ; daher gewöhnlich mit Ge- 
strüpp bewachsen und Aufenthalt 
von Eidechsen (Il 59). Solche 
αἱμασιαί dienten zur Umzäunung 
von Grundstücken und zum Schutze 


gegen Ueberschwemmung (II 138 


11. VI 74 12. 134 16. VII 60 9; 
vgl. Od. o 359. ® 224). Von 
ihnen verschieden sind die ec. 186 
erwähnten regelmälsigen Einfas- 
sungsmauern der Ufer oder Quais. 
Das Praedicat παρατείνειν ist, 
statt an das Subjeet ἐπιχαμπαί, 
an die Apposition αἱμασιή ange- 
schlossen. 

10. In κατατέτμηται τὰς ὁδοὺς 
ἰϑέας ist die zu c. 166 11 berührte 
Construction des relativen Accusa- 
tivs in ungewohnter Weise dahin 
erweitert, dals demselben noch ein 
praedicatives Attribut (ἐϑέας) bei- 
gefügt ist, statt eines auf das Ver- 
bum bezüglichen adverbiellen Aus- 
drucks (zer ἐϑέαν, in ‚gerader Li- 
nie ‚) wie II 28 εἶναι ϑύο οὔρεα ἐς 
ὀξὺ τὰς χορυφὰς ἀπηγμένα. Dem 
Autor schwebte zunächst vor ἔχει 
τὰς ὁδοὺς ἰϑέας:; an die Stelle von 
ἔχειν aber setzte er dann das vom 
Wegebau übliche, speciellere χατα- 
τέτμηται, worüber zu IV 136 9. — 
τάς τε ἄλλας, die dem Strome pa- 
rallelen. 


— A 201 


---- 


λας χαὶ τας ἐπικαρσίας τὰς ἐπὶ τὸν ποταμὸν ἐχούσας. 
κατὰ δὴ ὧν ἑχάστην ὅδὸν ἐν τῆ αἱμασιῇ τῆ παρὰ τὸν 
ποταμὸν πυλίδες ἐπῆσαν, ὅσαν περ αἵ λαῦραν, τοσαῦ-- 
ταν ἀριϑμόν" ἦσαν δὲ καὶ αὖταν χάλκεαι... φέρουσαν καὶ 
αὐταὶ ἐς αὐτὸν τὸν ποταμόν. τοῦτο μὲν δὴ τὸ τεῖχος 
ϑώρηξ ἐστί, ἕτερον δὲ ἔσωϑεν τεῖχος περιυϑέει, οὐ πολλῷ 
τεῳ ἀσϑεγέστερον τοῦ ἑτέρου τείχεος, στεινότερον “δέ. ἂν 
δὲ φάρσεϊ ἑκατέρῳ τῆς πόλιος ἐτετείχιστο [ὃν μέσῳ] ἕν τῷ 
μὲν τὰ βασιλήια περιβόλῳ τε μεγάλῳ καὶ ἰσχυρῶ, ἐν 
δὲ τῷ ἑτέρῳ “ιὸς Βήλου Ἱρὸν χαλκχόπυλον, χαὶ ἐς ἐμὲ 
ἔτι τοῦτο ἐόν, δύο σταδίων πάντῃ, ἐξὸν τετράγωνον. ἔν 
μέσῳ δὲ τοῦ ἱροῦ πύργος στερεὸς οἰκοδόμηται, σταδίου 
καὶ τὸ μῆχος καὶ TO εὗρος, καὶ ἐπὶ τούτῳ τῷ πύργῳ ἀλ- 
λος πύργος ἐπιβέβηκε, καὶ ἕτερος μάλα ἐπὶ τούτῳ, μέχρι 


ee 
11. ἐχούσας = φερούσας (14). 
Vgl. VII 201 7. 

12. ὁδόν, sc. ἐπικαρσίην. 

13. Zu ἐπῆσαν nach ἐν τῇ αἵ- 
μασιῇ vgl. e. 181 15. V 52 ὁ Haug 
ποταμὸς ἐπ᾽ ῳ πύλαι ἔπεισι, VI 
110 πύλαι ἐπῆσαν. 

14f, χαὶ αὗται, wie die πύλαι 
der Ringmauer (c. 179 14). Von 
ihnen aus führten gemauerte Trep- 
pen (χαταβάσιες ec. 186 14) die 
Ufermauern hinunter bis dicht an 
den Fluls. Aber der sie betreffende 
Satztheil ist ‚ausgefallen. 

1. τοῦτο τὸ τεῖχος, die zwei 
Mauerquadrate auf beiden Seiten 
des Stromes, die wie ein Harnisch 
den Leib der Stadt nach aulsen be- 
schützten, während die inneren Be- 
festigungen denselben wie ein näher 
anliegender xı90v deckten (vgl. 
τειχέων χιϑῶνες VII 139 10). 
Zwischen dieser Aufsenmauer und 
den Häusern lief eine 200 F. breite 
Zone (Diod. I 7). — οὐ πολλῷ 
τεῳ ‘um gar. nicht ‚viel‘. Zu V 33 
9. — στειγότερον “von geringerem 
Umfange.. Diese innere Mauer war 
gewils keine andere als die im Fol- 
genden als περίβολος bezeichnete, 


welche in der einen Stadthälfte den 
Belos-tempel, in der anderen die Kö- 
nigsburg umgab. 

5. ze: zur Stellung vgl. c. 45 8. 
69 9. 154 2.° 


6. Βῆλος, Bel od. Βα], ‘Herr, &- 
vo&, im babyl. Culte der oberste 
Gott. — ἱρόν, überhaupt der heili- 
ge Tempelbezirk mit allen darauf 
befindlichen Gebäuden und Gerä- 
then; dafür c. 183 12 τέμεγος. 


7. πάντῃ: zu c. 126 4. Der Tem- 
pelplatz war ein Quadrat, dessen 
Seite zwei Stadien betrug. 

8f. Nach Strab. 738 war der 
Thurm auch ein Stadion hoch, bil- 
dete also eine in 8 Stockwerken sich 
verjüngende vierseitige Pyramide 
von gleicher Höhe, Breite und Tiefe. 

10. ἐπιβέβηχε = ἐπέστηκε, "Ert- 
ἐστι: ΒΕ. ΨΙ 40 παραβεβήχεε δέ 
οἱ ἡνίοχος "stand neben ihm’, 164 
Tugavvida εὖ βεβηκυῖαν = εὖ ἕστη- 
κυῖαγ. --- μάλα: ZU C. 194 10. 

11. μέχοι οὗ (oder ὅτευ, ὅσου) 
gebraucht H. ganz gleichbedeutend 
mit dem einfachen μέχρι, sogar wie 
hier mit folgendem Genitiv; vgl. II 
2a. Wo a. ver. ΠῚ 1047, 


181 


10 


15 
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 . \ 7 } 3 “ 
οὐ ὀχτὼ σύργων. ἀνάβασις δὲ ἐς αὐτοὺς ἔξωϑεν κύχλῳ 
σπερὶ πάντας τοὺς πύργους ἔχουσα πεποίηταν. μεσοῦν- 
τι δέ χου τῆς ἀναβάσιος ἐστὶ καταγωγή τε καὶ ϑῶχοι 
ἀμπαυστήριοι, Ev τοῖσν κατίζοντες ἀμτταύονταν οἵ ἄνα- 
βαίνοντες. ὃν δὲ τῷ τελευταίῳ πύργῳ νηὸς ἔπεστι μέ- 
yas' & δὲ τῷ νηῷ κλίνη μεγάλη κέεταν εὖ ἐστρωμέ- 
vn χαί οἵ τράπεζα παρακέεταν χρυσέη. ἄγαλμα δὲ οὐκ 
ul N 32% 3 7 >o\ 4 > N > 

evı οὐδὲν αὐτόϑι ἐνιδρυμένον" οὐδὲ νύχτα οὐδεὶς Evav- 

> ΄ © \ ER ΄ - 

λίζεταν ἀνϑρώπων ὃτν μὴ γυνὴ μούνη τῶν ἐπιχωρίων, 
\ Di \ τι - 
τὴν ἂν ὁ ϑεὸς ἕληταν Ex πασέων, ὡς λέγουσιν οἱ Χαλ- 
δαῖον ἐόντες ἱρέες τούτου τοῦ ϑεοῦ. φασὶ δὲ οἵ αὐτοὶ 
οὗτοι, ἐμοὶ μὲν οὐ πιστὰ λέγοντες, τὸν ϑεὸν αὐτὸν φοι- 
τᾶν τε ἐς τὸν νηὸν καὶ ἀμπαύεσϑαν ἐπὶ τῆς κλίνης, κατά 
περ Ev Θήβησι τῆσν Αἰγυπτίῃσι κατὰ τὸν αὐτὸν τρόπον, 
c 2 c 3 [4 \ \ = = -Ὥ J 
ὡς λέγουσι οὗ Αἰγύπτιοι" καὶ γὰρ δὴ ἐκεῖϑι χοιμᾶται ἐν 
τῷ τοῦ “ιὸς τοῦ Θηβαινέος γυνή, ἀμφότεραν δὲ αὑτᾶν 
͵ἅ - 2 -»-" ΄ m 4 
λέγονταν ἀνδρῶν οὐδαμῶν ἐς ὁμιλίην φοιτᾶν" χαὶ κατά 
περ ὃν Παταροισν τῆς Avzins ἡ πρόμαντις τοῦ ϑεοῦ, 


VII 60 11. VII 3 9. --- ἀνάβασις: 
20.6.0318, 

12. ἔχουσα, wie man sagt ὁδὸς 
ἔχει “zieht sich, läuft’. — μεσοῦντι 
“wenn man in der Mitte ist’; vgl. 
6. 514. 

15. νηός (von veleıv), das eigent- 
liche Tempelhaus, gleichsam die 
Wohnung der Gottheit, wo ihr Bild 
(ἄγαλμα) zu stehen pflegte; vgl. II 
63 9. 91 9. 138 13. 155 10. VIHN 
143 12. 144 12. 

17. of, τῇ κλίνη. 

18. νύχτα: zum Aceusativ vgl. 
unten 182 10. 186 21. VII 125 3. 

19. γυνὴ τῶν ἐπιχωρίων, wie 
ΙΝ 195 αἱ παρϑέγοι τῶν ἐπιχω- 
ρέων. 

20. Die Χαλδαῖοι, ein aus dem 
armenischen Hochlande frühzeitig 
eingewandertes Volk (— ob ari- 
scher oder semitischer Abkunft, ist 
ungewils —) waren die Gründer 
und ältesten Beherrscher Babylons; 
durch die Meder, Araber und zu- 


letzt durch die Assyrier der Herr- 
schaft beraubt, blieben sie jedoch 
im Besitze der Culte, und wurden 
allmälig, wie bei den Medern die 
Mager, aus einem besonderen 
Volksstamme eine streng abgeson- 
derte Priesterkaste, die sich na- 
mentlich durch astronomische 
Kenntnisse auszeichnete. 

182. 2. μέν: zu c. 131 4. Voll- 
ständig IV 42 χαὶ ἔλεγον ἐμοὶ μὲν 
οὐ πιστά, ἄλλῳ δὲ δή τεῳ. 

4. χατὰ τὸν αὐτὸν τρόπον 
entspricht dem χατά περ, als De- 
monstrativ dem Relativ; ebenso III 
102 13, vgl. ὁ. 180 13 ὅσαι περ - 
τοσαῦται, 191 12 τὰ περ -- ἕτερα 
τοιαῦτα, Il 146 5 κατὰ πέρ -- χαὶ 
δὴ. καί; 11 29 31. M 31 11. IV 
76 11. 

8. Πάταρα, eine von den sechs 
lykischen Bundesstädten, südlich 
von Xanthos am Meere (Strab. 665f.). 
Ansehnliche Ruinen sind vorhanden. 
— πρόμαντις: zu VII 111 8. 
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ἐπεὰν γένηταν" οὐ γὰρ ὧν αἴεί ἐστιν χρηστήριον αὐτό- 
ϑι' ἐπεὰν δὲ γένηταν, τότε ὠν συγκατακληίεταν τὰς 
γύχτας ἔσω ἐν τῷ νηῷ. ἔστι δὲ τοῦ ἐν Βαβυλῶνι ἱροῦ 
καὶ ἄλλος κάτω νηός, ἔνϑα ἀγαλμα μέγα τοῦ Ζιὸς ἔνι 
κατήμενον χρύσεον, καί οὗ τράπεζα μεγάλη παραχέεται 
χρυσέη, καὶ τὸ βάϑρον οὗ καὶ ὁ ϑρόνος χρύσεός ἐστι" 


10 
183 


καὶ ὡς ἔλεγον οὗ Χαλδαῖον, ταλάντων ὀκτακοσίων χρυ- 5 


σίου πεποίηται ταῦτα. ἔξω δὲ τοῦ νηοῦ βωμός ἐστι χρύ- 
σεος. ἔστι δὲ χαὶ ἄλλος βωμὸς μέγας, ὅκου ϑύεταν τὰ 
τέλεα τῶν προβάτων" ἐπὶ γὰρ τοῦ χρυσέου βωμοῦ οὐχ 
ἔξεστι ϑύειν ὅτι μὴ γαλαϑηνὰ μοῦνα. ἐπὶ δὲ τοῦ μέ- 
lovos βωμοῦ καὶ καταγίζουσν λιβανωτοῦ χίλια τάλαντα 
ἔτεος ἑκάστου οἵ Χαλδαῖον τότε ἐπεὰν τὴν ὁρτὴν ἄγωσι 
ἦν δὲ ἐν τῷ τεμένεϊ τούτῳ ἔτι τὸν χρό- 
γον ἐχεῖνον καὶ ἀνδριὰς δυώδεχα πηχέων χρύσεος στε- 


τῷ ϑεῷ τούτῳ. 


ρεός" ἐγὼ μέν μιν οὐχ εἶδον, τὰ δὲ λέγεται ὑπὸ Χαλ- 
δαίων, ταῦτα λέγω. τούτῳ τῷ ἀνδριάντι Aagsiog μὲν ὃ 
Ὑστάσπεος ἐπιβουλεύσας οὐκ ἐτόλμησε λαβεῖν, Ξέρξης 
δὲ ὁ Δαρείου ἔλαβε καὶ τὸν Ἱρέα ἀπέχτεινε ἀπαγορεύοντα 
μὴ κινέειν τὸν ἀνδριάντα. τὸ μὲν δὴ ἱρὸν τοῦτο οὕτω 
χεχόσμηται, ἔστι δὲ καὶ ἴδια ἀναϑήματα πολλα. 

Τῆς δὲ Βαβυλῶνος ταύτης πολλοὶ μέν κου χαὶ ἄλ- 


9. γένηται, ἡ πρόμαγτις. Der 
Sage zufolge ertheilte der Gott in 
Patara nur während der sechs Win- 
termonate Orakel, während der 
sechsSommermonate dagegen weilte 
er in Delos. (Serv. ad Aen. IV 
143). Hor. carm. III 4 qui Lyciae 
tenet dumela natalemque silvam 
Delius et Patareus Apollo. 

183. ἔστι, gehört zum Tempel- 
bezirke. 

4. βάϑρον, imus gradus, "Sche- 
mel, auf dem die Fülse des auf dem 
ϑρόγος Sitzenden ruhen. 

8. τέλεα "ausgewachsene ; Ge- 
gensatz γαλαϑηνά (9). — προβά- 
των: zu c. 133 6. 

12. τὸν χρόνον ἐχεῖγον, zur 


Zeit des Kyros, an dessen Feldzug 
diese Beschreibung episodisch an- 
gefügt ist. 

13. ἀνδριάς, eine Statue des Got- 
tes. In diesem Sinne auch VIII 27 21. 
121 9. 

18. Es war Gottesfrevel, Cultus- 
gegenstände, zumal Götterbilder, 
von dem Orte, wo sie einmal ge- 
weiht waren (ἑδρυϑέντα), zu ent- 
fernen (χενέειν). 5. 138 10. VI 
134 13. VII 36 6. Hor. ad Pis. 
471 ante triste bidental moverit 
incestus. 


Bauten der Nitokris (e. 184- 
187). 
184. Babylon stand vom 13. bis 
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\ 
λον ἐγένοντο βασιλέες, τῶν ἐν τοῖσι Aocovgiowcı Aoyoıcı 


μνήμην ποιήσομαν, 


τὰ 100, ἐν δὲ δὴ καὶ γυναῖχες δύο. 


οἵ τὰ τείχεά τε ἐπεχόσμησαν καὶ 


ἡ μὲν πρότερον 


ἄρξασα, τῆς ὕστερον γενξδῇσι πέντε πρότερον γενομένη, 
τῇ οὔνομα ἣν ἱΣεμίραμις, αὕτη μὲν ἀπεδέξατο χώματα 
a: \ \ ΄ ul > A [4 \ = Bm 4 c 
ἀνὰ τὸ πεδίον ἐόντα ἀξιοϑέητα᾽ πρότερον δὲ ξώϑεε ὁ 


\ > \ \ ΄ Kay 4 
ποταμὸς ἀνὰ τὸ πεδίον πᾶν πελαγίζειν. 


ἡ δὲ δὴ δεύ- 


τερον γενομένη ταύτης βασίλεια, τῆ οὔνομα mv Νί- 


zum 8. Jahrh. unter dem Reiche 
von Niniveh, und es werden aus 
dieser Epoche keine selbständigen 


einheimischen Rönige erwähnt. Mit 


den πολλοὶ βασιλέες kann also ἢ. 
grolsentheils nur assyrische mei- 
nen, indem er die Dynastien und 
Reiche von Niniveh und Babylon ver- 
mengt; s. zu c. 178 1. Schon hieraus 
läfstsich erkennen dals seine in den 
separaten Aoovgıoı λόγοι (zu e. 
106 10) mitgetheilten Nachrichten 
über die assyrisch - babylonische 
Rönigsgeschichte ebenso unklar und 
entstellt gewesen sein müssen, als 
die über die ägyptische vor Psam- 
metich. 

δ΄. πέντε γενεῆσι πρότερον, 
d. h. zwischen Semiramis und Nito- 
kris lagen vier Regierungen von je 
Vater und Sohn (od. Tochter). Vgl. 
zu c. 7 4. 1] 44 17. Nun ist mit 
Nitokris unzweifelhaft die Gattin 
des Nebukadnezar gemeint (zu c. 185 
2), der um 600 lebte; jene Semira- 
mis mülste also, wenn anders die 
La. πέντε richtig ist, etwa um 730 
d. h. zur Zeit des Nabonassar ge- 
lebt haben, dessen 5. g. Aera mit 
747 beginnt und von dem es unge- 
wils ist ob er ein König oder nur 
ein Statthalter von Babylon war. 
Jedenfalls aber ist eine Erinnerung 
an die mythische Semiramis, die 
Gattin und Nachfolgerin des assy- 
rischen Ninos, ‚mit eingeflossen. — 
ἀπέδεξε Ta χώματα: die Späteren 
(seit Ktesias) schrieben ihr auch 
die bedeutendsten Bauten nicht blofs 
in Babylon sondern selbst in Me- 


dien zu (Diod. II 98). Strab. 737 τῆς 
Σεμιράμιδος χωρὶς τῶν ἐν Βα- 
βυλῶνι ἔργων : πολλὰ καὶ ἄλλα χα- 
τὰ πᾶσαν γῆν σχεδὸν δείκνυται, 
ὅση τῆς ἠπείρου ταύτης ἐστί, τά 
τε χώματα ἃ δὴ καλοῦσι Ζεμιρα- 
μιόὸος, χαὶ τείχη χαὶ ἐρυμάτων χα- 
τασχευαὶ καὶ συρίγγων τῶν ἐν 
αὐτοῖς καὶ ὑδρείων καὶ κλιμάχων 
χαὶ διωρύγων ἐν ποταμοῖς καὶ 
λίμναις καὶ ὁδῶν καὶ γεφυρῶν. 
Dagegen der Chaldaeer Berosos (bei 
Ioseph. δ. Apion. I 20) μέμφεται. 
τοῖς “Ἑλληνιχοῖς συγγραφεῦσιν 
ὡς μάτην οἱομένοις ὑπὸ Σεμιρά- 
μέως τῆς Acovglas χκτισϑῆγαι τὴν 
Βαβυλῶνα χαὶ τὰ ϑαυμάσια χα- 
τασχευασϑῆγαι περὶ αὐτὴν ὑπ᾽ 
ἐχείνης ἔργα ψευδῶς γεγραφόσι. 
H. wird nur von einem Theile die- 
ses Tadels betroffen. 

. ἡ δὲ -- αὕτη δέ (3), parallel 
Ζὰ ἡ μὲν -- αὕτη μέν (ς. 184 4-6); 
vgl. zu II 39 9. — δεύτερον = ὕστε- 
ρον (V 41 15). 

2. Νίτωχρις: Berosos und die 
sonstigen Berichte kennen weder 
eine babylonische Königin dieses 
Namens (vgl. Π 100 6) noch über- 
haupt eine babyl. Regentin. Die Bau- 
ten, die ihr H. zuschreibt, gibt Be- 
rosos (bei los. Arch. X 11) dem Rö- 
nige Naßovyodov6oooos (Nebukad- 
nezar, reg. 604-561), und die in den 
Trümmern gefundenen Inschriften 
bestätigen diese Angabe. Dals sie 
die Gattin dieses Königs war geht 
aus c. 158 hervor. Nach Euseb. 
p. 19 Mai. Synkell.210b war sie die 
Tochter des medischen Königs 


a ἀπ- 


205 


τωχρις, αὕτη δὲ συνετωτέρη γενομένη τῆς πρότερον 
ἀρξάσης τοῦτο μὲν μνημόσυνα ἐλίττετο τὰ ἐγὼ ἀπηγή- 
σομαν, τοῦτο δὲ τὴν Μήδων ὁρέουσα ἀρχὴν μεγάλην τε 
καὶ οὐκ ἀτρεμίζουσαν, ἀλλ᾽ ἄλλα τε ἀραιρημένα ἄστεα 
αὐτοῖσι, ἐν δὲ δὴ καὶ τὴν Νίνον, προεφυλάξατο ὅσα 
ἐδύνατο μάλιστα. πρῶτα μὲν τὸν Εὐφρήτην ποταμὸν 
δέοντα πρότερον ἰϑύν, ὃς σφι διὰ τῆς πόλιος μέσης 
δέει, τοῦτον ἄνωθεν διώρυχας ὀρύξασα οὕτω δή τι 
ἐποίησε σκολιὸν ὥστε δὴ τρὶς ἐς τῶν τινα κωμέων τῶν 
ἐν τῇ Acovoim ἀπικνέεταν ῥέων" τῇ δὲ κώμῃ οὔνομά 
ἐστι, ἐς τὴν ἀπικχγέεταν ὁ Εὐφρήτης, ᾿Αρδέρικκα. 
νῦν οἵ ἂν χομίζωνταν ἀπὸ τῆσδε τῆς ϑαλάσσης ἐς Βα- 
βυλῶνα, κατατελέοντες [ἐς] τὸν Εὐφρήτην ποταμὸν τρίς 
τε ἐς τὴν αὐτὴν ταύτην κώμην παραγίνονταν ἐν 
τρισὶ ἡμέρησι. τοῦτο μὲν δὴ τοιοῦτον ἐποίησε, χῶμα δὲ 
παρέχωσε παρ᾽ ἑκάτερον τοῦ ποταμοῦ τὸ χεῖλος ἄξιον 
ϑώυματος μέγαϑος καὶ ὕψος ὅσον τι ἐστί. κατύττερϑε 
δὲ πολλῷ Βαβυλῶνος ὥρυσσε ἔλυτρον λίμνη, ὀλίγον τι 


\ 
4047 


\ 
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Astyages (richtiger Kyaxares) und 
hiels Auvirm (Aowirn, Amuhia). 
Ryaxares und Nebukadnezar’s Va- 
ter Nabopolassar waren gegen die 
Assyrier verbündet; ihre Söhne tra- 
ten auch gegen Lydien gemeinsam 
auf (ec. 74 17), und die dort erwähnte 
Doppelheirath beziehtman vielleicht 
richtiger auf sie. Nach Philostrat. 
Apoll. 1 38 war es eine Mederin 
welche die beiden Ufer durch einen 
Tunnel verband. 

3. συνετωτέρη: der Tadel, der 
hiermit gegen Semiramis ausge- 
sprochen wird, betrifft die männer- 
. hafte ausschweifende Lebensweise 
der mythischen Semiramis. 

6f. τε - ἐν δὲ δὴ καί: 5. zu c. 74 
6. II 38 2 He αὐτοῖσι = ὑπὸ αὐ- 
τῶν. -- τὴν Nivov: zu c. 100 9. --- 
προφυλάσσεσϑαι “Vorsichtsmafs- 
regeln tr effen’. Diese Motivierung 
ist eine spätere Klügelei, der H. 
keinen Glauben schenken durfte. 


Babylon’s Macht war unter Nebu- 
kadnezar der medischen mindestens 
gewachsen, das Verhältnils der bei- 
den Reiche ein freundschaftliches, 
und an der Zerstörung Niniveh’s 
hatten die Babylonier selber Theil 
genommen. Der natürliche Zweck 
der grolsen Strom- und Ranalbau- 
ten war die Schiffahrt auf dem rei- 
fsenden und ungleichen Flusse und 
die Bewässerung seiner Ufer zu 
regeln. 

10. οὕτω δή τι: zu ὁ. 163 10. 

11. δὴ τρίς: richtiger wohl χαὶ 
τρίς. — τῶν τινα: zu c. 51 18. 

13. Aodeoıxza, zu unterscheiden 
von dem VI 119 genannten Orte bei 
Susa. 

14. τῆσδε τῆς ϑαλάσσης: zu c. 
1 8. Die Strafse, welche von der 
Küste des Mittelmeeres an den Eu- 
phrat führte, ist V 52 beschrieben. 

198. Verb. ἄξιον ϑώυματος 
ὅσον τι ἐστί. Vgl. zu III 118 2. — 
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“ρα OVP? ἀπὸ τοῦ ποταμοῦ, βάϑος μὲν id τὸ ὕδωρ 
αἰεὶ δρύσδυυσὰ; εὖρος δὲ τὸ περίμετρον αὐτοῦ ποιεῦσα 
εἴχοσί τε καὶ τετρακοσίων σταδίων" τὸν δὲ ὀρυσσόμενον 
χοῦν ἔκ τούτου τοῦ ὀρύγματος ἀναισίμου παρὰ τὰ χεῖί- 
Asa τοῦ ποταμοῦ παραχέουσα. ἐπείτε δέ οἵ ὀρώρυκτο, 
λίϑους ἀγαγομένη χρηπῖδα κύκλῳ περὶ αὐτὴν ἤλασε. 
ἐποίεε δὲ ἀμφότερα ταῦτα, τὸν τε ποταμὸν σκολιὸν καὶ 
τὸ ὄρυγμα πᾶν ἕλος, ὡς ὅ τε ποταμὸς βραδύτερος εἴη 
περὶ χαμπὰς ττολλὰς ἀγνύμεγος, καὶ οἵ πλόον ξωσι σχο- 
λιοὶ ἐς τὴν Βαβυλῶνα, ἔκ τε τῶν πλόων ἐχδέκηται πε- 
ρίοδος τῆς λίμνης μαχρή. κατὰ τοῦτο δὲ ἐργάζετο τῆς 
χώρης τῇ αἵ τε ἐσβολαὶ ἦσαν καὶ τὰ σύντομα τῆς ἐκ 
Μήδων ὁδοῦ, ἵνα μὴ ἐπιμισγόμενον οὗ Μῆδοι ἔχμαν- 


κατύπερϑε πολλῷ, an der Gränze 
gegen Medien (32). Aber nach Aby- 
denos Fr. 8 ward das künstliche 
Bassin (ἔλυτρον, IV 173 3) bei der 
Stadt Zinnage od. Σιπφάρα (Se- 
pharvaim) gegraben und diese lag 
nicht weit oberhalb Babylons. -- 
ὀλίγον τι - ποταμοῦ im nur ganz 
geringer Entfernung den Strom 
entlang. Nur ein schmales Inter- 
vall trennte Strom und Bassin. 
Wegen τὸ s. zu V 33 9. — ἐς τὸ 
ὕδωρ, bis man auf Wasser stiels. 
Dadurch ward, nach des Autors 
Meinung, das Bassin in unterirdische 
Verbindung mit dem Strombette 
gesetzt und zum Sumpfe (28). Diod. 
II 9 gibt die Tiefe auf 35 F. an. 

22. αἰεί, singulis locis. 

24. παρὰ τὰ χείλεα, in der Nähe 
des Bassins. 

26. Ai$ovs, Bruchsteine. — χρη- 
ride, Einfassungsmauer (Il 170 6); 
vgl. zu c. 93 6. Abyden. Fr. 8 fügt 
noch hinzu: πύλας ἐπέστησε, τὰς 
ἀνοίγοντες ἄρϑεσχον τὸ πεδίον" 
χαλέουσι δ᾽ αὐτὰς ἐχέτογν ὠμο- 
vas, also Schleusen die sich je nach 
dem inneren und äulseren Wasser- 
stande von selber öffneten und 
schlossen. 

28f. εἴη -- wor: zu c. 53 3. 


30. ἐχδέχηται, τοὺς πλέοντας. 
Vgl. c. 204 3. Da durch das Ab- 
ziehen des Wassers in das Bassin 
der Strom verseichten mulste, meint 
H., so waren die Herabschiffenden 
gezwungen auszusteigen und den 
Umweg um den See zu machen. 
Bei dieser Absicht hätte man aber 
keine Scheidewand zwischen beiden 
lassen dürfen (21), und sowohl das 
Verfahren des Ryros (6. 191 12) als 
die gewöhnliche Stromschiffahrt 
(c. 194) beweisen, dals der Wasser- 
stand dadurch nicht geschmälert 
war. Vielmehr bezweckte die An- 
lage übermälsige Wasserfülle ab- 
zuleiten und für dietroeknen Monate 
aufzubewahren, oder auch einem 
dürren Seitenthale das nöthige 
Wasser zuzuführen wie in Aegyp- 
ten der 5. g. Moeris-see (II 149). 

32. ἐσβολαί “Pals, Zugang , ἔσο- 
dos (11 141 18. II 5 2. VII 176 
18), häufiger der Singular. — τὰ 
σύντομα τῆς ὁδοῦ der kürzeste 
Weg’ (IV 136 10). Der geographi- 
sche Irrthum, den diese Angabe 
enthält, scheint aus einer Ver- 
wechslung mit Niniveh entsprungen 
zu sein. 

33. ἐπιμισγόμενοι "verkehrend' 
(zu c. 68 3), durch Schiffahrt aufdem 
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ϑάνοιεν αὐτῆς τὰ πρήγματα. 

’ ΄ \ μ᾿ > - ΄ > ’ 
περιεβάλετο, voımvde δὲ ἐξ αὐτῶν παρενϑήκην ἐποιή- 
σατο. τῆς πόλιος δούσης δύο φαρσέων, τοῦ δὲ ποτα- 
μοῦ μέσον ἔχοντος, ἐπὶ τῶν πρότερον βασιλέων ὅχως 

> > nd < ͵ὕ 2 „ Pe Ἂ 
τις ἐϑέλον ἔχ τοῦ ἑτέρου φάρσεος ἐς τοὔτερον διαβῆναι, 
Pr 7 Ψ \ 3 « > δ / > 

χρῆν πλοίῳ διαβαίνειν, καὶ mv, ὡς ἐγὼ δοκέω, ὀχλη- 
ρὸν τοῦτο. αὕτη δὲ καὶ τοῦτο προεῖδε" ἐττείτε γὰρ 
ὥρυσσε τὸ ἔλυτρον τῇ λίμνη, μνημόσυνον τόδε ἄλλο 
ἀπὸ τοῦ αὐτοῦ ἔργου ἐλίπετο. ἐτάμνετο λίϑους περιμή- 
κεας᾿ ὡς δέ οἱ ἦσαν οἱ λίϑοι ἕτοιμον καὶ τὸ χωρίον 
ὁρώρυκτο, ἐχτρέψασα τοῦ ποταμοῦ τὸ ῥέεϑρον πᾶν ἐς 
τὸ ὦρυσσε χωρίον, ἐν ᾧ ἐπίμπλατο τοῦτο, ἐν τούτῳ 


> w > z 22 Ὁ \ \ ΄ 
ἀπεξηρασμένου τοῦ ἀρχαίου ῥεέϑρου τοῦτο μὲν τὰ χεί- 


Asa τοῦ ποταμοῦ κατὰ τὴν πόλιν χαὶ τὰς χκαταβάσιας 
τὰς ἔχ τῶν πυλίδων ἐς τὸν ποταμὸν φερούσας ἀνοιχο- 
δόμησε πλίνϑοισι ὀπτῇσι κατὰ τὸν αὐτὸν λόγον τῷ τεί- 
xsi, τοῦτο δὲ κατὰ μέσην χου μάλιστα τὴν πόλιν τοῖσι 
λίϑοισι τοὺς ὠρύξατο οἰκοδόμεε γέφυραν, δέουσα τοὺς 


λίϑους σιδήρῳ τε καὶ μολύβδῳ. 
τήν, ὅχως μὲν ἡμέρη γένοιτο, ξύλα τετράγωγα, 


Strome.— ο. 1046 weilsH. sehr wohl 
dafs nicht Meder sondern Armenier 
am oberen Euphrat wohnen. 

. ταῦτα μὲν ἐκ βάϑεος, im 
Ggs. zu den Ufermauern (13) und 
der Brücke (18). 

2. περιεβάλετο, sc. τὴν πόλιν 
(c. 163 15), als ἕρχος, ἔρυμα gegen 
die Meder (vgl. VII 191 4. ΙΧ 90 
16). — ἐξ αὐτῶν = ἐχ τοῦ αὐτοῦ 
ἔργου. Sie benutzte eben jene An- 
lagen noch zu einer Nebenarbeit 
(παρενϑήκη), πάθη 516 510} des Sees, 


᾿ der eigentlich zum Schutze der Stadt 


bestimmt war, auch zur Uferbö- 
schung und zumBrückenbaubediente. 

ὃ. τῆς πόλιος ἐούσης δύο φαρ- 
σέων, da die Stadt aus zwei Theilen 
bestand’, setzt voraus ἔστι δύο φά - 
σεα τῆς δα τος (e. 180 2). ἐούσης ist 
an πόλιος attrahiert, nicht zum Vor- 
theile des Ver ständnisses, st. ἐόντων. 


ἐπτιτείνεσχε δὲ ἐπ WW- 
P} > Ψ. 
ἐπ ὧν 


4. μέσον: zu c. 170 15. --- ἐπὶ 
τῶν πρότερον βασιλέων: erst Ne- 
bukadnezar baute die Oststadt, wo 
bis auf ihn nur eine Königsburg ge- 
standen hatte (Berosos a. O.). Diod. 
11 8 φχοδόμησε δὲ χαὶ βασίλεια 
διπλᾶ παρ᾽ αὐτὸν τὸν ποταμὸν 
ἐξ ἑχατέρου μέρους τῆς γεφύρας, ἐξ 
ὧν ἅμα ἔμελλε τήν τε πόλιν ἅπα- 
σαν χατοπτευειν καὶ καϑαπερεὶ 
τὰς κλεῖς ὃ ἕξειν τῶν ἐπικαιροτάτων 
τῆς πόλεως τόπων. 

7. χαὶ τοῦτο προεῖδε, half auch 
diesem Uebelstande ab. 

11. ῥέεϑρον “Stromwasser , aber 
13 "Strombette'. 

14. χαταβάσιας: zu c. 179 13. 

20. Nach Diod. II 8 waren die 
Deckbalken von Cedern, Cypressen 
und Palmen und, der Breite der 
Brücke entsprechend, 30 F. lang. 
Hier aber kann ξύλα τετράγωνα 


ταῦτα μὲν δὴ Ex βάϑεος 186 
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τὴν διάβασιν ἐποιεῦντο οἵ. Βαβυλώνιον" φὰς δὲ νύχτας 
τὰ ξύλα ταῦτα ἀπαιρέεσκον τοῦδε εἵνεκα, ἵνα μὴ δια- 
φοιτέοντες τὰς νύχτας κλέπτοιεν παρ᾽ ἀλλήλων. ὡς δὲ 
τό τε ὀρυχϑὲν λίμνη πλήρης ἐγεγόνεε ὑπὸ τοῦ ποταμοῦ 
χαὶ τὰ περὶ τὴν γέφυραν ἐχεχόσμητο, τὸν Εὐφρήτην 
ποταμὸν ἐς τὰ ἀρχαῖα δέεϑρα ἐκ τῆς λίμνης ἐξή- 
yays, καὶ οὕτω τὸ ὀρυχϑὲν ἕλος γινόμενον ἐς δέον ἐδό- 
χεξ γεγονέναν καὶ τοῖσιν πολιήτησι γέφυρα ἦν κατεσκχευα- 
σμένη. 

H δ᾽ αὐτὴ αὕτη βασίλεια καὶ ἀπάτην τονήνδε τινὰ 
ἐμηχανήσατο. ὑπὲρ τῶν μάλιστα λεωφόρων πυλέων τοῦ 
ἄστεος τάφον ἑωυτῇ κατεσχευάσατο μετέωρον ἐπιπολῆς 
αὐτέων τῶν πυλέων, ἐνεκόλαψε δὲ ἐς τὸν τάφον γράμ- 
ματα λέγοντα τάδε. ,,τῶν τις ἐμεῦ ὕστερον γινομένων 
Βαβυλῶνος βασιλέων ἣν σπανίση χρημάτων, ἀνοίξας 
τὸν τάφον λαβέτω ὁκόσα βούλεταν χρήματα" μὴ μέντοι 
γε μὴ σπανίσας γε ἄλλως ἀνοίξη" οὐ γὰρ ἄμεινον».““ 
οὗτος ὁ τάφος ἦν ἀκίνητος μέχρν οὗ ἐς 4αρεῖον πε- 


wohl nur zwei Brückenklappen aus 
Holzbohlen bezeichnen, die beider- 
seits bei Nacht aufgezogen wurden, 
Die ganze Brückendecke täglich zu 
legen nnd zu heben wäre eine über- 
grolse und überflüssige Mühe ge- 
wesen. 

27. ἕλος γινόμενον “das ein 
Sumpf ‘werden sollte‘. Vgl. c. 187 
14. — ἐς δέον: das Becken war aus 
Vorsicht für künftige Gefahren an- 
gelegt; es war aber auch gleich 
damals zu statten gekommen. Vgl. 
= 119 2 


187. 5. τῶν τις: zu e. 5118. 

8. un σπανίσας ye=rv γε un 
oravion. — ἄλλως aus einem an- 
deren Grunde‘. Aehnlich ΠῚ 33 2. 
IV 147 17. VIII 142 11. — οὐ γὰρ 
ἄμειγον. Anrathende Sentenzen 
schlofs man wohl bekräftigend mit 
οὕτω γὰρ ἄμεινον (I. « 216 xn 
μὲν σφωίτερόν γε, ϑεά, ἔπος &l- 


ρούσσασϑαι Καὶ μάλα περ ϑυμᾷ 
χκεχολωμένον' ὥς γὰρ ἄμεινον), 
Anfragen ans Orakel enthalten die 
Formel εἰ λῷον χαὶ ἄμεινον (vgl. VI 
109 5), und eine drohende Rede be- 
kräftigt Homer öfter durch ein nach- 
geschicktes τό οἱ χαὶ δίγιον ἔσται 
(Il. α 325). Dem entsprechend sag- 
ten die Aelteren zur Abmahnung 
οὐ γὰρ ἄμειγον. Hesiod. ἔργ. 750 
und ἐπ᾽ ἀκιγήτοισι χαϑίζειν. οἱ 
γὰρ ἄμεινον. Herakleit. Fr. 39 ἀν- 
ϑρώποισι γίνεσϑαι ὁκόσα ϑέλου- 
σι οὐκ ἄμεινον. Noch ΠῚ 71 10. 
82 31. Vgl. auch IX 27 ἀλλ᾽ ου 
γάρ τι προέχει τούτων ἐπιμεμνῆ- 
σϑαι, und wegen der abgeschwäch- 
ten Kraft des Comparativs zu e. 31 
ΤΊ: 

9. ἀκένητος: vgl. zu c. 183 18. 

10f. περιῆλθε: zu c. T 2. — χαὶ 
—  κηδὲν χοᾶσϑαι zu χαὶ -- un οἱ 
λαβεῖν parallel. δεινὸν ἐδόχεε εἶναι 
gilt für beide Glieder. 
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ριῆλϑε ἡ βασιληίη: Δ4αρείῳ δὲ καὶ δεινὸν ἐδόκεε εἶναι 10 
τῇσι πύλῃσιν ταύτῃσιν μηδὲν χρᾶσϑαν, καὶ χρημάτων 
κειμένων χαὶ αὑτῶν τῶν χρημάτων ἐπικαλεομένων, μὴ 


οὐ λαβεῖν αὐτα. 


τῆσν δὲ πύλησι ταύτῃσι οὐδὲν ἐχρᾶτο 


τοῦδε εἵνεχα, ὃτν ὑπὲρ χεφαλῆς οὗ ἐγίνετο ὁ νεκρὸς 


διεξελαύνονγει. 


οὔ, τὸν δὲ νεκρὸν καὶ ἀὐχον ενμόν λέγοντα τάδε. 


ἀνοίξας δὲ τὸν τάφον εὗρε χρήματα μὲν 15 


zei un 


ἄπληστός τε ἔας χρημάτων καὶ αἰσχροκερδής, οὐκ ἂν 


γεχρῶν ϑήκας ἀἄνέωγες.“" 


Αὕτη μέν νυν ἡ βασίλεια τοναύτη τις λέγεται γενέ- 158 
ὁ δὲ δὴ Κῦρος ἐπὶ ταύτης τῆς γυναικὸς τὸν 
ἔχοντά TE τοῦ πατρὸς τοῦ ἑωυτοῦ 


Far‘ 
παῖδα ἐστρατεύετο, 


τοὔνομα “αβυνήτου χαὶ τὴν ᾿Ασσυρίων ἀρχήν. 


στρα- 


τεύεταν δὲ δὴ βασιλεὺς ὁ μέγᾳς καὶ σιτίοισν εὖ ἐσκευα- 

σμένος ξξ οἴχου χαὶ προβάτοισι, καὶ δὴ καὶ ὕδωρ ἄπο 
m ΄ ὦ m er ” - \ m 

τοῦ Χοασπξω ποταμοῦ aua ἀγεταν τοῦ παρὰ Σοῦσα 


14. ἐγίνετο, futurus erat. — 
Leichen verunreinigen, nach irani- 
schem Glauben, durch blofse Nähe 
(vgl. zu c. 140 4); deshalb scheute 
sich Dareios durch das Thor mit 
dem Grabmal zu ziehen und liefs 
dieses wegbrechen, gewils nicht 
blofs aus Geldgier. Legenden die- 
ser Art sind häufig aus unverstan- 
denen alten Inschriften entstanden. 

17. ἔας: zu dieser Form findet 
sich bei H. noch &« (lI 19 8) und 
&ate (IV 119 17. V 920 13). 

Kyros bestraft den Flufs 
Gyndes, belagert und erobert 
Babylon (c. 188-191). 

188. 4. Aaßvvnrov gehört, zu 
πατρός. V1103 τοὔνομα ἔχων ἀπὸ 
τοῦ οϊκιστέω τῆς Χερσογήσου 
Muirtiadew. — Zwischen dem Tode 


des Nebukadnezar, den H. “αβύ- 


γητος nennt (zu c. 74 17), und dem 
Antritt des letzten Königs regier- 
ten noch drei andere Könige (561- 
555). Nämlich der Sohn des Neb., 

Evilmerodach (Εὐειλμαράδουχοτ) 
ward nach zweijähriger hegierung 
von seinem Schwager Neriglissar 

Herodot I, 2, Aufl. 


(Δηριγλισσόορος) ermordet; dieser 
regierte bis 555; aber an Stelle 
seines unmündigen Sohnes ward 
N«povvndos, ein Babylonier und 
nicht aus königlichem Geschlecht, 
König, der die Ufermauern baute, 
und im 17. Jahre (538) von Kyros 
gestürzt wurde (Beros. bei loseph. 
g. Apion 120). Sein wahrer Name 
Nabunita steht aus persischen (s. 


zu 11 151 2. 159 1) und babyloni- 


schen Inschriften fest. H. hätte ihn 
also Naßvvntos nennen sollen; da- 
gegen hat er Recht, wenn er ihn 
einen Sohn des Nebukadnezar (.2α- 
βύνητος 1.) nennt. Denn im Buche 
Daniel (e. 5), wo der letzte König 
Belsazar heilst, geschieht dasselbe, 
und in jener persischen Inschrift 
werden zwei Anführer genannt, von 
denen sich jeder für ‘Nabukudra- 
cara Sohn des Nabunita’ ausgab. 

5. βασιλεὺς ὃ μέγας, stehender 
Titel der persischen Könige. Sie 
nennen Sich selber so in ihren In- 
schriften. 

6. προβάτοισι: zu c. 199 6. 

7. Χοάσπης ist der persische 


14 


189 νη ἕκάστοτε. 
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δέοντος, τοῦ μούνου πίνειν βασιλεὺς καὶ ἄλλου οὔδενος 


ποταμοῦ. 


τούτου δὲ τοῦ Χοάσπεω τοῦ ὕδατος ἀπειψη- 


10 μένου πολλαὶ κάρτα ἅμαξαν τετράχυχλον ἡμιόνειαν κο- 
μίζουσαι ἐν ἀγγηίοισν ἀργυρέοισι ἕπονται, ὅχῃ ἂν ἐλαύ- 


| 4 N « {ir » "1 \ \ 
erreite δὲ ὁ Κῦρος πορευόμενος ἐπὶ τὴν 


Βαβυλῶνα ἐγίνετο ἐπὶ Γύνδη ποταμῷ, τοῦ αἵ μὲν πη- 


γαὶ ἐν ατιηνοῖσι ὄρεσι, 


ῥέεν δὲ διὰ ΖΔαρδανέων, ἐκχ- 


διδοῖ δὲ ἐς ἕτερον ποταμὸν Τίγρην, ὁ δὲ παρὰ Ὦπιν 
πόλιν δέων ἐς τὴν ᾿Ερυϑρὴν θάλασσαν ἐχδιδοῖ, τοῦτον 
δὴ τὸν Γύνδην ποταμὸν ὡς διαβαίνειν ἐπειρᾶτο ὁ Κῦ- 
ρος ἐόντα νηυσιπέρητον, ἐνθαῦτά οἵ τῶν τις ἱρῶν in- 
πων τῶν λευχῶν ὑπὸ ὕβριος ἐσβὰς ἐς τὸν ποταμὸν 


διαβαίνειν ἐπειρᾶτο" ὁ δέ 


Name für den h. Aerkha. Sein ein- 
heimischer Name war Ulai (Daniel 
8 2), wonach ibn andere hellenische 
Autoren Εὐλαῖος nannten. 

9. ἀπεψημένου beweist, was 
auch so schon einleuchtet, dafs dies 
Wasser nicht zum Trinken diente. 
Zur Bereitung des heiligen Haoma- 
saftes, der in dem Culte der Iranier 
wie der Inder eine so hervorragende 
Rolle spielte, war gereinigtes Was- 
ser aus reiner Quelle erforderlich, 
Zog der König in Länder, wo das 
Gesetz des Zarathustra nicht in 
Geltung war, so führte er die zum 
Haoma-opfer nöthigen Bestandtheile 
mit sich. So mochten die Hellenen 
beimXerxes-zuge Gelegenheithaben 
den ihnen unverständlichen Brauch 
zu erfahren. Vgl. VIl 55, wo Xer- 
xes ein solches Spendopfer bringt. 

189. 2f. Tivdns, j. Diala. Er 
entspringt westlich von Agbatana, 
auf der Südwestgrenze Mediens. — 
“Ἡατιηνοί nennt H.in drei verschie- 
denen Gegenden, am mittleren Ha- 
lys (e. 72. VII 72), an den Quellen 
des Araxes (6. 202. Ill 94), und 
in dem zu V 52 20 näher bestimm- 
ten weiten Gebiete vom südlichen 
Armenien bis zur Nordgränze von 
Babylonien und Susiana, das sonst 


μιν συμψήσας ὑποβρύχιον 


zum grolsen Theile als Assyrien im 
engeren Sinne bezeichnet wird. — 
Die sonst nicht bekannten Aaoda- 
γναΐ waren wahrscheinlich eines der 
kleinen Gebirgsvölker an den west- 
lichen Abfällen des Zagros-gebir- 
ges. 

4. παρὰ Ὦπιν: abweichend Xen. 
Anab. II 4 25 ἀπὸ τοῦ Τίγρητος 
ἐπορεύϑησαν σταϑμοὺς τέτταρας. 
παρασάγγας. εἴχοσιν ἐπὶ τὸν φύ- 
σχον ποταμὸν - χαὶ ἐνταῦϑα ᾧ- 
χεῖτο πόλις μεγάλη ἡ ὄνομα 
Ὦπις. Strabon nennt sie χώμη u. 
ἐμπόριον τῶν χύχλῳ τόπων und 
setzt sie an den Tigris in der Nähe 
der s. g. medischen Mauer (80. 529. 
739). 

7. τῶν τις ἱρῶν ἵππων: Ss. VII 
40 10. 55 9. 

9. συμψήσας, eig. = συντρίψας 
(Suidas), "ori von Spuren 
im Sande die man durch Ueberschüt- 
ten und Glätten vertilgt (Aristoph. 
W olk. 975). Soverschlingt der wir- 
belnde Strom das Ross und stellt da- 
durch die gleichmälsige Oberfläche 
seines Wassers wiederher. Werden 
Ausdruck zuerst auf den Untergang 
in einer Wasserströmung übertrug, 
wollte das spurlose Verschwinden 
anschaulich machen. 
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οἰχώκεε φέρων. κάρτα τε δὴ ἐχαλέτταινε τῷ ποταμῷ ὃ 10 
Κῦρος. τοῦτο ὑβρίσαντι, καί οἵ ἐπηπείλησε οὕτω δή μιν 
ἀσϑενέα ποιήσειν ὥστε τοῦ λοιποῦ χαὶ γυναῖκάς μιν 
εὐπετέως τὸ γόνυ οὐ βρεχούσας διαβήσεσϑαι. μετὰ δὲ 
τὴν ἀπειλὴν μετεὶς τὴν ἐπὶ Βαβυλῶνα στράτευσιν διαί- 
g8E τὴν στρατιὴν δίχα, διελὼν δὲ κατέτεινε, σχουνοτε- 15 
γέας ὑποδέξας διώρυχας ὀγδώχοντα χαὶ ἑκατὸν παρ᾽ 
ἑχάτερον τὸ χεῖλος τοῦ Γύνδεω τετραμμένας πάντα τρό- 
πον, διατάξας δὲ τὸν στρατὸν ὀρύσσειν ἐχέλευε. οἷα δὲ 
ὁμίλου πολλοῦ ἐργαζομένου ἤνετο μὲν τὸ ἔργον, ὅμως 
μέντον τὴν ϑερείην πᾶσαν αὐτοῦ ταύτη διέτριψψαν ἐρ-- 20 
γαζόμενοι. 

Ὡς δὲ τὸν Γύνδην ποταμὸν ἐτίσατο Κῦρος Es τριη- 190 
κοσίας καὶ ἑξήκοντα διώρυχάς μιν διαλαβών, καὶ τὸ δεύ- 
τερον ἔαρ ὑπτέλαμτπτε, οὕτω δὴ ἤλαυνε ἐπὶ τὴν Βαβυλῶνα. 
οἵ δὲ Βαβυλώνιοι ἐκστρατευσάμενον ἔμενον αὐτόν. ἐπεὶ δὲ 
ἐγένετο ἐλαύνων ἀγχοῦ τῆς πόλιος, συνέβαλόν τε οἵ Βα- ὅ 
βυλώνιοι καὶ ἑσσωθέντες τῇ μάχη κατειλήϑησαν ἐς τὸ 
αστυ. 


οἷα δὲ ἐξεττιστάμενον ἔτι πρότερον τὸν Κῦρον οὐκ 
> ΄, > > ci en! \ EU .. c ΄ 

ἀτρεμίζοντα, ἀλλ᾽ ὁρέοντες αὐτὸν παντὶ ἔϑνεϊ ὁμοίως 
ἐπιχειρέοντα, προεσάξαντο σιτία ἐτέων χάρτα πολλῶν. 
als die Strafe den Tod eines der 


Sonne heiligen Pferdes sühnen 
sollte (vgl. III 90 12). 


15. διαίρεε — διελὼν δέ: zu 6. 
8 2. Ebenso wird χατέτειγε (sc. 
τὴν στρατιήν), extendit, disposuit, 


durch διατάξας (18) ) wieder aufge- 
nommen. Er stellte das Heer in je 
langen Reihen zu beiden Seiten des 
Flusses auf, indem er ihm Ranäle 
in schnurgeraden Linien (oyoıvo- 
τεγέας) zum Ausgraben vorzeich- 
nete (ὑπτοδέξας). --- πάντα τρόπον 
“nach jeder Richtung’ (6. 199 11. II 
814. 108 13). — Was eine naive 
Volkssage als Werk kindischen 
Zornes darstellt, war ohne Zweifel 
nichts anders als ein grolses Ranal- 
system zur Bewässerung der um- 
- liegenden Landschaft, das noch 
- heute am Diala in vollem Betrieb 
- ist. Die Zahl 360 ist den Tagen des 
Jahres entlehnt, um so passender 


20. ϑερείην, Sc. ὥρην, "Sommer- 
zeit’, wie c. 202 τὴν χειμεριγήν. 

100. 3. ὑπέλαμπε, beim ersten 
Beginn. VII 130 ἔαρος δ᾽ ἐπιλάμ- 
ψαντος. Der Ausdruck ist vom 
Tagesanfang (VI 118 ἡμέρη ἐπέ- 
λαμψε, VII 13 2. VII 14 3) auf 
den (natürlichen) Anfang des Jahres 
übertragen, zu dem sich der Winter 
wie die Nacht zum Tage verhält. 
Sonst von beiden vropeiveıv und 
ὑποφαίνεσϑαι. 

1. ἔτι πρότερον: zu 6. 9222, 

8. Verb. παντὶ ὁμοίως, wie c. 
139 18 u. oft. 

9. προεσάξαντο, von 7700- -σάτ- 
τεσϑαι (VII 20 3). --- Xenophon 


14* 


10 


191 νων. 


10 


15 


212. 


ἐνθαῦτα οὗτον μὲν λόγον εἶχον τῆς πολιορχίης οὐδένα, 
Κῦρος δὲ ἀπορίῃσι ἐνείχετο, ἅτε χρόνου τε ἐγγινομένου 
συχνοῦ ἀνωτέρω τε οὐδὲν τῶν πρηγμάτων προχοπτομέ-- 
εἴτε δὴ ὧν ἄλλος οἵ ἀπορέοντν ὑπεθήκατο, εἴτε 
καὶ αὐτὸς ἔμαϑε τὸ ποιητέον οἵ ἦν, ἐποίεε δὴ τοιόνδε. 
τάξας τὴν στρατιὴν ἅπασαν ἐξ ἐμβολῆς τοῦ ποταμοῦ, 
τῇ ἐς τὴν πόλιν ἐσβάλλει, καὶ ὄπισϑε αὖτις τῆς πόλιος 
τάξας ἑτέρους, τῇ ἐξίεν ἐκ τῆς πόλιος ὁ ποταμός, 
noosine τῷ στρατῷ, ὅταν διαβατὸν τὸ ῥέεθρον ἴδωνταν 
γενόμενον, ἐσιέναν ταύτη ἐς τὴν πόλιν. οὕτω τε δὴ τά- 
ξας καὶ κατὰ ταῦτα παραινέσας ἀπήλαυνε αὐτὸς σὺν 
τῷ ἀχρηίῳ τοῦ στρατοῦ. ἀπικόμεγος δὲ ἐπὶ τὴν λίμγην, 
τά seo ἡ τῶν Βαβυλωνίων βασίλεια ἐποίησε κατά τε 
τὸν ποταμὸν καὶ κατὰ τὴν λίμνην, ἐποίεε χαὶ ὃ Κῦρος 
ἕτερα τοιαῦτα' τὸν γὰρ ποταμὸν διώρυχν ἐσαγαγὼν ἐς 
τὴν λίμνην ἐοῦσαν ἕλος, τὸ ἀρχαῖον ῥέεϑρον διαβατὸν 
εἶναι ἐποίησε, ὑπονοστήσαντος τοῦ ποταμοῦ. γενομένου 
δὲ τούτου τοιούτου, οἱ Πέρσαν οἵ περ ἐτετάχατο ἐπ᾽ 
αὐτῷ τούτῳ κατὰ τὸ ῥέεϑρον τοῦ Εὐφρήτεω ποταμοῦ 


RKyr. VI 5 18 οἱ δὲ ἐν τῷ τείχει 
(Βαβυλώνιοι) κατεγέλων τῆς πο- 
λιορχίας ὡς ἔχοντες τὰ ἐπιτήδεια 
πλέον ἢ εἴκοσι ἐτῶγ. 

11. ἐγγινομέγου “dabei verflols 
(1124 13. 175.23). 


12. ἀνωτέρω --προχοπτομέγωγ: 
das Bild ist vom Fortrudern der 
Schiffe auf die hohe See (ἀνωτέρω, 
VII 130 10. 132 18) oder einen 
Flufs hinauf entlehnt, “da die Dinge 
gar nicht weiter vorrückten‘. Ill 
156 ἐς τὸ πρόσω TE οὐδὲν προε- 
χόπτετο τῶν πρηγμάτων. Sonst 
προχωρέειν. 


191. 8. ἅπασαν ist sowohl we- 
gen ἑτέρους (5) als wegen τῷ ἅ- 
χοηίῳ τοῦ στρατοῦ (9) verdächtig. 
Ich vermuthe ἀπαναστᾷᾶσαν. ΠΠ 
156 ἐπαγιστάναι τὴν στρατιήν, 
IX 86 ἀπαγίστασϑαι ἀπὸτὴς πόλι- 


os, 87 ἀπαναστῆγαι πολιορχέοντας. 
Es ist das eigentliche Wort vom 
Aufheben einer Belagerung. 

7. ταύτῃ, κατὰ τὸ δέεϑρον. 

8. χατὰ ταὐταΞοὕτω (V 38 12). 

9. τῷ ἀχρηΐῳ, zum Kampfe (c. 211 
5). Das Neutrum wie V 110 τὸ ἄ- 
ριστον ἀντέτασσον Πέρσῃσι, IX 63 
ὡς δὲ Μαρδόνιος ἀπέϑανε zei 
τὸ περὶ ἐχεῖνον τεταγμένον ἐὸν 
ἰσχυρότατον. Vgl. zu ὁ. 97 1. — 
τήν, die oben ce. 185 beschriebene. 

12. ἕτερα τοιαῦτα: zu c. 120 34. 
182 4. 

13. ἐοῦσαν ἕλος, ihrer natürli- 
chen Beschaffenheit zufolge (s. c. 
185 21 u. 28. 186 27). Erst durch 
die Oeffnung der Kanäle füllte sich 
das Becken vollends und ward zum 
See. — ἐοῦσαν, näher an Aluvnv 
gefügt. Sonst wie c. 192 ἡ δὲ ἀρ- 
τάβη μέτρον ἐὸν Περσικόν. 
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c ΄ 2 \ Ὁ 5 7 \ 4 [4 
ὑπονενοστηκότος ἀνδρὶ ὡς Es μέσον “μηρὸν μάλιστά κῃ, 
χατὰ τοῦτο ἐσήισαν ἐς τὴν Βαβυλῶνα. 
πύϑοντο ἢ ἔμαϑον οἱ Βαβυλώνιον τὸ ἔκ τοῦ Κύρου 
ποιδύμεγον, οὗ ὁὃδ᾽ ἂν περιιδόντες τοὺς Πέρσας ἐσελϑεῖν 
ὃς τὴν πόλιν διέφϑειραν ἄν κάκιστα κατακληίσαντες γὰρ 
ἂν πάσας τὰς ἐς τὸν ποταμὸν πυλίδας ἐχούσας καὶ 
αὐτοὶ ἐπὶ τὰς αἵμασιὰς ἀναβάντες τὰς παρὰ τὰ χείλεα 
τοῦ ποταμοῦ ἐληλαμένας, ἔλαβον ἄν σφεας ὡς Ev χύρ- 
τῇ. 
« \ \ / - ΄ « ᾿ὕὔ c \ ο“ 
σαν. ὑπὸ δὲ μεγάϑεος τῆς πόλιος, ὡς λέγεταν ὑπὸ τῶν 
ταύτῃ οἰχημένων, τῶν περὶ τὰ ἔσχατα τῆς πόλιος ἕα- 
λωχκότων τοὺς τὸ μέσον οἰκέοντας τῶν Βαβυλωνίων οὐ 
͵ c ’ > \ ἘΣ 2 31 ὦ c 
μανϑάγειν ἑαλωχότας, ἀλλὰ (τυχεῖν γάρ σφι ἐοῦσαν 00- 
τὴν) χορεύειν τε τοῦτον τὸν χρόνον χαὶ ἕν εὐπαϑείησι 


εἰ μέν νυν προε-᾿ 


vov δὲ ἐξ ἀπροσδοκήτου σφιν παρέστησαν οὗ Πέρ- : 


- 7 a Α \ \ 4 5 [4 
εἶναι, ἐς ὁ δὴ καὶ τὸ κάρτα ErrvFovro. 


17. Verb. ὡς μάλιστά en “unge- 
fähr. 

19. ἔμαϑον, von unmittelbarer 
sinnlicher Wahrnehmung (VII 37 
10). 

20f. οἱ δ᾽ : zu e. 112 9. — ἄν 
gehört auch zu περιειδόντες (st. 
περιεῖδογ--χαὶ) und ist beim Haupt- 
verbum wiederholt, wie unten 24 
und II 26 εἰ ταῦτα οὕτω εἶχε, ὁ 
ἥλιος ἂν ἀπελαυγνόμεγος - ἤιε ἂν 
τὰ ἄνω τῆς Εὐρώπης. --- ἐς τὴν 
πόλιν, in den Stadtbezirk zwischen 
den beiderseitigen Ufermauern ; 
ebenso oben 7. 

2271. πυλίδας -- αἱμασιάς: Ss. c. 
180. 

25. Man sagt παρίσταταί τινι 
ϑώυμα (c. 28 5), ϑάνατος συμφο- 
ρά τύχη u. dgl. In diesem Falle 
kamen die Perser wie ein jähes 
Unglück über die Babylonier. ΤΙ. 
β 248 ὡς φάτο νεικείων -- Θερσί- 
της" τῷ δ᾽ wxa παρίστατο δῖος 
Ὀϑυσσεύς. Dagegen VII 218 
αὐτίχα οἱ βάρβαροι παρῆσαν, 1 
1119 ἐπέστη. 

27. τὰ ἔσχατα, die am Euphrat 
liegenden Quartiere. 


28. Arist. Pol. II 3 ein γὰρ ἂν 
Πελοποννήσῳ περιβαλεῖν ἕν τεῖ- 
xos' τοιαύτη δ᾽ ἴσως ἐστὶ καὶ Βα- 
βυλὼν καὶ πᾶσα ἥτις ἔχει͵ σερι-- 

γραφὴν μᾶλλον ἔϑγους ἢ πόλεως. 

29. μαγϑάνειν ἑαλωκότας: zu 
c.5 7. Vom Infinitiv zu c. 65 20. — 

31. χαὶ τὸ χάρτα: zu e. 71 6. — 
Xenophon Ryr. VII 5 stimmt in Be- 
treff der Eroberung mit H. im We- 
sentlichen überein, nur dals er den 
Euphratin Ranäle ableiten läfst. Da- 
gegen Berosos (bei loseph. g. Apion 
120): οὔσης δὲ τῆς βασιλείας αὖ-- 
τοῦ (des Nabonnedos) ἐν τῷ ἕπτα- 
χαιδεχάτῳ ἔτει πὶ οεξεληλυϑὼς 
Κῦρος dx τῆς Περσίδος μετὰ δὺυ- 
γνάμεως πολλῆς καὶ καταστρεψά- 
μενος τὴν λοιπὴν. Aociav πᾶσαν, 
ὥρμησεν ἐπὶ τῆς ‚Baßviwvies. 
aloFouevos δὲ Ναβόννηδος τὴν 
ἔφοδον αὐτοῦ, ἀπαντήσας μετὰ 
τῆς δυνάμεως καὶ παραταξάμε- 
γος, ἡττηϑ εὶς τῇ μάχη καὶ φυγὼν 
ὀλιγοστὸς συνεχλείσϑη eis τὴν 
Βορσιππηνῶν πόλιν (südl. von 
Babylon). Küoos δὲ Βαβυλῶνα 
καταλαβόμενος χαὶ συντάξας τὰ 
ἔξω τῆς πόλεως τείχη κατασχά- 
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Καὶ Βαβυλὼν μὲν οὕτω 7 πρῶτον ἀραίρητο" τὴν 
δὲ δύναμιν τῶν Βαβυλωνίων πολλοῖσιν μὲν καὶ ἄλλοισι 
δηλώσω ὅση τις ἐστί, ἔν δὲ δὴ καὶ τῷδε. βασιλέν τῷ 
μεγάλῳ ἐς τροφὴν αὐτοῦ τε καὶ τῆς στρατιῆς διαραί- 
ρηται, πάρεξ τοῦ φόρου, γῆ πᾶσα ὅσης ἄρχει" δυώδε- 
χα ὧν μηνῶν ξόντων ὃς τὸν ἐνιαυτὸν τοὺς τέσσερας 
μῆνας τρέφειν μιν ἡ Βαβυλωνίη χώρη, τοὺς δὲ ὀχτὼ 
τῶν μηνῶν ἡ λοιπὴ πᾶσα ᾿Ασίη. οὕτω τριτημορίη ἡ 
᾿Ασσυρίη χώρη τῇ δυνάμι τῆς ἄλλης ΑΙσίης. καὶ ἡ ἀρ- 
χὴ τῆς χώρης ταύτης, τὴν οἵ Πέρσαν σατραπηίην κα- 
λέουσι, ἐστὶ ἁπασέων τῶν ἀρχέων πολλόν τι χρατίστη, 
ὅχου Τριτανταίχμη τῷ Αρταβάζου ἐκ βασιλέος ἔχοντι 


ψαι διὰ τὸ λίαν αὐτῷ πραγμα- 
τικὴν χαὶ δυσάλωτον φανῆναι τὴν 
πόλιν, ἀνέζευξεν ἐπὶ Βόρσιππον, 
ἐχπολιορχήσων τὸν Ναβόγνηδον. 
τοῦ δὲ Ναβονγνήδου οὐχ ὑπομεί- 
γαντος τὴν πολιορχίαν ἀλλ᾽ ἐγχει- 
θίσαντος αὑτὸν πρότερον, χρη- 
σάμεγος Κῦρος φιλανϑρώπως χαὶ 
δοὺς οἰκητήριον αὐτῷ Καρμανίαν 
ἐξέπεμψεν Ex τῆς Βαβυλωνίας. 
Ναβόννηδος μὲν οὖν τὸ λοιπὸν 
τοῦ χφόγου διαγεγόμενος. ἐν ἐχεί- 
γῃ τῇ χώρᾳ κατέστρεψε τὸν βίον. 


Land und Leute in Babylon 
(e. 192-200). 

2. πρῶτον: zum zweiten (und 
dritten Male) von Dareios (zu II 
159 1). Die erste Einnahme fällt in 
das J. 538 v. Chr. Von älteren 
Eroberungen, die mehrfach vorge- 
kommen sein müssen, weils H. 
nichts. 

4f. Ueber die Naturallieferun- 
gen der Provinzen für Hof und Heer 
vgl. III 90-92. 97. — Arist. Acharn. 
80 erzählen die an den Grofskönig 
geschickten Gesandten ἔτει τετάρ- 
τῳ δ᾽ εἰς τὰ βασίλει' ἤλθομεν" 
Am εἷς ἀπόπατον ᾧχετο στρα- 
τιὰν λαβὼν Κάχεζεν ὀχτὼ μῆνας 
δ χρυσῶν ὀρῶν. Vgl. zu ο. 133 

5. — φόρου, der regelmäfsigen 


Steuer, über deren Umlegung s. II 
89 ff. — Den Frühling brachten die 
Könige in Susa, den Sommer im 
kühlen Agbatana zu (Xen. An. III 
5 15. Ryr. VIII 6 22. Plut. mor. 
604). 


9: Aoovoin: 5. zu e. 1782. II 
92 1. — τῆς ἄλλης: strenger wäre 
τῆς πάσης. Vgl. zu VII 164 11. 


10. τὴν - χαλέουσι ist zwar 
speciell auf die Statthalterschaft in 
Babylonien bezogen, hat aber all- 
gemeine Geltung. Ueber Begriff 
und Eintheilung der Satrapien 5. II 
SYf. Das Wort σατράπης lautete 
persisch khsatra- pävan, d. i. tutor 
regni. Daneben findet sich auch 
die dem Originale nähere Form 
ἐξατράπης (Phot. bibl. p. 120 ἃ 24) 
und davon abgeleitet ἐξσατραπ εύ- 
ειν (ἐξαιϑραπεύειν, C. I. gr. 2691. 
2919), mit euphonisch vorlauten- 
dem 2. 


11. πολλόν τι: 5. zu V 339. 


12. öxov: zu c. 68 8. — Τρι- 
τανταίχμης, zu unterscheiden von 
dem um ein Geschlecht älteren 
Sohne des Artabanos und Neffen 
des Dareios (VII 82). S. zu VII 66 
7. VII 126 1. — 2% βασιλέος: 
ebenso IX 42 3. Od. « 313 ὅ τοι 
xeıumkıov ἔσται BE ἐμεῦ. 


- 
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τὸν νομὸν τοῦτον ἀργυρίου μὲν προσήνε ἑκάστης ἡμέ- 
ons ἀρτάβη μεστή' ἡ δὲ ἀρτάβη μέτρον ἐὸν Περσικὸν 
χωρέειν μεδίμνου ᾿Αττικοῦ πλέον χοίνιξι τρισὶ ᾿Αττικῆσι. 15 
ἕσχτπον δέ οἵ αὐτοῦ ἦσαν ἰδίη, πάρεξ τῶν πολεμιστηρίων, 
οὗ μὲν ἀναβαίνοντες τὰς ϑηλέας ὀχταχόσιοι, αἵ δὲ βαι- 
γόμεναν ἑξακισχίλιαν καὶ μύριαν" ἀνέβαινε γὰρ ἕχαστος 
τῶν ξρσέγων τούτων εἴκοσι ἵππους. χυνῶν δὲ ᾿Ινδιχῶν 
τοσοῦτο δή τι πλῆϑος ἐτρέφετο ὥστε τέσσερες τῶν ἐν 20 
τῷ πεδίῳ κῶμαν μεγάλαν, τῶν ἄλλων ἐοῦσαν ἀτελέες, 
τοῖσι κυσὶ προσετετάχατο σιτία παρέχειν. τοιαῦτα μὲν 198 
τῷ ἄρχοντι τῆς Βαβυλῶνος ὑττῆρχε Eovra' ἡ δὲ γῆ τῶν 
᾿Ασσυρίων ὕεταν μὲν ὀλίγῳ, καὶ τὸ ἐχτρέφον τὴν ῥίζαν 
τοῦ σίτου ἐστὶ τοῦτο" ἀρδόμενον μέντον ἔκ τοῦ ποτα- 
μοῦ ἀἁδρύνεταί τε τὸ Ayıov καὶ παραγίνεται ὁ σῖτος, οὐ ὃ 
κατά πὲρ ἕν Αἰγύπτῳ αὐτοῦ τοῦ ποταμοῦ ἀναβαίνον- 
τος ἐς τὰς ἀρούρας, ἀλλὰ χερσί τε καὶ κηλωνηίοισι ἀρ- 
δόμενος. ἡ γὰρ Βαβυλωνίη χώρη πᾶσα, κατά περ ἡ 
«Αἰγυπτίη, κατατέτμηταν ἐς διώρυχας" καὶ ἡ μεγίστη 
τῶν διωρύχων ἐστὶ νηυσιπέρητος, πρὸς ἥλιον τετραμ- 10 


18. ner: 
προσήιε, redibat, zur Zeit als H. 
in Babylon war. Aehnlich ο. 146 20. 


160 15. 193 2. V 45 12. 47 10. 
1151. VI 984. 119 21. VII 129. 
29. 

15. Ein μέδιμγος enthielt 48 


χοίγνικες, = 0,956 preuls. Scheffel. 
Die Artabe war also=1Y, Medimnos 
oder 1,0154 pr. Sch. 

19. Indische Hunde werden auch 
VII 187 5 beim Heere des Xerxes 
erwähnt. Nach Rtesias Ind. 5 waren 
sie so grols, dals sie es mit Löwen 
‚aufnahmen. 

20. τοσοῦτο δή τι: zu c. 163 10. 

22. Zum personalen προσετετά- 
xero vgl. c. 7 12. 

193. 2. ὑπῆρχε ἐόντα: umge- 
kehrt V 124 ὑπάρχον εἶναι. 

3. ὀλίγῳ: vgl. IV 50 11. 

4. τοῦτο, τὸ ὀλίγον, der wenige 
Regen. 


5. ΠῚ 89 9. — 


6. S. II 14. 

7. χερσί, indem man das Wasser 
auf die Aecker hinaufträgt. χηλω- 
vnio:cı, mit Schöpfmaschinen, de- 
ren Hauptbestandtheil ein ‘Schwen- 
gel’ ist, an dessen Ende ein Schöpf- 
eimer (yavAos, VI 119 13) hängt. 
Der Schwengel dreht sich auf einem 
Pfahl oder Gestell ‚und hebt das 
Wasser auf das Ufer hinauf, wo es 
sich in Rinnen über den Acker ver- 
breitet. Dieselbe Methode herrscht 
im Wesentlichen noch heute in Me- 
sopotamien wie in Aegypten. 

9. Polyb. IX 43 doxei μὲν (ὁ 
Evgoarns) εἷς τὴν Ἐρυϑρὰν ἐμ- 
βάλλειν ϑάλατταν, οὐ μὴν ἔστι γε 
τοῦτο. ταῖς γὰρ διώρυξι ταῖς ἐπὶ 
τὴν χώραν ἀγομέναις προσεχδα- 
παγνᾶται πρὶν ἐκβολὴν eis ϑάλατ- 
ταν πεσοιῆσϑαι. 

10f. Die Alten theilten den öst- 
lichen und westlichen Horizont nach 
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! 
μένη τὸν χειμερινόν, ἐσέχεν δὲ «ἐς ἄλλον ποταμὸν ἐκ 
m > [4 μῚ \ ΄ \ > a ΄ ᾿ς 
τοῦ Εὐφρήτεω, ἐς τὸν Τίγρην, παρ᾽ ὃν Νίνος πόλις 
οἴχητο. ἔστι δὲ χωρέων αὕτη πασέων μαχρῷ ἀρίστη 
τῶν ἡμεῖς ἴδμεν 4ήμητρος παρπὸν ἐχφέρειν. τὰ γὰρ 
δὴ ἄλλα δένδρεα οὐδὲ πειρᾶται ἀρχὴν φέρειν, οὔτε συ- 
κέην οὔτε ἄμπελον οὔτε ἑλαίην. τὸν δὲ τῆς Δήμητρος 
καρπὸν ὧδε ἀγαϑὴ ἐκφέρειν ἐστὶ ὥστε ἐπὶ διηκόσια μὲν 
τὸ παράπαν ἀποδιδοῖ, ἐπειδὰν δὲ ἄριστα αὐτὴ ἑωυτῆς 
3 FG 3 1ER / 2 + \ \ ’ En) - 
ἑγείχη, ἐπὶ τριηχόσια ἑἕχφέρει. τὰ δὲ φύλλα αὐτόϑι τῶν 
TE πυρῶν καὶ τῶν χριϑέων τὸ πλάτος γίνεταν τεσσέρων 
εὐπετέως δαχτύλων. ἐκ δὲ κέγχρου καὶ σησάμου ὅσον τι 
δένδρον μέγαϑος γίνεταν, ἐξεπιστάμενος μνήμην οὐ 
ποιήσομαν, εὖ εἰδὼς ὃτι Toicı μὴ. ἀπιγμένοισι ὃς τὴν 
Βαβυλωνίην χώρην καὶ τὰ εἰρημένα καρπῶν ἐχόμενα ἐς 


ἀπιστίην πολλὴν ἀπῖχται. 


den verschiedenen Auf- und Unter- 
gängen der Sonne zur Zeit der Nacht- 
gleichen und der beiden Wenden in 
je drei Theile: 1. ἀγατολὴ (od. ἕως) 
ἰσημερινή ‘Osten’, δυσμὴ (od. δυσ- 
μαὶ io. Westen” ; — 2. ἀγατολὴ 
Jegıvn ‘Nordosten’, δυσμὴ 3. Nord- 
westen ; — ὃ. ἀνατολὴ χειμερινή 
‘Südosten’, δυσμὴ x. Südwesten’ 
(Hippokr. ᾿περὶ ἀέρων 81ἴ, Arist. 
Meteor. HI 6. Gellius 11 22). An sich 
ist also πρὸς ἥλιον χειμερινόν dop- 
peldeutig. Aber ἥλιος ist hier wie 
auch sonst nicht selten ὁ τόπος ἐξ 
οὗ ὃ ἥλιος ἀγᾳτέλλει (Hesych.); so 
VI 70 οἱ ἀπὸ ἡλίου αἸϊϑίοπες. — 
Gemeint ist der 5. δ. “Rönigskanal 
(βασίλειος ποταμός, nahar malka), 
von Nebukadnezar angelegt (Aby- 
den. Fr. 9). Er begann oberhalb Ba- 
bylons und lief südostwärts zum Ti- 
gris; zahlreiche kleinere Kanäle 
und Rinnen führten sein Wasser 
von beiden Seiten durch die Ebenen 
(Xen. An. 1 4 13). 

14. Anuntgos καρπός “Getreide, 
Korn’ (IV 195 5). Vgl. das epische 
Anuntsoos dxın. 

15. δένδρεα, Apposition zu ἄλλα. 


χρέωνταν δὲ οὐδὲν ἐλαίῳ ἀλλ᾽ 


Aehnlich ce. 216 8. IV 59 2. 155 
20. 1794 WMIME ὙΠ ΤΥ. 
129 15, auch bei ἄλλως V 84. — 
οὐδὲ -- ἀρχήν “überhaupt nicht ein- 
mal’. — πειρᾶται: vgl. IV 198 7. 

17. ἐπέ “bis zw (MI 113 11. IV 
198 11. V 98). 

18. ἄριστα αὐτὴ ἑωυτῆς, "wenn 
das Land in Vergleich mit sich 
selbst, d. i. mit den sonstigen Ma- 
[sen seiner Ergiebigkeit, am ergie- 
bigsten ist. Das Eigenthümliche 
dieser Redeweise (comparatio re- 
flexiva) besteht darin, dals ein Ding 
in Bezug auf den Grad eines Attri- 
butes mit sich selbst verglichen 
wird. Bei H. noch e. 203 4. 188. 
25 23. 124 18. 149 7. IV 85 10. 
1984. V 286. VII 869. 137 13. 

24. καρπῶν ἐχόμενα “Getreide- 
arten’; naml. Weizen und Gerste 
(19); zu ο. 120 17. 

25f. “Sie gebrauchen kein anderes 
Oel als dasjenige, welches sie aus 
Sesamkörnern bereiten’. Zum Aus- 
druck vgl. Od. p 70 οὐδέ τιν’ ἄλλην 
Mvsov ποιήσασϑαι Ἐπισχεσίην 
ἐδύνασϑε .4λλ᾽ ἐμὲ ἱέμενοι γῆμαι 
ϑέσϑαι τε γυναῖχα. Soph. 0. T. 
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ἐκ τῶν σησάμων ποιεῦντες. εἰσὶ δέ σφι φοίνικες πεφυ- 
κότες ἀνὰ πᾶν τὸ πεδίον, οἵ πλεῦνες αὐτῶν καρπο- 
φόρον, &x τῶν καὶ σιτία καὶ οἶνον καὶ μέλν ποιεῦνται" 
τοὺς συχέων τρόπον ϑεραπεύουσι τά τε ἄλλα καὶ φου- 
γίχων τοὺς ἔρσενας Ἕλληνες καλέουσι, τούτων τὸν καρ- 
πὸν περιδέουσινι τῆσι βαλανηφόροισι τῶν φοινίκων, ἵνα 
πεπαίνῃ τέ σφι ὁ ψὴν τὴν βάλανον ἐσδύνων καὶ μὴ 
ἀπορρέη ὁ καρπὸς τοῦ φοίνικος" ψῆνας γὰρ δὴ φέρου- 
συ ἔν τῶ καρττῷ οἱ ἔρσενες κατά περ δὴ οἵ ὄλυνθοι. τὸ 
δὲ ἁπάντων ϑῶυμα μέγιστόν μοι ἐστὶ τῶν ταύτη μετά 


1391 Ἔπαισε᾽ δ᾽ αὐτόχειρ μιν οὔτις 
ἀλλ᾽ ἐγὼ τλάμων. Zur Sache vgl. 
Xen. An. IV 4 18 πολὺ γὰρ ἐν- 
ταῦϑα (in Armenien) εὑρίσκετο 
χρῖσμα ᾧ ἐχρῶντο ἀντ᾽ ἐλαίου, 
σύειον zu σησάμεγον χτλ. 


21. χαρποφόροι: in den von 
Hellenen bewohnten Gegenden, 
selbst bis nach Rhodos hinab, setzen 
die Palmen entweder überhaupt 
keine Frucht mehr an oder bringen 
sie nicht zur Reife (Theophr. hist. 
pl. 1135). 


28. Aus dem Mark der Palme 
bereitet man auch heute noch man- 
nigfache Speisen und aus dem Dat- 
telsaft sowohl einen sülsen Syrup 
als einen berauschenden Wein. 


29. Um das vorzeitige Abfallen 
der Feige zu verhüten, wendete 
man in manchen Gegenden den s.g. 
2oıwaouos an, den Arist. hist. an. 
V32 beschreibt: οἱ ἐριγεοὶ ἐν τοῖς 
ἐρινοῖς ἔχουσι τοὺς καλουμένους 
ψῆνας" γίνεται δὲ τοῦτο πρῶτον 
σχωλήκιον, εἶτα περιρραγέντος 
τοῦ δέρματος ἐχπέτεται τοῦτο 
ἐγχαταλιπὼν ὁ ψὴν καὶ εἰσδύεται 
εἰς τὰ τῶν συκῶν ἐριγὰ διὰ στο- 
μάτων χαὶ ποιεῖ μὴ ἀποπίπτειν 
τὰ ἐρινᾶ" διὸ περιάπτουσί τε τὰ 
ἐρενᾶ πρὸς τὰς συχᾶς οἱ γεωργοὺ 
καὶ φυτεύουσι πλησίον ταῖς συ- 
καῖς ἐρινεούς. 


30f. τοὺς ἔρσεγας, die unfrucht- 
baren. — Theophrast beschreibt die 
Methode richtiger, irrt sich aber 
ebenso in dem Zwecke, hist. pl. II 
8 4 ὅταν ‚rn To ἄρρεν, ἀποτέ- 
uvovoı τὴν σπάϑην ἐφ᾽ ἧς τὸ ἄν- 
"os εὐθὺς ὥσπερ ἔχει, τόν τε 
χνοῦν χαὺὶ τὸ ἄνϑος καὶ τὸν χκο- 
γιορτὸν χατασείουσι κατὰ τοῦ 
χαρποῦ τῆς ϑηλείας" χὰἂν τοῦτο 
πάϑη, διατηρεῖ καὶ οὐχ ἀποβάλ- 
λει. Die heutigen Araber machen 
einen Schlitz in die Scheide des 
weiblichen Rolbens und klemmen in 
diesen einen Zweig des männlichen, 
in Aegypten dagegen schneidet man 
den männlichen Blüthenbüschel, noch 
bevor er aufgebrochen, ab und bin- 
det einen Theil davon in die Mitte 
jeder weiblichen Blüthentraube so 
ein, dafs die männliche Blüthe auf 
einige Tage feucht genug bleibt, um 
noch ganz aufzubrechen und mit 
dem Pollen die Stamina zu bestäu- 
ben (Ritter Erdk. 13, 827). Weil 
nämlich die beiden Geschlechter der 
Palme getrennt sind und daher die 
Befruchtung eine mangelhafte ist, 
muls man ihr auf künstlichem Wege 
nachhelfen. — ὁ χαρπὸς τοῦ φοί- 
γικος = n βάλανος. 

34. ob ὄλυνϑοι: genauer οὗ ἔριε- 
γεοί. Denn ὄλυνθϑος bezeichnet die 
unzeitige unreife Frucht der συχέη. 
Doch sagt auch Theophr. a. 0. 0- 
λυνϑάζειν für ἐρινάζειν. 


90 


194 


5 λῶνα. Eovra κυχλοτερέα πάντα σκχύτινα. 
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γε αὐτὴν τὴν πόλιν, ἔρχομαν φράσων. τὰ πλοῖα αὐτοῖσι 
ἐστὶ τὰ κατὰ τὸν ποταμὸν πορευόμενα ἐς τὴν Βαβυ- 
ἐπεὰν γὰρ ἕν 
τοῖσι Apwsvioıcı τοῖσι κατύπερϑε Acovoimv οἰχημένοισι. 
νομέας ἱτέης ταμόμενον ποιήσωνταν, περιτείνουσι τού- 
τοισι διφϑέρας στεγαστρίδας ἔξωϑεν ἐδάφεος τρόπον, 
οὔτε πρύμνην ἀποκρίνοντες οὔτε 'πρώρην συνάγοντες, 
ἀλλ᾽ ἀσπίδος τρόττον κυχλοτερέα πουήσαντες καὶ καλά- 
μῆς πλήσαντες πᾶν τὸ πλοῖον τοῦτο ἀπιεῖσι κατὰ τὸν 
ποταμὸν φέρεσϑαν, φορτίων πλήσαντες" μάλιστα δὲ 
βίκους φοινιχκηίους κατάγουσι οἴνου πλέους. ἰϑύνεταν δὲ 
ὑπό τε δύο πλήχτρων καὶ δύο ἀνδρῶν ὀρϑῶν ἑστεώ- 


194. 5. πάντα σχύτινα: zu ce. 
52 3; wenigstens für den äufseren 
Anblick (7f.) Die runde Gestalt 
und die lederne Bekleidung sind die 
beiden Besonderheiten, die des Vf. 
μέγιστον ϑῶυμα erregen. Noch 
heute bedient man sich auf dem 
Euphrat und Tigris sowohl der 
kreisrunden Fahrzeuge aus Weiden- 
geflecht (Kufa), das eine Asphalt- 
schicht wasserdicht macht und wohl 
auch unter dem Asphalt einen Le- 
derbezug trägt, als hölzerner Flöfse 
(Relek), die auf luftgefüllten Schläu- 
chen ruhen, jener mehr auf dem 
Unterlauf, dieser auf dem Ober- und 
Mittellauf der Flüsse. Nur letztere 
tragen eine grolse Last (vgl. 17), 
können nicht aufwärts fahren und 
werden darum jedesmal verkauft 
(vgl. 20 ff.), die Schläuche aber zu- 
rückgeführt (Botta monum. de Nini- 
veh V 15). 

7. γομιέας "Schiffsrippen’ (II 96 
8). Zu dem genit. materiae ?rens- 
en vgl. 11125 4. V 8277. 
VN 913 

9. Die breite πρύμνη entsteht 
beim Bau, indem man die Schifts- 
wände auseinanderhält (@roxoir oy- 
tes), die schmal zulaufende rowen 
indem man den Zwischenraum der- 
selben mehr und mehr verringert 
(συγάγοντες, VII 2317). IV 52 συνά- 


γουσι δὲ τὰ τέρματα ὅ τε Τύρης 
χαὶ ὃ Ὕπανις zer’ λαάζωνας" τὸ 
δὲ ἀπὸ τούτου ἀποστρέψας ἑχά- 
τερος δέει εὐρύνων τὸ μέσον. 

10. χαλάμης, worin die Fracht 
verpackt war. — ἀπιεῖσι — φέρε- 
σϑαι: vgl. V 20 8. 

13. βῖκος, ein semitisches Wort, 
bez. überhaupt ein bauchiges Ge- 
fäls. φοιγικηίους, aus Palmholz 
(vgl. IV 43 23). Also “Fässer’. 
φοινιχηίου zu ändern ist schon 
wegen c. 193 28 unzulässig; das 
Land producierte selber Palmwein, 
aber keinen Rebenwein, c. 193 16. 
Das Umgekehrte gilt von den obe- 
ren Landschaften Mesopotamiens; 
denn die Zone der Dattelreife be- 
ginnt erst bei Bagdad. 

14f. Das Schiff wird vom Strom 
allein hinabgeführt; der Mannschaft 
liegt nur ob es durch Steuerung im 
tiefen Fahrwasser zu erhalten 
(ἐϑύνεται). Es hatte nicht, wie 
unsere heutigen Schiffe, ein, noch, 
wie die hellenischen, zwei feste 
amHintertheileangebrachteSteuer 
(πηδάλια), sondern es stand am 
rechten wie am linken Bord ein Ru- 
derer, wahrscheinlich dereine vorn, 
der andere hinten, mit einer Ruder- 
stange oder einem Steuerruder 
im eigentlichen Sinne (AnzrooP). 
Sollte nun das Schiff nach rechts 
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τῶν, καὶ ὃ μὲν ἔσω ἕλκεν τὸ πλῆκτρον ὁ δὲ ἔξω ὠϑέει. 
Ἃ \ \ 7 4 > \ m he Fur 

ποιέεταν δὲ καὶ κάρτα μεγάλα ταῦτα τὰ πλοῖα καὶ ἐλάόσ- 

σω: τὰ δὲ μέγιστα αὐτῶν χαὶ πεντακισχιλίων ταλάν- 

΄ „ ΕῚ φνν ᾧ \ N ” \ ", 

τῶν γόμον ἔχει. ἂν ἑχάστῳ δὲ πλοίῳ ὄνος ζωὸς ἔνεστι, 

ἐν δὲ τοῖσιν μέζοσι πλεῦνες. ἐπεὰν ὧν ἀπίκωνται τελέον- 
> \ - \ 7 \ [4 

τες ἐς τὴν Βαβυλῶνα καὶ διαϑέωνταν τὸν φόρτον, νο- 


- μέας μὲν τοῦ πλοίου καὶ τὴν καλάμην πᾶσαν ἀπ᾽ ὧν 


ἐχήρυξαν, τὰς δὲ διφϑέρας ἐπισάξαντες ἐπὶ τοὺς ὄνους 
ἀπελαυνουσι ἐς τοὺς Agwsviovs. ἀνὰ τὸν ποταμὸν γὰρ 
δὴ οὐκ οἷά τε ἐστὶ πλέειν οὐδενὶ τρόπῳ ὑπὸ τάχεος 
τοῦ ποταμοῦ" διὰ γὰρ ταῦτα χαὶ οὐκ ἐκ ξύλων ποιεῦν- 
ταν τὰ πλοῖα ἀλλ᾽ Ex διφϑερέων. ἐπεὰν δὲ τοὺς ὄνους 
ἐλαύνοντες ἀπίκωνται ὀπίσω ἐς τοὺς ᾿Δρμενίους, ἄλλα 


ns EU nn a 


τρόπῳ τῷ αὐτῷ ποιεῦνται πλοῖα. 
2» Ὁ \ = + 
ἐσϑῆτν δὲ τοιῆδε χρέωνται, κι 


τοῖσι ἐστὶ τοιαῦτα" 


wenden, so zog der Mann auf dem 
rechten Bord das Ruder, d.i. den in- 
nerhalb des Bords befindlichen Ru- 
dertheil, an sich (ἔσω ἕλχει), und 
gleichzeitig stiels es der andere von 
sich ab (ἔξω ὠϑέει), so dafs die ent- 
gegengesetzten Ruderkräfte nach 
derselben Seite hindrängten; sollte 
das Schiff nach links wenden, so 
machte jeder die andere Bewegung. 
— ἑστεώτων, wie noch heute auf 
den italienischen und Schweizer- 
seen stehend gerudert wird. (Nach 
einer Mittheilung Bobrik’s.) 

17. χαὶ π. “wohl von 5000, S. 
zu II 44 17. 

20. διαϑέωνται: zu c. 115. 

21. ἀπ᾽ ὧν ἐκήρυξαν “schlagen 
sie gleich an dieMeistbietenden los’. 
Dieser Tmesis mit sperrendem ὧν 


bedient sich besonders H., wahr- 


scheinlich in Nachahmung eines po- 
pulären Gebrauches, durchgängig 
mit dem empirischen Aorist (zu III 
82 16), bei Schilderung von Sitten 
und Gebräuchen, um eine Handlung 
als energisch und lebhaft oder als 
plötzlich, unverzüglich, eilfertig 
darzustellen. So noch II 39 10. 40 


τὰ μὲν δὴ πλοῖα αὖ- 


5. 473. 709. 85 3. 86 16. 87 
5u.14. 88 4. 96 9. 122 10. II 
82 24. IV 607. 196 12. VII 108 
7. Nur einmal beim Particip, 11172 
κατ᾿ ὧν κόψας. Epicharmos bei 
Athen. 277 πρωὶ μέν γ᾽ ᾿τενὲς 
ἀπ᾿ ἀοῦς ἀφύας ἀποπυρίζομες 
ΖΣτρογγύλας χαὶ dehpaxives ὀπτὰ 
κρέα ra nwAundvs, Kai γλυκύν 

ἐπ᾿ ὧν ἐπίομες οἶνον flugs 
dann ein Fläschlein sülsen Weins 
darauf. Ein alter lambograph bei 
Schol. Hom. 11. ı 589: ἀνὴρ δδ᾽ & 
σπέρης καϑεύδοντα An’ οὖν ἔδυσε 
χλοῦνιν. Anthol. Pal. ΧΙ 226 &- 
γρυπνον ἀμπαύω ϑυμὸν ἀδημο- 
vin Ἥ ue χατ᾿᾽ οὖν ἐδάμασσεν 
ἀποζευχϑέντος ἑταίρου. Dorieus 
bei Athen. 412 ὃν γὰρ ἐπόμπευ- 
σεν βοῦν ἄζευγον (Mio), εἰς 
κρέα τόνδε Κόψας πᾶντα κατ᾽ 
οὖν μοῦνος ἐδαίσατό νιν. Zur 
Tmesis vgl. c. 66 4. 141 22. 181 
10, zu der accentuierenden Kraft 
von @v ce. 132 13. 144 3. I 
20 8. 

195. 2. τοιῇδε wird nicht blofs 
durch xı9W@vı ποδηνεχέν λιγνέῳ, 
sondern auch durch die selbständig 
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ϑῶνν ποδηνεχέν λινέῳ, καὶ ἐπὶ τοῦτον ἄλλον εἰρίνεον 
κυϑῶνα Errevdvvsı καὶ χλανίδιον λευκὸν περιβαλλόμενος, 
ὑποδήματα ἔχων ἐπιχώρια, παραπλήσια τῇσιν Βοινωτίησι 
ἐμβάσι. κχομέοντες δὲ τὰς κεφαλὰς μίτρησν ἀναδέονται, 
μεμυρισμέγον πᾶν τὸ σῶμα. σφρηγῖδα δὲ ἕχαστος ἔχεν 
καὶ σκῆπτρον χειροποίητον" ἐπ᾽ ἑχάστῳ δὲ σχήπτρῳ 
ἔπεστι τιεττονημένον ἢ μῆλον ἢ δόδον ἢ κρίνον ἢ αἰετὸς 
ἄλλο τυ" ἄνευ γὰρ ἐπισήμου οὔ σφι νόμος ἐστὶ ἔχειν 
σχἥπτρον. αὕτη μὲν δή σφι ἄρτησις περὶ τὸ σῶμα ἐστί" 
γόμον δὲ αὐτοῖσν ὧδε κχκατεστᾶσι, ὁ μὲν σοφώτατος 
ὅδε κατὰ γνώμην τὴν ἡμετέρην, τῷ καὶ ᾿Ιλλυριῶν ’Evs- 
τοὺς πυνϑάγνομαν χρᾶσϑαι. κατὰ χώμας ἑκάστας ἅπαξ 
τοῦ ἔτεος ἑχάστου ἐποιέετο τάδε. ὡς ἂν ai παρϑένον 
yıvoiaro γάμων ὡραῖαν, ταύτας ὅχως συναγάγοινεν πά- 
σας, ἐς ἕν χωρίον ἐσάγεσχον ἀλέας, πέριξ δὲ αὐτὰς 
ἵστατο ὅμιλος ἀνδρῶν, ἀνυστὰς δὲ κατὰ μίαν ἑχάστην 
κῆρυξ πωλέεσκε, πρῶτα μὲν τὴν εὐειδεστάτην ἐχ πα- 
σέων μετὰ δέ, ὅκως αὕτη εὑροῦσα πολλὸν χρυσίον 
πρηϑείη, ἄλλην ἂν ἀνεκήρυσσε ἣ μετ᾽ ἐχείνην ἔσκε εὗει- 


angeschlossenen Worte χαὶ ἐπὶ 
τοῦτον -- ἐμβάσι erklärt. 

4. ἐπενϑδύνει geh. auch zu χλα- 
vidıov, wird aber in Bezug auf die- 
ses durch σεριβαλλόμενος modifi- 
ciert (vgl.c.8 7), weildas Mäntelchen 
nicht eigentlich angezogen sondern 
umgelegt wird. Der collectivische 
Singular tritt besonders gern ein 
bei Beschreibung von Sitten, Aem- 
tern, Opfern, Künsten, So c. 197 4. 


216 7. Π 38 3. 47 16. 65.28. 70 
3u.S. 

6. Dikaearch. Perieg. 19 be- 
schreibt diese Schuhe: ὑπόδημα 


λιτόν, οὐ βαϑύ, φοινικοῦν δὲ τῇ 
χροιᾷ χαὶ ταπειγόν, ὑσχλωτὸν δ᾽ 
ὥστε γυμνοὺς σχεδὸν ἐχφαίνεσϑαι 
τοὺς πόδας. 

190. 3. ᾿Ιλλυριῶν ’Everovs: zu 
V 9 112. Die Anmerkung ist wohl 
erstin Italien gemacht worden. 

5f. ἐποιέετο, nicht mehr zu des 


Autors Zeit, 5. unten 31. — ὡς ἄν 
-γινοίατο ist eine ganz ungewöhn- 
liche Fügung, vgl. unten 17 ὡς γὰρ 
δὴ διεξέλϑοι, vl 119 ὡς δὲ δεί- 
πγου γένοιτο ὥρη οἱ μὲν δεκόμε- 
γοι ἔχεσχον πόνον. Aber auch 
αἱ παρϑένον ist wegen ταύτας an- 
stölsig. Das Richtige scheint ὅσαι 
aleı ᾿παρϑένοι γινοίατο zu Sein, 
‘so viele heirathsfähige Jungfrauen 
jedesmal,d.h.bei dem jährlich statt- 
findenden Ausverkauf, sich vorfan- 
den’. — γάμων ὡραῖαι: vgl. ο. 107 
10. 

8. χατὰ μίαν ἑχάστην: zu c.9 14. 

9. ἐκ πασέων “vor allen’ (ec. 131 
1), se. πωλέεσχε. 

10. εὑροῦσα πολλὸν χρυσίον 
“nachdem sie eine grolse Summe 
geholt. 

11. av ἀνεχήρυσσε, iterativ, 
wie unten 22 ἂν ἐγίνετο. Zu VII 
115 8. 


eV “-... ω.. “ὦ. 
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δεστάτη" ἐπωλέοντο δὲ ἐπὶ συνοικήσι. ὅσον μὲν δὴ ἔσχον 
εὐδαίμονες τῶν Βαβυλωνίων ἐπίγαμον, ὑπερβάλλοντες 
ἀλλήλους ἐξωνέοντο τὰς καλλιστευούσας. ὅσον δὲ τοῦ 
δήμου ἔσκον ἐπίγαμοι, οὗτοι δὲ εἴδεος μὲν οὐδὲν ἐδέον-- 
τὸ χρηστοῦ, οἵ δ᾽ ἂν χρήματά τε καὶ αἰσχίονας παρ- 
ϑένους ἐλάμβανον. ὡς γὰρ δὴ διεξέλϑον ὃ κῆρυξ πω- 
λέων τὰς εὐειδεστάτας τῶν παρϑένων, ἀνίστη ΄ἂν τὴν 
ἀμορφεστάτην ἢ εἴ τις αὐτέων ἔμπηρος εἴη, καὶ ταύ- 
τὴν ἀνεχήρυσσε, ὅστις ἐϑέλον ἐλάχιστον χρυσίον λαβὼν συν- 
οὐκέενν αὐτῇ, ἐς ὃ τῷ τὸ ἐλάχιστον ὑπισταμένῳ ττροσέκευ- 
το. τὸ δὲ ἂν χρυσίον ἐγίνετο ano τῶν εὐειδέων παρϑένων, 
καὶ οὕτω αἵ εὔμορφον τὰς ἀμόρφους καὶ ἐμπήρους ἔξε- 
δίδοσαν. ἐκδοῦναν δὲ τὴν ἑωυτοῦ ϑυγατέρα ὅτεῳ βούλοιτο 
Exaovos οὐκ ἐξῆν, οὐδὲ ἄνευ ἐγγυητέω ἀπαγαγέσϑαν τὴν 
παρϑένον πριάμενον, ἀλλ᾽ ἐγγυητὰς χρῆν καταστήσαντα 
ἢ μὲν συνοικήσειν αὐτῆ, οὕτω ἀγαγέσϑαι. εἰ δὲ μὴ 
συμφεροίατο, ἀποφέρειν τὸ χρυσίον ἔχειτο νόμος. ἐξῆν δὲ 
καὶ ἐξ ἄλλης ἐλϑόντα κώμης τὸν βουλόμενον ὠνέεσϑαι. 
6 μέν νυν κάλλιστος νόμος οὗτός σφιν ἦν, οὐ μέντου 
vov γε διετέλεσε ἐών, ἄλλο δέ τι ἐξευρήκασν νεωστί 
γενέσθαι, ἵνα μὴ ἀδικοῖεν αὐτὰς μηδ᾽ ἐς ἑτέραν πόλιν 
ἄγωνται] ἐπείτε γὰρ ἁλόντες ἐκαχώϑησαν καὶ Oi- 
κοφρϑορήϑησαν, πᾶς τις τοῦ δήμου βίου σπανίζων κα- 
ταπορνεύεν τὰ ϑήλεα τέχνα. δεύτερος δὲ σοφίῃ ὅδε ἄλ- 
los σφι νόμος χκατέστηκε. τοὺς κάμνοντας ἐς τὴν ἀγο- 
ρὴν ἐκφορέουσι" οὐ γὰρ δὴ χρέωνται Ἰητροῖσι. προσιόν- 
τες ὦν. πρὸς τὸν κάμνοντα συμβουλεύουσν περὶ τῆς 


121, ἐπὶ συγοικήσι᾽ zu ehelichem 
Zusammenleben’, nicht ἐπὶ δουλο- 
σύνη. Als legitime Ehe konnte 
diese ovvoixnoıs bei der herr- 
schenden Polygamie aber auch nicht 
schlechthin gelten, die Gekauften 
wurden nicht nothwendig κουρίδιαι 
γυναῖχες (6. 185 ge Verb. ὅσοι 
εὐδαίμονες τ. Β. ἔσχον ἐπίγαμοι. 

15. Ueber οὗτοι δέ nach ὅσοι 
δέ 5. zu ll 39 9, 

21. ὑπισταμένῳ, pollicenti, se. 


λαβεῖν. --- προσέχειτο = προσε- 
τέϑειτο, "zugeschlagen war’. Vgl. 
VI 126 7, 

28. συμφεροίατο "zu einander 
palsten, sich vertrügen‘. — ἀπο- 
φέρειν "zurückbringen. Diese Be- 
dingung konnte sich natürlich nur 
auf die zweite Freierklasse beziehen. 

91. ἐξευρήκασι, zur Versorgung 
der unbemittelten Mädchen. 

197. ‚sogpin: vgl. ὁ. 60 15. 

4. τὸν κάμνοντα: vom Ueber- 


20 
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A 
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5 νούσου, εἴ τις καὶ αὐτὸς τοιοῦτο ἔπαϑε ὁκοῖον ἂν ἔχη ὃ 


198 


5 τοῦτο ποιέεν, 


199 


10 


κάμνων, ἢ ἄλλον εἶδε παϑόντα' ταῦτα προσιόντες συμ- 
βουλεύουσι καὶ παραινέουσι, ἅσσα αὐτὸς ποιήσας ἐξέ- 
φυγε ὁμοίην νοῦσον ἢ ἄλλον εἶδε ἐχφυγόντα. σιγῇ δὲ 
παρεξελϑεῖν τὸν χάμγνοντα οὔ σφι ἔξεστι, πρὶν ἂν ἐπεί- 
ρηταν ἥντινα vovoov ἔχει. ταφαὶ δέ σφι ἐν μέλιτι, 
ϑρῆνονι δὲ παραπλήσιον τοῖσι ἐν Αἰγύπτῳ. ὁσάκις δ᾽ 
ἂν μιχϑῆ γυναικὶ τῇ ἑωυτοῦ ἀνὴρ Βαβυλώνιος, περὶ 
ϑυμίημα καταγιζόμενον ἵζει, ἑτέρωϑι δὲ ἡ γυνὴ τὠυτὸ 
ὄρϑρου δὲ γενομένου λοῦνταιν καὶ ἀμφότε- 
ρον" ἄγγεος γὰρ οὐδενὸς ἅψονταν πρὶν ἂν λούσωνται. 
ταὐτὰ δὲ ταῦτα καὶ Aoaßıoı ποιεῦσι. ὁ δὲ δὴ αἴσχιστος 
τῶν νόμων ἐστὶ τοῖσν Βαβυλωνίοισι ὅδε. δεῖ πᾶσαν γυ- 
vorxa ἐπιχωρίην ἵζομένην ἐς ἱρὸν Ayoodirns ἅπαξ ἐν τῆ 
ζόῃ μυχϑῆναν ἀνδρὶ ξείνῳ. πολλαὶ δὲ καὶ οὐκ ἀξιεύμεναι 
ἀναμίσγεσθαν τῆσν ἄλλῃσι οἷα πλούτῳ ὑπερφρονέουσαι, 
ἐπὶ ζευγέων Ev χαμάρησι ἔλάσασαν πρὸς τὸ 1009 ἑστᾶσι" 
ϑεραπηίη δέ σφι ὄπισϑε ἕπεταν πολλή. αἵ δὲ πλεῦνες 
ποιεῦσι ὦδε. ἐν τεμένεϊ Aygodiıns κατέαταν στέφανον 
περὶ τῆσι χεφαλῇσι ἔχουσαν ϑώμιγγος πολλαὶ γυναῖκες" 
αἵ μὲν γὰρ προσέρχονταν, αἵ δὲ ἀπέρχονται" σχοινοτε- 
vess δὲ διέξοδον πάντα τρόπον ὁδῶν ἔχουσι διὰ τῶν 
γυναικῶν, δι ὧν οἵ ξεῖνον διεξιόντες ἐχλέγονται. ἔνϑα 
ἐπεὰν ἵζηταν γυνή, οὐ πρότερον ἀπαλλάσσεταν ἐς τὰ 


gang in den Singular (ebenso 7 αὖ- 
τὸς, 9 ἐπείρηται) vgl. zu c. 195 4. 

6. Mit dem auf &00« hinweisen- 
den ταῦτα hebt der Hauptsatz nicht 
etwa epanaleptisch (προσιόντες δὴ 
συμβ. καὶ παραιν. ἅσσα), sondern 
selbständig noch einmal an. Ueber 
diesen und einen ähnlichen Fall zu 
VII 144 5. 

198. Strab. 746 ϑάπτουσι ἐν 
μέλιτι χηρῷ περιπλάσαγτες. Vgl. 
c. 140 6. 

2. Ueber die Jonvos der Aegyp- 
tier s. Il 19. 85. 

5. χαὶ ἀμφότεροι: zu c. 74 15. 


6. ἅψονται: zu ὁ. 173 21. 
199. 6. χαμάρη, τὸ ἐστεγασμέ- 
γον μέρος τῆς ἁμάξης (Pollux X 


'52), attisch σχηγή. Vgl. zu vi 413. 


Sf. στέφανον -- ϑώμιγγος ἡ einen 
Kranz aus Stricken’, als Symbol der 
Gebundenheit und des Dienstes, den 
sie der Göttin schulden. 

11. πάντα τρόπον ὁδῶν “nach 
jeder Wegesrichtung’, vgl. e. 189 
17. Vor und hinter, rechts und 
links von jeder Frau war ein Weg 
freigelassen, so dafs der Fremde 
nach allen Seiten bequem hindurch- 
wandeln konnte. 


σεν = Zn -- 


μας 228 


οἰκία ἤ τίς οἵ ξείνων ἀργύριον ἐμβαλὼν ἐς τὰ γούνατα 
μιχϑῆ ἔξω τοῦ ἱροῦ" ἐμβαλόνταν δὲ δεῖ sineiv τοσόνδε, 


»»ἐπικαλέω τον τὴν ϑεὸν ῆύλιττα.“" 
ovoı τὴν Ayoodiınv ᾿Ασσύριοι. 


ἔστι ὁσογνῶγ᾽ 


οὐ γὰρ μὴ ἀπώσηται" 


Μύλιττα δὲ καλέ- 
τὸ δὲ ἀργύριον μέγαϑός 
οὐ γάρ οἵ ϑέμις 


ἐστί" γίνεταν γὰρ 100v τοῦτο τὸ ἀργύριον. τῷ δὲ πρώτῳ 


eußalovyrı ἕπεταν οὐδὲ ἀποδοκιμᾷ οὐδένα. 


ἐπεὰν δὲ 


μιχϑῆ, ἀποσιωσαμένη τῇ ϑεῷ ἀπαλλάσσεται ἐς τὰ οἰκία, 
καὶ τὠπὸ τούτου 00x οὕτω μέγα τί οἵ δώσεις ὥς μιν 


λάμψεαι. 


“ ͵ ΕΣ [4 ᾿Ξ + Ὁ ἐν x 
0001 μέν νυν εἴδεός TE ἐπαμμέναν εἰσὶ καὶ 


μεγάϑεος, ταχὺ ἀπαλλάσσονται, ὅσαν δὲ ἄμορφοι αὐτέων 


εἰσί, X 
ἐχπλῆσαι" 
χρόνον μένουσι. 
πλήσιος τούτῳ νόμος. 


χρόνον πολλὸν προσμένουσν οὐ δυνάμεναν τὸν νόμον 
καὶ rag τρυέτεα καὶ τετραέτεα μετεξέτεραι 
ἐνιαχῆ δὲ καὶ τῆς Κύπρου ἐστὶ παρα- 


20 


25 


Νόμον μὲν δὴ τοῖσι Βαβυλωνίοισι odroı κατεστᾶ- 200 
σι" εἰσὶ δὲ αὐτῶν πατριαὶ τρεῖς αἵ οὐδὲν ἄλλο σιτέον-- 
ταν εἰ μὴ ἰχϑῦς μοῦνον, τοὺς ἐπείτε ἂν ϑηρεύσαντες 


15. μιχϑῇ, ohne av; zu VII 54 
8. — τοσόνδε, nichts weiter als 
folgenden Spruch. Vgl. c. 128 4. 

16. “ich rufe die Göttin gegen 
dich auf’ (vgl. c. 21213. 1Π| 65 30), 
ἃ. i. ich fordere dich auf im Namen 
der Göttin. — Mivlırra entspricht 
dem hebr. möledeth “Geburt. Ueber 
ihr Wesen s. zu c. 105 7. Ihr über 
Vorderasien weit verbreiteter obscö- 
ner Cult beruhte auf dem Gedanken, 
dafs die Erstlinge alles Gebornen 
und Wachsenden dem spendenden 
Gotte gehören; daher mulsten die 
Frauen zum Vortheile der Göttin 
(19), der Geberin aller Fruchtbar- 


᾿ keit, ihre Jungfräulichkeit verkau- 


fen. 

21. ἀποσιωσαμένη τῇ ϑεῷ, 
“nachdem sie der heiligen Pflicht 
gegen die Göttin sich erladiei. Vgl. 
IV 154 19. 203 3. 

23. εἴδεος — χαὶ μεγάϑεος: ZU 
ὁ. 112 2. — ἐπαμμέναι, adeptae, 
praeditae; noch VIII 105 6. Vgl. 


Ennius ann. 30 coelum stellis ful- 
gentibus aptum. Buch Baruch VI 
43°Die Weiber aber (der Chaldaeer) 
sitzen, mitStricken angethan,anden 
Wegen und räuchern mit Rleie. 
Wenn nun eine derselben von einem 
Vorübergehenden weggezogen und 
beschlafen worden, so spottet sie 
ihre Nachbarin aus dafs sie nicht 
auch wie sie selbst gewürdigt und 
ihr Strick zerrissen worden. 

27. Κύπρου, namentlich in Pa- 
phos und Amathus, wohin der Cult 
aus Phoenike gekommen war (c. 105 
10). Justin. XVII 5 mos erat Cy- 
prüs virgines ante nuplias statulis 
diebus dotalem pecuniam quaesitu- 
ras ad litus maris mittere, pro 
reliqua pudicitia libamenta \V eneri 
soluturas. 

200. 2. πατριαί hier = γένεα 
od. φρῆτραι (ο. 125 13). Sonst auch 
bei H. = yeven, famila, stirps (1 
143 3. II 75 6). Strabon 746 sagt 
φρατρία. Offenbar Stämme die in 


224 ὍΝ 


αὐήνωσν πρὸς ἥλιον, ποιεῦσν τάδε; ἐσβάλλουσι ἐς ὅλ- 


ὧδ μὸν καὶ λεήναντες ὑπέροισι σῶσι διὰ σινδόνος, καὶ ὃς 


μὲν av βούληται αὐτῶν ἅτε μᾶζαν μαξάμενος ἔχει, ὁ 


δὲ ἄρτου τρόπον ὀπτήσας. 


Ὡς δὲ τῷ Κύρῳ καὶ τοῦτο τὸ ἔϑνος χατέργαστο, 


ἐπεϑύμησε Μασσαγέτας ὑπ᾽ ἑωυτῷ ποιήσασϑαι. 


τὸ δὲ 


ἔϑνος τοῦτο καὶ μέγα λέγεταν εἶναν καὶ ἄλκιμον, οἶχη- 
μένον δὲ πρὸς ἠῶ τε καὶ ἡλίου ἀνατολάς, πέρην τοῦ 


5 ράξεω ποταμοῦ, ἀντίον δὲ ᾿Ισσηδόνων ἀνδρῶν. 


εἰσὶ 


δὲ οἵτινες καὶ Σχυϑικὸν λέγουσι τοῦτο τὸ ἔϑνος εἶναι. 


den sumpfigen Niederungen der bei- 
den Flulsmündungen hausten (Diod. 
IN 22) und kaum noch zu den Ba- 
byloniern zu zählen waren. 

6. ἅτε: zu ο. 123 19. — μᾶζα 
hiefs der in einer Form getrocknete 
Teig, der beim Verzehren ange- 
feuchtet wurde, ἄρτος aber das ge- 
backene Brod. — ἔχει, als Speise- 
vorrath. 

Kyros’Zug gegen die Mas- 
sageten und Tod ((c. 201-214). 
Einleitendes über den Ara- 
xes,daskaspische Meer, den 
Kaukasos (c. 201- 204). 

201. χατεργάζεσϑαι hier u. 6. 
162 4. 1165 35. VI25. VI 8« 
8. VII 100 8-- ατᾶσϑαι, meist von 
gewaltsamer Besitznahme und Un- 
terwerfung. ‚Vgl. zu V163. 

4. πρὸς ἠῶ τε χαὶ ἡλίου ἀνατο- 
λάς, ein dem homerischen πρὸς ἠῶ 
τ᾽ ἠέλιόν τε (D. u 239. Od. ν 240) 
nachgebildeter Ausdruck; ebenso 
noch ΠῚ 98 5. IV 448. VII 587. 
Aehnlich πρὸς ἠῶ TE καὶ ἥλιον ἀ- 
γατέλλοντα (c. 204 3. IV 40 4), 
πρὸς μεσαμβρίην τε καὶ voTov ἄ- 
veuov (11 8 3. 158 15. IV 997 
ΨΙ 129 7. 200 8), ἀπ᾽ ἑσπέρης TE 
καὶ ἡλίου δυσμέων (I 91 δ), πρὸς 
ἄρχτου TE χαὶ βορέω ἀνέμου (Il 
102 3.) 

5. ἀντίον "gegenüber, d.h. unter 
derselben Länge (vgl. II 34 7) wie 


2020 δὲ ᾿4ράξης Aysıcı καὶ μέζων καὶ ἐλάσσων εἶναν τοῦ 


die Issedonen, aber südlich von 
ihnen, in der Steppe östlich vom 
kaspischen Meer (c. 204). — Ἰσση- 
δόνες ἄνδρες, ein poetischer Aus- 
druck. H. las ihn wahrscheinlich in 
den 8.8. Agıuaoree des fabelhaften 
Aristeas (zu IV 13 1), denen er 
seine Nachrichten über die Issedo- ὁ 
nen entlehnt hat (IV 13-16). 

6. οἵτινες: darunter ist Heka- 
taeos (Steph. B. v. Ἰσσηδόνες). 

202. Herodot, der hier nicht aus 
eigener Anschauung sondern nach 
einer Combination verschiedener 
Nachrichten berichtet, denkt sich 
den Araxes im Lande der (südlichen) 
Matiener (s. zu c. 189 3) entsprin- 
gend (unten 16), als Gränze zwischen 
Europa und Asien entlang der Süd- 
küste des kaspischen Meeres, in das 
er eine seiner vierzig Mündungen 
entlälst (unten 22), gen Osten flie- 
[send (IV 40 6), und in den Steppen 
östlich von jenem Meere versum- 
pfend (unten 19). In dieser Dar- 
stellung ist der wirkliche Araxes 
(1. Aras oder Eraskh), der in Arme- 
nien auf dem Plateau von Erzerum 
(bei den nördlichen Matienern) 
entspringend nordostwärts flielst 
und zusammen mit dem Kur in den 
südwestlichen Theil des kaspischen 
Meeres mündet, vermischt mit einer 
unklaren sagenhaften, vielleicht 
ebenfalls dem Aristeas entlehnten 


ε΄. ad 
F σίας συχνάς φασι εἶναν, ὃν δὲ αὐτῆσι ἀνθρώπους οἵ 


Dan 


a ΤΣ 


AT 7 ΑΞ μ᾿." 


aus δὲ ἐν αὐτῷ “έσβῳ μεγάϑεα παρατιλη- 


σιτέονταν μὲν δίζας τὸ ϑέρος ὀρύσσοντες παντοίας, καρ- 
ποὺς δὲ ἀπὸ δενδρέων ἐξευρημένους σφι ἐς φορβὴν κα- 
ταιτίϑεσϑαν ὡραίους, καὶ τούτους σιτέεσϑαι τὴν χειμε- 
ρινήν. ἄλλα δέ σφι ἐξευρῆσϑαν δένδρεα καρττοὺς τοι- 
οὐσδε τινὰς φέροντα, τοὺς ἐπείτε ἂν ὃς τωὠυτὸ΄ συνέλ- 
ϑωσι κατὰ δἴλας καὶ TVo ἀνακαύσωνταν κύχλῳ περιειζο- 
μένους ἐπιβάλλειν ἐπὶ τὸ πῦρ, ὀσφραινομένους δὲ κα- 
ταγιζομένου τοῦ καρποῦ τοῦ ἐπιβαλλομένου μεϑύσκε- 
σϑαν τῇ ὀδμῆ κατά περ Ἕλληνας τῷ οἴνῳ, πλεῦνος δὲ 
ἐπιβαλλομένου τοῦ καρποῦ μᾶλλον μεϑύσκεσϑαι, ἐς ὃ 
ἐς ὄρχησίν ve ἀνίστασϑαν καὶ ἐς ἀοιδὴν ἀπικνέεσϑαι. 
τούτων μὲν αὕτη λέγεται δίαιτα εἶναι. ὁ δὲ ᾿Ιράξης 
ποταμὸς δέει μὲν ἐκ Marıyvav, ὅϑεν neo ὃ Tvvdns 
τὸν ἐς τὰς διώρυχας τὰς ἑξήκοντά τὲ χαὶ τριηκοσίας 
διέλαβε ὁ Κῦρος, στόμασι δὲ ἐξερεύγεται τεσσεράκοντα, 
τῶν τὰ πάντα πλὴν ἑνὸς ἐς Elsa τὸ καὶ τενάγεα Exdı- 
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10 


doi, ὃν τοῖσιν ἀνθρώπους κατοικῆσϑαινι λέγουσιν ἰχϑῦς 20 


ὠμοὺς σινεομέγους, ἐσϑῆτι δὲ νομίζοντας χρᾶσϑαι φω- 
χέων δέρμασι. τὸ δὲ ἕν τῶν στομάτων τοῦ ᾿Αράξεω δέει 
διὰ χκαϑαροῦ ἐς τὴν Κασπίην ϑάλασσαν: ἡ δὲ Κασπίη 


Vorstellung der grofsen Steppen- 5. Oyı=un αὐτῶν; ebenso Z. 7. 
flüsse Oxus und laxartes; während 6. χειμερινήν, ὥρην (ὁ. 189 20) 
die Vermischung der nördlichen mit 8... Der a Ban enthält die 


den südlichen Matienern wohl auf Ausführung von τοιούσδε; ebenso 
des Autors eigenem Irrthum beruht, c. 203 10. VII 106 2. Vgl. c. 136 
der sich durch die (angebliche) 2. II 120.16. — ἐς τὠυτό: zu c. 
Aehnlichkeit der beiden Flüsse Ara- 97 8. 


xes und &yndes in der Zertheilung 13. ὃς δ: zu c. 983. ἦν 

ihrer Wassermasse (16ff.) und durch 16. ὅϑεν περ: ZU ὁ. 73, 22. 

den gleichen Namen Merınvoi ver- 19. ἐς &Asa TE χαὶ τεγάγεα: dies 
' leiten lies für beide dasselbe Quell-_ anzunehmen zwang der Umstand, 

gebiet anzunehmen. — λέγεται — dafs ostwärts eine unübersehbare 


τοῦ Ἴστρου “ist nach den Einen Ebene sich ausdehnte (c. 204 3), und 
gröfser, nach den Anderen kleiner dafs man von einem Ostmeer nichts 
als der Istros. Aehnlich IV 81 3.  wulste (III 98. IV 40). 

— γήσους: vgl. IX 51 6. — μεγά- 22. Das in das kaspische Meer 
ϑεα: der Plural auch II 10 11. II mündende στόμα ist eben der ar- 
1028. 107 9. VII 103 12, u. äin- menische Araxes. 

- lieh VII 113 14. Ξ 23. διὰ καϑ αροῦ, durch offenes 
Herodot 1, 8, Aufl. 15 


δ δ ς »Σ er 
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u 


ϑάλασσα ἐστὶ ἐπ᾽ 
ϑαλάσσῃ. 


ἑωυτῆς, οὐ σὐ μον νυν 


ἡ δὲ Κασπίη ἐστὶ ἕτέ- 
P] 3 c eo Juan - \ ie > 
ρθη ἐπ δωυτῆς, EOVOR μῆχος μὲν πλόου εἰρεσίη χρεω- 
μένῳ πεντεκαίδεκα ἡμερέων, εὖρος δέ, τῆ εὐρυτάτη 
ἐστὶ αὐτὴ ἑωυτῆς, ὀχτὼ ἡμερέων. καὶ τὰ μὲν πρὸς τὴν 
ἑσπέρην φέροντα τῆς ϑαλάσσης ταύτης ὁ Καύκασος 
παρατείνεν, ἐὸν ὀρέων καὶ πλήϑεϊ μέγιστον καὶ μεγά- 
ϑεῖ ὑψηλότατον. ἔϑνεα δὲ ἀνθρώπων πολλὰ καὶ παν- 
τοῖα ἐν ἑωυτῷ ἔχεν ὁ Καύκασος, τὰ πολλὰ πάντα ἀπ᾽ 
ὕλης ἀγρίης ζώοντα" ἐν τοῖσι καὶ δένδρεα φύλλα τοιῆσδε 
ἰδέης παρεχόμενα εἶναν λέγεταν, τὰ τρίβοντάς τὲ καὶ 
N [ἢ m c w a) \ . - ΕῚ 
παραμίσγοντας ὕδωρ ζῷα ἑωυτοῖσι ἐς τὴν ἐσϑῆτα ἐγ- 


τὴν μὲν γὰρ Ἕλληνες γαυτίλλονταν ee 
καὶ ἡ ἔξω στηλέων ϑάλασσα m Arkavrig καλεομένη καὶ 
2037 Ἐρυϑρὴ μία ἐοῦσα τυγχάνει. 


γράφειν" τὰ δὲ ζῷα οὐκ ἐχπλύνεσϑαν, 


Land, wo dem Laufe des Flusses 
nichts im Wege steht, wodurch er, 
wie die übrigen στόματα, hätte 
versumpfen können. Vgl. zu 6. 
21%5. V 1 183 6. 

24. ἐπ᾿ ἑωυτῆς: zu ὁ. 142 19. — 
συμμίσγουσα, TO ὕδωρ (vgl. IX 51 
10). Diese richtige Erkenntnifs 
wurde von der älteren Meinung, dafs 
dies Meer eine Einbuchtung des 
nördlichen Okeanos sei wie der 
persische Mb. eine Einbuchtung des 
südlichen, oder der Annahme dafs 
es mit der Maeotis zusammenhänge, 
so bald und so vollständig wieder 
verdrängt, dalssieerst Rlaudios Pto- 
lemaeos (2. Jahrh. n. Chr.) zu all- 
gemeiner Geltung brachte (Geogr. 
ΥἹ 5). 

25ff. Das “von den Hellenen be- 
fahrene Meer’ istdas mittelländische 
mit Einschluls (πᾶσαν) des Pontos 
und der Maeotis (IV 85). Dafs die- 
ses und das atlantische mit dem die 
Südküste von Asien und Libyen be- 
spülenden Meere (Ερυϑρὴ od. vorin 
ϑάλασσα, zu c. 1 7) zusammen- 
hange, wulste man seit der durch 
König Neko veranstalteten Um- 
schiffung Libyens (IV 42). — στη- 


ἀλλὰ συγκατα- 


λέων, sc. ἩΗρακλέων (1] 33 13. IV 
42 12). 


203. εἰρεσίῃ χρεωμένῳ, noch 


Π 11 7, kann nicht blofse Ruder- 
schifffahrt anzeigen sollen, die auf 
dem Meere weder gebräuchlich noch 
überhaupt möglich ist, sondern, weil 
bei Windstille die Ruder als Ersatz 
in Anwendung kamen, so besagt 
dieser Zusatz dals die Fahrt als 
gemischte aber ununterbrochene zu 
verstehen sei. 

3f. Das hier gegebene Verhält- 
nils der gröfsten Länge zur gröfsten 
Breite, 15: 8, entspricht ziemlich 
genau den wirklichen gröfsten Di- 
mensionen des Meeres, nämlich 160 
d. M. gröfster Länge gegen 80 d.M. 
grölster Breite. Von der Länge 
einer Tagefahrt II 18. IV 86. — 
ἑωυτῆς: zu ec. 193 17. 

6. ἐὸν: zu c. 11 92 13. — πλήϑεϊ 
“an Umfang, Ausdehnung’ (c. 204 4. 
IV 123 10). 

8. τὰ πολλὰ πάντα adverbial, 
“grolsentheils ganz, fast durchaus’ 
(II 35 8. V 67 6). Vgl. τὰ πάντα 
c. 215 5, Σὰ πολλὰ II 86 26. III 85 
18. V 59 4, τὰ πλέω IV 1683. 

ik ζῷα: zu 6. 705. 
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, ERS Du ς. » ΄ 3 ΄ E) ΄ 
γηράσκειν τῷ ἄλλῳ εἰρίῳ κατά περ ἐνυφανϑέντα ἀρχήν. 
μῖξιν δὲ τούτων τῶν ἀνθρώπων εἶναν ἐμφανέα κατά περ 
τοῖσι προβάτοισι. 


1ὅ 


Τὰ μὲν δὴ πρὸς ἑσπέρην τῆς ϑαλάσσης ταύτης 204 


τῆς Κασπίης καλεομένης ὁ Καύκασος ἀπέργει, τὰ δὲ 
πρὸς ἠῶ τε καὶ ἥλιον ἀνατέλλοντα πεδίον ἐχδέκεται 
πλῆϑος ἄπειρον ἐς ἄποψιν. τοῦ ὦν δὴ πεδίου τούτου 


τοῦ μεγάλου οὐκ ἐλαχίστην μοῖραν μετέχουσι οἵ ασσα- 5 


γέται, ἐπ᾽ οὖς ὁ Κῦρος ἔσχε προϑυμίην στρατεύσασϑαι. 
πολλά τε γάρ μιν χαὶ μεγάλα τὰ ἐπαείροντα καὶ ἔἐπο- 
τρύνοντα ἦν, πρῶτον μὲν ἡ γένεσις, τὸ δοχέειν πλέον 
τι εἶναν ἀνθρώπου, δεύτερον δὲ ἡ εὐτυχίη ἡ κατα τοὺς 


πολέμους γινομένη" ὅχη γὰρ ἰϑύσειε στρατεύεσϑαν Κῦ- 10 


ρος, ἀμήχανον ἦν ἐκεῖνο τὸ ἔϑνος διαφυγεῖν. ἦν δὲ 20ὅ 


τοῦ ἀνδρὸς ἀποθανόντος γυνὴ τῶν Μασσαγετέων βασί- 
λεια" Τόμυρίς οἵ ἦν οὔνομα. ταύτην πέμπων ὁ Κῦρος 
ἐμνᾶτο τῷ λόγῳ ϑέλων γυναῖκα ἣν ἔχειν. ἡ δὲ Τόμυ- 
015 συγιεῖσα οὐκ αὐτήν μιν μνώμενον ἀλλὰ τὴν Mao- 
σαγετέων βασιληίην, ἀπείπατο τὴν πρόσοδον. Κῦρος δὲ 
μετὰ τοῦτο, ὡς οὗ δόλῳ οὐ προεχώρεε, ἐλάσας ἐπὶ τὸν 
᾿Αράξεα ἐποιέετο ἐκ τοῦ ἐμφανέος ἐπὶ τοὺς Μασσαγέτας 
στρατηίην, γεφύρας τε ζευγνύων ἐπὶ τοῦ ποταμοῦ διά- 
βασιν τῷ στρατῷ, καὶ πύργους ἐπὶ πλοίων τῶν δια- 


15. τοῖσι προβάτοισι: zu c. 133 
6. In derselben Wendung, steht III 
101 3 richtiger τῶν προβατων. 


Tomyrisu.Kyros. Kriegs- 
rath (c. 204-207). 
204. 3. ἐχδέκεται, nämlich das 
‘ kaspische Meer, excipit, "schlielst 
‘sich an, folgt’ (c. 185 30. IV 39 4. 
413. V 525. VI 111 6). Auch de 
χεσϑαι u. ὑποδέχεσϑαι (VII 176 
5u. 15). 
4. τοῦ -τούτου: vgl. c. 174 11. 
III 117 6. VII 40 13. 
8. ἡ γένεσις wird durch τὸ do- 
χέειν... expliciert. S. c. 122 14. 
126 24. 


10f. ὅχῃ — ἐκεῖνο τὸ ἔϑνος: vgl. 
ΠῚ 51 9. -- ἰϑύσειε = ὁρμήσειε: 
ebenso ΠῚ 39 12. VII 88 5. Od. A 
591 ὁπότ᾽ ἰϑύσει᾽ ὁ γέρων ἐπὶ 
χερσὶ μάσασϑαι. --- διαφυγεῖν, 
se. τὴν δουλοσύνην πρὸς Περσέων 
(UN 19 12). 

209.3. Vom Asyndeton zu e. 718. 

4. τῷ λόγῳ “den Worten nach, 
zum Scheine (δόλῳ 7), nicht ἔργῳ. 
— ἥν, das einzige Beispiel dieses 
possessiven Pronomens bei H. 

6. ἀπείπατο ‘lehnte ab’ (VI 
145). 

9. γεφύρας, Schiffbrücken. — 
διάβασιν: zu α. 179 13. 

10. ἐπὶ πλοίων, doch wohl nur 
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206 πορϑμευόντων τὸν ποταμὸν οἰκοδομεόμενος ΣΝ 
08 τοῦτον τὸν πόνον πέμψασα ἡ Τύριον ΜΘ 

ὦ βασιλεῦ Μήδων, παῦσαι er 
οὐ γὰρ ἂν εἰδείης εἴ τον ἐς καιρὸν 

παυσάμενος δὲ βασίλευε τῶν 


ἔλεγε τάδε. 
>70 σπεύδεις" 


5 ἔσταν ταῦτα τελεόμενα" 


σεωυτοῦ, καὶ ἡμέας ἀνέχευ ὁρέων ἄρχοντας τῶν. π΄ 
ἄρχομεν. οὔκων ἐθελήσεις ὑποϑήκησι τῆσιδε χρᾶσϑαι, 


0. ἀλλὰ πάντως μᾶλλον ἢ δι᾽ ἡσυχίης εἶναι" σὺ δὲ ei με- 
γάλως ἡδοϑυέθοα ἸΠ]Πασσαγετέων πειρηϑῆναι, φέρε, μό- 

10 χϑον μὲν τὸν ἔχεις ξευγνὺς τὸν ποταμὸν ἄπες, σὺ δὲ 
ἡμέων ἀναχωρησάντων ἀπὸ τοῦ ποταμοῦ τριῶν ἡμερέων 
ὁδὸν διάβαινε ἐς τὴν ἡμετέρην. εἰ δ᾽ ἡμέας βούλεαι 
ἐσδέξασϑαν μάλλον ἐς τὴν ὑμετέρην, σὺ τὠυτὸ Tod 

ο΄ ποίεε.“ ταῦτα δὲ ἀχούσας ὁ Κῦρος συνεχάλεσε Περσέων 
10 τοὺς πρώτους, συναγείρας δὲ τούτους ὃς μέσον σφι 
χεροετίϑεε τὸ πρῆγμα, συμβουλευόμενος ὁχότερα ποιέῃ. 
3 τῶν δὲ κατὰ τὠυτὸ αἵ γνῶμαν συνεξέπιπτον κελευόντων 
ἐσδέχκεσϑαι Τόμυρίν τε καὶ τὸν στρατὸν αὐτῆς ἐς τὴν 
90} χώρην. παρεὼν δὲ καὶ μεμφόμενος τὴν γνώμην ταύ- 
᾿ τὴν Κροῖσος ὁ “υδὸς ἀπεδείκνυτο ἐναντίην τῇ BOHREN: 
μένῃ γνώμῃ, λέγων τάδε. ,,ὦ βασιλεῦ, εἶπον μὲν καὶ 
πρότερόν τοι ὅτι ἐπεί me Ζεὺς ἔδωκέ τοι, τὸ ἂν ὁρέω 

5 σφάλμα ἐὸν κατὰ δύναμιν ἀποτρέννειν. 


“χὰ, δα». 


οἴχῳ τῷ 00, 


der äufsersten. Ryros liefs auf den 
zunächst das feindliche Ufer berüh- 
renden, zum Uebersetzen dienenden 
(διαπορϑμευόντων τ. 7r.) Brücken- 
schiffen (Pontons) Thürme gleichsam 
als Brückenköpfe bauen, um sich 


‚gegen einen Angriff zu decken. 


VÖ. ἔχοντι -- πόνον “während 
er hiermit beschäftigt war‘. Ebenso 
IX 16 1, anders IX 52 2. Vgl. VII 
14 οἱ μὲν δὴ ἐντῷ ᾿Ισϑμῷ τοιούτῳ 


σιόνῳ (dem Bau der Mauer) συγέ-. 


oTxo«r. 

5. ταῦτα, der Brückenbau. 

1. οὔκων: zu e. 11 11. --- σὺ δέ, 
als ginge voraus ἀλλ᾽ ἐπεὶ οὐκ 
ἐϑελύσε)ς. Zu e. 112 9. 


10. σὺ δέ: zu e. 179. — ἄπες be- 
zieht sich wohl nur auf den Bau der 
Thürme; denn ohne Brücken war 
der Uebergang nicht möglich. 

16. öxörepa: vom Plural zu V 
39 12. 

17. χατὰ TWvro συγεξέπιπτον 
“liefen zusammen auf dasselbe hin- 
aus. Vgl. c. 53 12. συνεχπίπτειν 
ohne ἐς τὠυτὸ VII 497. 123 9. 
ἐχπίσιτειν eig. von den ψῆφροι die 
aus der Stimmurne geschüttelt wur- 
den. Anders V 22 11. 

207. 4. πρότερον: 5. 6. 89 3#. 

— εἶπον - ὅτι-- ἀποτρέψειν: ähn- 
lich III 32 ᾿αἰγύπτιοι δὲ (λέγουσι) 
ὡς - τὴν γυναῖκα περιτῖλαι. ac 


ἀπο δι 
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τὰ δε μοι. ᾿παϑήματα τὰ ἐόντα ER μαϑήματα γέγο- 
ve. εἰ μὲν ἀϑάνατος δοκέεις εἶναν xal a ke τοιαύ-- 
τῆς ἄρχειν, οὐδὲν ἂν εἴη πρῆγμα γνώμας ἐμὲ σοὶ ἄπο- 
φαίνεσϑαι" si δ᾽ ἔγνωκας ὅτι ἄνϑρωπος καὶ σὺ εἷς καὶ 


Se ν ER ” 2 “ὦ m ’ c ’ 
ἑτέρων τοιῶνδε ἄρχεις, ἐχεῖνο πρῶτον μάϑε, ὡς κύχλος 10 


περιφερόμενος δὲ 
ἤδη ὧν ἔχω γνώμην 


τῶν ἀνϑρώπηίων ἐστὶ πρηγμάτων, 
οὐχ ἐᾷ αἰεὶ τοὺς αὐτοὺς εὐτυχέειν. 


m , el ᾽ν {4 
περὶ τοῦ προχειμένου πρήγματος τὰ ἔμπταλιν ἢ οὕτοι. 


εἰ γὰρ ἐϑελήσομεν ἐσδέξασϑαν τοὺς πολεμίους ἐς τὴν 
χώρην, ὅδε τοι ἐν αὐτῷ κίνδυνος ἔνι. ἑσσωϑεὶς μὲν προσ- 
απολλύεις πᾶσαν τὴν ἀρχήν" δῆλα γὰρ δὴ ὅτι νικῶντες 
Μασσαγέται οὐ τὸ ὀπίσω φεύξονται ἀλλ᾽ Em ἀρχὰς 
τὰς σὰς ἐλῶσι" νικῶν δὲ οὐ νικᾷς τοσοῦτον ὅσον ei διαβὰς 
ὃς τὴν ἐκείνων, νικῶν "Μασσαγέτας, ἕπτοιο ψοῦγαυυν 
τὠυτὸ γὰρ ἀνευϑήσω ἐχείνῳ, 
ruhe ἐλᾷς ἰϑὺ τῆς ἀρχῆς uns Τομύριος. χωρίς τε τοῦ 
ἀπηγημένου αἰσχρὸν καὶ οὐκ ἀνασχετὸν Κῦρόν γε τὸν 


bliebe ohne die Partikel zweifelhaft 
dals ἐπεὶ — ἔδωχέ τοι zu dem In- 
halt von εἶπον gehört (vgl. c. 89 
ἐπείτε μὲ ϑεοὶ ἔδωχαν δοῦλον 
σοῖῆ). 


6. τὰ ἐόντα; die ich zu tragen 


habe. ἀχάριτα ᾿μαϑήματα “bittere 
Lehren‘. Sprüchwörtliches Wort- 
spiel, wie πάϑος μάϑος “durch 
Schaden wird man klug. Kroesos 
hatte durch seine Schicksale erfah- 
ren dals man dem Glücke nicht 
trauen noch sich überheben dürfe. 
Nach solchem Eingang sollte man 
einen vom Angriff abmahnenden 
Rath erwarten. Aber gleichsam des 
Gesagten gleich vergessend, treibt 
‚er dazu an. Wie er selbst einst 
in seinem Schützlinge Adrast den 
unfreiwilligen Vollzieher eines 
göttlichen Strafgerichtes gefunden, 
so lälst ihn jetzt ein ironisches 
Schicksal dem Herrn und Wohl- 
thäter durch einen treu gemeinten 
Rath das Verderben bereiten. 


7. τοιαύτης, näml. ἀϑανάτου. 


8. οὐδὲν ἂν εἴη πρῆγμα, nihil 
attineat. Vgl. c. 19 4. 

10f. ἑτέρων: zu c. 120 34, — 
χύκλος "Rreislauf’. Vgl. ὁ. 5 15#. 
Kroesos deutet mit der Sentenz die 
Möglichkeit eines unglücklichen 
Ausganges an, die geradezu auszu- 
sprechen er sich scheut, um nicht 
ein schlimmes Omen zu geben. 

13. τὰ ἔμπαλιν, adverbial, ‚con- 
tra, wie IX 56 ἤισαν τὰ ἔμπαλιν. 

14. εἰ ἐθελήσομεν: zu c. 32 13. 

15. &v αὐτῷ "darin’; zu c. 92. 

18. ἀρχάς ‘Provinzen’ (ὁ. 192 10. 
II 89 2). 

20. Dem oben c. 16ff. für den 
Angriff der Massageten in Aussicht 
gestellten Erfolge ὅτε γικῶντες --- 
ἐλῶσι stellt Kroesos denselben Er- 
folg (τὠυτο) für Kyros gegenüber, 
falls dieser angreife, nämlich ὅτι 
νικήσας - ἐλᾷς. --- Zu dem Futur 
ἀντιϑήσω vgl. VI 189 13. ΝΠ] 
66 8. 1. @ 181 ἀπειλήσω δέ τοι 
ὧδε. 

22. ra rag passiv (V 62 
3. IX 26 33). 


15 


ὅτι γικήσας τοὺς ἀντιου- 20 
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Καμβύσεω γυναικὶ εἴξαντα ὑποχωρῆσαι τῆς χώρη: 
ἮΝ, ὶ , ΄ - ε m j Sr 
ὧν μοι δοκέει διαβάντας προελϑεῖν ὅσον ἂν" ἐκεῖνοι. 
διεξίωσι, ἐνθεῦτεν δὲ τάδε ποιεῦντας πειρᾶσϑαν ἐκείνων 
περιγενέσϑαι. ες γὰρ ἐγὼ πυνϑάνομαι, Μασσαγέται 
εἰσὶ ἀγαϑῶν τε Περσικῶν ἄπειρον καὶ καλῶν μεγάλων 
9 ͵7͵ [4 Ei - > [2 6 [4 ἊΣ 
ἀπαϑέες" τούτοισι ὧν τοῖσι ἀνδράσι τῶν προβάτων ἄφει- 
δέως πολλὰ καταχόψαντας καὶ σκευάσαντας προϑεῖναιν 
80 ἐν τῷ στρατοπέδῳ τῷ ἡμετέρῳ δαῖτα, πρὸς δὲ καὶ 
κρητῆρας ἀφειδέως οἴνου ἀκρήτου καὶ σιτία παντοῖα" 
ποιήσαντας δὲ ταῦτα, ὑπολιπομένους τῆς στρατιῆς τὸ 
φλαυρότατον, τοὺς λοιποὺς αὖτις ἐξαναχωρέειν ἐπὶ τὸν 
ποταμόν. ἢν γὰρ ἐγὼ γνώμης μὴ ἁμάρτω, κεῖνον ἰδόμενου 
35 ἀγαθὰ πολλὰ τρέψονταί τε πρὸς αὐτὰ καὶ ἡμῖν τὸ 
ἐνθεῦτεν λείπεταν ἀπόδεξις ἔργων μεγάλων.“ 

Γνῶμαι μὲν αὗται συνέστασαν: Κῦρος δὲ μετεὶς 
τὴν προτέρην γνώμην, τὴν Κροίσου δὲ ἑλόμενος, προήη- 
ἘΠ ’ > 2 « 2 - z = BB: ) 
γόρευε Touvgı ἐξαναχωρέειν ὡς αὐτοῦ διαβησομένου ἐπ 
ἐκείνην. ἡ μὲν δὴ ἐξανεχώρεε κατὰ ὑπέσχετο πρῶτα" 
5 Κῦρος δὲ Κροῖσον ἐς τὰς χεῖρας ἐσϑεὶς τῷ ἑωυτοῦ παι- 

δὶ Kaußvon, τῷ περ τὴν βασιληίην ἐδίδου, καὶ πολ- 


25 
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24. γῦν @v: zu ec. 30 13. — δια- 
βάντας, sc. ἡμέας τὸν ποταμόν. 

28. χαλῶν ἀπαϑέες: vgl. II 37 
πάσχουσι ἀγαϑὰ οὐχ ὀλίγα. 

29. ἀφειδέως πολλά: ebenso IX 
61 14. 

30. προϑεῖγαι, Sc. δοχέει (24). 

94. nv γνώμης μὴ ἁμάρτω, nisi 
me fallit opinio. VII 40 ἐψευσμέ- 
γοι γνωμης. 

35f. τὲ sollte hinter 2xeivos 
stehen, oder das zweite Glied lau- 
ten: χαὶ ἡμῖν -- λείπουσι ἀπόδεξιν 
€. u. Ueberhaupt verfährt H. in der 
Stellung dieser Partikel mit grolser 
Freiheit, indem er sie nicht immer 
hinter dem antithetischen Begriff, 
sondern bald zu früh bald zu spät 
eintreten lälst. S. zu c. 45 8. 100 
ὃ. 105 15. 181 5. II 12 2. 19 14. 
IV 148 7. V 11 2. 24 22. 62 11. 
96.4. ΥἹ 105 4. VII 8α 14. 197 


15. IX 55 2 u. 13. 886. 106 10. — 
ἀπόδεξις : zuec. 11. 


Traum desKyros. Der To- 
myris Sohn. Schlacht; Kyros’ 
Tod (c. 208-214). 


208. ovveoraoav, congressae 
erant, standen einander gegenüber‘, 
gleichsam ἐς μάχην od. μαχόμεναι 
(ec. 74 8. 214 9 ἃ. s.), als streitende 
Parteien (VIII 27 22. 79 1). Ebenso 
IV 132 7. VI 108 17. VII 1425. 

4. κατά ionisch, = χαϑά. 

6. ἐδίδου, daturus erat, nicht 
ἔδωχε. Der persische König mufste 
nach hergebrachter Sitte vor dem 
Feldzuge einen Nachfolger bestel- 
len (VII 2 3). — πολλά adverbial, 
‘dringend’. c. 90 alveoas δὲ rolle, 
111124 πολλὰ ἀπαγορευόντων, 102 
Εὐαλκίδην -- πολλὰ αἱνεϑέντα, 103 
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λὰ ἐντειλάμενός 06 τιμᾶν TE αὐτὸν καὶ εὖ ποιέειν, ἢν 

ἡ διάβασις ἡ ἐπὶ ασσαγέτας μὴ ὀρϑωθῆ, ταῦτα ἐν- 
τειλάμενος καὶ ἀποστείλας τούτους ἐς Πέρσας, αὐτὸς διέ- 
βαινε τὸν ποταμὸν καὶ ὃ στρατὸς αὐτοῦ. ἐπείτε δὲ 209 
ἐπεραιώϑη τὸν ᾿4ράξεα, νυχτὸς ἐπελθούσης εἶδε ὄψιν 

er ΟῚ ω N - 2 ’ > [4 
εὐδων ἐν τῶν Π͵Ἴασσαγετέων τῇ χώρη τοιήνδε. EdoxEE 

« -ὝἪ 2 m ei « - I « [4 ’ ; \ 

ὁ Κῦρος ἐν τῷ ὕπνῳ ὁρᾶν τῶν Ὑστάσπεος παίδων τὸν 
πρεσβύτατον ἔχοντα ἐπὶ τῶν ὥμων πτέρυγας καὶ του- ὅ 
τέων τῆ μὲν τὴν Acimv τῆ δὲ τὴν Εὐρώπην ἐπισκιάζειν. 

᾿ς Yoraonei δὲ τῷ ᾿Αρσάμεος Eovrı ἀνδρὶ Axaımevidn ἦν 
| τῶν παίδων 4αρεῖος πρεσβύτατος, ἐὼν τότε ἡλικίην ἐς 


— EDER za 


ΕΥ ᾽ὕ ΄ bl} \ Ψ' + 2 
εἴχοσί χου μάλιστα ἔτεα, καὶ οὗτος κατελέλειπτο ἐν. 
Πέρσῃσι" οὐ γὰρ εἶχέ κω ἡλικίην στρατεύεσϑαι. ἐπεὶ ὧν 10 
δὴ ἐξηγέρϑη ὃ Κῦρος, ἐδίδου λόγον ἑωυτῷ περὶ τῆς 
ὄψιος. ὡς δέ οἵ ἐδόκεε μεγάλη εἶναν ἡ ὄψις, καλέσας 
Ὑστάσπεα καὶ ἀπολαβὼν μοῦνον εἶπε ,,Ὑστασπες, παῖς 
σὸς ἐπιβουλεύων ἐμοί τε καὶ τῆ ἐμῇ ἀρχῆ ἑάλωκε. ὡς 
δὲ ταῦτα ἀτρεκέως οἶδα, ἐγὼ σημανέω. ἐμεῦ ϑεοὶ κή- 15 
δονταν χαί μον πάντα προδειχνύουσν τὰ ἐπιφερόμενα. 
ἤδη ὧν ἔν τῆ παροιχομένη νυκτὶ εὕδων εἶδον τῶν σῶν 
\ ’ v - ” ΄ 
παίδων τὸν πρεσβύτατον ἔχοντα ἐπὶ τῶν ὥὦμων πτέρυ- 

\ 4 o \ \ > ΄ = \ \ > ΄ 
yas καὶ τουτέων τῆ μὲν τὴν Acimv τῆ δὲ τὴν Εὐρώ- 
mv ἐπισκιάζειν. οὔχων ἐστὶ μηχανὴ ἀπὸ τῆς ὄψιος 20 
ταύτης οὐδεμία τὸ μὴ ἐκεῖνον ἐπιβουλεύειν ἐμοί. σὺ τοί-- 

\ 4 ΄ > 7, 2 ΄Ζ \ , 
γυν τὴν ταχίστην TrogsvVso ὀπίσω ὃς Πέρσας καὶ ποίεε 
ὅχως, ἕπεὰν ἐγὼ τάδε καταστρεψάμενος ἔλθω ἐκεῖ, ὡς 


ἐπικαλεομένου σφέας πολλά. 1]. ὃ 
229 τῷ μάλα πόλλ᾽ ἐπέτελλε πα- 


ρισχέμεν (ἁρματα). 
209. 4. ὁ Κῦρος erneuert; 5. zu 


ΜΙ 1017 4. 


7. S. die Stammtafel der Achae- 
meniden zu VII 11 8. Hystaspes 
mit seinen Söhnen bildete die 
jüngere Linie des Hauses. 

9. χου μάλιστα: zu 6. 119 5. 

11. ἐδίδου λόγον £.: zu c. 34 11. 

12. μεγάλη ‘von Bedeutung’. 


16. ἐπιφέρεσϑαι eig. irruere, in- 
vehi, vom Gegner (VIII 61 2. 90 8); 
τὰ ἐπιφερόμενα (Sc. xaxd), immi- 
nentia (111 16 26). Aehnlich VIII 29 
τὰ ἐπιόντα... 

17. ἤδη ὧν führt zu dem vorlie- 
genden Falle über; ebenso c. 207 
12. Vgl. 1 15 11. 

20. οὔκων, non igitur, leitet die 
Anwendung des allgemeinen Satzes 
(15£.) auf diesen Fall ein. 

23. ὅχως — ὡς: ähnliche Epana- 
lepsis ΠῚ 71 22. IX 6 12 (ὅτε — ws). 


δοχέων οἵ Aagsiov ᾿ἐπυβουλεύειν ἔλεγε τάδε' τῷ δὲ ὃ 


δαίμων προέφαινε ὡς αὐτὸς μὲν τελευτήσειν αὐτοῦ ταύ- 
7 «ς \ δ 2 ΑἿΣ Ζ ΑΙ a - ΄ 
τή μέλλοι, ἡ δὲ βασιληίη αὑτοῦ περιχωρέον ὃς Aagsiov. 


ὅ ἀμείβεταν δὴ ὧν ὁ Ὑστάσπης τοῖσιδε. ,, ὦ βασιλεῦ, μὴ 
ein ἀνὴρ Πέρσης γεγονὼς ὅστις τον ἐπιβουλεύσεν, εἰ δ᾽ 


ἔστι, ἀπόλοιτο ὡς τάχιστα" 


ὃς ἀντὶ μὲν δούλων Enroi- 


ησας ἐλευϑέρους Πέρσας εἶναν, ἀντὶ δὲ ἄρχεσϑαν ὑπ 


ἄλλων. ἄρχειν ἁπάντων. 


εἰ δέ τίς τον ὄψις ἄπαγ- 


10 γόλλεν παῖδα τὸν ἐμὸν νεώτερα βουλεύειν περὶ σέο, ἐγώ 
τον παραδίδωμι χρᾶσϑαιν αὐτῷ τοῦτο ὃ τι σὺ βούλεαι."" 
211 γοτάσπης μὲν τούτοισιν ἀμειψάμενος καὶ διαβὰς τὸν 
᾿Ἡράξεα ἤιε ἐς Πέρσας φυλάξων Κύρῳ τὸν παῖδα Aa- 
ρεῖον, Κῦρος δὲ προελϑὼν ἀπὸ τοῦ ᾿Αράξεω ἡμέρης 


ὁδὸν ἐποίεε τὰς Κροίσου 


ὑποϑήχας. μετὰ δὲ ταῦτα 


5 Κύρου τε καὶ Περσέων τοῦ χαϑαροῦ στρατοῦ ἀπελά- 


σαντος «ὀπίσω ἐπὶ τὸν ᾿Αράξεα, λειφϑέντος δὲ τοῦ 


ἀχρηίου, ἐπελθοῦσα τῶν ασσαγετέων τριτημορὶς τοῦ 
στρατοῦ τούς ve λειφϑέντας τῆς Κύρου στρατιῆς ἐφό- 


=) - ΄Ζ \ \ 
vevs ἀλεξομένους καὶ τὴν 


προκειμένην ἰδόντες δαῖτα, 


10 ὡς ἐχειρώσαντο τοὺς ἐναντίους, κλιϑέντες ἐδαίνυντο, 
πληρωϑέντες δὲ φορβῆς καὶ οἴνου ηὗδον. οἱ δὲ Πέρσαι 
ἐπελθόντες πολλοὺς μέν σφεων ἐφόνευσαν, τιολλῷ δ᾽ 
&rı πλεῦνας ἐζώγρησαν καὶ ἄλλους καὶ τὸν τῆς βασι- 
λείης Τομύριος παῖδα σιρατηγέοντα ασσαγἑετέων, τῷ 


212 odvoua ἣν Σπαργαπίσης. 
τὴν στρατιὴν γεγονότα 


ἡ δὲ πυϑομένη τάδετε περὶ 
καὶ τὰ περὶ τὸν παῖδα, 


ea χήρυκα παρὰ Κῦρον ἔλεγε τάδε. ,,ἀπλη- 


210. 2. τάδε: zu ce. 137 2. 

4, Ds Ζυ ὃ. Ink 

8. ἀντὶ δὲ ἄρχεσθαι, ohne τοῦ, 
wie ΥἹ 82 6. VII 170 14. 

10. νεώτερα: zu ΠΙ 62 17. 

11. ‘verfahre mit ihm nach dei- 
nem Belieben. 


211.5. χαϑαρός, frei von jegli- 
chem Hindernifs, als Gepäck, Krank- 


heit u. dgl., expeditus, ‘kampffähig’ 
So werden IV 135 dem χαϑαρὸν 
τοῦ στρατοῦ die ἀσϑενέες und die 
Lastthiere entgegengestellt, hier 
To ἀχρήιον (7), oben c, 207 33 τὸ 
φλαυρότατον. Vgl zu c. 202 23. 
VII 183 6. 

9. ἀλεξομένους ‘nicht ohne Ge- 
genwehr' ; zu c. 68 26, 

15. Σπαργαπίσης: zu IV 16 26. 


ΣΟ τς 


ἫΝ " 


210 wou TER τὸν παῖδα ἐς ἔλεγχον.“ ᾿ Kögos. 
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ü στε αἵματος Κῦρε, μηδὲν ἐπαερϑῆς τῷ γεγονότι 
τῷδε πρήγματι, εἰ ἀμτιελίνῳ καρπῷ, τῷ περ αὖ- ὃ 

τοὺ ἐμπιπλάμενον μαίνεσϑε οὕτω ὥστε κατιόντος 

| τοῦ οἴνου ἐς τὸ σῶμα ἐπαναπλέειν ὑμῖν ἔπεα 

[ καχά, τουιδύτῳ φαρμάχῳ δολώσας ἐκράτησας παι- 

δὸς τοῦ ἐμοῦ, ἀλλ᾽ οὗ μάχη κατὰ τὸ καρτερόν. νῦν 


ὧν μεὺυ εὖ παραινεούσης ὑπόλαβε τὸν λόγον. ἀποδούς 10 
μον τὸν παῖδα ἀπιϑι ἐκ τῆσδε τῆς χώρης ἀζήμιος, 
Πασσαγετέων τριτημορίδιν τοῦ στρατοῦ χκατυβρίσας. εἰ 
δὲ ταῦτα οὐ ποιήσεις, ἥλιον ἐπόμγυμί τοι τὸν ασσα- 
γετέων δεσπότην, ἢ μέν 08 ἐγὼ χαὶ ἄπληστον Eovra 
αἵματος χορέσω.“ Κῦρος μὲν ἐπέων οὐδένα τούτων 213 
ἀνεγειχϑέντων ἐἔἐπονέετο λόγον" ὁ δὲ τῆς βασιλείης To- 
μύριος παῖς Σπαργαπίσης, ὡς μὲν 0 τε οἶνος ἀνῆχε 

ο΄ καὶ ἔμαϑε ἵνα ἦν κακοῦ, δεηϑεὶς Κύρου ἐκ τῶν δε- 

ο΄ σμῶν λυϑῆναν ἔτυχε, ὡς δὲ ἐλύϑη τε τάχιστα χαὶ τῶν 5 
' διεργάζεταν ξωυτόν. καὶ δὴ οὗτος μὲν 214 
᾿ τρόπῳ τοιούτῳ τελευτᾷ: Ἰόμυρις δέ, ὡς οἵ Κῦρος οὐκ 
συλλέξασα πᾶσαν τὴν ἑωυτῆς δύναμιν συνέ- 
βαλε Κύρῳ. ταύτην τὴν μάχην, 000 δὴ βαρβάρων 
ἀνδρῶν μάχαι ἐγένοντο, ἰσχυροτάτην γενέσϑαι: 5 
καὶ δὴ καὶ πυνϑάνομαν οὕτω τοῦτο γενόμενον. πρῶτα 
μὲν γὰρ λέγεταν αὐτοὺς διαστάντας ὃς ἀλλήλους τοξεύειν, 


χειρῶν ἐχράτησε, 
ἐσήκουσε, 


7 
χρυνῶ 


μετὰ δέ, ὡς σφι τὰ βέλεα ἐξετετόξευτο, 


212. 6f. ‘so dals, während der 
Wein hinabflielst in den Leib, üble 
Reden euch herauf kommen.’ Der 


Wein ist gleichsam der Strom, auf 


dem die Reden heraufschwimmen. 
VII 160 ὀνείδεα κατιόντα ἀγϑρώπῳ 
φιλέει ἐπανάγειν τὸν ϑυμόν. 

9. μάχη κατὰ τὸν καρτερόγ: 5. 
ὁ. 76 16. 111 65 35. 

12f. xarußoioas mit dem Dativ 
des Objectes, wie öfters bei H. χα- 
ταγελὰν (ΠΠ 37 5), statt des norma- 
len Genitiv (τοιτημορίδος). --- εἰ — 
οὐ ποιήσεις: zu VI 9 20. 

14. χαί, quamvis, (11 148 10). 


συμπεσόντας 


213. 51. Eig. ὡς ὅ τε οἶνός μὲν 
ἀνῆχε. 8. zu ec. 115 8. — ἀνῆκε, 
remisit. Der Wein oder der Rausch 
wirdals fesselnde Macht vorgestellt. 
11.8 T1 ἐμὲ δὲ γλυκὺς ὕπινος ἀγῆκεν. 

4. ἵνα nv κακοῦ: Soph. Ai. 356 
οὐχ ὁρᾷς ἵν᾿ εἶ καχοῦ: 

0. διεργάζεται: zu e. 24 17. 


214.3. ἐσαχούειν hier u. VI 87 

1 mit dem Dativ, analog dem syno- 

nymen πεέϑεσϑαι. ὅδ, zu ὁ. 59 10. 

4. ὅσαι, st. πασέων ai (VII 170 
18). Aehnlich IX 26 6. 

8. συνέχεσθαι = συμπεπλέχϑαι 
x* 


10 


15 


20 


215 


234 u En 


τῇσι αἰχμῆσί ve καὶ τοῖσι EyXsıgıdioıcı συνέχεσϑαι. χρό- 
γον τὲ δὴ ἐπὶ πολλὸν συνεστάναν μαχομένους καὶ οὖὐδε- 
τέρους ἐϑέλειν φεύγειν" τέλος δὲ οἱ Μασσαγέται περιε- 
γένοντο. ἢ ve δὴ πολλὴ τῆς Περσικῆς στρατιῆς αὐτοῦ 
ταύτῃ διεφρϑαρη καὶ δὴ καὶ αὐτὸς Κῦρος τελευτᾷ, βα- 
σιλεύσας τὰ πάντα ἑνὸς δέοντα τριήκοντα ἔτεα. ἀσκὸν 
δὲ πλήσασα αἵματος ἀνθρωπηίου Τόμυρις ἐδίζητο ἐν 


τοῖσιν 


ΝΥ = J = 
δὲ εὑρε, ἐναττῆχε 


τεϑνεῶσν τῶν Περσέων τὸν Κύρου γνέχυν, ὡς 
» \ \ \ ’ 

αὐτοῦ τὴν κεφαλὴν ἐς τὸν ἀσκὸν. 
΄ \ = - 2 ΄ μι £ 

λυμαινομένη δὲ τῷ νεχρῷ ἐπέλεγε vade. 


οοὐσὺ μὲν ἐμὲ 


ζῶσαν τε καὶ νικῶσαν σε μάχῃ ἀπώλεσας, παῖδα τὸν 


ἐμὸν ἑλὼν δόλῳ" σὲ ὁ 
ματος χορέσω.“" 
τοῦ βίου, 
τατος εἴρηται. 
Μασσαγέταν δὲ 


ἐγώ, 
\ \ x \ \ art \ 

τὰ μὲν δὴ κατὰ τὴν Κύρου τελευτὴν 

πολλῶν λόγων λεγομένων, ὅδε μον ὁ πιϑανώ- 


κατά 7189 ἠπείλησα, αἵ- 


ἐσθῆτά τε ὁμοίην τῇ Σκχυϑιχῇ 


φορέουσι καὶ δίαιταν ἔχουσι, ἱἹππόταν δέ εἰσι καὶ ἄνιυτε- 


7TOL 


“einander gefalst haben’ (vgl. II 78 
19. VII 84 0), συνεστάναι (10). 

14. τὰ πάντα “im Ganzen’. 
Ebenso od. τὰ σύμπαντα bei ἔτεα 
II 159 10. III 66 6. IV 73. VII 4 4. 
Vgl. VI 89 πληρώσαντες ἑβδομή- 
χοντὰ νέας τὰς ἁπάσας, IX 70 ἀ- 
πέϑανον οἱ πάντες ἐν τῇ συμβολῇ 
εἰς καὶ ἐνενήκοντα. --- Als Todes- 
jahr des Ryros steht 529 allseitig 
fest. Seine Regierungszeit geben 
fast alle anderen Autoren auf 90 J. 
an und demnach als sein erstes Jahr 
559 v. Chr. Herodot scheint das 
Jahr 559 noch der Regierung des 
Astyages, der während desselben 
gestürzt wurde, zugerechnet zu ha- 
ben. Geboren war Ryros im J. 599 
(Deinon Fr. 10, vgl. Daniel VI 1). 

19. also zu c. 45 6. 

22. Das ursprüngliche Subjeet 
τὰ κατὰ .. wird erneuert, aber mit 
verändertem Ausdruck in öde (ὁ 
λόγος); zu dieser Aenderung veran- 


(ἀμφοτέρων γὰρ μετέχουσι) καὶ τοξόταν τε καὶ 


lalste das zwischengetretene zoll. 
λόγων λεγομένων. Regelrecht wäre 
gewesen τὰ - βίου, πολλαχῶς λεγό- 
μενα, ὡδέ (od. οὕτω) μοι πιϑα- 
γώτατα εἴρηται. — Wie über die 
Anfänge des Kyros, so waren auch 
über sein Ende sehr abweichende 
Erzählungen in Umlauf. Nach Xe- 
nophon Kyr. VIII 7 starb er hoch- 
bejahrt eines friedlichen Todes in 
seinem Reiche; nach Ktesias Pers. 
6ff. dagegen ward er in einer 
Schlacht gegen die Derbiker (in 
Östiran) verwundet und starb, nach- 
dem er mit Hilfe des Sakenkönigs 
Amorges gesiegt hatte. Die Dar- 
stellungen des Diodoros (ll 44) und 
lIustinus (1 8) sind nur Uebertrei- 
bungen der herodoteischen. Als 
sicher erscheint nur dals die Leiche 
in Pasargadae beigesetzt wurde, wo 
sie sich noch zur Zeit Alexanders 
vorfand (Strab. 730. Arrian. Anab. 
VI 29). 


a De a re a 
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αἰχμοφόροι, σαγάρις νομίζοντες ἔχειν. χρυσῷ δὲ καὶ 
χαλχῷ τὰ πάντα χρέωνται: ὅσα μὲν γὰρ ἐς αἷ- ὃ 


χμὰς καὶ ἄρδις καὶ σαγάρις, χαλκῷ τὰ πάντα χρέων- 
ται, ὅσα δὲ περὶ χεφαλὴν καὶ ζωστῆρας καὶ μασχα- 
λιστῆρας, χρυσῷ κοσμέονται. ὡς δ᾽ αὕτως τῶν ἵπττων 
τὰ μὲν [περὶ τὰ] στέρνα χαλκέους ϑώρηκας περιβαλλουσι, 
τὰ δὲ περὶ τοὺς χαλινοὺς καὶ στόμια καὶ φάλαρα χρυ- 10 
σῷ. σιδήρῳ δὲ οὐδ᾽ ἀργύρῳ χρέωνταν οὐδέν" οὐδὲ γὰρ 
οὐδέ σφι ἐστὶ ἐν τὴ χώρη, ὁ δὲ χρυσὸς καὶ ὁ χαλκὸς ἀ- 
σελετος. νομοισι δὲ χρέωνταν τοιοῖσιδε. γυναῖκα μὲν γαμέ- 216 
ει ἕχαστος, ταὐύτησι δὲ ἐπίκοινα χρέωνται" τὸ γὰρ Σκχύϑας 
φασὶ Ἕλληνες ποιέειν, οὐ Σχύϑαν εἰσὶ οἵ ποιέοντες ἀλλὰ 
Μιασσαγέταν" τῆς γὰρ ἐπυϑυμήση γυναικὸς Μασσαγέτης 
ἀνήρ, τὸν φαρετρεῶνα ἀποχρεμάσας πρὸ τῆς ἁμάξης 5 
μίσγεταν ἀδεῶς. οὖρος δὲ ἡλικίης σφι προκχέεταν ἄλλος 
μὲν οὐδείς" ἐπεὰν δὲ γέρων γένηταν κάρτα, οἵ προσή- 
χογτές οἵ πάντες συνελθόντες ϑυύυουσί ἄλλα 
πρόβατα ἅμα αὐτῷ, ἑψήσαντες δὲ τὰ χρέα κατευω- 


μιν καὶ 


Lebensweise der Massage- 
ten (c. 215£.). 


215. 5. τὰ πάγτα: zu ec. 995. 
— ὅσα, erg. ἐστί (zu e. 14 4), zu 
allem was zu Lanzen, Pfeilen und 
Streitäxten gehört, zu diesem allen 
verwenden sie Erz. 

7. ὅσα περὶ χειραλήν (ἐστι) um- 
schreibt den Begriff“ Kopfbedeckung‘ 
(etwa χυνέας od. κυρβασίας, VI 64 
7) und steht parallel zu ζωστῆρας 
χαὶ μασχαλιστῆρας, wie gleich τὰ 
πεοὶ τοὺς χαλινούς (der metallene 
Schmuck der Zügel) parallel zu 
στόμια καὶ φάλαρα. 

9. Zum doppelten Accusativ vgl. 
ὁ. 163 15. 

10. χρυσῷ, se. χοσμέονται. 

11. σιδήρῳ: οὐδ᾽ ἄργυρῳ = οὔτε 
σιϑήρῳ οὔτε ἀργύρῳ. So II 52 ἐ- 
nwyvuinv οὐδ᾽ οὔνομα, V 9289. 
Arist. νῦξ. 644 γῆ οὐδ᾽ ano οὐδ᾽ 
οὐρανὸς ἦν. --- οὐδὲ yao οὐδέ, wie 
IV 16 4. 


216. 2. ἐπίκοινα, adverbial wie 
VI 77 8. — Zur Sache vgl. IV 172 
9 {Ὁ 

8. Ἕλληνες: wahrscheinlich He- 
kataeos. 

4f. ἐπιϑυμήσῃ, ohne ἂψ: zu IV 
46 12.— as ἁμάξης: s. IV 114 16. 

6. Das Satzglied οὖρος -- οὐδείς 
enthält nur eine einleitende aber 
etwas kurzgehaltene Vorbemerkung 
für den Inhalt des folgenden, "ohne 
gerade eine bestimmte Gränze des 
Lebens (nach Jahren, vgl. ο. 32 10) 
festgesetzt zu haben’, über welche 
hinaus keiner leben dürfe, gestatten 
sie doch in der That nicht dafs Einer 
über ein gewisses Mals hinaus 
lebe; sobald er nämlich hochbejahrt 
ist, schlachten ihn seine Verwand- 
ten. Aehnuliche Sitten sind Ill 99. 
IV 26 beschrieben. 

1. γένηται: zu c. 195 4. 

8f. $vovor“schlachten (N 45 10. 
II 99 6 u. 11. IV 263. VII 19 10). 
— ἄλλα πρόβατα: zu c. 193 14. 


236 a νυν 
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10 χέονται. ταῦτα μὲν τὰ ὀλβιώτατά σφι νενόμισται, τὸν 

δὲ νούσῳ τελευτήσαντα οὐ κατασιτέονται ἀλλὰ γῆ 

χρύπτουσι, συμφορὴν ποιεύμενον ὅτε οὐχ ἵκετο ἐς τὸ 

τυϑῆναι. σπείρουσι δὲ οὐδέν, ἀλλ᾽ ἀπὸ κτηνέων ζώουσι 

καὶ ἰχϑύων" οἵ δὲ ἀφϑονοί σφι ἐκ τοῦ ᾿ράξεω ποτα- 

15 μοῦ παραγίνονταν᾽ γαλακτοπόταν Ö εἰσί. ϑεῶν δὲ μοῦ- 

« N - [4 [77 [4 \ Ύ 

γον ἥλιον σέβονταν, τῷ ϑύουσν ἵππτους. νόος δὲ οὗτος 

τῆς ϑυσίης: τῶν ϑεῶν τῷ ταχίστῳ πάντων τῶν ϑνη- 
τῶν τὸ τάχιστον δατέονται. 


14. Der Satz οὗ δὲ - παραγί- satz ἀπὸ κτηνέων ζώουσι, sie leben 


vovreı gibt eine beiläufige Bemer- nämlich von Milch. 

kung über die Herkunft der Fische, 16. voos: nachahmend Arrian 
und ist wie eine Parenthese zuneh- Anab. I 11 καὶ ὁ νοῦς τῆς ϑυσίας 
men. Dagegen die Worte yalaxro- ἣν κτλ. --- οὗτος: τὰ ὁ. 137 2. 
πόται δ᾽ εἰσί ergänzen den Haupt- 18. δατέονται. hier attribuunt. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung (J. Reimer) in Berlin. 


Druck von W,. Pormetter in Berlin, Neue Grtinstrasse 30. 
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D. 


Τελευτήσαντος δὲ Κύρου παρέλαβε τὴν βασιληίην 1 
ἐὼν παῖς καὶ 


Καμβύσης, Κύρου 


Κασσανδάνης τῆς 


Φαρνάσπεω ϑυγατρός, τῆς προαποϑανοίσης Κῦρος av- 
, , \ - ,»ἬἭ" = 
τός τὲ μέγα πένϑος ἐποιήσατο καὶ τοῖσι ἄλλοισι προεῖττε 


f . 22 31 ’ὔ [4 
πᾶσι τῶν NOXE πένϑος ποιέεσϑαι. 


x „N Er \ ! 
vaırog ἕων παὶς Aal Κύρου 


ταύτης δὴ τῆς γυ- 
Καμβύσης Ἴωνας μὲν καὶ 


Aioltas ὡς δούλους πατρωίους ἐόντας ἐνόμιζε, ἐπὶ δὲ 
> > ’ ’ ΒΩ x 
Atyvsırov ἐποιέετο στρατηλασίην ἄλλους τε παραλαβὼν 


“τῶν ἤρχε καὶ δὲ καὶ “Ελλήνων 
Οἱ δὲ Αἰγύπτιοι, πρὶν 


τῶν ἐπεχράτεε. 
δ \ ! ’ 
μὲν ἢ Ψαμμήτιχον σφέων ἢ 


βασιλεῦσαι, ἐνόμιζον Ewvrovg πρώτους γενέσϑαι πάντων 


Des Kyros Sohn und Nach- 
folger Rambyses rüstet ge- 
gen Aegypten (ce. 1). 

1. 3. Paovaonı ns, ein Achaemenide 
(HI 2 10); 5. die Tafel zu VII 11 8. 

5. Zu ποιέεσθαι ist πένϑος wie- 
derholt, weil μέγα πέν“ος nur für 
Kyros selber gelten soll. — H. macht 
diese Bemerkung und hebt nach- 
drücklich hervor dafs Kambyses 

‘der Sohn eben dieser Rassandane 
(ταύτη. δὴν) war, weil eine aegypti- 
sche Tradition die Nitetis, eine 
“Tochter des aegyptischen Königs 
‚Apries, für des Kyros Gattin und 


des Kambyses Mutter ausgab (III 


18... 
7. πατρωίοιις. a patre relictos, 
erl Der Vf. gedenkt hier noch 
einmal des Schicksals der asiati- 


\ 


schen Hellenen, an dessen Erzäh- 
lung sich die Episoden des ersten 
Buches anschlossen (vgl. zu 1 92 1. 
II 182 14. ΠΙ 1 2), ehe er übergeht 
zu der 


EPISODE UEBER AEGYPTEN, 


die das ganze zweite Buch um- 
fast. 

9, τῶν st. τούτους τῶν, nämlich 
die eben genannten Ioner und Aeoler. 


A. LAND UND LEUTE (c. 2 -98). 


Beweise für das Alter des 
Volkes,undfürdenjüngeren 
UrsprungdesunterenLandes 
(6. 2 14). 

2. 2. Der Auspruch ward auch spä- 
ter noch behauptet und mit physi- 
schen Griindeu unterstützt. Diodor 
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"ον ἀνϑρώπων᾽ ἐπειδὴ δὲ ἱβαμμήτιχος, βασιλεῦ σας Ἢ 
ο΄ εἰδέναι οἵτινες γενοίατο πρῶτοι, ἀπὸ Ὅν γομίζοισι 
5 Φρύγας προτέρους γενέσϑαι ἑωυτῶν, τῶν δὲ m τ 
ἑωυτούς. Ῥαμμήτιχος δὲ ὡς οὐκ ἐδύνατο πυνθανόμενος + 
σπόρον οὐδένα τούτου ἀνευρεῖν, οἱ γενοίατο πρῶτοι ar- 
ϑρώπων, ἐπιτεχνᾶται τοιόνδε. παιδία δύο »εογνὰ ἂν- 
ϑρώπων τῶν ἐπιτυχόντων δίδωσι ποιμένι τρέφειν ἐς τὰ 
10 ποίμνια τροφήν τινὰ τοιήνδε, ἐντειλάμενος μηδένα ἂν- 
τίον αὐτῶν μηδεμίαν φωνὴν ἱέναι, ἐν στέγῃ δὲ ἐρήμῃ 
ἐπ᾿ ξωυτῶν χέεσϑαι αὐτά, χαὶ τὴν ὥρην ἐπαγινγέειν σφι 
αἶγας, πλίσαντα δὲ γάλαχτος τάλλα διατερήσσεσϑαι. 
ταῦτα δὲ ἐποίεέ τε χαὶ ἐνετέλλετο ἸΡαμμήτιχος ϑέλων. 
15 ἀκοῖσαι τῶν παιδίων, ἀπαλλαχϑέντων τῶν ἀσήμως 
κνυζημάτων, ἥντινα φωνὴν ῥήξουσι πρώτην" τὰ 7080 
5 ὧν καὶ ἐγένετο. ὡς γὰρ διέτης χρόνος ἐγεγόνξε ταῦτα 
τῷ ποιμένι πρήσσοντι, ἀνοίγοντι τὴν ϑύρην καὶ ἐσεόντι 


I 10 φασὶ τοίνυν ΑἸγύπτιοε χατὰ 
τὴν ἐξ ἀρχῆς τῶν Ὅλων γένετιν 
πρώτοις ἀνϑυώπους γε" ἐσϑαι 
κατὰ τὴν Alyunıor διά τε τὴν 
εὑχ ι᾿ασίαν τῆς γώρ'ς καὶ Διὰ τὴν 
φυσιν τοι! Neriov. τοῦτον γὰρ πο- 
Ar γόνον ὄντα χαὶ τὰς 190yus αὐ- 
τοφυεὶς παρ χόμεν ον ῥι ϑέως ἐκ- 
τρέη ειν τὰ ζωογ' untere κιλ. 

8. ἠϑέλησε εἰδέναι —= ἐπύϑετο, 
ἱστό.:ησε. 

4. ἀπὸ τούτου ‘von dieser Zeit 
an, in der Apodosis, wie ὁ ἐγϑεὺ- 
ıev (1 75 8). 

> προτέρου ς γενέσθαι = πρε- 
σβυτέρους ’ ἦν (28 N. φ 440 ἐπεὶ 


᾿ πρότερος yerouıy χαὶ πλείονα 
οἶδα. Vgl. VI 52 35. 
Ἴ. τούτοι,, Sc. τοῦ ζητήματος. 


 —- οἵ st. οἵτινες: zu 1 56 ὅ. 
9f. Verb: δίδωσι ποι ἔτι ἐς τί 
ποίμ να τρέφειν sogar. Zu 
τροφὴν' τοιήνδε bringt das fülgende 
particıpiale Satzglied die erklarende 
Ausführung, wie I 131 2 und in 


den zu V 16 13 gesammelten 
Stellen. Zur Stellung von rıy® 
vgl. I. 19 2. IH 1399. VII 10°? 
6. 42 9. 
12. ἐπ᾿ orten" allein 1142 19] .--- 
τὴν worry ‘zur bestimmten, rechten 
Zeit’ (vgl. V1IL 19 13). Gewöhnlich 
ἐν won; so I 3 11u. Od. ὁ 176 ἐν 
e on δεῖπνο & ἔσει Vom Accus. 
s. zu VII 50 22; ähnlich‘ χωρόν 
(Soph. Ai. 34 x ρὸν 0° ἐφήσει), 
und das adverbiale ἀχιεήν, --- Zu 
’neyır&ıy ist Tor ποιμέψα als 2 
Subject vorausgesetzt. 2 
13. τάλλα drengnansa9aı "seine 
übrigen Geschafte verrichten (1 2 
10". 


16. ῥήξου or, rupturi essent; stär- 
ker als ἥσουε (11) οὐ! ἀτήσουσε 
ie. 15 11’. Die Sprache wird’ dabei 
unler dem Bilde eines bisher auf'na- 
turliche Weise (so hier u. I 85 16) 
oder absichtlich (V 93 9; gehemm- 
ten Stromes vorgestellt. Seph. Tr. 
919 ὁακρύων unfaoe Y.@win νά: 
ματα: 


= he, ER “προσπίπτοντα βεκὸς ἐφιώνεον, 


ὀρέγοντα, τὰς χεῖρας. τὰ μὲν δὴ πρῶτα ἀχούΐσας ὕσυχος 
ἦν. ὃ ποιμήν" ὡς δὲ πολλάκις φοιτέονει χαὶ ἐπεμελο- 
μένῳ πτολλὸν ἦν τοῦτο τὸ ἔπος, οὕτω δὴ σημήνας τῷ 
δεσπότῃ 1γαγε τὰ παιδία κελεύσαντος ἐς Oyıv τὴν 
ἐχείνουι. ἀχοίσας δὲ καὶ αὐτὸς 6 Ψαμμήτιχος ἐπυνϑά- 
vero οἵτινες ἀνϑριπων βεχός τι καλέουσι, πυνϑανό- 
uevog δὲ εὕρισχε Φρύγας χαλέοντας τὸν ἄρτον. οὕτω 
συνεχώρησαν Aiyirtioı χαὶ τοιούτῳ σταϑμησάμενοι 
πρήγματι τοὺς ὠρύγας πρεσβυτέρους εἶναι ἑωυτῶν. ὧδε 
μὲν γενέσϑαι τῶν Ἰρέων τοῦ Ἡφαίστου τοῦ ἐν Meugyı 
ἤχουον" “Ἕλληνες δὲ λέγοισι ἄλλα Te μάταια πολλὰ 
καὶ ὡς γυναιχῶν τὰς γλώσσας ὃ Ῥαμμήτιχος ἐχταμὼν 
τὴν δίαιταν οὕτω ἐποιήσατο τῶν παίδων παρὰ ταύτησι 
τῇσι γυναιξί. 

Κατὰ μὲν δὴ τὴν τροφὴν τῶν παιδίων τοσαῦτα ἔλε- 
γον, ἤχουσα δὲ χαὶ ἄλλα ἐν Πέμφι ἐλϑὼν ἐς λόγους 
τοῖσι ἱρεῦσι τοῦ “Ἡφαίστου. καὶ δὴ καὶ ἐς Θήβας Te 


19. προσπίπτοντα, als Geberde des Ρίαμβ᾽. Der Name Memphis ist 
des Flehens. contrahiert aus der profanen Namens- 
20. ἥσιχος nv = ἐσίγα (VII 65 form der Stadt Men-nefer "Gut- 
25 u. 29), wie noryin oft = σιγή ort. Namlich die aeg. Stadte fuhr- 
(V 93 2). ten durchweg zwei Namen, einen 

” oA)or, frequens (1 75 10.) heiligen und einen profauen; die 

βεχός (auch Peru. ) war in Autoren nennen bald diesen bald 

en Sinne von «oro. in die Mund- jenen, bald fuhren sie beide an (wie 
art der Iydischen loner ubergegan- Gira u. Arvonolı,). (Brugsch). 
ep se E82 Bengk. Ku- 30. "Eil>ve:: darunter sind hel- 
πρίων βέκος φάγουσι χαμαμου-  Tenische Autoren zu verstehen, die 
en en. entweder über Aegypten geschrie- 
TE μησάμεν Ber στέϑμἢ ben, wie Hekataeos, oder beilaufige 


χρησώμενος, indem sie sich dieses Nachrichten darüber verbreitet hat- 
Umstandes als Richtschnur ihres ten, wie z. B. Pindar (vgl. zu c. 46 


en ansibo seinen " —-4T). Aechuliche Bezuge auf Angaben 
29."DasHeiligthum des Hephaestos anderer Schriftsteller 5. ὁ, 16 4. 20 

77 . d N d 

in Memphis gehörte zu den altesten = 45 "ἢ τὰ Mr 145 18. IV 36 6. 

und berühmtesten Teinpelaulagen 55 4. 137 4. 


Aegyptens. Der aegyptische Name des 92. ἢ «dor: oben παιδία. Der- 
Gottes lautet Puh, eig. ‘der Bröll- selbe Wechsel I 114. 
nei”, wonach auch der heisige Name 8. 3. “Memphis, Heliopolis und 


der Stadt Ha-ka-ptah "Gultusstatte Theben vertisaten, nach den Denk- 


20 


25 


30 


& 


a # 


10 ἴσον περὶ αὑτῶν ἐπίστασϑαι" 


rel ἐς Ἡλίου πόλιν αὐτῶν τούτων εἴνεχεν᾽ : u 
5 ἐϑέλων εἰδέναι εἰ συμβύσονται τοῖσι. "λόγοισι. τοῖσι 
Ἱπέμφι" οἱ γὰρ Ἡλμοπολῖται λέγονται, «ἀἰγυπτίων 8 
ναὶ λογιώτατοι. τὰ μέν νυν ϑεῖα τῶν ἀπηγημάτων οἷα 
ἤκουον, οὐκ εἰμὶ πρόϑυμος ἐξηγέεσϑαι, ἔξω ἢ τὰ οὐ- 
γνόματα αὐτῶν μοῦνον, νομίζων πάντας ἀνθρώττου. 
τὰ δ᾽ ἂν ἐπιμνησϑέω αὐὖ- 
τῶν, ὑπὸ τοῦ λόγου ἐξαναγχαζόμενος ἐπιμνησϑήσομαι. 
4 ὅσα δὲ ἀνϑρωπήια πρήγματα, ὧδε ἔλεγον ὁμολογέοντες 
σφίσι, πρώτους «Αἰγυπτίους ἀνθρώπων ἁπάντων ἐξευ- 


ρεῖν τὸν 


mälern, die drei Hauptformen des 


religiösen Cultes der alten Aegyp- 
tier. In Memjhis stand Prah (vgl. 
zu c. 43 2), in Heliopolis Arum die 
Sonne), in Theben Amon an der 
Spitze einer Neungötterreihe‘. (Br.) 

5. ἐ έλων εἶνέν ı nach αὐτῶν 
τούτων FÜnExE», wie IX 82 τῶνδε 
εἵνεχεν ἐγὼ ὑμέας συνήγαγον, 
βουλόμενος ὑμῖν -- δέξαι. Vgl. 
oben ec. 2 10. — τοῖσε ἐν MEugı, 
kurz für τοῖσι τῶν ἐν M. 

” λογιώτατοι: zu I 1 6. Strab. 


806 ἐν δὲ τῇ ᾿Πλέου πόλει χαὶ vi- 


χοὺς εἴδομεν usyakovs, ἐν οις διέ- 
τριβὸν οἱ ἱερεῖς" μάλιστα γὰρ δὴ 
ταύτην xatcuziav ἱερέων γε γονέ- 
va φασὶ τ᾽ παλαιὸν «ελοσόφ ὧν 
ἀνϑδοὼν zei ἀστφογομι χῶν. OLE 
steht hier für ärır« oder das ein- 
fache τὰ wie VII 175 ᾿βουλεύοντο 
Ξ ἐ πῇ, τὲ οἱ ἤπονται τὸν πόλεμον 
χαὶ ἐν οἵοισι χώροισι. Vgl. zu I 
80 18. 

8. Aehnliche Bedenken frommer 
Scheu 5. c. 45 16. 46 9. 47 14. 61 
5. 65 8. 86 5. 132 8. 170 2. 1715 
— ion = πλ'ν (VI 225. 16). 

9. αὐτῦν. 56. τῶν ϑεῶν, was sich 
aus τὰ ϑεῖα ergänzt. 

10 ἔσον "gleich viel’, d. h. hier 
“gleich wenig. Von göttlichen Din- 
gen, ist des Autors Ansicht, haben 
wir Menschen keine Wissenschaft, 


ἐνιαυτόν, δυώδεχα μέρεα 


δασαμένους τῶν 


weshalb man abweichende Meinun- 
gen anderer Völker, auch wenn sie, 
wie viele der Aegyptier, seltsam 
und abstofsend erscheinen, nicht 
als falsch oder lächerlich darstellen 
darf, sonderu sie besser unberührt 
lalst. Vgl. IX 65 εἴ τε περὶ τῶν 
ὑείων πρηγμάτων δοχέειν δεῖ, 
Xenophanes Fr. 13 οὐϑέ τις ἔσταν 
Eidos ἀμφὶ ϑεῶν .. Εἰ γὰρ καὶ 
τὰ μάλιστα τύχοι τετελ" ᾿σμένον 
einwv «Αὐτὸς ὅμως οὐκ οἶδε, δό- 
χος δ᾽ ἐπὶ πᾶσι τέτυχται. Burip. 
Fr. 198 ὕστις ya αὐχεῖ ϑεῶν ἐπέ- 
στασ΄ κε πέρι, Οὐϑέν τε μᾶλλον 
οἶδεν" ἢ nel λέγων. Zum Aus- 
druck vgl. VII 79 λέγω δέ το! ὅτι 
ἔσον ἐστὶ πολλιί TE zul ὀλίγα λέ- 
ἐν περὶ ἀποπλόου ‘gleich un- 
nütz. 5411. Cat. 61 ex omni copia 
neque in proelio ncque in fuga quis- 
quam civis ingenuus captus est: 
τα cuncti suae hostiumque vitae 
iuxta pepercerant "gleichwenig'. 
11. ὑπὸ τοῦ λόγου, durch die 
Rücksicht auf den Zusammenhang 
der Erzählung. VII 96 τῶν έγω, οὐ 
γὰρ ἀναγχαίῃ, ἐξέργυμαι ἐς ἕστο- 
oins λόγον, οὐ παραμτήσομαι. 
. Zu ὅσα erg. kart; zu 114.4. 
-- ἔλεγον, die erwähnten Priester, 
erg. n£Q} αὐτῶν. 


2. pi — ἀλλήλοισι (1 57 16). 
3 if. τὸν ἐνιαυτόν: zu 132 11.— 


er 


> 


ἔλεγον. ὃς 
κέξιν, 


ἐπεμβάλλουσι τῶν ὡρέων δἵνεχεν, «Αἰγύπτιοι δὲ τρίηκον- 


τημέρους ἄγοντες, τοὺς δυώδεχα “μῆνας 


ἐπτά γουσι ἀνὰ 


πᾶν ἔτος ττέντε ἡμέρας πάρεξ τοῦ ἀριϑμοῦ, καί σφι ὃ 


Das für die bürgerlichen und sacra- 
len Ordnungen überaus wichtige 
Kalenderwesen der Hellenen und 
fast aller anderen alten Völker litt 
an dem unheilbaren - Fehler, dafs 
man als kleinere Zeiteinheit den 
Mondumlauf zu Grunde legte, wäh- 
rend man für die Jahreszählung an 
das natürliche oder Sonnen jahr ge- 
bunden war. Da nun zwischen die- 
sen beiden Zeiträumen, Mondmonat 
und Sonnenjahr, kein einfaches 
Bruchverhaltnifs stattfindet, son- 
dern zwölf Mondmonate hinter dem 
natürlichen Jahre um mehr als 11 
Tage zurückbleiben, dreizehn aber 
es um mehr als 18 T. überholen, so 
gründete man den Kalender zwar 
auf ein Mondjahr von 12 Monaten 
oder 354 Tagen, suchte aber den 
Unterschied vom natürlichen Jahre 
durch periodisch wiederholte Ein- 
schaltungen von je einem Monate 
auszufullen. Die Aegvptier da- 
gegen basierten ihren Kalender aus- 
schliefslich auf das Sonnenjahr, das 
sie, ohne Rücksicht auf den Mond- 
lauf, in drei Jahreszeiten und zwölf 
au Tageszahl gleiche Theile (μέρεα) 
oder “Monate zerlegten. Die Na- 
meu dieser Monate Sind: it. Thoth, 
‚Phaophi, Athyr, Choiak; 2. Tybi, 
Mechir, Phamenoth, Pharmuthi; ὃ. 
Pachon, Payni, Epiphi, Mesori. "Am 
Schlusse dieses schou auf den älte- 
sten Denkmalern erscheinenden Jah- 
res von 360 Tagen fügte man 5 
Schalttage an. Alle vier Jahre wurde, 
wie die neuesten monumentalen Fn- 
tersuchungen ergeben, aufserdem 
ein 6. Schalttag hinzugethau’ (Br.), 
ganz wie in dem aus Aegypten ent- 


lehnten julianischen Kalender, in- 
dem das Jahr auf 365; Tage be- 


ἐρέων, ἐς, αὐτόν. ταῦτα δὲ ἐξευρεῖν ἐκ τῶν ἀστέρων ᾿ 
ἄγουσι. δὲ τοσῷδε σοφώτερον “Ἑλλήνων, ἐμοὶ δο- 
ὅσῳ. Ἕλληνες μὲν διὰ τρίτου Ereog ἐμβόλιμον 


ὄ 


stimmt war (Diodor I 50), nicht auf 


365 T., wie H. irrthümlich und in 
thatsächlichem Widerspruche mit 
Z. 10 angibt. — γῶν Woguy “der 
Jahreszeiten, d. i. des natürlichen 
oder tropischen Jahres. Vom Geni- 
tiv zu I 94 23. — ἐκ τῶν ἀστέρων, 
durch Beobachtung der Aufgänge 


einzelner Gestirne und Sternbilder, 


insbesondere des Sirius, dessen 
Frühaufgang (20. Juli) den Jahres- 
anfang (1. Thoth) bezeichnete (s. zu 
c. 143 16). Sehr alte astronomische 
Beobachtungen sind auf den Denk- 
mälern noch mehrfach erhalten. 

>. ἄγουσι ‘zählen, näml. τὰ ur- 
εα "ὧν ὡρέων od. τοὺς μῆ! ας (8ξ8. 
Aristoph. Wolk. 628 οὕτως εἴσετιε 
Καιὰ rn ην ὡς ἄγειν χρὴ τοῦ 
βίοι. τὰς ἡμέρας. 

6f. Die Schaltmethode, welche 
H. hier dem Anscheine nach als all- 
gemein hellenische und noch zu »ei- 
ner Zeit übliche erwähnt, heilst die 
trieterische (r: sernei,), weil sie in 


jedem dritten Jahre oder ein Jahr. 


ums andere (ἡ ὰ Tolıon ἔτεος, 5. Ὁ. 
37 8. III 97 11), um die zur Ueber- 
einstimmung mit dem tropischen 
Jahre fehlenden Tage einzubringen 
(ὧν ὠρίων εἵνεχ v. vgl. 132 14), 
einen 30tägigen Monat einschob. 
Wegen 1 32 und weil Solon den 
Mondkalender in Athen ordnete 
(Plut. Sol. 25. Diog. L. 1 57), nennt 
man diesen Schalteyelus den soloni- 
schen. Aber es ist sehr zweifelhaft 
dals ihn Solon eingeführt hat und ob 
er überhaupt jemals in wirklichem 
Gebrauche gewesen ist. Denn 25 


10 χύχλος τῶν ὡρέων. ἐς τὠυτὸ στεριεὼν. παραγίνεται 
δεχὰ τὲ ϑεῶν ἑπωνυμίας ἔλεγον πριύτους Alyon 
᾿γομέσαι χαὶ Ἕλληνας παρὰ σφέων ἀναλαβεῖν, ἷ 


τε χαὶ ἀγάλματα χαὶ νηοὺς ϑεοῖσι ἀπονεῖμαι σφέας 


πρώτους χαὶ ζῷα ἐν λίϑοισι ἐγγλύψαι. 
15 μέν νυν τὰ ehe ἔργῳ ἐδήλουν οὕτω γενόμενα. 


βασι- 


λεῖσαι δὲ πρῶτον Αϊγύπτου ἄνϑρωπτον ἔλεγον Miva' 


> X 7 \ ΕῚ 
Ertl τούτου, σπτλὴν τοῦ 


Θηβαιχοῦ νομοῦ, 


πᾶσαν Al- 


- 3 x - 5 > ς - - 
yurecov εἰναι ἕλος, καὶ αὑτῆς εἶναι οὐδὲν ὑπερέχον τῶν 
m 7 m [4 > 
vov ἔνερϑε λίμνης τῆς Moiguog ἐόντων, ἐς τὴν ἀνά- 


Mondmonate (708 + 30 T.) sind um 
74 Tage langer als zwei tropische 
Jahre ‚730% T.), was man durch Β6- 
obachtung der Mittagsschatten am 
Gnomon (ec. 109 11) und der Auf- 
und Unterzänge der Gestirne bald 
erkennen mulste. Dagegen ist der 
fruhe Gebrauch einer achtjahrigen 
Schaltperiode (ὁ ταέτγηρίς) mit je 
drei Schaltmonaten zu 30, Tagen 
ausreichend bezeugt und wahr- 
scheinlich eben von Solon bei seiner 
Ralenderrelorm angewendet wor- 
den (Boeekh Mondeyel. I 10f\. Da 
nun die drei Schaltmonate auf die 
acht Jahre so vertheilt wurden, dals 
sie in das 3. 5.°8. (od. 2.5. =. od. 3. 
6. 8.) Jahr fielen, so mag hieraus 


der ungenaue Ausdruck dir τούτου 


ἔτ 0. ἐμβάλλο συ entstanden sein. 
Vgl. zu I 32 19. 

10. “Der Kreis der Jahreszeiten 
triät in seinem Umlaufe wieder auf 
dieselbe Zeit’, namlich der burger- 
licheu Zeitrechnung oder des ha- 
lenders, auf die man seinen Anfang 
gesetzt hat, d. h. der erste Tag 
des tropischen Jahres fallt mit dem 
ersten des burgerlichen zusammen; 
und damit haben die Aegyptier die 
Aufgabe der Zeitrechnung gelöst, 
was sich von den Helienen nicht 
sagen lalst. Vgl. zu I 32 15. Liv. 
119 (Numa annum) ita dispensavit, 
ut vicesimo anno ad metam candem 
olis, unde orsi essent, plenis ommium 
nnorum  spatiis dies congruenent. 


Zu dem temporalen ἐς τὠυτό vgl. 
vll 32. 

11. Ueber die Zwölfgötter s. zu 
ec. 43 2. — Znwrrui ς 'Benamun- 
gen’, d. h. Namen die mit Rucksicht 
auf anderweitige Personen oder 
Verhaltnisse gebildet sind, appella- 
tiones. Das sind die Namen der 
aegyptischen Götter aber nur für 
die Aegyptier; für eutlehnende 
Auslander, die der aegyptischen 
Sprache unkundig waren, sind die- 
selben οὐνόματα (ec. 50 1. 52 5). 
Vgl. auch ce. 53 7: 

12. νομίσει in Brauch genom- 
men, zu gebrauchen angefangen’ (6. 


51 3. 64 2). 
13. τε: zu VI 41 7. 
14. ἐῴα "Bilder (1 70 5). 


15. ἔργῳ, durch thatsachliehen 
Nachweis, nicht bloss »0y@ (1 129 
9. IV 8 Sf. 

16. πυώτον — ar#omnor: denn 
vor ihm hatten Götter über Aegyp- 
ten geherrscht (c. 144. — Mıvu: 
zu δ. 99 5. 


17. Ueber die rowof zu e. 164 6. 


‘Der thebaische Nomos ist hier im 


weitesten Sinne des, Wortes als der 
südliche Theil Oberaegyjtens zu 
fassen und bezeichnet das, was die 
Spateren unter dem Namen der 
Thebais begriffen. (Br. 

IS. εἶνε, Infin. Imperf. — «v- 
τῆς ist partitiver Genitiv zu τοῖν — 
ἐόντων. ZurStellung vgl.e.c5 Tu 
1 2 15. — Üeber den s. g. Moeris-See 


χαὶ τ οὑτῶων ; 


ee. u 1 St Peg 


a an ze 
x 


ch or ai Ai hen I en 


συν α΄ 


5 
= 
2 
; 


ZINN, ἡ \ , 0/7 , c ; 
γὰρ δὴ καὶ μὴ προαχούσαντι ἰδόντι δέ, οστις γε σύνε- 


σιν ἔχει, ὅτι Αἴγυπτος, ἐς τὴν Ἕλληνες ναυτίλλονται, 


ἐστὶ «Τἰγυπτίοισι ἐπιίχτητός τε γῆ χαὶ δῶρον τοῦ more- 
μοῦ, καὶ τὰ κατύπερϑε ἔτι τῆς λίμνης ταύτης μέχρι 
- ς -Ἀ Ὁ 2 \ ἘΠ) 
τριῶν ἡμερέων “τλόου, τῆς πέρι ἐχεῖνοι οὐδὲν ἔτι τοιύν- 
δὲ ἔλεγον, ἔστι δὲ ἕτερον τοιοῦτον. Αἰγύπτου γὰρ φύσις 
ἐστὶ τῆς χώρης τοιήδε. πρῶτα μὲν προστυλέων ἔτε χαὶ 
. 4 r J 7 
ἡμέρης δρόμον ἀπέχων ἀπὸ γῆς, κατεὶς χαταπειρητη- 
oinv ττηλόν TE ἀνοίσεις χαὶ ἐν ἕνδεχα ὀργυιῆσιε ἔσεαι. 
- x > \ i w AR - ἴα ΒῚ ΓΗ 
τοῦτο μὲν ἐπὶ τοσοῦτο δηλοῖ πρόχυσιν τῆς γῆς ἐοῦσαν. 
3 \ In > at - \ x a, 
αὐτις δὲ αὐτῆς ἐστι Αἰγύπτου μῆχος τὸ παρὰ ϑάλασ- 


σαν ἑξήχοντα σχοῖνοι, Kara 


5.6. 149}. — ἐς τήν: streng ge- 
nommen nur bis zu der dem See zu- 
nächst gelegenen Stelle des Nilufers. 

ὃ. 3. Der Relativsatz ?. την Ἥ. 
y. vertritt-ein Attribut, durch wel- 
ches de“ Umfang des Subjectes be- 
schrankt wird, "von Aegypten derje- 
nige Theil, nach welchem die Helle- 
nen Schiffahrt treiben , d. i. ἡ Ereo- 
##+ Μιέμαιος (c. 14 4), das Delta. 
4. δῶρον τοῦ n .»wuov scheint 
ein aegyptischer Ausdruck zu sein 
(e. 10 2. 1512). Man schlols dabei aus 
den jahrlichen Bodenerhöhungen. 

5. ze τὰ — 7 000 verteitt ein 
zweites Attribut zu #”yunros und 
bezeichnet den zweiten Landestheil, 
von dem der Ausspruch ἐστ’ — 
noteuon" gilt. — τὰ χανύπτερϑε 
adverbial, wie e. 3! 22. 
Ss u πυὸς τὴν no, IV 33 τὰ πρὸς 
Bo: υέην, das. τὰ πρὸς ν του u. τὰ 
ἐς ϑάλκησαν, 45 τὰ ποιὸς ἥλιον 
ἄνα ἕλλοντ V 9 τὰ πέρην τοῦ 
"Ioıgo:, VII 113 τὰ πρὸς ἑσπέρην, 
u. zu IV 99:1. 

6. rAoor: 5. τὰ ΓΝ 18 7. — Fügt 
man diese 3 Tagefahrten zu den 7 
unterhalb des Sees (6. 4 20’, so 
ergeben sich 10 Tagetahrten (vgl. 


Vgl. Br, 


w τ 
ἡμεῖς διαιρέομεν εἶναι “11:- 


zu 6. 9 2) für die Entfernung des 
südlichsten Puuktes des ange- 
schwemmten Landes vom Meere; 
dies ist aber sehr 
die Stelle, wo der Bahr Jussuf vom 
Nile abgedammt ist. — 2zervor, die 
Priester. 

7. ἔστι δ᾽ ἕτερον τοιοῦτον, frei 
an τῆς πέρι angeschlossen. Stren- 
ger wäre Asesor 0° ἐσεὶ ἕ, τ. 

10. beide Umstände beweisen die 
fortwahreude Arbeit des Stromes 
und das Hinauswachsen der Alluvion 
ins Meer. . Denu in der Entfernung 
einer Tageslahrt vom Festlande 
ist eine Tiefe von elf Rlaftera auf- 
fallend geriug. 

6. «ürıs ὁ führt, nach dem durch 
τοῦτ κα} erneuerten nouar« uer, 
den zweiten und grölseren Theil 


der angekundigten Erörterung (ec. 


θ--- 9 uber die Eutstehungsweise des 
Landes ein. Sein wesentlicher In- 
balt ist dals das untere Land in sei- 
ner ganzen Seebreite und strowrauf 
bis Heiiopolis schlammigen Boden 
habe; zugleich aber bringt er spe- 
cieile Anzaben uber Grenzen und 
Dimeusivren desselben. 


͵ ı oa» -“} " TER 
2. χει ἀπε κα " ἃ, Wie. — ἡμεῖς, 


Ἶ τῇ x ara "ἢ ’ὔ AR: ἜΝ c ἐν b) \ IHR x Ξ 
 mwkoog ἀπὸ ϑαλαάσσης διττὰ ἡμερέων ἐστὶ ἀνὰ τὸν στο- 20 
Ser j N Ὁ , \ - ͵ 2 
ταμόν. καὶ εὖ μοι ἐδόκεον λέγειν περὶ τῆς χώρης" δῆλα 5 


10 


wabrscheinlieh | 


RER, A 


10 
γυπτον 
a 
λίμνης, παρ᾽ ἣν τὸ Κάσιον 
δ ἄπο οἱ ἑξήκοντα σχοῖνοί εἰσι. 


ἀπὸ τοῦ Πλινϑινήτεω χόλου μέχρε, 


ἰς: SEEN 
> ® 2 


ὄρος τείνει" ταύτης 


δὲ ἧσσον γεωπεῖναι. σταδίοισι, ot δὲ πολλὴν ἔχουσι, 


 παρασάγγῃσι, ot δὲ ἄφϑονον λίην, σχοίνοισι. 
δὲ ὁ μὲν παρασάγγης τριήκοντα στάδια, 
10 ἕκαστος, μέτρον ξὸν .ἰγύπτιον, ἑξήκοντα στάδια. 


δύναται 
« x - 

0 δὲ σχοῖνος 
οὕτω 


IN 7} υ 7 “ ΤΕ: , \ ’ N 
av δίησαν Aryvserov στάδιοι ἑξακόσιοι χαὶ τρισχίλιοι τὸ 


ἢ παρὰ ϑαάλασσαν. 


ἐνθεῦτεν μὲν καὶ μέχρι Ηλίου πόλιος ἐς 


\ ’ p] \ 3 , 7 » - m « , 
τὴν μεσογαιαν ἔστι ξὑρεα .“ϊγυπτος, ἑοῦσα πᾶσα ὑυπτίῃη TE 


gegenüber dem Gebrauche der lo- 
ner (ὁ. 15). — εἶναι ist hier zu 
Jug£ousr (definimus) gefügt, wie 
VI 473 zu διαιρέεσϑαι (in dersel- 
ben bedeutung wie das ‚Activ); da- 
gegen VII 16y εἰ δὲ ἄρα un ἐσιι 
τούτο τ ιοὗτο οἷον ἐγὼ διαιρέω, 
u. VII 103 6. Ebenso bei διατάσ- 
σειν 1103 5, zarıoraraı einsetzen’ 
V 25 2. 94 6, ἀποδε χνύγται "er- 
nennen V 25 4. 99 11. VII 154 
10, ποιέεων VI 129 18, τεϑέγαι 
u. ποιέεσηαι bestimmen’ VI 108 
30 u. 32, αἱρέεσϑαι 1 114 6, ὦνο- 
μέζων IV 33 15, ἔπων! μέην ἔ ἔχειν 
= ?norous. &09««) II 44 14. 


a Πλιν ϑινήτης χόλπος, be- 
nannt nach der an seiner Mündung 
liegenden Stadt 7Πλεν νη (in der 
Nahe der späteren Alexandreia). — 
Von der Zeoßwr's λίμνη und dem 
Kaoı v ὄρος Ζὰ. ΠῚ 58. 


4. τείνει, se. ἐς ϑάλασσαν (II ὅ 
9). Der Berg bildet dadurch die 
eigentliche Grenzscheide gegen Sy- 
rien (c. 158 19,. 

5: γεωπῖναι, οἱ γῆς πεινῶντες 
zei «70:0 ὕμενοι Schol., οὗ wırgav 
χαὶ λυπρὰν (aridam ΣΡ ἔχοντες 
Timaeos Lex. Plat. Noch VIII 111 
12. 


8. δυναται! zu ce, 30 4. 


9f. “Noch gegenwärtig bezeichnet 
färsach od. färsang in Persien die 
gewöhnliche Meile von 1-000 F. 
(= 30 Stad.). Das altpersische Wort, 
dessen letzter Theil sich in dem 
neupers. sänk 'Stein erhalten hat, 
bezeichnet einen Meilenstein’. (Br.)— 
σχοῖνος, altaeg. chennuh. Vgl. das 
deutsche Ackermals Seil’ (= 10 
Ruthen). 
verschiedenen Gegenden Aegyptens 
verschiedene Länge (ἀστατόν ἔστι 

τὸ τἧς σχοίνοι μέτρον Strab. 804), 
die von 30 bis 120 Stadien wech- 
selte. H. rechnet ihn überall zu 60 
Stadien, und wo seine Massangaben 
von den wahren Malsen abweichen, 
ist der Irrthum in einer unrichtigen 
Uebertragung der ihm gemeldeten 
Schoenen-zahl in Stadien zu su- 
chen. 


7. Hifov πόλις ist eine Ueber- 
setzung des heiligen Namens der 
Stadt (Sonnenhaus Jerem. 43 13), 
welche mit ihrem profanen Namen 


Anu, biblisch 0» (1 Mos. 41 45) 
hiefs. Der Gott hiess Atum od. 
Tum. Die Ruinenstätte befindet 


sich in der Nähe von Kairo bei dem 
Dorfe Matarieh‘. (Br.) 


2. vntin, supina, flach hinge- 
streckt. 


- 


Der Schoenos hatte in den 


134 ΤΩΝ BRr 
ὅσοι μὲν γὰρ yeuneivai Ὁ 
εἰσι «ἀνθρώπων, ὀργυιῇσι μεμετρήχασι, τὴν χώρην, ὅσοι Ὁ 


᾿καὶ Be καὶ ide. 


Me 


11 


ἔστι δὲ ὁδὸς ἐς τὴν Ἡλίου πόλιν 
ἀπὸ ϑαλάσσης ἄνω ἰόντι παραπλησίη τὸ μῆκος φῇ δὲ 


᾿᾿ϑηνέων. ὁδῷ τῇ ἀπὸ τῶν δυώδεκα ϑεῶν τοῦ Base 


φερούσῃ ἐς τε Πίσαν καὶ ἐπὶ τὸν νηὸν τοῦ Διὸς τοῦ λυμ- 
σίου. σμικρόν τι τὸ διάφορον εὕροι τις ἂν λογιζόμενος τῶν 
ὁδῶν τουτέων τὸ μὴ ἴσας μῆκος. εἶναι, οὐ πλέον πεν- 


τ x » 
καὶ χιλίων, 


; 
E; 
3 
Ε΄... 
Ε. 
, 

3 

Ρ 

Ἶ 
} 

{ 


τεχαίδεχα υταδίων" 
xatadeı 


- > w 
001 ἐς τὸν ἀριϑμὸν τοῦτον. 


Vs 2 γ 7 
Lovzı στεινὴ ὃστι „Alyvsctog. 


χτεντεχαίδεχα σταδίων ur 
x u 
δὲ ἐς Ἡλίου πόλιν ἀπὸ ϑαλάσσης πλη- 


ἢ μὲν γὰρ ἐς Πῖσαν ἐξ Adyveov 


εἶναι πενταχοσίων 


> a‘ 9) 
ἀπὸ δὲ Ἡλίου “τόλιος ἄνω 
- δ x mw >4 ’ 

τῇ μὲν γὰρ τῆς -ἡραβίης 


„ ψ 2 ’ \ 
ὅρος παρατέταται, φέρον ἀπ ἄρχτου πρὸς μεσαμβρίην 


8. ὁδός, genauer ἀνάπλοος (c. 9 
2, vgl. ὁ. 5 9 ἡμέρη: dgöuor), auf 
dem pelusischen Nilarme, in dessen 
Nähe Heliopoiis lag; für den Land- 
weg wäre die Entfernung von 1500 
Stadien (11) viel zu grofs. 

4. ἀπὸ "αλάσσης, von der Mün- 
dung des pelusischen Armes ab. 

5f. Verb. ἀπὸ τοῦ βωμοῦ: zu I 
51 9. Ueber den Altar s. zu VI 108 
20. Wie in Rom auf das miliarium 
aureum am Forum, so bezogen sich 
auf ihn als Mittelpunkt der Stadt 
die Entfernungen sowohl der übri- 
gen Landesorte (C. 1. 525 ἡ πόλις 
ἕστησεν μὲ βροτοῖς μνημεῖον ἀλη- 
ϑές, Πτᾷασιν σηπαίν εἰν μέτρον 
ὁδωιπορίας" Ἔστιν γὰρ τὸ με- 
ταξὺ ϑεῶμ πρὸς δώδεχα βωμὸν 
[EE χαὶ] τεσσαράνοντ᾽ ἐγ λιμένος 
oıadıor) als auch der bedeutendsten 
übrigen Städte und Heiligthümer 
Griechenlands, und waren wahr- 
scheinlich in Inschriften an demsel- 
ben verzeichnet. 

7. Vom Asyndeton zu I 20 1. 
Ueber intendierendes τὴς bei Adjec- 
tiven zu V 339. 

8. τὸ un ἴσας εἶναι, quominus 
 pares sint. Nämlich m τὸ dıa- 
4000» liegt der Begriff von Zuno- 
δών; ebenso. 


10. χαταδεῖ — un εἶναι. Vgl. 
zu VII 11 3. 

11. πληροῖ. sc. τὰ στύδια. Der 
Weg macht die Anzahl der Stadien 
voll, ergänzt sie, so dals sie die 
Zahl von 1500 == 25 nyo:voı) er- 
reicht. Zu der persönlichen Aus- 
drucksweise vgl. c. 19 10. Mit ἐς 
τὸν ἀρυϑιιὸν wird Ziel und Mals 
des πληροῦν angegeben (vgl. III 67 
4. VII 82 10). Liv. II 1 caedibus 
regis deminuium patrum nwnerum 
primoribus equestris gradus lectis ad 
trecentorum summam explevit. 


8. 2. τὴ μέν, auf der einen, der 
östlichen Seite; der Ggs. steht 1 
πὸ di πρὸς ,1ιβύ᾽ς. — τῆς "Aga- 
Pins ist possessiver Genitiv zu ὄρος, 
“ein zu Arabien gehöri iges Gebirge’, 
wie 12 τῆς Alyunrov ὄρος. Νάπι- 
lich der östliche Bergzug wird von 
H. zu Arabien, der westliche zu 
Aegypten (nieht zu Libyen) gerech- 
net. Vgl. unten 20 u. zu ce. 18 2. 


3f. παρατέταται, im Sinne nicht 
verschieden von παρατείνει (1 203 
6), weshalb gleich das analeptische 
te vv folgen kann (zu 1675. Um- 
gekehrt unten 121. ER — u 
γον. IV 38 5 u. 8 wechseln παρα- 
τέταται u. τείνει, 


10 


8 


12 


TE καὶ νότον, 
5 μένην ϑάλασσαν" 


UNS 
αἰξι 


ἑωιντοῦ ἐστι μαχρότατον, 


ἐν τῷ αἱ ᾿λιϑοτομίαι Amon κα τ τὸ 
πυραμίδας κατατμηϑεῖσαι τὰς ἐν Dleugı. 
Aiyyor ἀνακάμπτει ἐς τὰ εἴρηται. τὸ 0005‘ τῇ δὲ αὐτὸ 


ταύτῃ͵ 


ὡς ἐγὼ ἐπυνθανόμην, δύο 


m > x 5 - C ὩΣ > x > m \ Mrd ’ \ 
μηνῶν αὑτὸ εἰναι τῆς ὁδοῦ ἀπὸ ἠοῦς πρὸς ἑσπέρην, Ta 


x x x I ’ > - x I 5 £ 
10δὲ πρὸς τὴν 70 λιβανωτοφόρα αὑτοῦ τὰ τέρματα εἰναι. 


- ͵ Α » “ὦ 7 Ἵ \ \ \ ’ 
τοῦτο μὲν vuv TO 0005 τοιοῦτο ἔστι, τὸ δὲ ττρὸς Außung 


- Ἄν τὰ 2 277 B [2 
τῆς Αἀιγύπτου 0005 ἀλλο πέτρινον τεῖΐνει, 


4, si, continenter (Ἰ (Ἷ 2. IX 88 
13). H. denkt sich das Gebirge nach 
Süden zu (ἄνω) bis an das Sudmeer 
(For®on 4, zul Td.i.bisan 
die Südküste Libyens ziehend (y£€- 
por). 

5f. Vom Delta bis jenseits The- 
ben besteht der östliche Bergzug 
aus feinem marmerahnlichem Ralk- 
stein, der seiner schönen Politur 
und Härte wegen zu Seulpturwer- 
ken und insbesondere auch zur 
äulseren Bekleidung der Pyramiden 
verwendet wurde, deren Inneres aus 
dem gröberen Halksteia der liby- 
schen Fette besteht; jenseits The- 
ben bis Syene Assuan) folgt Saad- 
stein, dann Granit und Syenit. -- 
Aıtrorowisı: “Die ungeheuren Stein- 
bruche sind noch heute sichtbar. 
Sie durchziehen in Gestalt riesiger 
Sale das arabische Gebirge (in der 
Nahe von Kairo Mokattam genannt), 
und sind mit Inschriften aller Zei- 
ten der aeg. Geschichte gefüllt. 
Nach den am Fulse derselben gele- 
genen Dörfern heilsen sie gewöhn- 
lieh die Steinbruche von Tura (das 
altaeg. Troia) und Messarah. Die 
Steine wurden auf Holzschlitten von 
Ochsengespannen bis zum Nilufer 
gezogen, dann auf Flössen nach dem 
westl. Ufer geschafft, um zum Bau 
der Pyramiden (ὁ. 124) verwendet 
zu werden. ıBr.). 

7f.: Verb. Anyor ἐς τὰ εἰ ἤρ"ν αὖ; 
d. 1. ἧς ταιτὶς τὰ χωρία) τὰ εἴςη- 


ἐν τῷ σα! 


ται (vgl. 1 92 23). Zur Wortstel- 
lung vgl. e. 184. Gemeint sind die 
hüstenstriche am Sudmeer, ohne 
jedoch naher als durch das all- 
gemeine ἐς τὴν 'Eortonv ϑάλασ- 
o«r vorher bezeichnet zu sein. — 
αὐτὸ Emıron: zu 1193 18. — μα- 
Kane latissimum. 


gf. eivaı: zu 165 20.— τῆς ὁδοῦ. 
sonst ohne Artikel (IV 18 N. — 
Die gröfste Breite erreicht das Ge- 
birge eben da, wo es, nach H.s 
Vorstellung, an das Südmeer stölst, 
d. i. im heutigen Abyssinien, über 
welches hinaus man damals noch 
die Südgrenze Libyens nicht setzte. 
Die Nachricht (2a: vilerounn) hat 
H. wohl mittelbar von den Phoeniken, 
die auch bei ihrer Umschiffung Li- 
byens die Ostküste jenes Gebirgs- 
landes berührten IV 42 ; daher die 
sonst auffallige Richtung ἀπὸ ἠοὺς 
πρὸς Eon -onv. — τὰ πρὸς τὴν ηῶ: 
Ζὰ 6. ὅ ὅ. --- Die Ar termroy ὅρα 
τέρατα sind wahrscheinlich die 
Küste von Adel, obgleich H. ΠῚ 107 
das gegenüber liegende Arabien das 
einzige weihrauchtragende Land 
nennt. 

11. τὸ δὲ πρὸς Aıßu:g, adver- 
bial, als Ggs. zu τὴ μέν (2 ; zu IV 
99 1. Ebenso Z. 15. 

12. ἃ ko πέτρινον "ebenfalls fel- 
sig" und zu Steinbrüchen benutzt, 
wie das arabische Gebirg. Vgl. \ u 
41 ἵππος ἄλλη χιλέη, und Il 146 8. 


_ | 13 


τρόπον χαὶ τοῦ Agapßiov τὰ πρὸς μεσαμβρίην φέροντα. 


τὸ ὧν δὴ ἀπὸ Ἡλίου πόλιος οὐκέτι στολλὸν χωρίον ὡὡς 15 


εἶναι «Ἵϊγύπτου, ἀλλ᾽ ὅσον τε ἡμερέων τεσσέρων χαὶ δέχα 
ἀνατελόου ἐστὶ στεινὴ Alyınvog ἐοῦσα. τῶν δὲ ὀρέων τῶν 
εἰρημένων τὸ μεταξὺ πεδιὰς μὲν γῆ, στάδιοι δὲ μάλι- 


στα ἐδόχεόν μοι εἶναι, τῇ στεινότατόν ἔστι, 
οὐ πλέους ἐκ τοῦ ᾿Αραβίου ὄρεος ἐς τὸ Außvrov κα- 20 
Ἢ δ... 3 Ἄν ἢ 2» ΄ a) 

ἐνϑεῦτεν arvıg evgea AlyuVog ἔστι. 


λεόμενον.Ό τὸ δ᾽ 


΄ ς ᾽ὔ c c 
πέἕφυχε μεν νυν N won αὐτῇ OUT. 


13. Vgl. Od. ξ 136 ψάωμῳ εἴ- 
λυμέγα πολλῇ. — Dieser Flugsand 
ist so bedeutend, dass der Fuis der 
Pyramiden tief unter dem heutigen 
Niveau der Wüsie begraben legt, 
und dafs von der riesigen Sphinx 
in ihrer Nahe nur noch der Kopf 
sichtbar ist. Schon zu Straben’s 
Zeit (p. 807) hatte er das Sara- 
peion, die Grabstätte der heiligen 
Apis-Stiere, in der Nahe der Pyra- 
midengruppe von Sakarah, fast 
ganz verschüttet’. ‘Br.) 


14. τι ὁπὸν Richtung’ (I 89 11). 


15. Mit ὦ: δὴ wird auf den An- 
fang des Capitels zurückgewiesen, 
nachdem gezeigt worden, dafs 
Aegypten von Heliopolis aufwärts 
von Gebirgen eingeengt ist. — 
πολλὸν “ausgedehnt, breit’. Vgl. 
IV 39 8. 109 9 u. zu 1 203 6. 
N. mw 245 zv..ßov δ᾽ οὐ "μάλα 
πολλόν, ἡ 156 πολλὸς yuo τις 
ἔκε"το. 

168. ὡς εἶναι Alyuntov ‘soweit 
es: (χων) zu Aegypten gehört’; 
vgl. & 135 7. IV 81 4. Denn 
das Nilthal erstreckt sieh im Süden 
noch weit über Aegypten hinaus 
(e. 29. — In den Hss. fehlt χαὶ 
drze. Aber dafs die Thalenge nur 
4 Tagefahrten lang sei, ist weder 
walir, indem das aegyptische Nil- 
thal in weit grölserer Länge bis 
Elephantine schmal (στειγή) ist: 


Tagefahrten; 


διηκοσίων 


ἀπὸ δὲ "Hkiov πό- 


noch stimmt es mit den sonstigen 
Angaben des Vf., der die Enge 
durch den Zusatz Alyunıos ἐοῦσα 
bis an die Grenzen des Landes 
reichen lalst, uud ὁ. 9 von Helio- 
polis bis Theben 9 Tagefahrten, 
von Theben bis Elephantine 1800 
Stadien = 3 Tage (zu 540 Stad., 
6. 9. endlich ὁ. 29 :1 von Ele- 
phautine bis zur Insel Tachompso; 
der Grenze Aegyptens,; 12 σχοῖνοι 
—= 14 T., zusammen also 13% 
FT agefa hrten rechnet. — ἡμερέων 
— drensoov "wahrend vierzehn 
Tage Auffahrt”. Vgl. VI 58 ἀγορὴ 
dexu ἡμερέων οὐκ ἵσταται. Zu 
@ απλόυυ ὁ. 5 μέχρι TOD "ue- 
ἐἕων πλόου, 31 μι χρι τὲσ 'ἔρων 
μηνῶν πλ΄ον καὶ ὁδοῦ. --- Alyu: 
τὸς geh. sowohl zu ἐστὶ orsırn 
als zu ἐυῦσα. 


soweit es eben Aegypten ist, 


Aryv:rıog ἐοῦσα ist ein varlierter 


Ausdruck für ὡς Alyv "του εἶναι. 
Ueber den Doppelbezug von Alyv- 
πτς zu I 137 4. 

19. στειχότατον “die schmalste 
Stelle’; zu IV 86 10. 

20. χαλεόμενον: ahnlieher Zu- 
satz e. 18 17. 124 11, weilH. selber 


das Gebirge noch zu Aegypten 
rechnet; 5. oben zu 2 u. ec. 12:6. 
IT. ἢ 


21. νὸ δ᾽ ἐνδλεῖτεν. nach den 14 
denn dann gelangt 


πυραμίδες, ἔνεισι, Warn κατειλυμένον, κατὰ τὸν αὑτὸν 


9 


“Aegypten ist schmal 


δὲ τῆς ὁδοῦ Ip καὶ ὀχταχόσιοι χαὶ wi ; 
λιοι, σχοίνων ἑνὸς χαὶ ὀγδώκοντα ἐόντων. 


5 ϑέμενοι οἱ στάδιοι «Αἰγύπτου, τὸ μὲν παρὰ ϑάλασσαν ἤδη 
μοι καὶ πρότερον δεδήλωται ὅτι ἑξαχοσίων τε ἐστὶ στα- 
δίων καὶ τρισχιλίων, ὅσον δέ τι ἀπὸ ϑαλάσσης ἐς με- 


σόγαιαν μέχρι Θηβέων ἐστί, σημανέω" 
εἴχοσι χαὶ ἑἕχατὸν χαὶ ξξαχισχίλιοι. 
10 ἐς ᾿Ελεφανείνην καλεομένην πόλιν στάδιοι χίλιοι καὶ 


ὀχταχόσι οἱ εἰσι. 


ῇ [4 =) 
στάδιοι γὰρ εἰσι 
τὸ δὲ ἀπὸ Θηβέων 


Ταύτης ὧν τῆς χώρης τῆς εἰρημένης N πολλή, χα- 
Ta σ“τὲρ οἱ ἱρέες ἔλεγον, ἐδόκεε Kai αὐτῷ μοι εἶναι ἐπί- 


Si. [4 
#rntog Atyvrerioidt. 


m > m - 
τῶν γὰρ ὁρέων τῶν εἰρημένων τῶν 


ς x ,ὔ [4 ’ Ν \ > ’ [4 
᾿ς ὑχεὲρ MEugıog πόλιος χειμένων τὸ μεταξὺ ἐφαίνετό μοι 
δ εἶναί κοτε χόλπος ϑαλάσσης, ὥσπερ γε τὰ περὶ Ἴλιον 


man in eine flache Ebene, an der 
Grenze Aegyptens (c. 29 12). 
9.2. Die Schnelligkeit der Fahrt 
stromaufwarts, 540 Stadien oder 
13' d. Meilen auf den Tag, setzt 
gutbemannte leichte Ruder- und 
Segelbarken voraus, nicht Lastkähne, 
wie sie c. 96 beschrieben werden. 
4f. σχοίνων — ξόντων "indem es 
nämlich 81 Sch. sind’, die aegyp- 
tische Angabe, woraus H. eben die 
Stadienzahl berechnet hat το. 6). 
Ebenso c. 1495. V 53 6 — Wegen 
der titelartig vorausgeschickten 
Apposition οὗ 0’ — otiidıor, welche 
die fg. Satzglieder einleitet ohne 
zu ihnen ein syntaktisches Verhält- 
nifs zu haben, s. zu 1134 1. VIN 
44 1. Zur Wortstellung VIII 138 
dr τούτιονσι χαὶ ὁ Zulnvög τοῖσε 
ano ἥλω, IX 95 τούτου ὁ 
An'goros ἐὼν παῖς τοῦ 1 ὑ" νέου. 
9. Die oben c. 7 als Entfernung 
vom Meere bis Heliopolis angege- 
benen 1500 Stadien zu den 48 0 St. 
von Heliopolis bis Theben gerechnet, 
ergeben als Entlernung vom Meere 
bis Theben 6360 St., also 240 mehr 
als hier im Texte angegeben wird. 


Wahrscheinlich war in dem aeg. 
Itinerarium, aus dem H. mittelbar 
schöpfte, die Entfernung vom Meer, 
d. i. vom kanobischen Arme, bis He- 
liopolis auf 25 Schoenen (= 1500 
Stad. , von Heliopolis bis Theben 
auf 81 Sch. (= 4860 St.), aulser- 
dem aber die direete Entfernung 
vom Meer bis Theben auf 102 Sch. 
(= "120 Stad.) bestimmt. Die öftere 
Bezugnahme auf Heliopolis zeigt 
dals der Autor an diesem Ortes eine 
metrologischen Nachrichten gesam- 
melt hat. 

10. Bis Elephantine war H. selbst 
gekommem (c. 29 3). Von dieser 
Stadt zu ce. 28 9. 

10. 5. εἶνα', wie e. 4 18. — τὰ 
περὶ Ikıov, nämlich "ὁ Σιμοείσιον 
πεδίον und τ᾿ Zrauevdgıov πε- 


diov, -- 7ευϑραν nv, τὸ Κυΐχου 
πεδίον; — "Ἔφεσον. τὺ Καΐστρου 
πεδί v. Von diesen und anderen 


angeschwemmten, nach den sie er- 
zeugenden Flüssen benannten Thä- 
lern sagt Nearchos bei Strabon 691 
τὴν ἐπιῳ ὁροι μένην τοῖς πεδί.ις 
χοὺν αὔξειν αὐτά. μᾶλλον δὲ γεν- 
γᾶν, ἐκ τῶν ὀρῶν χαταφερομένην, 


οὗτοι. συντι- 


a. ar 
7 


et 


μάτων τοῦ Νείλου, 


a, ee 15 


ca en Dr 1 3 Πὰν - [4 we ΕΝ x 
ὡς γὲ Elraı σμιχρὰ ταῦτα μεγαλοισι συμβαλεῖν" τῶν γὰρ 
ταῦτα τὰ χωρία προσχωσάντων ποταμῶν Evi τῶν στο- 
ἐόντος πενταστόμου, οὐδεὶς αὐτῶν 
΄ \ ΄ FA δ᾿ N MIN \ SDR 
γυλήϑεος πέρι ἄξιος συμβληϑῆναί ἔστι. εἰσὶ δὲ nal αλ- 
λοι ποταμοί, οὐ κατὰ τὸν Νεῖλον ἐόντες μεγάϑεα, οἵ- 
ΣᾺΣ ἐς > ‚ υ - 
τινες ἔργα ἀποδεξάμενοι μεγάλα εἰσί" τῶν ἐγὼ φράσαι 


> Ἄννα Ὧν τ ᾿ς ΘΛ \ . « > ΤΡΩ͂Ν a 
ἔχω οἱνόματα καὶ ἄλλων καὶ οὐχ γχιστα ““χελῴου, ος 


ῥέων δι᾿ Aragvaring καὶ ἐξιεὶς ἐς ϑάλασσαν τῶν ᾽Ἐχι- 

γάδων νήσων τὰς ἡμισέας ἤδη ἤπειρον πετοίηχε. ἔστι 

δὲ τῆς Aoaßing χώρης, Αἰγύπτου δὲ οὐ πρόσω, κόλ- 
{ ’ P} ’ ΟΣ -- > C - [4 

og ϑαλασσης ἐσέχων Ex τῆς Eovdong καλεομένης ϑα- 

λάσσης, μαχρὸς οὕτω δ τι καὶ στεινὸς ὡς ἔρχομαι 


σαι 


‚gerechnet. — αὐτῶν. 
wie II 11,2. Vgl. zu 6. 175 2. 


φράσων. 
ἐς τὴν 


m x ! > [4 > - - 
μῆχος μὲν πλόου, ἀρξαμένῳ ἔχ μυχοῦ διεχτιλῶ- 
εὐρέαν ϑάλασσαν, 


2 - 
ἡμέραι ἄναισι a 


τεσσεράχοντα εἰρεσίῃ χρεωμένῳ" evoog δέ, τὴ εὐρύτατός 


ἐστι ὃ κόλττος, ἥμισυ ἡμέρης πλόου. 


ὅση εἔγειος ze μαλακή" «Ζαταφέ- 
ρειν δὲ τοὺς ποταμούς, ὥστε τού- 
των εἷς av γεννήματα ὑπάρχειν 
τὰ πεδία. καὶ ευ λέγεσαι ὅτι 
τούτων ἐστὶ τὰ πεδία. τοῦτο δὲ 
ταὐτόν ἐστι τῷ ὑπὸ τιῦ ᾿Προδό- 
Του λ χϑέντο δή "οὔ Νείλου χαὶ 
τῆς ἐπ αὐτῷ γῆς, ὅτι ἐκείνου δώ- 
ρόν ἦστ' (vgl. c.5 4). 

71. ‚ivan “insoweit, sofern es 
erlaubt ist’. Ebenso IV 99 21; 
vgl. c.8 16. 125 19. VII 24 1. ΙΧ 


32 14. 84 2. 


9. πενταστόμου: Ss. c. 17. Die 
στόμα!’ α Boißitwor und #orro- 
λεχί v sind, als οὐχ ἡ αγενέακ ἀλλ᾽ 
ὀουχτά (ὁ. 17 27, hier nicht mit- 
pleonastisch 
zu 1 121 6. 


11. are: 


ϑεκ, der Plural wie I 202 2. 


13 f. Vgl. Thukyd. II 102 χεῖνται 


δὲ χαὶ τῶν νήσων τιὴν ᾿Ιχινάδων 
᾿αἷ πολλαὶ χιυγαντιχοὺ Oirı δῶν, 


τοὺ ᾿χελῴο". τῶν ἐχβολὲν οὐδὲν 
ἀπέχουσαι, ὥσιε μέγας ὧν ὁ πο- 


ῥηχίη δ᾽ ἐν αὐτῷ 


ταμὸς προσχοῖ ἀεὶ χαὶ εἰσὶ τῶν 
νήσων αἱ ἠπείρωνται, ἐλπὶς δὲ 


χαὶ Τευϑρανίην καὶ Ἔφεσόν τε χαὶ Ἰαιάνδρου στεδίον, 


10 


11 


καὶ πάσας οὐχ ἐν πολλῷ τινι av 


χρόνῳ τοῦτο παϑεῖν. 


11. 3. ἐσέχων, sc. ἐπὶ Συρίης 
(18). 

δ οὕτω δή τι ‘so sehr’ (1 163 10). 

5. unzos πλόο" "als Länge’ (nicht 

“an Dauer’ ) der Fahrt w ie I 72 μῆχος 
ehe: — πέντε ἡπἔραι ἀνκισ'μοῦν- 
τι; denn es steht hier im Ggs. zu 
ee eben wie I 203 2. — ἐχ 
wuyov, aus dem Recels oder 
insersten Winkel, und zwar natür- 
lich des heroopolitischen Mb. Der 
arabische Mb. ist 330 d. Meilen 
lang; auf eine Tagefahrt kommen 
also 8' Meilen (vgl. IV 86). Die 
geringe Breite aber von ' Tagefahrt 
zeigt dafs man sich den Mb. nur als 
Fortsetzung des ungleich schmale- 
ren heroopolitischen dachte, 

7. εἰ εσίη χρεωμένῳ: 
208 2. 

8f. Vgl. VII 198 3 


zu I 


10 


15 


20 


12 


χαὶ ἄμπωτις ἀνὰ πᾶσαν ἡμέρην γίνεται. ἕτερον τ | 
\ \ 5 = 4, μιν 
τον κόλπον καὶ τὴν Alyurvov δοχέω: er κου, σὸν 
μὲν ἐχ τῆς βορηίης ϑαλάσσης κόλπον ἐσέχοντα ἐπ Al- 
ϑιοχιίης, τὸν δὲ [«ράβιον, τὸν ἔρχομαι λέξων] ἐχ τῆς 
Ἵ x 4 Ν x 3 3» 
voring φέροντα ἐπὶ Συρίης, ὄχεδὸν μὲν ἀλλήλοισε δυν- 
’ x [4 > 
φετραίνοντας τοὺς μυχούς, ολίγον δέ τι τποαραλλάσσον- 
m nJ 3 N 
τας τῆς χώρης. εἰ ὧν ἐϑελήσει ἐχτρέιμαε To ῥέεϑρον 
ς w γ - x > I, m ’ ’ 
ὃ Νεῖλος ἐς τοῦτον τὸν Aoapıov κόλπον, τί μὲν χωλύει 
ῥέοντος τούτου ἐχχωσθϑῆναι ἐντός γε δισμυρίων ἑτόων; 


ς 
᾿) 


ἐγὼ μὲν γὰρ ἐλπομαί γε καὶ μυρίων ἐντὸς χωσϑῆναι ἄν" 
κοῦ γε δὴ ἐν τῷ προαναισιμωμένῳ χρόνῳ πρότερον ἢ 
ἐμὲ γενέσϑαι οὐκ ἂν χωσθϑείη κόλπος καὶ πολλῷ. μέζων 
ἔτυ τούτου ὑπὸ τοσούτου τὲ ποταμοῦ καὶ οὕτω. ἐργα- 
τιχοῦ; τὰ περὶ «4ϊἴγυπτον ὧν καὶ τοῖσι λέχουσε αὐτὰ 
χεείϑομαι, καὶ αὐτὸς οὕτω κάρνα δοχέω εἶναι, ἐδών TE 
τὴν “ἴγυπτον προχειμένην τῆς ἐχομένης γῆς κογχύλεά 
τε φαινόμενα ἐπὶ τοῖσι 00801 χαὶ ἅλμην ἐττανϑέουσαν, 


9. χου: richtiger wohl yor£. 

10. τὸν μὲν — τὸν δέ, frei an- 
geschlossen an &r:oor, in dem der 
Begrilf der Zweizahl angedeutet ist. 
— ßoon’ns, des mittellandischen, 
im Ggs. zur vorin ϑάώλασ a; zu 
BIST. 

13 ff. Der arabische und der einst- 
malige aegyptische Busen werden 
als zwei in entgegengesetzter Rich- 
tung in das Festland eindringende 
(ἔσεχιντα, φέροντα) Rinnen be- 
trachtet, die ihre geschlossenen En- 
den (un,ovs) zu einander («X 17Aor- 
o1) gegenseitig durchbohren (av re- 
10«@F/v» vres), d. h. mit denselben zu 
einander durchdringen würden, weon 
sie nicht um einen schmalen Streifen 
Landes (ὀλίγον τι τῆς χιῤρης) in ih- 
rer Richtung von einander abwichen 
(παραλλάσσοντας, se. ἀλληλων). 

15. εἰ ἐψελήσει: zu 1 32 13. 

18. μέν: zu I 131 4. 

19. χοῦ χε. nn — oz “wo denn 
wohl nicht?’, d. i. überall. 

18: 78. Constr. ῥδὼν τήν τὲ 


® 


“ἴγινπτον — χογχ. TE gem. Ueber 
die Stellung von rs zu 1 207 35. — 
zo ze vnv. weiter als die an- 
srenzende (libysche oder syrische) 
Küste ins Meer hinausliegend. Vgl. 
IV 99 2. — Im Innern des Nummuli- 
tenkalksteins der libyschen Bergket- 
te finden sich die Gehäuse und Scha- 
len von Schnecken und Muscheln, 
kleinen und grofsen, zu Tausenden. 
Die Steinblöcke der Pyramiden be- 
stehen zum grössten Theile aus die- 
sem Gestein. Zahllose kleine Mu- 
sehels, aus verwitterten Steinen 
her ausgefallen, bederken den Boden 
der Wüste um die Pyramiden’. 
(Br.) 

4. alumv ἐπανϑέουσαν her- 
vorsprossendes’, d. ἢ. beim Aufstei- 
gen aus dem Boden verdunstendes 
und krystallinische Formen ab- 
setzendes Salzwasser. Die Brunnen 
haben dort alle ein mehr oder we- 
niger salziges Wasser, und der mit 
natron carbomicum gesättigte Boden 
überzieht sieh des Morgens mit dün- 


Ts 


SE RR ᾿Ξ | IE 
᾿ one ai » πυραμίδας δηλέεσϑαι, χαὶ ψάμμον μοῦ- ὅ 
yo υἹιγύπτου ὄρος. τοῦτο τὸ ὑὕὑττἊὲρ ἸΠέμφιος ἔχον, 
τ γερὸς δὲ [τῇ χώρῃ] οὔτε τῇ “Τραβίῃ προσούρῳ ἐούσῃ τὴν 
 Alyorrvov προσειχέ ἕλην οὔτε τῇ Außen, οὐ μὲν οὐδὲ τῇ 
Συῤίῃ - (εῆς γὰρ Aoaßins τὰ παρὰ ϑάλασσαν Σύροι 
| νόμονται), ἀλλὰ μελάγγαιόν τε χαὶ χαταρρηγνυμένην ὥστε 10 
ἐοῦσαν ἰλύν TE χαὶ πρόχυσιν ἐξ ,Τἰϑιοπίης ἈΟΒΒΊΟΣ 
γμόνην ὑπὸ τοῦ ποταμοῦ. τὴν δὲ “ιβύην ἴδμεν ἐρυ- 


ϑροτέρην τὲ γῆν rail ὑποψαμμοτέρην, τὴν δὲ .42ρα- 
βίην τὲ καὶ Συρίην ἀργιλωδεστέρην τὲ χαὶ ὑπόττετρον 
ἐοῦσαν... 15 


Ἔλεγον δὲ χαὶ τόδε μοι μέγα τεχμήριον περὶ τῆς 18 


ΙΝ αν, λυ Sy EEE FT Ὁ αν αν ΡΟΣ 
2 eh ΟΣ ee Kr 5 at ὡς “ GAR er 


Lande descher 


χώρης ταύτης οἱ ἱρέες, ὡς 


nen Salzgebilden wie mit einem 
Reife. Vgl. zu e. 108 17. 
 5f. Zu δηλέεσϑαι ist ἅλμην 
‚Subject. Die zerfressende Wir- 
kung des Natrons, womit der Boden 
des ganzen aegyptischen Nilthales 
geschwängert ist, auf die Monu- 
mente ist von Reisenden vielfach 
beobachtet worden. — μοῦνον geh. 
zu 0005; von allen Gebirgen 
Aegyptens ist blofs das oberhalb 
Memphis liegende (libysche) mit Sand 
bedeckt. 

7. πρὸς δέ, praeteren autem. 

8. προσειχέλην, se. ἐοῦσαν. 

za 1Π| 5 2. 

10. “Die schwarze Farbe des 
aegyptischen Bodens veranlafste 
schon die ältesten Aegyptier ihrem 
Lande den Namen kemi (im ober- 
aegyptischen Dialekt) od. chemi (im 
unteraegyptischen) d.h.“das schwar- 
ze’ zu geben, im Gegensatz zum 
“das rothe’, wodurch 
in den altaegyptischen Inschriften 
besonders Phoenicien bezeichnet zu 
werden pflegt’. (Br.) — χαταρρη- 
γνυμένην, Brüche und Risse be- 
kommend, "brüchig’. — ὥστε = ἅτε. 

13. 91. Aus der Regierungszeit 
des s. g. Moeris (s. zu c. 101 4), der 
zur Regelung der Nilüberschwem- 

Heordot I. 2. 3. Aufl. 


ἐσὶ Moigıos βασιλέος, ὅχως 


mungen den nach ihm benannten 
See anlegen liefs (6. 149f.), findet 
man noch an den Felsen von Se- 
mneh und RKummeh in Nubien An- 
gaben über die höchsten Nilschwel- 
len, und aus einer ähnlichen Quelle 
mögen die Priester obige Nachricht 
geschöpft haben. Vgl. e. 111. — Die 
alten Aegyptier bedienten sich 
zweier Ellen, einer gröfseren und 
einer kleineren. Jene, die "könig- 
liche’, bestand, wie man aus mehre- 
ren noch erhaltenen Exemplaren 
und vielen Baudenkmälern erkennt, 
aus 28 Daktylen und war 525—527 
Millimeter lang (vgl. zu I 178 15); 
diese, ebenfalls aus Bauresten be- 
rechnet, hatte 24 Daktylen und eine 
Länge von 462 Millim., entsprach 
also genau der gewöhnlichen grie- 
chischen Elle (μέτριος πῆχυς). 
Welche von beiden H. hier meint, 
ist um so schwieriger zu entschei- 


‚den, als auch der Σάμιος πῆχυς; 


den er 6. 168 5 dem aegyptischen 
gleich setzt, noch nicht sicher be- 
stimmt worden ist. Darf man ἃπ- 
nehmen dafs am jener Stelle die 
samische Elle nur darum statt der 


gemeinen hellenischen genannt ist, 


weil H. die Angabe von samischen 
Kaufleuten erhalten hatte die in 


2 


er τὴ νι 2 - 
᾿ 2 x ἣ ar e τ ἘΝ ϊ ἘΣῪ 


RR ER a μές δὲ Er ER 


Ki DE τ Br 
Ἐν αν F ; - Ὥ ve a Re 


N ἐν ἐρνοώςς 


ἔλϑοι ὃ ποταμὸς ἐπὶ ὀχτὼ πήχεας i τὸ  ἡλάχιο 
ONE «Αἴγυπτον τὴν ἔγνερϑε Meugıos‘ 


χαὶ ἹΜοίφι, 


5 ἣν ὄτδα εἰναχόσια τετδλευτηχότι ὅτε τῶν ἱρέων͵ “ταῦτα a 


ἐγὼ ἤκουον. 


ο΄ βαίνει ἐς τὴν χώρην. 


27 + 
αὐξησιν ; 


Aegypten Handel trieben (ὁ. 135 1. 
178 16), so mufs man sich auch 
hier für die kleinere Elle entschei- 
den. Dagegen zeigt der Nilmesser 
von Elephantine die grölsere zu 
527 Mill. 

5. Die Zahl 900 stammt nicht 
aus aegyptischer Ueberlieferung, 
sondern aus einer Gombination des 
Vf. Nämlich in der von ihm zu- 
sammengestellten Reihe aegyptischer 
Könige war Moeris von Proteus 
durch zwei Könige, Sesostris und 
dessen Sohn Pheros (6. 101—112), 


oder durch zwei Geschlechter ge- 


trennt, starb also, das Geschlecht 
zu 331 J. gerechnet (c. 142 7), 
etwa 67 J. vor Proteus. Proteus 
aber war ein Zeitgenosse des 
troischen Rrieges (ec. 112f.), den 
H. ungefähr 833 J. vor seiner Zeit 
setzte (zu c. 145 19). Somit starb 
Moeris gegen 900 J. vor H., d. h. 
vor der Zeit, in welcher dieser 
sein Werk zum Abschlufs brachte 
(um 430 v. Chr.). Davon kommen 
aber über 20 J. in Abzug, die 
zwischen der aegyptischen Reise 
(ὅτε τῶν ἱρέων ταῦτα ἐγὼ ἤκουον) 
und der Abfassung dieses Werkes 
liegen (s. Einleit. S. XV), und des- 
halb sagt H. οὔχω nv ἔιεα εἶνα- 
κόσια τετελευτηκότι. “Die Denk- 
mäler-chronologie weist hierbei dem 


vov δὲ εἰ ur ἐπ᾽ 
5 dena sunyeas ἀναβῇ τὸ ἐλάχιστον ὃ ποταμός, οὐκ ὕπερ- _ 
δοκέουσί TE μοι «Αἰγυτστίων ol 

ἔνερϑε τῆς λίμνης τῆς ἸΠοίριος οἰκέοντες τά τε ἄλλα 
10 χωρία καὶ τὸ καλεόμενον Δέλτα, ἢν οὕτω 7 χώρη αὕτη 

χατὰ λόγον ἐπιδιδῷ ἐς ὕψος καὶ τὸ ὅμοιον ἀποδιδῷ ἐς 
μὴ κατακλύζοντος, αὐτὴν τοῦ Νείλου πείσε- 
σθαι τὸν πάντα χρόνον τὸν ἐπίλοιττον «Αἰγύτστεοι τὸ 


ἑχκαίδεκα Tr στεντεκαί-. 


H. einen Irrthum von mehr als 
1000 J. nach. Auch kann in 900 
J. das Nilthal sich nicht um 7 bis 
8 Ellen erhöht haben, denn neuere 
Untersuchungen haben nachgewie- 
sen dafs die Erhöhung in je 100 2. 
nur etwa 4 bis 5 Zoll beträgt’. 
(Br) Hätte H. seine Liste der ° 

aegyptischen Könige von Moeris 
bis Amasis und weiter bis Xerxes. 
der Berechnung zu Grunde gelegt, 
so würde er nur ein Intervall von 
18 hönigen od. Geschlechtern oder 
von 600 Jahren gefunden haben. 


6. εἰ — ἀναβῇ: 5. zu IV 172 14. 


10f. “wenn das Land in Verhält- 
nils (näml. τοῦ παροιχομένου 
χοόνου, c. 14 6) an Höhe zunimmt 
und das Entsprechende für die Zu- 
nahme leistet’. Das zweite Glied 
bezieht sich auf die Erweiterung 
und Neubildung des Landes an den 
Flulsmündungen (c. 14 5). Denn 
sowohl die Vergröfserung als die 
Erhöhung des zu überschwemmen- 
den Areals vermindert allmählich die 
Wassermenge. die sich bei der Nil- 
schwelle über je einen Acker ver- 
breitet. Bei seiner Voraussage 
bringt aber H. nicht in Anschlag 
da/s mit der Thalsohle zugleich das 
Strombette höher wird. 


13. Mit Alyvamoı wir das 


ne BEN ie RT Be Στ τς ΓΈ ΟῚ ΠΡ στα ee 5 Ἧπν 


a 19 


᾿ ᾿ κοτὲ αὐτοὶ Σ᾿ Ἕλληνας ἔφασαν πείσεσϑαι. σπυϑόμενοι γὰρ 
“ὡς ὕεται πᾶσα ἢ χώρη τῶν Ἑλλήνων ἀλλ᾽ οὐ πόοτα- 15 
uoioı ἄρδεται κατά reg ἢ σφετέρη, ἔφασαν Ἕλληνας 
Ἢ ψευσϑέντας χοτὲ. ἐλπίδος μεγάλης κακῶς πεινήσδιν. τὸ 
δὲ Eros τοῦτο ἐθέλει λέγειν ὡς, εἰ μὴ ἐθελήσει σφι 
ὕειν ὃ ϑεὸς ἀλλὰ αὐχμῷ διαχρᾶσϑαι, λιμῷ οἱ “Ἄλληνες 
αἱρεϑήσονται" οὗ γὰρ δή σφι ἐστὶ ὕδατος οὐδεμία ἀλλη 20 
ἀποστροφὴ Orı μὴ ἐκ τοῦ Διὸς μοῦνον. al ταῦτα μὲν 14 
ἐς “Ἕλληνας «Αἰγυπτίοισι ὀρϑῶς ἔχοντα εἴρηται" φέρξ δὲ 
γῦν καὶ αὐτοῖσι .ἰγυπτίοισι ὡς ἔχει φράσω. εἴ σφι 
ϑέλοι, ὡς Hal πρότερον εἶπον, ἢ χώρη 7 ἕνερϑε 
ἹΠέμφιος (αὕτη γάρ ἐστι 1 αὐξανομένη) κατα λόγον 5 
τοῦ παροιχομένου χρόνου ἐς ὕψος αὐξάνεσθαι, ἄλλο τι 
ἢ οἵ ταύτῃ οἰκέοντες «Ἡἰγυπτίων πεινήσουσι, εἰ μήτε γε 
ὕσεταί, σφι N “χώρη μήτε ὃ ποταμὸς οἷός τ᾽ ἔσται ἐς 
τὰς ἀρούρας ὑπερβαίνειν; N γὰρ δὴ γῦν γε οὗτοι 
ἀπονητότατα χαρττὸν χομίζονταν ἐκ γῖς τῶν τε ἄλλων 10 
WITT πάντων χαὶ τῶν λοιπῶν «Αἰγυπτίων: οἵ 
οὔτε ἀρότρῳ ἀναρρηγνύντες αὔλαχας ἔχουσι σπτόνους οὔτε 
σχάλλοντες οὔτε "Aho ἐργαζόμενοι οὐδὲν τῶν οἱ ἄλλοι ἂν- 
Iowrror zregi λήιον σπιονέουσι, ἀλλ᾽ ἐπεάν σφι ὃ ποτα- 
μὸς αὐτόματος ἐπελϑὼν ἀἄρσῃ τὰς ἀρούρας, ἄρσας δὲ 15 
ἀπολίχῃ ὀπίσω, τότε σπείρας ἕχαστος τὴν ξωυτοῦ ἄρου- 
ραν ἐσβάλλει ἐς αὐτὴν ὕς, ἐπεὰν δὲ xaranaryon τῇσι 


ΡΨ ΤΑ Ὁ 
N 


BZ Le un ie 
i 


δον ae 


Subjeet aus 8 wieder aufgenommen. (VII 109 26), hier übertr. “Bilfe‘, 


ὙΡΙΩΝ 71:9, 

Ἴ4, χοτέ geh. zu πείσεσϑαι. 

15. ὕεται "nur beregnet wird. 

18. τοῦτο ἐϑέλει λέγειν "hat 
diesen Sinn’. Aehnlich I 78 7. IV 
181.3,.V.80 2. VI 37 10. 

19. ὁ ϑεός, Zeus. — αὐχμῷ 
διαχρᾶσϑαι “fortwährende Dürre 
herrschen lassen’. 

20. αἱρεϑήσονται “werden be- 
zwungen, getödtet werden‘. Ebenso 
IV 66 4. VI 777.1. n ΤΊ εἰ μέν 
κεν ἐμὲ χεῖνος ἕλῃ ταναήκεϊ ᾿χαλχῷ. 

21. ἀποστροφή, eig. perfugium 


΄ 


subsidium, πόρος (ὁ. 2 7). — Ζεύς 
== αἰϑέρος. Ennius bei Εἰς, de nat. 
deor. II 2 aspice hoc sublime can- 
dens quem invocant ommes Jovem. 
Hor. carm. I 1 25 sud Jove frigido. 

14. 8. ὕσεται, passivisch. 

10. Verb. ἀπονητότατα τῶν τε 
ἄλλων ἀνθρώπων. 

16. ἀπολείπειν, hier u. ec. 19 7. 
22 14. 95 29. III 48 20. IV 155 
23. VII 170 9. 221 8 intrans. "ab- 
lassen, sich entfernen, abnehmen‘, 
deficere. 

17. Obgleich die Schweine, 
I* 


ΚΣ - 5, ΘΓ Ἢ 


ἡ ἢ 


: Ἴυπτον, 


δὲ τῇσι ὑσὶ τὸν σῖτον οὕτω ou | 


Ei ὧν βουλόμεϑα γνώμῃσι nor Ἰώνων χρᾶσϑαι 7 vi ἘΣ E 


χερὶ -Tiyvrwvor, οὗ φασὶ τὸ Δέλτα μοῦνον εἶναι Al- 
ἀπὸ Περσέος καλεομένης σχοπυνῆς λέγοντες τὸ 
χαρὰ ϑάλασσαν εἶναι αὐτῆς μέχρι ταριχηίων τῶν Πη- 
5 λουσιαχῶν, τῇ δὴ τεσσεράχοντά εἰσι σχοῖνον, τὸ δὲ 
ἀπὸ ϑαλάσσης λεγόντων ἐς μεσόγαιαν τείνδιν αὐτὴν μέ- 
χρι Κερχασώρου πόλιος, zar' ἣν σχίζεται ὃ Νεῖλος ἔς 
τε Πηλούσιον δέων χαὶ ἐς Κάνωβον, τὰ δὲ ἄλλα λε- 
γόντων τῆς “4ἰγύπτου τὰ μὲν Διβύης τὰ δὲ -Αραβίης 


den Abbildungen auf Denkmälern 
zufolge, vor den aegyptischen Land- 
wirthen gezüchtet wurden (s, 

47f.), so erscheinen sie dennoch 
auf keinem Denkmal zum Ein- 


stampfen der Saat und zum Dreschen 


des Getreides verwendet, in der 
Weise wie H. es angibt. Hierzu 
bediente man sich ohne Ausnahme 
der Rinder, denen man beim Dre- 
schen folgenden Spruch zusang: 
„Drescht für euch, drescht für euch, 
ihr Rinder! dreseht für euch, drescht 


für euch, Körner für euch, Körner 


für eure Herren‘. (Br.) Man hat des- 


halb vs und vor in Bots und βουσί 


ändern wollen. Aber wenigstens 
das Einstampfeu der Saat durch 
Schweine bezeugen auch Eudoxos 
bei Aelian hist. an. X 16. Plin. 
XVII 168. Plut. mor. 670, und 
für den flüssigen Schlammboden des 
unteren Deltas, von dem hier die 
Rede, mochte der Fufs des Rindes 
zu schwer sein. Man muls an- 
nehmen dafs die Schweine in 
dichten Heerden rasch einhergetrie- 


ben wurden. — ἀποδινήσας, von 


δῖνος oder δεῖνος, einer alten Be- 


zeichnung der Dreschtenne. Athen. 


467 Τελέσιλλα δὲ ἡ Hoyela zur 


"τὴν ἅλω καλεῖ deivov. Die Thiere 
wurden auf der runden Tenne rasch 


im Kreise herumgetrieben wie im 


Wirbel. 


Vom Umfange Aegyptens 
(c. 15—18). 


13.3. Strabon 801 (μετὰ τὸ Βολ- πε. 


βίτινον στόμα) ἡ Περσέως σχοπὴ 
χαὶ τὸ ἡΠιλησίων τεῖχος, πλεύ- 
σαντες γὰρ ἐπὶ Ψαμμητίχου Tord- 
κοντα ναυσὶ ἡηιλήσιοι κατέσχον 
eis τὸ στόμα τὸ Βολβίτινον, εἶτ᾽ 
ἐκβάντες ἐτείχισαν τὸ λεχϑὲν 
κτίσμα. Hiernach käme die west- 
liche Grenze ostwärts des kanebi- 
schen Armes zu liegen, was unglaub- 
lich. Richtiger setzt man darum die 
Perseus-warte an das Vgb. Abukir, 
zwischen der kanobischen Müudung 
und der späteren Alexandreia, 

4. τῶν Πηλουσιαχῶν, zum 
Unterschiede von denen am kano- 
bischen Arme (c. 113). Es waren 
Anstalten zum Dörren und Ein- 
salzen der Fische, sowohl für die 
Inländer (e. 77 17. 92 25) als zum 


Export. 
δ΄, τὸ δὲ ἀπὸ ϑαλάσσης adver- 
bial, wie c. 8 11. — λεγόντων 


schliefst sich ungenau an Ἰώνων 
(1) an, da es doch zu λέγοντες (3) 
parallel steht; ebenso Z. 9. Vgl. 
IV 36 9. 

τὰ ᾿Κερχάσωρος, altaegyptisch 
Kerkosiris, Zerschneidung des 
Osiris (4. i. des Nils). Der Ort 
lag in der Nähe der heutigen 
Festung Saidijeh, in dem Winkel, 
wo sich der Nil in die Arme von 


che Zei 


Ὡς 
[ 
Er. 
; 


Ach ἐδ ΤΣ ἜΣ Ἶ 
ΠΡ εἶναι, ᾿ἀκοδεικνύοιμεν ἂν τούτῳ τῷ 


γυπτίοισι, οὐκ ἐοῦσαν χυρότερον χώρην" 


es a λυρλδι 


λόγῳ χρεώμενοι Al- 


ἤδη γάρ σφι τό 
γε “έλτα, ὡς αὑτοὶ λέγουσι «Αἰγύπτιοι χαὶ ἐμοὶ δοκέει, 
sort κατάρρυτόν TE χαὶ νβωστὶ ὡς λόγῳ εἰπεῖν ἀνα- 
στεφρηνός. δἰ τρίνυν σφι χώρη γξ μηδεμία ὑπῆρχε, τί 
zregLeoyaLovro δοκέοντες χρῶτοι ἀνϑρώτστων γεγονέναι; 
οὐδὲ ἔδεέ σφεας ἐς διάπειραν τῶν παιδίων ἰέναι, τίνα 
γλῶσσαν τερώτην ἀπήσουσι. ἀλλ᾽ οὔτε «Αἰγυπτίους δοκέω 
ἅμα τῷ Δέλτα τῷ ὑπὸ ᾿Ιώγων καλεομένῳ γενέσϑαι αἰεί 
τε εἶναι ἐξ οὗ ἀνϑρώπων γένος ἐγένετο, “τροϊούσης δὲ 
τῆς χώρης πολλοὺς μὲν τοὺς ὑπολειπομένους αὐτῶν 
yiveodau πολλοὺς δὲ «τοὺς ὑποκαταβαίνοντας. τὸ δ᾽ ὧν 


πάλαι αἵ Θῆβαι Atyursıvog ἐχαλέετο, τῆς τὸ περίμετρον 


’ r a) B)7 \ ς \ ἘΠ α , > &: 
oradıoi εἰσι E1R001 χαὶ Erarov χαὶ ξξαχισχίλιοι. εἰ ὧν 
mw - Ν m 4 2 πν Ἢ 
ἡμεῖς ὀρϑῶς περὶ αὐτῶν γινώσχομεν, ᾿ἴωνες οὐχ δὺ 
7] Ν > , > \ 2 [4 y ς 7 
φρονέουσι στδερὶ Αἰγύπτου" δἰ δὲ 0091 ἔστι ΥΥ γνωμῆὴ 
- ΕΝ u ΦῈ (ς,χτ ’ \ > \ 57 > ’ 
τῶν ᾿Ιώνων, Ellnvas τε χαὶ αὐτοὺς Ιωνας ἀποδείχγνυμι 


᾿ Rosette 


 thale stromaufw 


und Damiette spaltet’. 
(Br.) 

11. ἤδη γάρ “denn gleich’. Das 
Delta war eben erst besprochen und 
steht noch im Vordergrunde gleich 
zur Hand. Vgl. IV 45 11. Der Be- 
weis setzt voraus dafs die loner 
den Namen ‚Alyvrrrıoı auf die Be- 
wohner des ganzen Landes ausdeh- 
nen, Alyuzeros aber auf das Delta 
beschränken. 

13. ὡς λόγῳ εἰπεῖν: zu c. 21 2. 

10. οὐδὲ... fügt den zweiten Ein- 
wand in kategorischer Form hinzu. 

18. τῷ — καλεομένῳ, in dem en- 
geren Sinne des ionischen Sprach- 
gebrauches. 

21f. öno- “allmählich”. — “Der 
Ausdruck ὑποχαταβαίνοντας setzt 
ein Vordringen der Gultur strom- 
abwärts voraus, entgegen der An- 
nahme neuerer Forschung, wonach 
der Gang der Civilisziion im ul- 
Srts gesetzt wird. 
In der That !:c:inden sich die älte- 
sten Denkm’ier bei Memphis, die 


nächst älteren in der Heptanomis, 
die jüngeren, die des s. g. neuen 
Reiches, in Theben, die jüngsten 
endlich in Mero&, das fälschlich für 
die Wiege der aegyptisehen Cultur 
angesehen worden ist. (Br.) τὸ δ 
ων... “vor Alters wenigstens war 
der Name Aegypten nur auf Theben 
beschränkt, und schon daraus folgt 
dals Unter aegypten späteren Ur- 
sprungs ist. — αἱ Orpar: dafür 
oben ὁ. 4 17 Onßeaixos γομός, C. 
28 8 Θηβαΐς. Wie hier ΠῚ 10 10. 
— τῆς, nämlich Aegyptens im äl- 
teren und engeren Sinne. ᾿ Sela 
Umfang betrug nur 6120 Stad. 
ar: Uebereinstimmung der Zahl mit 
9. 9 ist zufällig. 

16. 41. H. unterscheidet die 
Ansicht der Hellenen von derje- 
„03 der loner. Nach jener (6. 17 
TE) beginnt Aegypten zwar von 
Eiephantine ab, zerfällt aber durch 
den Nil in zwei Theile, von denen 
der ösiliche zu Asien, der westliche 
zu Libyen gehört. Nach dieser ist 


10 


15 


20 


16 


Tagtov γὰρ δή σφεας dei 
᾿“Ἰέλτα, εἰ μήτε γε ἐστὲ 
οὐ γὰρ δὴ 
10 τὴν “4“σίην 


γῆν πᾶσαν, Εὐρώπην. τὸ χαὶ Mole χαὶ A Ἔ | 
προσλογίζεσϑαν «Αἰγύπτου͵ τὸ 
τῆς Aoins μήτε τῆς “ιβύης" 
ὃ Νεῖλός γὲ ἐστὲ χατὰ τοῦτον τὸν λόγον 6 
oveilov τῇ Διβύῃ; 


τοῦ Δέλτα δὲ τούτου 


χατὰ τὸ ὀξὺ περιρρύγνυται ὃ Νεῖλος, ὥστε ἐν τῷ ξὺ 
χατὰ τὸ 05V στεριρρύγνυται ὁ Νεῖλος, ὥστε ἐν τῷ uera 
Aoing τε καὶ Aıßung γίνοιτ ἂν. 
Καὶ τὴν μὲν Ιώνων γνώμην ἀπίεμεν, ἡμεῖς δὲ ὧδε 
Ν x ’ 7 - 
καὶ περὶ τούτων λέγομεν, AÄlyvstov μὲν πᾶσαν εἶναι 
ταύτην τὴν ὑπ «Αἰγυπτίων οἰχδομένην χατά περ Κιλι- 
’ x ς x , N - , \ ς \ > 
χίην τὴν vo Kıkirwv χαὶ ““σσυρίην τὴν ὑπὸ Ao0ov- 
27 Ν 
ρίων, οὐρισμα δὲ ““σίῃ καὶ Aıßin οἴδαμεν οὐδὲν ἐὸν 


3 - ’ 2 \ \ 2 ‚ 27 
ὀρϑῷ λόγῳ εἰ μὴ τοὺς. Alyvrıtiwv οὔρους. 
Kia 2: ὡς ΄ ,ὔ 7 
vr Ελληνὼν νενομισμένῳ χρησόμεϑα, 


εἰ, δὲ τῷ 
γομιοῦμεν “411- 


5 ΄ x ν 2 χνὴ 
γυπτον πᾶσαν ἀρξαμένην αττὸ Καταδούτεων τε καὶ Ελε- 
φαντίνης πόλιος δίχα διαιρέεσϑαι χαὶ ἀμφοτερέων τῶν 


Aegypten nur das Delta, dessen 
Umfang durch drei Punkte, die Nil- 
spalte bei Kerkasoros, die Perseus- 
warte und die raoıynıe UImAovoraxa 
(ce. 15) bestimmt wird, während 
das übrige Nilthal theils zu Asien 
theils zu Libyen gehört. Gegen 
beide aber erhebt H. den Einwand, 
dals ihnen zufolge das Delta für 
sich einen vierten Erdtheil bilden 
würde. 

οι αν 42'2, 

6. Wegen des Accusativs γῆν 
nach μόρια εἶναι vgl. zu I 94 23. 

9. κατὰ τοῦτον τὸν λόγον, näml. 
τὸ Ζ4έλτα μοῦνον εἶναι Alyuntorv. 

10. Der sehr auffallende Dativ 
τῇ Aıßvn wird nicht nur durch die 
einstimmige Ueberlieferung, son- 
dern auch durch die Analogie fol- 
gender Stellen geschützt. IV 28 χε- 
χώρισται δὲ ovıos ὁ χειμὼν 
τοὺς τρόπους πᾶσε τοῖσι ἐν ἄλ- 
Anoı χώρησι γιγομένοισι χειμώ- 
σι, VII τὸ «)ϑίοπες ---διαλ λάσ- 
σοντὲς εἶδος μὲν οὐδὲν τοῖσι 


ἑτέροισι. -- δέ ‘sondern. 

11: ὀξύ "Spitze, κορυφή. 

12. γίγοιτ' ἄν, sc. τὸ Ζ έλτα. 

17. 2. καὶ περὶ τούτων, wie 
der Autor auch sonst seine eigene 
Ansicht, zumal den lonern gegen- 
über, hegt und behauptet, z. B. über 
die Länge der aegyptischen See- 
küste. (c. 6. 15), über die Nil- 
schwelle (c. 24). 

6. ὀρϑῷ λόγῳ “in Wahrheit‘; 
zu I 120 9. — οὔρους, ‚ines, ‘Ge- 
biet’ (1 172 12). Nach dieser Be- 
stimmung gehört Aegypten weder 
zu Asien noch zu Libyen, sondern 
bildet zwischen beiden ein selbstän- 
diges Mittelglied (vgl. IV 41). So 
stellt sich der Autor demselben 
Einwande blols, den er oben ce. 16 
gegen die loner erhoben. 

T. τῷ — νενομισμένῳ, 60 2 
Graecis ‚plaeuit. 

8. Κατάδουπα hiels die 5. g. 
kleine Ratarakte, die zehnte und 
letzte nach Norden zu, 1. Schelläl 
(d. 1. Katarakte). Strabon 817 


᾿ ἐπωνυμιέων ἔχεσθαι" 
 βύης τὰ δὲ τῆς Aoing. ὃ γὰρ δὴ Νεῖλος ἀρξάμενος ἀττὸ 
τῶν Καταδούπων δέει μέσην Αἴγυπτον σχίζων ἐς ϑά- 


Ν Ν κὶ m! | 5 - 
τὰ μὲν γὰρ αὐτῆς eivar τῆς Aı- 


4 ΄ ,ὔ 3 [4 ςἢ 1% \ 
λασσαν. μέχρι μὲν νυν Κερχασώρου πόλιος δέει εἷς ἐὼν 
c m \ N AD \ ’ m ’ [273 
ὁ Νεῖλος, τὸ δὲ ano ταύτης τῆς πόλιος σχίζεται τρι- 

ς {4 RE \ \ Im / Ν 
φασίας οδους. καὶ ἢ μὲν πρὸς ἠῶ τράπεται, τὸ χαλέε- 
’ ’ ς ER, - ς - \ c ’ 
ται Πηλούσιον στόμα, ἢ δὲ δτέρη τῶν οδῶν 77009 ἕσπέ- 


- BJ} Η͂ - \ \ [4 £ 6 δ \ 
on» ἔχει" τοῦτο δὲ Κανωβικὸν στόμα χέχληται. ἡ δὲ δὴ 


- ς w w \ In 27 
ἰϑέα τῶν ὁδῶν τῷ Νείλῳ ἐστὶ nde' ἄνωϑεν φερόμενος 


5} \ > \ m 7 ΒῚ ,ὔ \ \ > Ν ͵7 
ἐς τὸ 0&v τοῦ 4] έλτα ἀπικνέεται, τὸ δὲ ἀπὸ τούτου. 


σχίζων μέσον τὸ Akira ἐς ϑάλασσαν ἐξίει; οὔτε ἐλαχί- 
- “Ὁ Ι 32) 
στην μοῖραν τοῦ ὕδατος σπιαρεχόμενος ταύτῃ οὔτε ἡκε- 
> 
στα ovouaoııv‘ τὸ χαλέεται Σεβεννυτιχὸν στόμα. ἔστι 
2 - 
δὲ χαὶ ἕτερα διφάσια στόματα ἀττὸ τοῦ Σεβεννυτιχοῦ 
2 -Ὁ 2 
ἀποσχισϑέντα, φέροντα ἐς ϑάλασσαν" τοῖσι οὐνόματα 
͵ 72 - \ .. x > mw - \ Α͂ 
χέδεται ταῦε, τῷ μὲν Σαϊτιχον αὐτῶν τῷ. δὲ Πήενδη- 
\ \ 4 [4 \ \ Ν > 
orov. τὸ de Βολβίτινον στόμα χαὶ τὸ Bovrokırov οὐκ 
> [4 [4 ὦ } > ve } / 
ἐϑαγενέα στοματὰ ἔστι AAl ὁρυχτα. 
m c ͵ 
Παρτυρέει δέ μοι τῇ γνώμῃ, τι τοσαύτη ἐστὶ 
U - Ν 
Avyvseros ὅσην τινὰ ἐγὼ ἀποδείχνυμι τῷ λόγῳ, καὶ τὸ 


μικρὸν δ' ὑπὲρ ᾿Ελεφαντίνης 25. ᾿Σαϊτικόν, nicht etwa von 
ἐστὶ χαταράχιης.. χατὰ μέσον der bekannten Stadt Iaıs, die jaim 
τὸν ποταμόν, πετρώδης τις Westen liegt. Dafs kein Schreibfeh- 
δφρύς, ἐπίπεδος μὲν ἄνωϑὲν ler vorliegt beweist Strabon 802 
ὥσιε δέχεσθαι τὸν ποταμόν, εἶτα (der τὸ Μενδήσιον στόμα) 
τελευτῶσα δ᾽ εἷς κρημνόν, χαϑ' τὸ Τανιτικὸν στόμα δ᾽ τινὲς 
οἱ χκαταρρήγνυται τὸ ὕϑωρ, ἕχα- Σαϊτιχὸν λέγουσι. Man muls also 
τέρωϑεν δὲ πρὸς τῇ γῆ ῥεῖθρον, - ein östliches Sais annehmen, nach 


ὃ μάλιστα χαὺὶ ἀνάπλουν ἔχει. — dem dieser Arm bezeichnet wurde. 

Ueber Elephantine zu ὁ. 28 9. (Br.) — Mevdnoıov, von der Stadt 
111. τὸ δὲ ἀπὸ ταύτης: zue.8 M&vdns (zu ὁ. 42 6). 

τὲ nn BEN OER RR: 27. ἰϑαγενέα, auf geradem d. 1. 
Re RS auf natürlichem Wege entstanden, 

zu 1 142 8. — Anzahl, Richtungen 777516. 

und Namen sind, bei dem veränder- 18. 2. Nach dem Grundsatze, 


lichen Boden des Deltas und der Aegypten reiche soweitals Aegyptier 


Meeresküste, zu verschiedenen Zei- wohnen (0, 17), gehörte auch die 
ten verschieden gewesen. 5. 8. libysche Bergkette zu Aegypten, 

22. Zeßevvurızov, von der Stadt während sie sonst schon zu Libyen 
“ΖΣεβέννυτος. gerechnet wurde. 


10 


20 


25 


18 


5 &% ne τὸ πόλιος χαὶ Arcıos οἰκέοντες ὌΝ 


, ͵ γ F 5 ER Be ᾿ 
σρόσουρα Außvun, αὐτοί τε δοχέοντες εἶναι Alßveg καὶ οὐχ 


6) \ 2 [4 - x 
Αἰγύπτιοι nal ἀχϑόμενοι τῇ περὶ τὰ ἱρὰ ϑρησχηΐῃ, 
. βουλόμενον ϑηλέων βοῶν μὴ ἔργεσϑαι, ἔτσεμιψαν ἐς 
2 ’ὔ > \ \ 
 Juuwva φάμενοι οὐδὲν σφίσν Te “al «Αἰγυπτίοισι χοι- 
N T 5 5 ) Ν 275 m ,ὕ \ 2 \ ς 
10 γὸν δίναν" οὐχέξδιν TE γὰρ ἕξω τοῦ 4έλτα χαὲ οὐδὲν Ouo- 
> m ’ 2 oe 
Aoyesır αὐτοῖσι, βούλεσθαί TE πάντων σφίσι ἐξεῖναι 
/ ς \ > , m 
γεύεσϑαι. ὃ δὲ ϑεός σφεας οὐκ ξα 7roL£eıv ταῦτα, φὰς 
27 9 4 \ c m > \ 2 \ 
Alyvsevov εἶναι ταύτην τὴν 6 Νεῖλος ἐπιὼν ἄρδει, καὶ 
Ἅ , 5 , aA 333 2 η ,ὔ 24 
Liyvsriovg ξίναν Tovrovg οὗ ἕνερϑε Ἐλεφαντίνης πόλεος 
} > R > m wo 
15 οἰχέοντες A700 τοῦ ποταμοῦ τούτου “πίνουσι. οὕτω σφι 
Σ m \ ς -» 
τ΄ φαῦτα ἐχρήσϑη. ἐπέρχεται δὲ ὁ Νεῖλος, ἐπεὰν πληϑύῃ, 
τ > m \ r 2 \ \ m m τ 
00 μοῦνον τὸ 4] έλτα ἀλλὰ καὶ τοῦ Aıßvxov ve λεγομέ- 
τς γοῦ χωρίου εἶναι χαὶ τοῦ Agapiov ἐνιαχῇ καὶ ἐπὶ δύο 


u‘ 


ς , ς , on/ \ , 2) kr \ 

ἡμερέων ἑχατέρωθι- 000V, Hal πλέον Erı τούτου. χαὶ 
20 ὅλασσον. 

᾿ " - “- 4 ’ , 2 m c r 
19  ToÜ ποταμοῦ δὲ φύσιος πέρι οὐτὲ τι τῶν ρέων 


3. Auuwvos, st. ἐξ Auuwvos wahrscheinlich identisch mit dem 


(vevousvov); zu I 109 4. Vom 
Gotte zu ὁ. 42 20. 

4. Vrb. γνώμης περὶ Alyv- 
zerov. Wie hier, so wahrt sich der 
Vf. auch e. 104 2 mit einigem 
Selbstgefühl das Verdienst eigener 
Beobachtung. Vgl. zu I 139 2. — 
περὶ ἀἴγυτπτον: gewöhnlich ze- 
ot «Αϊγύπτου. Doch bedarf es 
keiner Aenderung. Vgl. e. 94 πεοὶ 
μὲν τοὺς ἰχϑῦς οὕτω ἔχει mit I 111 
οὕτω ἔσχε περὶ τοῦ πρήγματος 
τούτου, u. zu V 12 

5. ἔχ, mit dem gewohnten pro- 
leptischen Bezuge auf das nachfol- 
gende ἔπεμψαν. — Magen πόλις, 
an der nach ihr benannten λίμνη 
Magearıs od. Mageıc (j. See Ma- 
riät), ein persischer Grenzposten 
gegen Libyen (ὁ. 30 11). Die Azrıos 
πόλις (Stadt des Arcıs, e. 153) ist 


Dorfe πες, das nach Strabon 799 
an der libyschen Küste 35 Meilen 
westlich von Alexandreia und 5 
Tagereisen vom Ammonsorakel ent- 
fernt lag. 

θ΄. αὐτοί steht in Contrast zu 
dem lästigen Thierdienste. Ihr er- 
ster Grund war dals sie sich für 
Libyer hielten, ihr zweiter dafs sie 
nicht länger das Kuhfleisch entbeh- 
ren welliän, Ueber letzteres s. ὁ, 


38—41. IV 186. 
17. λεγομένου: zu €. 8 20. 
18. xal: zu c. 44 1. 


Von der Nilschwelle und 
ihren Ursachen (c. 19—27). 

19. Τοῦ ποταμοῦ δὲ φύσιος 
πέρι: von ὁ. ὅ bis bier . σερὶ 
τῆς φύσιος τῆς χώρης (6. 5 ξεν Be- 
handelt, e 


ΓΦ) 


3 
νῷ. 
hr 


οὔτε ἄλλου οὐδενὸς παραλαβεῖν ἐδυνάσϑην. 


τρρόϑυμος 
δὲ ἔα τάδε παρ᾽ αὐτῶν τιυϑέσϑαι, ὃ᾽ τι 
μὲν ὃ Νεῖλος πληϑύων ἀπὸ τροπέων τῶν ϑερινέων 
ἀρξάμενος ἐπὶ ἕχατὸν ἡμέρας, 
ἀριϑμὸν τουτέων τῶν ἡμερέων ὀχείσω ἀπέρχεται. ἀπτο- 
λείσχσων τὸ δέεϑρον : ὥστε £ gUYUS τὸν χειμῶνα ἅπαντα 
διατελέει ἐὼν μέχρι οὗ αὖτις τροτίέων τῶν ϑερινέων. 
τούτων ὧν τιέρι οὐδενὸς οὐδὲν οἷός TE ἐγενόμην 7000- 
λαβεῖν [παρὰ] τῶν «Αἰγυπτίων, ἱστορέων αὐτοὺς ἥντινα 
δύναμιν ἔχει ὃ Νεῖλος τὰ ἔμσταλιν σιεφυχένανι τῶν ἄλ- 
λων ποταμῶν. ταῦτα ve δὴ τὰ λεγόμενα βουλόμενος 
εἰδέναν ἱστόρεον χαὶ ὅ τι αὔρας ἀποτπινεούσας μοῦνος 
σάνσων ποταμῶν οὐ παρέχεται. ἀλλὰ Ἑλλήνων μέν τι- 
veg ἐχείσημοι βουλόμενοι. γενέσϑαι σοφίην ἔλεξαν περὶ τοῦ 


πελάσας δὲ ἕο τὸν: 


ο , ’ ς » 
ὕδατος τούτου τριφασίας οδούς" 


2. οὐδενὸς παραλαβεῖν, nach 


Analogie von πυγϑάνεσϑαί τινος, 


Ebenso unten 9 u. ähnlich IN 157 


“ἢ, Mit wiederholtem παρά 6. 51 


10. V 94 8. Vgl. zu I 16 3. — Die 
Priester in Memphis gaben auch über 
die Nilschwelle Auskunft (Diod. I 
40). Sie erklärten sie aus der Lage 
der Nilquellen im Süden der heilsen 
Zone, wo Winter und Regenzeit 
herrsche, während in Aegypten 
Sommer und Dürre sei; zu den 
Quellen selbst. aber könne man 
nicht gelangen wegen der zwischen- 
liegenden Gluthzone. 

. 3. 80: zu 1 187 17. 
διότι (ὁ. 24 3). 

4#f. “Die Nilschwelle, eiue Folge 
der tropischen Frühlingsregengüsse 
iu Aethiopien, beginnt gegenwärtig, 
wie im Alterthum, um die Zeit der 
Sommerwende, gegen den 21. Juni. 
Als H. Aegypten bereiste, trat die 
Sommerwende den 11. Juli ein, oder 
in dem festen Jahre der Aegyptier 
den 5. Epiphi. Hundert Tage später, 
d. h. am 19. Oct. = T. Phaophi, be- 
gaın die Abnahme der Ueber- 
schwemmung. die mithin, überein- 


0 Eu St, 


, \ \ ’ - 
τουτέων τὰς μὲν δύο τῶν 


stimmend mit der Angabe H.'s, den 
ganzen Winter umfalste (Ende Octo- 
ber, November, December ete.)’ (Br.). 
6f. ἀπολείπων: zu ce. 14 16. Da- 
neben τὸ ῥέεθρον als relativer 
Accusativ, gerade wie VII 43 4. 58 
14. 196 10. — βραχύς, von niede- 
rem Wasserstande; ebenso IV 526. 
re μέχρε οὗ — μέχρι ([ 181 11). 
= δύναμιν ἔχει ὁ Neikos 
öcre τὴν ἐναντίην φύσιν ἔχει» 
ἢ οἱ ἄλλοι ποταμοί. Alle anderen 
Flüsse wachsen im Winter und 
nehmen im Winter ab. — τῶν αλ- 
λων: der Genitiv nach τὰ ἔμπαλιν 
auch ὙΠ 58 τὰ ἔμπαλεν πρήσσων 
τοῦ πεζοῦ. Sonst 7, wie 1207 γνώ- 
μην ἔχω -- τὰ ἔμπαλιν ἢ ἢ οὔτοι, IX 
56 ἤισαν τὰ ἔμπαλεν ἢ Aaxedar- 
ὅνιοι. 

12. λεγόμενα: τὰ 19 8. 

138. Diod. I 38 πᾶς ποταμὸς 
ἀπὸ χιόνος ῥέων αὔρας ἀναδίδω- 
σι ψυχρὰς καὶ τὸν ἀέρα παχύνει. 
— ἀποπνεούσας, intransitiv wie 
AIRES 

90. ἀλλὰ — μέν: χὰ c. 29 2. 

3. ὁδούς "Weisen. Vgl. 1 95 7. 
— τουτέων: die Hss. τῶν. — Zur 


25 


κατέρχεται 


10 


20 


Ὡς 


10 


21 


ΜΡ Ζα 1 11. 17. 


- öfter 


\ P 7} 27 
μὲν OUAWV ἕτσενευσαν, 


ποταμούς, 


5 μένος μοῦνον" τῶν ἢ ἑτέρη μὲν ρα τοὺς en 
μους εἶναι αἰτίους πληϑύειν τὸν ποταμόν, κωλύοντας Ὁ 
ἐς ϑάλασσαν ἐχρέειν τὸν Νεῖλον. 


m x \ 2, ; 
χρῆν var τοὺς ἄλλους 
> = ᾿ 
ἀντίοι δέουσι, ὁμοίως 


γτάσχειν χαὶ χατὰ τὰ αὐτὰ τῷ Νείλῳ, καὶ μᾶλλον ἔτι 
» c \ 
τοσούτῳ ὅσῳ ἐλάσσονες ἐόντες ἀσϑενέστερα τὰ δεύματα 


χαρέχονται. 


εἰσὶ δὲ πολλοὶ μὲν ἐν τῇ Συρίῃ ποταμοὶ 


wohhoı δὲ ἐν τῇ Διβύῃ, οὐ οὐδὲν τοιοῦτο ττάσχουσε 


Ἔ \ c » 
οἷόν τι χαὶ ὃ Νεῖλος. ἢ 


δ᾽ ἑτέρη ἀνεειστημονεστέρη 


μέν ἐστι τῆς λελεγμένης, λόγῳ δὲ εἰττεῖν ϑωυμασιωτέρη " 


Stellung von τῶν ὁδῶν vgl. c. 9 
5. —- Tec: zul 18 4 

4. εἰ μὴ ὅσον, 580. . μνησϑήσο- 
μαι, ᾿ δυΐβον. insoweit. 

5f. Athenaeos II 87 Θαλῆς ὁ ο Mı- 
λήσιος εἰς τῶν ἑπτὰ σοφῶν φησὶ 
διὰ τοὺς ἐτησίας γένεσϑαι τὴν ἀ- 
ναπλήρωσιν τοῦ Νείλου. πνεῖν 
γὰρ αὐτοὺς ἐναντίους τῷ ποταμῷ 
καὶ τὰ στόματα κεῖσϑαι χατὰ τὴν 
πνοὴν αὐτῶν" τὸν μὲν οὖν ἄνε- 
μον ἐξ ἐναντίας πνέοντα κωλύειν 
τὴν ἐπιρροὴν αὐτῶν, τὸ δὲ χῦμα 
προσπῖπτον. ἀντίον τοῖς στόμασι 
καὶ οὔριον ὃν ἀνακόπτειν τὸν πο- 
ταμὸν χαὶ τὴν ἀναπλήρωσιν οὕτω 
γίνεσϑαι τοῦ Νείλου. --- εἶναι 
αἰτίους πληϑύειν: der blofse In- 
finitiv auch ec. 26 2. ΠΙ 12 15, aber 
IT 12 11 mit τοῦ. --- ἐτησίαι hielsen 
überhaupt die im Sommer regel- 
mäfsig von der nördlichen Hemi- 
sphäre her wehenden W inde. 

8. οὔχων, nachdrückliches ‘nicht. 
194 21. 

11. χατὰ τὰααύῦτά —= ὡσαύτως 
(zu V 2 12), neben ὁμοίως, wie 
005 TE zul ὅμοιος verbun- 
den wird (VI 52 13), ὅμοιος χαὶ 
παραπλήσιος (TI 101 4). 

131. ἕν Zvoin, wie der Orontes 
und Leontes an der phoenikisch- 


syrischen Küste, — ἐν Aıßun, τ. B. 


der Kinyps und der Triton (IV. 


175. 178). 


15. χαί: zu 1 13 22. In der- 


. selben Verbindung IV 187 5. 


21. Als Vertreter dieser zwei- 


ten Erklärungsweise wird vorzüg- 


lich der Milesier Hekataeos genannt 
(Fr. 278 Müll., vgl. zu IV 36 5), 
aulserdem auch die aegyptischen 
Priester. Diodor I 37 οὗ xer 
«ἴγυπτον ἱερεῖς ἀπὸ τοῦ περιρ- 
θέοντος τὴν οἰχουμένην ᾿Ωχεαγοῦ 
φασιν αὐτὸν (τὸν Μεῖλον) τὴν 
σύστασιν λαμβάνειν. 

2. «λόγῳ δὲ εἰπεῖν in dem Sinne 
von ‘so zu sagen’ palst „ieht zu 
ϑωυμασιωτέρη. Denn ὡς λόγῳ 
εἰπεῖν, womit es zusammenzustel- 
len wäre, gebraucht auch H. nur 
um einen im Umfange übertriebenen 
Ausdruck als solchen zu bezeich- 
nen und zu entschuldigen, wie c. 
134 ταλάντων χιλιάδες ἀναρίϑμη- 
τοι ὡς λόγῳ εἰπεῖν ἀναισέμων- 
ται, 15 13. 37 14. 53 ΠῚ 6 6. 
Deshalb nehme ich die Worte in 
dem Sinne von dietu autem mirabi- 
lior. Diese Ansicht ist einerseits 


noch grundloser als die erste, 
anderseits schon ihrem Wortlaut 
nach verwunderlicher. Denn wer 


σπολλάκις δὲ ἐτησίαι 

ς \ - E 

ὃ δὲ Νεῖλος τὠυτὸ ἐργάζεται. 
ΣῚ 

χειρὸς δέ, εἰ, ἐτησίαι αἴτιοι ἦσαν, 

c w > 

0001 τοῖσι ἑτησίῃσι 


᾿ς + 
Dr, ἃ 


Η͂ 
IE 
Is 


vaodau, τὸν δὲ ᾿Ωχεανὸν γῆν χέρι πᾶσαν ῥέειν. 7 δὲ 
τρίτη τῶν ὅδῶν πολλὸν ἐπιξικεστάτη ἐοῦσα μάλιστα 


οξδίψευσται. λέγει γὰρ δὴ οὐδ᾽ αὕτη οὐδέν ; φαμένη τὸν 
Νεῖλον δέδξιν ἀττὸ τηκομένης χιόνος" ὃς ῥέει μὲν ἐχ 
“ιβύης διὰ μέσων αΑἰϑιόπων, ἐχδιδοῖ δὲ ἐς Alyv- 
στον. χῶς ὧν δῆτα δέοι ἂν ἀπὸ χιόνος, ἀπὸ τῶν ϑερ- 
μοτάτων δέων ἐς τὰ ψυχρότερα τὰ πολλά ἔστι; 


ἀνδρί γε λογίζεσθαι τοιούτων “τέρι οἵῳ τὲ ἐόντι, ὡς 

ΡΝ , 2 w \ \ ΄ 

οὐδὲ οἰκὸς ἀττὸ χιόνος μὲν δέειν, ττρῶτον μὲν χαὶ μέ- 
27 

γιστον μαρτύριον οἱ ἄνεμοι “παρέχονται σινέοντες ἀττὸ 


“φῶν χωρέων τουτέων ϑερμοί" 


glaubt noch an den Strom Okeanos? 
(c. 23). 

3.  Ttovre, das 
Schwellen und Sinken. 

22. 2. Die dritte Erklärung, 
welche obschon die gegründetste 
von H. am stärksten getadelt wird. 
ward dem Philosophen Anaxagoras 
(Athen. a. ©. Diodor I 38) zuge- 
schrieben, dessen Schüler Euripi- 
des sie zusammenfalste in den Ver- 
sen: Nellov λιπὼν κάλλιστον ἐκ 
γαίας ὕδωρ, Ὃς &x μελαμβρότοιο 
πληροῦται ὁοὰς «ἰϑιοπίδος γῆς; 
ἡνίχ᾽ ἂν ταχῇ χιὼν Τεϑριτιπεύον- 
τος ἡλίου χατιὰ χϑόνα (Fr. 230, 
vgl. den Prolog zur Helena). Doch 
kannte sie schon Aeschylos Fr. 293: 
γένος μὲν αἰνεῖν ἐχμαϑὼν ἐπίστα- 
μαι κἡϊϑιοπίδος γῆς, Νεῖλος ἔνϑ᾽ 
ἑπτάρροος Ταῖαν κυλίνδει πνευ- 
μάτων ἐπομβρ ίᾳ, Ev δ᾽ ἥλιος πυ- 
ρωπὸς Eehdunles χϑονὶ Γήκει ne- 
τραίαν χεόνα' πᾶσα δ᾽ εὐϑαλὴς 


regelmälsige 


 Aiyuntos ἁγνοῦ γάματος πλη- 


θρουμένη Ῥερέσβιον Anuntoos av- 
τέλλει στάχυν. -- ἐπιεικεστάτη; 
speciosissima. 

6f. ‘da er eben aus den heilse- 
sten Gegenden (näml. aus Aethio- 
pien) in Gegenden flielst, die grol- 
sentheils kälter sind’. ἔς τά, wie 
e. 8 7. — Da nach der Vorstellung 


δεύτερον δὲ ὅτι ἄνομβρος 


des ganzen Alterthums din Hitze 
suüdwärts immer mehr zunimmt, 
so mülste der Nil, bei seinem nord- 
wärts gerichteten Laufe, gleich 
von seiner (Quelle an in immer küh- 
lere Länder gelangen. Wenn uun 
H. dies durch τὰ πολλά beschränkt, 
so kommt in Betracht dafs nach sei- 
ner Theorie der Nil in seinem Ober- 
laufe von West nach Ost quer durch 
Libyen, also unter gleicher Breite 
flielst, und dann erst seine Richtung 
nordwärts umbiegt (c. 33.) — Bei 
diesem Einwände hat H. nicht da- 


‘ran gedacht dafs es Gebirge gebe, 


die wegen ihrer Höhe auch in der 
heilsen Zone Schnee tragen, obgleich 
er selhst [IV 184 vom Atlas berich- 
tet dafs seine Gipfel immer in Wol- 
ken gehüllt seien. Auch der Liba- 
non mulste ihm bekannt sein, von 
dem Tacitus sagt hist. V 6 mirum di- 
ctw tantos inter ardores opacum fi- 
dumque nivibus; idem amnem Ior- 
danem alit funditque. 

11. &voußoos: vgl. IV 185. Dals 
Aethiopien regenlos sei schlols man 
irrthümlich aus der Regenlosigkeit 
des oberen Aegyptens (5. III 10); 
aber in den eigentlichen Quellge- 
bieten des Nils am Aequator ver- 
ursachen eben diese tropischen Re- 
gen (vom Mai bis September), zu- 


ΤΥ λόγοι: ἀπὸ τοῦ Ωχεαγνοῦ δέοντα “αὐτὸν ταῦτα μηχα-. 
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τ - ΩΡ τὸς Ἡμῖν τι mr VERA 
᾿πεσούσῃ “τᾶσα ἀνάγχη ἐστὶ voaı ἐν “τέντε ἡμέρῃ 
- Ρ ’ 
ταῦτα τὰ χωρία. 
BJ} G \ - ΄ ’ 3/7 
15 ἀνϑρώωτστοι ὑττὸ τοῦ χαύματος μέλανες ἕξοντες" 
9 > 
ETEOG ἐόντες οὐχ 


2 ΕἸ Ψ - c I\ 
δὶ ἐχιόνιζε, Vero ἂν 


χαὶ χελιδόνες δι᾿ 


: δὰ, 
T 
Ἶ gira 


En 
arroheistovgt, γέρα- 


\ 4 \ m \ 3 - wor 64 
vor δὲ gevyovocı τὸν χειμῶνα τὸν Ev τῇ Σχυϑιχῇ χώ- 


01 γινόμενον φοιτέουσι ἐς χειμασίην 


τοῦς. 


PL 2 ΄ 
δλδβγχον" οὐ γάρ τινὰ 


ΕῚ 7 γ Ψ io x € - 
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NS TE GEL χαὶ 84 τῆς ἀρχἔξται ῥξῶν ὁ Νεῖλος, nv 
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25 ἂν τι τούτων οὐδέν, ὡς ἢ ἀνάγχη δλέγχξι. 
J m 7: Ἵ > x \ m > ’ . 2 > 
Dxsavov λέξας ἐς ἄφανξς τὸν μῦϑον ἀνεγεξιχας οὐκ EYE 
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EYWYE 


ἐς τοὺς τόπους τού- 
ταύτην τὴν χώρην 


« x Ν - 
Ο δὲ γτερὶ τοῦ 


59 > 
οἶδα ποταμὸν "Ausavov 


x = m 
ἐόντα, “Ὅμηρον δὲ 7, τινα τῶν 770018009 γενομένων στοιη- 


5τέων δοχἕω τὸ οὔνομα εὑρόντα ἐς ποίησιν ἐσενδίκασϑαι. 
αὖ, “Ὁ ΒῚ a 
Εἰ δὲ δεῖ μεμιψάμενον γνώμας τὰς προχειμένας αὖ- 

Ν -Ὁ μ᾿ : 
τὸν περὶ τῶν ἀφανέων γνώμην ἀποδέξασϑαι, 


φράσω 


δι᾿ ὃ τι μοι δοχέει τιληϑύεσθϑαι ὃ Νεῖλος τοῦ ϑέρεος. τὴν 
ς 
ὃ 


χϑιμερινὴν ὥρην Grrelavvousvog 


sammen mit dem Schneewasser der 
Hochgebirge, das regelmäfsige Stei- 


gen des Stromes. 


12. Zei nach’ (I 170 11). 

14. ἐχιόνιζε, erg. Ζεύς od. ὁ 
ϑεός, wie bei ὕειν c. 18 19. — τρί- 
Ta: zul 48. 

15. ἄνϑροωποι, erg. 
παρέχονται. 

16. di’ Ereos: zu I 97 „6. 

17. Erinnert an Il. y3 nure περ 
“λαγγὴ γεράνων πέλει οὐρανόϑι 
πρό, Αἵ τ᾽ ἐπεὶ οὖν χειμῶνα φύ- 
γον καὶ ἀϑέσφατον ὄμβρον. 

19. χαὶ ὁσογῶν, vel guantulum- 
Vgl. VI 12. 18. 

21. τι — οὐδέν ᾿Ἤ gar nichts’ (IV 
19 3). — τούτων", von den ange- 
führten Thatsachen. — ἡ ἀγάγκη, 
die logische Nothwendigkeit. 

‚23. ὁ — λέξας, zunächst Heka- 


’ 
μάρτυρι ΟΥ 


taeos (zu ὁ. 21 1), der sich den Okea- 


nos als Bindeglied zwischen dem 
Phasis und dem Nil vorstellte (zu 


ὕλιος ἐκ τῆς ἀρχαίης 


IV 86 5). — ἐς ἀφανὲς τὸν μῦϑον 
ἀνεγνείχας “da er seine Rede an ein 
Ungewisses, Unbestimmtes (nänl. 
den Okeanos) angeknüpft hat’. IV 
150 ἐς ἀφανὲς χρῆμα ἀποστέλλειν 
ἀποικίην. — οὐκ ἔχει ἔλεγχον ist 
nicht zu widerlegen’, verdient keine 
Widerlegung. Thuk. II 53 τὰ δὲ 
Wwevdh ἔλεγχον ἔχει. 

4. ἐόντα "wirklich vorhanden’. 
—- Homer schildert den Okeanos 
als einen den Erdkreis umflielsen- 
den Strom (Il. σ 607. Od. λ 13). — 
Statt πρότερον γεγομέγων Wäre 
πρότερον λεγομένων γενέσϑαι 
vorsichtiger gewesen, 5. 6. 53 9f.; 
aber an dieser Stelle war es ohne 
Belang einen Zweifel an der Exi- 
stenz vorhomerischer Dichter an- 
zudeuten. 

24. 2f. H.'s Erklärung der Nil- 
schwelle läuft, gegenüber allen an- 
deren Erklärungsversuchen , darauf 
hinaus zu begründen, warum der 


ἰχεῖνοι. δὲ 
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διε Ξόδου. ὑπὸ γῶν 
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τῆς γὰρ ἂν ἀγχοτάτω τε ἢ χώρης οὗτος 6 ϑεὸς χαὶ χατὰ 
VG ; ταύτην οἰχὸς διψᾶν τε ὑδάτων μάλιστα χαὶ τὰ 


ἐγχώρια δεύματα μαραίνεσϑαι. τῶν “ποταμῶν. 
“πλέονι λόγῳ δηλῶσαι, ωδὲ ἔχει. 
N 2) ς « 7 fd 
τὰ ἄνω © ἥλιος Trade ποιέει. 
; mw DI 
χρόνου αἰϑροίου Te ἐόντος τοῦ 78908 
ἀλεεινῆς τῆς χώῤης 
διεξιὼν zroL&er 
φτοῦ 


τὰ χωρία καὶ 
μων ψυχρῶν, 


ἐώϑεε “τοιέειν ἰὼν τὸ μέσον 


ὡς δὲ ἐν 
διεξιὼν τῆς Außüng 


cr Ay \ N‘ - 
are διὰ σπαγτὸς τοῦ 
τοῦ χατὰ ταῦτα 

’ x 2) 
EOVONg χαὶ ἀνέ- 


οἷόν 7.80 


᾿ ἢ" 8% vn ΟΣΕΙΣ 
οὐρανοῦ" ἕλκει γὰρ ἐπὶ 


ὦ, Ν Ν u c 12 N . 7ὔ γ \ B7/ 
ἑωυτὸν τὸ ὕδωρ, Ehrvoag δὲ ἀπωϑέει ἐς τὰ AO χω- 


Nilim Winterniedrigerste- 
beals im Sommer, indem er an- 
nimmt dafs der sommerliche Was- 
serstand des Stromes ‚der natürli- 
che, der winterliche der abnorme 
sei (e. 25 21ff.) — διέξοδος, die 
Bahn, welche die Sonne täglich quer 
über die Erde hin, d. h. von Ost 
nach West durchläuft. H. betrach- 
tet die Erde als horizontale Fläche, 
auf welcher die tägliche Sonnen- 
bahn als Halbkreis senkrecht steht. 
Diese Bahn ist die ursprüngliche 
und normale (ἀρχαί), wenn die 
Sonne am höchsten, d. i. ἐν μέσῳ 
τῷ οὐρανῷ (e. 25 Tu 15 26 9), 
steht, was im Sommer (zur Zeit 
des Sommersolstitiums) stattfindet. 
Dureh die Gewalt der Nordwinde 
(ὑπὸ τῶν χειμώνων) aber wird sie 
von dieser Bahn nach Süden abge- 


lenkt; dann herrscht in Hellas und 


Aegypten Winter, in Aethiopien 
aber übermälsige Hitze; lälst der 
Winter nach, so kehrt sie wieder 
zur alten Bahn zurück. 

5. Zu ἔρχεται τῆς Außöns τὰ 
ὄνω vgl. ὁ. 25 ἰὼν τὸ μέσον τοῦ 
οὐρανοῦ, 20 ἤιε ἂν τὰ ἄνω τῆς Er- 
ὧν ὕπης, VII 121 ἤιε τὴν μεσόγαιαν. 

lat. Tim. 38 ‚EInRev εἷς τὰς περι- 
φορὰς ἃς ἡ ϑατέρου ro ος 
new. 


7. οὗτος ὁ ϑεός, 
Aesch. Pers. 502 πρὶν σχεδασϑῆ- 
var ὃὲ οὔ ἀκτῖνας, Eur. Alk. 722 
φίλον τὸ φέγγος τοῦτο τοῦ ϑεοῦ. 

25. 2. διεξιών, wann die Sonne 
Südlibyen durchwandelt, d. h. ihre 
tägliche Bahn von Ost "nach West 
(διέξοδος ὁ, 24 δ) senkrecht auf 
Südlibyen steht. Dies findet aber 
um die Zeit des Wintersolstitiums 
statt. 

4ff. Drei Umstände begünstigen 
das Wasserziehen der Sonne, die 
klare dunstlose Atmosphäre, der an- 
haltende Sonnenschein, endlich die 
kalten vom Norden her wehenden 
und austrocknenden Winde, eben 
jene χειμῶνες, welche die Sonne 
südwärts hinabdrängen. — τὸ ϑέρος, 
nämlich über der nördlichen Erd- 
hälfte. 

7. Die meisten hellenischen Phy- 
siker vor Aristoteles dachten sich 
das Feuer als eine feinere, flüchti- 
gere Erscheinungsform des Was- 
sers, und lehrten in diesem Sinne 
dafs die Sonne und die übrigen Ge- 
stirne, als Feuerkörper, aus den von 
der Erde aufsteigenden Wasser- 
dünsten ihre Nahrung zögen. 
nullus ignis sine pastu aliguo Po- 
test permanere, Cie. de nat. deor 
II 15. 


\ N [4 
χαὺ τὸ ϑέρος͵ 


die Sonne. 


Denn 
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χειμώνων ἔρχεται τῆς ERBUnS τὰ 5 
ὡς, μέν γυν ἕν ἐλαχίστῳ δηλῶσαι, γᾶν εἴρηται" 
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oia, ὑπολαμβάνοντες de 0 ἄνεμοι χαὶ διασ: 
τήχουσι" χαὶ εἰσὶ οἰκότως οἵ ἀπὸ ταύτης τῆς ώ 
χενέοντες, ὃ TE νότος καὶ ὃ Aw, ἀνέμων πολλὸν τῶν 
χυάντων ὑετώτατοι. δοχέει δέ μοι οὐδὲ πᾶν τὸ ὕδωρ To 
ἐπέτειον ἕχάστοτε ἀτπτοττέμπτεσϑαν τοῦ Νείλου ὃ ἥλιος, 
ἀλλὰ καὶ ὑπολείττεσϑαι “τερὺ ξωυτόν. πρηϊνομένου δὲ 
τοῦ χειμῶνος ἀπέρχεται ὃ ἥλιος ἐς μέσον τὸν οὐρανὸν 
ὀπίσω, καὶ τὸ ἐνθεῦτεν ἤδη ὁμοίως ἀττὸ “τάντων ἕλκει 
τῶν ποτομῶν. τέως δὲ οἱ μὲν ὀμβρίου ὕδατος συμ- 
μισγομένου πολλοῦ αὐτοῖσι, ἅτε ὑομένης τὲ τῆς χώρης 
καὶ χεχαραδρωμένης, δέουσι μεγάλοι: τοῦ δὲ ϑέρεος 
τῶν τὲ ὄμβρων ἐστιλειπόντων αὐτοὺς καὶ ὑπὸ τοῦ ἡλίου 
ἑλκόμενοι ἀσϑενέες εἰσί. ὃ δὲ Νεῖλος ἐὼν ἄνομβρος, 
ἑλκόμενος δὲ ὑπὸ τοῦ ἡλίου, μοῦνος ποταμῶν τοῦτον 
τὸν χρόνον οἰχότως αὐτὸς ξωυτοῦ ῥέει ττολλῷ ὑποδεέστε- 
οος ἢ τοῦ ϑέρεος" τότε μὲν γὰρ μετὰ πτιάντῶν τῶν 
ὑδάτων ἴσον ἕλκεται, τὸν δὲ χειμῶνα μοῦνος rıelerau. 
οὕτω τὸν ἥλιον͵ γενόμιχα τούτων αἴτιον εἶναι. αἴτιος δὲ 
ὃ αὐτὸς οὗτος κατὰ γνώμην τὴν ἐμὴν καὶ τὸν ἠέρα ξηρὸν 
τὸν ταύτῃ εἶναι, διαχαίων τὴν διέξοδον ξωυτοῦ" οὕτω 
τῆς “Ἰιβύης τὰ ἄνω ϑέρος αἰεὶ χατέχει. εἰ δὲ Υ στάσις 
ἤλλαχτο τῶν ὡρέων, χαὶ τοῦ οὐρανοῦ τῇ μὲν νῦν ὃ 
βορέης TE χαὶ ὃ χειμὼν ἑστᾶσι, ταύτῃ μὲν τοῦ νότου 


9. οἱὲ ἄνεμοι, nicht die eben ge- 24f. Im Sommer entzieht die Son- 
nannten (5), sondern aus dem Sü- ne allen Flüssen gleichmälsig Was- 
den heraufwehende. ser: dann hat der Nil seine natürli- 


10. τήχουσι, die Wasserdünste. che Höhe Im Winter aber nährt sie 

12f. Verb. τὸ ὕδωρ τοῦ Νείλου. sich von diesem allein: dann geht 

14. ὑπολείπεσϑαι, als Nahrung. ihm ein grolser Theil seiner Was- 

17. τέως, während des Winters. sermenge verloren, und er hat weit 
— οὗ μέν, die anderen, nördlichen geringere Höhe als im Sommer. 


Flüsse, in Ggs. zum Nil. Im Win- 26. νενόμιχα: zu I 142 8. 

ter schwellen sie durch die Regen 26. 2. ξηοόν, ohne Wasser- 

an, welche die Südwinde (11) um dünste; 5. ὁ. 22 11. 

diese Zeit vom Süden herauffüh- 8. Ueber das nachgestellte (oder 

ren; vgl. IV 50. artikellose) ἑωυτοῦ 5. zuV ὅ 8. 
22. τοῦτον τὸν χοόνον — τέως ὅ ἢ, ὡρέων: zu I 142 2. --- Ueber 


(17), im Winter. — Ueber das abun- τῇ τ — ταύτῃ μέν und τῇ δὲ --- 
dierende αὐτὸς ἑωυτοῦ s.zuVIIl 869. ταύτη δέ zu ὁ. 39 9. fer 


ἣν ἡ στάσις καὶ 


7 » 


τῆς μεσαμβρίης, τῇ δὲ ὃ νότος νῦν 
ἕστηχξ, ταύτῃ δὲ ὃ βορέης, εἰ ταῦτα οὕτω εἶχε, ὁ 


© LI 2 ’ ΝῚ ’ m 2 oe CC x - 

ἥλιος ἂν ἀπελαυνόμενος 2% μέσου τοῦ οὐρανοῦ ὑπὸ τοῦ 
m - 27 m 3 

χειμῶγος καὶ τοῦ βορέω ἤιε ἂν τὰ ἄνω τῆς Evgwreng 


- 14 > - ‚ ,, ’ 2 27 
χατὰ περ γνὺν τῆς Außung ἔρχεται, διξξιόντα ὃ ἂν μιν 
διὰ πάσης Εὐρώπης Ehrcoucı ποιέειν ἂν τὸν Ἴστρον τά 

0 


- > ’ \ m ῳ P 77 x Il cr 
zeg νῦν Eoyaleraı τὸν Νεῖλον. τῆς avong δὲ ττέρι, ὅτι 
οὐκ ἀποπνέει, τήνδε ἔχω γνώμην, ὡς κάρτα ἀπὸ 9ϑερ- 

= > > \ > DB} N 
μέων χωρέων οὐκ οἰχός ἐστι οὐδὲν αττοτινέξιν, avon δὲ 
Arco ψυχροῦ τινος φιλέει, σινέξιν. 

Ταῦτα μέν νυν ἔστω ὡς ἔστι TE καὶ ὡς ἀρχὴν ἐγένετο" 

m x E 2 > 
τοῦ δὲ Νείλου τὰς rınyas οὔτε «Αἰγυπτίων οὔτε “ιβύων 

2» ς nl 02 > ΡΥ ,ὔ > 7 2 \ ς [4 

ovre Βλλήνων τῶν ἕμοὶ ἀπικομένων ὃς λόγους οὐδεὶς υττέ- 
6} ’ > 4, ΕΒ] > ! γ </ 7 ς 

σχετὸ εἰδέναν, δὶ μὴ Ev Αἰγύπτῳ ἐν Daı πόλι ὃ γραμ- 


ματιστὶὲς τῶν ἱρῶν χρημάτων τῆς Adnwaing. 


οὗτος δ᾽ 


7} γος 2 [4 [4 > ’, 2 ΄ 9, 
ὅμοιγε παίζειν Ebonee φάμεγος εἰδέναι ἀτρεκέως" δὅλδγξ 


9, ἄν: zul 191 20. Ebenso un- 
ten Z. 11, 

12. Weshalb gerade der Ister 
mit dem Nil verglichen wird, kann 


- man aus c. 33 und IV 48 ersehen. 


27. τῆς avons δὲ πέρι, Rück- 
kehr zu der c. 19 13 gestellten 
Frage. 

2. χάρτα erhält durch die Sper- 
rung vom zugehörigen ϑερμέἕων 
einen Nachdruck, “von sehr war- 
men Ländern. Achnlich 1 88 χάρ- 
τὰ ἐν πολλὴ προμηϑείῃ εἶχε, 113 
1. II 154 6. IV 79 22. VII 12 8. 
Aeschyl. Pers. 372 τοσαῦτ᾽ ἔλεξε 
χκάρϑ' ὑπ᾿ ἐχϑύμου φρενός. Xen. 
An. 15 ἵεντο ὥσπερ ἂν δράμοι 
τις περὶ νίχης χαὶ μάλα κατὰ 
πραγνοῖς γηλόφου. 

4. ψυχροῦτινος, variiert für κάρ- 
τῶ ψψυχροῖ. Ueber diese Bedeu- 
tung des zis bei Adjectiven zu V 
33 9 τ). 

Von den Quellen des Nils 
(6. 28-34). 

28. Zu der Uebergangsiormel 

vgl. I 140 14, 


3. ὑπέσχετο, professus est (VII 
104 12). 


4f, γραμμυτιστής = γραμμα- 
tevs (Pollux IV 19), der Tempel- 
schreiber d.i. der Verwalter des Tem- 
pelvermögens (ἱρῶν χρημάτων). 
Damit ist wahrscheinlich der 5, g. 
ἱερογραμματεύς gemeint (zu ὁ. 37 
24), eines der angesehensten Mit- 
glieder der aegyptischen Priester- 
collegien, der aufser seinem Amte 
die Kenntniss der heiligen Sehrift 
(Hieroglyphik) und der mathemati- 
schen und geographischen Wissen- 
schaften zu besitzen pflegte. — “In 
Sais, altaegyptisch δαί, heute Sa-el- 
hagger (“Sais der Steine’), im west- 
lichen Delta, befand sich ein be- 
rühmtes Heiligthum der Göttin Nik, 
der “Urmutter der Sonne’, welche 
von den Griechen stets mit der 
Athene verglichen wurde. (Br.) 
S. "zu Οἷς 6277, 


0. ἔμοιγε παίζειν ἐδόκεε: der 
Autor war selber bis Elephantine 
gekommen (6. 29 3). 


ir 


4 


15 διάπειραν 


10 μὲν ἜΗΝ τῷ δὲ Ἰπῶφι-" 


δὲ ωδε, εἶναι δύο 0080 ὃς ὀξὺ ἃ 
γα ; μεταξὺ Συήνης Te πόλιος κείμενα, τῆς N ᾿ 
οὐνόματα δὲ εἰναι τοῖσι ὄρεσι Ὁ ὁ 
τὰς ὧν δὴ πηγὰς τοῦ Νείλου 
μέσου τῶν ὀρέων τούτων 

\ \ \ c -ςζος- > > > ͵ ca - 
χαὶ τὸ μὲν ἡμισυ τοῦ ὕδατος ἔπ Alyirrov δέξιν 


ἡ ᾿Ελεφαντείνης Σ 


ἐούσας ἀβύσσους ἔκ τοῦ 


cc, 
ῥξειν. 


x Ν 7; 27 \ ‚> 
χαὶ πρὸς βορέην ἄνξμον, τὸ ὃ 
ὡς δὲ ἀβυσσοί εἰσι αἵ πηγαί, ἐς 
7 [4 [4 7 7 ,ὔ 
&pn Tovvov Pauunrıyov Atyısıvov βασιλέα 
γολλέων γὰρ αὑτὸν χιλιάδων ὀργυιέων 7ελε- 


ϑιοτείης Te χαὶ νότου. 


ἀπιιχέσϑαι" 


ε΄ ; 
ἕτερον ἡμισυ Er .411- 


,ὔ ΄ m ῇ \ 2 3 ν᾽ 1 
Eausvov χάλον χατεῖναν ταύτῃ Kar οὔκ ἐξιχέσϑαι ἐς 


’ 
Pvooov. 
BR 27 3 ,ὔ 
γιγνόμενα ἕλεγξ, ἀπέφαινε. 


βάλλοντος τοῦ 


τ. “Die Inschriften der Denk- 
mäler lassen die Quellen des Nils 
von den Händen der Isis verdeckt 
sein. Nach einer besonderen Vor- 
stellung, auf welche die Monumente 
häufige Anspielungen enthalten, be- 
fanden sich in der Nähe der Insel- 
stadt Klephantine zwei tiefe Löcher 
(kor, im Dual korti), aus denen der 
Nil sein Wasser erhielt. Die In- 
schriften bezeichnen sie als die ,‚ver- 
borgenen Quellen‘ des Nils’. (Br.) 
Seneca nat. quaest. IV 2 primum 
inerementum Nili circa insulam Phi- 
las nascitur. exiguo ab hac spatio 
petra dividitur: ἄβατον Graeei vo- 
cant, nec ilam ulli nisi antistites 
calcant. la primum saxa auctum 
Rluminis sentiunt. post spatium  de- 
inde magnum duo emicant scopuli: 
Nili venas vocant incolae, ex qui- 
bus magna vis funditur, non ta- 
men quanta operire possit Aegyp- 
tum. in haec ora stipem sacerdotes 
et aurea dona praefecti, cum sol- 
lemne venit sacrum, iaciunt. Aehn- 
lich Aristides Aegypt. p. 345. 

71. ἐς ὀξὺ -- ἀπηγμένα "mit spitz 


\ ς 077 w 
οὕτω μὲν δὴ ὃ γραμματιστής, εἰ, ἄρα ταῦτα 
ς \ ς 
ὡς ἐμὲ κατανοέειν, δίνας τι- 
F \ ΄ 5 RG > \ \ , Te 4 κα ἐδ 
20 γὰς ταύτῃ ἑοῦυσας ἰσχυρὰς χαὶ “ταλιρροίην, οἵα δὲ ἐμ- 
ὕδατος τοῖσι 


00801, μὴ δύνασϑαι χα- 


zulaufenden ‚Gipfeln‘. VII 64 zvo- 
Baotas ἐς ὀξὺ ἀπηγμένας. Zum 
Aceus. τὰς κορυφάς vgl. I 166 11. 


8. ᾿Ελεφαντίνη, altaegyptisch 
Abu “die Elephanteninsel’, nach den 
Elfenbeiuniederlagen, welche die 
aethiopischen Händler aus den 
oberen Nilländern hier aufspeicher- 
ten. Gegenwärtig befinden sich 
diese Niederlagen in der gegenüber- 
liegenden Stadt Assuan, altaegyp- 
tisch Swan, griech. Zunvn‘. (Br.) 


19. γινόμενα “Wahres’ (IT 69 
27. 75 10. ΥἹ 8 4). Vgl. τὸ ἐόν I 
30 16. — ἀπέφαινε "that kund, er- 
wies’, und zwar nach H.'s, nieht nach 
eigenem Verständnisse seines Be- 
richters (ὡς ἐμὲ zaravo£eıy). Bei 
Syene bilden mächtige Felsblöcke 
rothen Granits, die von beiden 
Ufern ins Fluflsbett vorspringen, 
eine Enge, durch welche sich der 
Nil in heftiger Strömung durch- 
drängt.®% 
© 20f. ἐούσας und δύνασϑαι pa- 
a wie V 15 6f. VII 40 18. 
ΙΧ 6 12 Ἐπ. 


EUREN A, NEN I RE Ara ΔΝ 


gr > EI 
Er 


t 


ine Ἂς ἘΠΗ͂Ν 


τιεμένην. χαταπειρητηρίην ἐς βυσσὸν ἰέναι. ahkov δὲ 
οὐδενὸς, οὐδὲν ἐδυνάμην πυϑέσϑαι. ἀλλὰ τοσόνδε μὲν 
ἄλλο ἐπὶ μαχρότατον Errudounv, μέχρι μὲν ᾿Ελεφαντί- 
γῆς σπιόλιος αὐτόπτης ἐλϑών, τὸ δὲ ἀπὸ τούτου ἀκοῇ 
ἤδη ἱστορέων. ἀπτὸ ᾿Ελεφαντίνης “τόλιος ἄνω ἰόντι ἄναν- 
τές ἐστι χωρίον" ταύτῃ wv δεῖ τὸ στλοῖον διαδήσαντας 
ἀμφοτέρωθεν χατὰά reg βοῦν τορεύεσϑαι" ἣν δὲ ἀπορ- 
ραγῇ, τὸ πλοῖον οἴχεται φερόμενον ὑττὸ ἰσχύος τοῦ δόου. 
τὸ δὲ χωρίον τοῦτο ἐστὲ ἐπ᾿ ἡμέρας τέσσερας πλόος, 
σχολιὸς δὲ ταύτῃ Kara περ ὃ Μαίανδρος ἐστὲ ὃ Νεῖ- 
λος" σχοῖνοι δὲ δυώδεχα εἶσι οὗτοι τοὺς δεῖ τούτῳ τῷ 


. des Stromes. 


τρόπτῳ διεχτιλῶσαι. 


- 7 
m Eeoti. 


PIEEN x m ΄ , \ \ 
zes ἤδη χαὶ τῆς νήσου τὸ ἥμισυ, τὸ δὲ 


29. ἀλλὰ — μέν, sed tamen, 
st. ἀλλὰ — μήν, noch e. 20 1. 32 1. 
IV 77 8. VII 103 26. Vgl. καὶ — 
μέν ἊΜ 45 14. VI 98 5. 103 7), 
ἢ μέν ([ 196 27), μὴ μέν, (I 68 
11. II 66 15. V 106 31), οὐ μέν 
(ὁ. 120 17), γε μέν (VI 129 22. 
VII 152 12. 234 12). — Die Nach- 
riehten dieses Gap. hatte H. ver- 
muthlich von den Persern, deren 
mittelbare Herrschaft noch ziemlich 
weit über Elephantine hinausreichte 
(II 97). 

58 S. zu I 171 Τῇ. 

ὅ. die — von beiden Seiten’ ; vgl. 
v 154 20 u. zu I 114 13. Dazu 
ἀμῳφοτέρωϑεν ex abundanti. \ gi. VII 
16 διέσιησαν χωρίς u. zu III 16 4. 

6. ἀπορραγῇ, durch die Gewalt 
Eine Barke bedarf 
jetzt mehr als fünf Stunden, um 
in der hier beschriebenen Weise 
über die Katarakte oberhalb Assuan 
bis zur Insel Philae hinaufzukom- 
men, wird aher dieselbe Strecke 
in nur etwa vierzig Minuten durch 
die ‚Strömung abwärts geführt. 

5. τὸ χωρίον, die Strecke von 


Herodot I. 2. 3. Aufl. 


χαὶ ἔπειτα ἀπίξεαι, ἐς πεδίον λεῖον, 
΄- ie ς “Ὁ 
Ev τῷ νῆσον zregıpgssı ὁ Νεῖλος" 
\ 2 2 
οἰχέουσι δὲ τὰ arco Ἐλεφαντίνης ἄνω .Ζἰϑίο- 


Ταχομιψψὼ οὔνομα αὐ- 
ἥμισυ Al- 


Elephantine stromaufwärts (5) bis 
zur Insel Tachompso. ἐστὶ — πλόος 
"beträgt eine viertägige Fahrt’. Vgl. 
ec. 158 4. 

9. Strabon 577 (ὁ Meuiavögos) 
σχολιὸς ὧν εἰς era βιεν ὥστε 
ἐξ ἐχείνου τὰς σχολιότητας ἁτπιά- 
σας μαιάνδρους χαλεῖσϑαι. 

10. Es kommen also hier nur 3 
Schoenen auf die Tagefahrt, deren 
Länge unterhalb der Ratarakte H. 
auf 9 Sch. anschlägt (ce. 9). Nach 
der Länge von 12 oyoivo: hiels die- 
ser seit ältester Zeit den Aegyptiern 
unterworfene Theil des Landes 7 
“ωδεχάσχοινος (Ptolem. IV 5 74). 
“Die Inschriften der Tompebe ide 
von Philae gedenken sehr häu- 
fig einer Strecke von 12 Ar oder 
Aruär auf der rechten und linken 
Seite des Nils von Syene bis 7a- 
kamsu (Toxouıbo), auf welcher in 
den Ptolemaeer- und Römerzeiten 
ein Zehente zu Gunsten der Isis von 
Philae erhoben wurde, worüber 
verschiedene Steininschriften vor- 
liegen. (Br.) 

14f. τῆς νήσου, nämlieh Ta- 


4} 
.Ὗὕὖ᾽ 


29 


10 


15 γύστιοι. 


doppelte Bevölkerung, 


ol σοιήσξεαι ἡμερέων τεσσεράχοντα" 
“59 ἐν τῷ Νείλῳ ὀξέος ἀνέχουσι καὶ χοιράδες πολλαί εἰσι, 
ο δι ὧν οὐχ οἷά ve ἐστὶ πλέειν. 


N . h N ὯΝ GEH 
ἔχεται δὲ τῆς Be im μὰ 
Bee «ἰϑίοπες νέμονται" 


διεξελθὼν δὲ ἐν τῇσι 


τεσσεράκοντα ἡμέρῃσι τοῦτο τὸ χωρίον, αὖτις ἐς ἕτερον 


rholov ἐσβὰς δυώδεκα ἡμέρας πλεύσεαι, καὶ 


ETTELTO 


ἥξεις, ἐς πόλιν μεγάλην τῇ οὔνομά ἐστι Megon' λέγεται 


οἱ δ᾽ 


TECIV. 


26 δὲ αὕτη ἢ πόλις εἶναι μητρόπολις τῶν ἄλλων «Αἰϑιό- 
ἐν ταύτῃ Δία ϑεῶν καὶ Διόνυσον μούνους 


σέβονται, τούτους τὲ μεγάλως τιμῶσι, χαί σφι μαν- 


τήιον Ζιὸς κατέστηχε᾽" 


στρατεύονται δὲ ἐπτεάν σφεας ὃ 


ϑεὸς οὗτος χελεύῃ διὰ 9 των, καὶ τῇ ἂν κελεύ 
ς οὗτος κελεύῃ διὰ ϑεσπισμάτων, καὶ τῇ ἂν χελεύῃ, 


ἐχεῖσε. 


ἀπτὸ δὲ ταύτης τῆς πόλιος πλέων ἐν ἴσῳ χρόνῳ 

ἄλλῳ ὕξεις ἐς τοὺς αὐτομόλους ἐν ὅσῳ 7τὲρ ἐξ ᾿Ελεφαν- 
3 \ ΄ - > ’ 

τίνης ηλϑὲς ἐς τὴν μητρόπολιν τῶν «“ιϑιόπων. 


τοῖσι δὲ 


2 
αὐτομόλοισι τούτοισι οὐνομά ἐστι Acuay, δύναται δὲ 


chompso. Weder von der Insel noch 
von dem See sind noch irgend wel- 
che Spuren vorhanden. Strabon 818 
gibt dieselbe Nachricht über die 
aber nicht 
von Tachompso, sondern von der 
Insel Philae. 

24. Nach diesen Angaben ist Me- 


χοῦ von Elephantine 12 σχοῖνον (zu 


60 Stadien, ὁ. 6 10), 40 Tagereisen 
(zu 150—200 St., ΟΥὟ 101. V 53), 
12 Tagefahrten (zu höchstens 540 
St., c. 9), zusammen wenigstens 
13200, nach denen des Eratosthenes 
bei Strabon 736 zusammen 12900 St. 
entfernt. — 'Meroe, altaegyptisch 
Mer od. Merua die bekannte Haupt- 


stadt des Aethiopenreiches oder, 
nach den Denkmälern, 


des Landes 
Kusch. Aethiopisch bedeutet der 
Name “Weilsstadt’. (Br.) 

26. Die Denkmäler bestätigen 
dals Zeus-Amon von Nap oder 


Napata, ein Abbild des theba- 
nisch- aegyptischen Amon (zu c. 
42 1), und Dionysos - Osiris die in 
husch allgemein verehrten Gott- 
heiten waren’. (Br.) Anders Strabon 
822 οὗ ἐν Meooy χαὶ ᾿Ηραχλέα 
χαὶ Πᾶνα χαὶ ἴσιν σέβονται πρὸς 
ἄλλῳ τινὶ βαρβαριχῷ ϑεῷ. 

20} τῇ -- Exeioe: zul 182 4. -- 
Die Abhängigkeit von der Priester- 
kaste bezeugt auch Strabon a. 0.: 
ἐν δὲ τῇ Megöy κυριωτάτην τάξιν 
ἐπεῖχον οἱ ἱερεῖς, τὸ παλαιόν. 

80. ἐν ἔσῳ χρόνῳ, in 56 Tagen. 

Af. “Das Wort Yougy ist ae- 
gyptischen Ursprungs, da in der 
hieroglyphischen Schrift das linker 
Hand sich befindliche’ durch «δα 
bezeichnet zu werden ‚pflegt. Die 
Erklärung οἱ ἐξ ἀριστερῆς χειρὸς 
παρισιάμενον ist also durchaus 


begründet’. (Br.) Eratosthenes bei 
Strabon 770. 786 nennt sie Zeu- 


σχόχτελοί, TE γὰρ 


7 πος. κατὰ τὴν Ἑλλήνων γλῶσσαν. οἵ ἐξ ἀρι- 5 
ἀπέστησαν δὲ αὑται Ἢ 
2088 καὶ εἴκοσι “μυριάδες Alyvreriov τῶν μαχίμων. 


Ἰξονς ἀὐδθὶ ποὺς «ἰϑίοπιας τούτους δι᾽ αἰτίην τοιήνδε. ἐπὶ Pau- 
ΘΝ ᾿μητίχου βασιλέος φυλακαὶ κατέστησαν ἔν τὲ ᾿Ἑλεφραν- 
᾿ με τίνῃ στόλι πρὸς Aildıöıay χαὶ ἐν Δ άφνῃσι BAG: Πηλου- 
᾿ σίῃσι ἄλλη πρὸς Agapior TE καὶ Aoovgiom, χαὶ, ἐν Megen 


ὯΩ πρὸς “Τιβύης ἄλλη. 


καὶ γὰρ 
Aapvnoı. 


σαντας ἀπέλυε οὐδεὶς τῆς φρουρῆς᾽" 


ὅτε δὲ ἐπ᾽ ἐμεῦ χαὶ Περσέων κατὰ 
ταὐτὰ αἱ φυλακαὶ ἔχουσι ὡς χαὶ ἐπὶ Ῥαμμητίχου ἦσαν- 
ἐν ᾿Ελεφαντίνῃ Πέρσαι 
τοὺς ὧν δὴ «Αἰγυπτίους τ ἕτδα φρουρή- 
οἱ δὲ βουλευσάμε- 


φρουρέουσι χαὶ 


x - [4 [4 B > mw 
vor χαὶ κοινῷ λόγῳ χρησάμενοι πάντες ἄπο τοῦ Pou- 


᾿ , a) , 
μητίχου ἀπτοστάντες ἤισαν ἐς “ἰϑιοπίην. 
ὡς δὲ χατέλαβε, 


N δὲ πυυϑόμενος Ediwne' 


'Ραμμήτιχος 
ἐδέετο πολλὰ 


> 
Ev ἢ 
15 


x ‚ 7} - 2 
λέγων καί σφεας ϑεοὺς σ“τατρωίους ἀπολιττεῖν οὐκ &a 20 


καὶ τέχνα καὶ γυναῖκας. 


3%, βροῖταν ἃ. i. ἐπήλυδες, und unter- 
scheidet zwei Niederlassungen der- 
selben, die eine io dem östlich von 
Mero& gelegenen Tieflande Tyveoois, 
die andere auf einer südlich von 
Meroe vom Nil gebildeten Insel. — 
δύναται "bedeutet. ἔστί od. 
ἐθέλει εἶναι (VI 37 10), daher mit 
dem Nominativ οἱ — παριστάμε- 
vor. Ebenso IV 110 4. 192 16. 
VI 98 17. Demnach sind auch e. 
6 9. 142 7. V 53 3 die neutralen 
Pluralia als Nominative anzusehen. 
6f. Es waren dies aber 24 My- 
riaden welche abfielen’, Ueber die 
Zi Rriegerklasse und ihre numerische 
fat ‚Stärke vgl. c. 164. 
10. -ποὸς «θεό Ἴῶν "gegen die 
4: Aethiopen’, eig. “von der Seite der 
 Aethiopen her, du cötd des Ethio- 
 piens. Vgl, zu Ϊ 110 9. Thukyd. I 
| ‚62 ἐστρατοπεδεύοντο πρὺς ᾿Ολύν- 


τῶν δέ τινὰ λέγεται δέξαντα 
τὸ αἰδοῖον εἰπεῖν, ἔνϑα ἂν τοῦτο ἢ; ἔσεσϑαι αὐτοῖσι, 
Ἶ ἐνθαῦτα χαὶ τέχνα χαὶ γυναῖκας. 


ϑου ἕν τῷ ἰσϑμῷ, MI 21 εἶχε (τὸ 
τεῖχος) δύο περιβόλους. πρός τε 
Πλαταιῶν χαὶ εἴ τις ἔξωϑεν ἀπ᾽ 


᾿ϑηνῶν ἐπίοι. --- ΤΠ φναι, im A. 


T. Tachphanches, in der Nähe von 


ovror ἐπείτε ἐς Al- 


Pelusion (ce. 107 4), wahrscheiulich 
nicht verschieden von den Zroa- 


τόπεδα, die Psammetich, nach dem 
Abzuge der Kriegerklasse, durch 
Ioner und Karer besetzte (c. 154). 

11. Meoen: zu c. 18 5. 

14. Warum Marea unter den per- 
sischen Grenzposten fehlt, erklärt 
sich aus II 13. 91. IV 167: die an 
Aegypten grenzenden Libver bis 
kyrene waren den Persern unter- 
than, die Araber und Aethiopen 
hingegen standen in nur geringer 
Abhängigkeit (Ill 88. 91. 97). 

20. vur ἔα, dehortabatur, dis- 


? 


a... 


suadebat (IV 164 13. V 36 7. VI ἊΝ 


109 2. VI 1683. ΙΧ 2 4). 
Ei 


ϑιοπίην ἀπίχοντο, διδοῦσι σφέας αὐτοὺς τῷ . 
ο 2 βασιλέι. ὃ δέ σφεας τῷδε ἀντιδωρέεται. 7 
Be φοροί τινες γεγονότες τῶν Audıonwv‘ τούτους EI 
ἐξελόντας τὴν ἐχείνων γῆν οἰκέειν. τούτων δὲ ἐσοιχι- 


AH, 
a, 

2 
Ir". 
95 
Are! 
" 


γι 
ἃς 


7 
Ἢ 
N, 


ΒΩ ΄ 

ηϑεὰ μαϑόντες “4 ἰγύπτια. 
81 Meygı μέν νυν τεσσέρων μηνῶν πλόου χαὶ ὁδοῦ γι- 
Nr W Ὁ - 4 ns « 4 
ο΄ γώσχεται .ὁ Νεῖλος πάρεξ τοῦ ἕν Αἰγύπτῳ ῥεύματος" 
τοσοῦτοι γὰρ συμβαλλομένῳ μῆνες εὑρίσχονται ἀναισι- 

..)» 

uovusvoı ἐξ ᾿Ελεφαντίνης 7τορευομένῳ ἐς τοὺς αὐτομό- 
5 Aovg τούτους. ῥέει δὲ ao ἕσητέρης τε χαὶ ἡλίου δυ- 
δ \ 2 x m \ 
| σμέων. τὸ δὲ ἀπὸ τοῦδε οὐδεὶς ἔχει σαφέως φράσαι" 
832 ἔρημος γάρ ἐστι ἢ χώρη αὕτη ὑττὸ καύματος. ἀλλὰ 
Br τάδε μὲν ἤχουσα ἀνδρῶν Κυρηναίων φαμένων ἐλϑεῖν 
te ἐπὶ τὸ Auuwvog χρηστήριον χαὶ ἀπιιχέσϑαι ἐς λόγους 
ἐπεὶ ae λέν," καί a a 

ἄρχῳ τῷ Auuwviow βασιλέι, zal χως ἐκ λόγων ἀλ- 
We > 7 > [4 h \ - , ς 3 \ 
5Awv ἀπιχέσϑαι ὃς λέσχην περὶ τοῦ Νείλου, ὡς οὐδεὶς 
αὐτοῦ οἷδε τὰς τιηγάς, καὶ τὸν ᾿Ετέαρχον φάναι ἐλϑεῖν 


ὡς» Ἣν 


σϑέντων ἐς τοὺς ““ἰϑίοπας ἡμερώτεροι γενόνασι «1 ἰϑίοττες, 


Ἔ DEN m 2} NV 
z#0TE rag αὑτὸν Νασαμῶνας avdoag. 


τὸ δὲ ἔϑγος τοῦ- 


τὸ ἐστὶ μὲν Διβυχόν, νέμεται δὲ τὴν Σύρτιν τε χαὶ 


ἊΝ \ I m ’ Ἷ - τ'ὔ 27 > \ Ah γ΄ 
τὴ» 7C005 NW χώρην τῆς «σρτίος οὐχ ὃν πολλον. 


24. τῷ Aldıonwv βασιλέι: nach 
Strabon 770 war dies der hönig 
oder vielmehr die Königin von Mero&, 

26f. τούτους ist Object zu ἐξε- 
λόντας, wozu als Subjeet Aiyv- 
πτέους zu ergänzen ist. — ἐξαιρέειν 
‘vertreiben (VII 106 10). — Οἐχεί- 
γῶν: zu c. 136 15. 

29. Die Untersuchungen neue- 
rer Reisenden bestätigen diese An- 
gabe dahin, dals Cultus, Kunst und 
Schrift dieser Aethiopen in ziemlich 
später Zeit von den Aegyptiern ent- 
lehnt sind. 

31. 3. Die einzelnen angegebe- 
nen Distanzen von Elephantine bis 
zu den Ueberläufern betragen zu- 
sammen 112 Tagefahrten und Tage- 
märsche; 5. ὁ, 30 1. 

5. ἀπὸ ἑσπέρης TE καὶ ἡλ. δυ- 


> 
ÜTTLAO- 


σμέων : zu 1 201 4. — Dals der Nil 
im südlichen Libyen von Westen 
nach Osten fliese weils H. nieht 
aus direeten Nachrichten, sondern 
combiniert er aus der Erzählung der 
Nasamonen (c. 32) und der Analo- 
gie des Isterlaufes (e. 33f.). 

32. 2. ἀλλὰ — μέν: zu c. 292. 
— Κυρηναίων: der Verf. war selbst 
in Kyrene gewesen (6. 181 21). 

3. Ueber das Ammon-orakel und 
die Ammonier s. e. 42 und zu IV 
181 12. 

7. Ueber die Nasamonen 5, IV 
172. — Die fg. Anmerkung bis Z. 9 
ist in den Bericht eingeschaltet, wie 
unten Z. 16—24. Vgl. zul 1 13. 

9. Verb. πρὸς ἠῶ τῆς Σύρτιος. 
Unter der Syrte versteht H. immer 


die grolse (ec. 150. IV 169. 173). 


μένους. δὲ τοὺς Νασαμῶνας 


τ μι ΠΣ | er 37 


χαὶ εἰρωτεομένους εἴ. τι 
ἔχουσι, πλέον λέγειν στερὶ τῶν ἐρήμων τῆς Διβύης, φά- 
var παρὰ σφίσι γενέσϑαι ἀνδρῶν δυναστέων παῖδας 
ὑβριστάς, τοὺς ἄλλα τὲ μηχανᾶσϑαι ἀνδρωϑέντας πε- 
ρισσὰ rail δὴ χαὶ ἀποχληρῶσαι πέντε ξωυτῶν ὀψομέ- 


γους τὰ ἔρημα τῆς “Ζιβύης, καὶ εἴ τι πλέον ἴδοιεν τῶν 


x [4 > , - \ ΄ re A! \ 
τὰ μαχρότατα ἰδομένων. τῆς γὰρ Aıußung τὰ μὲν κατὰ 
x [4 > > ? ’ὔ 7 [4 ‚ 
τὴν βορηίην ϑάλασσαν arı Αϊγύπτου ἀρξάμενοι μέχρι 
r 27 a Ὡ - 4 I 
Σολόεντος arong, ἢ τελευτᾷ τῆς Aıußung, παρήκχου- 

m r \ > [4 x 
σι παρὰ πᾶσαν Λίβυες χαὶ Außiwv ἔϑνεα πολλά, πλὴν 
ὅσον Ἕλληνες rar Φοίνιχες ἔχουσι" τὰ δὲ 
σης TE χαὶ τῶν ἐπὶ ϑάλασσαν κατηχόντων ἀνϑρώπων, 

\ ς \ 
τὰ χατύτιερϑε ϑηριώδης ἐστὲ ἢ Außin‘ τὰ δὲ κατύ- 
- "4 ’ > \ \ ΒΩ 
σερϑε τῆς ϑηριώδεος Wauuog τὲ ἐστὶ χαὶ ἄνὺυ ὅρος δει- 
γῶς καὶ ἔρημος πάντων. εἶπαι ὧν τοὺς γεηνίας ἀστο- 
χτεμττομένους VITO τῶν ἡλίχων, ὕδατί TE χαὶ σιτίοισι εὖ 
ἐξηρτυμένους, ἰέναι τὰ πρῶτα μὲν διὰ τῆς οἰχεομένης, 
ταύτην δὲ διεξελϑόντας ἐς τὴν ϑηριώδεα ἀπιχέσϑαι, ἔκ 


ὑχτὲρ ϑαλάσ- 9 


15. ἴδοιεν - - ἰδομένων: vgl. I 
164 17. — τὰ ir: stellt ein tran- 
sitives Verb (οἰκέουσι) ἢ in Aussicht; 
aber durch die specielle Ausführung 
on ‚Alyimrov ἀρξάμενοι μέχρε 
Σ. ἃ. hat sich eine andere Vorstel- 
lung vorgedrängt, die durch παρή- 
xovo: zum Ausdruck kommt. Und 
während ursprünglich gesagt wer- 
den sollte οχέουσι πάντα, so 
modifieiert sich nun auch dieser Be- 
griff, auschliefsend an παρήχουσι, 
zu παρὰ πᾶσαν (.Διβύην). Ueber 
Aehnliches zu I 134 1. 

11. βορηίην ϑάλασσαν, mittel- 
ee Meer; zu I 1 7. An der 
vorin ϑάλασσα dagegen safsen die 
Aethiopen (TV 197 τὰ πρὸς νότου 
τῆς Aıußuns οἴχέοντες). 8. τὰ III 173. 

18f. Nach IV 43 liegt das Vgb. 
“Σολόεις aufserhalb der Herakles- 
sänlen, und von ihm ab wendet sich 
die Küste ΤΙ '!bvens nach Süden. 
Diese Lage und die näheren Anga- 


ben bei Hanno Peripl. 3. Skylax 
112 passen auf das Cap Cantin, in der 
Breite von Madeira. Der Name ist 
phoenikisch (sela Höhe, Fels‘). — r&- 
Jevrav "das Ende bilden, endigen’, 
mit dem Genitiv, wie VII 59 re- 
λευτᾷ δὲ αὐτοῦ Σέορειον ἄχρη 
ὀνομαστή. Thukyd. II 59 λόγου 
τελευτᾶν. 104 ἐτελεύτα (der Dichter) 
τοῦ ἐπαίνου, besonders IV 109 ὁ 
"Asws αὐτῆς (der Axın) ὄρος 
ὑψηλὸν τελευτᾷ ἐς τὸ Alyaiov 
En Xenoph. Kyrop. VII 7 
16 ἐπειδὰν τοῦ ἀνϑρωπίνοιυ βίου 
τελευτήσω. — χαὶ “ιβύων: zu 1 
52 6. Die Völker des nördlichen 
Libyens werden TV 168—180 auf- 
gezählt. 

20. τὰ δ᾽ ὑπὲρ ϑαλάσσης, ad- 
verbial wie gleich das epanalepti- 
sche τὰ χατύπερϑε. Val. e.52. 

22f. Ueber die ϑηριώδης und die 
veruuwdns Außvn 5. IV 181. 

24. εἴπαι ὧν führt zum indi- 
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ur ων ρα rm 


TEEN PER RR DR ΚΤ 
NT ann Wann. BAMRRR NENNT a a 
ar ᾿ Νὴ N Ar ἢ URN # ἥ ἊΝ lo, ’ 
mn Se Im Σ Kr τς 


δὲ ταύτης τὴν 
᾿ zroog τὰ ἀνα ον ἄνεμον : 


ὄρεα ἐν πεδίῳ πεφυκότα, 


. σονᾶς ἀνδρῶν ; 


᾿ ἴσους, χρῶμα δὲ μέλανας. 
᾿ 40 πτοταμὸν μέγαν, 


δὴ τοῦ Auuoviov 
Mi λώσθϑω, πλὴν 
τ μῶγας , 


ot 


Ν - 
ποταμὸν τοῦτον τὸν 


᾿ βύην" 


recten Bericht über die Erzählung 
Er der Nasamonen zurück. 

Se 29. πρὸς ζέφυρον "nach We- 
Ἦν sten. Specieller, aber unter einem 
κ᾿ anderen Gesichtspunkte und aus an- 
τ deren Quellen wird IV 181 f. der 
RKaravanenweg durch die Wüste 
nach dem westlichen Libyen be- 
schrieben. 

39. Die Stadt lag vermuthlich 
im Westsudan, am Oberlaufe des 
- Djoliba (Niger) i im Lande der Neger. 

d. γόηιας εἴναε: vgl. IV 


| 105. 

an 7. οὕτω, Sc. Νεῖλον εἶναι. — 

Kr ὁ λόγος αἱρέει, ratio cogit (1 132 18). 
8. ἐχ Außuns und μέσην τά- 

μνων Aıßunv stehen parallel. Vgl. 

Hi u 1693. 


Ἢ 30 ψαμμώδεα καὶ ἐν πολλῇσι ἡμέρῃσι ἰδεῖν δή κοτε δὲ Ἴ 


‚33 ἀνατέλλοντα, paiveodaı δὲ ἐν αὐτῷ 
᾿Ετεάρχου λόγος 
ὅτι αἸτονοστῆσαί TE 
ὡς οἱ Κυρηναῖοι ἔλεγον, 
ἀτείχοντο ἀνθρώπους, γόητας εἶναι 
“ἀαραρρέοντα 
βάλλετο εἶναι Νεῖλον χαὶ δὴ καὶ ὃ λόγος οὕτω αἱρέει. 
ῥέει γὰρ ἐκ Λιβύης ὃ Νεῖλος καὶ μέσην τάμνων At- 
χαὶ ὡς ἐγὼ συμβάλλομαι τοῖσι ἐμφανέσι τὰ μὴ 


χαί σφεας προσελϑόντας " 


ἄσιτεσϑαι τοῦ Erreoviog ἐπὶ τῶν δενδρέων καρττοῦ, ἄττο- 
 μένοισι δέ σφι ἐτελϑεῖν ἄνδρας σμιχρούς, μετρίων ἐλασ- 
λαβόντας δὲ 
τ 85 οὔτε τι τῆς ἐχείνων τοὺς Νασαμῶνας 
τοὺς ἄγοντας τῶν Νασαμώνων᾽ 
ἑλέων μεγίστων, καὶ διεξελϑόντας ταῦτα ἀπικέσϑαι ἐς 
πόλεν ἐν τῇ, πάντας εἶναι τοῖσι ἄγουσι τὸ μέγαϑος 


ἄγειν σφέας" φωνῆς δὲ 
e7} 
γινώσκειν οὔτε 


\ 2 x > 
ἄγειν ve dr αὐτοὺς δι 


παρὰ δὲ τὴν πόλιν ῥέειν 


es Σ Σ ΑΛΑΊ ΙΕ ’ ον \ 1 
ῥξειν VE ασίο a RE σου 


’ ς \ 
χροχοδείλους. ὁ μὲν 
Ἴ - ἐφ 
ἐς τοῦτό μοι δεδη- 
ἔφασχε τοὺς Νασα- 
χαὶ ἐς τοὺς οὗτοι 
«; Ν Ἂ x 
ἅπαντας" τὸν δὲ δὴ 


ru ’ 
χαὶ Ἐτέαρχος συνε- 


9f. Unter den Apophthegmata 
des Solon wird aufgeführt τὰ ἀφα- 
vn τοῖς φαγεροῖς τεχμαίρου (Stob. 
flor. II 79). “Der ächte Schüler 
lernt aus dem Bekanuten das Un- 
bekaunte entwickeln und nähert 
sich dem Meister. (Goethe). 

10f. “Der Nil kommt aus glei- 
chen Abständen (μέτρων, vgl. zu c. 

121α 17, wie der Ister. Wie 416- 
ser im äulsersten Westen Europas 
entspringe, mitten durch den Erd- 
iheil von W. nach 0. fliefse, dann 
sich nach Süden umwende und mit 
südöstlicher Richtung in den Pontos 
münde (zu IV 99 4): so, schlielst der 
Verf. per analogiam, werde auch 
der Nil, dessen Unterlauf von S. 
nach N. ja dem des Ister genau ent- 


ne in 
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RB. ;r ; τῇ P an Be, | x ; | er 2) ᾿ m ἷ 
γινωσκόμενα τεχμαιρόμενος, τῷ ἴστιρῳ ἔκ τῶν ἴσων 10 
: ΟΡ ἡ c δ 


μέτρων ὁρμᾶται. 


Ἴστρος τὲ γὰρ ποταμὸς ἀρξάμενος ἐκ 


Κελτῶν nat Πυρήνης πόλιος ῥέει μέσην σχίζων τὴν Ev- 
ρώπην᾽" οἱ δὲ Κελτοί εἰσι ἔξω Ἡρακλέων στηλέων, ὅμου- 
ρέουσι δὲ Κυνησίοισι, οἷ ἔσχατοι πρὸς δυσμέων οἰκέουσι 


- “μὴ ’ - Krk 
τῶν ἐν τῇ Εὐρώπῃ κατοικημένων. τελευτᾷ δὲ ὃ Ἴστρος ἐς 16. 


ς - 2 2 

ϑάλασσαν ῥέων τὴν τοῦ Εὐξείνου πόντου διὰ ππάσης Εὐρώ- 
mw e} ς \ 

eng, τῇ ᾿Ιστρίην οἱ ΜΓιλησίων οἰκέουσι ἄποικοι. ὃ μὲν δὴ 

cc, 2 Ν 7 

Ἴστρος, ῥέει γὰρ δι᾽ οἰκεομένης, πρὸς πολλῶν γινώσκεται, 
\ \ mw - ,ὔ 7 3 x ΒΩ ’ I 4 

ztegt δὲ τῶν τοῦ Νείλου πηγέων οὐδεὶς ἔχει λέγειν" ἀοίκη- 


’ \ N 7; f: b) ς 7 2 ν ἢ ce, \ ἢ 
τος TE Yao RL gonuoc EOTL N Aıßon δι Ὡς DEEL. 7VEOL δὲ 


spreche, auch einen entsprechen- 
den, d. h. von W. nach ©. gerich- 
teten Oberlauf haben und im äufser- 
sten Libyen entspringen. Und in 
dieser seltsamen Folgerung be- 
stärkte ihn gewifs noch das Gebirge, 
das, seinen Nachrichten und seiner 
Auffassung nach, an der Ostküste 
Libyens sich hinabzog und dann 
westwärts umwendete (c. 8), und 
dadurch den Nil zu der Biegung 
nach Norden nöthigte. — re erhält 
kein entsprechendes χαΐ, weil die 
Rede unten ὁ. 34 eine andere Wen- 
dung nimmt. 

12. Die Stadt Πυρήνη ist gewils 
nur ein Missverständnils für das 
Gebirge /7vonvn (Pyrenaeen). Die- 
sen Irrthum wenigstens beseitigte 
schon Aristoteles Meteor, I 13: 2x 
δὲ τῆς Πυρήνης (τοῦτο δ᾽ ἐστὶν 
0005 πρὸς δυσμὴν ᾿σημερινὴν ἐν 
τῇ Κελτικὴ) δέουσιν ὃ τὲ Ἴστρος 
καὶ ὁ Ταρτησσός, οὗτος μὲν οὖν 
ἔξω στηλῶν, ὁ δ᾽ Ἴστρος δι’ ὅλης 
τῆς Εὐρώπης εἰς τὸν Εὔξεινον 
πόντον. Schon Pindar Ol. ΠῚ 14 
redet von des Istros σ αγαὶ σχιαραί 
im Lande der Hyperboreer im 
äufsersten Nordwesten. 

13. Ueber Westeuropa hatte man 


nur Kunde durch die über die 5. 5. 


Herakles- säulen hinausschiffenden 
Kauffahrer; darum sagte man von 


den Völkern in Westiberien und 
Gallien (Kelten), sie wohnten aufser- 
halb (ἔξω) jener Säulen. 

14Mf. Κυνησίοισι: zu IV 49 17. 
— πρὸς δυσμέων: zu I 110 9. — 
οἰχέουσι — κατοικημένων: vgl. 
oben ὁ. 32 15 ἢ — τελευτᾷ — δέων, 
wie VII 123 ἀπὸ δὲ Atvelns ἐς τὴν 
ἐτελεύτων χαταλέγων τὰς πόλις. 
Man hat ῥέων und διὰ πάσης Εὐ- 
οώπης ausmerzen wollen. Aber 
eben diese letzten Worte, die schon 
Aristoteles a. O. hier las, enthalten 
ein wesentliches Glied der Argu- 
mentation: wie der Istros quer durch 
ganz Europa, so strömt der Nil dureh 
ganz Libyen (c. 34 11). Sie stehen 
auch in der entsprechenden Stelle 
IV 49 zweimal. Zu der auffallen- 
den Stellung, wodurch ö&wv von 
dem zugehörigen διὰ πάσης Ev- 

ὠπῆς getrennt wird, vgl. 1 31 2. 
iinfacher wäre τελευτᾷ δὲ ὁ 
Ἴστρος διὰ πάσης Ἐὐρώπης δέων 
ἐς 3. χτὲ. Ueber den doppelten Be- 
zug von ῥέων Ss. zu I 137 4. 

17. Die Stadt ’/oro/n, an der 
küste der Dobrudscha, 500 Stadien 
südlich vom Ἱερὸν στόμα (h. der St. 
Georgs-arm) des Istros, hiels auch 
Ἴστρος und ᾿Ιστρόπολις (Strabon 
318. Arrian. Peripl. 35 u. A.), heu- 
te Istere. 


34. δ ἐπ᾽ ὅσον — ἐξικέσϑαι: 


ee EEE 


: 2 c I ee 2 r ἶ ᾿ u 

5 τοῦ ῥεύματος αὑτοῦ, ἐπ ὅσον μαχρότατον 

3 > , ΕΣ ERW. R Ne BY SEE 

ἣν ἐξιχέσϑαι, εἴρηται" ἐχδιδοῖ δὲ ἐς Alyvscrov. 
> - \ > 7 x 5 - > r = 

ται" ἐνθεῦτεν δὲ ἐς Σινώπην τὴν ἐν τῷ Εὐξείνῳ σόν 


ς N 
τῷ "πέντε ἡμερέων ἰϑέα ὁδὸς εὐζώνῳ ἀνδρί" ἢ δὲ Σι- 
j [4 αὐ DW > [4 > / > 4 [4 
10 γώπη τῷ Torow ἐχδιδόντι ἐς ϑάλασσαν ἀντίον χέεται. 


οὕτω τὸν Νεῖλον δοχέω διὰ πάσης τῆς Außong διεξιόντα 


I + m w 7, 
ἐξισοῦσϑαι τῷ ᾿Ιστρῳ. 


Νείλου μέν νυν πέρι τοσαῦτα εἰρήσϑω" ἔρχομαι δὲ 
regt Αἰγύπτου μηχυνέων τὸν λόγον, ὅτι πλεῖστα ϑωυμά- 
2, I\ (N - 14 Ἂν ἈΝ [4 ,ὔ 
σιὰ ἔχδι [ἢ ἢ ἄλλη πᾶσα χώρη] καὶ ξργα λόγου μέζω 7τα- 
ρέχεται πρὸς πᾶσαν χώρην" τούτων εἵνεχα ττλέω 7repl 


I. w 
αὑτῆς εἰρήσεται. 


' - > - - x 
«Αἰγύπτιοι ἅμα τῷ οὐρανῷ τῷ κχατὰ σφέας ἐόντι 
« ᾿ - - ’ > Bi) 
δτεροίῳ χαὶ τῷ ποταμῷ φύσιν Ahhoinv “ταρεχομένῳ ἢ οἵ 
2) ’ \ \ ΄ 27 m Bu 
αλλοι ποταμοί, τὰ πολλὰ πάντα Eurcakıv τοῖσι ἀλλοισι 


zu I 171 1. --- ἐχδιδοῖ ἐς 4ἴγυ- 
πτον: ebenso ὁ. 22 5. 

T. μάλιστά χὴ "ungefähr. 
ES. zu’ 7218. 


10. τῷ Ἴστρῳ ἐχδιδόντι “der 
Mündung des Istros. — ἀντίον χέ- 
ETeı = ἀντιχέεται, daher mit dem 
Dativ, während oben 7 der Genitiv 
Kısızins. abhängig von «vr/n, steht. 
Vgl. zu VII 33 5. — Um zu zeigen 
dafs die Mündungen der beiden Strö- 
me einander geradlinig gegenüber, 
d. i. unter demselben Meridiane, lie- 
gen, werden zwei zwischenliegende 
Punkte, das südliche Rilikien und 
Sinope, zu Hilfe genommen. Dabei 
irrt sich H. blos in der Richtung 
der Istermündung (vgl. zu e. 33 10. 
IV 99 A), die um vier Grade west- 
licher als Rilikien liegt. 

11. διὰ πάσης τῆς Außuns: 
oben ὁ. 33 16 διὰ πάσης Εὐρώπης. 
Vgl. zu VII 50 8. 

12. ἐξισοῦσϑαι, 5ε.τοῖσι μέτροισι, 
— ἐκ τῶν ἴσων μέτρων ὑομᾶσϑαι 


(6:33:10). 


Abweichende Sitten der 
Aegyptier (e. 35—37). | 

35. ἔρχομαι — μηχυνέων: zu 
10% 

3. Die Worte ἢ ἡ ἄλλη πᾶσα 
χώρη waren eine Erklärung zu 
πρὸς πᾶσαν yaoıv. Nachdem sie 
in den Text eingedrungen, veran- 
lafsten sie πλέω, das mehrere Hss. 
bieten, statt πλεῖστα zu ändern. — 
ἔργα: zu 113. λόγου μέζω — 
μέζω ἢ ὥστε λέγειν, 'gröfser als 
sich sagen lässt, unsäglich σΡοίβ᾽. 
Ebenso ὁ. 148 5 u. 9. VI 147 4. 
IX 374% 

4. πρός “in Vergleich mit’, geh. 
zu πλεῖστα. Vgl. ec. 136 22. II 34 
15. 94 9. VII 44 2. 

6. ἅμα, "entsprechend der eigen- 
artigen Natur ihres Landes und 
ihres Stromes haben die Aegyptier 
auch ihre eigenthümlichen Sitten. 

8. τὰ πολλὰ πάντα: zul 203 8. 
— ἔμπαλιν sonst mit dem Genitiv. 
Vgl. e. 19 11. Eine ähnliche ver- 
einzelte Abweichung VII 33 5 48u- 
dw καταντίον. 
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ἀνθρώποισι, ἐστήσαντο γϑεά TE χαὶ νόμους" ἐν τοῖσι αἵ 


μὲν γυραῖκερ ἀγοράζουσι καὶ καχυηλεύουσι, οἱ δὲ ἄνδρες 10 


nat” οἴκους ἐόντες ὑφαίνουσι" 
λοι ἄνω τὴν χρόχην ὠϑέοντες, «Αἰγύτττιοι δὲ χάτω. 


ὑφαίνουσι δὲ οἱ μὲν üh- 
x 
τὰ 


2) ς \ 2) BIS m ’ 7 « 
ἄχϑεα. οἱ μὲν ανδρες ἐπὶ τῶν χεφραλέων φορέουσι, αἱ 


- w Pl 
δὲ γυναῖχες ἐπὶ τῶν Ouwv. 
2 ‚ ς \ I ’ 
ορϑαί, οὐ δὲ ἄνδρες χατήμενοι. 
2 ’ \ P77 > w ς -ο“- 2 ,ὕ 
ἐσθίουσι δὲ ἔξω ἐν τῆσι οδοῖσι, ἐπιλέ- 

- > 

μὲν αἰσχρὰ ἀναγχαῖα δὲ ἐν ατοχρύφῳ 
τὰ δὲ μὴ αἰσχρὰ ἀναφανδόν. 


τοῖσι οἴγοισι, 
γοντες 
EOTL ποιέειν χρεόν, 


ς Ν 
ως τὰ 


> \ - 
οὐρέουσι αἵ μὲν γυναῖχες 
> 

εὐμαρείῃ χρέωνται ἐν 


« Ὁ 
ἐρα- 


\ \ 10 7 ο ὦ 27 9. - B77 9. λέ 
ται γυνὴ μὲν οὐδεμία οὐτὲ ξρσενος ϑεοῦ οὐτξὲ ϑηλέης, 


9, ἤϑεα "Sitten (ec. 30 29. IV 95 
8.106 2. VIII 144 10). ἔϑος gebraucht 
H. nur IV 76 23. — Der Kowiker 
Anaxandrides (bei Atkenaess 299.) 
läfst einige Hauptpunkte der hero- 
doteischen Parallele aegyptıscher 
und hellenischer Sitten einem 
Aegyptier gegenüber so vortragen: 
Οὐκ ἂν δυναίμην συμμαχεῖν 
ὑμῖν ἐγώ. Οὔϑ' οἱ τρόποι γὰρ 
ὁμογοοῦσ᾽ οὔϑ᾽ οἱ νόμοι “Ἡμῶν, 
ἀπ᾿ ἀλλήλων δὲ DR. πολύ. 
Βοῦν. προσκυγεῖς (ὁ. 98), ἐ γὼ δὲ 
ϑύω τοῖς «ϑεοῖς. Τὴν ἔγχελυν 
μέγιστον ἡγεῖ δαίμονα (ὁ. 12), 
Ἡμεῖς δὲ τῶν ὕψων μέγιστον 
παρὰ πολύ. Οὐχ ἐσϑίεις ver 
(ὁ. 47), ἐγὼ δέ γ ἥδομαι Me- 
λιστα τούτοις. κύνα σέβεις (ὁ. 67), 
τύπτω δ᾽ ἐγώ... Τὸν αϊέλουρον 
χαχὸν ἔχοντ᾽ ἐὰν ἴδῃς Κλάεις (c. 
60), ἐγὼ δ᾽ ἥδιστ᾽ ἀποχτείνας δέ- 
θω. Ba παρ υμῖν μυγαλῆ 
(6. 67), παῤ ἃ την ἽΝ ἡ 

10 Hiernach Sophokles 0. RK. 
33Tf. ὦ πάντ᾽ ἐχείνω τοῖς ἐν 
‚ Αϊγήπτῳ vouoıs Φύσιν χατειχα- 
σϑέντε χαὶ βίου τροφᾶς. Ἐκεῖ 
γὰρ οὗ μὲν ἄρσενες χατὰ στέγας 
Θακοῦσιγ ᾿σζουρχοῦντες, αἱ δὲ 
σύννομο! Tag ω βίου τροφεῖα 
πορσύνουσ᾽ ἀεί (5. Einl. 5. XXV). 
Anders bei den Hellenen: ΤΠ 490 
eis οἶχον ἰοῦσα τὰ σ᾽ αὐτῆς 
ἔργα χόμιζε ᾿Ιστήόν T ἠλαχάτην 


TE χαὶ ἀμφιπόλοισι κέλευε Ἔργον 
ἐποίχεσϑαι. --- Die Hellenen schlugen 
auf ihrem aufrecht stehenden Web- 
stuhl den Einschlag (#g0xn) mit der 
Weberlade (zeozis, σπάϑη) von 
unten nach oben in der Kette 
(στήμων) fest, die Aegyptier, die 
übrigens auch horizontale Web- 
stühle hatten, von oben nach unten, 
so dafs das senkrecht eingespannte 
Gewebe bei jenen nach unten, 
bei diesen nach oben hin zunahm. 

13. “Noch jetzt tragen die Män- 
ner jede Last auf dem Kopfe, Wei- 
ber und Rinder meist auf der Schul- 
ter’. (Br.) 1 Mos. XL 16 der Bäcker 
zu Joseph: “in meinen Träumen, 
siehe, da waren drei Semmelkörbe 
auf meinem Haupte'. 

19. Die Angabe ist nur dahin zu 
verstehen, dafs kein Weib Mitglied 
der erblichen Priestercollegien oder 
Vorsteherin eines Tempeleultes (wie 
die Herapriesterin in Argos) sein 
konnte; priesterliche (γυναῖκες 
ἱρεῖαι, zu ὁ. 54 3), dem Dienste der 
Gottheit sich widmende (ἀμιφιστο- 
λεύουσαι, vgl. ὁ. 56 8) Frauen da- 
gegen erwähnt H. selber in Ammon- 
tempel zu Theben (e. 54 u. I 182), 
und werden auch durch andere 
Schriftsteller und die Denkmäler 
vielfach bezeugt. “Selbst Rönigin- 
nen widmeten sich dem Dienst der 
ersten Gottheiten des Landes, und 
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20 ἄνδρες je γτάντων TE Aal “τασέων. | τ 
τοῖσι μὲν παισὶ οὐδεμία ἀνάγκῃ. μὴ βουλομένοισι "ἢ 7 
36 δὲ ϑυγατράσι. χπᾶσα ἀνάγχη καὶ μὴ βουλομένῃσι. 0 
τῶν ϑεῶν τῇ μὲν ἄλλῃ κχομέουσι, 
τοῖσι ἄλλοισι ἀνθρώποισι νόμος ἅμα κήδεϊ κε- 
᾿χάρϑαι τὰς γεφαλὰς τοὺς μάλιστα ἱκνέεται, “Τἰγύπτιοι 
ὅ δὲ ὑπὸ τοὺς ϑανάτους ἀνιεῖσι τὰς τρίχας αὐξέσϑαι τάς 
τὲ ἕν τῇ κεφαλῇ nal τῷ γενείῳ, τέως ἐξυρημένοι. 


ρῶνται. 


τρέφειν 


ἐν Aiyomıy δὲ 


τοῖσι 


N el \ 
μὲν ἄλλοισι avIouscooı χωρὶς ϑηρίων ἢ δίαιτα ἀπο- 


χέχριται, 


υ \ ς m 
“Αἰγυπτίοισι δὲ ὁμοῦ ϑηρίοισι ἡ δίαιτά ἐστι. 


2 \ w « 
αὐτὸ πυρῶν χαὶ χριϑέων ὠλλοι ζώουσι, Alyvreriov δὲ 


mw 2 > 
10 0 ποιξδυμένῳ AO τούτων τὴν 


© ’ ς 72 ὃ ’ 4 
ς-οὴν OVELOVog UEYLOTOV 


= | > \ 2 \ 5 ὔ m ͵ \ x 
ἔστι, ἀλλὰ ἄπο ολυρέων zroLsdvrar σιτία, τὰς ζειὰς με- 


τεξέτεροι καλέουσι. 


φυρῶσι τὸ μὲν σταῖς τοῖσι ποσί, τὸν 


\ ων Ν 
δὲ πηλὸν τῆσι χερσί, καὶ τὴν 07009 ἀναιρέονται. τὰ 


erschienen bei den grolsen Proces- 
sionen im Gefolge der Priester. 
(Br.) 

20f. Dafs die Söhne ihre alten 
oder kranken Eliern unterhielten, 
war bei allen Hellenen (die der Verf. 


‚bei diesen Vergleichungen vornehm- 


lich im Auge hat) Gesetz, auf dessen 
Vernachlässigung z. B. Solon die 
Strafe der Atimie setzte. 
36. 2. τῇ μὲν ἄλλῃ: zu I 1.41% 
31. "Vgl. Od. d 197 τοῦτό νυ καὶ 
γέρας οἷον ὀϊζυροῖσι βροτοῖσιν 
Κείρασϑαί TE κόμην βαλέειν τ 


ἀπὸ δάχρυ παρειῶν, und Il. ı 141 


Achilles in Trauer um Patr oklos 
στὰς ἀπάνευϑε nvons ξανϑὴν ἀ- 
σιεκείρατο χαίτην. Vgl. 182 33. — 
ἱχνέεται sr προσήκει, attınet , SC. 
τὸ x»ndos; mit dem Accus. noch IX 
26 32, aber mit ὃς VI 57 22. Vgl. 


| ἀνήκειν VI 109 19. 


5. ὑπὸ: zu I 51 6. — ϑαγάτους 
"Todesfälle. 

6. “Priester und Könige mufsten 
sich das Haar kahl scheeren lassen, 
bedienten sich aber bei ihren Aus- 
gängen grolser lockiger Perücken, 
die selbst bei ihren Abbildungen und 


an ihren Statuen selten fehlen. Auch 
der lange, strähnenartig geflochtene 
Kinnbart der Aegyptier war nur 
ein künstlicher Haaransatz’. (Br.) 

8. “Diese Angabe bezieht sich 
auf die ärmere Rlasse, die, wie noch 
heute, mit ihren Hausthieren in 
nächster Nähe zusammenlebte’. (Br.) 

11. “In den Häusern der Wohl- 
habenden bereitete man das Brod 
aus Weizen; die ärmeren Rlassen 
begnügten sich mit Kuchen aus Ger- 
ste od. aus Durra (holeus sorghum), 
einer Maisart, die noch jetzt in allge- 
meinem Gebrauche ist’. Wilkinson. 

12f. Strabon 823 ἀληϑὲς δὲ χαὶ 
To Ἡροδότου χαὶ ἔστιν Alyvn- 
τιαχὸν τὸ τὸν μὲν πηλὸν ταῖς 
χερσὶ φυρᾶν, τὸ δὲ στέαρ τὸ εἰς 
τὴν ἀρτοποιίαν τοῖς ποσὶ. Auch 
die Denkmäler bestätigen es. “Noch 
heute sammeln Rinder und Weiber 
auf den Strafsen die thierischen 
Excremente, formen sie zu Kuchen, 
lassen sie an der Sonne trocknen, 
und bedienen sich derselben, bei der 
Holzarmuth des Landes, zur Feue- 
rung‘. (Br.) -- dvapfovraı, 56. 
1701 γερσί. 


τούτων Anden «Αἰγύπτιοι. δὴ, περιτάμνονται. 


εἵματα 


τῶν μὲν ἀνδρῶν ἕχαστος. ἔχει δύο, τῶν δὲ γυναικῶν ἕν 


| ἑκάστη. 


μὲν ἄλλοι ἔξωϑεν προσδέουσι, 
λογίζονται 


γράμματα γράφουσι καὶ 


τῶν ἱστίων τοὺς χρίχους καὶ τοὺς χάλους 08 


«Αἰγύπτεον δὲ 2008er. 
ψήφοισι “Ἕλληνες 


“μὲν ἀπὸ τῶν ἀριστερῶν ἐπὲ τὰ δεξιὰ «(ρέροντες τὴν χεῖρα, 
“Αἰγύπτιοι δὲ ἀπὸ τῶν δεξιῶν ἐπὶ τὰ ἀριστερά" καὶ στοι- 


εὔντες ταῦτα αὑτοὶ μέν φασι Ercı δεξιὰ ποιέειν, 
διφασίοισι δὲ γράμμασι χρέωνται, 


ἦ τιν .9 
γας δὲ ἐπ᾽ ἀριστερά. 


Ἕλλη- 


x \ \ > m c N \ \ Ν , 
χαὶ τὰ μὲν αὐτῶν 100 τὰ δὲ δημοτικὰ καλξεται. 


14. ἐγένοντο: vom Plural zu ΠῚ 
88 14. 


15. περιτάμνονται: 
6. 104 10 ἢ, 
16. ἔχει = φορέει (ec. 37 4), näm- 
lich ein leinenes Unterkleid und ein 
wollenes Oberkleid (ec. 81). Auf den 
Denkmälern erscheinen nur die hö- 
heren Stände in Oberkleidern, die 
unteren meist in einfachen, schurz- 
ähnlichen Gewändern. — ‘Die schon 
auf den ältesten Monumenten vor- 
kommende und durch alle Zeiten 
des Reiches gebräuchliche Tracht 
der Weiber bestand ausschlielslich 
in einem den Kkörperformen sich 
eng anschmiegenden Gewande, das 
von der Brust bis zu den Fülsen 
reichte und von zwei daran befe- 


- 


wel. ie. 37 


stigtea Schulterbändern gehalten 
wurde. H. Weiss Gesch. des Ro- 
stums I 140. 


18. προσδέουσι, an die Schiffs- 
wände. 


19f. Die meisten ältesten grie- 
chischen Inschrifsen haben noch die 
Richtung von rechts nach links, wie 
die phoenikischen. Dann begann 
man βουστροφηδόν ἃ. i. abwech- 
selnd die Zeilen von rechts nach 
links und von links nach rechts zu 
schreiben. Zu H.’s Zeit scheint 
auch diese Art veraltet gewesen 


(Br.) 


zu sein. 

21f. "Die allgemeine aegyptische 
Bücherschrift hat die Richtung von 
rechts nach links. Beim Schreiben 
der liegenden Zeicheu mulste 
der Schreiber natürlich links an- 
setzen und den Schreibgrilfel nach 
rechts hin ziehen, und hierauf geht 
die Behauptung der Aegyptier'. 


23. “Die Aegyptier hatten zwei 
besondere Dialekte, den älteren 
heiligen nur von den Priestern 
genau gekanuten und als todte Mo- 
numentalsprache benutzten, und den 
Jüngeren lebenden Volksdialekt. 
Die Schrift des erstern heifst hie - 
roglyphisch, sobald sie deutlich 
erkennbare Bilder darstellt, hie- 
ratisch dagegen sobald sie, wie in 
den Papyrosrollen, jene Bilder ste- 
nographisch abgekürzt zeigt. Die 
Schrift des Volksdialektes, aus der 
hieratischen durch weitere Abkür- 
zungen entstanden, führt bald den 
Namen der demotischen, wie 
bei Herodot, mit Bezug auf den Dia- 
lekt, bald den derenchorischen, 
in Gegensatz zur offieiellen griechi- 
schen Schrift in den Zeiten der Ptole- 
maeer. Die Denkmäler nennen die 
hieroglyphisch - hieratische Schrift 
die “Götterschrift’, die demotische 
dagegen die ‘Bücherschrift”. (Br.) 


ἐδ ha Bee 1 en ber ik ἐν ὃ i ᾿ ler 


37 & Θεοσεβέες δὲ σιερισσῶς ἐόντες. μάλιστα, 


10 


ὅτων πίνουσι, διασμῶντες ἀνὰ πᾶσαν ἡμέρην, 


 αἰδὶ νεύπλυτα, 


U 


ϑρώσιων γόμοισι τοιοῖσιδε χρέωνται. ἐχ χαλκέων ποι 


εἵματα δὲ λίνεα φορέουσι 
ἐπιτηδεύοντες τοῦτο μάλιστα. τά τε αἱ- 
δοῖα περιτάμνονται χαϑαρειότητος εἵνεχεν, πτροτιμῶντες 
χαϑαροὶ εἶναι ἢ εὐτερετέστεροι. οἱ δὲ ἱρέες ξυρεῦνται 
γᾶν τὸ σῶμα διὰ τρίτης ἡμέρης, ἵνα μήτε φϑεὶρ μήτε 
ἄλλο μυσαρὸν μηδὲν ἐγγίνηταί σφι ϑεραπεύουσι τοὺς 
ϑεούς. ἐσθῆτα δὲ φορέουσι οἱ ἱρέες λινέην μούνην nal 
ὑποδήμανα βύβλινα: ἄλλην δέ σφι ἐσθῆτα οὐχ ἔξεστι 
λαβεῖν οὐδὲ ὑποδήματα ἄλλα. λοῦνται. δὲ δὶς τῆς ἡμέ- 


μὲν "ὃ δ᾽ οὔ, aha πάντες. 


c A mw \ \ c ” [4 2 
ρης ὅχαστης ψυχρῷ Hal δὶς ἑχάστης νυχτὸς. ἄλλας τὲ 
ϑρησχηίας ἐπιτελέουσι μυρίας ὡς εἰπεῖν λόγῳ. πάσχουσι 


δὲ χαὶ ἀγαϑὰ οὐχ ὀλίγα" οὔτε τι γὰρ τῶν οἰχηίων τρί- 
., m 
βουσι οὔτε δαπαγνῶνται; ἀλλὰ Hal σιτία σφι ἐστὶ ἱρὰ 
χιεσσόμενα, χαὶ χρεῶν βοέων χαὶ χηνέων τιλῆϑός τι 
G ἃς ΄ 
ἑχάστῳ γίνεται ππολλὸν ἡμέρης ἕχάστης, δίδοται δέ σφι 


οὐκ ὃ ἧς 


37. “Die Gottesfurcht der alten 
Aegyptier ist durch ihre religiösen 


Vorschriften auf den Dockmälken 


bezeugt. An der Spitze aller stand 
das Gebot: ‚die Götter zu lieben, 
die Todten zu ehren, dem Hungri- 
gen Brot, dem Durstigen Wasser, 
dem Nackten Rleider und dem Pil- 
ger Obdach zu gewähren“. (Br.) 

8}: 
1337: 

1. ἢ, wegen der in προτιμῶν- 
tes (= πλέονος τιμώμενοι od. 
TTOLEVUEVOL) enthaltenen Compara- 
tion; daher auch EUTTOETTEOTEEOL, als 
ginge χαϑαρώτεροι Voraus. 

8. διὰ τρίτης ἡμέρης, tertio quo- 
que die, ἡ einen Tag um den andern’. 
Vgl. . 46 

10. ἄγοι Baumwollenstoff ein- 
geschlossen (s. zu III 47 11). Plin. 
ΧΙΧ 14 nec ulla sunt cum candore 
molliora pexioraqgue (als die Lina 
zylina). westes inde sacerdotibus 


οὐχ ὁ μὲν -- πάντες, wie | 


Aegypti gratissimae. 
βύβλινα: zu 92 19. 


15 ff. Die Priestercollegien, oder 
vielmehr die Gottheiten oder heili- 
ligen Thiere der einzelnen Tempel 
besalsen grolse, abgabenfreie Län- 


dereien, deren Gesammtmasse man ἢ 


auf den dritten Theil des ganzen 
Grundbesitzes schätzte; aus dem 
Pachtzinse bestritten sie die Aus- 
gaben für Tempel und Cult; aus 
den Naturallieferungen der Pächter 
sowie aus ihren Viehheerden nah- 
men sie die Opferthiere und den 
Unterhalt für sich und alle Tempel- 
angehörigen. 


16. Die altaegyptische Opfer- 
formel führt als Geschenke der 
opfernden Personen auf: „Brot, 
Bier, Stiere, Gänse, Wein, Milch 
und alles andere wovon das Gött- 
liche lebt“, niemals Fische‘. (Br.) — 
βοέων und χηνέων sind Adjectiva. 
— τι--- rollov: zu V 33 9. 


"αὶ οἶνος, ᾿ἀμυτέλινος: ἰχϑύων δὲ οὐ σφι ἔξεστι “τἄσασϑαι. 
κυάμους δὲ οὔτε τι μάλα σπείρουσι Liyizesior ἐν τῇ 


χώρῃ; τούς τὲ γενομένους οὔτε τρώγουσι 
οἱ δὲ δὴ ἱρέες οὐδὲ ὁρέοντες ἀνέχονται; vo- 


rare ονται" 


᾿ μέζοντες οὐ χαϑαρὸν εἶναί μὲν Ὀσπριον. 
: 2 \ , 
ἀλλὰ πολλοί, 


2 Ν ,ὔ > ’ , c m 9 
Erreav δὲ τις ἀποϑανῃ, τούτου ὁ παῖς ἂν- 


ΖΞ Lu. m - 
εἷς ἕχαστου τῶν ϑεὼν 


ἀρχιερεύς" 


τ φιχατίσταται. 
- , . φορῶ > 

δὲ βοῦς τοὺς ἔρσενας τοῦ Ἐπάφου εἶναι vo- 

τούτου εἵνεχα δοχιμάζουσι αὐτοὺς WdE. 


Τοὺς 


μίζουσι, καὶ 


οὔτε Eibovreg 


ἱρᾶται δὲ οὐχ 
- ἡ 
τῶν εἷς ἐστι 


7 ὌΝ \ 7 7 b) ni 7ὴ . 
τρίχα ἣν xaı μιαν ἐδήται Erreovoav μέλαιναν, οὐ χαϑα- 


21. τρώγουσι: zu I 71 18. 

23. uw = αὐτό (VI 82 4). 

24. Ein aegyptisches Priester- 
collegium enthielt, in aufsteigender 
Rangfolge, den Sänger, den Horos- 
kopen als Ordner des Halenders 
(vgl. e. 82), den Hierogrammaten 
(zu c. 28 4), den Stolisten oder 
Aufseher des Opferwesens und 
Rituells, endlich den Oberpriester 
oder Propheten. Aufserdem zahl- 
reiche niedere Beamten, als Schau- 
brot- und Schreinträger, Sphra- 
gisten (c. 38 3), Einbalsamierer (6. 
86 1), Wärter der heiligen Thiere 


(e. 65) u. a. (Clem. Al. Strom. p. 
757£.) 
25. “Der Priesterstand, welcher 


in Familie und Cultusstätte kasten- 
artig forterbte, umfalste hauptsäch- 
lieh fünf Grade, die mit Bezug auf 
die Personen monumental als “fünf- 
ter, vierter, dritter, zweiter und er- 
ster Priester eines Gottes bezeich- 
net werden. Diese Grade konnten 
vom fünften an nur stufenweise er- 
reicht werden. Nach der Münchener 
Stele des Bakenchonsu, war dersel- 
be von seinem 31. Lebensjahre an 
15 Jahre lang dritter Priester, 12 J. 
lang zweiter, und 26 J. lang, bis zu 
seinem Tode, erster Priester des 
Ammon zu Theben. (Br.) Also ἀν- 
τιχατίσταται “tritt statt seiner ein? : 
in das Collegium, aber in die un- 


terste Stelle. 

Opferwesen und 
Thiere (c. 3849), 

38. “΄Ἔπαφος ist die hellenische 
Bezeichnung des heiligen Stieres 
Apis, aegyptisch Hapi, der als das 
immer wieder auflebende irdische 
Bild des memphitischen Gottes 
Ptah-Sokar-Osiris angesehen ward. 
Wie die alten Aegyptier in den 
meisten Fällen je vier heilige Thiere 
gleicher Gattung verehrten, so ge- 
hörte auch der Hapi-Apis von 
Memphis als erster („der König 
aller Vierfüfser‘‘ auf Inschr.) zu 
einer Vierzahl von Stieren, von 
denen die anderen der Mena-Mneuis 
von Heliopolis, der Bak-Bacis oder 
Pacis von Hermonthis, und ein 
sonst unbekannter Tamur waren’. 
(Br.) Diesem Stiergotte (s. e. 153. 
ΠῚ 210.) waren diejenigen Stiere, 
welche ähnliche Farbe und Zeichen 
hatten (s. ul 28 10ff.), heilig (τοῦ 
Ἐπάφου ru νομίζουσι, vl. c 
65 15. 82 2, sonst mit ἱρός ὁ. 41 
4. 72 3. 74 6) und durften nicht 
getödtet werden, weshalb man die 
Opferstiere untersuchte ob sie auch 
von jenen Merkmalen frei (καϑα- 
oof) seien. 

9: ἴδηται, Sc. ὁ ἐπὶ τούτῳ τε- 
ταγμένος ἱρεύς, der σφοαγιστής 
(Plut. mor., 363) oder genauer uo- 
σχοσφραγιστής (Porphyr. de abst, 


heilige 


20 


25 


38 


‚39 uin ἐπικχέξται. 


πεφυχυίας. 


οὕτω ἃ; ἑάγουσι. 


τὸ σεσημασμένον 


[4 - > 7 
ϑυώσι, TUE αἀναχαίουσι, 


ἀγαγόντες 
\ c ὌΝ 
βωμὸν οχου ἂν 


τορᾷ δὲ καὶ τὰς τρίχας τῆς oben. εἰ χατὰ αύθεν ya EN 
ἣν δὲ τούτων πάντων ἢ καϑαρός, σημαί- \ 
10 vera βύβλῳ περὶ τὰ χέρεα εἱλίσσων καὶ ἔπειτα γῆν 
σημαντρίδα ἐγυισιλάσας ἐπιβάλλει 


Mi 


\ ͵ A 
τὸν δαχτύλιον, καὶ 
ἀσήμαντον δὲ ϑύσαντι ϑάνατος Υὕ ζη- 
δοκιμάζεται μέν νυν τὸ χτῆνος τρό. 
ww c 
πῷῳ τοιῷδε, ϑυσίη δὲ σφι ἢδε κατέστηχξε. 
Ὁ \ x 
χτῆγος πρὸς τὸν 
ΡΥ \ Na > w 53 
ETTELTE δὲ ἐπ αὐτοῦ οἷνον 
Βχατὰ τοῦ ἱρηίου ἐπισπείσαντες χαὶ ἐπικαλέσαντες τὸν 


" 
ἜΝ 


- 


ϑεὸν σφάζουσι, σφάξαντες δὲ ἀποτάμνουσι τὴν κεφαλήν. 
σῶμα μὲν δὴ τοῦ xrıveog δείρουσι, χκεραλῇ δὲ χείνῃ | 


πολλὰ καταρησάμεγοι 


IV 7). Ueber den Singular zu I 195 
4. — μέλαιναν: der Apis-stier war 
weifs mit schwar zen Flecken. Plu- 
tarch a. Ὁ. sagt z&v μίαν Eyn τρίχα 
μέλαιναν ἢ λευκήν, und dals man 
darum nur die röthlichen opfere. 

6. ὑπιίου, se. χειμένου. — 
γλῶσσαν: der Apis- -stier hatte das 
Bild eines Kantharus unter der Zun- 
ge. — ἐξειρύσας, parallel zu ἑστεῶ- 
τος; zu ΠῚ 20 3. -- εἶ, um zu prü- 
fen “ob. 

1. ἐν ἄλλῳ λόγῳ: 5. III 28. 

8. χατὰ φύσιν, nicht διπλόας 
wie der Apis. 

10f. σημαίνεται βύβλῳ, gibt 
ihm eine Controlmarke aus Papy- 
ros, die er um die Hörner wickelt 
und daran versiegelt. Auf dem Sie- 
gel war, nach einer Nachricht bei 
Plut. a. O., ein knieender Mann ein- 
geschnitten, dem die Hände hinten 
zusammengebunden sind und ein 
Schwerdt an der hehle steht. 

12. ϑάνατος ἡ ζημίη, weil der 
geopferte Stier ein heiliger gewesen 


φέρουσι, 


- \ IN 3 2 
τοίσν μὲν ἂν ἢ GYO- 


sein konnte; auf Tödtung heiliger 
Thiere stand aber die Todesstrafe, 
8.6, ‚65.121. 
39. 2. 
zu 1.1372. 
3. "Altäre im griechischen Sinne 
des Wortes hatten die Aegyptier 
nicht; die Denkmäler zeigen schlanke 
und zierliche ὁ fertische, welche 
die Stelle derselben in den Tempeln 
und Gr abkapellen vertraten. (Br.) 
4. ἐπὶ αὐτοῦ, aufdem Altare, über 
welehem man den Kopf des Opfer- 
thieres hielt und mit Wein übergols. 
ΤΙ χείνη, st. τῇ χείνου. Eben- 
so 6, 40 5. V 82 11. VII 29 4. 
Aehnlich οὗτος ὁ. 39 13. ΠῚ 37 11. 
IV 35 17. Der Artikel fehlt wie 
V.82,12 
Sf. Der Begriff von φέρουσι wird 
in den. beiden parallelen Gliede.un 
οἱ δὲ --- οἱ δέ in specieller Weise 
erneuert durch y EQOVTES an’ ὧν E- 
dovro und (ρέρον»τες) ἐχβίλλουσι, 


τοιῷδὲ st. 


so dafs nun jenes seine Geltung als 
Prädicat verloren hat und ex abun- 


τοιούτῳ; 


Er οἱ δ᾽ 


Ἶ  ἐπιδήμεοι ἔμπτοροι, NN 
τὴν ἀγορὴν. ἀπ ὧν ἔδοντο, τοῖσι δὲ ἂν μὴ 10: 0 
Ä ἐχβάλλουσι ἐς τὸν ποταμόν. 
αρῶνται δὲ τάδε λέγοντες τῇσι κεφαλῇσι, εἴ τι μέλ- 
Ο λοι ἢ σφίσι τοῖσι ϑύουσι ἢ “Αἰγύπτῳ τῇ συναπάσῃ χα- 
or γενέσϑαι, ἐς κεφαλὴν ταύτην τραπέσϑαι. 

vw τὰς χεφαλὰς τῶν ϑυομένων χτηνέων καὶ τὴν ἐπί- 
σπεισιν τοῦ οἴνου πιάντες «Αἰγύσττιοι 
τοῖσι χρέωνται ὁμοίως ἐς πάντα τὰ 
του τοῦ νόμου οὐδὲ ἄλλου οὐδενὸς 
γεύσεται Aiyunriov οὐδείς. 


ἢ δὲ δὴ 


κατὰ μέν 


- 2) 
vouoıoı τοῖσι av- 
> 
ἱρά, καὶ ἀπὸ τού- 


nal ἡ καῦσις ἄλλη περὶ ἄλλο ἱρόν σφι κατέστηχξ᾽ τὴν δ᾽ 


ὧν μεγίστην τὲ δαίμονα 


danti dasteht. Verwandte Fälle c. 
152 17. VI 111 13. VOII 44 1. 
9. σφι, wie ce. 40 4 —- οἱ de ent- 
spricht dem τοῖσι μέν, wie 10 Ed’ 
dem τοῖσι δέ. Nämlich bei zwei ein- 
ander gegenübergestellten conditio- 
nalen, temporalen oder relativen Vor- 
dersätzen (εἰ uer—ei δέ, διε μὲν--- 
ὅτε δέ, ὃς ὠὲν---ς δὲ) μαΐ entwe- 
der auch der Nachsatz des ersten 
μέν, des zweiten δέ (ὁ. 26. 42. 102. 
174, auch I 181f); oder der eine 
von den beiden Nachsätzen ist ohne 
Partikel (1 13 11 149. II 36. 108. 
IV 3.94. 165. V 1. 73. VI152.1X 63. 
70, II 6%. IV 61. VII 159, auch I 
113); oder endlich beide Nachsätze 
haben δέ (so hier und IV 125. VII 
188. VIII 22. IX 6. 48). ‚Zu dem letz- 
ten Falle vgl. 1]. ı 508 ὃς μέν τ᾽ αἱ- 
δέσεται χούρας «1ιὸς ἀσσυν ἰού- 
σας, Τὸν δὲ μέγ᾽ ὥνησαν καὶ τὰ 
ἔχλυον οἰχομένοιο. Ὃς δέ κ᾿ ἀνή- 
ήταν χαί τε στερεῶς ἀποε΄πῆ; 
Aiooovıaı δ᾽ ἄρα ταέγε Δία Koo- 
νέωνα χιοῦσαι. S. auch zu 111} 9. 
10. an’ ὧν ἔδονιο: zu I 194 
21. Man suchte sich des Nuchbela- 
denen Hauptes rasch zu entledigen. 
Uebrigens verallgemeinert hier H. 
was nur für eine gewisse Gattung 
von Sühnopfern gültig war. Die 


. 


ἥγηνται ἑιναΐὶ 


> 


χαὶ μεγίστην 


Denkmäler schliefsen deu Kopf nicht 
aus von den Opfertheilen. “Bei dem 
unter Glas aufgestellten Sarge des 
Priesters Mentuhotep aus der 12. 
Dynastie, im Berliner Museum, lie- 
gen die Ueberreste von Kopf und 
Schenkeln des Opferstieres’. (Br.) 
14. τραπέσϑαι, 80. τὸ καχόν, 

‘so solle sich das Unheil auf dieses 
Haupt wenden’. 

IT. ὁμοίως ἐς πάντα "zu allen 
ohne Unterschied’, eine sehr häufige 
Verbindung. Aber meist wird duof- 
ws nachgestellt; wie hier VII 145 17. 

19. γεύσεναι: zu I 173 21. 

40. Nachdem c. 39 von der &- 
χείσπεισις und der oyeyn. die bei 
allen Opfern gleichartig seien, ge- 


οἱ δὲ 


1ὅ 


ἐμιψύχου κεφαλῆς 
ἐξαίρεσις τῶν ἱρῶν 40 


handelt worden, werden jetzt die 


beiden übrigen Theile der Opfer- 
handlung (Hvo’n), die ἐξαίρεσις und 
die zavors, aber, da sie bei den ein- 
zelnen Culten verschieden, nur in 
Bezug auf den einen Isisdienst be- 
schrieben. _ 

21 δ᾽ ov: ähnlich VII 145 8. 
— Nimmt man die Worte ueyf- 
στην δαίμονα und besonders ue- 
γίστην δρτήν genau, so πιὰ. man 
sie nach ὁ, 59 f. von der Apreuıs — 
Bast und ihrem Feste zu Bubastis 
verstehen. Allein c. 61 2 beruft 
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im 
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» 
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"οἱ ὅρτην ἀνάγουσι, ταύτην ἔρχομαι ἐρέων... 
δείρωσι τὸν βοῦν, κατευξάμενοι κοιλίην μὲν χεένη ; 
ἐξ ὧν εἷλον, σπλάγχνα δὲ αὐτοῦ λείσεουσι ὃν τῷ σα 
χαὶ τὴν πιμελήν, σκέλεα δὲ ἀποτάμνουσι nal τὴν. öt 
ἄχρην χαὶ τοὺς ὥμους TE χαὶ τὸν τράχηλον. ταῦτα δὲ 
zroınoavres τὸ ἄλλο σῶμα τοῦ 


TE 


10 


41 


NA ET RE TR pen 5“ 
a la a 


ἐ ΕΣ « 


δὰ 


48 


βοὸς πιμπλᾶσι ἄρτων 


m \ ἐλ, \ 2 ’ x r \ 
χκαϑαρῶν χαὶ μέλιτος καὶ ἀσταφίδος xal σύχων χαὶ At- 
m x ‚A \ - 2 
βανωτοῦ καὶ σμύρνης χαὶ τῶν ἄλλων ϑυωμάτων, πιλή- 
’ -- a 
σανῦτες δὲ τούτων χαταγίζουσι, ἔλαιον ἄφϑονον κατα- 


χέοντες. 


4 \ 5 
χερονηστεύσαντες δὲ ϑύουσι, καιομένων δὲ τῶν 


< - , Ἵ \ \ ς »-»" 

ἱρῶν τὐπτονται πάντες, ἐπεὰν δὲ ἀποτύψωνται, δαῖτα 
in Ἀ > [4 w -- 

χροτίϑενται τὰ ἑλίποντο τῶν ἱρῶν. τοὺς μέν νυν χαϑα- 


sich H. bei dem Feste der Isis auf 
diese Stelle, und in der That palst 
auf diese als die überall verehrte 
Landesgöttin der Ausdruck ueyi- 
στὴν δαίμονα weit besser als auf 
jene Localgöttin, und auch ihr Fest, 
dem viele Myriaden beiw ohnten 
(e. 61 3), war füglich als “sehr grofs 
zu bezeichnen. Der τῶν der 
Göttin selbst und seine Erklärung 
ist in der Lücke hinter ἐρέων ver Io: 


‘ren gegangen; denn ὁ. 41 4. 42 4 


wird diese Erklärung als schon ge- 
geben vorausgesetzt. Dals dieselbe 
dann c. 59 6 wiederholt wird darf 
nicht auffallen, vgl. e. 156 (und die 
Erklärung von Osiris ὁ. 42 5. 144 8, 
von Bubastis e. 137 20. 156 22). 


"Was sonst noch in der Lücke stand, 


ist nicht mehr zu ermitteln. Ein 
Theil der Hss. enthält folgenden un- 
glücklichen Ergänzungsversuch ei- 
nes alten Kritikers: ἐπὴν πρόνη- 
στεύσωσι τὴ ἜἼσι καὶ ἐπὴν κατεύ- 
ξωνται, ϑύουσι τὸν βοῦν. καὶ 
ἀποδείραντες κοιλίην μὲν χείνην 
πᾶσαν ἐξ ὧν εἴλον κτλ. --- ἐπεὰν 
ἀποδείρωσι: das Eigenthümliche 
des Isis- -opfers begann erst mit der 
Abhäutung. 

4. οἱ st. des Relativs (77), weil 
man die Wiederholung des Relativs 
im zweiten Gliede, zumal bei ver- 
ändertem Casus, vermied und dafür 


ein demonstratives oder personales 
Pronomen eintreten }iels. S. I 146 
7. 139 9. V 528. VI 1235. VI 
125 9. VII 62 9. IX 111 16. Aehn- 
lich bei Adverbien V 49 39. IX 
21» 2; 
ma κατευξάμενοι, Rückweis auf 
. 39 12H. Vgl. I 1329. — χε 
Be zu ὁ. 39 7. -- ἐξ ὧν εἰλυν: zu 
1 194 21. Zur ‚Bedeutung e. 80 16. 
τ. ὀσφὺν ἄχρην, das Schwanz- 
stück, das 5. g. 05. saerum (ἱερὸν 
ὀστοῦν); "Steilsbein’, mit den bei- 
den Hüftstücken. Etymol. M. ἑευὸν 
ὀστοῦν, τὸ ἄχρον τῆς ὀσφύος. 
Eben dies ward von den Helle- 
nen geopfert, während die Aegyp- 
tier es vom Opfer absonderten. Me- 
nandros p. 108 Mein. of δὲ τὴν 
Α ἄκραν Καὶ τὴν χολὴν ὀστὰ 
᾿ ἄβρωτα τοῖς ϑεοῖς ᾿Επιϑέντες, 
αὐτοὶ τἄλλα καταπίνον"σ᾽ ἀεί. 
13f. Wie sie vor dem Opfer fa- 
sten, so erheben sie nach demsel- 
ben. wenn die Opferstücke brennen, 


Wehklage. Vgl. V 83. — τύ- 
πτονται: zu 6. 42 20. — ὠποτύ- 
ψωνται, παύσωνται τοῦ τύψα- 


σϑαι Hesych., "nachdem sie genug 
gewehklagt.. e. 13 14 ἐπεὰν eno- 
πειρηϑῇ, VII 77 1 ἀποχοιμηϑέν- 
tes, IX 31 1 ὡς ἀπεχήδευσαν. 

15. τὼ ἐλίστοντο, was sie nicht 
verbrannten (7f.). 


ne 


u E 


4. DH 


Pr 
ἢ 
7 100 ® 


πὴ ᾿χράφουσι, 
ὁμοίως σέβονται 


“Ἕλληνος οὐδὲ 


χρύσεται 


30 τοὺς, ἔρσενας. καὶ τοὺς μόσχους οἱ ar 
ι ϑύουσι, τὰς δὲ ϑηλέας οὐ σφι ἔξεστι ϑύειν, τα 
λ εἶσι εἴς Ἴσιος" τὸ γὰρ τῆς Ἴσιος ἄγαλμα ἐὸν 
Bee βούχερών ἐστι; χατά περ Ἕλληνες τὴν Ιοῦνδ 
χαὶ τὰς βοῦς τὰς ϑηλέὰας Atybrerior πάντες ὶ 
σιροβάτων 
JEAN MER: 27) u SM y « 
τῶν εἵνεχα οὔτε ἀνὴρ «4ἰγύπτιος οὔτε γυνὴ ἀνδῥα “ἘΕλ- 
3 ᾿ληνα φιλήσειε ἂν τῷ στόματι, 
. - 2 \ 
οβελοῖσι οὐδὲ 


πάντων μάλιστα μαχρῷ" 


.«λέβητι;, - οὐδὲ 


χρέως χαϑαροῦ βοὸς διατευμημένου Ellis, μαχαίρῃ 


γεύσεται. 
στὸν τόνδε. 


φοὺς δὲ ἔἕρσενας κχατορύσσονσι 
τὸ κέρας τὸ ἕτερον 

ἐπεὰν δὲ 
ἀπικχνέεται 
τῆς Προσωπτίτιδος καλεομένης νήσου. ἡ δ᾽ 


στείοισι, 
τα σημηίου εἵνεχεν" 
“ταγμένος χρόνος, 


41. καϑαρούς, nämlich τῶν προ- 
χει μένων onunlwv (ὁ. 38 6). 

4f. ‘Die Kuh war das lebendige 
Symbol der Isis als Hathor. Ihre 
vornehmste Cultusstätte war die 
Stadt und der Nomos von Aphro- 
_ ditopolis im Süden des memphiti- 
schen Nomos. Als liegende ἢ 
dargestellt ward diese Isis unter 
dem Namen Heset verehrt. Die Mo- 
aumente zeigen das Bild der Isis 
mit dem Kuhhörnerschmuck und 
der Mondscheibe zwischen den 
Hörnern in unzähligen Wiederho- 
lungen’. (Br.) — “Auf Bildwerken 
erscheint lo bald als Kuh, z. B. auf 
den Münzen von Byzanz, auf Gem- 
‚men und alterthümlichen Vasenbil- 
_ dern, bald als παρἡένος βουκέρως 
d. h. als gehörunte Jungfrau, aus- 
nahmsweise auch als πὰ mit 
menschlichem Oberleibe’.  Preller 
gr. Myth. 11? 40. ‘Der Name ’/o 
ist aegyptischen Ursprungs; denn 
in der Volkssprache hiels ἑοῦ der 
Mond’. (Br.) 

Herodot I. 2. 3. Aufl. 


τ 


᾿ 


ϑάπτουσι δὲ τοὺς ἀποθνήσκοντας βοῦς τρό- 
\ N > - : 
τὰς μὲν ϑηλέας ἐς τὸν ποταμὸν ἀπιεῖσι, 


ἕχαστοι ἕν τοῖσι προα- 
IN Me > ’ 7 2 
ἢ καὶ ἀμφότερα ὑπερέχον- 

m \ 7 

σατο καὶ προσίῃ 6 TE- 
« ,ὔ : [4 m > 
eraorıv πόλιν βᾶρις € 
ἔστι μὲν ἐν 


e } 
ἐς 


θ. γράφο! 'σι. fingunt. — πώγ- 
τς ὁμοίως: die übrigen heiligen 
Thiere wurden nur in 
Gauen verehrt (ec. 42 #.); “die Kuh 
dagegen gleich wie die Göttin Isis- 
Hathor in allen Nomen Aegyptens. 
(Br.) 

7. πυοβάτων: zu I 133 6. 

9f. 1 Mos. 43 32 "Und man setzte 
für ihn besonders auf, und für sie 
besonders, und für die Aegyptier, 
welche mit ihm afsen, besonders; 
denn die Aegyptier dürfen nicht das 


einzelnen 


> x 7 SE \% 
οὐδὲ μαχαίρῃ ἀνδρὸς. 


10 


15 


Brot essen mit den Hebraeern, denn 


ein Gräuel ist das den Aegyptiern’. 

12. τοὺς ἀποθνήσκοντας, die 
nicht geopferten. _ Zum  Praesens 
vgl. 19 8. Ebenso unten 27 u. M 
38 14. IV 190 1. Dagegen ὁ. 67 
1. 69 10. 74 5 der Aorist, 

15. Von dieser Form der Appo- 
sition zu I 52 4. 

16. σαπὴ, 80. τὰ σώματα. 

Hi 5800: 5690: 

18. ‚Die Prosopitis-insel, zwi- 
schen dem kanobischea nad dem se- 

sg 


ἔ 


ἢ 


. bennytischen 


τῷ Höhne, περίμετρον δὲ αὐτῆς εἰσὶ σχοῖνοι 
20 ταύτῃ ὧν τῇ Προσωπίτιδι γήσῳ ἔνεισι μὲν χαὶ al ἐς 
ἐκ τῆς, δὲ αἱ βάριες παραγίνονται wa 

ρησόμεναι τὰ ὀστέα τῶν βοῶν, οὔνομα τῇ, πόλι > ; 


πόλιες συχναΐ 2 


τάρ- 


βηχις, ἐν δ᾽ αὐτῇ “Ἀφροδίτης ἱρὸν ἅγιον ἵδρυται. 2x 


ἐς Eva χῶρον σᾶντες. 


“ταύτης τῆς πόλιος πλανῶνται πολλοὶ ἄλλοι ἐς ἄλλας 
+25 πόλις, ἀνορύξαντες δὲ τὰ ὀστέα ἀπάγουσι χαὶ ϑάπτουσι 
χατὰ ταὐτὰ δὲ τοῖσι βουσὶ χαὶ 


τἀλλα κτήνεα ϑάπτουσι ἀποϑνήσχοντα: καὶ γὰρ περὲ 


“Ὁ [37 
ταῦτα OVTW σφι νενομοϑέτηται" 


ταῦτα. 


χτείνουσι γὰρ δὴ οὐδὲ 


Ὅσοι μὲν dr Διὸς Θηβαιέος ἵδρυνται ἱρὸν ἢ νομοῦ 


- , EN) ς , ’ 232 2 ΄ , 
τοῦ Θηβαίου εἰσί, οὗτοι μέν νυν πάντες ὀίων ἀττεχόμε- 
ϑεοὺς γὰρ δὴ οὐ τοὺς αὑτοὺς ἅπταν- 


ΟἹ , 
vor alyag ϑύυουσι. 


tes ὁμοίως «Αἰγύπτιοι σέβονται, τιλὴν Ἴσιός ve καὶ ’Ooi- 


Nilarme und einem 
beide verbindenden Ranale, bildete 
einen besonderen Bezirk (νομός, ὁ. 
165 3). S. Thukyd. I 109. 

22. ‘Für die aegyptische Schrei- 
bung der Lokalnamen Προσωτεῖτις 
und Arcoßngıs fehlt es noch an 
monumentalen Nachweisen. Die be- 
liebte Erklärung des letzteren aus 
einem vorausgesetzten aegyptischen 
Stadtnamen Hathor - baki “Hathor- 
stadt’ hat die unaegyptische Stellung 
des Genitivs vor dem Nominativ 
gegen sich’. (Br.) 

23. ἅγιον, in hoher Verehrung 
stehend. Ebenso ὁ. 44 4. 

26. χατὰ ταὐτά = ὡσαύτως, 

29. οὐδὲ ταῦτα, aufser zum Be- 
huf des Opfers (e. 45 10£.). 

4 ‘Den Zeis Θηβαιεύς be- 
zeichnen die aegyptischen Inschrif- 


'ten als Amon-Api (in griech. In- 


schriften Au&vogıs) d. h. “Amon 
von Api‘. Api (gr. -wgıs) hiefs 


‚das älteste und vornehmste Tempel- 


quartier des Gottes Amon in der 
östlichen Hälfte der Stadt. Dieser 
Cult verbreitete sich allmälig über 


alle Nomen des Landes und süd- 


wärts bis Mero@ und Napata aus’. 
(Br.) — idovvras: dafür ὁ. 44 21. 
idovoausvor ἔχτηνται. 

2. μέν νυν in der Apodosis ist 
hier auffälliger als I 85 12. VI] 129 
12. — ‘Der Schafwidder (da) stellte 
das lebende Symbol Amon’s auf Er- 
den dar’. (Br.) 

3#. "Die Aegyptier hatten ebenso 
viele verschiedene Culte als local 
verschiedene Cultusstätten, an der 
Spitze der letzteren die Nomen. 
Dennoch gehen alle Cultusformen 
auf eine bestimmte Göttergesell- 
schaft zurück, deren einzelne Gott- 
heiten an anderen Orten andere Na- 
men tragen, wie denn z. B. der the- 
banische Amon auf Elephantine 
Chnum, in Apollinopolis magna Hor, 
in Ombos Sedek, in Memphis Ptah, 
in Heliopolis Atum hiefs. In allen 
Nomen verehrt wurden Osiris und 
Isis, die letztere gewöhnlich unter 
dem Namen der Hathor, von der 
z. B. der Tempel von Edfu nicht 
weniger als 360 lokale Auffassungen 
aufzählt, an deren Spitze eine Sie- 
benzahl von Hathoren mit besonde- 
rer Cultusauszeichnung stand’. (Br.) 


Br wa Re, nt BE a ΤῊΣ et 


“auos, N 
ἅσταντος. σέβονται. ὅσον δὲ τοῦ Mevöos ὅχτηνται ἱρὸν 
ἢ νομοῦ τοῦ ΙΠενδησίου εἰσί, ovror δὲ αἰγῶν ἀπεχόμε- 
vor vıg ϑίουσι. Θηβαῖοι μέν νυν χαὶ ὅσοι διὰ τούτους 
> : 

Φίων ἀπέχονται, διὰ τάδε λέγουσι τὸν νόμον τόνδε σφίσι 
τεϑῆναι. ᾿Ηραχλέα ϑελῆσαι πάντως ἰδέσϑαν τὸν Δία 

Ν Ν > b) ’ > m c > > Ze, 

χαὶ τὸν οὐχ ἐϑέλειν ὀφϑῆναν vr αὑτοῦ" τέλος δέ, 


ἐπείτε λιπταρέειν τὸν Ἡραχλέα, τὸν Δία μηχανήσασϑαι. 


χριὸν ἐχδείραντα προέχεσϑαί τε τὴν χεφαλὴν ἀττοτα- 
= - - x c < 

“μόντα τοῦ χριοῦ, καὶ ἐνδύντα τὸ νάχος οὕτω οἱ ξωυτὸν 
Bd \ P 77 

ἐπιδέξαι. ἀττὸ τούτου χριοτιρόσωπον τοῦ Διὸς τὥώγαλμα 

m NT αν, SRSEN > , 2 ΄ 

“ποιδῦσι “«ἀιγύυπτιον, ano δὲ “ιγυπτίων Auuwvioi .., 

BG > [4 \ 7 [4 BL \ \ 

‚Eovrsg Alyurıtiov τὲ χαὶ Atsıorwv Arcoıroı καὺν φωνὴν 

fi \ 

‚uera&v ἀμφοτέρων νομίζοντες. δοκέειν δέ μοι, Kal τὸ 

> 9 me ’ 

οὔνομα ᾿Δμμώνιοι ἀπὸ τοῦδε σφίσι τὴν ἐπωνυμίην ἐττοιή- 


6. Die Stadt Mendes, im mittle- 
ren Delta gelegen, führt auf den 
„Denkmälern den vollständigen Na- 
men Ke-ba-neb-n-ded und den kür- 
.zeren Ba-n-ded, d. i. Stadt des 
Widders von Ded (einer beson- 
deren Cultusstätte des Osiris im 
Delta). Aus Ba-n-ded ist Mevdns 
‚entstanden, mit Vertauschung des 
.b und m (vgl. zu III 42 2). Der Osi- 
‚ris von Mendes wurde unter der 
Gestalt eines Widders (da), nicht 
eines Bockes, wie die Alten ange- 
ben, verehrt. Die Inschriften be- 
zeichnen ihn näher als den die Wei- 
ber befruchtenden Gott‘. (Br.) 

7. οὗτοι δὲ: vgl. zu c. 39 9. 

8. διὰ τούτους, auf Veranlas- 
sung oder durch Vermittelung die- 
ser. Vgl. IV 137 7. VI 38 1. 

10. “Der aegyptische Gott, wel- 
chen die Griechen mit ihrem Herak- 
les zusammenstellten, führt gewöhn- 
lich den Namen Seru od. Schow 
,(Σῶς, ΖΣῶσις, 20005), ἃ. h. die 
brennende, dörreude Sonne. In 
Theben, wo er als Sohn des Amon 
‚und der Göttin Mut-Ament, der 


weiblichen Form des Amon, auftritt, 
führt er den Lokalnamen Ohonsu- 
Neferhotep (4γαϑοδαίμων). Die 
von H. berichtete Sage wird bis 
jetzt von keinem Denkmale erläu- 
tert‘. (Br.) 

12f. μηχανήσασϑαι "künstlich 
zubereitet haben’ (vgl. I 123 15); 
xo:0v, nämlich den Kopf und das 
Vliefs, so dals sie für sein Vorhaben 
brauchbar waren. 

16. Hinter Auuwvıoı fehlt etwa 
μεμαϑήκασι od. νενομέχασι (vgl. 
e. 51 8 ἢ), oder auch μαϑόντες vor 
demselben (val. e. 51 15). 


18. μεταξὺ ἀμφοτέρων, kurz 


| 


τὸν δι ἡ ὐνυσον εἶναι λέγουσι" τούτους δὲ ὁμοίως δ᾽ 


statt μεταξὺ τῶν φωνέων auyo- 


τέρων od. μεταξὺ τῆς τὲ «“Ἰγυπτίης 
καὶ τῆς “Ἵϊϑιοπικῆς (wie vH 85 3). 
Thukyd, VI5 χαὶ φωνὴ μεταξὺ 
τῆς τὲ Χαλκχιδέων χαὶ Ζωρίδος 
ἐχράϑη. --- γομίζοντες : zu [142 8. 

19. Wie ἔχειν τὴν ἐπωνυμέην 
bei H. oft "benannt sein, heifsen’ (ec. 
44 13 IV 45 13. 107 2. VII 58 15. 
14 3. 1210 17812), so hier u.194 
36. IV 155 8 ποιέεσϑαι τὴν ἐπω- 
vvuinv "sich benennen’, Dazu tritt 


4* 


20 σαντο᾿ 
δὲ χριοὺς οὐ ϑύουσι Θηβαῖοι; ἀλλ᾽ 


τῶν δυώδεχα ϑεῶνγ᾽ 


_Verhüllte’, 


‘den Denkmälern der 


den Memnonien, 
 thebanischen Todtenstadt, 


"τοῦτο. 


Au οὖν γὰρ «Αἰγύπτιοι καλέουσι τὸν, 


εἰσί σφι, 


u δὲ ἡμέρῃ τοῦ ἐνιαυτοῦ, ἐν δρτεῖ τοῦ Διός, 

€ Ὧν - 
ὑχριὸν ἕνα κατακόϊψαντες καὶ ἀπτοδείραντες χατὰ τὠυτὸ 
ἐνδύίουσι τὠγαλμα τοῦ Arog, καὶ 
ἃ μ- 7ὕ £ Ss =, 4 
25 Πραχλέος. τιροσάγουσι πρὸς αὑτό. 
τύπτονται οἱ περὶ τὸ ἱρὸν ἅπαντες τὸν χριὸν καὶ ἔπειτα 
ἐν ton Ian ϑάπτουσι αὐτόν. 


ἔπειτα ἄλλο ἄγαλμα 
ταῦτα δὲ ποιήσαντες 


C+- RN ,ὔ BA n - ’ 
ΗΙραχλέος δὲ sregı τόνδε τὸν λόγον ἤχουσα, ὅτι εἴη 


γος γόνῳ τοὔνομα Ἣραχλέα, 


hier, nach der bekannten Gonstruc- 
tion χαλέεσϑα! οὖν e(zul14 18), 
der. Accusativ τὸ divoue. 

“20. Sonst bedient sich auch H. 


der Form "Auuwv (1 46. 11 18. 32. 


ὅδ). Aegyptisch wird “μοῦν 
Amen oder Amun 8686 hrieben. Das 
Wort bedeutet ‘der Verborgene. 
von der aegyptischen 
Wurzel amun “verhüllen‘, (Br.) Plut. 
mor. 354 ὡς ἀφανὴ χαὶ xexo υμ- 
μένον ὄντα προσχαλούμενοι, χαὶ 
παρακαλοῦτες ἐμφῳ an γενέσϑαι 
καὶ δῆλον αὐτοῖς. “1 οὖν ἡ έγουσιν. 

22. "Dies Amonfest ist die grofse 
Panegyris des thebanischen Amen 
von Api, welche mit grolsem Pompe 
fünf Tage hintereinander gefeiert 
wurde. Der Haupttag war nach 
19. Phaophi. 
Es war zugleich ein Trauertest, in- 


dem man die heilige Barke des Amon 


vom Ostufer der Stadt nach dem 
Westufer hinüberführte, um hier in 
den 'Tempeln der 
bei der 
Gedächtnilsfeier der Verstorbenen 
in den Processionen aufgeführt zu 
werden. (Br.) 


absichtlich. 


τοῦ Er&gov δὲ πέρι Ἣραχλέος, τὸν 
u m ᾿" : - 
ἤλληνες οἴδασι, οὐδαμῇ «Αἰγύπτου ἐδυνάσϑην ἀκοῦσαι. 
Ν \ c > 2, Kar [4 37 \ PL > 
Ἄν. μὴν Οὐδ Ye οὐ. ταρ Βλλήνων ἔλαβον τὸ οὔνομα «1ι- 
5 γύπτιοι τοῦ “Ἡραγλέος, ἀλλὰ Ἕλληνες μᾶλλον παρ Al 
᾿γυτστίων χαὶ Ἑλλήνων οὗτοι οἱ ϑέμενοι τῷ “Ἱμφιτρύω- τ. 


πολλά μοι καὶ ἄλλα τεχμή- 


28, χατὰ τωὐτό, 50. τῷ ϑεῷ (13). 

26. τύπτονται, plangunt , ‘be- 
klagen ; mit dem Aceus. noch ce. 61 
5. 5.6. 132 7. Vgl. 1.0 710 nbo- 
ται τὸν γ᾽ (Exıoor) ἄλοχός τε 
φίλη καὶ. πότγια μήτηρ Τιλλέ- 
σϑην. Tibull 1 7 27 pubes mira- 
tur Osirim Barbara, Memphiten 
plangere doeta bovem. 

43. 2. Von den Zwölfgöttern als 
dem zweiten aegyptischen Götter- 
kreise 5. zu ὁ, 144 3. — ἑτέρου, des 
Heros, des Sohnes des Amphitryon 
und der Alkmene. Der Heroen-eult 
war den Aegy ptiern fremd (e. 50 15). 

4. ἔλαβον τὸ οὔνομα: τὰ 6. δ0 1. 

6. οὗ ϑέμενοι, auffallend st. οὗ 
ἔϑεντο. 
besonders Homer und Hesiod (6. 53); 
ll. ε 392 χρατερὸς παῖς Augı- 
τρύωνος, Od. A 270 ᾿μφιτρύωνος 
υἱός, seut. Here. 165. Die andere 
Sage, wonach Zeus des Herakles 
Vater genannt wird (ll. ξ 324. σ 
117), vernachlässigt hier der Vf, 
Denn ihm ist der 
Herakles der hellenischen Sage eine 


historische Person ιἄνϑρωπος, €.45 
13), ein Heros, der wohl zu schei- A 


Gemeint sind die Diehter, 


ΤΡ τυ Ὁ «2 ον, δι ον a RO, 
ΜΡ u he ELF ΣΟ ἈΣ 
De A PS Eee N Νὰ ὌΠ ry τ τ ΟΜΝ 


53 
Ε 73 ἐστι τοῦτο, οὕτω ἔχειν; ἐν δὲ καὶ τόδε, ὅτι τὲ τοῦ 
Ἡρακλέος. τούτου οἱ γονξες ἀμφότεροι ἤσαν. “Ἱμφιτρύων 
χαὶ ᾿Ἵλκμήνη γεγονότες τὸ ἀνέχαϑεν are Αἰγύπτου, καὶ 10 
διότι. «Αἰγύπτιοι οὐὗτε Ποσειδέωνος οὔτε A1oorovgiov τὰ 
οὐνόματά φασι εἰδέναι, οὐδέ σφι ϑεοὶ οὗτοι ἐν τοῖσι 
ἄλλοισι ϑεοῖσι ἀποδεδέχαται. χαὶ μὴν εἴ γε παρ᾽ Ἕλ- 
λήνων ἔλαβον οὐὔνομά τεῦ δαίμονος, τούτων οὐχ ἥχι- 
> \ ‚ 7) BAER: er 77 we: 
στα ἀλλὰ μάλιστα ἔμελλον μνήμην ἕξειν, &1 7080 καὶ 15 
, \ 3 cn x 
τότε ναυτιλίῃσι ἐχρέωντο καὶ ἤσαν Ελλήνων τινὲς vav- 
φίλοι, ὡς ξλπομαί τὸ καὶ ἐμὴ γνώμη αἱρέξι" ὥστε τού- 
τῶν ἂν nal μᾶλλον τῶν ϑεῶν τὰ οὐνόμᾶτα ἐξεττιστέα. 
ER; ὮΝ wc , > ’ > vr > 
ro “ϊγυστιον ἢ τὸῦ Ἡρακλέος. αλλὰ τις ἀρχαϊὸς ἔστι 


F 
2 


den sei von dem olympischen G otie 
dieses Namens (ec. 44 20 ἢ}. 

8. ἐν δὲ καί: zul 14 6. 

96: Verb no«r yeyor τες, Am- 
phitryon sowohl wie Alkmene wa- 
ren Enkel des Perseus, jener durch 
se'nen Vater Alkaeos, diese durch 
ihren Vater Elektryon; von der 
aegyptischen Abkunft aber des 
Perseus 5. c. 91. VI 53. 

10.. τὸ ἀνέχαϑεν: zu I 170 13. 

11. διότι bier u. ὁ. 50 2. III 74 
5. VI 75 21. 8θα 1%. IX 15 (fast 
überall vorhergehendem ὅτι paral- 
lel) nicht den von "ri, nur 
durch die vollere Form stär ker her- 
vorgehoben. — Dies zweite Argu- 
ment ist ein indirektes und wird im 
Folgenden (13— 19)näher ausgeführ k, 

12f. Verb. οὐδέ oyı οὗτοι ἀπο- 
δεδέχαται ϑεοὶ ἐν τοῖσι ἄλλοι- 
σε ϑεοῖσι. Poseidon und die Dios- 
kuren sind von den Aegyptiern 


"nicht als Götter in die Reihe ihrer 


Götter aufgenommen. 

138. Gedankenfolge: Lernten 
die Aegyptier überhaupt hellenische 
Gottheiten kennen, so mulsten sie 


doch vor allen und am frühesten 
von Poseidon und den 


Dioskuren 
erfahren, da ja die Heilenen damals 


‚sehon Schifahrt trieben, als Schiffer 


‚aber jene Schiffsgottheiten verehr- 


ten. "Nun wissen aber die Aegyp- 


tier von Beiden nichts, obgleich sie 


ebenfalls schon früh Seefahrten 
machten (vgl. e. 102 4. Um wie 
viel weniger glaublich ist es also, 
dafs sie den Herakles erst von den 
Hellenen erkundet haben. — οὐχ 
ἥκιστα ἀλλὰ μάλιστα "gerade ganz 
besonders. Ebenso ὁ. 117 2. 175 
10. IV 170 5, und öfter bei Hippo- 
krates. Aehnulich ec. 49 οὐκ αἀϑαὴς 
ἀλλ᾽ ἔμπειρος, ΠῚ 69 οὐ χαλεπῶς 
ἀλλ᾽ εὐπετέως, und zu Ill 25 6. — 
ἔμελλον μνήμην ἕξειν mulsten sich 
natürlich erinuern’. In diesem Sinne 
μέλλειν mit Inf. Fut. noch e. 150 
24 τ VIL:23 11.911 .6..10. 862% 
IX 116 15. — Hinter εἴ reg χαὶ 
ist wohl αὐτοί (die Aegyptier) aus- 
gefallen. — τότε, als Herakles und 
die Dioskuren zu göttlichen Ehren 
av?“ 

Te. αἱρέει: zw I 132 18. ἢ; 
Re wohl aus den Fahrten der 
Argonauten und der troischen Hel- 
den, von denen Alexandros und Me- 
nelaos auch nach Aegypten gelangt 
sein sollten (ec. 112 ,. — Die Worte 
ὥστε — "Uoaxleo: wiederholen 
noch einmal in bestimmterer Fas- 
sung den Inhalt von τούτων — ἕξειν, 
-— τὲς ἀοχ΄τῖος "ein ganz alter (zu 
V 339), namlich über 17000 Jahr (21). 


δ ΤΣ Ὡς, 


ὡν 
ae! 


20 ϑεὸς else Ἡρακλέης" ὡς 38 αὐτοὶ "5: σὸν | 
ἔστι ἑπτακισχίλια χαὶ μύρια ἐς μασιν βασιλεύσαντα, 
ἐχείτε ἐχ τῶν ὑχτὼ ϑεῶν οἱ δυώδεχα ϑεοὶ ἐγένοντο 

44 Ἡρακλέα ἕνα γομίζουσι. ve 


a 


ἩΗραχλέος ἅγιον. 


ι 


— 


καὶ ϑέλων δὲ τούτων πὶ 


“ἢ Ων A De a 1 ren a Ὶ x 
DE Te συ ὡς 
Σ τ Ὁ ἮΝ ᾿ Ὁ A δὲ "x . . Er ae ΣΥΝ ΚΜ VE, 


τῶν 
σα- 


φές τι εἰδέναι ἐξ ὧν οἷόν τε ἦν, ἔπλευσα καὶ ἐς Τύ- 


ρὸν τῆς ΦΟοινίχης, 


σπυνϑανόμενος αὐτόϑι 
χαὶ εἶδον πλουσίως κατεσχευασμένον 


εἶναι ἱρὸν 


2 , - > ΄ Ne! PR NR | - 
αλλοισί τε zvolloicı ἀναϑήμασι, καὶ Ev αὑτῷ σαν στὴ- 


λαι δύο, ἢ μὲν χρυσοῦ ἀπέφϑου, 

ϑου λάμποντος τὰς νύχτας μέγαϑος. 
ϑὼν τοῖσι ἱρεῦσι τοῦ ϑεοῦ 
> < SE N er 

ἐξ οὐ σφι τὸ ἱρὸν ἵδρυται. 


21. ἐς “μασιν; mit der Regie- 
rung dieses Königs (570 — 526 v. 
Chr.) machten die aegyptischen 
Reichsannalen einen Abschnitt 
(vgl. e. 145 11); denn sein Sohn 
Psammenitos kam erst während des 
persischen Eroberungszuges zu einer 
kurzen Regiernng (III 10). 

22. ἐπείτε " seitdem’, ἐξ οὗ (e. 44 
9), ἀπ᾽ οὗ (ec. 44 12). So noch MI 
117 5. — S. zu ec. 144 3 Einen 


'Achtgötterkreis kennen die bis jetzt 


eröffneten Quellen nicht (s. jedoch 
zu c. 46 2). Von der manethoni- 
schen ersten Götterdynastie sind 
nur sechs Namen übrig: “Hyaıotos, 
„Hiuos, Koovos , Ὄσιρις, Τυφῶν, 
"Roos. Dagegen findet sieh im the- 
banischen und im memphitischen Cul- 
tussysteme ein ältester Götterkreis 
von neun Göttern, zu denen aufser 
anderen Ammon, Ptah, Osiris, Isis, 
Typhon und Horos gehören (Lep- 
sius Königsb. II Taf. If). 

44. καὶ --- δέ hat H. auch unten 
Z. 20 und c. 127 4. IX 79 8. Die 
damit ausgedrückte Steigerung be- 
trifft nicht zunächst ϑέλων sondern 
den Inhalt des ganzen Satzes. — ἐξ 
ὧν, nämlich ἀνϑρώτων. 

4. -Πρακλέος, des syrischen Got- 
tes Βαϊ (vgl. zu I 7 5), der in Tyros 
unter dem Namen Melkart verehrt 
wurde. 


δὲ σμαράγδου λί- 
ἐς λόγους δὲ ἐλ- 
εἰρόμην ὅχόσος χρόνος εἴη 
εὕρον δὲ οὐδὲ τούτους τοῖσε 


5. χαὶ ἐν αὐτῷ ἦσαν στῆλαι͵ δύο, 
frei construiert st. χαὶ στήλησι 
δύο (nämlich χατεσχευασμένον); 
zu 185 5. — στῆλαε: nach Teophr. 
de lapid. 25. Plin. 37, 75 war nur die 
smaragdene eine wirkliche στήλη 


(viereckige Säule), nach Joseph e.. 


Apion. I 18. Euseb. praep. ev. IX 
34 aber die goldene vielmehr ein 
χέων (runde Säule). 

6. ἀπέφϑου: zu 150 12.— Μο- 
vers Phoeniz. I 343 #f. weist nach 
dafs diese Säulen identisch seien 
mit den im A. T. oft erwähnten 
Chammänim, benannt nach dem 
Gotte der hier Bal Chammän (d. i. 
sol fervidus) hiels. Die Smaragd- 
säule soll erst König Hiram oder Sa- 
lomon aufgestellt haben (das. 176). 

7. Die Worte λάμποντος τὰς 
γύχτας μέγαϑος sind, sofern die 
Lesart unverdorben, zu -erklären: 
μέγαϑος τοσούτου ὥστε λάμπειν 
τὰς νύχτας. Da das Leuchten des 
Smaragdes wesentlich von seiner 
Grölse abhängt, so lälst sich die 
Thatsache dafs er leuchtet an Stelle 
einer sonstigen ungefähren Grö- 
fsenbestimmung (wie ϑαυμασίου ὅ- 
σου, od. χάρτα μεγάλου) anführen. 
Theophr. a. Ὁ. τῶν δὲ βαχτριανῶν 
(σμαράγδων) καλουμένων ἡ ἐν 
Τύρῳ μεγέστη. στήλη γάρ ἔστιν 
εὐμεγέϑης ἐντῷ τοῦ Πρακλέους 


| ᾿Ἑϊλῆσυ:. συμφερομένους" 


ἀπ᾽ οὐ Τύρον οἰκέουσι τριηκόσια καὶ δισχίλια. 


’ [4 > 5 Ἂ “5 - 
. ρώπης ζήτησιν Errchwoavres Θάσον ἕχτισαν 


μένῃ χαὶ τὸ ἱρὸν τοῦ ϑεοῦ ἱδρυϑῆναι, εἶναι δὲ ἔτεα 
εἶδον δὲ 
ἐν τῇ Τύρῳ καὶ ἄλλο ἱρὸν Ἡρακλέος ἐπωνυμίην ἔχοντος 


Θασίου εἶναι" ἀπικόμην δὲ nal ἐς Θάσον, ἐν τῇ ξ'ρον 


\ > > 

ἱρὸν Ἡραχλέος ὑπὸ Φοινίχων ἱδρυμένον, οὐ κατ΄ Ev- 15 
Kal ταῦτα 

Ν ’ - 2 m [4 [4 > ὉΝ x > 
nal πέντε γενεῆσι ἀνδρῶν πρότερα ἔστι ἢ τὸν Augı- 
τρύωνος Ἡραχλέα ἐν τῇ “λλάδι γενέσϑαι. τὰ μέν γυν 
ἱστορημένα δηλοῖ σαφέως παλαιὸν ϑεὸν Ἡρακλέα ἐόν- ᾿ 
τα καὶ δοκέουσι δέ μοι οὗτοι ὀρϑότατα 

᾿ a \ E ’ 

ποιέειν, οὗ διξὰ Ἡράχλεια ἱδρυσάμενοι ἔχτηνται, καὶ 

- \ c a “ PB] [4 r \ 2 } 
τῷ μὲν ὡς ἀϑανάτῳ Ολυμπίῳ δὲ Errwvvuinv ϑύουσι, 


ἔφασαν γὰρ ἅμα Τύρῳ οἰκιζο- 10 


Ἑλλήνων 20 


.141 14). 


ἱερῷ εἰ μὴ ἄρα ψευδὴς σμάραγ- 
δος. 

14. Thasos - war der Name des 
sagenhaften Führers der phoeniki- 
schen Kolonie, welche die Insel 
‚gleichen Namens an der thrakischen 
Küste besetzte (VI 47, vgl. zu IV 
"Es kann hier nur an ein 
Heiligthum godacht werden, welches 
dem Herakles in der Eigenschaft 
eines Schutzgottes der Thasier in 
Tyrus geweiht und von den Tha- 
siern, wahrscheinlich von einer In- 
nung thasischer Kaufleute, erbaut 


. worden war, die sich zur Vermitte- 


lung des thasischen Handels in Ty- 
rus niedergelassen hatten, was na- 


türlich nur zu einer Zeit gedenkbar . 


erscheint, wo Thasus noch im Co- 
lonialverbande mit Tyrus stand’. 
Movers II 2 276. — eivaı: zu c. 
6 2. 

17f. Durch καί wird πέντε nach- 
drücklich betont, “um ganze fünf, 
um nicht weniger als fünf Ge- 
schlechter. Vor Zahlwörtern noch 
I 194 17. II 18 18. 60 17. 68 10. 
ἯΙ 60.13. IV 81 10. V 9 8. VN 41 
14. IX 84. 10 4. 66 8. 85 17. — 
πρότερά ἔστι ‘ist älter’, früher ge- 
schehen. S. zu 16 12. — τὸν Augı- 
τρύωνος Ἥ ρακλέα: dieselbe Stel- 


lung III 68 6. 69 5. 74 16. 75 12. 
VI 40 1, um den Unterschied von 
gleichnamigen Personen hervorzu- 


heben. — ἢ — γενέσϑαι, wie öfter. 


nach πρότερον (1 72 2. VI 91 6. 
VI 2 5). — Thasos hiefs der 
Sohn des Agenor und Bruder des 
Kadmos (zu I 2 5), von Kadmos 
aber bis Polyneikes (dem Zeit- 
genossen des argeiischen Herakles, 
denn Beide lebten um ein Geschlecht 
vor dem troischen Kriege) zählte die 


Sage 5 Geschlechter: Kadmos, Po- 


lydoros, Labdakos, Laios (5. V 59), 
Oedipus, Polyneikes. Der argei- 
ische Herakles war also um 5 Ge- 
schlechter jünger als der Herakles- 
eult auf Thasos. 

20. οὗτοι, wie 2. B. die Siky- 
onier (Paus. II 10 1). Vgl. auch 
Od. A 601Fff. 

22f. Durch den Beinamen Ὀλύμ- 
zrıos wird Herakles als nicht zu den 
nowes gehörig bezeichnet, deren 
Cult dem Wesen nach ein Todten- 
οὐ] war; als 'OAuuruog gehörte er 
zu den di superi, nicht zu den infert. 
Als solchen sollen ihn unter den Hel- 
lenen die Athener zuerst verehrt 
haben (Diodor IV 39). Auf den Un- 
terschied des Götter- und Todten- 
cultes beziehen sich auch die ver- 


% 


are ἔτη ἀφορία τὴν 


τὸν σᾳαξ' 


ὅδε ὃ ᾿μῦϑός ἔστι τὸν περὶ τοῦ ee ἘΣ ιν, E Er; 


hr 
Y 


αὑτὸν ἀπιχόμενον ἐς “Ἵἴγυτιτον στέινναντες, οἱ «Αἰγύ τίου 


Son “εομτοῆς ἐξῆγον ὡς ϑύσοντες τῷ Διί". 


μὲν ἡσυχίην ἔχειν, 
τάρχοντο, 
-φονεῦσαι. 


Alyvreriov φύσιος χαὶ τῶν νόμων πάμπαν ἀγεδίρως ἔχειν 


ϑαροὶ ἕωσι, καὶ 


χηνῶν, 
schiedenen Ausdrücke ϑύοιυσι und 
ἐναγίζουσι (inferias oferunt : 5. 

ul 167 11. Paus. a. 0. καὶ νῦν ἔτι 
᾿ ’ [> Η͂ 
ἄρνα οἱ Σικυώνιοι σφ ἄξαντὲς καὶ 


“τοὺς unvors ἐπὶ τοὺ βωμοὺ χκαύ- 


σαντες τὰ μὲν ἐσϑί VOL ὡς ETE) 


ἱερείου, τὰ δὲ ὡς ἵρωι τῶν χρεῶν 
ἐναγίζουσι. -π ἐπωνυμίην: zu ] 
14 18. 

45. Val. Hekatacos Fr. 332 


ade “γράφω ὡς μοι ἀληϑέα δο- 
χέει εἶναι" of yay Ἑλλήνων λόγοι 
πολλοί τε 'χαὶ γελοῖον, ὡς ἐμοὶ 
yalvovraı, εἰσί. — Dem zur ἄλλα 
‚entspricht γαὶ öde ὁ μὖϑο-. 

3. Die Sage war von dem Logo- 
graphen Pherekydes von Leros (Pr. 
33), später von Euripides in einem 


. Satyrdrama behandelt, auch zu bild- 


lichen Darstellungen verwendet. 
Apollodor II 5 μετὰ Außunv δὲ Al- 
γυπτον διεξί ἘΝ (πρακλὴρ). ταύτης 
ἐβασέλευε Βούσιρις Ποσειδῶνος 
χιαῖς καὶ «Ἱυσιανάσσης τῆς FEne- 


φου. οὗτος τοὺς ξένους ἔϑυεν ἐπὶ 
βωμῷ “Διὸς κατά τι λόγιον. ἐγνέα 
“γυπτον 


“ἔλαβε. Φοακσίος δὲ ἐλοὼν ἐκ Κυ- 
‚oov μάντις τὴν ἐπιστήμην eg 
τὴν ἀφουίαν παυσεσϑαι, ἐὰν ξέ- 
.rov ar) ρα τ Ari σφάξωσι zur” 
«ἔτος. Βούσιρις δὲ ἐχεῖνον -ρῶ- 
ς τὸν μάντιν, τοὺς χα- 
“τιόντας ξένους ἔσφαζε. συλλη- 


10 οἱ “Ελληνες" τοῖσι γὰρ οὐδὲ χτήνεα ὁσίη ϑύειν ἐστὲ χω- 
Ν Cm \ ’ - \ 
ρὶς νῶν χαὶ ἐρσένων βοῶν xal μόσχων, 


c ΛΈΣ 
000: ἂν Ad- 


- IN ἕ. > ‚ 
χῶς ὧν οὗτοι ανϑρώπους 


ᾳϑεὶς οὖν zei “Ἡρακλῆς τοῖς Bw- 
μοῖς προσε( ἔρετο, τὰ δὲ ϑθεσμὰ 
θιάρρήξας τόν» TE Βούσιριν χαὶ 
τὸν ἐχείνου παῖδα ᾿Ἀμφιδάμαντα 
ἀπέχτει" €. 

5. uno: zu 117 5. ποιιπή “fest- 
licher Aufzug, Procession'. 

6 χαιἄρχεσϑαν, von der Todes- 
weihe des Öpfers, die in dem Ab- 
schneiden eines Haarbüschels be- 
stand, überh, aber von den das Opfer 
vorbereitenden Ceremonien; vgl. IV 
60 9. 103 4. 

10 „very "schlachten’ (1 216 8). 

11. ὑῶν : zwar wurden Schweine 
als unreine Thiere nur selten ge- 
opfert (c. 47), aber ihre Tödtung 
konnte nicht verboten sein. Die 
Ziegen und- Schafe werden hier 
nicht genannt, weil ihre Tödtung 
nur in einzelnen Gauen erlaubt war 
(e. 42). ‘Die monumentalen Opfer- 
listen zeigen dafs die Aegyptier 
auch andere Thiere opferten. Der 
Brauch war je nach den Nomen 
und Cultusstätten verschieden. Zum 
Hohn wurden oft in dem einen 
Nomos gerade die Thiere ge- 
schlachtet, welche in dem benach- 
barten als heilige geehrt und ge- 
schont wurden ı(Strab. 812. 811. 
Piut. mor. 380). (Br.) 

12. Auf den Denkmälern findet 
sich allerdings keine Darstellung 


τὸν δὲ τέως 
rei δὲ αὐτοῦ πρὸς τῷ ᾿βωμῷ χα- 
ἐς ah "κὴν τραπόμενον πάντας σφέας χατα- 
ἐμοὶ μέν νυν δοχέουσι ταῦτα λέγοντες φῆς 


ὥύοιεν; ἔτε δὲ ἕνα ἐόντα τὸν 
Ben m ER: ς ἢ - r 7 \ , 
ϑρωπον, ὡς δὴ φασι, κῶς φῦσιν ἔχει σ“τολλὰς μυριά- 


c x > 
Ἡραχλέα καὶ ἔτι ἄν- 


- - Co 
δας φονεῦσαι; καὶ περὶ μὲν τούτων τοσαῦτα ἡμῖν εἰ- 
ὦ 2 m ω ε 2 
ποῦσι χαὶ παρὰ τῶν ϑεῶν χαὶ παρὰ τῶν ἡρώων εὑμε- 


ö ’ ” 
vein Em. 


“εῶν λογίζονται 


N x x 3 Ν x [4 w cr 2 > 

Τὰς δὲ δὴ αἶγας χαὶ τοὺς τράγους τῶνδε εἵνεχα οὐ 
5) « > 

᾿ϑύουσι Alyvntiov οἱ εἰρημένοι. 

εἰναι οἱ 


x “ὦ I ww > x 
τὸν Πᾶνα τῶν 04TW 

7 x > \ 
Mevönoıoı, τοὺς δὲ ὀχτὼ 


“ϑεοὺς τούτους τιροτέρους τῶν δυώδεχα ϑεῶν φασι γε- 


νέσϑαι. 


γράφουσί τε δὴ χαὶ γλύφουσι οἱ ζωγράφοι καὶ 


2 a \ ω , , [4] 
οἱ ἀγαλματοποιοὶ τοῦ Πανὸς τὠγαλμα κατὰ πὲρ Ἐλ- 


ληνες αἰγοπρόσωττον χαὶ 


τραγοσχελέα, 


οὔτι τοιοῦτον 


' - 27 - 
νομίζοντες εἶναί μὲν ἀλλὰ ὅμοιον τοῖσι ἄλλοισι ϑεοῖσι" 


von Menschenoptern (vgl. jedoch zu 
e. 38 11); dafs sie aber einst im 


'Gebrauche waren, bezeugt aufser 


Anderen Manethos: in der Stadt 
Eileithyia (in der Thebais) habe 
man in den Huudstagen lebende 
Menschen, die man typhonische 
nannte (d. i. ausländische), öffent- 
lich verbrannt und ihre Asche mit 
Wurfschaufeln in alle Winde ge- 
‚streut (Plut. mor. 380); und König 
Amasis habe anstatt der drei Men- 
schen, die man in Heliopolis täglich 
der Hera zu opfern pflegte, Wachs- 
bilder eingeführt (Porphyr. de abst. 
1 55). 

14. φύσιν ἔχει, habet naturalem 
rationem , potest per rerum naturam 
Keri. Hippokrates περὶ ἀέρων 23 
ἕχαστον (πᾶάϑος) ἔχει φύσιν (na- 
türliche Ursache) χαὶ οὐδὲν ὥνευ 
φύσιος γίνεται. Platon Rep. VI 
489 b οὐ γὰρ ἔχει φύσιν κυβερνήτην 
ναυτῶν δεῖσϑαὶ ἄρχεσ! αν ὑφ 
αὑτοῦ οὐδὲ τοὺς σοφοὺς ἐπὶ τὰς 
τῶν τιλουσίων ϑύρας ἰέναι. De- 
mosth. Olyuth. II 26 οὔτ᾽ εὔλογον 
οὔτ᾽ ἔχον ἐστὶ (ιύσιν τοῦτό γε. 

16. Zu dieser Deprecation fühlt 
sich der fromme Autor veranlalst, 
weil er die Göttlichkeit des helle- 
nischen Herakles bestritten. 


46. δή, Rückweis auf c. 42 1. 

2#. Von den drei aufeinander 
folgenden Götterkreisen s. ὁ. 141f. 
‘Von den acht Götteru (die den er- 
sten Kreis bilden), zu denen nach 
Ansicht der Mendesier der aegyp- 
tische Pan gehören soll, wissen 
wir monumental so viel, dafs eine 
Achtgöttergesellschaft, aegyptisch 
8686Ή 271 ἘΝ Acht’ genannt, bier 
und da aufgeführt wird. Sie be- 
steht aus vier Paaren von je einem 
Gotte und der ihr zugehörenden 
Göttin, deren Namen und Reihen- 
folze diese sind: 1. Nu ıdas Was- 
ser) und Nut, 2. Hehu und Hehut, 
3 Kek (die Finsternis) und Rekt, 4 
Neni und Nenit. Es ist möglich dafs 
die Mendesier in dieser Reihe ihren 
Pan wiederfanden. Nach diesem 
Achtkreise wurde auch die ober- 
aegyptische Stadt Hermopolis mit 
ihrem profanen Namen als pe- 
sesennu ‘die Stadt der Acht’ be- 
zeichnet‘. (Br.) 

7f. “Von einer bockähnlicheu 
Gestalt des mendesischen Pan mel- 
den die Denkmäler nichts. S. oben 
zu c.426.(Br.)=- τρκγοσ κελέα, 
auf IIuvog bezogen; vgl. Il 0 755 
ὡς TE Ywuooy γέφος ἔρχεται ἠὲ 
χολοιὼν Οὐλον κεχληγῶτες. — 


1ὅ 


46 


10 ἐστι λέγειν. 


ὅτευ δὲ εἵνεχα τοιοῦτον γράφουσι. αὐτὸν, ᾿ οὔ μοι nr 
σέβονται, δὲ πάντας τοὺς αἶγας 
σιον, καὶ μᾶλλον τοὺς ἕρσενας τῶν ϑηλέων, καὶ τοὐύ- 
τῶν οἵ αἰπόλοι τιμὰς μέζονας ἔχουσι" 


μάλιστα, 
ἹΠενδησίῳ νομῷ τίϑεται. 


’ 2} 
τούτῳ ὅπ 
> ΄ 
yero ἀναφανδόν. 


Lo x 
ἐχ δὲ τούτων ἕνα 


cr 2 \ > ’ 4 [4 \ - 
οστις ὅτξαν ἀποϑανῃ, πένϑος μέγα σταντὲ τῷ 
καλέεται δὲ ὃ TE τράγος καὶ 
156 Πὰν «Αἰγυπτειστὶ ἸΠένδης. 


R} ’ x > - - 
EyEvero δὲ ἕν τῷ νομῷ 


ἐμδῦ τοῦτο τὸ τέρας" γυναικὲ τράγος ἐμίέσ- 
m 2 { 
τοῦτο ἐς ἐπίδεξιν ἀνϑρώττων ἀπίκετο. 


Το ‚ ’ 
Yv δὲ “ἰγύπτιοι μιαρὸν ἥγηνται ϑηρίον εἶναι" καὶ 


w \ 27 ’ Diaz \ Hr] 
τοῦτο μὲν Ἦν τις Wavon αὑτῶν παριὼν τος, 


αὐτοῖσι 


-ὅΣ7- ς ’ > > 3 7 ς \ \ b) \ - 
τοῖσι ἱματίοισι rn ὧν ἔβαψε Ewvrov βὰς ἐς τὸν σπο- 
᾿φαμόν" τοῦτο δὲ οἱ συβῶται ἐόντες Αἰγύπτιοι ἐγγενέες ἐς 
ἱρὸν οὐδὲν τῶν ἐν «Αἰγύπτῳ ἐσέρχονται μοῦνοι πάντων, 

΄ 2 \ 
οὐδέ σφι ἐχδίδοσϑαι οὐδεὶς ϑυγατέρα ἐϑέλει οὐδ᾽ ἀγεσϑα 
4 > - > >) > ’ ’ c - ψει,, 2 
ἐξ αὐτῶν, ἀλλ ἐχδίδονταί τε ol συβῶται καὶ ἄγονται ἐξ 


τοιοῦτον, für einen wirklichen Zie- 
genbock. — Öuorov,,an Wesen-und 
Gestalt. 

9. ἥδιον, wie ὁ. 47 14 εὐπρε- 
πέστερος. S. zu I 31 17. 181 8. 

11. τούτων, sc. τῶν αἱγῶν. Da- 
zu οἱ αἰπόλοι, wie das homerische 
᾿ αἰπόλοι αἰγῶν. 

12. μέζονας, als die Hirten an- 
derer Thiere. — Die Hss. 2x δὲ rov- 
των eis, was sich nur auf die αἷ- 
σόλοι beziehen läfst, mit Ergän- 
zung von τιμὰς ἔχει. Dazu will 
sich aber μάλιστα nicht fügen; es 
müfste τὰς μεγίστας folgen. Noch 
mehr ist der Sinn gegen alle aegy P- 
tische Art. Dagegen zu ἕνα ud- 
λιστα ergänzt sich σέβονται. Von 
den Böcken wurde einer besonders 
aus allen Thieren der Gattung aus- 
. gewählt und gepflegt, wie 2, B. in 
Memphis und Heliopolis ein Stier, 
io Momemphis eine Kuh, in Rro- 
kodilopolis ein Krokodil (e. 69. 
Strabon 803. 805. 811). Vom Bock 
zu Mendes bezeugen es auch Diodor 
I 84. Plut. mor. 989. 

13. öorıs: zu IV 8 A. 


17. ἀναφανδόν und ἐς ἐπίδεξιν 
ἀπίέχετο deuten ihren Gegensatz, 
nämlich den geheimen Cult an, bei 
welchem Frauen im verschlossenen 
Tempel dem heiligeu Bock, dem 
Symbole der Befruchtung (zu 6. 42 
6), sich entblöfsten (Plut. mor. 989. 
Diod. 1 88 u. 85) oder, nach vulgä- 
rer Uebertreibung, sich preisgaben, 
was schon Pindar erfahren. hatte 
(Fr. 215): Alyunriav Mer Inte 
πὰρ χρημνὸν ϑαλάσσας, Ei τόν 
Δείλου κέρας, αἰγιβάται ὅϑι τ 
γοι γυναιξὶ μίσγονται. --- τοῦτο 
— ἀπίχετο. erg. τὰ δὲ ἄλλα (der 
Geheimdienst) οὐχ ἐς ἐπίδεξιν av- 
ϑρώπων ἀπικνέεται. Das bei τοῦ- 
ro ausgelassene μὲν (δή) wird durch 
die betonende Stellung ersetzt; vgl. 
zu I 20 1. 

47. 3. ἀπ᾿ ὧν ἔβαψε “taucht so- 
fort in den Strom. Zu I 194 21. 

4. ἐόντες, ‘obgleich sie eingebor- 
ne Aegyptier sind‘. Als Raste c. 
164 erwähnt. 

1. ἐχδίδονται, se. ἀλλήλοισι. 

9. “Die aegyptische Selene hiefs Su- 
ben. Ihre Haupteultusstätte war dies. 


ὅτου οἱ δ: 


ZI 5 


= 59 
ἢ ? ἣν y = ms Ti ) 
ἀλλήλων. τοῖσι μέν νυν ἄλλοισι ϑεοῖσι ϑύειν vg οὗ δι- 
καιδῦσι «Τἰγύπτιοι, Σελήνῃ δὲ καὶ Διονύσῳ μούνοισι 
τοῦ αὐτοῦ χρόνου, τῇ αὐτῇ χπιανσελήνῳ, τοὺς ὑς ϑύ- 10 
σαντες πατέονται τῶν χρεῶν. διότι δὲ τοὺς vg ἕν᾿ μὲν 

- 2 ς - 2 hr 2 N U 4 
τῇσι ἄλλῃσι ὀρτῇσι ἄπεστυγήκασι ἕν δὲ ταὐτῃ ϑύουσι, 
ἔστι μὲν λόγος χερὶ αὐτοῦ ὑπ “Ἵἰγυπτίων λεγόμενος; 
ἐμοὶ μέντοι ᾿ἐπισταμένῳ οὐκ εὐτερεπέστερός ἐστι λέγε- 
| σϑαι. ϑυσίη δὲ δε τῶν ὑῶν τῇ Σελήνῃ ττοιέξεται" Erveav 15 
F Fon, τὴν οὐρὴν ἄχρην καὶ τὸν σπλῆνα καὶ τὸν ἐπί- 
| rho0ov συνϑεὶς ὁμοῦ κατ΄ ὧν ἐχάλυψε πάσῃ τοῦ κτή- 
veog τῇ πιμελῇ τῇ περὶ τὴν νηδὺν γινομένῃ, καὶ Ervet- 
Ta καταγίζει πυρί" τὰ δὲ ἀλλα χρέα σιτέονται ἐν τῇ 

΄ 2 - RN \ πὰ εν , 2 2) en: ,ὔ 

χτανσδλήνῳ ἕν τῇ ἂν τὰ τρὰ ϑυῶσι, ἐν an δὲ ἡμέρῃ 20 
οὐχ ἂν ἔτι γευσαίατο. οἱ δὲ πένητδς αὐτῶν Un ἄσϑε- 
veing βίου σταιτίνας πλάσαντες vg καὶ ὀπτήσαντες ταύ- 
τας ϑύουσι. τῷ δὲ Διονύσῳ τῆς δρτῆς τῇ δορπίῃ χοῖ- 48 
ρον πρὸ τῶν ϑυρέων σφάξας ἕχαστος διδοῖ ἀπτοφέρε- 
σϑαι τὸν χοῖρον αὐτῷ τῷ ἀποδομένῳ τῶν συβωτέων. 

x KEIN 2 ς \ ων ’ « SIERT; 
τὴν δὲ αλλὴν ἀνάγουσι ὁρτὴν τῷ Jıovvow οἱ Alyurırıoı 

N w \ 9 \ \ , c 2 \ N 
χύληὴν χορῶν χατὰ ταὐτὰ σχεδὸν πάντα ᾿Ελλησι" ἀντὶ δὲ ὅ 


ΨΥ. τ ΤῊ m san in m  α 


Ι 


g. Εἰλειϑυίας πόλις (südlich von 
Theben auf dem rechten Nilufer beim 
heutigen El-Kab). In den Bildwer- 
ken der zu dieser Stadt gehörigen 
Gräber werden ausnahmsweise auch 
Schweineheerden aufgeführt, wo- 
raus zu folgern dafs das sonst als 
unrein betrachtete Thier in einer 
besonderen Beziehung zu der Orts- 


gottheit stand’. (Br.) 
12f. ἀπεστυγήκασι: vgl. zu I 
142 8. — Plut. mor. 354 τὸν δὲ 


λόγον ὃν ϑύοντες ἅπαξ (nämlich τοῦ 
ἐνιαυτοῦ) vv ἐν παγσελήνῳ χαὶ 
ἐσϑίοντες ἐπιλέγουσιν, ὡς ὃ Τυ- 
φὼν vv. διώκων πρὸς τὴν πανσέ- 
Amvov euge τὴν ξυλίνην σορόν, ἐν 
7 τὸ σῶμα τοῦ Ὀσίριδος ἔχειτο 


καὶ δεέρριψεν, οὐ πάντες ἀποϑέ- 


Ὄνταῦ; παραχουσμάτιον ὥσπερ 
ἄλλα πολλὰ νομίζοντες. 
16. 9von, der Opferpriester; zu 


I 195 4. 

21. Tr, nach Ablauf des Opfer- 
tages. — ὑπ᾽ ἀσϑεγείης βίου, 
propter rei familiarıs (βίου, 1 30 
22) tenuitatem. Ebenso vm 51 10. 
Vgl. e. 88 χρήμασι ἀσϑενεστέ- 
ρους, VII 137 ἀσϑενέες χρήμασι. 


48. δορπέα πἰοῖβ. die abendliche 
Festfeier des ersten Tages der ioni- 
schen Apaturien, nach dem dann 
eingenommenen δόρσον. Hier aber 
war es keine Vorfeier des folgen- 
den Tages, da die Aegyptier nicht, 
wie die nach dem Monde zählen- 
den Hellenen, den Tag von Abend 
bis Abend, sondern @ media nocte 
in mediam (Plin. II 188) rechneten ; 
es war die abendliche Schlufsfeier 
des Festtages selbst. 


4. τὴν ἄλλην, reliquam, den 
übrigen Theil des Festes. ᾿ 


= Zu7reigog. 


60 


φαλλῶν ἄλλα σφι ἐστὶ ἐξευρ ῥημένα᾽ ὅσον τὲ γε 
ἀγάλματα »ευρόσπαστα, τὰ πτεριφορέουσι χατὰ χα 
γυναῖχες, νεῦον τὸ αἰδοῖον, οὐ πολλῷ τεῳ ἔλασσον ἐὸν 
φτοῦ ἄλλου σώματος. τιροηγέξται δὲ ἘΣΤΕ αἱ δὲ ἕστον- 
1 αι ἀείδουσαι τὸν Διόνυσον. διότι δὲ μέζον τε ἔχει τὸ 
αἰδοῖον χαὶ κινέει μοῦνον τοῦ σώματος, ἔστι λόγος περὲ 
49 αὐτοῦ Ἱρὸς λεγόμενος. ἤδη ὧν δοχέει μοι Μελάμπους ὃ 
““μυϑέωνος τῆς ϑυσίης ταύτης οὐκ εἶναι ἀδαὴς ἀλλ᾽ 
Ἕλλησι γὰρ δὴ Mehausovs ἐστὶ ὃ ἐξηγησά- 
uevog τοῦ Διονύσου τό τὲ οὔνομα καὶ τὴν ϑυσίην χαὶὲὶ 


δοῖον τριπλάσιόν ἐστιν. 


δ τὴν στομττὴν τοῦ φαλλοῦ" 


λαβὼν τὸν λόγον ἔφηνε, 


6. φαλλῶν, die z. DB. bei den 
ländlichen Diony sien der Attiker im 
Festzuge getragen wurden. — Plut. 
mor. 356. 365 erwähnt ein Osiris- 
(4. 1. Dionysos-!fest Iauvlıe, das 
‘er mit den hellenischen «»ι)ληφόρ'α 
vergleicht: τὴν δὲ τῶν Παμυλίων 
ἑορτὴν ἄγονιες ὥσπερ εἴρηται 
φαλλιχὴν οὖσαν, ἄγαλμα σιροτί- 
ϑένται καὶ περιφέρουσιν οὗ τὸ αἷ- 
“Die Be- 
schreibung des H. erinnert an das 
thebanische Fest des ithyphallischen 
Min, des Osiris von Panopolis, das 
unter Ramses III. (um 1300 v. Chr.) 
am 26. Pachon gefeiert wurde. Der 
ithyphallische Gott wurde hierbei, 
nach den Darstellungen. auf den 
Schultern von Priestern in öffent- 
licher Procession umhergetragen, 
und der König schnitt ihm mit ei- 
ner Sichel eine Getreidegarbe als 
Opfer’. (Br.) 

8. γεῦον τὸ aldorov “mit sich 
neigendem Gliede’. Ueber die Syn- 
taxis zu 152 4. — οὐ πολλῷ τεῳ 
“um nicht gar viel’. Zu V 33 9. 

11. Den ἱρὸς λόγος erzählt Plut. 
mor. 365 τοὺ 'Ooigudo. ὁ Τυφὼν 
τὸ αἰδοῖον ἔρριψεν. εἷς τὸν ποτα- 
μόν, ἡ δ᾽ σις οὐχ εὗρεν, ar 
ἐμφερὲς ἄγαλμα ϑεμένη χαὶ χα- 
τισχευάσασα τιμὰν χαὶ φαλλη- 


2 [4 \ > 
ἀτρεχέως μὲν οὐ πάντα συλ- 


ἀλλ᾽ οἱ 


ἐπιγενόμενοι τούτῳ 


φορεῖν ἔταξεν. Vgl. zu ce. 62 11. 

49. Melampus, Sohn des Amy- 
theon (davon das Geschlecht der 
Amytheoniden, vgl. zu 1 52 2), un- 
ter den mythischen Seherr der äl- 
teste und berühmteste, heilte die 
Töchter des argeiischen Königs 
Proetos vom bakchischen Wahnsinn 
und erhielt dafür den dritten Theil 
des Reiches (IX 34). 

2. οὐχ εἶναι dans, ἀλλ᾽ ἔμπει- 
οος: θά. ß 170 οὐ γὰρ ἀπείρητος 
μαντεύομαι ἀλλ᾽ εὐ εἰδώς. Vgl. 
zu 6, 43 14. 

3. ἐξηγέεσϑαν, praeire, docere, 
“anleiten’. In diesem Sinne auch V 
23 ποιήπουσι τοῦτο τὸ ἂν ἐχεῖνος 
ἐξηγέηται, VI 135 ἐξηγησαμένην 
τοῖσι ἐχϑροῖσι τῆς πατρίδις ὅἅ- 
λωσιν, IX 122 ὁ Πέρσῃσι ἐξηγη- 
σάμενος λόγον τὸν ἐχεῖνοι ὑπο- 
λαβόντες Κύρῳ προσήνεικαν. Da- 
für unten χη τηγησάμενος, wie man 
sagte ἐξηγέεσϑαι und χατηγέεσϑαι 
ni ὁϑόν. 

4. οὔνομα: zu e. 50 1. 

5. ἀτρεχέως bezieht sich auf den 
ganzen Satz, ‚genau genommen. 
Theogn. 167 ἀλλ᾽ ἄλλῳ χαχὸν 
ἐστί, τὸ δ᾽ ἀτρεκὲς ὄλβιος, οὐ- 
δεὶς ἀνϑρώπων. — οὐ πάώντα 
συλλαβών “ohne ihn ganz zu um-. 
fassen, wicht vollständig’. 


yo μέν νυν φημὶ 
σοφὸν’ μαντικήν τὲ ἑωυτῷ 


x R r In 
χερὶ τὸν Aröovvoov, oAlya 


ζόνως. ἐξέφηναν" 
ττεμτιόμενον Mehausovs ἐστὶ ὃ κατηγησάμε- 
γος, καὶ ἀπὸ τούτου μαϑόντες ποιεῦσι τὰ :τοιεῦσι “Ἐλ- 
ΠΠελάμστοδα γενόμενον ἄνδρα 
συστῆσαι 
«Αἰγύπτου ἄλλα ve πολλὰ ἐσηγήσασϑαι 
αὐτῶν “ταραλλάξαντα. “ οὐ γὰρ 


U 3 - 
τὸν δ᾽ ὧν φαλλὸν τὸν τῷ 


χαὶ πυϑόμενον ἀπ᾽ 
“Ἑλλησι καὶ τὰ 


δὴ συμιτεσεῖν Ye φήσω τά τὲ ἐν “Τἰγύτιτῳ ποιεύμενα 


τῷ ϑεῷ καὶ τὰ ἐν τοῖσι Ἕλλησι" 


1. σοφισταὶ: zu I 29 3. Zu- 
nächst sind wohl darunter die Seher 
aus dem Geschlechte der Amytheo- 
niden, wie Amphiaraos. (zu 152 2) 
und Theoklymenos (Od. o 295 ff.), 
in weiterem Sinne aber die Orphi- 
ker (Onomakritos), auch der Dithy- 
rambendichter Arion (zu I 23 7) zu 
verstehen, welcher letztere aber 
gerade das den Aegyptiern unbe- 
kannte (5) Chorlied hiozufügte. — 
μεζόνως Be Ἄν 101 8). 
— δ᾽ ὧν: zu I 140 7 

8. nEunouevov “in festlichen 
Aufzuge (πομπή) umhergetragen’. 

9. ποιεῦσι τὰ ποιεῦσι: Vver- 
steckter aber bitterer Tadel des 
obseoenen Dienstes; ünverhohlener 
Herakleitos Fr. 70 Aovvoy nou- 
πὴν ἐποιεῦντο χαὶ ὕμνεον ἄεισμα 
αἰϑοίοισι ἀναιδέστατα. 

11. σοφός überall bei H. “klug, 
schlau, verschlagen (IT 96 3. I 
.121: 8. ΠῚ 85 1. IV 46 7. V 23 11. 
VII 130 6). Vgl. zu I 60 15. "Rlug- 
heit’ war das Erbtheil der Amytheo- 
niden, nach Hesiod. Fr. 222 ἀλκὴν 
μὲν γὰρ ἔϑωχεν Ὀλύμπιος Alazi- 
dnor, Νοῦν δ᾽ ᾿Δμυϑαονίϑαις, 
γιλοῦτον δέ neo “τρείδησι. S. 
auch IX 34. — συστῆσαι: seine 
Seherkunst war sein eigenes ausge- 
klügeltes Machwerk, wogegen die 
ächten gottbegeisterten Seher ihre 
Gabe von den Göttern hatten, wie 
z.B. Kalchas (N. α 72) und Euenios, 
der eine ἔμετον μαντικήν besals 
(zu IX 94 21). H. billigt also die 


Le ’ Ἷ \ IN ®] 
OUOTOOTTE γὰρ ἂν ἣν 


bei Apollod. [9 11 überlieferte Sa- 
ge nicht: Melampus habe junge 
Schlangen, deren getödtete Eltern 
er bestattet, aufgenährt, die ihm 
zum Dank im Schiafe die Ohren aus- 
leckten, worauf er die Stimmen der 
Vögel verstand und das Zukünftige 
vorauswulste; dann habe er auch 
am Alpheios mit Apollon eine Be- 
gegnung gehabt und sei dadurch der 
beste aller Seher geworden. 

181. Die thatsächliche Aehnlich- 
keit des Dionysosdienstes bei Ae- 
gyptiern und Hellenen (ὁ. 48) läfst 
nur drei Erklärungen zu: entwe- 
der der Dienst ist von den Aegyp- 
tiern zu den Heilenen gekommen, 
oder umgekehrt, oder er hat sich 
durch ein zufälliges Zusammen- 
treffen ähnlich gestaltet. Der Vf. 
erklärt sich für die erste: indem 
er sagt, Melampus habe den Cult 
mittelbar von den Aegyptiern ge- 
lernt und mit geringer Verände- 
rung bei den Hellenen eingeführt: 
und weist die beiden anderen zurück 
(zuerst die dritte: οὐ γὰρ δὴ 
συμπεσεῖν γὲ φήσω. . dann die 
zweite: οὐ μὲν οὐδὲ φήσω. “ 

14. ovuninteıv hier, wie VI 18 
6. VII 151 1, von Zusammentref- 
fen und Uebereinstimmung des In- 
haltes, ohne dafs zwisehen den Din- 
gen ein innerer Zusammenhang statt- 
findet. 

15f. "Denn sonst wären diese Ge- 
bräuche (sc. τὰ ἐν "EAAnoı ποιεύ- 
μενα) den hellenischen Sitten (το σε 


15 
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EIER TEETT ERS 
BB: τ τἀν Ὁ ΡΤ 


τοῖσι “Ἕλλησι χαὶ οὐ νεωστὶ ἐσηγμένα. 
σω ὅχως «Αἰγύπτιον παρ᾽ Ἑλλήνων ἔλαβον ἢ τ' 


- 


3: re Ἶ ἄν 
οὐ μὲν ου 


ro? 


ἄλλο κού τι νόμαιον. πυϑέσϑαν δέ μοι δοκέει. μάλιστα 
Μελάμπους τὰ περὶ τὸν Διόνυσον παρὰ Κάδμου τε 
τοῦ Τυρίου χαὶ τῶν σὺν αὐτῷ ἐχ Φοινίχης ἀτεικομένων 
ἐς τὴν νῦν Βοιωτίην χαλεομένην χώρην. 

Σχεδὸν δὲ καὶ πάντων τὰ οὐνόματα τῶν ϑεῶν ἐξ 


«Αἰγύπτου ἐλήλυϑε ἐς τὴν 


Ἕλλησι st. τοῖσι τῶν Ἑλλήνων 
τρόποισι) gleichartig und nicht erst 
seit kurzem eingeführt’, d. h. “hätte 
sich der Dionysos-dienst bei den 
Hellenen selbstständig gebildet, so 
müfste seine Weise der ihrer übri- 
gen Culte gleichen (öuoroorr«, vgl. 
VIII 144 16) und von jeher bei ihnen 
heimisch gewesen sein. In der That 
weicht aber die ekstatische und my- 
stisch-obseoene Weise dieses Dien- 
stes von allen anderen Religionsge- 
bräuchen der Hellenen auffallend ab, 
und dafs er allgemein als ein aus- 
ländischer angesehen ward bewei- 
sen schon allein die Sagen von Ly- 
kurgos und Pentheus, die sich sei- 
ner Einführung widersetzeu. 

17. ὅχως = ὡς, ὅτι. Ebenso 137 
14. II 115 11. 116 6. VII 161 5. 
237 5. 

19. παρὰ Κάδμου: näher lag 
die Ableitung aus Argos selbst, wo 
ja der Aegyptiade Proetos, der Ur- 
enkel des Aegyptiers Danaos, zu 
Melampus’ Zeit herrschte (s. oben 
zu 1 u. vgl. ὁ. 171 8); aber es eut- 
sprach der Ansicht des Vf. von der 
Entstehungsart der Göttergenealo- 
gien (s. e. 146 15f.), die sagenhafte 
Geburtszeit des Gottes (— Diony- 
sos hiefs der Enkel des Kadmos —) 
mit der ersten Einführung seines 
CGultes möglichst nahe zusammen- 
‘fallen zu lassen. Zwar ist Radmos 
kein Aegyptier; aber wie c. 116 die 
Nachbarschaft der Phoeniken und 
Aegyptier dem Autor genügt, um zu 
beweisen dafs Paris, der nach Si- 


Ἑλλάδα. διότι μὲν γὰρ ἐκ 


don gekommen, auch Aegypten be- 
rührt haben müsse, so ist es ihm 
ausgemacht dafs Kadwos die Sitten 
des Nachbarlandes wie die des eige- 
nen kannte. S. auch I 1 25. Π 54 
4. 104 13. 112 6. 


Excurs über den aegypti- 
schenUrsprunghellenischer 
Götter und Orakel (e. 50—58). 


50. χαὶ πάντων “aller” (zu 1 57 
11), nicht blos der erwähnten, des 
Herakles und Dionysos. — Wenn 
H. von den Namen der Götter re- 
det und behauptet, sie seien den 
Hellenen aus Aegypten gekommen, 
so denkt er natürlich nicht an laut- 
liche Uebereinstimmung derselben 
in beiden Sprachen (vgl. die Deu- 
tungen c. 42 5 u. 20. 59 6. 144 7 
u. 9. 156 22). Die Alten sahen viel- 
mehr die Eigennamen als ursprüng- 
liche Appellativa (&rwvvui«.) an, 
so dafs der Name einer und dersel- 
ben Person in verschiedenen Spra- 
chen ganz verschiedene Lautung 
haben konnte. Die Namen der Göt- 
ter aber hingen mit ihrer Verehrung 
(vgl. c. 52) eng zusammen; durch 
den Namen ward das unbestimmte, 
verborgene Wesen der Gottheit zu 
einem bestimmten, offenbaren Indi- 
viduum, zu einer göttlichen Per- 
son. Die Hellenen also empfingen, 
nach H.’s Meinung, mit den Namen 
der Götter auch deren eigenthüm- 
liche Typen, Charaktere und Culte 
von den Aegyptiern. 


2. ducr = ὅτι (ec. 43 11). 


τ ων ἥχει, πυνϑανόμενος οὕτω εὑρίσχω ἐόν" 
δοκέω δ᾽ ὧν μάλιστα ἀπ᾿ Αἰγύπτου ἀπῖχϑαι. ὅτι γὰρ 
δ᾽ μὴ Ποσειδέωνος καὶ “ιοσκούρων, ὡς καὶ πρότερόν 5 
μοι ταῦτα εἴρηται, χαὶ “Hong καὶ Ἰστίης καὶ Θέμιος 
καὶ Χαρίτων χαὶ Νηρηίδων, τῶν ἄλλων ϑεῶν Al- 

2 \ w 

γυτστίοισι αἰεί κοτε τὰ οὐνόματα ἐστὶ ἐν τῇ χώρῃ. λέγω 
δὲ τὰ λέγουσι αὑτοὶ «Αἰγύπτιοι. τῶν δὲ οὐ φάσι ϑεῶν 
γινώσκειν τὰ οὐνόματα, ovroı δέ μοι δοχέουσι͵ ὑπτὸ Πε- 
λασγῶν ὀνομασϑῆναι, πλὴν Ποσειδέωνος" τοῦτον δὲ 
\ \ Ν / > , > \ x > > 
τὸν ϑεὸν παρὰ Außuwv ἔπύυϑοντο" οὐδαμοὶ γὰρ Wr 
2 - ’ 27 27 2 \ , \ 
ἀρχῆς Ποσειδέωνος ovvoua ἔχτηνται δὶ um Aißves, καὶ 
- \ \ m 2 ΤΡ , > 3 2 
τιμῶσι τὸν ϑεὸν τοῦτον lei. νομίζουσιν. ὃ ὧν Al- 

,ὕ 32 9 ε΄ > - , x P77 
γύττιον οὐδ ἥρωσι οὐδέν. ταῦτα μέν νυν nal ἀλλα 

x [4 \ > \ / c δ > > ’ 
76005 τούτοισι, τὰ ἐγὼ φράσω, Ελληνες am “Αἰγυπτίων 
ν ,᾿ - ἥδ ’ \ 2 7 3 SE x 
vevouinaoı‘ τοῦ δὲ Eousw τὰ ayaluara 00FIa ἔχειν τὰ 
> -Ό- - > > 2 υ ’ [4 I > 
αἰδοῖα 7roLsvvreg- οὐκ arm Αἰγυπτίων μειιαϑήκασι, ἀλλ, 
ἀπὸ Πελασγῶν πρῶτοι μὲν “Ἕλλήνων ἁπάντων .4ϑηναῖοι 5 
παραλαβόντες, παρὰ δὲ τούτων ὠλλοι. ᾿4ϑηναίοισι γὰρ 


10 


51 


3f. πυνϑανόμενος, von den 
Priesterinnen zu Dodona (e. 53 11). 
— δοχέω, Gegensatz zu οὕτω εὑ- 
οίσκω ἐόν. Das eine weifs H. ge- 
wifs, das andere ist seine persön- 

liche Meinung. 
- 5f. “Einen Poseidon hatten die 
Aegyptier allerdings nicht, wohl 
aber stand das gehafste Meer unter 
dem Einflufs des Typhon. Auch 
die Dioskuren, Charitinnen und 
Nereiden finden sich nirgends mit 
aegyptischen Gottheiten zusammen- 
gestellt; doch wird in einer In- 
schrift der Insel 5688] bei Philae 
die Hataraktengöttin Satis mit 
Hera, und Anukis mit Hestia ver- 
‚glichen (Zareı τῇ καὶ Ἥρᾳ, 
᾿Δνούχει τῆ καὶ Ἑστίᾳ, €. 1. gr. 
4893). Auch die Göttin Maat ent- 
spricht ziemlich genau der griechi- 
schen Themis’. Br.) — πρότερον, 
ec. 43 11. — τῶν ἄλλων ϑεῶν, Sc, 


τ φῶν ᾿Ἑλληνικῶν. 


8. αἷεί κοτε ‘von jeher. Vgl. 


die Angaben über das Alter der ae- 

gyptischen Götter ὁ. 43 21. 145 10. 
10, οὗτοι δέ: vgl. zu c. 39 9. 
12. Vgl. IV 188. 


14f. νομίζουσι =xo£wvrou,nach 
dessen Analogie es auch mit dem _ 


Dativ ἥρωσι construiert ist (ebenso 
IV 6352: 117 2. V 978); vgl'izu 
159 13. — οὐδ᾽ ἥρωσι, also auch 
nicht der Dioskuren (5). — "Wenn 
die Aegyptier auch keinen Heroen- 
cult hatten, so verehrten sie doch 


zu allen Zeiten die teps (“Vor- 


fahren’) in sehr augenfälliger Wei- 
se’. (Br.) 

51. 3. vevoulzaoı: zu ὁ. 4 12. 
— Ἑρμέω, des ithyphallischen, wie 
er ursprünglich, als befruchtender 
Erdgott, in Arkadien am Ber ge Ryl- 
lene, Τὰς Attika und auf den Inseln 
Samothrake, Lemnos und Imbros, 
lauter ehemaligen Sitzen der Pelas- 
ger, verehrt und dargestellt wurde. 
S. Preller’s gr. Myth. I? 296 ff. 311. 
318. 


ἤδη. τηνικαῦτα ἐς "hei, ek | Πελασγοὶ σύνοι 
δγέγοντο ἐν τῇ χώρῃ, ὅϑεν reg ol Ἕλληνες 1: 
᾿ ψομισϑῆναι. ὅστις δὲ τὰ Καβείρων ὄργια. μεμύη αἵ 
10 “Ξαμοϑρήικες ἐπιτελέουσι παραλαβόντες παρὰ Hckaoyav, 
ap οὗτος ὡνὴρ οἶδε τὸ λέγω" τὴν γὰρ Σαμοϑρηίκην. οἴκεον 
0 φρότερον Πελασγοὶ οὗτοι οἵ ττερ .4“ϑηναίοισι σύνοικοι 
; ἐγένοντο, χαὶ παρὰ τούτων Σαμοϑρήιχες τὰ ὄργια πα- 
ραλαμβάνουσι. ὀρϑὰ ὧν ἔχειν τὰ αἰδοῖα τἀγάλματα τοῦ 
15 Ἑρμέω .429ηναῖοι πρῶτοι “Ἑλλήνων μαϑόντες παρὰ 1ε- 
λασγῶν ἐποιήσαντο" οἱ δὲ Πελασγοὶ ἱρόν τινὰ λόγον 
περὶ αὑτοῦ ἔλεξαν, τὰ ἐν τοῖσι ἐν Σαμοϑρηέχῃ μυστης- 
δῷ ρίοισι δεδήλωται. ἔϑυον δὲ στάντα πρότερον οἱ Πελασγοὶ 
ϑεοῖσι, ἐπευχόμενοι, ὡς ἐγώ, ὃν “Ιωδώνῃ οἶδα ἀχούσας, 


Br 


ἐπωνυμίην δὲ οὐδ᾽ 
γὰρ ἀχηχόεσάν χω. 


7f. H. keunt in Attika eine zwie- 
fache pelasgische Bevölkerung, eine 
ältere und eine jüngere. Jene ist 
eine hypothetische, ndeh der Vor- 
aussetzung H.'s, dafs in des vordori- 
schen Zeit Attika wie das übrige 
Hellas von Pelasgern bewohnt wor- 
den sei, aus denen sich die helleni- 
schen Attiker allmählich entwickelt 
hätten (156 f. I1 56. VIII 44). Diese 
ist in gewissem Sinne historisch; sie 
wanderte aus Boeotien in Attika ein 
und von dort vertrieben floh sie auf 
die Inseln Lemnos, Samothrake, Im- 
bros, Skyros und an die Propontis 
(157. VI 137). — ἤδη --- ἰς “Ἕλλη- 
ves τελέουσι "die um jene Zeit 
schon zu den Hellenen gerechnet 
wurden, gehörten. Ebenso VI 53 
0. τηνιχαῦτα, als die Pelasger zu 
ihnen kamen. — δέν neo zaf, "was 
ebeu auch der Anlafs gewesen ist 
dafs man sie fortan für Heilenen an- 
sah’, nämlich diese einst in Attika 
ausessig gewesenen und dort helle- 
nisierten Pelasger. Vgl. I 58 δῖ, 

9. Ka’sıooı hiefsen die altpe- 
lasgischen Gottheiten, die besonders 


οἵ γομα ἐττοιξῦντο οὐδενὶ αὐτῶν: 


ϑεοὺς δὲ προσωνόμασάν σῴεας 


οὐ 


auf Samothrake und Lemnos in ge- 
heimen Diensten (ὄργια, zu ὁ. 81 
8) verehrt wurden; zu ihnen gehör- 
te auf Samothrake Kadmos od. Rad- 
milos, der identisch war mit dem 
oben erwähnten ithyphallischen 
Hermes. 

12. πρότερον, ehe sie von den 
ionischen Samiern vertrieben wur- 
den (Strabon 457). 

15. μαϑόντες, als die Pelasger 
in Attika wohnten (VI 137). 

16. Den ä.os λόγο: deutet Cic. 
de nat. deor. ΠῚ 22 an: Mercurius 
Caclo patre, Die matre natus, cwiws 
obscenius ezxeitata natura  traditur, 
quod aspectw JFProserpinae commo- 
tus sit. 

17. τά mit Bezug auf den In- 
halt des λόγος. Aehnlich ΝῊ 52 
4. VII ῦδα 5 . 8. auch zu 1IT 48 10. 

52. ἔϑυον πάντα, "verrichteten 
alle Opfer‘. ϑεοῖσε ἐπευχόμενοι, 
indem sie ihr mit dem Opfer 'ver- 
bundenes Gebet überhaupt an die 
ϑεοί richteten, ohne besondere Be- 


nennung der einzelnen Götter (16). y 


3. ovd’: zu 1 215 1]. 


„ 
; 
Ἢ 


ee. 


“- 


per 


εἰναι, 


Ἂν a ΟΣ ΟΝ ΚΠ ἌΡΑΣ N | 
αγτὸ τοῦ. τοιούτου, ὅτι κόσμῳ ϑέντες τὰ τιἄντὰ 7τρήγμα- 5 


! .«' 
ca καὶ πάσας γομὰς εἶχον. &rreıra δὲ χρόνου γολλοῦ 
ϑιεξελϑόντος. ἐπύϑοντο ἔχ τῆς «Τἰγύπτου ἄπει γμένα τὰ 
οὐνόματα τῶν ϑεῶν τῶν ἄλλων, Διονύσου δὲ ὕστερον 
γτολλῷ ἐτιύϑοντο. 

m - 3 , > [4 \ 

τῶν ovvouarwv ἐν Awdwvn‘ τὸ 
> - 

τὸ νενόμισται ἀρχαιότατον τῶν ἕν Ἕλλησι χρηστηρίων 
\ 3 m 

χαὶ ἦν τὸν χρόνον τοῦτον μοῦνον. ἐπεὶ ὧν ἔχρη- 
΄ ? m ! « 

στηριάζοντο Ev τῇ Τωδώνῃ οἱ Πελασγοὶ εἰ ἀνέλωνται τὰ 

- £ . > w \ 
οὐνόματα τὰ ἀπὸ τῶν βαρβάρων ἥχοντα, ἀνεῖλε τὸ μαν- 


x \ “ “- 
γὰρ δὴ μαντήιον τοῦ- 


καὶ μετὰ χρόνον ἐχρηστηριάζοντο 1τερὴὶ 


τήιον χρᾶσϑαι. 


m > - m 
τοῖσι οὐνόμασι τῶν ϑεῶν χρεώμενοι" 
“Ἕλληνες ἐξεδέξαντο ὕστερον. 


τῶν ϑεῶν E 
P7} 
εἰδεα, 


5. ἀπὸ τοῦ τοιούτου ‘nach dem 
folgenden Umstande’, dafs nämlich 
sie, welche alle Dinge geordnet, 
auch jegliche Vertheilungen (za) 
σιάσας νομάς) d.h. die Vertheilung 
jeglicher Gaben und Güter in ihrer 
Macht hätten’, weshalb eben die 
Betenden (ἐσευχόμενοι) unter die- 
sem Namen sie anrufen. Zn vo- 
μάς vgl. VI 9 ϑεῶν τὰ ἴσα νε- 
μόντων, Od. ξζ 188 Ζεύς δ᾽ αὐτὸς 
γέμει ὄλβον ᾿Ολύμπιος ἀνϑρώ- 
ποισιν. — Wie das Wort ϑεός 
hier von der Wurzel ΘΕ (τέϑημι), 
so wird es in anderem Sinne bei 
Plat. Kratyl. p. 397 d von der Wur- 
zel ΘΙ (ϑέω) abgeleitet: φαίνογ- 
ταί μοι οἱ πρῶτοι τῶν ἀνϑοώ- 
πων τῶν περὶ τὴν Ἑλλάδα τού- 
τους μούνους τοὺς ϑεοὺς ἡγεῖ- 


‚oda, οὕς πὲρ νῦν πολλοὶ τῶν 


βαρβάρων, ἥλιον καὶ σελήνην χαὶ 
γῆν καὶ ἄσιρα καὶ οὐρανόν. ἅτε 
οὖν αὐτὰ ὁρῶντες πᾶντα ἀεὶ ἰόν- 
τὰ δρόμῳ καὶ ϑέοντα, ἀπὸ ταύ- 
της τῆς φύσεως τῆς τοῦ ϑεῖν ϑὲ- 
οὺς αὐτοὺς ἐπονομάσαι. — Dals 
die Pelasger nicht hellenisch spra- 
chen (1 57) vergifst hier H., wie 


Herodot I. 2. 3. Auf. 


EITE αἰεὶ ἦσαν πάντες, 
οὐχ ἠσιιστέατο μέχρι 


Ε, x \ N τὸ m [4 I 
αὐτὸ μὲν δὴ τούτου τοῦ χρόνου ἔϑυον 


παρὰ δὲ Πελασγῶν 


ὅϑεν δὲ ἐγένοντο ἕχαστος 
c »" 
ὁχοῖοί TE τινὲς τὰ 


οὐ πρώην TE Aal χϑὲς 
denn überhaupt die alten Etymo- 
logen auf den Unterschied der Na- 
tion und der Sprache keine Acht 
haben. 

8. Διονύσου δὲ ὕστερον (se. 
rovvoue), nämlich erst seit der Ein- 
wanderung des Radmos (s. 49 19). 

10. In Dodona war das uralte 
Orakel des pelasgischen Zeus (N. 
π 2333 Ζεὺ ἄνα, Ζίωδωναῖε 77ε- 
λασγεκένγ: hier suchte daher H. Aus- 
kunft über die älteste Verehrung. 
Uebrigens sind die hier genannten 
Pelasger in dem weiteren Sinne zu 
nehmen, in dem sie als die älteste 
Bevölkerung von Hellas galten (ec. 

VII 44), nicht in dem engeren 
wie oben ὁ. 51. 

131. ἀνέλωνται --- ἀγεῖλε: vgl. 
zu VII 88 9. 

53. ὅϑεν -- ἐκ τένων γονέων. 
Achnlich I 111 28. V 622. — ἐγέ- 
γοντὸο ἕκαστος τῶν ϑεῶν, wie I 
135 γαμέουσι δὲ ἕκαστος αὐτῶν. 

2, εἴτε ‘oder ob’. Vgl. IN 35 2. 
VI 234 7 

ὃ. eh οὗ, wie c. 19 8. 
πρώην TE καὶ χϑές, a el 
von noch ganz neuen und für das 


5 


10 


15 


53 


\ c > 6 [4 
ὡς εἰπεξὶν λόγῳ. 


ῥᾷ οὐ πλέοσι" 


Ἡσίοδον. γὰρ χαὶ΄ Moin ἥλιχ 
τραχοσίοισι ereoı δοχέω μευ πρεσβυτέρους γενέσϑα 
οὗτοι δέ εἰσι οἱ ποιήσαντες ϑεογονίη: pw Ἕλ- 
Amon χαὶ τοῖσι ϑεοῖσι τὰς ἐπτωνυμίας δόντες καὶ unds 


TE καὶ τέχνας διελόντες χαὶ εἴδεα αὐτῶν σημήναντες.. 
δὲ πρότερον ποιηταὶ λεγόμενοι τούτων τῶν ἀνδρῶν γέμα: 


Gedächtnils frischen Ereignissen, 
= vewort (ὁ. 15 13. 58 8). Gewöhn- 
lich χϑές τὲ zei πρώην. Schon 
Hom. I. # 303 χϑιζά τε καὶ πρώι- 
ζα. So. jung erschien dem Vf. die 
hellenische Theogonie im Vergleich 
mit der aegyptischen (vgl. c. 43 21. 
142 12. 145 10). 

5. μεὺ πρεσβυτέρους: überall 
drüekt sich A. in dieser persönlichen 
Weise aus, wo er die Zeit, da er 
lebte oder schrieb (um 430 v. Chr.), 
bezeichnen will. Bestimmte Anhalts- 
punkte, um die Zeit des Hesiod und 
Homer zu bestimmen, wenn auch 
nur genealogische, hatte er gewils 
ebenso wenig als alle seine Vor- 
und Nachgänger. Dafls er Hesiod 
vor Homer nennt, hat darin seinen 
Grund, dafs die nachfolgende all- 
gemeine Behauptung sich vorzugs- 
weise auf jenen bezieht. 

6. “Diese sind es die den Helle- 
nen eine Theogonie gedichtet‘, d. h. 
die in ihren Dichtungen Abstammung 
und Geschlecht der einzelnen Göt- 
ter (ὅϑεν ἐγένοντο ἕχαστος) zum 
ersten Male in systematischem Zu- 
sammenhange vorgetragen haben. 
Dies Urtheil ist insofern begründet, 
als die eihzelnen mythisch - poeti- 
schen Vorstellungen von der Göt- 
terwelt, wie sie sich allmählich aus 
den form- und gestaltlosen Ahnun- 
gen von göttlichen Naturkräften zu 
ausgeprägten Bildern menschenähn- 
licher Götter entwickelt hatten, in 
den Epen jener Dichter zum 
erstenMalezudemGesammt- 
bilde einer Götterfamilie 
verknüpfterscheinen, und ei- 
nen idealen, für die spätere An- 
schauungs- und Darstellungsweise 


der Hellenen mafsgebenden Aus- 
druck erhielten. Aber der Vf. geht 
in seiner Behauptung zu weit, indem 
er auch das als das Werk (ποιή- 
σαντες) jener Dichter bezeichnet, 
was grofsentheils die Frucht einer 
langen nationalen Eutwicke- 
lung war, und ihnen den ganzen 
Inhalt ihrer Diehtungen als selbst- 
geschaffenes Eigenthum zuweist, da 
sie doch unzweifelhaft viele ältere 
Dichtungen in Inhalt und Form sich 
angeeignet haben; auch scheidet 
er nicht Hesiods systematisch di- 
daktische Darstellung der Götter- 
welt von der unbefangeneren poeti- 
schen des Homer. Man war aber 
schon zu H.'s Zeit gewohnt, Homer 
und Hesiod als verantwortliche Ur- 
beber alles dessen zu betrachten, 
was ihre Werke enthielten; so z. B. 
Xenophanes: πάντα ϑεοῖς ἀνέϑη- 
χαν Ὅμηρός % ᾿Ησίοδός τε Οὲ 
πλεῖστ᾽ ἐφϑέγξαντο ϑεῶν ἀϑεμί- 
στια ἔργα κτλ. 

7. ἐπωνυμίας, wie z. Β. dem 
Zeus den Beinamen Koovldns od. 
Κρονίων, der, Athene Τριτογένεια 
u. a.; die οὖν ouere dagegen waren, 


ah H.'s Ansicht, barbarischen Ur- 


sprunges. — Die τιμή eines Gottes 
ist der ihm eigenthümliche Vorzug 
an Macht und Amt. In der hesio- 
deischen Theogonie theilt Zeus, 
nachdem er an Kronos Stelle ge- 
treten, jedem Gotte seine rıun zu: 
73 εὖ δὲ ἕχαστα Adavaroıs διέτα- 
ξεν ὁμῶς zer ἐπέφραδε τιμάς. 
885 ὁ δὲ τοῖσιν ἐὺ διεδάσσατο 
τιμάς, oder sie vertheilen sie selber 
unter sich (112 τιμὰς διέλοντο). 
9. οἱ πρότερον ποιηταὶ... Linos, 


Musaeos, Orpheus; vgl. zu 1160 12. 


a 


er σϑα τω ᾿ ᾿ ἔμοιγε δοκέειν, ἐγένοντο. τούτων τὰ μὲν 10 ᾿ 
x ai: ““ωδωνίδες ἱρεῖαι. λέγουσι, τὰ δὲ ὕστερα τὰ u 


Een 


ar non δὲ ide τοῦ τὸ ἐν Ἕλλησι. χαὶ τοῦ ἐν δά 
ο΄ “ιβύῃ τόνδε “4 ἰγύπτιοι λόγον λέγουσι. ἔφασαν οἱ ἱρέες ἣν 
᾿ς χοῦ Θηβαιέος Ζιὸς δύο γυναῖχας ἱρείας ἐκ ᾿Θηβέωφο. ΠΣ 
᾿ἐξαχϑῆναι ὑχτὺ Φοινίκων, καὶ μὲν αὐτέων πυϑέ- ν 
σϑαι ἐς “1ιβύην πρηϑεῖσαν τὴν δὲ ἐς τοὺς Ἕλληνας,5΄᾿ 
ταύτας δὲ τὰς γυναῖκας εἶναι τὰς ἱδρυσαμένας τὰ μαν- 
ma πρώτας ἐν τοῖσι εἰρημένοισι ἔϑνεσι. εἰρομένου 'δέ 
μευ ὁχύόϑεν οὕτω ἀτρεχέως ἐπιστάμενοι λέγουσι, ἔφασαν 
πρὸς ταῦτα ζήτησιν μεγάλην ἀττὸ σφέων γενέσϑαι τῶν 
; γυναικῶν τουτέων, καὶ ἀνευρεῖν μέν σφεας οὐ δυνατοὶ, 10 
γενέσϑαι, πυϑέσϑαι δὲ ὕστερον ταῦτα περὶ αὐτέων τά 
‚eo δὴ ἔλεγον. ταῦτα μέν νυν τῶν ἐν Θήβησι ἱἹρέων δὅ 
ἤχουον, τάδε δὲ Awdwvaiov φασὶ αἱ προμάντιες. δύο 
χεελειάδας μελαίνας ἐχ Θηβέων τῶν «4 γυτιτιέων ἀνατίτα- 
μένας τὴν μὲν αὐτέων ἐς Außom τὴν δὲ παρὰ σφέας 
ἀπικέσϑαι, ἐζομένην δέ μιν ἐπὶ φηγὸν αὐδάξασϑαι φω- 5 
γῇ ἀνϑρωπηίῃ ὡς χρεὸν εἴη μαντήιον αὐτόϑι Διὸς γε- 


N 
mv 


lenen (vgl. zu ὁ. 35 19). 
8. Verb. ὁχόϑεν ἐπιστάμενοι 


11. τὰ πρῶτα, den Inhalt des 
vorhergehenden Kapitels. 


; den, versehen; dafs diese eine Art 6. γρεὸν ein, fas od: in fatis u 
von Hierodulen gewesen ({ 182), esset (V 89 19. VII 6 25. 17 10. RA; 
war ein Mifsverständnifs der Hel- VIII 1414. IX 42 12). Vgl. σὰ 1 5 8. N. 


12. ἔχοντα, pertinentia (VII 143 6). 

54. Nachdem der Vf. fast alle 
hellenischen Göttereulte auf aegyp- 
tische zurückgeführt, weist er jetzt 
‚auch den Ursprung des ältesten hel- 
lenischen Orakels, des in Dodona, 
und der anderen Theile des Gottes- 
dienstes als aegyptisch nach (ὁ. 
54-58). 

3. ἑρείας: Die als Ehrenämter 
betrachteten Dienste dieser Frauen 
bestanden in Opferhandlungen, 
Theilnahme an Festzügen u. dgl., 
‚und wurden von den angesehensten 
Frauen des Landes, verheiratheten 
‘und unverheiratheten, selbst frem- 


οἵτω ἀτρεχέως λέγουσι, u. vgl. VIE 
46 12. 

οὐ NER zu: 21} 

55. 2. αἱ προμάντιες: zu VÜ 
111 8. Bei Homer erscheinen noch 
Männer als Inhaber 
am dodonaeischen Orakel (N. x 
235 Zerkoi ὑστο φῆται). Strabon 329 
χαι᾿ ἀρχὰς μὲν οὖν ἄγδρες ἦσαν 
οὗ προφητεύοντες" χαὶ τοῦτ᾽ ἴσως 
καὶ ὁ ποιητὴς ἐμφαίνει" ὑποφή- 
τας γὰρ καλεῖ, ἐν οἷς τάττοιντο 
χἂν οὗ προ nrau' ὕστερον δ᾽ ἀπε- 
δείχϑησαν τρεῖς γραῖαι, ἐπειδὴ 
καὶ σύνναος. τῷ A προσαπε- 
δείχϑη καὶ N “Διώνη. 


5* 


dieses Amtes 


so 


Δ 


10 χρηστήριον χελεῦσαι τοὺς Aißvas στοιἕξιν" 


10 κατηγήσατο, 


57 αὐτῶν Φοινίκων ὑπ᾽ ὧν nal αὐτὴ ἐπρήϑη. 


ΡΝ Kuh, ln ΠΤ BSH re! ws 
ῇ ᾿ ΤΥ με] ΜΝ al 
ι k x 
68 i URN 


νέσϑαι, καὶ αὐτοὺς ὑπολαβεῖν ϑεῖον εἶναι τὸ ἔτεα 
λόμενον αὐτοῖσι, χαί opeas ἐχ τούτου :τοιῆσαι- τὴν χ 
ἐς τοὺς Alßvag οἰχομένην ττελειάδα ee 

ἔστι δὲ καὶ 
τοῦτο “"ός. “Ιωδωναίων δὲ αἱ Ἱρεῖαι, τῶν τῇ πρεέσβυ- 
τάτῃ οὔνομα ἤν Προμένεια ; τῇ δὲ μειὰ ταύτην Τιμα- 


gern, τῇ δὲ νεωτάτῃ Νιχάνδρη, ἔλεγον ταῦτα συνω- 
7 ν 7 \ c 7 - ς \ \ 
μολόγεον δὲ σφι χαὶ οἱ αλλοι Awdwvaioı οἱ zrepi τὸ 

ΟΝ Α ἫΝ ιν SE, \ 2... ἘΦ ͵ ’ ne 
56 toov. ἔγω ὃ ἔχω περὶ αὐτῶν γνώμην τήνδε. εἰ, ἀλη- 


Ἵ N c , 3: 4 \ « \ - Ν \ 
ϑέως οἱ Doiwwvires EENyayor τὰς ἰρὰς γυναῖκας Aal τὴν 


> y Ζ Ν 
μὲν αὐτέων ἐς Διβύην τὴν δὲ ἐς τὴν “Ἑλλάδα ἀπέδον- 
I y ’ ς \ [ej me - ς ’ [4 
co, δοχέεξιν ἐμοί, ἢ γυνὴ αὕτη τῆς νῦν Ελλάδος, 7roote- 


δ fi a ἃ ἥκν “5 7 y Ἧ συ a > ἮΝ > ν “ > “ 2 
ὅρον δὲ Πελασγίης χαλευμένης τῆς αὑτῆς ταύτης, 1ερηϑῆ- 


a N > = 
var ἐς Θεσπρωτούς, ἔπειτα δουλεύουσα αὐτόϑι ἱδρύ- 


EHEN - , \ ἘΣ 3 N 
σασϑαι ὑπὸ φηγῷ zrepvrvin Ζίιος ἱρὸν, ὠσττερ ἣν OLAOG 


ἀμιφιττολεύουσαν ἐν Θήβῃσι ἱρὸν 4ιός, ἔνϑα Greinero, 
ἐνθαῦτα μνήμην αὐτοῦ ἔχειν. ἐχ δὲ τούτου χρηστήριον 
ἐχείτε συνέλαβε τὴν Ἑλλάδα γλῶσσαν. 
φάναι δέ οἱ ἀδελφεὴν, ἐν “Τιβύῃ γετερῆσϑαι ὑπὸ τῶν 
“τϑλειάδες 
δέ μοι δοχέουσι χληϑῆγαι πρὸς “ωδωναίων ἐπὶ τοῦδε 
αἱ γυναῖχες, διότι βάρβαροι ἦσαν, ἐδόκεον δέ σφι 


11. αἱ ἱρεῖαι, die bei H.'s Anwe- 
senheit im Amte befindlichen. 

56. περὶ αὐτῶν: zul 9 2 

4. δοκέειν Zuolmit Ber 
nem Nomin. 6. Inf. (ἡ γυνή --- πρη- 
ϑῆναι), wie vu 3 δοχέειν δέ μοι, 
χαὶ ἄνευ ταύτης τῆς ὑποϑήκης 
βασιλεῦσαι ἂν Ξέρξης, und 229 
(in indirecter Rede) δοχέειν Fuot, 
οὐκ ἄν σφι Σπαρτιήτας “μῆνιν 


οὐδεμίαν προσϑέσϑαι. --- τῆς Ἕλ- 
λάδος, Gen. partit., abh. von ἐς 
Θεσπρωτούς (6, = ἐς Θεσπρω- 
τίη»). 


ὅ. τῆς αὐτῆς ταύτης: zu I 144 2. 
6. Strabon 328 ἡ Audwvn τὸ 
μὲν παλαιὸν ὑπὸ Θεσπρωτοῖς 
ἣν... καὶ οἱ τραγιχοὶ δὲ καὶ Πίν- 
᾿δαρος Θεσπρωτίδα εἰρήκασι τὴν 


Awdavnv‘ ὕστεοον δὲ ὑπὸ Mo- 
λοττοῖς ἐγένετο. 

1. ὑπὸ φηγῷ σεφυκυΐη,) unter 
einer natürlichen, wirklichen 
Buche (oder vielmehr Speiseiche, 
querculus esculus, aus deren Rau- 
schen man den Willen der Gottheit 
deutete, H. Od. 5327 τὸν δ᾽ ἐς ΪΙωδώ- 
γὴν φάτο βήμεναει, ὄφρα ϑεοῖο 
Ἔχ δουὸς ὑψιχόμοιο Διὸς βουλὴν 
ἐπαχούσαι), in Gegensatz zu der 
bildlich aufzufassenden Taube. 

8. ἀμφιπολεύουσαν — ἀμφέ- 
πολον re Es ist das Part. 
Imperf. 

10. χατηγήσατο “führte ein, stif- 
tete’. 

57. 3. ἐδόχεον: strenger wäre 
ἐδόχεε (nämlich 7 πρὸς σφέας 


ὁμοίως ὄρνισι φϑέγ γεσϑαι. 
> ! 2 

ad  ἀνϑρωπηίῃ φωνῇ αὐδάξασϑαι λέγουσι, 

συνετά σφι ηὔδα ἢ γυνή" ἕως δὲ ἐβαρβάριζε, 

ϑὸς τρύπον ἐδόχεξέ σφι φϑέγγεσθαι, ἐπεὶ τέῳ τρό- 


> ἢ 
 EITELTE 


πῷ ἂν πιξλειάς Ye ἀνϑρωτοηΐῃ φωνῇ φϑέγξαιτο; μέ- 
λαιναν δὲ λέγοντες εἶναι τὴν πελειάδα σημαίνουσι ὅτι 


«Αἰγυπτίη ἢ γυνὴ ἢν. ἢ δὲ μαντηίη ἣ τε ἐν Θήβῃσι τῇ- 
σι Alyvneinoı χαὶ ἡ ἐν Ζωδώνῃ ππαρατιλήσιαι ἀλλήλῃσι 
τυγχάνουσι. ἐοῦσαι. ἔστι δὲ καὶ τῶν ἱρῶν ἡ μαντικὴ ἀπ’ 
Alybrvov ἀνιγμένη. :τανηγύριας δὲ ἀρα χαὶ πομπὰς καὶ 


\ ns > ζ B} [4 [4 > c 
χεροσαγωγαὰς zuowroı ανϑρώττων Auyvrrıoi εἰσι οἱ στοιη-. 


/ \ x G c 4 
σάμενοι, χαὶ scaga τούτων Ελληνες μεμαϑηκασι. 
μὲν γὰρ φαίνονται 


ριον δέ μοι τούτου Tode‘ 
ἀπικομένη). — Andere bezogen 
den Nambn auf den Flug angeb- 
licher heiliger Tauben aus dem die 
Priesterinnen geweissagt hätten, 
oder deuteten ihn ansprechender 
“die Alten (γραῖαι), wofür sie sich 
auf den Dialekt der Thesproten und 
Molotten beriefen (Strabon VII fr. 
1f.). Vielleicht darf man den Na- 
men für eine symbolische Bezeich- 
nung nehmen, zu welcher erst 
später die Sage ausdeutend hinzu- 
trat, und den Namen Melıooc: 
vergleichen, den man den Prieste- 
rinnen der Demeter und der ephe- 
sischenArtemis, auch wohl derPythia 
beilegte (Lobeck Aglaoph. 817). 

6. ἐβαρβάριζε: si zu ‘0.525. 

1. ἐπεί "denn. 

10. Die Aegyptier waren ue- 
λάγχροες (e. 104 7). 

. μαντηΐίη, die Art der Weis- 
sagung. Vgl. ὁ. 83 7. — ἐν Θηήβη- 
or: zu 6. 83 5. 

3. τῶν ἱρῶν ἡ ἡ μαντιχή, auch 
μαντιχὴ ἐξ ἱρῶν, bezog sich sowohl 
auf den Verlauf des Opfers, nament- 
lich auf die Art der Verbrennung 
(μαντικὴ di ἐμπύρων, vgl. zu VII 
134 7), als auf die Beschaffenheit der 
Eingeweide (ἑεροσχοπία , haruspi- 
eina). Die letztere Weise ist bei 


« 
ol 


ἐχ πολ- 


Homer und Hesiod noch unbekannt, 
und scheint erst im Laufe des 
6. Jahrh. in Aufnahme gekommen 
zu sein. Für die Ableitung dieser 
Opfermantik aus Aegypten fehlt je- 
der Anhalt. 

4. “Schon in den ältesten Zeiten 
ihrer Geschichte hatten die Aegyp- 
tier eine sehr regelmäfsige Fest- 
ordnung. Die Hauptfeste hielsen 
heb, = πανήγυρις. Daneben be- 
standen: sa ( Ausgang‘), periodische 
Umzüge, wobei man die Gottheiten 
aus den Tempeln ins Freie hinaus- 
führte, die πομπαί des H., und 
hotep ("Rückkehr’), wobei man die- 
selben an ihre alte Stelle zurück- 
führte. Die Panegyris dauerte ge- 
wöhnlich fünf Tage lang, die “Aus- 
gänge' fanden meist des Morgens, 
die Rückkehr? des Abends Statt.’ (Br.) 

5. προσαγωγή, gewöhnlicher 
πρόσοδος, feierlicher Zug zum 
Tempel, verbunden mit Darbrin- 
gung von Opfern oder Geschenken. 
III 24 ϑυσίας προσάγοντες. 

7f. γάρ weicht von dem zu I 134 
3 erwähnten Gebrauche H.'s ab. 

An die oben (c. 58 4) gethane Er- 
wähnung der πανηγύριες knüpft 
H., wieder zum Hauptthema ein- 
lenkend, die 


terun- 


μετὰ δὲ χρόνον τὴν mweleı- 


BJ; 
ορνι- 


ἕξ ᾿ ur 

λοῦ τεῦ χρόνου ποιεύμεναι, αἱ δὲ a. 
ἐποιήϑησαν. τς, 

Πανηγυρίζουσι δὲ «Αἰγύπτιοι οὐχ ἅπαξ, τοῦ Evan. 
τοῦ, πανηγύριας δὲ συχνάς, μάλιστα μὲν καὶ προϑυμό- i 
ara ἐς Βούβαστιν πόλιν τῇ Agreudı, δεύτερα δὲ ἐς Bov- 
| σιριν πτόλιν τῇ Ἴσι" ἐν ταύτῃ γὰρ δὴ τῇ πόλι ἐστὲ μέ- 
τὰ ὅ yıorov Ἴσιος ἱρόν, ἵδρυται δὲ ἢ πόλις αὕτη τῆς At- 
γύπτου Ev μέσῳ τῷ Δέλτα" Ἴσις δέ ἐστι κατὰ τὴν λ- 
ο΄ λήνων γλῶσσαν “ημήτηρ. τρίτα δὲ ἐς Σάιν ΗΝ τῇ 
is AIwaln πανηγυρίζουσι, τέταρτα δὲ ἐς Ἡλίου πόλιν τῷ 


ἡ ς - x RR 
ἡ . Ἡλίῳ, πέμπτα δὲ ἐς Βουτοῦν πόλιν τῇ “ητοῖ, ἕχτα 
ir. r h u .. τ» 

60 δὲ ἐς Πάπρημιν “πτόλιν τῷ «Αρδὶ. ἔς μέν νυν Βούβαστιν 


ἢ πόλιν ἐπεὰν κομίζωνται, ττοιεῦσι τοιάδε. πλέουσί τε YO 
τς δὴ ἅμα ἄνδρες γυναιξὶ καὶ πολλόν τι σπιλῆϑος are 
Be ἢ u A 0 5 γυ u A 7 S 
R wi « ᾽ - - / 
ο΄ ρῶν Ev Eraoın βάρι" αἱ Ev τινὲς τῶν γυναικῶν κρέ- 
᾿ 1 - x > 
5 ταλα ἔχουσαι χροταλίζουσι, οἱ δὲ αὐλέουσι χατὰ τιᾶντα 

Ν ὔ \ \ - x „ > 

τὸν πλόον, αἱ δὲ λοιτεαὶ γυναῖκες καὶ ἄνδρες ἀείδουσι 

\ - x ’ 
nal τὰς χεῖρας κροτέουσι. ἐπεὰν δὲ πλέοντες κατά τινα 


Beschreibung der 
vornehmsten Feste (c. 59—64). 

59. οὐκ ἅπαξ, wie die Hellenen. 
Von den vier hellenischen Natio- 
nalfesten wurden die Olympien und 
Pythien penteterisch, d. h. je ein- 
mal in vier Jahren . die Isthmien 
und Nemeen aber in demselben Zeit- 


raum zweimal gefeiert, so dafs auf 


je vier Jahre zusammen sechs Feste 
kamen. 

2. “Jeder Nomos und jede Stadt 
Aegyptens hatte ihren besonderen 
Festkalender. Die von H. angeführ- 
ten grolsen Panegyrien beziehen 
sich auf solche Fesie, die durch 
ganz Aegypten an demselben Tage 
gefeiert wurden (vgl. ec. 62 7f.), da- 
her allen Fesitkalendern gemeinsam 
waren.’ (Br) 

60. “Bovßaorıs, aegy ptisch Pe- 
bast "Stadt der (Göttin) Bast.’ Diese 
Göttin, eine lokale Form der löwen- 
köpfigen Isis-Pacht von Memphis, 


sechs ' 


ward als ein schlankes Weib mit 
einem Ratzenkopfe dargestellt. Das 
hier gemeinte Freudenfest gehört 
einem der drei folgenden Kalender- 
tage der Stadt Bubastis an, dem 13. 
Phaophi (= 20. October) oder dem 
13. Pachon (= 8. Mai) oder dem 18. 
Payni (= 12. Juni), und aus gewis- 
sen Gründen wahrscheinlich dem 
letztern. (Br.) H. nennt die Göttin 
bald Artemis bald nach ihrer Stadt 
Bubastis (6. 83 4. 137 18 155 10. 
156 22); die Katzen waren ihr hei- 
lig und wurden dort begraben (6. 
67). Die hochgebaute Stadt (ec. 137, 
jetzt Ruinen bei Z7el- Bastel) mit 
dem nach ihr benannten Nomos lag 
am östlichen Ufer des pelusischen 
Avınes und nördlich vom Kanale zum 
arabischen Meerbusen (c. 154. 158). 

2. τοιάδε wird Z. 4 αἱ μέν τι- 
ves .. ausgeführt. S. zu ΠῚ 31 4. 

4. βάρι: βυϊθιυθθ, 

7. ‘Das Rlatschen mit den Hier 


ji min Eid γένωνται, ἐγχρέμιψαντες τὴν βᾶριν τῇ γῇ 
αἱ μέν τινὲς τῶν γυναικῶν ποιεῦσι Ta 


ποιεῦσι. τοιάδε. 


περ εἴρηχα, αἱ δὲ τωϑάζουσι βοῶσαι τὰς ἐν τῇ eöhı 
ταύτῃ γυναῖκας, αἱ δὲ ὀρχέονται „at δὲ ἀνασύρονται 


 Avıorauevaı. 
ἐπιξὰν δὲ ἀπίκωνται ἐς τὴν Βούβαστιν, δρτά- 


ταῦτα παρὰ πᾶσαν τόλιν᾿ παραποταμίην 

ποιεῦσι" 

ζουσι μεγάλας ἀνάγοντες ϑυσίας, χαὶ οἶνος ἀμπέλενος 

ἀναισιμοῦται schewv ἐν τῇ ge ταύτῃ ἢ ἐν τῷ ἅπαντι 

ἐνιαυτῷ τῷ ἐπιλοίπῳ. συμφοιτέουσι δέ, ὅ τι ἀνὴρ καὶ 

γυνή ἐστι σπλὴν παιδίων, χαὶ ἐς ἑβδομήκοντα μυριάδας, 
Ὁ I [4 

ὡς οἱ ἐπιχώριοι λέγουσι. ταῦτα μὲν δὴ ταύτῃ στοιξεται, 

ἐν δὲ Βουσί λει ὡς ἀνάγου ἢ Ἴσι τὴν ὁρτήν, εἴ- 
ἐν δὲ Βουσίρι πόλι ὡς ἀνάγουσι τῇ Ἴσι τὴν ὁρτὴν, 

[4 7 [4 \ \ 
ρηται πρότερόν μοι" τύτοτονται γὰρ δὴ μετα τὴν ϑυ- 
- x 2 

σίην πάντες χαὶ σᾶσαι, μυριάδες κάρτα πολλαὶ ἂν- 
ca 7 ’ 

ϑρώπων" τὸν δὲ τύὐπτονται, οὐ μοι ὁσιόν ἔστι λέγειν. 

« \ m γ > NT; 7) T \ 

ὅσον δὲ Καρῶν εἰσι ἐν “Τἰγύπτῳ οἰκέοντες, οὗτοι δὲ 

τοσούτῳ “ἔτι “τλέω ποιεῦσι τούτων ὅσῳ καὶ τὰ μέτωπα 


ter: zu c. 42 26. 


den ist ein ächt aegyptischer Zug. 
Die Denkmäler zeigen musikali- 
sche Scenen, wo Weiber die Hände 
zusammenschlagen. Die Inschriften 
bezeichnen diese Handlung als "das 
Singen mit der Hand’. (Br.) 

11. χαί: τὰ ο. 44 17. 

61. 2. ᾿Βούσιρις war der Name 
mehrerer Städte in Unteraegypten, 


die nach dem Osiris als Pe- osiri 


"Stadt des Osiris, arabisch-eoptisch 
Abusir, benannt waren. Wahr- 
scheinlich ist hier die mitten im 
Delta auf dem linken Ufer des seben- 
nytischen Nilarmes gelegene Me- 
tropolis des busiritischen Nomos 
(c. 165) gemeint. In allen Cultus- 
stätten des Osiris hatte Isis eine 
grofse Bedeutung als Schwester und 


Frau des gemordeten Gottes. (Br.) 
8, πρότερον, 6. 40. — τύπτο "- 


Es war ein 
Trauerfest um den verlorenen Osi- 
ris, (— denn dies ist der Gott, des- 
sen Namen H. zuweilen aus religiö- 
sen Bedenken nicht auszusprechen 


wagt, ὁ. 865. 132 8. 170f. —), ge- 
feiert vom 17.—20.Athyr(=13.— 16. 
Nov.). Denn am 17. dieses Mona- 
tes, in welchem die Sonne (Osiris) 
das Sternbild des Skorpions durch- 
läuft und der Nil (ebenfalls der Osi- 
ris) zu fallen beginnt, sollte Osiris 
von Typhon getödtet worden sein; 
und um die Trauer der Isis um den 
verschwundenen Gemahl anzudeu- 
ten, ward ihr Bild, eine vergoldete 
Kuh, vier Tage lang mit einem 
schwarzen Byssosgewande umhüllt 
ausgestellt (vgl. zu c. 132 1). In 
der Nacht des 19. Athyr feierte 
man dann die Wiederauffindung des 
Gottes (Plut. mor. 356. 367). 
Brugsch bezieht die Feier auf das 
Trauerfest der Isien, de nach den 
Denkmälern vom 24. bis 30. Choiak, 
um die Zeit der Winterwende, be- 
gangen wurden (vgl. Plut. mor. 372). 

6. οὗτοι δέ: vgl. zu ὁ. 89 9. --- 
Karer waren seit Psammetich im 
Lande ansessig, 5. ὁ. 152. 

7. 1 Kön. 18 28 (von den Baals- 


10 


15 


61 


62 


a Ἢ Δ ς \ 
τὲς πολλὰ υπαίϑρια περὶ τὰ δώματα κύχλῳ" 


5 


10 


u: 
zon vovoan μαχαίρησι, χαὶ τούτῳ εἰσὶ δῆλοι ὅτι 


vor χαὶ οὐχ «Τἰγύσττιοι. ἃς Σάιν δὲ πόλιν ἐπ’ 
χϑέωσι, τῆσι ϑυσίησι ἔν τινι νυχτὶ λύχνα χαίουσι παν 
τὰ δὲ 
λύχνα ἐστὶ ἐμβάφια Eurchen ἁλὸς χαὶ ἐλαίου, ἐτπειττολῆς 
δὲ ὥτεστι αὐτὸ τὸ 
γύχιον, καὶ τῇ δρτῇ οὔνομα χέδεαι λυχνοκαΐη. οἱ δ᾽ ἂν 
μὴ ἔλθωσι τῶν Αἰγυπτίων ἐς τὴν πανήγυριν ταύτην, 
φυλάσσοντες τὴν νύχτα τῆς ϑυσίης καίουσι καὶ αὐτοὶ 
ἡτάντες τὰ λύχνα, χαὶ οὕτω οὐχ ἐν Σάν μούνῃ καίεται 


γ 7 -Φ 
δλλύχνιον, καὶ τοῦτο χαίξδται τταν-. 


μεγίστη πόλις Σάις 75, 


2 Ν \ I, ὅλα m 
ἀλλὰ καὶ ανὰ πᾶσαν “4ἴγυπτον. 


\ 5 ur ς Nr cr ἢ 
χαΐν ΤᾺ N νυς avrn, 


dienern): “Und sie riefen mit lauter 
Stimme, und schnitten sich nach 
ihrem Gebrauche mit Messern und 
Pfriemen, bis sie Blut vergossen an 
sich’. 

62. Σαιν: zu ec. 28 4. Plat. Tim. 
23e ἔστι τις zır ἡϊγυπτον ἐν 


τῷ “έλτα Ζαϊτικὸς ἐπιχαλούμε-. 


vos νομός, τούτου δὲ τοῦ νομοῦ 
οἷς τῆς 
πόλεως ὅϑεὸς ἀρχηγός τις ἐστίν, 
«Ἵϊγυπτιστὶ μὲν τοὔνομα γηΐϑ. 
Ἑλληνιστὶ δὲ 4ϑηνᾶ. H. nennt sie 
überall ’A9nveain (e. 28 5. 169 16. 
170 3. 175 2). Sie war ihrem We- 
sen und ihrer symbolischen Dar- 
stellung (ec. 41 4) nach nicht ver- 
schieden von der Isis, nur eine lo- 
kale, gesteigerte Form derselben, 
und wie man in Sais im Tempel der 
Neith ein Grab des Osiris zeigte 
(e. 170), die Leiden des Gottes 
feierte (ce. 171) und die Kuh aus- 
stellte (e. 132), so war wohl auch 
das hier beschriebene Lampenfest 
(Avyvozein) nur ein Theil der sym- 
bolischen Trauerfeier um Osiris, wie 
man sie am glänzendsten in Busiris 
beging (e. 61). “Die Denkmäler ha- 
ben bis jetzt keine Auskunft gege- 
ben über die Bedeutung der nächt- 
lichen Nlumination’. (Br.) 
2. 90: ϑυσίησι, temporal. 


"ἷἤ 
EOTL 


c \ cr - Pl; 

OTEV δὲ εἵνεχα φῶς Ehaye 

\ \ > ων “ 
1002 περὶ αὑτοῦ λόγος he- 


4. ἁλὸς χαὶ ἐλαίου: es ist das 
s. 5. Kiki-öl (ec. 94) gemeint, wel- 
ches (nach Plin. hist. nat. XV 25 in 
Aegypto, ubi abundat, sine igni et 
aqua sale aspersum exprimitur , ci- 
bis foedum, lucernis utile) durch 
Zusatz von Salz aus dem Riki- 
safte abgesondert wurde. 

τ: Diesem 005 λόγος, der Kern 
der aegyptischen Mythologie, lau- 
tete nach Plut. mor. 355ff.: „eb 
(Kg 00v05, die Sternenzeit) und Nut 
(Pe«, der Sternenraum) erzeugten 
fünf Hinder, Osiris Arueris Set 
Isis Nephthys. Osiris verband sich 
mit Isis und herrschte segensreich 
über Aegypten; Set (Tuy@v) aber 


mit 72 Genossen schlofs ihn durch 


List in eine Lade und warf ihn 
ins Meer (am 17. des Monats 
Athyr). Nun irrte Isis lange Zeit 
in Trauer umher die Leiche zu 
finden, bis sie endlich nach Byblos 
in Phoenikien kam, wo sie die 
Lade vom Meere ans Land gespült 
und von einer Tamariske um- 
wachsen fand. So kam die Leiche 
durch Isis zurück nach Aegypten. 
Set aber fand sie bei Mondschein 


‚auf der Jagd, zerrils sie in vier- 


zehn Theile und streute sie umher. 
Die Theile suchte Isis wieder zu- 
sammen und errichtete, wo sie je 


13 


' ERS ὃς δὲ Ἡλίου τε πόλιν καὶ Βουτοῦν ϑυσίας μού- 63 
γας ἐπιτελέουσι φοιτέοννες. ἐν δὲ Παπρήμι ϑυσίας μὲν 
χαὶ ἱρὰ κατά περ nal τῇ ἄλλῃ ποιεῦσι" εὖτ᾽ ἂν δὲ γί- 
γηται χαταφερὴς ὁ ἥλιος, ὀλίγοι μέν τινες τῶν ἱρέων 


REN ἘΠῊΝ ΠΑΝ NIT ΤὟν 


\ 677 , ς \ \ RE den 
περὶ τὠγαλμὰ zremwovearar, οἱ δὲ ττολλοὶ αὐτῶν ξὺ- 
-Ὁ w - u 2) 
λων κορύνας ἔχοντες ἑστᾶσι τοῦ ἱροῦ ἐν τῇ ἐσόδῳ, αλ- 
\ > \ - αὐ πηι w 
λοι δὲ εὐχωλὰς ἐπιτελέοντες rchevveg χιλίων ἀνδρῶν, 
® \ ς 
ἕκαστοι ἔχοντες ξύλα καὶ οὗτοι, ἐπὶ τὰ ἕτερα ἁλέες 
ἑστᾶσι. τὸ δὲ ἄγαλμα ἐὸν ἐν νηῷ μιχρῷ ξυλίνῳ κατα- 
7 = - ” ΕΣ 
χεχρυσωμένῳ ττροδχκομίζουσι τῇ προτεραίῃ ὃς ἄλλο οἵ- 10 


χημα ἱρόν. 


οἱ μὲν δὴ ὀλίγοι οἱ περὶ τὠώγαλμα λελειμ- 


7 « ’ c ξ ." 5 \ 7 
μένοι ἕλχουσι Tergaxvrhovr auasav ayovoav τὸν vNOV τὲ 


% ἊΣ - » \ 27) « 
χαὶ τὸ ἐν τῷ νηῷ Eveov ayahua, οἱ 


τοῖσι ττροττυλαίοισι ἕξστεῶτες 


einen Theil fand, ein Osirisgrab, 
bis auf die Schamtheile, die Set in 


\ a) m 

δὲ οὐχ ἐῶσι ἐν 
y 7, « \ > ὼ 
δσιέναι, οἱ δὲ εὐχωλιμαῖοι 
und Abydos. 
stand er an der 


waren Thinis (This) 
In ersterer Stadt 


den Strom geschleudert hatte (vgl. Spitze des Neungötterkreises. Für 

zu ὁ. 48 11). Abydos gilt sein Titel "Schläger 
63. Ἡλίου πόλιν: zue. 7 1.— der Feinde’. (Br.) 

Bovrw (auch Βοῦτος u. Bovrn), 3. τῇ Κλλη; zu 1 il. 

nach der gleichnamigen Göttin “des 4. καταφερής, occidens. Also 


Nordens’ (aegyptisch Uat, Uot od. 
But) genannt, im nordwestlichen 
Delta am sebennytischen Nilarme, 
eine der bedeutendsten Städte in 
Unteraegypten mit einem berühmten 
Tempel und Orakel jener Göttin 
(Anto, ὃ. 83. 133. 152. 155. ΠῚ 64). 

2. Die Stadt Haronw ς mit dem 
„vouos alone (ec. 165) er- 


gegen Abend. 

5. “Die fg. Erzählung erklär 
sich, in Bezug auf die äulsere Sce- 
nerie, aus den Denkmälern. Das 
Bild der Gottheit irgend eines Hei- 
ligthumes befand sich in einer höl- 
zernen, reich vergoldeten Kapelle 
(νηός). Bei den feierlichen Ausgän- 
gen (πομπαί, ἐξοδεῖαι, zu ὁ. ὅ8 4) 


wähnt nur Η. (ec. 59. 71. 165. IT wurde dies Bild in seiner Kapelle 
12). S. zu. 7 11. “Auch über den auf eine Barke gesetzt und diese 
Gott, welchen H. mit Ares ver- auf den Schultern der Priester ge- 


gleicht (c. 59. 64. 83), ist man nur 
wenig unterrichtet. In einer griech. 
Papyrosurkunde des Leidener Mu- 
seums heilst: Ares der aegyptische 
Gott Anhur(iu demTexteONOYPIZ). 
Anhur, mit dem Beinamen des “hoch- 
befiederten’ (seines hohen Feder- 
schmuckes halber) ist monumental 
als Sohn des Ra (Helios) bezeichnet 
. und eine besondere Form des Schu- 
Zwoıs (Herakles, 5. zu c. 42 10). 
Seine oberaegyptischenCultusstätten 


tragen, viel seltener auf einem Wa- 
gen gefahren. Nach vollbrachtem 
“Ausgang fand die “Rückkehr” der 
(Gottheit Statt, gewöhnlich nach 
einem anderen Sanetuarium als 
worin es beim Ausgang stand (da- 
her 10 ἐς «ἄλλο οἴχημα). (Br.) 
ξύλων χορύγας, wie 11 03 ῥόπα- 
λα ξύλων. 

8. ἐπὶ τὰ ἕτερα, αὖ altera parte, 
jenen gegenüber. Ebenso V 74 11. 

10. τῇ προτεραίῃ. se. τῆς ϑυσίης. 


᾿ 


{τὰ τιμωρέοντες τῷ ϑεῷ παίουσι, αὐτοὺς ἀλεξομ 


65 00% ἂν οὐδὲ τὰ χτήγεα χτοιέειν. 


r 


ϑαῦτα μάχη ξύλοισι καρτερὴ γίνεται κεφαλά TE 
αράσσονται, καὶ ὡς ἐγὼ δοκέω πολλοὶ καὶ ἄπ 


ὑπ πουδε ER τῶν τρωμάτων" οὗ “μέντοι οἵ 7ε «ἀἰγύπτιοι. 


ἔφασαν ἁποϑνήσχειν οὐδένα. τὴν δὲ πανήγυριν ταύτην 

20 ἐκ τοῦδε νομίσαι φασὶ οἱ ἐπιχώριοι. οἰκέειν ἐν τῷ ἱρῷ 
τούτῳ τοῦ “Ἵρεος τὴν μητέρα, καὶ τὸν "Ἴρεα ἀπότρο- 
φον γενόμενον ἐλϑεῖν ἐξανδρωμένον ἐθέλοντα τῇ μη- 
zo συμμῖξαι, χαὶ τοὺς προπόλους τῆς μητρός, οἷα 
οὐχ ὑπωπότας αὐτὸν πρότερον, οὐ περιορᾶν σεαριέναι 

25 ἀλλὰ ἀπερύχειν, τὸν δὲ ἐξ ἄλλης πόλιος ἀγαγόμενον 
ἀνθρώπους τούς TE τιροπόλους τρηχέως περιστεεῖν Kai 
ἐσελϑεῖν παρὰ τὴν μητέρα. ἀπὸ τούτου τῷ Agsi ταύτην 
τὴν πληγὴν ἐν τῇ ὁρτῇ νενομικέναι φασί. 

64 Καὶ τὸ μὴ μίσγεσϑαι γυναιξὶ ἐν ἱροῖσι μηδὲ ἀλού- 
τοὺς Ad γυναιχῶν ἐς ἱρὰ ἐσιέναι. οὗτοί εἰσι οἱ τερῶτοι 
ϑρησχεύσαντες. οἱ μὲν γὰρ ἄλλοι σχεδὸν πάντες ἂν- 
ϑρωποι, πλὴν Alyorılov χαὶ “Ἑλλήνων, μίσγονται ἐν 

5 ἱροῖσι καὶ ἀπὸ γυναικῶν ἀνιστάμενοι ἄλουτοι ἐσέρχον- 
ται ἐς ἱρόν, νομίζοντες ἀνθρώπους εἶναι κατά περ τὰ 
ἄλλα κτήνεα" χαὶ γὰρ τὰ ἄλλα χτήγεα ὁρᾶν χαὶ ὀρνί- 
ϑων γένεα ὀχευόμενα ἔν τε τοῖσι νηοῖσι τῶν ϑεῶν. καὶ 
ἐν τοῖσι τεμένεσι" εἰ ὧν εἶναι τῷ ϑεῷ τοῦτο μὴ φίλον, 

οὗτοι μέν νυν τοιαῦτα 


15. ἀλεξομέγους: zu I 68 26. 

21. ἀπότροφον, getrenut von der 
Mutter aufgewachsen. 

23. συμμῖξαι "zusammenkommen, 
sich unterhalten’, wahrscheinlich in 
der Tempelsage- oder auch von. ἢ. 
gemildert; denn die ursprüngliche 


Sage scheint geschlechtlichen Um- 


gang (συμμιχϑὴναι) gemeint zu ha- 
ben, worauf auch unten ἐσελϑεῖν 
παρὰ τὴν μητέρα sich deuten 1ἃ [81 
(vgl. e. 66 9. 111 15. 115 18. 126 7. 
111 69 22. IV 1 16. VI 68 9) und der 
sonst auffallende Anschlufs ce. 65 1 
hinweist. Vom Flufspferde, das im 


papremitischen Gau verehrt ward, 


sagte man es tödte seinen Vater, 
um seiner Mutter mit Gewalt beizu- 
wohnen (Plut. mor. 364. 962). 


28. πληγήν "Schlägerei. (Soph. 
Ant. 261). 
64. 1. ὁρᾶν, erg. ἐπιλέγουσι. 


8. Vgl. 1159 12. 

9. εἰ -- εἶναι: zu I 24 30. 

65.1. Denn die Thiere folgeu ihren 
dem Willen der Gottheit nothwen- 
dig entsprechenden Trieben. 

3. τά τὲ ἄλλα περὶ τὰ ἱρά, wie 
bisher erörtert worden. Dazu ge- 
hört nun aber auch der Cult der hei- 


᾿ἀπιλέγοντος ἡ ποιεῦσι ἔμοιγε οὐκ ἀρεστά. 


ΣΦ, Ban ART BE Br ὯΝ a ne MR ae ὙΠ ER RR a An Sy 


N 


ἂν. -- | N 


«Αἰγύπτιοι δὲ 


ϑρησκεύουσι περισσῶς τά τε ἄλλα περὶ τὰ ἱρὰ χαὶ δὴ 


καὶ τάδε. 
μάλα ϑηριώδης ἐστί" 


ἐοῦσα γὰρ “Ἵἴγυπτος ὅμουρος τῇ ABon οὐ 
τὰ δὲ ἐόντα σφι ἅπαντα ἱρὰ 


γενόμισται, χαὶ τὰ μὲν σύντροφα αὐτοῖσι τοῖσι ἀνϑρώ- 


\ x P 77 
ποισι, τὰ δὲ οὔ. 


- Α ca a) » N ’; « \ > 
τῶν δὲ εἵνεχεν ἀνεῖται τὰ ϑηρία ἱρὰ Ei 


λέγοιμι, xaraßainv ἂν τῷ λόγῳ ἐς τὰ ϑεῖα πρήγματα, 


x b) x 4 ,ὔ > ’, 
τὰ 270 φεύγω μαλιστα ἀπηγξεσϑαι" 
ἀναγκαίῃ καταλαμβανόμενος εἶτπτον. 


2 - 3 7 
αὐτὼν δπιιψᾶαυσας, 


γόμος δέ ἐστι περὶ τῶν ϑηρίων ὡδὲ ἔχων. 
χωρὶς 


ἀτιοδεδέχαται τῆς τροφῆς 
ligen Thiere, und da eben die Thiere 
im Verhältnifs zur Gottheit erwähnt 
wordeu sind, so genügt dies als 
Uebergang zum Abschnitt 

über die heiligen Thiere 
undihreVer ehrung (6, 65— 76). 


4. ἐοῦσα — ὅμουρος, quam- 
quam vicina est. Ueber den Thier- 
reichthum Libyens s. IV 191. 


γάρ: zu I 134 3, wo auch für es 
die eigentliche Ausführung einlei- 
tende δέ (11) Beispiele gesammelt 
sind. 

5. ἐόντα, sc. ϑηρία, welches 
Wort sich aus ϑηριώδης ergänzt. 


"— “Nicht alle Thiere wurden durch 


ganz Aegypten gemeinschaftlich als 
heilige angesehen, sondern nur ge- 
wisse Thiere in gewissen Nomen 
und Städten, wie die Stiere in Mem- 
phis, die Kühe in Aphroditopolis, die 
Krokodile in Arsinoe, die Ibis in 
Hermopolis. Die in den Tempeln 86- 
haltenen Thiere, — immer nur ein 
Exemplar, nach dessen Tode ein an- 
deres an die Stelle trat, — zeichne- 


᾿ ten sich vor den übrigen ihrer Gat- 


tung durch gewisse äufserliche 
Merkmale als heilige aus’. (Br.) 
6. σύντροφα: s. ὁ. 36 8. 

7. ἀνιέναι, eig. freigeben’ von 
der üblichen Benutzung, übertr. 
"weihen, ‚heiligen‘, Plat. Ges. 761 & 
τί που ἄλσος ἢ τέμενος ἀνειμένον 
7. Callim, Dem. 47 örıs τὰ aa 


\ \ \ ΒΥ 
τὰ δὲ καὶ εἴρηκα 


μελεδωνοὶὲ 
ἑχάστων χαὶ ἔρσενες 


ἄγει μέγα δένδρεα κύπτεις, Oft 
tritt noch ἱερόν hinzu wie hier. C. 
I, gr. 6280 ‚vs. 12 ὕμμι γὰρ ἩἩρώ- 
Önsi ἱερὴν ἀνὰ γαῖαν. ἕηχε. Diog. L. 
175 χαὶ χώραν. αὐτῷ ἀπένειμαν οἱ 
Mirvinvaroı' ὁ δὲ ἱερὰν ἀνῆχεν. 
ϑοοναῖ. Epist. 19 ὁ χῶρος ἀγεῖται 
ἱρὸς εἶναι. Vgl. ὁ. 165 6. — Die 
Aegyptier selber führten mehrfache 
Gründe des Thierdienstes auf. Nach 
priesterlicher Lehre hatte ihn Isis 
bei ihrer Einsetzung des Osiris-cul- 
tes gestiftet (Diod. 1 21. 86); An- 
dere erzählten, die Götter hätten 
sich einst aus Furcht vor Typhon in 
Thierleiber versteckt, oder Osiris 
habe den einzelnen Gauen und Hee- 
restheilea thierförmige Feldzeichen 
gegeben und jeder Theil habe fortan 
sein Thier für heilig geachtet; auch 
die Lehre von der Seelenwanderung 
(s. ὁ. 123) ward herbeigezogen (Diod. 
I 86. Plut. mor. 379). — ‘Die In- 
schriften reden offener als H. Die 
heiligen Thiere führen durchweg 
das Beiwort nem-änch neter ‘die 
wiederauflebende Gottheit’, worauf 
der Name: der betreffenden Gottheit 
folgt. Man hatte die Vorstellung 
als ob die unsichtbare Goitheit, von 
einem Thiere in das andere wan- 
dernd, verborgen in dem Thierkör- 
per, sich den Menschen offenbare’.(Br.) 

9. Vgl. ec 13 68, 

12. χωρίς, adverbial. — “Die 


0 ΠΑΝ 


x? 


15 τάσδε σφι ἀποτελέουσι" 


> 


χαὶ ϑήλεαι τῶν “Τἰγυπτίων, τῶν παῖς παρὰ ἯΙ 
δέχεται τὴν τιμήν. οἱ δὲ ἐν τῇσι σόλισι ἕχαστοι. 


θηρίον, SvgWvreg τῶν “ταιδίων ἢ πᾶσαν τὴν κεφαλὴν 
ἢ τὸ ἥμισυ n τὸ τρίτον μέρος τῆς κεφαλῆς, ἱστᾶσι 
σταϑμῷ πρὸς ἀργύριον τὰς τρίχας" τὸ δ᾽ ἂν ἑλχύσῃ, 
τοῦτο τῇ μελεθδωνῷ τῶν ϑηρίων διδοῖ, % δ᾽ ἀντ᾽ αὖ- 


20 τοῦ τάμγουσα ἰχϑῦς παρέχει βορὴν τοῖσι ϑηρίοισι. τρο- 


x \ \ > Er ’ 3, ,ὔ \ 2 2, 
pn μὲν δὴ αὐτοῖσι τοιαύτη ἀποδέδεχται" τὸ δ᾽ ἂν τις 
- ’ [4 > 7 ὌΝ \ c [4 [4 
τῶν ϑηρίων τούτων OTTOATEIVN, ἢν μὲν Erw, ϑαάνατος 
Co 7, ὍΝ NEN > , , ’ \ ὮΝ οα 
ἢ ζημίη, nv δὲ ἀέχων, ἀπόοτίνδι ζημίην τὴν ἂν οἱ τρξες 
ξ a > IN 5 BN HT 2 , 2 - 
τάξωνται. ὃς ὃ ἂν ἰβιν ἢ ἴρηχα amoxteivn, Ἦν TE 


pP} > > - 
66 ἑχὼν ἤν τε ἀέχων, τεϑνάναι ἀνάγκη. ττολλῶν δὲ ἐόντων 


ς ΄ - 2 [4 r - ὌΝ > 
ὁμοτρόφων τοῖσι ἀνθρώποισι ϑηρίων “τολλῷ ἂν ἔτι 
γελέω ἐγίνετο, εἰ μὴ κατελάμβανε τοὺς αἰελούρους τοιάδδ. 


εὐχόμενοι. τῷ ϑεῷ τοῦ a ἢ τὸ 


2) 
5 E00EVag " 


B} \ [4 « 
ErtEav τέχωσι αἱ ϑῆήλεαι, 


männlichen Wärter der heiligen 
Thiere heilsen chnem “die Wärter', 
die weiblichen dagegen menät “die 
Ammen'. (Br.) 
. 14. Hinter εὐχάς ist die Ursache 
der&elübde erwähnt gewesen. Diodor 
1 83, der diese Stelle benutzte, las 
sie noch lückenlos: ποιοῦνται δὲ 
χαὶ ϑεοῖς τισιν : εὐχὰς ὑπὲρ τῶν 
παιδέων οἱ κατ᾽ 4ἴγυπτον τῶν 
‘Ex τῆς νόσου σωϑέντωνγ'᾽ ξυ- 
ἥσαντες γὰρ τὰς τρίχας χαὶ πρὸς 
ἀργύριον ἢ χρυσίον στήσαντες χτλ. 
18. ἑλχύση, der Theil der abge- 
schorenen Haare. 
19. διδοῖ, ὁ εὐχωλιμαῖος: zu I 


195 4. 


20. Genauer Diodor a. Ὁ. οἱ δὲ 
τοῖς μὲν ἱέραξι κρέα χατατέμνον- 
τὲς χαὶ προσχαλουμένοι μεγάλῃ 
τῇ φωνῇ πετομέγοις ἀγναρρί πτουσι 
μέχρι ἂν ϑέξωνται, τοῖς δὲ αἰλού- 
ροις καὶ τοῖς ἰχνεύμοσι καταϑρύ- 
TETOVTES τοὺς ἄριους εἰς γάλα χαὶ 
ποτπιπύζοντες παρατιϑέασιυν ἢ τῶν 
ἐχϑύων τῶν ἐκ τοῦ Νείλου κατα- 


2 Ν 
οὐκέτι φοιτέουσι παρὰ τοὺς 
« \ --" , Han 2 ἊΨ 
οἱ δὲ διζήμενοι μίσγεσθαι αὐτῇσι οὐχ ἔχουσι. 


τέμνοντες ὠμῶς σιτίζουσιν'" ὡσαύ- 
τως δὲ καὶ τῶν ἄλλων ζῴων ἑχάστῳ 
γένει" τὴν ἁομόζουσαν τροφὴν er 
onyovon. 

21. Vgl. jedoch Diodor a. 0. &xd- 
στῳ γένει τῶν σεβασμοῦ τυγχα- 
γόντων ζῴων ἀφιέρωται χώρα 
πρόσοδον φέρουσα ἀρκοῦσαν εἰς 
ἐπιμέλειαν καὶ τροφὴν αὐτῶν. --- 
Die Worte τὸ δ᾽ ἂν τις sind ver- 
dächtig, weil dem neutralen Relativ 
keinerlei Beziehung im Nachsatze 
entspricht. H. schrieb wohl ὃς δ᾽ ἄν 
τι, und so hat Diodor a. O., der diesen 
Passus fast wörtlich übernommen. 
Will man aber τὸ δέ adverbial neh- 
men, “anderseits aber” (vgl. I 98 
18. V 45 5, und τά δὲ Pind. Ol. IX 
95. XII 55. Pyth. VIII 25. Isthm. 
m 11. Soph. Ant. 1345), so mufs 
man ἤν ändern und zu zwischen 
τῶν ϑηρίων herstellen. 

24. ἶβιν: s. e. T5f. Er war dem 
Thoth (Ἑρμῆς) in Hermopolis hei- 
lig (e. 67 6), der Sperber end) 
aber dem Hor (Roos, ὁ. 144). 


σιρὸς ὧν ταῦτα σοφίζονται τάδε. 


37 - πὶ / 
ἔχουσι τῶν αἰελούρων, 
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ς 4 2 Ν - 
αρττάζοντες ano τῶν 
ϑηλέων χαὶ ὑτταιρεόμενοι τὰ τέχνα χτείνουσι, κχτείναν- 
Ἃ La 
τὲς μέντοι οὐ πατέονται. αἵ δὲ στερισχόμεναι τῶν 
, ; B7) ne ’ a \ 2 , 
τέχνων, ἄλλων δὲ ἐπιϑυμέουσαι, οὕτω δὴ ἀπιχνέονται 
παρὰ τοὺς ἕρσενας᾽ φιλότεχνον γὰρ τὸ ϑηρίον. σπίυρ- 
χαϊῆς δὲ γινομένης ϑεῖα πρήγματα χαταλαμβάνει τοὺς 
5) ΄ N ͵ Ν 
αἰεξλούρους᾽ οἱ μὲν γὰρ Aiyinrıoı διαστάντες (φυλαχὰς 
[4 
ἀμελήσαντες σβεννύναι TO καιό- 
« ν Δ 2, ν 7 Ν ς ͵ 
uerov, οἱ δὲ αἰέλουροι διαδύνοντες καὶ υττερϑρώσχοντες 
τοὺς ἀνϑρώτιους ἐσάλλονται ἐς τὸ πῦρ. ταῦτα δὲ γινό- 
usva πένϑεα μεγάλα τοὺς “4 ἰγυπτίους καταλαμβάνει. 
ΜΕ ς ὔ Ψ) ὌΧ a, ’ r 29} > 7 2 \ - 
ὃν οτέοισι ὃ ἂν οἰχίοισι αἰέἕέλουρος απτοϑανῃ ἄπο τοῦ 


“ - \ > BG 
αὐτομάτου, οἱ ἐνοιχέοντες στάντες ξυρῶνται τὰς ὀφρύας 
9) c > ὟΝ - \ m \ 
μούνας, παρ ὑτέοισι ὃ ἂν χύων, av τὸ σῶμα χαὶ 


τὴν χεφαλήν. 
ἱρὰς στέγας, ὄνϑα ϑάπτονται ταριχευϑέντες, ἕν Βου- 


[4 r N \ [4 
Baotı πολι τὰς δὲ κύνας 


ϑάπτουσι ἐν ἱρῆσι ϑήχῃσι. 


66. ‚6f. ἁρπάζοντες 'raubend, 
ὑπαιρεόμενοι “entwendend : also 
mit Gewalt oder List. 

11. ϑεῖα πρήγματα "wunderbare, 
übernatürliche Zufälle. Zu 1174 18. 

12. διαστάντες, per intervalla 
dispositi (II 72 6). 

15 f. Der asyntaktische Nominativ 
ταῦτα δὲ γινόμενα, statt ἐπεὰν δὲ 
ταῦτα γίνηται od. τούτων δὲ γινο- 
μένων, erklärt sich am einfachsten 
aus einer naheliegenden Verwechs- 
lung zweier ähnlichen Verhältnisse, 
Da nämlich der Tod der Katzen und 
das Eintreten grofser Trauer (με- 
γάλα πένϑεα καταλαμβάνει) Zwei 


᾿ς Ereignisse sind, die zeitlich unmit- 


telbar zusammengehören und von 
denen die eine die andere zur Folge 
hat, so erzeugt sich leicht die Vor- 
stellung als seien sie ihrem mate- 


 riellen Inhalte nach identisch und 


verhielten sich zu einander wie Sub- 
jeet und Prädicat in einem identi- 
schen Urtheile: “dieser Vorfall ist 


a2 « - 
ὃν τῇ ἑωυτῶν 


ca ’ 

ἕχαστοι πόλι 
a \ c - \ € 
ὡς δὲ αὑτῶς τῆσι κυσὶ οἱ 


das Eintreten grofser Trauer Ä 
Aehnliche Fälle sind ΠῚ 95 zo δὲ 
χρυσίον τρισχαιδεχαστάσιον λογι- 
lousvor τὸ ψῆγμα εὑρίσκεται 
ἐὸν χτλ. 99 φάμενοι αὐτὸν τηχό- 
μένον τῇ νούσῳ τὰ κρέα σφίσι 
διαφϑείρεσϑαι. IV 50 ἀντιτιυϑέ- 
μενα δὲ ταῦτα ἀντισήχωσις γίνε- 
taı. VII 157 ἁλὴς μὲν γὰρ γι- 
γομένη πᾶσα ἡ Ἑλλὰς χεὶρ με- 
γάλη συνάγεται. Goethe Jahres- 
zeiten I 4 ‘Viele der Veilchen zu- 
sammengeknüpft, das Sträulschen 
erscheinet Erst als Blume’. Vgl. 
auch zu I 52 4. 134 1. VII 44 1. 

67. 2. ἐν Bovßaorı: zu e.60 1 

3. “Die Hunde und Schakale wa- 
ren dem Anup (Avovßıs), dem 
Wächter und Hüter der Todtenstät- 
ten, geheiligt. Seine Haupteultus- 
stätte war in Kynopolis in der He- 
ptanomis (Strabon 812), wo sich sehr 
ausgedehnte Katakomben mit Hun- 
de- und Schakal-mumien finden‘. 
(Br.) 


10 


15 


2 N ’ 2 
ἀπτάγονται δὲ οἱ αἰέλουροι ἀ:τοθϑανόντες ἐς 67 


Ν ΓΝ 


> x ἫΝ ΑΝ 
δ Iyvevrai ϑαπτονται. 


68 


or 


10 


τὰς δὲ μυγαλᾶς καὶ τοὶ 
> 2 - } 

ἀπάγουσι ἐς Βουτοῦν πτόλιν, τὰς δὲ ἴβις ἐς Ἕρι 
λιν. τὰς δὲ ἄρχτους ἐούσας σπανίας χαὶ τοὺς 


- N ς 7, 4 
σι τῇ ἂν ξευρεϑέωσι KELUEVOL. 
Τῶν δὲ κροχοδείλων φύσις ἐστὶ τοιήδε. τοὺς χει- 
μεριωτάτους μῆνας τέσσερας ἐσϑίει οὐδέν, ἐὸν δὲ τε- 
"2 “- Ν -οὄ" > ἐξ [4 \ x 2." 
τράπουν χερσαῖον καὶ λεμναῖόν ἐστι." τίκτει μὲν γὰρ φὰ 
ὃν γῇ καὶ δχλέχιξδι, χαὶ τὸ στολλὸν τῆς ἡμέρης διατρίβει 
b) wm w \ \ / - > ω - 
ἐν τῷ ξηρῷ, τὴν δὲ γῦχτα πᾶσαν ἕν τῷ ποταμῷ" ϑερ- 
x [4 > a4 > m 
μότερον γὰρ δή ἔστι τὸ ὕδωρ τῆς TE αἰϑρίης καὶ τῆς 
4 \ nd « -Ὁ- - 
δρόσον. sravıww δὲ τῶν ἡμεῖς ἴδμεν ϑνητῶν τοῦτο ἐξ 
ἐλαχίστου μέγιστον γίνεται" 
m 7 ς - 
πολλῷ μέζονα τίχτει, καὶ ὃ νεοσσὸς χατὰ λόγον τοῦ 
φοῦ γίνεται, αὐξανόμενος δὲ γίνεται χαὶ ἐς ἑπιταχαίδε- 
ῇ \ ’ 2 2) ΨΥ τ) Ν \ ς 
χα πήχεξας καὶ μέζων ἕτι. ἔχει δὲ οὀφϑαλμοὺς μὲν τυός, 


ὅ. ἔχνευταί Ξε: ἰχνεύμονες, inHe- des Aufwühlens. Nach einigen Mo- 


ὕὍχους 
f - 7 2 = 
οὐ πολλῷ τεῳ ἐόντας ἁλωπέχων μέζονας αὐτοῦ ϑάπτου- 


x \ \ DER ξ ,ὔ > 
τὰ μὲν γὰρ WU χηνέων οὐ 


rakleopolis (magna?) verehrt (Strabon 
812); — die Spitzmaus (αὐγαλέῆ) 


in Athribis (Strabon 813). 


6. Es gab mehrere Hermes-städte, 
nach Strabon 802f. drei im Delta, 
nach Herodian bei Steph. Β 5. v. 
eine grofse und eine kleine. Hier ist 
wohl die erstere (in Mittelaegypten) 
gemeint. 

7. "Kein einziges aegyptisches 
Denkmal zeigt das Bild eines ein- 
heimischen Bären’, (Br) 

68. 2. ‘Von den drei viermo- 
natlichen Theilen des aegyptischen 
Jahres bilden die Monate Tybi 
Mechir Phamenoth und Pharmuthi, 
d. h. December bis März, den 
zweiten oder den Winter. (Br.) — 
τέσσερ“ς, ohne Zivras, wie V 97 
14. VII 40 10. 179 4. VII:73 7 
122 ἢ: 

91, “Die Krokodile gehen am 
liebsten in einer windigen Nacht 
aus dem Flusse heraus, graben die 
Eier ein, decken sie wieder zu, und 
der Wind verweht bald alle Spuren 


naten kriechen die Jungen heraus. 
Die Eier sind wie grolse Gänseeier, 
doch an beiden Seiten so abgerun- 
det, wie diese es nur an der stum- 
pfen Seite sind’. Lepsius. — Aristot. 
hist. au. V.33 ὁ δὲ ποτάμιος ζρο- 
χόδειλος τίχτει μὲν Wa πολλά, τὰ 
πλεῖστα περὶ ἑξήχοντα, λευκὰ τὴν 
χρόαν, χαὶ ἐπιχάϑηται δ᾽ ἡμέρας 
ἑξήχοντα (χαὶ γὰρ χαὶ βιοῖ x χρόνον 
πολύν), ἐξ ἐλαχίστων δ᾽ wor ζῷ- 
ον μέγιστον γίνεται ἐκ τούτων΄ 
τὸ μὲν γὰρ wor or μεῖζόν ἐστι 
χηνείου, καὶ ὁ νεοττὸς τούτου χα- 
τὰ "λόγον, αὐξανόμενος δὲ γίνεται 
καὶ ἑπταχαίδεχα πηχέων. λέγουσι 
δέ τίνες ὅτι χαὶ αὐξάγεται ἕως 
ἂν ζῆ. 

{ 
nung gab den Aegyptiern Veran- 
lassung zu der uralten Benennung 
des Rrokodils em-suh ἃ. i. "das aus 
dem Ei (hervorgehende Thier)’ 


‘Diese auffallende Erschei- - 


(Br) S. unten zu e. 69 13. — 


χηνέων, attisch χηνείων. 
10. χαί: zu. ὁ. 44 11. 


I N 


lu ee 


Se Π τ TER 
broee a . καὶ χαυλιόδοντας χατὰ λόγον τοῦ 
σώματος" γλῶσσαν δὲ μοῦνον ϑηρίων οὐχ ἔφυσε. οὐδὲ 
χινέξι. τὴν κάτω γνάϑον, ἀλλὰ χαὶ τοῦτο μοῦνον ϑη- 
ρίων. τὴν ἄνω γνάϑον προσάγει τῇ κάτω. ἔχει δὲ καὶ 15 
᾿ς ὄνυχας καρτεροὺς χαὶ δέρμα λετει δωτὸν ἄρρηκτον ἐπὶ 
 φοῦ νώτου. τυφλὸν δὲ ὃν ὕδατι, ἐν δὲ τῇ αἰϑρίῃ δξυ- 

{ 

᾿ς δερχέστατον. ἅτε δὴ ὧν ἐν ὕδατι δίαιταν ποιεύμενον. 

ο΄ φὸ στόμα ἕνδοϑεν φορέει γᾶν μεστὸν βδελλέων. τὰ μὲν 
er) ΡΩΝ ς \ r 
2. δὴ alle ὄρνεα χαὶ ϑηρία φεύγει μὲν, ὃ δὲ τροχίλος 20 
ο΄ εἰρηναῖόν οἱ ἐστὶ ἅτε ὠφελεομένῳ πρὸς αὐτοῦ" ἐπεὰν 
͵ γὰρ ἐς τὴν γὴἣν ἐχβῇ ἐχ τοῦ ὕδατος ὃ χροκόδειλος καὶ 
ἔν, 2) ’ Pl} Ν - ς > ͵ , x 
᾿ς ἕπειτα ya) (ἔωϑε γὰρ τοῦτο ὡς ἐπίπαν ποιέειν 70906 
ξ N ζέ ὁ > 9 τ ς χ } 2000 h] \ ΄ 
τὸν ζέφυρον), Erdavta 0 τρόχίλος ἑσθυνὼῶν EG τὸ στὸ- 

2 m ’ \ ΄ ς \ > (4 

| μα αὑτοῦ καταπίνει τὰς βδέλλας. ὁ δὲ ὠφελεύμεγος 25 
| φ \ IA r \ , τ \ \ 
ἤϑεται καὶ οὐδὲν σίνεται τὸν τροχίλον. τοῖσι μὲν δὴ 69 
-ὦ-) u) 77 ς 7 Ὕ c f -ὕ7 x 73 
τῶν Alyunciwv τροί εἰσι οἱ χροχόδειλοι, τοῖσι δὲ οὗ 


ὦ νῶν, ΟΝ ΝΝ 


18. ἔφυσε, genuit, indem der 
Organismus gedacht wird als seine 
Theile aus sich erzeugend, und zwar 
gleich beim Enstehen . daher der 
Aorist. IV 29 δοχέει τὸ γένος τῶν 
βοῶν οὐ φύειν κέρεα, VI 104 ἡ 
ἱρείη φύει πώγωνα μέγαν (wofür 
1175 ἔσχει). Vgl. auch V 91 19. — 
Die kurze und fleischige Zunge des 
Krokodils ist bis zur Spitze an dem 
Unterkiefer angewachsen; davon 
der im Alterthum verbreitete Glaube, 
es habe gar keine Zunge. 

14. τοῦτο μοῦνον ϑηριών, Zu- 
satz zum Prädicat, “es als das ein- 
zige Thier, es ist das einzige Thier 
welches... S. zu 1 25 3. IT 5 13. 
Aristoteles hat diese Beobachtung 


‘wiederholt (hist. an. I 11. de part. 


an. II 17. IV 11), und die neuere 
Forschung sie durchaus bestätigt. 

17. Aristot. hist. an. II 10 BAE- 
πουσὶν (οἱ χροχόδειλοι ἐν τῷ 
ὕδατι φαύλως. 

19. Blutegel werden am Nil 
überhaupt nicht gefunden. Die Hilfe, 
welche der Trochilus, eine Art 


Ribitz, charadrius melanocephalus, 
dem Krokodil leisten soll, kann sich 
also nur etwa auf die Mücken be- 
ziehen, die er von dem sich sonnen- 
den Thiere abliest. — εἰρηναῖον: 
vgl. das virgilische tiste lupus sta- 
bulis, u. zu ὁ. 92 13. 

23f. ὡς ἐπίπαν “insgemein, in 
der Regel’. Auch ὡς τὸ ἐπίπαν (IV 
68 4). — πρὸς τὸν L., 80 oft der 
Westwind weht. 

69. 2 Das Krokodil war dem 
krokodilköpfig dargestellten Gotte 
Sebek heilig. Am Moeris -see ‚Gm 
Fajum) lag die Ἀροχοϑείλων πότες, 
das spätere Ag0ıvon, und im nahen 
Labyrinthe wurden die Kirokodil- 
mumien beigesetzt (c. 148). In der 
Thebais (οἱἉ no) Onßes) bestand der 
Dienst in Antaeopolis, Krokodeilo- 
polis (südl. von Theben), Chenobos- 
kia, Diospolis minor, Koptos, beson- 
ders aber in Ombos (Strabon 811.817. 
Plut‘ mor. 976. Aelian. X 21. 24. 
Steph. Byz.s. vv.) Gegner des Dien- 
stes und Verfolger des Thieres wa- 
ren die Einwohner von Tentyra, 


70 τῆσι αἱμασιῇ 
a 


ἀλλ᾿ ἅτε πολεμίους :τεριέπτουσι" οἱ δὲ “τερί Te 
N x ’ ’ 5) 2 x x =: EN 

καὶ τὴν “Μοίριος λέμνην οἰκέοντες χαὶ SERUM | 
Ἵ ΄ \ ! 14 FE DEN 

αὑτοὺς εἰναι ἱροῦς᾽ ἔχ σ“τἄάντων δὲ ἕνα ἕχάτεροι τρέἕ- 
: , , = r \ 3 7 
οφουσι χροχόδειλον δεδιδαγμένον εἶναι χειροήϑεα, GOTH- 


3 


5 


ὔ, nr \ x , > Ν 3 γ Ψ 
ματὰ τὲ λίϑινα χυτὰ χαὶ χρύσεα ἐς τὰ wra ἐνϑέντες 
χαὶ ἀμφιδέας zregi τοὺς ἐμττροσϑίους τιόδας, καὶ σιτία 
ἀποταχτὰ διδόντες χαὶ ἱρήια, καὶ τεξριέσεοντες ὡς κάλ- 

La m 2 \ 
λιστα ζῶντας: ἀποϑανόντας δὲ ϑάπτουσι ταριχεύοντες 
Ὗ σὰ 7 q \ ἈΞ» ’ , -» ,ὔ 
ὃν τρῆσι ϑήχῃσι. οἱ δὲ περὶ Ἐλεφαντίνην :τόλεν οἰχέον- 
2 
τες καὶ ἐσϑίουσι αὐτοὺς οὐκ ἡγεόμενοι ἱροὺς εἶναι. 
, > > η 2 
χαλέονται δὲ οὐ χροκόδειλοι ἀλλὰ χάμψαι" χροχοδεί- 
ΝΑ» 2 ᾽ὔ 6) 7. > - \ „ 
λους δὲ Iwves ὠνόμασαν, δικάζοντες αὐτῶν Ta ξιδεα 


ἢ Ὁ m \ ” «- 

10 τοῖσι παρὰ σφίσι γινομένοισι χροκοδείλοισι τοῖσι ἐν 
2 w 

σι. ἄγραι δέ σφεων πολλαὶ χατεστᾶσι καὶ 


- Ν = Au 3 ΒΥ ὃ WR > ’ > , Ἢ 
χγαντοιαι" ἢ ὧν zuorye δοχέδι ἀξειωτάτη ἄἀτύηγήσιος 


- , 
εἶναι, ταύτην γράφω. 


γ \ m «Ὰ ’ Ν 
ETTERV νῶτον vOog δελεασῃ 7repi 


Br} \ . \ - 
ἄγχιστρον, μετίει ἐς μέσον τὸν σπτοταμόν, αὑτὸς δὲ Erri τοῦ 


Apollinopolis, Elephantine (Strabon 
814. 817. Plut. mor. 371. Aelian. 
a. 0.) — ἅτε, tamgquam (1 123 19). 


— χαὶ κάρτα: zu [ 71 6. 


5. Strabon 811 χαὶ ἔσιι ἱερὸς (κρο- 
κόδειλος) παρ᾽ αὐτοῖς (den Arsinoi- 
ten) ἐν λέμνη καϑ᾽ αὑτὸν τρεφόμε- 
γος, χειροήϑης τοῖς ἱερεῦσι" καλεῖ- 
ταῦ δὲ Σοῦχος (8. τὰ c. 68 7)" τρέ- 
φεται δὲ σιτίοις καὶ χρέασι καὶ οἵ- 
vo, προσφερόντων ἀεὶ τῶν ξένων 
τῶν ἐπὶ τὴν ϑέαν ἀφιχνουμένων. 

7. λίϑινα χυτά, von Glas oder 
Glasporcellan, welches die Aegyp- 
tier schon früh sehr kunstvoll ver- 
arbeiteten. — "Es war im Ritual 
vorgeschrieben, an welchen Fest- 
tagen die heiligen Thiere besonders 
herausgeputzt werden mufsten. Die 
katzen z. B. erhielten goldene Ohr- 
ringe und Halsbänder nebst schönen 
Deeken, den Schlangen legte man 
wenigstens Purpurdecken unter’. (Br.) 

10. ζῶντας: der Plural nach 


 dedideyuevovr (6) hat nichts auf- 


fälliges, — "Gegenüber von Mon- 


falüt sind ausgedehnte Höhlen weit 
in das Ralksteingebirge hineinge- 
hauen, in denen zablreiche firoko- 
dil-mumien, wohl erhalten und sehr 
sorgfältig einbalsamiert, gefunden 
worden sind. Wilkinson. 


12. ἐσϑίουσι, aus religiösen 
Gründen, nicht als Speise (Plut. mor. 
911). 

18. ᾿χάμψα ist die oben χὰ e. 67 
7 erwähnte Bezeichnung em-suh mit 
vorgetretener Aspirata. Selbst im 
Arabischen hat sich der aegyptische 
Name mit vorgestelltem weiblichen 
Artikel als timsah erhalten‘. (Br.) 

14. Ἴωνες, als die ersten in Aegyp- 
ten angesiedelten Hellenen (c. 154). 

15. χροχόδειλος ionisch “Ei- 
dechse, sonst σαύρα oder σαῦρος 
(IV 192 9). 

16. αἱμασεῆσι: zul 180 8. Theokrit 
VII 22 ἁνίχα (um Mittag) δὴ zei 
σαῦρος ἐν αἱμασιαῖσι χαϑεύδει. 

70. 3. δελεάσῃ, sc. 6 ϑηρεὺυ- 
τής (8). 


ΠΣ μοῦ ἔχων ϑέλφακα ζωὴν ταύτην sure. 
de: τῆς φωνῆς ὃ κροκόδειλος ἕεται χατὰ τὴν 
ν, ἐντυχὼν δὲ τῷ νώτῳ καταπίνειν" οἱ δὲ ἕλκουσι. 
ἐπεὰν δὲ ἐξελκυσθῇ ἐς γῆν, πρῶτον ἁπάντων ὃ ϑη- 
Ο ρευτὴς πηλῷ κατ᾿ ὧν ἔπλασε αὐτοῦ τοὺς ὀφθαλμούς" 
ο΄ χοῦτο δὲ ποιήσας κάρτα εὐττετέως τὰ λοιπὰ χειροῦται, 10 
᾿ς μὴ ποιήσας δὲ τοῦτο σὺν πόνῳ. | 
Οἱ δὲ ἵπστοι οἱ ποτάμιοι νομῷ μὲν τῷ -“Παπρημίτῃ 1 
iooi εἶσι, τοῖσι δὲ ἄλλοισι “Αἰγυπτίοισι οὐχ igoi. φύσιν 
δὲ παρέχονται ἰδέης τοιήνδε" τετράπουν ἐστί, δίχηλον, 
[δγγλαὶ βοός.) σιμόν, λοφιὴν ἔχον ἵππου, χαυλιόδοντας 
φαῖνον, οὐρὴν ἵππου καὶ φωνήν, μέγαϑος ὅσον τε βοῦς 5 
ὃ μέγιστος" τὸ δέρμα δ᾽ αὐτοῦ οὕτω δή τι παχύ ἐστι 
ὥστε αὔου γενομένου ξυστὰ στοιέεται ἀχόντια ἐξ αὐτοῦ. 
Γίνονται δὲ χαὶ ἐνύδριες ἐν τῷ ποταμῷ, τὰς ἱρὰς 72 
ἥγηνται εἰναι. νομίζουσι δὲ καὶ τῶν ἰχϑύων τὸν καλεύ- 
uevov λεχειδωτὸν ἱρὸν εἶναι χαὶ τὴν ἔγχελυν, ἱροὺς δὲ 


9. zar’ ὧν ἔπλασε "klebt ihm 5. geivov: sie stehen wie Hauer 
rasch die Augen zu’. S.zul 19421. hervor. — οὐρὴν ἵππου, 50. ἔχον. 


71. “Wenn man richtig ver- Richtiger Arist. a. Ὁ. χέρχον ὑός. 
muthet dafs die aegyptische Stadt Der Vf. scheint das nur selten sicht- 
Rem identisch sei mit Πάπρημις, bare Thier nach einer wenig ge- 
so erklärt sich diese Namensform nauen bildlichen Darstellung be- 
aus aegyptisch Pe- od. P-ap-rem schrieben zu haben. 

"Stadt der (Göttin) Ap von Rem’. 6. οὕτω δή τι: zu 1 163 10. 
Nämlich das weibliche Flufs-pferd 7. ξυστὰ --- ἀχόντια, Zusammen- 
(rert"Saw'), stehend mit Hängebrüsten stellung von pars und totum. Vgl. 
abgebildet als Symbol mütterlicher Aehnliches zu ΠῚ 12 7. 56 9. 112 
Fürsorge, war der Göttin Ap heilig, 4. In der Glosse des Hesychios 
einer Lokalform der kosmischen Göt- ἐδυστὸν ἀχόντιον" δόρυ χατεσχευ-- 
tin Nut, der Muiter des Osiris‘. (Br) ασμέγον ist ξυστόν das verbale 
An einigen Orten war das Thier, _ Adjectiv (wohlgeglättet’), während 
wie das Krokodil, verhafst, und es hier den Schaft des Wurfspeeres 
galt als Symbol des Set (Typhon, (ἀκόντιον) bezeichnen mufs. “Heute 
-Plut. mor. 371). schneidet man neben Lanzenschäften 
3f. ἐστί, sc. τὸ ζῷον. --- Ölynkov: besonders Peitschen, die 5. g. Kur- 
dazu ist ὁπλαὶ βοός eine interpo- datsch, aus der Haut des Nilpferdes, 
lirte Erklärung. Arist. Thierg. I 7 welche einen äufserst gangbaren 
δίχηλον ὥσπερ βοῦς. — χαυλιό- Artikel durch das ganze Türken- 
δοντας: Diodor I 35 τοὺς χαυλιό- reich bilden’. (Br.) 
δοντας ἔχει μείζους τῶν ἀγρίων 12. 3. Dafs die Aegyptier den 
ὑῶν „ τρεῖς ἐξ ἀμφοτέρων τῶν ΔΑ] heilig hielten gab den Hellenen, 
μερῶν. deren Lieblingsfisch er war, viel 
Herodot I. 2. 3. Aufl. 6 


LA 


ἴδ χηναλώπεχας. 


τούτους τοῦ Νείλου φασὶ εἶναι, χαὶ τῶν. ὁ 
ἔστι δὲ χαὶ ἄλλος 6 ὄρνις ἱρός, ᾿ 
ἐγὼ μὲν ae οὐχ εἶδον εἰ μὴ ὅσον γραφί ΩΝ 
γὰρ δὴ καὶ σπάνιος ἐπιφοιτᾷ σφι, δι᾿ ἐτέων, ὡς Ἥλιο- 
στολῖται λέγουσι, πενταχοσίων" 
Erteav οἱ ἀττοϑάνῃ ὃ πατήρ. 
Stoff zu Scherz und Hohn. Der 


po te. 


Komiker Antiphanes bei Athen. 
299° χαὶ τἄλλα δεινούς φασι 
τοὺς „Alyunrtiovs Eivaı τὸ voul- 
σαι τ᾽ ἰσόϑεον τὴν ἔγχελυν" Πολὺ 
τῶν ϑεῶν γάρ ἔστι τιμιωτέρα" 
Τῶν μὲν γὰρ εὐξαμένοισιν ἔσϑ'᾽ 
ἡμῖν τυχεῖν, Τούτων δὲ δραχμὰς 
τοὐλάχιστον δώδεχα Ἢ πλέον 
ἀναλώσασιν ὀσφρέσϑαι μόνον" 
Οὕτως ἅγιόν τι παντελῶς τὸ 
ϑηρίον. S. auch zu ὁ. 35 9. 


' Von dem ἔγχελυ ς, dem akt 


und dem ö&vovyyos berichtet Plut. 
mor. 358, man esse sie nicht, weil 
sie die in den Fluls geworfenen 
Schamtheile des Osiris verzehrt 
hätten. Priester enthielten sich aller 
Fische (ce, 37 19). 

4. τοῦ Νείλου: vgl. 6. 90 8. Der 


Nilgott hiefs Hapimöu od. Hapime 


und wurde dargestellt als fetter 
Maun mit Wasserpflanzen auf dem 
Haupte und in den Händen. 

5. “Die Fuchsgans erscheint auf 
den Denkmälern als das heilige Thier 
des Seb, des Erdgottes’. (Br.) 

73. “Ueber den Phönix geben 
die Denkmäler reiche Auskunft. 
Er heilst, wie die Palme, aegyp- 
tisch dbunnu oder dbun, und stand 
mit gewissen Zeitperiode, deren 
Dauer leider nicht bestimmt 
worden ist, in Beziehung. Seine 
Haupteultusstätten waren in Helio- 
polis, wo er einen besonderen Tem- 
pel (dunnu-haus’) bewohnte, und 
in der mittelaegyptischen Stadt ha- 
bunnu (Stadt des dunnu), und die 
Nilinsel Tabennae ("Insel des bunnu)). 
In einer besonderen Auffassung wird 
er als Planetengott mit der Venus 
(als Morgenstern) identifieirt, und an- 


φοιτᾶν δὲ τότε. φασὶ 
27) [4 2 - - 
ἔστι δέ, εἰ. τῇ γραφῇ πα- 


‚derseits als eine der Thiergestalten 


genannt, in welche sich Orisis ver- 
wandelte, um sich 
dem verfolgenden 
Set (Typhon) un- 
sichtbar zu ma- 
chen’ (Br.) — γρα- 
φῇ: vgl.die beige- 
fügte monumen- 
tale Zeichnung. 
Die Beschreibung freilich (6 ff.) deu- 
det nicht aufeine Reiherart, sondern 
auf einem dem Goldfasan ähnlichen 
Vogel. 

3f. di ἐτέων — πεντακοσίων 
‘nach Verlauf von je 500 Jahren’ 
(vgl. e. 4 6). Plin. X 5 cum huius 
alitis vita magni  comversionem 
anni fieri prodit idem Mamilius, ite- 
rumque  significationes tempestatum 
et siderum easdem reverti. Die 
Länge dieses “grofsen Jahres’ wird 
verschieden angegeben. Taecit. ann. 
V128 Paulo Fabio L. Vitellio coss. 
(34 v. Chr.) post longum seculorum 
ambitum avis phoenixz in Aegyptum 
venit praebuitque materiam doctis- 
simis indigenarum et Graecorum 
multa super eo miraculo disserendi. 
de qwibus congruunt et plura am- 
bigua, sed cognitw mon absurda, 
promere libet. sacrum soll ‚id animal 
et ore ac distinetu pinmarum a ce- 
teris awibus diversum consentiunt, 
qui formam eius effinxzere. de nu- 
mero annorum varia traduntur : 
maxime vulgatum quingentorum 
spatium. sunt qui adsewerent mille 
quadringentos sexaginta unum in- 
teriei, prioresque alites Sesoside pri- 
mum, post Amaside dominantibus, 
dein Ptolemaeo, qui ex Macedoni- 
bus tertius regnavit (sc. Philadel- 


va 


0008 χαὶ 


N 


tod Ἡλίου τῷ ἱρῷ" 


ER τοιόσδε" 
ὃν πτερῶν τὰ δὲ ἐρυϑρά" 
ἤγησιν ὁμοιότατος χαὶ τὸ ᾿μέγαϑος. 


- ’ δὴ 

τὰ μὲν αὐτοῦ χρυσόχο- 
ἐς τὰ μάλιστα αἰετῷ 
τοῦτον δὲ λέ- 


yovon μηχανᾶσϑαι τάδε, ἐμοὶ μὲν οὐ πιστὰ λέγοντες, 
ἐξ “Agaßing δρμεόμενον ἐς τὸ Ἱρὸν τοῦ Ἡλίου χομίζειν 
 φὸν πατέρα ἐν σμύρνῃ ἐμπλάσσοντα χαὶ ϑάπτειν ἐν 
χομίζειν δὲ οἴτω. πρῶτον τῆς σμύρ- 
γης ᾧὸν πλάσσειν ὅσον TE δυνατός ἐστι φέρειν, 


\ - 2 x > - 

δὲ πειρᾶσθαι αὐτὸ φορέοντα, ἐπεὰν δὲ αἀποπειρηϑῆ, 
3 [4 DEAN 

οὕτω δὴ χοιλήναντα τὸ ᾧφὸν τὸν πατέρα ἐς αὐτὸ ἐντι- 


’ “ ἴω 2 
 ϑέναι, σμύρνη δὲ ἄλλῃ ἐμπλάσσειν τοῦτο χατ 


cr 
ΟΡ, 


- De 7 ‚ DI Ν ! 2 [4 N 
τοῦ φοῦ ἐγχοιλήνας δγέϑηχε τὸν πατέρα, ἐγχειμένου δὲ 
- 2 ͵ 
τοῦ στατρὸς γίνεσϑαι τὠυτὸ βάρος, ἐμπτλάσαντα δὲ χο- 


9 -«ς \ - ῇ 
μέζειν μιν ἐπ Αἰγύπτου ἐς τοῦ Ἡλίου τὸ 1009. 
mw 2 
μὲν τοῦτον τὸν ὁρνιν λέγουσι ποιέειν. 


ταῦτα 


εἰσὶ δὲ περὶ Θή- 


« ἈΠῸ 3 ’ > m [4 [a1 ? 
Bag τροὺ οφιξς, ἀνϑρώτπωων οὐδαμῶς δηλήμονες, οἵ με- 
γαϑεὶ ἐόντες σμιγροὶ δύο χέρεα φορέουσι πεφυχότα ἐξ 


210). in οὐυντέαίοηι, cuwi Heliopolis no- 
men,  advolavisse. Mamilius bei 
Plin. a. ©. gibt den Zeitraum auf 
540 J. an. 

6M. Plin. a. ©. aguilae narratur 
magnitudine, auri fulgore circa 
colla, cetero purpureus, caeruleam 
roseis caudam pinnis distinguenti- 
dus, eristis faucis, caputque ‚plumeo 
apice honestante. — ἐς τὰ μάλιστα 
hier nicht wie sonst ‘in hohem 
Grade’ (120 5), wegen ὁμοιότατος, 
sondern "zumeist, nämlich unter 
den vergleichbaren Vögeln, — μώ- 
λιστά χῃ (e. 76 13. 97 2). — πε- 
ριήγησις “Umrils’, Bau und Ver- 
hältnifs der Glieder, eztima mem- 
brorum eircumcaesura (Lucret; Π 220. 
IV 645). 

Er nn: zu 1 131 4. 

ἐξ Aogußins, also von Son- 

ne; her. Auch ist Arabien 
die Heimath der Myrrhe (III 107), 
‚aus welcher der Phoenix das Ei be- 
reitet (12). Plin. a. ©. sacrum in 
Arabia soli esse. 


11. Vgl. Tacitus a. O.: comfeeto 
annorum Numero, οὐδὲ mors propin- 
quet, suis in terris struere nidum, 
eique vim genitalem adfundere, ex 
qua fetum oriri; et primam adulto 
curam sepeliendi patris, meque id 
temere, sed sublato murrae pondere 
temptatoque per longum üer, ubs 
par oneri, par mealui sit, subire 
patrium corpus inque Solis aram 
verferre atque adolere. haec incerta 
et fabulosis aucta: ceterum aspich 
aliquando in _Aegtıpto eam 
erem non ambigitur. — Ἡλίου zu 
c. 7 1. — ὅσον Te, quantum fere. 
Vgl. zu 193 2. 

'6f. τοῦ mod gehört auch zu 
τοῦτο, diejenige Stelle des Eies, 
wo. Wegen χατ᾽ ὃ τι st. xar ὃ 5. 
zu IV 8 4. 

14. 3. δηλήμονες, homerisches 
Wort. θά. o 85 eis "Ey ἔχετον βασι- 
λῆα βροτῶν δηλήμονα πάντων. 

4, “Dies ist die vipera cerastes, 
deren Mumien in der That in The- 
ben aufgefunden worden sind, wäh- 


6* 


Ν 
UETA 


74 


volu- 


Ri ἱρούς. 


5 ἄχρης τῆς κεφαλῆς, τοὺς ϑατίτουσι ἀποϑανόντα 
τούτου γάρ σφεας τοῦ ϑεοῦ gi N 
ἔστι δὲ χῶρος τῆς Agaßing „ara Βουτοῦν “πτόλιν 


ἱρῷ τοῦ Διός" 


μάλιστά χῇῃ κείμενος, χαὶ ἐς τοῦτο τὸ χωρίον ἦλϑον 


χυυνϑανόμενος περὶ τῶν πιτερωτῶν ὀφίων. 


ἀπικόμενος δὲ 


2 > 24 | 
εἶδον ὀστέα Opiov χαὶ aravdag τιλήϑεϊ μὲν ἀδύνατα 
ww Dd ’ \ D) 3 
ὅ arınynoaodau, σωροὶ δὲ ἤσαν αχανϑέων χαὶ μεγάλοι καὶ 
ὑποδεέστεροι χαὶ ἐλάσσονες, ἔτι τούτων, πολλοὶ δὲ ἦσαν 


οὗτοι. ἔσει δὲ 


ὃ χῶρος οὔτος, 


ἐν τῷ αἱ ἄχανϑαι χα- 


> > ᾽ὔ ‘ - 7 
ταχκεχύαται, τοιόσδε τις, ἐσβολὴ ἐξ ὀρέων στεινῶν ἐς 
zuediov μέγα" τὸ δὲ στεδίον τοῦτο συνάχττει τῷ «Αἰϊγυτιτίῳ 


10 sredim. 
τῆς Aoafing πέτεσϑαι 


λ [4 ee δὲ > N. RE γῷ τὸ \ 2 2 

070° δὲ ἐστὶ ἅμα τῷ ἕαρι πτερωτοὺῦς Opıg &% 
2 4 

ἐγ Αἰγύπτου, 


τὰς δὲ ἴβις τὰς 


oovıdag ἀπαντώσας ἐς τὴν ἐσβολὴν ταύτης τῆς χώρης 


> 2 x B 14 > \ ’ 
OV 7TRQLEVAL τοὺς OLG ἀλλὰ AOTOATELVELV. 


\ \ ke} 
χαὶ τὴν ἰβὲν 


διὰ τοῦτο τὸ ἔργον τετιμῆσϑαι λέγουσι Agaßıoı μεγά- 
15 Aug τιρὸς “Ἵἰγυτιτίων ὁμολογέουσι δὲ καὶ Alyvrerıoı διὰ 


-- m \ B77 
76 ταῦτα τιμᾶν τὰς 0vL das ταύτας. 


rend man sonst von ihrem Verhält- 
nifs zu Zeus-Amon nur durch H. 
. wulste. Die Hörner sind eine horn- 
artig hervortretende Erweiterung 
der Kiefern‘. (Br.) Arist. Thierg. u 
1 πάντα δὲ ὅσα χερατοφόρα, τε- 
τράποϑδά ἔστιν, εἰ μή τι κατὰ με- 
ταφορὰν λέγεται. ἔχειν χέρας χαὶ 
λόγου άριν, ὥσπερ τοὺς περὶ 
Θήβας ὄφεις οἱ «Αϊγύτιτιοί φασιν, 
ἔχοντας ἐπανάστασιν ὅσον προ- 
φάσεως χάριν. 


75. Bovroüv πόλιν, verschie- 
den von der gleichnamigen Stadt im 
nordwestlichen Delta, über die zu 
c. 631; sie muls in der Nähe von 
Bubastis gelegen haben (vgl. c. 158). 


3. τῶν: sie waren den Hellenen 
schon aus anderen Berichten be- 
kannt. Wahrscheinlich durch die 
phoenikischen Kaufleute, die den Sty- 
rax nach Hellas brachten und dabei 
von den ihn behütenden Schlangen 
erzählten; 5, II 107f. Schon Jesaia 


. Nachbarschaft Aegyptens. 


εἶδος δὲ τῆς μὲν 


XXX 6 erwähnt sie in der östlichen 
“Es liegt 
hier offenbar eine Verwechslung vor 
mit einem bisweilen massenhaft in 
Aegypten von Osten her einbrechen- 
den fliegenden Thiere, mit den Heu- 
schrecken. Diese waren von jeher 
und sind auch jetzt noch eine wahre 
Landplage und verheeren trotz der 
sie vertilgenden Ibis und anderer 
Vögel ganze Felder in wenigen 
Stunden‘. (Br.) 

4. ἄχανϑα “Rückgrat (IV 72 22). 

16. ‘Es gab zwei Ibis-arten, 
eine storchähnliche und eine ganz 
schwarze. Der Storch-ibis, wit 
schwarzem Schnabel Kopf Hals 
Fülsen und Hintertheil, sonst weils, 
ist die eigentliche dis religiosa, 
nicht jener schwarze, den H. als den 
heiligen Ibis schildert. Das Wort 
ἶβις ist aus aegyptisch Aid ent- 
standen, womit die Inschriften den 
heiligen Vogel des Z%hoth (Hermes) 
bezeichnen’. (Br.) 


ἔβιος τόδε" μέλαινα δεινῶς πᾶσα, σχέλεα δὲ φορέει γε- 


ράνου, πρόσωπον δὲ ὃς τὰ μάλιστα ἐπίγρυπον,"» ueya- 


τῶν μὲν δὴ μελαινέων τῶν μαχομενέων 

“πρὸς τοὺς ῦφις nde ἰδέη, τῶν δ᾽ ἐν ποσὶ μᾶλλον εἰ- 
ἕ λευμενέων τοῖσι ᾿ἀνϑρώποισι (διξαὶ γὰρ δὴ εἰσι Τβιεξς) 
# ψιλὴ τὴν κεφαλὴν χαὶ τὴν δειρὴν πᾶσαν, λευκὴ TUVE- 
θοῖσι. πλὴν κεφαλῆς χαὶ τοῦ αὐχένος χαὶ 
πτερύγων χαὶ τοῦ πυγαίου ἄχρου (ταῦτα δὲ τὰ εἶπον 
πάντα μέλαινα ἐστι δεινῶς), σκέλεα δὲ χαὶ πρόσωπον 
ἐμφερὴς τῇ ἑτέρῃ. τοῦ δὲ ὄφιος ἢ μορφὴ οἵη περ τῶν 
ὕδρων. πτίλα δὲ οὐ πτερωτὰ φορέει, ἀλλὰ τοῖσι τῆς 
γυχτερίδος τιτεροῖσι μάλιστά χῃ ἐμφερέστατα. τοσαῦτα 
μὲν ϑηρίων “τέρι ἱρῶν εἰρήσϑω. 

Αὐτῶν δὲ δὴ Alyınviov οἱ μὲν σιερὶ τὴν σπτειρο- 
μένην «Ἵϊγυπτον οἰκέουσι, μνήμην ἀνθρώπων πάντων 
ἐπασχέοντες μάλιστα λογιώτατοί εἰσι μαχρῷ τῶν ἐγὼ ἐς 
διάσσειραν ἀπιιχόμην. τρόπῳ δὲ ζόης τοιῷδε διαχρέωνται. 
συρμαΐϊζουσι τρεῖς ἡμέρας ἐπεξῆς μηνὸς ἑχάστου, ἐμέ- 
τοισι ϑηρώμενοι τὴν ὑγιξδίην καὶ χλύσμασι, νομίζοντες 


ϑὸς ὅσον κρέξ. 


ἀπὸ τῶν τρεφόντων σιτίων 


5. ἥδε, st. αὕτη (sc. ἐστί): πὰ] 
137 2. — ἔν ποσὶ εἱλευμεγέων:: 
Strabon 823 μεστὴ δ᾽ αὐτῶν ἅπασα 
τρίοδος ἐν ᾿4λεξανδρείᾳ. 

7. wu, nämlich ?den. 

9. Theon. prog ymn. 11 “Hoodo- 
τος διέψευσται περὶ τοῦ εἴδους 
τῆς ἴβεως λέγων ὅτι λευκόπτεροί 
εἶσι πλὴν κεφαλῆς TE χαὶ αὐχένος 
χαὶ τοῦ πυγαίου ἄχρου᾽ τὸ γὰρ 
πυγαῖον ὅλον λευχόν ἔστιν. 

Sonstige Landessitten (6. 
77—84). 

77. Αὐτῶν δέ, Gegensatz zu 
er πέρι ἱρῶν (c. 76 14). 

ὲν — οἰχέουσι: entsprechend «. C. 

9) 2 οἱ δὲ ἐν τοῖσι ἕλεσι. 
᾿ 2f. μνήμην ἐπασχέοντες “die 
“Ἢ Erinnerung pflegend’, das Anden- 
ken an geschichtliche und sonstige 


7T600G τὰς νούσους τοῖσι 


denkwürdige Ereignisse und Erfah- 
rungen durch Aufzeichnung bewah- 
rend (vgl. c. 82 9. 145 13): wodurch 
sie eben die geschichtskundigsten 
(λογιώτατοι, zu 1 1 6) aller Men- 
schen wurden. Zu ἑἐπασχέοντες 
vgl. Herakleitos Fr. 14 Πυϑαγόρης 
Μνησάρχου ἱστορίην NIXNIE ἂν- 
ϑρώπων μάλιστα χάντων. 

5. συρμαΐϊζουσι: zu ὁ. 88 3. Die 
aegyptischen Papyrusrollen medici- 
nischen Inhaltes bestätigen diese 
Angaben in sehr ausführlicher Weise. 
Vomitive, Purgirmittel und Rlystire, 
Morgens oder Abends gebraucht, 
werden besonders häufig erwähnt. 
Krankheiten sind noch heute nicht 
zahlreich; Nervenfieber, Dysente- 
rien und Augenleiden sind die ge- 
wöhnlichsten’. (Br.) 


ἀκρέων | τῶν 


77 


ΧΩ u Park, He ? 


, 


᾿ἀνϑρώποισι γίνεσϑαι. εἰσὶ μὲν Sie za ἄλλως Alyi | 
μετὰ Aißvas ὑγιηρέστατοι πάντων ἀνθρώπων. τῶν ὡρέων ni 
10 ἐμοὶ δοχέξιν εἵνεχεν, ὅτι οὗ μεναλλάσσουσι αἱ ὡραι" ἐν 
ἀν | "γὰρ τη μεταβολῇσι τοῖσι ἀνϑρώποισι αἱ νοῦσοι μάλι- 
στα γίνονται τῶν τὲ ἄλλων πάντων χαὶ δὴ καὶ τῶν 
nr. ὡρέων μάλιστα. ἀρτοφαγέουσι δὲ ἐχ τῶν ὀλυρέων 
: ποιεδῦντες ἄρτους, τοὺς ἐχεῖγοι χυλλήστις ὀνομάζουσι. 
N 15 οἴνῳ δὲ &4 κριϑέων χτετοιημένῳ διαχρέωνται" οὐ γάρ 
ie σφι εἰσὶ ἐν τῇ χώρῃ ἄμττελοι. ἰχϑύων δὲ τοὺς μὲν 
"τρὸς ἥλιον αὐήναντες ὠμοὺς σιτέονται, τοὺς δὲ ἐξ δλ- 
μῆς τεταριχευμένους. ὀρνίϑων δὲ τούς τὲ ὄρτυγας. χαὶ 

N a γήσσας χαὶ τὰ σμικρὰ τῶν ὀρνιϑίέων ὠμὰ σιτέονται 
20 προταριχεύσαντες. τὰ δὲ ἄλλα ὅσα 7 ὀρνίϑων ἢ ἰχϑύων 
σφι ἐστὶ ἐχόμενα, χωρὶς ἢ ὁχόσοι σφι ἱροὶ ἀποδεδέχα- 
ng tar, τοὺς λοιποὺς ὑπτοὺς καὶ ἑφϑοὺς σιτέονται. ἔν δὲ 
| τῇσι συνουσίῃσι τοῖσι εὐδαίμοσι αὐτῶν, ἐτιεὰν ἀττὸ δείσενου 


10f. αἱ ὧραι: zul 142 2, Dafs 
der Wechsel der Temperatur die 
᾿ Hauptursache der Krankheiten sei 
behauptete auch des Vf. Zeit- und 
Stammgenosse Hippokrates; Aphor. 
IH 1 αἱ μεταβ θολαὶ τῶν ὡρέων μά- 
λιστα τίχτουσι νοσήματα, χαὶ ἕν 
τῇσι ὥρῃσι αἵ μεγάλαι μεταλλα- 
γαὶ ἢ ψύξιος ἢ ϑάλψιος. 

12. ἄλλων, insbesondere der 
Winde und der Trinkwasser. 


ta. Sezue tab 11. 


15. Diodor I 34 χατασχευάζου- 
σι δὲ καὶ ἔχ τῶν χριϑῶν Alyv- 
ATıoL πόμα λειπόμενον οὐ πολὺ 
τῆς περὶ τὸν οἷνον εὐωδίας, ö 
zelovor ζύϑος. Auch Aesch. 
_Schutzfl. 953 nennt die Aegyptier 
πίνοντας ἐκ χριϑῶν μέϑυ. In- 
sehriftlich heifst dies Getränk Aak, 
später hank, henk (koptisch hemg 
Essig‘). (Br.) 

16. Zeugnisse anderer Autoren 
wie zahlreiche Denkmäler bewei- 
sen dafs der Weinbau in Aegypten 


keineswegs unbekannt war; der 
Vf. selbst erwähnt den Gebrauch des 
Weines (c. 37.60), ohne sich jedoch 
zu widersprechen, indem er auch 
der Einfuhr hellenischer und phoe- 
nikischer Weine Erwähnung thut 
(II 6). Wahrscheinlich konnte der 
einheimische Weinbau diese Con- 
currenz weder an Güte noch an Bil- 
ligkeit seines Produetes bestehen, 
und ging deshalb allmählich ein. “Die 
Inschriften (welche durchgängig 
einer älteren Zeit angehören) "nen- 
nen sogar mehrere besonders gute 
Sorten. Heute ist freilich der Wein- 
bau in Aegypten so gut wie ein- 
gegangen. (Br.) 


20f. ὅσα — ἐχόμενα "alles was 
mit den Vögeln oder Fischen zusam- 
menhängt”, alle Vogel- oder Fisch- 
arten. Zu I 120 17. 


8. 2. εὐδαίμοσι, divitibus. — 
ἀπὸ δείπνου γένωνται, bei dem 
nach dem Mahle beginnenden Sym- 
posion. Vom Ausdruck zu I 126 13. 


, περιφέρει ἀνὴρ γεκρὸν ἐν σορῷ ξύλινον στε- 
ποιημένον, μεμιμὶ "μένον ἐς τὰ μάλιστα καὶ γραφῇ χαὶ 


ἔργῳ, μέγαϑος ὅσον τὲ [ττάντῃ] πηχυαῖον ἢ" δίσπτηχυν, 


δειχνὺς δὲ 
Ἕ m \ 
ὁρέων πῖῖνέ TE χαὶ TEQTTEU' 


-- \ m 
τος.“ ταῦτα μὲν παρὰ τὰ συμττόσια ποιεῦσι. 
\ Ὁ ἈΠ ͵ 
δὲ χρεώμενοι νόμοισι ἄλλον οὐδένα ἐπιχτῶνται᾽ 


ἑχάστῳ τῶν συμποτέων λέγει „Es τοῦτον 
BJ} Ν I - 
ἔσεαι γὰρ ἀποϑανὼν τοιοῦ- 


στατρίοισι 
τοῖσι 


ΒΩ \ N 

ἄλλα TE ἐπάξιά ἔστι νόμιμα, χαὶ δὴ χαὶ ἄξισμα ἕν 
> ’ u 27 , RG ’ > VASEN 
ἔστι, Aivos, 007780 ὃν TE Dowian αοίδιμὸς ἔστι χαὶ ἕν 


3. Das umher- 
getragene Tod- 
tenbild, wahr- 
scheinlich in @e- 
stalt eines men- 
sehenförmlichen 
Mumienkastens 
(zu 6. 86 28), 
stellte den Osi- 
ris und zwar als 
König der Tod- 
ten vor (vgl. ce. 
128 5). S. die 
Fig. und vgl. ὁ. 
860 Af. 

4. γραφῇ, 
durch Malerei 
oder Bemalung, ἔργῳ, durch die 
Formung (Seulptur).. — πάντῃ 
mülste, nach dem Gebrauche des 
H. (zul 126 4), bezeichnen “in Höhe 
und Breite, was eine seltsame, oder 
“an Länge und Breite‘, was eine fal- 
u Angabe wäre. 

. Plut. mor. 357 τὸ δειχνύμεγον 
αὐτοῖς εἴδωλον ἀνθρώπου τεϑνη- 
κότος ἐν χιβωτίῳ περιφερόμενον 
οὐκ ἔστιν ὑπόμνημα τοῦ πεοὶ 

Ὀσίριδος, πάϑους (vgl. c. 171 2), 


ἢ τινὲς ὑπολαμβάνουσιν, ἀλλ οἷ- 


γωμένους παρακαλεῖ αὐτοὺς χοῆ- 
σϑαι τοῖς παροῦσι καὶ ἀπολαύειν, 
ὡς πάντας αὐτίχα uch α τοιούτους 
ἐσομένον" ςι. -- τοιοῦτος: ‚nach 
aegyptischer Υ orstellung wurde je- 
der gerechtfertigte’ Todte ein Osiris, 


d. h, er ging in das Wesen des 


Osiris auf. ‘Den Mumien wurden 
derartige Bilder, die 5. g. Osiris- 
statuetten, zu hunderten mit in das 
Grab gegeben. (Br.) 

79. Eine ähnliche Bemerkung c. 
91 1. IV 76 1. Hier wird sie ge- 
macht, um die beiden folgenden Sit- 
ten als nur scheinbare Ausnahmen 
von der Regel zu bezeichnen. 

ὃ. ἐπάξ 377 ‘erwähnenswerih‘, 

ἀξιόλογα, ἀξιαπήγητα. VII 96 ἡγε- 
μόνες τῶν ἐγὼ — οὐ παραμέμνη- 
μαι' οὔτε Yan ἔϑνεος ἑτάστου 
ἐπάξιοι ἦσαν, 224 τῶν ἐγὼ ὡς ἀγ- 
δρῶν ἀξίων γενομένων ἐπυϑόμην 
τὰ οὐνόματα. 

4 In Syrien, Phoenikien und 
auf der Insel Rypros feierte man zur 
Zeit der Sommerhitze oder im Herb- 
ste das Trauerfest um den Liebling 
der Aphrodite, den vom Eber ge- 
tödteten Adonis. Es war eine sie- 
bentägige Todtenfeier, die das Ver- 
schwinden, das Suchen des Gottes 
und das endliche Auffinden seiner 
Leiche darstellte. Besonders die 
Frauen beiheiligten sich daran. War 
die Leiche gefunden, so erhoben die 
Feiernden eine Wehklage, einen 
ϑρῆνος, dessen wiederkehrender 
Schlufsruf ai lenu “weh uns’ bei den 
Hellenen in der Form αἴλινος zur 
Bezeichnung des ganzen Rlageliedes 
ward (Movers Phoen. I 246). Aus 
«?Aıvos aber scheint durch mifsver- 
ständliche Auslegung (‘weh Linos') 
schon früh die Bezeichnung _Z’vog 
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re Κύπρῳ χαὶ ἄλλῃ, χατὰ μέντοι, Zoran ie ; 
Me συμφέρεται δὲ ὠυτὸς εἶναι τὸν οἱ Ἕλληνες Ἶ 


\ uelev μὲ τῶν sregi Aiyurevov ἐόντων, ἐν δὲ δὴ καὶ 
er τὸν Aivov ὁχόϑεν ἔλαβον τὸ οὐὔνομα᾿ φαίνονται δὲ αἰεί 
10 κοτε τοῦτον ἀείδοντες. ἔστι δὲ Alyvnrıori ὃ Aivog χκα- 
λεύμενος Mavegwg. ἔφασαν δέ μιν Alyvrrıoı τοῦ πρώτου 


für das RKlagelied wie für den be- dev «Τεπταλέῃ φωγῇ" τοὶ δὲ 6n0- 
klagten Jüngling hervorgegangen zu oovres ἁμαρτῇ Mol T ἰυγμῷ τε 
sein. In Phoenikien war der Cult ποσὶ σκαίροντες ἕποντο. Verehrt 
besonders heimisch in Byblos, auf nach Weise des Adonis ward er nur 
Kypros in den Aphrodite-städten in Argos, und zwar als Sohn des 
Paphos und Amathus. Die Syrier Apollon und der Psamathe, der von 
verehrten den Adonis unter dem seiner Mutter ausgesetzt aus Furcht 
Namen Thammus (Hesekiel VIII vor ihrem Vater Krotopos, als Hir- 
14 "da salsen die Weiber welche den tenknabe aufwächst und von Hunden 
ΡῈ Thammus beweinen'), die Lyder und zerrissen wird (RKonon 19). Andere 
| Phryger als Attes (od. Atys, zu I machten ihn zum Sohn der Urania 
43 9), die Bithyner als Bormos, die oder einer anderen Muse und zum 
Myser als Hylas, in Argos als Zinos, berühmten Sänger, den Apollon aus 
τ alle unter verschiedenen Namen die Eifersucht tödtet (Paus. IX 6. Eu- 
ἃ als blühenden Jüngling vorgestellte stath. Il. σ 560). Hesiod. Fr. 132 
grünende und blühende Natur, die Οὐρανίη δ᾽ «ἄρ᾽ ἕτιχτε „Alvov πο- 
der Gluth des Sommers erliegt, λυήρατον υἱόν, Ὃν δὴ ὅσοι βροτοί 
‘oder mit dem ablaufenden Jahre da- εἶσιν ἀοιδοὶ καὶ χυϑαρισταὶ IIav- 
hinwelkt und unter der Sichel des res μὲν ϑρηνοῦσιν ἐν εἰλαπί- 
Schnitters fällt. Aehnlich "bezeich- vauıg Te χοροῖς TE, ᾿Αρχόμενοι δὲ 
nete der aegyptische Maneros in _Alvov καὶ λήγοντες χαλέουσι. 
einer gewissen Trauermelodie die 9. τὸν Alvov, se. ἄἀποϑωουμά- 
Worte eines Refrains, ma-n-hra ζειν us, mit bekannter Prolepsis st. 
“komm zu mir’ ἃ. h. ‘kehre wieder, ὁχόϑεν ἔλαβον TO οὔνομα τοῦ Ai- 


| womit Isis um den verlornen Bru- »vov, jedoch mit der Abweichung dafs 
ὃ der und Gatten klagt. (Br.) 8. zu nicht das Subject des abhängigen 
ὯΝ πο ΜΠ} Satzes (Alyunrriovs, aus ἔλαβον), 


5. χατὰ ἔχει je nach den Völ- sondern ein Gomplement des Objec- 
\ kern wird er benannt’, er führt bei tes an das regierende Verbum ge- 


τ den verschiedenen Völkern ver- zogen ist. Vielleicht schrieb H. τοῦ 
Be. schiedene Namen. Atvov. 

ἮΝ 6. Durch den Zusatz ὠυτὸς εἶναι 11. πρώτου βασιλεύοντος, wohl 
ἣν wird die Uebereinstimmung (ovupE- nicht des Menes oder Min (e. 99), 


oeraı) genauer als Identität bezeich- des ersten menschlichen Königs, 
net. Zur Syntax vgl. c. 62. V58 sondern eines Gottes, der an der 
13. — Die Linos-klage kennt schon Spitze der ältesten Götterdynastien 
va Homer und zwar als' Schnitterlied, stand. In der späteren Sagenform, 
Ä 1. σ 559 τοῖσιν δ᾽ ἐν μέσσοισι͵ welche den Osiris- und Adonis-my- 


πάις φόρμιγγι λεγείῃ | Πμερόεν ; xı- thus combiniert (bei Plut. mor. 357) 
I ϑάριζε, λίνον δ᾽ ὑπὸ χαλὸν aeı- ist er ein Sohn des Königs von By- 


μάζοντες “ἀείδουσι, ὥστε πολλὰ μὲν χαὶ ἀλλα ἀποϑωυ- 


sag, Ὁ. 
βασιλεύσαντος «Αἰγύπτου παῖδα μουνογενέα γενέσϑαι, 
ἀποθανόντα δὲ αὐτὸν ἄνωρον ϑρήνοισι τούτοισι ὑπὸ 
Αἰγυπτίων τιμηϑῆναι, καὶ ἀοιδὴν τὲ ταύτην σιρώτην 
χαὶ μούνην σφίσι γενέσϑαι. συμφέρονται δὲ καὶ τόδε ἄλλο 
Αἰγύτστιοι “Ἑλλήνων μούνοισι Aarsdaruovioroı‘ οἱ νεώτε- 
ροι αὐτῶν τοῖσι πτρεσβυτέροισι συντυγχάνοντες εἴκουσι τῆς 
ὁδοῦ καὶ ἐχτράπονται. χαὶ ἐπιοῦσι ἐξ ἕδρης ὑπανιστέαται. 
τόδε μέντοι ἄλλοισι [Ἑλλήνων] οὐδαμοῖσι 
ἀντὶ τοῦ προσαγορεύειν ἀλλήλους ἐν τῇσι ὁδοῖσι 77000- 
τ΄ χυγέουσι χατιέντες μέχρι τοῦ γούνατος τὴν χεῖρα. ἐνδε- 
δύχασι δὲ χιϑῶνας λινέους τιερὶ τὰ σχέλεα ϑυσανωτούς, 
τοὺς καλέουσι χκαλασίρις" ἐπὶ τούτοισι δὲ εἰρίνεα εἵματα 
λευκὰ ἐπαναβληδὸν φορέουσι. οὐ μέντοι ἔς γε τὰ ἱρὰ 
ἐσφέρετανι εἰρίνεα οὐδὲ συγχαταϑατττεταί σφι οὐ γὰρ 
ὕσιον. ὁμολογέουσι δὲ ταῦτα τοῖσι ᾿Ορφιχκοῖσι χαλεομέ- 


“ΞΡ ἐς 


συμφέρονται". 


γοισι καὶ Βαχχιχοῖσι, ἐοῦσι 


blos, in dessen Hause Isis die Leiche 
des Osiris wiederfindet. Movers 
Phoen. I 248f. weist nach dafs die 
im A, T. öfter erwähnte “Rlage um 

-- * den Eingebornen (Jerem. VI 26. 

F Amos VIII 10. Sach. XI 101.) auf 
eine ähnliche Vorstellung zurück- 
geht. 

13. ϑρήνοισι τούτοισι, ohne Ar- 
tikel; zul 9 4. Ebenso gleich &oı- 
δὴν ταύτην. 

14f. re sollte hinter πρώτην ste- 
hen. Aehnlich I 181 περιβόλῳ re 
μεγάλῳ zer ἰσχυρῷ. S. zu I 207 
35. — uovvyv, nämlich als liturgi- 
sches Volkslied, oder als den ver- 
schiedenen populären Klage liedern 
gemeinsam unterliegende Melodie; 

denn es sind aufserdem Hymnen auf 

die Götter und Enkomien auf das kö- 

-  nigliche Leben als Bestandtheile der 

Priesterliteratur bekannt. Noch 

jetzt hört man bei den Völkern des 

Orientes immer dieselbe einförmige, 
schwermüthige Melodie. 

80. 2. Ἑλλήνων μούνοισι Ae- 

κεδαιμονίοισι, verkürzt st. Ἕλλησι 


de “ἰγυτττίοισι χαὶ Πυϑα- 


καὶ “Ελλήνων (und zwar’) μούνοισι 
«αχεδαιμονίοισι. Vgl. zu I 26 3. 

3. “Die Achtung der Jüngeren vor 
den Aelteren ist ein Grundzug 
aegyptischer Sitte, der sich ebenso 
sehr in den Darstellungen der Bild- 
werke als in den Inschriften aus- 
prägt. (Br.) 

1. Die προσχύνησις der Aegyp- 
tier bestand eben in dem zarıEvaı 
μέχρι τοῦ γούνατος τὴν χεῖρα. 
Vgl. zu 1 134 6. “Vor vornehmen 
Personen warf man sich auf die Erde 
hin. ‘Sieh auf den Bauch legen’ oder 
“Erde riechen’ nennen die Inschrif- 
ten diese Grufsweise. (Br.) 

S1. ἐνδεδύχασι: zul 142 8. 

3. χαλασίρις: vgl. ὁ. 164 6. 

6f. τοῖσι Ορφικοῖσι und τοῖσε 
Baxyızotoı sind als Neutra zu neh- 
men. Es sind damit die etwa seit 
dem 7. Jahrh. in Aufnahme gekom- 
menen Geheimlehren und Geheim- 
dienste gemeint, die nach dem an- 
geblichen Stifter Orpheus (s. zu VII 
6 12) Ὀρφιχκά, nach dem (οὔθ 
Baxyos (auch Ζαγρεύς), dessen 
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γορείοισι" οὐδὲ γὰρ τούτων τῶν ὀργίων. μετέχοντα. χὰ 
ἐστι ἐν εἰρινέοισι εἵμασι ϑαφϑῆναι. ἔστι δὲ FRE OR Hi 
10 ἱρὸς λόγος λεγόμενος. ἢ 


x 


Kai τάδε ἄλλα “Τἰγυπτίοισί ἐστι ἐξευρημένα, μείς 


TE χαὶ ἡμέρη 


ἑκάστη ϑεῶν ὅτευ ἐστί, χαὶ τῇ ἕκαστος 


ς 
ἡμέρῃ γενόμενος ὅτέοισι ἐγχυρήσει χαὶ ὅχως τελευτήσει 


Ν c -- "7 B 74 
χαὶ οχοῖος τις ἔσται. 


χαὶ τούτοισι τῶν “Ἑλλήνων οἱ ἐν 
5 στονήσι γενόμενοι ἐχρήσαντο. 
ρηται ἢ τοῖσι ἄλλοισι ἅπασι ἀνθϑρώττοισι" 
τέρατος φυλάσσουσι γραφόμενοι 


’ ΄ 7 2 ’ 
Tegara TE πλξω σφι Aveu- 
γενομένου γὰρ 

> - \ P] 
τὠττοβαῖνον, χαὶ nv 


ς 
KOTE ὕστερον τταρατιλήσιον τούτῳ γένηται, χατὰ τὠυτὸ 


νομίζουσι ἀτιοβήσεσϑαι. 


Mythos das Hauptstück der mysti- 
schen Lehre war, Bazyıza genannt 
wurden, und die Eingeweihten durch 
gewisse Offenbarungen über Ur- 
sprung und Fortdauer der Seelen, 
ihren Fall, ihre Wanderung und 
Läuterung, durch symbolische Ce- 
remonien und asketische Vorschrif- 
ten zu einem geheimen Religions- 
bunde vereinigten. Aber schon im 
Laufe des 5. Jahrh. geriethen sie in 


‚die Mifsachtung der Verständigeren 


und dienten von da an bettlerischen 


Gauklern als Mittel die Neugierde 


und den Aberglauben der Menge 
auszubeuten. — καλεομένοισι: ἢ. 
glaubt nicht dafs Orpheus der Ur- 
heber der nach ihm benannten Lehre 
und Dichtungen sei (e. 53 8). Wel- 
che bestimmten Gründe er hatte die 


orphisch-bakchische Geheimlehre auf 


den Pythagoras oder seine Schüler 
zurückzuführen, ist picht ermittel- 
bar; wahrscheinlich nur die allge- 
meine Aehnlichkeit in den Satzungen 
(vgl. zu ὁ. 123 13) und Gebräuchen 
der beiden Sekten. 

8, ὄργια, von der Wurzel Feoy 


(val. ἔρδειν u. ῥέζειν, facere, ope- 


rari, rem divinam facere), bez. alle 
beim Gottesdienst üblichen Gebräu- 
che und Handlungen, gewöhnlich 
aber die geheimnifsvollen Culie der 


\ \ 3 » ὑ , 
μαντιχὴ δὲ αὐτοῖσι ὡδὲ διαχέε- 


kabiren, der Demeter, des Bakchos, 
— μυστήρια. 

82. ‘Jeder Monat hatte seine 
eponyme Schutzgottheit oder war 
einer Gottheit zugetheilt. So hiefs 
z. B. der dritte Monat Athyr und der 


vierte Choiak nach den Gottheiten 


Hathor und Kohik. Auch die 30 
Tage des Monates hatten ihre be- 
sonderen Schutzgottheiten, so dafs 
z. B. der erste dem Thoth, der 
zweite dem Horus, der dritte dem 
Osiris geweiht war. (Br.) — ὅτευ 
ἐστί, sc. ἱρός; zu ὅ. 38 δ, πὶ 
τῇ ἕχαστος --- ἐγχυρήσει was für 
Schicksale ein Jeder haben wird, je 
nachdem er an diesem oder an jenem 
Tage geboren ist’. “In den aufge- 
fundenen halendern findet sich der- 
gleichen in der That für jeden Tag 
verzeichnet. Wer z. B. am 9. 
Phaophi geboren wurde, hatte die 
Aussicht hochbetagt zu sterben ; die 
am 23. Phaophi Geborenen wurden 
durch ein Krokodil getödtet, die am 
27. durch eine Schlange; die Geburt 
am 14. Athyr hatte Ermordung der 
Person zur Folge, am 23. Tod durch 
Sehiffbruch” (Br.) 

4f. οὗ ἐν ποιήσι γενόμενοι; qui 
in poesi versati sunt, “die sich auf 
Diehtkunst verlegt haben’. Ein et- 
was geringschätziger Ausdruck. Da- 
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N RR \ 2 \ , ς ΄ - N 
ται. ἀνϑρώπων μὲν οὐδενὲ “τροσχέξταιν ἢ τέχνη, τῶν δὲ 
Ἔν ΡΞ ς , DENN, 
ϑεῶν μετεξετέροισι᾽ χαὶ γὰρ Ἡραχλέος ADIBER N ENG: 
᾿ Ἀν τ [4 N ΒῚ [4 \ 1% 
ϑὲε ἐστὶ χαὶ Anollwvog καὶ ““ϑηναίης καὶ ““ρτέμιδος 
WA \ Χ \ ’ 2 Δ ΟΣ 
χαὶ «Ἄρεος χαὶ Jos, καὶ τό γε μαλιστὰ Ev τιμῇ Qayov- 5 
m m ῳ.. (4 
ται πάντων τῶν μαντηίων, Anvoug ἐν Βουτοῖ πόλι 
9 \ « - 
ἐστί. οὐ μέντοι αἵ γε μαντηίαι σφι Kara τὠυτὸ ἑστᾶσι, 
ς Ν , ’ 
ἀλλὰ διάφοροί εἰσι. ἢ δὲ ἰητριχὴ κατὰ τάδε σφι δέδα- 34 
-- Ν 2] [4 
σται" μιῆς νούσου ἕχαστος ἰητρός ἐστι καὶ οὐ πηλεόνων. 
Ὁ ’ \ 2 m 
πάντα δ᾽ ἰητρῶν ἐστι scheu‘ οἱ μὲν γὰρ ὀφϑαλμῶν 
2 \ - c \ - « \ 2 Y c \ 
ζητροὶ χατεστᾶσι, οἱ δὲ χεφαλῆς, οἱ δὲ οδόντων, οἱ δὲ 
Ὁ» \ m / - 
τῶν χατὰ νηδύν, οἱ δὲ τῶν ἀφανέων νούσων. 5 
ων - IN 
Θρῆνοι δὲ χαὶ ταφαί σφεων εἰσὶ αἵδε. τοῖσι ἂν 85 
2.2 m N ’ 
Aroyevneaı 24 τῶν οἰκίων ἄνθρωπος τοῦ τις χαὶ λόγος 


bei dachte der Vf. wohl, aulser an 
des Hesiodos ἔργα χαὶ ἡμέραι V. 
765 ἢ, besonders an apokryphe Ge- 
dichte des s. g. Orpheus und Melam- 
pus (Lobeck Aglaoph. 410 #.) über 
die Wahl der Tage zu bürgerlichen 
und ländlichen Geschäften (ἡμέραι 
ἀνύσιεμοι καὶ ἀποφράδες), ohne die 
wesentliche Verschiedenheit solcher 
versifieierten Regelbüchlein von je- 
nem aegyptischen Nativitätskalender 
weiter zu beachten. — τέρατα -ἀν- 
evonteı ‘sie haben mehr Wahr- 
zeichen erkundet, nämlich durch 
Beobachtung auffallender Phaeno- 
mene und ihrer Folgen. 

83.2 προσχέεται, attributa 
est ( 118 13). ἡ τέχνη, die Mautik. 
Es gab also keine μάντεις und 
χοησμολόγοι wie bei den Hellenen 
(s. zu VII 6 12). 

5. Das Orakel des Ares befand 
ες sich wahrscheinlich in der Stadt Pa- 
premis (zu ὁ. 63 2). Von den andern 
Göttern 5. zu ὁ. 42 10. 60 1. 621. 
63 1. 144 6. — LTiös: "als orakel- 
sebender Gott erscheint nicht der 
thebanische Amon, sondern sein 
Sohn Ohonsu, dessen Willen viel- 


fach erfragt wurde. (Br.) 
T. ἑστᾶσι: oben ὁ. 70 1 χατε- 
στῶσι. 


84. 2. “Jeder Arzt ist nur je 
einer Krankheit Arzt? — "Bedeu- 
tende medieinische Bibliotheken gab 
es zu Nemphis, wo der Gott Imho- 
tep, der aegyptische Asklepios, als 
Heilgott in besonderer Verehrung 
stand. (Br.) Rlem. Al. 758 Pott. 
dvo μὲν οὖν χαὶ τεσσαράχοντα 
ai σάγυ ἀναγκαῖαι τῷ Ἑρμῇ γε- 
γόνασι. βίβλοι’ ὧν τὰς μὲν is‘ 
τὴν πᾶσαν Alyurıtiov περιεχού- 
σας φιλοσοφίαν οἱ προειρημένοι 
ἐχμανϑάγουσι, τὰς δὲ λοιπὰς EE 
οἵ παοστοφόροι (zu e. 86 1) Zargı- 
χὰς οὔσας περί τε τῆς τοῦ σώμα- 
τος κατασχευῆς χαὶ περὶ νόσων 
καὶ περὶ ὀργάνων. χαὶ φαρμάχων 
χαὶ περὺ ὀφϑαλμῶν χαὶ τὸ τελευ- 
ταῖον περὶ τῶν γυγαικείων. 

3. Vgl. ΠῚ 1. 129, und den hyper- 
bolischen Ausspruch Homers über 
die aegyptischen Aerzte, Od. d 231 
ἰητρὸς δὲ ἕχαστος ἐπιστάμενος 
περὶ πάντων ᾿ἀνϑρώπων᾽ ἢ γὰρ 
ITeımovös εἶσι γενέϑλης. 

ὅ. ἀφανέων γούσων, der inneren 
Krankheiten, während die vier an- 
deren Klassen äufsere Krankheiten 
betreffen. 


Todtenbestattung (c.85—90). 
85. 2. anoyiveodar, denasct, 


TO ἜΝ ἘΠῚ ἘΠῚ 


ἰῷ : Y 
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86 χομίζουσι. 


3 nrw rx - Ν > ; TE MN ᾿ mr με 
7, τὸ ϑῆλυ. γένος “τᾶν τὸ ἔχ τῶν οἰκίων τοῖ 

ὧν ἐπλάσατο τὴν χεφαλὴν γηλῷ ἢ χαὶ τὸ 
5 zarceıra ἐν τοῖσι οἰχίοισι λιχτοῦσαι τὸν νεχρὸν αὐταὶ 3 g 
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τὴν πτόλιν στρωφώμεναι τύπτονται Errelwouevar καὶ φαί- 
γουσαι τοὺς ualovg, σὺν δέ σφι αἵ πτροσήχουσαι τᾶσαι, 

\ ΒΩ \ ξ 
ἑτέρωθεν δὲ οἱ ἄνδρες τύπτονται ἐπεζωσμένοι χαὶ οὗ- 


τοι. 
εἰσὶ 
τέχνην ἔχουσι ταύτην. 


\ - 
ἐπξὰν δὲ ταῦτα ποιήσωσι, οὕτω ὃς τὴν ταρίχευσιν 
\ [4 τὶ > mw 
δὲ οἱ ἐπ αὐτῷ τούτῳ χατέαται καὶ 
© m 
οὗτοι, ἐπεάν σφι χομισϑῇ νε- 


κρός, δειχνύουσι τοῖσι χομίσασι “παραδείγματα νεχρῶν 


ξύλινα, τῇ γραφῇ μεμιμημένα .. .., 


χαὶ τὴν μὲν σττου- 


ἣν \ 5 w m 
δ δαιοτάτην αὐτέων φασὶ εἶναι τοῦ οὐχ ὅσιον ποιξῦμαι 


ἀποϑνήσχειν. V5 κατὰ τὸν γινό- 
μενόν σφι χαὶ ἀπογινόμεγον, 11 
495.117.; 111.111 12. Ὑ1.68. 18. — 
τοῦ τις χαὶ λόγος 7, euius quidem 
aliqua ratio sit. Ueber den blofsen 
Conjunctiv zu IV 46 12. 

4. Far ὧν ἐπλάσατο: zu 1 194 
21. ‘Der Anfang der Trauer beginnt 
noch heute in Aegypten damit, dafs 
sich die Weiber, indem sie ein 
lautes Klagegeheul ausstolsen, Kopf 
Stirn und Backen mit Erde bestreuen 
und mit Roth beschmieren. (Br). 

6b. ἐπεζωσμέναι: Diodor E22 
περιεζωσμέναι σινδόνας ὑποχάτω 
τῶν μαστῶν ὁμοίως ἄνδρες zei 
γυναῖχες. Sie entblölsten den Ober- 
körper und banden das Gewand un- 
ter dem Busen mit Binden fest. So 
zeigen sich die Trauernden auch auf 
den Denkmälern. — φαίγουσαι 
“entblöfst zeigend’. Vgl. e. 715. 
132 2. III 24 10. Od. o 65 φαῖνε δὲ 
μηρούς. Zur Sitte Il. χ 79 μήτηρ 
δ᾽ αὐὖϑ' ἑτέρωϑεν ὀδύρετο Jaxgv- 
χέουσα. Κόλπον ἀνιεμένη, ἑτέρηφι 
δὲ μαζὸν ἀνέσχεν, Theokr. XV 134 
(bei der Adonis-klage) λύσασαι δὲ 
χόμαν καὶ ἐπὶ σφυρὰ κόλπον ἀνεῖ- 
σαι Στήϑεσι φ αἰνομένοιυς λίγυρᾶς 
ἀρξώμεϑ' ἀοιδᾶς. 

10. xoullovor, sc. τὸν ψεχρον. 

80. κατῆσϑαι (u. χατίζειν), zur 


Ausübung eines Gewerbes oder Ge- 
schäftes an einem bestimmten Orte 
seinen Sitz haben. Vgl. e. 12185. 
126 3. “Die Stätten, wo die Leichen 
von Menschen und Thiereu einbal- _ 
samirt wurden, befanden sich in der 
unmittelbaren Nähe der Begräbnifs- 
orte, gewöhnlich auf der Westseite 
des Nils, in einem besonderen Quar- 
tiere. Hier wohnten nicht nur die 
s. 5. Rolchyten (παστοφόροι in 
den Papyros-urkunden) und Tari- 
cheuten, welche, neben gewissen 
geringeren Tempeldiensten, mit der 
Einbalsamirung und Bestattung der 
Mumien zu thun hatten und die 
Grabplätze vermietheten, sondern 
auch die dabei beschäftigten Hand- 
werker, wie Tischler, Lederarbei- 
ter, Bildhauer, Maler, Töpfer u. a’ 
(Br.) 

2. Σ ΧΟ vol, als erblichen Besitz. 
Diodor I 91 of μὲν οὖν τὰ σώματα 
ϑεραπεύοντες εἰσὶ τεχνῖται τὴν 
ἐπιστήμην ταύτην ἐχ γένους πα- 
οξιληφότες. 

4. Hinter μεμεμημένα fehlen ei- 
nige Worte, etwa τρία ὅσαι περ 
χαὶ ταριχεύσιες (6. 88 2) χατεστᾶσι. 

δ ἢ, αὐτέων, se. τῶν ταριχευ- 
σίων. — τοῦ, st. τούτου τοῦ, des 
Osiris, zu c. 61 3. “Bei der Einbal- 
samirung, die in den verschiedenen 


: ἢ u 4", ar ; ΕῚ « 
τὸ οὔνομα ἐπὶ τοιούτῳ πρήγματι ὀνομάζειν, 
δευτέρην δεικνύουσι ὑποδεεστέρην TE ταύτης καὶ εὗτε- 
λεστέρην, τὴν δὲ τρίτην evveleorarıy‘ φράσαντες δὲ 
συνϑάγνονται παρ᾿ αὐτῶν χατὰ ἥντινα βούλονταί σφι 
m \ wer IC 
σκευασϑῆναι τὸν νεχρόν. οἱ μὲν δὴ ἐχποδὼν μισϑῷ ὃμο- 


τὴν δὲ 


a ’ > ‚ « RN: ’ 5) > 
 koynoavısg απταλλαάσσονται, οἱ δὲ vrokeırousvor ἕν οἱ- 


Epochen der aegyptischen Geschichte 
verschieden war, wurde diejenige 
Methode, welche einst Anubis dem 
Osiris angedeihen liels, als mals- 
gebend angesehen. Im Allgemeinen 
unterschied man drei Arten: die 
erste mittelst Einschnittes, wobei die 
Eingeweide herausgenommen, gerei- 
nigt und in Kanopen oder besonde- 
ren Ristchen geborgen wurden; die 
zweite mittelst Injectionen durch 
die natürlichen Oeffnungen des Kör- 
pers; die dritte billigste mittelst 
Einlegung der Leiche in Natron- 
‚ lauge. Auch die Einwicklung, Ein- 
sargung und Bestattung wurde nach 
contractlicher Uebereinkunft von 
den Rolchyten besorgt, die zugleich 
an den festgesetzten Feiertagen die 
Todtenopfer in den Grabkapellen im 
Beisein der Familie darbrachten, 
und die Gräber unter sorgfältigem 
Verschlufs hielten. In ähnlicher 
Weise wurden auch die Leichen der 
heiligen Thiere behandelt. (Br.) — 
ἐπὶ τοιούτῳ πρήγματι, bei einer 
‘Sache, die von der (hellenischen) 
Vorstellung von dem Wesen und 
der Würde einer Gottheit so auffal- 
lend abweicht. Ebenso c. 132 8. 
170 2. 

10f. Verb. ἐχποδὼν ἀπαλλάσ- 
σονται, wie VII 76 1.— μισϑῷ: 
Diodor I 91 χατὰ μὲν οὖν τὴν πρώ- 
᾿ς τὴν (ταφὴν) ἀναλίσχεσϑαί φασιν 


χήμασι ὧδε τὰ σπουδαιότατα ταριχεύουσι. 
σχολιῷ σιδήρῳ διὰ τῶν μυξωτήρων ἐξάγουσι τὸν ἐγκχέ- 
pahov, τὰ μὲν αὐτοῦ οὕτω ἐξάγοντες, τὰ δὲ ἐγχέοντες 
φάρμαχα" μετὰ δὲ λίϑῳ «4ἰϑιοπικῷ οξέι “ταρασχίσαντες 15 
παρὰ τὴν λαπάρην ἐξ ὧν εἷλον τὴν χοιλίην πᾶσαν, ἐκχ- 


wi x 
TTOWTA μὲν 


ἀργυρίου τάλαντον, κατὰ δὲ τὴν 
δευτέραν μνᾶς εἴκοσι, κατὰ δὲ τὴν 
ἐσχάτην παντελῶς ὀλίγον τι δα- 
παάνημα γίνεσθαι λέγουσιν. 

12. τὰ σπουδαιότατα 
σπουδαιότατον τρόπον. 

14. τὰ δὲ, sc. ἐξάγοντες. Dem 
οὕτω des ersten Gliedes entspricht 
hier ἐγχέοντες φάρμαχα. 

15. φάρμαχα, auflösende Sub- 
stanzen. — Aldo Aldıonızw: die 
in den Gräbern gefundenen Stein- 
messer sind von schwarzem Flint 
(Obsidian), dessen sich noch jetzt 
die südamerikanischen Indianer zu 
Messern bedienen. 

168. χοιλίην ἐξαιρέειν, die Ein- 
geweide aus der Bauchhöhle neh- 
men, d. 1. “die Bauchhöhle ausleeren, 
reinigen. Ebenso ce. 40 5. 92 26. 
IV 72 7; vgl. IT 6 χέραμος ἔξαι- 
ge)uevos. Synonym ἐχχαϑαίρευν 
und χαϑαίρειν (IV 26 7. 65 4. 71 
6. 72 8). Und so wird hier ἐξεῖλον 
durch ἐχχκαϑήραντες aufgenommen, 
worüber zu I 67 5. — διηϑέειν 
“durchspülen. — “Die Eingeweide, 
welche unter dem Schutze der vier 
s. g. Todtengenien standen, waren 
den Inschriften zufolge: 1. der Ma- 
gen und das grofse Eingeweide, un- 
ter der Obhut des menschenköpfigen 
Amset; 2. die kleinen Eingeweide, 
beschützt von Hapi mit Hundsaffen- 
kopf; 3. die Lunge und das Herz, 


τὸν 
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καϑήραντες δὲ αὐτὴν χαὶ διηϑήσαντες οἴνῳ. 
αὑτις διηϑέουσι ϑυμιήμασι τετριμμένοισι" 
νηδὺν σμύρνης ἀχηράτου τετριμμένης καὶ κασί 
χλὴν 


ἄλλων ϑυωμάτων, 
συρράπτουσι ὀπίσω. 


τέων οὐχ ἔξεστι 


ταριχεύειν. 


συλήσαντες 
ταῦτα δὲ ποιήσαντες ταριχεύουσι 
λίτρῳ κρύψαντες ἡμέρας ἑβδομήκοντα" πλεῦνας δὲ του- 


λι βανωτοῦ ; 


erreav δὲ sragehdwoı αἱ 


ἑβδομήχοντα, λούσαντες τὸν νεχρὸν χατειλίσσουσε πᾶν 
> - m - 
25 αὐτοῦ TO σῶμα σινδόνος βυσσίνης τελαμῶσι. χατατετμη- 
ς 4 - ΄- 
μένοισι, ὑποχρίοντες τῷ χόμμι, τῷ δὴ ἀντὲ χόλλης τὰ 


πολλὰ χρέωνται “ἰγύπτιοι. 


ἐνθεῦτεν δὲ παραδεξάμεγοί 


μὲν οἱ προσήχοντες ποιδῦνται ξύλινον τύπον ἀνϑρωποει- 
δέα, ποιησάμενοι δὲ ἐσεργνῦσι τὸν νεχρόν, Aal κατα- 


30 χληίσαντες οὕτω ϑησαυρίζουσι ἐν 


unter dem Schutze des schakalköpfi- 
gen Tuamutef, und 4. die Leber und 
die Gallenblase unter dem des sper- 
berköpfigen Kebhsenuf. Die Deckel 
der vier Kanopen. welche die be- 
schriebenen Eingeweide enthalten, 
haben die Gestalt der Köpfe jener 
vier Todtengenien. (Br.) 

19. νηδύν. variiert für χοιλέην. 
Ebenso ὁ. ST 6. — χασέης: zu III 
110 2. 

22. λίτρον, attisch viroov, Na- 
tron, das man aus den Natronseen 
an der libyschen Grenze reichlich 
gewann. "Aegyptisch hesmen. Da- 
neben führen die Inschriften noch 
Wachs und andere harzige Stoffe 
auf. (Br.) — λέτρῳ χρύψαντες, 
wie γῆ χρύπτειν (1 140 7). 

25. σιγϑών bez. jedes glatte fei- 
nere oder gröbere Gewebe, βύσσος 
aber eine Bewisse feine Leinwand- 
sorte, die wahrscheinlich aus Indien 
eingeführt ward (Pollux VII 75 ἡ 
Buooos λίνου τι εἶδος παρ᾽ Iv- 
δοῖς); als bus öfter im A. τ er- 
wähht. Dals es Leinwand, nicht 
Baumwolle (Ill 47 11) war, beweist 
der Gebrauch zu Verbänden (VII 181 
9); auch hat man dir Stoffe, worin 


οἰχήματι 


die Mumien gewickelt sind, als Lein- 
wand erkannt. βύσσος heilst 
aegyptisch dusu od. dus, owdaw - 
schenti od. schend; endlich κόμμ', 
das noch heute aus Aethiopien in 
ungeheuren Massen und vielen Sor- 
ten ausgeführt wird, lautet aegyp- 
tisch kami. (Br.) Ein aegyptischer 
Gummi wird e. 96 3 erwähnt. 

26. τὰ πολλά, plerumque (1203 8). 

28. τύπος “Bild, Statue’ (6. 106 
6. 138 7.111 88 15). Der Leichnam 
ward in einen ziemlich eng anschlie- 
fsenden, aus Papyrus oder Leinwand 
gefertigten Behälter gelegt, der aus 
zwei genau auf einander gepalsten 
Theilen bestand und die Form einer 
rings umwickelten Mumie hatte, 
aufserdem am KRopfende mit einer 
sauber 'gearbeiteten Portraitmaske 
des Verstorbenen und mit sonsti- 
ger Bemalung und Inschriften ge- 
schmückt war, so dafs das Ganze 
ungefähr einer menschlichen Figur 
glich. Dieser kartonierte Sarg wur- 
de dann schachtelartig in einen oder 
mehre hölzerne oder steinerne Sar- 
kophage (ϑῆχαι) geschlossen. 

30. ϑησαυρίζουσε: die Mumien 
wurden als ein kostbares Familien- 


ϑηχαίῳ, 


ῬΑ 


c ὀρϑὸν ὃ χρὸς τοῖχον. 


e \ \ \ 
οὕτω μὲν τοὺς τὰ πολυτξε- 84 

΄ 4 4 \ \ \ 7, N k 
χευάζουσι νεχρούς, τοὺς δὲ τὰ μέσα βουλομέ- 


γους͵ τὴν δὲ πολυτελείην φεύγοντας σχευάζουσι ὧδε. 


ἐγγεὰν τοὺς χλυστῆρας πλήσωνται τοῦ ano χέδρου ἀλεί- 
φατος γινομένου, ἐν ὧν ἔπλησαν τοῦ νεχροῦ τὴν χοι- ὅ 
λίην, οὔτε ἀναταμόντες αὑτὸν οὔτε ἐξελόντες τὴν νη- 
div, χατὰ δὲ τὴν ἕδρην ἐσηϑήσαντες nal ἐπιλαβόντες 


m [= - \ 
τὸ χλύσμα τῆς ὀπίσω οδοῦ ταριχεύουσι τὰς προχειμέ- 
vas ἡμέρας, τῇ δὲ velevrain ἐξιεῖσι ἐκ τῆς κοιλίης τὴν 


χεδρίην τὴν ἐσῆχαν ττιρότερον. 


c c « “- x IN \ x ’ 
vauıv ὥστε ἅμα ἕωυτῇ τὴν νηδὺν χαὶ τὰ σπλάγχνα 
aß, \ 7 x 7 
χατατετηχότα ἐξάγει" τὰς δὲ σάρχας τὸ λίτρον κατα- 
m m Ἁ Ὡ x 
τήχει, καὶ δὴ λείπεται τοῦ νεχροῦ τὸ δέρμα μοῦνον καὶ 


\ > , 
τὰ Οστξα. 


2 \ ἐν - » ιν Ei 5) 

ἔχσεαν δὲ ταῦτα ποιήσωσι, Ar ὧν ἔδωχαν 
c \ [4 2 \ 27 7 ς \ ’ : 
οὕτω τὸν γνδχρὸν, οὐδὲν ἔτι ττρηγματευϑέντες. N δὲ τρί- 88 


cn ταρίχευσίς ἐστι ἥδε, 7 τοὺς χρήμασι ἀσϑενεστέρους 
σχευάζει" συρμαίῃ διηϑήσαντες τὴν χοιλίην ταριχεύουσι. 


eigenthum betrachtet; vgl. e. 136. 
— ἐν οἴἰχήματι ϑηκαίῳ, bei den 
Reicheren in einer unterirdischen 
oder in die Felsen des libyschen 
Gebirges eingehauenen und oft 
prachtvoll verzierten Grabkammer, 
die das Eigenthum der betreffenden 
Familie und, wie eine Schatzkam- 
mer (vgl. c. 121# 4), sorgfältig ver- 
schlossen und versiegelt war. 

31. ἱστάντες ὀοϑὸν πρὸς Toi- 
χον, wur für einige Zeit, so lange 
die Todtenopfer und sonstige Gere- 
monien vor der Leiche dauerten. 
Später ward die Mumie aus der 
oberen Grabkammer in eine tief 
darunter befindliche gebracht, wo 


sie in der Regel liegend gefunden 


wird, 

8%. Haupt- und Nebensatz sind 
in einander verschränkt, st. οὕτω 
μὲν (σχευάζουσι) νεχροὺς τοὺς τὰ 
πολυτελέστατα σκευάζουσι. Vgl. 


zu 11374, u. VIII 80 ἔσϑι γὰρ ἐξ 


ἐμέο (sc. ποιεύμενα) τὰ ποιεύ- 


μενα ὑπὸ Μήδων. --- Statt τοὺς 


— βουλομένους --- φεύγοντας wäre 
genauer τῶν --- βουλομένων — peu- 
γόντων, Sc. τοὺς νεχρούς. Viel- 
leicht sollte aber angedeutet wer- 
den dafs die Verstorbenen selber 
über ihre Bestattungsart verfügten. 
— τὰ μέσα, die mittlere Art der 
ταηίχευσις. 

4. τοὺς χλυστήρας: c. 86 17 
war mit dem Worte διηϑήσαντες 
dieses Werkzeug schon angedeutet. 

7f. ἐσηϑήσαντες, nämlich τοῖσι 
κλυστῆρσι. — ἐπιλαβόντες —= ἔπι- 
σχόντες, cohibentes, — ἡ ὀπίσω 
ὁδός, reditus (IIT 55 6), Ausflufs. 

10. χεδρίην —= τὸ ἀπὸ χέδροι 
ἄλειφαρ γινόμενον (4), Cedern- 
harz. | 

12. χατατετηχότα “aufgelöst. 

88. 2. ἀσϑενεστέρους: zu ὁ. 
47 21. 

3. συρμαίη, eine ölgebende Ret- 
tigart (c. 125 18); hier ist das Oel 
gemeint, welches purgierend wirkte 
(vgl. ὁ. 77 5 συρμαΐζουσι). 


ἢ δὲ ἔχει τοσαύτην δύ- 10 


συ 


89 ἀποφέρεσϑαι. 


90 Texvor. 


\ « ͵ὕ CR zT ὶ N Ως BEN Ἂ 
τὰς ἑβδομήχοντα ἡμέρας χαὶ ἔπειτα Ar ὧν 
τὰς δὲ γυναῖχας τῶν ἐπιιφανέων, ἂ 
ἐπεὰν τελευσήσωσι, οὐ σταραυτίχα διδοῦσι ταριχξι 
> ὌΧ 12 - ji ᾿ 
οὐδὲ ὅσαι ἂν ἔωσι εὐειδέες κάρτα καὶ λόγου πλεῦνος γυ- 
- > n » IN ΓΦ 
γαΐχες" ἀλλ᾽ ἐπεὰν τριταῖαι ἢ τεταρταῖαι γένωνται, οὕ- 
ὅτω παραδιδοῦσι τοῖσι ταριχεύουσι. τοῦτο δὲ ποιέουσι 
οὕτω τοῦδε εἵνεκεν, ἵνα μή σφι οἱ ταριχευταὶ μίσγων- 
PR . - ’ \ 
ται τῇσι γυναιξί: λαμῳφϑῆναι γάρ τινα φασὶ μισγόμε- 
“γον νεκρῷ προσφάτῳ γυναιχός » κατειπεῖν δὲ τὸν ὁμό- 
ὃς δ᾽ ἂν ἢ αὐτῶν “Αἰγυπτίων ἢ ξείνων ὁμοίως 
ὑττὸ κροχοδείλου ἁρπασϑεὶς 7 in’ αὐτοῦ τοῦ ποταμοῖ 
φαίνηται τεϑνεώς, zart’ ἣν ἂν πόλιν ἐξενειχϑῇ, τού- 
τους πτᾶσα ἀνάγχη ἐστὲ ταριχεύσαντας αὐτὸν Aal περι- 
4 c / - 
5 στείλαντας ws χάλλιστα ϑάψαι Ev ἱρῇσι ϑήχῃσι" οὐδὲ 
- , m 9 > 2 - 
wavonı ἔξεστι αὐτοῦ ἄλλον οὐδένα οὔτε τῶν 77000n- 
κόντων οὔτε τῶν φίλων, ἀλλά μιν οἱ ἱρέες αὐτοὶ οἵ 
m 7 c A ὌΝ > ’ x 
τοῦ Νείλου ἅτε πλέον τι ἢ ἀνθϑρώτπτου νεχρὸν χει- 
ραπτάζοντες ϑάπτουσι. 
c n - \ m 
Ἑλληνικοῖσι δὲ νομαίοισι φεύγουσι χρᾶσϑαι, τὸ δὲ 
> - > - . [4 
σύμπαν εἰπεῖν, und ἄλλων μηδαμὰ μηδαμῶν ἀνϑρώ- 
στῶν γομαίοισι. οἱ μέν νυν ἄλλοι “ἰγύπτιοι οὕτω τοῦτο 
/ 27 \ [4 / G - - 
φυλασσουσι, ἔστι δὲ Χέμμις πόλις μεγάλη νομοῦ τοῦ 
ἘΝ .. - ΎἼ \ 7 ’ ΗΝ 7 “- ’ ΟΣ \ 
5 Onßeinov Eyyus Νέης πόλιος" ὃν ταύτῃ τῇ πόλει Eoti 


90. ὁμοίως, ohne Unterschied, 
gleichviel ob ein Aegyptier oder ein 
Fremder; in ungewöhnlicher Weise 

nicht an ein einzelnes Wort, son- 
dern an den im Relativsatze um- 
schriebenen Begriff von ἅπαντες 
(vgl. zu c. 39 17) angeschlossen. 

3. ἐξεγειχϑῆ, 56. ἐχ τοῦ ποτα- 
μου. — Με εἴν τούτους nach πό- 
λέν. zu I 16 7 

ὅ: ἐν oe 9nxnor, in Grab- 
kammern, die zum Heiligthume des 
Nilgottes gehörten; vgl. ce. 67 4. 


Perseusin Aegypten (e. 91). 
91. 2. und’: zu IV 76 2. 


4. Χέμμις, nicht zu verwech- 
seln mit der gleichnamigen Insel im 
Delta (ὁ. 156). "Entstanden aus 
Chem-min "Heiligthum des Min’. So 
hiels der Pan, weshalb bei Späteren 
die Stadt πανόπολις (Πανὸς od. 
Πανῶν πόλις) heilst. Die koptisch 
arabische Benennung Schmin und 
‚Achmim hat die aegyptische ziem- 
lich treu bewahrt.’ (Br.) Der νομὸς 
Χεμμίτης (ec. 165 2) heifst bei An- 
deren Πανοπολέτης. 

5. "Nen πόλις, bei Ptolem. IV 5 
72 Καινὴ πόλις, ist die hentige 
Stadt Kenneh, gegenüber von Den- 
dera, auf dem rechten Nilufer. (Br.) 
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RN E ὯΝ » τῳ 
Περσέος τοῦ Ζανάης ἱρὸν τετράγωνον, πέριξ δὲ αὐτοῦ 
\ - C ΩΣ 
φοίνικες πεφύκασι. τὰ δὲ πρόπυλα τοῦ ἱροῦ λίϑινά ἐστι 
χάρτα μεγάλα ἐπὶ δὲ αὐτοῖσι ἀνδριάντες. δύο ἑστᾶσι 
AS (λ ἐν δὲ τῷ λημένῳ τούτῳ νηό 
ἔϑινοι μεγάλοι. ὃν δὲ τῷ περιβεβλημὲγᾳ Ὁ νηὸς τὲ 
27 I | m - [4 ς « 
ἔνι χαὶ ἄγαλμα ἐν αὑτῷ ἐνέστηχε τοῦ Περσέος. οὕτοι ol 
- LG \ NN \ - 
Χεμμῖται λέγουσι τὸν Περσέα πολλάκις μὲν ἀνὰ τὴν γῆν 
’ ’ [4 NH, - cC “Ὁ [A Ἂ)Ἤ 
'φαίνεσϑαί σφι πολλάκις δὲ ἔσω τοῦ ἱροῦ, σανδαλιόν τὲ 
αὐτοῦ πεφορημένον εὑρίσχεσϑαιν ἐὸν τὸ μέγαϑος δίττη- 
χυ, τὸ ἐπεὰν φανῇ, εὐθϑηνέειν ἅπασαν Alyvrcov. ταῦ- 
A - ς \ m 
ca μὲν λέγουσι, ποιεῦσι δὲ τάδε “Ελληνεκὰ τῷ ΠΕερσέι:" 
-- -ὋὌ 2 
ἀγῶνα γυμνικὸν τιϑεῖσι διὰ πάσης ἀγωνίης ἔχοντα, σία- 


gEyovres ἄεϑλα χτήνεα nal 


6. “Diese Nachricht klingt ziem- 
lich unglaublich. In der Stadt des 
Min wurde, nach den Denkmälern, 
dieser ithyphallische Gott in doppel- 
ter Auffassung, als Osiris und als 
Horos (genauer Hor necht d. i. Ho- 
rus victor) verehrt, neben ihm die 
Göttin Isis unter dem Lokalnamen 
Triphis. Der Name 7]ερσεύς mag 
aus der aegyptischen Ableitungs- 
formel per-se gefolgert sein, die den 
Min-Horos als Sohn (per) der Isis 
(se) bezeichnet.” (Br.) In der That 
hat die Sage vom Kampfe des Hor 
gegen Set (Typhon), den Mörder 
seines Vaters (bei Plut. mor. 358), 
mit der vom Kampf des Perseus 
gegen die Meduse und gegen den 
Meerdrachen eine gewisse Aehnlich- 
keit, und mufste den hellenischen 
Reisenden, der sich für jeden aegyp- 
tischen Gott nach einer entsprechen- 
den Figur der heimischen Sage um- 
sah, vorzugsweise an Perseus 
'erinnern, zumal auch die riesige 
Sandale (12) gerade auf diesen Heros 
und seine Flügelschuhe hinzuweisen 
schien. 

Tf. yolvızes: Strabon 818 ὁ ἂν 
τῇ Onpeidı «φοῖνιξ ἄριστις τῶν 
ἄλλων yurtaı. — ποόπυλα, sonst 
προπύλαια: 5. zu ec. 1015. — ἐπὶ 
αὐτοῖσι, am Eingange der Propy- 

Herodot I. 2. 3. Aufl. 


χλαίνας καὶ δέρματα. 


εἰρο- 


laeen KHolossale Statuen dieser 
Art befanden sich vor fast allen ae- 
gyptischen Tempeln; vgl. e. 110. 
121. 176. 

9. τὸ περιβεβλημένον heilst der 
durch eine Ringmauer (περίβολος) 
abgeschlossene Tempelbezirk. 

11. ἀνὰ τὴν γὴν “durch ihr Land 
hin’, bald an diesem bald an jenem 
Orte. 

13. Eine ähnliche Volkssage s. 
IV 82. — αὐτοῦ πεφορημένον, wie 
T 109 4. 

14. Der ithyphallische Hor-Min 
ist ein Dämon der Fruchtbarkeit. 

16. διὰ πάσης aywvins ἔχοντα 
“der sich durch jede Kampfesart hin- 
durcherstreckt' (pertinet), ἃ. h. jede 
Kampfesart umfalst. Zu ἔγχεον ( per- 
tinere) vgl. I 180 11 181 12. II 17 
17 u.IV 42 10. VII 122 3 (dıeyem). 
Man unterschied ἀγῶνες yvuvızor, 
innıxoi, μουσικοί. Der ἀγὼν γυ- 
uvızos umfalste (85 5. 5. πένταϑλον, 
Sprung, Lauf, Diskos- und Speer- 
wurf, Ringkampf. 


17. χλαίνας, wie die berühmten 
χλαῖναι. Πελληνικαί in dem achaei- 
schen Dorfe /7eAAnvn (Pind. Ol. IX 
97. Nem. X 44. Strabon 386 u. A.). 
— δέρματα: Häute als Kampfpreise 
auch bei Homer Il.x 159 οὐχ ἑἱερήιον 


7 - 


nal BG ah, RN DIN RENTE I Nahe 
ER RUHR χὰ 
| MN NER ἩΓΟΥ͂ 


μένου δέ μευ ὃ τι σφι oberen ἕωϑε ὃ Περ | 
φαίνεσϑαι καὶ ὃ τι κεχωρίδαται «Αἰγυπτίων ὅν ἄλλων 
20 ἀγῶνα γυμνικὸν τιϑέντες, ἔφασαν τὸν Te ατοτις 
ξωυτῶν πόλιος γεγονέναι" τὸν γὰρ Aavaov καὶ τὸν 
᾿ς υγχέα ἐόντας Χεμμίτας ἐχπλῶσαι ἐς τὴν Ἕλλάδα, 
ἀπὸ δὲ τούτων γενξηλογέοντες χατέβαιγνον ἐς τὸν Περ- 
σέα. ἀπιχόμενον δὲ αὑτὸν ἐς Alyurıvov κατ᾿ αἰτίην τὴν 
25 χαὶ “Ἕλληνες λέγουσι, οἴσοντα ἐκ «Ἰιβύης τὴν Γοργοῦς 
κεφαλήν, ἔφασαν ἐλϑεῖν 'καὶ παρὰ σφέας καὶ ἀναγνῶ- 


x 7 
var τοὺς συγγενέας πάντας" ἐχμεμαϑηχότα δέ μὲν ἂπι- 
2 BJ4 - 
κέσϑαι ἐς Αἴγυπτον τὸ τῆς Χέμμιος οὔνομα, πεπυσμέ- 


x ων [4 > - - 
γον παρὰ τῆς μητρός" ἀγῶνα δέ οἱ γυμνικὸν αὐτοῦ κχε- 
80 λεύσαντος ἐπιτελέειν. 
92 Ταῦτα μὲν πάντα οἵ κχατύχτερϑε τῶν ἑλέων οἰκχέον- 
[4 - - ; 
teg «Αἰγύπτιον νομίζουσι" οἱ δὲ δὲ ἐν τοῖσι ἕλεσι χα- 
- 3 m - 
τοιχημέγνοι τοῖσι μὲν αὑτοῖσι νόμοισι χρέωνται τοῖσι καὶ 
ce u 3 τὰ \ NE \ \ - dc “ 
οἱ ἄλλοι Αἰγύπτιοι, καὶ τὰ ἀλλα χαὶ γυναικὶ μιῇ ἕχαστος. 


οὐδὲ βοείην ᾿ἀρνύσϑην, ἅ τε ποσ- 
σὶν ἀέϑλια γίγνεται ἀνδρῶν. 

19 ἢ. Die Denkmäler zeigen Spiele 
aller Art, aber theils sind es Unter- 
haltungsspiele des geselligen Ver- 
kehrs, theils Darstellungen umher- 
ziehender Jongleurs. Die festlichen 
ἀγῶνες der Hellenen konnten in 
Aegypten nicht aufkommen, wo die 
den Cult verwaltenden Priesercol- 
legien vom Volke streng gesondert 
waren. 

21. Genealogie des Perseus: 

Danaos — Aegyptos (Brüder) 


Hypermnestra Lynkeus 
m. nm 


Abas 
| 


Akrisios 


| 


Danae 


Perseus. 
"A f. Die abweichende W ortstel- 
lung hebt die wichtigeren Begriffe 


. hervor: 


“nach Aegypten gekommen 
aber sei er eben nur deshalb, weil 
er von Chemmis Kunde erhalten 
habe. 


Eigenthümlichkeiten des 
Unterlandes (c. 92---98). 


92. S. zu e. 77 1. Unter den ἕλεα 
ist der sumpf- und seenreiche Kü- 
stenstrich vom mareotischen bis zum 
serbonidischen See (c. 6) verstan- 
den, der in Gegensatz zu dem hö- 
her liegenden (χατύπερϑε τῶν 
ἑλέων, auch vgl. τὰ ἄνω τ. ἑ. α. 95 
2), dem Ackerbau günstigen Lande 
(σπειρομένη «Ἄἴγυπτος e. 77 1) des 
Nilthales und des oberen Deltas, 
nur von Hirten und Fischern be- 
wohnt wurde, und, wegen seiner 
schwer zugänglichen Lage, in Zeiten 
feindlichen Druckes den Aufständi- 
schen eine sichere Zuflucht bot (6. 
137. 140. 151f.). 

3. μέν, entspr. 5 ἀτάρ. 

4f. Das formelhafte χαὶ τὰ ἄλλα 


(se. χρέωνται) χαὶ leitet den einen 
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a δὴν aa ᾿ ’ c DEN \ γ᾽ 

αὐτῶν συνοικέειν χατὰ seo Ελληνες, ἀτὰρ πρὸς evre- 5 
) 9 

λείην τῶν σιτίων τάδε σφι ἄλλα ἐξεύρηται. ἐπεὰν στλή- 

ρης γένηται ὃ ποταμὸς καὶ τὰ πεδία πελαγίσῃ, φύεται 

> Br h , \ 2 ͵ 

ἐν τῷ υδατι χρίνξα πολλὰ, τὰ «Αἰγύπτιοι καλέουσι 


λωτόν. 


- 2 \ [« 
ταῦτ ἐπεὰν δρέψωσι, αὐαίνουσι πρὸς ὕλιον 


᾿ \ > 9 - λωτοῦ τῇ [4 ΡΣ > 10 
χαὶ ἔπειτα τὸ ἐχ μέσου τοῦ ὕ, τῇ μήκωνι ἐὸν ἐμ- 
ud > ΡΒ] Ὁ ! Α 

φερές, πτίσαντες “ποιεῦνται ἐξ αὑτοῦ ἀρτους ᾿ Ὀπτοὺς 


συρί. 


ἔστι δὲ χαὶ 1 ῥίζα τοῦ λωτοῦ τούτου ἐδωδίμη 


\ > 4 > r N , x 
χαὶ ἐγγλύσσει ἐπιξικέως, ἐὸν στρογγύλον, μέγαϑος κατὰ 
μῆλον. ἔστι δὲ καὶ ἄλλα χρίνεα δόδοισι ἐμφερέα, ἐν τῷ 

- - ΤΣ ς 27 
χποταμῷ γινόμενα καὶ ταῦτα, ἐξ ὧν ὃ χαρπτὸς ἐν ἄλλῃ 15 


hervorgehebenen Fall ein; aber 
statt des zu erwartenden Partieip 
(ovvorzewv) folgt ein selbständiges 
Verb (ovvoızEea), wie I 193 τοὺς 
συκέων τρόπον ϑεραπεύουσι τά 
τε ἄλλα καὶ φοιγνίχων --- τὸν χαρ- 
πὸν περιδέουσι τῆσι βαλανηφό- 
ροισι τῶν φοινίχων, NM 127 5. V 
62 18. 832. S u1l855 — 
yuvaızı μιῇ: abweichend Diodor I 
80 γαμοῦσι δὲ παρ᾽ Alyurtioıs 
οἱ μὲν ἱερεῖς μίαν, τῶν δ᾽ ἄλλων 
ὅσας ἂν ἕχαστος προαιρῆται. Die 
Denkmäler aber bestätigen die An- 
gabe Herodots. 

9. λωτόν : Theophr. hist. pl. VII 153 
(λωτοῦ) εἴδη πολλὰ διαφέροντα 
χαὶ φύλλοις χαὶ χαυλοῖς χαὶ ἂν- 
ϑεσι χαὶ χαρποῖς. Als Hauptarten 
unterschieden die Alten den baum- 
artigen kyrenaeischen oder li- 
byschen Lotos (ec. 96 3. IV 177 3) 
von dem aegyptischen, der hier 
gemeint ist. 

‚10. ἐκ μέσου τοῦ λωτοῦ, aus der 
Fruchtkapsel. Theophr. IV 8 τῆς δὲ 
χωδύας τὸ μέγεϑος ἡλίκον μήχω- 
γος τῆς μεγίστης --- πλὴν πυχνό- 
18005 ἐν ταύταις ὁ καρπός" ἔσιι 
δὲ παρόμοιος τῷ χέγχρῳ. 

11. Theophr. ἃ. 0. τὰς δὲ χω- 
δύας ταύτας οἱ “ἰγύπτιοι συν- 
ϑέντες εἷς τὸ αὐτὸ σήπουσιγ᾽ 
ἐπὰν δὲ σαπῇ τὸ κέλυφος ἐν τῷ 


ποταμῷ κλύζοντες ἐξαιροῦσι τὸν 
χαρπόν, ξηοάναντες δὲ χαὶ πτί- 
σαντες ἄρτους ποιοῦσι καὶ τούτῳ 
χρῶνται σιτέῳ. ἡ δὲ δίζα τοῦ λω- 
τοῦ καλεῖται μὲν κόρσιον, ἐστὶ δὲ 
στρογγύλη, τὲ μέγεϑος ἡλίκον μῆ- 
λον χυδώγιον. 

18. ἐπιειχέως, probabiliter, "hat 
einen angenehmen sülslichen Ge- 
schmack’‘. An das appositive στρογ- 
yvkov, “ein rundlicher Körper,’ ist 
ἐόν attrahiert (st. ἐοῦσα, bezogen 
auf ῥίζα). Vgl. unten 17 ὁμοιότα- 
τὸν u. I 203 6. II 105 6. 108 13. 
IV 108 2. 

14. Diese zweite Pflanze heilst 
sonst nach der Frucht (17) χύαμος 
αἰγύπτιος (Theophrast. IV 8 7. 
Strabon 529. Diodor 134. Plin. XVIH 
122. Dioskorides IV 3. Athen. 72), 

> wahrscheinlich die 
nymphaea Nelum- 
bo des Linne. Jetzt 
findet sie sich 
nicht mehr in Ae- 
gypten. Die bei- 
stehende Abbil- 
dung ihrer Blüthen 
und Frucht ist 
den Monumenten 
entnommen. 

15 1. χαὶ ταῦτα, et ipsa, wie die 
anderen χρίνεα (8). — ἄλλῃ, als 
dem Blumenkelche. Diese zweite 

7 μ᾿ 


30 an der Zahl. 
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κάλυκι παφαφυομένῃ Ex τῆς δίζης γίνεται, τ. om 
ἐν τούτῳ φτρωχτὰ ὅσον τὲ συ- 
᾿ρὴν ἐλαίης ἐγγίνεται συχνά, τρώγεται δὲ χαὶ ἁπαλὰ 
τὴν δὲ βύβλον τὴν ἐπέτειον γινομένην 
20 ἐπεὰν ἀνασπάσωσι ἐκ τῶν ἕλέων, 


χῶν ἰδέην ὁμοιότατον" 


-“3- 3 
ταῦτα χαὶ Ava. 


τὰ μὲν ἄνω αὐτῆς 


ἀποτάμνοντες ἐς ἄλλο τι τράπουσι, τὸ δὲ κάτω ἘΠῚ 
μένον ὅσον τὲ ἐπὶ πῆχυν τρώγουσι [χαὲ πωλέουσι]. 0% δὲ 
ἂν καὶ κάρτα βούλωνται χρηστῇ τῇ βύβλῳ re 


ἐν χλιβάνῳ διαφανέν πνίξαντες οὕτω τρώγουσι. 
25 τινὲς 
ἐπεὰν λάβωσι χαὶ ἐξέλωσι τὴν κοιλίην, 
98 ἥλιον καὶ ἔπειτα αὔους ἐόντας σιτέονται. 


9 - m > \ 
αὐτῶν ζῶσι ἄπο 


τῶν 


οἱ δέ 
μοῦνον, τοὺς 
αὐαίνουσι πρὸς 
οἱ δὲ ἰχϑύες 


ἰχϑύων 


ΕΝ - - - 
οἱ ἀγελαῖοι ἐν μὲν τοῖσι ποταμοῖσι οὐ μάλα γίνονται, 


χάλυξ ist also eine Fruchtkapsel. 
Nach Theophr. a. Ὁ. ist der Stengel 
bis 4 Ellen hoch und von der Dicke 
eines Fingers; daran sitzt die 
Fruchtkapsel (das 5. g. χιβώριον) 
gleich einer runden Wespenwabe; 
in jeder Zelle steckt eine Bohne, bis 
Die Blume zeigt 
ein gefälliges Rosenroth. Jede 
Fruchtkapsel ist von grofsen hutar- 
tigen Blättern (ἴσα τὰ μεγέϑη πίλῳ 
ϑετταλιχῇ) umgeben, die an dem- 
selben Stengel sitzen. Diese Blätter 
scheint H. für die eigentlichen Pflan- 
zen genommen zu haben. Auch die 
Wurzel (χολοχασία) ward geges- 
sen. — Vor ὅσον re vermilst man 
μέγαϑος. Vgl. III 100 4. IV 1774. 

191. τὴν ἐπέτειον γινομένην 
“die Jährig wachsende d. i. die junge 
jährige Pflanze. Je älter sie ward, 
desto holziger und ungenielsbarer 
ward 5.6 in den unteren Theilen. 
Der Autor erwähnt nur diese eine 
Erndteweise, weil er hier von der 
Byblos-staude als Nahrungsmittel 
handelt; ihren soustigen mannig- 
fachen Gebrauch gibt er deshalb nur 
beiliufg an. Die Staude, bald 
βύβλος, bald, nach einem Theile, 
auch πάπυρος genannt, wird über 


15 Fuls hoch; oben stehen drei- 
eckige an 6 Fufs lange Stengel, die 
5. δ. πάπυροι. Die Wurzeln (der 
älteren Pflanzen) wurden zu Brenn- 
und Nutzholz verwendet, das Mark 
als Speise, aus dem Bast, je nach 
der Beschaffenheit, Papier, Schuhe 
(ὁ. 37 11), Matten, Taue (c. 34 3), 
Segel (c. 96 12), Kähne u. dgl. 
verfertigt (Theophr. a. 0.). — τρά- 
πουσι ‘verwenden, ἐς ἄλλο τι, zu 
den angeführten Geräthen. 

2a "Theophr. a. 0. μασῶνται 
γὰρ ἅπαντες οἱ ἐν τῇ χώρᾳ τὸν 
πάπυρον χαὺὶ ὠμὸν zur ἑφϑὸν 
χαὶ ὀπτόν᾽ χαὶ τὸν μὲν χυλὸν χα- 
ταπίνουσι τὸ δὲ μάσημα ἐχβαλ- 
λουσιν. Die Worte χαὶ πωλέουσι 
sind hier unpassend; sie standen 
wohl oben ‚hinter ἐς ἄλλο τι τρά- 
πουσῖι oder sind nur aus einer Rand- 
erklärung dazu in den Text gekom- 
men. 

23. χαὶ κάρτα “ganz besonders 
(I 71 6). 


24. διαφανέι, 80. v4 od. &x 


πυρός (IV 73 12. 75 3), διαπύρῳ. 
26. ἐξέλωσι τὴν κοιλέην: zu c. 


86 16. 
93. 2. ποιαμοί sind die Nil- 


arme, wie c. 94 4 


| 
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τρεφόμενοι δὲ ἐν τῇσι λίμνῃσι τοιάδε ποιεῦσι. ἐπεᾶν 
σφεας ἐσίῃ οἶστρος κυΐσχεσϑαι, ἀγεληδὸν ἐχτυλώουσι ἐς 
ϑάλασσαν᾽ ἡγέονται δὲ οἱ ἔρσενες ἀπορραίνοντες τοῦ 
ϑοροῦ, αἵ δὲ ἑπόμεναι ἀναχάπτουσι καὶ ἐξ αὐτοῦ κυΐ- 
σχονται. ἐπεὰν δὲ τιλήρεες γένωνται ἐν τῇ ϑαλάσση, 
ἀναπλώουσι. ὀπίσω ἐς ἤϑεα τὰ ξωυτῶν ἕχαστοι.͵ ἡγέον- 
ται μέντοι ye οὐχέτι οἱ αὐτοί, ἀλλὰ τῶν ϑηλέων γίνε- 


ς ς 
ται ἢ nyeuvovin' 
στὲερ Erroievv οἱ 
κατ᾽ 


ἔραενες " 


[4 2) a,’ “»ἤ 
φόμενοι ἰχϑῦες γίνονται. 
4 > ΄ 
συλώοντες ἔς ϑαλασσαν, 
2 - 7, 
ἀριστερὰ τῶν χεφαλέων, 
τὰ ἐπὶ δεξιὰ τετρίφαται. 


ς ’ \ > \ m a; 
nyevusvaı δὲ ἀγεληδὸν ποιεῦσι οἷον 
- 9 — 
τῶν γὰρ ww 
In) - 7 ς N 27 , 
Ολίγους τῶν χέγχρων, οἱ ὃδὲ E00EVES κατατείνουσι 
Ercöusvol. εἰσὶ δὲ οἱ χέγχροι οὗτοι ἰχϑύες. ἐκ 
χτεριγινομένων χαὶ μὴ καταπινομένων 


ἀπτορραίνουσι 


δὲ τῶν 
χέγχρων οἱ τρε- 
> ὌΝ > m ς w y 

δ᾽ ἂν αὐτῶν αλῶσι ἐχ- 


, 7, Ν Yen 
φαίνονται τετριμμένοι τὰ E70 
aA ER SN Ὑ ἐὺ > ’ 
οὐ δ ἂν ὀπίσω ἀνατπτλώοντες, 
[4 \ ἴω \ [4 
zraoyovoı δὲ ταῦτα διὰ Tode‘ 


5 ’ - m >) ©) > \ ,ὔ y / 
EyouEvoL τῆς γῆς ἐπ ἀριστερὰ xarasıchwovoı € ϑαλασ- 


σαν, χαὶ 


’ > -- 
ἀνατιλώοντες ὀττίσω τῆς αὑτῆς ἀντέχονται, 
\ c 
ἐγχριμτιτόμενοι Hal ıWavovres ὡς μάλιστα, 
ς / m c - \ ct’ 
auagvoLev τῆς 0dod διὰ τὸν δόον. 


ἵνα δὴ μὴ 
Erreav δὲ σττληϑύεσϑαι 


Bi; - ἧς - - - \ \ 7 

ἄρχηται ὁ Νεῖλος, τὰ τὲ χοῖλα τῆς γῆς καὶ τὰ τέλμα- 
[2 > 

Ta τὰ παρὰ τὸν ποταμὸν πρῶτα ἄρχεται relunhaodear 


4. οἶστρος poetisch für ἐπιϑυ- 
μίη. --- πλώειν schwimmen. Eben- 
so nachher. S. zu I 212 7 

6. Arist. de gen. an. In 5 ταύ: 
τὴν (die Begattung) οὐχ ὁρῶντες, 
τὰς δ᾽ -ἀναχάψεις τοῦ ϑοροῦ καὶ 
τῶν φῶν, χαὶ οἱ ἁλιεῖς περὶ τῆς 
χυήσεως τῶν ᾿ἰχϑύων τὸν εὐήϑη 
λέγουσι λόγον χαὶ τεϑρυλημένον, 


᾿ ὅνπερ, χαὶ Μούδοτος ὃ μυϑολό- 


γος, ὡς κυισχομένων͵ τῶν ἰχϑύων 

χ τοῦ αναχάπτειν τὸν ϑορόν, οὐ 
συνορῶντες ὅτι τοῦτ ἐστὶν ἀδύ- 
γάτον,. ὁ γὰρ πόρος ὁ διὰ τοῦ 
στόματος εἰσιὼν εἰς τὴν χοιλίαν 
φέρει, ἀλλ᾽ οὐχ εἰς τὰς ὑστέρας" 
αἱ δ᾽ ὡὡστέραι φαίνονται πλήρεις 
φῶν, ἃ πόϑεν εἰσῆλθεν; 


Tf. πλήρεες, gravidae. --- ἤϑεαὶ 
zu c. 142 16. 

11f. τῶν φῶν, abhängig von 
ἀπορραίνουσι, wie oben τοῦ ϑο- 
e0V. — χέγχρων ist ein variierter 
Ausdruck für ὠῶν von ihrer Aehn- 
lichkeit mit Hirsekörnern entlehnt. 
Einfacher wäre gewesen τῶν ὠῶν 
ἀπορρ. κατ᾽ ὀλίγα oder τῶν χέγ- 
χρων ἀπόρρ. zart ὀλίγους. 

19. ἀριστερά, SC. τοῦ πο- 
ταμοῦ. 

22. ἁμάρτοιεν : der Optativ nach 
einem Haupttempus, zumal bei ἕνα 
keineswegs selten, bezeichnet die 
Absicht als eine vom handelnden 
Subject gedachte, und ist dann 
besonders an seiner Stelle, wenn 


10 


15 


20 
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25 διηϑέοντος τοῦ ὕδατος ἐκ τοῦ ποταμοῦ" καὶ αὐτίχα Te 
πλέα γίνεται ταῦτα χαὶ παραχρῆμα ἰχϑύων σμικρῶν, 
 σίμπλαται πάντα. χόϑεν δὲ οἰκὸς αὑτοὺς γίνεσϑαι, ἐγώ 
μοι δοχέω χατανοέειν τοῦτο. τοῦ “προτέρου ἕτεος ἐχτεὰν 
ἀπολίπῃ ὃ Νεῖλος, οἱ ἰχϑύες ἐντεχόντες WU ἐς τὴν 
30 ἰλὺν ἅμα τῷ ἐσχάτῳ vdarı ἀτταλλάσσονται" ἐπεὰν δὲ 
περιελϑόντος τοῦ χρόνου χάλιν ἐπέλθῃ τὸ ὕδωρ, ἐχ τῶν 
φῶν τούτων παραυτίκα γίνονται οἵ ἰχϑύες οὗτοι. 
94 Καὶ περὶ μὲν τοὺς ἰχϑύας οὕτω ἔχει. ἀλείφατι δὲ 
χρέωνται Alyurtiov οἱ περὶ τὰ ἕλεα οἰχέοντες ἀπὸ τῶν 
σιλλικυπρίων τοῦ χαρποῦ, τὸ χαλεῦσι μὲν οΑἰγύτσετιοι 


’ ων \ T \ 
χίχκι, ποιεῦσι δὲ WE. παρὰ 


χαὶ τῶν λιμνέων σπείρουσι 


ἐν Ἕλλησι αὐτόματα ἄγρια 


es dem Sprechenden daraufankommt 
zwischen jenem, dem grammati- 
schen, und sich, als dem redenden 
Subjecte, zu scheiden. So würde 
hier ἵνα un ἁμάρτωσι unentschie- 
den lassen, ob dies nicht auch nach 
Ansicht, des Autors der Zweck sei; 
durch ἁμάρτοιεν aber wird dieser 
Zweck nur als ein von den Fischen 
vorgestellter bezeichnet. Der Er- 
zähler verhält sich dazu ironisch 
(δή, seilicet). 

25f. διηϑέειν intrans. “durch- 
sickern’. — αὐτίχα τε --- χαὶ πα- 
ραχρῆμα . .„: die Sätze sind nicht, 
ihrem Inhalte gemäls, einander un- 
tergeordnet; eine Lebendigkeit des 
Vortrages, welche die unmittelbare 
Aufeinanderfolge der beiden Ereig- 
nisse anschaulich machen will, und 
ein wesentlicher Zug der λέξις eloo- 
μένη (Einl. S. XLIV). Dabei in 
der Regel re — zei, zuweilen 
aufserdem ἅμα beim ersten Gliede 
1012 31. ;IV 15013: VER: 5: 10), 
hier besonders lebhaft die paral- 
lelen αὐτέχα — παραχρῆμα. Bei 
H. noch I 61 19. Ill 76 4. 108 20. 
IV63.22. 135 2. V 41 3. 51. 18: 
72 22. 86 19. 89 7. 108 11. VI 


x - - 

τὰ χείλεα τῶν τε ποταμῶν 
-Ὁ \ 

τὰ σιλλιχύπρια ταῦτα, τὰ 
φύεται. ταῦτα ἐν τῇ Al- 


12.2...28 17: 211 75.7 Δ ΒΘ... 
IX 44 8. 57 12. S. zu VI 4177. 

29. ἀπολίπῃ: zu c. 14 16. 

94. ἀλείφατι: als Salböl benutz- 
ten es die ärmeren Sumpfbewohner, 
die übrigen Aegyptier nur als Brenn- 
öl (Strabon 824). 

2f. οἱ περὶ τὰ ἕλεα olreovres: 
ebenso 6. 95 5; oben c. 92 οἱ ἐν 
τοῖσι ἕλεσι κατοικημένοι. S. zu V 
16 1. — Verb. ἀπὸ τοῦ καρποῦ. 
S. zu 151% 

4. xizı: so nannten Andere die 
Pflanze selbst. 

6. ἐν Ἕλλησι: in Arkadien unter 
dem Namen σέσελι (Theophr. hist. 
plant. IX 15 5), auch auf Kypros, 
wovon der Name συλλικύπρια (ent- 
standen aus σέσελι Κύπρια). Die 
Pflanze soll dem rieinus communis 
entsprechen. — Verb. αὐτόματα 
φύεται, wie VII 188 φύεται αὐτό- 
ματα ῥόδα, IV 53 ἅλες --- αὐτόμα- 
τοι πήγνυνται ἄπλετοι. Dabei ist 
ἄγρια nicht überflüssig. H. will sa- 
gen dals eine wilde Speeies dieser 
Pflanze in Hellas wachse und zwar 
zufällig, ohne angebaut zu werden. 
Fehlte αὐτόματα, so könnte man 
auf Anbau dieser wilden Speeies 
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ΟΝ " Hi ὑπ ; Α ar ’ \ Ἁ ᾽ὔ 
ο΄ γὙύπτῳ σπειρόμενα χαρπὸν φέρεν πολλὸν μὲν δυσώδεα 
δέ" τοῦτον ἐπεὰν συλλέξωνται, οἵ μὲν χόϊψαντες ἄτπτιι- 

- 2 

ποῦσι, οἵ δὲ καὶ φρύξαντες ἀπτέψουσι, Aal τὸ ἄττορ- 

ἢ 2 - \ m \ > 
0809 ἀπ᾽ αὑτοῦ συγχομίζονται. ἔστι δὲ πῖον καὶ οὐδὲν 
® - 3 , - , , 2 \ \ BL 
N000v τοῦ ἐλαίου τῷ λύχνῳ προσηνές, odunv δὲ βαρέαν 
παρέχεται. πρὸς δὲ τοὺς κώνωπας ἀφϑόνους ἐόντας τά- 
de σφι ἐστὶ μεμηχανημένα. τοὺς μὲν τὰ ἄνω τῶν ἕξλέων 

2 

οἰκέοντας οἱ σπούργοι ὠφελέουσι, ἐς τοὺς ἀναβαίνοντες 
- m € 
κοιμῶνται" οἱ γὰρ κώνωττες ὑπὸ τῶν ἀνέμων οὐχ οἷοί 

EN Ὁ m , - \ \ NICH Σὰ τ 
TE εἰσὶ υἱοῦ πέτεσθαι. τοῖσι δὲ περὶ τὰ ἕλεα οἰκξουσι 
- ΄ - 2 9 
τάδε ἀντὶ τῶν πύργων ἄλλα μεμηχάνηται. πᾶς ἀνὴρ αὖ- 
.- m - Α ς m 
τῶν ἀμφίβληστρον ἔχτηται, τῷ τῆς μὲν ἡμέρης ἰχϑῦς 
ἀγρεύει, τὴν δὲ νύχτα τάδε αὐτῷ χρᾶται" ἐν τῇ ἄἂνα- 
παύεται χοίτῃ, περὶ ταύτην ἵστησι τὸ ἀμφίβληστρον, 
nal ἔπειτα ἐνδὺς ὑπ αὐτὸ χκατεύδει. οἱ δὲ χώνωπες, 
ὮΝ x > c ’ b) ’, cr ὮΝ , \ 
ἣν μὲν ὃν ἱματίῳ ἐνειλιξάμενος εὐδὴ ἢ σινδόνι, διὰ 
τούτων δάχνουσι, διὰ δὲ τοῦ διχτύου οὐδὲ πειρῶνται 


ἀν τ 


ΝΎ ΟΦ FAR 
vr FERTREEA ΐ 
Ἷ ἢ 


ἀρχήν. 


Ta δὲ δὴ πλοῖά σφι, τοῖσι φορτηγέουσι; ἐστὶ ἐχ 
τῆς ἀχάνϑης ποιεύμενα, τῆς ἢ μορφὴ μέν ἐστι ὁμοιο- 


schlielsen, fehlte ἄγρια, so könnte 
es scheinen dafs die aegyptische 
Species sich auch dort vorfinde. 
Im Ggs. zu jenem folgt σπειρόμενα 
(vgl. IV 74 4), zu diesem die Be- 
schreibung der Frucht der aegyp- 
tischen (zahmen) Species. Vgl. auch 
Strabon 548 «Τοσαύτην δ᾽ ὀπώραν 
ἐχδίδωσιν ἡ παρόρειος τὴν αὐὖ- 
τοφυῆ͵ χαὶ ἀγρίαν σταφυλῆς 
τε χαὶ ὄχνης κτλ. 

δ. 2. τὰ ἄνω τῶν ἑλέων nicht 
“die oberen Sümpfe' sondern “das 
Land oberhalb der Sümpfe’, wie I 
142 4. Vgl. V 9 16. 

ὃ. πύργου, hochragende Gemä- 
cher, die entweder thurmartig sich 
an die Häuser anschlossen oder auf 
den flachen Dächern standen. 

‚TE. τῆς μὲν ἡωέρης — τὴν δὲ 
᾿ ψύχτα, mit demselben Unterschiede 


wie ΠῚ 117 τὸν μὲν γὰρ χειμῶνα 
ὕει σφι ὁ ϑεὸς..., τοῦ δὲ ϑέρεος 
σπείροντες μελίνην καὶ σήσαμον 
χφηίσκονται τῷ ὕδατι. 

11. \.8% σινδόνι, in einem Bett- 
tuch oder Laken (s. 2}... 6} 80. 25) 
ὧν ἀμ ἐς war wollen (6. 81 8). 

Mücken und Fliegen sollen 


10 


95 


10 


96 


δ durch Netze oder netzartige 


Zeuge dringen, weil sie dieselben 
für Spinngewebe ansehen. Auch die 
heutigen Aegyptier decken sich 
Nachts mit einer Art von Netzen 
zu. — οὐδὲ — ἀρχήν, wie 1193 14. 


Die Lastschiffe (c. 96). 
96. 2. Es ist eine dunkle Aka- 


cie, mimosa nilotica, arab. sont, ge- 
meint, die noch heute zum Schiff- 
bau benutzt wird. 'Theophr. hist. 
plant, IV 2 ἡ δὲ ἄχκανϑα καλεῖται 


a a et ΑἹ 
« 


10 σαν τῇ βύβλῳ. 
διὰ τῆς τρόπιος διαβύνεται. 
ται, torloıcı δὲ βυβλίνοισι. 


ἄγαν ὀρϑοφ υές. 


vorn τῷ Κυρηναίῳ λωτῷ, τὸ δὲ δάχρυον χόμμι΄ 


ἐχ ταύτης ὧν τῆς ἀκάνθης χοψάμενοι ξύλα ὅσον τε 
ὅ διπτήχεα πλενϑηδὸν 


τοιόνδε. 
τὰ διπήχεα ξύλα" 


δὲν χρέωνται" 


μὲν διὰ τὸ ἀχανϑῶδες ὅλον τὸ 
δένδρον εἶναι πλὴν τοῦ στελέ- 
χους.. μεγέϑει δὲ μέγα" χαὶ γὰρ 
ϑωδεχάπηχυς ἐξ αὐτῆς ἐρένψιμ'ς 
ὕλη (Planken) τέμνεται. διττὸν 
δὲ τὸ γένος αὐτῆς" ἡ μὲν γάρ 
ἐστι λευκὴ ἡ δὲ μέλαινα. χαὶ ἡ 
μὲν λευκὴ ἀσϑεγής τε χαὶ εὔση- 
σιτος᾿ n, δὲ μέλαινα ἰσχυςοτέρα 
TE χαὶ ἄσηπτος, διὸ καὶ ἐν Ταῖς 
γαυπηγίαις χρῶνται πρὸς τά ἐγε 
χοίλια αὐτῇ. τὸ δένδρον δὲ οὐχ 
- γίνεται δὲ ἐκχ 
ταύτης χαὶ τὸ χόμιε" χαὶ ῥέεν χαὶ 
πληγείσης χαὶ αὐτόματον ἄνευ 
σχασεως .. πολὺ δὲ τὸ δένδρον 
ἐστὶ χαὶ δρυμὸς μέγας περὶ τὸν 
ϑηβαϊχὸν vouov. Aus “Harzbäu- 
men war auch der Kasten Noah’s 
gebaut (1 Mos. 6 13). 

3. Κυρηναίῳ λωτῷ: 5. IV 177 
— δάχριυιον, die tropfenförmig her- 
vorquillende Feuchtigkeit. 

δ. ναυπηγεύμενοι ist zuge- 
setzt, weil eben die Zusammenfü- 
gung der Bretter den Haupttheil 
dieses ganzen Schiffbaus aus- 
machte. Die Baris (20) war offen- 
bar nur ein Flols, ohne eigentlichen 
Kiel und Rippen (νομεῖς 8), viel- 
leicht mit niedrigen Seitenwänden, 
ähnlich den 5. δ. "Wittinen auf dem 
Pregel. Bei dem Mangel an lan- 
gen geraden Baumstämmen war man 
zu einer so mühevollen und künstli- 
chen Art der Zusammensetzung ge- 


συντιϑεῖσι 
χδρὶ γόμφους πυχνοὺς χαὶ μαχροὺς περιξίρουσι 
γ \ \ - [4 ’ [4 
ξύλα ἔπεαᾶν δὲ τῷ τρόπῳ τούτῳ ναυπηγή- 

- G - 
σωνται, ζυγὰ ἐπιπολῆς τείνουσι αὑτῶν. 


γαυπηγεύμενοι τρόπον 


m \ > 
γομεῦσι δὲ οὐ- 


ὔ \ \ ς 7 > τι h} ΄ 
ἑσωϑεν δὲ τὰς ἁρμονίας ἐν ὧν ἐπάχτω- 
Υ \ m w 
zındahıov δὲ ἕν ποιξῦνται, καὶ τοῦτο 


« ω \ 2 ’ ΄ 

ἱστῷ δὲ ἀχανϑίνῳ χρέων- 
- \ - > x \ 

ταῦτα τὰ πλοῖα ἀνὰ μὲν 


nöthigt. Man legte so viele kurze 
Bohlen aneinander, als die Grund- 
fläche des Flosses erforderte; auf 
diese eine zweite Lage, aber in an- 
derer Ordnung, so dafs ihre Fu- 
gen nicht auf die der ersten trafen, 
gerade wie man beim Aufbau von 
Ziegelmauern zu verfahren pflegt 
(nAıv3ndov;, darauf in ähnlicher 
Weise eine dritte Lage u. 8, w,, 
bis die nöthige Dicke erreicht 
war. Diese Bretterlagen wurden 
durch fest eingetriebene ('xroi) 
durchgehende (μαχροί) Pflöcke 
verbunden, an denen man die auf- 
einander liegenden Bretter gleich- 
sam aufreihte (πεοιείρουσ'). Quer- 
hölzer (Cuy«) auf der äulseren und 
der inneren Seite befestigt ver- 
stärkten den Zusammenhalt, und 
die inneren Fugen verstopfte und 
verklebte man mit dem Bast der 
Byblosstaude. 

9. ἐν wv ἐπάχτωσαν: 
194 21. 

10. πηδάλιον ἕν: die Trieren 
hatten gewöhnlich zwei Steuerruder 
neben einander. 

11. τρόπις. hier in uneigentli- 
chem Sinne “Schiffsboden. Einen 
“Riel’ hatte das Fahrzeug seiner 
ganzen Anlage nach nicht. Was 
eben auch der Grund ist dals sie 

nicht stromauf segeln konnten. — 
διαβύνεται “wird durchgestolsen’ 
(IV 71 13). 


zu I 


f x A EN > [4 , ΡᾺῚ \ x ut 
τὸν" ΠΘΆΠΙΟ» οὐ dvvaraı πλέειν, ἣν un λαμπρὸς ανξ- 
μος ἐπέχῃ, ἐκ γῆς δὲ wagehneroi. χατὰ ῥόον δὲ χομί- 


ζεται ὧδε. 
ραμμένη ῥίπει: καλάμων, 
τος ualıora χῃ σταϑμόν. 


ἔστι Ex μυρίχης ZLETLOLNUEVN ϑύρη, χατερ- 
χαὶ λίϑος τετρημένος διτάλαν- 
τούτων τὴν μὲν ϑύρην δεδε- 


ὅ w > 
μένην χάλῳ ἕμπτροσϑε τοῦ πλοίου arcieı ἐτπειφέρεσϑαι, 


τὸν δὲ λίϑον ἀλλῳ χάλῳ ὄπισϑε. 


ἡ μὲν δὴ ϑύρη τοῦ 
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ct > 4 [4 ’ \ a \ - 
δόου EUrtistTovrog χωρέεξι ταχέως nal Ehresı τὴν βᾶριν 20 
(τοῦτο γὰρ δὴ οὐνομά "ἐστι τοῖσι πλοίοισι τούτοισι), 
δὲ λίϑος ὕπισϑε ἐπελχόμενος καὶ ἐὼν ἐν βυσσῷ κατι- 


ϑύνει. τὸν πλόον. 


ἔστι δέ σφι τὰ πλοῖα ταῦτα πλήϑεϊ 


rolle, καὶ ἀγει ἔνια πολλὰς χιλιάδας ταλάντων. 


᾿Ἐπεὰν δὲ ἐπέλϑῃ ὃ Νεῖλος τὴν χώρην, ai πόλιες 9% 
ὑπερέχουσαι, 
τῆσι ἐν τῷ «ἰγαίῳ πόντῳ νήσοισι" 
τῆς Αἰγύπτου srehayog γίνεται, 


μοῦναι φαίνονται 


13f. λαμπρὸς ἄνεμος “ein fri- 
scher, lebhafter Wind’, oft verbun- 
den. Eigenschaften und Erschei- 
nungen des Lichtes und des Glan- 
zes werden gern und leicht auf Luft, 
Schall und Stimme übertragen. Da- 
her VI 60 Aaungopwvin , Aesch. 
Pers. 395 σάλπιγξ δ᾽ avın πάντ᾽ 
ἐχεῖν᾽ ἐπέφλεγεν, Soph. 0. T. 180 
παιὰν λάμπει, Phil. 159 ἠχὼ τηλε- 
φαγής, 201 προυφάνη χτύπους. --- 
ἐπέχη, obtineat, ‘herrscht’. 

15f. von, thürähnliche Hürde, 
deren Rahmen aus Tamariskenholz 
gefertigt und deren Mitte mit einer 
᾿ Rohrmatte überflochten wurde. 

18. ἀπίει, der Schiffer. Zu I 
195 4. — ἐπι-, auf dem Wasser, 
im Ggs. zu dem Stein. 

20. ἐμπίπτοντος, in die ausge- 
bauchte Mitte der Thür. — ἕλχει: 
richtiger ist wohl dafs durch diese 
Vorrichtung der mangelnde Bug ei- 
nigermalsen ersetzt wurde. 

21. ‘Schon in den Texten der 


18. Dynastie wird das Wort bar? 


zur Bezeichnung der Niltransport- 


μάλιστά a. ἐμφερέες 
τὰ μὲν γὰρ ἄλλα 


αἱ δὲ πόλιες μοῦναι 


schiffe gebraucht. (Br.) 

22. Die Wirkung des Steuerru- 
ders auf das Schiff, bei der Thal- 
fahrt, hängt ab von dem Uuter- 
schiede der Schnelligkeit, mit der 
sich das Schiff und das Wasser be- 
wegen; je grölser dieser Unter- 
schied, desto gröfser die Kraft des 
Steuers. Ein Schiff, das allein 
vom Wasser mitgeführt wird, ge- 
horcht dem Steuer nicht. Aus die- 
sem Grunde, und weil sie die Schnel- 
ligkeit der Fahrt auf dem ohnehin 


schnellflielfsenden Strome nicht ver- 


mehren konnten, verminderten die 
aegyptischen Schilfer dieselbe durch 
den angehängten Stein, und machten 
so das Schiff steuerfähig: ähnlich 
wie die heutigen Schiffer in dem- 
selben Falle die Bewegung des 
Schiffes durch einen nachschleppen- 
den Anker hemmen. Nur wirkt in 
diesem Falle das Steuer in entge- 
gengesetzter Richtung als sonst. 


Das überschwemmte Land 
(c. 97£.). 


89 πόλιν χαὶ τὴν Aoyavdgov χαλευμένην. 


ἐν 


πεδίου. 


Δ τ ΥΥ ΙΝ Ὁ εν HE NEE ART RN  Ὁ. ΡΣ ὟΝ # 
Apeant TWIN δ Kai eh ’ NER " Vi ARE, FRE TERN? RL , 
ον AN ἬΝ RESET Ivan TAN μι ΚΑ ΟΖ ΟΜΝ 
a TA, ale, N N DRAN MY 


c x 3 ἢ m ᾿ N: 
5 ὑπερέχουσι. πορϑμεύονται ὧν, ἐπεὰν τοῦτο γένηται,. 
ἔτι κατὰ τὰ ῥέεϑρα τοῦ ποταμοῦ ἀλλὰ διὰ μέσου τοῦ 

2 , ᾿ 2 , 3 ‚ δι 
ὃς μὲν γὲ Mezugıv ἐκ Ναυχράτιος ἀνατελώοντι 


2 2 \ Ν WR [4 c [4 27 ον 
παρ᾽ αὐτὰς τὰς πυραμίδας γίνεται ὃ πλόος" ἔστι δὲ 
NE I 7a 2 \ \ \ I .\ m , \ \ 
οὐδ᾽ οὗτος, ἀλλὰ παρὰ τὸ Οξὺ τοῦ Ζ4έλτα χαὶ παρὰ 
10 Κερχάσωρον πόλιν: ἐς δὲ. Ναύκρατιν ἀπὸ ϑαλάσσης καὶ 
Κανώβου διὰ πεδίου πλέων ἥξεις κατ΄ Avdvllav τε 


’ὔ x € 
τουτέων δὲ ἢ 


27 m 
μὲν Avdvkla ἐοῦσα λογίμη πόλις ἐς ὑποδήματα ἐξαί- 
osros δίδοται τοῦ αἰεὶ βασιλεύοντος «Αἰγύπτου τῇ γυ- 
γαιχί (τοῦτο δὲ γίνεται ἐξ ὅσου ὑπὸ Πέρσησί ἐστι Al- 


ς δε δ ’ὔ 7, Α 2) 27 
5 γυττος), ἢ δὲ ἑτέρη πόλις δοχέει μοι τὸ οὔνομα Eye 


ἀπὸ τοῦ Δαναοῦ γαμβροῦ ᾿Αρχάνδρου τοῦ Φϑίου τοῦ 
᾿χαιοῦ" καλέεται γὰρ δὴ Aoyavdgov πόλις. εἴη δ᾽ ἂν 


9%. 7. Ναυκράτιος: zu c. 118 4. 

8. πυραμίδας, die von Gizeh, 
nordwestlich von Memphis; c. 124#. 
werden sie beschrieben. 

9. οὐδ᾽: Die obige Bemer- 
kung οὐχέτι --- πεδίου bezieht sich 
auf die Fahrt vom Meer nach 
Naukratis und wird Z. 10ff. er- 
klärt. Aber auch von Naukratis 
aufwärts ist die Fahrt nicht die ge- 
wöhnliche. (Hinter οὗτος mag ὁ 
ξωϑώς ausgefallen sein). 


10. Keoxaowoor: zu c. 15 7. 


11. Kavwßos, an der Mündung 
des kanobischen Nilarmes (c. 17). 


98. 2f. ἐς ὑποδήματα, zur Be- 
streitung der Ausgaben für die 
Schuhe: eine persische Sitte. Cie. in 
Verr. III 33 solere aiunt barbaros 
reges Persarum ac Syrorum plu- 
res uxores habere, his autem uxo- 
ribus civitates attribuere hoc mo- 
do: haec civitas mulieri redimieu- 
lum praebeat, haec in collum, haee 
in erines. Xenoph, Anab. 14 9 «ei 
δὲ χῶμαι Παρυσάτιδος ἦσαν εἰς 
ζώνην δεδομέναι. --- ἐξαίρετος, 
als ein vom Staatsvermögen ausge- 
sonderter, bevorzugter Besitz. Vgl. 


I 148 3. II 168 3. II 845. 142 18. 
IV 161 14. — τοῦ αἰεὶ βασιλεύον- 
τος “des je regierenden (persischen) 
Königs’. Ebenso VI 53 12. 58 16. 
VII 106 13. IX 116 19. Adyunzov: 
seit die Aegyptier unter persischer 
Herrschaft standen, zählten sie die 
persischen Könige, in Anschluls an 
die einheimischen, als die 27. ihrer 
Dynastien. Andere beziehen 3«- 
σιλεύοντος auf den Satrapen. Aber 
H. würde in diesem Falle Zrzıroo- 
πεύοντος gesagt haben, wie VII 
62 13 u. =. 

6. τοῦ Φϑίου ‘des Sohnes des 
Phthios’, des Eponymos der Land- 
schaft Phthiotis (Steph. B. v. “EA- 
λάς. Eustath. Il. $ 683). Pausanias 
II 6 5 πρὸς ρχανδρον καὶ Ag- 
χιτέλην τοὺς Aywov u. VI 16 
Aoyavdoos ᾿Αχαιοῦ zur Aoyı- 
teins ἐς Aovos ἀφίκοντο Ex τῆς 
«Ῥϑιώτιδος, ἐλϑόντες δὲ ἐγένοντο 
“αναοῦ γαμβροί, lälst den Phthios 
ganz aus. Man hat darum τοῦ 
«Ὀϑίου ‘des Phthiers’ erklären wol- 
len; aber H. gebraucht die Form 
«ϑιώτης (VI 132 3), und τοῦ 
«Οϑίου als ἐϑνιχόν mülste hinter 
τοῦ ᾿Δχαιοῦ stehen. 
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al ἄλλος τις Apxavdoog, οὐ μέντοι γε Αἰγύπτιον τὸ 


2 f 
ovvoua. 


Mexgı μὲν τούτου ὄψις TE ἐμὴ καὶ γνώμη καὶ ἵστο- 
ρίη ταῦτα λέγουσά ἐστι, τὸ δὲ ἀπὸ τοῦδε “Αἰγυπτίους. 
ἔρχομαι λόγους ἐρέων χατὰ τὰ ἤχουον" προσέσται δέ τι 
καὶ αὐτοῖσι καὶ τῆς ἐμῆς ὄψιος. 

Τὸν Miva τὸν πρῶτον βασιλεύσαντα Alyvrerov οἱ 
ἱρέες ἔλεγον τοῦτο μὲν ἀπογεφυρῶσαι τὴν Πέμφιν. τὸν 


7. εἴη ἄν, wie 1 2 0. 


.Β, GESCHICHTE DER AEGYP- 


TIER VON MIN BIS AUF AMASIS 
(c.99—182\. VonMinbisMoeris 
(c. 99— 101). 

99. öryıs, eigene Auschauüng und 
das dadurch erworbene Wissen; 
γνώμη, eigenes Urtheil und auf 
Ueberlegung gegründete Einsicht; 
ἱστορίη, durch Umhören und Nach- 
frage erlangte Wissenschaft (vgl. 
κὰ 11 1) 


8. ἔρχομαι --- ἐρέων : zul ὅ 11. 
- χατὰ τὰ ἤκουον: IV 162 κατὰ 
τὰ ὁ Μαντινεὺς Ζημῶναξ ἔταξε, 
V 12 οὗτοι μὲν κατὰ τὰ εἵλοντο 
ἐτράποντο, 89 τῆς δὲ ἔχϑρης -- 
ἀρχὴ κατὰ τὰ εἴρηται ἐγένετο, 
112 ὁ Ὀνήσιλος κατὰ τὰ συνεϑή- 
χατο τῷ ὑπασπιστῇ παίει, VI 54 
ταῦτα μὲν χατὰ τὰ Ἕλληνες λέ- 
yovoı γεγενεηλόγηται, 89 χατα- 
λαμβάνει μὲν χατὰ τὰ συνεθήκατο 
ὁ Νικόδρομος ᾿Αϑηγαίοισι τὴν 
παλαιὴν χαλεομένην πόλιν. — 
Das erste χαὶ geh. zu προσέσται 
δέ “es wird aber auch noch hin- 
zukommen’; das zweite stellt τῆς 
᾿ἐμῆς ὄψιος in Ggs. zu Alyuntiovg 
λόγους. 

5. ῆϊνα, vom Nomin. έν. Bei 
Manethos (— einem aegyptischen 
Priester aus Heliopolis, zur Zeit 
der ersten Ptolemaeer und von 
‚hellenischer Bildung, der eine ur- 
kundliche aegyptische Geschichte, 
«Αϊγυπτιακά, in drei Büchern in 


griechischer Sprache schrieb, wo- 
von aber fast nur die Listen der 
dreilsig Dynastien und der einzel- 
nen Könige mit ihren Regierungs- 
jahren erhalten sind —) heilst dieser 
erste menschliche König und 
Gründer der ersten Dynastie Mnvns 
Owviıns (aus der Stadt Θίς, bei 
Abydos); ebenso bei Eratosthenes, 
dagegen in hellenisierter Form bei 
Diodor Mnvas, bei Josephos Mıveaios, 
bei Aelian hist. an. XI 10 Mnvıs. 
Die hieroglyphische Schreibung 
MNA lälst den zwischen m und » 
gesprochenen Vocal unbestimmt. 

6. οἱ ἱρέες, wahrscheinlich die 
am Ptah-tempel zu Memphis (ὁ. 3). 
H. beruft sich sehr oft aufihr Zeug- 
nils. Den Verkehr vermittelte sein 
Dolmetscher und Führer (ὁ. 125 
20). Nicht selten aber ist der Aus- 
druck ἔλεγον οὗ ἕρέες nicht auf 
Mittheilungen der Priester selbst 
sondern des Periegeten zu !bezie- 
hen, der sich auf die Priester be- 
rief. — Dem τοῦτο μέν, welches 
Z. 17 wiederholt wird, entspricht 
Z. 22 τοῦτο δέ. — ἀπογεφυρῶ- 
σαν: er habe Memphis, oder viel- 
mehr den Läandstrich, wo er die 
Stadt erbauen wollte (17), abge- 
dämmt d. 1. durch aufgeführte Däm- 
me (γέφυραι) dem Strome abge- 
wonnen. Zum Ausdruck vgl. Il. ὁ 
356 der ὀχϑὰς χαπέτοιο βαϑείης 
ποσσὶν ἐρείπων Ἔς μέσσον κατέ- 
βαλλε, γεφύρωσεν δὲ κέλευϑον 
Meazonv ἠδ᾽ εὐρεῖαν. --- Μέμφιν: 
zar.ic. 229. 
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. πα τε ea Ar TI Ye DENE SEE FADEN RR NTRS Ai aha N a ΑΝ, γι νυν 
ΠΡ ΓᾺΝ ΠΑ ἘΝ, Ἶς λοις χπ  Ν 


108. NE -- 


γὰρ ποταμὸν πάντα ῥέειν παρὰ τὸ ὄρος τὸ ψάμμινι 
πρὸς Außüng, τὸν δὲ Miva ἄνωθεν, ὅσον ἑχατὸν 
σταδίους ἀπὸ Meugpıog, τὸν πρὸς μεσαμβρίης ἀγκῶνα 
10 προσχώσαντα τὸ μὲν ἀρχαῖον ῥέεϑρον ἀπτοξηρῆναι, τὸν 
δὲ ποταμὸν ὀχετεῦσαι τὸ μέσον τῶν ὀρέων δέειν. ἔτι 
δὲ χαὶ νῦν ὑπὸ Περσέων ὃ ἀγχὼν οὗτος τοῦ Νείλου 
ὡς ἀπτεργμένος δέῃ ἐν φυλακῇσι μεγάλῃσι ἔχεται, φρασ- 
σόμενος ἀνὰ πᾶν ἕτος" εἰ γὰρ ἐθελήσει ῥήξας ὑπτερβῆ- 
1δναι ὃ ποταμὸς ταύτῃ, κίνδυνος πάσῃ Πέμφι καταχλυ- 
σϑῆναί ἐστι. ὡς δὲ τῷ Mivı τούτῳ τῷ πρώτῳ γενομέ- 
γῳ βασιλέι χέρσον γεγονέναι τὸ ἀπεργμένον, τοῦτο μὲν 
ἐν αὐτῷ πόλιν χτίσαι ταύτην ἥτις νῦν ἸΠέμφις καλέε- 


ται" 


7. πάντα: πάλαι --- ῥέειν, 
Inf. Imperf. Ebenso I 4 2. VII 
129 22. — τὸ ὄρος τὸ ψάμμι- 


γον: 8.0. 8 11 [ἢ 

9f. “Indem er die südlich (von 
Memphis) befindliche Biegung (des 
Nil) durch Gegenschüttung von 
Dämmen  herstellt€ (προσχώσαν- 
re). Vordem flofs der Nil längs 
der libyschen Bergkette geradaus 
gegen Norden, hkönig Min aber 
lenkte ihn ostwärts vom Gebirg 
weg in die Mitte des Thales. “14 
engl. M. oberhalb Mitrahenny (an 
der Stelle von Memphis), bei Rafr 
el Jat, macht der Nil eine bedeuten- 
de Biegung nach Osten, ohne wel- 
che er dicht unter dem libyschen 
Gebirg flie[sen würde. Von Däm- 
men ist aber keine Spur mehr sicht- 
bar’ (Wilkinson). — ὀχετεῦσαι, 
in einem neugegrabenen Bette. 

11. ἔτι ---- 16 ἐστι, eingeschaltete 
Bemerkung des Autors. Vgl.11 13. 

12. ὁ ἀγκὼν οὗτος, der ostwärts 
abgedämmte Strom. 

13. ὡς ἀπεργμένος ῥέῃ, damit 


ἔστι γὰρ χαὶ ἡ έμφις & τῷ στεινῷ τῆς Al- 
"4 5 2:5 \ 2 ud ΄ 7ὔ > 

20 γύπτου ἕξωϑεν δὲ αὑτῆς σπεριορύξαι λίμνην ἐχ 

ποταμοῦ πρὸς βορέην TE χαὶ πρὸς ἕσττέρην (τὸ 
\ \ I m n ΨΕΝ ς - 7 - 

σρος τὴν ἠῶ αὑτὸς ὁ Νεῖλος ἀπέργει), τοῦτο δὲ 


τοῦ 
Ν 

γὰρ 

τοῦ 


er in dem durch die Dämme abge- 
gränzten Bette bleibe, nicht nord- 
wärts durchbreche. φρασσόμεγος, 
durch neue Dammschüttungen und 
Ausbesserung der alten Dämme. 
14. önfe:, nämlich τὰ χώματα. 
Vgl. VI 1133. 
18. ταύτην ἵτις: zu IV 8 4. 
19. Hier beugt H. einem Ein- 
wande vor, der gegen seine «. 15 
11 ff. aufgestellte Ansicht über den 
Jungen Ursprung des Delta aus die- 
ser Erzählung, oder auch aus jener 
Ansicht gegen die Wahrheit dieser 
Erzählung genommen werden konn- 
te, dafs nämlich schon der erste 
König des Landes (16) in unmittel- 
barer Nöhe des Delta seine Haupt- 
stadt angelegt habe. Hiergegen be- 
merkt nun H. dafs Memphis keines- 
wegs schon zum Delta gehöre, son- 
dern noch in der Thalenge (ce. 8) liege. 
20. 2x τοῦ ποταμοῦ: der See 
war gleichsam ein Ausläufer des 
ihn speisenden Flusses. So lag die 
Stadt auf einer künstlichen Insel. 
22. πρὸς τὴν ἠῶ nach πρὸς Bo- 


Ya ΤΑῚ > m 
Ἡφαίστου τὸ ἱρὸν ἱδρύσασθαι Ev αὐτῇ, ἐὸν μέγα τε 100 
Ν er 
μετὰ δὲ τοῦτον χατέλεγον ol 


> 
nal ἀξιαπηηγητότατον. 


ΤΡ 109 


ἱρέες ἐκ βύβλου ἄλλων βασιλέων τριηκοσίων TE καὶ τριή- 


ῃ > 
κοντα οὐνόματα. 


> ΄ \ m > 7 
ἐν τοσαύτῃσι δὲ YEvenoı RIGEHERN 


® 
Ontwxaidera μὲν Al$lorces n0av, μία δὲ γυνὴ ἐπιχωρίη, 


οἱ δὲ ἄλλοι ἄνδρες ᾿αἸγύπτιοι. 


τῇ δὲ γυναικὶ οὔνομα ἢν, 


ἥτις ἐβασίλευσε, τό περ τῇ Βαβυλωνίῃ, Νίτωχρις" δῶν 


ποι: 

᾿θέην u. πρὸς ἑσπέρην, wie c. 8 10. 
158 14. VII 176 14. Vgl. zu VII 
50 3. -- Die Südseite war in grö- 
fserer Entfernung durch jenen Nil- 
damm (8ff.) gedeckt, unmittelbar 
vor der Stadt aber noch durch eine 
zweite Erdschüttung, die zugleich als 
Akropolis diente; s. zu ΠῚ 13 6. 

23. Ἡφαίστου : zu c.229. An 
dem Ausbau und der Ausschmückung 
des Ptah-tempels betheiligten sich 
viele der späteren Könige, oder viel- 
mehr die meisten der von H. nam- 
haft gemachten Rönige sind mit der 
Geschichte dieses Tempels in irgend 
einer Weise verknüpft (s. c. 101. 
108. 110. 121. 136. 141. 147. 151. 
153. 176), alle aber, bis auf Psam- 
metich herab, sind von ihm mit ei- 
nem merkwürdigen Denkmale in 
Verbindung gesetzt (vgl. c. 101). 
Woraus mit Sicherheit folgt dafs H. 
die Namen wie die Geschichte 
der älteren Könige im Wesentlichen 
nicht den gelehrten Priestern, 
sondern den populären Er zählungen 
niederer Tempeldiener und seiner 
hellenisierten Periegeten und Dol- 
metscher (c. 125 20. 154 9) ver- 
dankte. So erklärt sich die unrich- 
tige und lückenhafte Reihenfolge, in 
der er die Könige aufzählt (s. be- 
sonders zu c. 124 1), die einge- 
mischten hellenischen Elemente (c. 
112 f.), die märchenhaften Züge (wie 
ΟΣ 111. 121f. 124. 129. 136 u. s.), 
und anderseits der nachweisbare 
Kern von Wahrheit, den seine aus 
diesen trüben aber nicht trügeri- 
schen Quellen geschöpften Berichte 


dennoch enthalten. 

100. Ueber die Königsannalen 
der Priester Diodor I 44 περὶ ἁπάν- 
των (βασιλέων) οἱ εἷερεις εἶχον 
ἀναγραφὰς ἂν ταῖς ἱεραῖς βίβλοις 
ἐχ παλαιῶν χρόνων ἀεὶ τοῖς δια- 
ϑόχοις παραδεδομιένας, örrn)ixos 
ἕχαστος τῶν βασιλευσάντων ἐγέ- 
vETo τῷ us γέϑει καὶ ὁποῖός τις τῇ 
φύσει zul τὰ χατὰ τοὺς ἰδίους 
χοόνους ἑκάστῳ πραχϑέντα. Ein 
Fragment einer solchen Liste ist in 
einem Papyros zu Turin erhalten. 

3. & τοσαύτησι δὲ yevenoı: H. 
sieht je einen König für den Reprä- 
sentanten je eines Geschlechtes an, 
in der Voraussetzung nämlich dals 
je der Sohn auf den Vater gefolgt 
sei (vgl. I 7 14f. II 143 10), und 
folgert daraus ein überaus hohes 
Alter der aegyptischen Geschichte 
(ec. 142). Es ist aber durch Mane- 
thos bekannt dafs die Könige bis 
auf Psammetich 25 verschiedenen 
Dynastien angehörten, und wahr- 
scheinlich dafs mehrere zumal der 
älteren dieser Dynastien gleichzeitig 
regierten (5. zu ὁ. 152 3). 

4, Von diesen Aethiopen als äl- 
teren Dynastie gibt es sonst keine 
Nachricht. Von der Jüngeren aethio- 
pischen Dynastie s. zu c. 137 4. 

6. τῇ Βαβυλωνίῃ: 8.1 185. — 
Nitwzoıs, aegyptisch MTAKRET. 
Der Name findet sich auf dem 
Turiner Papyros und auf Monu- 
menten, sowohl für die hier er- 
wähnte als für zwei Königinnen 
der 26. Dynastie. Aus Manethos, 
der sie als 6. und letzte Königin der 


Ba AR set ran Bla μενοι ὦ, 
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0". NS OR τς ον 
ἔλεγον τιμωρέουσαν ἀδελφεῷ, τὸν «Αἰγύπτιοι. | ασιλεύ , 
Beben 


τά σφεων ἀπέχτειναν, ἀπτοχτείναντες δὲ οὔτ 
ἀπέδοσαν τὴν βασιληίην, τούτῳ τιμωρέουσαν πολλοὺς 
10 ἰγυπτίων διαφϑεῖραι δόλῳ. ποιησαμένην γάρ μεν οἵ- 
χημὰα περίμηχες ὑπόγαιον χαινοῦν τῷ λόγῳ, νόῳ δὲ 
ἄλλα μηχανᾶσϑαι" χαλέσασαν δέ μιν «Αἰγυτττίων τοὺς 
μάλιστα μεταιτίους τοῦ φόνου ἤδεε , πολλοὺς ἱστιᾶν, 
δαινυμένοισι δὲ ἐπτεῖναι τὸν ποταμὸν δι᾿ αὐλῶνος κρυπτοῦ 
15 μεγάλου. ταύτης μὲν πέρι τοσαῦτα ἔλεγον, χλὴν ὅτι 
αὐτήν μιν, ὡς τοῦτο ἐξέργαστο, δίψαι ἐς οἴχημα ER 
, c 2 , 7 - ἈΠ 38, 
101 πλέον, ὁχως ἀτιμώρητος γένηται. τῶν δὲ ἀλλων βα- 
7, . \ 2, 2 “ 27 > ΄ a x 
σιλέων οὐ γὰρ ἕλεγον οὐδεμίαν E0ywv ἀπόδεξιν Kai 
οὐδὲν εἶναι λαμπρότητος, στλὴν ἑνὸς τοῦ ἐσχάτου αὖ- 


6. (memphitischen) Dynastie aufführt, 
hat sich über jene die Notiz erhal- 
ten: Nirwagis, γεννικωτάτη καὶ 
εὐμορφοτάτη τῶν zur αὐτὴν VER 
γομένη, ξανϑὴ τὴν χροιάν, N τὴν 
τρίτην ἤγειρε πυραμίδα, ἐβασί- 
λευσεν ἔτη ιβ΄. Den Namen erklärt 
Eratosthenes bei Synkellos 1049 
. ϑηνᾶ νιχηφόρος und zählt sie 
als die 22. seit Menes. 

Tf. ἀδελφεῷ: Eratosthenes sagt 
ἐβασίλευσε — ἀντὶ τοῦ dvdede. 
Er wie Manethos gaben ihrem Vor- 
gänger nur eine einjährige Regie- 
rung, was in der That auf ein ge- 
waltsames Ende deutet. 

9. Vgl. zu III 14 4. 

11. xcıwovv hier entweder 
= χαινίζειν "zum ersten Male be- 
nutzen, einweihen', oder "eine Neue- 
rung ' machen’, insofern als das 
οἴκημα ὑπόγαιον als Speisesaal 
eine res nova war, — τῷ λόγῳ: 
zu 1 205 4. 

12. dE: ya 

13. πολλοὺς ἱστιᾶν “gab sie ein 
grolses Festmahl’. Sie lud eine 
grolse Zahl von Gästen, darunter 
besonders die Hauptschuldigen, nicht 
diese allein, was Verdacht erweckt 
haben würde. Wollte man πολλούς 
zum Relativsatz ziehen, so würde 


dazu μάλιστα μεταιτίους nicht 
wohl stimmen und ἐύντας vermilst 
werden. 

15. τοσαῦτα ‘nur soviel, nicht 
mehr als dieses (I 128 4). 

16. μιν, reflexiv (III 142 20). 

101. Der mit τῶν δὲ ἄλλων βα- 
σιλέων begonnene Hauptsatz wird 
wegen der langen Parenthese (2— 
10) nicht ausgeführt, sondern das er- 
wartete Praedicat (μνήμην οὐ ποι- 
ἤσομαι od. οὐκ ἐπιμνήσομαι) wird 
erst c. 102 1, aber in participialer 
Wendung (παραμειψάμενος ὧν 
τούτους) nachgeholt. Vgl. zu ΠῚ 
121.5: TV. A282: 

2. Der parenthetische Satz οὐ 
γὰρ ἔλεγον ... ἰδὲ mit dem Haupt- 
satze τῶν δὲ ἄλλων βασιλέων ver- 
schmolzen, st. οὐ γὰρ ἔλεγον au- 
τῶν. Vgl. zu I 24 17. — ἔργων 
ἀπόδεξιν: 5. zul 1]. 

8. ἐσχάτου, des 331. seit Min 
(c. 100 2). Da Moeris ein König der 
12. Dynastie war, so mülsten nach 
ihm bis auf Psammetich (26. Dyna- 
stie), in einem Zeitraum von etwa 
1500 J. noch mindestens 45 Könige 
regiert haben; H. zählt deren aber 
nur 11 auf (ὁ. 143 4), und unter die- 
sen die drei Pyramidenkönige, die 
der 4. Dynastie angehörten, also 
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τῶν Moigiog‘ τοῦτον δὲ ἀποδέξασϑαι μνημόσυνα τοῦ 
Ἡφαίστου τὰ πρὸς βορέην ἄνεμον τετραμμένα τεροπύ- 
λαια, λίμνην ve ὑρύξαι, τῆς ἡ περίοδος ὅσων ἐστὶ στα- 
δίων ὕστερον δηλώσω, πυραμίδας τὲ ἐν αὐτῇ οἰκοδο- 
μῆσαι, τῶν τοῦ μεγάϑεος πέρι ὅμοῦ αὐτῇ τῇ λίμνῃ 


weit früher als Moeris lebten. Es ist 
glaublich dafs mit den 331 Königen 
des memphitischen Priesterbuches 
die ganze Heihe der aegyptischen 
Könige bis auf Herodots Zeit ge- 
meint war. 

4. Moiovwos: die Denkmäler ken- 
nen den Namen nicht; nach ihnen 
heilst der Gründer des s. g. Moeris- 
sees sowie des benachbarten La- 
byrinthes AMuNeMHAT, der 3. 
König dieses Namens (Ausv£uns 
bei Manethos) in der 12. Dynastie 
(s. zu ὁ. 148 23). Er scheint, zur 
Unterscheidung von den gleich- 
namigen königen, häufiger mit ei- 
nem von jenem künstlichen See her- 
genommenen Beinamen benannt wor- 
den zu sein, worin das Wort MeRI 
oder MIR ("Bekken’, λάχχος) der 
Hauptbestandtheil war; und indem 
die Hellenen den Beinamen für den 
eigentlichen ansahen, nannten sie 
ihn Moigıs (Herodot), Auucons od. 
Acueoıs (Africanus und Eusebios 
nach Manethos), Moons od. Μάρις 
(Eratosthenes), Mc&gos (Diodor und 
Aelian). Von dem echten Namen hat 
sich ein Anklang erhalten in den For- 
men ’Juevdns, ᾿Ισμάνδης (Strabon 
‚811. 813), Me&vdns (ὃν τινες M&oov 
σεροσονομάζουσιν Diodor 161). Den 
Regierungsantritt dieses Königs 


᾿ setzt Lepsius nach Manethos 1673 J. 


nach Menes und ins J. 2221 v. Chr. 

5. Ἡφαίστου --- προπύλαια: ὁ. 
121 προπύλαια τοῦ Πφαιστείου. 
Wie hier ce. 170 τοῦ τῆς ᾿4“ϑηναίης 
τοίγου. — Die προπύλαια, auch 
πρόπυλα (ὁ. 91 7) und πυλῶνες, 
sind ein, eigenthümlicher und fast 
regelmäfsiger Bestandtheil aegyp- 


tischer Tempelanlagen. Trat man 
in den umschlossenen oblongen 
Tempelbezirk (τέμενος), so führte 
zunächst vom Aulsenthore ein breiter 
gepflasterter Weg zwischen zwei 
Reihen von Sphinxkolossen nach der 
Mitte des Raumes, wo die Tempel- 
gebäude lagen. Dieser Weg mün- 
dete in ein Thor, das zwischen 
den schräg abfallenden Schmalseiten 
zweier hohen oblongen Flügelge- 
bäude angebracht war; innerhalb 
lag ein Vorhof, rechts und links von 
Säulenhallen eingefalst. Jenseits 
folgten wieder Flügelgebäude mit 
einem Thor und dahinter wieder 
Säulenhöfe, in unbegrenzter Zahl, 
aber Alles in abnehmender Höhe, 
bis man zn dem eigentlichen Tem- 
pelhause (vews) gelangte, das nach 
Grundfläche und Höhe den verhält- 
nifsmälfsig kleinsten Raum einnahm 
und sammt seinen Nebenräumen mit 
einem flachen Steindach überdeckt 
war. Jene breiten kastellähnlichen 
Thorflügel (die eigentlichen πυλῶ- 
ves) nebst den von ihnen und den 
Säulenhallen gebildeten Vorhöfen 
begriff man mit dem Worte προπύ- 
λαια. Der Ptah-tempel in Memphis 
hatte deren vier, d. h. es führte 
von jeder Seite der Uwfassungs- 
mauer eine Sphinxallee mit darauf 
folgenden Propylaeen nach je einer 
Seite des vierseitigen Centraltem- 
pels. Davon schreibt H. den Bau 
der nördlichen dem Moeris,; der west- 
lichen dem Rhampsinit (c. 121), der 
östlichen dem Asychis (c. 136), der 
südlichen dem Psammetich zu (ec. 
153). 
7. ὕσιερον: 5. 6. 149. 


“᾿ ᾿ [2 wu ἣ ἌΝ ἜΑ a 2 ER NAD Re Ἣν 
182 πῶς ρων 
2 ; Ἶ Ε 
ἐπιμνήσομαι. τοῦτον μὲν τοσαῦτα Ge τῶν. 


10 ἄλλων οὐδένα οὐδέν. ΠΑΝ Ks 
102 Παραμειψψάμενος ὧν τούτους τοῦ ἐπὶ τούτοισι ve 
γομένου βασιλέος, τῷ οὔνομα ἣν Σέσωστρις, τούτου 
μνήμην ποιήσομαι" τὸν ἔλεγον οἱ ἱρέες πρῶτον μὲν 
πλοίοισι μαχροῖσι ὁρμηϑέντα ἔχ τοῦ Agaßiov χόλπου 
τοὺς παρὰ τὴν Ερυϑρὴν ϑάλασσαν χατοιχημένους κα- 
ταστρέφεσϑαι, ἐς ὃ πλέοντά μιν πρόσω ἀπιχέσϑαι ἕς 
ϑάλασσαν οὐχέτι σττλωτὴν vo βραχέων. ἐνθεῦτεν δὲ ὡς 
ὀχείσω ἀπίκετο ἐς Αἴγυπτον, κατὰ τῶν ἱρέων τὴν φά- 
τιν, στρατιὴν πολλὴν τῶν... λαβὼν ἤλαυνε διὰ τῆς ἠπείρου, 
10 πᾶν ἔϑνος τὸ ἐμποδὼν καταστρεφόμενος. ὅτέοισι μέν 
γυν αὐτῶν ἀλχίμοισι ἐνετύγχανε καὶ δεινῶς γλιχομένοι-. 


König Sesostris und sein 1. βραχέα "Untiefen’. Vgl. IV 43. 


Sohn Pheros (c. 102 — 111). 


102. Manethos, der in seiner 
Schrift auf die Angaben des H. Rück- 
sicht nahm, in der Regel um sie zu 
berichtigen (Joseph. g. Apion. I 14), 
bezog den zuerst von H. genannten 
ΖΣέσωστρις aufden Vorgänger des 
8. δ. Moeris, den die Denkmäler Sesur- 
lesen nennen, setzte ihn also eben- 
falls in die zwölfte Dynastie (Syakell. 
p- 59 1). Diodor I 53 nennt ihn Is- 
000015, stellt ihn aber uicht dicht 
hinter Moeris, sondern bezeichnet ihn 
als ὕστερον ἑπτὰ γενεαῖς γενόμε- 
γον, was ein Versehen ist für ἑπτὰ 
ET Denn was er und He- 
rodot von Sesostris und Sesoosis er- 
zählen, sind nach Manethos und den 
Denkmälern die Thaten zweier 
Könige der neunzehnten Dyna- 
stie, des Σέϑως (od. Σέϑωσις, 
aegyptisch Seti) und noch mehr 
seines Sohnes Paurbns (Pau£oons, 
aegyptisch Ramessu) mit dem Bei- 
namen Micuuoö (Miamun von 
Amun geliebt), Des ersteren Re- 
gierung setzt Lepsius 1439—1388, 
des anderen 1388—1322 v. Chr. 


ὅ. ᾿Ἐρυϑρὴν ϑαάλασσαν: zu 117. 
6. ἐς ὃ ὦ inf.: zu I 24 30. 


91 Hinter τῶν fehlt wohl noye. 
Vgl. 1 19. ΠῚ 1 2. Ueber die 
Kriegszüge des s. g. Sesostris Taeit. 
ann. II 60 mox visit (Germanieus) 
veterum Thebarum magna vestigia. Et 
manebant structis molibus litterae 
Aegyptiae priorem opulentiam com- 
plexae; iussusque e senioribus sacer- 
dotum patrium sermonem interpretari 
referebat habitasse quondam septin- 
genta milia aetate militari, atque 
eo cum ezxercituw regem Rhamsen 
Libya Aethiopia Medisque et Persis 
et Bactriano ac Scytha potitum ; 
quasque terras Suri Armeniüque et 
contigui (Cappadoces colunt, inde 
Bithynum, hinc Lyecium ad mare, 
imperio tenuisse. Legebantur et 
indicla gentibus tributa, pondus ar- 
genti et auri ete. Ausführliche Li- 
sten und Darstellungen dieser Er- 
oberungszüge finden sich noch auf 
den Tempelwänden zu Theben: die 
daselbst genannten nördlichen Völ- 
ker, wie die Cheta (die Chetiter des 
A.T.) reichen aber nicht über Me- 
sopotamien hinaus. Richtiger also 
Manethos bei Joseph. g. Apion 1 15 
ἐπὶ Κύπρον zei Ῥοιγίχην χαὶ πά- 
λιν σσυρίους χαὶ Μήδους στρα- 
τεύσας. 


N, . Sort 


στρέψατό σφεας" ὅτεων δὲ ἀμαχητὲ καὶ εὐπετέως σ7τα- 


ρέλαβε τὰς πόλις; τούτοισι δὲ ἐνέγραφε ἕν τῆσι στήλῃσι 


\ > \ \ - τῇ ͵ ω 7 [4 [4 
χατὰ ταὐτὰ χαὶ τοῖσι ἀνδρηίοισι τῶν ἐϑνέων γενομέ- 
γοισι, καὶ δὴ χαὶ αἰδοῖα γυναικὸς προσενέγραφε, δῆλα 

5 5 
βουλόμενος ποιέειν ὡς εἴησαν ἀνάλκιδες. ταῦτα δὲ 


“ποιέων διεξήιε τὴν ἤπειρον, ἐς ὃ ἐχ τῆς Aoing ἐς τὴν 


Εὐρώπην διαβὰς τούς τὸ Σχύϑας χατεστρέινατο χαὶ 
τοὺς Θρήιχας. ἐς τούτους δέ μοι δοχέει καὶ ττροσώτατα 
ἀπιχέσθϑαι ὃ Alyintıog στρατός" ἐν μὲν γὰρ τῇ τούτων 
χώρῃ φαίνονται σταϑεῖσαι αἵ στῆλαι, τὸ δὲ πιροσωτέ- 
ρῶ τούτων οὐχέτι. ἐνθεῦτεν δὲ ἐττιστρέννας ὀττίσω Nur, 
καὶ ἐπείτε ἐγίνετο ἐπὶ Φάσι ποταμῷ, οὐκ ἔχω τὸ ἐν- 
ϑεῦτεν ἀτρεχέως εἰττεῖν εἴτε αὑτὸς 6 βασιλεὺς Σέσωστρις 
ἀποδασάμενος τῆς ξωυτοῦ στρατιῆς μόριον ὅσον δὴ αὖ- 
τοῦ χατέλιχιξ τῆς χώρης οἰχήτορας, εἴτε τῶν τινὲς στρα- 
τιωτέων τῇ πλάνῃ αὑτοῦ ἀχϑεσϑέντες σπτερὶὺ Φᾶσιν πο- 


12. περί: sonst steht bei γλέ- 


χεσϑαι der blofse Genitiv (III 72 


18. IV 152 8. VIII 143 4). Hier 


hat der vorschwebende Begriff von 


μάχεσϑαι miteingewirkt. Vgl. 
Aehnliches zu 159 13. V 12 11. — 
τούτοισι μέν: zu ec. 39 9. 

17. χατὰ ταὐτὰ zul, eodem mo- 
do quo. S. zu V 33 12. 


18. χαί δὴ χαΐ, ohne dals χαΐ 


od. τε vorhergegangen, auch I 30 
ὁ Ζόλων ἐς «Αἴγυπτον ἀπίκετο 


rag" Auooıw χαὶ δὴ χαὶ ἐς Σάορ- 


᾿δὲς παρὰ Κροῖσον. 


108: 4. ὃς τούτους χαὶ 790- 
σώτατα;, st. οὗτοι εἰσὶ ες τοὺς χαὶ 
προσώτατα. Zu zul “wohl” vgl. 
vu 199 ταύτῃ δὲ καὶ εὐρύτα- 
τὸν ἔστι πάσης τῆς χώρης. --- Man 
scheint schon damals wie später die 
Ausdehnung des Zuges ins Mär- 
chenhafte übertrieben zu haben. 


Herodot I. 2.3. Aufl. 


Diodor I 55 οὐ μόνον γὰρ τὴν 
ὕστερον ὑπ᾿ ᾿4Δλεξάνδρου τοῦ 
Meuxedövos καταχτηϑεῖσαν χώ- 
ραν ἐπῆλϑεν, ἀλλὰ zei τινα τῶν 
ἐϑνῶν ὧν ἐχεῖνος οὐ παρέβαλεν 
εἷς τὴν χώραν. χαὶ γὰρ τὸν Tay- 
ynv ποταμὸν διέβη καὶ τὴν Ἰνδὲ- 
χὴν ἐπῆλϑε πᾶσαν ἕως ᾿Ωχεαγνοῦ 
χαὶ τὰ τῶν Σχυϑῶν ἔϑγνη μέχρι 
Ταγάιδος. 

7. ἔἐγνϑεῦτεν ἐπιστρέψας, Von 
den Ländern westlich und nördlich 
vom schwarzen Meere, Thrakien 
und Skythien, nach Südosten sich 
wendend, auf der alten Völker- 
strafse durch den Kaukasus (I 104). 

8. Achnlich VI 14 ὡς δὲ καὶ ἀγ- 
χοῦ ἐγίνοντο καὶ συνέμισγον. ἀλ- 
λήλοισι; τὸ ἐνϑεῦτεν οὐκ ἔχω 
ἀτρεχέως συγγράψαι οἵτινες τῶν 
᾿Ιώγων ἐγένοντο ἄνδρες 2.0208 7 
ἀγαϑοὶ ἐν τῇ ναυμαχίη ταύτῃ. 

8 


118° 


σι περὶ τῆς ἀλουϑερίηρ, τούτοισι μὲν στήλας ἐνίστη ἐς 
τὰς χώρας διὰ γραμμάτων λεγούσας τό τε ξωυτοῦ οὔ- 
γόμα καὶ τῆς πάτρης, χαὶ ὡς δυνάμι τῇ ἑωυτοῦ AUTE- 
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104 ταμὸν κατέμειναν. φαίνονται μὲν γὰρ ἐόντες, οἱ Κόλ- 
> r 
χουν «Αἰγύπτιοι, νοήσας δὲ πρότερον αὐτὸς ἢ, ἀκούσας 
. 2 Ye: 
αλλων λέγω. ὡς δέ μοι ὃν φροντίδι ἐγένετο, εἰρόμην 
ἀμφοτέρους, χαὶ μᾶλλον οἵ Κόλχοι ἐμεμνέατο τῶν Al- 
᾿ \ ω- 
ὅ γυπτίων ἢ οἵ «Αἰγύπτιοι τῶν Κόλχων" νομίζειν δ᾽ ἔφα- 
- - 5 
σαν οἵ «Αἰγύπτιον τῆς Σεσώστριος στρατιῖς εἶναι τοὺς 
Κόλχους. αὐτὸς δὲ εἴκασα τῇδε καὶ ὅτι μελάγχροές εἶσι 
ϊ nal οὐλότριχες. χαὶ τοῦτο μὲν ἐς οὐδὲν ἀνήκει" εἰσὲ γὰρ 
᾿ χαὶ ἕτεροι τοιοῦτοι" ἀλλὰ τοῖσιδε χαὶ μᾶλλον, ὅτι μοῦ- 
2 2 [4 \ > [4 \ > 
| 10 vor πάντων ἀνϑρώπων Kolyoı καὶ «Αἰγύπτιον χαὶ 41:- 
ϑίοπτες περιτάμγονται ἀπ᾿ ἀρχῆς τὰ αἰδοῖα. Φοίνιχες 
δὲ καὶ Σύροι οἱ ἐν τῇ Παλαιστίνῃ καὶ αὐτοὶ ὅμολο- 
’ὔ > > ’ [4 x’ \ « x 
yEovoı rag «Αἰγυπτίων μεμαϑηχέναι, Σύριοι δὲ οἵ περὶ 
' Θερμώδοντα χαὶ Παρϑένιον ποταμὸν χαὶ ἤάκρωνες οἵ 
15 τούτοισι ἀστυγείτονες ἐόντες ἀπττὸ Κόλχων φασὶ νεωστὶ 


ἘΠ 2. ΡΣ u Ὁ 18 4 

3. Der Autor ist nicht etwa 
zweimal in Rolchis oder in Aegyp- 
ten gewesen. Was er hier von der 
Hautfarbe, dem Haarwuchs und den 
Sitten der Aegyptier erwähnt, 
konnte er schon in Halikarnafs an 
den dort verkehrenden Aegyptiern 
beobachtet und aus sonstigen Be- 
richten erfahren haben. Als er 
dann auf seiner asiatischen Reise 
nach Rolchis kam, bemerkte er zu- 
erst die Aehnlichkeit, und suchte 
sich später in Aegypten darüber 
weiter aufzuklären. 

T7#f. Dem χαὶ ὅτε hätte ein zwei- 
tes χαὶ ὅτι entsprechen sollen; da 
aber das erste Argument als unzu- 
länglich durch χαὶ τοῦτο μὲν... be- 

seitigt wird, so wird in Gegensatz 
dazu das zw ’eite (ὅτε μοῦνοι — πε- 
gırauvoyraı) als um so gewichti- 
ger durch ἀλλὰ χαὶ μᾶλλον hervor- 
gehoben. — μελάγχροες “dunkel- 
farbig’. Pindar. Pyth. IV 212 nennt 
die Kolcher χελαινῶπας, Aeschyl. 
Teer. 719 die Aegyptier des Da- 
naos ἄνδρες μελαγχίμοις γυίουσι. 


— οὐλότριχες, während die umwoh- 
nenden Völker langhaarig waren; 
Arist, de gen. an. Ν 8 οἱ ἐν Πόντῳ 
Σχύϑαι καὶ Θρᾷχες εὐϑύτριχες. 
— ὡς οὐδὲν ἀνύχει "kommt aufnichts 
hinaus, ist ohne Belang’. Vgl. zu 
V 49 15. — Bei τοῖσιδε denkt H. 
auch schon an die e. 105 folgenden 
weiteren Gründe. 

11. am ἀρχῆς, Ggs. zu μεμα- 
ϑηχέναι (13). 

12. Σύροι οἱ ἕν τῇ Παλαιστί- 
vn: zul63. W153. H. scheidet 
nicht zwischen Philistern und Ju- 
den; jene hatten den Gebrauch 
nicht, und auch bei den Phoeniken 
ist er sehr zweifelhaft (Hesekiel - 
XXXII 30). Joseph. 5. Apion 122 
setzt zu den Worten H.'s hinzu: 
τῶν δὲ τὴν Παλαιστίνην κατοι- 
χούντων μόγοι τοῦτο ποιοῦσιν 
Ἰουδαῖοι. 

14. Nach I 6. 72 wohnen die 
pontischen Syrier oder Rappadoken 
an der östlichen Seite des unteren 
Halys; hier dagegen werden ihre 
Sitze westwärts bis zum Parthenios 
an der Westgränze Paphlagoniens, 


110. 
μεμαϑηκέναι. οὗτοι. γάρ εἰσι οἱ περιταμνόμενοι ἀνϑρώ- 
στῶν μοῦνοι; χαὶ οὗτοι «Αἰγυπτίοισι φαίνονται ποιεῦντες 
χατὰ ταὐὺτά. αὐτῶν δὲ «Τἰγυπτίων καὶ “ἰϑιόπων 00% 
ἔχω εἰπεῖν ὁχότεροι παρὰ τῶν ἑτέρων ἐξέμαϑον" ἂρ- 
χαῖον γὰρ δή τι φαίνεται ἐόν. ὡς δὲ ἐπιμισγόμενοι 20 
«Αἰγύπτῳ ἐξέμαϑον, μέγα μοι χαὶ τόδε τεκμήριον γίνε- 
ται" Φοινίχων 640001: τῇ Ἑλλάδι ἐπιμίσγονται; οὐκέτι 
Αἰγυπτίους μιμέονται κατὰ τὰ αἰδοῖα, ἀλλὰ τῶν ἐπι- 
γινομένων οὐ περιτάμνουσι τὰ αἰδοῖα. φέρε νῦν καὶ 105 
ἄλλο εἴπω περὶ τῶν Κόλχων, ὡς «Αἰγυπτίοισι σροσφε- 
ρέες εἰσί. λίνον μοῦνοι οὑτοί TE χαὶ «Αἰγύπτιοι ἐργάζον- 
ται κατὰ ταὐτά, καὶ ἢ ζόη πᾶσα καὶ ἢ γλῶσσα ἐμφε- 
ρής ἔστι ἀλλήλοισι. λίνον δὲ" τὸ μὲν Κολχικὸν uno ὅ 
“Ἑλλήνων Σαρδωνιχὺν κέκληται, τὸ μέντοι ἀπ᾽ Aiyo- 
πτου ἀπιχνεύμενον καλέεται «Αἰγύπτιον. al δὲ στῆς 
λαι τὰς ἵστα χατὰ τὰς χώρας 6 «Αἰγύπτου βασιλεὺς 
Σέσωστρις, οἱ μὲν σιλεῦνες οὐκέτι φαίνονται “τεριξοῦσαι, 
ἐν δὲ τῇ Παλαιστίνῃ Συρίῃ αὐτὸς ὥρων ἐούσας καὶ τὰ 
γράμματα τὰ εἰρημένα ἐνεόντα χαὶ γυναιχὸς αἰδοῖα. 5 


106 ° 


also über Paphlagonien selbst, und 
ostwärts bis zum Thermodon (bei 
der Stadt Themiskyra) ausgedehnt, 
schwerlich mit Recht. Paphlago- 
nien und Syrien werden auch von 
H. stets gesondert-(III 90. VII 72). 
— Maxowves: zu III 93 5. 

17. Alyuretiouoı abh. von zara 
ταὐτά (wie c. 20 11). 

20. ἀρχαῖον --- τη παν, αἵ (Ὁ 
33 9). --- ἐπειμισγόμενοι, die Phoe- 
niken und Syrer. 

105. 4. κατὰ ταὐτά: 5. c. 35 11. 

5. ἀλλήλοισι, kurz st. τῆσι ἀλ- 
λήλων. Vgl. c. 42 18. 

6. ΦΖΣαρδωνιχόν ist abgeleitet 
von Σαρδὼ (Sardinien), ohne dals an 
Herkunft der Leinewand von die- 
ser Insel zu denken wäre. Man hat 
an Sardis gedacht, ohne mehr Grund, 
zumal Zaodınvor oder Zapdımı- 
χόν geändert werden mülste. Wahr- 
scheinlich liegt ein ähnlich klingen- 


der ausländischer Name zu Grunde, 
dessen Aussprache sich im Verkehr 
an die den Hellenen geläufigere 
Form assimiliert hat. Pollux V 26 
Ἡρόδοτος τὸ Paoıavov (λίνον), 
ὅπερ ἐστὶ «Κολχικόν, ὑφ᾽ Ἑλλήνων 
ΖΣαρδονιχὸν χαλεῖσϑαι λέγει. 
Strabon 498 (Ἷ Κολχὶς) Alvov τε 
ποιεῖ πολὺ καὶ κάγναβιν καὶ κη- 
ρὸν χαὶ πίτταν. n δὲ λινουργία 
χαὶ τεϑρύληται" καὶ γὰρ εἷς τοὺς 
ἔξω τόπους ἐξεκόμιζον. 
106. 4. τῇ Παλαιστίνῃ Zugt 

zu I 105 2. — αὐτὸς ὥρων: in 
der That sieht man heute, nahe 
der Stadt Berut (einst Berytos) am 
Nahr el Kelb (einst Lykos), auf 
den in das Meer vorspringenden 
Felsen, aufser assyrisch-persischen, 
drei aegyptische Basreliefs mit 
hieroglyphischen Inschriften und 
den Namensschildern des Königs 
Ramses II. (Sesostris). Doch kann 


g* 


H. nieht wohl diese gemeint Kae 
da er von Säulen (στῆλαι, zu 6. 
. 44 5) spricht. 
6. runoı— ἐγχεκολαμμένοι, Re- 
liefbilder. 

7f. Unter der aus dem ephesi- 
schen Gebiete nach Phokaea führen- 
den Strafse ist nicht die längs der 
küste über Smyrna. ziehende zu 
verstehen; sonst hätte die Stralse 
als von Ephesos nach Smyrna oder 
von Smyrna nach Phokaea führend 
bezeichnet werden müssen: sondern 
es ist eine mehr gegen Osten, aus 
dem Thale des haystros über das 
Gebirge nach dem unteren Her- 
mos-thale führende Strafse gemeint, 
Auch findet sich in dieser Richtung, 
südlich von der Strafse von Sardes 
nach Smyrna, in einem nach Süden 
gelegenen Felsenthale,; Karabel ge- 
nannt, in der Nähe der Stadt Nym- 
phi (0d. Nif), ein der herodoteischen 
Beschreibung, bis auf die Verthei- 
lung der Waffen (10), wesentlich 
entsprechendes Felsenrelief, dessen 
Stil aber nichts weniger als aegyp- 
tisch ist. Die beigefügte Zeichnung 
ist von sähe 
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9. Die ᾿σπεϑα μή, ist 


“fünftehalb Ellen’. Also «no μέ- 
γαϑος πέμπτης σπιϑαμῆς ein 
Mann von fünftehalb Ellen an Höhe’ Ῥ 
d. 1., wenn man nach der gewöhn- 
lichen hellenischen Elle zu 462,4 
Millimeter rechnet, 2,08 Meter. 
Die Figur von Rarabel ist, nach 
Riepert’s Messung, 2,25 Meter hoch. 


11. ὡσαύτως, nämlich auf der 
rechten Seite, dem Speer entspre- 
chend, aegyptische, auf der linken, 
dem Bogen entsprechend, aethiopi- 
sche Rüstung (vgl. III 21. VII 69). 
Doch führten auch die Aegypt,er 
Bogen. 

13. Von diesen Hieroglyphen 
(γράμματα ἕρά, zu €. 36 24) scheint 
auf dem Basrelief von Karabel keine 
Spur mehr übrig zu sein, wohl aber 
oben rechts einige nicht mehr les- 
bare Zeichen. 

16f. ἐνθαῦτα, ah den beiden 
erwähnten Orten. — An Stelle des 
unverständlichen τὰ δή verlangt 
der Gedankengang und der Sprach- 
gebrauch H.’s χαέτοι ἤδη od. ἤδη 
δέ. 8. zu IV 77 2. Es soll näm- 
lich der sicheren Angabe über die 
Bedeutung der Bilder eine abwei- 
chende nachträglich noch gegen- 
übergestellt werden. — M&uvovos, 
nicht des sogenannten aegyptischen 
Königs, dessen tönende Bildsäule 
man in Theben zeigte, sondern ei- 
nes sagenhaften asiatischen, wahr- 
scheinlich assyrıschen -Rönigs, 
den die homerischen Dichter dem 
Priamos zu Hilfe kommen und von 
Achilleus getödtet werden lielsen 
(vgl. Od. δ᾽ 188. A 521), und von 
dem auch “die Phryger Denkmäler 
in ihrem Lande aufzeigten (s. die 
Stelle des Pausanais zu V 53 5), 


πᾶ 
eines πῆχυς oder ein ἡμιπήχειον: : 
Wie nun I 50 τρίτον ἡμιτάλαντον 
“drittehalb Talente‘, so ist πέμπτη 
σπιϑαμή == πέμπτον ἡμιπήχειον 


ET. 


We re 


1080, χαὶ τὴν ἄλλην σχευὴν ὡσαύτως" 


᾿βαίνοντας ἐχσώζεσϑαι. 


δι αὐ; ζ } 


111 


χαὶ τῇ ἐκ Σαρδίων ἐς Σμύρνην. 


Φώκαιαν ᾿ ἔρχονται 
ἑχατέρωϑι δὲ ἀνὴρ ἐγγέγλυπται μέγαϑος πέμπτης σπι- 
ϑαμῆς, τῇ μὲν δεξιῇ χειρὶ ἔχων αἰχμὴν τῇ δὲ ἀριστερῇ 


καὶ γὰρ «41- 
γυπτίην καὶ “«ἰϑιοπίδα ἔχει" ἐχ δὲ τοῦ ὥμου͵ ἐς τὸν 
ἕτερον ὦμον διὰ τῶν στηϑέων γράμματα ἱρὰ «Ἵἰγύπτια 
διήκει ἐγκεχολαμμένα, λέγοντα he „270 τήνδε τὴν χώρην 
ὥμοισι τοῖσι ἐμοῖσι ἐχτησάμην.““ ὅστις δὲ χαὶ ὁχόϑεν 
ἔστί, ἐνθαῦτα μὲν οὐ δηλοῖ, ἕτέρωϑι δὲ δεδήλωχε. τὰ 
δὴ καὶ μετεξέτεροι τῶν ϑεησαμένων Meuvovog εἰχόνα El- 
χαζουσί μιν εἶναι, πολλὸν τῆς ἀληϑείης ἀπολελειμ- 
μένοι. 

Τοῦτον δὴ τὸν Αἰγύπτιον Σέσωστριν ἀναχωρέοντα 
καὶ ἀνάγοντα πολλοὺς ἀνθρώπους τῶν ἐϑνέων τῶν τὰς 
χώρας κατεστρέψατο, ἔλεγον οἱ ἱρέες, ἐπείτε Eyivero 
ἀναχομιζόμενος ἐν Δάφνῃσι τῇσι Πηλουσίησι, τὸν ἀδελ- 
φεὸν ξωυτοῦ, τῷ ἐπέτρεψε ὃ Σέσωστρις τὴν Alyererov, 
τοῦτον ἐπτὶ ξείνια αὐτὸν καλέσαντα χαὶ πρὸς αὐτῷ τοὺς 
παῖδας περινῆσαι ἔἕξωϑεν τὴν οἰχίην ὕλῃ, περινήσαν- 
τα δὲ ὑποπρῆσαι. τὸν δὲ ὡς μαϑεῖν τοῦτο, αὐτίχα 
συμβουλεύεσθϑαι τῇ γυναιχί" καὶ γὰρ δὴ καὶ τὴν γυναῖ- 
χα αὐτὸν ἅμα ἄγεσϑαι" τὴν δέ οἱ συμβουλεῦσαι τῶν 
zaldwv ξόντων ἕξ τοὺς δύο ἐπὶ τὴν πυρὴν “ἐχτείναντα 
γεφυρῶσαι τὸ χαιόμενον, αὐτοὺς δ᾽ ἐπ᾿ ἐχείνων ἐπι- 
ταῦτα ποιῆσαι τὸν Σέσωστριν, 
χαὶ δύο μὲν τῶν παίδων χαταχαῆναι τρόπῳ τοιούτῳ, 


wie denn das Bild von Rarabel den 
assyrischen Felsenbildern bei Ta- 
via in Rappadokien sehr ähnlich 
sein soll. 

10%. 4f. “Ζάφνῃσι: zu ὁ. 30 
10. — Manethos erzählt dieselbe 
Geschichte (Joseph. g. Apion I 15. 
26), nennt aber die beiden Brüder 
“Σέϑωσις (od. Σέϑως) und Agueis 


(od. Ἕρμαιος) und findet in ihnen 


die beiden feindlichen Brüder der 
hellenischen Sage, nämlich „Aiyv- 


, 


ntos und Savaos. Sethos ist der 
Vater des Sesostris (Ῥάμψης, zu 
ὁ. 102 1). — Ueber die Fügung τὸν 
ἀδελφεὸν ἑωυτοῦ zuV 58. 

6. Manethos a. 0. χρόνου TE 
ἱχανοῦ YEyovoros Agueis ὁ χα- 
ταλειφϑεὶς ἐν “Αϊγύπτῳ πάντα 
τοὔμπαλιν οἷς ὃ ἀδελφὸς παρή- 
va μὴ ποιεῖν ἀδεῶς ἔπραττεν" 
ra γὰρ τὴν βασιλίδα βιαίως ἔσχε 
χαὶ ταῖς ἄλλαις παλλακίσιν ἀφει- 
δῶς διετέλει χρώμενος, πειϑόμε- 


10 


15 


10% 
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"Ἢ ᾿ 5. 

ἢ | | 
108 τοὺς δὲ λοιποὺς ἀποσωθῆναι ἅμα τῷ πατρί. 5 
N δὲ ὁ Zeoworgig ἐς τὴν “Ἵἴγυπτον. χαὶ τισάμι 0° w ᾿ς 
ἀδελφεόν, τῷ μὲν ὁμίλῳ τὸν ἐπηγάγετο τῶν τὰς χώρας ἄς, 
“νι κατεστρέψατο, τούτῳ μὲν τάδε ἐχρήσατο. τούς τέ οἵ 

| 5 λίϑους τοὺς ἐπὶ τούτου τοῦ βασιλέος κομισϑέντας ἐς 

| τοῦ Ἡφαίστου τὸ ἱρόν, ἐόντας μεγάϑεϊ περιμύχεας, οὐ- 

ἢ του ἦσαν οἵ ἑλκύσαντες, καὶ τὰς διώρυχας τὰς νῦν ἐού- 

“ἊΣ σας ἐν “Αἰγύπτῳ πάσας οὗτοι ἀναγκαζόμενοι ὥρυξαν, 

MG ἐποίευν TE οὐχ ἑκόντες “Αἴγυπτον, τὸ πρὶν ἐοῦσαν ἵἱτι- 

ἘΠῚ 10 πασίμην χαὶ ἁμαξευομένην στιᾶσαν, ἐνδεᾶ τούτων. ἀπὸ 

| γὰρ τούτου τοῦ χρόνου «Ἵἴγυπτος ἐοῦσα πεδιὰς πᾶσα 
Avırızcog χαὶ ἀναμάξευτος γέγονε" αἴτιαι δὲ τούτων αἵ 
διώρυχες γεγόνασι ἐοῦσαι πολλαὶ καὶ παντοίους τρόπους 


ὴ 67} , \ - cr \ ’ ς 
EN ἔχουσαι. κατέταμνε δὲ τοῦδε εἵνεκα τὴν χώρην ὃ βασι- 
͵ 15 λεύς" ὅσοι τῶν «Τἰγυπτίων μὴ ἐπὶ τῷ ποταμῷ ἔχτηντο 


τὰς πόλις ἀλλ᾽ ἀναμέσους, οὗτοι, ὅχως TE Arcloı ὃ πο- 
| ταμός, σπανίζοντες ὑδάτων, “τλατυτέροισι ἐχρέωντο τοῖσι : 


Ihr Thun hatte die nicht beabsich- 


| vos δὲ᾽ ὑπὸ τῶν φίλων διάδημα 
tigte Wirkung dafs das Land für 


ἐφόρει καὶ ἀντῆρε τῷ ἀδελφῷ. ὁ 


δὲ τεταγμένος ἐπὶ τῶν ἱερῶν τῆς 
«ΑἸ γύπτου γράψας βιβλίον ἔπεμ- 
ψε τῷ Ζεϑώσει, δηλῶν αὐτῷ 
πάντα καὶ ὅτι ἀντῆρεν ὃ ἀδελφὸς 
αὐτοῦ ᾿Δρμαΐς. παῤαχρῆμα οὖν 
ὑπέστρεψεν. εἷς Πηλούσιον χαὶ 
ἐχράτησε τῆς ᾿δίας βασιλείας. 


108. 4. Das epanaleptische τού- 
τῷ μέν so nahe hinter τῷ μέν, wie 
ΠῚ 60 4. IX 61 4. 936. — οἱ 
verb. mit οἱ ἑλκύσαντες (Π). Wegen 
der ‘entfernten Stellung 5. zu 
115 8. 


5. Al$ovs, die wohl nicht zu den 
monolithen Rolossen, welche ec. 110 
beschrieben werden, verwendet 
wurden. 

7. ἑἕλχύσαντες, wahrscheinlich 
aus den bei Elephantine (c. 175) 
oder auch aus den auf der Ostseite 
von Memphis gelegenen (zu ὁ. 8 5) 
Steinbrüchen. 


9, οὐκ Exovres "nicht absichtlich’, 


Wagen und Reiter untauglich ward. 


Zu ἕχών “absichtlich” vgl. II 75 
Exwv ἐπελήϑετο. 


10. ἁμαξευομένην: die Kriegs- 
wagen Aegyptens werden, aufser 
im A. T., auch von Homer erwähnt. 
11. ı 881. Θήβας Alyurrılas ὅϑι — 
Aveges ἐξοιχνεῦσι σὺν ἵπποισιν 


καὶ ὄχεσφιν. --- τούτων, SC. τοῦ 
ἱππάσιμον χαὶ τοῦ ἁμαξευομέ- 
γὴν εἴναι. 


11. ἐοῦσα πεδιάς, φιαηιυῖς plana. 
18, παντοίους τρόπους ἔχουσαι 


“nach verschiedenen Richtungen lau- 


fend’, wie I 199 διέξοδοι πάντα 
τρόπον ὁδῶν "ἔχουσι. 

16. re bei ὅχως (guoties), nur 
hier, entspricht dem homerischen 
Gebrauche in ὅτε τε, {va Te, ἔνϑα 
τε u. dgl. Zu vgl. ist bei H. οἷός re 
(1 93 2), ὅσον τε (e. 73 13) und das 
ihm eigenthümliche ἐπείτε. 

IT: ᾿πλατύτερος “ziemlich ‚salzig, 
brackig. Hesychios πλατύ ἀλ- 


narezundn ἡ Alyvrvog. κχατανεῖμαν δὲ τὴν χώρην Al- 
γυπτίοισι ἅπασι τοῦτον ἔλεγον τὸν βασιλέα, χλῆρον ἴσον 
ἑχάστῳ τετράγωνον διδόντα, χαὶ ἀπὸ τούτου τὰς προσ- 
ὄδους ποιήσασϑαι, ἐπιτάξαντα ἀττοφορὴν ἐπιτελέειν κατ᾽ 
ἐνιαυτόν. εἰ, δέ τινος τοῦ χλήρου ὁ ποταμός τι παρέ- 
λοιτο, ἐλϑὼν ἂν πρὸς αὐτὸν ἐσήμαινε τὸ γεγενημένον" 
ὃ δὲ ἔπεμπε τοὺς ἐπισχειψομένους Kal ἀναμετρήσοντας 


c 2), G c m Ζ [4] -- m \ 
009 ἕλασσων ὁ χῶρος γέγονε, ὁχως τοῦ λοιποῦ χατὰ 


λόγον τῆς τεταγμένης ἀποφορῆς τελέοι. δοχέει δέ μοι 
ἐνθεῦτεν γεωμετρίη εὑρεϑεῖσα ἐς τὴν Ἑλλάδα ἐπανεῖ- 
Helv‘ πόλον μὲν γὰρ χαὶ γνώμονα χαὶ τὰ δυώδεκα 


μυρόν. Zur Sache Plut. mor. 367 
ϑάλασσα ἦν ἡ Alyunros' dio... 
πᾶσαι πηγαὶ καὶ φρέατα πάντα 
ἁλμυρὸν ὕδωρ καὶ πιχρὸν ἔχου- 
σιν, ὡς ἂν ὑπόλειμμα τῆς πάλαι 
ϑαλάσσης ἕωλον ἐνταυϑοῖ συνερ- 


ρυηκός, und zu c. 12 2. 


18. ἐχ φρεάτων χρεώμενοι: vgl. 
MI 106 ἐσϑῆτι οἱ ᾿Ινδοὶ ἀπὸ τού-- 
των τῶν δενδρέων χρέωνται. Von 


ἐχρέωντο --- χρεώμενοι zul675.— 


Einen anderen Zweck gibt Diodor 
an 1 57: πρὸς τὰς τῶν πολεμίων 
ἐφόδους ὀχυρὰν καὶ δυσέμβολον 
ἐποίησε (ὁ Σεσόωσις) τὴν χώραν᾽ 
τὸν γὰρ πρὸ τοῦ χρόνον ἢ χρατί- 
στη τῆς Αϊγύπτου (nämlich Unter- 
aegypten) πᾶσα σχεδὸν ἱππάσιμος 
οὖὔσα χαὶ ταῖς συνωρίσιν ἔμβατος, 
απ Exeivov τοῦ χρόνου διὰ τὸ 
πλῆϑος τῶν Ex τοῦ ποταμοῦ διω- 
ρύγων δυσεφοδωτάτη γέγονεν. 
Der Hauptzweck war wohl die 
gleichmäfsige Bewässerung des 
Landes. 

109. 3#. χλῆρον — τετράγωνον, 
einen aegyptischen Acker (&oov- 
ocv) von 100 Ellen ins Geviert (c. 
168 4). — Das Verfahren des Se- 
sostris ist wohl so aufzufassen, dafs 
er den gesammten Grundbesitz, der, 
mit Ausnahme der Antheile der 
Priester und Krieger (zu c. 37 15. 


164 1), Firondomäne war, nach 
Aeckern (ἄρουραι) vermessen nnd 
in einem Kataster verzeichnen liels, 
um darauf eine regelmälsige Erhe- 
bung der Grundsteuer zu gründen. 
Diese Steuer bestand in dem jähr- 
lichen Pachtzinse (ἀποφορή), wel- 
chen die Ackerbauern, denen die ein- 
zelnen Parzellen in Art von Lehen 
überlassen waren, zu entrichten 
hatten. 1 Mos. 47 24 “da sprach 
Joseph zum Volke .. zur Zeit des 


πόμασι, ἐκ φρεάτων χρεώμενοι. τούτων μὲν δὴ εἵνεχα 109 


ot 


Ertrages, so gebet den Fünften an 


Pharao, und vier Theile sollen euch 
sein zum Samen des Feldes und zu 
eurer Speise .. Und so legte Joseph 
als Gebühr bis auf diesen Tag auf 
das Land der Aegyptier für Pharao 
den Fünften; nur das Land der 
Priester allein ward nicht dem 
Pharao eigen’. 

10. κατὰ---τελέοι nach Verhältnils 
der, festgesetzten Abgabe steuere'. 
War der Acker durch die Ueber- 
schwemmung um einen Theil ver- 
ringert, so sollte die Steuer nur im 
Verhältnisse zum ursprünglichen 
Ansatze bezahlt werden, d. h. wie 
sich der Rest des Ackers zu seiner 
ursprünglichen Gröfse verhielt, so 
sollte sich der Steuersatz zu dem 
ursprünglichen Satze verhalten. 

12f. “Denn was die Sonnenuhr 


“μέρεα, τῆς ἡμέρης παρὰ Βαβυλωνίων ἔμαϑον ἱν 


Amves. 


Βασιλεὺς δὲ οὗτος δὴ μοῦνος ΜΡ δον γῆν 
eins ἤρξε, μνημόσυνα δὲ ἐλίχτετο πρὸ τοῦ Ἡφαιστείου. 


ἀνδριάντας λιϑίνους δύο μὲν τριήκοντα πηχέων, ξωυ- 


und den Sonnenzeiger und die zwölf 
Theile des Tages anbetrifft, so ha- 
ben diese die Hellenen von den Ba- 
byloniern gelernt‘. Vgl. I 140 5. 
Der πόλος war eine tragbare oder 
aus der Spitze einer Säule ausge- 
schnittene;Sonnenuhr in Form einer 
der Himmelshemisphäre (πόλος) 
entsprechenden hohlen Halb- oder, 
da nur die eine Hälfte derselben in 
Betracht kam, Viertelkugel, in wel- 
cher ein Stift so befestigt war, dafs 
sein Schatten einen dem täglichen 
Sonnenlaufe entsprechenden Bogen 
auf der concaven Rugelfläche be- 
schrieb. War der Polos, der Breite 
des Standortes entsprechend, Kso 
aufgestellt, dals seine senkrechte 
Durchschnittsebene der Ebene des 
Aequators parallel war, so bildeten 


‚alle Schattenbogen parallele Halb- 


kreise, die je nach dem Sonnenstan- 
de gröfser oder kleiner waren. Diese 
Halbkreise theilte man durch elf Me- 
ridiane in zwölf gleiche Theile, de- 
ren jeder eine der zwölf Tagesstun- 
den bezeichnete. Denn die Alten 
theilten den Sonnentag (von Mor- 
gen bis Abend) in zwölf Stunden, 
deren Dauer je nach der Dauer des 
Tages wechselte. Aber erst mit 
den zunehmenden astronomischen 
Kenntnissen ward die Construction 
des Polos so genau, und in diesem 
Sinne ward der CGaldäer Berosos 
(3. Jahrh. v. Chr.) als eigentlicher Er- 
finder desselben genannt (Vitruv. VI 
9). — Der yrouwv (eig. "Zeiger, 
index, auch ἡλιοτρόπιογν) war ein 
fester Stift, Stab oder Obelisk, der, 
senkrecht in einer horizontalen Flä- 
che auf der darin bezeichneten 
Mittagslinie des Ortes errichtet, 


durch die Länge seines Mittags- 
schattens die Hauptepochen des 
Jahres, die Sonnenwenden und 
Nachtgleichen, und dureh die Rich- 
tung des Schattens auch ungefähr 
die Tageszeit angab. Der ionische 
Philosoph Anaximandros (um 560 v. 
Chr.) soll den ersten Gnomon in 
Sparta aufgestellt- und die ersten 
Sonnenuhren eonstruirt haben (Diog. 
L. I 1)... — μέρεα τῆς ἡμέρης 
Stunden’, w ofür die älteren Autoren 
noch nicht ga sagten. 


110. Zu οὗτος δὴ μοῦνος vgl. 
VI 170 19. VII 124 14. — Aidıo- 
eins ἦρξε: dies beweisen zahlreiche 
Ruinen von Bauwerken und Denk- 
mälern in Nubieu, den Nil aufwärts 
bis zum Berge Barkal, die den Na- 
men dieses Königs tragen und de- 
ren Bilder. und Inschriften seine 
verschiedenen Hriegszüge veran- 
schaulichen. Aber ebenso beweisen 
andere Denkmäler dals er weder 
der erste noch der einzige (uoVvos) 
aegyptische König war, der über 
diese Länder herrschte, 


3 ff. "Die Statue des grolsen Ram- 
ses, aus einem feinkörnigen, einzi- 
gen Stücke Kalkstein gearbeitet, 
liegt gegenwärtig (beim Dorfe Mi- 
trahenny) umgestürzt in einer gro- 
(sen Vertiefung, mit dem Gesicht 
von der Seite dem Boden zugekehrt, 
dergestalt, dafs die Rückenfläche 
sichtbar ist. Die Fülse des Kolosses 
fehlen, Reste des Piedestals sind 
noch vorhanden. Nach der Lage zu 
urtheilen, mufs das Standbild das 
Antlitz dem Süden zugewendet ha- 
ben. Im erhaltenen Zustande mag 
seine Gröfse 42° 8“ engl. gewesen 


I Te ᾿ 


Dan 


NR 
A ν 
ul: 


KT SER ΜῈ N ἐς ᾿ vs VE NE NA IR \ \ = Dive R | 
τόν TE χαὶ τὴν γυναῖχα, τοὺς δὲ παῖδας Eovrag τέσσε- 


μενον τοῖσι δργοισι. 


᾿ 121 
ρας εἴκοσι πηχέων ἕχαστον. τῶν δὴ ὃ ἱρεὺς τοῦ Ἥφαί- 
στου χρόνῳ μδτέπειτα πολλῷ Δαρεῖον τὸν Πέρσην οὐ 
gregeide ἱστάντα ἔμσιροσϑε ἀνδριάντα, φὰς οἵ οἱ πε- 
ποιῆσϑαι ἔργα οἷά reg Σεσώστρι τῷ «Αἰγυπτίῳ: Σέσω- 
στριν μὲν γὰρ ἀλλα τε καταστρέψασθαι Even οὐχ 
210000 ἐχείνου χαὶ δὴ χαὶ Σχύϑας, Δαρεῖον δέ οὐ δυ- 
γνασϑῆναι Σχύϑας ἑλεῖν. οὕχων δίχαιον εἶναι ἱστάναι 
δμσύροσϑεὲ τῶν ἐχείνου ἀναϑημάτων μὴ οὐχ ὑπερβαλλό- 
Δαρεῖον μέν νυν ᾿λέγουσι πρὸς 
ταῦτα συγγνώμην ποιήσασϑαι. 

Σεσώστριος δὲ τελευτήσαντος ἐχδέξασϑαι ἔλεγον τὴν 
βασιληίην τὸν σπταῖδα αὐτοῦ Φερῶν, τὸν ἀποδέξασϑαι μὲν 
οὐδεμίαν στρατηίην, συνενειχϑῆναι δέ οἱ τυφλὸν γενέσϑαν 
διὰ τοιόνδε σιρῆγμα. τοῦ “τοταμοῦ κατελϑόντος μέγιστα 


sein. Der Holols trägt auf dem 
'Kopfe die königliche Pschent-hrone 
(5. zu .c. 162 5) mit der Uraeus- 
schlange. An dem Halsbande hängt 
'ein viereckiges Brustschild, worauf 
‚sich in der Mitte der Vorname des 
Königs befindet: Ra-seser-ma sotep- 
en-Ra Sonne, Hüter der Gerechtig- 
keit, erkoren von der Sonne‘. Auf 
der Mitte des Gürtels, in welchem 
ein Dolch steckt, befinden sich die 
‚beiden Namen des Königs, Vor- und 
Zuname: ARa-seser-ma und Mi- 
amun Ramses. Von seinen Kindern 
„st ein Standbild (etwas mehr als 
Lebensgröfse), das des Prinzen 
'Scha-em-djom, vorhanden.’ Brugsch 
Reiseber. 62. — τέσσερας: vgl. e. 
107. | 

5. τῶν, abh. von ἔμπροσϑε. — 


ορεύς, auch ὁ. 141 1. 142 3. 147 6 


fur ἀρχιερεύς (c. 37 28. 142 5.151 3). 

1. ἀνδριᾶντα, se. ἑωυτόν. --- οὔ 
οἷ: zu I 109 8. 

11. ἱσταναι, die oben erwähnte 
‚Statue, 

12. un οὐχ ὑπερβ. "sofern er 
nieht übertreffe. Dareios solle erst 
den Sesostris an Thaten zu über- 


treffen suchen. Vgl. VI 9 7. 106 14. 
111. Nach der durch die Denk- 
mäler bestätigten Angabe des Ma- 
nethos regierte Ramses II (Sesos- 
tris) 66 J. (mach Lepsius 1388— 
1322 v. Chr.). ; 

2. Φερῶς: Manethos und die Mo- 
numente nennen keinen König dieses 
Namens, sondern lassen nach Ram- 
ses II. noch folgende Könige der 19. 
Dynastie folgen: 4. Auusvegpdns 
(od. Mevegpdns, Mienptah I), 5. ZE- 
ϑως β' (ὁ καὶ Pausoons, Seti II), 
6. Auusveuns (Mienptah II. Siptah), 
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7. Θούωρις (Setnecht; nach Lepsius 


Königsb. 76). Diodor aber I 59, der 
dieselbe Geschichte von dem Frevel 
des Königs, seiner Blindheit und 
Heilung erzählt, nennt ihn Σεσόω- 
σις (Sesostris) II., Sohn des I. Da 
Θούωρις dem Πρωτεύς des H. ent- 


spricht (zu e. 112 1), so ist Deowos ὁ 


in einem der drei vorhergehenden 
Könige zu suchen, am wahrschein- 
lichsten in Auusvegsns. 

4f. χατελθόντος: vgl. κατέρχε- 
ται 6. 19 3. — μέγιστα, adverbial. 


Soph. Phil. 462 χαῖρ᾽ ws μέγιστα. 


Vgl. zul 205. Zu μέγεστα δὴ ist 


-ν < > 
"νἀ ὡς Ze τ τὸ 


5 δὲ ’ a Be ὃ 
ὅ δὴ τότε ἐπ ὀχτωχαίδεχα πήχεας, ὡς ᾿ὑππερέβαλ 
’ 
ἀρούρας, πνεύματος ἐμπεσόντος κυματίης. ὃ ρους 
ἐγένετο" τὸν δὲ βασιλέα λέγουσι τοῦτον ἀτασϑαλέῃ. χρη- 
σάμενον, λαβόντα αἰχμὴν βαλεῖν ἐς μέσας τὰς δίνας τοῦ 
ποταμοῦ, μετὰ δὲ αὐτίχα χαμόντα αὐτὸν τοὺς ὀφϑαλμοὺς 
10 τυφλωϑῆναι. δέχα μὲν δὴ ἕτεα εἰναί μὲν τυφλόν, ἕνδε- 
χάτῳ δὲ ἔτεϊ ἀπιχέσϑαι οἵ μαντήιον ἐκ Βουτοῦς πτόλιος 
ς 7 [2 ΤῸ ’ m 7 ἈΠ ΩΝ ᾽ὔ 
ὡς ἔξηκει τέ οἱ ὁ χρόνος τῆς ζημίης καὶ ἀναβλέψει γυναι- 
κὸς οὔρῳ νιινάμενος τοὺς ὀφϑαλμούς, ἥτις παρὰ τὸν 
ἑωυτῆς ἄνδρα μοῦνον “τεφοίτηχε, ἄλλων ἀνδρῶν ἐοῦσα 
15 ἄπειρος. καὶ τὸν πρώτης τῆς ξωυτοῦ γυναιχὸς πειρᾶ- 
σϑαι, μετὰ δέ, ὡς οὐκ ἀνέβλεττε, ἐπεξῆς πασέων πεει- 
ρᾶσϑαι" ἀναβλέψαντα δὲ συναγαγεῖν τὰς γυναῖκας τῶν 
ἐπειρήϑη, πλὴν 1 ἢ τῆς τῷ οὔρῳ γιψψάμενος ἀνέβλεψε > ἐς 
μίαν πόλιν, 9 »ῦν᾽ καλέεξαι ᾿Ερυϑρὴ βῶλος" ἐς ταύτην 
20 συναλίσαντα ὑποχιρῆσαι πάσας σὺν αὐτῇ τῇ πόλι. τῆς 
δὲ νιψάμενος τῷ οὔρῳ ἀνέβλειψε,, ταύτην δὲ εἶχε αὐτὸς 
m > \ - 
γυναῖχα. ἀναϑήματα δὲ ἀποφυγὼν τὴν πάϑην τῶν 
. - 27 9. ΥᾺ, ΟΡ οἱ τᾷ ’ x ’ Dre 
opsahlumv ἀλλὰ TE ἀνὰ τὰ ἱρὰ πάντα τὰ λόγιμα @ve- 
Inne χαὶ τοῦ γε λόγον μάλιστα ἄξιόν ἔστι ἔχειν, ἐς 
m ς Ν ΟΝ ἘΝ ’, . 7 ΒΩ 2 
ὡδτοῦ Ἡλίου τὸ 1009 ἀξιοϑέητα ἀνέϑηχε ξργα, Οβε- 
λοὺς δύο λιϑίνους, ἐξ Evos ἐόντας ἑκάτερον λίϑου, 


was besonders erwähnenswerth ist. 


ἐπ᾿ ὀχτωχαίδεχα πήχεας nähere 
Ebenso I 14 6. 


Ausführung. Ueber die für den 


Ackerbau nothwendige Höhe der 
Nilsehwelle s. e. 13. Strabon 817 «ö 
γὰρ μείζους ἀναβάσεις μείζους 
χαὶ τὰς προσόδους ὑπαγορεύου- 
σιν. 

7. Vgl. das Benehmen des Königs 
Xerxes VII 35. Der Nil ward als 
wohlthätiger Gott verehrt (zu ce. 72 
4). Der Frevel des Königs war um 
so gröfser, als er den Gott mitten 
in seiner segenwirkenden Ueber- 
schwemmung störte. 


11. Βουτοῦς πόλιος: zu e. 61 1. 


24. 'τοῦ bezieht sich auf den In- 
halt des fg. Satzes ἐς — ἔργα, "und 


25. ἐς τοῦ Ἡλίου τὸ ερόν, nach 
Heliopolis. — ὀβελούς "Obelisken’s 
Sie pflegten vor den Pylonen der 
Tempel zu stehen und waren in der 
Regel Monolithe. Noch steht einer 
an der Stelle des alten Heliopolis 
(Materieh), dem Könige Sesurtesen 
I. aus der 12. Dynastie zu Ehren er- 
richtet. H. nennt die beiden des 
Pheros besonders merkwürdig we- 
gen ihrer ungewöhnlichen Grölse. 
Von den in Rom wieder aufgerich- 
teten aegyptischen Obelisken ist der 
gröfste, “welcher vor dem Lateran 
steht, nur wenig über hundert Fufs 
hoch. 
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μῆχος μὲν ἕκάτερον πηχέων ἕχατόν, EV00g δὲ ὀχτὼ 


πηχέων. ᾿ 


Τούτου δὲ ἐχδέξασϑαι τὴν βασιληίην ἔλεγον ἄνδρα 112 
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᾿ m - 
ἹΠεμφίτην, τῷ ara τὴν Ἑλλήνων γλῶσσαν οὔνομα 
5? EN ὦ 5 ͵ 
Πρωτέα εἰναι" τοῦ νῦν τέμενός ἐστι ἐν Meugyı κάρτα 
3 ς αν ΝΣ \ 
καλόν TE καὶ εὖ ἐσχευασμένον, τοῦ Hoaıoreiov πρὸς 


γότον ἄνεμον χείμεγον. 


- \ ς "᾽ ς 
τοῦτο Φοίνικες Τύριοι, καλέεται δὲ ὃ χῶρος οὗτος ὃ 


U 7 [4 
ovvorıag Τυρίων στρατόπεδον. 


a} \ > “Ὁ [4 
ὅστι δὲ ὃν τῷ TEUE- 


vei τοῦ Πρωτέος ἱρὸν 'τὸ καλέεται ξείνης Apoodirng' 
συμβάλλομαι δὲ τοῦτο τὸ ἱρὸν εἶναι “Ἑλένης τῆς Τὺυν- 
δάρεω, καὶ τὸν λόγον ἀχηχοὼς ὡς διαιτήϑη Ἑλένη πα- 


21. εὖρος, des quadraten unte- 
ren Schaftendes. 

KönigProteusunddieSage 
von der Helene (c. 112—120). 

112. ἄνδρα Μεμφίτην deutet 
darauf hin, dals der neue König 
nicht derselben (19.) Dynastie, wie 
die beiden vorher genannten, an- 
gehörte. Proteus ist bei Homer 
(Od. d 385) noch ein Meergott, an 
der Küste und auf der Insel Pharos 
hausend, nicht König des Landes. 
Auch nennt Manethos nicht ihn als 
Zeitgenossen der troischen Helden, 
sondern den Polybos, König in 
Theben (Od. ὃ 126 ὃς &var ἐνὶ 
Θήβης Αἰγυπτίῃης), Gemahl der 
Alkandre und Gastfreund des Me- 
nelaos, und identificiert ihn mit Θού- 
ὠρις, dem letzten Könige seiner 19. 
diospolitischen (thebanischen) Dy- 
nastie (s. zu c. 111 2). Dagegen 
stimmen beide in der Zeit dieses 
Königs überein. Denn der troische 
‘Krieg fällt nach H.’s Ansätzen etwa 
1270 v. Chr. (s. zu ὁ. 145 19), Thuo- 
ris’ Regierung aber wird von Ma- 
nethos (nach der Restitution von 
Lepsius) 1276 — 1269 angesetzt. 
Diodor 1 62 (Alyunrioı μὲν ὀνο- 
μάζουσι Κέτηνα, παρὰ δὲ τοῖς 
Ἕλλησιν εἶναι δοχεῖ Πρωτεὺς ὃ 
χατὰ τὸν ᾿Ιλιαχὸν γενόμενος πό- 


Aguov) scheint den nächstfolgenden 
und ersten König der 20. Dynastie 
Ramessu Ill. mit dem Beinamen 
Hikten gemeint zu haben. 


3. ἐν Μέμφι: ob in oder aulser- 
halb der eigentlichen Stadt ist un- 
klar ; doch ist dies wahrscheinlicher. 


T. στρατόπεδον "Quartier, wie 
es noch jetzt in den Staaten des 
Orientes Juden- und Frankenquar- 
tiere gibt, στρατόπεδα hiefsen 
auch die den Karern und Ionern vom 
König Psammetichos angewiesenen 
Qnartiere am pelusischen Arme, von 
wo sie später König Amasis nach 
Memphis übersiedelte (6. 154). Jo- 
sephos Arch. XIV 8 2 erwähnt bei 
Memphis einen Ort des Namens 
᾿Ιουδαίων στρατόπεδον. 

SH. ξείνης φροδίτης, der phö- 
nikischen Astarte, sonst von den 
Hellenen selbst ’4. οὐρανέα genannt 
(zu I 105 7). Den Beinamen der 
“fremden gaben ihr die Aegyptier, 
zur Unterscheidung von ihrer einhei- 
mischen Aphrodite (c. 41 23). Zwar 
hatten auch die Hellenen ihren Göt- 
tern Tempel auf aegyptischem Boden 
errichtet (c. 178); dafs aber der 
hier erwähnte der Helene heilig ge- 
wesen, ist eine unhaltbare Ver- 
muthung des Vf. 


ΝΥ 
RL FF RT 
ἘΝ My 


περιοικχέουσι δὲ τὸ τέμενος 5 


10 


113 νης ἐπιχαλέεται. 


χερὶ Ἑλένην γενέσϑαν 


ἐστι" ὅσα ΝΣ ἄλλα een ἱρά ἐστι, “Ὁ. 
ἔλεγον δέ μοι οἱ ἱρέες Ἱστορέοντι τὰ 
ὧδε. 


“4λέξανδρον ἁρπάσαντα 


Ἑλένην ἔχ Σπάρτης arcorchesıv ἐς um ἑωυτοῦ" zal μιν, 
ὡς ἐγένετο ὃν τῷ «Αἰγαίῳ, ἐξῶσται ἄνεμοι ἐχβάλλουσι 
ὅ ἐς τὸ Αἰγύπτιον πέλαγος, ἐνθεῦτεν δέ (οὐ γὰρ ἄνίει 
x 4 2 7 > 77 \ 5 / > 
τὰ zvevuara) arınveeraı ς “Αἴγυπτον χαὶ Alyintov ἐς 


τὸ νῦν Κανωβιχὸν χαλεύμενον στόμα τοῦ Νείλου χαὶ 
3 \ - 2 - 
ἣν δὲ ἐπὶ τῆς ἠιόνος, τὸ καὶ νῦν ἐστι, 


ἐς Ταριχείας. 


Ἥ, λέ « v ») \ ὌΧ \ x > 7 ς w 2 

ραχλέος Ἱρόν, ἐς τὸ ἣν χαταφυγὼν οἰχέτης δτεευῶν ἂν- 

10 ϑρώττων ἐπιβάληται στί) ἱρά, ξωυτὸν διδοὺς τῷ 
0 N yuara ἱρά, ξωυτὸν διδοὺς τῷ 


- 3 « 
ϑεῷ, οὐχ ἕξεστι τούτου ἄιμασϑαι. 
! m 
τελέει ἐὼν ὅμοιος τὸ μέχρι ἐμεῦ ün’ 


ς » ἜΣ 

Ο γόμος οὗτος δια- 
2 - - ἘΣ 
ἀρχῆς. τοῦ ἴων 


δὴ AhsSavdgov ἀπιστέαται ϑεράποντες πυϑόμενοι τὸν 
χτερὶ τὸ 1009 ἔχοντα νόμον, ἱχέται δὲ ἱζόμενοι, τοῦ ϑεοῦ 
1ὅ κατηγόρεον τοῦ RO ; βουλόμενοι βλάπτειν αὖ- 
τόν, πᾶντα λόγον ἐξηγεύμενοι ὡς εἶχε περὶ τὴν "Ele- 


γὴν TE χαὶ τὴν ἐς Πενέλεων ἀδικχίην. 
χαὶ τὸν τοῦ στόματος τού- 


ταῦτα πρός TE τοὺς ἱρέας 


11. ἐπώνυμον, se. τὸ ἱρόν, “nach 
der fremden A. benannt‘. Vgl. VII 
11 24. 

‚12. ἐστι, in Aegypten. 

113. 3. ἀποπλέειν, Inf. Imperf., 
“wäre auf der Heimfahrt begriffen 
gewesen‘. Ebenso IV 110 6. — x«i 
ἀ {1 22). 

4, ἐχβάλλουσι, Uebergang zur 
direeten Erzählung. Vgl. zu 186 25. 

6f. Zwischen ἐς ro fehlt wahr- 
scheinlich re. S. ec. 76 u.zul29. 
— Der kanobische Nilarm ist nach 
der an seiner Mündung liegenden 
Stadt Kavwßos benannt, ἀρ, ihren 
Namen, nach hellenischer Sage, von 
dem dort gestorbenen Steuermanne 
des Menelaos erhalten hatte (Strabon 
801). Menelaos aber kam später 
dorthin als Paris; daher τὸ νῦν χαλ. 

8. Tegıyeicı hiels der Ort von 
den dortigen Pökellabriken. Vgl. 


χατηγόρεον δὲ 


ο. 15 4. 

9. ὁτευῶν ἀνϑρώπων: vgl. II 
68 ἐπυνϑάνετο rag ὅτεῳ , ἀνϑρώ- 
πων κχοιμῷτο, IX 84 ὑχε ὅτευ μὲν 
ἀνϑρώπων. 

10. στίγματα ἱρά, als Zeichen, 
dafs er ein δοῦλος τοῦ ϑεοῦ od. 
ἱερόδουλος werden wolle; vgl. VII 
233 16. Paulus ad Galat, VI 17 
τοῦ λοιποῦ χόπους μοι μηδεὶς 
περεχέτω" ἐγὼ γὰρ τὰ στίγματα 
τοῦ ᾿Πησοῦ ἐν τῷ σώματί μου βα- 
στάζω. : 

12. τὸ μέχρι εὖ ἀπ’ ἀρχῆς 
zur Wortfo 1 vi 111 To Da 
τῆς ζόης διατελέεεν ἀπὸ τούτου 
τοῦ χρόνου ἐόντα τυφλόν, ΥΠ111 
διατελέουσι τὸ μέχρι ἐμεῦ αἰεὶ 
ἐόντες ἐλεύϑεροι, IX 73 προεδρέη 
διατελέεὶ ἐς τόδε αἰεὶ ἔτι ἐοῦσα. 

16. πάντα λόγον: zul 21 7. 
Ebenso ὁ. 115 12. 
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EM or BR δ ἃ Nr, -»ὔ : 5 10 Br t 
του φύλαχον, τῷ οὔνομα ἦν Θῶνις. ἀχούίσας δὲ τού: 1A 


" 


τ τ ΡΥ ΩΝ ὔ \ , She Ir ’ \ 
τῶν ὃ Θῶνις πέμπει τὴν ταχίστην ἐς Meugır παρὰ 
Πρωτέα ἀγγελίην λέγουσαν τάδε. „mreı ξεῖνος γένος 


μὲν Τευχρός, ἔργον δὲ ἀνόσιον ἐν τῇ. Ἑλλάδι ἐξεργα- 


σμένος" ξείνου γὰρ τοῦ ξωυτοῖ ἐξαπτατήσας τὴν γυναῖ- 5 
27 
χα αὑτήν TE ταύτην ἄγων ἤχει χαὶ πολλὰ χάρτα χρή- 
ς \ 2 - \ \ > ’ 
ματα, Uno ἀνέμων ἐς γῆν τὴν σὴν ἀπτενειχϑείς. κότερα 
»οο m - > N N IN 
δῆτα τοῦτον ἐῶμεν ἀσινέα Eusıchksv ἢ arelwusda τὰ 
. ὩΣ ( 3 , \ m Ὁ \ 7 
ὅχων NAFE;“ Avrırreureı 7005 ταῦτα ὁ Πρωτεὺς λέγον- 
7, - ı 2 « 
Ta τάδε. ἄνδρα τοῦτον, ὅστις χοτέ ἐστι ἀνόσια ἐξερ- 10 
μ᾿ τ - > 
γασμένος ξεῖνον τὸν Ewvrod, συλλαβόντες ἀττάγετε rag 
ἐμέ, ἵνα εἰδέω ὃ τι χοτὲ χαὶ λέξει.“ ἀχούσας δὲ ταῦ- 115 
τὰ 6 Θῶνις συλλαμβάνει τὸν .4“2λέξανδρον χαὶ τὰς νέας 
3 m \ [4 - > 
αὐτοῦ χατίσχει, μετὰ δὲ αὐτόν TE τοῦτον ἀνήγαγε ς 
ς \ [4 \ 
Meugıv χαὶ τὴν Ἑλένην τε χαὶ τὰ χρήματα, πρὸς δὲ 
\ > G [4 
χαὶ τοὺς ἱχέτας. ἀναχομισϑέντων δὲ πάντων, εἰρώτα 5 
Ἅ ς 7ὔ 
τὸν ““λέξανδρον ὁ Πρωτεὺς τίς εἴη καὶ ὁχόϑεν “τλέοι. ὃ 
,ὔ 7, 7ὔ \ - Ὄ 27 
δέ οἱ καὶ τὸ γένος χατέλεξε χαὶ τῆς πάτρης eiste τὸ οὐ- 
\ \ N $ '£ 2 4 [4 
voua, χαὶ Or χαὶ τὸν πλόον Arınynoaro ὁχόϑεν τῦλέοι. 
Ν A ς \ > 4 > \ ς 7 \ ς ’ 
μετὰ δὲ ὁ Πρωτεὺς εἰρώτα αὑτὸν οχόϑεν τὴν Ehevnv 
λάβοι" πλανωμένου δὲ τοῦ .4“λεξάνδρου ἐν τῷ λόγῳ καὶ 10 
> [4 « 7 
οὐ λέγοντος τὴν ἀληϑείην, ἤλεγχον οἱ γενόμενοι ἱχέται, 
« m ® % x 
eönyevusvoı πάντα λόγον τοῦ ἀδικήματος. τέλος δὲ δή 
19. Θῶνις (vom aegyptischen 
Worte ton “Ranal’) hiels eine alte, 
später durch Kanobos verdrängte 
Handelsstadt an der kanobischen 
Mündung (Diodor I 19). Da nun 
Od. δ᾽ 228 die Polydamna, von 
welcher Helene ihre künstlichen 
Heilmittel erhielt, Θῶνος παρά- 
χούτις genannt wird, so kombinierten 
historisierende Sagendeuter die bei- 
den ähnlich klingenden Namen und 
erzählten, Thonis, der den Mene- 


laos und die Helene gastlich auf- 
genommen, sei ein aegyptischer 


114. 11. ἀπάγετε “führet her’ 
(VI 119 6. IX 88 3). 

12. 6 τι χοτέ, interrogativ, wie 
Arist, Ekkles. ἀλλ᾽ εἶμι τηρήσουσ᾽ ὅ 
Tı χαὶ δράσεις ποτέ. Durch χαί 
wird λέξει als dasjenige Wort be- 
zeichnet, worauf der Frageton ruht: 
“was er denn wohl (zu seiner Ent- 
schuldigung) sagen wird’, nachdem 
er so schändlich gehandelt hat. 


115. 6. τίς εἴη χαὶ ὁχόϑεν 
πλέοι: zu 1 35 9. 


7. τὸ γένος κατέλεξε zählte seine 


Statthalter oder König gewesen, und 
nach ihm sei die gleichnamige Stadt 
benannt worden (Strabon 800). 


Vorfahren auf’. Vgl. 1173 21. 


8. Vgl. Od. « 87 νόστον 'Odvo- 
0705 ταλασίφρονος ὥς χε νέἕηται. 


Ka Pe IS, RN RT Er 


οὐ ἢ 
σφι λόγον τόνδε Erpalveı ὃ Πρωτεύς, λέγων ὅτι, 
εἰ μὴ zwegl πολλοῦ ἡγεύμην μηδένα ξείνων χτδίνειν,, ὅσοι. 
15 ὑχτ᾽ ἀνέμων ἤδη ἀπολαμφϑέντες ἦλϑον ἐς χώρην. τὴν 
ἐμήν , ἐγὼ ἂν σε ὑττὲρ τοῦ Ἕλληνος ἐτισάμην, ὃς, ὦ 
κάκιστε ἀνδρῶν, ξεινίων τυχὼν ἔργον ἀνοσιώτατον ἐρ- 
γάσαο᾽ παρὰ τοῦ σεωυτοῦ ξείνου τὴν γυναῖκα ἦλϑες. 
nal μάλα ταῦτά Tor οὐκ ἤρχεσε, ἀλλ᾽ ἀνατιτερώσας 
20 αὑτὴν οἴχεαι ἔχων ἐκκλέψας. χαὶ οὐδὲ ταῦτά τοι μοῦνα 
ἤρχεσε, ἀλλὰ χαὶ τὰ οἰχία τοῦ ξείνου χεραΐσας ἥκεις. 
γῦν ὧν ἐπειδὴ περὶ στολλοῦ ἡγημαι μὴ ξεινοχτονέξιν, 
γυναῖχα μὲν ταύτην καὶ τὰ χρήματα οὔ Tor προήσω 
ἀπάγεσθαι, ἀλλ᾽ αὐτὰ ἐγὼ τῷ Ἕλληνι ξείνῳ φυλάξω, 
25 ἐς ὃ ἂν αὐτὸς ἐλϑὼν ἐκεῖνος ἀπαγαγέσϑαι ἐϑέλῃ; αὐὖ- 
τὸν δέ σε καὶ τοὺς σοὺς συμττλόους τριῶν ἡμερέων 
προαγορεύω ἐκ τῆς ἐμῆς γῆς ἐς ἄλλην τινὰ μδερομέξαν 
σϑαι, εἰ, δὲ μὴ, ἅτε στολεμίους περιέψεσθϑαι 
Ἕλένης μὲν ταύτην ἄπιξιν παρὰ Πρωτέα ἔλεγον οἵ. 
ἱρέες γενέσθαι" δοχέει δέ μοι χαὶ Ὅμηρος τὸν λόγον 
τοῦτον πυϑέσϑαι- ἀλλ᾽ οὐ γὰρ ὁμοίως ἐς τὴν ἐπο- 
ποιίην εὐτερεττὴς ἦν τῷ ἑτέρῳ τῷ περ ἐχρήσατο, ἕχὼν 
5 μετῆχε αὐτόν, δηλώσας ὡς Hal τοῦτον ἐπίσταιτο τὸν 


e 116 


Kr; 14f. ἀπολαμφϑέντες, intercepti ven μετορμίζεσϑαι, wie VII 149 
(ab instituto itinere) , "verschlagen’ προειπεῖν TE τοῖσι ἀγγέλοισι πρὸ 
(IX 114 3). Voller IV 179 ὑπο- δύντος ἡλίου ἀπαλλάσσεσϑαι ἔχ 


λαβεῖν ἄνεμον βορέην καὶ ἀπο- 
"φέρειν πρὸς τὴν Aıußunv. 

10. ἐγώ wiederholt, um den An- 
fang des Nachsatzes zu markieren; 
vgl. zuV 19. 

19f. μάλα “wiederum, aber’ (1 
134 16). — ἀναπτερώσας, mit 
lockenden Vorspiegelungen und Auf- 

regung der Begierde. — ἔχων ge- 

hört nur zu οἴχεαι. Die beiden 
anderen Participia zeichnen die 
Handlung mit zorniger Erregtheit: 
“mit buhlerischer Lockung hast du 
sie entführt, wie ein heimlicher 
Dieb’. 

28. ἅτε: zu 1 123 19. — περι- 
ἕψεσθαι, passiv. Nach dem acti- 


τῆς Aeoyeins χώρης, εἰ δὲ un, πε- 
ριέψεσϑαι ὡς πολεμίους. 

116. ταύτην ἄπιξιν: indem der 
Artikel fehlt, erhält ταύτην den 
Satzton und tritt als der Haupt- 
und Subjeetsbegriff hervor, “dies 
sei die Weise gewesen wie H. zum 
Proteus gekommen, so sei H. zum 
Proteus gekommen. S. zu I 120 1. 
II 81 2. 96 1. 115 1.IV 33. VI 
168 7 

3. dA 0B γάρ: zu I 147 4. 

41. τῷ ἑτέρῳ, sec. λόγῳ, nach 
welchem Helene wirklich nach Troia 
gelangte. Der Dativ wegen ὁμοίως. 
— περ: vgl. III 68 6. VI 9 22. — 
ἑχὼν μετῆχε, sciens omisit. ΠῚ 75 
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121 
λόγον: δῆλον δὲ κατά περ ἐποίησε ἐν ᾿Ιλιάδι (χαὶ οὐ- 
δαμῇ ἄλλῃ averrodıoe ἑωυτόν) “τλάγην τὴν “Ἵλεξάνδρου, 
ὡς ἀπηνείχϑὴ ἄγων Ἑλένην τῇ ve δὴ ἀλλῃ πλαζόμενος 
καὶ ὡς ἐς Σιδῶνα τῖς Φοινίχης ἀπίχετο. ἐπιμέμνηται 
δὲ αὐτοῦ ἐν Διομήδεος ἀριστηίῃ, λέγει δὲ τὰ ἔπτεα ὧδε. 10 


ἔνϑ᾽ ἔσαν οἱ srerchor παμττοίκιλοι, ἔργα γυναικῶν 
Σιδονίων, τὰς αὑτὸς “4“λέξανδρος ϑεοειδής 


9} 


ἤγαγε Σιδονίηϑεν, ἐττιττλὼς εὑρέα πόντον, 


2 ΄ 
τὴν 600» ἣν “Ἑλένην σπτερ ἀνήγαγεν εὐττατέρειαν. 


[ἐπσιμέμνηται δὲ καὶ ἐν 'Odvooein ἐν τοῖσιδε τοῖσι ἕτπεσι. 45 


τοῖα Διὸς ϑυγάτηρ ἔχε φάρμαχα μητιόεντα, 

ἐσϑλά, τά οἱ Πολύδαμνα πόρεν Θῶνος παράχοιτις 

«ἰγυτιτίη, τῇ πιλεῖστα φέρει ζείδωρος ἄρουρα 

φάρμαχα, πολλὰ μὲν ἐσϑλὰ μεμιγμένα, πολλὰ δὲ λυγρά. 
καὶ τάδε ἕτερα "πρὸς Τηλέμαχον Πενέλεως λέγει. 

«Αἰγύπτῳ w ἔτι δεῦρο ϑεοὶ μεμαῶτα νέεσϑαι 


ἘΞ Β] \ e7/ 27 
ἔσχον, Ertei οὐ σφιν ξρξξα 


ἑχὼν ἐπελήϑετο, wofür III 147 με- 
μνημένος ἐπελανϑάνετο, IV 48 
τοῦ ἐπιστάμενος τὺ οὔνομα ἑχὼν 
ἐπιλήσομαι. Vgl. auch ce. 108 9. 

6. δῆλον δέ nimmt δηλώσας 
auf. — χατά περ --Ξ att. χαϑάπερ, 
“es ist aber klar aus der Art und 
Weise, wie er die Irrfahrt des Ale- 
xandros gedichtet hat’. Wie hier 
δῆλον κατά περ, 80 steht unten c. 
111 χατὰ ταῦτα τὰ ἔπεα δηλοῖ 
“ans diesen Versen ist es klar’. 

T. ἀναποδίζευν eig. “zurück 
(ἀνὰ πόδα) gehen machen, zurück- 
bewegen’, ἀναστρέφειν, facere ut 
qwis pedem eodem referat; übertr. 
“auf denselben Gegenstand wieder 
‚zurückkommen lassen’. Also hier: 
“er kam an keiner anderen Stelle 
darauf zurück’, womit zugleich ge- 
sagt ist dafs er seine Angabe nicht 
zurückgenommen oder geändert hat. 
S. über dasselbe Wort noch zu V 
922 18. 


8. τῇ ἄλλῃ: τὰ 11 11. -- δή ᾿ 


stand wohl vor ὡς ἐς Σιϑῶγα. 


τεληέσσας ἑχατόμβας.] 


9. Die Worte χαὶ ὡς — ἀπίχετο 
stehen ihrem Inhalte nach parallel 
zu τῇ TE ἄλλῃ πλαζόμενος, ihrer 
Form aber nach zu ὡς ἀπτηνείχϑη. 
Strenger wäre ὡς ἀπηνείχϑη — τὴ 
τε ἄλλῃ πλαζύμενος καὶ δὴ ἐς 2. 
τ. Φ. ἀπικόμενος. Ueber ähnliche 
Fälle zu c. 92 4. 

10. Die angeführten Verse stehen 
1. 289 ff. Zwar umfafst die ıo- 
undeos ἀριστείη, gemäfs der seit 
den alexandrinischen Grammatikern 
herkömmlichen Eintheilung der Ilias, 
nur das fünfte Buch, in Wirklichkeit 
aber auch einen grofsen Theil des 
sechsten. Die Eintheilung in 24 
Bücher scheint demnach dem Vf. 
noch fremd zu sein. 

15—22. Die beiden citierten Stel- 
len stehen Od. d 227 ff. u. 351f. Sie 
beziehen sich auf die Irrfahrten des 
Menelaos mit der Helene und be- 
weisen jedenfalls nichts dafür, dafs 
Alexandros nach Aegypten ge- 
kommen sei. Da nun auch der Vf. 
selbst (24ff.) sie nicht weiter be- 


25 γύπτῳ, ot δὲ Φοίνικες, τῶν ἔστι N Σιδών, ἐν τῇ ᾿Συ- 
117 οἴῃ οἰκέουσι. χατὰ ταῦτα δὲ τὰ ἔπεα Hal τόδε [τὸ 
ρου τὰ Κύπρια ἔπεά ἐστι ἀλλ᾽ ἄλλου τινός. 


5 ξανδρος ἀπίκετο ἐς τὸ Ἴλιον ἄγων Ἑλένην, 
zeveuuarı χρησάμενος χαὶ ϑαλάσσῃ λείῃ" 


118 


he 


ἐν τούτοισι τοῖσι E7tE0L δηλοῖ. ὅτι ἠπίστατο, τῆν “2 


γύπτον ᾿ηλεξάνδρου schavnv' 


ὁμουρέξι γὰρ ἢ Ξυρίη, x 


“ 


χωρίον) οὐχ ἥκιστα ἀλλὰ μάλιστα δηλοῖ; ὅτι οὐχ Ὁμή- 


ἐν μὲν γὰρ 


τοῖσι Κυπρίοισι εἴρηται ὡς τριταῖος ἔχ Σπάρτης .41λέ- 


2 ’ 
δυαξι TE 


ἐν δὲ ᾿Ιλιάδι 


λέγει ὡς ἐπλάζετο ἄγων αὐτήν. 
Ὅμηρος μέν νυν χαὶ τὰ Κύπρια ἔπεα χαιρέτω. 
εἰρομένου δέ μεὺυ τοὺς ἱρέας εἰ μάταιον λόγον λέγουσι 


c 
Ol 


Ἕλληνες τὰ περὶ Ἴλιον γενέσϑαι ἢ οὔ, 


009 ταῦτα τάδε, ἱστορίῃσι φάμενοι εἰδέναι ag αὐτοῦ 


Mevelco‘ 


ἐλϑεῖν μὲν γὰρ μετὰ τὴν Ἕλένης ἁρπαγὴν ἐς 


τὴν Τευχρίδα γῆν Ἑλλήνων στρατιὴν πολλὴν βοηϑεῦ- 
σαν Πῆενέλεῳ, ἐχβᾶσαν δὲ ἐς γῆν χαὶ ἱδρυϑεῖσαν τὴν 
στρατιὴν sreusceıw ἐς τὸ Ἴλιον ἀγγέλους, σὺν δέ σφι ἰέ- 


ν᾿ 
vaı χαὶ αὐτὸν Πενέλεων" 


rücksichtigt, indem die Worte ἐν 
τούτοισι τοῖσι ἔπεσι U. χατὰ ταῦ- 
τὰ τὰ ἔπεα sich nur auf die Stelle 
aus der llias (12—14) beziehen, so 
ist anzunehmen dafs erst eine spä- 
tere Hand sie hinzugefügt habe. 


24. Von dieser Beweisführung zu 
ce. 49 19. 


117. 2f. οὐκ --- μάλιστα: zu c. 
43 14. — δηλοῖ = δῆλόν ἔστι (V 78 
1. IX 68 1). — Ein ähnliches kriti- 
sches Bedenken 5. IV 32. Die, aufser 
dem Homer. bald dem Kyprier Sta- 
sinos bald dem Salaminier Hegesias 
zugeschriebenen Κύπρια erzählten 
die Ursachen und den Verlauf des 
troischen Krieges, in Anschlufs an 
die Ilias, von dem Urtheile des Paris 
bis zum Zorne des Achilleus. Aristo- 
teles hielt es schon für ausgemacht 
dafs sie nicht von Homer herrührten 


\ Ψ) - 
τοὺς ὃ ἐπείτε ἐσελϑεῖν ἐς τὸ 


(Poet. 23), und die alexandrinischen 
Grammatiker begründeten diese An- 
sicht noch durch neue Beweise. 

δῇ. Die Worte εὐαέι τε πνεύματι 
und ϑαλάσσῃ λείη scheinen dem 
Gedichte selbst entlehnt zu sein, 
und bildeten vielleicht den Vers 
εὐχεῖ T ἀγνεμῶν πνοιῇ λείῃ TE 
ϑαλασση. 

118. χαιρέτω: vgl. IV 96 7. 

3. Hinter Ἴλιον ist λέγουσι für 
den Sinn unentbehrlich. Zu λόγον 
— τὰ λέγουσι vgl. ὁ. 51 17. ΠῚ 
48 10. VIII 68 8. 

5. ἐλϑεῖν μὲν γάρ . . enthält 
nur eine vorbereitende Bemerkung, 
die eigentliche Ausführung von &pe- 
σαν — τάδε folgt erst Z. 7 ἐχβᾶσαν 
δὲ —, weshalb dort auch τὴν στρα- 
τιήν wiederholt ist. S. zu II 31 F 
Wegen δέ zu I 134 ὃ. : 


2 
ἐφᾶσαν. 


r SE Bis δὼ 
ne 


ur 


ET ΟΣ 


NE, 
ee ΨΩ 


ΝΌΟΣ ΡΣ ΣΡ ἀν a ER LTE CT 9 Κα ΤΑ γὴν 
ΟΡ πα ΑΝ, OH a a 0 SE TE ΔΝ, 
ἄν. BE Ser a A REN 1 RA En  Ἂν ἢ EN TR 
Es ’ zu ’ 

+ 


ee 
EN 129 


ee) Dre), ’ c ’ \ Ν , ‚ « 5) 
τεῖχος, ἀπαιτέειν Λλένην τε χαὶ τὰ χρήματα τά οἱ οἵ- 
χετο χλέινψψας .4“λέξανδρος, τῶν TE ἀδικημάτων δίχας αἱ- 
τέειν: τοὺς δὲ Ἰευχροὺς τὸν αὐτὸν λόγον λέγειν τότε 


: 2) ᾿ 
καὶ μετέπειτα, Kal ὀμνύντας χαὶ ἀνωμοτί, μὴ μὲν ἔχειν 


he ’ \ Ν A) 2 2 > > 3 ©) 
Ἑλένην μηδὲ τὰ ἐπικαλεύμενα χρήματα, akk eivar av- 
\ , 2 > ’ \ > ὌΝ 4 2 \ ’ 
τὰ πάντα Ev “Αἰγύπτῳ, καὶ οὐχ ἂν δικαίως αὐτοὶ δίκας 
c ,ὔ m ἈΝ ς > ’ὔ \ Ὁ 7, 4 c \ 
vrreygeıv τῶν Towrevg 0 «Αἰγύπτιος βασιλεὺς ἔχει. οἱ δὲ 
c m ec > > -Ὁ a N, 
Ελληνες καταγελᾶσϑαι δοχέοντες στ αὐτῶν οὕτω δὴ E770- 
[4 > Εἰ 3 m « - \ \ m κ' > > , 
λιόρκξον, Es 0 ξξείλον" ἑλοῦσι δὲ τὸ τεῖχος ὡς οὐχ Epal- 
ς ς ’ὔ > \ \ > BEN ΄ - n 
vero ἢ Elevn, ἀλλὰ τὸν αὑτὸν λόγον τῷ προτέρῳ 
ΨΦ, ’ c Ν ! m [4 - 7 
ETTUVIAVOVTO, οὕτω δὴ πιστεύσαντες τῷ λόγῳ τῷ πρώ- 
< 0 N ’ > ’ \ 
τῷ οὐ Ελληνες αὑτὸν Mevelewv ἀποστέλλουσι 7aga 
[4 2 Ψ' \ ς ’ 2) N 7 
Πρωτέα. ἀπικόμενος δὲ ὁ Mevehlewg & τὴν Auyv- 
Υ 2 [4 2 \ ’ » \ > 
στον χαὶ Avarııwoag ὃς τὴν Meugıv, εἴπας τὴν ἃλη- 
7 - ,ὔ \ ’ 2 ’ὔ \ 
ϑείην τῶν πρηγμάτων, χαὶ ξεινίων NVrnoE μεγάλων καὶ 
ς ’ > ’ m 2 ’ \ \ \ \ c 
Ἑλένην ἀπαϑέα καχῶν ἀπέλαβε, πρὸς δὲ καὶ τὰ Ewv- 


φοῦ χρήματα πάντα. τυχὼν μέντοι τούτων ἐγένετο Me- 


νέλεως ἀνὴρ ἄδικος ἐς ““ἰγυπτίους. ἀποπλέειν γὰρ ὃρ- 
μημένον αὐτὸν ἶσχον ürholaı‘ ἐπειδὴ δὲ τοῦτο ἐπὶ 
πολλὸν τοιοῦτον ἣν, ἐπιτεχνᾶται πρῆγμα οὐκ ὅσιον" λα- 
βὼν γὰρ δύο παιδία ἀνδρῶν ἐπιχωρίων ἔντομά σφεα 
ἐποίησε. μετὰ δὲ ὡς ἐπάιστος ἐγένετο τοῦτο ἐργασμέ- 


10. οἱ, dem Menelaos, der eben (vgl. ὁ. 45 und die Busiris-sage) auf 
selber unter den Fordernden ist. die Hellenen selber zurückwenden, 

14. τὰ ἐπικαλεύμενα χρήματα, anderseits erklärlich machen wes- 
‘die angeklagten Schätze, ἃ. i. halb den Hellenen bis auf Psamme- 
welche den Gegenstand der Klage tich (c. 154) der Verkehr mit Ae- 
bildeten. gypten nicht gestattet war. 

15. αὐτοί st. αὐτούς: zul 2 16. 9. ἔντομα, SC. σφάγια, gewöhn- 

10. οἱ d&..., Uebergang in di- lich zur Besänftigung der Unterir- 
recte Erzählungsform, wie c. 1134. dischen, hier zur Stillung der widri- 

119. 2f. τὴν ἀληϑείην τῶν πρη- gen Winde dargebracht; vgl. VII 
γμάτων: zul 34 4. — nvrnoe: zu 191. Schol. ad Apoll. Argon. I 587 
I 114 18. (ἔντομα) κυρίως τὰ τοῖς νεχροῖς 

5f. Vgl. hiermit die Erzählung ἐναγιζόμενα, διὰ τὸ ἐν τῇ γῇ αὐὖὐ- 
von dem Frevel der Gefährten des τῶν (der Opferthiere) «mror£uve- 
Odysseus gegen die Aegyptier, Od. σϑαι τὰς χεφαλᾶς. Virg. Aen. Π 116 
&262ff. Vielleicht wollten die Prie- sanguine placastis ventos et vürgine 
ster einerseits die hellenische Sage caesa, Sanguine quaerendi reditus. 
von Menschenopfern in Aegypten 10. ἐπάιστος ἐγένετο, Periphrase 


Herodot 1. 2. 3. Aufl. 9 


10 


15 


FEN ee BR 


N: i 
γος, μισηϑείς TE χαὶ διωκόμενος οἴχετο φεύγων. | e 
γηυσὶ ἐπὶ «Τιβύης" τὸ ἐνθεῦτεν δὲ ὅχου ἔτι, ᾿ἐτράπτετο,, 
οὐχ εἶχον εἰχτεῖν «Αἰγύπτιοι. τούτων δὲ τὰ μὲν ἵστο- 
ρίῃσι ἔφασαν ἐπίστασϑαι, τὰ δὲ παρ᾽ ἑωυτοῖσι γενόμε- 

15 va ἀτρεχέως ἐπιστάμενοι λέγειν. | 

120 Ταῦτα μὲν Αἰγυπτίων οἵ ἱρέες ἔλεγον" ἐγὼ δὲ τῷ 

λόγῳ τῷ περὶ “Ἑλένης λεχϑέντι χαὶ αὐτὸς προστίϑεμαι, 

τάδε ἐπιλεγόμενος, εἰ ἣν Ἑλένη ἐν ᾿Ιλίῳ, ἀποδοθῆναι 

ἂν αὑτὴν τοῖσι Ἕλλησι ἤτοι ἑἕχόντος γε ἢ ἀέκοντος Ahs- 

5 ξάνδρου. οὐ γὰρ δὴ οὕτω γε φρενοβλαβὴς ἣν ὃ Πρία- 

μος οὐδὲ οἱ ἄλλοι οἱ πιροσήχοντες αὐτῷ, ὥστε τοῖσι σφε- 
τέροισι σώμασι καὶ τοῖσι τέχνοισι χαὶ τῇ ττόλι κινδυνεύειν 

| ἐβούλοντο, ὅχως AltSavdoog “Ελένῃ συνοιχέῃ. εἰ. δέ τοι 
| ᾿ χαὶ ἐν τοῖσι πρώτοισι χρόνοισι ταῦτα ἐγίνωσχον, Eve 

N 10 πολλοὶ μὲν τῶν ἄλλων Τρώων, ὁχότε συμμίσγοιεν τοῖ- 

“Ἕλλησι, ἀπώλλυντο, αὐτοῦ δὲ Πριάμου οὐχ ἔστι 
ὅτε οὐ δύο ἢ τρεῖς ἢ καὶ ἔτι πλέους τῶν παίδων μά- 
χης γινομένης ἀπέϑνησχον,. εἰ χρή τι τοῖσι ἐποτπτοιοῖσι. 
χρεώμενον λέγειν, τούτων δὲ τοιούτων συμβαινόντων ἐγὼ 


des Aor. Pass. von ἐπαΐειν. Vgl. willen sich so grolsen Gefahren 
zu V 635. preiszugeben. — Zrei . . gehört 
12. An der libvschen Küste Schon zum Bereich des Nachsatzes 


(15 ἐγὼ μὲν ἔλπομαι). 


kannte man später einen Μενέλαος 
λεμήν. (IV 169 9). --- ὅχου ; stren- 
ger wäre ὄχοι od. öxn (I 204 10. 
Va 147 16), doch ebenso III 39 
Özov γὰρ ἰ᾿ϑύσειε στρατεύεσϑαι. 
Aehnlich VII 147 ἐχεῖ πλέομεν 
ἔνϑα περ χαὶ οὗτοι, IX “108 
ἐχεῖ ἀπίκετο. --- οὐχέτι, non item. 


120. 3. ἐπιλεγόμενος “überle- 
gend'. 

7. σώμασι ‘Personen (I 139 4). 
Der Dativ bei zıvdvveverv, auch IV 
180 13. VII 209 15. VIII 60« 11, 
bezeichnet wie bei einem Spiele den 
Einsatz der kämpfenden Partei. Vgl. 
VI 39 15. VII 60y 4. 

9. ταῦτα ἐγίνωσχον 50 gesinnt 
waren, nämlich um des Alexandros 


11. οὐχ ἔστι ὅτε οὐ, nunguam 
non, ‘jedesmal’, an jedem Schlacht- 
tage. 

13f. εἰ — λέγειν "wenn man 
auf das Zeugnifs der Sagendichter 
hin etwas behaupten darf’. Von εἰ 
yon zu 1 57 2, von χρᾶσϑαι zu V 
72 22. Der Satz bezieht sich auf 
den Inhalt von ἐπεὶ --- ἀπεέϑνησχον. 
Zum Gedanken vgl. Solon Fr. 29 
πολλὰ ν᾽νεύδονται ἀοιδοί und die 
zu ὁ. 53 6 angeführten Verse des 
Xenophanes. Auch Thuk. I 9 ὡς 
Ὅμηρος τοῦτο δεδήλωκεν, εἴ τῳ 
ἱκανὸς τεχμηριῶσαι, 10 τῇ Ὁμήρου 
αὖὺ ποιήσει εἴ τι χρὴ χἀνταῦϑα 
πιστεύειν. --- Mit τούτων δὲ τοιού- 
των συμβαινόντων werden die Vor- 


131 
Ἕλέ- 15 


nal 
αὐτὴν τοῖσι Ayauoioı, μέλλοντά γε 


| i BEER | ’ 14 
μὲν ἔλπομαι » δἱ αὐτὸς Πρίαμος συνοίχξε 
γῃ, ἀποδοῦναι ἂν 
3 m 2 
δὴ τῶν τταρεόντων χκαχῶν ἀπαλλαγύήσεσϑαι. οὐ μὲν οὐ- 
cr } 
δὲ ἡ βασιληίη ἐς AhtSavögov περιήιε, ὥστε γέροντος 
> \ 5 ı γήηη ν᾿ 
Πριάμου ἐόντος ἐπ ἐχείνῳ τὰ πρήγματα εἶναι, ἀλλὰ 
“E ὶ ἡ ἀνὴρ ἐκείνου μᾶλλον ἐὼν 20 
“Ἕκτωρ καὶ “πρεσβύτερος χαὶ ano μᾶλλον ἐς 
ὅμελλε αὐτὴν Πριάμου ἀπτοϑανόντος παραλάμψεσϑαι, 
τὸν οὐ προσῆχε ἀδιχέοντι τῷ ἀδελφεῷ ἐπιιτράπειν, καὶ 
φαῦτα μεγάλων χαχῶν δι᾿ αὐτὸν συμβαινόντων ἰδίῃ τε 
DU", Near \ - ΒΩ - ’ 2 > ) \ 61 
αὐτῷ καὶ τοῖσι ἄλλοισι πᾶσι Τρωσί. Ah οὐ γὰρ εἶχον 
- \ > »-ο > w 
᾿Ἑλένην ἀττοδοῦναι, οὐδὲ λέγουσι αὐτοῖσι τὴν ἀληϑείην 3 
x ΄ > 
ἐχείστευον οἱ Ἕλληνες, ὡς μὲν ἐγὼ γνώμην ἀποφαίνο- 
- cr 
μαι, τοῦ δαιμονίου παρασχευάζοντος ὅχως πανωλεϑρίῃ 
\ - - > [4 
ἀπτολόμενοι, χαταφανὲς τοῦτο τοῖσι ἀνθρώποισι στοιήσω- 
σι, ὡς τῶν μεγάλων ἀδιχημάτων μεγάλαι εἰσὲ χαὶ αἵ 
τιμωρίαι τταρὰ τῶν ϑεῶν. χαὶ ταῦτα μὲν τῇ ἐμοὶ δοχέει 30 


el 
ξίρηται. 


dersätze des eigentlichen Nachsatzes 
(9—13) in eins zusammengefalst, 


1S#f. zreoınıs, reditura erat. Zu 
172. — Gedanke: Wäre Alexan- 
dros Thronfolger gewesen, so liefse 
sich das Benehmen der Troer noch 
allenfalls erklärlich finden; er war 
aber nicht einmal dies, sondern der 
ältere und männlichere Hektor war 
685, der doch nicht auf seine und 
der Troer Unkosten des Bruders 
Unrecht dulden durfte, 


22. ἐπιιράπειν ist eng mit ddı- 
xEovrı zu verbinden, peccanti in- 
dulgere. 


24. ἀλλ᾽ οὐ γάο: vgl. zu 11474. 
‚Hier ohne nachfolgenden Hauptsatz, 
wie c. 139 9. VII 158 12. VII 8 
8. IX 46 17. 

26f. μὲν 2yw: zu 11314. Der 
himeraeische Dichter Stesichoros in 
‚seiner 5. g. παλινῳδία hatte auch 
die wirkliche Anwesenheit der He- 
lene in ]lion geleugnet: Paris habe 
nur ein untergeschobenes Scheinbild 


nach Troja geführt, Helene selbst 
aber sei durch eine Gottheit nach 
der jetzigen Insel Leuke entführt 
und dort später die Gattin des 
abgeschiedenen Achill geworden 
(Pausan. III 19 11). Ebensowenig wie 
diese märchenhafte, der natürlichen 
Weise der Dinge widersprechende 
Form der Sage konnte dem frommen 
Vf. das Motiv des Zeus zur Veran- 
lassung des troischen Krieges ge- 
fallen, welches schon der Dichter 
der Ryprien ausgesprochon: (Ζεὺς) 
ἐν πυχιναῖς πραπίδεσσιν Σύνϑε- 
To χουφίσσαι ἀνδρῶν παμβώτορα 
γαῖαν Ῥιπίσσας πολέμου μεγά- 
Anv ἔριν ᾿Ιλιακοῖο, Ὄφορα χενώ- 
σειεν δανάτῳ βάρος (Schol. Il. α 5), 
und Euripides später in seiner aus 
Stesichoros und Herodot combinier- 
ten Bearbeitung der Sage sich an- 
eignete: πόλεμον γὰρ εἰσήνεγχεν 
(Zeig) “Ἑλλήνων χϑονὶ Καὶ Φρυξὶ 
δυσιήνοισιν, ὡς ὄχλου βροτῶν 
Πλήϑους TE χκουφίσειε μητέρα 
x$ va (Hel. 88 1). 


ΟἿ 


μῶνα x 


Howrzog δὲ ἐκδέξασϑαι τὴν βασιληίην φοιάν!ν ἂν ὯὮ 
ἔλεγον „06 μνημόσυνα ἐλίπετο τὰ προπύλαια τὰ πρὸς 


EL ΑΜ ΠΝ ΔΒ ΝῊ ΣΎ ΣΥΝ ΤΥ, 
ΤΥ ERDE TAN RER A ER ᾿ 


An 


ἑσπέρην τετραμμένα τοῦ Ἡφαιστείου, ἀντίους. δὲ τῶν 
προτυυλαίων ἔστησε ἀνδριάντας δύο, ἐόντας τὸ μέγαϑος 
5 πέντε καὶ εἴχοσι πηχέων, τῶν «Αἰγύπτιοι τὸν μὲν πρὸς 
βορέω Eorewra καλέουσι ϑέρος, τὸν δὲ πρὸς γότον χει- 


χαὶ τὸν μὲν καλέουσι ϑέρος, τοῦτον μὲν προσ- 


κυνέουσί τε χαὶ εὖ ποιέουσι, τὸν δὲ χειμῶνα καλεόμε- 


αὐγον τὰ ἔμπαλιν τούτων ἔἕρδουσι. 


πλοῦτον δὲ τούτῳ τῷ 


΄, ΄ 2 ΄ ’ \ 0/7 τ ν 
βασιλέν γενέσϑαν ἀργύρου μέγαν, τὸν οὐδένα τῶν ὕστε- 
ρον ἐπιτραφέντων βασιλέων δύνασϑαι ὑπερβαλέσϑαι οὐδ᾽ 


ἐγγὺς ἐλϑεῖν. 


x DB > > ’ Ν ’ 
βουλόμενον δὲ αὑτὸν Ev ἀσφαλείῃ τὰ χρή- 


5 ματα ϑησαυρίζειν οἰκοδομέεσϑαι οἴχημα λέϑινον, τοῦ 
τῶν τοίχων ἕνα ἐς τὸ ἕξω μέρος τῆς οἰχίης ἔχειν. τὸν 
δὲ ἐργαζόμενον ἐπιβουλεύοντα τάδε μηχανᾶσϑαι, τῶν 

ΕἾ _ 
λίϑων “ταρασχευάσασϑαι Eva ἐξαιρετὸν εἶναι ἔχ τοῦ τοί- 


χου ῥηιδίως καὶ ὑπὸ δύο ἀνδρῶν καὶ ὑττὸ ἕνός. 


König Rhampsinitos (ὁ, 121 
— 123). 

121. Peuyivırov: Diodor 1 62 
nennt ihn "Peugıs (Ῥέμψις Ὁ) und 
Sohn des Proteus. Bei Manethos 
fehlen die Namen der zwölt Könige 
der 20. Dynastie, auf den Denkmä- 
lern führen sie sämmtlich den Na- 
men Ramessu (Ill. bis XIV.). Einer 
der ersten unter diesen wird hier 
gemeint sein. 

2. τὰ προπύλαια: zu ο. 1015. 

6. Die "zwiefache Construction 
πρὸς βορέω u. πρὸς νότον beruht 
auf der Vorstellung, dafs der Be- 
schauer am Ende einer von Norden 
her über die Statue auf ihn zulau- 
fende Linie steht, und dafs diese 
Richtungslinie über den Staudpunkt 
des Beschauers nach der entgegen- 
gesetzten Seite verlängert über die 
andere Statue nach Süden hin läuft 
(s. zu 1 110 9). Ebenso VII 55 von 
zwei parallelen Brücken τὴν σερος 
τοῦ Πόντου u. τὴν πρὸς τὸ Alyal- 


ὡς δὲ 


ον, 176 von den beiden Langseiten 
der ‚Thermopylen τὸ πρὸς ἑσπέρης 
υ. τὸ πρὸς τὴν ἠῶ. Dagegen in Stel- 
len wie c. 99 21f. 149 7. VII 36 9f. 
findet eine solche Combination der 
Richtungslinien nicht statt, sondern 
der Beschauer denkt sich die Rich- 
tung nach jeder der beiden entge- 
gengesetzten Seiten in einer beson- 
deren hin- oder herlaufenden 
Linie. 

7. τοῦτον μέν: zu ὁ. 39 9. 

121e. 3. ἐπιτραφέντες — ἐπι- 
γενόμενοι (c. 49 6), subnati, po- 
steri. Vgl. 1123 5. 

5f. οἴχημα “Gemach, Kammer’. 
Es war so angelegt dafs eine seiner 
Wände an der Aufsenseite des Pa- 
lastes lag, also von aufsen erreicht 
werden konnte. — ἔχειν: zu ὁ. 91 
16. 

1, ἐπιβουλεύοντα ‘in trügeri- 
scher Absicht’. 

8, ἐξαιρετός “"herausnehmbar’, 
verschieden von ἐξαίρετος. 


ἐπετελέσϑη. τὸ οἴκημα ᾿ τὸν μὲν βασιλέα ϑησαυρίσαι τὰ 10 
χρήματα. ἐν αὐτῷ" χρόνου δὲ περιιόντος τὸν οἰκοδόμον 
περὶ τελευτὴν τοῦ βίου ἐόντα ἀναχαλέσασϑαι τοὺς παῖ- 
das (εἶναι γὰρ αὐτῷ δύο), τούτοισι δὲ ἀπηγήσασϑαι 

r [4 © ’ BL 7 
ὡς ἐχείνων προορέων, ὅχως βίον ἄφϑονον ἔχωσι, TE- 


χνάσαιτο οἰκοδομέων τὸν ϑησαυρὸν τοῦ βασιλέος: σα- 15 
φέως δὲ αὑτοῖσι πιάντα ἐξηγησάμενον τὰ περὶ τὴν ἐξαί- 
ρεσιν τοῦ λίϑου δοῦναι τὰ μέτρα αὐτοῦ, λέγοντα ὡς 
ταῦτα διαφυλάσσοντες ταμίαι τῶν βασιλέος χρημάτων 
ἔσονναι. Hal τὸν μὲν τελευτῆσαι τὸν βίον, τοὺς δὲ σταῖ- 
δας αὐτοῦ οὐχ ἐς μαχρὴν ἔργου ἔχεσϑαι, ἐπελϑόντας 20 
δὲ ἐχτὶ τὰ βασιλήια νυχτὸς χαὶ τὸν λίϑον ἐπὶ τῷ οἶχο- 
δομήματι ἀνευρόντας ῥηιδίως μεταχειρίσασϑαι χαὶ τῶν 
χρημάτων πολλὰ. ἐξενείχκασϑαι. ὡς δὲ τυχεῖν τὸν βασι- β) 
λέα ἀνοίξαντα τὸ οἴχημα, ϑωυμάσαι ἰδόντα τῶν χρη- 
μάτων χαταδεᾶ τὰ ἀγγήια, οὐκ ἔχειν δὲ ὅντινα ἔπαι- 
φιᾶται τῶν TE σημάντρων ἐόντων σόων Aal τοῦ οἰχή- 
ματος κδχληιμένου. ὡς δὲ αὐτῷ καὶ δὶς. καὶ τρὶς ἀνοί- ὅ 
ξαντι αἰεὶ ἐλάσσω φαίνεσθαι τὰ χρήματα (τοὺς γὰρ 
χλέτστας οὐχ ἀνιέναι χεραΐζοντας), ποιῆσαί μιν τάδε" 
σιάγας τεροστάξαι ἐργάσασθαι χαὶ ταύτας regi ᾿τὰ Qy- 
γήια ἐν τοῖσι τὰ χρήματα ἐνὴν στῆσαι. τῶν δὲ φωρῶν 
ὥσιστερ ἐν τῷ πρὸ τοῦ χρόνῳ ἐλϑόντων χαὶ ἐσδύντος 10 
φοῦ ἑτέρου αὐτῶν, ἐπεὶ πρὸς τὸ ἄγγος προσῆλϑε, 
ἰϑέως τῇ πάγῃ ἐνέχεσϑαι. ὡς δὲ γνῶναι αὑτὸν ἐν οἵῳ 
χαχῷ ἦν, ἰϑέως χαλέειν τὸν ἀδελφεὸν χαὶ δηλοῦν αὐτῷ 
τὰ παρεόντα, Aal χελεύειν τὴν ταχίστην ἐσδύντα ἄπο- 


ταμεῖν αὐτοῦ τὴν χεφαλήν, ὕὅχως μὴ αὐτὸς ὀφϑεὶς 15’ 
χαὶ γνωρισϑεὶς ὃς εἴη προσαπολέσῃ χἀχεῖνον. τῷ δὲ 
14. &xeivov: vel.zu V 137.907. lange hinauszuschieben, alsbald’. 


11. τὰ μέτρα αὐτοῦ, nicht des Noch V 108 10. Aehnlich ὙΠ] 21 


Steines selbst sondern seines Ortes, 
die Malse der Abstände von den 
Mauerkanten in Breite und Höhe, 
mittelst deren sie den rechten Stein 
finden konnten (Z. 22). 

20. οὐχ ἐς uaxonv ‘ohne es auf 


οὐκέτι ἐς ἀναβολὰς ἐποιεῦντο τὴν ᾿ 


ἀποχώρησιν. — ἔργου ἔχεσϑαι 

“sich ans Werk machen‘. Zu III 72 28. 
1921. 3. ἐπαιτιᾶται, Conjunctiv. 
15. αὐτοῦ: vgl. zu I 111 8. 
16. ὅς: zu I 56 5. 


5 οὐδεμίαν ἔχον. 


RE RAIL tn RT RT AU νον AROMEN NUR 
a eh 


134 ἜΝ. u 


δόξαι Ev λέγειν, κχαὶ ποιῆσαί μὲν πεισϑέντα ταῦτα, κ καὶ 
καταρμόσαντα τὸν λίϑον ἀπιέναι ἐπ οἴκου, φέροντα 


γ) τὴν κεφαλὴν τοῦ ἀδελφεοῦ. 


ὡς δὲ ἡμέρη ἐγένετο, ἐσ- " 


ἐλϑόντα τὸν βασιλέα ἐς τὸ οἴκημα ἐκπεπλῆχϑαι, ὁρέον- 
τα τὸ σῶμα τοῦ φωρὸς ἐν τῇ πάγῃ ἄνευ τῆς κεφαλῆς 
,.7 \ \ »” > x \ BI 2 2) Ρ 

E0v, τὸ δὲ οἴχημα ἀἁσινὲς χαὶ οὔτε ἔσοδον οὔτε ἔχδυσιν 


γ m m 
απτορεύμενον δέ μιν τάδε ποιῆσαι" τοῦ 


\ x 
φωρὸς τὸν γέχυν χατὰ τοῦ τείχεος καταχρεμάσαι, φυ- 
λάχους δὲ αὐτοῦ καταστήσαντα ἐντείλασθαί σφι, τὸν 
ἂν ἴδωνται ἀποχλαύσαντα ἢ κατοικτισάμενον ‚„ συλλα- 


βόντας ἄγειν ττρὸς ξωυτόν. 

x [4 nd [4 [4 \ N x 
10 xvog τὴν μητέρα δεινῶς φέρειν, λόγους δὲ πρὸς τὸν 
περιεόντα παῖδα ποιευμένην προστάσσειν αὐτῷ, 


ἀναχρεμαμένου δὲ τοῦ νέ- 


c 
OTED 


‘ 12 m cı x m m 2 
τρόπῳ δύναται, μηχανᾶσθαι ὅχως τὸ σῶμα τοῦ ἀδελ- 


φεοῖ καταλύσας χομιεῖ" 


2 \ “ I [4 
εἰ δὲ τούτων ἀμελήῆσει, διασει- 


’ὔ I ς m \ 
λέειν αὐτὴν ὡς ἐλϑοῦσα πρὸς τὸν βασιλέα μηνύσει αὖ- 


δ) τὸν ἔχοντα τὰ χρήματα. 


ὡς δὲ χαλεπῶς ἐλαμβάνετο 


ς ΄ m ΄ \ \ \ \ SEN 
ἢ μητὴρ τοῦ περιξόντος παιδὸς καὶ “τολλὰ πρὸς αὕτὴν 


λέγων οὐχ ἔπειϑε, ἐπιτεχνήσασϑαν τοιάδε μιν. 
a > U -Ὃ 
κατασχευασάμενον χαὶ ἀσχοὺς “τλήσαντα οἴνου ἐπιϑεῖναι 
- ΄ \ > 7 
Ertl τῶν ὄνων χαὶ ἕπειτα ἐλαύνειν αὑτούς. 


19. Bis hierher gleicht die Sage 
einer hellenischen aus dem Sagen- 
kreise der Minyer zu Orchomenos, 
und ist vielleicht das Vorbild zu 
derjenigen Form gewesen, in wel- 
cher dieselbe später erzählt ward 
(Pausan. IX 37 5). Trophonios 
und Agamedes (“der Kluge’), Söhne 
des orchomenischen Königs Erginos 
("Werkmeister’), geschickt den Göt- 
tern Tempel und Königshäuser den 
Menschen zu bereiten, bauten für 
Hyrieus, den hönig von Hyria, ein 
Schatzhaus. Dabei setzten sie einen 
Stein so ein, dafs er nach aufsen 
herausgenommen werden konnte, 
und benutzten den heimlichen Ein- 
gang zu wiederholtem Diebstahle, 
Der König, über den unerklärlichen 
Abgang an den Schätzen verwun- 


27 
ογους 


ὡς δὲ χα- 


dert, umstellt die Gefälse, in denen 
das Gold und Silber aufgehäuft war, 
mit Schlingen. In diesen fängt sich 
Agamedes; Trophonios aber, um un- 
entdeckt zu bleiben, schneidet dem 
Bruder den Kopf ab. Da spaltet sich 
die Erde und nimmt den Trophonios 
in sich auf (vgl. zu VIII 134 3). Ein. 
anderer Bericht (des Charax bei 
Schol. Arist. nubb. 504) verlegt den 
Schauplatz der Sage nach Elis, in 
das goldene Schatzhaus des Königs 
Augeias. 

121y. 13. Eig. διαπειλέειν δὲ 
αὐτὴν, εἰ τούτων ἀμελήσει, ὡς 
ἐλθοῦσα. 

191 ὁ. ᾿ χαλεπῶς ἐλαμβάνετο 
“hart anfafste, heftig schalt’. Aehn- 
lich ἅπτεσθαι V 92y 22. 

9. ἔπειϑε, se. ὁ περιεὼν παῖς. 


δὶ 


Ka 135 


τα τοὺς φυλάσσοντας ἣν τὸν κρεμάμενον νέχυν, ἐπι- 
σπάσαντα τῶν ἀσχῶν δύο ἢ τρεῖς ποδεῶνας αὐτὸν 
λύειν ἀπαμμένους: ὡς δὲ ἔρρεε ὃ οἶνος, τὴν χεφαλήν 
μὲν χόπτεσϑαι μεγάλα βοῶντα ὡς οὐκ ἔχοντα πρὸς 
ὅχοῖον τῶν ὄνων πρῶτον τράπηται. τοὺς δὲ φυλάχους 
ὡς ἰδεῖν πολλὸν δέοντα τὸν οἶνον, συντρέχειν ἐς τὴν 
δδὸν ἀγγήια ἔχοντας, καὶ τὸν ἐχχεχυμένον οἶνον΄ συγκο- 
μίζευν ἐν χέρδεϊ “τοιευμένους" τὸν δὲ διαλοιδορέεσϑαι 
σᾶσι ὀργὴν ττροσποιεύμενον, παραμυϑευμένων δὲ αὑτὸν 
τῶν φυλάχων χρόνῳ πρηὔνεσϑαι προσποιέεσϑαι Aal 
ὑπίεσϑαι τῆς ὀργῆς, τέλος δὲ ἐξελάσαι αὑτὸν τοὺς 
Ὅγους ἐχ τῆς ὁδοῦ καὶ κατασχευάζειν. ὡς δὲ λόγους τε 
χλέους δγγίνεσϑαν καί τινα καὶ σκῶιμαί .μὲιν καὶ ἐς γέ- 
λωτα προαγαγέσϑαι, ἐπιδοῦναι αὐτοῖσι τῶν ἀσχῶν ἕνα" 
τοὺς δὲ αὐτοῦ ὥσπερ εἶχον καταχλιϑέντας πίνειν δια- 
γοέεσϑαι, καὶ ἐχεῖνον παραλαμβάνειν καὶ χελεύειν μετ᾽ 
ἑδωυτῶν μείναντα συμτποίνειν: τὸν δὲ πεισϑῆναί τε δὴ 
καὶ χαταμεῖναι. ὡς δέ uw πταρὰ τὴν πόσιν φιλοφρόνως 
ἠσπάζοντο, ἐπιδοῦναι αὐτοῖσι καὶ ἄλλον τῶν ἀσχῶν" 
δαψιλέν δὲ τῷ ποτῷ χρησαμένους τοὺς φυλάχους ὕστερ- 
μεϑυσϑῆναι χαὶ χρατηϑέντας ὑπὸ τοῦ ὕπγου αὐτοῦ 
ἔνϑα στερ Errivov χαταχοιμηϑῆναι. τὸν δέ, ὡς πρόσω, ἢν 
τῆς νυχτός, τό τε σῶμα τοῦ ἀδελφεοῦ καταλῦσαι xal 
τῶν φυλάκων ἐπὶ λύμῃ πάντων ξυρῆσαι τὰς δεξιὰς πα- 


Wegen λέγων ist der Subjects- 9. μεγάλα “laut, heftig’. I. α 
wechsel ohne Anstofs. 450 μεγάλ᾽ εὔχετο. OVefter μέγα. 
6. χατά, wie I 76 4. 10. ὁχοῖον: zu 1 30 18. 
TI. ποδεῶνας, die Beinzipfel der 13. ἐν χέρδεϊ ποιευμένους, lu- 


Thierhäute, aus denen die Schläu- cro apponentes. 8. τὰ 1 118 9. — 
che gefertigt waren. An jedem δια-, indem er sich bald zu diesem, 
Schlauche war je ein solcher Zipfel bald zu jenem wandte. Vgl. zu I 
- als Mündung eingerichtet, die durch 1 22. 

ein Band umwunden und geschlossen 17. κατασχευάζευν “wieder be- 
ward (ἀπαμμέγους, vgl. IV 98 1). packen’, das Gepäck wieder in Ord- 
Der Eselführer fafste und rückte nung bringen; denn durch das Aus- 
(ἐπισπάσαντο) an den Zipfeln laufen mehrerer Schläuche war das 
mehrerer Schläuche, wie um sie Gleichgewicht gestört. Vgl. zu V 
wieder an ihren Ort zu schieben, 28 9. 

und löste dabei absichtlich den Ver- 20. ὥσπερ εἶχον: zu 1 24 23. 
schlufs. 29. ἐπὶ λύμῃ ‘zum Schimpfe’, 


I a) Sem a LS τον ταν PL NEE BR Ale RLTAN GE ἐλ το a Ar 3}. Da BET NAT ΔΑΝ 
AAN, Ele A ENTER AR NENRR LE EN τ 
Ἷ ἀκα αν N 
Le 


10 


20 


25 


ε) τα. 


80 θηίδας, ἐπιϑέντα, δὲ 


veıv ἐπ᾽ οἴχου, ἐσυιτελέσαντα τῇ unwol τὰ ge 


τὸν δὲ βασιλέα, ὡς αὐτῷ ἀπηγγέλϑη τοῦ φωρὸς 
6 νέχυς ἐκκεχλεμμένος, δεινὰ ποιέειν" 


πάντως δὲ βου- 


λόμενον εὑρεϑῆναι ὅστις χοτὲ δἴη ὃ ταῦτα μηχανεόμε- 


- 2 
γος, ποιῆσαί μιν τάδε, ἐμοὶ μὲν οὐ πιστά. 
5 τέρα τὴν ξωυτοῦ γχατίσαι ἐπ᾽ 


τὴν ϑυγα- 
οἰκήματος, ἐντειλάμενον 


c 
σπιάντας TE ὁμοίως προσδέχεσθαι, καὶ πρὶν συγγενέσϑαι, 
2 r ee mw 
ἀναγχάζειν λέγειν αὐτῇ ὃ τι δὴ ἐν τῷ βίῳ ἔργασται αὖ- 


m \ > 
τῷ σοφώτατον Aal ἀνοσιώτατον" 


a > ὌΝ 2 ΄ 
ὃς ὃ ἂν ἀπηγήσηται 


τὰ περὶ τὸν φῶρα γεγενημένα, τοῦτον συλλαμβάνειν χαὶ 


x 2 ’, 3} 
10 un ἀπιέναι ἕξω. 


G \ \ m ,ὔ \ ἣ - 
ὡς δὲ τὴν παῖδα ποιέειν τὰ ἐχ τοῦ 


γτατρὸς προσταχϑέντα, τὸν φῶρα πυϑόμενον τῶν εἵνε- 
χα ταῦτα ἐπρήσσετο, βουληϑέντα πολυτροττίῃ τοῦ βασι- 


λέος περιγενέσϑαι ποιέειν τάδε. 


γεχροῦ προσφάτου ἄπο- 


΄, - Pl - DA 2 > 
auovra ἐν τῷ ὠὦμῳ τὴν χεῖρα ἱέναι αὑτὸν ἔχοντα αὖ- 


\ ς \ ec ’ 
15 nv ὑπὸ TO ἱματίῳ" 


ἐσελϑόντα δὲ ὡς τοῦ βασιλέος τὴν 


, \ \ εἰ Ἢ 2 
ϑυγατέρα χαὶ εἰρωτεόμεγνον τά 709 καὶ οἱ ἄλλοι, ἄπη- 
2 \ cr m 
γήσασϑαι ὡς ἀνοσιώτατον μὲν εἴη ἐργασμένος ὅτε τοῦ 


um ihnen einen Schimpf anzuthun 
(III 14 3). Vgl. zu ce. 162 6. VI 6777. 
Der Verlust des Bartes galt und gilt 
im Oriente als Beschimpfung. 2 Sa- 
muel X 4 “da nahm Hanon die 
Konechte Davids und beschor ihnen 
den Bart halb... und man berichtete 
es dem David; da sandte er ihnen 
entgegen, denn die Männer waren 
sehr geschändet, und der König 
sprach: bleibet zu Jericho, bis euer 
Bart wächset, dann kommet wieder”. 
Eben dieser Zug verräth aber dals 
diese Sage nicht unmittelbar aus 
aegyptischer Quelle geschöpft ist; 
denn die Aegyptier trugen keine 
Bärte (c. 36 6). 

121 ε. 2. δεινὰ ποιέειν, Zei- 
chen von Zorn und Erbitterung von 
sich geben, ‘sich zornig geberden.. 
II 14 χλαιόντωγν, καὶ δεινὰ ποιεύν- 
ταν V 41 9. VI 1 5. IX 33 21. 
Thukyd. V 42 λεγομένων δὲ τού- 


των οἱ ϑηναῖοι δεινὰ ἐποίουν 
νομίζοντες ἀδιχεῖσϑαι, wo der 
Scholiast ἐδεινοπάϑουν erklärt. 
Dagegen das öftere δεινὸν (oder 
δεινὰ) ποιέεσϑαι indignum habere, 
indignari, aegre ferre, von Urtheil 
und Stimmung über Unrecht und 
Kränkung. 
4. μέν: zu I 131 4. 

5. χατίσαι: zu ec. 86 1. — dr 
οἰκήματος, in lupanari (c. 126 3). 
8. σοφώτατογ: zu ὁ. 49 11. 
12. πολυτροπίῃ “Gewandtheit, 
Verschlagenheit”. Unten & 3 πολυ- 
φροσύγη. πολύτροπος (Od. α 1) ist 
derjenige, der sich überall auszu- 
helfen weils, erfinderisch in Aus- 

wegen, Mitteln und Listen. 
14. χεῖρα, den ganzen Arın αν 
62 23). Il. A 252 γύξε δέ μιν χατὰ 
εἴρα μέδην ἀγχῶνος ἔνερϑεν. 
ἴ 15. et 26 Bei “Herodöt 
nur hier. 


ἝΝ ἘΣ Ἃ 
ΝΥ ΡΥ ἢ 


ἀδελφεοῦ ὁ ἐν τῷ 7 ϑησαυρῷ τοῦ βασιλέος ὑχτὸ πάγης ἁλόν- 


Tog amorauoı τὴν κεφαλήν, σοφώτατον δὲ ὅτι τοὺς φυ- 
λάχους καταμεϑύσας χαταλύσειε τοῦ ἀδελφεοῦ χρεμά- 
μενον τὸν νέχυν. 
τὸν δὲ φῶρα ἐν τῷ σχότει προτεῖναι αὑτῇ τοῦ νεχροῦ 
τὴν χεῖρα τὴν δὲ ἐπιλαβομένην ἔχειν, νομίζουσαν αὖ- 
τοῦ ἐχείνου τῆς χειρὸς ἀντέχεσθαι" τὸν δὲ φῶρα προέ- 
> - el} \ I 14 ς 
uEevov αὐτῇ οἰχεσϑάινι διὰ ϑυρέων φεύγοντα. ὡς δὲ Kal 
oe. >) \ I 9 ’ > ἴω \ b) x 
ταῦτα ὃς τὸν βασιλέα ἀνηνδίχϑη, ἕχτιεησλῆχϑαι μὲν Ercı 
τῇ πολυφροσύνῃ τὲ χαὶ τόλμῃ τοῦ ἀνθρώπου, τέλος δὲ 
διαττέμποντα ἐς πάσας τὰς πόλις ἐπαγγέλλεσθαι ἀδείην 
x 4 ς if 7 / a. 2 

te διδόντα χαὶ μεγάλα ὑποδεχόμενον ἐλϑόντι ἐς οιμιν 
τὴν ἑωυτοῦ. τὸν δὲ φῶρα πιστεύσαντα ἐλϑεῖν πρὸς αὖὐ- 
τόν, Pauwi δὲ λως 9 I οἱ τὴ 

ὃ μιμίνιτον δὲ μεγάλως ϑωυμάσαι, χαί οἱ τὴν 

- 2 > 

ϑυγατέρα ταύτην συνοιχίσαι ὡς τυλεῖστα ἐπισταμένῳ ἂν- 
ϑοώπων" «Αἰγυπτίους μὲν γὰρ τῶν ἄλλων προχεχρίσϑαι, 


ἐχεῖνον δὲ ““ἰγυπτίων. 
Mera 


2 [4 > \ « 
χαταβῆναι χάτω ἕς τὸν οἱ 


1212. 4. ἐπαγ) ἔλλεσϑαι --- δὲ- 
δόντα: zu VII 27 3. 

8. πλεῖστα ἐπισταμένῳ “dem 
erfahrensten, klügsten'. ll. 7 218 
ἐγὼ δέ χε σεῖο νοήματί γε προ- 
Blase ὧτ Πολλόν, ἐπεὶ πρότερος 
γενόμην καὶ πλείονα οἶδα. Von 
der Verschmitztheit der Aegyptier 
finden sich mannigfache πο αι. 
gen, wie Aeschyl. Fr. 363 δεινοὶ 
πλέχειν Tor μηχανὰς Αἰγύπτιοι. 
Dieses Märchen will eben nichts 


: anderes als es beweisen. 


122. 2. ὃς τόν: zu 1 92 23. — 
Zu οἱ Ἕλληνες νομίζουσι vgl. VII 
114 10. — Plut. mor. 362 τὸν ὑπο- 
χϑόνιον τόπον, eis ὃν οἴονται τὰς 
ψυχὰς ἀπέρχεσϑαι μετὰ τὴν τε- 
λευτεν, μέγϑην καλοῦσιν (Al- 
γύπτιοι), σημαίνοντος τοῦ ὀνόμα- 
τος τὸν λαμβάνοντα χαὶ διδόντα. 


\ Ν 
χαὶ τὰ μὲν VI- 


Den Hades dachten sich die Aegyp- 
tier nach Westen in der Region der 
Dunkelheit gelegen, und begruben 
ihre Todten deshalb meist an der 
westlichen Seite des Nilthales. 

81, συγκυβεύειν τὴ Ζήμητρυ: 
eine ähnliche mystisch-sy mbolische 
Vorstellung findet sich in einem 
aegyptischen Myihus, den Plutarch 
mor. 355 mittheilt: Hermes (Thoth) 
habe der Selene (Demeter, Isis) im 
Brettspiele (παίζοντα πέττια) ein 
72tel jedes Tages des Jahres ab- 
gewonnen und daraus die 5 Epa- 
gomenen (zu ὁ. 4 6) gebildet. — 
Anunroı, der Isis (6. 59 ον 1: 
der Erde, die bald Saat empfängt 
bald Erndte spendet, oder, symbo- 
lisch ausgedrückt, im Würfelspiele 
mit dem Schätze sammelnden Rönige 
bald gewiunt bald verliert. Der 


20 


\ x c 2 c P} - - 
τὴν δὲ ὡς NAOVOE ἄπτεσϑαι αὑτοῦ, 


ὶ ὃ 


10 


δὲ ταῦτα ἔλεγον τοῦτον τὸν βασιλέα ζωὸν 192 

Ἕλληνες “1ιδὴν νομίζουσι εἰ- 
\ ῳ 8 ! 7 

var, χαὶ κεῖϑι συγχυβεύειν τῇ Δήμητρι, 
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κᾶν αὐτὴν τὰ δὲ ἑσσοῦσϑαι dm αὐτῆς ) καί “μιν. πάλιν E | 
5 ἀπιχέσϑαι δῶρον & ἔχοντα παρ᾿ αὐτῆς χειρόμακτρον χρύσεον.. 


ἀπὸ δὲ τῆς “Ῥαμψινίτου καταβάσιος : ws πάλιν. ἀπίκετο, 
δρτὴν δὴ ἀνάγειν «Αἰγυπτίους ἔφασαν, τὴν καὶ ἐγὼ οἶδα 
ἔτι χαὶ ἐς ἐμὲ ἐπιτελέοντας αὑτούς" οὐ μέντοι εἴ γε διὰ 


ταῦτα ὁρτάζουσι ἔχω λέγειν. 
10 γαντες οἵ ἱρέες χατ᾽ ὧν ἔδησαν ἑγὸς ἑωυτῶν μέτρῃ τοὺς 


φᾶρος δὲ αὐτημερὸν ἐξυφή- 


ὀφθαλμούς, ἀγαγόντες δέ μιν ἔχοντα τὸ φᾶρος ἐς δδὸν 
φέρουσαν ἐς Ἱρὸν Δήμητρος αὐτοὶ ἀτταλλάσσονται ὀπίσω" 


\ \ « -Ὡ 
τὸν δὲ ἐρέα τοῦτον 


χαταδεδεμένον 


τοὺς ὀφϑαλ- 


μοὺς λέγουσι ὑπὸ δίο λύκων ἄγεσθαι ἐς τὸ ἱρὸν τῆς 


15 Δήμητρος ἀπέχον τῆς πόλιος εἴχοσι σταδίους, καὶ αὖ- 


> > - cC - > ᾽ὔ \ 74 > > 
τις OnTLOW EA TOV ρου αήταγξιν μὲν τοῦυς λύχους Es τωυ- 


τὸ χωρίον. 


U \ - 
χράσϑω ὅτεῳ τὰ τοιαῦτα πιϑανά ἐστι" 


m ,ὔ ς > δ ' 
τοῖσι μέν νυν ὑπ΄ «Αἰγυπτίων λεγομένοισε 


2) \ \ x 
ἐμοὶ δὲ παρὰ 


7 \ 7 ς 7 c \ G c > € ’ 
scavra τὸν λόγον υττοχέεται ὃτι τὰ λεγόμενα vr ἔχα- 


στων ἀχοῇ γράφω. 


ἀρχηγετεύειν 
5 γύπτιοι λέγουσι Φήμητρα χαὶ Διόνυσον. 


δὲ τῶν χάτω «Αἱ- 
σπιρῶτοι δὲ καὶ 


/ x [4 6) [4 4 > c 2 ς 2 
tovde τὸν λόγον «Αἰγυπτιοί εἰσι οὐ ξίποντες, ὡς Üv- 


König, der ihr (durch Ackerbau) 
Reichthum abzugewinnen sucht, 
bringt ein goldenes Handtuch als 
Geschenk von ihr mit herauf, ἃ, 1. 
eine reiche Erndte, die goldpran- 
gend das wie ein Handtuch flach- 
gestreckte Nilthal bedeckt. 

10. χατ᾽ ὧν ἔδησαν, gleich nach- 
dem der Mantel fertig geworden; 
s. zu ὁ. 194 21. 

14. ὑπὸ δύο λύχων: der c. 67 
gegebenen Beschreibung zufolge 
sind darunter nicht “Wölfe (canes 
lupi), sondern “Schakale’ (canes au- 
rei) zu verstehen. Auf den Denk- 
mälern wird das Eingangsthor (Py- 
lon) zur Amenthe (Hades) sehr 
häufig dargestellt mit zwei Schaka- 
len auf demselben als Wächter ru- 
hend, die eine Art Schlüssel und 
einen langen Streifen Tuches um 
den Hals geschlungen tragen. Die 
Schakale aber repräsentieren den 


Gott Anup (Avovßıs), den ψυχο- 
zroureog und Todtenwächter. 
123. 3. ὑποχέεται, als Voraus- 


setzung (ὑπόϑεσις). — Vgl. VI 
152 13. 

4. ἀχοῇ, κατὰ τὰ ἤχουον (ὁ. 
99 8). 


5. Nach Plut. mor. 382 lehrten 
die aegyptischen Priester ὡς ὁ ϑεὸς 
οὗτος (Ὅσιρις) ἄρχει καὶ βασι- 
λεύει τῶν τεϑνηχότων, οὐχ ἕτερος 
τοῦ καλουμένου παρ᾽ Ἕλλησιν 
Aıudov χαὶ Πλούτωνος. — ΖΔιόνυ- 
σον, Osiris (c. 42 ὅ Vgl. Hera- 
kleitos Fr. 70 ὠυτὸς δὲ ᾿Δίδης καὶ 
Aıwvvoog. — Die Erwähnung des 
Hades gibt dem Autor Anlafs die 
aegyptische Lehre von der Seelen- 
wanderung anzuknüpfen. Wie die 
Aegyptier zuerst an ein Götterpaar 
der Unterwelt geglaubt, so hätten 
sie auch zuerst die Unsterblichkeit 
der Seele gelehrt. Damit deutet H. 
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ϑρώπου ψυχὴ ἀϑάνατός ἐστι, 


τοῦ σώματος δὲ χα- 
j ἱ Ἢ 2 m [4 
ταφϑίνοντος ἐς ἃλλο ζῷον αἰεὶ γινόμενον ἐσδύεται, 


ἐπεὰν δὲ πάντα περιέλϑῃ τὰ χερσαῖα καὶ τὰ ϑαλάσσια 
3 - 

χαὶ τὰ πετεινά, αὗτις ἐς ἀνϑρώπου σῶμα γινόμενον 
ἐσδύνει, τὴν περιήλυσιν δὲ αὐτῇ yiveodaı ἐν τρισχι- 
[4 P7 7 - ἢ 2 \ «Δ... [4 R) 4 
λίοισι ἕτεσι. τούτῳ τῷ λόγῳ „gie ol “Ἑλλήνων EXEN- 

c \ ’ ε \ , y - 
σαντο, οἱ μὲν χιρότερον οἱ δὲ ὕστερον, ὡς ἰδίῳ ξωυτῶν 


Δ - y \ IHN Ν ΟΣ ’, > G 
ἐόντι" τῶν ἐγὼ εἰδὼς τὰ οὐνόματα οὐ γράφω. 
ς e1 
Meygı μέν νυν 'Ῥαμψινίτου βασιλέος εἶναι ἐν Al- 


an dafs die Hellenen auch jenes 
Götterpaar von den Aegyptiern 
entlehut hätten. 

8. ἐς ἄλλο — ἐσδύεται “gehe sie 
in ein anderes je in Entstehuug be- 
griffenes Thier ein’, 

13. οἵπ ρότερον: darunter sind, 
aulser den ker (vel. 6. 81), 
besonders Pherekydes von {der Insel 
Syros und sein angeblicher Schüler 
Pythagoras zu verstehen; Cie. Tu- 
seul. I 16 gwod litteris extet prodi- 
tum, Phereeydes Syrius primum 
dixit animos hominum esse sempi- 
ternos. hanc opinionem discipulus 
eius (Pythageras) mazxime confir- 
mavit. Biog. L. VIII 14 πρῶτον 
τοῦτον (Πυϑαγόραν) ἀποφῆναι 
τὴν ψυχὴν χύχλον ἀνάγχης ἀμεί- 
βουσαν ἄλλοτε ἄλλοις ἐνδεῖσϑαι 
ζῴοις. Vgl. IV 95. ---- οὗ δὲ ὕστε- 

ov: besonders der Agrigentiner 
Arzt nnd Philosoph Zimpedocles, des 
vr Zeitgenosse, in dem Gedichte 
Καϑαρμοί: Ἔστιν ἀνάγκης AHM- 
μα, ϑεῶν ψήφισμα παλαιόν -- 
ὔτέ τις ,ἀμπλακίῃσι φόνῳ φίλα 
γυῖα μιήνῃη Ἢ ὃς καὶ ἐπίορκον 
. ἁμαρτήσας ἐπομόσσῃ “αίμων — 
Teois μὲν μυρίας ὥρας ἀπὸ μαχά- 
ρων ἀλάλησϑαι (Vs. 369 f.), und: 
Ἤδη γάρ nor’ ἐγὼ γενόμην κοῦ- 
005 TE χόρη τε Θάμγος τ᾽ οἰωνός 
τε χαὶ εἶν αλὶ ἔλλοπος ἰχϑύς (Vs. 
383f.). Bei den Hellenen ist diese 
Wanderung nicht ein allgemeines 
Naturgesetz, dem die Seelen unter- 


liegen, sondern eine göttliche Strafe 
der schuldbefleckten gefallenen See- 
len und eine Bulse und Läuternng 
derselben. 

14. Aehnliche Bemerkung I 51 
19. IV 43 34. 

Die Pyramidenbauer (e. 124 
— 136). Cheops und Chephren 
(ec. 124—128). 

124. Die drei pyramidenbauen- 
den Könige Cheops, Chephren und 


Mykerinos gehören sämmtlich zur 


4. manethonischen Dynastie (3124— 
2840 v. Chr., nach Lepsius), lebten 
also um viele Jahrhunderte vor dem 
s. g. Moeris (zu c. 101 4), sind aber 
von H. (und Diodor) hinter die kö- 
nige der 20. Dynastie, die 5. g. Pro- 
teus und Rhampsinitos, gestellt wor- 
den. Am einfachsten lälst sich die- 
ser seltsame Irrthum aus dem Um- 
stande erklären, dafs der Reisende 
von seinem Periegeten (ce. 125 20) 
zuerst zu den Sehenswürdigkeiten 
von Memphis und besonders zu dem 
Ptah-tempel uud von da erst nach 
dem Pyramidenfelde geführt wurde, 
u. dals sich in den allmählich stereo- 
typ gewordenen, lücken- und mär- 
chenhaften Mittheilungen dieser Ci- 
ceroni zweiReihen von Rönigen fest- 
gesetzt hatten, von denen die erste 
(von Min bis Rhampsinitos) an die 
Periegesse der Baudenkmäler in 
Memphis und besonders des Ptah- 
tempels, die zweite (von Cheops bis 
Asychis) an die der bedeutendsten 


124 


RL. Be νὸν ΡΝ ἦν τ κά ει ἜΑ ΔΆΝΕΙΟΝ A Kar N ΤΆ ἀν δὴ eh REEL nr ᾿ 
KARTE ΡΣ ἈΠ ΝΥ ARE νιν ιν οὐχ θεν κἀν ἀνύη τῳ ar 
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,ὔ \ w | ER 
μεγάλως, μετὰ δὲ τοῦτον βασιλεύσαντα σφεων Χέοπα, 
ἐς πᾶσαν χαχότητα ἐλάσαι. χαταχληίσαντα γάρ μὲν στᾶν- 


Ν ELIEN - ’ ,ὕ 7 SI } 
5 Ta τὰ ἰρὰ πρῶτα μὲν σῴξας ϑυσιέων τουτέων ἀτπτέρξαι, 


10 


1ὅ 


x « - 
μετὰ δὲ ἐργάζεσθαι ξωυτῷ χελεύξιν πάντας «Αἰγυπτίους. 
ἕῳ NE) ω - - 
τοῖσι μὲν δὴ ἁποδεδέχϑαι Ex τῶν λιϑοτομιέων τῶν ἐν τῷ 
4 , IE ΤΊ 2 ’ a ‚ ’ - ἢ 
ραβίῳ ogEl, ἐχ τουτέων ἕλχειν λίϑους μέχρι τοῦ Νεί- 
x 
λου" διαπεραιωϑέντας δὲ τὸν ποταμὸν πλοίοισι τοὺς λί- 
c % « 
ϑους ἑτέροισι ἔταξε ἐχδέχεσϑαι Hal πρὸς τὸ Außvrov 
[4 ” \ - 
χαλεύμενον 0009, πρὸς τοῦτο Ehreıv. ἐργάζοντο δὲ χα- 
Ν 2 
τὰ δέχα μυριάδας ἀνϑρώπων αἰεὶ τὴν τρίμηνον ἕχά- 
[2 7 - ΤΣ 
στὴν. χρόνον δὲ ἐγγενέσϑαι τριβομένῳ τῷ λεῷ δέχα ἔτεα 
\ - Ὁ Ὁ DL ΚΑ 1 \ ͵ \ 2) 
μὲν τῆς οδοῦ χατ ἣν ξίλχον τοὺς λίϑους, τὴν ξδειμαν 
27 JAN > m m 
ἔργον ξὸν οὐ “τολλῷ τεῳ ἔλασσον τῆς Trugauldog, ὡς 
7 \ ’ mw w 
ἐμοὶ δοχέειν. τῆς μὲν γὰρ μῆκος εἰσὶ στέντε στάδιοι, 
2 δὲ δέ; > ; r c , γω κε τα > \ 
eVoog δὲ δέχα Οργυιαί, ὕψος δέ, τῇ υψηλοτατὴ ἐστὶ 
DENN c - > \ 2 - 
αὐτὴ ξωυτῆς, ὀχτὼ ὀργυιαί, λίϑου ve ξεστοῦ καὶ ζῴων 


Pyramiden geknüpft ward. Vgl. zu 
0:99: 29: 

2. πᾶσαν “lauter, ἃ. 1. der höch- 
ste Grad von Gesetzlichkeit. IV 140 
ἐς πᾶσαν ἀρρωδίην ἀπίκετο, V 4 
ἐστὶ ἐν πάσῃ εὐδαιμονίῃ. Vgl. VII 
118 ἐς πᾶν χαχοῦ ἀπίκατο, Il 129 
ἐς τὸ ἔσχατον χαχοῦ, wofür hier Ζ. 
4 ἐς πᾶσαν χαχότητα, u. 5. 

3. Χέοιν: bei Diodor I 63 heifst 
er Χέμμις (od. Χέμβης), bei Ma- 
nethos Zovgyıs, bei Eratosthenes 
Σαῶφις, inschriftlich Chufu. 

4. ἐλάσαι, nämlich Adyvreov; 
v81..021287 2, 

5. τουτέων, der noch jetzt im 
Lande üblichen (vgl. 175 13), falls 
man nicht die Beziehung auf ἱρά 
vorzieht. 

T. λιϑοτομιέων: zu ὁ. 8 5. 
11f. χαλεύμενον: zu ec. 8 20. — 
χατὰ — ale: vgl. zul 9 11. 

13. ἐγγενέσθαι: zu 1190 11. — 
μέν, entspr. Z. 22 δέ. 

14. τῆς ὁδοῦ, Genit. possess, Die 
Bauzeit ist gleichsam ein dem Bau sel- 


ber zugehörendes Attribut, “an Zeit 
sei dabei verflossen erstens zehn Jah- 
re für die Stralse'. Oder aber τῆς ö- 
δοῦ steht brachylogisch für ποιή- 
σιος τῆς ödod. — „Was H. über den 
durch die Ebene zu der grölsten 
Pyramide führenden Weg sagt, hat 
sich durch die neuesten Untersu- 
chungen vollkommen bestätigt. Der 
Weg diente dazu, die Bausteine fei- 
nerer Qualität, welche zur äufseren 
Bekleidung der Pyramiden dem 
schlechteren Materiale des Ortes 
vorgezogen wurden, vom arabischen 
Gebirge über den Flufs und durch 
die gauze Breite des Thales herbei- 
zuschaffen.‘“ Lepsius Briefe aus 
Aegypten 302. 

16. τῆς γάρ: zul 172 6. 

18f. ἑωυτῆς: zu I 193 18. — 
ζῷα ἐγγεγλυμμένα sind die in die 
geschliffenen Steinplatten (λίϑος 
ξεστός) eingehauenen Hieroglyphen. 
Zu dem ‚absoluten Genitiv, parallel 
zu λέϑου ξεστοῦ, vgl. VIII 81 ἐνέ- 
βαλε νηὶ φιλίη ἀνδρῶν τε Καλυν- 
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ταύτης τε δὴ τὰ dena ἔτεα γενέσϑαι 


ἐγγεγλυμμένων᾽" 
\ U DER m ’ 5... } CS m « ,ὔ 

χαὶ τῶν ἐπὶ τοῦ λόφου ἔπ οὐ ἑστᾶσι al πυραμίδες, 

τῶν ὑπὸ γῆν οἰχημάτων, τὰς “ἐποιέετο ϑήκας ξωυτῷ ἐν 


γήσῳ, διώρυχα τοῦ Νείλου ἐσαγαγών. τῇ δὲ πυραμίδι 
αὐτῇ χρόνον γενέσθαι εἴχοσι ἔτεα ποιευμένῃ, τῆς ἔστι 
πανταχῇ μέτωττον ἕχαστον ὀχτὼ πλέϑρα ἐούσης τετρα- 
γώνου καὶ ὕψος ἴσον, λίϑου δὲ ξεστοῦ τὲ καὶ ἄρμο- 
σμέμου τὰ μάλιστα" οὐδεὶς τῶν λίϑων τριήκοντα πο- 
δῶν ἐλάσσων. ἐποιήϑη δὲ ὧδε αὕτη ἡ πυραμίς, Ava- 
βαϑμῶν τρόπον, τὰς μετεξέτεροι χρόσσας οἱ δὲ βωμί- 
δας ὀνομάζουσι. τοιαύτην τὸ πρῶτον ἐπείτε ἐποίησαν 
αὑτήν, ἤειρον τοὺς ἐπιλοίπους λίϑους μηχανῇσι ξύλων 
βραχέων πεποιημένῃσι, χαμᾶϑεν μὲν ἐπὶ τὸν πρῶτον 
στοῖχον τῶν ἀναβαϑμῶν ἀείροντες: ὅχως δὲ ἀνίοι ὃ 
λίϑος ἐπ᾽ αὐτόν, ἐς ἑτέρην μηχανὴν ἐτίϑετο ξἕστεῶσαν 
ἐπὶ τοῦ πρώτου στοίχου, Arco τούτου δὲ ἐπὶ τὸν δεύτε- 


δέων χαὶ αὐτοῦ ἐπιπλέοντος τοῦ 
Καλυνδέων βασιλέος. 

20. τῶν --- τῶν: 5. zu VI 46 10. 
— ἐπὶ τοῦ λόφου, dem Felsplateau 
von Gizeh. 

21f. Aufser zwei grofsen ober- 
irdischen Grabkammern in der Mitte 
dieser Pyramide, der gröfsten von 
den dreien, hat sich noch eine unter- 
irdische gefunden, die über 100 F. 
unter der Grundfläche der Pyra- 
mide, senkrecht in ihrer Axe, in 
den Felsen gehauen ist; da sie aber 
noch 36 F. über dem Nilspiegel liegt, 
so erweist sich der angeblich in sie 
hineingeleitete Nilkanal als ein 
Märchen. 

24. πανταχ ἢ; an allen vier Sei- 
ten. — μέτωπον, Seite der Grund- 
fläche (vgl. 1173 1). — ὀχτὼ πλέ- 
ϑρα: Diodor 1 63 ἡ μὲν γὰρ με- 
γίστη (πυραμὶς) τετράπλευρος 
οὐσα τῷ σχήματι τὴν ἐπὶ τῆς βά- 
σεως πλευρὰν ἑχάστην ἔχει πλέ- 
900 Ente. Die Wahrheit liegt in 
der Mitte: nach ‚Perring’s Messun- 


gen beträgt die ursprüngliche Länge 
einer Seite der Grundfläche mit Ein- 
schlufs des Sockels 717 par. od. 756 
griech. F. 

25. Uwos ἴσον: genauer Diodor 
a. 0. τὸ ὕψος (Seitenhöhe) σελεέω 
τῶν ἕξ πλέϑρων. Nach Perring 
betrug nämlich die Seitenhöhe 573 
par. od. 604, griech. FR, — λέϑος 
ξεστός, geschliffene Platten, die zur 
äufseren Bekleidung dienten. 

26. τὰ μάλιστα, auf das ge- 
naueste. Ebenso c. 148 33. 5, zu 
V 63 9. — Zum Asyndeton bei 
οὐδείς vgl. 1 20 1. 

125. 2. ἀναβαϑμῶν τρόπον 
‘stufenförmig, in Absätzen‘. Zu 
χρόσσαι vgl. VII 1886. Die Win- 
kel zwischen den einzelnen Absä- 
tzen wurden darauf von oben herab, 
einer nach dem anderen, dergestalt 
ausgemauert, dafs sie je eine einzige 
schräge Seitenebene bildeten. 

4. τοὺς ἐπιλοίπους λίϑους, die 
zur Ausfüllung der Absätze be- 
stimmten, 


20 


25 


125 


25 nEov τὰ 


ρον εἵλκετο στοῖχον ἐπ᾽ ἄλλης μηχανῆς" ὅσοι, γὰρ ᾿ 
10 στοῖχοι ἦσαν τῶν ἀναβαϑμῶν,. τοσαῦται Hal μηχαναὶ # 
εἴτε κχαὶ τὴν αὐτὴν μηχανὴν ἐοῦσαν μίαν. τε χαὶ 


ἦσαν, 


3, 


εὐβάσταχτον μετεφόρεον ἐπὶ στοῖχον ἕκαστον, ὅχως τὸν 


λίϑον ἐξέλοιεν" 
reg λέγεται. 


λελέχϑω γὰρ ἡμῖν 

ἐξεποιήϑη δ᾽ ὠν τὰ 
Ν \ x > 1% 4 

15 va, μετὰ δὲ τὰ ἐχόμενα τούτων 

δὲ αὐτῆς τὰ ἐπίγαια καὶ τὰ κατωτάτω ἐξεπτοίησαν. 


Er’ ἀμφότερα, κατά 
ἀνώτατα αὐτῆς πρῶ- 
ἐξεητοίευν, τελευταῖα 
σε-᾿ 


[4 \ \ ῇ > ’ b} φ ’ 
onuavraı δὲ διὰ γραμμάτων Alyvrıriwv Ev τῇ πυραμίδι 
ὅσα ἔς τε συρμαίην καὶ χρόμμυα χαὶ σχόροδα ἄναισι- 


μώϑη τοῖσι ἐργαζομένοισι" 


\ ς Ὁ ἘΝ 3 m 
χαὺὶὺ ὡς ἐμὲ Ev μεμγνῆσϑαν 


20 τὰ ὃ ξρμηνεύς μοι ἐττιλεγόμενος τὰ γράμματα ἔφη, ἕξα- 


14 \ / ’ 2 7 ! 
χόσια χαὶ χίλια τάλαντα ἀργυρίου τετελέσϑαι. 


ed 


7 c τὴς Du [4 2 WUELN 27 m 
ἔστι οὕτω ἔχοντα ταῦτα, 000 olrog ἄλλα δεδαπανῆς- 
σϑαί ἐστι ἔς τε σίδηρον Ta ἐργάζοντο, χαὶ σιτία καὶ 
ἐσθῆτα τοῖσι ἐργαζομένοισι; ὁχότε χρόνον μὲν οἰχοδό- 


ἔργα τὸν εἰ ρημένον ; 


ἄλλον δέ, ὡς ἐγὼ δο- 


χέω, ἐν τῷ τοὺς λίϑους ἔσαμνον χαὶ γον χαὶ τὸ ὑπὸ 


126 γῆν ὄρυγμα ἐργάζοντο, οὐχ ὀλίγον χρόνον. 


ἐς τοῦτο 


\ - [4 
δὲ ἐλϑεῖν Χέοπα γχαχότητος ὥστε χρημάτων δεόμενον 


\ 7, \ 
τὴν ϑυγατέρα τὴν 


111, εἴτε χαὶ --- μετεφόρεον oder 
sei es auch dafs sie hinüberschaff- 
tem Vel«c.;53 2. 

14. δ᾽ ὧν, quidem certe (Caes. 
ΠΡΟ 25)5’8::12@: 1,140: 7: 

18. συρμαίην: zu ὁ. 88 ὁ. 

19. ὡς ἐμὲ εὖ μεμνῆσϑαι “wie 
ich mich gar wohl erinnere ; ing 
ὡς ἐμοὶ δοχέευν (c. 124 1 
ἐμὲ εὑρίσχειν (VII 24.1) u.a. 

20. ἑρμηνεύς: zu ὁ. 154 ὃ; 
ἐπιλεγόμενος — ἀναγινώσχων A 
125 5). 

21. Ueber den von ὡς ἐμὲ ue- 
μνῆσϑαι (19) abhängigen Infinitiv 
τετελέσϑαι zu 1 65 20. 

23. σιτία: die oben 18 genann- 
ten Vegetabilien dienten den Ae- 
gyptiern nicht zur Speise, sondern 


- b} > 
ξωυτοῦ χατίσαντα ἔπ 


οἰχήματος 


theils als Purgiermittel (vgl. e. 77 5), 
theils als Zukost. 

9241, ὁχότε, quando (VI 19 12). 
Vgl. zu 1 68 8. 3 ) 
εἰρημένον; nämlich 30 Jahre lang 
(e. 124). — ἔργα, die Transport- 
strafse, die unterirdischen HRammern 

und die Pyramide selbst. — Zu 
ἄλλον ist aus ern: ein gene- 
relles Verbum (ἐπόνεον, Br 
zu ergänzen. — ὡς ἐγὼ δοχέω be- 
ziehtssich aufovx ὀλίγον χοόνον (27). 

21. ὄρυγμα, den Ranal aus dem 
Nil in die Grabkammer (c. 124 22). 

126. 2. χαχότης, hier u. III 82 
18. VII 168 30 das Gegentheil von 
ἀρετή; öfter calamitas. 

3. χατίσαντα ἐπ᾽ 
wie ὁ. 1218 ὅ. 


οἰχήματος, 


: x Pi ὍΝ PER B) ὔ Οὐ ’, E 2 \ 
ροστάξαι πρήσσεσϑαι ἀργύριον ὁχόσον δὴ τι" οὐ γὰρ 


145. 


\ - , 2) \ : 7, CNN m \ 
δὴ τοῦτό ye ἔλεγον" τὴν δὲ Ta TE ὑπὸ τοῦ πατρὸς 5 


ταχϑέντα πρήσσεσϑαι, ἰδίη δὲ καὶ αὐτὴν διανοηθῆναι 
μνημήιον χαταλιτεέσϑαν καὶ τοῦ ἐσιόντος πρὸς αὐτὴν 
ΓΟ, 7, a IN BR εἰ , 2 - 2 
Eraorov δέεσθαι Onwg ἂν αὐτῇ ἕνα λίϑον ἐν τοῖσι &0- 
γοισι δωρέοιτος. ἔχ τούτων δὲ τῶν λίϑων ἔφασαν τὴν 


᾿ ’ > m \ > 7, - ww, « 
πυραμίδα οἰχοδομηϑῆναιν τὴν ἕν μέσῳ τῶν τριῶν ἕστη- 


χυῖαν, ἔμτιροσϑε τῆς μεγάλης πυραμίδος, τῆς ἐστι τὸ 
= c c \ ς [4 [4 - 

χῶλον ἕχαστον OAov χαὶ ἡμίσεος ττλέϑρου. βασιλεῦσαι 
δὲ τὸν Χέοπα τοῦτον «Τἰγύπτιοι ἔλεγον πιεντήχοντα ἔτξα, 
᾿Α \ [4 > [4 \ a Ν 
τελευτήσαντος δὲ τούτου δχδέξασϑαιν τὴν βασιληίην τὸν 
ἀδελφεὸν αὐτοῦ Χεφρῆνα" καὶ τοῦτον δὲ τῷ αὐτῷ τρό- 
zw διαχρᾶσϑαι τῷ ἕτέρῳ τὰ ve ἄλλα χαὶ πυραμίδα 
- . \ > ΞΕ / - 
σποιῆσαι, ἐς μὲν τὰ ἐχείνου μέτρα οὐχ ἀνήχουσαν" ταῦ- 


4. ὁχόσον dn τι: zu I 157 5. 
6. ἰδῶ) δέ, nicht χαὶ ἰδέη od. 
idin te, wie τά τε erwarten lälst, 
weil in diesem Parallelgliede nicht 
der mit τά τε---ταχϑέντα correspon- 
dierende Begriff uvnunov (ἄλλο 
Ewvzns), sondern in Gegensatz zu 
πατρός die Person der Tochter vor- 
angestellt ist (2din δὲ χαὶ αὐτήν). 
Von ähnlichen Fällen zu I 108 20. 
81. δέεσθαι ὅκως av — δωρέοι- 
zo, statt mit dem Infinitiv, wie noch 
III 44 ἐδεήϑη ὅκως ἂν — δέοιτο, 
mit der Futurum ΠῚ 135 8. \Vgl. 
zu V 98 21. — ἐν, er möge ihr bei 
ihrem Bau einen Stein schenken. 
108. τὴν ἐν μέσῳ τῶν τριῶν Eor., 
die mittlere von drei (kleinen) Py- 
ramiden, die östlich von der ‘grolsen 
Pyramide’ (— so nannten schon die 
Alten die Pyramide des Cheops als 


‘ die gröfste unter den drei grofsen 


Pyramiden von Gizeh —) in einer 
Reihe nahe bei einander stehen. Die 
Seite der Grundfläche beträgt bei 
dieser kleinen Pyramide, nach Per- 
ring, 169 gr. F. Der Artikel in τῶν 
τριῶν setzt sie als bekannt voraus, 
obgleich sie noch nicht erwähnt 
wurden. — τῆς, mit entferntem Bezu- 


ge wie VII 194 &do&av τε δὴ τὰς 
σφετέρας εἶναι οἱ βάρβαροι καὶ 
πλέοντες ἐσέπεσον ἐς τοὺς πολε- 
μίους᾽ τῶν ἐστρατήγεε χτλ. 

127. 4. Χεφρῆγα: bei Diodor 
1 64 lautet der Name Aeyonv (od. 
Χαβρύης), bei Manethos Zovgıs, 
bei Eratosthenes Zawgpıs (11), auf 
den Denkmälern Chafra. 

ΘΙ, ποιῆσαι: zu ὁ. 92 4. Man 
erwartet ποιήσασϑαι. --- Dem μέν 
entspricht Z. 11 δέ (sondern 40 F. 
niedriger’). — 2xelvov, st. τῆς ἐχεί- 
vov (sc. Χέοπὸς πυραμίδος), wie 
c. 134 2. Vgl. zu I 172 6. — Die ff. 
Worte ταῦτα γὰρ bis Z. 11 Χέοπα 
scheinen von H. nachträglich zuge- 
setzt zu sein, wie so manche andere 
Stellen (s. zu IX 83 2), ohne dals 
die umstehenden Sätze diesem Zu- 
satze gemäls geändert wurden. Sie 
unterbrechen die durch ἐς μὲν .. 
und ὑποδείμας δέ gebildete Anti- 
these, und trennen unten Z. 13 2yo- 
μένην olxodounoe von ihrem Be- 
zugsworte πυραμίδα, tragen aber 
zur Erklärung von μέτρα, woran 
sie zunächst angeschlossen sind, 
nichts bei. Sie ergänzen die Be- 
schreibuug der zweiten Pyramide 


127 


144 ὃν 


; 3 \ Ὁ ; ' | I | Bl τ ΠΩ j 
-» 3 , 2 N τον ς 
τὰ γὰρ ὧν καὶ ἡμεῖς ἐμετρήσαμεν" οὔτε γὰρ ὕπεστι 
ς » ᾿ ω » ENTE τ 
οἰκήματα ὑπὸ γῆν, οὔτε ἐκ τοῦ Νείλου διῶρυξ ἥκει ἐς 


UT 7 


a2 « > x aa, Pay} N δ ἐχοδο, Rz 
αὑτήν ὥσιτερ ἐς τὴν ἑτέρην ῥέουσα" δι᾿ οἰκοδομημένου 
\ - 7 - m 5} 

10 δὲ αὐλῶνος ἔσω νῆσον περιρρέειν, ἐν τῇ αὐτὸν λέγουσι 
᾿ χέεσϑαι Χέοπα. ὑποδείμας δὲ τὸν πρῶτον δόμον λέϑου 
«ἰϑιοπικοῦ ποικίλου, τεσσεράκοντα πόδας ὑποβὰς τῆς 
ἑτέρης, τὠυτὸ μέγαϑος ἐχομένην τῆς μεγάλης οἰκοδό- 
unoe. ἑστᾶσι δὲ ἐπὶ λόφου τοῦ αὐτοῦ ἀμφότεραι, μά- 


15 λιστα ἐς ἕχατὸν πόδας ὑψηλοῦ. 


βασιλεῦσαι δὲ ἔλεγον ᾿ 


Χεφρῆνα ἕξ καὶ πεντήκοντα ἔτεα. 


aus nachträglicher Erinnerung, und 
bringen über die erste Pyramide 
eine Notiz nach (9 ff.), die oben ver- 
gessen war. — xal ἡμεῖς "wir 
selbst’. Aehnlich e, 131 11. V 591. 
VI 47 11. Die grofse Pyramide, 
deutet H. an, habe er nicht selbst 
gemessen; weshalb gerade die 
zweite, erklärt Diodor I 64 ἀνάβα- 
σιν δ᾽ ἔχει διὰ μιᾶς τῶν πλευρῶν 
ἐγκεχολαμ μένην. Auf diese selbst- 
rühmende Aeufserung ist die Paro- 
. die bei Arist. Vög. 1130 zu beziehen: 
τὸ δὲ μῆχός ἐστι, χαὶ γὰρ ἐμέ- 
τρησ᾽ αὔτ᾽ ἐγώ, Ἑχατοντορόγυιον. 

gl. zu I 179 5. II 136 24. 

81. ὑπὸ γῆν: s.zuV 106. Es 
sind jedoch auch unter dieser Pyra- 
mide zwei in den Felsen gehauene 
Kammern entdeckt worden, wovon 
die eine in der Axe der Pyramide 
gelegene einen Sarkophag enthielt. 
— Verb. ἤχει ῥέουσα. — διῶρυξ 
ist hier der vom Nil aus hereinge- 
leitete Fluls (vgl. δέεϑρον "Flufs’ 
und ‘Flufsbette’), «uAwv das känst- 
liche Bette des Wassers, der Kanal 
(vgl. ὁ. 100 14). — δι oixodo- 
unutvov, durch einen künstlich 
angelegten und ausgemauerten, 
nicht etwa durch einen natürlichen, 
Auch hierin übertrafen die Bauten 
des Cheops diejenigen seines Bru- 
ders. — ἔσω γῆσον περιρρέἕειν, 
brachylogisch st. ῥέειν ἔσω καὶ πε- 
ριρρέευν νῆσον. IV 184 λαγὸς ἐς 


τὸ μέσον διήιξε. Vom Uebergang 
in den Infinitiv zu I 86 18. 


111 δόμος “Schicht. H. meint 
den ganzen Unterbau, weil er aus 
dem Material der Aufsenwände auch 
auf den Kern schlofs. Aber, wie die 
Reste erkennen lassen, nur die bei- 
den unteren Lagen der Bekleidung, 
1- 8 F. hoch, waren von Granit 
(Aı$oVv Αἰϑιοπικοῦ, vgl. ὁ. 134 4, 
und zwar σοιχίλου, unterschieden 
von dem schwarzen Flint, c. 86 15). 
Die obere Bekleidung war, wie bei 
den anderen Pyramiden, von ge- 
glätteten Kalksteinplatten. 


12f. ὑποβὰς τῆς ἑτέρης unter 
die andere herabsteigend, hinter 
der anderen zurückbleibend’, nämlich 
in der Höhe des Baues. Diese zweite 
Pyramide steht zwar etwas höher 
als die erste, aber ihre Seitenhöhe 
(und nur diese, nicht ihre Scheitel- 
höhe kann H. gemessen haben) be- 
trug, nach Perring, ursprünglich 
537 par. oder 566 gr. F., also 384 
gr. F. weniger als die der grofsen 
(zu 6. 124 25) ; die Seite ihrer Grund- 
fläche mafs 664 par. oder 7003 gr. 
F. — τὠυτὸ μέγαϑος ist verderbt 
oder durch eine Lücke bezuglos ge- 
worden. Auch τῆς μεγάλης gleich 
nach τῆς ἑτέρης ist auffallend. — 
ἐχομένην “nahe stehend’. Sie steht 
auf der nach Südwesten verlänger- 
ten Diagonale der grolsen Pyramide, 


«τ τς 


ne 
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rer) ὃ x Ἢ > - 
Ταῦτα ἕξ τε καὶ ἑχατὸν λογίζονται Erea, ἐν τοῖσι 128 
- \ 
«Αἱγυτιτίοισί Te πᾶσαν εἶναι κακότητα καὶ τὰ ἱρὰ χρό-" 


> -— 
vov τοσούτου καταχληισϑέντα οὐκ ἀνοιχϑῆναι. τούτους 
Ἢ c x ’ > ’ ’ 7 4 =) ’ 
ὑπὸ μίσεος οὐ κάρτα ϑέλουσι “Αἰγύπτιοι ὀνομάζειν, 


Ξ R ; 

ἀλλὰ καὶ τὰς πυραμίδας καλέουσι ἱποιμένος Φιλίτιος, 5 

a - \ - N 

ὃς τοῦτον τὸν χρόνον ἔνεμε χτήνεα χατὰ ταῦτα τὰ 

χωρία. 

Mera δὲ τοῦτον βασιλεῦσαι «Τἰγύπτου ἸΠυχερῖνον 

ἔλεγον Χέοπος παῖδα, τῷ τὰ μὲν τοῦ πατρὸς ἔργα 

3 -Ὁ \ »-οὦΣ-οΟ \ 

ἀἁπαδεῖν, τὸν δὲ τά τε ἱρὰ ἀνοῖξαι χαὶ τὸν λεὼν τε- 

Ἄ - > -» Ν 

τρυμένον ἐς τὸ ἔσχατον καχοῦ ἀνεῖναι πρὸς ἔργα τὲ 
N ’ ’ ’ , “ 

καὶ ϑυσίας, δίκας δέ σφι πάντων βασιλέων δικαιοτά- 5 

m ς 

τας κρίνειν. χατὰ τοῦτο μέν νυν τῷ ἕργον ἁπάντων 

34 Pu , τ 2 ’ ΔΝ ’ 

0001 δὴ βασιλέες ἐγένοντο “Τϊγυπτίων aiveovoı μάλιστα 
m 2 3 m 

τοῦτον" va Te ἄλλα γάρ μιν χρίνειν EV, καὶ δὴ καὶ τῷ 

> [4 > m ’ > « “ r a]; 

ἐπτιμεμφομένῳ Ex τῆς δίχης παρ ξωυτοῦ διδόντα ἀλλα 

2 > m \ [4 7 > ‚ m 

Amworsıuschavaı αὐτοῦ τὸν ϑυμὸν. ἐόντι δὲ ἡστίῳ τῷ Mov- 10 

κερίνῳ κατὰ τοὺς “τολιήτας nal ταῦτα ἐπιτηδεύοντι πρῶ- 


129 


128. λογίζονται, sc. οἱ Alyv- 
zrııoı. Dafs die beiden Brüder nach 
einander zusammen 106 J. regiert 
haben sollen erscheint als unmög- 
lich. Manethos gibt sogar dem er- 
sten 63, dem zweiten 66 J., jedoch 
ohne sie Brüder zu nennen, und Dio- 
dor I 64 erwähnt die Angabe dafs 
sie Vater und Sohn gewesen seien. 

3. Mit χρόνου τοσούτου wird 
für das zweite Glied das relative ἐν 
τοῖσι in demonstrativer Wendung 
wiederholt. 

5. φρελίτιος: a. L. φΦιλιτίωνος. 
In dieser Volkssage liegt eine ver- 
- dunkelte Erinnerung an die Zeiten, 
wo syro-semitische Hirtenstämme 
(Philister), die s. g. Hyksos, über 
Unteraegypten herrschten (nach 
Manethos bei Joseph. g. Ap. I 14 
zusammen 511 J., etwa 2100 — 1600 
v. Chr), und einen ähnlichen Druck 
auf das Volk übten, wie man ihn je- 
nen viel älteren Pyramidenbauern 

Herodot I. 2. 3. Aufl. 


zuzuschreiben sich gewöhnt hatte. 


RönigMykerinosundseine 
Tochter; diedrittePyrami- 
de; Rhodopis (6. 129—135). 

129. Movxesoivos: nach Diodor 
I 64 lautete sein Name auch Meyes- 
oivos; Manethos nennt ihn Mevy&- 
ons, Eratosthenes Mooxsons, die 
Denkmäler MeNKaURA. 

3. τὸν δέ ‘sondern’; zu 1 17 9. 
. 4, τετρυμένον ---καχοῦ: zu 1 22 
9. — ἔὄργα: zu I 97 14. 

9. τῷ ἐπιμεμφομένῳ 2x τῆς 
δίκης, sc. ἐχείνῳ, “dem mit dem 
Urtheilsspruche des Königs Unzu- 
friedenen. — παρ᾽ ἑωυτοῦ, de suo 
(VII 29 11. VII 5 3). — ἄλλα, Er- 
satz für den ihm abgesprochenen 
Besitz. 

11f. Ueber πρῶτον bei ἄρξαι zu 
12 3. — Das Subject liegt in ἀπο- 
ϑανοῦσαν, “das Sterben seiner 
Tochter sei sein erstes Unglück ge- 


10 


180 δὴ τὴν ἀποϑανοῦσαν ϑυγατέρα. 


10 
191 


146 


τον χαχῶν ἄρξαι τὴν ϑυγατέρα, ἀποθανοῦσιν 
'φὴν μοῦνόν οἱ εἶναι ἐν τοῖσι οἰχίοισι τέχνον. ΐ 


τον Ὁ EN, DEE A a I μον Ro 
BE a ee RE PP N RN, ΤΉ ΡῈ 
ih u ἢ Rt an ee I ἐπέ 


vreegahynoavra TE τῷ WEQLEITEIULWIEE πρήγματι; καὶ βου- 
15 λόμενον περισσότερόν τι τῶν ἄλλων ϑάψαι τὴν ϑυγα- 
τέρα, ποιήσασϑαι βοῦν ξυλίνην κοίλην, χαὶ ἔπειτα κα- 
ταχρυσώσαντά μιν ταύτην ἔσω ἐν αὐτῇ ϑάψαι ταύτην 


οὐχ ἐχρύφϑη, ἀλλ᾽ 


αὕτη ὧν ἢ βοῦς γῇ 


ἔτι χαὶ ἐς ἐμὲ ἦν φανερή, ἐν Zu 


μὲν πτόλι ἐοῦσα, χειμένη δὲ ὃν τοῖσι βασιληίοισι ἐν οἷ- 


κήματι ἠσχημένῳ" 


γυχος λύχνος παραχαίεται. 


ϑυμιήματα δὲ παρ᾽ 
3 - ς \ 
5 χαταγίζουσι ἀνὰ πᾶσαν ἡμέρην, νύχτα δὲ ξκάστην σπᾶν- 


ER - m 
αὑτῇ παντοῖα 


ἀγχοῦ δὲ τῆς βοὸς ταύτης 


ἐν ἄλλῳ οἰχήματι εἰκόνες τῶν “ταλλαχέων τῶν ϊυχερί- 


c - ς 2, ς > 
vov ἕστᾶσε; ὡς ἔλεγον οἱ ὃν 


RL N « 7 c m 
Σαι πόλι 10889" ξστᾶσι 


μὲν γὰρ ξύλινοι χολοσσοί, ἐοῦσαι ἀριϑμὸν ὡς εἴκοσι 


μάλιστά κῃ, γυμναὶ ἐργασμέναι" 


27 > - \ 
ἔχω Eisveiv στλὴν 


wesen. 123 ϑῶώυμα μέγιστον πα- 
αστῆναι ᾿4ρίονα --- ἐπὶ δελφῖνος 


ἐξεγειχϑέντα. 


18. τὴν --- εἶναι: zu 1 24 80. 
16. "Königinnen wurden zuwei- 
len in kuhförmigen Sarkophagen be- 
graben; ein solcher z. B. ist in einem 
Felsengrabe zu Gizeh aus der Zeit 
des Chephren abgebildet. Denn sie 
pflegten mit der Isis (Hathor), deren 
Symbol die Kuh ist, identifieirt zu 
werden. Lepsius Chronol. 1 309. 
130. 4. ἠσχημένῳ "kunstvoll 
verziert mit Malereien und Sculp- 
turen (c, 169 22. III 1 24. 57 18). 
7. Mvxsotvov, in Wahrheit nicht 
des Königs und Pyramidenbauers 
dieses Namens aus der 4. Dynastie, 
— denn wie konnten aus dessen 
Zeit, um 3000 v. Chr., hölzerne 
Bildsäulen bis auf H. erhalten sein, 
und wie kamen diese und der Sar- 
kophag der Tochter in die Königs- 
burg zu Sais, welche Stadt erst weit 
später Psammetichos (26. Dynastie) 


ἢ τὰ λεγόμενα. 


οὐχ 
οἱ δέ τινὲς λέγουσι 


αἵτινες μέντοι εἰσί, 


zur Residenz erhob? — sondern 
vielmehr des Psammetichos II. (bei 
H. Yauuıs, zu ὁ. 160 1), jenes er- 
sten Psammetichos Enkel, welcher 
den Zunamen Menkaura (Mozsgi- 
vos) führte. Diesen also meinten 
die saitischen Priester, während ihn 
weniger Unterrichtete mit dem \ur- 
alten Könige dieses Namens ver- 
wechselten uud auch den Vf. irre 
führten. (Lepsius Chronol. I 303). 
Vgl. zu οἱ 133 3. 

10. γυμναί: "Es ist ganz gege 
aegyptische Sitte, erwachseneFrauen 
nackend abzubilden, am wenigsten 
als Statuen. Ihre Gewänder lagen 
aber so eng am Körper (vgl. zu ὁ. 
36 16), dafs sie für Unwissende, 
wie die Griechen in Aegypten meist 
waren, leicht nackt scheinen konn- 
ten, besonders wenn die Farben, 
wodurch der Saum der Kleider 
allein angedeutet, zu sein pflegte, 
verblichen waren”. Lepsius ἃ. 0. 

11. πλὴν ἢ τὰ Δ ΘΈΡΒΟΝ “aufser 


τὸν. ἰδ ΕΝ, 


> Mer 147 
περὶ τῆς βοὸς ταύτης καὶ τῶν χολοσσῶν τόνδε τὸν λό- 
γον, ὡς υχερῖνος ἠράσϑη τῆς Ewvrod ϑυγατρὸς καὶ 
d ᾿ \ (W ς - 
ἔπειτα ἐμίγη οἱ ἀξχούσῃ᾽ μετὰ δὲ λέγουσι ὡς ἢ παῖς 
2 1 Κ᾿ ἫΝ ς ’ 27 > - δ ’ 
arınySaro ὑπὸ ἄχξος, ὁ δὲ uw ἔϑαιψψγε Ev τῇ Poli ταύτῃ, 
« x I m - 5) 2 wo 
ἡ δὲ μήτηρ αὐτῆς τῶν ἀμφιπόλων τῶν προδουσέων τὴν 
ϑυγατέρα τῷ πατρὶ ἀπτέταμε τὰς χεῖρας χαὶ νῦν τὰς εἰ- 
Se) 5 ς “AD 
χόνας αὐτέων εἶναι πεττονϑυίας τά στερ αἵ ζωαὶ Errasov. 
4 x 7 / ς > \ 7 4 2 
“ταῦτα δὲ λέγουσι φλυηρέοντες, ὡς ἐγὼ δοχόω, τὰ τὲ ἀλλα 
καὶ δὴ καὶ τὰ περὶ τὰς χεῖρας τῶν χολοσσῶν" ταῦτα γὰρ 
3 Ν Er - \ - ) 
ὧν καὶ ἡμεῖς ὡρῶμεν ὅτι ὑπτὸ χρόνου τὰς χεῖρας ἀπο- 
βεβλήκασι, αἱ ἐν ποσὶ αὐτέων ἐφαίνοντο ἐοῦσαι Erı καὶ 
\ w \ \ P 77 
ὃς ἐμέ. ἡ δὲ βοῦς τὰ μὲν alla καταχέχρυπτται φοινι- 
χέῳ εἵματι, τὸν αὐχένα δὲ nal τὴν χεφαλὴν φαίνει κε- 
͵ - \ \ - 
χρυσωμένα παχέν χάρτα χρυσῷ" μεταξὺ δὲ τῶν χερέων 
€ - n [4 
6 τοῦ ἡλίου χύχλος μεμιμημένος ἔπεστι χρύσεος. ἔστι 


ὅ 


10 


132 


δὲ ἡ βοῦς οὐκ ὀρϑὲ' ἀλλ᾽ ἐν γούνασι κειμένη, μέγαϑος 5 


δὲ 00n περ μεγάλη βοῦς ζωή. ἐκφέρεται δὲ ἐχ τοῦ οἱ- 
χήματος ἀνὰ πάντα ἔτεα, ἐπεὰν τύπτωνται Alyvrerion 
τὸν οὐχ ὀνομαζόμενον ϑεὸν ὑπ᾽ ἐμεῦ ἐπὶ τοιούτῳ 
zwonyuarı. τότε ὧν καὶ τὴν βοῦν ἐχφέρουσι ἐς τὸ φῶς" 
φασὶ γὰρ δὴ αὐτὴν δεηθῆναι τοῦ πατρὸς Movxegivov 
ἀποθϑνήσχουσαν ἐν τῷ ἐνιαυτῷ ἅπαξ μιν τὸν ἥλιον 
χατιδεῖν. 


nur die darüber verbreitete Sage’, 
dafs es nämlich die παλλαχαί (7) 
des Königs gewesen. Aehnlich VI 
137 4. 

131. 4. μετὰ δὲ gehört zu ὡς --- 
ἀπήγξατο. 

11. χαὶ “ἡμεῖς: zu e. 127 7. 

132. Die Kuh war das heilige 
Thier und das Symbol der Isis (e. 
41), die in Sais unter dem Namen 
Nit (᾿2ϑηναίη, zu e. 62 1) verehrt 
wurde. Auf sie und ihren Cult also, 
nicht aber nach dieser Volkslegende 
auf des Mykerinos Tochter, ist so- 
wohl die mit der Purpurdecke be- 
kleidete hölzerne Kuh mit der Son- 


nenscheibe zwischen den Hörnern, 
als die damit verknüpften Gebräuche 
zu beziehen. 

2. φαίνει: zu c. 85 6. 

6. Plut. mor. 366 (μηνὸς ᾿“ϑὺρ) 
οἱ ἱερεῖς ἄλλα TE δρῶσι σκυϑρω- 
πὰ χαὶ βοῖν διάχρυσον ἱματίῳ 
μέλανι βυσσίνῳ περιβάλλοντες 
ἐπὶ πένϑει τῆς ϑεοῦ δεικνύουσι 


(βοῦν γὰρ Ἴσιδος εἰκόνα voullov- 


σιν) ἐπὶ τέσσαρας ἡμέρας. 

7f. τύπτωνται: zu c. 42 26. --- 
ϑεύν, den Osiris (5. e. 62). — ἐπὶ 
τοιούτῳ πρήγματε: zu ὁ. 86 6. 


11. μιν = ἑωυτήν, Subject zu 
τὸν ἥλιον zarıdeiv, 
10* 


10 


188 


Mesra δὲ τῆς ϑυγατρὸς τὸ πάϑος δεύτεραι ὲ οἵ ῳ 
τῷ βασιλέι τάδε γενέσϑαι. ἐλϑεῖν οἱ μαντήιον ἐκ, Βου- 
τοῦς πόλιος ὡς μέλλοι ἕξ ἔτεα μοῦνον βιοὺς τῷ ἑβδό- 
μῳ τελευτήσειν. τὸν δὲ δεινὸν ποιησάμενον πέμψαι ἐς 
5 τὸ μαντήιον τῷ ϑεῷ ὀνείδισμα, ἀντιμεμφόμενον ὅτι ὁ 

μὲν αὐτοῦ στατὴρ καὶ πάτρως ἀποκχληίσαντες τὰ ἱρὰ καὶ 
ϑεῶν οὗ μεμνημένοι, ἀλλὰ χαὶ τοὺς ἀνϑρώπους φϑεί- 
φοντερ, ἐβίωσαν χρόνον ἐστὶ πολλόν, αὐτὸς δον εὐσεβὴς 
ἐὼν μέλλοι ταχέως οὕτω τελευτήσειν. ἔχ δὲ τοῦ χρη- 
10 στηρίου αὐτῷ δεύτερα ἐλϑεῖν λέγοντα. τούτων εἵνεκεν καὶ 
συνταχύνειν αὐτὸν τὸν βίον". οὐ γὰρ ποιῆσαί μιν τὸ 
χρεὸν ἦν ποιέειν: δεῖν γὰρ Alyvrırov κακοῦσϑαι ἐπ᾽ 
ἔτεα πεντήκοντά τὲ καὶ ἑχατόν, καὶ τοὺς μὲν δύο τοὺς 
7600 ἐχείνου γενομένους βασιλέας μαϑεῖν τοῦτο, ἐκχεῖψον 
1ὅ δὲ οὔ. ταῦτα ἀχούσαντα τὸν Πυχερῖνον, ὡς καταχεχρι- 
μένων ἤδη οἱ τούτων, λύχνα ποιησάμενον πολλά, ὅκως 
γίνοιτο νὺξ ἀνάψαντα αὐτὰ πίνειν TE καὶ εὐπαϑέειν,, 


2, ς 7 % \ > ’ 
OVTE ἡμέρης OVTE νυχτὸς ἀγνιέντα, 


133. 2. Βουτοῦς: zu ὁ. 059. 

3. ἕξ ἔτεα μοῦνον ‘nur noch 
sechs Jahre’. Wie lange er bis .da- 
hin schon regiert hatte bleibt unge- 
sagt; aber nach der Tendenz der 
Sage ist anzunehmen dals ihn das 
Unglück gleich im ersten Jahre sei- 
ner Regierung betroffen und er 
‘überhaupt nur 6 Jahre regiert habe, 
statt der ihm ursprünglich besehie- 
denen 44 (s. unten Z. 13). Maue- 
thos gibt seinem Mevy£ons eine 
Regierungsdauer von 63 J. Auch 
steht die Gröfse der von ihm erbau- 
ten Pyramide aufser Verhältnifs zu 
einer nur sechsjährigen Regierung. 
Es scheint daher auch hier, wie ὁ. 
130, eine Verwechslung mit dem 
Psammetichos — Mykerinos der 26. 
Dynastie stattgefundeu zu haben, 
von dem c. 161 gesagt wird YWau- 
μιὸος ἕξ ἔτεα μοῦνον βασιλεύσαν- 
τος. 


& τε τὰ ἕλεα καὶ 


5. τῷ ϑεῷ, der Leto (c. 88 6). 
Vom Genus zu I 105 14. — ὀνεί- 
δισμα: vgl. I 90 16. 

6. Von der Stellung ὁ μὲν av- 
τοῦ πατήρ zu VI 30 7. 

10. δεύτερα ἐλϑεῖν, erg. ἔπεα. 

11: συνταχύνειν transitiv wie 
MI 71 13. 72 3, “beschleunige er 
(Mykerinos) sein Leben’, führe er 
sein Lebensende rascher herbei. 

12. χρεὸν nv u. δεῖν: τὰ 1 8 8. 

161. χαταχεχριμένων. “zuerkannt 
als Strafe. VII 146 χαὶ τοῖσε μὲν 
κατεχέχριτο ϑάνατος Zum Dativ 
οἱ vgl. IX 99 16. — Dals Mykeri- 
nos viele Lichter in der Nacht an- 
zündet, ist von dem Lampenfeste 
(Augvoxatn, c. 62) zu verstehen, 
das man jährlich dem Oriris zu Eh- 
ren in Sais feierte, und dessen Ge- 
bräuche, wie schon oben zu c. 132 
bemerkt, in die Geschichte des alten 
Königs sagenhaft verwebt wurden. 


EIER” 4 


ἠοια ἐπιτηδεότατα 
τήρια ἐπίιτη ' 


ὅτι . 149 


EU RN ᾿ 
τὰ ἄλσεα πλανώμενον καὶ ἵνα πυνϑάνοιτο εἶναι ἐνηβη- 
ταῦτα δὲ ἐμηχανᾶτο ϑέλων τὸ 20 


> ’ > 
μαντήιον ψευδόμενον ἀποδέξαι, ἵνα οἱ δυώδεκα ἔτεα ἀντὶ 
΄ 3 ς 
ἕξ ἐτέων γένηται, al νύχτες ἡμέραι ποιεύμεναι. 


\ \ Τῷ, ’ 
Πυραμίδα δὲ καὶ οὗτος anelirstero, πολλὸν ἐλάσσω 134 


τοῦ πατρός, εἴχοσι ποδῶν καταδέουσαν κῶλον ἕχαστον 
- [4 2 4 ’ ’ 5 \ 
τριῶν πλέϑρων ἐούσης τετραγώνου, λίϑου dE ἐς τὸ 
- \ \ ; ς ΄ 
ἥμισυ Αἰϑιοπικοῦ" τὴν δὴ μετεξέτεροί φασι “Ἑλλήνων 
3 > > - 
“Podwrriog ἑἕταίρης γυναικὸς εἶναι, οὐκ ὀρϑῶς λέγοντες. 5 


19. ἐνηβητήρια, “Lustorte', loca 
voluptaria (Plaut. Poen. III 2 25). 

22. Die Apposition αἱ γύχτες 
ἡμέραι ποιεύμεναι steht in glei- 
chem Casus mit ἔτεα, weil die vv- 
xreg einen Theil der ἔτεα ausma- 
chen. S. zu 1 52 4. 

134. amelinero, ungewöhnlich 
für χατελίπετο od. ἐλίπετο. --- τοῦ 
πατρός. st. τῆς τοῦ πατρός; vgl. 
127, 6. 

2f. εἴχοσι --- πλέϑρων “welcher 
an jeder Seite (χκῶλοφὺ 20 Fufs an 
3 Plethren mangeln’. Der zweite 
Genitiv τριῶν πλέϑρων ist sehr 
auffällig. Anders c. 7 χαταδεῖ πεν- 
τεχαίδεχα σταδίων ὡς un εἶναι 
πενταχοσίων χαὶ χιλέων, VIII 82 
δύο γὰρ δὴ νεῶν κατέδεε (τὸ ναυ- 
11x09) ἐς τὸν ἀριϑμόν. Von dem 
anakoluthen Zusatz ἐούσης τετρα- 
γώνου zu I 178 7. --- Diese dritte 
Pyramide steht südwestlich von den 
beiden anderen und fast in ihrer 
Diagonale. Der Sarkophag mit der 
Mumie ihres Erbauers ist in der 
unterirdischen Grabkammer gefun- 
den; die letztere mit dem Deckel 


des Sarkophags befinden sich jetzt 


im Museum zu London, während 
jener auf der Ueberfahrt dorthin 
verloren gegangen ist. Neuerdings 
hat Mariette in dem zwischen den 
Vorderfülsen der grofsen Sphinx 
stehenden Tempelchen (— beides 
Werke des Mykerinos —) eine wohl- 
erhaltene Porträtstatue dieses Rö- 


nigs gefunden. — Die ursprüngliche 
Seitenhöhe der Pyramide betrug, 
nach Perring, 261 par. od. 275 gr. 
F. Die Angabe H.’s, dafs sie an je- 
dem χῶλον 280 F. messe, muls dem- 
nach die Seitenhöhe betreffen. Die 
Seite ihrer Grundfläche betrug 3321 
par. od. 350 gr. F. Sie war also un- 
gefähr halb so grofs als die zweite 
(vgl. zu c. 127 12). Dafs die äufsere 
Bekleidung bis zur halben Höhe aus, 
Granitblöcken (vgl. zu c. 127 11) 
bestand, ist noch jetzt sichtbar, ob- 
schon sie gröfstentheils abgerissen 
ist. Diodor I 64 τοὺς δὲ τοίχους 
ἐπὶ μὲν πεντεχαίδεχα δόμους κα- 
τεσχεύασεν Ex μέλανος λίϑου τῷ 
Θηβαϊχῷ παραπλησίου, τὸ δὲ λοι- 
γεὸν ἀνεπλήρωσεν ἐκ λίϑων ὁμοί- 
wv ταῖς ἄλλαις πυραμίσιν. τῷ δὲ 
μεγέϑει λειπόμενον τοῦτο τὸ ἔρ- 
γον τῶν προειρημένων, τῇ χατὰ 
τὴν χειρουργίαν τέχνη πολυ διαλ-: 
λάττει χαὶ τῇ τοῦ λίϑου πολυτε- 
λείᾳ. 

5. Diese Angabe war nicht eine 
hellenische Fiction, sondern beruhte 
auf einheimischer Sage, die sich bei 
Manethos erhalten: Νέτωχρις yev- 
vırwrarm TE χαὶ εὐμορφοτάτη 
τῶν καὶ αὐτὴν γενομένη, ξανϑὴ 
τὴν χροιάν, ἣ τὴν τρίτην ἤγεερε 
πυραμίδα" ἐβασίλευσεν ἔτη ıß 
(Synkell. 58b), jene Königin der 6. 
Dynastie, von der oben c. 100 erzählt 
worden, mit dem traditionellen Bei- 
namen der ‘Blonden’ oder “Rosigen’ 


15 dovAog δὲ «Αἰσώπου τοῦ λογοποιοῦ. 
᾿Ιάδμονος ἐγένετο, ὡς διέδεξε τῇδε οὐκ ἥκιστα. 


χὰ NR SR NER ὠμοὶ 


ἦν ἡ “Ῥοδῶπις᾽ οὐ γὰρ av οἱ Bi ern ποιή- 
σασϑαι τοιαύτην ἐς τὴν ταλάντων χιλιάδες ἀναρίϑμη- Ἧ 
τοι ὡς λόγῳ εἰπεῖν ἀναισίμωνται" 
10. A4uacıv βασιλεύοντα ἣν ἀχμάζουσα ῬῬοδῶπις, ἀλλ᾽ 


N DER ΣΥΝ a v£ 
Bi, EN RD ET Si 
ER BE N ER 


πρὸς δὲ ὅτι χατὰ 
οὐ 


κατὰ τοῦτον" ἕτεσι γὰρ χάρτα πολλοῖσι ὕστερον τού- 
των τῶν βασιλέων τῶν τὰς πυραμίδας ταύτας ἦν λεπτο- 


,ὕ c - 
μένων Ῥοδῶπις, 


γενεὴν μὲν ἀπὸ Θρηίχης, δούλη δὲ 


ἣν ᾿Ιάδμονος τοῦ Ἡφαιστοπόλιος ἀνδρὸς Σαμίου ; σύν- 


χαὶ γὰρ οὗτος 
ἐπείτε 


γὰρ πολλάκις χηρυσσόντων Δελφῶν Er ϑεοτεροπίου ὃς 


(flavo colore et rubris genis beim 
armenischen Eusebios), den die Hel- 
lenen mit ‘Podwnıs übersetzten, 
Auch der Zusatz ἑταίρης yuvaızos 
enthält wohl einen ursprünglichen 
Zug (vgl. e. 126 und Diodor I 64), 
während die ὁ. 100 erwähnten unter- 
irdischen Bauten am besten von den 
Kammern und Gängen der Pyramide 
(vgl. ὁ. 127) verstanden werden. 


Insoweit beschuldigt H. die helleni- 


schen Autoren (μετεξέτεροι ᾿ Ελλή- 
vwv), bei denen er diese Angabe 
fand, ohne Grund eines Irrthums. 

6. οὐδὲ ὧν οὐδέ “aber überhaupt 
auch nicht’. Ebenso V 98 3. Vgl. 
1 49 5, und von dem adversativen 
ὧν zu I 11 17. Die Negation betrifft 
nur εἰδότες, und der An ist: “aber 
es ist mir klar dafs sie dies behaup- 
ten, ohne auch nur einmal zu wissen 
wer Rh. war”. 

T. γάρ, wie I 124 5. — ἀνατιϑέ- 
var, attribuere (c. 135 11). 

9. ὡς λόγῳ eineiv: zu c. 212. 
— πρὸς δέ, nämlich οὐδὲ εἰδότες. 

14. m st. ἐοῦσα. Vgl. ὁ. 44 5. 
VI 51 

16. ὙΡΝΝΟΡΝ ἐγέγετο “hatte 
dem Iadmon gehört”, — δεέδεξε, 
impersonal, apparuit, patefactum est 
(Il 82 17). 

101, Zur anakoluthen Satzfügung 


vgl. VIII 135 ΤΙ, — γάρ wider- 
spricht nicht dem sonstigen Ge- 
brauche H.’s (zu I 134 3); es 
schliefst sich wie ce. 162 7. vn 3 
10 an ὡς διέδεξε an, wozu τῇδε 
οὐχ ἥχιστα ein beiläufiger Zusatz 
ist, der ohne Schaden des Sinnes 
auch hätte fehlen können, “und 
zwar nicht am wenigsten auf fol- 
gende Weise’ (vgl. IV 150 3). In 
der That ist der hierauf angeführte 
Grund der einzige, den H. anführen 
konnte. — Dem Fabeldichter (Aoyo- 
0:05) Aesopos sollten die Einwoh- 
ner von Delphi, angeblich weil er 
als Gesandter des Kroesos das für 
sie bestimmte Geld in Folge eines 
Zwistes zurückbehalten und wieder 
nach Sardes geschickt oder weil er 
ihre Lebensweise getadelt hatte, bei 
der Abreise eine heilige goldene 
Schale unter das Gepäck geschoben, 
und ihn darauf des Tempelraubes 
anklagend von dem Felsen der Tem- 
pelfrevler gestürzt haben. Als aber 
die Gottheit darob erzürnt sie mit 
Noth und Krankheit heimsuchte, 
boten sie, auf Rath des Orakels (ἐκ 
ϑεοπροπίοι), um die Blutschuld zu 
heben, durch öffentlichen Ausruf für 
das Leben des unschuldig Gemorde- 
ten Sühne aus. Aber erst im drit- 
ten Gesehlecht nachher erhob der 

\ 


ie 


a: 


% βούλοιτο ; ποινὴν, τῆς «Αἰσώπου ψυχῆς ἀνελέσϑαι, ἄλλος 
u 2) Γ 
τς μὲν οὐδεὶς ἐφάνη, Ἰάδμονος δὲ παιδὸς παῖς αλλος 


ο΄ Ἰάδμων ἀνείλετο. οὕτω καὶ «Ἵἴσωπος ᾿Ιάδμονος ἐγένετο. 20 
“Ῥοδῶπις δὲ ἐς “Ἵἴγυπτον ATTIRETO Ξάνϑεω τοῦ Σαμί- 135 
BE 00 κομίσαντός uw, ἀπιχομένη δὲ χατ᾿ ἐργασίην ἐλύϑη 
χρημάτων μεγάλων ὑπὸ ἀνδρὸς ΠΠυτιληναίου Χαράξου 
τοῦ Σκαμανδρωνύμου παιδός, ἀδελφεοῦ δὲ Σαπφοῦς 
τῆς μουσοποιοῦ. οὕτω δὴ ἡ Ῥοδῶπις ἡλευϑερώϑη, Aal ὅ 
κατέμεινέ τὲ ἐν «Αἰγύπτῳ καὶ χάρτα ἐπαφρόδιτος γενο- 
μένη μεγάλα ἐχτήσατο χρήματα ὡς ἂν εἶναι “Ροδώπι, 
ἀτὰρ οὐχ ὥς γε ἐς πυραμίδα τοιαύτην ἐξικέσθαι. τῆς 
γὰρ τὴν δεχάτην τῶν χρημάτων ἰδέσϑαι ἐστὶ ἕτι nal ἐς 


a a 


| 
ἱ 
Ι 
1 


£ \ - ,ὕ 
τὸδὲ παντὲ τῷ βουλομένῳ, 


Samier Iadmon (od. Idmon) den 
Sühnpreis, weil Aesopos seines ihm 
gleichnamigen Grofsvaters Sklave 
gewesen sei, und löste die Delpher 
von ihrer Schuld (Plut. mor. 557. 
Schol. Arist. .r 1446). — ὅς, st. 
ὅστις: zu 1 56 5 

18. Soph. ΕἸ, 88 ὡς μάϑοιμ' 
ὅτῳ τρόπῳ πατρὸς “ίκας ἀροί- 
μὴν τῶν φογευσάντων πάρα. 

135. ἐς Alyurtov, nach der 
Stadt Naukratis (20), die König 
Amasis den Hellenen zur Ansied- 
lung eingeräumt hatte, und wo be- 
sonders Samier so zahlreich anwe- 
send waren, dals sie sich dort ein 
Heraeon bauen konnten (c. 178). 

2. κατ ἐργασίην, Sc. σώματος, 


οὐδὲν δεῖ μεγάλα ol χρή- 


4 zu verstehen verbietet das anti- 
thetische ἀτὰρ οὐχ ὡς γε --ἐξικέ- 
σϑαι, wo ὡς nicht anders als conse- 
cutivum genommen werden kann. 
ἂν gilt auch für dies zweite Glied 
(vgl. ΠῚ 127 14). Der Sian ist 
demnach: "sie erwarb sich ein Ver- 
mögen von einer Gröfse, dals es 
eine Rhodopis wohl besitzen mochte, 
aber nicht (grofs genug) dafs es 
für eine solche Pyramide zugereicht 
hätte. ὡς ist hier angeschlossen 


‚ohne vorhergehendes Demonstrativ 


(χοήματα τοσαῦτα od. οὕτω δή τι 
ueyako), wie ὁ 158 5. VII 24 6. 
Dals μεγάλα nicht absolut gemeint 
sei lehrt Z. 10. (Die hss. Lesart 
“Pod arcıv ist schon darum unbrauch- 


ad quaestum corpore faciendum bar, weil εἶναι kein anderes Sub- 
(vgl. ἐνεργάζεσϑαι 1 93 8), und ject haben kann als ἐξιχέσθϑαι, 
zwar zum Vortheile ihres Herren, nämlich χρήματα. Aber auch 


des Xanthes, der sie vom ladmon 
erworben haben mochte. 

3. Unter den in Naukratis ange- 
siedelten Hellenen waren auch Ny- 
tilenaeer (ο. 118). Χαράξου οἶνον 
χατάγοντος εἰς Ναύχρατιν AE- 
σβιον zur ἐμπορίαν, fügt Strabon 
808 hinzu, indem er dasselbe Ge- 
schichtehen erzählt. 

7. ὡς &ivaı wie ec. 8 16. IV 81 


Valckenaer's Ῥοδώπιος trifft noch 
nicht das Richtige. Denn nicht da- 
rauf kommt es an, was wohl einem 
Weibe wie Rh. gehören, sondern 
darauf was es besitzen mag, um 
danach zu ermessen ob das Vermö- 
gen der Rh. ein ihren Verhältnissen 
entsprechendes war.) 

10. Von οἱ st. ταύτῃ 5. zul 5 
16. 
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152 | NR 
ματὰ ἀναϑεῖναι. Kun γὰρ «Ῥοδῶπις. u m 
ἑωυτῆς ἐν τῇ EAhadı χκαταλιπέσϑαι, ποίημα ποιησαμέ-. 
vn τοῦτο τὸ μὴ τυγχάνοι ἄλλῳ ἐξευρημένον καὶ ἄνα- / 
κείμενον ἐν ἱρῷ, τοῦτο ἀναϑεῖναν ἐς 4ελφοὺς μνημό- 
15 συνον ἑωυτῆς. τῆς ὧν δεκάτης τῶν χρημάτων ποιησα- 
μένη ὀβελοὺς βουπόρους πολλοὺς σιδηρέους, ὅσον ἐνε- 
χώρεε ἡ δεκάτη ol, ἀττέττεμττε ἐς Δελφούς" οἱ καὶ vor 
ἔτι συννενέαται, ὄπισϑε μὲν τοῦ βωμοῦ τὸν Χῖον ἀνέ- 
ϑεσαν, ἀντίον δὲ αὐτοῦ τοῦ νηοῦ. φιλέουσι δέ ws ἐν 
20 τῇ Ναυχράτι ἐπαφρόδιτοι γίνεσϑαι αἵ ἑταῖραι" τοῦτο 
μὲν γὰρ αὕτη , τῆς πέρι λέγεται. öde ὃ λόγος, οὕτω δή 
τι κλεινὴ ἐγένετο ὡς καὶ οἵ πάντες Ἕλληνες Ῥοδώπιος 
τὸ οὔνομα ἐξέμαϑον" τοῦτο δὲ ὕστερον ταύτης, τῇ οὐ- 
γομα ἣν ᾿4ρχιδίχη, ἀοίδιμος ἀνὰ τὴν Ἑλλάδα ἐγένετο, 
25 ἧσσον δὲ τῆς ἑτέρης περιλεσχήνευτος. Χάραξος δὲ ὡς 
λυσάμενος Ροδῶτειν ἀπτενόστησε ἐς Πυτιλήνην, ἐν μέλεϊ 


Σαπῳὼ σπτολλὰ χατεχερτόμησέ μιν. 


11. ἀναϑεῖναι: gleich nachher 
Z. 14 in anderer Bedeutung. Vgl. 


χὰ VII 88 9. 


13. τοῦτο τό st. τοιοῦτο οἷον. 
Ebenso IV 166 ἐπιϑυμέοντα μνη- 
μόσυνον ἑωυτοῦ λιπέσϑαι τοῦτο 
τὸ μὴ ἄλλῳ εἴη βασιλέι κατεργα- 
σμέγνον. S. auch IV 79 12. 95 12.’ 
y17125.10,. VI 11 21. 102 3. 


14f. Mit τοῦτο --- ἑωυτῆς werden 
die obigen Worte urnunıov — κα- 
ταλιτεέσϑαι noch einmal in speciel- 
lerer Weise wiederholt, ohne dafs 
diese ungewöhnliche Epanalepsis in 
der Satzfügung ein entschuldigen- 
des Motiv hätte (wie z.B. c. 39 8 ff.). 
Die ersteren oder die letzteren 
Worte sind ganz entbehrlich. 

16. ὀβελοὺς βουπόρους, zum 
Gebrauche bei grolsen Öpferfesten. 
Die Dichter Epicharmos und Krati- 
nos hatten dieser seltsamen Weih- 
gabe Erwähnung gethan (Athen. 
362b. 5960). 

11. ἀπέπεμπε: zu I 14 3. 


Ä 


21. οὕτω δή τι: zu 1 163 10. 

24f. ἀοίδιμος, Gegenstand des 
Gesanges (c. 79 4), περιλεσχήνευ- 
τος Gegenstand des (respräches, 
jenes cantibus dieses fama ae sermone 
celebratus. 

26. Athenaeos 396b erhebt ge- 
gen H. den Einwand dafs die Ge- 
liebte des Charaxos vielmehr Awoi- 
χα geheilsen habe, nicht “Ῥοδῶπες, 
und auch Strabon 808 sagt von 
ihr: ἣν Σαπφὼ ἡ τῶν μελῶν ποιή- 
τρια καλεῖ “ωρίχαν, ἄλλοι δ᾽ ὄνο- 
μάζουσι ἹῬοδῶπιν. Der letztere 
Name wird ein Zuname der blonden 
Thrakerin gewesen sein (vgl. die 
Ἥαυα Thressa Chloe des Horaz). 
Dafs ihn H. im Gedichte der Sappho 
nicht gelesen haben sollte ist un- 
denkbar; er mag aber das Epitheton 
als nomen proprium genommen ha- 
ben. 

27. μιν, 50. τὴν Ῥοδῶπιν, 
Athen. ἃ. 0. ἣν διὰ τῆς ποιήσεως 
διαβάλλει (Σαπφὼ) ὡς πολλα τοῦ 
Χαράξου νοσφισαμένην. 
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Ῥοδώπιος μέν νυν πέρι πέπαυμαι. μετὰ δὲ Mv- 136 
χερῖνον γενέσϑαι «Αἰγύπτου βασιλέα ἔλεγον οἱ ἱρέες Aov- 
χιν, τὸν τὰ πρὸς ἥλιον ἀνίσχοντα ποιῆσαι τῷ Ἡφαί- 
στῷ προπύλαια, ἐόντα πολλῷ Te κάλλιστα καὶ πολλῷ 
μέγιστα" ἔχει μὲν γὰρ καὶ τὰ πάντα προτεύλαια τύτπτους 5 
Te ἐγγεγλυμμένους καὶ ἄλλην ὄψιν οἰκοδομημάτων μυ- 
ρίην, ἐκεῖνα δὲ καὶ μαχρῷ μάλιστα. ἐπὶ τούτου΄ βασι- 
λεύοντος ἔλεγον ἀμιξίης ἐούσης πολλῆς χρημάτων γϑε- 
γέσϑαι νόμον «Αἰγυπτίοισι, ἀποδεικνύντα ἐνέχυρον τοῦ 
πατρὸς τὸν νέχυν οὕτω λαμβάνειν τὸ χρέος" προστε- 10 
ϑῆναι δὲ ἔτι τούτῳ τῷ νόμῳ τόνδε, τὸν διδόντα τὸ 
ο΄ χρέος καὶ ἁπάσης χρατέειν τῆς τοῦ λαμβάνοντος ϑήχης, 
᾿ς τῷ δὲ ὑποτιϑέντι τοῦτο τὸ ἐνέχυρον τήνδε ἐπεῖναι ζη- 


König Asychis und seine 
Pyramide (c. 136). 


136. 2. "Asvyıv: die sonstigen 
Quellen kennen diesen König nicht. 
Diodor, der übrigens 1 65 auf Myke- 
rinos den Bokchoris folgen läfst, 
nennt I 94 unter den fünf aegyp- 
tischen Gesetzgebern als zweiten 
den König Sasychis (δεύτερον δὲ 
γομοϑέτην Αἰγύπτου φασὶ ye- 
ψέσϑαι Σάσυχιν ἄνδρα συνέσει 
dıay £oovre. τοῦτον δὲ πρὸς τοῖς 
ὑπάρχουσι νόμοις ἄλλα τε προσ- 
ϑεῖναι καὶ τὰ περὶ τὴν τῶν ϑεῶν 
τιμὴν ἐπιμελέστατα διατάξαι), 
als dritten den Sesoosis (Sesostris), 
als vierten den Bokchoris, so dafs 
nach seinen Quellen Sasychis noch 
vor den drei Pyramiden - königen 
seinen Platz erhielt. Von diesem 
Sasychis’ giaubt Bunsen dafs er 
identisch sei mit Asychis und dafs 
bei H. zu lesen sei Σάσυχιν, zu- 
mal auch H. dessen gesetzgeberische 
Thätigkeit besonders hervorhebe 
(s. unten 7ff.), und dafs die von 
diesem Könige erbaute Ziegelpyra- 
mide (19f.) in der grofsen nörd- 
lichen Ziegelpyramide von Daschur 
(südlich von Gizeh) zu suchen sei. 


Aber der Ausdruck ὑποτύπτοντες 
ἐς λίμνην (unten 24) weist etwas 
südlicher auf eine der im Eingange 
zum Becken des Myris-sees stehen- 
den beiden Ziegelpyramiden. 

8. ἀμιξίη χρημάτων, mangelhaf- 
ter Geldverkehr, Mangel an Credit. 

9, ἀποδειχνύντα, 56. τινά, man 
solle gegen Verpfändung der Mumie 
seines Vaters Schulden machen 
können’. 

12. καὶ ἁπάσης---ϑήκης, auch des 
ganzen Familiengrabes, nicht blofs 
der einen darin aufbewahrten Mumie. 
Dies war offenbar die Hauptbestim- 
mung. Der Gläubiger erhielt das 
Grab zunächst als Pfand und, wenn 
der Schuldner nicht in der bestimm- 
ten Frist zahlte, als Eigenthum, 
mufste aber die vorgefundenen Tod- 
ten unberührt lassen. Dies war für 
die Hellenen, bei denen die Gräber 
als unantastbare und unter den 
Schutz der Gottheit gestellte Fami- 
liengüter galten, ein sehr auffallen- 
der Gebrauch. Nach Diodor a. 0. 
war er von Bokchoris eingeführt, 
dem Ordner des aegyptischen Obli- 
gationenrechtes (τὰ περὶ τῶν 
συμβολαέωλ). 


» μήτε, Be 
wo RR 
15 ἐχείνῳ seen, εἶναι ταφῆς en une ἐν ei- ἢ 
γῳ τῷ πατρωίῳ τάφῳ μήτ᾽ ἐν ἄλλῳ Inden, μήτε ἄλλον 
μηδένα τῶν ξωυτοῦ ἀπογενόμενον ϑάψαι. ὑπερβαλέσϑαι IE 
Ἢ δὲ βουλόμενον τοῦτον τὸν βασιλέα τοὺς πρότερον Ewv- 
τοῦ βασιλέας γενομένους «Αἰγύπτου μνημόσυνον πυρα- 

’ ’ > ’ [4 3 - Ἔ 
20 uida λιπέσϑαι ἐκ σπτλίνϑων ποιήσαντα, ἕν TI γράμματα 

ἐν λίϑῳ ἐ λαμμέ (δὲ λέ ζ ἐ 

v λίϑῳ ἐγχεχολαμμένα ταῦὃἘς λέγοντα ἔστι. μὴ μὲ κα- 
- \ Ν Ἂν 
τονοσϑῆς πρὸς τὰς λιϑίνας πυραμίδας" προέχω γὰρ 
αὐτέων τοσοῦτον ὅσον ὃ Ζεὺς τῶν ἄλλων ϑεῶν" κοντῷ 
γὰρ ὑποτύπτοντες ἐς λίμνην, © τι πρόσσχοιτο τοῦ πεη- 
ἢ - - - - ,͵ "7 ’ 
25 Aov τῷ κχοντῷ, τοῦτο συλλέγοντες πλίνϑους δίρυσαν χαΐ 

μὲ τρόπῳ τοιούτῳ ἐξεποίησαν." ; 
Τοῦτον μὲν τοσαῦτα ἀποδέξασθαι, μετὰ δὲ τοῦτον 
m ΒΥ \ ΟῚ > 7 7 - B77 
βασιλεῦσαι ανδρα τυφλὸν ἐξ Avvoıog πόλιος, τῷ οὔ- 
27 ἜΝ έν ΄ ΄ sl > > 
voua Avvow εἰναι. ἐπὶ τούτου βασιλεύοντος ἐλάσαι ἔπ 
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14 ff. Unter “μήτε — κυρῆσαι ist 
subordinirt μήτ᾽ — μηδενί. Vgl. 
ΠῚ 50 14. VIII 142 6. — ἐκείνῳ, 
dem eben erwähnten säumigen 
Schuldner. V 17 Meyaßalos — 
πέμπει ἀγγέλους ἐς Mazedovinv 
ἄνδρας ἑπτὰ Πέρσας, οἵ μετ 
αὐτὸν ἐκεῖνον (Megabazos) ἦσαν 
δοχιμώτατοι. 8. ce. 80 27. 121α 
14. III 160 10. V 13 8. 17 1. 90 
7. — εἶναι —= ἐξεῖναι (ec. 160 22). 
— ἐν ἐχείνῳ "in dem jenem ge- 
hörigen. Zu ὁ. 39 1. — ἀπογε- 
vousvov: zu ὁ. 85 2. 

20. πλίνϑων: bei den übrigen 
Pyramiden bestand der Kern meist 
aus dem Ralkstein der libyschen 
Bergkette, die Bekleidung aus mar- 
morähnlichen KRalkstein- oder aus 
Granitplatten (vgl. zu c. 85. 127 
11. 134 3). 

22. πρός, wie ὁ. 35 4, 

24. ὑπο-, mit der Bewegung und 
Absicht des Heraufholens (III 130 
18. VI 119 14). — 6 τι πρόσσχοιτο 
“was sich anhing, hängen blieb’. 
Wie oben c. 127 6, parodiert auch 


diese Stelle Aristophanes Vög. 1142 
ἐπηλοφό όρουν δ᾽ αὐτοῖσι (beim 
Bau von “Wolkenkukuksheim’) zi/- 
γες: AT. ἐρωδιοὶ “1εχάναισι. 
ΠΕΙ͂. τὸν δὲ πηλὸν ἐνεβάλλοντο 
πῶς; AT. τοῦτ᾽ ὠγάϑ', ἐξεύρητο 
χαὺ σοφώτατα᾽ Οἱ χῆνες ὑποτύ- 
πτοντὲς ὥσπερ ταῖς zung "Es τὰς 
lexavas ἐνέβαλλον αὐτὸν τοῖν 
ποδοῖν. 

König Anysis und die Ae- 
thiopenherrschaftunterSa- 
bakos (ὁ. 137—140). Der Prie- 
sterkönig Sethos und der 
Einfall der Assyrier (e. 141). 

137. Bei Manethes heifst der 
König, unter dem die Aethiopen ins 
Land kommen, Βόγχωρις (od. Box- 
χορις) aus Sais (21. Dynastie), eben 
jener Gesetzgeber, den H. mit Asy- 
chis zu verwechseln scheint (zu c. 
136 2 u. 12). Der Name 4vvors 
kommt sonst nicht vor, und es ist 
noch nicht sicher ermittelt welcher 
König damit gemeint ist, noch wo 
der Gau (e. 166) und die Stadt die- 


ses Namens lagen. Der letzte König 


γύπτου ἐπ᾽ ἔτεα πεντήχοντα, 


Ἄἴϊἴγυπτον χειρὶ πολλῇ «Αἰϑίοπάς Te χαὶ Σαβακῶν τὸν. 


x x x m 
Aidröreov βασιλέα. τὸν μὲν δὴ τυφλὸν τοῦτον οἴχεσϑαι 
φεύγοντα ἕς τὰ ἕλεα, τὸν δὲ Αἰϑίοπα βασιλεύειν «{ἰ- 
ἐν τοῖσι αὐτὸν τάδε ἃπο- 
- ς 
δέξασϑαι" ὅκως τῶν τις “Αἰγυπτίων ἁμάρτοι τι, κχκτεί- 
4 Ψ m > ὕὔ 3 , Ν \ x , 
γειν μὲν αὑτῶν οὐδένα ἐϑέλειν, τὸν δὲ Hard μέγαϑος 
τοῦ ἀδικήματος ἑχάστῳ δικάζειν ἐπιτάσσοντα χώματα 
χοῦν 77905 τῇ ἑωυτῶν πόλει, ὅϑεν ἕκαστος ἣν τῶν ἀδι- 
χεόντων. χαὶ οὕτω ἔτι αἵ πόλιες ἐγένοντο ὑψηλότεραι" 
\ N m ς - 

τὸ μὲν γὰρ πρῶτον ἐχώσθησαν ὑπὸ τῶν τὰς διώρυχας 
> / 2 ἂν τ ’ ,ὕ ’ \ DLIAN 
ορυξάντων ἐπὶ Σεσώστριος βασιλέος, δεύτερα δὲ ἐπὶ 

ων γ \ ς \ \ 
τοῦ Aldlorcos χαὶ κάρτα ὑψηλαὶ ἐγένοντο. ὑψηλέων δὲ 

Ν ᾿ - ς 
xal ἑτερέων γενομενέων ἐν τῇ «Αἰγύπτῳ πολίων, ὡς 
ἐμοὶ δοχέει, μάλιστα ἡ ἐν Βουβάστι πόλι ἐξεχώσϑη, 


'Taharka gelebt hat, 


> - N c {2 2 B 7 >; ’ - 
δν τῇ καὶ ἱρὸν ἔστι Βουβάστιος ἀξιαττηγητοτατον 


der 5. Dynastie heifst bei Manethos 
”Ovvos, auf den Denkmälern und im 
Turiner Papyros Unas, und ebenso 
heilst, nach Brugsch, ein aegyptischer 
Nomos (Todtenb. 125, 22). 

4. In den manethonischen Listen 
ist die Dynastie der Aethiopen die 
25. und zählt, in Uebereinstimmung 
mit den Monumenten, drei Könige: 
Σαβάχων (SCHaBaK), ΖΣεβιχώς 
(SchaBaToK), Γαραχός (od. Τάρχος, 
TaHARKa, der Tirhaka des A.T., 
s. zu ὁ. 141 8), während H. irriger 
Weise die ganze 25. Dynastie in 
dem einen Sabakos zusammenfafst. 


6f. τὰ ἕλεα: zu c. 91 1.— Aus. 


der Inschrift einer von Mariette 
beim alten Memphis gefundenen, 
jetzt im Louvre stehenden Grabstele 
eines Apis, der um die Zeit des 
ergibt sich 
erstens dafs diese Aethiopen nur 
Könige von Oberaegypten waren 
und dort residierten, während eine 
von ihnen abhängige einheimische 
Dynastie (s. zu e. 152 3) in Unter- 
aegypten regierte, und zweitens 
dafs die Regierungsjahre der Ae- 
thiopen zusammen mindestens 50 J, 


μέ- 


betrugen (Lepsius Königsb. 95f.). 

8. τῶν τις Aly.: zu I 51 18. 

9. rov de: zu l 17 9. 

11. ἑωυτῶν, wegen des in ἔχα- 
oros angedeuteten Pluralbegriffes. 
Vgl. c. 143 10. VII 91 5. VII 74 
11. — Die Verbrecher wurden ihren 
Communen als Baugefangene zuge- 
wiesen; Diodor 165 (Boryogis) ἀντὶ 
τοῦ ϑανάτου τοὺς καταδιχασϑέγ- 
τας ἠνάγχαζε λειτουργεῖν ταῖς 
πόλεσι δεδεμένους. Die Alten 
kannten sonst das Institut der 
längeren Gefängnifsstrafe nicht. 

12. Der Boden, auf dem die Städte 
des Delta standen, oder doch die sie 
umgebenden Deiche mulsten, wegen 
der durch den Nilschlamm stets 
wachsenden Höhe des umliegenden 
Landes (5. zu ὁ. 13 10) und zum 
Schutze gegen die Ueberschwem- 
mung (c. 97), von Zeit zu Zeit durch 
Aufschüttungen (χώματα) erhöht 
werden. 

13. S. c. 108. 

15. καὶ χάρτα: zu ld 6.) 

17. ἡ, se. γῆ. — Ueber Bubastis 
»zu..e. 60 1. 


un 


5 


10 


15 


ται πάντοϑεν περιιόντι" 

- - 2 
10 χωσμένης ὑψοῦ, τοῦ ὃ 
ϑὲν ἐποιήϑη, ἕσοτττόν ἔστι. 
> 14 , 27 > 
‚Eyyeykvuuevn τύποισι, ἔστι ὃ 


15 ἐστί. 


ρων" 
189 πέφυχε᾽" 
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ζω μὲν γὰρ ἄλλα καὶ πολυδαττανώτερά ἐστι ἱρά, m 
20 δὲ ἰδέσϑαι οὐδὲν τούτου μᾶλλον. 

‚188 “Ελλάδα γλῶσσαν ἐστὶ “Ἄρτεμις. 

σπλὴν τῆς ἐσόδου τὸ ἄλλο γῆσός ἐστι" ἐκ γὰρ τοῦ 


ἔχει. 


ἤ ἡ δὲ Βούβαστις κατὰ 
τὸ δ᾽ ἱρὸν αὐτῆς ὧδε 


Νείλου διώρυχες ἐσέχουσι οὐ συμμίσγουσαι ἀλλήλῃσι, 
ἀλλ᾽ ἄχρι τῆς ἐσόδου τοῦ ἱροῦ ἑἕχατέρη ἐσέχει, ἢ μὲν 
ὅ τῇ περιρρέουσα ἡ δὲ τῇ, εὖρος ἐοῦσα ἑχατέρη ἑκατὸν 


ποδῶν, δένδρεσι κατάσχιος. 


τὰ δὲ προπύλαια vos μὲν 


δέχα ὀργυιέων ἐστί, τύποισι δὲ ἑξαττήχεσι ἐσχευάδαται 


ἀξίοισι λόγου. 


Ν 2 2 ,ὕ - En N 77 δον - 
E0v ὃ ἔν μέσῃ τῇ πόλι τὸ 1009 χατορᾶ- 
ἅτε γὰρ τῆς πόλιος μὲν ἐχκε- 

- > ) - 
ἱροῦ οὐ κχεχινημένου ὡς ἀρχῆ- 


[4 \ > ὔξςς gr? x 
gregı.FEEL δὲ αὑτὸ αἱμασιὴ 
ἔσωϑεν ἄλσος δενδρέων 


- Pl 
μεγίστων πεφυτευμένον 7regl νηὸν μέγαν, ἐν τῷ δὴ TW- 


γαλμα᾽ ἕνι" 


ς - 0 - 

Evg0g δὲ χαὶ μῆχος τοῦ ἱροῦ πάντῃ σταδίου 
\ \ \ \ 67) b) ’ ἦ᾽ . ἙἜ τ Big 

χατὰ μὲν δὴ τὴν ἔσοδον ἑστρωμένη ἐστὶ 000g Al- 


ϑου ἐπὶ σταδίους τρεῖς μάλιστά χῃ, διὰ τῆς ἀγορῆς 
φέρουσα ἐς τὸ πρὸς ἠῶ, εὖρος δὲ ὡς τεσσέρων τελέ- 


φέρει δ᾽ 


ῇ δὲ χαὶ τῇ τῆς ὁδοῦ δένδ ὑρανομήχε 
τῇ ἢ τῆς ὺ δένδρεα οὐρανομήχκξα 
> [4 « [4 
ἐς Eousw ιτρὸν. 


\ N u - 
τὸ μὲν δὴ ρὸν τοῦ- 


B7} \ m > - m 
τὸ οὕτω ἔχει, τέλος δὲ τῆς ἀπαλλαγῆς τοῦ Al$iorcog 


19. ἡδονὴ ἰδέσϑαι, sc. ἐστί. 
VI 112 τέως δὲ nv τοῖσι Ἕλλησι 


καὶ τὸ οὔνομα τὸ Μήδων φόβος 


ἀκοῦσαι. 

138. 6. προπύλαια: zu e. 101 ὅ. 
7. τύποισι: vgl. ec. 106 6. 
Vom Plural ἐσχευάδαται zu ΠΙ 

68 14. 

8. χατ-, von oben herab. VI 79 
ἀναβὰς ἐπὶ δένδρος xureide τὸ 
ποιεύμενον. 

10. ὡς ἀρχῆϑεν ἐποιήϑη, ἃ 
stände statt des negativen οὐ xexı- 
γημένου (zu 1 183 18) das positive 
χατὰ χώρην ἑστεῶτος (1 17 9). 

11. ἔσοπτον, von der rings auf 
hohen Dammschüttungen liegenden 
Stadt aus. — αἱμασιή, zum Schutze 


gegen die Ueberschwemmung; zu I 
150 8. 
12. ἔσωϑεν, sc. τῆς αἱμασιῆς. 
14. Da εὕρος καὶ μῆχος ebenso 


„wie πάντῃ (1 126 4) die beiden Di- 


mensionen des (vierseitigen) Tem- 
pelgebietes (£oov) bezeichnen (vgl. 
c. 140 11), so steht der eine von 
diesen beiden Ausdrücken ex abun- 
danti. Aehnlich IV 101 3. 

15. μέν, entspr. 18 τῇ δὲ καὶ τῇ. 

16. τῆς ἀγορῆς, der Stadt. 

18. Od. & 239 (69) ἐλάτη ἦν 
οὐρανομήκης. 

19θ. Ἑομέω, des Thoth. Dieser 
Tempel lag also in der östlichen 
Hälfte der Stadt. 

139. 2. τέλος nicht ‘Ende’ son- 


tn u ME a Es ΒῪ δ Ne ALT Ρ κ᾿ 
' AN RE TE Ἐκ ΜΕ ΛΟ A N 
a) An Im N, a 
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nah : ἱ | | Bl m 
ὧδε ἔλεγον γενέσϑαι. οψιν ἐν τῷ 
ER ΄ 87 2 RE ) , 
αὑτὸν οἴχεσϑαι φεύγοντα᾽ δδόχεέ οἱ ἀνδρα ἐπιστάντα 
συμβουλεύειν τοὺς ἱρέας τοὺς ἐν «Αἰγύπτῳ συλλέξαντα 

Ἐ - 2) 
πάντας μέσους διαταμεῖν. ἰδόντα δὲ τὴν oWıy ταύτην 
3 
λέγειν αὑτὸν ὡς πρόφασίν οἱ δοκέοι ταύτην τοὺς ϑεοὺς 
roodeınvivar, ἵνα ἀσεβήσας περὶ τὰ ἱρὰ καχόν τι πρὸς 
ϑεῶν ἢ πρὸς ἀνθρώπων λάβοι: οὔκων ποιήσειν ταῦτα, 
> \ [4 « 5 [4 Ν [4 c [4 - 
ἀλλὰ γὰρ οἱ δξεληλυϑέναι τὸν χρόνον, 01000V χεχρῆσϑαν 
2 > [4 > 4 > \ mw > “ 
ἄρξαντα «Αἰγύπτου Enxwonosv. ὃν γὰρ τῇ, «Αιϑιοπίῃ 
- \ - > » 
ἐόντι αὐτῷ τὰ μαντήια, τοῖσι χρέωνται Al$iorses, ἀνεῖ- 
ς [4 > Ν > [4 m BJ} [4 
λὲ ὡς δέοι αὑτὸν «Αἰγύπτου βασιλεῦσαι ἔτεα πεντήκον- 
3 το 2 Ὁ 7) - 
τα. ὡς ὧν ὃ χρόνος οὗτος ἐξήιε καὶ αὑτὸν ἢ ὄψις τοῦ 
> m 
Evyvreviov ἐπετάρασσε, ἑκὼν ἀπαλλάσσετο Ex τῆς Al- 
ς - 
γύτστου ὃ Σαβαχῶς. 
2 ,"ὔ 
Ὡς δ᾽ ἄρα οἴχεσθαι τὸν “Αἰϑίοπα ἐξ Αἰγύπτου, 
3 2 - 
αὗτις τὸν τυφλὸν ἄρχειν ἐχ τῶν ἑλέων ἀπικόμενον, ἔν- 
’ 27 m ΄ - \ - 2 
ϑα πεντήκοντα ἕτεα νῆσον χώσας σποδῷ ve καὶ γῇ οἵ- 
κδε᾿ ὅχως γάρ οἱ φοιτᾶν σῖτον ἄγοντας «Αἰγυπτίων ὡς 


c [4 7 ’ 
vv τοιήνδε ἰδόντα. 


dern “Verwirklichung, endlicher 
Eintritt des ersehnten Abzuges. 
Vgl. das homerische τέλος ϑανά- 
τοιο u. γάμοιο τέλος. Mimnermos 
Fr. 2 Knoes — n μὲν ἔχουσα τέλος 
γήραος ἀργαλέου, Ἢ δ᾽ ἑτέρη ϑα- 
ψάτοιο. Pind. Pyth. IX 66 τερ- 
πνὰν γάμου χραίνευν τελευτάν. 
Simopides Fr. 126 (er starb) ἐρατῆς 
ἥβης πρὶν τέλος ἄκρον ἰδεῖν. 
Thuk. VII 42 εἰ πέρας μηδὲν ἔσται 
τοῦ ἀπαλλαγῆναι τοῦ κινδύνου. 
Plat. Ges. 772° μέχρι περ ἂν τέ- 
λος ἔχειν ἕκαστον δόξῃ τοῦ χαλῶς 
ἐξειργάσϑαι. Vgl. auch Her. IX 
9 τῆς τε ὑποχρίσιος καὶ ἐξόδου 
τῶν Σπαρτιητέων ἐγένετο τρόπος 
τοιόσδε. 

4. ἐπιστάντα: zu 1 34 4. 

0. μέσους διαταμεῖν: vgl. ὙΠ 
39 18. 

1. πρόφασις hat hier keine der 
sonst üblichen Bedeutungen (“Vor- 
wand, Anlafs, Grund’), sondern ist 


das Abstractum zu προφαίνειν in 
der Bed. "vorstellen, rathen, auffor- 
dern’ (s. zu V 63 4f.), und πρό- 
φασιν ταύτην προδειχνύναι die 
bekannte Periphrase für ταῦτα 
προφαίνειν oder ταῦτα προδει- 
κυύναι. In diesem Sinne auch Soph. 
Trach. 662 ἐπὶ προφάσει ϑηρός 
von dem Rathe den der sterbende 
Nessos der Deianeira gibt (vgl. 681 
ὁ ϑήρ με — noovdıdasaro, 684 
καί μοι τάδ᾽ ἦν πρόρρητα). 

9. οὔκων ποιήσειν ταῦτα ‘er 
werde das aber nicht ἐμαπ᾽. Vgl. 
6. 20 8. 

10. ἀλλὰ γὰρ "sondern — ja. 
Vgl. e. 120 24. Der erwartete 
Schlufssatz (ἤδη ἐχχωρήσειν) wird 
durch die weitere Erzählung ersetzt. 

12. τὰ μαντή!α: 5. c. 29. 

13. δέοι: zul 8 8. 

140. 3. Vom Imperfeet οἴκεε 
zu I 66 19. 

4f. Αἰγυπτίων, abh, von ὡς 


5 


10 
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5 ἑχάστοισι προστετάχϑαι αὐ τοῦ sd : ἐς τὴν ὁ | 
gen κελεύειν σφέας καὶ σποδὸν χομίζειν. 


A Ὁ ΟΠ ΤῊ 


— B 


AA x S 
De 


ταύτην. τὴν ἊΝ 


γῆσον οὐδεὶς πρότερον ἐδυνάσϑη "Αμυρταίου ἐξευρεῖν, > 
ἀλλὰ ἔτεα ἐπὶ πλέω ἢ ἑπτακόσια οὐχ οἷοί Te ἦσαν αὖ- 
τὴν ἀνευρεῖν οἱ πρότεροι γενόμενοι βασιλέες Auvoralov. 


10 οὔνομα δὲ 
[4 14 , 
πάντῃ δέκα σταδίων. 


στου, 


ἑχάστοισε προστετάχϑαι "wie es 
ἫΝ einzelnen aufgetragen war’, d. 

bald diese, bald jene. Vom In- 
finitiv zu I 24 30. — σιγὴ Aldlo- 
πος, clam Aethiope. 

6. Von einer ähnlichen Frohne 
wird III 6 erzählt. Die Sage sucht 
sich die künstliche Herstellung je- 
ner Inselfestung als einen Liebes- 
dienst gegen den flüchtigen König 
zu erklären. 

7. ᾿Δμυρταίου: zu III 15 12. 

8. ἑπτακόσια steht zu der übri- 
gen Erzählung in einem starken 
Widerspruch. Denn die Zeit von 
Psammetichos I., dem Nachfolger 
des nächsten Königs Sethos, bis zur 
Eroberung des Kambyses beträgt, 
nach den eigenen Angaben des Vf. 
(5. zu ec. 157 1), 145 J., die Zeit von 
Kambyses bis Amyrtaeos (um 450 
v. Chr.) 75 J. Einschliefslich der 
unbestimmten Regierungszeit des 
Sethos ergibt sich also nur ein Zeit- 
raum von ungefähr 250 J. Dennoch 
ist eine Aenderung der Lesart (dın- 
x00:«) unzulässig. Denn jenes Da- 
tum erhielt H. zusammen mit der 
Geschichte des blinden Königs und 
der künstlichen Insel, und bei den 
’chronologischen Widersprüchen, die 
er auch sonst in der älteren aegypti- 
schen Geschichte arglos zugelassen 
hat (vgl. zu c. 112 1. 145 9), so- 
wie bei der problematischen Zeit 
dieses Königs, der wahrscheinlich 

᾿ nur durch eine Verwechslung in 
diese Stelle der Königsreihe gerathen 


ταύτῃ τῇ νήσῳ ᾿Ελβώ, 


μέγαϑος δ᾽ ἐστὶ 


᾿ - w Ὁ 
Mera δὲ τοῦτον βασιλεῦσαι τὸν ἱἹρέα τοῦ Hoai- 
w P 77 5 m 
τῷ ovvoua εἰναι IEIWV' 


\ > > 7 2 
τὸν Ev ἁλογίῃσι ἔχειν 


ist, läfst sich ein coneinnes chro- 
nologısches System, zumal für diese 
ältere Zeit, nicht erwarten. 

11. πάντῃ: 5. oben zu e. 138 14. 

141. ἱρέα: zu e. 110 5. — Ma- 
nethos kennt diesen Priesterkönig 
nicht, sondern läfst auf die Dynastie 
der Aethiopen (die 25., zu ὁ. 137 4) 
sogleich die 26, der saitischen Rö- 
nige folgen (zu ὁ. 152 3), und aus 
der oben zu ὁ, 137 6 angeführten ᾿ 
Inschrift bestätigt sich dafs zwi- 
schen dem letzten Aethiopen und 
Psammetich I. kein anderer König 
zur Herrschaft gelangt war. Auc 
Diodor I 66 weils nichts von Sethos. 
Da der Zug des Sanherib in die Zeit 
des Tirhaka (Taharka, etwa 692— 
664 v. Chr.) und zwar nach dem 
wahrscheinlichsten Ansatze in das 
J. 691 v. Chr. fiel (Lepsius Königsb. 
99), die drei Vorfahren aber des 
Psammetich als abhängige Neben- 
könige von Unteraegypten nach Ma- 
nethos zusammen nur 21 J. regier- 
ten, also der erste (Zregıvarns) 
erst im J. 685 zur Herrschaft kam 
(s. zu e. 156 1): so ἰδὲ 65 nicht un- 
wahrscheinlich dafs in der dringen- 
den Gefahr des unteren Landes und 
bei der zögernden Hülfe des in Ober- 
aegypten "herrschenden Aethiopen- 
königs, der Oberpriester am Ptah- 
tempel das Volk zu den Walfen ge- 
rufen hatte, und dafs die lokale Tra- 
dition an diese Thatsache sowie an 
die Statue im Tempel (25) anknü- 
pfend ihn als den rettenden Landes- 


Ἔν ν΄. 


a τος 


Tv 

᾿ 

Ἷ 

" 

, 
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παρφαχφησάμενον τῶν μαχίμων -Αἰγυττίων ὡς οὐδὲν den- 
σόμενον. αὐτῶν, ἄλλα τε δὴ ἄτιμα ποιξῦντα ἐς αὑτούς, 


καί σφεας ἀπτελέσϑαι τὰς ἀρούρας, τοῖσι ἐπὶ τῶν 7700- 


regen. βασιλέων δεδόσϑαι ἐξαιρέτους ἕχάστῳ δυώδεχα 


ἀρούρας. μετὰ δὲ ἐπ᾿ Alyorıvov ἐλαύνειν στρατὸν μέ- 
γαν Σαναχάριβον βασιλέα Agupiwov ve καὶ Aoovelow. οὔκ- 
ων δὴ ἐϑέλειν τοὺς μαχίμους τῶν «Αἰγυπτίων βοηϑέειν" 
τὸν δ᾽ ἱρέα ἐς ἀπορίην ἀπειλημένον ἐσελϑόντα ἐς τὸ μέ- 
γαρον πρὸς τὠγαλμα ἀποδύρεσϑαι οἷα χινδυνεύει πα- 


ϑεῖν. ὀλοφυρόμενον δ᾽ 


ἄρα μιν ἐπελϑεῖν ὕπνον, χαί 


ἢ : \ \ ς 
οἵ δόξαι ἐν τῇ ὄψι ἐπιστάντα τὸν ϑεὸν ϑαρσύνειν ὡς 
2 »᾽ 3) < \ > ’ 

οὐδὲν πείσεται ἄχαρι ἀντιάζων τὸν Agapıwv στρατόν" 


DIN [4 « / “4 
αὐτὸς γὰρ OL πέὲμιμξδιν τιμωρους. 


vov τοῖσι ἐνυτιγίοισι, 


τούτοισι δή μιν σιίσυ- 


zragahaßoyra «Αἰγυπτίων τοὺς 


βουλομένους οἱ ἕπεσϑαι, στρατοττεδεύσασϑαι ἐν Πηλου- 


könig darstellte, des gleichzeitig re- 
gierenden und helfenden Taharka 
aber vergafs. 

ὃ. παραχρησάμενγον: zu I 108 
15. — τῶν μαχίμων ist auffallend 
statt τοὺς μαχίμους. Dem Autor 
muls das synonyme ἀλογίην ἔχειν 
od. ἀλογέειν (τινός, II 125 1. IV 
150 14) vorgeschwebt haben; vgl. 
zw 1:59 12. Die Stelle VI Τῦ τὸ 
ἄλσος ἐν ἀλογίῃ ἔχων ἐνέπρησε 
entscheidet nicht über seinen son- 
stigen Gebrauch. — Ueber die Krie- 
gerklasse vgl. c. 164 ff. Die Zurück- 
setzung erfuhr sie wohl vielmehr 
von ihren Besiegern, den Aethiopen- 
königen. 

4. ἄτιμα activ, ‘ehrenkränkend’, 

5. Wegen ἀπελέσϑαι, parallel 
zu ποιεῦντα, 5. zu I 85 5. 

6. Vgl. ec. 168. 

8. Sanherib’s Zug war haupt- 
sächlich gegen Aegypten gerichtet; 
da aber Judaea zuvor überwunden 
werden muiste, dessen König Hiskia 


‚sich mit jenem Lande verbündet 


hatte, so stellen die jüdischen Quel- 
len die Ereignisse so dar als wenn 
Judaea sein Haupziel gewesen 


wäre. 2 Kön. XVIN 13 “im 14. 
Jahre des Hönigs Hiskia aber zog 
Sanherib, der König von Assyrien, 
heran wider alle festen Städte Ju- 
da’s und nahm sie ein . . (21) Du 
vertrauest auf jenen zerbrochenen 
Rohrstab, auf Aegypten ... (XIX 9) 
Da hörte er (Sanherib) von Tirha- 
ka, dem Könige von Aethiopien, 
dafs man sprach: siehe, er ist aus- 
gezogen zu streiten mit dir. — 
Avapiov: zu IV 39 5. 

10. ἐς ἀπορίην ἀπειλημένον, 
wie I 24 14. — μέγαρον: zu I 47 
10. — Ganz ähnlich benimmt sich 
König Hiskia (2 Kön. XIX 14f.). 

15. αὐτός: zu 1 2 16. 

17f. IImAovorov, am Ostufer des 
nach ihm benannten östlichsten Nil- 
armes, rings von Sümpfen umgeben, 
war der Schlüssel Aegyptens von 
Syrien und Arabien her, und wurde 
darum zu allen Zeiten sorgfältig 
bewacht (vgl. zu c. 30 10. 1544). 
Strabon 803 ταύτη δυσείσβολός 
ἔστιν n «Αἴγυπτος dx τῶν ἑωϑι- 
νῶν τόπων τῶν κατὰ Powixnv χαὶ 
τὴν Ἰουδαίαν" χαὶ ἐκ τῆς Agapias 


δὲ τῆς Napßaraiwv ἥπερ Lori 


μ"-- 


5 


25 πολλούς. 


AT τὰ Ὁ NN EN ΤῊΝ τ ΣῊ UL EN RE 
er ς Ἵν NET IE MR ARE DELETE. NA ” 
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20 » vartag καὶ ἀγοραίους ἀνθρώπους. faire ἀπικομένοισι | 
τοῖσι ἐναντίοισι [αὐτοῖσι] ἐπιχυϑέντας γυχτὸς μῦς ἀρου- 


ταύτῃ γάρ εἰσι αἵ ἐσβολαι 


ἐ: ἕπεσθαι δέ. 


ραίους κατὰ μὲν φαγεῖν τοὺς φαρετρεῶνας αὐτῶν κα- 
Ν x x d x \ mw > Ü δ a 

τὰ δὲ τὰ τόξα, πρὸς δὲ τῶν ἀσπίδων τὰ Ὄχανα, ὥστε 
τῇ ὑστεραίῃ φευγόντων σφέων γυμνῶν ὅπλων πεσεῖν 


καὶ νῦν οὗτος ὃ βασιλεὺς ἕστηκε, ἐν τῷ ἱρῷ 


τοῦ Ἡφαίστου λέϑινος ι ἔχων ἐσεὶ τῆς χειρὸς μῦν, λέ- 
γων διὰ γραμμάτων τάδε, .,(ἐς ἐμέ τις ὁρέων εὐσεβὴςξστω.“ 
ΒῚ \ γ΄ - [4 > 4 ’ Ἀ « 
Es μὲν τοσόνδε τοῦ λόγου ΑΑϊγυτττιοί τε καὶ οἱ 
5 Ν mw 
ἱρέες ἔλεγον, ἀποδεικνύντες ano τοῦ πρώτου βασιλέος 
2 - Ὁ , \ « ’ - \ - 3 
ἐς τοῦ Ηφαιίστου τὸν ἱρέα τοῦτον τὸν τελευταῖον βα- 
σιλεύσαντα μίαν TE καὶ τεσσεράκοντα καὶ τριηκοσίας 


προσεχής, διὰ τούτων ἐπὶ τὴν Al- 

γυπτον ἡ ödos. Hirt. bell. Alex. 

26 namque tota _Aegyptos mariti- 

mo accessw Pharo, pedestri Pelusio 

velut claustris munita existimatur. 

— αὗ ἐσβολαί, sc. αἱ ἐς «Αἴγυπτον: 
vgl. III 5. 

19. χαπήλους --- ἀγοραίους av- 
ϑρώπους: diese alle sind ὁ. 164 in 
der Klasse der χάσεηλοι zusammen- 
gefalst. Vgl. 193 τῇ 

22f. zara μὲν —xara δέ: eine 
bei H. nicht seltene Tmesis (IH 36 
16. 126 8. V 81 10. VI 114 3. VII 
332.89 1.1Χ ὅ 16). Schon bei Ho- 
mer; N. w 79 αὐτὰρ Πηλείδης χα- 
τὰ μὲν δολιχόσκιον ἔγχος Θῆχ᾽ 
ἐς ἀγῶνα φέρων, κατὰ ὁ᾽ ἀσπίδα 
καὶ τρυφάλειαν. — Die jüdischen 
Quellen verlegen das Ereignifs nicht 
nach Pelusion, sondern nach Libnah, 
auf der Strafse von Jerusalem nach 
Aegypten, und schreiben die Nie- 
derlage einer Pest zu. “Und es ge- 
schah in selbiger Nacht, da ging der 
Engel Jehovah’s aus und schlug im 
Lager der Assyrier hundert fünf und 
achtzigtausend Mann; und als man 
sich des Morgens früh aufmachte, 
siehe, da waren sie alle todte Lei- 


chen. Da brach Sanherib, der König 
von Assyrien, auf und zog fort’ (2 
Kön. XIX 35f.). 

Von dem Umfang der ae- 
gyptischen Geschichte und 
dem Alter ihrer Götter (e. 
142— 146). 

142. μέν, entsprechend δέ e. 
147 1. Der Gegensatz bezieht sich 
auf das, was blofs von Aegyptiern, 
und das, was auch von Ausländern 
(οἱ ἄλλαι ἄνϑρωποε, ὁ. 147 2) be- 
richtet wird. 

2. ἀποδεικνύντες, an Denkmä- 
lern (c. 143 5 ff.); obgleich sich die- 
ser Nachweis vielmehr auf die Zahl 
von 345 Oberpriestern bezog. S. 
gleich zu Z. 4. 

3. τελευταῖον: vgl. zu 1 91 22. 

4f. H. will das überaus hohe Al- 
ter der aegyptischen Menschenge- 
schichte darlegen (c. 142—14 ı), ‚um 
die irrigen Vorstellungen seiner 
Landsleute zu berichtigen, welche 
glaubten, einige ihrer Götter hätten 
vor nicht gar langer Zeit als Men- 
schen unter den Menschen gelebt 
(ec. 145). Er besafs zu diesem 
Zwecke ein doppeltes Beweismittel. 
Erstens eine Liste der aegyptischen 


ἀνϑρώπ' Ὁ». 


v γενεὰς γενομένας, 
καὶ “βασιλέας ἑχατέρους τοσούτους γενομένους. 


481. 


καὶ ἐν ταύτῃσι ἀρχιερέας 5 


χαίτοι 


τριηκόσιαι μὲν ἀνδρῶν γενεαὶ δυνέαται μύρια ἕτεα" wer 


᾿γεαὶ γὰρ τρεῖς ἀνδρῶν ἑχατὸν ἑἕτεα ἐστι" 
τεσσεράχοντα ἔτι τῶν ἐπιλοίπων γενξέων,. 
ἐστὲ τεσσεράχοντα χαὶ τριηχόσια καὶ 


τῇσι τριηχοσίησι, 


BR. EUER U 


N # 27 
χίλια ἕτξεα. 
Ὁ ϑρωποειδέα οὐδένα γενέσϑαι᾽ 


- 


Be 


Könige von Min bis Moeris (zu- 
sammen 331), die ihm die Priester 
in Memphis aus einem Buche vor- 
gelesen hatten (c. 101), wozu er 
selber die zehn weiteren Könige 
bis auf Sethos fügte, so dals er 
auf eine Gesammtsumme von 341 
 Rönigen kam. Zweitens eine An- 
gabe bei seinem Vorgänger Heka- 
ο΄  taeos, dals im Ammon-tempel zu 
Theben die Statuen aller Oberprie- 
| ster bis auf seine Zeit herab, zu- 
— sammen 345, aufgestellt seien und 
von den Priestern als Zeugnifs des 
Alters ihres Tempels und ihrer Ge- 
schichte vorgewiesen würden; und 
alles dies fand H. bei seiner Anwe- 
senheit bestätigt (c. 143). Von den 
Oberpriestern hatte er erfahren 
dafs sie einander je der Sohn auf 
- den Vater folgten (e. 37 25), und die 
Priester erklärten von den Statuen 
ausdrücklich dafs sie eine fortlau- 
fende Reihe von je Vater und Sohn 
darstellten (c. 143 16 ff.); undda er 
sich die Folge der Könige im Gan- 

zen ähnlich, d. h. jeden König als 

Repräsentanten eines Geschlechtes 
vorstellte, so meinte er diese bei- 
den Reihen von Geschlechtern als 
identisch behandeln und danach die 
Dauer der aegyptischen Geschichte 
berechnen zu dürfen. Dafs die Rö- 
nigsreihe um vier Könige oder Ge- 
schlechter kürzer war als die Prie- 
sterreihe, mochte er um so weniger 
beachten als von Sethos bis zur 

Herodot I. 2. 3. Aufl. 


μιῆς δὲ καὶ 
\ m 
αὐ ἐπῆσαν 


᾿οὕτω ἐν μυρίοισί τε ἔτεσι χαὶ χιλίοίσι καὶ 
Ἂς \ 2 
χυρὸς τριηχοσίοισί TE καὶ τεσσεράχοντα ἔλεγον ϑεὸν ἂν- 


I 2 ION [4 
οὐ μέντοι οὐδὲ πρότερον 


ἣν - - 
οὐδὲ ὕστερον ἐν τοῖσι ὑπολοίττοισι Alyirrov βασιλεῦσι 


Zeit des Hekataeos (um 520 v. Chr.) 
noch fünf aegyptische Könige regiert 
hatten. Seine Rechnung enthält 
aber zwei wesentliche Irrthümer. 
Die 341 Könige stellen keine Reihe 
von Geschlechtern dar; denn unter 
den 25 Dynastien, denen sie (nach 
Manethos) angehören, waren ohne 
Zweifel mehrere gleichzeitige oder 
Nebendynastien, während andere 
(wie die 25. und 26.) wenigstens 
eine Zeitlang nebeneinander regiert 
hatten. Ebensowenig ist es glaub- 
lich dafs die Würde des Oberprie- 
sters rechtlich und factisch in der- 
selben Familie blieb. Die Priester 
scheinen hierin wie in manchen 
anderen Angaben, um den Fremden 
zu imponieren, als Regel bezeichnet 
zu haben was nur zuweilen vorkam. 
Mit gleichem Rechte wäre aus der 
Bilderreihe der Päpste in S. Paolo 
bei Kom das Alter des Papstthums 
zu berechnen. 

6. xaitoı,atgui, nunaber (V45 14). 

7. δυνέαται: zu ec. 30 4. — 5. 
2,1: % 14: 

10. τεσσεράκοντα ist um 263 zu 
wenig. Vgl. zu Ju 95 2. ὙΠ 187 14; 

11. καὶ πρός "u. aulserdem’ (III 6 8). 

12. &Aeyov, nicht direct, son- 
dern indem sie für die Herrschaft 
menschlicher KHönige eine so 
lange Zeitdauer feststellten. Dazu 
vgl. c. 144. 

14. τοῖσι ὑπολοίποισι, von Se- 
thos abwärts. 

11 
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15 γενομένοισι ἔλεγον οὐδὲν τοιοῦτο.. 
τετράκις ἔλεγον ἐξ ηἡϑέων τὸν ἥλιον ἀνατεῖλαι" 


15. τοιοῦτο, nämlich ϑεὸν ἀνϑρω- 


᾿ ποειδέα γενέσϑαι. 


101. “Die Sonne sei viermal von 
ihrem Wohnsitz aus aufgegangen. 
Diese räthselhafte Angabe der ae- 
gyptischen Priester lälst eine zwie- 
fache Erklärung zu, je nachdem 
wie man den Sinn der Worte ἐξ 
ἠθέων ἀνατεῖλαι auffalst. ἤϑεα 
bez. “gewohnte Sitze, Aufenthalts- 
orte an die man sich gewöhnt hat, 
Heimath’, sedes, z.B. eines Volkes 
(1:15:45 ..157.:2:1 468.18. IV: 76:6. 
80.2. V 14 3. 15 15. VII 75 8. 
VIII 100 30) oder von Thieren (ec. 
93 8. VII 125 4), meist mit ἐξ ἐν 
u. ἐς und ohne Artikel. Aehnlich 
erklärt der Scholiast bei Suidas ἐξ 
ἠθέων durch ἐκ τῶν συνήϑων 
τόπων ἐν οἷς συναναστρέφονται. 
Die ἤϑεα der Sonne sind also der 
Theil der Himmelssphäre, von wel- 
chem aus sie ihren täglichen Lauf 
zu beginnen pflegt. Ging nun die 
Sonne innerhalb des angegebenen 
Zeitraums viermal von ihren ἤϑεα 
aus auf, so heilst dies entweder 
dafs siein dieser Zeit nach einander 
vier verschiedene aber dauernde 
Aufgangsorte hatte, oder dafs sie 
in derselben nur vier Male an ihrem 
gewohnten Orte, die ganze übrige 
Zeit aber nieht an diesem sondern 
an abwechselnd neuen Orten auf- 
ging. In jenem Sinne ist τετράκις 
ἐξ ἠϑέων ἀνατεῖλαι — τέσσερα 
ἤϑεα σχεῖν ἐχ τῶν ἀνατεῖλαι. Und 
dafs H. selber die dunkeln Worte so 
verstand, zeigt der sie näher aus- 
rührende folgende Satz ἔνϑα — χα- 
ταῦδῦναι, in welchem die Partikel re 
sowohl dem fg. x«{ entspricht als 
auch an das Vorhergehende an- 
knüpft (s. zu VI 41 7). Hiernach 
ging also die Sonne in der Zeit von 
Min bis Sethos (-— die 11340 J. be- 
ruhen allein auf H.'s Bereehnung —) 
zweimal im Osten und zweimal im 


"ES a 
a δ R: 
ἐν τοίνυν τούτῳ. 


Ἂν- 


Westen ὋΝ: d.h. im 1. Gr = w 
nes Zeitraums ging sie täglich im Ὁ. 
auf und im W. unter, im 2. ging 516 im 
Westen auf und im 0. unter, im 3. 
Viertel war ihre Richtung wieder 
wie im 1. und im 4, wie im 2. Vier- 
tel: sie hatte im 1. und 3. Viertel 
ihre ἤϑεα im Osten, im 2. und 4. im 
Westen. Am Schlusse jenes Zeit-' 
raumes, seit König Sethos, nahm 
dann ihre tägliche Bewegung wieder 
die Richtung an, die sie in seinem 
Anfange gehabt hatte, nämlich die 
von 0. nach W., in welcher sie bis 
in die Zeiten H.’s verharrte. Aber 
diese Erklärung, von wem sie im- 
mer herrührer mochte, war jeden- 
falls nieht im Sinne der aegyptischen 
Priester, mit deren bedeutend vorge- 
schrittenen astronomischen Rennt- 
nissen (s.zue. 4 8) eine so kindische 
Vorstellung vom Wechsel der täg- 
lichen Sonnenbahn schlecht stimmen 
würde, und ist nicht zu vereinigen 
mit der behaupteten Stabilität aller 
natürlichen Verhältnisse (18 f.). 
Wohl aber mochte sie sich dem 
Autor empfehlen, der sich ja auch 
die Sonne von den Nordstürmen 
Jährlich nach Süden hinuntergetrie- 
ben dachte (c. 24#.). Lälst man 
diese Erklärung (— die Plat. Poli- 
tikos 2693 mit der Atreus-sage ver- 
knüpft —) bei Seite, so findet sich 
für jenen Ausspruch über die wech- 
selnden Aufgangsorte der Sonne 
eine durchaus genmügende Deutung, 
wenn man ihn in der zweiten der 
beiden oben angegebenen Wei- 
sen interpretiert. Er enthält dann 
eine figürlich ausgedrückte astro- 
nomische Beobachtung oder Be- 
rechnung des mehrmaligen Ablau- 
fes einer gewissen Sonnenperiode, 
und am wahrscheinlichsten der s. 
g. Sothis- oder Hundssternperiode 
(κύκλος xuvızös). Die Aegyptier 
nämlich bedienten sich zwar eines 
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γῦν καταδύεται, ἐνθεῦτεν δὶς ἐγταντεῖλαι, χαὶ ἔνϑεν vov 
ἀνατέλλει, ἐνϑαῦτα δὶς καταδῦναι" καὶ οὐδὲν τῶν χατ᾽ 
Aiyonvov ὑττὸ ταῦτα ἑτεροιωϑῆναι, οὔτε τὰ ἐχ τῆς γῆς 
οὔτε τὰ ὄχ. τοῦ ποταμοῦ σφι γινόμενα, οὔτε τὰ ἀμφὶ 


γούσους οὔτε τὰ γχατὰ τοὺς Θϑανάτους. 


zo0Te00v δὲ 


« [4 ω- - γ ͵ N ’ 
Ἑχαταίῳ τῷ λογοποιῷ ἐν Θήβῃσι yevenkoynoavut TE 
c Ν P} , x Ν > « , 
ἑωυτὸν καὶ ἀναδήσαντι τὴν πατριὴν ἐς ἑχχαιδέχατον 


Wandeljahres von 365 Tagen, 
wufsten aber wohl dafs das wirk- 
liche Sonnenjahr um mehrere Stun- 
den länger ist, und glichen diese 
Differenz in der Praxis durch kurze 
Schaltperioden aus (zu c. 4 3). 
Daneben erwogen sie theoretisch, 
dafs die Differenz im Fortgang der 
Jahre auf den Umfang eines vollen 
Jahres anwachsen und dann die 
Verschiebung der beiden Jahres- 
kreise sieh von selber ausgleichen 
müsse. Nun hatten sie die Dauer 
eines Sonnenjahres dadurch berech- 
net, dafs sie die Frühaufgänge des 
Hundssternes (Sirius, aegyptisch 
Sothis) beobachteten, und gefunden 
dals zwischen zwei Frühaufgängen 
dieses Sternes (— für Aegypten und 
bei der damaligen Stellung des 
Sternes zur Präcessions - bewe- 
gung —) genau 365 Tage und 6 
Stunden lagen. Indem sie also das 
erste Jahr ihrer Zeitrechnung an 
dem Tage eines solchen Frühauf- 
gangs (1. Thoth, 20. Juli) beginnen 
lielsen, entfernten sich die Aufgänge 
der Sonne und des Sirius, oder die 
Anfange der beiden Jahreskreise, 
Jährlich um 6 Stunden, in 4 Jahren 
um einen vollen Tag von einander, 
bis sie nach 1460 Sothisjahren wie- 
‚der auf Tag und Stunde zusammen- 
trafen. Und indem man hierbei von 
beiden Gestirnen die Sonne als das 
wandelnde ansah und die zeitliche 
Coineidenz als eine räumliche auf- 
falste, mochte man sagen die Sonne 
gehe dann wieder einmal von ihrem 
eigentlichen Orte aus auf, d.h. sie 
sei zu ihrem ursprünglichen Auf- 


gangspunkte zurückgekehrt. Dieser 
Fall nun soll, nach Angabe der Prie- 
ster, in der Zeit von Min bis Sethos 
viermal eingetreten sein. Setzte 
man den Anfang der Zeitrechnung 
oder den Beginn einer Sothis -pe- 
riode in das erste Jahr des Min und 
den Beginn der vierten in oder vor 
die Regierung des Sethos, so fielen 
die Anfänge der beiden anderen in 
die Mitte zwischen diesen beiden 
Rönigen, und es waren von Min 
bis Sethos mindestens drei solcher 
Perioden oder 4380 Sothisjahre 
verflossen. Für die Entscheidung der 
Frage, wann Min regiert habe, ist 
diese Zahl nicht brauchbar, da die 
Zeit des Sethos zweifelhaft ist und 
es unentschieden bleibt ob sie ge- 
rade in den Anfang einer Sothis- 
periode fiel; aber sie weicht auch 
nicht allzuweit ab von den üblichen 
Ansätzen, wonach das erste (mane- 
thonische) Jahr des Min (Menes) von 
Boeckh auf 5702, von Lepsius auf 
3892 v. Chr. bestimmt wird. 

19. ὑπὸ ταῦτα “während dessen’. 
Zu 151 6. — Mit diesem Zeugnifs 
der Aegyptier widerlegt H. die 
hellenischen Mythen über einge- 
tretene grolse Veränderungen im 
Menschen- und Naturleben, wahr- 
scheinlich mit besonderer Rücksicht 
auf die Dichtung vom goldenen 
Zeitalter und den verschiedenen 
Menschengeschlechtern bei Hesiod 
ἔργ. 1098. 

143. 3. ἀναδήσαντι = ἀνενεία 
zavtrı, referenti. Hekataeos be- 
hauptete sein sechzehnter Ahn sei 
ein Gott gewesen, d. h. er leitete 


11.7 


5 yevenAoynoavrı ἐμεωυτόν. 


a 3 
τοσούτους ὅσους weg δἶστον" 


10 


1ὅ 


20 
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ϑεὸν ἐποίησαν οἱ ἱρέες τοῦ Διὸς οἷόν. u αἱ 
αγόντες ἐς τὸ 
γτὲς κολλοσσοὺς ξυλίνους Ὁ 
ἀρχιερεὺς “γὰρ ἕκαστος αὖ- 
τόϑι ἱστᾷ ἐπὶ τῆς ἑωυτοῦ ζόης εἰχόνα ξωυτοῦ ἄρι- 
ϑμέοντες ὧν καὶ δεικνύντες οἵ ἱρέες ἐμοὶ ἀπεδείχνυσαν 
παῖδα πατρὸς ἑωυτῶν ἕχαστον ἐόντα, ἔχ τοῦ ἄγχιστα 
ἀποϑανόντος τῆς εἰκόνος διεξιόντες διὰ πασέων, ἕως οὗ 
ἀπέδεξαν ἁπάσας αὐτάς. “Eraraiy δὲ γενεηλογήσαντι 
ἑωυτὸν χαὶ ἀναδήσαντι ἐς ἑχχαιδέχατον ϑεὸν ἀντεγενξη- 
: LEE Η 
λόγησαν ἐπὶ τῇ ἀριϑμήσι, οὐ δεχόμενοι Tag” αὐτοῦ 
ao ϑεοῦ γενέσθαι ἄνϑρωστον᾽ ἀντεγενεηλόγησαν δὲ 
ὧδε, φάμενοι ἕκαστον τῶν χολοσσῶν πίφρωμιν ἐχ πιρώ- 


ἐσαγα 
ἔσω ἐὸν μέγα ἐξηρίϑμεον δεικνύντ 


μιος γεγονέναι, 


ΕΠ ρος Αι δον να ἰὴ ονα 
ριηχοσίους ἀπέδεξαν χολοσσοὺς 
> x 
ἐς ϑεὸν 
πίρωμις δέ ἐστι χατὰ Ἑλλάδα γλῶσσαν χαλὸς. 


» 
μενον), χαὶ οὔτε 


αὐτούς. 


seinen Ursprung von einem Heros 
ab, der selbst wieder von einem 
Gotte abstammte. Mit bekannten 
Stammlisten verglichen erscheint 
diese um mehrere Geschlechter zu 
kurz. Z. B. der Zeitgenosse des 
Hekataeos, könig Kleomenes, war 
Nachkomme des Herakles im 20. 
Gliede (VII 204), also sein 21. Ahn 
ein Gott (Zeus). Der letzte der drei- 
zehn lebenslänglichen Archonten zu 
Athen aus dem Geschlecht des Ko- 
dros war Alkmaeon, der erste Me- 
don; der 8. Ahn dieses Medon war 
ein Gott (Poseidon), also stammte 
Alkmaeon (um 750 v. Chr.) im 20. 
Gliede von einem Gotte. Der Arzt 
Hippokrates, der jüngere Zeitge- 
nosse des Herodot, sollte der 18. 
Abkomme des Asklepios, der 20. 
des Zeus sein (Hippoer. epist. II.). — 
πατριήν: zu I 200 2. 

4. Auös, des Amun (zu ce. 42 10). 

7. ὅσους neo bezeichnet völlige 
Gleichheit. Es waren aber noch 


ἐς ὃ τοὺς πέντε χαὶ τεσσεράχοντα καὶ 


[πίρωμιν ἐπονομαζό- 


I Ἴ c > [4 
0vTE ἐς ἤρωα ανέδησαν 


vier mehr (unten Z. 17) als die oben 
c. 142 4 genannten 341. Da H. aber 
nur das hohe Alter der aegyptischen 
Menschheit beweisen, nicht die Zahl 
desselben genau bestimmen will, 
durfte er die geringe Differenz der 
beidenReihen vernachlässigen, zumal 
das Plus dieser zweiten Reihe seine 
Behauptung nur erweitern würde. 

10. ἑωυτῶν: zu c. 137 11. Die 
Behauptung, dafs die Oberpriester- 
würde erblich gewesen, wider- 
sprieht den Monumenten; 5. zu Ὁ. 
37 25. — Verb. ἔχ τῆς eixövos. 
Vgl. I 51 9. 

16. Wegen gpduevor nach ὧδε 
2er 10. 

17. τούς, die dort vorhandenen. 


19. οὔτε ἐς ἥρωα: ec. 50 νομί- 
ζουσι «Αἰγύπτιοι ἥρωσι οὐδέν. 

20. πέρωμις, aegyptisch pi-romi 
‘der Mann’, was der Interpret in 
eminentem Sinn als ver ingenuus ae 
Fortis nahm. 
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LE πα 3 ὦ 3 > 
χὰἀγαϑός. ἤδη ὧν τῶν αἱ εἰχόνες ἦσαν, τοιούτους arıe- 144 
δείχνυσάν σφεας στάντας ἐόντας, ϑεῶν δὲ πολλὸν ἀπαλ- 
λαγμένους. τὸ δὲ πρότερον τῶν ἀνδρῶν τούτων ϑεοὺς 
27) - 
εἶναι τοὺς ἐν ΑΑἰγύτυτῳ ἄρχοντας, οἰκέοντας ἅμα τοῖσι 
ἀνθρώποισι, χαὶ τούτων αἰεὶ ἕνα τὸν χρατέοντα εἶναι" 5 
[οἱ \ Se _ = T \ 2 , - 
ὕστατον δὲ αὐτῆς βασιλεῦσαε Ὧρον τὸν Οσίριος παῖδα, 
\ > , ο > zZ = ͵ ’ 
᾿ς φὸν Anollwva Ελληνες Ovoualovoı' τοῦτον χάτατταυ- 
΄ί - - [4] y [4 P77 ν᾿ 
σαντα Τυφῶνα βασιλεῦσαι ὕστατον “Αϊἰγύπτου. Οσιρις ' 
ἊΝ m ς 
ς΄ δέ ἐστι Διόνυσος χατὰ Ἑλλάδα γλῶσσαν. ἐν Πλλησι 145 
- π - -.- ΕἾ c 
μέν νυν veraroı τῶν ϑεῶν νομίζονται εἶναι ᾿Ηραχλέης 
\ x 
Te nal Διόνυσος χαὶ Πάν, παρ᾽ «Αἰγυπτίοισι δὲ Πὰν 
μὲν ἀρχαιότατος χαὶ τῶν ὀχτὼ τῶν πρώτων «λεγομένων 
ϑεῶν, Ἡραχλέης δὲ τῶν δευτέρων τῶν δυώδεχα Aeyo- 5 
ἘΣ - mw 7 
μένων εἶναι, Διόνυσος δὲ τῶν τρίτων, οὗ ἐκ τῶν δυώ- 


dena ϑεῶν ἐγένοντο. 


Ἥραχλέι μὲν δὴ 000 αὐτοὶ Al- 


ν 144. τῶν αἱ εἰκόνες ἦσαν, so- dynastie. Nach Mänethos wie nach 
| viel als τοὺς τὰς εἰχόνας ornoav- den inschriftlichen Listen gehört 

τας, dielnhaber der Porträtstatuen. 200g (auch “ὥρης, aegyptisch HoR) 
— rorovrovs, der bildlichen Dar- zur ersten Götterdynastie, indem 
ἷ stellung entsprechend, d. h. men- auf Hosiri ((Ooıgıs) als 5. (oder 6.) 
Ρ schenartig. Vgl. ο, 46 7. --- Ueber König Set (Τυφων) und dann Hor 
+ σφεας als Correlat zu dem relativen folgt. Die Aegyptier unterschieden 
i τῶν 5. zu 1 ὅ 16. — ἀπηλλαγμέ- von diesem Hor einen älteren (Hor- 
| vovg abgesondert, verschieden‘. wer, Agovnoıs, Plut. mor. 356), der 

Vgl. κεχωρισμένος ΤΕ 2 :ῦ. in den Inschriften zuweilen an die 
8. ἀγδρῶν, mortalium, (c. 146 Stelle von Set tritt, und ‘Hor das 
ΐ 8. V 63 10). Vor der Zeit der Kind (Hor-pe-chruti, “Φρποκχοά- 
ἅ menschlichen kiönige, also vor Min, της). Da die Namen der zweiten 
} regierten drei auf einander folgende und dritten Götterdynastie gröls- 
r Götterdynastien, von denen die tentheils unbekannt sind, so lälst 
E erste aus acht, die zweite aus zwölf sich der Anlafs zu dem Irrthum des 
A Göttern bestand, während die Göt- H. nicht mehr erkennen. Doch be- 
-  terzahl der dritten von H. nicht an- merkt Brugsch "dafs, den Inschrif- 
, gegeben wird. Den Eintritt der ten zufolge, der unmittelbare gött- 
ὴ zweiten setzten die Aegyptier 17000, liche Vorgänger des Mena (Min) 
ο΄ θη der dritten 15000 Jahre vor Rö- ein Hor sei, der als Vorbild aller 
ο΄  nig Amasis (c. 43 21. 145 10). In Könige erscheine und seine Herr- 
ς΄ Ähnlicher Weise stellt Manethos schaftam Anfange des ersten vierjäh- 
N zwei Dynastien ϑεοί und eine dritte rigen Schalteyclus angetreten habe’. 


von ἡμίϑεοι an den Anfang der 
aegyptischen Geschichte. 
c. 43 22. 46 2. 

6. ὕστατον, also als letzter Rö- 
nig der dritten oder letzten Götter- 


Vgl. zu 


Tf. χαταπαύσαντα, Sc. ἀρχῆς 
od. βασιληίης (1 130 2. IV 1 9). 
Das Subject kann nicht zweifelhaft 
sein, nachdem schon ὕστατον Baor- 
λεῦσαε Ὥρον vorausgegangen. — 


ee a 


146 Τρωιχῶν, 


γὐπτιοί φασι εἶναι ἔτεα ἐς Ἄμασιν Benin ded 
Πανὶ δὲ ἕτι τούτων πλέονα. λέγεται. δἰ 
10 Ζιονύσῳ δ᾽ ἐλάχιστα τούτων, καὶ τούτῳ πεντακισχίλια 
᾿ χαὶ μύρια λογίζονται εἶναι ἐς 'ἅμασιν ΕΣ, 


μοι πρόσϑε" 


χαὶ ταῦ- 


τα «Αἰγύπτιοι ἀτρεχέως φασὲ ἐπίστασθαι, αἰεί τε λογι- 


ζόμενοι καὶ αἰεὶ ἀπογραφόμενοι τὰ ἔτεα. 


Διονύσῳ μέν 


γυν τῷ ἔκ Σεμέλης τῆς Kaduov λεγομένῳ γενέσθαι χα- 


G ς 
15 τὰ ἑξαχόσια ἔτεα χαὶ χίλια μάλιστά ἐστι ἐς ἐμέ, Ἥρα- 
,ὔ \ - ) , \ 7 ’ „ 
χλέι δὲ τῷ Ahnung χατὰ εἰναχόσια ἕτξα" 


Πανὶ δὲ 


.- > ΤΠ y £ ΓΦΣ , \ x ‘E ’ Hr [4 
Tw EA Almvekoreng (E4 Tavrng γὰρ Hal LEousw λέγεται 
«ς Ν ς , ς [A 7 2/ 4 » -“» 
γενέσϑαι ὑπὸ Ἑλλήνων ὃ Πάν) ἐλάσσω ἕτεα ἔστι τῶν 


χατὰ 


Τυφῶν (auch Tugos), aegyptisch 
Set (Plut. mor. 367 279), Suti, 
Sutech. Er ist der Gott des Ver- 
derbens, Feind des Osiris (vgl. zu e. 
62 11), der Gott “der im Leeren ist, 
schrecklich und unsichtbar, der all- 
mächtige Zerstörer und Veröder, 
der Alles erschüttert und selbst un- 
überwindlich ist. Nachdem ihn Ho- 
ros besiegt, lag er im serbonischen 
See gefesselt (III 5). Sein Thier und 
Symbol ist besonders der Esel. 

145. 3. Hav: 5. zu ὁ. 46 2. Bei 
Manethos und in den inschriftlichen 
Listen wird er nicht in dieser Dy- 
nastie aufgeführt. 

4. τῶν ---τῶν: zu VI 46 10. 

6. Auch Osiris gehört, wie sein 
Sohn Horos (zu c. 144 6), in die 
erste Klasse. 

9. πρόσϑε, c. 43 21. 

15. Von Hadmos bis Herakies 
rechnet H. sagengemäls fünt Ge- 
schlechter (zu ὁ. 44 17). Da nun Dio- 
nysos Sohn der Semele und Enkel 
des Kadmos heifst, so liegen zwi- 
schen ihm und Herakles drei Ge- 
schlechter oder 100 Jahre (ὁ. 142 8). 
Gab also H. dem letzteren ein Alter 
von 900 J., so mulste er dem Diony- 
sos 1000 J. geben, nicht 1600. 

16. Die beiden Listen der spar- 
tiatischen Könige (VII 204. VII 


> [4 7 > > ’ 
ὀχταχόσια μάλιστα ἐς ἐμέ. 


τούτων 


131) zählen von Herakles bis auf 
die Perserkriege (Leonidas — Leo- 
tychides) 20 Geschlechter; diese 
entsprechen einer Zeit von 667 J. 
oder, bis auf die Zeit der Abfassung 
dieses Werkes (ἐς ἐμέ), d. h. bis 
430, von 717 J. Aber H. rechnet 
nach einer anderen Genealogie. 
Agron, der Stifter der Iydischen 
Herakliden-Dynastie, kam 1221 v. 
Chr. auf den Thron (zu I 7 14), 791 
J. vor H. Agron aber war der fünfte 
Nachkomme des Herakles, der also 
133 J. früher, mithin 924 J. vor H. 
lebte. 

17. τῷ, sc. λεγομένῳ γενέσϑαι 
(14). - ἐκ Πηνελόπης, der Gattin 
des Odysseus. — λεγέται, in einer 
ziemlich späten Sage, die neben 
Hermes auch Apollon oder Odysseus 
selber nannte (zuerst bei Pindar, 
Serv.ad Virg. Georg. I 16), und ent- 
weder einen etymologischen Anlafs 
hatte (/Znv -- I/av) oder aber ur- 
sprünglich eine andere Penelope 
meinte. Denn der Gott ist in Ar- 
kadien heimisch, seine Mutter nach 
Hymn. Hom. XIX 34 eine Tochter 
des Arkaders Dryops. 

19. Da Herakles um ein Ge- 
schlecht älter ist als die Helden des 
troischen Krieges, Pan um ein Ge- 
schlecht jünger, so beträgt ihre 


ὧν ἀμφοτέρων πάρεστι χρᾶσϑαι τοῖσί τις πείσεται λε- 
γομένοισι μᾶλλον" ἐμοὶ δ᾽ ὧν ἢ περὶ αὐτῶν γνώμη 
ἀποδέδεχται. εἰ μὲν γὰρ φανεροί TE ἐγένοντο xal χατε- 
| γήρασαν χαὶ οὗτοι ἐν τῇ Ἑλλάδι, χατά 7τερ Ἡρακλέης 5 
ὃ ἐξ ᾿μφιτρύωνος γενόμενος, χαὶ δὴ χαὶ Διόνυσος ὃ 


\ 27 
ἔχ Σεμέλης καὶ Πὰν ὃ ἐκ Πηνελόπης γενόμενος, ἕφη 
΄ ᾿ 


mn 
τὸ 
as 


ZITTERN 


nu 
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zeitliche Entfernung nur 67, nicht einen hellenischen Heros ge- 
100 J. Pan ist in dieser Rechnung geben, welcher nach dem weit älte- 
als ungefährer Altersgenosse des ren aegyptischen Gotte be- 
' Telemach angesehen, der kurz vor uanntist (c. 43f.). Nicht aber ver- 
dem troischen Zuge geboren ward. hält es sich so mit Dionysos und 
Setzt nun H. dessen Zeit (d.h. die Pan, denen die hellenische Sage 
Mannesreife) ungefähr 800 vor sei- auch hellenische Abkunft aus nicht 
ner eigenen, so fällt ihm der An- langer Vorzeit beilegt. Freilich, 
fang des troischen Krieges etwa 30 wären auch sie (zai ovro: 5), wie 
J. früher, d. h. etwa 1260 v.Chr. — der hellenische Herakles, in Hellas 
τῶν Τρωιχῶν ---ἢ τοῖσι Towızoioı.. durch Thaten berühmt (φανεροὶ 

146. τούτων ἀμφοτέρων ist ἐγένοντο 4) und daselbst alt gewor- 
nur von den beiden oben genannten den, so könnte man auch von ihnen 
Göttern Dionysos und Pan zu ver- sagen (ἔφη ἄν τις T) sie seien eben- 
stehen, zumal diese in dem fg. Satze falls Sterbliche (ἄνδρας 8, 5. ὁ. 144 
εἰ μὲν γὰρ... als δα θοῦ, vorausge- 3) gewesen, die nach den älteren 
setzt werden und auch ἡ περὶ αὖὐ- (προγεγονότων " 9) Göttern ihren 
τῶν γνώμη nur auf sie beziehbar Namen erhalten hätten. Aber die- 
ist. Sollten die im vorhergehenden sem steht entgegen dafs nach der 
Kap. einander gegenüber gestellten Sage Dionysos schon als Kind aus 
Meinungen der Aegyptier und Helle- Hellas weggebracht, und Pan man 
nen bezeichnet werden, so mufste weils nicht wohin gekommen ist. 
ἑχατέρων gebraucht werden. Vor Sie sind also nicht, wie Herakles, 
πάρεστε ist πέρι ausgefallen, oder als hellenische Heroen anzusehen, 
dasselbe ist verderbt aus zr&oı ἔσται sondern es sind vielmehr die aegyp- 
(vgl. ὁ. 136 15). Der Sinn ist dann: tischen Götter, von welchen nur die 
“was nun diese beiden anlangt, so Hellenen in späterer Zeit als von 
möge man derjenigen Sage über sie den übrigen zuerst hörten, und de- 
folgen, der man mehr Glauben nen sie deshalb eine so späte Ge- 


rer. Ei 
τὰς, 


schenkt. Nämlich τοῖσε --- τούτοισι burt andichteten. — Das prakti- 
(Aeyou.) τοῖσι, und λεγομένοισι = sche Resultat dieser Beweisführung 
λόγῳ. Zum ganzen Satze vgl. V aber ist dals, während man mit 
45 17. Recht zwei Herakles (den Gott und 

91. Der Gedankengang in dieser den Heros) verehre (c. 44 20 f.), 
kurzen und verschlungenen Erörte- doch nur ein Dionysos und ein 


rung ist folgender. “Ich bin, wie ich Pan und zwar als Götter zu ver- 
schon erklärt habe (c. 49), der ehren seien, wenngleich die Sage 
Ansicht, dafs, wie die Kenntnifs der auch diese zu Söhnen hellenischer 
meisten Götter, so auch die des Dio- Menschen mache. 

nys und des Pan von Aegypten zu 5. zat οὗτοι wird nachher durch 
den Hellenen gekommen ist. Des χαὶ δὴ zei... mit besonderem Nach- 
Namens Herakles hat es wirklich drucke wieder aufgenommen. 


RE ET EI a FE τ τ τὶ 
γῆς 5 eV “ “ N Ὑ ΓΝ ῳ ἌΝ Fr χὰ. Ψ Ἂν 
AR Tr Wr EN En τ Dee, 


168 

7, 27 - ; “ἢ Be, le 
ἄν τις καὶ τούτους ἄλλους γενομένους ἄνδρας ἔχε 
ἐχείνων οὐνόματα τῶν προγεγονότων ϑεῶν" νῦν δὲ 

’ ’ ce c -ς fer, Pat. ER 

10 γυσόν τὲ λέγουσι οἱ EAlmves ὡς αὐτίκα γενόμενον ἐς 


\ \ 7 ΄ \ N ΒΩ 5» ’ x 
τὸν μηρὸν δνερράνψατο Zevg χαὶ ἤνξιχξδ ἕς Nvoav τὴν 
ὑττὲρ «Αἰγύπτου ἐοῦσαν ἐν τῇ «Αἰϑιοιτίῃ, καὶ Πανός γε 


πέρι οὐκ ἔχουσι εἰττεῖν ὕχῃ ἐτράτσετο γενόμενος. δῆλά μοι 
ὧν γέγονε ὅτι ὕστερον ἐπύϑοντο οἱ Ἕλληνες τούτων τὰ 
15 οὐνόματα ἢ τὰ τῶν ἄλλων ϑεῶν: am οὗ δὲ ἐπύ- 
ϑόντο χρόνου, AO τούτου γενδηλογέουσι αὐτῶν τὴν 
γένεσιν. 
Ταῦτα μέν νυν αὐτοὶ Αἰγύπτιοι λέγουσι" ὅσα δὲ 
οἵ ve ἄλλοι ἄνϑρωττοι χαὶ «4ἰγύπτιοι λέγουσι ὁμολογέον- 
τὸς τοῖσι ἄλλοισι χατὰ ταύτην τὴν χώρην γενέσϑαι, 


147 


-Ψ 2 2 , - σῶν εὖ 
ταῦτ ἤδη φράσω: προσέσται δέ τι αὐτοῖσι χαὶ τῆς 


b) - e]} 

eung OWıog. 
> , - 
Ἐλευϑερωϑέντες “ἰγύπτιοι μετὰ τὸν Ἱρέα τοῦ Hopai- 


or 


7 > ni \ ΄ Ἑ τ 3 
orov βασιλεύσαντα (οὐδένα γὰρ χρόνον οἷοί TE ἤσαν. 


8. ἄλλους “ebenfalls, nämlich als 
Sterbliche geboren, wie Herakles. 
Dr rzu.c. 8712. 

10. αὐτίχα γενόμενον “gleich 
nach der Geburt’, 

11. ἐνερράψατο, nachdem Se- 
mele durch seine Erscheinung er- 
schreckt den Dionysos zu früh ge- 
boren hatte. Zeusing δὲ διὰ τὸν 
φόβον ἐκλιπούσης, ἑξαμηνιαῖον 
βρέφος ἐξαμβλωϑὲν ἔχ τοῦ πυρὸς 
ἁρπάσας ἐνέρραψε τῷ μηρῷ (Apol- 
lod. ΠΠ 4 8). — Nvoarv: zu III 91 1. 

12. καὶ — γε “und vollends (I 
120 17). 

13: dnig: za 148. 

In der That bestätigt sich 
diese Regel beim Dionysos-eult, und 
ist auch wohl aus diesem Falle ab- 
gezogen. Nämlich in den mythischen 
Genealogien sind Melampus und 
Labdakos Zeitgenossen, als Vorfah- 
ren des Amphiaraos und Polyneikes 
(Sieben gegen Theben) im vierten 
Gliede (Od. o 241 ff); Labdakos 
aber war wie Dionysos Enkel des 


Kadmos. Somit waren Melampus, 
der Stifter des Dionysos-eultes bei 
den Hellenen (ce. 49), und Dionysos 


Zeitgenossen. 

Dodekarchie. Das Laby- 
rinth und der Moeris-see (ec. 
147—150). 


147. ταῦτα μέν, die Geschich- 
ten von Min bis auf Sethos. 

2. οἱ ἄλλοι ἄνϑρωποι, Hellenen 
(bes. Ioner) und Karer, die seit 
Psammetichos in Aegypten anselsig 
wurden (ec. 154). Den Abschnitt in 
der Erzählung begründet H. unten 
c. 154 18 ff. dadurch, dafs seit jenem 
Könige die aegyptischen Geschichten 
in zuverlässiger Kunde zu den 
Hellenen gelangten. — ὅὁμολογέον - 
τὲς geh. nur zu Alyvrrrıoı. 

5. Oıpıos: zu ὁ. 99 1. Dahin ge- 
hören die Beschreibungen ὁ. 148— 
150. 153. 155f. 158. 169f. 175f£. 
185. III 12. 27f. 

6. ᾿Ελευϑερωϑέντες, sc. AlYıo- 
πων (ὁ. 139). — μετὰ τὸν ἱρέα: 
vgl. jedoch zu ce. 141 2. 
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ἐστήσαντο δυώδεχα βασι- 


ἄνευ βασιλέος διαιτᾶσθαι) 
λέας, ἐς δυώδεκα μοίρας δασάμενοι “ἴγυπτον σπτᾶσαν. οὐ- 


τοι ἐπιγαμίας ποιησάμενοι ἐβασίλευον νόμοισι τοῖσιδε 
χρεώμενοι, μήτε καταιρέειν ἀλλήλους μήτε τελέον τι δί- 
ζησϑαι ἔχειν τὸν ἕτερον τοῦ ἑτέρου, εἶναί re φίλους τὰ 
μάλιστα᾽ τῶνδε δὲ Elvera τοὺς νόμους τούτους ErtoL£ov- 
To, ἰσχυρῶς ττεριστέλλοντες. ἐχέχρηστό σφι κατ΄ ἀρχὰς 


I ff > [4 > \ ͵ \ Ἁ 
αὐτίχα ξνισταμένοισι ὃς τὰς τυραννίδας τὸν χαλχξη 
φιάλῃ σπείσαντα αὐτῶν ἐν τῷ ἱρῷ τοῦ Ἡφαίστου, 

ς 4 ! > [4 > x \ Ἁ 
τοῦτον ἁπάσης βασιλξύῦσειν «Αἰγύπτου ὃς γὰρ δὴ τὰ 
στάντα ἱρὰ συνελέγοντο. χαὶ δή σφι μνημόσυνα ἔδοξε 


λιχσέσϑαι κοινῇ, δόξαν δέ σφι ἐποιήσαντο λαβύρινϑον, 
> ,ὕ & \ m 7 ω 7 Ν ’ 
oAtyov vrreo τῆς λίμνης τῆς Motorog κατὰ χροχοδείλων 
καλεομένην “τόλιν μάλιστά χῃ χείμενον" τὸν ἐγὼ ἤδη 
3 [4 [ > ΄ \ I. C , , , 
δίδον λόγου μέζω. εἰ γάρ τις τὰ ἐξ Ελλήνων τείχεα τὲ 
χαὶ ἔργων ἀπόδεξιν συλλογίσαιτο, ἐλάσσονος τόνου TE 
ὍΝ , LG - 

ἂν χαὶ δαπάνης φανείη ἐόντα τοῦ λαβυρίνϑου τούτου. 


12. Ueber re nach une zul 59 τούτῳ τιμῶσι τὸν χροχόδειλον. 


32. — τὰ μάλιστα: zu V 63 9. 


148. λαβύρινϑος, wahrschein- 
lich von λαύρα “Gasse (λαύρα, 
W. λα "Stein, λᾶας λα ας), ab- 
geleitet, (wie Κήρινϑος Κόρινδος 
Πέρινϑος Ζάκυνϑος), nannte man 
ursprünglich die in vielfachen Gän- 
gen und Windungen sich verzwei- 
genden Höhlen und Bergwerke (vgl. 
Aevogeıov). Aber der "aegyptische 
Bau, der in seinen Hauptstücken 
ganz regelmäfsig angelegt war und 
nur erst durch die vielfachen An- 
und Durchbauten einen so verwickel- 


ten Charakter erhalten hatte, wurde 


nur von den Hellenen so genannt. 
Jetzt sind, nach Lepsius, von den ko- 
lossalen Gebäuden nur noch wüste 
Schutthaufen und eine Anzahl von 
Kammern und Säulenresten übrig. 


3f. Strabon 811 Again. x00- 
χοδείλων δὲ πόλις ἐχαλεῖτο πρό- 
τερον σφόδρα γὰρ ἐν τῷ νομῷ 


Inschriftlich heifst die Stadt, nach 
dem dort verehrten Gotte Sedek (dem 
das Krokodil ‚heilig, zu ὁ. 69 2), Se- 
bek-schel d. 1. χροχοδείλων πόλις. 
An ihrer Stelle liegt jetzt Medinet 
el Fajüm (vgl. zu ὃ. 149 2). 

4f. ἤδη “gar, vollends’ nämlich 
λόγου μέζω. Die Partikel in die- 


10 


148 


ser Bedeutung entspricht dem aus- 


rufenden ἡ δή ('traun, wahrlich, V 
92« 1). Arist. Ach. 315 τοῦτο τοῦ- 
nos δεινὸν ἤδη καὶ ταραξικάρ- 
θέον. Vgl. auch zu van 1052. Aber 
statt εἶδον sollte εὗρον stehen. — 
λόγου μέζω: zu € 35. gr ἐξ "EI- 
λήνων schliefst sich leichter an 
ἔργα (soviel als εἰργασμένα, στε- 
nomu£va) als an τείχεα. Soph. 
Phil. 408 ταῦτ᾽ ἐξ ᾿4τρειδῶν ἔργα 
χάξ Ὀϑυσσέως. Vgl. V 11 τῆς ἐξ 
Ἱστιαίου εὐεργεσίης. Doch ist ἐκ 
auch erklärbar wie ὁ. 18 5. ΥἹ 40 
10. — ἔργων ἀπόδεξιν: τὰ 11 1 
u. ὃ. 


10 


χαίτοι ἀξιόλογός γε καὶ ὃ ἐν Ἐφέσῳ ἐστὶ νηὸς. 
ἤσαν μέν γυν χαὶ αἵ πυραμίδες “λόγου 
χαὶ πολλῶν ἑκάστη αὐτέων “Ἑλληνικῶν ἔργων. χαὶ με- 
ὃ δὲ δὴ λαβύρινϑος καὶ τὰς πυραμί- 
τοῦ γὰρ δυώδεχα μέν εἰσι αὐλαὲ χκα- 
ἀντίπυλοι ἀλλήλῃσι, ἕξ μὲν πρὸς βορέω ἕξ 


Σάμῳ. 


γάλων ἀνταξίη:" 
δας ὑπερβάλλει. 
τάστεγοι, 


8. Vom Artemis-tempel zu Ephe- 
sos 5. zu I 92 6, vom Hera-tempel 
auf Samos zu III 60 15. 

10. χαὶ μεγάλων "quamvis ma- 


gnorum'. Aehnlich zei 1212 14. VII 
139 10, 
12#f. τοῦ yoo: zu I 172 6. 


δυώδεχα: Strabon 811 gibt die Aus 
zahl der Höfe (αὐλαῦ auf 27 an, 
angeblich entsprechend der Anzahl 
der aegyptischen Gaue (vouof, vg]. 
Jedoch zu ce. 164 7), und nennt das 
Ganze ein βασίλειον μέγα ἐκ πολ- 
λῶν βασιλείων ὅσοι πρότερον ἢ- 
σαν νομοί. . πεποιῆσϑαι δέ φα- 
σι τὰς τς ΞΡ τοσαύτας, ὅτι τοὺς 
vouovs ,ἔϑος ἣν ἐχεῖσε συνέρχε- 
σϑαι πάντας ἀριστέν δὴν μετὰ τῶν 
οἰχείων ἱερέων χαὶ ἱερειῶν, ϑυ- 
σίας τε καὶ δικαιοδοσίας περὶ τῶν 
μεγίστων χάριν" κατήγετο δὲ τῶν 
φομῶν ἕχαστος εἷς τὴν ἀποδει- 
χϑεῖσαν αὐλὴν αὐτῷ. Da Beide, 
Strabon und Herodot, als Augen- 
zeugen berichten, darf man anneh- 
men dafs die Zahl der Hallen unter 
den persischen und makedonischen 
Königen noch fortwährend erwei- 
tert worden ist. — αὐλή bez. sonst 
einen umschlossenen unbedeckten 
Hofraum; der Zusatz κατάστεγοι 
aber, der nicht auf umschliefsende 
Säulenhallen beschränkt werden 
darf, weil sich deren Bedachung von 
selbst versteht, nöthigt an grofse 
Säulen-säle zu denken, ähnlich 
dem im Ammon-tempel in karnak 
erhaltenen, dessen flache Steinbeda- 
chung 134 Säulen stützten. Stra- 
bon nennt sie auch οἶχοι, und auf 
sie pafst die sonst ungenaue Be- 
schreibung bei Diodor I 66 οἶχος nV 


περίστυλος, ἑκάστης πλευρᾶς dx 
τετταράκοντα κιόνων ἀναπληρου- 
μένης, καὶ τούτου μογόλιϑος ἦν 
ὀροφή, φάτγαις (Cassetten) δια- 
γεγλυμμένη χαὶ γραφαῖς διαφό- 
θοις πεποικιλμένη. Der Saal ent- 
hielt also 80 Säulen, 40 auf jeder 
Seite (σελευρά), während vermuth- 
lich eine Mittelgallerie mit höheren 
Säulen, wie zu Karnak, das nöthige 
Licht durch die oberen Seitenfen- 
ster einliefs, und den offenen Mittel- 
raum der eigentlichen «ulaf ver- 
trat. Je sechs dieser “Höfe” lagen 
in einer von Ost nach West gerich- _ 
teten Reihe, und die Zugänge mün- 
deten beiderseits auf den mittleren 
(offenen) Raum, so dafs je zwei 
“Höfe mit ihren Portalen einander 
gegenüber lagen (ἀνγτίπυλοι). 
Wahrscheinlich waren auch die Ost- 
und Westseiten des ganzen Raumes, 
der ein Viereck von mehr als einem 
Stadium ins Geviert bildete (Strabon 
u. Diodor a. O.), mit Gebäuden und 
Hallen ausgefüllt, und das Ganze 
mit einer Mauer umzogen, an welche 
sich nord- und südwärts die “Höfe” 
unmittelbar anlehnten (ὡς ἂν rei- 
χους μαχυοῦ προχειμένας ἔχον- 
τος τὰς αὐλάς sagt Strabon, der 
aber alle i in einer Reihe liegen läfst, 
ἐφ᾽ ἕνα στίχον πᾶσαι χαὶ ἐφ᾽ 
ἑνὸς τοίχου). — συνεχέες, theils 
durch die gemeinschaftliche Mauer, 
theils durch Vorsäle, Sänlengänge 
und Rammern, welche den Zwi- 
schenraum zwischen Je zwei in einer 
Reihe liegenden “Höfen” ausfüllten.— 
οἰχήματα ‚Gemächer, Kammern’. 
13f. πρὸς βορέω --- πρὸς γόιτον: 

zu 0.1216 


δσυνεχέες" τοῖχος δὲ EEw- 
5) 2 > B77 - 
οἰκήματα 6 ἔνεστι διπλᾶ, 


δὲ πρὸς » vörov τετραμμέναι 
Ivo αὐτός σφεας περιέργει. 
τὰ μὲν ὑπόγαια τὰ δὲ μετέωρα ἐπε ἐκείνοισι, τρισχίλια 


᾿ἀριϑμόν, πενταχοσίων καὶ χιλίων ἑἕχάτερα. τὰ μέν νυν 
- ς m 
μετέωρα τῶν οἰχημάτων αὐτοί TE ὠὡρῶμεν διεξιόντες 
x > \ 4 ,ὔ \ \ 6) - ς ,ὔ 

χαὶ αὐτοὶ ϑεησάμενοι λέγομεν, τὰ δὲ αὑτῶν υπόγαια 
- - γ 

λόγοισι ἐπυνθανόμεϑα: οἱ γὰρ ἐπεστεῶτες τῶν Al- 
Υ͂ 4 2 x 3 DZ ., (4 (4 

γυπτίων δειχνῦναι αὐτὰ οὐδαμῶς ηϑελον, Yauevor ϑη- 

rag αὐτόϑι εἶναι τῶν τε ἀρχὴν τὸν λαβύρινϑον τοῦτον 

οἰχοδομησαμένων βασιλέων καὶ τῶν ἱρῶν χροχοδείλων. 
- - ’ 

οὕτω τῶν μὲν χάτω πέρι οἰχημάτων ἀχοῇ παραλαβὸόν- 
39 3 

tes λέγομεν, τὰ δὲ ἄνω μέζονα ἀνϑρωπηίων ἕργων αὐτοὶ 

ὡρῶμεν: αἵ τὸ γὰρ ἔξοδοι διὰ τῶν στεγέων χαὶ οἱ 

« N x m 2 [4 IL [4 m 

δλιγμοὶ διὰ τῶν αὐλέων ἐόντες “τοιχιλώτατοι ϑῶυμα μυ- 

οἷον παρείχοντο ἐξ αὐλῆς τε ἐς τὰ οἰκήματα διεξιοῦσι 
- 27 

χαὶ ἐκ τῶν οἰκημάτων ἐς παστάδας, ἐς στέγας τε αἀλ- 

λας ἔκ τῶν παστάδων χαὶ ἐς αὐλὰς ἄλλας 2% τῶν οἰ- 


κημάτων. 


17. Der Genitiv der Zahl schliefst 
sich attributiv an ἑχάτερα, das hier 
substantivische Geltung hat, “jede 
Hälfte‘, 

20. οἱ ἐπεστεῶτες τῶν Aly.: zu 
1.58 1, 

23. Der erste Erbauer des Laby- 
rinthes wie der anstolsenden Pyra- 
mide (35) war, wie die von Lepsius 
in den Ruinen gefundenen Namens- 
schilder bezeugen und einige ver- 
dunkelte Nachrichten der Alten 
schon vermuthen liefsen (Diodor I 
61. Strabon 811. Plin. 36 84. Synkell. 
60), Amunemhat III. (Auusveuns), 
der 6. König der 12. Dynastie, den 
die Hellenen Moigıs nannten (8. 
zu ὁ. 101 4), derselbe der den 5. g. 
Moeris-see anlegen liefs. 

26. στέγη = οἴχημα:;: vgl. ce. 175 
11 u. 15. Ebenso sind Z. 291. beide 
Wörter synonym. 

27. εἱλεγμοί nicht "krumme, ge- 
wundene Gänge‘, sondern amba- 


ὀροφὴ δὲ πάντω ὐ λιϑίνη χατά περ οἵ 
ροφὴ ἄντων τούτων λιϑίνη 0 


ges viarum, Wege und Wanderun- 
gen, bei denen man vielfach nach 
rechts und links von der geraden 
Richtung abweicht, wozu in diesem 
Falle die reiche Fülle von sehens- 
werthen Dingen und Bildern in den 
Säulengallerien einlud (ἐόντες ποι- 
χιλώτατοι). Diodor ἃ. 0. εἶχε, δὲ 
(der Saal) τῆς πατρίδος τῆς ἐχά- 
σιου τῶν βασιλέων ὑπομνήματα 
καὶ τῶν ἱερῶν καὶ ϑυσιῶν τῶν ἐν 
αὐτῇ ταῖς χαλλίσταις γραφαῖς yı- 
λοτέχνως δεδημιουργημένα, wie 
in dem oben vergliehenen Säulensaal 
zu Karnak alle Wände und Säulen 
mit Gemälden und Inschriften be- 
deckt sind. 

29. παστάδες, Säulengänge (vgl. 
c. 169 22), Corridore, welche die 
um jeden ‘Hof’ sich ausbreitenden 
Gruppen von grölseren und kleine- 
ren Sälen und Kammern trennten 
und verbanden. Ihre regellose 
Menge war es besonders, die ver- 


15 


20 


25 


30 


τοῖχοι, οἱ δὲ τοῖχοι τύπων ἐγγεγλυμμένων., ᾿πλέοι 
δὲ ἑκάστη περίστυλος λίϑου λευκοῦ ἁρμοσμένου τὰ μά- E 
τῆς δὲ γωνίης τελευτῶντος τοῦ λαβυρίνϑου ἔχε- 


Ἅιστα. 


35 ται rugauig τεσσεραχοντόργυιος, ἐν τῇ ζῷα μεγάλα ἐγ- 
γέγλυτιται" δδὸς δ᾽ ἐς αὐτὴν ὑπτὸ γῆν στεποίηται. 

Τοῦ δὲ λαβυρίνϑου τούτου ἐόντος τοιούτου, ϑῶυ- 
μα ὅτι μέζον παρέχεται. ἡ ἹΜοίριος καλεομένη λέμνη, 


sag ἣν ὃ λαβύρινϑος οὗτος οἰχοδόμηται" 


wirrend wirkte. Strabon ἃ. 0. πρό- 
κεινται δὲ τῶν εἰσόδων χρυπταί 
τιγες μαχραὶ χαὶ πολλαί, di ἀλ- 
λήλων ἔχουσαι σχολεὰς τὰς ὁδοὺς 
ὥστε χωρὶς ἡγεμόνος μηδενὶ τῶν 
ξένων εἶναι ϑυγατὴν τὴν εἷς ἑχά- 
στην αὐλὴν πάροδόν τε χαὶ ἔξο- 
δον. “Wir finden buchstäblich hun- 
derte (von Kammern) neben- und 
übereinander, kleine oft winzige 
neben grölseren und grofsen, von 
Säulchen unterstützt, mit Schwel- 
len und Wandnischen, durch Corri- 
dore verbunden, ohne Regelmälsig- 
keit der Ein- und Ausgänge, so dals 
die Beschreibung von Herodot und 
Strabon in dieser Beziehung voll- 
kommen gerechtfertigt ist’ Lep- 
sius Briefe aus Aegypten 74. 

31. Steigt man aufs Dach, sagt 
Sirabon a. O., so sieht man eine aus 
ungeheuren Platten zusammenge- 
setzte Steinfläche (medion λίϑιυνον). 

99. περίστυλος, von innen rings 
mit Säulen umgeben. — λέϑου ἀεῖν: 
κοῦ, von weilsem marmorähnlichem 
Kalkstein, 5. zu 0.8 5. — τὰ μά- 
λιστα, wie c. 124 26. 

34f. τῆς δὲ γωνίης ἔχεται: vgl. 
zu 161 9. Strabon a. 0. ἐπὶ τέλει δὲ 
τῆς οἰκοδομίας ταύτης... ἐστὶ πυ- 
ραμὶς τετράγωνος. Die noch er- 
haltene Pyramide steht hart an der 
Nordseite des Labyrinthes, aber, 
nach der Lage der noch übrigen 
Kammern zu urtheilen, von dessen 
Richtung um einen kleinen Winkel 
nach NW. abweichend. — τεσσερα- 
χοντόργυιος, wahrscheinlich an der 


führt ist (20). 


τῆς τὸ στερί- 


Seitenhöhe; vgl. zu e. 134 2. -- 
ζῷα, Figuren und Hieroglyphenbil- 
der; zu I 705. 

149. 2. Motpwos: zu e. 101 4. 
— Etwa 10 Meilen oberhalb des 
einstigen Memphis öffnet sich im 
libyschen Gebirge eine Felsschlucht, _ 
die zu einem tiefer als das Nilthal 
liegenden, muschelartig gewölbten, 
nach Westen zu dem See Birket 
el Qorn abfallenden Becken führt, 
das einst den vouös Κροχοδειλο-. 
πολίτης od. ᾿““ρσινοΐτης (vgl. zu ce. 
148 3) bildete, jetzt Fajam heilst, 
und durch einen Ranal bewässert 
wird, der vom Bahr el Jussuf aus 
durch jene Felsschlucht hineinge- 
Nun glaubte man 
früher, der sog. Moeris-see sei der 
Birket el Qorn, der aber weder 
künstlich angelegt (χειροποίητος 
8) noch fischreich ist (24) noch hoch 
genug liegt, um von dem ihm zuge- 
führten Nilwasser wieder etwas 
abgeben zu können (22). Nach Zi- 
nant de Bellefonds’ Untersuchun- 
gen aber ward der jetzt verschwun- 
dene Moeris-see einst durch mäch- 
tige, zum Theil noch vorhandene, 
künstliche Dämme mit Schleusen ge- 
bildet, die den höher gelegenen, 
dem Nil näheren Theil des Beckens 
von dem tieferen westlichen Theile 
abgränzten und das einströmende 
Wasser zurückhielten, dafs es nicht 
nach Westen abflofs. Nachdem sich 
aber allmählich der Seeboden durch 
den eingeführten Nilschlamm bedeu- 
tend erhöht hatte, so dals das Ra- 
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RE N ER ln ara ee λοι -- 


τας ἐς τας ΤΡ 


kon, 
4 e \ ‚ Ν G 
γύπτου τὸ παρὰ ϑάλασσαν. 


> c m 
αὑτὴ ξωυτῆς, 


2 \ I 7] > SL -Ὁ 
ἐστι καὶ ὀρυχτή, αὑτὴ δηλοῖ" 


RSS Ds 


| ergov. τῆς περιόδου εἰσὶ στάδιοι ἑξακόσιοι καὶ τρισχί-. 
σχοίνων ἑξήκοντα ἐόντων, 


ἴσον καὶ αὐτῆς «ἱ- 
κέεται δὲ μαχρὴ ἢ λίμνη 


“πρὸς βορέην τε χαὶ νότον, ἐοῦσα βάϑος, τῇ βαϑυτάτη 
χτεντηχοντόργυιος. ὅτι δὲ χειροποίητός. 


ἐν γὰρ μέση τῇ λίμνῃ 


μάλιστά wm ἑστᾶσι δύο πυραμίδες, τοῦ ὕδατος. ὑύξρ- 


ἔχουσαι τιεντήχοντα ὀργυιὰς ἕχατέρη, 

τος οἰχοδόμηται ἕτερον τοσοῦτον, nal ὃπ᾽ 

7 \ , I > 7 [4 

ἔχσεστι χολοσσὸς λίϑινος κατήμενος ἐν ϑρόνῳ. 
a} > > 

μὲν πυραμίδες εἰσὶ Erarov ὀργυιέων, αἱ ὃ 

Ν ν᾿ ’ SB 4 4 46. ἢ 

γυιαὶ δίκαιαί εἰσι στάδιον ξξατίλεϑρον, 

m γ m 

τῆς ὀργυιῆς μειρεομένης καὶ τεεραπήχξεος, 


χαὶ τὸ χατ᾿ ὕδα- 
2 
ἀμφοτέρησι 
οὕτω αἵ 
ε \ > 
ἑχατὸν ὁρ- 


τῶν ποδῶν 


\ [4 5 ud \ 7 = 7ὔ 
μὲν τετραπταλαίστων ξόντων, τοῦ δὲ πτἤχεος ξξαπαλαί- 
στου. τὸ δὲ ὕδωρ τὸ ἐν τῇ λίμνῃ αὐϑιγενὲς μὲν οὐκ 


7 ." \ \ m 7 ς 7 
ἔστι (ανυδρος γὰρ δὴ δεινῶς ἔστι N ταὐτῃ), 
λου δὲ κατὰ διώρυχα ἐσῆχται, χαὶ ἕξ μὲν μῆνας ἔσω 20 


ἐχ tot Νεί- 


δέει ἐς τὴν λίμνην, ἐξ δὲ μῆνας ἔξω ἐς τὸν Νεῖλον αὐ- 


τις. καὶ ἐπεὰν μὲν ἐχρέῃ ἔξω, 
vas ἐς τὸ βασιλήιον καταβάλλει ἐπ᾽ 
τάλαντον ἀργυρίου ἐκ τῶν ἰχϑύων, 
ὕδωρ ἐς αὐτήν, εἴκοσι μνέας. 


ς \ , \ «χὰ: m 
ἢ δὲ Tore τοὺς δξ μῆ- 
ς 

ἡμέρην ἑκάστην 
> \ \ ΡΥ δ 
erteav δὲ ἐσίη τὸ 


ς , [4 - μὰ 
καὶ ὡς ἐς τὴν Σύρτιν τὴν ἐς Λιβύην ἐχδιδοῦ ἡ λίμνη 


nalwasser ihn nicht mehr über- 
schwemmen konnte, verlor die 


‘Anlage ihren Werth und verfiel: 


worauf das Wasser die Dämme 
durchbrach und nach Westen, zum 
jetzigen Birket el Qorn, abflofs. 

4f. Die Zahl von 3600 Stadien 
ist viel zu grols. Wahrscheinlich 
hat hier H. den Schoenos zu hoch 
berechnet. S. zu c. 6 9, und wegen 
des Genitiv σχοίνων — ἐόντων zu 
ο. 9 4. 

6. μαχρή, in die Länge ge- 
streckt; vgl. c. 158 14. 

8. ἑωυτῆς: zu 1 193 18. 

15. δίχαιαί εἶσι scheint ein sonst 
verschellener Ausdruck zu sein für 


ἴσαι εἰσί, wie denn δίκαιος be 
Hippokrates häufig gleich, ἴσος, 
ὁμοῖος steht (Erotian. s. v.; Bekk. 
Anecd. 90 δέκαιον μέτρον, = ἴσον. 
Ἡρόδοτος δευτέρῳ): aber mit der 
Construction des synonymen δύγαν- 
ται (5. zu ὁ. 30 4). 

18. αὐϑιγενές, an Ort und Stelle 
quellend. Vgl. IV 49 1. 180 7 

22. n de: zu. ec. 39.9. 

23. τὸ βασιλήιον, der königlich 
persische Fiskus (III 91). — κατα- 
βάλλει" trägt ein. Noch jetzt wird 
in manchen Gegenden Aegyptens 
der Fischzug an den kanalschleusen 
verpachtet, 

150. 2#. τὴν Σύρτιν: zu e. 32 


ἑξξαχιέδου τὸ 1ὅ 


ἔλεγον δὲ οἵ ἐπιχώριοι 150 


στ ie Be LEN TR EIER 


Fe, Fe 


Ὁ κ 


114 


αὕτη ὑττὸ γῆν, τετραμμένη. τὸ πρὸς ἑσπέρην ἐς 
: σόγαιαν παρὰ τὸ ὅρος τὸ ὑπὲρ Meuguos. / 


5 Tod ὠρύγματος τούτου οὐχ ὥρων τὸν χοῦν. οὐδαμοῦ | 


ἐόντα, ἐπιμελὲς γὰρ δή μοι ἦν, εἰρόμην τοὺς ἄγχιστα 
“οἰκέοντας τῆς λίμνης ὅχου εἴη ὃ χοῦς ὃ ἐξορυχϑείς. οἱ δὲ 
ἔφρασάν μοι ἵνα ἐξεφορήϑη, καὶ εὐττετέως ἔπειϑον" ἤδεα 
γὰρ λόγῳ χαὶ ἐν Νίνῳ τῇ “Ασσυρίων στόλι γενόμενον 
10 ἕτερον τοιοῦτον. τὰ γὰρ Σαρδαναπάλλου τοῦ Νίνου βα- 
σιλέος ἐόντα μεγάλα χρήματα χαὶ φυλασσόμενα ἐν ϑη- 
σαυροῖσι χαταγαίοισι ἐπενόησαν χλῶπτες ἐχφορῆσαι. ἐκχ 
δὴ ὧν τῶν σφετέρων olniwv ἀρξάμενοι ol γχλῶπεες ὑττὸ 
γῆν σταϑμεόμενοι ἐς τὰ βασιλήια οἰχία ὥρυσσον, τὸν δὲ 
1ὅ χοῦν τὸν ἐχφορεόμενον ἐκ τοῦ ὀρύγματος, ὅχως γένοιτο 
γύξ, ἐς τὸν Τίγριν ποταμὸν 7ταραρρέοντα τὴν Νίνον 
ἐξεφόρεον, ἐς ὃ χατεργάσαντο ὃ τι ἐβούλοντο. τοιοῦτον 
ἕτερον ἤχουσα χαὶ τὸ τῆς ἐν Αἰγύπτῳ λίμνης ὄρυγμα 
yeveodaı, πλὴν οὐ νυχτὸς ἀλλὰ μετ ἡμέρην πτοιεύμε-. 
20 γον" ὠρύσσοντας γὰρ τὸν χοῦν τοὺς «Αἰγυπτίους ἐς 
τὸν Νεῖλον φορέειν: ὃ δὲ ὑπολαμβάνων ἕμελλε δια- 
χέειν. ἢ μέν νυν λίμνη αὕτη οὕτω λέγεται ὄρυ- 
χϑῆναι. 


11 .ὙΤῶν δὲ δυώδεχα βασιλέων διχαιοσύνῃ χρεωμένων, 


9. --- τὴν ἐς Außun, wie VII 239 
ἐς τὸ χρησιήριον τὸ ἐς “ελφοὺς 


ἀπέπεμψαν. --- Die Sage von einem 


erhrdlgchen Abflusse des Sees 
hat nur einen Sinn, wenn man sie 
von dem rings von Bergen einge- 
schlossenen Birket el Qorn (zu τ 
149 2) versteht; der künstliche 
Moeris-see hat seinen sichtbaren 
Abfluls zum Nil. 

8. ἕνα; st. ὅχοι od. ὅχῃ. 
zu c. 119 12. 

9. λόγῳ, durch Erzählung, von 
Hörensagen ; ἀχοῇ (vgl. c. 148 20 
u. 24), nicht ὄψει. Ebenso ΠῚ 40 12. 
134 23. IV 134 15. 

14. σταϑμεόμενοι, durch Mes- 
sung und Rechnung, erg. τὴν ὁδόν. 


Vgl. 


21. ἔμελλε "mufste natürlich’. S. 
zu ὁ. 43 15. 

22. War der See nicht durch 
Graben, sondern durch Aufschüttung 
vou Dämmen hergestellt worden (s. 
oben zu e. 149 2), so durfte es nicht 
auffallen dafs kein Schutt sichtbar 
war. Der Vf. hat aber den See 
wahrscheinlich zur Zeit der Ueber- 
schwemmung gesehen, da er denn 
seine eigenthümliche Beschaffenheit 
nicht wohl erkennen konnte. 


Psammetichos stürzt die 
Dodekarchen und gründet 
eine neue Dynastie Die 
Tempelänlagen in Buto. (c. 
151—158.) 


τ Ir 7, , , ἌΣ ΑΝ ἐξ ΄ %, 
 δφορξὸον TE βασιλέες χαὶ ETUYYaVov TOTE ἔχοντες. 


le: 29 > FR > nd « -Ὡ -Ἔῳ ἯΙ 7 B-- 
ὡς ἔδϑυσαν ἕν τῷ ἰρῳ τοῦυ ἀσίσίου „Cm 
area ch - ΤΆ »ὔ . \ 
ng ορτῆς μελλόντων χαταστύξδίσειν ὁ ἀρχιερεὺς 


ae Sr - - 
᾿ς ἐξηνειχέ σφι φιάλας χρυσέας, τῆσί περ ἐώϑεσαν σπέν- 
δεῖν, ἁμαρτὼν τοῦ ἀριϑμοῦ, ἕνδεχα δυώδεχα ἐοῦσι. 


γ w Ὁ > 3 [4 ς ἢ ς \ > - 
ἐνθαῦτα ὡς οὐχ εἶχε φιάλην ὃ ἔσχατος ἑστεὼς αὑτῶν 
Ψαμμήτιχος, περιελόμενος τὴν χυνέην ἐοῦσαν χαλχέην 
ὑχτέσχε TE χαὶ ἔσπενδε. χυνέας δὲ χαὶ οἱ ἄλλοι ἅπαντες 
Pau- 
[4 ’ > x - [4 [4 ς 2 
μήτιχος μέν νυν οὐδενὶ δολερῷ νόῳ χρεώμεγος ὑττέσχξε 


᾿ x } μ « \ > Ν ΄ [4 x » 
mv χυνέην᾽ οἱ δὲ ἐν φρενὶ λαβόντες τὸ τὸ ποιηϑὲν ἔκ 


ἹῬαμμητίχου καὶ τὸ χρηστήριον ὃ τι ἐχέχρηστό σφι, τὸν 
2 m - ς 
χαλκέῃ σπείσαντα αὐτῶν φιάλῃ τοῦτον βασιλέα ἔσεσϑαι 


μοῦνον «Αἰγύπτου, ἀναμνησθέντες τοῦ χρησμοῦ χτεῖναι 


x 2 6) ’ - ! c > ,ὔ 
μὲν οὐχ ἐδικαίωσαν Pauursıyov, ὡς ἀνεύρισχον βασα- 
m > 
vibovres ἐξ οὐδεμιῆς προνοίης αὑτὸν σπτοιήσαντα, ἐς δὲ 
\ rs -«. »-ο- m 
τὰ ἕλεα ἔδοξέ σφι διῶξαι Wıhlwoavrag va πλεῖστα τῆς 
δυνάμιος, ἐχ δὲ τῶν ἑἕλέων ὁρμεόμενον μὴ ἐπιμίσγε- 


σϑαι τῇ ἄλλῃ «Αἰγύπτῳ. 


151. 88. μελλόντων --- σφι: zu 
13 8: 
Ἴ. περιαιρέειν "abnehmen‘, ge- 
wöhnlich von Dingen, die etwas ein- 
 hüllen, umschliefsen. III 41 περιε- 
Aousvos τὴν σφρηγῖδα, 96 περιαι- 
θέει τὸν κέραμον, 159 u. ΥἹ 40 πε- 
θιεῖλε τὸ τεῖχος. VIII 115 τῶν dev- 
δοέων τὸν φλοιὸν περιλέποντες. 
Entsprechend ec. 162 περεέϑηχέ οἱ 
zuvenv. Vgl. zu III 128 10. 
8. ἕσπεγδε, Imperf. de conatu. 
11. χυνέην: zu c. 162 5. 
12f. τὸν — σπείσαντα = ὃς ἂν 
'σπείση. Dazu τοῦτον epanalep- 
tisch (5. zu III 14 4). 
- 14. ἀναμγνησϑέντες τοῦ χρη- 
σμοῦ nimmt den Inhalt der bisheri- 
gen Participialsätze noch einmal 
kurz zusammen. Vgl. zu ce. 120 14. 
V91 7.,VI 132 7. 
‚16. ἐξ οὐδ. προνοίης: zu I 120 
14. — ποιήσαντα “gehandelt ha- 


\ \ ’ nd 
τὸν δὲ ΨῬΨαμμήτιχον τοῦτον 
’ 7 \ a! τ' - c « \ 
. 77001800 gevyovra τὸν «ιϑίοπα Dapanwv, ὃς 01 τὸν 


bend’, wie ΠῚ 71 21. VI 50 13. 
168 17. VII 141 12. IX 6 4. 

17. διῶξαι “verbannen’ (1 68 24). 

18. un ἐπιμίσγεσϑαι (sc. Vau- 
untıyov), abh. von ἔδοξέ σφι. 

152. Ψαμμήτιχος, aegyptisch 
PSaMeTik. 

2f. φεύγοντα, Part‘ Imperf., “der 
vordem auf der Flucht vor dem 
Aethiopen 5. war’. So steht das 
Imperfeet noch VI 9 11. 401 u. 4. 
123 4. Vom Accusativ zu V 62 
7. — Manethos, der von der Dode- 
karchie nichts weils, gibt dem 
Psammetich drei Vorgänger, ZTe- 


10 


15 


152 


φινάτης (od. Στεφιναϑις), Meye- 


vos u. Νεχαὼ mit zusammen 21 
Regierungsjahren (685 — 664 v. Chr.), 
die schon während der Aethiopen- 
herrschaft eine unteraegyptische 
Nebendynastie bildeten. S. zu c. 
141 1. Neyaw ist identisch mit 
Nexos (aegyptisch NeKaT). — Statt 
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το a Ψ χ"- 


Σαϊτεώ εἰσι. 


φεύγειν ἐς τὰ ἕλεα. 


OTATOV,, 


΄ ς ,ὔ ’ « 2, c > 7 
μεγάλη ὑυὑπεκχέχυτο yahreovg οἱ ἀνδρας NEELV ἐπικούρους. 
15 χρόνου δὲ οὐ πολλοῦ διελϑόντος ἀναγκαίη κατέλαβε 
„ 2 \ - ΩΝ, \ \ Ψ Ἂ Ζ ᾿ 
Iovas τὲ χαὶ Κᾶρας ἄνδρας χατὰ ληΐην ξχτσλώσαντας 

ἀτιενειχϑῆναι ἐς Alyurıcov, 
ὁπλισϑέντας χαλκῷ ἀγγέλλει τῶν τις «Αἰγυπτίων ἐς τὰ 
ἕλεα Grcırousvog τῷ ἹῬαμμητίχῳ, 
ΟΣ ς , ς r ΒΥ > ’ 
20 χαλχῷ ἄνδρας ὁπλισϑέντας, ὡς χαάλχξοι ἄνδρες ἀτειγμέ- 
vor ano ϑαλάσσης λεηλατεῦσι τὸ ττεδίον. 
τὸ χρηστήριον ἐπιτελεύμενον φίλα τὲ τοῖσι Ἴωσι χαὶ 
- \ 7, U c 
Καρσὶ “τοιέεται χαί σφεας μεγάλα ὑτεισχνεύμενος seite 
ς \ ! -ὔὖ᾽» 
ὡς δὲ ἔπεισε, οὕτω ἅμα τοῖσι 
ξωυτοῦ βουλομένοισι «4ἰγυπτίοισι χαὶ τοῖσι ἔτσει- 


user ξωυτοῦ γενέσϑαι. 
> 
25 uer 


“Σαβακχῶς sollte der letzte Aethioper- 
könig Taharka genannt sein; s. zu 
ὁ. 137 4. — φεύγοντα ἐς Συρίην, 
in Syria cxulantem. Ebenso VI 9 
συλλέξαντες τῶν ᾿Ιώνων τοὺς τυ- 
ράνγους, οἵ--- ἔφευγον ἐς Μήδους, 
ἐτύγχανον δὲ τότε συστρατευόμε- 
γοι. — τότε, während Sabakos 
herrschte. 

4. 2x “in Folge’. S. c. 139. 

5. χατήγαγον: zu 1 60 25. 

8. ἐπιστάμενος: zul 34. 

10. Βουτοῦν πόλιν: zu ὁ. θ8 1, 

14. ἀπιστίη ὑπεχέχυτο : ebenso 
II 66 9. 

17 #. Der Satz setzt ein als sollte 
folgen ἀγγέλλει (αὐτοὺς) --- Yau- 


πατέρα Νεχῶν ἀπέκτεινε, τοῦτον φεύγοντα Ἴψϑεδ: 
οίην, ὡς ἀπταλλάχϑη ἐχ τῆς ὄψιος τοῦ ὀνείρου. ο 
ὅ How, κατήγαγον Αἰγυπτίων οὗτοι οὗ ἐκ νομοῦ τοῦ 
μετὰ δὲ βασιλεύοντα τὸ δεύτερον χερὸς 
τῶν ἕνδεχα βασιλέων χαταλαμβάνει μιν διὰ τὴν 
Σ N 
ἐπιστάμενος ὧν ὡς ττεριυβρισμένος 
εἴη πρὸς αὐτῶν, ἐπενόεε τίσασϑαι τοὺς διώξαντας. σπεέμ- 
10 wavrı δέ οἱ ἐς Βουτοῦν πόλιν ἐς τὸ χρηστήριον τῆς 
- 27 γ Ἁ 4 5] 2 
Anvovs, ἔνϑα δὴ ΑΑἰγυπτίοισί ἔστι μαντήιον ἄιϊννευδέ- 
3 RN ς ’ « DER ῷ 
ἢλϑε χρησμὸς ὡς τίσις ξεν ἄπο ϑαλασσῆς 
χαλκέων ἀνδρῶν ἐπιφανέντων. 


Fre 


χυνέην 


\ m ΑἹ δ) > ’ 
rar τῷ μὲν ON ἀπιστίη 


> G \ a w \ 
ἔχβαντας δὲ ἐς γῆν καὶ 
ς > > \ 7 Ϊ 
ὡς οὐκ ἰδὼν πρότερον. 


ὃ δὲ μαϑὼν 


μητέχῳ ὡς λεηλατεῦσει τὸ πεδίον 
od. λεηλατέειν τ. π. Indem aber 
in diesem Objectssatze das Subject 
noch besonders und in neuer Fas- 
sung (χάλχεοι @rdors) ausgedrückt 
wird, tritt jener frühere Subjeets- 
accusativ aus dem syntaktischen 
Gefüge heraus. Vgl. zu I 1341. — 
τῶν τις Ady.: zu 1 51 18. — ὡς 
οὐχ ἰδών, ut qui non vidisset. 


22f. φίλα --- ποιέεται, benigne 
faeit. Noch V 37 13. 


25. τοῖσι μετ᾽ ἑωυτοῦ βουλο- 
μένοισι — τοῖσι ἑωυτῷ συμβουλο- 
μένοισι, τοῖσι τὰ αὐιὰ ἑωυτῷ 
φρονέουσι. y# 


= ee 

Bi BR 

010 ταιρέει τοὺς ᾿βασιλέας. κρατήσας de Alyv- 188 RR 

- . | πάσης ὁ Ῥαμμήτιχος ἐποίησε τῷ Ἡφαίστῳ 1τρο- N ἦν 
ἢ ᾿ χύλαια ἐν “Μέμφι τὰ πρὸς νότον ἄνεμον τετραμμένα, : 1 
Ἵ Ei τὸ τῷ Anı, ἐν τῇ τρέφεται ἐπεὰν φανῇ ὃ Amıs, Ὕλη 
Ε΄ Ε οὐύμηθε ἐναντίον τῶν προπυλαίων, πᾶσάν τὲ περί- ὅ Bu, 
Ε λον ἐοῦσαν χαὶ τύπτων πλέην᾽ ἀντὶ δὲ χιόνων ὑπε- ἜΝ 
᾿στᾶσι χολοσσοὶ δυωδεκαπήχϑες τῇ αὐλῇ. ὃ δὲ Amıg κα- Ὡς 


Ὶ τὰ τὴν Ἕλλήνων γλῶσσαν ἐστὶ Ἔπαφος. τοῖσι δὲ Ἴωσι 154 
᾿ χαὶ τοῖσι Καρσὶ τοῖσι συγκατεργασαμένοισι αὐτῷ ὃ Ψα- 
 μήτιχος δίδωσι χώρους ἐνοικῆσαι ἀντίους ἀλλήλων, τῦ 
Νείλου τὸ μέσον ἔχοντος" τοῖσι οὐνόματα ἐτέϑη Στρα- 
ΟΠ τόπεδα. τούτους τε δή σφι τοὺς χώρους δίδωσι καὶ 5 τ 
᾿ τὰ ἄλλα τὰ ὑπέσχετο πάντα ἀπέδωχε. χαὲ δὴ καὶ παῖδας μεν 
᾿ς παρέβαλε αὐτοῖσι Αἰγυπτίους τὴν “Ελλάδα γλῶσσαν ἐκχ- 

 διδάσχεσϑαι" ἀπὸ δὲ τούτων ἐχμαϑόντων τὴν γλῶσσαν 

οὗ vov ἕρμηνέες ἐν «Ἵἰγύπτῳ γεγόνασι. οἱ δὲ ᾿Ιωνές τε 

Γ χαὶ οἵ Κᾶρες τούτους τοὺς χώρους οἴχησαν χρόνον ἐπὶ 10 
πολλόν" εἰσὲ δὲ οὕτοι οἱ χῶροι πρὸς ϑαλάσσης ὀλίγον >, 
ἔνερϑε Βουβάστιος πόλιος, ἐπὶ τῷ Πηλουσίῳ καλεομέ- ΕΣ 
vw στόματι τοῦ Νείλου. τούτους μὲν δὴ χρόνῳ ὕστερον ἔπι 
βασιλεὺς Auacıg ἐξαναστήσας ἐνθεῦτεν κατοίχισε ἐς 


-Ἄ Me A \ c m , Ν Ai ; τὰ 
- μφιν, φυλαχὴν EWVTOV 7TOLEVUEVOG 77005 ἐγυτύτίων. 15 


EEE 


153.2. προπύλαια: zu ὁ. 1015. 

4. αὐλήν: vgl. zu ec. 148 10. Der 
Mittelraum scheint hier offen gewe- 
sen zu sein (vgl. Strabon 807). Ueber 
den Apis 5. III 27£. 


1 


ter τοῦ Πηλουσίου στόματος (12). 
Die Rarer und Ioner waren hier die 
Grenzwache gegen Osten, vgl. ὁ. 
30 10, 141 17. 

5. τε, entsprechend xat δὴ zul 


5. πᾶδαν περίστυλον, ganz mit (6). 
Säulen gefüllt. Vgl. ὁ, 148 33. 9, οἱ ἑρμηνέες: sie bildeten eine ® 
7. x0)0000i: nach den Resten besondere Klasse (γένος, ὁ. 164 3); ὲ 
aegyptischer Architektur zu urthei- ein solcher diente dem Vf. bei den Ξ 
ΟΠ len, waren es viereckige Pfeiler, Pyramiden als Cicerone (e. 125 20). | 
geschmückt mit δ τοῦ χεδα (vel. 1 πρὸς ϑαλάσσης, meerwärts', ; 
die Figur zu ce. 78 3), die sich mit erklärt in welcher Richtung von Bu- δ 
- dem Rücken an die Stirnseiten der bastis aus die Lager standen. Vgl. 3 
I Pfeiler lehnten, ohne jedoch, wiedie zu I 110 9. 145 7. a 
7 Karyatiden der hellenischen Archi- 12. Bovßaorıos: zu ce. 60 1. Ἂς 
tektur, irgend einen Theil des Ge- 13. χρόνῳ ὕστερον, etwa 100 Br 
I - bäudes zu tragen. Jahre SPAIET: e IE 
154. 4. τοῦ Νείλου : bestimm- 15. ἐς Μέμφιν, wahrscheinlich aß 
| ᾿ς  BHerodot I. 2. 3. Aufl. 12 m: 
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10 Aor£uudog. 


Pauunviyov βασιλέος A τπᾶντα χαὶ τὰ ὕστερον, 3 
ἐπιστάμεϑα ἀτρεχέως" ττρῶτοι γὰρ οὗτοι ἐν Alyomıy 


20 ἀλλόγλωσσοι κατοικίσϑησαν. 
ρῶν, ἐν τούτοισι δὲ οἵ τε Ohmoi τῶν νεῶν καὶ τὰ ἐρεί- 


Ὧν 


ἐξ ὧν δὲ ἐξανέστησαν χώ- 


πιὰ τῶν οἰκημάτων τὸ μέχρι ἐμεῦ σαν. 


Ψαμμήτιχος μέν νυν οὕτω ἔσχε Alyvrevov. 


τοῦ δὲ 


χρηστηρίου τοῦ ἐν Αἰγύπτῳ πολλὰ ἐπεμνήσϑην ἤδη, 
nal δὲ λόγον περὶ αὐτοῦ ὡς ἀξίου ἐόντος ποιήσομαι. 
τὸ γὰρ χρηστήριον τοῦτο τὸ ἐν Αἰγύπτῳ ἔστι μὲν “1η- 


ἀπὸ ϑαλάσσης ἄνω. 
χρηστήριόν ἔστι 
μοι. 


χρηστήριον ἕγνυ, 


in das 5. g. .“ευχὸν τεῖχος, wo auch 
die Perser später eine Besatzung 
hielten (II 91 15), und welches 
gleichsam die Akropolis von Mem- 
phis war (vgl. III 13 6. 14 1). Die 
Karer bildeten bald eine besondere 
Rlasse der Bevölkerung mit einem 
besonderen Quartier; Steph. Byz. 
Καριχόν, τόπος ᾿ἰδιάζων ἐν Μέμ- 
φι, ἔνϑα Κᾶρες οἷχήσαντες, ἐπε- 
γαμίας πρὸς Μεμφίτας ποιησά- 
μενοι, Καρομεμφῖται ἐκλήϑησαν. 
— πρὸς «Αἰγυπτίων: τὰ c. 80 10. 

19. Aus dieser Zeit stammen die 
Inschriften einiger ionischen und bar- 
barischen Söldner auf dem Schenkel 
eines Kolosses vor dem Felsentem- 
pel zu Abusimbel in Nubien, von 
denen die grölste so lautet: βασι- 
λέος ἐλθόντος ἐς ᾿Ελεφαντίναν 
Ἡαματίχου, ταῦτα ἔγραψ "ἂν τοὶ 
σὺν Ψαμματίχῳ τῷ Θεοχλί(ξος 
ἔπιλεον, ἦλθον. δὲ Κέρκιος κατύ- 
περϑὲεν is (ἐς ὃ od. Ews?) ὁ πο- 


Βουτώ, ὡς 
ἱρὸν δέ ἐστι ἐν τῇ Βουτοῖ ταύτῃ Anohkwvog καὶ 
χαὶ 0 γε νηὸς τῆς “ἠητοῦς, ἐν τῷ δὴ τὸ 
αὐτός TE τυγχάνει 


ὅτοῦς ἱρόν, ἐν στόλι δὲ μεγάλῃ ἱδρυμένον χατὰ τὸ Σε- 
βεννυτικὸν χαλεόμεγον στόμα τοῦ Νείλου, 
οὔνομα δὲ τῇ πόλι ταύτῃ ὅχου τὸ 


3 7 
avastl£ovtı 


> 
χαὶ πρότερον ὠνόμασταί 


ἐὼν μέγας καὶ Ta 


ταμὸς ἀνίη, ἀλόγλωσος Angeno- 
τάσιμτο; «ΑϊἸγύπτιος δὲ "Auaoıs. 
ἔγραφε “΄αμεάρχων (od. ᾿ ἀμὲ 
Ἄρχων ἢ Auoıßigov καὶ Πήληκος 
(ϑρουδόμοι" (C. I. gr. 5126). 

20. ἀλλόγλωσσοι scheint, nach 
der eben angeführten Inschrift, eine 
stehende Bezeichnung der “Fremden’ 
gewesen zu sein. 


155. 2. χρηστηρίου, des oben 
c. 152 erwähnten der Leto in Buto. 
Denn obgleich es nicht das einzige 
Orakel in Aegypten war (c. 83. 174), 
heilst es, als das zuverlässigsie 
(aevd&orarov e. 152 11) und an- 
gesehenste (c. 83 BD), das aegypti- 
ἐκ Orakel χατ᾽ ἐξοχήν, gerade 
wie in Hellas das delphische. — 
πολλά häufig’, nämlich ce. 83. 111. 
133. 152. 

8. πρότερον, ὁ. 59. 63. 67. 83. 
133. 152, vgl. zu δι 0 


9. Es scheint dafs das Heiligthom 


δι 
τὸ δέ μοι τῶν 
27 

ἔστι 


ἔχει ἐς ὕιψος δέχα ὀργυιέων. 
τ ΩΝ ϑώυμα μέγιστον παρεχόμενον, φράσω. 


τ ἐνῇ τῷ τεμένεϊ τούτῳ Anroös γηὸς ἐξ ξνὸς λίϑου πε- 
᾿ς ποιημένος ἕς τε ὕψος καὶ ἐς μῆχος, χαὶ τοῖχος ἕχαστος 
᾿ς φούτοισι 
π΄." \ \ 4 - > 67 2 b) ,ὔ 

Ο ὅστι. τὸ δὲ χκαταστέγασμα τῆς οροφῆς αλλος ἔἕτπιιχέξεται 


ἴσος τεσσεράχοντα πηχέων τούτων ἕκαστόν 

[4 BJ \ a ’ σε {Ἵ 7 

λίϑος, ἔχων τὴν παρωροφίδα τετράπτηχυν. OVTW μέν 
€ - - - - 

vov ὁ νηὸς τῶν φανερῶν μοι τῶν περὶ τοῦτο τὸ ἱρὸν 


15 
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ἐστὶ ϑωυμαστότατον, τῶν δὲ δευτέρων νῆσος ἡ Xeu- 


μις καλευμένη. ἔστι μὲν ἐν λίμνῃ βαϑέη χαὶ πλατέῃ 
χειμένη παρὰ τὸ ἐν ‚Bovroi ἱρόν, λέγεται δὲ ὑπ «4ἰ- 


0, 115 118}. 


γυτττίων εἰναι αὕτη ἢ νῆσος πλωτή. 


αὐτὸς μὲν ἔγωγε 


οὔτε στιλέουσαν οὔτε χινηϑεῖσαν εἶδον, τέϑησπτα δὲ ἀκούων 


εἰ νῆσος ἀληϑέως ἐστὶ στλωτή. 


’ 


der Leto einen Theil dieses ρον 
bildete. 

12:1. προπύλαια: zu c. 101 5. 
— τῶν αγνερῶν, sc. τῶν περὶ 
τοῦτο τὸ ἱρόν (6. 156 2), "von dem 
was sichtbar ist, von dem Aeufse- 
ren’, ἘΆΝ ΤΗΝ von dem nur den 
Priestern zugänglichen Inneren des 
Tempels (μέγαρον od. vnos). 

15. ἔς τε ὕψος χαὶ ἐς μῆκος: 
der Beschauer steht aufserhalb der 


E: Kapelle und findet dafs jede der 


drei vollen Wände nach Höhe und 
Länge aus einer Steinfläche besteht. 

16. τούτοισι, se. Vıyei καὶ un- 
xei. Jede Wand ist von gleicher 
Höhe und Länge, bildet also ein 
Quadrat, und der ganze Tempel hat 
die Form eines Würfels. — τούτων 
ἕχαστον, jede dieser beiden Dimen- 
sionen. Aber τεσσεράκοντα πη- 
χέων ist eine unglaubliche Zahl. Die 
Kapelle wäre ebenso hoch als die 
Propylaeen (12), während sie sonst 
unter allen Tempelgebäuden die ge- 
ringste, die Propylaeen dagegen die 
gröfste Höhe zu haben pflegen 
(s. zu ce. 101 5). Wahrscheinlich 
schrieb H. τεσσερεσχαίδεχα (vgl. 
Das Asyndeton wie 


b) \ 3 4 [4 
ἐν δὴ ὧν ταύτῃ νηὸς 18 


ΓΝ ἀκα να 

17f. λέϑος ist Subject, “die Be- 
dachung der Decke bildet eine an- 
dere aufliegende Steinplatte. πα- 
ρωροφίς bezeichnet den vorsprin- 
genden Theil der Deckplatte — τὸ 
παρὰ τὴν ὀροφήν), sonst γεῖσον 
genannt. Unklar ist Pollux I’81 τὸ 
δὲ μεταξὺ τοῦ ΠΟΤΕ (Decke) χαὶ 
τοῦ στέγους (Dach) παρωροφίς. 
Die Platte bildete ein Quadrat, wel- 
ches die quadratische Deckfläche 
des Tempels noch um vier Ellen 
übertraf, und das erregte eben das 
Staunen des Erzählers. 

156. 3. τῶν δὲ δευτέρων, von 
dem nächst jenem Tempel Bemer- 
kenswerthen. — Χέμμις : vgl. He- 
kataeos Fr. 284 ἐν Βουτοῖ περὶ 
τὸ ἱρὸν τῆς «Τητοῦς ἐστὶ νῆσος 
Χέμβις οὔνομα ἱρὴ τοῦ ᾿4πόλλω- 
vos‘ ἔστι δὲ ἢ νῆσος μεταρσίη καὶ 
περιπλέει χαὶ χινέεται ἐπὶ τοῦ 
ὕδατος. Strabon 802 Βουτιχὴ (λέ- 
uvn) καλεῖται ἀπὸ Βούτου πό- 
λεως. Vgl. zu ὁ. 91 4. 

5. τὸ ἐν Βουτοῖ ἱρόν, das oben 
c. 155 9 erwähnte. 

6f. πλωτή u. πλέουσα "schwim- 
mend’. 


12,” 


= 


-- Si 
a τ ὰας χοΐῖ 


x; n 
ἂν ἐγ", 


χὰ 3: 
er 


-- 


᾿ἡπόλλωνος, μέγας Ev Kal βωμοὶ τριφάσιοι ὁ 
10 ἐμπεφύκασι δ᾽ ἐν αὐτῇ 
ὄρεα καὶ καρποφόρα Kal ἄφορα πολλά. 


ροίνικες συχνοὶ καὶ “ἄλλα N 


λόγον δὲ τόνδε, 8 


ἐπειλέγοντες οἵ «Αἰγύπτιοί φασι εἶναι αὑτὴν ΄πλωτήν, ὡς [ 
ὃν τῇ γήσῳ ταύτῃ οὐχ ξούσῃ “πρότερον πλωτῇ Arco 
ἐοῦσα τῶν ὀχτὼ ϑεῶν τῶν πρώτων γενομένων, οἰχέου- 


15 σα δὲ ἕν Βουτοῖ “τόλι, ἵνα δή οἱ τὸ χρηστήριον τοῦτό 


ἐστι, ᾿πόλλωνα παρ᾽ Ἴσιος παραχαταϑήχην δεξαμένη 
,ὕὔ 14 b} - Ὡ - , ᾽ὔ 5 

διέσωσε καταχρυψψασα Ev τῇ νῦν “τλωτῇ λεγομένῃ νήσῳ, 

co \ - c m - 

ὃτε τὸ πᾶν διζήμενος ὁ Τυφῶν ἐπῆλϑε, ϑέλων ἐξευ- 


geiv τοῦ Οσίριος τὸν παῖδα. 
20 Διονύσου χαὶ Ἴσιος λέγουσι εἶναι παῖδας, “Ζ΄ητοῦν δὲ 
τροφὸν αὐτοῖσι χαὶ σώτειραν γενέσϑαι. 


᾿πόλλωνα δὲ καὶ Agreuıv 


«Αἰγυπτιστὲ δὲ 


1) πόλλων μὲν "Roos, Δημήτηρ δὲ Ἶσις, “Ἄρτεμις δὲ 


Βούβαστις. 


\ - σῇ 
ἐχ τούτου δὲ τοῦ λόγου χαὶ οὐδενὸς ἄλλου 


«Αἰσχύλος 6 Εὐφορίωνος ἥρπασε τὸ ἐγὼ φράσω, μοῦνος 


25 δὴ ποιητέων τῶν προγενομένων᾽ 
τὴν δὲ νῆσον διὰ τοῦτο γε- 
ταῦτα μὲν οὕτω λέγουσι. 


23 , , 
εἰναι ϑυγατέρα “ἡμητρος. 
νέσϑαι πλωτήν. 


> ’ Ν 2 
ἑποίησε γὰρ «Ἄρτεμιν 


ἱβαμμήτιχος δὲ ἐβασίλευσε «Αἰγύπτου τέσσερα χαὶ 


9, τριφάσιοι, für die drei Götter. 
24:8, zu 0. 144 3, 
18. τὸ πᾶν: zu 1 85 4. 


19. Ὀσίριος τὸν παῖδα, den 
Hör. δ. zu: c,;.62. 11. 


23. Βούβασεις: zu 6. 60 1. 


24f. ἥρπασε, ein noch herberer 
Ausdruck als e. 123 13. — uouvos— 
προγενομένων geht nicht sowohl 
auf ἥοπασε, als "auf den darin an- 
gedeuteten Begriff ἐποίησε. Besser 
wäre der Zusatz zum Fig. gefügt 
worden (μοῦνος γὰρ δὴ --- ἐποίησε). 
— δή, verstärkt den Begriff des 
Einzigen (VI 68 12). — Brrofnos, in 
einer jetzt verlorenen Tragödie. 

26. τὴν δὲ νῆσον... gehört noch 
zu dem λόγος der Aegyptier (11 ff.), 
der durch die später eingefügte Be- 
merkung über Aeschylos unterbro- 


chen worden ist (vgl. zu c. 127 6). 

157. Vom Anfange des Psam- 
metich bis zum Ende des Amasis 
(ΠῚ 10) rechnet H. auf fünf Regie- 
rungen 5441646425444, zu- 
sammen 145, oder, die 6 Monate des 
Psammenitos (III 14 4) zugerechnet, 
145} Jahre. Da die persische Er- 
oberung, nach dem gewöhnlichen 
Ansatze, 525 v. Chr. fiel, so war, 
nach H., das erste Regierungsjahr 
des Psammetich 671, sein letztes 617 
v. Chr. Auch Manethos (bei Synkell. 
75°) gibt ihm 54 J., seinen Nachfol- 
gern aber zusammen 16 J. weniger; 
nach diesem regierte er also 655-- 
601 v. Chr. Ein Apis-datum aus sei- 
nem 53. Regierungsjahre bestätigt 
seine lange Regierungsdauer; an- 
dere Denkmäler aber ermälsigen 
jene Gesammtsumme auf 1383 4. (5. 


ΡΠ ΣῚ 


A) 
 Alyinvov, 


τῶν τὰ 


τον τῆς, 
NEE, ἐς, ὁ ἐξεῖλε. 


va ἑνὸς re τριήκοντα ACo- 
Συρίης μεγάλην πόλιν ττροσχατήμενος ἐπτολεόρ- 
αὕτη δὲ ἡ Alwrog ἀπτασέων 7U0- 


 hlaw ἐχτὶ πλεῖστον χρόνον πολιορχεομένη ἀντέσχε τῶν ὅ 


| 4 ἡμεῖς ἴὸμεν. 


Ψαμμητίχου δὲ Νεχῶς παῖς ἐγένετο χαὶ ἐβασίλευσε 158 
ὃς τῇ διώρυχι 


ἐχδχδίρησε σπιρῶτος “τῇ € 


᾿ς χὴν Ἐρυϑρὴν ϑάλασσαν φερούσῃ, τὴν Δαρεῖος ὃ Πέρ- 


σης δεύτερα διώρυξε" 


- - [4 > [4 ς [4 
τῆς μῆκος ἔστι zh0og ἡμέραν 


τέσσερες , δῦρος δὲ ὠρύχϑη ὥστε τριήρξας δύο πλέειν 


ὁμοῦ ἐ ἐλαστρευμένας. 


ἥχται δὲ ἀπὸ τοῦ Νείλου τὸ ὕδωρ 


ἐς αὑτήν, ἥχται δὲ κανύττερϑε ὀλίγον Βουβάστιος σό- 
λιος παρὰ Πάτουμον τὴν ᾿Αραβίην πόλιν, ἐσέχει δὲ ἐς 


zu c. 159 10. 161 5). Somit regierte 
Psammetich 664—610 v. Chr. 

270: zu E18 4. 

ΠῚ Aloros, im A. T. Ashaöd 
(]. Esdud), eine der fünf Bundes- 
städte der Philister. 

König Nekos undsein Ra- 
nal. KönigPsammis, und die 
Eleer (ὁ, 158—160). 

158. Nexos, in dieser Dynastie 
der zweite des Namens, aegy ptisch 
 NeKaU, bei Manethos Neyaw, im 

A. Τ᾿ Necho (die Septuag. Νεχαω). 
ς΄ 22, ἐπεχείρησε πρῶτος: nach 
Arist. Meteor. 1 14. Strabon 38. 804. 
Plin. VI 165 soll schon Sesostris 
(s. oben zu ce. 102 2) die Anlegung 
des Kanals begonnen, aber aus 
Furcht, das höher liegende rothe 
Meer würde Aegypten überschwem- 
men, nicht vollendet haben 

af. δεύτερα διώρυξε: Dareios 
führte den Kanal von den Bitterseen 
bis zum arabischen Meerbusen 

 (Eouvdon ϑάλασσα, zu 117); vgl. 
IV 39. Auf dieser Strecke sind 
Granitblöcke einer persischen Rö- 
nigsstatue mit dem Namen jenes 
Königs in Reilschrift gefunden wor- 
den und in einer jüngst gefundenen 
᾿ς dreisprachigen Inschrift heifst es: 
"Es spricht König Darjavus. Ich 


bin Perser, mit Hülfe Persiens be- 
sitze ich Aegypten. Ich befahl 
diesen Kanal zu graben an dem 
Flusse Piräva (= Nil), der in Ae- 
gypten fliefst, bis zu dem Meere 
das mit Persien in Verbindung 
steht. So wurde dieser Kanal ge- 
graben, wie ich befohlen hatte. 
Aber ich sprach: gehet, von der 
Stadt Bira bis zum Meeresufer, 
werfet die Hälfte des Kanals wieder 
zu, denn solches ist mein Wille, 
(Nach Oppert). — τῆς μῆκος--τεσ- 


σερὲς “dessen Länge vier Tage 
Fahrt beträgt‘. πλόος appositiv 
neben ἡμέραι, wie c. 168 10 


σταϑμός neben πέντε μνέαι. Vgl. 
auch e. 29 9. 

5. εὖρος --- ὥστε: τὰ c. 135 1. 

0. ἐλαστρευμένας, wie VII 24 7. 
— ἧχται---τὸ ὕδωρ : dies kann sich 
natürlich nur auf den Theil des Ra- 
nals beziehen, welcher zwischen 
dem Nil und den Bitterseen lag. 

7. Statt dieses zweiten ἤἥχται δέ 
(se. ἡ διῶρυξ) schrieb H. wohl zei- 
νει od. τέταται, oder vorher ἐσὴῆ- 
χται. — κατύπερϑε, südlich. 

8. Πάτουμος, aegyptisch Pa- 
ehtmu “die Festung (Thum, Itiner. 
Anton. 163 Wess.), die von den 
frohnenden Israeliten gebaute Stadt 


ἘΦ Εκ ΣΙ i 4; N R 47 E v2? Ela er Ei Tag er ὦ ΤΥ ν δὴν 
s: N rs ἷ ἘΣ PEN hu 
f ! ᾿ 3 Ar N 


€ Ten »» 
un μὰν 
ἣ τὰκ Η 


182 δ Kr B 7; Ὗ ; 7. n ΕΣ ͵ ὌΝ & Ὁ 
τὴν ᾿Ερυϑρὴν ϑάλασσαν. ὀρώρυχται δὲ πρῶτον | 
n m > ἢ ΚΟΥΤῚ ἢ ΣΧ ΎΜΘΙΝ NER 
10 πεδίου τοῦ «Αἰγυπτίου σρὸς Aoapınv ἔχοντα, ἔχεται 
δὲ χατύπερϑε τοῦ πεδίου τὸ χατὰ έμφιν τεῖνον ὃ- 

| π᾿ ἜΤ; = | NE 
005, ἐν τῷ αἱ λιϑοτομίαι ἔνεισι" τοῦ ὧν δὴ ὄρεος τού- 
του παρὰ τὴν ὑπωρέην ἧχται ἢ διῶρυξ Am ἑσττέρης 
μαχρὴ πρὸς τὴν ἠῶ, καὶ ἔπειτα τείνει ἐς διασφάγας, 
15 φέρουσα ἀπὸ τοῦ ὄρεος πρὸς μεσαμβρίην τε χαὶ νό- 

Ἶ 27 2 \ ’ \ > , _ \ > / 
τὸν ἄνεμον ὃς τὸν χόλχτον τὸν AoaPpıov. τῇ δὲ ἐλαχι- 
στόν ἐστι χαὶ συντομώτατον ἐχ τῆς βορηίης ϑαλάσσης 
ὑπερβῆναι ἐς τὴν νοτίην καὶ ᾿Ερυϑρὴν τὴν αὑτὴν ταύ- 
τὴν χαλεομένην, ἀπὸ τοῦ Κασίου Ὄρεος τοῦ οὐρίζον- 
20τος Alyurıtov τὲ χαὶ Συρίην, ἀπτὸ τούτου εἰσὶ στάδιοι 
2 \ ’ 3 \ 2 ’ £ Ind x \ 
arcagti χίλιοι ὃς τὸν Agaßıov χολττον. τοῦτο μὲν TO 
ovvrouwrarov, ἢ δὲ διῶρυξ πολλῷ μαχροτέρη, ὅσῳ 
σχολιωτέρη ἐστί: τὴν ἐπὶ Nero βασιλέος ὀρύσσοντες 
«Τἰγυτιτίων ἀπτώλοντο δυώδεχα μυριάδες. Νεχῶς μέν vor 
25 μεταξὺ ὀρύσσων ἐπαύσατο μαντηίου ἐμπτοδίου γενομένου. 


- εἴτ: 


τοιοῦδε, τῷ βαρβάρῳ αὑτὸν σπτροεργάζεσϑαι. 


Pithöom (2 Mos. 1 11), lag am Rande 
der arabischen Wüste und am Ein- 
gange des Thales, durch welches 
der Kanal geführt war (j. Zel el 
Kebir). 

11f. S. ec. 8. Das Gebirge wen- 
det sich hier von Süden nach Osten, 


' und längs diesem wüsten Felspla- 


teau lief der Kanal. 

14. μαχρή lang hin’ (ὁ. 149 6), 
in einer natürlichen Bodensenkung 
(1. Wadi Tumilät) von West nach 
Ost, wo er in die Bitterseen mündet. 
— ἐς dıaoyayas: der Kanal lief in 
seinem letzten südlichen Theile in 
einer durch das Gebirge gebroche- 
nen oder auch natürlichen Spalte. 

16 f. ἐλάχεστον--- συντομώτατον 
“die kleinste und kürzeste Strecke’; 
zu IV 86 10. — βορηίης ϑαλάσσης. 
des mittelländischen Meeres; zu I 
LT: 

18. τὴν αὐτὴν ταύτην: zu I 


144 2. 


βαρβάρους 


19. Κασίου ὄρεος: zu III 5 8. 

20. re xal: zu 1724. 

21. στάδιοι χίλιοι, 25. ἃ. M. 
Dieselbe Angabe IV 41; dort aber 
ist der Ausgangspunkt nicht das 
Κάσιον ὄρος, sondern das Mittel- 
meer, d.h. die Hafenstadt Pelusion, 
und dies ist das Richtige. Plin. V 65 
Agrippa a Pelusio Arsinoen rubri 
maris oppidum per deserta CXXV 
M passuum (= 1000 Stadien) tradit. 
Auch Strabon 803 ὁ μεταξὺ ᾿Ισϑμὸς 
IImkovofov χαὶ τοῦ μυχοῦ τοῦ 
z«$ Ἡρώων πόλιν yıllov ἐστὲ 
σταδίων. Jetzt ist die kürzeste 
Entfernung vom Mittelmeere nach 
dem Mb. von Suez etwa 17, nach 
Lesseps sogar nur etwa 15! d. M. 
(113 Kilom.). 

25. μεταξὺ ὀρύσσων "mitten im 
Graben’. — Nach Strabon 804 wäre 
Nekos darüber hingestorben und 
hätte den Kanal unvollendet hinter- 
lassen, 


δὲ. πάντας, οἵ ; Αἰγύπτιοι χαλέουσι τοὺς μὴ σφίσι ὃμο- 
γλώσσους.. παυσάμενος, δὲ τῆς διώρυχος ὃ Νεκῶς ἐτρά- 
TLETO στρὸς στρατηίας, χαὶ vgungees αἱ μὲν ἐπὶ τῇ βο- 
ρηίῃ ϑαλάσσῃ ἐποιήϑησαν, αἵ δ᾽ ἐν τῷ “Αραβίῳ κόλ- 
sw ἐπὶ τῇ Ἐρυϑρῇ ϑαλάσσῃ, τῶν ἔτι οἱ ὁλκοὶ ἐπίδηλοι. 
καὶ ταὐτῃσί τε ἐχρᾶτο ἐν τῷ δέοντι καὶ Σύροισι πεζῇ 5 
ὃ Νεχῶς συμβαλὼν ἐν Παγδώλῳ ἐνίκησε, μετὰ “δὲ τὴν 
μάχην Κάδυτιν πόλιν τῆς Συρίης ἐοῦσαν μεγάλην εἷλε. 


“τῷ ““πόλλωνι πέμψας 


159. 2. Vgl. IV 42 die von Ne- 


byens vom arabischen Meerbusen 
aus. 
δῆ. Σύροισι, sc. τοῖσι ἐν τῇ 
ΠΙαλαιστίνη (c. 104 12. VII 89 3), 
den Juden. Nach 2 Chron. 35 20 ff. 
2 ἤδη. 23 29f. galt des Nekos Zug 
den Babyloniern, von denen er denn 
auch unter Nebukadnezar bei Kar- 
kemisch am Euphrat 605 v. Chr. be- 
siegt ward. Vorher aber, noch auf 
dem Marsche dorthin, stellte sich 
ihm der jüdische König Josia "im 
Thal Megiddo (an der Strafse nach 
Syrien, am See Genezareth) entge- 
gen, aber schwer verwundet floh er 
aus der Schlacht und starb. -H.'s 
Bericht enthält zwei Irrthümer. Die 
St MeydwAos (od. Μαγδωλός 
bei Steph. B. 5. v. Theogn. Can. p. 
62), das im A. T. als aegyptische 
Gränzstadt öfter genannte Migaöl 
(Hesek. XXIX 10 ‘ich will Aegyp- 
. ten zur wüsten Einöde machen von 
Migdol bis nach Syene und bis an 
die Gränze von Aethiopien’) lag 
weit südlicher als Megiddo, 2: d 
M. südwestlich von Pelusion (Itiner. 
Anton p. 178). Da H. seine Nach- 
‚richt von den Hellenen in Aegypten 
hatte, so müssen dieselben die bei- 
den Namen verwechselt haben. 


IR \ ’, « , 27 x 7 P7} m 

μετὰ δέ, Enxaldexa ἕτεα τὰ πάντα ἄρξας, τελευτᾷ, 
Ν , 9 

παιδὶ Ψάμμι παραδοὺς τὴν ἀρχήν. 


kos veranstaltete Umschiffung Li- . 


Buch δὲ ἐσθῆτι ἔτυχε ταῦτα κατεργασάμενος, ἀνέϑηχε 
ἐς Βραγχίδας τὰς Μιλησίων. 


- 


To 


ı 


Irrig ist zweitens die Angabe μετὰ 
δὲ --- εἷλε. Denn Kadvrıs (Gaza, 
zu II 5 3), die südlichste der fünf 
philistaeischen Bundesstädte, kann 
Nekos nicht nach jener Schlacht 
noch überhaupt nach dem J. 605 
erobert haben (2 Kön. 24 7 es 
zog aber der König von Aegypten 
nicht mehr aus seinem Lande, denn 
der König von Babel hatte alles 
genommen, vom Bache Aegyptens 
bis zum Strome Euphrat, was dem 
Könige vou Aegypten gehörte’). 
Die Einnahme muls vor jenem 


„Jahre geschehen sein, wahrschein- 


lich bald nach der von Asdod (ec. 
154 7). 

8. Vor ἀνέϑηκε erg. ταὐτην. 
Offenbar eine Aufmerksamkeit des 
Königs gegen seine ionischen Söld- 
ner. 

9. Βραγχίδας τάς: zu I 46 13. 

10. ἑχχαίδεκα Erew: nach Mane- 
thos regierte er nur 6 Jahre. Aber zu 
Gunsten der herod. Zahl zeugt eine 
der von Mariette aufgefundenen 
Apis-stelen, welche die Geburt eines 
Apis ins 16. und letzte Jahr des Ne- 
kos setzt. H. hat das nicht vollen- 
dete 16. Jahr als volles gerechnet 
und deshalb hinzugesetzt τὰ πᾶντα 
‘im Ganzen‘, ἃ. h. abgesehen von 


den fehlenden Monaten (vgl. zu I 


159 


πτου ἀπίκοντο el ἐν τς αὐχέοντες, διχαιόν ἱ 
χαὶ κάλλιστα τιϑέναι τὸν ἐν Ὀλυμπίῃ ἀγῶνα πάντων͵ x 
ἀνϑρώστων ,» καὶ δοχέονγτες παρὰ ταῦτα οὐδ᾽ 
δ σοφωτάτους ἀνϑρώτων Aiyurrriovg 


οὐδὲν ἐπεξευρεῖν. 


ὡς δὲ ἀπικόμενοι ἐς τὴν 4 γυπτον οἱ λεῖοι ἔλεγον 
τῶν εἵνεχα ἀπίκοντο, ἐνθαῦτα ὃ βασιλεὺς οὗτος συγχα- 
λέεται «Αἰγυπτίων τοὺς λεγομένους εἶναι σοφωτάτους. 
συνελϑόντες δὲ οἱ «Αἰγύτττιοι ἐπυνθάνοντο τῶν ᾿Ηλείων 


> - 
ἀγῶνα" 


΄ cr \ r ’ , BURN 
10 λεγόντων Aravıa τὰ χατήχει σφέας τστοιέειν zregl τὸν 
> [4 
ἀπηγησάμενοι δὲ τὰ πάντα ἔφασαν ἥχξιν ἐττι- 


[4 7 P2 7 ! [4 . ’ 
μαϑησόμενοι EL τι ἔχοιδν Αἰγύπτιοι τούτων δικαιότερον 
> m € \ G > ΄ ᾿ς 0. ‚ 
ἐχεδξευρεῖν. οἱ δὲ βουλευσάμενοι ἐπειρώτξον τοὺς Ἠλείους 


2 - ‘= 

εἰ σφι οἱ πολιῆται ἐναγωνίζονται. 
’, Ν -»"Ἥ “ ς 7 ς ’ - 

15 Aa rar τῶν ἄλλων Ελλήνων ομοίως τῷ βουλομένῳ 

« x 7 P 27 ’ cr 

οἱ δὲ “ἰγύπτιοι ξφασὰν OpEag οὐ- 


ἐξεῖναι ἀγωνίζεσϑαι. 


τῶ τιϑέντας παντὸς τοῦ δικαίου ἡμαρτηχέναι. 
μηχανὴν ὅχως οὗ 
προσϑήσονται, ἀδιχέοντες τὸν ξεῖνον. ἀλλ᾽ 
20 λονται διχαίως τιϑέναι χαὶ τούτου εἵνεκα ἀπιχοίατο ἐς 
᾿Ἄϊγυπτον, ξείνοισι ἀγωνιστῇσι ἐχέλευον τὸν ἀγῶνα τι- 


γὰρ εἶναι 


214 14). Die aegyptischen Chrono- 
logen aber, wie andere Monumente 
lehren, schrieben das letzte unvoll- 
ständige Jahr dem Nachfolger zu, 
und gaben dem Nekos nur 15 J. 
Regierung (Lepsius Monatsber. der 
Berl. Akad. 1854 S. 225ff). Er 
regierte also 610—595 v. Chr. 


160. Ψάμμιν: auf den Denk- 
mälern heifst er, wie sein Grolsva- 
ter Psametik, bei Manethos wird er 

aufgeführt unter dem Namen Pau- 
μουϑις ἕτερος mit dem Zusatze ὁ 
καὶ Ψαμμήτιχος. 

3. τιϑέται, das übliche Wort 


vom Abhalten und Anordnen solcher 
Spiele. Zur Sache V 22 5. — πάν- 


τῶν ἀνϑρώπων dient nur zur Ver- 


« x 27 Ν 
οἱ δὲ ἔφασαν χαὶ 


2 ’ 
οὐδεμίαν 


εἰ δὴ βού- 


stärkung der Superlative, "auf das 
allergerechteste und beste’. S. zu 
V 32. Die Eleer erfreuten sich in 
der That eines besonderen Rufes in 
dieser Kunst, besonders wegen ihrer 


Unparteilichkeit (Piut. mor. #196. 


Dio. Chrys. 344 M.). Athen. 350 
berichtet als Ausspruch des witzi- 
gen Stratonikos γυμνικοὺς ἀγῶνας 
Gurze Iren ᾿Ηλεῖοι, Κο ἔνϑιοι 
δὲ ϑυμελιχούς, ᾿4ϑηναῖοι δὲ σκη- 
ψικούς. 


Αἴ, παρὰ ταῦτα "neben, aulser 
diesem, nämlich ἐπεξευρεῖν ἡ hinzu- 
erfunden haben’. οὐδέν, sc. dı- 
καιότερον (12). 


20. βούλονται --- ἀπικοίατο: zu 
νι 805: 


s 
ΚΣ ν κ 


ἂν τοὺς 


μι - > ,ὕ ’* 
τῷ ἀστῷ ἀγωνιζομένῳ 


“Ὁ 7 oz 3 
evavuaynoe τῷ Τυρίῳ. 


HE RE x α 
᾿ς ϑέναι, ᾿Ηλείων δὲ μηδενὶ εἶναι ἀγωνίζεσθαι. ταῦτα μὲν 
F «Αἰγύπτιοι. ᾿Ἤλείοισι ὑπεϑήκαντο. 


Ῥάμμιος δὲ ἕξ ἔτεα μοῦνον βασιλεύσαντος Aiyo- 


ο΄ στοῦ χαὶ στρατευσαμένου EG «᾿ἰϑιοπίην χαὶ μεταυτίχα 
τελευτήσαντος ἐξεδέξατο “Ἵπρίης ὗ Ῥάμμιος" 
Ῥαμμήτιχον. τὸν δωυτοῦ προπάτορα 

γέστατος τῶν πρότερον βασιλέων, ἐπ᾽ 


a x 
ὃς μετὰ 
ἐγένετο δὐδαιμο- 
ἔτεα τιέντε χαὶ 


I 2) > - b) ’ y mw x B77 x 
δύχοσι ἄρξας, Ev τοῖσι Erci τὲ Σιδῶνα στρατὸν NAaoE καὶ 


ρξόντι. 


ἐπεὶ δέ οἱ ἔδεε κακῶς γενέσϑαι, 
ἐγίνετο ἀττὸ προφάσιος τὴν ἐγὼ μεζόνως μὲν ἐν τοῖσι 
Aıßvroioı λόγοισι ἀπτηγήσομαι, μετρίως δ᾽ 
ἀποπέμψας γὰρ στράτευμα ὃ Anoing μέγα ἐπεὶ 


ἐν τῷ πά- 


Κυρηναίους μεγαλωστὶ προσέπταισε, Alyircrıoı δὲ ταῦτα 


22. εἶγαι — ἐξεῖναν (c. 136 15). 


König Apries; Aufstand 
und Sieg des Amasis (c. 161— 
163. 1091), Excurs über die 
Rriegerklasse (c. 164—168). 


161. ἕξ ἔτεα, 595—589 v. Chr. 


3. ἐξεδέξατο: zu 1 16 2. — 
᾿“πρίης, aegyptisch UaHPRAHEeT, 
bei Manethos Ovagoıs, im A. T. 


Hophra (bei den Siebenzigen Ova- 


yon). 


4. εὐδαιμονέστατος τῶν πρό- 


τέρον βασιλέων : zu VII 164 9. 


5f. Nach Manethos (bei Afrika- 
nus, Synkell. 75€) regierte er nur 
19 1. (589—570 v. Chr.), und diese 
Angabe bestätigen die Monumente 
(Lepsius a. 0. 228 ff.). — Die Züge 
gegen Tyros und Sidon erwähnt 
nur noch Diodor I 68, der die Er- 


‚oberung auf ganz Phoenike und die 


Insel Tyros ausdehnt. Die bibli- 
schen Nachrichten dagegen ignorie- 
ren sie nicht blofs, sondern lassen 
sie als unmöglich erscheinen. Näm- 
lich um 593 v. Chr. fielen die Juden, 
Ammoniter und Moabiter im Verein 
mit Tyros und Sidon von Nebukad- 
nezar, ihrem Besieger, ab, und zwar 


hauptsächlich in der Hoffnung auf 
aegyptischen Beistand (Jerem. 27 3. 
Hesek. 17 15‘, wurden aber in den 
nächsten Jahren sämmtlich wieder 
unterworfen (die Juden 586), nur 
Tyros widerstand bis 572. Ein Ver- 
such der Aegyptier Jerusalem zu 
entsetzen mifslang (Jerem. 37 5 ff.). 
Selbst die nächsten Anwohner Ae- 
gyptens, die Philister, wurden wie- 
der unterworfen (ders. c. 47), und 
nach der Eroberung von Tyros soll 
Nebukadnezar auf Aegypten selbst 
einen Versuch gemacht haben (Mo- 
vers Phoen. II 1 453f.). Kurz darauf 
(570) ward Apries gestürzt. — τῷ 
Τυρίῳ, dem könige von Tyros. — 
ἔδεε "sollte, nach dem Willen oder 
der Nothwendigkeit des Schicksals, 


Vgl. zu 18 8.1155 6. Dieselbe 


Wendung IV 79 1. 

Sf. πρόφασις "Veranlassung, 
Ursache. Hippokr. περὶ ἀέρ. 4 
ἔμπυοί τε πολλοὶ γένονται ἀπὸ 
πάσης προιάσιος. Zu 1 29 8. -- 
μεζόνως: zu ὁ. 49 7. — ἐν τοῖσε 
Aıßvxoioı λόγοισι: 5. IV 159. 
Aber das Versprechen die Sache 
dort ausführlicher zu erzählen ist 
nicht streng erfüllt. 

11. ΤἸπροσέπταισε zu I 16 8. 


“ 
ἊΣ 


RE RT REN 
186 πρὶ 
ἐπεμεμφόμενοι ἀπέστησαν ar’ 


Argim ἐχ προνοίης αὐτοὺς ἀποπέμψαι, ἐς φαινόμενον ὦ 


αὐτοῦ, 


χαχόν, ἵνα δὴ σῴεων φϑορὴ γένηται; αὐτὸς δὲ τῶν | 


15 λοιττῶν Aiyvzeriov. ἀσφαλέστερον ἄρχοι. ταῦτα δὲ δεινὰ 


στοιεύμενγοι οὑτοί τε οἵ ἀπονοστήσαντες χαὶ οἵ τῶν ἀπο- 


162 λομένων φίλοι ἀπέστησαν Ex τῆς ἰϑέης. 


πυϑόμενος δὲ 


> mw 27 
Arging ταῦτα πέμπει ἐπ᾽ αὑτοὺς “μασιν κατατταύσον- 


I 
ra λογοισι. 


ς x > 4 > [4 7 - \ 
0 δὲ ἐπείτε arrırRousvog χατελάμβανε τοὺς 


«Αἰγυπτίους, ταῦτα μὴ χσοιέειν λέγοντος αὐτοῦ τῶν τις 
ὅ «Αἰγυπτίων ὄπισϑε στὰς περιέϑηκέ οἱ κυνέην, χαὶ πε- 


οἱ τιϑεὶς ἔφη ἐπὶ βασιληίῃ περιτιϑέναι. 
ἀξχούσιον ἐγίνετο τὸ σπτοιεύμενον, ὡς διεδείχνυξ. 


χαὶ τῷ οὔ κως 
ἐπείτε 


γὰρ ἐστήσαντό μιν βασιλέα τῶν Alyurıriov οἱ ἀπεστεῶ- 


7. ς γηὴ m Ἔν \ > ’ 
τὲς, τταρεσχξυάαζετο ὡς δλῶν πὲ τὸν Anoivv. 


πυϑόμε- 


[2 . > > 
10 vog δὲ ταῦτα ὁ Anoing ἔττεμτιε Er “μασιν ἄνδρα δό- 
κίμον τῶν περὶ Ewvrov «Αἰγυπτίων, τῷ οὔνομα ἣν Πα- 


τάρβημις, 
rag ξωυτόν. 


ὃ Πατάρβημις, ὃ Auaoıg (ἔτυχε γὰρ ἐπ᾽ 


18. 2x προνοίης: zu 1 120 14. -- 
φαινόμενον = φανερόν. 

141. γένηται --- ἄρχοι: zu I 53 
8: — δεινὰ ποιεύμενοι: zu I 127 2. 

17. ἐχ τῆς ᾿ϑέης "geradezu, offen’ 
(II 127 4. IX 37 26). Zu ergänzen 
ist kg τέχνης, vgl. IX 57 ἰϑέῃ 
τέχν 
162. af. λέγοντος αὐτοῦ (Ama- 
sis) — of: zul 3 8. — κυνέην, 
den s. g. Pschent, den ΡῈ τε μαι 
Königshelm, bestehend ans zwei 
Theilen, von denen der innere die 
Krone von Ober- 
aegypten, deräu- 
fsere die von Un- 
teraegypten dar- 
stellte ; jene hiels 
“die weilse’, diese 
“die rothe. Der- 
selbe ist oben ὁ, 
151 7 zu ver- 
stehen, zu wel- 


ἐντειλάμενος αὐτῷ 
c \ > [4 \ ,ὕἦ γ 4 
ὡς δὲ ἀπιχόμενος τὸν «(μασιν ἕχαλξε 


ζῶντα “μασιν ἀγαγεῖν 


ἵππου κατή- 


cher Stelle vgl. Inscript. Rosett. 
lin, 44... ἡ καλουμένη βασιλεία 
Vyevt' ἣν περιϑέμενος εἰσῆλϑε 
(ὁ βασιλεὺς) eis τὸ ἐν Μέμφει ie- 
ρόν, ὅπως ἐν αὐτῷ συντελεσϑῇ τὰ 
γομιζόμενα. Psammetichos spen- 
dete also aus dem Königshelm, den 
er wie seiue Mitkönige beim Opfer 
trug (c. 151 $f.), und wurde dadurch 
den Uebrigen verdächtig. 

6. ἐπὶ βασιληίη “"behafs der Rö- 
nigswürde, um ihn dadurch zum 
Könige zu erklären; vgl. ὁ. 1210 
29. — τῷ. demonstrativ (zu I 172 
6). 

15. ἐπαείρας, τὸ σχέλος. 

16. Wegen des Ueberganges in 
indirecte Rede vgl. zu I 86 13. — 
αὐτόν, SC. Ἄμασιν, nebst ἐέναι ab- 
hängig von ἀξιοῦν. 

11. πρὸς avr,v, nämlich ah 
βασιλέα. 


187 


νὴ μνορ) ἐπαείρας ἀπεματάισε, χαὶ τοῦτό μιν ἐκέλευε ᾿“πρίῃ 


ἀπάγειν. ὅμως δὲ αὐτὸν ἀξιοῦν τὸν Πατάρβημιν βασι- 

λέος μεταττεμττομένου ἰέναι πρὸς αὐτόν" τὸν δὲ αὐτῷ 
᾿ ς - , ,ὔ 

ὑποχρίνασϑαι ὡς ταῦτα “πάλαι παρεσχευάζετο ποιέειν, 
x 2 - P] ’ 9. 7 ’ ö ’ 9. Ν 7 x 

χαὶ αὐτῷ οὐ μέμιψεσθαι Arcoinv‘ παρέσεσϑαι γὰρ καὶ 
2 x \ 2) BJ \ x ’ 7} w 

avrvog χαὶ ἄλλους ἄξειν. τὸν δὲ Πατάρβημιν En τε τῶν 

λεγομένων οὐχ ἀγνοέειν τὴν διάνοιαν, καὶ παρασχευαζό- 

ς - , 
uevov ὁρέοντα σπουδῇ ἀτιιέναι, βουλόμενον τὴν ταχί- 
- ἌΣ 
στην βασιλέι δηλῶσαι τὰ πρρησσόμενα. ὡς δὲ ἀπικέσϑαι 


Δ ΧΙ Ν \ \ 3 ‚ 9 2) \ P2} 2 ’ 
αὑτὸν πρὸς τὸν Anginv οὐκ ἄγοντα τὸν Auaoıv, οὐδέ- 


΄ c - “ > N / >» 
va λόγον ξωυτῷ δόντα ἀλλὰ περιϑύμως ἔχοντα περιτα- 
uelv ττροστάξαι αὐτοῦ τά τὲ ὦτα xal τὴν ῥῖνα. ἰδόμενοι 
2 m 
δ᾽ οἱ λοιπτοὶ τῶν Alyurıriaw, οὐ ἔτι τὰ Exeivov ἐφρόνεον, 
27 - - 
ἀνδρα τὸν δοχιμώτατον ξωυτῶν οὕτω αἰσχρῶς λύμῃ 
διακείμενον, οὐδένα δὴ χρόνον ἐπισχόντες ἀπιστέατο 
\ \ « ,ὔ \ > , [4 > N > ’ 
σερὸς τοὺς ἑτέρους χαὶ ἐδίδοσαν σφέας αὑτοὺς “μασι. 
’ \ \ - ς 5 , c \ ) Ἔν 
χτυϑόμενος δὲ καὶ ταῦτα ὁ Arnging ὠπλιζε τοὺς ἑπικού- 
»" 3 
ρους καὶ ἤλαυνε ἐπὶ τοὺς Alyvrsrriovg‘ εἶχε δὲ περὶ ξωυ- 
- 2 ΄ 
τὸν Κᾶρας τὸ καὶ Ἴωνας ἄνδρας ἐπτιιχούρους τρισμυ- 
’ ἐὰν ΠΣ , ς \ ’ > τ’ ’ , 7 
otovg‘ ἣν δέ οἱ τὰ βασιλήια ἐν Daı πόλι, μεγαλα Eov- 
ΤΣ , \ c \ \ > ’ a) \ \ 
Ta καὶ ἀξιοϑέητα. Hal οἵ TE περὶ τὸν Arginv ἐπὶ τοὺς 
Pl} « 
«Αἰγυπτίους ἤισαν καὶ οἱ περὶ τὸν Auaoıv ἐπὶ τοὺς ξεί- 
γους᾽ ἔν ve δὴ Πωμέμφι πόλι ἐγένοντο ἀμφότεροι καὶ 


“ξιρήσεσϑαι Euehhov ἀλλήλων. 


25f. λόγον ἑωυτῷ δόντα: zul 84 
17 προστάξαι, se. τὸν ᾿“πρίην. 

27. τὰ ἐκείνου ἐφοόνεον, cum 
lo sentiebant, “jenem anhingen’. 
Noch VII 102 14. VIII 34 9. 75 12. 
IX 99 6. 

29. διαχείμενον = διατεϑειμέ- 
vov, "zugerichtet'. 
163. χαὶ ταὔτα᾽ das’; zu 117 16. 
7. Mwusugıs, j. Menouf, lag an 
einem von dem kanobischen Nil- 
arme zu dem mareotischen See (zu 
c. 18 5) geleiteten Kanale (Strabon 
803); Diodor I 68 verlegt den Kampf 
zwischen Apries und Amasis au den 


N 


See selbst. Hier scheint der Schlüs- 
sel Aegyptens von libyscher Seite 
her, von wo eben Amasis anrückte, 
gewesen zu sein, vgl. ὁ, 30 11f. 
Die von hier bis c. 168 folgende 
Episode über die Klassen der Ae- 
gyptier und insbesondere über die 
der Krieger steht weder mit dem 
Vorhergehenden noch mit dem Nach- 
folgenden in einem ersichtlichen 
Zusammenhange, und würde einen 
weit passenderen Platz hinter e. 141 
gefunden haben, wenn nicht dort be- 
reits eine andere Episode (c. 142 — 
147) angeschlossen worden wäre, 


15 


20 


25 


30 


163 


> 


164 


u \ REN wi as au 
Ἔστι δὲ Alyıntiov ἑπτὰ γένεα, καὶ τούτων OL 
ἘΠῚ. ς \ , , ς \ N, Δ᾽ ας {4 FAR 
ἱρέες οἱ δὲ μάχιμοι χεχλέαται, οἱ δὲ βουχόλοι, οἱ δὲ 


: > 
\ 


συβῶται, οἱ δὲ κάπηλοι, οἱ δὲ Egumvees, οἱ δὲ κυβερ- 


γῆται. 


΄ N > [4 8 - 4 > 2 REN 
γένξα μὲν «Αἰγυπτίων τοσαῦτα ἔστι, οὐνόματα 


< 7 2 mw R \ - 
δὲ σφι χέεται ἀπὸ τῶν Teyv&ov. οἱ δὲ μάχιμοι αὐτῶν 
,ὔ \ , 7 ΝΣ ΄ 2 
καλέονται μὲν Καλασίριές ve καὶ Ἑρμοτύβιες, ἔχ γο- 
ως \ nd > , \ x N \ DB] ες’ 
μῶν δὲ τῶνδε εἰσί" κατὰ γὰρ δὴ νομοὺς «Αἴγυτστος arca- 


σα διαραίρηται. 


164. γένεα “Rlassen’. Dafls dar- 
unter nicht abgeschlossene und erb- 
liche “Rasten’, wie sie sich bei den 
Indern finden, verstanden werden 
dürfen, zeigen die Denkmäler, na- 
mentlich die Inschriften der Grab- 
stelen, aus denen sich ergibt dals 
Mitglieder derselben Familie ver- 
schiedenen Klassen angehören, so- 
gar eine und dieselbe Person Prie- 
ster und Krieger zugleich sein 
konnte. — Platon Tim. p. 24 und 
Diodor I 73f nennen nicht 7, son- 
dern nur folgende 5 Rlassen: ἱερεῖς, 
μάχιμοι, νομεῖς, γεωργοί, δημι- 
ovoyoi. — Dieselben schieden sich 
in zwei Hauptgruppen, von denen 
die eine die Priester und Krieger, 
den herrschenden und grundbe- 
sitzenden Theil der Bevölkerung 
(vgl. zu ὁ. 37 15), die andere die 
übrigen Klassen, den dienendeu und 
zinsenden Theil (vgl. zu c. 109 2), 
umfafste. 

3. συβῶται: vgl. c. 47 Alf. — 
χαπηηλού: oben c. 147 specieller χα- 
πήλους χαὶ χειρώνακτας καὶ ἀγο- 
ραίους ἀνθρώπους, die von Platon 
und Diodor unter dem Namen δὴη- 
wıovoyof zusammenbegriffen wer- 
den. — Die Rlasse der Dolmetscher 
hatte sich erst seit Psammetichos 
gebildet (c. 154). 

6f, Die Kaiaoigıes (aegyptisch 
Kelaschir “Lederbepanzerte’, nach 
Brugsch\) waren vermuthlich nach 
dem oben ὁ. 81 3 beschriebenen Ge- 
wande, welches x«@Aaoıgıs hiels, 
benannt, sowie anderseits die 


“Ἑρμοτυβίων μὲν 


c 2 πε ‚ 
olde εἰσὶ νομοί, 


Ἑρμοτύβιεες nach einem schurzarti- 
gen Rleidungsstücke, (ἡμι---τύβιον, 
Arist. Plut. 729), das nach Pollux 
onom. VII 71 ebenfalls aegyptisch 
war. — ἐχ νομῶν τῶνδε εἰσί ‘sie 
sind in folgenden Gauen ausessig', 
ἃ 1. ihre Domänen liegen in folgen- 
den Gauen. — Aegypten war nach 
Diodor I 54 seit Sesostris (Ramses 
II.), nach Ausweis der von Brugsch 
untersuchten Monumente aber schon 
zur Zeit der Pyramidenbauer (zu ce. _ 
124 1), in Gaue (vouof) eingetheilt, 
deren jeder eine Hauptstadt, nach 
der er gewöhnlich benannt war, mit 
den umliegenden Städten und Dör- 
fern begriff, seine besondere Gott- 
heiten, heiligen Thiere und Culte 
besals und von einem Nomarchen 
(ναμάρχης, ὁ. 177 7) verwaltet 
wurde. Ihre mit dem Wechsel des 
Bodens und der Bevölkerung wech- 
selnde Zahl gibt Strabon 787 und. 
Diodor ἃ, 0. auf 36, Plinius dage- 
gen V 49 auf 48 und Ptolemaeos auf 
47 an, einschlielslich der Grenz- 
gaue, Nach den auf den Monumen- 
ten gefundenen Nomenlisten aber 
gab es im Ganzen 44 und zwar 22 
in Oberaegypten und 22 in Unter- 
aegypten. 

165. Von den sechs Nomen der 
Hermotybier lagen der saitische und 
der prosopitische (vgl. ὁ. 41 18 ff.) 
im westlichen Delta, der von Ne«- 
ϑῶς (bei Ptolem. IV 5 52 Neovr, in 
Notit. dignit I 25 Naithu) im östl. 
Delta. Ueber den busiritischen s. zu 
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ὁ. 61 2. Der chemmitische lag in 
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ὙΠ: ΡΟΝ ‚ Ναϑῶ τὸ ἥμισυ. 


vavoins οὐδεὶς δεδάηχε οὐδέν, ἀλλ᾽ 


ἐχ Be τού- 
τῶν τῶν γομῶν Ἑρμοτύβιές εἶσι, ὅτε ἐπὶ 
πλείστους ἐγένοντο, ἕχχαίδεχα μυριάδες. 
ἀνέωνται ἐς το μά- 
χιμον. Καλασιρίων δὲ οἵδε ἄλλοι vouol εἰσι, Θη- 
βαῖος, Βουβαστίτης, ᾿4φϑίτης, Τανίτης, Mevönouog, 
Σεβεννύτης , “«ϑριβίτης, Φαρβαϊϑίτης, Θμουΐτης, "Ovonv- 
φίτης, Ανύτιος, ΠΠυεχφορίτης" οὗτος ὃ νομὸς ἐν γήσῳ 
οἰχέει ἀντίον Βουβάστιος πόλιος. οὗτοι δὲ οἱ νομοὶ 
Καλασιρίων εἰσί, γενόμενοι, ὅτε ἐπὶ πλείστους ἐγένοντο, 
χιέντε καὶ εἴκοσι μυριάδες ἀνδρῶν. οὐδὲ τούτοισι ἕξεστι 
τέχνην ἐπασχῆσαι οὐδεμίαν, ἀλλὰ τὰ ἐς πόλεμον ἔπα- 
σχέουσι μοῦνα, παῖς τταρὰ πατρὸς ἐχδεκόμενος. εἰ μέν 
γυν καὶ τοῦτο παρ «Αἰγυπτίων μεμαϑήχασι οἱ Ἕλλη- 
γες, οὐχ ἔχω ἀτρεχέως χρῖναι, ὁρέων καὶ Θρήικας καὶ 
Σχύϑας καὶ Πέρσας. καὶ “υδοὺς καὶ σχεδὸν πάντας 
τοὺς βαρβάρους ἀποτιμοτέρους τῶν ἄλλων ἡγημένους 
πολιητέων τοὺς τὰς τέχνας μανϑάγοντας xal τοὺς ἐχγό- 


γενόμενοι 


der Thebais; er heilst bei Späteren, 
nach dem dort verehrten Min (= Πὰν 
zu ὁ. 91 4) Π]ανοπολίτης. Der pa- 
premitische kommt in den anderen 
Nomenlisten und auf den Nomen- 
münzen nicht vor; 5. zu 6. 63 2. 

5. Statt ἐγένοντο (vgl. c. 166 6) 
las man mit mehreren Hss. yevol«- 
τὸ (optat. repetitionis); aber zur 
höchsten numerischen Stärke (ἐπὶ 
σελείστους) konnten die Krieger nur 
einmal gelangen. Vgl. VI 46 15. 

6. δεδάηχε poet., = μεμάϑηχε. 


 — ἀγνέωνται dorisch = ἀνεῖνται: 


ὁ, 167 τοὺς ἐς τὸν πόλεμον ἄνει- 
μένους. S. zu c. 65 16. — τὸ 
μάχεμον, collectiv we wie VII 186 
πὰ 1.07 1. 

166. Die zwölf ah der Ra- 


lasirier lagen gröfstentheils, nämlich 


der bubastitische, tanitische, mende- 


sische, sebennytische, athribitische, 


pharbaithitische, onuphitische im 
östlichen und mittleren Delta, der 
thebanische in Oberaegypten: der 
aphthitische (auch bei Steph. B. v. 
᾿φϑαιαὴ, thmuitische (bei Ptole- 
maeos ist Thmuis die Hauptst. des 
mendesischen Gaues), anytische 
(vgl. zu ὁ. 137 3) und myekphoriti- 
sche sind sonst nicht bekannt. 

5. οἰκέει = χέεται. IV 179 τότε 
ἑχατὸν πόλιας οἰχῆσαι περὶ τὴν 
Τριτωνίδα λέμνην. Il. 8 626 γήσων 
αὖ ναΐουσι πέρην ἁλός, 045 αἱ 


χαὶ τούτων βα- ὅ 


166 


γὰρ ὑπ᾽ ἠελίῳ TE χαὶ οὐρανῷ AOTE- 


ooevrı Naustaovos πόληες. Soph. 
Ai. 596 ὦ χλεινὰ Σαλαμίς, σὺ μέν 
που ναίεις ἁλίσελακτος εὐδαίμων. 
— δέ, erneuert aus Z. 1. Aehnlich 
IV 10 19. 12 12. 154 1. V 44 14. 
VI 127 7 u. 25. VII 63 6ff. 95 
12, überall mit dem analeptischen 
οὗτος. 


vovg τούτων, τοὺς δὲ ἀπαλλαγμένους τῶν. χε WVO B; 
γενναίους νομιζομένους εἶναι, καὶ μάλιστα τοὺς ἐς τὸν 7 
. πόλεμον ἀνειμένους μεμαϑήχασι δ᾽ ὧν τοῦτο πάντες 
10 οἱ Ἕλληνες χαὶ μάλιστα “Ιαχεδαιμόνιοι. ἥκιστα δὲ 
108 Κορίνϑιοι Ὄνονται τοὺς χειροτέχνας. γέρεα δέ σφι ἣν 
τάδε ἐξαραιρημένα μούνοισι «Αἰγυπτίων χτάρεξ τῶν ἱρέων, 
ἄρουραι ἐξαίρετοι δυώδεχα ἕχάστῳ ἀτελέες. ἡ δὲ ἄρου- 
ρα δχατὸν πηχέων ἐστὶ Αἰγυπτίων πάντῃ, ὃ δὲ Alyv- 
5 πτιος πῆχυς τυγχάνει ἴσος ἐὼν τῷ Σαμίῳ. ταῦτα μὲν 
δὴ τοῖσι ἅπασι ἣν ἐξαραιρημένα, τάδε δὲ ἐν στεριτροττῇ 
EXAQTLOVVTO χαὶ οὐδαμὰ wvrol. Καλασιρίων χίλιοι καὶ 
Ἑρμοτυβίων ἐδορυφόρεον ἐνιαυτὸν ἕχαστοι τὸν βασιλέα" 
τούτοισι ὧν τάδε πάρεξ, τῶν ἀρουρέων ἄλλα ἐδίδοτο 
10 &r7 ἡμέρῃ ἑχάστῃ, ὀπτοῦ σίτου σταϑμὸς πέντε μνέαι 
ἑχάστῳ, χρεῶν βοέων δύο μνέαι, οἴνου τέσσερες ἀρυστῆς- 

ρες. ταῦτα τοῖσι αἰεὶ δορυφορέουσι ἐδίδοτο. 


169 


> ‚ \ 7ὔ c > ,ὔ ἮΝ \ ᾽ 
Ἐπείτε δὲ συνιόντες ὁ TE «πρίης ἀγὼν τοὺς ἔπι- 


χούρους 
Mousugıv πόλιν, 


16%. 9. δ᾽ ὦν: zu 1 140 1.Π 
125 14. "Gelernt haben es die Helle- 
nen jedenfalls’, wenn ich auch nicht 
entscheiden kann von wem sie es 
gelernt haben, 


10. Aelian. var. histor. VI 6 βά- 
vavoov εἰδέναι τέχνην ἄνδρα .1α- 
χεδαιμόνεον οὐκ ἐξῆν. Handwerke 
und Gewerbe wurden in Lakedae- 
mon von den Perioeken betrieben. 


11. Strabon 382 ἡ πόλις ἡ τῶν 
Ἀορινϑίων μεγάλη τε χαὶ πλου- 
σία διὰ παντὸς ὑπῆρξεν, ἀνδρῶν 
τε εὐπόρησεν ἀγαϑῶν εἴς τε τὰ 
πολιτικὰ καὶ εἷς τὰς τέχνας τὰς 
δημιουργιχάς" μάλιστα γὰρ“ χαὶ 
ἐνταῦϑα χαὶ ἐν Σικυῶνι ηὐξήϑη 
γραφιχή TE χαὶ χλαστιχὴ καὶ πᾶ- 
σα ἢ τοιαύτη δημιουργία. 


108. 8. ἑκάστῳ, je einem Krie- 
ger und seiner Familie. 


\ SR 7, ͵ B) ’ > ’ Δ 
za ὁ .«Δμασις πάντας «Αιγυπτίους ἀπτίχοντο ὃς 
συνέβαλον" 


\ 3 
χαὶ ἐμαχέσαντο μὲν EV 


5. 8. zu ed 3. 

6. ἐν περιτροπῇ in umgehender 
Reihenfolge (III 69 22). 

8. Bei ἄλλοι fehlt wohl χέλιοει, 
item mille (vgl. c. 8 12. 146 8). — 
ἕχαστοι, utrique, st. ἑχάτεροι, wie 
öfter ἄλλος u. ἕτερος wechseln (6. 
129 9). 

10. ἐπ᾽ ἡμέρη ἑκάστῃ : noch IV 
112 4. V 53 8. 117 4. — σταϑμὸς 
ist Apposition zu πέντε μνέαι fünf 
Minen Gewicht (vgl. zu ὁ. 158 4). 

12. ἀρυστήρ (von ἀρύειν, vgl. 
"Schoppen ), nach Hesychios = χο- 
tu)n, beinahe ! preuls. Quart. — 
αἰεί — ἑχάστοτε. 

169. 2. πάντας, sowohl seine 
früheren Anhänger als die welche 
von Apries abgefallen waren (e. 


162); aber auch so ist das Wort 
nicht ohne Kap. Vgl. zul 
142 16. 


Εἰ τ δ ᾿ἐσσώϑησαν. 


οφῶων τὸν σφίσι τε καὶ ξωυτῷ ἔχϑιστον, 


Angieo δὲ λέγεται εἶναι ἥδε διάνοια, 
μηδ᾽ ἂν ϑεόν μιν μηδένα δύνασθαι παῦσαι τῆς βαὺι» 
ληίης" οὕτω ἀσφαλέως ξωυτῷ ἱδρῦσϑαι ἐδόχδε. καὶ δὴ 
core συμβαλὼν ἑσσώϑη nal ζωγρηϑεὶς ἀττήχϑη ἐς Σάιν 
πτόλιν, ἐς τὰ ξωυτοῦ οἰχία σιρότερον ἐόντα, τότε δὲ 
Ausoıos ἤδη βασιλήια. ἐνθαῦτα δὲ τέως μὲν ἐτρέφετο 
ἐν τοῖσι βασιληίοισι, καί uw Ἵμασις εὖ περιεῖσττε. τέ- 


πὰ ὩΣ "BL: 


δὲ πολλῷ ἐλάσσονες ἐόντες κατὰ τοῦ- ὃ 


10 


λος δὲ μεμφομένων «Αἰγυπτίων ὡς οὐ ποοιέοι δίχαια τρέ- 


c x 
οὕτω δὴ “ταρα- 
διδοῖ τὸν Anoinv τοῖσι «Αἰγυπτίοισι. οἱ δέ μὲν ἀπέπνι- 
ξαν χαὶ ἔτιειτα ἔϑαψαν ἐν τῇσι πατρωίῃσι ταφῇσι" αἱ 
ω w m 7} 9 ῇ, m 
δέ εἰσι ἐν τῷ ἱρῷ τῆς Asıvaing, ἀγχοτάτω τοῦ μεγά- 
ε: / 2 - [4 7 \ “: 
ρου, ἐσιόντι ἀριστερῆς χειρός. ἔϑαψαν δὲ Σᾶϊται rav- 
τας τοὺς En νομοῦ τούτου γενομένους βασιλέας ἔσω ἐν 
« - 
τῷ ἱρῷ. 
7 - le ὌΝ \ -. 2 \ m / 
ἐστι τοῦ μεγάρου ἢ To τοῦ Angiew χαὶ τῶν τούτου 
γεροττατόρων, ἔστε μέντοι χαὶ τοῦτο ἐν τῇ αὐλῇ τοῦ 
ἱροῦ, παστὰς λιϑίνη μεγάλη χαὶ ἠσκχημένη σεύλοισί τε 


4. χατὰ τοῦτο “aus dieser Ur- 


sache’ (IV 48 4). 

5. εἶναι, Infin. Imperf. 

6. und’ av ϑεόν, geschweige 
ein Sterblicher. Denselben König 
(Hophra) läfst der Prophet Hesekiel 
29 3 in seinem Uebermuthe spre- 
chen: ,‚Mein ist mein Strom, und 
ich hab ihn mir gemacht.“ Unser Vf. 
hebt aber jenes frevelnde Wort her- 
vor, damit des Königs Unglück als 
gerechte Strafe überhebenden Stol- 
zes erscheine: οὐ γὰρ ἐᾷ φρονέειν 
Fu ὃ ϑεὸς ἄλλον ἢ ἑωυτόν (VII 
10ε 

14. Jerem. 44 30: “So spricht Je- 
hovah: sieh, ich gebe Pharao Hophra, 
den König von Aegypten, in dieHand 
seiner Feinde und in die Hand derer 
die ihm nach dem Leben stehen’. 

16. ἐν τῷ ἱρῷ, in dem Tempel- 
bezirk (5. zu c. 101 5), und zwar in 
dem Säwenhofe (αὐλή, 21) unmittel- 


bar vor dem Sanetuarium (u£ye- 
ρον). — Adnvalns: zu e. 62 1. 

17. ἐσιόντι: zu 1 51 4. 

18. νομοῦ τούτου: zul 4. --- 
βασιλέας, die der 26. manethoni- 
schen Dynastie der Saiten (vgl zu 
ὁ. 152 3); das Grab des Psammeti- 
chos im Tempel der Nit erwähnt 
Strabon 802. 

19. Amasis stammte nicht nur aus 
dem saitischen Nomos (c. 172 2), 
sondern hatte sich auch mit der Fa- 
milie der Psammetiche verschwä- 
gert, und erhielt daher Antheil an 
ihrem gemeinschaftlichen Bestat- 
tungsorte. Seine Begräbnilshalle 
baute er sich selbst (III 10 8). 

21. ἐν αὐλῇ, an einer Seite des 
Säulenhofes, durch welchen hin- 
durch der Weg zum Allerheiligsten 
(μέγαρον, νης) führte. 

228. παστιᾶς, ein sallerieartiger 
Seitenbau, der sich an eine der bei- 


15 


\ x \ e 2 NA w € ,ὔ ’, 
χαὶ γὰρ τὸ τοῦ Aucoıog σῆμα ἑἕχαστέρω μέν 20 


N 


x 


φοίνικας τὰ δένδρεα ἐξ δ  πηβονος σαι καὶ ᾿ τῇ er} 7 
vn. ἔσω δὲ ἐν τῇ παστάδι διξὰ ϑυρώματα ἕστηκε, ἐν 
110 δὲ τοῖσι ϑυρώμασι N ϑήχη ἐστί. 


εἰσὶ δὲ χαὶ αἵ za- 


φαὶ τοῦ οὐχ ὅσιον 7εθυξῦμαι ἐπὶ τοιούτῳ πρήγματι et 
yogevew τοὔνομα, ἐν au, ἐν τῷ ἱρῷ τῆς «ἡϑηναίης, Ἢ 
ὀτίισϑὲ τοῦ γηοῦ, παντὸς τοῦ τῆς ᾿᾿ἡϑηναίης ἐχόμεναι 


ὅ φοίχου. Aal ἐν τῷ τεμένεϊ ὀβελοὶ ἑστᾶσι μεγάλοι λίϑινοι, 


λέμνη TE ἐστὶ ἐχομένη λυϑίνῃ χρητοῖδι χϑχοσμημένη χαὶ 


ἐργασμένη εὖ χύχλῳ καὶ μέγαϑος, 


den Seiten des Säulenhofes an- 
schlofs, Der hier beschriebene, zu 
welchem der Be- 
schauer aus dem 
Hofe eintrat, war 
mit Säulen ge- 
schmückt (n0xn- 
μένη, zu e. 130 
4), deren Rapi- 
täle von je neun 
aufrechtstehen- 
den, bündelartig 
umbundenen 
Palmblättern 
umgeben war, 
wodurch die Säu- 
len das Ansehen 
von Palmbäu- 
men erhielten 
(s. die Fig.). Die 
aegyptische Ar- 
chitektur pflegte 
nämlich bei der 
Ausschmückung 
der Säulenkapi- 
täle mit Vorliebe 
die Formen der 
einheimischen 
ac Pflanzen, insbe- 
sondere der Lotosblume , nächst 
dieser die des Papyros und der 
Palme nachzuahmen. — Innerhalb 
dieser Säulenhalle schlossen zwei 
gegenüberstehende Portale oder 
Flügelthüren ($vowuere) einen 
Raum ab, der als Grabkammer 
(οἴκημα ϑηκαῖον, e 86 30) diente. 
5. ΠῚ 6. — ἐν τοῖσι ϑυρώμασι 


ὡς ἐμοὶ ἐδόχξε, 


“innerhalb der Thüren‘. 


170. 2. τοῦ, des Osiris (zu e. 61 
3), über dessen verschiedene Gräber 
vgl. zu ὁ. 62 11 und Strabon 803 μι- 
“ρὸν ταύτης (Σαιδος) ὕπερϑε τὸ 
τοῦ Ὀσίριδος ἄσυλον, ἐν © κεῖ- 
σϑαι τὸν σιρίν φασιν. ἀμφισβη- 
τοῦσι δὲ τούτου πολλοί, καὶ μαλι- 
στα οἱ τὰς “Ῥιλὰς οἰκοῦντες τὰς 
ὑπὲρ Συήνης zul τῆς ᾿Ελεφαντί- ᾿ 
vns. μυϑεύουσι γὰρ δὴ διότι ἡ ἄς 1: 
σις χατὰ πολλοὺς τόπους χατὰ γῆς 
ϑείη σοροὺς τοῦ Ὀσίριδος (μέα 
δὲ τούτων ἤν ἔχουσα τὸν Ὄσιριν 
ἀφανὴς πᾶσι), τοῦτο δὲ πράξειε 
λαϑεῖν βουλομένη τὸν Τυφῶγα, 
μὴ ἐπελϑὼν ἐχρίψειε τὸ σῶμα τῆς 
ϑήκης. 

4f. ὄπισϑε τοῦ νηοῦ, an der 
dem Eingange entgegenliegenden 
Seite. — παντὸς — ἐχόμεναι τοί- 
xov "sich an der ganzen hinteren 
Wand des Heiligthums (νηοῦ) der 
‚Athene entlang erstreckend’. τῆς 

Asnveins, kurz st. τοῦ νηοῦ τῆς 
Asnveins; vgl. zu ο. 101 5. — ὁβε- 
λοί, Obelisken, die in der Regel vor 
den äulsersten Pylonen zu stehen 
pflegten. 

6. χρηπές, Einfassung:; vgl. zu 
1 93 6. 185 26. Künstliche Seen 
waren ein fast regelmälsiger Be- 
standiheil aegyptischer Heiligthü- 
mer. Ueber einen solchen See wurde 
z. B. bei feierlichen Leichenbegäng- 
nissen die Barke, die den ee 
trug, gefahren. br 


Ἄν. 


ὅσῃ. περ ἡ ἐν Δήλῳ ἡ ᾿τροχοειδὴς καλεομένη. 


== 193 


λίμνῃ. ταύτῃ, τὰ δείκηλα τῶν παϑέων αὑτοῦ γυχτὸς 
ποιεῦσι, τὰ καλέουσι μυστήρια “Αἰγύπτιοι. περὶ μέν γυν 


εὔστομα χείσϑω. 


φσούτων εἰδότι μοι ἐπὶ πλέον ὡς ἕχαστα αὑτῶν ἔχει, 
καὶ τῆς Δήμητρος τελετῆς στέρι, 


οἵ Ἕλληνες ϑεσμοφόρια χαλέουσι, Kal ταύτης μοι πέρι 
εὔστομα χείσϑω, πλὴν ὅσον αὐτῆς ὁσίη ἐστὶ λέγειν. αἱ 
Δαναοῦ ϑυγατέρες ἦσαν αἵ τὴν τελετὴν ταύτην ἐξ Al- 
γύπττου ξξαγαγοῦσαι καὶ διδάξασαι τὰς Πελασγιώτιδας γυ- 


γαΐχας" μετὰ δὲ ἐξαναστάσης [πάσης] Πελοποννήσου vrro 10 


ς ‚ 
Awgıcwv ἐξαπιώλετο ἡ τελετή, οἵ δὲ ὑπολειφϑέντες Ile- 


$. An der 5. g. λίμνη τροχοει- 
dns auf Delos sollte Leto den Apol- 
lon geboren „haben; Theognis 5 
Poiße ἄναξ ὅτε μέν σὲ ϑεὰ τέχε 
πότνια ““ητὼ .. ἐπὶ τροχοειδέι 
λίμνη. ' 
171. ἐν ‘an’. 

2f. δείχηλα, mimische Darstel- 
lungen. δευχνύναι sagte man über- 
haupt von jeder Art von Mimik (in 
Sparta hielsen die Mimen δειχῃ- 
λίκται), insbesondere aber δευχνύ- 
vor ἱερά von den symbolischen, die 
Geschichte der Gottheit andeuten- 
den und in den Geheimdienst ein- 
führenden Handlungen und Gebräu- 
chen in den Mysterien. Die δείκηλα 
in dem nächtlichen Dienste zu Sais, 
welcher ohne Zweifel mit dem oben 
ec. 61f. beschriebenen Trauerfeste 
um den Osiris zusammenhing, be- 
trafen die Leidensgeschichte des 
Osiris (αὐτοῦ, vgl. zu ο. 61 3), über 
welche zu ὁ. 62 11. 

4. ἐπὶ πλέον “ausführlicher, ge- 
nauer” (V 51 18), μεζόνως (ὁ. 49 1). 


-— ἢ. war selbst in diese Mysterien 


eingeweiht worden: daher sein Be- 
denken genaueres darüber mitzu- 
theilen, ja überhaupt nur den Namen 
des Gottes, zu nennen. 

5. εὔστομα χείσϑω verb. mit 


no, “hierüber soll von mir nur Vor- 


sichtiges geäufsert sein, ἃ. 1. hier- 
über will ich Schweigen beobachten. 


2 - Herodot 1, 2. 3. Aufl. 


Eine alterthümliche Deprecations- 
formel, wahrscheinlich einem hexa- 

metrischen Cultusliede entnommen. 
εὔστομα — εὔφημα. Bei Soph. 
Phil. 201 evorow ἔχε = εὐφήμει, 
σίγα, adverbial. 

6. “Die Thesmophorien waren 
eigentlich ein Saatfest und wurden 
als solches in dem Saatmonate ge- 
feiert, welcher auf Rreta und Sici- 
lien Thesmophorios hiels, in Boeo- 
tien Damatrios, in Attika Pyane- 
psion. Man findet diesen Cultus in 
den verschiedensten Gegenden von 
Griechenland. Die attischen Thes- 
mophorien wurden vom 9. bis zum 
13. Pyanepsion an fünf Festtagen 
gefeiert und zwar nur von verhei- 
ratheten Frauen, zum Theil in Athen 
zum Theil in dem an der benachbar- 
ten Küste gelegenen Demos Hali- 
mus. Die beiden Göttinnen (Deme- 
ter und ον) wurden von den 
Frauen mit nächtlichen Orgien, 
geheimnilsvollen Traditionen und 
strenger Enthaltsamkeit gefeiert... 
Aber das Charakteristische dieser 
Mysterien und ihr Unterschied von 
den Eleusinien bestand darin, dafs 
sie speciell das weibliche Geschlecht 
angingen’. Preller gr. Mythol. 15 607f. 

m ὁσίη ἐστί, fas est, nach Od. 
π 423 οὐδ᾽ ὁσίη χαχὰ ῥάπτειν ἀλ- 
λήλουσιν ; noch c. 45:10, sonst ὅσιον. 

9. Πελασγιώτιδας: 5. VII 94. 
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dv δὲ τῇ 171 


τὴν ὔ 


» ar 


17% 


λοποννησίων καὶ οὐχ ἐξαναστάντες Agrides, ; 


αὐτὴν μοῦνοι. er ἢ 

Angiew de ὧδε καταραιρημένου ἐβασίλευσε "Ana, ᾿ 
γομοῦ μὲν Σαΐτεω ἐών, ἐκ τῆς δὲ ἦν πόλιος, οὔνομά 
οἱ ἐστὲ Σιούφ. τὰ μὲν δὴ πρῶτα χατώγοντο τὸν Aua- 
σιν «Αἰγύπτιοι καὶ ἐν οὐδεμιῇ μοίρῃ μεγάλῃ ἦγον, ἅτε δὴ 


ὅ δημότην τὸ πρὶν ἐόντα Aal οἰκίης οὐκ ἐπιφαγέος" μετὰ 


- 2 
10 TOUTOV KAT 


δὲ σοφίῃ αὐτοὺς ὃ Auaoıg, οὐκ ἀγνωμοσύνῃ προσηγά- 
γετο. ἦν οἱ ἄλλα τε ἀγαϑὰ μυρία, ἐν δὲ καὶ ποδα- 
γιχυτὴρ χρύσεος, ἐν τῷ αὐτός τὲ ὁ Auacıg καὶ οἱ δαι- 
τυμόνγες οἱ πάντες τοὺς πόδας ἕχάστοτε ἐναπενίζοντο. 
ὧν κόψας ἄγαλμα δαίμονος ἐξ αὐτοῦ ἐποι- 
ἤσατο, καὶ ἵδρυσε τῆς πόλιος ὅχου ἣν ἐπιτηδεότατον 
οἱ δὲ Αἰγύπτιοι φοιτέοντες πρὸς τὠγαλμα ἐσέβοντο με- 
γάλως. μαϑὼν δὲ δ΄ Auaoıg τὸ ἐκ τῶν ἀστῶν ποιεύίμε- 
γον, συγχαλέσας «Αἰγυπτίους ἐξέφηνε φὰς ἐκ τοῦ ποδα- 


15 γιτττῆρος τὠγαλμα γεγονέναι, ἐς τὸν σπιρότερον μὲν τοὺς 


«Αἰγυτυτίους ἐνεμέειν τε καὶ ἐνουρέειν καὶ πόδας ἐναπο- 
\ ’ 2 = 
γίζεσϑαι, τότε δὲ μεγάλως σέβεσϑαι. ἤδη ὧν ἔφη λέ- 
[4 - φω 
γων ὁμοίως αὐτὸς τῷ ποδανιπτῆρι πεπρηγέναι" εἰ. γὰρ 


πρότερον εἶναι δημότης, ἀλλ᾽ 


König Amasis (c. 172—182). 

172. Aucows, aegyptisch 
AAHMaS, bei Manethos Auwoıs. 

3. Ueber οὗ nach E06: 3320. 5 
16. — Σιούφ: nach Brugsch hiefs 
sie auf den Monumenten Schotep. 

4. zei ἐν οὐδεμιῇ μοίρη us- 
γάλῃ ἤγον, nec ullo magnopere loco 
habebant. 

5. δημότης, ein Mann aus dem 
Volke, ein Privatmann (c. 174 2), 
kein Mitglied des Königshauses; 
Ggs. βασιλεύς (Z. 20). Ueberdies 
von niedriger Herkunft (οἰχέης οὐκ 
ἐπιφανέος). 

6. Durch das negative οὐχ ἀγνω- 
uoovvn wird die "entgegengesetzte 
Deutung des Motivs abgewiesen, “mit 
Schlauheit, nicht aus Leichtfertig- 
keit’. Ueber σοφίη u. ἀγνωμοσύνη 


- , 6} 
ἐν τῷ παρεόντι ξίναι 


zul 00 15. V 88 ὅ. --- προσηγάγετο, 
ad se traduzit, sibi conciliavit, palst 
eigentlich nur zu σοφέη. 

7. ἀγαϑά “Kostbarkeiten, Schät- 
ze’. — τε: zu ΠΙ 38 10. — ἐν δὲ 
χαί: zu I 74 6. 

10. zart ὧν χόψας: durch die 
Tmesis und das zwischengestellte 
ὧν wird die Praeposition lebhaft 
betont. Vgl. zu I 194 21. 

11. ἐπιτηδεότατον “die passend- 
ste Stelle’. Ebenso VII 25 6. S. zu 
IV S6 10. 

16f. Erg. ἐν αὐτῷ zu dvenovi- 
ζεσϑαι und αὐτόν zu σέβεσϑαι. 
Ueber die Infinitive nach dem Rela- 
tivum, sowie unten 19 nach ei, zu 
124 30. — ἔφη λέγων: zu 1 1187. 

18. ὁμοίως πεπρηγέναι "es sei 
ihm ähnlich ergangen‘. 


195 


: ᾿ αὐτῶν. ΣΤ ελεύς: καὶ τιμᾶν, TE χαὶ προμηϑέεσϑαι Ewv-. 20 
τοῦ ἐχέλευε. τοιούτῳ μὲν τρόπῳ προσηγάγετο τοὺς At- 173 
᾿ γυπτίους ὥστε δικαιοῦν δουλεύειν, ἐχρᾶτο δὲ καταστάσι 

᾿ πρηγμάτων τοιῇῆδε" τὸ μὲν ὄρϑριον μέχρι ὅτευ πληϑούσης 
ἀγορῆς προϑύμως ἔπρησσε τὰ προσφερόμενα πρήγματα, 
τὸ δὲ ano τούτου ἔττιινέ TE καὶ κατέσχωτττε τοὺς συμττό- ὅ 
τας nal ἦν μάταιός τε καὶ παιγνιήμων. ἀχϑεσϑέντες δὲ 
τούτοισι οἱ φίλοι αὐτοῦ ἐνουϑέτεον αὐτὸν τοιάδε λέ- 
γοντες. οὦ βασιλεῦ, οὐκ ὀρϑῶς σεωυτοῦ ττροέστηχας 
ἐς τὸ ἄγαν φλαῦρον προάγων σεωυτόν. σὲ γὰρ χρῆν ἐν 
ϑρόνῳ σεμνῷ σεμνὸν ϑωκέξοντα δι᾽ ἡμέρης πρήσσειν τὰ 10 
πρήγματα , καὶ οὕτω “Αἰγύπτιοί τ᾽ ἂν ἠπιστέατο ὡς Un 
ἀνδρὸς μεγάλου ἄρχονται, καὶ ἄμεινον σὺ ἂν ἤκουες" 
γῦν δὲ ποιέεις οὐδαμῶς βασιλικά“. ὃ δ᾽ ἀμείβετο τοῖσι- 

᾿ς δὲ αὐτούς. „ra τόξα οἱ ἐχτημένοι ἐπεὰν μὲν δέωνται 
᾿ς χρᾶσϑαι ἐνταγύουσι" εἰ γὰρ δὴ τὸν πάντα χρόνον ἐντετα- 15 
᾿ς μένα εἴη, ἐχραγείη ἂν, ὥστε ἐς τὸ δέον οὐκ ἂν ἔχοιεν αὖ- 
ο΄ τοῖσι χρᾶσϑαι. οὕτω δὴ καὶ ἀνθρώπου χατάστασις. & 
 ἐϑέλοι κατεσπουδάσϑαι αἰεὶ μηδὲ ἐς παιγνίην τὸ μέρος 
ἑωυτὸν ἀνιέναι, λάϑοι ἂν ὕτοι μανεὶς ἢ ὃ γε ἀπόπληκτος 


| 
| 
i 
ἢ 


173. 81. μέχοι ὅτευ 804. genit.: 
zul 18111. -- πληϑούσης: γ1Π22Ὁ 
ἐπισχὼν χρόνον ἐς ἀγορῆς χου 
μάλιστα πληϑώρην, IV 181 ἀγο- 
ρῆς πληϑυούσης. Vgl. III 104 
μέχρι οὗ ἀγορῆς διαλύσιος. Die 
Zeit, wo der Markt voll ist, sind 
die "Morgenstunden vor Mittag; 
vgl. IV 181, wo der Tag eingetheilt 
wird in ὄρϑρος, ἀγορῆς πληϑυού- 
σης, μεσαμβρίη,; ἀποκλινομένης 
ἡμέρης. 

6. “μάταιος leichtsinnig , unan- 
ständig’; vgl. c. 162 15 ἀποματαΐ- 
Zeıv und Soph. Trach. 565 (Μέσσος) 
ψαύει ματαίαις χερσὶν (Ame- 
γείρας). 

8. προέἕστηκας = 
ξαι. 

16. ἐς τὸ δέον "zur rechten 
Zeit ; vgl. I 32 15. 

18. χατεσπουδάσϑαι 


ἄρχεις, ἡγέ- 


= K0TE- 


σπουδασμένος εἶναι (c. 174 3), se- 
rüs rebus intentus esse, — τὸ μέ- 
ρος: zu 1 120 29. 

19. Die Wiederholung des Sub- 
jeetes durch ö ὅ γε ist homerisch ; ll. 
y 409 εἰς ὅ χέ σ᾽ ἢ ἄλοχον mom; 
σεται ἢ ὃ γὲ δούλην, 04, β 326 ἢ 
τινας ἔχ Πύλου ἄξει ἀμύντορας 
ἠμαϑόεντος Ἢ ὃ γε καὶ Σπάρτη- 
ϑεν. Bei H. noch VII 104 15 (σέ 
γε). — ἀπόπληκτος eig. ‘vom 
Schlage gerührt’, überh. “an Leib 
und Seele erschlafft und erstarrt‘. 
Aretaeos περὶ αἰτίων 17 ἀποπλη- 
ξίη ὅλου τοῦ σχήνεος καὶ τῆς αἷ- 
σϑήσιος τε καὶ γνώμης καὶ κινή- 
σιός ἐστε παράλυσίς. Der Gedan- 
ke ist also dieser, dafs man durch 
übertriebene Anstrengung entweder 
krankhaft aufgeregt (uaveis) oder 
gänzlich erschlaffen würde. 

20f. ταῦτα τοὺς φίλους ἀμεί- 
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20 γενόμενος" τὰ ἐγὼ ἐπιστάμενος μέρος ἑκατέρῳ νέμω. 
174 μὲν τοὺς φίλους ἀμείψατο. λέγεται δὲ 6 'μασις, καὶ 
c 3 3 
ὅτε ἣν ἰδιώτης, ὡς φιλοπότης ἣν χαὶ ψιλοσκλομον 
Ν Ὁ - 
χαὶ οὐδαμῶς χατεσπουδασμένος ἀνήρ᾽ ὕχως δέ μὲν ἐπι- 
λείσχιοι πίνοντά TE χαὶ εὐσταϑέοντα τὰ ἐπυτήδεα, AAENTE- 
Ξ IN 
5 σχε av περιιών" οἱ δ᾽ ἂν μιν φάμενοι exe Ta σφέτερα 
’ > 
χρήματα ἀρνεύμενον ἄγεσκον ἐπὶ μαντήιον, ὅχου ἕχά- 
στοισι εἴη. πολλὰ μὲν δὴ καὶ ἡλίσκετο ὑπτὸ τῶν μαν- 
4 \ N \ Ξ; » > ’ \ \ > [4 
τηίων, πολλὰ δὲ καὶ ἀπέφευγδ. ἐπείτε δὲ χαὶ ἐβασί- 
Aevoe, ἐποίησε τοιάδε. ὅσοι μὲν αὐτὸν τῶν ϑεῶν ἀπτιέ- 
-" 5 \ - m 2 
10 Avcav μὴ φῶρα εἶναι, τούτων μὲν τῶν ἱρῶν οὔτε 
> , BL > > \ 07 07 BErS\ ΄, 
ἑπεμέλετο OUTE ἐς ἐπισχξυὴν ἐδίδου οὐδέν, οὐδὲ φοιτξων 
ἔϑυε ὡς οὐδενὸς ἐοῦσι ἀξίοισι ψευδέα ve μαντήια ἔχτη- 
μένοισι" ὅσοι δέ μεν “ανέδησαν φῶρα εἶναι, τούτων δὲ 
ὡς ἀληϑέως ϑεῶν ἐόντων nal ἀψευδέα μαντήια παρε- 
,ὔ \ ͵ b) ’ \ - x > , 
175 χομένων τὰ μάλιστα ἐπεμέλετο. χαὶ τοῦτο μὲν Ev Dar 
- ») ’ ᾽ Μ᾿ ’ « > 4 
τῇ Adıpain προπύλαια ϑωυμάσια οἱ ξξετοίησε, TOh- . 
\ ’ ie - c .. \ - ’ 
λὸν πάντας ὑπερβαλόμενος τῷ TE ὑψεὶ καὶ τῷ μεγά- 


ψατο: der doppelte Aceusativ bei 
ἀμείβεσθαι auch III 52 22. VII 136 
1.1615, analog dem homerischen 
χαΐί μιν φωγήσας ἔπεα πτερόεντα 
προσηύδα (Il. α 201). Sonst wie 
oben 13. 

174. 5f. Bei den iterativen For- 
men χλέπτεσκε und ἄγεσκον war 
ἂν eigentlich überflüssig, vgl. I 100 
4. 186 19. 196 9. IV 43 24. VII 119 
16 u. s., auch Il. 8 198 ὃν δ᾽ αὖ 
δήμου Ἔ ἄνδρα, ἔδοι βοόωντά T 
a con Τὸν σχήπτρῳ ἐλάσασχεν 
ὁμοχλήσασχέ τὲ μύϑῳ, Jedoch mit 
der Partikel noch III 119 12. IV 42 
16. 78 22. 130 Br οὐ δ᾽ sc. of 
κλεπτόμενοι. --- ἀρνεύμενον “wäh- 
rend er jedoch leugnete'; vgl. zu I 
68 26. 

7f. πολλά ‘in vielen Fällen. Zu 
I 203 8. — ἡλίσχετο, aus der Ge- 
richtssprache, “wurde überführt, 
verurtheilt‘ d 209 14. VII 102 4). 
Ebenso ἀπέφευγε "wurde freige- 
sprochen , 


10. Wegen τούτων μέν und 13 
τούτων δέ zu ο. 39 9. 

11. ἐς ἐπισχευήν, zur Ausbes- 
serung und Erhaltung. Ebenso ὁ. 
175 6. 

12. μαντήια ἐχτημένοισι, nämlich 
ϑεοῖσι; zu 1 49 6. 

18. χατέδησαν ist das Gegen- 
theil von ἀπέλυσαν (9), “verurtheil- 
ten. Derselbe Gegensatz IV 68. 
Vgl. VIII 128 19. 

175. τοῦτο μέν hätte hinter 
’A$nvein stehen sollen, da unten 5 
(τοῦτο δὲ. .) nicht der Athene 
eine andere Gottheit, sondern die 
Propylaeen den Kolossen gegeu- 
über gestellt werden. 

2. Adnvein, der Nit (zu e. 62, 
1). — προπύλαια: za 1015. — οὗ 
nach Adnvain pleonastisch, wie VI 
68 τῇ μητρὶ ἐσϑεὶς ἐς τὰς χεῖ- 
ράς οἱ τῶν σπλάγχνων χατιχέ- 
eve. Aehnliches zu VI 147 8. 

3. πάντας, die Propylaeen ge- 
baut haben; vgl. zu 101 5. 


᾿ x Δ a) ’ 
τὸ μέγαϑος ErOULOE. 


1οῦ 


ἀξ ἥ ? ς wo 
Hei, ὅσων Te τὸ μέγαϑος λίϑων ἐστὲ Kal ὁχοίων τεῶν" 
τοῦτο δὲ χολοσσοὺς μεγάλους καὶ ἀνδρόσφιγγας περιμή- 
BJ} ς ia 
neag ἀνέϑηχε, λίϑους TE ἄλλους ἐς ἐπισχευὴν ὑπτερφυέας 
ἤγάγετο δὲ τούτων τοὺς μὲν &% 
= \ ’ ’ ΄ ’ \ NIE 
τῶν χατὰ Meugyıv ἐουσέων λιϑοτομιέων, τοὺς δὲ υττερ- 
’ > Ir ’ ’ [A \ 27 Ὁ ἘΞ 
μεγαϑεας ἐξ Ἐλεφαντίνης πόλιος “τλόον καὶ ξείχοσι ἡμε- 
2 - 
ρέων ἀπεχούσης ἀττὸ Σάιος.“ τὸ δὲ οὐχ ὕχιστὰ αὐτῶν 
ἀλλὰ μάλιστα ϑωυμάζω, ἔστι τόδε. οἴχημα μουνόλιϑον 
ἐχόμισε ἐξ ᾿Ελεφαντίνης πόλιος, καὶ τοῦτο ἐχόμιζον μὲν 
2 7 27 
ἐπ ἕτεα τρία, δισχίλιοι δέ οἱ προσετετάχατο ἀνδρες 


2 \ 2 - 
ἀγωγέες, χαὶ οὗτοι ἅτπταντες ἤσαν χυβερνῆται. 


4. Die Relativa ὅσων und ὁχοίων 


 schliefsen sich an ϑωυμάσια an, 


mirabilia quantis et qualibus lapidi- 
bus extructa sint. Vgl. zu III 113 
2. — ἐστί, sc. τὰ προπύλαια. 

5. Kolossalstatuen standen ge- 
wöhnlich vor den Propylaeen der 
Tempel ; zuihnen gelangte man, nach- 
dem man in die Ringmauer einge- 
treten, auf einem alleenartig an bei- 
den Seiten mit Sphinxen geschmück- 
ten Steinwege (ἐστρωμένη ὁδὸς λί- 
ϑου, €. 130 15). Vgl. Strabon in sei- 
ner Beschreibung aegyptischer Tem- 
pel 805 χατὰ τὴν εἰσβολὴν τὴν eis 
τὸ τέμενος λιϑόστρωτόν ἔστιν ἔδα- 
φος, πλάτος μὲν ὅσον πλεϑριαῖον 
ἢ καὶ ἔλαττον, μῆχος δὲ καὶ τρι- 
πλάσιον χαὶ τετραπλάσιον, ἔστιν 
ὅπου χαὶ μεῖζον... διὰ δὲ τοῦ μή- 
χους παντὸς ἑξῆς ἐφ᾽ ἑχάτερα τοῦ 
πλάτους σφίγγες ἵδρυνται λίϑι- 
vos, πήχεις εἴχοσιν ἢ μικρῷ πλεί- 
ους an ἀλλήλων διέχουσαι, ὥσϑ᾽ 
ἕνα μὲν ἐχ δεξιῶν εἶναι στίχον 
τῶν σφιγγῶν ἕνα δ᾽ ἐξ εὐωνύμων. 
μετὰ δὲ τὰς σφίγγας πρόπυλον 
μέγα κτλ. --- ἀνδρόσφιγγας männ- 
liche Sphinxe,' unterschieden von 
den weiblichen der Hellenen. Die 
aegyptischen Sphiuxe, die durch- 
gängig männlicher Natur sind, be- 
stehen in der Regel aus einem 
Löwenleibe mit dem Haupte eines 
Mannes (ἀνδρόσφιγγες; 5. die Figur), 


τῆς δὲ 


Widders oder Habichts.' Der Sphinx 
von Gizeh, der kolossalste unter 
allen erhaltenen, hält zwischen den 
Vordertatzen einen kleinen "Tempel 
mit einer Inschrift, in welcher der 
Gott, dessen Symbol der Sphinx, 
Har-em-chu ἃ. 1. ‘die Sonne im 
Glanze’ genannt wird. Der Sphinx 
war demnach das Symbol oder Bild 
des Sonnengottes. 


8. Sınzule: 8 ὅς: 

91, ᾿Ελεφαντίνης: zu ὁ, 28 9. — 
χαὶ εἴχοσι: zu ὁ. 44 17. — Vgl. 
6. 9 die Angaben über die Dauer der 
Bergfahrt vom Meere bis Elephan- 
tine. — οὐκ ἥχιστα ἀλλὰ μάλιστα: 
zu ὁ. 48 14. 

11. οἴκημα μουνόλιϑον --- νηὸν 
ἐξ ἑνὸς λίϑου πεποιημένον (c. 155 
14), ein einzelliges Tempelhaus, 
worin das Bild der Göttin aufge- 
stellt werden sollte. Vgl. VII 
144 12. 

13. ἐπ᾽ ἔτεα τρία, per tres an- 
nos. 


14. κυβερνῆται: 5. c. 164 3. 


b) 
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χοσι πήχξδες ᾿ εὖρος δὲ ee ὕψος δὲ ἐπ: 
ταῦτα μὲν τὰ μέτρα ἕξωϑεν τῆς στέγης τῆς μουνολίϑου 


ἐστί, ἀτὰρ ἔσωθεν τὸ μῆκος ὀχτωχαίδεχα πηχέων ‚nal 
πυγόνος ἐν τὸ δὲ ὕψος γέντε πηχέων ἐστί. αὕτη τοῦ ἱροῦ 
20 χέεται παρὰ τὴν ἔσοδον. ἔσω γάρ μιν ἐς τὸ ἱρόν φασι τῶνδε 
εἵνεκα οὐχ ἐσελχύσαι. τὸν ἀρχιτέχτονα αὑτῆς ἑλκομένης τῆς 
στέγης ἀναστενάξαι, οἷά TE χρόνου ἐγγεγονότος πολλοῦ καὶ 
ἀχϑόμενον τῷ ἔργῳ, τὸν δὲ “μασιν ἐνθυμιστὸν ποιη- 


΄ 3 mw ., , « ’ 
σάμενον οὐκ ἕξᾶν ἔτι προσωτέρω ἕλχυσαι. 


ἤδη δέ τινες 


25 λέγουσι ὡς ἄνϑρωπος διεφϑάρη ve αὐτῆς τῶν τις αὖ- 


5 μῆκος" 


10 


τὴν μοχλευόντων, καὶ 


ἀττὸ τούτου οὐκ ἐσελκυσϑῆναι. 
176 ἀνέϑηχε δὲ καὶ ἐν τοῖσι ἄλλοισι ἱροῖσι 6 Auacıg πᾶσι 
- » > ‚ 2, \ ’ I. , > x \ 
τοῖσι ἑλλογίμοισι ἔργα τὸ μέγαϑος ἀξιοϑέητα, ὃν δὲ καὶ 


γ ’ \ cr , \ --ε , 
ὃν ἹΠέμφι τὸν ὕπτιον κείμενον κολοσσὸν τοῦ Ἡφαιστείου 
ἔμπιροσϑε, τοῦ πόδες πέντε καὶ ξβδομήχοντά εἰσι τὸ 


m > - m - 2 - 
ἐπὶ δὲ τῷ αὑτῷ βάϑρῳ ἑστᾶσι τοῦ αὑτοῦ ἐόν- 


τὲς λίϑου δύο χολοσσοί, εἴχοσι ποδῶν τὸ μέγαϑος ἐὼν 


« (4 Y c N ,᾿ c > 
ὅχάτερος, © μὲν Evdev ὁ ὃ 


ἔνϑεν τοῦ μεγάλου. ἔστι 


x 
δὲ λέϑινος ἕτερος τοσοῦτος χαὶ ἐν Σάι, κείμενος κατὰ 


“τὸν αὐτὸν τρόπον τῷ ἐν Meugı. 


τῇ Ισι ve τὸ ἐν Meu- 


« \ „ ’ > c > [4 γΧ ’ x 
φι ἱρὸν Auaois ἐστι ὁ ξξοιχοδομῆσας E0v μέγα TE nal 


ἀξιοϑεητότατον. 


15. στέγης — οἰκήματος (c. 148 
26). — H. hat das Steingemach lie- 
gend gesehen (20); was er also 
Länge nennt, war eigentlich die 
Höhe, und was er Höhe nennt, war 
die Tiefe des aufrechtstehenden Ge- 
maches. Ein gleichartiges Monu- 
ment desselben Königs, das sich bei 
Tel-et-Mai (dem alten Θμοῦες im 
Delta\ befindet, hat verhältnils- 
mälsig fast dieselben Dimensionen. 
. 19. πυγών = 20 δάχτυλοι od. ἐ 
πῆχυς. Pollux II 158 εἰ δὲ συγ: 
κάμψειας τοὺς “ϑαχτύλους, ἀπ’ 
ἀγχῶνος ἐπ᾿ αὐιοὺς πυγὼν τὸ 
μέτρον. --- Die folgende Lücke ent- 
hielt wahrscheinlich τὸ δὲ &vgos 


. herzigensw erth, 


ϑυώδεκα πηχέων. 

24. ἐνθυμιστὸν ποιησ. für be- 
bedenklich hal- 
tend’, nämlich das Seufzen des Bau- 
meisters. Er sah darin ein warnen- 
des Vorzeichen. 

25. ἤδη δέ führt den abweichen- 
den Bericht ein; 5. zu IV 772. 

27. ἀπό “in Folge‘. 

176. καὶ — ὃν δὲ καί: zu II 38 
10. 

4f. τοῦ πόδες — μῆχος ‘der 
75 F. Länge (Höhe) hat’. — τοῦ 
αὐτοῦ ἐόντος λίϑου, aus demselben 
Steinblocke ‚gehauen. 

8. ἕτερος τοσοῦτος 
grofser (1 120 34). 


“ebenso 


199 


Ἐπ᾿ ““μάσιος δὲ βασιλέος λέγεται ““ἴγυπτος μά- 177 
λιστα δὴ τότε εὐδαιμονῆσαι χαὶ τὰ ἀπτὸ τοῦ ποταμοῦ 
τῇ χώρῃ γινόμενα χαὶ τὰ ἀπὸ τῆς χώρης τοῖσι ἀνϑρώ- 
ποισι, καὶ πόλις ἂν αὐτῇ γενέσϑαι τὰς ἁπάσας τότε 
δισμυρίας τὰς οἰχεομένας. νόμον ve «Αἰγυπτίοισι τόνδε 5 
᾿“μασίς ἐστι ὃ χαταστήσας, ἀποδειχνύναι ἔτεος ἑχάστου 
τῷ νομάρχῃ πάντα τινὰ Αἰγυπτίων ὅϑεν βιοῦέαι" μὴ 

- ω ΔΝ > ’ ’ 
δὲ ποιεῦντα ταῦτα μηδὲ ἀποφαίνοντα δικαίην ζόην 
ἰϑύνεσϑαι ϑανάτῳ. Σόλων δὲ ὃ Adıvarog λαβὼν ἐξ 
Alyintov τοῦτον τὸν γόμον “41ϑηναίοισι ἔϑετο" τῷ 10 
ἐχεῖνοι ἐς αἰεὶ χρέωνται ἐόντι ἀμώμῳ νόμῳ. φιλέλλην 
ΕΝ 2, c [4 [4 
δὲ γενόμενος ὃ Auaoıg alla ve ἐς ᾿Ελλήνων μετεξετέ- 
N Ν m > 
ρους ἀπεδέξατο, χαὶ δὴ καὶ τοῖσι ἀπικνευμένοισι ἐς Al- 
γυττον ἔδωχε Ναύχρατιν πόλιν ἐνοικῆσαι" τοῖσι δὲ μὴ 
βουλομένοισι αὐτῶν οἰχέειν, αὐτοῦ δὲ ναυτιλλομένοισι 5 
2 4 ? 4 Ν Ν ,ὔ -» 
EÖWAE χώρους ἑνιδρύσασϑαι βωμοὺς καὶ τεμένεα ϑεοῖσι. 
τὸ μέν νυν μέγιστον αὐτῶν τέμενος χαὶ ὀνομαστότατον 
ἌΛΛΩΣ, \ [4 , Ve AL} c [4 
ἐὸν χαὶ χρησιμώτατον, καλεύμενον δὲ Ελληνιον, αἵδε 770- 


177. 28. Vgl. ὁ. 142 198 

Tf. νομάρχῃ: zu ce. 164 7.— μὴ 
δέ, getrennt, wie V 35 22. VI 
149 6. VIII 60y 8. 

9f. λαβὼν ἐξ Αἰγύπτου: des 
Solon Gesetzgebung und Reise fällt 
‚geraume Zeit vor Amasis (s.. zu I 
29 1). — Es ist dies der s. δ. γό- 
μος ἀργίας. Drakon soll sein er- 
ster Urheber gewesen sein und das 
Vergehen mit dem Tode bestraft 
haben (Diog. L. 155, ein solonisches 
Gesetz sei ὁ ἀργὸς ὑπεύϑυνος ἔστω 
παντὶ τῷ βουλομένῳ γράφεσϑαι. 
Avclas δ᾽ ἐν τῷ κατὰ Νικίου 
RB φησι γεγραφέναι τὸν 

ον. «Σόλων δὲ τεϑεικέγαι; Plut. 

En 17, Drakon habe bestimmt τοὺς 
ἀργίας ἁλόντας RATE. 
Phot. lex. p. 575 Lips.). Vel.j 
doch Pollux onom. VIII 42 τῆς ὯΣ 
ἀργίας ἐπὶ μὲν Agaxovros ἀτιμία 
ἤν τὸ τέμημα, ἐπὶ δὲ Σόλωνος. εἰ 
τρίς τις ἁλώη ἡτιμοῦτο. Noch eine 
andere. Ueberlieferung schreibt das 


Gesetz dem Peisistratos zu (Plut. 
Sol. 31 ὡς δὲ Θεόφραστος ἱστό- 
θῆχε χαὶ τὸν τῆς “ἀργίας vouov οὐ 
Σόλων ἔϑηχεν ἀλλαὶ Πεισίστρα- 
τος, ᾧ τήν TE χώραν ἐνεργοτέραν 
χαὶ τὴν πόλεν ἠρεμαιοτέραν 
ἐποέησεν. 

11. ἐς αἰεὶ χρέωνται, Aufforde- 
rung, die H. den Bürgern der ihm 
lieb gewordenen Stadt aus der Ferne 
zuruft: "mögen sie es immer beob- 
achten, denn es ist ein untadeliges 
Gesetz. Doch ist der Conjunetiv 
so ungewöhnlich, dafs ich eher an- 
nehme H. habe geschrieben ἐς ode 
αἰεὶ χρέωνται befolgen bis auf den 
heutigen Tag’. Vgl. VI 42 12. 

178. 4. Nevzgeris, Stadt im 
saitischen Nomos, nicht weit vom 
Meere am rechten Ufer des kanobi- 
schen Armes gelegen. 

5. αὐτοῦ “dorthin”. Vgl. VII 121 
7 u. zu c. 119 12. 

8. χρήσιμος hier ‘viel benutzt", 
wie oft ἀοέδεμος viel besungen’, 


180 Ναύχρατιν. 


10 Φώχαια καὶ Ἀλαζομεναί, ἐπάν θς δὲ, «Ῥόδος. καὶ 


δος καὶ “ἡλιχαρνησσὸς χαὶ Φάσηλις, «ΑἱἹολέων δὲ 7 Mv- 


τιληναίων μούνη. 


τουτέων μέν ἐστι τοῦτο τὸ τέμενος, 


χαὶ προστάτας τοῦ ἐμπορίου αὗται αἵ πόλιές εἰσι αἱ 


παρέχουσαι" 


ὅσαι δὲ ἄλλαι πόλιες μεταττοιεῦνται, οὐδέν 
15 σφι, μετεὸν μεταποιξῦνται. χωρὶς δὲ «ἰγινῆται ἐπεὶ ξωυ- 


τῶν ἱδρύσαντο τέμενος Διός, χαὶ ἄλλο Σάμιοι “Hong 


179 χαὶ ΠΠιλήσιοι Arohkwvog. 
Ναύχρατις ἐμπόριον χαὶ ἄλλο οὐδὲν Alyvmrov. 


ΑἹ x x \ 4 
ἣν δὲ τὸ παλαιὸν μούνη 
εἰ δέ 


- 2 - 
τις ἐς τῶν τι ἄλλο στομάτων τοῦ Νείλου ἀπίχοιτο, 
- x er > - 
χρῆν ὀμόσαι μὴ μὲν ἑχόντα ἐλϑεῖν, ἀπομόσαντα δὲ τῇ 


δ γηὶ αὐτῇ πλέειν ἐς τὸ Κανωβικχόν" 


ὌΝ > ’ ah i 
ἢ & um yE οἵα TE 


2 \ DAN > , ’ Ἂς ’ 2) > 

δι 71005 ἀνέμους ἀντίους πλέειν, τὰ φορτία Eee πε- 
3 ? \ 7, a) 

ριάγειν Ev βάρισι περὶ τὸ Δέλτα, μέχρι οὐ ἀπίχοιτο ἐς 


οὕτω μὲν δὴ Ναύχρατις ἐτετίμητο. Au- 


φιχτυόνων δὲ μισϑωσάντων τὸν ἐν Δελφοῖσι νῦν ἐόντα. 
ς 

γηὸν τριηχοσίων ταλάντων ἐξεργάσασϑαι (ὃ γὰρ πρότε- 

ΕΣ 3722 . ’ ’ \ \ art 

009 EWv αὐτόϑι αὐτομάτως Aareran), τοὺς Aehpovg δὴ 


10. “Polos, nämlich die drei do- 
rischen Städte der Insel, Lindos 
lalysos Kameiros (1 144), nicht die 
Stadt Rhodos, die erst 408 v. Chr. 
durch Vereinigung jener drei Städte 
entstand (Diodor XII 75). 

11. Paonlıs, Stadt an der 
Grenze von Lykien und Pamphy- 
lien. 

13. προστάται τοῦ ἐμπορίου, 
Beamte welche den Handel zu be- 
aufsichtigen und zu schützen, vor- 
kommende Rechtshändel zu ent- 
scheiden und die nöthige Polizei zu 
üben hatten. 

14. μεταποιεῦνται, 80. τοῦ TE- 
μένεος. Mit der Theilnahme am 
Heiligthume war die Theilnahme an 
den Handelsprivilegien des Platzes, 
an der Wahl der προστάται u. a. 
verbunden. 

15. Zr ἑωυτῶν, per se (1 142 19). 

179. 2. ἐμπόριον, von der ein- 


heimischen Regierung geöffneter 
πὴ privilegierter ‚Handelsplatz. 

5. τῇ νηὶ αὐτῇ mitsammt dem 
Schiffe‘, nicht blofs mit der Ladung, 
die er durch die Binnenkanäle in 
Rähnen hätte hinschaffen können. 
— ἐς τὸ Κανωβικὸν, an welchem 
Naukratis lag. 

7. περὶ τὸ 4Ζέλτα, nicht zur See, 
sondern den Arm, in den man un- 
erlaubter Weise eingelaufen war, 
aufwärts bis zur Stromspalte bei 
Kerkasoros (c. 15 7) und von da 
wieder den kanobischen Arm ab- 
wärts nach Naukratis. Zur Seefahrt 
waren die βάριες τ nicht tauglich. 

180. 4. αὐτομάτως : absichtlich 
bemerkt, weil eine Sage ging, der 
Tempel sei böswillig in Brand ge- 
steckt worden (Schol. Pind. Pyth. 
VI 9). Er bramte 01.58 1,v 
Chr. 548, ab (Paus. X 5 13); über 
seinen Wiederaufbau s. V 62. 


U, ἘΠ 901 


᾽ ταρτημόριον τοῦ μισϑώματος σπιαρασχεῖν. σπιλα- ὅ 

vol δὲ οἱ Aehpoi χερὶ τὰς πόλις ἐδωτίναζον, σοι- 

m, εὔντες. δὲ τοῦτο οὐχ ἐλάχιστον ἐξ “Ἵἰγύπτου ἡνείχαντο᾽ 

᾿  Auaoıg μὲν γάρ σφι ἔδωχε χίλια στυπτηρίης τάλαντα, 

γ΄. re 

6 Οἱ δὲ ἐν «Ἵἰγύπτῳ οἰχέοντες “Ἕλληνες εἴχοσι μνέας. 

᾿ς Κυρηναίοισι δὲ Aucaoıg φιλότητά τὲ χαὶ συμμαχίην 181 

64 N b) ‚ \ \ a br, DAMIT ALT 

᾿ς συνεϑήχατο. ἑἐδιχαίωσε δὲ καὶ γῆμαι αὐτόϑεν, EIT Ertt- 

| ϑυμήσας Ἑλληνίδος γυναιχὸς εἴτε χαὶ ἄλλως φιλότη- 

| ἮΝ \ 3 Ἁ 

᾿ς τὸς Κυρηναίων εἵνεχα" γαμέει δὲ ὧν, οἱ. μὲν λέγουσι 

᾿ς Βάττου οἱ δ᾽ ᾿4ρχεσίλεω ϑυγατέρα, οἱ δὲ Κριτοβούλου 5 

; - - 5 ΄-Ὁ 27 3 - 

ἀνδρὸς τῶν ἀστῶν δοχίμου, τῇ οὔνομα ἣν Aadian‘ τῇ 

Erreite συγχλίνοιτο ὃ Auaoıg, μίσγεσθαι οὐκ οἷός TE 

Di R - δ 2} \ 2 - > , A 

δγινετο" τῇσι δὲ ἀλλῃσι γυναιξὶ ἐχρᾶτο. Erreite δὲ πολ- 

᾿ on w DE ö 3 Po 7, \ \ ; 

Ι λοὸν τοῦτο ἑγίγνετο, eisve ὃ “μασις πρὸς τὴν “Δαδίχην 

ἫΝ Ὁ" 3 ‚ \ 

᾿ς ταύτην χαλεομένην „W γύναι, ara μὲ ἐφάρμαξας, χαὶ 10 

| : 

᾿ς ἔστι vor οὐδεμία μηχανὴ μὴ οὐχ ἀπολωλέναι κάχιστα 

[ἢ -- ’ - [4 

᾿ς γυναικῶν πασέων.“ ἡ δὲ “αδίχη, ἐπείτε οἱ ἀρνευμένῃ 

8 ) ılı > m 

| οὐδὲν ἐγίνετο mronvregos ὃ Auaoıg, εὔχεται ἐν τῷ νόῳ 

Br - 2 ‚ „ 4 CD γ ; \ ’ m er 

cn Agoodırm, ἣν οἱ ὑπ ἐχείνην τὴν νύχτα μιχϑῆ © 

A 27 - m 3 - ., 

᾿ς Ἄμασις, τοῦτο γάρ οἱ καχοῦ εἶναι μῆχος, ἀγαλμά οἱ 15 

" 2 ταν > ΄ \ \ \ ἌΝ ar « 

᾿ς ἀποχέμιμειν ὃς Κυρήνην. μετα δὲ τὴν εὐχην αὐτίχα οἱ 

os ἢ \ - 

| ἐμίχϑη ὃ Auaoıs. καὶ τὸ ἐνθεῦτεν ἤδη ὁκότε ἔλϑοι 
ΒΩ \ 

Auaoıg πρὸς αὐτήν, ἐμίσγετο, καὶ χάρτα μιν ἔστερξε 
\ Ὁ ς x 12 5 7 \ . \ “Ὁ w 

μετὰ τοῦτο. ἡ δὲ “αδίχη ἀπέδωχε τὴν εὐχὴν τῇ ϑεῷ" 


ns 


I 5. ἐπέβαλλε hier impersonal und, naeischen Königs dieses Namens, 
| nach Analogie von ἔδεε, mit Aceu- Enkels des gleichnamigen Gründers 
| sativ und Infin., sonst mit dem Da- von Kyrene, mit dem Beinamen ὁ 

tiv (τοῖσι ᾿Ζελφοῖσι ἐτιέβαλλε); εὐδαίμων, und Zeitgenossen des 


vgl. I 106 4. Apries , den die Libyer gegen ihn 
6. ἐδωτίναζον = ἤγειρον ἜΝ zu Hilfe riefen und den er besiegte 
vus (1 61 16). (c. 161. IV 159). — AozEsol).ew, 


| zweiten dieses 
π΄ ...9.:.εἴχοσι ur ἕας: dabei ist, wie des eiten dieses Sopran" ul 


Sohnes des Battos II. 
oben 3 zu ταλάντων, hang zu 
 δεῖατοι. Diese Klipoee. 124 γαῖ, Dana „ar, Normung yon 
u. 5. —H.hat die Notiz « 
aus dem von ihm vielfach benutzten ἘΠΆΖΠΡΙ DASU MOIN VER/AUDELT.; 


Ri ur r a; vel.. 20.1 72 0 
| delphischen Tempelarchive. RR NE N 


δ: 181. ‚4 δὲ ὦν: zu I 140 1. 19f. ἀπέδωχε u. ἀπέπεμψε: zu 
᾿. 5, Berrov, des zweiten kyre- 1143. 
| Herodot I. 2. 3, Aufl. 14 


20 ποιῆσαμένη γὰρ ἄγαλμα ἀπέπεμψε, ἐς Mn Er U #0 % | 
ἔξω τετραμμένον τοῦ Κυρηναίων ἄστεος. 27 
ταύτην τὴν Vic ähiee, ὡς ἐπεχράτησε Καμβύσης Alyumeov 


182 


a v3 RIES dA RE a AR  χὸ 
ER ie a a N ET le he 
' k Pr ὦ 


202 


ἐς ΠΕ ἤν σόον, 


Δ LT IE 5; 27 2 ’ > 7 > "2 T 
nal ἐπύϑετο αὐτῆς ἥτις εἴη, ἀπέπεμψε ἀσινέα ἐς Κυρήνην. 
᾿ἠνέϑηχε δὲ χαὶ ἀναϑήματα ὃ Auaoıg ἐς τὴν Ἕλ- 

, - \ 2 , Ἢ 2) Br; > 
λαδα, τοῦτο μὲν ἐς Κυρήνην ἀγαλμα ἐπίχρυσον AIN- 
ναίης χαὶ εἰκόνα ξωυτοῦ γραφῇ εἰκασμένην, τοῦτο δὲ τῇ 
ἐν Aivdo .4“9ϑηναίη δύο τὲ ἀγάλματα λίϑινα καὶ ϑώ- 


5 oıma λίνεον ἀξιοϑέητον, τοῦνο δ᾽ 


> [4 
EIKOVAG 
’ 
uey λῳ 


ϑυρέων. ἐς μέν γυν 


ἐς Σάμον τῇ Ἥρῃ 


ἑωυτοῦ διφασίας ξυλί αἱ ἐν τῷ νηῷ τῷ 
ıpaolag ξυλίνας, ν τῷ νηῷ τῷ 

« [4 27} Ν \ Ψ B} “ἢ BA - 
Ldovaro ἕτι Aal τὸ μέχρι Euedl, ὀπισϑὲ τῶν 
τ , > , x ’ \ 
Σάμον ἀνέϑηχε κατὰ ξεινίην τὴν 
ἑωυτοῦ ve χαὶ Πολυχράτεος τοῦ Ataneog, ἐς δὲ Alvdov 
10 & ’ x ὺ ὃ w cr ο΄ ὃ \ u \ x b} Ai ὃ Ν, 
giving μὲν οὐδεμιῆς εἵγνεχξν, τι δὲ τὸ 1009 τὸ Ev “ἐνδῳ τὸ 


τῆς “41ϑηναίης λέγεται τὰς 4αναοῦ ϑυγατέρας ἱδρύ- 
σασϑαι προσσχούσας, ὅτε ἀπεδίδρησχον τοὺς Alyvrevov 


σαῖδας. 


- \ T \ \ 
ταῦτα μὲν ἀνέϑηχε 0 Auaoıg, εἷλε δὲ Κύπρον 


ω ,ὕ > 
πρῶτος ἀνϑρώττων χαὶ κατεστρέψατο ἐς φόρου ἀπαγωγήν. 


21. Der Tempel der Aphrodite 
lag aufserhalb der Stadt nahe dem 
Hafen (Plaut. Rudens 34. 61), auf 
der’ fruchtbaren hüsten-terrasse, in 
dem zanos Agoodires (Pind. 
Pyth. V 24). 

182. Af. ϑώρηκα λίνεον: 5. ΠῚ 
47. Plin. XIX 12 mirentur hoc 
ignorantes in Aegyptü quondam re- 
gis, quem Amasim vocant, thorace 
in Rhodiorum insula Lindi in tem- 
plo Minervae CCOLXV filis singula 
Sla constare, quod se expertum nu- 
perrime prodidit Mucianus ter con- 
sul, parvasque iam reliqwias eius 
superesse hac experientium iniuria. 

9. Ueber das Verhältnils zwi- 
schen Amasis und Polykrates s. III 
39 f. 

11f. Nach Diodor V 58 wäre Da- 
naos selbst der Gründer des jeden- 
falls vorhellenischen Heiligthums 
gewesen: “Ἰαναὸς ἔφυγεν ἐξ “1- 
γύπτου μειὰ τῶν ϑυγατέρων᾽" κα- 


ταπλεύσας δὲ τῆς Ῥοδίας εἰς 
Atvdov καὶ προσδεχϑεὶς ὑπὸ 
τῶν ἐγχωρίων, | ἱδρύσατο τῆς ᾽49η- 
νᾶς ἱερὸν χαὶ τὸ ἄγαλμα τῆς ϑεοῦ 
χαϑιέρωσε. τῶν δὲ τοῦ Ζαναοῦ 
ϑυγατέρων τρεῖς ἐτελεύτησαν χα- . 
τὰ τὴν ἐπιδημίαν τὴν ἐν τῇ Alv- 
do, αἱ δ᾽ ἄλλαι μετὰ τοῦ πατρὸς 
“ΖΙαναοῦ εἰς "Aoyos ἐξέπλευσαν. 
14. Dafs Amasis der erste gewe- 
en, der Kypros erobert habe, ist 
nur gültig in Bezug auf die helleni- 
schen Ansiedler der Insel. Vor die- 
sen war sie schon von,den Phoeni- 
ken und Assyriern abhängig gewe- 
sen (vgl. zu VII 90). Wie aber der 
Vf. die Episode über Aegypten mit 
einem Rückweis auf die Unterjo- 
chung der Hellenen auf dem asiati- 
schen Festlande begonnen (zu e. 1 7), 
so schliefst er sie, um wieder an 
den Hauptfaden seiner Erzählung zu 


erinnern, mit einer ähnlichen Nach- 


richt über die Hellenen auf Kypros. 
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Abkür zungen in Skythien : 
2 PantkapesFl. H.Hypakyris Fl. 1. Kar kinitis. 
4.D. Jchilleos Dromos. 
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I 


 Eri τοῦτον δὴ τὸν μασιν Καμβύσης ὃ Κύρου 1 


ἐστρατεύετο, ἄγων χαὶ ἄλλους τῶν ἦρχε καὶ Ἑλλήνων 
Ἴωνάς τε καὶ Αἰολέας, δι’ αἰτίην τοιήνδε. πέμψας 
Καμβύσης ἐς Αἴγυπτον κήρυκα αἴτεε “Ἵμασιν ϑυγα- 
τέρα, αἴτεε δὲ ἐκ συμβουλίης ἀνδρὸς «Αἰγυπτίου, ὃς 
μεμφόμενος “Ἵμασιν ἔπρηξε ταῦτα ὅτι μιν ἐξ ἁπάντων 
τῶν ἐν Αἰγύπτῳ ἰητρῶν ἀποσπάσας ἀπὸ γυναιχός TE 
καὶ τέκνων ἔκδοτον ἐποίησε ἐς Πέρσας, ὅτε Κῦρος πέμ- 
ψας παρὰ ᾿ἅμασιν αἴτεε ἰητρὸν ὀφθαλμῶν, ὃς εἴη &gı- 
στος τῶν ἐν Alyinıy. ταῦτα δὴ ἐπιμεμφόμενος ὃ Al- 
γύπτιος ἐνῆγε τῇ συμβουλῇ κελεύων αἰτέειν τὸν Καμ- 
βύσεα Auaoıy ϑυγατέρα, ἵνα ἢ δοὺς ἀνιῷτο ἢ μὴ δοὺς 
Καμβύσῃ ἀπέχϑοιτο. ὁ δὲ "Ἄμασις τῇ δυνάμι τῶν Περ- 


Geschichte des KönigsRam- 
byses (c.1-66). Sein Zug ge- 
ει rien: dessen Anlafs 

ο. 1-3). 

1. Rückweis (d7) auf die IT 1 be- 
gonnene, aber durch die Episode 
über Aegypten unterbrochene Er- 
zählung. 

2. Ueber die besondere Erwäh- 
nung der loner und Aeoler zull 17. 
182 14. 

5. αἴτεε δέ “und zwar. 

16410. 

6. “Der aus Verdrufs dem Amasis 
solchen Dienst erwies darüber da!s 
+. μεμφόμενος, Sc. Aucdoı. Der 
doppelte Accusativ bei ἔπρηξε, wie 


S. zu 


bei ποιέειν, ἐργάζεσϑαι, findet sich 


noch Eur. Hel.1393 ταὐτὰ γὰρ παρ- 
0vo@ TE Πράξεις τὸν ἄνδρα τὸν 
ο΄ Herodot II. 2. Aufl. 


an οι 


σὸν ἣν TE un παρῆς, Arist. Ekkl. 
108 ὥστ᾽ ἀγαϑόν τι πρᾶξαι τὴν 
πόλιν. 

7. Von den aegyptischen Aerz- 
ten s. 11 84. Auch Dareios hielt sie 
an seinem Hofe, bis hellenische den 
Vorzug gewannen (c. 129). 

8. &xdorov ἐποίησε ᾿ weggege- 
ben, überlassen hatte. So sagte 
man ἐχδιϑόνανι ἀνδράποδα "in 
fremden Dienst geben’. Zu der Pe- 
riphrase vgl. VI 85 τὸν βασιλέα 
τῶν Σπαρτιητέων ἔχδοτον (" aus- 
geliefert‘) γενόμενον ὑπὸ τῶν πο- 
λιητέων, und zu V 63 5. Isokr. 
Paneg. 122 εἰς τὸν πόλεμον χατέ- 


στησαν ὡς ἐλευϑερώσοντες τοὺς 


“Ellnvas, ἐπὶ δὲ τελευτῆς οὕτω 
πολλοὺς αὐτῶν ἐχδότους ἐποίη- 
σαν (prodiderunt). 


1 


15 


2 -Τ - δὲ 
σέων ἀχϑόμενος καὶ ἀρρωδέων οὐχ εἶχε οὔτε δοῦναι 
3 - 
οὔτε ἀρνήσασθαι" εὖ γὰρ ἠπίστατο ὅτι οὐκ ὡς γυναῖκά 
uw ἔμελλε Καμβύσης ἕξειν ἀλλ᾽ ὡς παλλαχήν. ταῦτα 


ÖN ἐχλογιζόμενος ἐποίησε τάδε. ἦν Angiew τοῦ προτέ-. 


’ 


ρου βασιλέος ϑυγάτηρ κάρτα μεγάλη TE nal εὐειδὴς 


20 


25 


2 ρου μεγάλως ϑυμωϑέντα ἐπ᾽ Alyvrırov. 


- , 
μούνη τοῦ οἴχου λελειμμένη, οὔνομα δέ οἱ ἦν Νίτητις. 
,ὔ δὴ x τὸ Er ’ »-, u 
ταύτην δὴ τὴν παῖδα ὃ Auacıg χοσμήσας ἐσϑῆτί TE 
- 2) - 
nal χρυσῷ ἀποπέμτιει ἐς Πέρσας ὡς Ewvrov ϑυγατέρα. 
\ N a 
μετὰ δὲ χρόνον ὡς μιν ἠσπάζετο ττατρόϑεν οὐνομάζων, 
x > c - 57 - 
λέγειν πρὸς αὐτὸν ἢ παῖς ,,(ὦ βασιλεῦ, διαβεβλημένος 
, > k 
ὑπὸ Aucaoıog οὐ μανϑάνεις, ὃς ἐμὲ σοὶ κόσμῳ ἀσκήσας 
2 Ψ ς ς πε ,ὔ ΄ ), “ τ.) 
ἀπέτεμε, ὡς ἑωυτοῦ ϑυγατέρα διδούς, ἐοῦσαν τῇ ἀλη- 
ϑείῃ Aroiew, τὸν ἐκεῖνος ξόντα ξωυτοῦ δεσπότεα μετ᾽ 
«Τἰγυπτίων ἐπαναστὰς ἐφόνευσε.“ τοῦτο δὴ τὸ &7rog 
x c c > , > [4 Pl} , \ 14 
καὶ αὐτὴ ἢ αἰτίη Eyyevouevn nyays Καμβύσεα τὸν Kv- 
οὕτω μέν νυν 
> - 
λέγουσι Πέρσαι. «Αἰγύπτιοι δὲ οἰκηιεῦνται Καμβύσεα, 


“ Ὁ γα 
I 


14f. οὐκ eiye..., "wulste nicht 
ob er sie geben oder verweigern 
sollte’. Sie zu geben rieth ihm die 
Furcht vor der Macht der Perser, 
sie zu verweigern die Besorgnils 
für die Zukunft der Tochter (εὖ γὰρ 
ἠπίστατο. ..). Zur Redeweise vgl. 
Aesch. Suppl. 379 ἀμηχανῶ δὲ καὶ 
φόβος μ᾽ ἔχει φρένας Aoaoal τε 
μὴ δρᾶσαί τε. 

16. ὡς παλλαχήν: vgl. I 135 8. 
Als rechtmälsige Frauen galten 
wohl nur die einheimischen. Unter 
Dareios ward es sogar Gesetz, dals 
der König nur aus den Familien der 
‘Sieben’ seine legitimen Frauen 
wählen sollte (c. 84 13). 

18. μεγάλη τε χαὶ εὐειδής: zul 
112 2. Arist. Rhet.15 ϑηλειῶν δὲ 
ἀρετὴ σώματος μὲν κάλλος χαὺ 
μέγεϑος. 

19. Nirnris: bei Rtesias u. A. 
lautet der Name Neıtnris. Er ist 
wie Nirmzoes (ΠΠ 100 6) vom Namen 
der Göttin Neith (Neir od. Nni4; 
zu Il 62 1) abgeleitet. 


20f. ἐσϑῆτί τε καὶ χρυσῷ "mit 
Gewändern und Goldschmuck’, häu- 
fig verbunden alsHauptbestandtheile 
einer kostbaren Ausstattung; vgl. I 
111 17. IX 76 5f. und H. Od. « 164 
ἀφνειότεροι χουσοῖό τε ἐσϑῆς- 
τός τε. 

22. ἠσπάζετο, sc. Καμβύσης, 
welches Wort wohl nur aus Ver- 
sehen der Abschreiber ausgefallen 
ist. — πατρόϑεν οὐνομάζων, näml. 
ὦ παῖ Aucoros, nach H.11. x 68 
πατρόϑεν ἐκ γενεῆς ὀνομάζων 
ἄνδρα ἕχαστον. 8. zu VI 14 19, 

28. διαβεβλημένος “getäuscht' 
Medial IX 116 10. Vgl. ἐπὲ δια- 
βολῇ e. 66 10. 739. 

24. ἀσχήσας = κοσμήσας; vgl. 
zu II 130 4. 

26f. S. I 162. 


2.2. Gegen die persische Ueber- 
lieferung spricht die Chronologie. 
Seit dem Tode des Apries, des Vor- 
gängers des Amasis, bis zum Re- 
gierungsantritte des Kambyses wa- 


᾿ 
«ἡ 
4 
3 
Ξ 
| 


a Fe 3 


pausvol uw Ex ταύτης δὴ τῆς “πρίεω ϑυγατρὸς᾽ γενέ- 
σϑαι" Κῦρον γὰρ εἶναι τὸν πέμψαντα παρὰ "Ayaoıy ἐπὶ 
τὴν ϑυγατέρα, ἀλλ᾽ οὐ Καμβύσεα. λέγοντες δὲ ταῦτα 

> 5) u ’ > x > \ [4 > [4 > GG 
οὐκ ὀρϑῶς λέγουσι. οὐ μὲν οὐδὲ λέληϑε αὐτοὺς (EL γὰρ 
τίνες καὶ ἄλλοι, τὰ Περσέων νόμιμα ἐπιστέαται καὶ 
Αἰγύπτιοι) ὅτι πρῶτα μὲν νόϑον οὔ σφι νόμος ἐστὶ 
βασιλεῦσαι γνησίου παρεόντος, αὖτις δὲ ὅτι Κασσαν- 
δάνης τῆς Φαρνάσπεω ϑυγατρὸς ἦν παῖς Καμβύσης, 
ἀνδρὸς Axauuevidew, ἀλλ᾽ οὐκ ἐκ τῆς Αἰγυπτίης. 
ἀλλὰ παρατράπουσι τὸν λόγον προσποιεύμενοι τῇ [(ύ- 


10 


ρου οἰχίη συγγενέες εἶναι. καὶ ταῦτα μὲν ὧδε ἔχει. 3 


λέγεται δὲ καὶ δὸς ὁ λόγος, ἐμοὶ μὲν οὐ πιϑανός, ὡς 
τῶν Περσίδων γιναιχῶν ἐσελθοῦσά τις παρὰ τὰς Κύρου 
γυναῖχας, ὡς elde τῇ Κασσανδάνῃ παρεστεῶτα τέκνα 
εὐειδέα τε καὶ μεγάλα, πολλῷ ἐχρᾶτο τῷ ἐπαίνῳ ὕπερ- 
ϑωυμάζουσα, ἡ δὲ Κασσανδάνη ἐοῦσα τοῦ Κύρου yv- 
vn eine τάδε. «τοιῶνδε μέντοι ἐμὲ παίδων μητέρα ἐοῦ-- 
- ἘΝ 2 ’ 2 \ \ > > > [4 > ’ 

σαν Κῦρος ἕν ἀτιμίῃ ἔχει, τὴν δὲ arı Alyintov ἐπίχτη- 

᾽ - ’ “ \ \ > , m ’ > 
τὸν ἐν τιμῇ Tideran.“ τὴν μὲν ἀχϑομένην τῇ Νιτήτι εἰ- 


ren mindestens 40 J. verflossen (6. 6. οὐ μὲν οὐδέ, nec tamen, nec 
10 5), und doch wird diesem des vero. S. zu VI 455. 


Apries Tochter als jugendschöne 
Braut zugeschickt! Wahrscheinli- 
cher ist daher, wenn anders die Er- 
‚zählung auf Wahrheit beruht, dafs 
nicht KRambyses sondern Kyros der 
Bewerber war (4). Der aegypti- 
schen Version, die zur Tröstung 
des gebeugten Nationalgefühls dem 
Kambyses eine Art von Legitimität 
zu verleihen suchte, schlielsen sich 
‘andere hellenische Historiker an; 
Athen. 560° “είνων δ᾽ ἐν τοῖς 
Περσιχοὶς καὶ Ζυκέας ὁ Ναυχρα- 
τίτης ἐν τρίτῃ Αἰγυπτιακῶν τὴν 
Νειτῆτιν “Κύρῳ πεμιρϑῆναί φασιν 
ὑπὸ Auaaıdos' ἐς ἧς γεννηϑῆγαι 
τὸν Καμβύσην, ὃν ἐχθιχοῦντα τῇ 
“μητρὶ ἐπ᾿ Alyuntov ποιήσασϑαι 
στρατείαν. --- οἴχηιξεῖνται, bean- 
spruchen als ihren Landsmann ; vgl. 
zul4 10. 


7. Die Gelehrsamkeit der Ae- 
gyptier rühmt H. auch II 77. Dals 
sie sich nicht blofs auf aegyptische 
Dinge bezog, erhellt aus dem Ver- 
zeichnisse ihrer heiligen (Hermes-) 
Bücher, unter denen Schriften περί 
TE τῆς χοσμογραφίας καὶ γεωγρα- 
φίας aufgeführt werden (Klemens 
Al. Strom. p. 757 Pott.) 


11. ἐκ τῆς Alyuntins, erg. 
blols nv. 

12. παρατράπουσι, näml. ἐκτὸς 
ἀληϑέος ὁδοῦ; vgl. 1117 8. 


8. ὧδε, genauer οὕτω; zu I 
131.2. 

2. ἐμοὶ μέν: zul 131 4. --- Wes- 
halb dem Vf. das Geschichtchen 
nicht glaubhaft klingt, ersieht man 
aus dem, was er Il I von der Liebe 
des Kyros zur Rassandane erzählt. 


177 


10 


15 


10 


15 


ee} 
vw.“ 


ἼΤΩ ARE. u τὸν 


πεῖν ταῦτα, τῶν δέ οἱ παίδων τὸν πρεσβύτερον εἰπεῖν 
3 - F 
Καμβύσεα τοιγάρ τον ὦ μῆτερ, ἐπεὰν ἐγὼ γένωμαι 


ἀνήρ, «Αἰγύπτου τὰ μὲν ἄνω κάτω ϑήσω, τὰ δὲ κάτω 
ταῦτα εἰπεῖν αὐτὸν ἔτεα ὡς δέχα κου γεγονότα, 
καὶ τὰς γυναῖκας ἐν ϑώυματι γενέσθαι" τὸν δὲ διαμνη- 
’ c [4 > ’ 3 ’ KITEeE x 
μονεύοντα, οὕτω δὴ, Erteite ἡνδρώϑη καὶ ἔσχε τὴν βασι- 
ληίην, ποιήσασϑαι τὴν ἐπ᾿ «ἴγυπτον στρατηίην. 
Συνήνειχε δὲ καὶ ἄλλο τι τοιόνδε πρῆγμα γενέσϑαι 
ἐς τὴν ἐπιστράτευσιν ταύτην. ἢν τῶν ἐπιχούρων τῶν 
Audouog ἀνὴρ γένος μὲν “Ἵλικαρνησσεύς, οὔνομα δέ οἵ 
ἦν Φάνης, καὶ γνώμην ἱκανὸς καὶ τὰ πολεμικὰ ἄλκε- 
μος. οὗτος ὃ Φάνης μεμφόμενός κού τι Audor ἐχδι- 
δρήσχει πλοίῳ ἐξ Αἰγύπτου, βουλόμενος Καμβύσῃ ἐλ- 
ϑεῖν ἐς λόγους. οἷα δὲ ἐόντα αὐτὸν ἐν τοῖσι ἐπικούροισι 
λόγου οὐ σμικροῦ ἐπιστάμενόν τε τὰ περὶ Aiyorevov 
ἀτρεχέστατα,. μεταδιώχει ὁ “μασις σπουδὴν ποιεύμενος 
ἑλεῖν, μεταδιώχεν δὲ τῶν εὐνούχων τὸν πιστότατον 
ἀποστείλας τριήρεϊ! κατ᾽ αὐτόν, ὃς αἱρέει μιν ἐν Av- 
’ « x x > > ’ > ” ’ ’ 
xin, ἑλὼν δὲ οὐκ ἀνήγαγε ἐς Alyvecov' σοφίῃ γάρ uw 
περιῆλϑε ὃ Φάνης: χαταμεϑύσας γὰρ τοὺς φυλάχους 
P} ’ > ® c [4 x ’ 
ἀπαλλάσσετο ἐς Πέρσας. ὡρμημένῳ δὲ στρατεύεσϑαι 
Καμβύσῃ ἐπ᾽ Αἴγυπτον καὶ ἀπορέοντι τὴν ἔλασιν, ὅχως 
\ 2 - > \ ’ \ \ 3 
τὴν ἀνυδρον διεχττερᾷ, ἐπελϑὼν φράζει μὲν καὶ τἄλλα 
“ihm nach’ (I 


10. οὗ: zu 134 16. — τὸν πρε- 11. zart’ αὐτόν 


σβύτερον: der jüngere war Smerdis 84 22). 

(c. 30 4 121, σοφίη ‘Schlauheit’ (160 15). 
Flucht des Phanes. Stralse Περιῆλϑε, circumvenit, fefellit. 

von Syrien nach Aegypten. Vgl. VIII 106 25. 


Bund mit den Arabern (ec. 4-9). 

4. 2. τῶν ἐπικούρων, der seit 
Psammetichos in aegyptischem Solde 
stehenden Karer und loner (11 152. 
II 11). 

7. οἷα = ὅτε. 

9. σπουδὴν ποιεύμενος = σπεύ- 
δων. 


10. μεταδιώχει δέ, wie oben 
9. 1. 


15. ἀπορέοντι mit dem Accusa- 
tiv, nach Analogie .des synonymen 
ἀγνοέοντι, wie IV 179 ἀπορέοντε 
τὴν ἐξαγωγήν. Arist. Thiergesch. 
VI3l ἀποροῦντος τὴν ra τοῦ 
τὸν μῦϑον συνϑέντος.ς Ueber 
Aehnliches zu I 59 13. 

16. τὴν ἄνυδρον, zwischen Sy- 
rien und Aegypten. Vom Artikel s. 
zu 1 65 4. — διεχπερᾷ, anomal 
contrahirte Form für ὁ Ἱεχπερήσει. 


I 


Ben „ πηρτο Βα 5 
τὰ Audowog πρήγματα, ἐξηγέεται δὲ καὶ τὴν Elaoı, 
ὧδε παραινέων, πέμψαντα παρὰ τὸν Aoaßıiwv βασιλέα 
δέεσθαι τὴν διέξοδόν οἱ ἀσφαλέα παρασχεῖν. μούνῃ δὲ δ 

,ὔ > X ΣΡ. Δ 4 γ7 > N N ’ 
ταύτῃ εἰσὶ φανεραὶ ἐσβολαὶ ὃς Atlyvrerov. ἀπὸ γὰρ Powi- 
ung μέχρι οὔρων τῶν Καδύτιος πόλιος ἡ γῆ ἐστὲ Σύρων 


Dieselbe Aesch. Pers. 199 οὐ γὰρ 
πᾶν στράτευμα βαρβάρων Περᾷ 
τὸν Ἕλλης πορϑμὸν Εὐρώπης 
ἄπο. ΝΕ]. Ν 48 0. 

5. μούνη ταύτῃ, durch das Ge- 
biet der Araber. 

2. εἰσὶ φανεραί = φαίνονται, 


südlichste, an die ἐμπόρια der 
Araber gränzende (6) Stadt der Sy- 
rer (Philistaeer) gewesen sein muls: 


was beides auf Jerusalem nicht zu- 


trifft, so wenig als die Bezeichnung 
μεγάλη πόλις und die Vergleichung 
mitdem umfangreichen Sardes. Denn 


“ Ἢ 3 ’ ς IE ἧς τ ἔξο.. δ . 
2 en ER γοον»»υ κέ οὐρα Ben” Eee ar 
πο ==. 75 fh Lt “ 2 Eur rn ἌΝ ἠσεεαι στ 
Ὁ ἀδοπ ὦ ὩΣ δε" «Ὁ τος τ δ, τ τ ον νυν ὑπο μι" Ζ 


“sind bekannt’. Die im Folgenden zur Zeit, als ἢ. die syrische Küste Er 
beschriebene Küstenstrecke bietet besuchte (um 450 v. Chr., 5. Einl. ἊΝ 
allerdings bis auf den heutigen Tag S. 15. 18), lag jene Stadt noch fast # 
die einzige fürHeere und hKaravanen ganz in Trümmern (‘die Mauern von - % 
nutzbare Stralse zwischen Syrien Jer. sind zerrissen und ihre Thore = 
und Aegypten. verbrannt mit Feuer’, Nehemia 1 τ 
᾿" 2ff. Das phoenikische Küsten- 3). Vielmehr ist die Stadt ἃ ἃ 28 Wi 
land reichte südlich bis zum Vgb. gemeint (Γάζα, heute Ghuzzeh), die τὰ 
des Karmel Vonda bis Gaza wohn- südlichste und bedeutendste der fünf % 
ten die Philistaeer. Ihr Land philistaeischen Bundesstädte (Ekron, N 
nennt Η. ἡ Παλαιστίνη Συρίη od. Gath, Askalon, Asdod, Gaza). Po- 
ΖΣυρίη ἡ TT. (1105. 11 106. ΠῚ 91. 1ybios XVI 40 bezeugt von ihr dafs 
IV 39, vgl VII 89), sie selbst Σύρον sie sich allein dem Anmarsche der 3 
(vgl. zul 6 3) mit dem Zusatze οὗ Perser muthig widersetzt habe und % 
Παλαιστῖνοι καλεόμενοι od. οὗ ἐν belagert worden sei. Die noch jetzt 3 
τὴ Παλαιστίνη (II 104. VII 89), ansehnliche Stadt liegt auf einem τιν 
ohne jedoch diese Namen auf sie Hügel, 4 M. vom Meere, mitten in zo 
allein zu beschränken (5. zu 1105 einerreichen und fruchtbaren Ebene. Re 
2). — Der Name Kadvrıs findet Sie bildet seit alten Zeiten eine R 
sich nur bei H. und zwar aulser Hauptstation der Karavanenzüge von Fi 
dieser Stelle noch II 159 Kadvrıv Aegypten und dem rothenMeer nach = 
πόλιν τῆς Συρίης ἐοῦσαν μεγά- Syrien. Schon 1 Mos. 10 19 wird u 


Anv. Stephanos Byz. scheint Κά- 
Aurıs gelesen zu haben: Kakvrıs 
πόλις Συρίας. Ἡρόδοτος δευ- 
τέρᾳ. Derselbe führt aus der Pe- 
riegese des Milesiers Hekataeos an: 
Κάνυτις πόλις Συρίων μεγάλη, 
wohl nicht verschieden von dem 
herod. Kadvrıs. Die meisten Er- 
klärer waren der Ansicht, da!s Ra- 
dytis eine appellatine Namensform 
für Jerusalem sei (hebr. kadisha 
“die heilige). Dagegen spricht aber, 
dals die hier bezeichnete Stadt auf 
der Küstenstraise von Phoenike 
nach Aegyptengelegen haben und die 


sie als Gränzstadt der Kananiter 
gegen Süden erwähnt; Plutarch. 
Alex. 25 nennt sie τῆς Συρίας με- 
γίστην πόλιν, und Arrian Anab. 
II 26 sagt von ihr ἐσχάτη δὲ ὠκεῖτο 
ὡς ἐπ᾿ Αἴγυπτον ἐκ Φοινίχης 
ἰόντι ἐπὶ τῇ ἀρχῆ τῆς ἐρήμου. Die 
sie umgebende fruchtbare Ebene 
reicht nach S. etwa eine M. weit bis 
zum Wadi Sheriah, wo der wüste 
Küstenabfall des Plateaus el Tih be- 
ginnt. Hier waren die natürlichen 
Grenzen des Stadtgebietes (ovgos 
1172 12. 1176. V 912. 49 42). 
Südlich davon zog sich 


ze δ eu 


10 


6 Σ x — 


τῶν Παλαιστίνων xaleouevov ἀπὸ δὲ Καδύτιος ἐούσης 


πόλιος, ὡς ἐμοὶ δοκέει, Σαρδίων οὐ πολλῷ ἐλάσσονος, 


ἀπὸ ταύτης τὰ ἐμπόρια τὰ ἐπὶ ϑαλάσσης μέχρι ᾿Ἰηνύ- 
σου πόλιος ἐστὶ τοῦ Aogaßiov, ἀπὸ δὲ ᾿Ιηνύσου αὖτις 
Σύρων μέχρι Σερβωνίδος λίμνης, rag ἣν δὴ τὸ Ka- 
σιον οὖρος τείνει ἐς ϑαλασσαν- ἀπὸ δὲ Σερβωνίδος 
λίμνης, ἐν τῇ δὴ λόγος τὸν Τυφῶ κεχρύφϑαι, ἀπὸ 


6f. die den Arabern gehörige 
Küste zwischen Gaza und lenysos 
(andere La. Ἴκνυσος: Steph. Byz. 
las ᾿Ινυσσός od. ᾿Ινησσός). Der 
sonst nicht genannte Ort scheint 
entweder mit dem späteren Rhino- 
kolura (od. -rura), dem h. el Arish, 
identisch gewesen zu sein oder doch 
in dessen Nähe gelegen zu haben. 
Die Handelsstationen (ἐμπόρια), 
unter denen wohl lenysos die be- 
deutendste war, dienten den Ara- 
bern als Mündungen ihrer aus dem 
arabischen Golfe nach dem Mittel- 
meere und Aegypten führenden 
Raravanenstralsen, und zu Stapel- 
plätzen ihres Handels mit Weih- 
rauch, Myrrhen und anderem Räu- 
cherwerk (vgl. c. 107 ff.). 

8f. Von der Mündung des Wadi 
el Arish an wendet sich die Küste 
nach W. und bildet eine von Flug- 
sand und Salzlake bedeckte Wüste, 
an die sich dann weiter nach W. die 
zu der östlichsten (pelusischen) Nil- 
mündung gehörigen Sumpfseen an- 
schlielsen. Diese Seen, unter dem 
Namen Zeoßwris λίμνη (Wüsten- 
see ; sharab hebr. Dürre, Wüste’) 
zusammenbegriffen, erstreckten sich 
(Strab. 760) in einer Länge von 
200) Stad. und einer Breite von kaum 
50Stad. nach W. bis zu ihrem künst- 
lich verschütteten Durchbruch zum 
Meer, und zogen jenseits dessel- 
ben noch bis zu dem von S. her ins 
Meer vorspringenden Sanddünen- 
hügel, Κάσιον ovoos (j. el Kas), 
der seinen semitischen Namen (kes’ 
“Ende, Gränze')davon erhalten, dals 
er die natürliche Gränze zwischen 


Aegypten und Syrien bildete. — δή 
weist auf II 6 4 zurück. 

10. Τυφῶς (auch Tuypawr, Tv- 
por, Tupwevs, der Raucher‘), im 
hellenischen Naturmythos (Hesiod. 
Theog. 820 ff.) ein riesiges lammen- 
speiendes Ungeheuer, der Gaea und 
des Tartaros Sohn, nach schreckli- 
chem Kampfe von Zeus mit dem 
Blitzstrahl besiegt und in den Tar- 
taros geschleudert. Die Stätte, wo 
er gebändigt lag (H. 1. 8 782 edv 
Aoiuoıs, ὃ ὅϑι φασὶ Τυφωέος ἔ Eu- 
μεναι εὐνάς) suchte man, je nach- 
dem man sein Wesen aus dem Wir- 
ken vulkanischer Rhräfte oder sen- 
gender Gluthwinde erklärte, bald in 
Lydien, bald in Rilikien oder Sy- 
rien, bald auch in Sieilien und Ita- 
Ἰ ρα wo immer der Boden von jenen 
verderblichen Phaenomenen zeugte. 
Als man dann anfing, den Typhos 
mit dem aegyptischen Set (zu I 
144 7), dem Gotte der sengeuden 
Hitze, zu vergleichen, entstand die 
(schon von Pindar behandelte) Sage, 
er liege in dem serbonidischen See 
begraben. In der That lag das Cul- 
tusgebiet des eig. semitischen Got- 
tes im östlichen Delta, wo semi- 
tische Stämme wohnten, und die 
Aegyptier bezeichneten jenen See 
als Τυφῶνος ἐκπγ7οκί. (Plut. M. 
Ant. 3). Strabon beschreibt ihn 
ähnlich dem todten Meere, p. 763 
μεστὴ δ᾽ ἐστὶν ἀσῳ ἄλτου" αὕτη 
δὲ ἀναφυσᾶται κατὰ καιροὺς ἀ- 

τάχτους ἐκ μέσου τοῦ βάϑους 
μετὰ πομφολύγων ὡς ἂν ζέοντος 
ὕδατος" χκυρτουμένη δ᾽ ἡ ἐπιφά- 
γειὰ λόφου φαντασίαν παρέχει" 


DER LELE 


ταύτης ἤδη “4 γυπτος. 


ὩΣ 
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τὸ δὴ μεταξὺ ᾿Ιηνύσου πόλιος 


καὶ Κασίου τε οὔρεος καὶ τῆς Σερβωνίδος λίμνης, ἐὸν 
τοῦτο οὐκ ὀλίγον χωρίον ἀλλὰ ὅσον τὲ ἐπὶ τρεῖς ἡμέρας 


ὁδόν, ἀνυδρόν ἐστι δεινῶς. 


τὸ δὲ ὀλίγοι τῶν ἐς Al- 


γυττον ναυτιλλομένων ἐννενώχασι, τοῦτο ἔρχομαι φράσων. 


ἐς “Αἴγυπτον ἐκ τῆς Ἑλλάδος πάσης καὶ 


\ > 
πρὸς &%4 


’ [4 > , [4 ΒΡ \ - 27 
Φοινίκης κέραμος ἐσάγεται πλήρης οἴνου δὶς τοῦ ἕτεος 
ἑχάστου, καὶ ἕν κεράμιον οἰνηρὸν ἀριϑμῷ κεινὸν OR 


ἔστι ὡς λόγῳ εἰπεῖν ἰδέσϑαι. 
ταῦτα ἀναισιμοῦται; ἐγὼ Aal τοῦτο φράσω. 


- - 7 >» 
χοῦ δῆτα, εἰποι τις ἂν; 
δεῖ τὸν 


x [4 cı > - « - ΄, , 
μὲν δήμαρχον ἕχαστον ἐκ τῆς Ewvrod πόλιος συλλέξαν-- 


[4 x 2 27 2 [4 
TE πᾶντα τὸν χέραμον ayeıv ἐς Meugpı, 


συναναφέρεται δὲ καὶ ἄσφαλτος 
πολλή. — 11144 1. 156 18 hat Η. 
dieForm Τ᾽ υφῶν - wvos. Mitdiesem 
Wechsel in Namensformen vgl. 182 
Θυρέη — Θυρέαι, VII 50 Πλάταια 
(sonst Πλαταιαῦ) und zu VIII 1375. 

1lff. Die Stralse von lenysos 
führte im Alterthum zwischen dem 
Serbonis-see und dem Meere nach 
Pelusion; jetzt läuft sie südlich vom 
See. Die Entfernung betrug nach 
dem Itinerarium Antonini 152 d.M. 
Titus Flavius legte auf seinem Zuge 
gegen Jerusalem den Weg in drei 
Tagemärschen zurück (Joseph. bell. 
Jud. IV 115), genau so wie H. an- 
gibt, und zwar zog er am 1. Tage 
von Pelusion zum Π 5105, am 2. bis 
Ostrakine (zu ce. 6 10), am 3. bis 
Rhinokolura (lenysos). Von Ostra- 
kine bemerkt dabei Josephos: οὗτος 
ὁ σταϑμὸς ἦν ἄνυδρος" ἐπεισά- 
χτοις δὲ ὕϑασιν οἱ ἐπιχώριοι 
χρῶνται. Namentlich die ganz dürre 
von Flugsand bewegte Strecke zwi- 
schen den eonen der Serbonis 
und dem Meere galt als der gefähr- 
lichste Theil des ganzen Weges. 
(Plut. a. 0.) — Wahrscheinlich 
schrieb H. ᾿Ιηνύσου TE πόλιος, We- 
gen μεταξύ S.zul63. 

13. τοῦτο im Appositionssatze, 
wie VIII 8 13. 43 6. 45 4; vgl. auch 


\ \ 7 
τοὺς δὲ ἂχ 


zu 1 25 4. II 68 14. VI 98 8. VII 82 
6. 211 4. — ἐπέ: vgl. 1174 12. 

6. 2. ἔρχομαι φράσων: τι 151]. 

3. χαὶ πρός und aulserdem. 

4. χέραμος "irdenes Geschirr’, 
wie γουσός, ἄργυρος, χαλκός u.a. 
collectivisch für Geräthe aus diesen 
Metallen. — δὲς τοῦ ἔτεος, wahr- 
scheinlich weil die Kauffahrer in 
der Regel nur zweimal im Jahre 
die Tour von Hellas nach Aegypten 
machten. Von phoenikischen Häfen 
aus konnte sie schon öfter im Jahre 
wiederholt werden. 

5. χαΐί “und doch‘. Vgl. e. 122 15. 
— Verb. ἕν ἀρεϑμῷ ein einziges’; 


vgl. πολλοί, ὀλίγοι ἀριϑμῷ u. a. 


— κεράμιον: vgl. zu ο. 20 6. 

6. ὡς λόγῳ εἰπεῖν: zu I] 21 2. 

8. Wie das ganze Land in vouot 
eingetheilt war, von denen jeder 
durch einen γομάρχης verwaltet 
wurde (zu II 164 6), so zerfiel wie- 
der der einzelne vouos in kleinere 
Bezirke. Strab. 787 πάλιν δ᾽ οὗ 
vouol τομὰς ἄλλας ἔσχον" εἰς γὰρ 
τοπαρχίας οἱ πλεῖστοι διήρην- 
To χαὶ αὗται δ᾽ εἷς ἄλλας τομιᾶς. 
Der Beamte eines solchen unterge- 
ordneten Bezirkes oder Bezirkortes 
heilst hier δήμαρχος "Ortsvor- 


„ steher’. 


9. τοὺς δέ, die Demarchen von 
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- 2 - ᾿ : 23 
10 Πέμφιος ἐς ταῦτα δὴ τὰ ἄνυδρα τῆς Συρίης κομίζειν. 
πλήσαντας ὕδατος. οὕτω ὃ ἐπιφοιτέων κέραμος καὶ ἐξαι- 4 
’ γ γ “ Ρ x \ £ x ’ >} 9 
ρεόμενος ἐν «Αἰγύπτῳ Erst τὸν παλαιὸν κομίζεται ἐς Zv- 
Ἴ einv. οὕτω μέν νυν Πέρσαι εἰσὲ οἵ τὴν ἐσβολὴν ταύ- 
τὴν παρασχευάσαντες ἐς «Αἴγυπτον, κατὰ δὴ τὰ εἰρη- 
, , ε! 2 En ‚ 7) 
μένα σάξαντες ὕδατι, ἐπείτε τάχιστα παρέλαβον Alyv- 
, \ > γ, er ς , ͵ 
πτον. τότε δὲ οὐκ ξόντος χω ὕδατος ἑτοίμου, Καμβύ- 
5 σης πυϑόμενος τοῦ ““λικαρνησσέος ξείνου, πέμψας πα- 
\ N 2 ’ 2 ’ x \ - 2 ’ 
ρὰ τὸν Aoaßıov ἀγγέλους καὶ δεηϑεὶς τῆς ἀσφαλείης 
8 ἔτυχε, πίστις δούς τε καὶ δεξάμενος rap’ αὐτοῦ. σέβον-- 
3.5.3 ’ ’ > ’ ς - - U 
ται δὲ Agapıoı πίστις ἀνθρώπων ὁμοῖα τοῖσι μάλιστα. 
ποιεῦνται δὲ αὐτὰς τρόπῳ τοιῷδε" τῶν βουλομένων τὰ 
zrıora ποιέεσϑαν ἄλλος ἀνὴρ ἀμφοτέρων αὐτῶν ἐν μέ- 
c \ , Ir \ ΒΩ - - x \ 
5 σῳ ἑστεὼς λίϑῳ ὀξέν τὸ ἔσω τῶν χειρῶν παρὰ τοὺς 
δαχτύλους τοὺς μεγάλους ἐπιτάμνει τῶν ποιευμένων τὰς 


Memphis. δὲ οὐδὲν ἐδυνέατο παραλαβεῖν 
10. ἐς ταῦτα δὴ τὰ ἄνυδρα, die οἱ Πέρσαι τῆς ἐσόδου. 

Strecke zwischen lenysos und dem 6. τὸν Aoapıov = τὸν βασιλέα 

Kasios. Die Angabe findet darin τῶν ““ραβίων (c. 9 11). 

eine Bestätigung, dals sich später 8. 2. Es sind die ismaelitischen 


an der Stelle, wohin das Geschirr Stämme der Sina-halbinsel und der 
geschafft wurde, ein Stationsort syrischen Wüste (Midianiter, Edo- 
Ὀστραχίνη( Scherbenstadt )befand.. miter u. A.), auf welche sich diese 
11. ἐξαιρεόμενος “geleert (Il Nachrichten beziehen. Vgl. über sie 
86 2 c. 88. VII 69. 86. — ὁμοῖα τοῖσε 
T. ἐς Αἴγυπτον: eigentlich μάλιστα, näml. σεβομένοισε, ut 
τὴν x Αἴγυπτον. Doch ähnlich c. qui mazxime. VI 118 ἀνὴρ doxı- 
69 τῆς ἀπίξιος παρὰ τὸν „Mayov, μος ὁμοῖα τῷ μάλιστα, {Π| 57 8. 
IV 134 ἡ κομιδὴ ἡμῖν ἔσται τὸ VII 1209. 141 4. Vgl. τὰ 1 4 8. 
ὀπίσω, V 31 τοὺς φυγάδας ἐξ αὐὖ- 3f. τῶν βουλομένων abh. von al- 
τῆς, 08 ὁ πρῶτος στόλος ἐκ. Auxe- λος ἀνήρ. Der Genitiv wie Plato 
δαίμονος, 108 ἡ ἀγγελίη περὶ τῶν Men. 880 ἅττα δοκεῖ μὴ ἐπιστήμη 
Σαρδίων, ΝΠ 31 οἱ χυτοὶ περὶ τὰ εἶναι ἀλλ᾽ ἄλλο ἐπιστήμης. So 
στόματα, 119 τοῖσι ὁμοσίτοισι steht auch zuweilen bei alus der 
ner ἐχείνου, 183 μετὰ τὴν βασι- Ablativ. Stände ἐν μέσῳ vor ἀμ- 
λέος ἐξέλασιν ἐκ Θέρμης, 205 τῆς φοτέρων αὐτῶν, so lielsen sich 
GaorL£dng περὶ τῆς βασιληίης. diese Worte zu τὸ ἔσω τῶν χειρῶν 
Ueberall bei Substantiven von ver- und τῶν βουλομένων zu ἐν μέσῳ 
balem Ursprung und Bedeutung. construiren. 
3. σάξαντες, sc. τὴν ἐσβολήν. θ. δάκτυλος «μέγας “Daumen. — 
σάσσειν, instruere, bes. von der ποιευμένων τὰς πίστεις ist Deut- 
Waffenrüstung (VII 62. 70. 73. 86). lichkeit halber noch zugefügt, weil 
— παρέλαβων, “eroberten. c. 14 _ sich sonst τῶν χεερῶν auch auf den 
παρέλαβε τὸ τεῖχος. VII 211 ἐπεὶ ἄλλος ἀγήρ beziehen lielse, 


δ 


, ur NDR, \ 2 -ε ΩΝ ς ’ \ 
πίστις, καὶ ἔπειτα λαβὼν ἐκ τοῦ ἱματίου ἑχατέρου χρο- 
, δ. ᾽ - c p] [4 ’ , c ’ 
nida ἀλείφει τῷ αἵματι Ev μέσῳ κειμένους λίϑους ἕπττα, 
- \ [4 2 [4 [4 ’ \ \ > 
- τοῦτο δὲ ποιέων ἐπικαλέει τόν TE Διόνυσον καὶ τὴν Ov- 
ρανίην. ἐπιτελέσαντος δὲ τούτου ταῦτα, ὁ τὰς πίστις 10 
- bon - 2 
ποιησάμενος τοῖσι φίλοισι παρεγγυᾷ τὸν ξεῖνον ἢ καὶ 
τὸν ἀστόν, ἣν πρὸς ἀστὸν ποιέηται" οἱ δὲ φίλοι καὶ 
αὐτοὶ τὰς πίστις δικαιεῖσι σέβεσϑαι. Ζιόνυσον δὲ ϑεῶν 
μοῦνον καὶ τὴν Οὐρανίην ἡγεῦνται εἶναι, καὶ τῶν τρι- 
χῶν τὴν κουρὴν χείρεσϑαί φασι κατά περ αὐτὸν. τὸν 15 
Διόνυσον κεκάρϑαι" χείρονται δὲ περιτρόχαλα, ὑποξυ- 
ρεῦντες τοὺς κροτάφους. οὐνομάζουσι δὲ τὸν μὲν Hıö- 
vvoov Οροτάλτ, τὴν δὲ Οὐρανίην Alkılar. 
2 \ 3 \ ’ > > ’ »" \ 
Ἐπεὶ ὧν τὴν πίστιν τοῖσι ἀγγέλοισι τοῖσι παρὰ 9 
Καμβίσεω ἀπιγμένοισι ἐποιήσατο ὁ “Ἵράβιος, ἐμηχανᾶ- 
’ " 2 N ’ ΄ ER 2 [4 (= > x 
To τοιάδε' ἀσχοὺς καμήλων πλήσας ὕδατος ἐπέσαξε ἐπὶ 
τὰς ζωὰς τῶν καμήλων πάσας, τοῦτο δὲ ποιήσας ἤλα- 
> \ 2 x ς ’ 2) m x ͵ 
σὲ ὃς τὴν ἄνυδρον καὶ ὑπέμενε ἐνθαῦτα τὸν Καμβύσεω 5 


11. παρεγγυᾷ, ἐν ααἱξ, οογηηιοηααέ. 

12. ἀστὸς Stammgenosse'. 

15. "behaupten die Haare in der- 
selben Weise zu scheeren, densel- 
ben Haarschnitt zu haben‘. 

16. περιτρόχαλα χείρεσϑαι bez. 
überhaupt den rundlichen Haar- 
schnitt, dessen sich auch die Helle- 
nen zu bedienen pflegten; das die 
Araber Unterscheidende bestand in 
dem Wegscheeren der S:hläfen- 
haare, wodurch der Kreis ein be- 
deutend engerer ward, indem die 
überhängenden Haare ringsum an 
der Gränze des Haarwuchses weg- 
fielen. Der Dichter Choerilos sagt 
Fr. 41 (Naeke) von einem syrischen 

- oder arabischen Stamme, sie seien 
Tooyozovoades. 3 Mos. 19 27 wer- 
den dieIsraeliten gewarnt die Ecken 
des Hauptes rund abzuschneiden 
und die Ecken des Bartes zu zer- 
stören, und Jeremia 9 25 spricht 
von denen “mit beschorenen Haar- 
ecken, die in der Wüste wohnen‘, 
— Wegen des adverbialen n&oı- 


τρόχαλα vgl. zu I 4 8. ΠῚ 35 15. 

15. Den Namen 'OvoraAr erklärt 
Movers Phöniz. I 337 örath Εἰ = 
ignis dei, vielleicht mit Beziehung 
auf die vielfachen Erscheinungen 
des Gottes im heiligen Elemente als 
Licht, Feuer, Flamme u. 5 w. — 
Auch die Airlar ist eine Lichtgöt- 
tin. Die masc. Form des Namens 
hat Jesaia 14 12 Aelel “Morgen- 
stern mit dem Zusatze ‘Sohn der 
Morgentröthe‘. Ueber ihr Wesen als 
Οὐρανίη zu I 105 7. Der Gott ent- 
spricht der Sonne und dem Stern 
Saturn, die Göttin dem Monde und 
dem Stern Venus (Movers). 

9. 3. ἀσχοὺυς καμήλων Schläu- 
che aus Rameelhaut, Rameelschläu- 
che‘; vgl. VII 26 ὁ τοῦ Σιλήνου 
Μιαρσύεω ἀσχός, 15 πέδιλα γὲ- 
βοῶν. Aehnlich gebrauchte man die 
Genitive von β.ὺς, λέων. ἀλώπηξ 
u.a., un die Häute dieser Thiere zu 
bezeichnen. Il. n 223 σάχυς — ταύ- 
ρων ζατρεφ ἕων, Od. y 20! ἱμάντα 
βοός. 


10 


85 


10 


10 προ οὐ 


στρατόν. οὗτος μὲν ὃ πιϑανώτερος τῶν λόγων εἴρηται" 
δεῖ δὲ καὶ τὸν ἧσσον πιϑανόν, ἐπεί γε δὴ λέγεται, ῥη- 
ϑῆναι. ποταμός ἐστι «μέγας ἐν τῇ Aoaßin τῷ οὔνομα 
Koovs, ἐκδιδοῖ δὲ οὗτος ἐς τὴν Ἐρυϑρὴν καλεομένην 
ϑάλασσαν. ἀπὸ τούτου δὴ ὠν τοῦ ποταμοῦ λέγεται τὸν 
βασιλέα τῶν Agapiwv, δαψάμενον [τῶν] ὠμοβοέων χαὶ 
[τῶν] ἄλλων δερμάτων ὀχετὸν μήχεϊ ἐξιχνεύμενον ἐς τὴν 
» 2 - Ν \ [4 \ cı > x ku 
ἄνυδρον, ἀγαγεῖν διὰ δὴ τούτου τὸ ὕδωρ, ἕν δὲ τῇ 
ἀνυὺὸ λας δεξαμενὰς ὀρύξασϑ ἵνα δεχό 

ρῳ μεγάλας δεξαμενὰς ὀρύξασϑαι, ἵνα δεχόμεναι 

NV ἦἷνὉν 2 ς \ 2 > \ ’ ς ’ > Ἁ 
τὸ ὕδωρ oulwoı. οδὸς ὃ ἐστὶ δυωδεχα ἡμερέων ἀπὸ 
τοῦ ποταμοῦ ἐς ταύτην τὴν ἄνυδρον. ἄγειν δέ μιν διὰ 
ὀχετῶν τριῶν ἐς τριξὰ χωρία. 

’Ev δὲ τῷ Πηλουσίῳ καλεομένῳ στόματι τοῦ Νεί- 
λου ἐστρατοποδεύετο Pauurvırog ὃ Audorog παῖς, ὗπο- 
μένων Καμβύίσεα. ’Auacıv γὰρ οὐ κατέλαβε ζώοντα 
Καμβύσης ἐλάσας ἐπ᾿ Αἴγυπτον, ἀλλὰ βασιλεύσας ὃ 
"Auooıg τέσσερα χαὶ τεσσεράχοντα Erea ἀπέϑανε, ἐν 
τοῖσι οὐδέν οἱ μέγα ἀνάρσιον πρῆγμα συνηνείχϑη. ἀπο- 

x \ > -“ - - 
ϑανὼν δὲ καὶ ταριχευϑεὶς ETAPN Ev τῇσι ταφῆσι τῆσι 


6.0 πιϑανώτερος “als der glaub- 
würdigere'. 


8f. Weder verlautet sonst etwas 
Zuverlässiges von einem arabischen 
Fl. Koovs, noch ergielst sich über- 
haupt ein bedeutender Fl. (nor«- 
μὸς μέγας) aus Arabien in das rothe 
oder das Südmeer (Eovson %., zu I 
1 7). Die Existenz des Fl. ist hl 
wie die ganze Erzählung eine mü- 
fsige Hypothese. 

15 ff. Die beiden folgenden Anga- 
ben setzt der Vf. nachträglich hin- 
zu, um die Uebertreibung des Be- 
richtes hervorzuheben; denn es ist 
unglaublich, dass drei Schlauchröh- 
ren nach drei Orten, jede in einer 
Länge von zwölf Tagereisen gelegt 
wurden. «yeiv δέ schlielst sich 
epanaleptisch an ἀγαγεῖν in Z. 13 
und dient die specielle Notiz einzu- 
leiten. S. zu I 64 1υ. — μὲν, τὸν 


βασιλέα. 

Schlacht bei Pelusion. Er- 
oberung des Landes. Schick- 
sal des Psammenit. Die 
Leiche des Amasis (c. 10—16). 


10. Vgl. zu II 141 17 über die 
Bedeutung Pelusion’s für die Lan- 
desvertheidigung; über den Nilarm 
I 

2. Ψαμμήνιτος, bei Manethos 
Peuuszeoitns, aeg PSaMeTik 
(der III. dieses Namens in der 26. 
od. saitischen Dynastie; zu Il 152 
1. 160 1). 

5. Auch in den manethonischen 
Listen hat Amasis eine Regierungs- 
dauer von 44 J , »70—526 v. Chr. 

0. μέγα ἀνάρσιον. wie μέγα 
πλούσιος 132, μέγα ὄλβιος VI 23, 
μέγα νήπιος 1 35 in einem Orakel- 
verse. 


αἴ, 5.11 1609 198, 


, , \ Da  ιν, 
πτίοισι μέγιστον δὴ ἐγένετο" 


ἘΠ -Ξ 11 


> “ες ᾿ \ BEE! 2 ’ N ee, 
ἐν τῷ ἵρῳ, τὰς αὐτὸς οἰχοδομήσατο. Er Ῥαμμηνίτου 
- [4 Y ’ ’ 
δὲ τοῦ Auaoıng βασιλεύοντος Alyintov φάσμα Alyv- 
ὕσϑησαν γὰρ Θῆβαι αἵ 
Αἰγύπτιαι, οὔτε πρότερον οὐδαμὰ ὑσϑεῖσαι οὔτε ὕστε- 
ρον τὸ μέχρι ἐμιεῦ, ὡς λέγουσι αὐτοὶ Θηβαῖοι. οὐ γὰρ 
δὴ ὕεται τὰ ἄνω τῆς Αἰγύπτου τὸ παράπαν" ἀλλὰ καὶ 
τότε ὕσϑησαν αἱ Θῆβαι ψεχάδι. οἱ δὲ Πέρσαι ἐπείτε 
διεξελάσαντες τὴν ἄνυδρον ἕζοντο πέλας τῶν Alyvariwv 
ς ’,, p] “- c 7 [4 c m γ 
ὡς σιμβαλέοντες, ἐνθαῦτα οἱ ἐπίκουροι οἱ τοῦ ΖΔιγυ- 
’ Din) 2, c [4 Ν πω ’ 
πτίου, ἐόντες avdgeg ᾿Ελληνές τε χαὶ Κᾶρες, μεμφόμε- 
m ® , ; a \ Pl] & ἌΝ ἜΥ. Urt ν AAO 
γοι τῷ Φανῃ ὅτι στρατὸν ἤγαγε € ἴγυπτον ἀλλό- 
m 2 rs , 3 - 
ϑροον, μηχανέονται πρῆγμα Es αὐτὸν τοιόνδε. ἦσαν τῷ 
Φάνῃ παῖδες ἐν «Αἰγύπτῳ καταλελειμμένοι" τούτους ἀγα- 
γόντες ἐς τὸ στρατόπεδον Kal ἐς ὄψιν τοῦ πατρὸς χκρη- 
τῆρα ἐν μέσῳ ἔστησαν ἀμφοτέρων τῶν στρατοπέδων, 
μετὰ δὲ ἀγινέοντες κατὰ ἕνα ἕχαστον τῶν παίδων ἔσφα- 


dem Regen’. 


Cov ἐς τὸν χρητῆρα. 


διὰ πάντων δὲ διεξελϑόντες τῶν 
παίδων οἶνόν τε καὶ ὕδωρ ἐσεφρόρεον ἐς αὐτόν, 


> ’ 
EUTTLOV- 


x ae, cr ’ « > ’ c \ ’ 
τες δὲ τοῦ αἵματος πάντες οἱ ErtiROLO0L οὕτω δὴ συνέ- 


9. φάσμα, ostentum, portentum. 
Noch jetzt rufen die aegyptischen 
Araber beim Regen: "Wunder! 

1016. Θῆβαι, hier wie II 15 22, 


. nicht blo!s die Stadt sondern auch 


die umliegende Provinz (Onß«Ts). — 
So selten wie man hiernach glauben 
sollte, ist übrigens der Regen in 
Oberaegypten nicht. Neuere Rei- 
sende (Champollion, Wilkiuson, Lep- 
sius, Brugsch) berichten von kurzen 
Regenschauern. — ıbexadı collecti- 
visch, ‘mit nur tropfenweis fallen- 
Aelian. nat. an. VI 41 
sagt dafür δανίσι λεπταῖς. Aesch. 
Ag. 1534 stellt ὄμβρος u. ψαχᾶς 
in Gegensatz. 


11. 10f. κατὰ ἕνα ἕκαστον, sin- 
gulos. Zu 19 1]. — ἔσιραξον ἐς 
τὸν zonınor, so dals das Blut in 
ie Kessel flofs. Vgl. IV 62 18. V 

7. VIl 113 9. Aesch. Sieben. 43 


ταυροσφαγοῦντες ἐς μελάνδετον 
σάκος, Xen. An. I 2 σφάξαντες 
εἰς aonidu.— die ξελθόγτες, πᾶπη!. 
oyalovres; vgl. I 196 ὡς γὰρ δὴ 
διεξέλθοι 0 χῆ »υξ πωλέων. 

12. ἐμπιόντες: vgl. IV 64 3. Das 
Trinken von Menschenblut sollte 
wohl die vor der Schlacht be- 
schworne Schwerdtgenossenschaft 
bekräftigen, und hing vielleicht mit 
dem Cult des karischen Ζεὺς oro«- 
tıos (zu V 119 8) zusammen. Vgl. 
die Schwur-ceremonie der Skythen 
IV 70. Sallust. Cat. 22 fuere ea 
tempestate qui dicerent, Calilinam 
oratione habilta quum ad iusiuran- 
dum popularis sceleris sui adıge- 
rel, humani corporis sanguinem 
vino permürtum in pateris eircum- 
tulisse; inde quum post exsecratio- 
nem omnes degustavissent sieut in 
sollemnibus sacris fiericonsuevit cet. 
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Bakov. μάχης δὲ γενομένης καρτερῆς καὶ πεσόντων BE 


ἀμφοτέρων τῶν στρατοπέδων πλήϑεϊ πολλῶν ἐτράττοντο 
ot Αἰγύπτιοι. 
- ei “- 

Θῶώυμα δὲ μέγα εἶδον πυϑόμενος παρὰ τῶν ἐπιχω- 
ρίων: τῶν γὰρ ὀστέων περικεχυμένων χωρὶς ἑἕχατέρων 
τῶν Ev τῇ μάχῃ ταύτῃ πεσόντων (χωρὶς μὲν γὰρ τῶν 
Περσέων ἐκέετο τὰ ὀστέα, ὡς ἐχωρίσϑη κατ᾽ ἀρχᾶς, 
€ ’ x - γ ’ ε \ m N 
ἑτέρωϑι δὲ τῶν Auyurıriwv), αἱ μὲν τῶν Περσέων xe- 

N 2 2 , ca (7) > ,ὔ ’ N 
φαλαί εἰσι ἀσϑενέες οὕτω ὥστε, εἰ ϑέλεις ψήφῳ μούνῃ 

- 7 « \ - γ ’ cı , a 
βαλεῖν, διατετρανέεις, αἱ δὲ τῶν Αἰγυπτίων οὕτω δή τι 
γ , [4 ΌΝ ’ ’ , 27 x 
ἰσχυραί, μόγις ἂν λίϑῳ παίσας διαρρήξειας. αἴτιον δὲ 

; v8 ΡΥ ἡ, οὐ YO 200° > N u cr 
τούτου τόδε ἔλεγον, καὶ ἐμέ γ᾽ εὐπετέως ἔπειϑον, ὅτι 
«Αἰγύπτιοι μὲν αὐτίχα ἀπὸ παιδίων ἀρξάμενοι ξυρεῦνται 
τὰς χεφαλὰς χαὶ πρὸς τὸν ἥλιον σπταχύνεται τὸ ὀστέον. 
τὠυτὸ δὲ τοῦτο χαὶ τοῦ μὴ φαλαχροῦσϑαι αἴτιόν ἐστε. 
«Αἰγυπτίων γὰρ ἂν τις ἐλαχίστους ἴδοιτο φαλαχροὺς πάν- 
των ἀνθρώπων. τούτοισι μὲν δὴ τοῦτό ἐστι αἴτιον ἰσχυ- 
ρὰς φορέειν τὰς κεφαλάς, τοῖσι δὲ Πέρσῃσι, ὅτι ἀσϑε- 
νέας φορέουσι τὰς κεφαλάς, αἴτιον τόδε" σχιητροφέου-- 
σι ἐξ ἀρχῆς πίλους τιήρας φορέοντες. ταῦτα μέν γυν 

- γὕἤ 3 5. \ ᾿, τ 3) « - ΄ 
τοιαῦτα ἐόντα εἶδον" εἰδον δὲ χαὶ ἄλλα ὁμοῖα τούτοισι 
ἐν Παπρήμι τῶν ἅμα “4χαιμένεί τῷ Δαρείου διαφϑα- 


20 ρέντων ὑπὸ ᾿Ινάρω τοῦ Ailßvog. 


15 


Οἱ δὲ «Τἰγύπτιοι ἐκ τῆς μάχης ὡς ἐτράποντο, ἔφευ- 


12. 4. χατ᾽ ἀρχάς, beim Begra- ject heranzuziehen, “sie ver- 
ben der Todten. weichlichen die Köpfe, indem sie 
b. χεφαλαί, Schädel (IV 65 11). von Jugend auf Tiaren tragen’. — 
8. μόγις ἂν -- “διαρρήξειας asyn-. πέλους Filzhüte, erklärender Zu- 
detisch nach οὕτω din τι, wie c. satz zu dem fremden τιήρας (VII 
108 10. Vgl. zu 1163 10. ΠῚ 120 16. 61 2), gerade wie V11 64 ἀξίνας σα- 


15. φορέειν = ἔχειν, von Rör- yagıs εἶχον das fremde σαγάρις 


pertheilen wie II 68 19. ΠΠ101 3. durch ἀξίνας erklärt wird. Vgl. zu 
16f. ozınroog£ovo: kann weder ὅ: 56 9. 112 4. ; 
intransitiv genommen werden (in 19f. ἐν Παπρήμι: zu II 63 2. — 


diesem Sinne VI 12 23 medial), noch Achaemenes, Sohn des Dareios und 
darf man τὰ nerdi« als Object er- der Atossa, Vollbruder des ÄXerxes 
gänzen wegen des Zusatzes πίλους (VII 97 5), Satrap von Aegypten bis 
τεήρας φορέουτες. Vielmehr istaus 460 v. Chr. Ueber seinen Tod und 
dem Frühern τάς χεφαλάς als Ob- den Aufstand des Inaros zu c. 15 11. 


a en 13 


yov οὐδενὲ κόσμῳ. κατειληϑέντων δὲ ἐς ἹΠέμφιν, ἔπεμπε 
ἀνὰ ποταμὸν Καμβύσης γέα MovriAyvainv κήρυκα ἄγου- 
σαν ἄνδρα Πέρσην, ἐς ὁμολογίην προχαλεόμενος Al- 
γυπτίους. οἱ δὲ ἐπείτε τὴν νέα εἶδον ἐσελϑοῦσαν ἐς τὴν 
Meugıv, ἐχχυϑέντες ἁλέες Ex τοῦ τείχεος τήν TE νέα 
διέφϑειραν καὶ τοὺς ἄνδρας χρεουργηδὸν διασπάσαντες 
ἐφόρεον ἐς τὸ τεῖχος. καὶ “Αἰγύπτιοι μὲν μετὰ τοῦτο 
πολιορχεύμενοι χρόνῳ παρέστησαν, οἱ δὲ προσεχέες Ai- 
βυες δείσαντες τὰ περὲ τὴν «1ἴγυτττον γεγονότα παρέδο- 
σαν σφέας αὐτοὺς ἀμαχητὲ καὶ φόρον τε ἐτάξαντο καὶ 
δῶρα ἔπεμπον. ὡς δὲ Κυρηναῖοι καὶ Βαρκαῖοι, δείσαν- 


τες ὁμοίως καὶ οἱ Aißvss, 


13. 3. νέα ἸΜυτιληναίην, wahr- 
scheinlich aus Naukratis, wo Myti- 
lenaeer anselsig waren (Il 178 11), 
nicht aus der den König begleiten- 
den Hilfsflotte; deun Lesbos war 
nebst den meisten andern Inseln 
noch frei. Also ein neutrales Schiff. 

6. ἁλέες = ἀϑρόοι, πανδημεί. 
— ἐκ τοῦ τείχεος: die Stadt Menı- 
phis war durch ihre ungemein feste 
Lage der Schlüssel zu Mittel- und 
Oberaegypten. Auf der Ostseite 
vom Nil, auf der West- und Nord- 
seite durch künstliche Seen einge- 
schlossen, wurde sie von S. durch 
die hier auf einem gegen den Nil 
aufgeführten Damme erbaute alte 
Königsburg, “ευχὸν τεῖχος (auch 
blols τὸ τεῖχος: aeg. sebt-h’et) be- 
schützt (II 99, Strabon 808. Diodor 
150). Diese‘ Weilsenburg’' war spä- 
ter der Stationsplatz der persischen 
Besatzung (c. 91, Thuk. I 104). Sie 
war der älteste Theil von Memphis, 
und nach ihr wurde sowohl der 
memphitische Nomos (‘N. der wei- 
(sen Mauer’) als auch wohl die Stadt 
selber benannt. 

7. τοὺς ἄνδοας: ihre Zahl zu ὁ. 
14 19. — χρεουργηδὸν, nach Art 
der χρεουργοί. 

9. χρόνῳ “mit der Zeit, endlich. 
— παρέστησαν: τὰ C. 45 14. — 


ἕτερα τοιαῦτα ἐποίησαν. 


προσεχέες, sc. Alyunto. Darun- 
ter sind wohl die zwischen Aegypten 
im 0. und Ryrene und Barke im W. 
anselsigen Libyer, also die Advg- 
μαχίϑαι Γιλιγάμμαι ““σβύσται 
Avoylocı und Κάβαλες (IV 108 ἢ. 
begriffen. Seit König Apries waren 
sie bald den Aegyptiern, bald den 
Kyrenaeern botmälsig gewesen (IV 
159f.); zuletzt hatten sie mit diesen 
zusammen gegen Kambyses Zuzug 
geleistet; Diodor Fr. p. 619 Wess. 
ὅτι Καμβύσου τοῦ Περσῶν βα- 
σιλέως κυριεύσαντος πάσης Al- 
γύπτου, πρὸς τοῦτον οἱ «1ίβυες 
καὶ Κυρηναῖοι, συνεστρατευχότες 
τοῖς Αἰγυπτίοις, ἀπέστειλαν δῶ- 
ρα zei τὸ προσταττόμεγον ποιή- 
σειν ἐπηγγείλαντο. 

11. τάσσεσϑαι φόρον, "sich ei- 
nen T'ribut auflegen’, wird von Per- 
sonen, Städten und Völkern gesagt, 
die sich durch freiwilliges Angebot 
oder nach Uebereiukuuft und Ab- 
machung zu regelmä:siger Tribut- 
zahlung verpflichten und dadurch in 
ein festes tributäres Verhältnils 
treten. IV 165 ᾿Π“ρχεσέλεως ὃς Ku- 
ρήγην Καμβύσῃ ἔϑωχε zul φόρον 
ἐτάξατο, 35 1. Vgl. c. 97 δῶρα τὰ 
ἐτάξαντο. 

1%. Durch ἕτερα τοιαῦτα (zul 
120 34) wird ὥς erneuert. Vgl. zu 
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Καμβύσης δὲ τὰ μὲν παρὰ “Πιβύων ἐλθόντα δῶρα φι- 


λοφρόνως ἐδέξατο" τὰ δὲ παρα. Κυρηναίων ἀπικόμενα 


μεμφϑείς, ὡς ἐμοὲ δοχέει, ὅτε ἢν ὀλίγα (ἔπεμψαν γὰρ᾽ 


δὴ πεντακοσίας μνέας ἀργιρίου οἱ Κυρηναῖοι), ταύτας 
δρασσόμενος αὐτοχειρίῃ διέσπειρε τῇ στρατιῇ. 

Ἡμέρῃ δὲ δεχάτῃ ἀπ᾿ ἧς παρέλαβε τὸ τεῖχος τὸ 
> > \ ΄. > \ 
ἕν Meugı Kaußiorg, κατίσας ἐς TO προάστειον ἐπὶ 
λύμῃ τὸν Ser τῶν «Ἵἰγυπτίων Ῥαμμήνιτον, βασι- 
λεύσαντα μῆνας ἕξ, τοῦτον χατίσας σὺν ἄλλοισι Aiyv- 
πτίοισι διεεειρᾶτο αὐτοῦ τῆς ψυχῆς ποιέων τοιάδε. στεί- 
λας αὐτοῦ τὴν ϑυγατέρα ἐσθῆτι δοιληίῃ ἐξέπεμτσες ἐπ᾽ 
vd 24 “ὃ ’ “ὦν 3 δὲ x ἀλλ 
ὑδωὼρ ἔχουσαν ὑδρήιον, συνέπεμπε δὲ nal ἄλλας παρ- 
ϑένους ἀπολέξας ἀνδρῶν τῶν πρώτων, ὁμοίως ἐσταλ- 

,’ “- “ ’ c \ - x - 
μένας τῇ τοῦ βασιλέος. ὡς δὲ Bon τε καὶ χλαυϑμῷ πα- 
\ . x > 
ρήισαν αἱ παρϑένοι παρὰ τοὺς πατέρας, οἱ μὲν ἄλλοι 
πατέρες ἀνεβόων τε καὶ ἀνέλλαιον ὁρέοντες τὰ τέχνα 


κεχαχωμένα, ὃ δὲ Ψαμμήνιτος προιδὼν καὶ μαϑὼν 
2 > \ m « ’ \e er c ’, 
ἔχυνε ὃς τὴν γῆν. παρεξελϑουσέων δὲ τῶν υδροφόρων, 


δεύτερά οἱ τὸν παῖδα ἔπεμπε μετ ἄλλων Αἰγυπτίων 
δισχιλίων τὴν αὐτὴν ἡλικίην ἐχόντων, τούς τε αὐχένας 
κάλῳ δεδεμένους χαὶ τὰ στόματα ἐγχεχαλινωμένους" 
ΡΒ. \ x ’ ’ - > ’ 

ἤγοντο δὲ ποινὴν τίσοντες MovriAnvaiwv τοῖσι ev Meugpı 


VII 119 2. 206 7. — Es war König 
Arkesilaos Ill, der sich der persi- 
schen Herrschaft unterwarf (lV 165). 

16. weuy #eis gering schätzend ; 
zul Τὶ ὃ. 

14. 2. ἐπὶ λύμῃ “um ihm einen 
Schimpf anzuthun’ (zu II 1219 29). 
Es war eine entehrende Schau- 
stellung. 

4. τοῦτον χατίσαι nimmt den 
Inhalt des vorhergehenden Neben- 
satzes mit einem gewissen Nach- 
druck wieder auf. Achnlich II 100 
τὴν ἔλεγον τιμωρέουσαν ἀ- 
δελφεῷ, τὸν Alyünrıoı βασιλεύ- 
οντα σφέων ἀπέχτειγαν - τούτῳ 
τιμωρέουσαν πολλοὺς Alyv- 
πτέων διαφϑεῖραι δόλῳ, 152 3. IV 


145 6. VI 42 10. Zu vergleichen ist 
auch die häufige Epanalepsis durch 
einfaches οὗτοι, wie I 128 6. 185 
3. II 107 6. 124 8. 151.13. 32 
12. 60 4. 120 11. IV 81 17. 140 13. 
154 6. 172 18. V 62 15. IX 674. 
93 6. 

5. ψυχή ‘Muth, Seelenstärke’ (c. 
1085. V 121 2. VII 153 8). 

6. ἐξέπεμπε ἐπ᾽ ὕδωρ: nl. ᾧ 454 
Hektor zur Andromache ὅτε χέν 
τις Ayuıav gakzoyıı νων Aaxgv- 
ὀεσσαν ἄγηται ἐλεύϑερον ἡμαρ 
ἀπούρας, -- Καί χεν ὕδωρ φορέοις. 

12. χεχαχωμέγα, calamitate af- 


flietas. — uedwr, von sinnlicher 


Wahrnehmung: zu VII 51 10. 
17. Mutilnvelwv: zul531. So 


PR 
Tem 
N 
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> [4 x - ’ τά \ >07 « 
ἀπολομένοισι σὺν τῇ ni’ ταῦτα γὰρ ἐδίχασαν οἱ βασι- 
λήιοι δικασταί, ὑπὲρ ἀνδρὸς ἑχάστου δέκα Alyunıiov 
- v 2 , q ς . 39. ’ x 
τῶν πρώτων AvrarıolAvodaı. ὃ δὲ ἰδὼν παρεξιόντας καὶ 
x x - ς [4 2 \ ΄ - 2 
μαϑὼν τὸν παῖδα ἡγεόμενον Ent ϑαάνατον, τῶν ἄλλων 


Αἰγυπτίων τῶν περικατημένων αὐτὸν κλαιόντων καὶ δει- 


\ ’ > \ 2 , \ \ x -“ ’ 
va ποιεύντων, τὠυτὸ ἐποίησε τὸ καὶ ἐπὶ τῇ ϑυγατρί. πα- 
ρελϑόντων δὲ καὶ τούτων, συνήνειχε ὥστε τῶν συμπο- 
τέων οἱ ἄνδρα ἀπηλιχέστερον, ἐχττεπτωχότα ἐκ τῶν ἐόν-- 
των ἔχοντά TE οὐδὲν εἰ μὴ ὅσα πτωχός, Aal προσαι- 
τέοντα τὴν στρατιήν, παριἕναι FPauunvırov TE τὸν 
Audowg καὶ τοὺς ἐν τῷ προαστείῳ. κατημένους Al- 
, ς \ , ς 3. > ’ , 
γυπτίων. ὁ δὲ Ψαμμήνιτος ὡς εἰδε, ἀναχλαῦσας μέγα 
καὶ χαλέσας οὐνομαστὶ τὸν ἑταῖρον ἐπλήξατο τὴν χεφα- 
λήν. ἦσαν δ᾽ ἄρα αὐτοῦ φύλαχοι, οἱ τὸ ποιεύμενον 
ya ἐξ > iv v δ. Ey στ ἐξ ὃ K Mr > ,ὔ 
πᾶν ἐξ ἐχείνου ἐπ΄ ἑκάστῃ ἐξόδῳ Καμβίσῃ ἐσήμαινον. 
€ 
ϑωυμάσας δὲ ὃ Καμβύσης τὰ ποιεύμενα, πέμινας &y- 
) [4 > Ν ’ ’ [4 [4 
γελον εἰρώτα αὐτὸν λέγων TadEe ,,δεσπότης σε Καμβύ- 
σης, Ῥαμμήνιτε, εἰρωτᾷ δι᾿ ὃ τι δὴ τὴν μὲν Ἴ 
ης, Ψαμμήνιτε, εἰρωτᾷ δι᾽ ὃ n τὴν μὲν ϑυγατέρα 
ὁρέων χεχαχωμένην nal τὸν παῖδα ἐπὶ ϑάνατον στεί- 
yovra οὔτε ἀνέβωσας οὔτε ἀπέχλαυσας, τὸν δὲ πτωχὸν 
2 
οὐδέν τοι προσήκοντα, ὡς ἄλλων πυνϑάνεται, ἐτίμησας 


unten 28 τοὺς χατημένους Alyv- 
πτίων, 41 Περσέων τοὺς παρεόγ- 
τας. 

19. Von dem persischen Gerichts- 
hofe 5. ὁ. 31. — δέχα: da im Gan- 
zen 2000 hingerichtet wurden (15), 
muls hiernach die Zahl der umge- 
brachten Mytilenaeer 200 betragen 
haben, und dies war auch die ge- 
wöhnliche Stärke der Mannschaft 
auf den Trieren (VII 184. VIII 11). 


21. Wenn die La. aller Hss. nye- 
ὄμενον ächt ist, so muls man αὖ- 
τοῖσι (nänıl. Torgı παοεξιοῦσι) er- 
gänzen und erklären als ihren Füh- 
rer, an ihrer Spitze auf dem Wege 
zum Tode. 


23. δεινὰ ποιέδιν, Zeichen des 


Schreckens und Schmerzes von sich 


geben. S. zu II 1218 2. 

25. οἷ: zu I 34 16. — Apnkı- 
κέστεροι, οἱ “πρεσβύτεροι; ὡς ἀπὸ 
τῆς ἡλιχίας ὦ ὄντες" ἡλικίαν γὰρ ἔλε- 
γον χαὶ τὴν γεότητα οἱ ἀρχαῖοι. 
Bekk. Anecd. p. 3. — ἐχπεπτω- 


κότα, eiectum. — τὰ ἐόντα = οὐ- 
σίη Ni 92 14), Vermögen. 
32. ἐξ - ὑπό. 


99, πέμιας ἄγγελον εἰρώτα 
“liels durch einen Boten fragen’ Vgl. 
V 213. Daher λέγων trade. Und 
in der Antwort richtet der Gefragte 
seine Worte unmittelbar an den 
König. 

35. δι’ ὃ τι, wie c. 32 10. VI 
105 8. 


38. προσήκοντα ‘verwandt. 


20 


90 
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τούτοισι.“ ὃ μὲν δὴ ταῦτα ἐπειρώτα, ὃ δ᾽ ἀμείβετο τοι- 
’ 3 -" ’ x 5 δ 3 , vo 
σίδε. „w παῖ Κύρου, τὰ μὲν οἰχήια ἣν μέζω κακὰ ἢ ὥστε 
2 , N \ we ’ , Pl 3 ’ 
ἀναχλαίειν, TO δὲ τοῦ Eraigov πένϑος ἄξιον ἣν δαχρύων. 
Ἁ - 
ὃς ἐχ πολλῶν TE χαὶ εὐδαιμόνων ἐχττεσὼν ἐς πτωχηΐην 
- \ > - - 
ἀπῖχται ἐπὶ γήραος οὐδῷ." καὶ ταῦτα ὡς... ἀπενειχϑέντα 
3 > - 
ὑπὸ τούτου, εὖ δοχέειν σφι εἰρῆσϑαι. ὡς δὲ λέγεται dre Al- 
bear ἡ 
γυπτίων, δαχρύειν μὲν Κροῖσον (ἐτετεύχεε γὰρ καὶ οὗ- 
τος ἐπισπόμενος Καμβύσῃ ἐπ᾽ .4ϊγυπτον)ὴ, δαχρύειν δὲ 
Περσέων τοὺς παρεόντας" αὐτῷ te Καμβύση ἐσελϑεῖν 
3 x - 
οἶχτόν τινα, καὶ αὐτίχα χελεύειν τόν TE οἱ παῖδα ἐκ 
τῶν ἀπολλυμένων σώζειν καὶ αὐτὸν ἐκ τοῦ προαστείου 
ie = 
ἀναστήσαντας ἄγειν rag’ ξωυτόν. τὸν μὲν δὴ παῖδα εὗ- 
ρον αὐτοῦ οἱ μετιόντες οὐχέτι περιεόντα ἀλλὰ πρῶτον 
3 
καταχοπέντα, αὐτὸν δὲ Pauumvırov ἀναστήσαντες NYov 
\ , 27 hard - - 2 > \ 
παρὰ Καμβύσεα" ἔνϑα τοῦ λοιποῦ διαιτᾶτο ἔχων οὐδὲν 
βίαιον. εἰ δὲ καὶ ἠπιστήϑη μὴ :τολυπρηγμονέειν, ἀπέ- 
\ - - 
λαβὲ ἂν Αἴγυπτον ὥστε ἐπιτροτιεύειν αὐτῆς, ἐπεὶ τι- 
m el , - ’ \ - - 
μᾶν ἐώϑασι Πέρσαι τῶν βασιλέων τοὺς παῖδας" τῶν, 
ἢν καί σφεων ἀποστέωσι, ὅμως τοῖσί γε παισὲ αὐτῶν 


89, τούτοισι, näml. Bon τε καὶ 


χλαυϑμῷ. 

40. Vgl. Bakchylides Fr. 11 μεῖ- 
ζον ἢ πεν ϑεῖν ἐφ ἄνη καχόν. 

41. πένϑος hier = πάϑος. Vgl. 
βένϑος α. βάϑος. 

48. ἐπὶ γήραος οὐδῷ, homeri- 
scher Tropus, der aber in allgemei- 
nen Gebrauch übergegangen ist. I. 
X 60 nennt sich Priamos duouogov 
ὅν da πατὴρ Κρονίδης ἐπὶ γή- 
ραος οὐδῷ Aion ἐν ἀογαλέη φϑί- 
σει. — Hinter ὡς ist wahrschein- 
lich ausgefallen ἤχουσαν οἱ περὶ 
γε βύσεω, worauf sich das fg. σφι 
bezieht. — Mit dem Infinitiv δοχέ- 
ει} geht der Erzähler zur indirec- 
ten Redeform über, wie auch sonst 
öfters, wo er ohne eigene Gewähr 
blols wiedererzählen will (1 86 13. 
II 162 16. III 23 7. VI 105 7). Hier 
schwebt ihm, im Ggs. zum fg. ὡς 
δὲ λέγεται ὑπ᾽ «Αἰγυπτίων, schon 


ὡς λέγεται ὑπὸ Ἑλλήνων od. ὑπὸ 
Περσέων vor. --- τούτου, SC. τοῦ 
ἀγγέλου (33). 

41. ἐσελθεῖν: zu c. 42 17. 


15. 41. ἔνϑα, beim Kambyses. — 
ἔχων οὐδὲν βίαιον “ohne eine Ge- 
waltthat , ein Leid zu erfahren. 
Noch VI9 19. ἔχειν in dieser Ver- 
bindung = πάσχειν, wie ἔχειν βλά- 
βην, κακόν, ἀτιμέην (VII 281 2). 


5. ‘Hätte er aber auch verstan- 
den sich ruhig zu verhalten’. Vgl. 
VII 29 ἐπίστασο εἶναι αἰεὶ τοιοῦ- 
τος. Zu πολυπρηγμονέειν V 33 21. 

6. ἐπιτροπεύειν = σατραπεύειν 
(VII 62 13). 

7. τῶν, quippe quorum, näml. 
βασιλέων, verb. mit παισί. 

8. αὐτῶν erneuert das den Satz 
einleitende τῶν. Derartige Epana- 
lepsen sind bei H. nicht selten (s. zu 
VII 147 8); ungewöhnlich aber wird 
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ἀποδιδοῦσι τὴν ἀρχήν. πολλοῖσι μέν νυν καὶ ἄλλοισι 
ἔστι σταϑμώσασϑαι ὅτι τοῦτο οὕτω νενομίχασι ποιέειν, 
ἐν δὲ καὶ τῷ τε Ἰνάρω παιδὲ Θαννύρᾳ, ὃς ἀπέλαβε 


“- > [4 \ - 2 , 
τήν οἱ ὃ πατὴρ εἶχε ἀρχήν, καὶ τῷ Ayuvgraiov Παυ- 


σίρι: καὶ γὰρ οὗτος ἀπέλαβε τὴν τοῦ πατρὸς ἀρχήν. 


καίτοι ᾿Ινάρω γε χαὶ Auvoralov οὐδαμοί κω΄ Πέρσας 


χαχὰ πλέω ἐργάσαντο. 


γῦν δὲ μηχανεόμενος καχὰ ὁ 


Ψαμμήνιτος ἔλαβε τὸν μισϑόν" ἀπιστὰς γὰρ «Αἰγυπτίους 


c 


N 


Aw‘ ἐπείτε δὲ ἐπάιστος ἐγένετο 


ὑπὸ Καμβύσεω, 


“ ’ \ 2 ’ m a \ T 
αἵμα ταύρου πιὼν ἀπέϑανε παραχρῆμα. οὕτω δὴ οὗτος 


ἐτελεύτησε. 


Καμβύσης δὲ ἐκ ἸΠέμφιος ἀπίκετο ἐς Σάιν πόλιν, 


sie hier dadurch, dals ein relatives 
Pronomen durch ein demonstratives 
erneuert wird. 

10. vevouixaoı: zul 142 8. 


11f. ἐν δὲ καί: zu 1746. — 
Ἰνάρω: von ihm Thuk. I 104 ’Iva- 
ρως © VPauuntiyov Alßus (vgl. 
Her. VII 7), βασιλεὺς Ζιβύων τῶν 
πρὸς Αἰγύπτῳ (vgl. zu c. 13 9) 
ὁρμώμενος ἐκ Μαρείας τῆς ὑπὲρ 
«άρου πόλεως ἀπέστησεν Αἰγύ- 
πτου τὰ πλέω ἀπὸ βασιλέως AQ- 
ταξέρξου, καὶ αὐτὸς ἄρχων γενό- 
μενος 4ϑηναίους ἐπηγάγετο. Der 
Aufstand dauerte 460—455 v. Chr. 
Inaros schlug, wahrscheinlich in Ge- 
meinschaft mit dem unteraegypti- 
schen Rronprätendenten Amyrtaeos 
und den von Kypros aus zu Hilfe 
gekommenen Athenern, den persi- 


sehen Statthalter und Bruder des. 


Xerxes, Achaemenes, bei der Stadt 
Papremis (c. 12. VII 7). Als zuletzt 
Megabyzos mit überlegener Macht 


die Verbündeten besiegte und die 


εν: 
ΗΝ 


athenische Flotte auf der Insel Pro- 
sopitis überwältigte, ward Inaros 
gefangen nach Persien geführt und 
später gekreuzigt. Der Aegyptier 
Amyrtaeos aber behauptete sich als 
König in den schwer zugänglichen 
Delta-Sümpfen (vgl. II 140) und 
konnte im J. 449 noch einmal eine 
Herodot II. 2. Aufl. 


athenische Flotte herbeirufen (Thuk. 
I 104-112. Rtesias Exe. Pers. 32 ff. 
Diodor XI 71f.) Sein späteres 
Schicksal ist unbekannt; er ist aber 
wohl zu scheiden von dem gleich- 
namigen Könige der 28. manethoni- 
schen Dynastie, der 405-400 v. 
Chr. Aegypten gegen Artaxerxes 
Mnemon behauptete. Wahrschein- 
lich war dieser leztere Amyrtaeos 
ein Enkel jenes älteren, beide aber 
Abkömmlinge der letzten Dynastie 
und die legitimen Erbfolger. — οὗ 
ὁ πατήρ "sein Vater’; zu 1 34 16. 

15. νῦν δέ, Gegensatz zu dem 
oben 5 aufgestellten hypothetischen 
Falle. — μηχανεόμεγος κακά, ho- 
merisch. Od. o 499 ἐχϑροὶ μὲν 
πάντες, ἐπεὶ κακὰ μηχανόωνται. 

18. Schol. Nikandr. Alexiph. 312 
τὸ ταύρειον αἷμα φησὶ Πραξαγό- 
ρας πινόμενον πήγνυσϑαι ἐν τῷ 
στήϑει καὶ ϑρομβοῦσϑαι, ἔπειτα 
συνεχομένων τῶν πνοῶν ϑγνήσκειν 
ποιεῖ. Arist. hist. an. III 19 τάχι- 
στα δὲ πήγνυται τὸ τοῦ ταύρου 
αἷμα πάντων. 

16. Eine gleichzeitige hierogl. 
Inschrift auf einer Bildsäule im Va- 
tican erzählt die Eroberung Aegyp- 
tens durch Aambatet (Καμβύσης), 
seine Reise nach Sais (vgl. zu II 28 
4. 62 1), seine Verdienste um Her- 


2 


10 


18 Ἐπ 


βουλόμενος ποιῆσαι τὰ δὴ καὶ ἐποίησε. ἐπείτε γὰρ ἐσ- 
ἤλϑε ἐς τὰ τοῦ Audorog οἰκία, αὐτίκα ἐκέλευε ἐκ τῆς 
i m \ 3 , , > ’ "7 ς \ EEE 
ταφῆς τὸν μάσιος νέχυν ἐκφέρειν ἕξω: ὡς δὲ ταῦτα οἵ 
ἐπιτελέα ἐγένετο, μαστιγοῦν τὸν νέχυν ἐχέλευε Aal τὰς 
᾿ 7 Ν - 
τρίχας ἀποτίλλειν καὶ κεντροῦν τε καὶ τάλλα πάντα λυμαί- 
γεσϑαι. ἐπείτε δὲ καὶ ταῦτα ἔχαμον ποιεῦντες (ὃ γὰρ 
δὴ νεχρὸς ἅτε τεταριχευμένος ἀντεῖχέ TE καὶ οὐδὲν διε- 
> [4 12 ς ’ re, 3 
χξετο), Erehevoe μιν ὁ Καμβύσης χαταχκαῦσαι, ἐντεῖ-- 


λόμενος οὐχ ὅσια. 


Πέρσαι γὰρ ϑεὸν νομίζουσι εἶγαι 


σεῦρ. τὸ ὧν χαταχαίειν γε τοὺς νεχροὺς οὐδαμῶς ἐν νόμῳ 


stellung und Reinigung des Nit- 
(Neith- od. Athene-)tempels und der 
alten Culte, endlich seine Einwei- 
hung in die grolsen Mysterien (vgl. 
ΠῚ 171), und lälst ihn überhaupt in 
einem viel günstigeren Lichte er- 
scheinen als ihn die Autoren nach 
populärer Runde darstellen. “Es be- 
fahl Seine Heiligkeit zu verjagen 
alle Leute, welche sich festgesetzt 
hatten in dem Tempel der Nit.... 
Es vollzog Seine Heiligkeit alle Ce- 
remonien in dem Tempel der Nit und 
stellte auf eine Gabe als Spende 
dem Herrn der Ewigkeit (d. i. Osi- 
ris) in dem chun (ἄδυτον) des Tem- 
pels der Nit, gleichwie es gethan 
hatten alle Könige vordem. (Brugsch 
Geographie des alten Aeg. I 246). 
3. olxia = βασιλήια (I 163 4. 
169 10), "Königshaus’. So auch I 35 


5.98 5. III 140 8). 


4. Die Grabstätten der saitischen 
Könige befanden sich im Tempel der 
Neith zu Sais; die des Amasis, die 
er sich selber hatte erbauen lassen, 
wird II 169 beschrieben (vgl. c. 10 
7). Hier aber spricht der Vf. so als 
wenn das Grabmal sich im Rönigs- 
hause selber befunden hätte. Viel- 
leicht bildete dieses mit dem Tem- 
pel ein Ganzes, was auch sonst wohl 
vorkam, z. B. bei einem Tempelbau 
Ramses’ ΠῚ in Medinet-Habu. — 
ἐκφέρειν ἔξω, häufige Abundanz wie 
IV 146 ἐξήισαν ἔξω, V 103 ἐκπλώ- 


σαντες ἔξω, IX 11 ἐξεληλύϑεσαν 
ἔξω Σπάρτης. Aehnlich ce. 78 in 
ἀνέδραμον πάλιν, IV 34 ἔσω ἐς 
τὸ Aoteuioıov ἐσιόντι, besonders 
oft bei ὀπίσω (ς. 26 ὀπέσω ἐγνό- 
ornoav). S. πὰ 1 2 ὃ. 

θ. χαὶ τάλλα πάντα (= χαὶ τὰς 
ἄλλας πάσας λύμας) λυμαίνεσϑαι 
“und ihm jede sonst noch mögliche 
Schmach anzuthun’. Vgl. zum Aus- 
druck V157 τὠυτὸ δὲ τοῦτο - τι- 
μᾶσϑαι. 

7. "Als sie aber auch dies bis zur 
Ermüdung gethan hatten’. 

8. dıey&ero‘ wurde zertheilt, zer- 
fie”. Aehnlich Homer δεαχέειν von 
Zertheilung des Opferstiers Il. 316 
τὸν δέρον ἀμφί 9 ἕπον καί μὲν 
διέχευαν ἅπαντα. 

10f. τὸ ὧν χατακαίειν γε: die 
sonstige Mifshandlung des Körpers 
verstiels an sich gegen kein religiö- 
ses Gebot weder der Perser noch 
der Aegyptier: diese erlaubten sich 
mannigfache Verstümmlung und Zu- 
richtung der Leichen bei der Be- 
stattung (II 86 f.), bei jenen liefsen 
die Frömmsten sie durch Hunde und 
Vögel fressen (I 140). — Vom Feuer- 
dienst vgl. zu I 131 9. Strabon 732 
διαφερόντως δὲ τῷ πυρὶ καὶ τῷ 
ὕδατι ϑύουσι (Πέρσαι)..., τοὺς 
δὲ φυσήσαντας (πῦρ) ἢ νεκρὸν 
ἐπὶ πῦρ ϑέντας ἢ βόλβιτον ϑα- 
νατοῦσι. Ders. 733 ὅτῳ δ᾽ ἂν ϑύ- 
σωσι ϑεῷ, πρώτῳ τῷ πυρὶ εὔχον- 
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οὐδετέροισί 
οὐ δίκαιον εἶναι λέγοντες νέμειν νεχρὸν ἀνθρώπου: Ai- 
| 2 A 
γυπτίοισι δὲ νενόμισται πῦρ ϑηρίον εἶναν ἔμψυχον, 
’ \ DAN ’ , ὌΝ ’ \ 
πάντα δὲ αὐτὸ χατεσϑίειν Ta eo ἂν λάβη, πλησϑὲν 
δὲ αὐτὸ τῆς βορῆς συναποϑνήσχειν τῷ κατεσϑιομένῳ. 
οὔχων ϑηρίοισι νόμος οὐδαμῶς σφι ἐστὲ τὸν νέχυν δι- 
δόναι" καὶ διὰ ταῦτα ταριχεύουσι, ἵνα μὴ χείμενος ὑπὸ 
7 2 ’ en c Ν 2 ,ὔ [4 
εὐλέων καταβρωϑῇ. οὕτω δὴ οὐδετέροισι νομιζόμενα 
c [4 ἘΣ [4 
ἐνετέλλετο ποιέειν ὃ Καμβύσης. ὡς μέντοι “ιγυτσττιοι 
λέγουσι, οὐκ Auaoıg ἣν ὁ ταῦτα παϑών, ἀλλὰ ἄλλος 
τις τῶν Αἰγυπτίων, ἔχων τὴν αὐτὴν ἡλικίην ““Μμάσι, 
τῷ λυμαινόμενοι Πέρσαι ἐδόχεον Audoı λυμαίνεσϑαι. 
λέγουσι γὰρ ὡς πυϑόμενος ἔκ μαντηίου ὃ Auaoıg τὰ 
στερὶ Ewvrov μέλλοι ἀποθανόντα γίνεσθαι, οὕτω δὴ 
ἀχεόμενος τὰ ἐπιφερόμενα τὸν μὲν ἄνθρωπον τοῦτον 
\ [4 2 [4 PB 3 \ Lou ’ 
τὸν μαστιγωϑέντα ἀποϑανόντα EIaWE ὃπὶ τῇσι ϑύρῃσι 
ἐντὸς τῆς ἑωυτοῦ ϑήχης, Ewvrov δὲ ἑνετείλατο τῷ σται- 
δὲ ἐν μυχῷ τῆς ϑήκης ὡς μάλιστα ϑεῖναι. αἱ μέν νυν 


ται. Das Avesta verspricht dem 
Feuerverehrer reiche Vergeltung: 
“wer zuerst zum Feuer (dem Sobne) 
Ahuramazda’s reines Brennholz hin- 
bringt mit gewaschenen Händen, den 
wird das Feuer segnen’ u. s. w. 
(Vendidad XVII 56). Dagegen das 
Verbrennen der Todten zählt es zu 
den “schlechten unaussühnbaren 
Handlungen’ (Vend. I 66), und er- 
klärt diejenigen, “welche einen 
Leichnam mit Unrath zum Wasser 
oder Feuer mit Unreinigkeit hinzu- 
bringen für unrein und Beförderer 
des Bösen (Vend. VII 65). Vgl. 1140. 

13. λέγοντες schlielst sich unge- 
mau an /l£oonoı an; solche Ano- 
malien sind aber bei H. nicht eben 
selten; vgl. zu 151 17. IL 15 6. IV 
180 ὃ. VII 1774. VII 498. (Die 
schlecht bezeugte La. λέγουσι ge- 
hört einem Corrector). — νέμειν, 
eig. tribuere, wofür unten 17 und I 
86 37 dıdkyei, I 216 δατέεσϑαι, 
ist. hier gewählt, weil man πυρὶ 


γέμειν τι sagte (VI 38 13). 

10. αὐτό, ipsum, gehört zu ov- 
γαποϑνήσχειν. 

22. ἡλικίη hier wohl nach Hesy- 
chios = μέγεθος σώματος (vgl. IV 
111 5, Lukian. dea Syr. 28 φαλλοὺ 
- ἡλικίην καὶ οἵδε τριήκοντα 00- 
γυιέων, Ev.Matth. 6 27 προσϑεῖναι 
ἐπὶ τὴν ἡλιχίαν αὐτοῦ πήχυν ἕνα), 
falls nicht, worauf die wohlbezeugte 
La. ἔχων τε τήν hindeutet, nach 
Aucoı einige Worte ausgefallen 
sind (etwa χαὶ εἶδος ἐὼν ὁμοῖος 


“dem A. an Alter gleich und ähnlich 


dem Aussehen nach’). 

26. τὰ ἐπιφερόμενα ,„ näml. 
χαχά: zu 1 209 16. — ἀχεόμεγος 
“abzuwenden suchend.. 

27. ἔϑαψε liels beisetzen’, d. h. 
er verordnete ihn nach seinem Tode 
(ἀποϑανόντα) beizusetzen; vgl. 
unten ai ἐντολαὶ - αἱ ἐς τὸν ἄν- 
ϑοωπον ἔχουσαι. 

28. Inens: τὰ c. 242. 

29. Verb. ἐν μυχῷ ὡς μάλιστα. 


Ga 


ἐστι, Πέρσησι μὲν δι᾿ ὅπερ εἴρηται, ϑεῷῦ 
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30 ἐχ τοῦ Audios ἐντολαὶ αὗται αἱ ἐς τὴν ταφήν τε καὶ 
τὸν ἄνϑρωπον ἔχουσαι οὖ μοι δοχέουσι ἀρχὴν γενέσϑαι, 

ἄλλως δ᾽ αὐτὰ «Αἰγύπτιοι σεμνοῦ». 

17 Mera δὲ ταῦτα ὃ Καμβύσης ἐβουλεύσατο τριφασίας 
στρατηίας, ἐπί τε Καρχηδονίους καὶ ἐπὶ Auuwviovg καὶ 
ἐπὶ τοὺς μακροβίους ἰϑίοτας, οἰκημένους δὲ Außüng 
ἐπὶ τῇ νοτίῃ ϑαλάσσῃη. βουλευομένῳ δέ οἱ ἔδοξε Erri μὲν 

5 Καρχηδονίους τὸν ναυτικὸν στρατὸν ἀποστέλλειν, ἐπὸὲὶ 
δὲ Auuwviovg τοῦ πεζοῦ ἀποκχρίναντα, ἐπὶ δὲ τοὺς Al- 
ϑίοπιας κατόπτας πρῶτον, OWousvovg τε τὴν ἐν τού- 
τοισι τοῖσι «ἰϑίοψι λεγομένην εἶναι ἡλίου τράπεζαν, εἰ 
ἔστι ἀληϑέως, καὶ πρὸς ταύτῃ τὰ ἄλλα κατοψομένους, 

10 δῶρα δὲ τῷ λόγῳ φέροντας τῷ βασιλέν αὐτῶν. 

18 ἡ δὲ τράπεζα τοῦ ἡλίου τοιήδε τις λέγεται εἶναι. λει- 


32. ἄλλως ἡ eitel, grundlos’; ; vgl. das Epitheton vgl. c. 23 3) nur der 


IV ΤΊ ὁ λόγος πέπαισται ἄλλως, 
Υ 41 χκομπέειν ἄλλως. -- αὐτά, 
die Geschichte von der ταφή und 
den ἐγτολαί. — σεμνοῦν prahlen, 
ausschmückend darstellen’. 195 οἱ 
un βουλόμενοι σεμνοῦν τὰ περὶ 
Κῦρον ἀλλὰ 'τὸν ἐόντα λέγειν 
λόγον. 

Zug gegen die Aethiopen 
und gegen die Ammonier (6. 
17-26). 

17. 2. 4Juuwviovs: zulV 181 12. 

3f. H. unterscheidet westliche 
und östliche, oder libysche und asia- 
tische Aethiopen (VII 69 f.). Jene, 
welche den Südtheil Libyens be- 
wohnen (IV 197), das er sich nur 
etwa bis zum Aequator reichend 
vorstellt, umfassen sehr verschie- 
dene Volksstämme, deren Gemein- 
sames die schwarze Hautfarbe ist. 
Und zwar wohnen die 5. g. ‘Wan- 
der-Aethiopen (419. νομάδες) im 
Nilthale oberhalb Aeg.; südlicher 
die aegyptisirten Aeth. von Meroe 
(11 29 £.); westlich vom Nil sitzen 
die kleinwüchsigen Negervölker (1 
32). So bleibt für die halbmythi- 
schen 'langlebenden’ Aethiopen (über 


südliche und südwestliche Theil der 
angeblichen Südküste übrig; vgl. zu 
c. 25 22. 114 1. Der Vf. hatte aber 


- weder über ihre geographische noch 


über ihre sonstigen Verhältnisse 
eine bestimmte Vorstellung. (Wenn 
Pausan.I 33 4 dieMakrobier und die 
meroitischen Aethiopen identificirt, 
so combinirt er eben nur die hero- 
dot. Angaben ohne rechte Einsicht). 
— Aıßüns ist partitiver Genitiv, 
abhängig von dem adverbialen Aus- 
druck ἐπὶ τῇ vorin Faldoon, von 
Libyen einen Strich der am Süd- 
meere liegt‘. IV 85 τῆς Kalyndo- 
vins ἐπὶ τὸν Βόσπορον "an einen 
Ort des Gebietes von RK. der am 
Bosporos liegt. Stände τὰ Ext τῇ 
v.%. wie ll 32 16. VII 89 9, so wäre 
die Südküste überhaupt und im Gan- 
zen bezeichnet. : 

18. Vom ‘Sonnentisch’ oder 
auch “Sonnenmahl. (vgl. zu 1 162 4) 
der Aethiopen wissen wir nur durch 
H. In seiner Beschreibung ist aber 
schon verstandesmäslisig umgedeu- 
tet, was ursprünglich eine mythisch- 
poetische Vorstellung war. Schon 
bei Homer wandern die Götter zeit- 
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μών ἔστι ἐν τῷ προαστείῳ ἐπίπλεος κρεῶν ἑφϑῶν πάν- 
των τῶν τετραπόδων" EG τὸν τὰς μὲν νύχτας ἐπιτηδεύον- 
τας τιϑέναι τὰ κρέα τοὺς ἐν τέλει ἑκάστους ἐόντας τῶν 
ἀστῶν, τὰς δὲ ἡμέρας δαίνυσϑαι προσιόντα τὸν βου- 
λόμενον" φάναι δὲ τοὺς ἐπιχωρίους ταῦτα τὴν γὴν αὐ- 
\ δ) ζ΄ « ’ ς \ \ ’ NEE AN 
τὴν ἀναδιδόναι Eraotore. ἡ μὲν δὴ τράπεζα τοῦ ἡλίου 
5 
καλεομένη λέγεται εἶναι τοιήδε. Καμβύσῃ δὲ ὡς ἔδοξε 
πέμπειν τοὺς κατασχόπους, αὐτίκα μετεπέμπετο ἐξ Ἔλε- 
φαντίνης πόλιος τῶν ᾿Ιχϑυοφάγων ἀνδρῶν τοὺς ἐπιστα- 
, \ 2 , - 5) € \ ’ 
μένους τὴν Auldıonida γλῶσσαν. ἕν ᾧ δὲ τούτους με- 
[4 > ’ Ἅ, [4 > \ \ [4 , 
τήισαν, Ev τούτῳ ἕχέλευε ἐττὶ τὴν Καρχηδόνα πλέειν 


® 
weise ins Schlaraffenland der fern 
am Okeanos wohnenden "untadeli- 
gen’ Aethiopen, sich an den fetten 
Opferschmäusen zu laben (ll. « 423. 
ı 205. Od. « 22). Dort, wo die nä- 
here Sonne ihre befruchtende Kraft 
im vollsten Malse zu spenden schien, 
gediehen Menschen und Dinge am 
besten (c. 114). Nachts ‘labt dort 
im allnährenden See der Aethiopen 
der allschauende Helios seinen un- 
sterblichen Leib und die ermüdeten 
Rosse in warmen Strömen erquik- 
kenden Wassers’ (Aeschyl. Fr. 156); 
und, da auch er der stärkenden Nah- 
rung bedarf (zu II 25 7), entsteigt 


bei nächtlichem Dunkel reiches Mahl 


dem Scholse der Erde. Dieses 
“Sonnenmahl nun deutete ein nüch- 
ternes Zeitalter zu einer fleischbe- 
deckten Wiese um, auf der die 
Aethiopen, Dank einem frommen 
Betruge, täglich offene Tafel hiel- 
ten. Bei den Hellenen ward es, wie 
Βάττου σίλφιον, Κροίσου ϑησαυ- 
oof, sprüchwörtlich zur Bezeich- 


. nung eines kostbaren Besitzes, οὐδ᾽ 


εἴμοιτὴν ἡλίου διδοίης τράπεζαν. 

2f. ἐν τῷ προαστείῳ: einer πό- 
λις geschieht ce. 24 14 Erwähnung. 
— πάντων τῶν τετρ., näml. βοῶν 
αἰγῶν olwv; vgl. zu 150 2. Posei- 
don erwartet bei den Aethiopen (H. 
Od. α 25) ταύρων TE χαὶ ἀργειῶν 
ἑκατόμβας. --- ἐπιτηδεύοντες 'ge- 


schickt einrichtend’ (ec. 102 18. VI 
125 12), dafs es schien als sei das 
Fleisch wirklich aus der Erde her- 
aufgekommen (7). 

4. τοὺς ἐν τέλεϊ ἑκάστους ἐόν-- 
τας die jedesmaligen Obrigkeiten’. 
Der Ausdruck setzt eine Verfas- 
sung mit abwechselnden Beamten 
voraus, ähnlich der spartiatischen. 
S. c. 20 5. IX 106 14. 

5. τὸν βουλόμενον. "jeden der 
wollte’. 

1. avadıdovar, submittere (1 
179 19. V 82 3); sonst in diesem 
Sinne ἀγιέναι. Hymn. Dodon. bei 


Pausan. X 125 Τὰ καρποὺς ἀνίει, 


διὸ κλήζετε ματέρα γαῖαν. Die 
Erde ist die allnährende Mutter, die 
aus ihrem Scholse Thiere und Pflan- 
zen ans Licht gebiert (ἀνησιδώρα). 

8. τοιήδε: zu 1137 2. 

19. 3. Ἐλεφαντίνης: zu 1128 9. 

4. Unter dem Namen ᾿Ιχϑυοφά- 
yoı begriff man die rohen von Fisch- 
fang lebenden Küstenvölker vom 
Westufer desarabischen Mb. bis zum 
Indus-delta. Wenn Kambyses Ich- 
thyophagen von Elephantine kommen 
liels, so ist damit nicht gesagt, dafs 
dort (im Nilthale) und südlicher ihre 
Heimath war; vielmehr wohnten 
hier nomadisirende Aethiopen (Il 29), 
die nächsten Ichthyophagen aber 
südöstlich von Aegypten am ara- 
bischen Mb. 


19 
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\ N : h , \ b) 2 pi 
τὸν ναυτικὸν στρατόν. Φοίνικες δὲ οὐκ ἔφασαν ποιή- 
σειν ταῦτα" ὁρχίοισί τε γὰρ μεγάλοισι ἐνδεδέσθαι, καὶ 
οὐκ ἂν ποιέειν ὅσια ἐπὶ τοὺς παῖδας τοὺς ἑωυτῶν στρα- 

, ’ \ > [4 « N > 
10 τευόμενοι. Φοινίκων δὲ οὐ βουλομένων οἱ λοιποὲ οὐκ 
) ’ > ’ , ’ cr 
ἀξιόμαχοι ἐγίνοντο. Καρχηδόνιοι μέν νυν οὕτω δουλο- 
σύνην διέφυγον πρὸς Περσέων: Καμβύσης γὰρ βίην οὐκ 
ἐδιχαίου προσφέρειν Φοίνιξι, ὅτι σφέας τε αὐτοὺς ἐδε- 
δώχεσαν Πέρσῃσι καὶ πᾶς ἐκ Φοινίκων ἤρτητο ὃ ναυ- 
15 τικὸς στρατός. δόντες δὲ χαὶ Κύπριοι σφέας αὐτοὺς 
20 Πέρσῃσι ἐστρατεύοντο ἐπ᾿ «Αἴγυπτον. ἐπείτε δὲ τῷ 
ο΄ Καμβύσῃ ἐκ τῆς ᾿Ελεφαντίνης ἀπίκοντο οἱ ᾿Ιχϑυοφάγοι, 
Errsune αὐτοὺς ἐς τοὺς Αἰϑίοπας ἐντειλάμενός τε τὰ 
DZ ἈΝ m ® 
λέγειν χρῆν, nal δῶρα φέροντας πορφύρεόν TE εἷμα 
5 χαὶ χρύσεον στρετιτὸν πιεριαυχένιον xal ψέλια χαὶ μύ- 
2 ’ \ ’ ΒΗ / c \ 2 
ρου ἀλάβαστρον καὶ φοινικχηίου οἴνου χάδον. οἱ δὲ Al- 


8. ὁρκίοισι -- ἐνδεδέσϑαι: vgl. 
I 11 ἀναγχαίῃ ἐνδέειν und zu I 
146 15. 

9. παῖδας = ἐχγόνους (IV 145 


11. VII 96 3). Vgl. πατέρες IV 145 ᾿ 


17. — Colonien standen, nach hel- 
lenischer und allgemein antiker 
Sitte, zur Mutterstadt im Verhält- 
nisse der Pietät, durften sie daher 
nur unter aulserordentlichen Um- 
ständen bekriegen. VIII 22 Themi- 
stokles in seiner Aufforderung an 
die Ioner οὐ ποιέετε δίχαια ἐπὶ 
τοὺς πατέρας στρατευόμενοι. Um- 
gekehrt beobachtete auch die Metro- 
pole die Rücksichten der Blutsver- 
wandtschaft gegen ihre Colonien. 

10. oökoırroi,diekleinasiatischen 
Vasallen (vgl. zu ὁ. 25 8), sowie 
Syrer und Kyprier. 

13. Eig. ἐδεδώχεσάν τε σφέας 
αὐτούς. Vgl.153 8. 

14, Πέρσῃσι: ob dem Kambyses 
oder schon seinem Vater, ist nicht 
auszumachen. Für jenen spricht die 
Aeulserung der Perser (111 34 18), 
für diesen Zeugnisse der Autoren 
(Xen. Kyr. I 14. Polyb. XVI 40. 
Joseph. c. Apion. I 21). 


15. Nach Xen. Kyr. VII 4 1. VII 
6 8 hatten sie sich dem Kyros frei- 
willig unterworfen und behielten 
deshalb ihre angestammten Fürsten ; 
der Vf. aber scheint ihre Unterwer- 
fung erst unter Rambyses zu setzen. 

20. 3ff. ἐντειλάμενός Te — zei 
δῶρα φέροντας: dafs die parallelen 
Participien verschieden sind im 
Tempus, Casus und Bezug, ist ein 
auch bei H. nicht ungewöhnlicher 
Mangel an strenger Coneinnität; s. 
zu 1 69 3. — Ueber Wahl und Be- 
deutung der Geschenke zu c. 845. 
— μύρου ἀλάβαστρον: vgl. Ev. 
Matth. 26 7 προσῆλϑεν αὐτῷ γυνὴ 
ἔχουσα ἀλάβαστρον μύρου βαρυ- 
τίμου. Suidas erklärt ἄγγος μύ- 
ρου μὴ ἔχον λαβάς, Schol. Ar. 
Ach. 1053 ἔστι δὲ λήκυϑος ἡ ὦτα 
μὴ ἔχουσα, ἧς οὐκ ἔστι λαβέσϑαι. 
Es ist ein henkelloses, birnförmiges 
Gefäls, gewöhnlich aus dem nach 
ihm benannten Alabaster, mitunter 
auch aus Metall (Theokr. XV 114), 
gefertigt. 

6. χάδον: Athen. 473 b Kiei- 
ταρχος ἐν ταῖς γλώσσαις TO χερά- 
μεόν φησιν Ἴωνας χάδον καλεῖν. 


a ΡῈ 23 


ϑίοπες οὗτοι, ἐς τοὺς ἀπέπεμπε ὃ Καμβύσης, λέγονται 
εἶναι μέγιστοι καὶ κάλλιστοι ἀνθρώπων στάντων. νό- 
μοισι δὲ καὶ ἄλλοισι χρᾶσϑαι αὐτούς φασι κεχωρισμέ- 
- B 74 > [4 \ \ \ Ἁ \ 
γοισι τῶν ἄλλων ἀνϑρώπων, καὶ δὴ χαὶ χατὰ τὴν βα- 
σιληίην τοιῷδε: τὸν ἂν τῶν ἀστῶν χρίνωσι μέγιστόν τε 
eivaı καὶ κατὰ τὸ μέγαϑος ἔχειν τὴν ἰσχύν, τοῦτον 
2 ἴω ’ > ’ \ 3 \ Y ΎΝ ς 
ἀξιοῦσι βασιλεύειν. ἐς τούτους δὴ ὧν τοὺς ἄνδρας ὡς 
ἀπίκοντο οἱ ᾿Ιχϑυοφάγοι, διδόντες τὰ δῶρα τῷ βασιλέι 
αὐτῶν ἔλεγον τάδε. βασιλεὺς ὁ Περσέων Καμβύσης, 
βουλόμενος φίλος καὶ ξεῖνός τοι γενέσϑαι, ἡμέας τε 
2 [4 > [4 > -“ ’ 4 - - 
ἀπέπεμψε ἐς λόγους τοι ἐλϑεῖν κελεύων, καὶ δῶρα Tad- 
τά τοι διδοῖ τοῖσι καὶ αὐτὸς μάλιστα ἥδεται χρεόμε-- 
γος.“ ὃ δὲ Αἰϑίον μαϑὼν ὅτι κατόπται ἥκοιεν, λέγει, 
\ 2 \ ΄ Ὁ ΤᾺ ς ’ \ - 
πρὸς αὐτοὺς τοιαδε. „ovre ὃ Περσέων βασιλεὺς δῶρα 
ὑμέας ἔπεμιψε φέροντας προτιμέων πολλοῦ ἐμοὶ ξεῖνος 
γενέσϑαι, οὔτε ὑμεῖς λέγετε ἀληϑέα (ἥχετε γὰρ χα- 
τόπται τῆς ἐμῆς ἀρχῆς), οὔτε ἐχεῖνος ἀνήρ ἐστι δί- 
καιος᾽ δἰ γὰρ ἣν δίκαιος, οὔτ᾽ ἂν ἐπεϑύμησε χώρης 
P7} IN m « m vv» ὮΝ > ’ > ’ 
ἄλλης ἢ τῆς ξωυτοῦ, οὐτ΄ ἂν ἐς δουλοσύνην ανϑρώ- 
ἊΣ Eu 3.» Ὁ \ 09 w \ > m , 
ποὺς ἢγε vn. ὧν μηδὲν ἡδίχηται. γνὺν δὲ αὐτῷ τόξον 
τόδε διδόντες τάδε ἕττεα λέγετε. βασιλεὺς ὁ “ἰϑιόπων 
͵ὔ - »ἤ ’ 2 \ c > 
συμβουλεύειν τῷ Περσέων βασιλέι, ἐπεὰν οὕτω εὐπε- 


Ἡρόδοτος δ᾽ ἐν τῇ τρίτῃ φοινι- υἱοῖς. Ὅταν δ᾽ ὁ διαδεξόμεγνος 


χηίου φησὶν οἴνου χάδον. 

8. Ebenso ὁ. 114. Vgl. Jesaia45 14 
“der Erwerb Aegyptens und der 
Gewinn Aethiopiens und die Sa- 
baeer’ (an der Westküste des arab. 
Mb.), Leutevongrolser Länge 
werden zu dir übergehen und dein 
sein. — Auch bei Homer sticht der 
Aethiope Memnon durch Schönheit 
hervor, Od. λ 522 χεῖνον δὴ zuAlı- 
στον ἴδον μετὰ Μέμνονα δῖον. 

If. χεχωρισμέγοισι -- ἀγϑρώ- 
zwv: ebenso I 172 ὅ. 

11ff. Nikolaos Damask. Fr. 142 
Aldlones τὰς ἀδελφὰς μάλιστα 
τιμῶσι, καὶ τὰς διαδοχὰς μάλιστα 
καταλείπουσιν οἱ βασιλεῖς οὐ τοῖς 
ἑαυτῶν ἀλλὰ τοῖς τῶν ἀδελφῶν 


μὴ ἢ, τὸν κάλλιστον ἐκ πάντων 
ze μαχιμώτατον αἱροῦνται βα- 
σελέα. --- κατά, im Verhältnisse zu, 
entsprechend; vgl. zu I 121 6. 

21. 4. φίλος καὶ ξεῖνος, auch 
c. 40 6. VIII 143 16 verbunden. 
Vgl. 122 13. 69 13. 

9. προτιμιέων πολλοῦ “weil er 
einen grolsen Werth darauf legt’. 
Vgl. 186 23. 

14. undev, weil der Relativsatz 
noch unter dem Einflusse des hypo- 
thetischen Hauptsatzes οὔτ᾽ ἂν — 
ἡγε steht, —= τοὺς μηδὲν αὐτὸν 
ἠδικηκότας, a quibus nullam iniu- 
riam accepisset. — vuv δέ, Gegens. 
zu der Hypothese εἰ nv δίκαιος. 

16. οὕτω εὐπετέως, erg. ὡς ἐγὼ 
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’ ᾿ a ᾿ ..οΞ ἡμῖν R 
τέως ἕλχωσι τὰ τόξα Πέρσαι ἐόντα μεγάϑεϊ τοσαῦτα, 
’ .. 
τότε ἐπ᾽ κἰϑίοπας τοὺς μαχροβίους πλήϑεϊ ὑπερβαλ- 
λόμενον στρατεύεσθαι" μέχρι δὲ τούτου ϑεοῖσι εἰδέναι 
χάριν, οἱ οὐκ Emmi νόον τράπουσι «ἰϑίοττων τταισὲ γῆν 
ἄλλην προσχτᾶσϑαι τῇ Ewvrov.“ ταῦτα δὲ εἴπας καὶὲ 
ἀνεὶς τὸ τόξον παρέδωχε τοῖσι ἥκουσι. λαβὼν δὲ τὸ 
® 
εἷμα τὸ πορφύρεον εἰρώτα ὅ τι εἴη καὶ ὅκως πεποιη- 
ῃ > τ ἢ rn D ©.) ἢ \ 
μένον. εἰπόντων δὲ τῶν ᾿Ιχϑυοφάγων τὴν ἀληϑείην περὲ 
“Ὁ ’ - ΄-- 
τῆς πορφύρης καὶ τῆς βαφῆς, δολεροὺς μὲν τοὺς ἂν- 
A 27 5 \ \ : \ (47 ’ 
ϑοωώπους ἕφη εἰναι, δολερὰ δὲ αὐτῶν τὰ εἵματα. dev- 
τερα δὲ τὸν χρυσὸν εἰρώτα [στρεπτὸν] τὸν ττεριαυχέγεον 
καὶ τὰ ψέλια" ἐξηγεομένων δὲ τῶν ᾿Ιχϑυοφάγων τὸν 
κόσμον αὐτοῦ, γελάσας ὁ βασιλεὺς καὶ νομίσας εἶναί 
et - Ne 
σφεα πέδας εἶπε ὡς παρ᾽ ξωυτοῖσι εἰσὶ bwualewregar 
τουτέων πέδαι. τρίτον δὲ εἰρώτα τὸ μύρον" εἰπόντων δὲ 
τῆς ποιήσιος πέρι καὶ ἀλείψιος, τὸν αὐτὸν λόγον τὸν 
- 53 \ 
καὶ περὶ τοῦ εἵματος εἶπε. ὡς δὲ ἐς τὸν οἶνον ἀπίκε- 
To καὶ ἐπύϑετο αὐτοῦ τὴν ποίησιν, ὑπερησϑεὶς τῷ ττό- 
ματι ἐπείρετο ὃ τι τὲ σιτέεται ὁ βασιλεὺς καὶ χρόνον 
€ [4 [4 > x [4 ’ὔ « \ ’ 
ὁχόσον μαχρότατον ἀνὴρ Πέρσης ζώει. οἱ δὲ σιτέεσθαι 


γῦν ἕλκω. Vgl. ΓΝ 9 22. Aethiopi- 
sche Bogen werden VII 69 beschrie- 
ben. Strab. 822 χρῶνται δὲ καὶ 
τόξοις Αἰϑίοπες τετραπήχεσι Ev- 


7. εἰρώτα, r ὃ τι. εἴη καὶ ὅχως 
πεποιημένον (3). Ebenso Z. 11 
εἰρώτα τὸ μύρον. I 174 ἐπειρη- 
σομέγους τὸ ἀντίξοον, IV 134 εἴ- 


λίνοις πεπυρακτωμένοις. 

17. ἕλκωσι, eig. von den Bogen- 
sehnen. 

20. ἐπὶ νόον τράπουσι ‘in den 
Sinn geben, auf den Gedanken 
bringen’. Vgl. ἐπὶ νόον ποιέειν 
τιγί 127 12, wo auch über A7310- 
σων παισί. 

22. δολερά, indem sie eineFarbe 
heuchelten, die ihnen nicht eigen- 
thümlich war. Vgl. Clemens Alex. 
Strom. p. 344 τὸ μύρον χαὶ τὴν 
πορφύραν οἱ παλαιοὶ “αχεδαι- 
μόνιοι (παρητοῦντο), δολερὰ μὲν 
τὰ εἵματα δολερὰ δὲ τὰ ; χρίματα 
ὑπολαβόντες ὀρϑῶς χαὶ ὀνομά- 
σαντες. 


ρετο - τὸν ϑόρυβον, VII 100 10. 
142 4. IX 11 11. Vgl. auch IV 
133 1. 156 2. VII 116 5. 

9. χόσμος steht hier in dem ur-. 
spr. Sinne "kunstfertige Bereitung, 
Anfertigung” ‚ ποίησις (12). Od. 9 
492 ἵππου κόσμον ἄεισον Jov- 
a τὸν Ἐπειὸς ἐποίησεν σὺν 


“4ϑην 

10. 5. 9. 23 17. 

12. τὸν αὐτὸν λόγον, nämlich 
τὸ μύρον δολερὸν εἶναι, indem es 
einen Duft und Wohlgeruch heu- 
chelt, der ihm nicht natürlich bei- 
wohnt. Wabei der König an den 
einheimischen Quell natürlichen 
Veilchenwassers (c. 237 ff.) denkt. 


= 


en 25 


“ 5 - - 
μὲν τὸν ἄρτον εἶπαν, ἐξηγησάμενον τῶν πυρῶν τὴν 
’ 2 ’ ΟΡ [4 [4 > \ [4 
φύσιν, ὀγδώκοντα δὲ ἔτεα ζόης πλήρωμα ἀνδρὶ μαχρό- 
- \ ee, «ς > ’ 27 9 x 
τατον προχεῖσϑαι. πρὸς ταῦτα ὁ “ιϑιο ἔφη οὐδὲν 
ϑωυμάζειν εἰ σιτεόμενον κόπρον ἔτεα ὀλίγα ζώουσι" 
> \ \ ὮΝ Eee, ’ ’ ’ >? —_—. - 
οὐδὲ γὰρ ἂν τοσαῦτα δύνασθαι ζώειν σφέας, εἰ μὴ τῷ 

2 - > 

πόματι ἀνέφερον, φράζων τοῖσι ᾿Ιχϑυοφάγοισι τὸν οἷ- 
γον" τοῦτο γὰρ ἑωυτοὺς ὑπὸ Περσέων ἑσσοῦσϑαι. ἀντει- 
’ x \ ’ nd 2 ’ὔ m [4 x 
ρομένων δὲ τὸν βασιλέα τῶν ᾿Ιχϑυοφάγων τῆς ζόης καὶ 
διαίτης πέρι, ἔτεα μὲν ἐς εἴκοσί TE καὶ ἕχατὸν τοὺς 
᾿ \ > > ’ ς ’ [4 x 
πολλοὺς αὐτὼν ἀπιχνέεσθϑαι, ὑπερβαλλειν δέ τινας καὶ 
ταῦτα, σίτησιν δὲ εἶναι χρέα [τε] ἑφϑὰ καὶ πόμα γάλα. 
ϑῶυμα δὲ ποιευμένων τῶν κατασχόπων περὶ τῶν ἐτέων 
μ ! 3 
ἐπὲ κρήνην τινά σφι ἡγήσασθαι, ἀπ᾽ ἧς λουόμενοι λιπα-- 
> ’ [4 ὌΝ ’ 2) δ ᾽ς 4. ὦ 2 2 
OWTEIOL ἐγίνοντο, κατά 7veg εἰ ἐλαίου Ein‘ οζειν δὲ Art αὐ- 


11. τὸν ἄρτον, das bekannte, ge- 
wöhnliche Weizenbrod. Oder ist 
βασιλέα hinter τὸν weggefallen? 

18. φύσις Entstehung’. Arist. 
Met. IV 4 φύσις λέγεται ἕνα μὲν 
τρόπον ἡ τῶν φυομένων γένεσις 
κτλ. -- πλήρωμα - = τέλος, achtzig 
Jahre sei als längstes Ziel dem 
Sterblichen (dvdot ) yorgesteckt’. 
Vgl. zu 132 10. VII 43 3. 

20. xörroov, weil der Weizen 
der gedüngten Erde entsprielst. 

22. ἀναφέρειν intrans. "sich wie- 
der emporheben, emporkommen (aus 
der Tiefe, dem Unglück), genesen, 
sich erholen’ (von Krankheit, 
Wunde, Schwäche, Bestürzung). 
Suidas v. ἀνέφερον "gibt als Bei- 
spiel: διὰ δὲ τὸ βάρος τῶν ὅπλων 
ἐχ τῶν καταδυομένων ἀνέφερεν 
οὐδὲ εἷς. 
91 ἂν δ᾽ ἀνενέγχωσιν ἄρ᾽ οἱ Θη- 
βαῖον καὶ σωθῶσιν. Suidas v. 
ἀγνενεγχών: ὁ δὲ ἐλειποψύχησεν" 
ἀνενεγχόντα δὲ αὐτὸν ἀράμενοι 
οἱ φύλακες παρὰ τὸν βασιλέα φέ- 
ρουσιν ἐκ τῆς νόσουπερισωϑέντα. 
In ähnlichem Sinne das Passiv I 116 
7. Vgl. auch ἀναλαμβάνειν. Durch 
den Genuls des ‘Kothes’, meint der 
König, mülsten die Perser an Kräf- 


Demosth. pro, Megalop. } 


ten so herunterkommen, dals sie 
nicht einmal das geringe Alter von 
80 J. erreichen würden, wenn sie 
sich nicht durch den Wein wieder 
zu Kräften brächten. — φράζων. - 
τὸν οἶνον, Erklärung zu τῷ πό- 

ατι; denn von “Wein’ wulste der 
König nichts. Vgl. VII 144 8. IX 
55 11. φράζων = δεικνύς, σημαί- 
vov; IV 113 7. steht noch τῇ χειρί 
dabei. 


23. 4. Bei ἀπικνέεσθαι schwebt 
noch ἔφη (ὁ. 22 19) vor. 


6. ϑώυμα ποιευμένων = ϑαυ- 
μαζόντων. 8. τὰ 1 08 9. 


7. Zu ἡγήσασϑαι ist ἔλεγον oi 
χατάσκχοποι zu denken (vgl. 10). 
H. lälst die Rede aus der directen 
in die indirecte Weise übergehen, 
weil er den nun folgenden Theil des 
Berichtes nicht verbürgen will (13). 
Vgl. zu 186 13. III 14 44. — ἀπ᾽ 
ns, mit dem aus der Quelle ge- 
schöpften Wasser. Od. x 361 ἔς ῥ᾽ 
ἀσάμινϑον ἕσασα (den Odysseus) 
λό᾽ ἐκ τρίποδος μεγάλοιο Θυμῆ- 
ρὲες χεράσασα κατὰ χρατός TE καὶ 
ὥμων. 

8. εἴη, sec. ἡ χρήνη. — ὄζειν 
hier impersonal, sonst gewöhnlich 
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ur 27% 
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τῆς ὡς εἰ ἴων. ἀσϑενὲς δὲ τὸ ὕδωρ τῆς κρήνης, ξαύξῃς οὔ- 
τω δή τι ἔλεγον εἶναι οἵ κατάσκοποι ὥστε “μηδὲν οἷόν. 
τε εἶναι ἐπ᾽ αὐτοῦ ἐπιπλέειν, μήτε ξύλον μήτε τῶν ὅσα 
ξύλου ἐστὲ ἐλαφρότερα, ἀλλὰ πάντα σφέα χωρέειν ἐς 


᾿ βυσσόν. τὸ δὲ ὕδωρ τοῦτο εἴ σφι ἐστὶ ἀληϑέως οἷόν τι 


15 


24 


,ὕὔ x w IN ef [4 \ , ’ 
λέγεται, διὰ τοῦτο ἂν εἰεν, τούτῳ τὰ πάντα χρεόμενοι, 
μαχρόβιοι. ἀπὸ τῆς χρήνης δὲ ἀπαλλασσομένων, ἀγα- 
γεῖν σφεας ἐς δεσμωτήριον ἀνδρῶν, ἔνϑα τοὺς πάντας 
ἐν πέδησι xgvosnoı δεδέσθαι. ἔστι δὲ ἐν τούτοισι τοῖσι 
«ὐἰϑίοψι πτάντων ὁ χαλκὸς σπανιώτατον Kal τιμιώτατον. 
ϑεησάμενονι δὲ Hal τὸ δεσμωτήριον ἐϑεήσαντο καὶ τὴν 
τοῦ ἡλίου λεγομένην τράπεζαν. μετὰ δὲ ταύτην τε- 
λευταίας ἐθεήσαντο τὰς ϑήχας αὐτῶν, αἷ λέγονται 

> CF [4 = > x x \ 
σχευάζεσθϑαι ἐξ ὑέλου τρόπῳ τοιῷδε. ἐπεὰν τὸν νεχρὸν 
2 , 2 \ , > ’ 27 2) 
ἐσχγήνωσι, EITE δὴ κατὰ περ “ιγύπτιοι ξίτε ἄλλως κως, 
γυψώσαντες ἅπαντα αὐτὸν γραφῇ κοσμέουσι, ἐξομοιεῦν- 
τες τὸ εἶδος ἐς τὸ δυνατόν, ἔπειτα δέ οἱ περιιστᾶσι 
στήλην ἐξ ὑέλου πεποιημένην κοίλην. ἣ δέ σφι πολλὴ 
καὶ εὐεργὸς ὀρύσσεται" ἐν μέση δὲ τῇ στήλῃ ἐνεὼν δια- 


I 91 22. — ϑήκη Sarkophag’ (I 67° 
11. 11 148 21. 169 25); sonst auch 


von der Person oder Sache, welche 
nach etwas (zıvos) riecht oder von 


dem Geruch (ὀδμή od. ἡδύ u. dgl.), 
der ausströmt. Uebers. es ströme 
von ihr ein Geruch aus wie von 
Veilchen’. Vgl. II 113 1. 

9. ἀσϑενές, zum Tragen, ‘leicht, 
tenuis; χοῦφον bei Hippokrates 
περὶ ἀέρων 1. — Megasthenes Fr. 
19 berichtet Aehnliches von dem 
Wasser eines indischen Flusses 
Silas. 

10. οὕτω δή τι: zu 1 163 10. 

11. τῶν demonstrativ = τούτων, 
homerisch; vor ὅσα noch e. 131 6. 
133 9. Vgl. zul 172 6. 

14. τὰ πάντα “zu Allem, durch- 
gängig’ (1 99 5). — Wasser galt 


für um so gesünder und heilsamer, 


je leichter es war. 
15. Man erwartet ἀπαλλαχϑέν- 
των od. ἀπηλλαγμένων: s.zul 98. 
4. 2. τελευταίας zuletzt‘. Zu 


= τάφος od. οἴχημα ϑηχαῖον (1 187 
18. 1167 3. 69 11. 136 12. II 16 28. 
37 2. IV 35 17. ΤΙ 19). 

4. χατά πὲρ «Αϊγύπτιοι: 5. 1 
86 ff. 

51. ἅπαντα geh. zu γραφῇ κοσ- 
μέουσι, sie bemalen die ganze mit 
Gyps überzogene Mumie’, nicht 
etwa blols die Vorderseite, — ἐξ. 
ομοιεῦντες, die Gypshülle dem Ver- 
storbenen in seiner äufseren Bil- 
dung (τὸ εἶδος). 

7f. Welches Mineral mit ὕελος 
(alt. ὕαλος) zu verstehen, ist un- 
gewils; jedenfalls nicht Krystall 
oder eigentliches Glas, denn zu je- 
nem palst nicht εὐεργός, zu diesem 
nicht ὀρύσσεται. Am wahrschein- 
Jichsten ist damit eine Art durch- 
sichtigen Glasporzellans gemeint 
(vgl. zu Il 69 7) und jene beiden 


— T 


— 
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φαίνεται ὃ νέκυς, οὔτε ὀδμὴν οὐδεμίαν ἄχαριν παρεχό- 
μενος οὔτε ἄλλο ἀεικὲς οὐδέν: καὶ ἔχει πάντα φανερὰ 
ὁμοίως αὐτῷ τῷ νέκυϊ. ἐνιαυτὰν μὲν δὴ ἔχουσι τὴν στή- 
Amy ἐν τοῖσι οἰκίοισι οἱ μάλιστα προσήκοντες, στάντων 


ἀπαρχόμενοι καὶ 


ϑυσίας. οἵ 


προσάγοντες " μετὰ δὲ 


ταῦτα ἐχχομίσαντες ἱστᾶσι περὶ τὴν πόλιν. 
Θεησάμενοι δὲ τὰ πάντα οἱ κατάσχοποι ἀπαλλάσ- 


00VTO ὀπίσω. 


ἀπαγγειλάντων δὲ ταῦτα τούτων, αὐτίκα 


« 2 x ’ 2 , > Ν \ 
0 Koußvong ὀργὴν ποιησάμενος EOTOATEVETO ὃπι τοὺς 
Αἰϑίοπας, οὔτε παρασχευὴν σίτου οὐδεμίαν παραγγεί- 


2ὕ , «ς - \ c > \ 
λας, οὔτε λόγον ἑωυτῷ δοὺς οτι ἐς τὰ 
x ’ 
οἷα δὲ ἐμμανής TE 
ς 2 en > ’ 
ὡς ἤχουσε τῶν ᾿Ιχϑυοφαγων, 


ἔμελλε στρατεύεσϑαι" 
φρενήρης, 


Ausdrücke auf die Porzellanerde zu 
beziehen. _ Den Hellenen, die noch 
zu H.’s Zeit Glaswaaren den golde- 
nen an HKostbarkeit gleichstellten, 
mufste diese Art von Todtenbe- 
stattung ebenso wunderbar erschei- 
nen wie die goldenen Fesseln. 

10. ἄλλο ἀεικὲς οὐδέν, insbeson- 
dere keine εὐλάς (c. 16 19), was 
durch die ἴσχνανσις (4) verhütet 
wurde. — ἔχει φανερά Ξ φαίνει 
(zu II 85 6), näml. ὁ γνέχυς ὁ yv- 
ψωϑ εὶς καὶ γραφῇ χοσμηϑείς, 
wogegen αὐτὸς ὁ γέχυς der blolse 


nackte Leichnam ist. — πάντα, 
alle Gliedmalsen. 
13. ἀπαρχόμενοι: die Todten 


erhielten von jedem Gerichte vorab 
einen Antheil (ἀσεαρχαί, prünitiae). 
Vgl. IV 61 14. — Auch in Aegypten 
pflegte man die Todten noch eine 
Zeitlang im Hause zu behalten und 
ihnen zu opfern. 

14. Zu ἱστᾶσι περὶ τὴν πόλιν 
ist nicht mehr die einzelne στήλη, 
sondern die Gesammtheit der Lei- 
chensäulen gedacht. 

25. 3. ὀργὴν ποιησάμενος = 
ὀργισϑείς. 

4. παραγγέλλειν, imperare. 

5. τὰ ἔσχατα γῆς: denn die Al- 
ϑίοπες μαχρόβιοι wohnten Aı- 


ἔσχατα γῆς 
DEN \ > 
ἐὼν καὶ οὗ 
ἐστρατεύετο, 


βύης ἐπὶ τῇ vorin ϑαλάσση (c. 17 
3); vgl. e. [14. 

δὲ ἐμμανής τε ἐὼν καὶ οὐ φρε- 
γήρης: eine eigenthümliche Zusam- 
menstellung zweier gleichdeutiger 
Ausdrücke, und zwar eines positi- 
ven und eines negativen, die beson- 
ders auch von Sophokles mit Vor- 
liebe gebraucht wird, um einer Aus- 
sage Nachdruck zu verleihen. So 
Il 172 σοφίη, οὐκ ἀγνωμοσύνῃ, 
IH 35 παραφρονέειν καὶ οὐκ εἶναι 
vonuova, IV 161 χωλός τε ἐὼν καὶ 
οὐκ ἀρτίπους, V 42 οὐ φρενήρης 
ἀκρομαγής τε, IX 55 μαινόμενον 
καὶ οὐ φρενήρεα, I 35 3. V 427. 
VII 46 14. 222 4. 226 11. VIII 16 
9. .Od. w 265 μυϑήσομαι οὐδ᾽ 
ἐπικεύσω. Hymn. Hom. 11 uvnoo- 
μαι οὐδὲ λάϑωμαι ᾿Απόλλωνος 
ἑχάτοιο. Soph. Ant. 443 χαὶ φημὶ 
δοᾶσαι κοὐκ ἀπαρνοῦμαι τὸ μή, 
491 λυσσῶσαν αὐτὴν οὐδ᾽ ἐπήβο- 
λον φρενῶν, Fr.754 Nauck. τυφλὸς 
- οὐδ᾽ ὁρῶν Ἄρης. Vgl. auch Fälle 
wie II 43 οὐκ ἥκιστα ἀλλὰ μά- 
λιστα. 49 οὐκ adans ἀλλ᾽ ἔμπει- 
ρος, II 69 οὐ χαλεπῶς all” ρῦςξ 
πετέως, IX 17 οὐκ ἑκόντες ἀλλ᾽ 
Um’ ἀναγχαίης. - φρενήρης poe- 
tisch, ‘bei Verstande’, gewöhnlich 
mit der Negation. — Vgl. zu ὁ. 80 1. 
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Ἑλλήνων μὲν τοὺς παρεόντας αὐτοῦ τάξας ὑπομένειν, 
ἐπείτε δὲ στρατευό- 


τὸν δὲ στεξὸν πάντα ἅμα ἀγόμενος. 
μενος ἐγένετο ἐν Θήβησι, ἀπέχρινε τοῦ στρατοῦ ὡς 
χυέντε μυριάδας, καὶ τούτοισι μὲν ἐνετέλλετο Auuwviovg 
ἐξανδραποδισαμένους τὸ χρηστήριον τὸ τοῦ Διὸς ἐμ- 


- 2 \ \ \ x 27 \ » > x 
πρῆσαι, αὐτὸς δὲ τὸν λοιπὸν ἄγων στρατὸν ἣιξ ἐπὶ 


15 


20 


\ ? ,ὔ \c \ - ς - \ , ’ 
τοὺς Audtorog. πρὶν δὲ τῆς ὁδοῦ TO πέμπτον μέρος 
διεληλυϑέναι τὴν στρατιήν, αὐτίχα πάντα αὐτοὺς τὰ 
5 
εἶχον σιτίων ἐχόμενα ἐπελελοίπεε, μετὰ δὲ τὰ σιτία nal 
\ δ ’ 2 ’ ’ 5 - Ν 
τὰ ὑποζύγια ἐπέλιπε κατεσϑιόμενα. εἰ μέν νυν μαϑὼν 
ταῦτα 6 Καμβύσης ἐγνωσιμάχεε nal ἀπῆγε ὀπίσω τὸν 
στρατόν, ἐπὶ τῇ ἀρχῆϑεν γενομένῃ ἁμαρτάδι ἣν ἂν 
ἀνὴρ σοφός" νῦν δὲ οὐδένα λόγον ποιεύμενος ἤεε αἰεὶ ἐς 
m 5 w m 
τὸ πρόσω. οἱ δὲ στρατιῶται ἕως μέν τι εἶχον ἐκ τῆς γῆς 
λαμβάνειν, ποιηφαγέοντες διέζωον, ἐπεὶ δὲ ἐς τὴν ψάμ- 


μὸν ἀπίκοντο, δεινὸν ἔργον αὐτῶν τινες ἐργάσαντο" ἐχ 


8. τοὺς παρεόντας, Ioner und 
Aeoler (ce. 1); es war Schiffsvolk, 
wie der Gegens. τὸν δὲ πεζόν zeigt. 

10. In Theben soll Rambyses an- 
geblich die Tempel geplündert und 
verwüstet haben (Strab. 816. Dio- 
dor I 46). 

11. πέντε μυριάδας : Ideler 
(‘über die Oasen der libyschen 
Wüste’ in den Fundgruben des 
Orientes IV 417) findet die Zahl 
übertrieben im Verhältnisse zur ge- 
ringen Anzahl der Ammonier, wenn 
auch das alte Ammonium bevölker- 
ter gewesen sein sollte als jetzt, wo 
es dicht bevölkert ist. 

16. σιτέων ἐχόμενα: zu [120 17, 

18. γνωσιμαχέειν, von den Alten 
verschieden erklärt. Bekk. Anecd. 
p- 33 τὸ ᾿“μεταγινώσχειν χαὶ συν- 
LEvaı τοῦ ἁμαρτήματος, οἷον τῇ 
προτέρῃ γνώμῃ ἣν ἔσχε μάχε- 
σθαι. p. 228 μεταβουλεύσασϑαι 
καὶ τῇ ἤδη κεχυρωμένῃ γνώμῃ 
μάχεσϑαι. p. 233 τὸ νοεῖν τὴν 
ἑαυτοῦ ἀσϑένγειαν τήν τε τῶν 
ἐναντίων ᾿ἰσχύν᾽ οἱ δὲ τὸ γνόντα, 


ὅτι πρὸς χρείσσονας ἔσοιτο αὐτῷ 
ἡ μάχη, ἡσυχάσαι. Das Richtige 
ist τῇ ἑωυτοῦ γγώσι (γνώμῃ) μα- 
χεσϑαι "seine eigene (bisherige) 
Meinung, Gesinnung bekämpfen’, d.i. 
μετανοέειν, μεταγινώσχειν sich 
eines anderen besinnen’. Daraus 
entwickelte sich die Bedeutung 'ein- 
räumen, nachgeben’. In jenem Sinne 
hier und VII 130 7, in diesem vn 
29 3 und Aristoph. Vög. 555 χἂν 
μὲν μὴ φῇ μηδ᾽ ἐθελήσῃ μηδ᾽ 
εὐθὺς γνωσιμαχήσῃ, “Ἱερὸν πόλε- 
μον πρωὐδᾶν αὐτῷ. (Das dakty- 
lische Mafs des seltenen Wortes 
scheint auf epische Herkunft zu 
deuten.) 

19. ἐπί zeitlich, ‘nach’ (1170 11), 
was in diesem Zusammenhange in 
die Bedeutung ἡ trotz’ übergeht. 

22. ἐς τὴν ψάμμον, näml. ἐς τὴν 
ψαμμώδεα ὀφρύην, welche Libyen 
von Theben bis zu den Herakles- 
säulen quer durchzieht (Il 32. IV 
181). Die Stelle zeigt, dafs H. die 
“langlebenden’ Aethiopen und die 
von Meroe sich nicht identisch 


᾿ς κῦκα 29 


δεχάδος γὰρ ἕνα σφέων αὐτῶν ἀποχληρώσαντες κατέ- 
, \ “- ς ’ ’ \ 

φαγον. πυϑόμενος δὲ ταῦτα ὁ Καμβύσης, δείσας τὴν 25 
> ’ 2 \ \ 3.0.23 γὼ 7) ! ‚ DEREN, 
ἀλληλοφαγίην, ἀπεὶς τὸν ἐπ΄ „Aldionag στόλον ὀπίσω 
> ’ era) ’ ᾽ ’ \ > N 
ἐπορεύετο, καὶ ἀπιχνξεταν ἐς Θήβας πολλοὺς αττολέσας 

“ Ind > [4 x \ 2 ’ ; x 
τοῦ στρατοῦ. ἔχ Θηβέων δὲ καταβὰς ἐς Meugpır τοὺς 
Ἕλληνας ἀττῆχε ἀποπλέειν. ὁ μὲν ἐπ᾽ «Αἰϑίοπας στόλος 36 
[ἡ] 2) « > > - > > > 4 > 
οὕτω ἔπρηξε οἱ ὃ αὐτῶν ἐπ᾿ Auuwvlovg ἀποστα- 
λέντες στρατεύεσθαι, ἐπείτε ὁρμηϑέντες ἐκ τῶν Θηβέων 
ἐπορεύοντο ἔχοντες ἀγωγούς, ἀπικόμενοι μὲν φανεροί 
> ef 9η , \ 27 \ τ' ’ m 2 
εἰσι ἐς Οασιν πόλιν, τὴν ἔχουσι μὲν Σάμιοι τῆς Al- ὃ 
σχριωνίης φυλῆς λεγόμενοι εἶναι, ἀπέχουσι δὲ ἑπτὰ ἡμε- 

’ ςον DER ’ \ ’ 2 2 ’ \ 
ρέων 0009 ἀπὸ Θηβέων διὰ ψάμμου" οὐνομάζεται δὲ 
ς - & x « , - , - 
ὃ χῶρος οὗτος χατὰ Ελλήνων γλῶσσαν Ἰακάρων νῆ- 


σος. 


dachte (vgl. zu c. 17 3). Denn der 
zu diesen von Aegypten aus führende 
Weg (5. Π 29) blieb im Nilthal und 
liefs die yauwos rechts liegen. — 
Andere Nachrichten lassen die Per- 
ser nach Meroe ziehen und auch 
hingelangen., Strab. 790 Καμβύ- 
σης τὴν «ἴγυπτον κατασχὼν 
προῆλϑε καὶ μέχρι τῆς Megons 
μετὰ, τῶν Alyıntiov' καὶ δὴ καὶ 
τοὔνομα τῇ τενήσῳ καὶ τῇ πόλει 
τοῦτο παρ᾽ ἐκείνου τεϑῆναί φα- 
σιν, ἐκεῖ τῆς ἀδελφῆς ἀποϑανού- 
σης αὐτῷ Μερόης. Diodor I 33. 
Joseph. Arch. II 10 2. 

26. 2. οὕτω ἔπρηξε “erfuhr 
solches Schicksal, lief so ab’ (VII 
18 11). 

5. Ὄασσιν πόλιν: vgl. 8 ὁ 
χῶρος ovros und 16 τῆς Ὀάσιος. 
Stadt und Gegend waren gleichna- 
mig. Von den beiden näher an Ae- 
gyptenliegenden Oasen derlibyschen 
Wüste ist es die südlichere, unge- 
fähr in der Parallele von Theben 
befindliche, grölsere (Oasis maior), 
die noch jetzt vorzugsweise “die 
Oase’ (el wah) heilst. Die gleich- 
namige ze muls in der Nähe des 
j- Hauptortes el Khargeh, wo noch 


> \ \ pP Ἁ (ed , 2 [4 N 
ἐς μὲν δι τοῦτον τὸν χῶρον λέγεται ἀπικχέσϑαι τὸν 


Trümmer einer altägyptischen Stadt, 
gelegen haben. Ihre Entfernung von 
Theben wird auch von dem Reisen- 
den Caillaud auf 7 T. angegeben. — 
Die samische φυλὴ Aloyoıwvin ist 
sonst nicht bekannt; zwei andere 
hielsen Χησίη und Aorvnalaıe. 
(Et. M. p. 160 22). Vgl. zu c. 39 4. 
Ein samischer Tambendichter des 4. 
Jahrh. v. Chr. heilst 4A2oyolwv. Wie 
übrigens Samier nach Oasis kamen, 
bleibt dunkel. — Μακάρων νῆσος 
mulste den hellenischen Leser an die 
μακάρων γῆσοι seiner Sage er- 
innern. “In der That, der Contrast, 
den diese mit Quellen und üppiger 
Vegetation bedeckten Stellen mit 
der schauervollen Einöde bilden, 
worin der Reisende mehrere Tage 
schmachten muls, ehe er sie erreicht, 
rechtfertigen den Ausdruck voll- 
kommen. /deler a. Ὁ. 398. Die 
eigentliche Bedeutung des Wortes 
ὄασις (Umschreibung des aeg. uah 
“Wohnung, bewohnter Ort’; auch 
αὔασις und ὕασις) erfuhr H. nicht. 
Strab. 791 αὐάσεις οἱ «Αἰγύπτιοι 
χαλοῦσι τὰς olxovufvas χώρας 
περιεχομένας, κύκλῳ μεγάλαις 
ἐρημίαις ὡς ἂν νήσους πελαγίας. 


30 RS 
10 στρατόν' τὸ ἐνθεῦτεν δέ, ὅτι μὴ αὐτοὶ “μμώνιοι, χαὲ 
οἱ τούτων ἀκούσαντες, ἄλλοι οὐδένες οὐδὲν ἔχουσι, εἰ- 
πεῖν περὶ αὐτῶν" οὔτε γὰρ ἐς τοὺς Aunoviovg ἀπέκον- 
To οὔτε ὀπίσω ἐνόστησαν. λέγεται δὲ χαὶ τάδε ὑπ᾽ 
> -᾽ 2 ’ > \ > - 5, 14 ᾿ ’ ΦΡΕ 
αὐτῶν Auuwviov‘ ἑπειδὴ ἔκ τῆς Ὀάσιος ταύτης ἰέναι 
\ a , Den } \ [4 [4 > x 
15 διὰ τῆς ψάμμου ἐπὶ σφέας, γενέσϑαι TE αὐτοὺς ue- 
ταξύ κου μάλιστα αὐτῶν τε nal τῆς Ὀάσιος, καὶ ἄριστον 


αἱρεομένοισι αὐτοῖσι ἐπιπνεῦσαι νότον μέγαν TE χαὶ 
ἐξαίσιον, φορέοντα δὲ ϑῖνας τῆς ψάμμου καταχῶ- 


σαί σφεας, καὶ τρόπῳ τοιούτῳ ἀφανισϑῆναιι. Au- 
20 μώνιοι μὲν οὕτω λέγουσι γενέσθαι περὶ τῆς στρατιῆς 
ταύτης. 
Amıyuevov δὲ Καμβύσεω ἐς Meugıv ἐφάνη Aiyv- 
πτίοισι ὃ Anıs, τὸν Ἕλληνες Ἔπαφον καλέουσι" ἐπιεφα- 
γέος δὲ τούτου γενομένου αὐτίχα οἱ «Αἰγύπτιοι εἵματά τε 
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13. onlow ἐνόστησαν: zuc. 164. 

14. ἐπειδὴ - ἱέναι: zu 1 24 30. 
. 17. Nach einer Nachricht bei 
Strabon betraf die Katastrophe das 
unter Rambyses’ Führung marschi- 
rende Heer und fiel in Nubien vor 
(vgl. zu ὁ. 25 22), p. 820 vom Rö- 
mer Petronius ἐκ δὲ Delyıos ἧκεν 
eis ITonuvıv (im nubischen Nil- 
thale) ἐρυμγὴν πόλιν διελϑὼν τοὺς 
ϑῖνας, Ev οἷς ὃ «Καμβύσου κα- 
τεχώσϑη στρατὸς ἐμπεσόντος 
ἀνέμου. 

Kambysesin Memphis; Ver- 
wundung des Apis. Raserei; 
Brudermord (c. 27-30). 

27. ἐφάνη - ὁ Anıs, der ge- 
wöhnliche Ausdruck von der Auf- 
findung des Apis, weil in dem Stier 
die verborgene Gottheit des Osiris 
sich offenbarend (φαίγεσϑαι, 
ἐπιφαίνεσϑαι) gedacht ward (vgl. 
II 153 4); daher auch der Artikel, 
weil in den wechselnden Stierleibern 
immer dieselbe Gottheit erscheint. 
Arıs = aeg. Hapi. S. zu 11 38 1. — 
"Enegos in der hellenischen Sage 
Sohn der kuhförmigen lo (vgl. II 41 
5) und Ahn des Danaos. Die Sage bei 


Apollodorll 13: Iokamin Kuhgestalt 
umherirrend nach Aegypten, ὅπου 
τὴν ἀρχαίαν μορφὴν ἀπολαβοῦσα 
γεννᾷ παρὰ τῷ Νείλῳ ποταμῷ 
Ἔπαφον παῖϑα. Ἔπαφος δὲ βα- 
σιλεύων Alyuntioy γαμεῖ MEu- 
φιν τὴν Νείλου ϑυγατέρα. Den 
Namen leitet Aeschylos Prom. 849 
von Erapav ab: ἐνταῦϑα δή as (sc. 
τὴν ᾿Ιὼ) Ζεὺς τίϑησιν ἔμφρονα,.. 
Enagyov ἀταρβεῖ χειρὶ καὶ ϑι- 
γὼν μόνον" Ἐπώνυμον δὲ τῶν 
Arös γεννημάτων Τέξεις κελαινὸν 
Ἔπαφον (vgl. "Ixer. 18. 46. 313) 
— eine Ableitung, welche auf die 
c. 28 beschriebene Zeugungsweise 
hindeutet. H. constatirt hier nur dals 
die Namen πες und Ἔπαφος sich 
im Sprachgebrauche entsprechen 
(vgl. 11 38 1. 153 4); aber den ae- 
gyptischen Stiergott mit dem Sohne 
der Io zu identificiren, liels sein 
aufgeklärtes Urtheil nicht zu. Auch 
leugneten die Aegyptier selbst die 
Identität (Aelian. hist. an. XI 10). 
3. Starb der Apis, so trauerte 
man bis sich der neue fand, was 
denn gewöhnlich bald gelang. "Dann 
entstand allgemeiner festlicher Ju- 


--- 


NE 31 


ἐφόρεον τὰ κάλλιστα καὶ ἦσαν ἐν ϑαλίῃσι. ἰδὼν δὲ ταῦ- 
τα τοὺς «Αἰγυπτίους ποιεῦντας ὃ Καμβύσης, πάγχυ 5 
σφέας καταδόξας Ewvrod χακῶς πρήξαντος χαρμόσυνα 
ταῦτα ποιέειν, ἐκάλεε τοὺς ἐπιτρόπους τῆς Meuguos, 
ἀπιχομένους δὲ ἐς ὄψιν εἴρετο ὃ τι πρότερον μὲν ἐόν- 
τὸς αὐτοῦ ἐν Πέμφι ἐποίευν τοιοῦτο οὐδὲν Αἰγύπτιοι, 
τότε δὲ ἐπεὶ αὐτὸς παρείη τῆς στρατιῆς πλῆϑός τι ἀπο- 10 
βαλών. οἱ δὲ ἔφραζον ὥς σφι ϑεὸς εἴη φανεὶς διὰ χρό- 
vov πολλοῦ ἐωθὼς ἐπιφαίνεσθαι, καὶ ὡς ἐπεὰν φανῇ, 
τότε πάντες οἱ «Αἰγύπτιοι κεχαρηκότες ὁρτάζοιεν. ταῦτα 
ἀχούσας ὃ Καμβύσης ἔφη ψεύδεσϑαί σφεας, καὶ ὡς 
ινευδομένους ϑανάτῳ ἐζημίου. ἀποχτείνας δὲ τούτους 
δεύτερα τοὺς ἱρέας ἐκάλεε ἐς ὕψιν. λεγόντων δὲ κατὰ 
τὰ αὐτὰ τῶν ἱρέων, οὐ λήσειν ἔφη αὐτὸν εἰ ϑεός τις 
χειροήϑης ἀπιγμένος εἴη «Αἰγυπτίοισι. τοσαῦτα δὲ εἴττας 
ἀπάγειν ἐκέλευε τὸν “4πιν τοὺς ἱρέας. οἱ μὲν δηὴ μετήι- 5 
σαν ἄξοντες" ὁ δὲ “4πις οὗτος ὃ Ἔπαφος γίνεται μό- 
σχος ἐχ βοὸς ἥτις οὐχέτι οἵη Te γίνεται ἐς γαστέρα ἄλ- 


28 


bel. Der junge Stier ward, nach- 


dem er vier Monate lang am Orte 


seiner Geburt aufgenährt war, auf 
40 Tage nach Neilopolis (Mittelaeg.) 
und darauf auf einer prachtvollen 
Barke im Festzuge nach Memphis 
geführt (Diodor 121. 85. Ael. ἃ. O.). 
5f. πάγχυ χαταδόξας "in der 
festen Meinung’ (VI 16 11). — 
χαρμόσυνα "als Freudenfest’. Plut. 
mor. p. 362 τὴν ἑορτὴν οἱ Alyü- 
πτιοι τὰ χαρμόσυνα σαέίρει κα- 
λοῦσιν. Es dauerte sieben Tage 
(Plin. nat. hist. VIII 186). 

11f. ϑεός : Strab. 803 οὗτοι 
μὲν οὖν (Anıs und der in He- 
liopolis verehrte Stier Mvevıs) 
ϑεοὶ νομέζονται, οἱ δὲ παρὰ τοῖς 
ἄλλοις (παρὰ πολλοῖς γὰρ δὴ ἔν τε 
τῷ Aeıra χαὶ ἔξω αὐτοῦ τοῖς μὲν 
ἄρρην τοῖς δὲ ϑήλεια τρέφεται), 
οὗτοι δὲ ϑεοὶ μὲν οὐ νομίζονται 
ἱεροὶ δέ. Ael. a. Ο. ϑεὸς Alyu- 
πτίοις ἐναργέστατος ὁ Anıs εἶναι 


πιστεύεται. Er wird auch geradezu 
mit Osiris identifieirt, dessen Seele 
in ihn übergehen und dessen 'beleb- 
tes Bild’ er sein soll (Plut. mor. 
p- 368). S. zu ll 38 1. — διὰ χρό- 
vov πολλοῦ nach Verlauf einer 
langen Zeit’, d.i. nach dem Tode 
des je lebenden Apis. 

14. ὡς ψευδομένους: vgl. 1138 
αἴσχιστον δὲ αὐτοῖσι (sc. Πέρ- 
on01) τὸ ψεύδεσϑαι νενόμισται. 

28. 4. γειροήϑης "an die Hand 
gewöhnt’, mansuetus (1169 6). Den 
an einen bilderlosen Götterdienst 
gewöhnten Persern (1131) mufste 
ein Gott in gemeiner Stiergestalt 
als ein lächerlicher Greuel erschei- 
nen; vgl. ὁ. 29 4ff. — τοσαῦτα 


“nur soviel’ (1128 4). 


5. ἀπάγειν “herzuführen’ (II 
114 11). 

7f. ἥτις: vgl. zu IV 8 4. — 
οὐχέτι, nach der Geburt des Apis. 
— ἥτις οἵη re γένεται, cui non dam 


32 — 
λον βάλλεσϑαι γόνον. 
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«Αἰγύπτιοι δὲ λέγουσι σέλας ἐπὶ 
τὴν βοῦν ὃχ τοῦ οὐρανοῦ κατίσχειν, καί μιν ἐκ τούτου 


35 ΄ 
10 τίχτειν τὸν Anııw. ἔχει δὲ ὃ μόσχος οὗτος ὁ Anıc κα- 
’ [4 ’ > m, ’ 3 \ \ ud [4 
λεόμενος omas] τοιᾶδὲ eg μέλαβ; ἐστὶ μὲν τῷ μετώ- 
zei λευχόν τι τρίγωνον, ἐπὶ δὲ τοῦ νώτου αἰετὸν eina- 
“ > x u ἈπΠ γένια x ’ ον c Ν x “- 
σμένον, ὃν δὲ τῇ οὐρῇ τὰς τρίχας διπλᾶς, ὑπὸ δὲ τῇ 


Καμβύσης, οἷα 


29 γλώσσῃ χκάνϑαρον. ὡς δὲ ἤγαγον τὸν Arııv οἱ ἱρέες, ὃ 
ἐὼν ὑπομαργότερος, 


σπασάμενος τὸ 


ἐγχειρίδιον, ϑέλων τύψαι τὴν γαστέρα τοῦ “4πιος παίει 

\ NE , \ 5 \ \ er 3 x 
τὸν μηρόν" γελάσας δὲ εἶπε πρὸς τοὺς ἱρέας ,,(ὦ κακαὶ 
κεφαλαί, τοιοῦτοι ϑεοὶ γίγνονται, ξναιμοί τε καὶ σαρ- 


licet, fas est; zul 29 9. Sie wurde 
deshalb in einem dem Apishof be- 
nachbarten Stall gehalten (Strab. 
806). — ἐς γαστέρα βάλλεσϑαι 
= ἀναιρέεσϑαι (ὁ. 108 12), συλ- 
λαμβάνειν, ἐν γαστρὶ ἴσχειν (IV 
30 9) oder blofs ἔσχειν (V 41 12); 
bei Hippokrates συναρπάζειν τὸν 
en (von der unten). Vgl. βαλ- 
1.0901 ἐς ϑυμόν od. ἐμβάλλεσϑαι 
ϑυμῷ - ϑυμῷ λαμβάνειν, ἐς νόον 
ἐμβάλλεσϑαι - γόῳ λαμβάνειν. 

9. ἐκ τοῦ οὐρανοῦ: die mysti- 
sche Zeugung des Apis führte man 
auch wohl auf den Mond zurück; 
Plut. mor. p. 718 τὸν Arıv λοχεύ: 
εσϑαί φασιν ἐπαφῇ τῆς σελήνης, 
Ρ- 368 οἴονται γενέσϑαι ὅταν φῶς 
ἐρείσῃ γόνιμον ἀπὸ τῆς σελήγης 
καὶ χαϑάψηται βοὸς ὀργώσης. -- 
κατίσχειν hier ‚Intransitiv, “nieder- 
fahren ; vgl. ἀγέσχειν (c. 98 4), 
und das hier synonyme χατασχή- 
πτειν. (VII 134 2. 1377. VII6517). 

11ff. Vgl. die einem Monumente 
entnommene Figur. — Aelian. a. Ὁ. 
behauptet, die von H. gegebene Be- 
schreibung der Apismale würde von 
den Aegyptiern als ungenau ver- 
worfen; die Zahl derselben beliefe 
sich vielmehr auf 29. Auch fügt Pli- 
nius VIII 184 ein von H. ausgelasse- 
nes hinzu: insigne ei in dextro la- 
tere candicans macula cornibus lu- 
nae crescere incipientis. — &wv μέ- 


λας “während er ἀπὶ ÜUebrigen 
schwarz ist. — λευχόν τι Tolyw- 
γον, “einen dreieckigen weilsen 


Fleck’. Die Hss. haben Agvxov re- 
To«ywvov in Widerspruch mit den 
überkommenen Darstellungen. _ 
αἰετὸν εἰχασμένον "das Bild eines 
Adlers. 

29. 2. In ὑπομαργότερος (noch 
c. 145 2. VI 75 5) ist auf eigen- 
thümlich pleonastische Weise die 
Ermäfsigung des Grades der Eigen- 
schaft, “einigermafsen toll, schon 
bis zu einem gewissen Grade ver- 
rückt, sowohl durch vrzo- als durch 
den Comparativ ausgedrückt. Aehn- 
lich II 12 ὑποψαμμοτέρην, IV 98 
ὑπαφρογέστερος, VI 38 ὑποϑερ- 
μότερος. 

4f. χακαὶ χεφαλαί, impura ca- 
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χώδεες nal ἐπαΐοντες σιδηρίων; ἄξιος μὲν Alyuıılov 


“ον - ς ’ > ’ ς - > ’ ’ . 
οὑτός YE ὁ ϑεὸς. ἀτὰρ τοι ὑμεῖς γε οὐ χαίροντες γέ- 


λωτα ἐμὲ ϑήσεσϑε.. ταῦτα εἴπας ἐνετείλατο τοῖσι 
ταῦτα πρήσσουσι τοὺς μὲν ἱρέας ἀπομαστιγῶσαι, 41- 


yurıciov δὲ τῶν ἄλλων τὸν ἂν λάβωσι ὁρτάζοντα κτεί- 
veıv. ὅὄρτὴ μὲν διὶ διελέλυτο Αἰγυπτίοισι, οἵ δὲ ἱρέες 
2 - ς ᾿ς 12. , \ \ Ὑ 
ἐδικαιεῦντο, ὃ δὲ “πις πεπληγμένος τὸν μηρὸν ἔφϑιενὲ 
ἐν τῷ ἱρῷ καταχείμενος. χαὶ τὸν μὲν τελευτήσαντα Ex 
--ὔ-ὠ « c Α 
τοῦ τρώματος ἔϑαψαν οἱ ἱρέες λάϑρῃ Καμβύσεω" 
Καμβύσης δέ, ὡς λέγουσι Αἰγύπτιοι, αὐτίκα διὰ τοῦ- 
To τὸ ἀδίχημα ἐμάνη, ἐὼν οὐδὲ πρότερον φρενήρης. 
καὶ πρῶτα μὲν [τῶν καχῶν] ἐξεργάσατο τὸν ἀδελφεὸν 


. π' ,’ ὃ Di Ν \ Ν Land Darts. pe \ > , 
«μὲρ ἐν EOVTR τ7σταῦρος AOL unToog τῆς αὐτής, τὸν OATTE- 


pita, “elende Wichte. χεφαλή ist 
sowohl bei freundlicher als schmä- 
hender Anrede üblich; 11. 9 281 
Tevxoe, φίλη κεφαλή, Arist. Ach. 
285 σὲ μὲν οὖν καταλεύσομεν, ὦ 
μιαρὰ χεφαλή. --- τοιοῦτοι, Prae- 
dieat. Dahinter ist wohl δή oder 
ἄρα ausgefallen. 

6. ἐπαΐειν = αἰσϑάνεσϑαι He- 
sych, ‘fühlen’, sentire. So auch oft 
bei Hippokrates. 

7. χαίροντες “ungestraft” (c. 69 
8. VI 50 6. IX 106 12). Vgl. zu 
1128 4. 

8f. τοῖσι ταῦτα πρήσσουσι, den 
mit diesem Dienste Beauftragten, 
den betreffenden Beamten. Achn- 
liche Umschreibung für “Scharfrich- 
ter’ IV 84 τοὺς ἐπὶ τούτων ἐπε-- 
στεῶτας, VII 36 οὗ μὲν ταῦτα 
ἐποίεον, τοῖσι ποσεχέετο αὕτη ἡ 
ἄχαρις τιμή, 39 τοῖσι προσετέ- 
τάχτο ταῦτα πρήσσειν, 238 τοῖσι 
προσετέταχτο ποιἕειν. Vgl.1119. 

13. ἐν τῷ ἱρῷ: die Halle, in wel- 
cher der Stier gehalten wurde, war 
von Psammetichos in Anschluls an 
die südlichen Propylaeen des Ptah- 
tempels in Memphis gebaut worden 
(vgl. II 153). 

14. ἔϑαψαν: die todten Apis- 


᾿ς stiere wurden von den Priestern 


Herodot II. 2. Aufl. 


unter grofsem Aufwande von Glanz 
und Pracht im 5. g. ΖΣαραπεῖον 
(Tempel des Sarapis’ ἃ. i. des Osar- 
hapi oder Osiris-Apis = des todten 
Apis’) beigesetzt. Dahin führte von 
der Westseite des Ptah-tempels eine 
Sphinx-allee, die aber schon zu 
Strabons Zeit von Wüstensand be- 
deckt war (p. 807). Unter den Tem- 
pelgebäuden befanden sich unter- 
irdische Säle, wo die Stierleiber in 
kostbaren Sarkophagen aufgestellt 
wurden. Mariette, der in jüngster 
Zeit die Allee und das Sarapeion 
sammt den Apisgräbern wieder auf- 
gedeckt hat, fand noch 24 Sarko- 
phage, darunter auch einen aus der 
Regierungszeit und mit dem Namen 
des Kambyses. \ 

90. ὡς λέγουσι Aty. und gleich 
ἐὼν οὐδὲ πρότερον φρεγήρης Setzt 
der Vf. vorsichtig hinzu; denn nach 
seiner Ansicht war Kambyses schon 
vor dieser That in Folge einer 
Krankheit schwachsinnig (e. 33). 
Vgl. VI 755. 

3. τῶν χαχῶν ist aus c. 31 1 in- 
terpolirt. — ἐξεργάζεσϑαι = δια- 
φϑείρειν (ec. 31 2. IV 134 24. V 19 
13); vgl. χκατεργάζεσϑαι I 24 17. 

4. Zu£odıv: Rtesias Exec. Pers. 8 
nennt des Kambysesjüngeren Bruder 
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σεμψψε ἐς Πέρσας φϑόνῳ ἐξ Αἰγύπτου, ὅτι τὸ τόξον 
μοῦνος Περσέων ὅσον τὸ ἐπὶ δύο δαχτύλους εἴρυσε, τὸ 
\ - γ ’ 2 « > 7 - r 
παρὰ τοῦ “ιϑιοτίος nveınav οἱ ἴχϑυοφαγοι" τῶν δὲ 
ΒΩ 7 2 \ NN, EIN, 2 ’ 3 
ἄλλων Περσέων οὐδεὶς οἷός TE ἐγένετο. ἀποιχομέγνου ὧν 
ἐς Πέρσας τοῦ Σμέρδιος ὄψιν εἶδε ὁ Καμβύσης ἐν τῷ 
ὕπνῳ τοιήνδε. ἔδοξέ οἱ ἄγγελον ἐλθόντα ἐκ Περσέων 
ἀγγέλλειν ὡς ἐν τῷ ϑρόνῳ τῷ βασιληίῳ ἱζόμενος Σμέρ- 
dig τῇ κεφαλῇ τοῦ οὐρανοῦ ψαύσειε. πρὸς ὧν ταῦ- 
Ta δείσας περὶ ἑωυτοῦ μή μιν ἀποχτείνας ὁ ἀδελφεὸς 
ἄρχῃ, πέμτιει Πρηξάσπεα ἐς Πέρσας, ὃς ἦν οἱ ἀνὴρ 
Περσέων πιστότατος, ἀποχτενέοντά μιν. ὃ δὲ ἀναβὰς 
> U U > [4 ’ « \ [4 DR: 
ἐς Σοῦσα ἀπέκτεινε Σμέρδιν, οἱ μὲν λέγουσι ἐπ᾽ ἄγρην 
ἐξαγαγόντα, οἱ δὲ ἐς τὴν ᾿Ερυϑρὴν ϑάλασσαν προαγα- 


γόντα καταττοντῶσαι. 


Τανυοξαοκης (= Tanuvazarka “von 
starkem Körper’, nach Oppert; vgl. 
unten 6), Xenophon Ryr. VII 7 11 
Ταναοξάρης. Für den Namen 
Σμέρδις zeugt Dareios Hystaspis 
selber in der Felseninschrift zu Be- 
histan (Rol. I Z. 10; vgl. zu I 130 
7): “"Rambujiya mit Namen, der 
Sohn des Ruru, von unserer Fami- 
lie, der war vorher hier König. 
Dieser Kambujiya hatte einen Bru- 
der, Bardiya mit Namen, von glei- 
chem Vater und gleicher Mutter 
mit Rambujiya. Darauf tödtete 
Kambujiya diesen Bardiya'. (Nach 
Spiegel’s altpers. Reilinschriften). 
— Die Form Bardiya ging in hel- 
lenischem Munde zunächst in Mag- 
dıs (so od. Maodog Aesch. Pers. 
774) und dann in Σμέρδις über 
(vgl. μικρός ouıxpos, μάραγδος 
σμάραγδος α. ἃ.). Auch in Meya- 
βαζος, Μεγαβάτης u. ä.ist der Na- 
sal aus dem organisch verwandten 
ß entstanden ( Meyo- = pers. baga 
“Gott. S. auch zu II 42 6. — 
ἐόντα πατρὸς καὶ μητρὸς τῆς αὐ- 
τῆς: um so abscheulicher war die 
That. Xen. An. Ill i 17 vom Bru- 
dermörder Artaxerxes χαὶ τοῦ ö- 


μομητρίου καὶ ὁμοπατρίου adel- 
φοῦ-ἀποταμὼν τὴν κεφαλήν. Die 
gemeinschaftliche Mutter war Ras- 
sandane (ll 1 2. III 2 9). 

6. dazrulovs‘Fingerbreiten', von 
denen 16 einen Fufs ausmachen (zu 
I 50 10). 

7. τοῦ Αϊϑέοπος = τοῦ Al$ıo- 
πων βασιλέος. 8. ο. 21. 

10. ἔδοξε: sonst gebraucht H. in 
dieser Wendung regelmälsig das 
Imperfect ἐδόχεε (1 107 5. 1083. 
209 3. 11 139 4. III 64 3. 65 7. 124 
3. VI 56 3. 107 4. 13110. VII 12 
6. 18 2. 19 4). 

13. μὲν = ἑωυτόν. 

17. Dadurch dafs das zu ane- 
xteıve gehörige Partieip ἐξαγογόν-- 
τα unter den Einfluls von λέγουσε 
gezogen und deshalb in den Accu- 
sativ gesetzt ist, wird die Satz- 
fügung anakoluth. Strenger wäre 
τὸν δὲ ἀναβάντα ἐς Σοῦσα οἱ μὲν 
λέγουσι ἀποχτεῖναι Σμέρδεν ἐπ᾽ 
ἄγρην ἐξαγαγόντα. Vgl. 1 21 ὅ. 
— Ἐουϑοὴν ϑάλασσαν: τα {1 71. 
— Die Sache selbst wird durch die 
Behistän-inschrift dahin berichtigt, 
dals Kambyses den Bruder noch vor 
der aegyptischen Expedition tödten 


ἘΣΎ ae 35 

Πρῶτον μὲν δὴ λέγουσι Καμβύσῃ τῶν κακῶν ἄρξαι 31 
τοῦτο δεύτερα δὲ ἐξεργάσατο τὴν ἀδελφεὴν ἐπισπομέ- 
γὴν oi ἐς “Αἴγυπτον, τῇ καὶ συνοίκεε καὶ ἦν οἱ ἀπ᾽ 
ἀμφοτέρων ἀδελῳφεή. ἔγημε δὲ αὐτὴν ὧδε οὐδαμῶς 

γὰρ ἐώϑεσαν πρότερον τῇσι ἀδελφεῇσι συνοιχέειν Πέρ- 5 
σαι" ἠράσϑη μιῆς τῶν ἀδελφεῶν Καμβύσης, καὶ ἔπειτα 
βουλόμενος αὐτὴν γῆμαι, ὅτι οὐκ ἐωθότα ἐπενόεε ττοιή- 
σειν, εἴρετο καλέσας τοὺς βασιληίους δικαστὰς εἴ τις 
ἐστὲ κελεύων νόμος τὸν βουλόμενον ἀδελφεῇ συνοιχέειν. 

οἵ δὲ βασιλήιοι δικασταὶ χεχριμένοι ἄνδρες γίνονται 10 
Περσέων, ἐς ὃ ἀποθάνωσι ἢ σφι παρευρεϑῇῆ τι ἄδι- 
xov, μέχρι τούτου: οὗτοι δὲ τοῖσι Πέρσησι δίκας δι- 
κάζουσι καὶ ἐξηγηταὶ τῶν πατρίων ϑεσμῶν γίνονται, καὶ 
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πάντα ἐς τούτους ἀνακέεται. 


5 - 
εἰρομένου ὧν τοῦ Καμβύ- 


GEW, ὑπεχρίνοντο αὐτῷ οὗτοι xal δίχαια καὶ ἀσφαλέα, 


liels; s. zu e. 61 2. 
Kambysestödtet Schwester 
und Gattin, erschielst den 
Sohn des Prexaspes und wü- 
thet gegen Rroesos (c. 31-36). 
᾿ πρῶτον - ἄρξαι: zul 2 2. 
9. συνοίκεε: zu 1 37 12. --- οἱ 
ἦν st.n οἱ ἣν: zu II 40 3. — dn 
ἀμφοτέρων näml. ἀπὸ πατρὸς 
χαὶ μητρός. Ebenso VII 97 7. — 
Die Ausführung zu ὧδε folgt 6 ἡ- 
ράσϑη ...; der vorausgeschickte 
Satz οὐδαμῶς γὰρ .. 5011 das Fol- 
gende vorbereiten. Aehnlich 1134 
2. 1160 2. 1185. Η1 34 2. 122 17. 
159 9. IV 1442. V 87 8. VI 137 
15. VII 53 8. 147 11. 148 6. 1627. 
VII 87 3. 120-1. IX 41 12. 835. 
6. τῶν ἀδελφεῶν: deren kennt 
H. drei, die Atossa (unten zu 23), 
die hier gemeinte (vielleicht Meroe, 
vgl. Strabon zu c. 25 22), und die 
Artystone (c. 88). 
7. ποιήσειν: der Infin. Fut. bei 
ἐπινοέειν noch c. 134 17. 


9. χελεύων "gutheilsend’. ἀδελ- 


| φεῆ συνοιχέειν gehört sowohl zu 
Er χελεύων als zu τὸν βουλόμενον. 


510. en selecti. Dieser 


höchste Gerichtshof und Staatsrath 
bestand wahrscheinlich aus sieben 
Mitgliedern. Buch Esther 1 14 fragt 
der König Ahasveros “die Nächsten 
die um ihn waren, die sieben Ober- 
sten der Perser und Meder, die das 
Angesicht des Königs sehen durften, 
die den ersten Sitz hatten im Rö- 
nigreiche: was ist nach dem Rechte 
zu thun mit der Königin Vasthi?. 

Joseph. Arch. XV 6 1 τοὺς ἑπτὰ 
τῶν Περσῶν οἱ τὴν τῶν γόμων 
ἐξήγησιν ἔχουσι παρ᾽ αὐτοῖς. 
Auch der jüngere Ryros bildete sein 
Richtercollegium aus sieben der 
Vornehmsten (Xen. An. 16 4). S. 
noch ce. 14 19. V 256. VII 194 8. 

11. 7 σφι παρευρεϑῆὴ τι ἄδικον: 
zwei Fälle der Art erzählt H. V 25. 
VII 194. Ueber das fehlende ἄν s. 
zu IV 172 14. 

12. Von dem epanaleptischen 
μέχοι τούτου zu 11824. Die ab- 
gesonderte Stellung bewirkt einen 
kräftigen Nachdruck, "nur so lange 
und nicht länger‘. 

14. ἐςτούτους ἀναχέεται: 4.191. 

15. ὑπεχρίγοντο = att. ἀπεκχρί- 
vovto. 
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φάμενοι νόμον οὐδένα ἐξευρίσκειν ὃς κελεύει ἀδελφεῇ 
9 , 2) FR ύρν 
συνοιχέειν ἀδελφεόν, ἄλλον μέντοι ἐξευρηκέναν νόμον, 
- 4 [4 - 
τῷ βασιλεύοντι Περσέων ἐξεῖναι στοιέειν τὸ ἂν βούλη- 
c 27 \ ’ 227 ’ ’ 
ται. οὕτω οὔὐτὲ τὸν νόμον EAvcav, δείσαντες Kaußv- 
σεα, ἵνα TE μὴ αὐτοὶ ἀπόλωνται, τὸν νόμον τεεριστέλ- 
λοντες, παρεξεῦρον ἄλλον νόμον σύμμαχον τῷ ϑέλοντι 
γαμέειν ἀδελφεάς. τότε μὲν δὴ ὃ Καμβύσης ἔγημε τὴν 
εἰρημένην, μετὰ μέντοι οὐ πολλὸν χρόνον ἔσχε καὶ ἂλ- 
λην ἀδελφεήν. τουτέων δῆτα τὴν νεωτέρην ἐπτισπομένην οἵ 
ee | 77 , > x \ -ὕ ’ > ὦ 
ἐπ᾿ Αἴγυπτον χτείνει. ἀμφὶ δὲ τῷ ϑανάτῳ αὐτῆς δι- 
ξός, ὥσπερ πιερὶ Σμέρδιος, λέγεται λόγος. Ἕλληνες μὲν 
λέγουσι Καμβύσεα συμβαλεῖν σχύμνον λέοντος σχύ- 
koxı χυνός, ϑεωρέειν δὲ καὶ τὴν γυναῖκα ταύτην, V- 
’ \ εν , 2 x > wa ’ 
χωμένου δὲ τοῦ σχύλακχος ἀδελφεὸν αὐτοῦ ἄλλον σχύ- 
λαχα ἀπορρήξαντα τὸν δεσμὸν πιαραγενέσϑαι ol, δύο δὲ 
γενομένους οὕτω δὴ τοὺς σκύλακας ἐπιχρατῆσαι τοῦ 
ῇ \ \ \ ’ c [4 Se 
σχύμνου. καὶ τὸν μὲν Καμβύσεα ἤδεσϑαι ϑεώμενον, 
τὴν δὲ παρημένην δαχρύειν. Καμβύσεα δὲ μαϑόντα 
- > ’ De [4 \ ᾿ > - x 3 - 
τοῦτο ἐπείρεσϑαι δι᾿ ὃ τι δαχρύει, τὴν δὲ εἰπεῖν ὡς ἐδοῦ- 
σα τὸν σχύλαχα τῷ ἀδελφεῷ τιμωρήσαντα δακρύσειε, 
m 1} - ς ’ 
μνησϑεῖσαά ve Σμέρδιος χαὶ καταμαϑοῦσα ὡς ἐκείνῳ οὔκ 
„ ς [4 c \ \ \ ΄“ x». 
ein ὃ τιμωρήσων. “Ἕλληνες μὲν δὴ διὰ τοῦτο τὸ ἔπος φα- 
σὲ αὐτὴν ἀπολέσϑαι ὑπὸ Καμβύσεω, Αἰγύπτιοι δὲ ὡς 
τραπέζῃ παραχατημένων λαβοῦσαν ϑρίδακα τὴν γυναῖκα 


μαχεσομέζους. Noch 1 13. 
12. Beide Weisen der Ueberlie- 


19. δείσαντες Καμβύσεα gehört 
zubeiden Gliedern (οὔτε-- τε; vgl.zu 


159 32), ‘aus Furcht vor R. hoben 
sie das Gesetz nicht auf, sondern .. 

23. ἔσχε nahm zur Frau (1 146 
13. 11168 9. 88 13. V 926 us, 
“erhielt VII 136 6), wie ἔχειν "zur 
Frau haben’ (c. 68 11). Od. d 569 
οὕνεχ᾽ ἔχεις Ἑλένην. — ἄλλην, 
die Atossa, die nacheinander des 
Iambyses, des Pseudo-Smerdis und 
des Dareios Gemahlin ward (ec. 68. 
88. 133). 

32. ἀμφί: zul 140 14. 

3. συμβαλεῖν, commisisse, näml. 


ferung setzen voraus dals des Smer- 
dis Tod kein Geheimnils war, und 
stehen in Widerspruch zu der wei- 
teren Erzählung des Vf. (c. 61. 66. 
71. 74). — ἐχεένῳ, dem Kambyses, 
falls er bedrängt würde; vgl. c. 65 
24. 

14. ὡς läfst im Folgenden den 
Indicativ (meo:Erıle) erwarten; 
vgl. zu 1 207 4. 

15. τραπέζη παραχατημένων, 
56. Καμβύσεω χαὶ τῶν δαιτυμό- 
νων. Die Hss. haben τραπέζῃ πε- 


De Μοῦ, 37 


regırikaı καὶ ἐπανείρεσϑαι τὸν ἄνδρα χότερον περιτε- 
τιλμένη ἢ δασέα ἡ ϑρῖδαξ ἐοῦσα εἴη καλλίων, καὶ τὸν 
φάναι δασέαν, τὴν δ᾽ εἰπεεῖν »καύτην μέντοι χοτὲ σὺ 
τὴν ϑρίδακα ἐμιμήσαο, τὸν Κύρου οἶκον ἀποψιλώσας.“" 
τὸν δὲ ϑυμωϑέντα ἐμπηδῆσαι αὐτῇ ἐχούση ἐν γαστρί, 
καί μιν ἐκτρώσασαν ἀποϑανεῖν. 

Ταῦτα μὲν ἐς τοὺς οἰκηίους ὃ Καμβύσης N. 
εἴτε δὴ διὰ τὸν “Ἵπιν εἴτε καὶ ἄλλως, οἷα πολλὰ ἕωϑε 
ἀνϑρώπους καχὰ καταλαμβάνειν" καὶ γὰρ καὶ En γε- 
γεῆς γοῦσον μεγάλην λέγεται ἔχειν ὃ Καμβύσης, τὴν 


ἱρὴν οὐνομάζουσί τινες. 


οὔ νύν τοι ἀειχὲς οὐδὲν ἣν τοῦ 


σώματος νοῦσον μεγάλην νοσέοντος μηδὲ τὰς φρένας 


ὑγιαίνειν. τάδε δ᾽ 


λέγεται γὰρ εἰπεῖν αὐτὸν πρὸς Πρηξάσπεα, τὸν ἐτίμα 


Θεκατημένων, was den Accusativ 
(τράπεζαν) erfordern würde, 5. 
1103.13. IT 14 22. V 126 8. VI 
235. VII 1114. IX 753. 

19. μιμέεσϑαι hier wie bei Spä- 
teren oft ‚nachbildend darstellen‘, 
wie lat. imitari; "du hast ein Ab- 
bild dieses Lattichs hervorgebracht’. 
Vgl. ὁ. 37 9 μέμησις Abbild‘. 

20. ἔχειν ἐν γαστρί “schwanger 
sein, auch blols ἔχειν (V 41 6). 

33. ταῦτα ἐξεμάγη solche Ra- 
serei übte er’ (ὁ, 34 1. 91 2). ἢ] ε 
185 οὐχ ὃ γ᾽ ἄνευϑε ϑεοῦ τάδε 
μαίνεται. Vgl. ὁ. 126 ἄλλα τε ἐξ- 
ὕβρισε παντοῖα “und verübte man- 
nigfachen sonstigen Frevel’, IX 107 
τοιαῦτα στρατηγήσαντα “durch 
so schlechte Heeresführung’. 

2. ἄλλως "aus anderen Ursachen’ 
(1187 8). 

5f. ion (auch μεγάλη oder Ho«a- 
κλεία) νοῦσος hiels die Epilepsie 
und jede von krampfartigen und 
asthmatischen Zufällen begleitete 
Krankheit (Hippokrat. περὶ ἀέρ. 3 
σπασμούς τε χαὶ ἄσϑματα τὰ vo- 
μέίξουσι -- ἱρὴν νοῦσον εἶναι, Arist. 
probl. 80 1 τὰ ἀρρωστήματα τῶν 


1  Enulmntıxov προσηγόρευον οὗ 
.- ἀρχαῖοι ἱερὰν v0009), sei es weil 


BT 


man sie dem Zorne irgend einer be- 
leidigten Gottheit zuschrieb, sei es 
weil der von ihr Besessene eine hei- 
lige Scheu einflölste. Gegen diese 
volksthümliche Auffassung des Ue- 
bels, die H. nur andeutungsweise 
ablehnt, spricht sich eine gleichzei- 
tige Schrift des Hippokrates περὶ 
ἱρῆς γούσου mit wissenschaftlicher 
Strenge und Schärfe aus. — asız&s 
Ξ- ἀπεοικός Hesych., unwahrschein- 
lich, unnatürlich, auffallend’ (VI 98 
13), sonst = ἀπρεπές. Häufiger ist 
das positive οἶκός (ἐοικός) in dem 
entsprechenden Sinne. — H. zeigt 
sich hier weniger strenggläubig als 
sonst; aber er sah von seinem Stand- 
punkte aus (s. Einl. S. 36) in dem 
Apis-stier kein ϑεῖον, und fand 
darum in der That des Kambyses 
nichts tadelnswerth als die Unduld- 
samkeit gegen fremde Sitte. 

4. 2. λέγεται γάρ: die hier- 
nach erzählte Unterhaltung zwi- 
schen Rambyses und Prexaspes er- 
klärt die Veranlassung der Unthat, 
die selber erst ὁ. 35 erzählt wird; 
daher die Partikel, die sonst nach 
herodotischem Gebrauche hinter 
τάδε nicht statthaben dürfte. Vgl. 
zu ὁ. 314. 
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ἐς τοὺς ἄλλους Πέρσας ἐξεμάνη" 34 
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35 


τε μάλιστα καί οἵ τὰς ἀγγελίας ἐφόρεε οὗτος, 1 τι 
τε ὃ παῖς οἰνοχόος ἦν τῷ Καμβύση, τιμὴ δὲ χαὶ a. 
οὐ σμιχρή᾽ εἰπεῖν δὴ λέγεται τάδε. Πρήξασπες, oliv 
μέ τινα νομίζουσι Πέρσαι εἶναι ἄνδρα, τίνας τε λόγους 
περὶ ἐμέο ποιεῦνται; ““ τὸν δὲ εἰπεῖν „w δέσποτα, τὰ 
μὲν ἄλλα πάντα μεγάλως ἐπαινέεαι, τῇ δὲ φιλοινίῃ σε 
φασὶ πλεόνως πτροσχεῖσϑαι.““ τὸν μὲν δὴ λέγειν ταῦτα 
reg Περσέων, τὸν δὲ ϑυμωϑέντα τοιάδε ἀμείβεσϑαι. 
„viv ἄρα μὲ φασὶ Πέρσαι οἴνῳ προσχείμενον πταραφρο- 
γέειν καὶ οὐχ εἶναι νοήμονα" οὐδ᾽ ἄρα σφέων οἱ πρό- 
τερον λόγοι ἦσαν ἀληϑέες.“ πρότερον γὰρ δὴ ἄρα Περ- 
σέων οἱ συνέδρων ἐόντων καὶ Κροίσου εἴρετο Καμβύσης 
χοῖός τις δοχέοι ἀνὴρ εἶναι πρὸς τὸν πατέρα [τελέσαι 
Κῦρον, οἱ δὲ ἀμείβοντο ὡς εἴη ἀμείνων τοῦ πατρός" 
τά τὸ γὰρ ἐχείνου πάντα ἔχειν αὐτὸν καὶ προσεχτῆσϑαι 
«ΑἸγυπτόν τε καὶ τὴν ϑάλασσαν. Πέρσαι μὲν ταῦτα ἕλε- 
γον, Κροῖσος δὲ παρεών τε χαὶ οὐχ ἀρεσχόμενος τῇ 
χρίσι εἶπε πρὸς τὸν Καμβύσεα τάδε. „euol μέν vor, 
ὦ παῖ Κύρου, οὐ δοχέεις ὁμοῖος εἶναι τῷ πατρί" οὐ γάρ 
ἥσϑη τε 
ταῦτα ἀχούσας ὁ Καμβύσης καὶ Erraives τὴν Κροίσου 
χρίσιν. τοὐτὼν δὴ ὧν ἐπιμνησϑέντα ὀργῇ λέγειν πρὸς 
τὸν Πρηξάσπεα ,,σύ νυν μάϑε εἰ λέγουσι Πέρσαι ἀλη- 


3. τὰς ἀγγελίας ἐφόρεε: vgl. 1 35 4). Das ungefüge τελέσαι ist 


114 9. II 77 6. Er hatte das Amt 
eines ἀγγελιηφόρος od. ἐσαγγε- 
Asus (zu 1 114 9). Vom Simplex 
ἐφόρεε zu ὁ. 118 7. — Ueber den 
Uebergang in demonstrative Con- 
struction zu II 40 3. 


Sf. φιλοινίῃ: sie wird 1 133 den 
Persern insgesammt zugeschrieben. 
Dort und unten 11 heilst es übri- 
gens genauer οἴνῳ προσχεῖσϑαι 
(deditum esse), denn φίλοινος ist 
eben ὁ τῷ οἴνῳ ZBOOURFIBLBON 

11. παραφρονέειν καὶ οὐκ εἶναι 
vonuove: zu ὁ. 25 6. 

15. πρὸς ‘in Vergleich zu (I 


vielleicht der Rest eines Randeitates 
(H. 04. β 271 εἰ δή τοῦ σοῦ πατρὸς 
ἐνέσταχται μένος nV, Οἷος ἐκεῖνος 
ἔην τελέσαι ἔργον TE ἔπος Te). 
Einige Hss. bieten καλέσαι. --- Vgl. 
ὁ. 160 4. 

18. τὴν ϑάλασσαν, die Herr- 
schaft über das (südöstliche) Mit- 
telmeer, — Andeutung dals er die 
seemächtigen Phoeniken unterwor- 
fen; vgl. zu ὁ. 19 14. 

35. λέγειν: dazu ist aus 34 2, 
wo die hier aufgenommene Erzäh- 
lung begonnen ward, λέγεται zu 
ergänzen. 


- 39 


ϑέα, εἴτε αὐτοὶ λέγοντες ταῦτα παραφρονέουσι" εἰ μὲν 
γὰρ τοῦ παιδὸς τοῦ σοῦ τοῦδε ἑστεῶτος ἐν τοῖσι σπερο- 
ϑύροισι βαλὼν τύχοιμι μέσης τῆς καρδίης, Πέρσαι φα- 
‚ N 2.) a > er, , ’ὔ 
veovraı λέγοντες οὐδέν: ἣν ὃ ἁμάρτω, φάναι Πέρσας 


τὸ λέγειν ἀληϑέα καί μὲ μὴ σωφρονέειν."" 


ταῦτα δὲ 


> 4 x ’ \ ’ -" x - 
einovra χαὶ διατείναντα τὸ τόξον βαλεῖν τὸν παῖδα, 
πεσόντος δὲ τοῦ παιδὸς ἀνασχίζειν αὐτὸν χελεύειν καὶ 
σχέψασϑαι τὸ βλῆμα: ὡς δὲ ἐν τῇ καρδίῃ εὑρεϑῆναι 
ἐνεόντα τὸν ὀιστόν, εἰπεῖν πρὸς τὸν πατέρα τοῦ παι- 
δὸς γελάσαντα καὶ περιχαρέα γενόμενον, , Πρήξασπες, 
3 

ὡς μὲν ἐγώ TE οὐ μαίνομαι Πέρσαι τε παραφρονέουσι, 
- ’ [4 2 [4 > ’ ’ er 27 
δῆλα τοι γέγονε" νῦν δὲ μοι εἰπέ, τίνα εἰδὲς δὴ σπταν- 


των ἀνϑρώπων οὕτω ἐπίσκοπα τοξεύοντα ; “ 
σπεα δὲ δρέοντα ἄνδρα οὐ φρενήρεα, 
δειμαίνοντα εἰπεῖν ,,δέσποτα, 
χέω τὸν ϑεὸν οὕτω ἂν καλῶς βαλεῖν." 


Πρηξά- 
καὶ περὶ ἑωυτῷ 
Θ᾽ ΟΝ DEIN 27 

οὐδ᾽ ἂν αὐτὸν ἔγωγε δο- 
τότε μὲν ταῦ- 


> , « ’ \ [4 ς ’ - ’ 
τα ἐξεργάσατο, Eregwre δὲ Περσέων ὁμοίους τοῖσι πρώ- 


τοισι δυώδεχα ἐπ᾽ 
τας ἐπὶ κεραλὴν κατώρυξε. 


Ταῦτα δέ μιν ποιεῦντα ἐδικαίωσε Κροῖσος 6 Avdög 36 
νουϑετῆσαι τοισίδε τοῖσι ἔπεσι. 


3f. eite‘oder ob (N 53 2). 

15. ἐπίσχοπα (τοξεύειν) = τυγ- 
χάνοντα (Acc. Sing.) τοῦ σχοποῦ 
(Hesych.). Vgl. Anthol. IX 824 ev- 
a ϑηροβολεῖτε, und 1 48 8. 

18. τὸν ϑεόν, ἃ. 1. τὸν ἥλιον, 
den Mithra (zu I 131 8). Die Sonne 
sich als Bogenschützen vorzustel- 
len und ihre Strahlen Pfeilen zu 
vergleichen, ist dem ganzen Alter- 
thum gemein. 

19. Die überlieferte La. ἑτέρωϑιε 
ist jedenfalls falsch, da nach rore 
μέν eine entsprechende Zeitparti- 
kel gefordert ist. Die Form ἕτέ- 
ρωτε, die hier (und IX 58 20?) her- 
zustellen war, ist in den überliefer- 
ten Sprachresten noch nicht nach- 
gewiesen, aber genügend beglaubigt 


> -« N, > ’ « Ν [4 
οὐδεμιῇ αἰτίῃ ἀξιόχρεῳ ἑλὼν ζώον- 


ἘΣ 2 - \ ’ 
„w βασιλευ, μὴ TravTa 


von dem Grammatiker Apollonios 
Dyskolos i in Bekk. Anecd. p. 607 16 
παρὰ TO ἕτερος τὸ ἑτέρωτε, 
ap οὗ καὶ τὸ παρ᾽ «ΑἹολεῦσιν 
ἑτέρωτα (vgl.p- 606 28). Die aeo- 
lische Form hat Sappho i inder Ode an 
Aphrodite Vs. 5 αἴποτε κατέρωτα;, 
wo Hesychios χαὶ ἄλλοτε erklärt. 
20. Em’ αἰτίῃ αἱρέειν einer 
Schuld überführen (ὁ. "36 6).. Vgl. 
u" Pe ἀλίσχεσϑαι (1174 7). 
ἐπὶ κεφαλήν "auf den Kopf, 
1er Kopf unten , in capul praecipi- 
tes, pronos. ὁ. T5 ἐπὶ χειραλὴν φέ- 
ρεσϑαι, VII 130 ὠϑέεσϑαι 2. x. Te- 
rent. Adelph. III 316 capite pronum 
in terram statuerem, Virg. Aen. I 
116 pronus volvitur in caput. — 
Zur Strafart vgl. VII 114. 
36. 2f. πάντα ‘in allen Dingen, 
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ἡλικίη καὶ ϑυμῷ ἐπίτρατιε, ἀλλ᾽ ἴσχε καὶ καταλάμβανε 


σεωυτόν: ἀγαθόν τι πρόνοον εἶναι, σοφὸν δὲ ἡ προ- 
μηϑείη. σὺ δὲ χτείνεις μὲν ἄνδρας σεωυτοῦ πολιήτας 


ἐπ᾽ οὐδεμιῇ αἰτίῃ ἀξιόχρεῳ ἑλών, χτείνεις δὲ τταῖδας. 


ὮΝ x x Land [4 c ce ’ > 
nv δὲ πολλὰ τοιαῦτα ποιξῃς, 000 ὁχως μή σευ ἀπο- 
’ , 3 \ \ x ς N - > [4 
στήσονται Πέρσαι. Euor δὲ πατὴρ ὁ σὸς Κῦρος Everel- 
Aero roll κελεύων σὲ νουϑετέειν καὶ ὑποτίϑεσϑαι ὃ τι 
3) ce ı 2 ΤΥ τς πὸ" \ \ > ’ ’ 
ἂν εὑρίσκω ἀγαϑόν.“ ὃ μὲν δι᾽ εὐνοίην φαίνων συνε- 
’ [4 c m ς 3.955 ᾿ ’ \ ἈΝ \ 
βουλευέ οἱ ταῦτα᾽ ὃ δ᾽ ἀμείβετο τοισιδε. ‚00 καὶ Euok 
τολμᾷς συμβουλεύειν, ὃς χρηστῶς μὲν τὴν σεωυτοῦ πα- 
τρίδα ἐπετρόπευσας, εὖ δὲ τῷ πατρὶ τῷ ἐμῷ συνεβού-- 
λευσας, χελεύων αὐτὸν “1ράξεα ποταμὸν διαβάντα ἰέναι 
> \ [4 4 > ’ ’ > Ν 
Erei ΠΙασσαγέτας, βουλομένων EXELVWV διαβαίνειν ἐς τὴν 
ἡμετέρην, καὶ ἀπὸ μὲν σεωυτὸν ὥλεσας τῆς σεωυτοῦ 
πατρίδος κακῶς προστάς, ἀπὸ δὲ ὥλεσας Κῦρον χύξι-- 
ϑόμενόν τοι" ἀλλ᾽ οὔτι χαίρων, ἐπεί τοι καὶ πάλαι ἐς 
\ ’ ’ { 20 ’ 2 λ , « - δὲ ” 
σὲ προφασιὸς τευ Edeoumv Errikaßeotaı.“ ταῦτα ὁὲ εἰ- 
σας ἐλάμβανε τὸ τόξον ὡς κατατοξεύσων αὐτόν, Kooi- 
\ > \ > 2) ς \ b} ’ m > 
005 δὲ ἀναδραμὼν ξϑεε ἕξω: ὃ δὲ ἐπείτε τοξεῦσαι οὐχ 


κι ἢ m - 
εἶχε, ἐνετείλατο τοῖσι ϑεράπουσι λαβόντας μιν ἀποκχτεῖ-- 


« x ’ , \ ’ > φυν. 
var. οἱ δὲ ϑεράποντες ἐπιστάμενοι τὸν τρόπον αὐτοῦ 
καταχρύπτουσι τὸν Κροῖσον, ἐπὶ τῷδε τῷ λόγῳ ὥστε, 
εἰ μὲν μεταμελήσει τῷ Καμβύσῃ καὶ ἐπιζητήσει τὸν 
Κροῖσον, οἱ δὲ ἐχφήναντες αὐτὸν δῶρα λάμψονται 

, , ὮΝ \ \ ’ \ ’ 
ζωάγρια Κροίσου, nv δὲ μὴ μεταμέληται μηδὲ ποϑέῃ 

[4 es > [4 [4 Ν ς ’ 
uw, τότε χαταχρᾶσϑαι. ἑπόϑησέξ Te δὴ ὃ Καμβύσης 


durchaus‘. ἐπίτραπε, indulgeas. H. 
ll. x 79 ἐπεὶ οὐ μὲν ἐπέτρεπε γή- 
ραΐ λυγρῷ. Vgl. VI 18 οὐκ ἔων 
σε τὰ πᾶντα τῇ ἡλικχίη εἴκειν. --- 
καταλάμβανε: vgl. zu 146 7. 

8. πολλά “dringend' ‚a 208 6). 

14. ράξεα ποταμόν: zu 1 202 
a Die συμβουλίη des Kroesos s. 

207 

168. ἀπὸ μὲν - ἀπὸ δέ: zu II 
141 22. 

18. χαίρων: zu c. 29 7; erg. τολ- 
μᾷς συμβουλεύειν. Soph. Phil. 1299 


ἀλλ᾽ οὔτι χαίρων (86. ἀποστελεῖς), 
ἢν τόδ᾽ ὀρϑωϑῇ βέλος. 

19, προφάσιος: zu 1 29 8. — 
ἐπιλαβέσϑαι erlangen‘; mit 7700- 
φάσιος noch VI 13 10. 499. We- 
gen des Anschlusses an ἐδεόμην 5. 
zu V 38 10. — Es gab ein Sprüch- 
wort: προφάσεως δεῖται μόνον ἡ 
σπογηρία. 

24. ἐπὶ τῷδε τῷ λόγῳ, hoc con- 
silio (VI 124 6. ὙΠ 5 16). 

26. οἱ δέ: zull 39 9. 

28. χαταχρᾶσϑαι: zu I 24 12. 


u‘ TRUE NA = BETZ. DEE 
x EN ΑΦᾺ 
᾿ Y 


ee ἕξι αι 41 

β τὸν Κροῖσον οὐ πολλῷ μετέπειτα χρόνῳ ὕστερον, καὶ 
οἱ ϑεράποντες μαϑόντες τοῦτο ἐπηγγέλλοντο αὐτῷ 30 
ὡς περιείη. Καμβύσης δὲ Κροίσῳ μὲν συνήδεσθαι 
ἔφη περιεόντι, ἐχείνους μέντον τοὺς περιττοιήσαν- 
τας οὐ καταπροΐξεσϑαι ἀλλ᾽ ἀπτοχτενέειν. καὶ ἐποίησε 
ταῦτα. 

Ὁ μὲν δὴ τοιαῦτα πολλὰ ἐς Πέρσας τε καὶ τοὺς 37 
συμμάχους ἐξεμαίνετο, μένων ἐν Meugı χαὶ ϑήκας τε 
παλαιὰς ἀνοίγων καὶ σχεπτόμενος τοὺς νεχρούς" ἐν δὲ 
δὴ καὶ ἐς τοῦ Ἣφαίστου τὸ ἱρὸν ἦλϑε καὶ πολλὰ τὠ- 
γάλματι χατεγέλασε" ἔστι γὰρ τοῦ ἩἫφαίστου τὠγαλμα 5 
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τοῖσι Φοινικηίοισι Παταίχοισι ἐμφερέστατον, τοὺς οἵ 

Der Infin. hängt von ὥστε (24) ab 2. --- Im W. der Stadt, zu beiden τ᾿ 

und steht parallel zu λάμνψονται. Seiten der zu dem Sarapeion füh- δ 
29. μετέπειτα -- ὕστερον, pleo- renden Sphinxallee (zu ὁ. 29 14) bis ΠΕ 

nastisch wie Hymn. in Cer. 205 7 auf das Pyramidenplateau von Gi- Ei 


δή οἱ καὶ ἔπειτα μεϑύστερον εὔα- 
δὲν ὀργαῖς. Vgl. IV 10 8. V 215. 
VI 126 1. VII 11 9. 33 6. IX 17 6. 
49 22. 

33. οὐ καταπροΐξεσϑαι “sie wür- 
den nicht ungestraft davonkommen', 
οὐ χαιρήσειν (1 128 4). Eig. ‘sie 
würden es nicht umsonst (προῖχα) 
gethan haben‘. Das Wort kommt 
our im Futur und mit der Negation 
vor, und dient als derbe volksthüm- 
liche formula minitandi. Von den 
drei Bedeutungen, die ein Scholion 
angibt (προῖχα ποιήσειν, ἀτιμω- 
ρητί, οἷον καταφρονήσοντα) ist 
die erste und ursprüngliche nicht 
mehr nachweisbar, die zweite die 
gewöhnlichste (bei H. noch c. 156 
15. V 105 7. VII 17 9); die dritte 
übertragene (ungestraft beleidigen, 
verhöhnen’, c. gen.) schon bei Ar- 
chilochos Fr. 90 ἐμεῦ δ᾽ ἐκεῖνος οὐ 
καταπροΐξεται. — Zum Wechsel 
der Subjecte I 33 2. 

Verhöhnung von Gräbern 
und Tempeln. Von religiöser 
Toleranz (ec. 37 £.). 

37. 2f. ἐξεμαίνετο: zu e. 331. 
- Inxas Grabkammern’; zu c. 24 


zeh zog sich die Nekropole von 
Memphis, zu der auch die Riesen- 
gräber der Pyramiden selber gehör- 
ten. Hier findet man eine unüber- 
sehbare Anzahl unterirdischer oder 
in den Ralkfelsen gehauener Grab- 
kammern, grolsentheils desselben 
Alters wie die Pyramiden, vortreff- 
lichen Stiles, mit Sculpturen reich 
verziert und an den Wänden mit 
Inschriften und farbigen Darstellun- 
gen aus dem Leben der Verstorbe- 
nen bedeckt. 

3. ἐν δὲ δὴ καί: zul 74 6. 

4. τοῦ Hpaiorov τὸ ἱρόν: zu ll 
101 5. 

5ff. καταγελᾶν wie hier noch c. 
383. 155 9. IV 79 15. VII95 ce. dat. 
nach Analogie von ἐγγελᾶν, &yya- 
σχεῖν, λυμαίνεσϑαι (1 214 17), 


να ΠΡ πᾷ es sonst (V 68 4) und über- 


haupt die mit χατά (gegen, über’) 
componirten Verben, die eine feind- 
selige Stimmung oder Aeulserung 
bezeichnen, fast immer den Genitiv 
der Person oder Sache, auf welche 
die Thätigkeit gerichtet ist, erhei- 
schen. Vgl. I 212 τριτημοοίδε τοῦ 
στρατοῦ xarußploas. Ueber Aehn- 


Ey Ἄν = 4 ν ἧς τ 4 ἀπ᾿ 
αὐτῷ οὐκ en Be a pr ἀρ οι ας a A TEN 
Ken ar Sk Pe en Eee 2, Ct 


at 


En 


ET TE Ey 
GET N ee a Sl 


a Pan REN ὃ 


ὟΣ 45 
w fe $ " 


Φοίνικες ἐν ΤῊΝ πρώρῃσι τῶν τριηρέων περιάγουσι. 2 ς 


δὲ τούτους μὴ ὕπωπε, ἐγὼ δὲ σημανέω" πυγμαίου 
ἀνδρὸς μίμησίς ἐστι. ἐσῆλϑε δὲ καὶ ἐς τῶν Καβείρων 
x « ’ p} Ν 2 [4 P} [4 277, γΝ x 
τὸ ἱρόν, ἐς τὸ οὐ ϑεμιτόν ἐστι ἐσιέναι ἄλλον γε ἢ τὸν 
ἱρέα: ταῦτα δὲ τὰ ἀγάλματα καὶ ἐνέπρησε ττολλὰ κατα- 
σχώνψιας. ἔστι δὲ καὶ ταῦτα ὁμοῖα τοῖσι τοῦ Ἡφαίστου" 
τούτου δέ σφεας παῖδας λέγουσι εἶναι. πανταχῇ ὧν μοι 
δῆλά ἐστι ὅτι ἐμάνη μεγάλως ὁ Καμβύσης" οὐ γὰρ ἂν 
ἱροῖσί τε καὶ νομαίοισι ἐπεχείρησε καταγελᾶν. εἰ γάρ τις 
’ es > ’ > ,ὔ, ΄ [4 
προϑείη πᾶσι ἀνϑρώποισι ἐκλέξασϑαι κελεύων νόμους 
τοὺς χαλλίστους ἐκ τῶν πάντων νόμων, διασκεψάμενοι 
ἂν ἑλοίατο ἕκαστοι τοὺς ἑωυτῶν" οὕτω νομίζουσι πολλόν 
- τ 

τι καλλίστους τοὺς ξωυτῶν νόμους ἕχαστοι εἶναι. οὔκ- 
> [4 > > ὌΝ ’ P]} [2 . 

ων οἰκός ἐστι ἄλλον γε ἢ μαινόμενον ἄνδρα γέλωτα τὰ 
τοιαῦτα τίϑεσϑαι. ὡς δὲ οὕτω νενομίκασι τὰ περὲ τοὺς 

’ ’ 2, m 7] x „ 
vouovg πάντες ἀγϑρωποι, πολλοῖσί TE καὶ ἄλλοισι 
’ ’ ’ 3 \ \ \ - 

τεχμηρίοισι πτάρεστε σταϑμώσασϑαι, ἐν δὲ δὴ καὶ τῷδε. 
Aooeiog ἐπὶ τῆς ξωυτοῦ ἀρχῆς καλέσας “Ἑλλήνων τοὺς 
“πταρεόντας εἴρετο ἐπὶ χόσῳ ἂν χρήματι βουλοίατο τοὺς 


πατέρας ἀποϑνήσχοντας κατασιτέεσϑαι" 


liches zu 1.212 12. VII 191 6. VIN 
72 6. — In den Gräbern bei Mem- 
phis findet man häufig Figuren, die 
den Gott Ptah (Hyaıoros) als ei- 
nen Zwerg oder vielmehr als ein 
unentwickeltes unförmliches Rind 
darstellen. — περεάγουσε mit sich 
führen (VII 92 7). Die Schiffs- 
schnäbel liefen in solche Figuren 
aus, die den der Schifffahrt vorste- 
henden Donner darstellten und wie 
ein Amulet zum Schutz gegen Sturm 
und Wetter dienten. 

8. ἐγὼ δέ: zu 1112 9. Ebenso 
IV 99 23. 

9. Von den pelasgischen Rabei- 
ren zu ΠΠ 51 9. Welche aegyptische 
Gottheiten hier als Rinder des Ptah 
(13) bezeichnet sind, ist noch dun- 
kel. Bei den Phoeniken hielsen die 
acht Kabeiren Kinder des Sadyk 
(Hyeıoros, Movers Phoen. 1 652). 


« x ΡῚ 2 > 
οἱ δὲ Er οὐ- 


11. ταῦτα st. τούτων (τῶν Κα- 
Beiowv), attrahirt an τὰ ἀγάλματα: 
vgl. zu II 39 6. 

12. χαὶ ταῦτα, wie die der Πά- 
Taıxoı. 

38. 2. γάρ denn sonst’ (11245). 

4. προϑείη 'aufgäbe, hielse' (IX 
94 3). 

9. γνενομίχασι: zul 142 8. 

10. re entspricht dem δέ in der 
Formel ἐν δὲ δὴ zaf, wie 1 185 6. 
11 172 7. II 125 3. V 102 10. VI 50 
5. 70 15; vgl. zu IV 76 2. V 699. 
Sonst ist μέν das Regelmälsige (1 
192 2. 1179 7. ΠῚ 15 Y u. s.). Auch 
καί kommt so vor (11 1761. V 951. 
VI 11 7). — xai vor ἄλλοισε hebt 


dies betonend hervor. Vgl.auchU- 


4 13. 

13. ἐπὶ Eh χρήματι "um wel- 
chen Preis‘. 

14. ἀποϑνήσχοντας, ungenau 


devi ἔφασαν ἔρδειν ἂν τοῦτο. 
καλέσας ᾿Ινδῶν τοὺς καλεομένους Καλατίας, οἱ τοὺς γ6-: 
γέας κατεσϑίουσι, εἴρετο, παρεόντων τῶν “Ἑλλήνων καὶ 
δι᾿ ξρμηνέος μανθανόντων τὰ λεγόμενα, ἐπὶ Tivı χρή- 
ματι δεξαίατ᾽ ἂν τελευτέοντας τοὺς πατέρας κατακαίειν 


συρί" 


ΠΣ ἘΝ NER ae TR 
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43. 


Δαρεῖος δὲ μετὰ ταῦτα 


« x > [4 [4 > [4 > ’ 
οἱ δὲ ἀμβώσαντες μέγα εὐφημέειν μὲν ἐχέλευον. 


οὕτω μέν νυν ταῦτα νενόμισται, καὶ ὀρϑῶς μοι δο- 
χέει Πίνδαρος ποιῆσαι νόμον πάντων βασιλέα φήσας 


3 
eival. 


st. ἀποθανόντας οὔ. TEIVEDTAS; 
ebenso unten 19 τελευτέοντας. Vgl. 
zul98. 

16f. τοὺς χαλεομένους Καλα- 
τίας: H. erwähnt c. 99 dieselbe 
rohe Sitte, nennt aber den indischen 
Stamm Παδαῖοι. Hekataeos Fr.177 
kennt sie als ’Ivdıxov ἔϑγνος;: sonst 
sind sie unbekannt. Der Name be- 
deutet “"Schwarze’ (sanskr. kala), 
und diese Farbe schreibt H. allen 
(nichtarischen) Indern zu (e. 101). 


ἥττονος ἄρχειν καὶ πλέον ἔχειν ---Ὁ 
ἐνδείχνυσϑαι ἐν τῷ ᾷσματι ἐν ᾧ 
λέγεί, ὅτι Νόμος ὃ πάντων 
βασιλεὺς ϑνατῶν τε καὶ ἀ- 
ϑανάτων' οὗτος δὲ δή, φησίν, 
ἄγει δικαιῶν τὸ βιαιότατον 
ὑπερτάτᾳ χειρί" τεχμαέρο- 
μαι ἔργοισεν Ἡρακλέος" ἐ- 
πεὶ ἀπριάτας -- λέγει οὕτω πως. 
Aus diesen und einigen sonstigen 
Anführungen hat Boeckh das Frag- 
ment hergestellt (Fr. 151): 


δ: 


18f. “um welchen Preis sie sich 
dazu verstehen würden. Vgl. Cie. 
Verr. II 4 60 quid arbitramini 


len 
ae 


γόμος ὁ πάντων βασιλεὺς 
ϑγνατῶν τὲ καὶ ἀϑανάτων 
ἄγει διχαιῶν τὸ βιαιότατον 


-ν 


st 
re 


Rheginos merere velle ut ab eis ὑπερτάτᾳ χειρί" τεχμαίρομαι Εν 
marmorea Venus illa auferatur. ἔργοισιν Ηρακλέος" ἐπεὶ Γηρυ- Ἢ 
Anders bei Plato apol. 41} ἐπὶ όνα βόας u 
πόσῳ δ᾽ ἂν τις δέξαιτο ἐξετάσαι Κυχλωπίων ἐπὶ προϑύρων Εὐ- fi; 
τὸν ἐπὶ Τροίαν ἀγαγόντα τὴν ρυσϑέος Ἢ 
πολλὴν στρατιάν" um welchen ἀνκιτήτας τε καὶ ἀπριάτας ἤλα- = 
Preis möchte mancher annehmen, σεν. 3 


wünschen, d. i. wie viel möchte 
mancher darum geben u. 5. w., und 
so häufiger. 

20. εὐφημέειν : denn er hatte et- 
was gesagt, was ihnen als ἀσεβές 
erschien. In einem solchen Falle 
pflegte man auszurufen: εὐφήμει. 

22. Das Gedicht, dem das Citat 


gehört, ist verloren, die Stelle selbst - 


aber vollständiger erhalten bei Plato 
Gorg. 484b, wo von dem natürli- 
chen Rechte des Stärkeren oder dem 
γόμος τῆς φύσεως gehandelt wird: 

᾿ δοχεῖ δέ μοι καὶ Πίνδαρος ἅπερ 
ἐγὼ λέγω (— näml. 488 ἃ οὕτω τὸ 
δίχαιον χέχριται τὸν κρείττω τοῦ 


“Lex omnium domina mortalium et 
immortalium affert vim maximam, 
iustam eam efficiens, potentissima 
manu. Id.assero ex Herculis faci- 
noribus: quippe Geryonae boves ad 
Cyclopia Eurysthei vestibula neque 
prece neque pretio adeptus egit. 

— Während sich also Pindars Aus- 
spruch auf jenen φυσικὸς γόμος 
oder dasallwaltende Gesetz’,‚dasdem 
Stärkeren Recht ‚gibt, bezog, hat H. 
das Wort νόμος inseinem ursprüng- 
lichen Sinne "Sitte, Herkommen’ 

(IV 39 4) genommen und den aus ih- 
rem Zusammenhange gelösten Wor- 
ten den Gedanken untergelegt, dafs 


ara 


ERS 3) 


44 -- ae 


39 Καμβύσεω δὲ ἐπ’ Alyvreıov στρατευομένου ἐποιή-. 
σαντο χαὶ “ΤἸακεδάιμόνιοι στρατηίην ἐπὶ Σάμον τε καὶ 
Πολυχράτεα τὸν Αἰάκεος, ὃς ἔσχε Σάμον ἐπαναστᾶς, 
καὶ τὰ μὲν πρῶτα τριχῇ δασάμενος τὴν πόλιν .. τοῖσι 

5 ἀδελφεοῖσι Πανταγνώτῳ καὶ Συλοσῶντι ἔνειμε, μετὰ δὲ 
᾿ τὸν μὲν αὐτῶν ἀποχτείνας τὸν δὲ νεώτερον Συλοσῶντα 
ἐξελάσας ἔσχε πᾶσαν Σάμον, σχὼν δὲ ξεινίην ᾿μάσι 
τῷ «Αἰγύπτου βασιλέι συνεϑήκατο, πέμπων τε δῶρα nal 
δεχόμενος ἄλλα παρ᾽ ἐχείνου. ἐν χρόνῳ δὲ ὀλίγῳ αὐτί- 

10 κα τοῦ Πολυχράτεος τὰ πρήγματα αὔξετο καὶ ἣν βε- 
βωμένα ἀνά Te τὴν ᾿Ιωνίην καὶ τὴν ἄλλην Ἑλλαδα" 
ὅχου γὰρ ἰϑύσειε στρατεύεσϑαι, πάντα ol ἐχώρες EÜTV- 
χέως. ἔχτητο δὲ πεντηκοντέρους τε ἑχατὸν καὶ χιλίους 


das Herkommen eine Macht sei, der 
sich alle Menschen fügen müssen. 
Wiederum in anderem Sinne VII 
104 ἔπεστι γάρ σφι δεσπότης 
γόμος. 

Geschichten von den Ty- 
rannen Polykrates und Peri- 
andros (6. 39-60). Des Poly- 


krates Glück; Warnung des 


Amasis (c. 39-43). 

9. 3. Polykrates scheint einer 
vornehmen (c. 142 14) und reichen 
Familie angehört und sich durch 
Freigiebigkeit eine Partei geworben 
zu haben. Alexis Samios bei Athe- 
naeos p. 540 e πρὸ δὲ τοῦ τυραγ- 
γῆσαι χατασχευασάμενος στρω- 
μνὰς πολυτελεῖς χαὶ ποτήρια ἐπέ- 
τρεπὲ χρῆσϑαι τοῖς ἢ γάμον ἢ 
μείζονας ὑποδοχὰς ποιουμένοις. 
— Alaxeos: den Namen führte 
auch sein Enkel, Syloson’s Sohn 
und Neffe des Polykrates, unter Da- 
reios Tyrann von Samos (IV 138. 
VI 13). — ἐπαναστάς, gegen die 
regierenden Oligarchen. Er machte 
seinen Staatsstreich bei Gelegenheit 
eines grolsen Festzuges zu dem 


niederlegte. Während die Wehr- 
losen von Polykrates’ Brüdern, Sy- 
loson und Pantagnotos, überrumpelt 
und niedergemacht wurden, besetzte 
er selber die Stadt. Lygdamis, Ty- 
rann von Naxos, half ihm, wie frü- 
her dem Peisistratos (1 61), sich in 
der Herrschaft befestigen (Polyaen. 
strateg. 1 23). Vgl. c. 120 16. Den 
Beginn der Tyrannis setzt Eusebios 
mit grolser Wahrscheinlichkeit in 
Ol. 62 1 (532 v. Chr.) 

4. τριχῆ δασάμεγος, vielleicht 
nach der alten Theilung in drei Phy- 
len (zu ec. 26 6). — Vor τοῖσι fehlt 
σὺν oder ἅμα. 

5. ἔνειμε, administravit (159 34). 

6. Συλοσῶντα: er folgte als 
Flüchtling dem Kambyses nach 
Aegypten (ec. 139). 

9. ἐν χρόνῳ δὲ ὀλίγῳ αὐτέχα: IV 
146 yoovov δὲ οὐ πολλοῦ διεξελ- 
ϑόντος αὐτίχα οἱ Μιᾶνύαι ἐξύβρι- 
σαν, VII 27 ἐν δὲ τῷ διὰ μέσου 
χρόνῳ -- αὐτίχα Θεσσαλοὶ πέμ- 
πουσι. 

11. βεβωμένα = περιβόητα, be- 
rufen, berühmt (VI 131 2. VII 


ie aulserhalb der Stadt liegenden He- 124 3). 

X raeon, wobei die Bürgerschaft in 12. ἰϑύσειε: vgl. zu I 204 10, 
Br voller Rüstung erschien und, so wo correcter öxn; 5. zu ll 119 12. 
τὰ 


lange das Opfer dauerte, die Waffen 


13. πεντηχοτέρους: vgl zu ὃ. 


ER 5 Ra 
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τοξότας. ἔφερε δὲ καὶ ἦγε πάντας, διακρίνων οὐδένα" 
Ὁ γὰρ φίλῳ & αριεῖσϑαι μᾶλλον ἀποδιδοὺς τὰ 
τῷ γὰρ φίλῳ ἔφη χαριεῖσϑαι u ὡ 
\ \ \ \ \ (se 
ἔλαβε ἢ ἀρχὴν μηδὲ λαβών. συχνὰς μὲν δὴ τῶν νήσων 
7 ’ὔ x \ \ “-“ 2 ’ » > x x 
ἀραιρήκεε, πολλὰ δὲ καὶ τῆς ἠπείρου ἄστεα" ἕν δὲ δὴ 
᾿χαὶ “εσβίους πανστρατιῇ βοηϑέοντας Μιλησίοισι ναυ- 
τα h m 
μαχίῃ κρατήσας Eike‘ οὗ τὴν τάφρον περὶ τὸ τεῖχος TO 
2 τ" Ἐν , P 74 ’ x 27 
ἐν Σάμῳ πᾶσαν δεδεμένοι ὥρυξαν. καί κως τὸν Aua- 
> [4 ’ ΞΕ ’ 2 2 ’ N. 
σιν εὐτυχέων μεγάλως ὃ Πολυχράτης οὐκ ἐλανϑανε, al- 
λά οἱ τοῦτ᾽ ἦν ἐπιμελές. πολλῷ δὲ ἔτι πλεῦνός οἱ εὑ- 
τυχίης γινομένης γράψας ἐς βιβλίον τάδε ἐπέστειλε ἐς 
Σάμον. „Auaoıg Πολυχράτεϊ ὧδε λέγει. ἡδὺ μὲν πυν- 
ϑάνεσϑαι ἄνδρα φίλον καὶ ξεῖνον εὖ πρήσσοντα" ἐμοὶ δὲ 
αἵ σαὶ μεγάλαι εὐτυχίαι οὐκ ἀρέσκουσι, τὸ ϑεῖον Erriora- 
μένῳ ὡς ἔστι φϑονερόν: καί κως βούλομαι καὶ αὐτὸς καὶ 
τῶν ἂν χήδωμαι τὸ μέν τι εὐτυχέειν τῶν πρηγμάτων τὸ 


δὲ προσπταίειν, 


ω 
44 11. — χιλίους τοξότας: die- 
selben werden c. 45 16 τοξόται ol- 
xnıoı (opp. μισϑωτοὶ ἐπίκουροι) 
genannt. 


14. διαχρίνων οὐδέγα, nullo dis- 
crimine ‚ ὁμοίως. 


16. ἀρχὴν μηδέ “überhaupt gar 
nicht. Vgl.196. Thuk. 113 170- 
λυχράτης - ναυτικῷ Ἰσχύων ἄλλας 
τε τῶν γήσων ὑπηχόους ἐποιήσα- 
το καὶ Ῥήναιαν ἑλὼν ἀνέϑηκε τῷ 
πόλλωνι τῷ 4ηλίῳ. Sein Stre- 
ben war, nach dem Sturze der phoe- 
nikischen und Iydischen Macht, sich 
zum Herrn der gegenüberliegenden 
Küste und des aegaeischen Meeres 
zu machen. 

20. δεδεμένοι als Gefangene’. 

40. χως, opinor, ‘wohl’. Es er- 
mälsigt den zuversichtlichen Ton 
der Behauptung und lälst sie als 
Vermuthung oder persönliche Mei- 
nung erscheinen, wofür sonst der 
Opt. mit ἂν; so 8 χαΐί κως βούλο- 
μαι = χαὶ βουλοίμην ἄν, 133 2. 


- 


x c \ ’ x DL > 
καὶ οὕτω διαφέρειν τὸν αἰῶνα ἐναλ- 
λὰξ πρήσσων, ἢ εὐτυχέειν τὰ πάντα. 


2 ’ ’ 
οὐδένα γὰρ κω 


95 11. TI 106 1. 108 4. VI 27 1.51 
5. IX 116 25. Aehnlich xov I 98 
τὰ Υ 115. ΥἹ 98 ὅ. ΙΙ 12 ὅ. 

nv ἐπιμελές: vgl. 1 89 1. 

5 ὧδε λέγει, alterthümliche Ein- 
gangsformel, die auch bei mündli- 
chen Botschaften vorkommt (ce. 122 
14. V 244. VI 1505. VII 140% 
2. IX 21 6, vgl.169 5. IV 80 10). 
Thuk. I 129 ὧδε λέγει βασιλεὺς 
Ξέρξης Παυσανίᾳ. 2 Kön. 18 19 


“sprechet doch zu Hiskia: so spricht 


der grolse König, der König von 
Assyrien. 


7. Vgl. die Rede Solon’s an 


Kroesos 1 32 6ff., des Artabanos 
an Xerxes VII 108. 

8. Dals sich an βούλομαι Z. 11 
ἢ εὐτυχέειν anschlielst, als stände 


μ-. 
a 


40 


μᾶλλον βούλομαι, ist homerischer _ 


Gebrauch; Il. « 117 βούλομ᾽ ἐγὼ 
λαὸν σόον ἔμμεναι ἢ ἀπολέσϑαι. 
Vgl. auch zu IX 26 38. 

10. προσπταίειν: zul 16 8. — 
ἐναλλὰξ πρήσσων, näml. τοτὲ μὲν 
εὐτυχέων τοτὲ δὲ προσπταίων. 
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46 ke. T KA, - Bayer BER a ΑΚ 


ER 5 2 ’ c > 14 > 2 > ur . Bent 
λόγῳ οἶδα στρυσος ὅστις ες τέλος οὐ καχῶς ἐτελεύτησε 
‘ \ \ La > τὰ" ᾿ 
πρόρριζος, εὐτυχέων τὰ πάντα. σὺ ὧν νῦν ἐμοὲ πειϑό- 
μενος ποίησον πρὸς τὰς εὐτυχίας τοιάδε᾽ φροντίσας τὸ 
ἂν εὕρῃς ἐόν τοι πλείστου ἄξιον καὶ ἐπ᾽ ᾧ σὺ ἀπο- 
λομένῳ μάλιστα τὴν ψυχὴν ἀλγήσεις, τοῦτο ἀπόβαλε 
ο΄. cr ,ὔ cı > > ΄ » We! 
οὕτω ὅχως μηκέτι ἧξενι ἐς ἀνϑρώπους" ἣν τὲ um &val- 
\ ») DIR ’ ς 2 ‚ m , 
λὰξ 709 τωπὸ τούτου αἱ εὐτυχίαι τὸς τῇσι πάθη δι 
TTEOOTITTTWOL, τρόπῳ τῷ ἐξ ἐμεῦ ὑποχειμένῳ ἀκχέο."““ 
- 2 γ 3 ’ c ’ \ ’ x cı 
ταῦτα ἐπιλεξάμενος ὃ Πολυχράτης καὶ νόῳ λαβὼν wg 
c BANG , 2) 07 2. 23 ἘΠ ΚΩ͂Ν , 
οἱ εὖ ὑποτίϑοιτο Ἵμασις, ἐδίζητο Er ᾧ ἂν μάλιστα 
Ν Α > ’ Β] ’ ον , ’ 
τὴν ψυχὴν ἀσηϑείη ἀπολομένῳ τῶν κειμηλίων, διζήμε- 


vos δ᾽ εὕρισκε τόδε. 
σόδετος, 


12. ἐς τέλος am Ende, zuletzt’, 
ad ultimum. Vgl. ἐς τὸ δέον 'recht- 
zeitig’ 132 15. Zur Sentenz vgl. I 
32 50f. 

18f. τὠπὸ τούτου, nachdem du 
dein Liebstes geopfert. — τῇσι πά- 


ϑῆσι ist von ἐναλλάξ abhängig, 


“falls dir nicht von da ab die Glücks- 
fälle in Abwechslung mit den Un- 
glücksfällen zu Theil werden‘, d.h. 
“dein Glück mit Unglück abwechselt'. 

-- ὑποκειμένῳ = ὑποτεϑειμένῳ. 
-- ἀχέο, sc. τὰς εὐτυχίας, die, 
wenn sie ohne Wechselfall sich fol- 
gen, die Eifersucht (φϑόνον) der 
Gottheit erregen und darum ein Un- 
glück sind, dem ein freiwilliges 
Opfer vorbeugen muls. Polykrates 
soll, falls sich nach dem ersten 
Opfer das übergrolse Glück nicht 
mälsige, neue Verluste sich aufer- 
legen. Ein ähnlicher Gedanke bei 
Livius V 21 (Furius Camillus) di- 
eitur manum ad caelum tollens pre- 
catus esse, ut, si cui deorum homi- 
numque nimia sua fortuna populi- 
que Romani videretur, ut eam invi- 
diam lenire suo privato incommodo, 
quam minimo publico populi Ro- 
mani liceret. 


ἦν οἱ σφρηγὶς τὴν ἐφόρεε χρυ- 
σμαράγδου μὲν λίϑου ἐοῖσα, 
Θεοδώρου τοῦ Τηλεχλέος Σαμίου. 


ἔργον δὲ ἦν 


7 \ 67 ’ ε 
ETTEL WV TavTnv ot 


41. ἐπειλέγεσϑαι' lesen’ (11244). 

3. ἀσηϑείη = ἀλγήσειε (c. 40 16. 
43 9). ἀσηϑείς = υπηϑείς Hesych. 
Das Verbum wie das Substantiv 
&on (zu 1 136 11) ist bei Ionern 
und Dichtern gebräuchlich. Hippo- 
krates de morbo sacro p. 309 ἀγεᾶ- 
ται καὶ ἀσᾶται. Theognis 657 un- 
δὲν ἄγαν Prkenoicıv ἀσῶ φρένα 
μηδ᾽ ἀγαϑοῖσιν, 989 ὅταν δέ τι 
ϑυμὸν ἀσηϑῆς. 

41{{- σφρηγίς hier u. VII 69 7 in 
seiner urspr. Bedeutung "Siegel- 
stein, Petschaft’: da man aber das 
Siegel gewöhnlich in einem Ringe 
gefalst trug, erhielt das Wort auch 
die Bedeutung 'Siegelring’ (unten 
10 und 1 195 7. 111 42 14); übertr. 
auch’ Wachssiegel’ (c. 128 7). Ateius 
Capito bei Macrobius Saturn. VII 13 
veteres non ornalus sed signandi 
causa anulum secum circumfere- 
bant. — youooderog = ἐνδεδεμένη 
χουσῷ (Paus. X 20 3), "goldgefafst'. 
Die Arbeit des gefeierten Künstlers 
(vgl. zul 51 11) bezog sich sicher- 
lich nicht blofs auf den goldenen 
Reif und die Fassung des Steins. 
Zwar dals derselbe, der sonst nur 
als Metallarbeiter bekannt ist, auch 


- T- 47 


ἐδόχες ἀποβαλεῖν, ἐποίεε τοιάδε. πεντηκόντερον σιλη- 
ρώσας ἀνδρῶν ἐσέβη ἐς αὐτήν, μετὰ δὲ ἀναγαγεῖν ἐκέ- 
λευε ἐς τὸ πέλαγος" ὡς δὲ ἀπὸ τῆς νήσου ἕκὰς ἐγένε- 
To, περιελόμενος τὴν σφρηγῖδα πάντων ὁρεόντων τῶν 
συμπλόων ῥίπτει ἐς τὸ πέλαγος. τοῦτο δὲ ποιήσας ἀπέ- 
σῖλεε, ἀπιχόμενος δὲ ἐς τὰ οἰκία συμφορῇ ἐχρᾶτο. 
reunen δὲ ἢ ἕχτῃ ἡμέρῃ ἀπὸ τούτων τάδε οἵ συνήνεικε 
γενέσϑαι. ἀνὴρ ἁλιεὺς λαβὼν ἰχϑὺν μέγαν τε καὶ κα- 


λὸν ἠξίου μιν Πολυχράτει δῶρον δοθῆναι" 


φέρων δὴ 


ἐπὶ τὰς ϑύρας Πολυχράτει: ἔφη ἐθέλειν ἐλϑεῖν ἐς ὄιμιεν, 
’ ’ « ’ 2, \ N γ , 3 
χωρήσαντος δέ οἱ τούτου Eleye διδοὺς τὸν ἰχϑύν (ὦ 


βασιλεῦ, 


> Ν [4 « \ > 2 ’ ’ P] > 
ἐγὼ τόνδε EAwv οὐκ ξδικαίωσα φέρειν ἐς ἀγο- 


[4 ’ > Ὁ 2 > ” > [4 
ρήν, καίπερ γε ἐὼν ἀποχειροβίωτος, ἀλλά μοι ἐδόκεε 
σεῦ τὲ εἶναι ἄξιος καὶ τῆς σῆς ἀρχῆς" σοὶ δή μὲν φέ- 


ρων δίδωμι." 
σίδε. 


« \ c \ - DB] > ’ 
0 δὲ ησϑεὶς τοῖσι Erreoı ἀμείβεται τοι- 
»κάρτα TE εὖ ἐποίησας, καὶ χάρις διπλόη τῶν τὲ 


λόγων καὶ τοῦ δώρου" καί σε ἐπὶ δεῖπνον καλέομεν." 


den Stein geschnitten, hat Lessing 
(antiqu. Briefe 22) geleugnet und 
die Worte ἔργον δὲ nv nur auf 
χουσόδετος beziehen wollen, in- 
dem der Stein überhaupt nicht ge- 
schnitten gewesen. Aber Strabon 
638 (δαχτύλιον λίϑου καὶ yAvu- 
ματος πολυτελοῦς) und Pausanias 
VII 144 (Θεοδώρου δὲ ἔργον ἣν 
καὶ ἡ ἐπὶ τοῦ λίϑου τῆς σμαρά- 
γδου σφραγίς) bezeugen ausdrück- 
lich dals das Siegel von kostbarem 
Schnitt und ein Werk des Theo- 
doros war. Durch Clemens. Al. 
Paedag. p. 259 erfahren wir sogar, 
dals die eingeschnittene Figur eine 
λύρα uovoızn darstellte. Theodo- 
ros mochte leicht mit der Torneutik 
die Steinschneidekunst verbinden, 
die schon vor ihm der Samier Mna- 
sarchos, Pythagoras’ Vater, geübt 
hatte (s. zu VII 27 9). Auch be- 
ruhte der hohe Werth des Ringes 
eben auf dem Schnitte der Gemme 
und ihrem Material, dem Smaragd, 
der nächst den Diamanten und den 


Perlen als kostbarstes Mineral galt 
(Plin. hist. nat. 37 62). — Theodo- 
ros war damals schon todt (s. zu I 
51 11); der Ring war also uner- 
setzbar, und mochte für Polykrates 
noch um so werthvoller sein, als er 
wahrscheinlich ein Erbstück des 
Hauses und von dem Vater auf ihn 
als den Erstgebornen übergegangen 
war. Von sonstigem kostbaren Be- 
sitz des Hauses ist e. 123 5. 148 
4ff. eine Notiz erhalten. — μὲν 
ἐοῦσα — δὲ nv: zu 185 5. 

9. ἐς τὸ πέλαγος: zu 1 24 8, 

10. περεελόμενος: zu II 151 7. 

12, συμφορῇ χρᾶσϑαι sonst = 
συμφορῇ ἔχεσϑαι (I 35 3), “un- 
glücklich sein (I 42 3. III 117 17. 
VII 20 11); hier aber = συμφορὴν 
ποιέἕεσϑαι ὌΥ 79 22) für ein Un- 
glück halten, sich grämen‘, Ebenso 
VII 134 ἀχϑομένων χαὶ συμφορῇ 
ee Aoxedcıuoviwv, 14! 

. VIII 100 2. 

425. xwgnoavros, “da ihm dies 
gelungen, gewährt war‘. V 89 xos 
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ὁ μὲν δὴ ἁλιεὺς μέγα ποιεύμενος ταῦτα ἤιε ἐς τὰ οἷ- 


’ \ 273 \ ’ c ͵ὔ ἘΝ re 
χία, τὸν δὲ ἰχϑὺν ταμνοντες οἱ ϑεράποντες εὑρίσχουσι 
ἐν τῇ νηδύι αὐτοῦ ἐνεοῦσαν τὴν Πολυχράτεος σφρηγῖ- 
δα. ὡς δὲ εἶδόν τε καὶ ἔλαβον τάχιστα, ἔφερον κεχα- 

’ \ Ν 4 [4 [4 c \ 
ρηκότες παρὰ τὸν Πολυχράτεα, διδόντες δέ οἱ τὴν 
σφρηγῖδα ἔλεγον ὅτεῳ τρόπῳ εὑρέϑη. τὸν δὲ ὡς ἐσῆλϑε 
ϑεῖον εἶναι τὸ πρῆγμα, γράφει ἐς βιβλίον πάντα τὸ 
ποιήσαντά μιν οἷα καταλελαβήχεε, γράψας δὲ ἐς .41- 


43 γυπτον ἐπέϑηκε. ἐπιλεξάμενος δὲ ὃ Auacıg τὸ βιβλίον 


\ \ - , ζεῖ 2, cı > , 
τὸ παρὰ τοῦ Πολυχράτεος ἤχον, ἔμαϑε ὃτι ἐκκομίσαι 
5.7 677 > ’ u γ - »" 
τε ἀδύνατον εἴη ἀνθρώπῳ ἀνϑρωπον ἐκ τοῦ μέλλοντος 
γίνεσϑαι πρήγματος, καὶ ὅτι οὐκ εὖ τελευτήσειν μέλλοι 
Πολυκράτης εὐτυχέων τὰ πάντα, ὃς καὶ τὰ ἀποβάλλει 


ς 
εὑρίσχει. 


πέμινας δέ ol κήρυχα ἐς Σάμον διαλύεσϑαι 


2) Ν , nd \ cr ἔς 2 ’ c x 
Epn τὴν ξεινίην. τοῦδε δὲ εἵνεκεν ταῦτα Errolee, ἵνα μὴ 


σφι χωρήσειν τὰ βούλονται, VII 
68ß εὐπετέως τοι δέσποτα χωρή- 
σει τὰ νοέων ἐλήλυϑας. 

12. μέγα ποιεύμενος verbindet 
sich mit ταῦτα als ein Ausdruck. 
V 98 ταῦτα δὲ ἀκούσαντες οἱ Παί- 
ονὲς χάρτα τε ἀσπαστὸν ἐποιή- 
σαντο. Vgl. auch 189 Kvow δὲ 
ἐπιμελὲς ἐγένετο τὰ Κροῖσος εἶπε, 
IX 90 εὐπετές τε αὐτοῖσι ἔφη 
ταῦτα γίνεσϑαι. 

11. ἐσῆλϑε "kam ihm ein’, cogi- 
tatio subüt. Mit dem Ace. noch VI 
125 23. VII 46 7. VII 137 15 (vgl. 


. ἐσιέγαι ] 116 2), mit dem Dat. I 86 


14. ΠῚ 14 47 (vgl. ἐσδύνειν VI 
138 17). 

18. ϑεῖον - πρῆγμα: zul174 18. 

20. ἐπέϑηκε (sc. βιβλίον), erg. 
ἀγγέλῳ διαπέμνψαι (ἐς Alyurrtov), 
wie Thuk. 1129 ἐς Βυζάντιον ἐπι- 
στολὴν ἀντεπετίϑει αὐτῷ (dem 
Artabazos als Besteller) ὡς τάχιστα 
dtanr&urpeı. Harpokration v. ἐπε- 
ϑέτους ἑορτάς: λέγειν nv εἰϑισμέ- 
γον ἐπέϑηκεν ἐπιστολὴν ἀγτὶ 
τοῦ παρέδωκεν (sc. ἀγγέλῳ). 
So Demosth. g. Phorm. 28 οὐδὲ 
τὰς ἐπιστολὰς ankdwxas αὐτοῖς 


ἃς ἡμεῖς ἐπεϑήχαμεν. Mit dem 


brachylogischen 25, nach Analogie 


von ἐπέστειλε (c.40 4), noch V 95 
ταῦτα δὲ λχαῖος ἐν μέλεϊ ποιή- 
σας ἐπιτιϑεῖ ἐς Μυτιλήνην. 

48. 2. ἐχχομίσαι = ἐχσῶσαι: 
vgl. c. 122 19. VIII 203. 329. Zu 
dem Gedanken vgl. I 91 τὴν re- 
πρωμένην μοῖραν ἀδύνατα ἔστι 
ἀποφυγεῖν καὶ ϑεῷ mit der Anm., 
unten c. 65 ἐν τῇ γὰρ avdownnin 
φύσι οὐκ ἐνὴν ἄρα τὸ μέλλον yl- 
γεσϑαι ἀποτράπειν, IX 160 τε δεῖ 
γίνεσϑαι ἐκ τοῦ ϑεοῦ, ἀμήχανον 
ἀποτρέψαι ἀνθρώπῳ. Soph. An- 
tig. 1337 πεπρωμένης οὐχ ἔστι 
ϑνητοῖς συμφορᾶς ἀπαλλαγή. 

6ff. διαλύεσϑαι, Medium (IV 154 
17). — Anders motivirt Diodor I 95 
den Bruch: Πολυχράτους δὲ τοῦ 
Σαμίων δυνάστου συντεϑειμένου 
πρὸς αὐτὸν (Amasis) φιλίαν, καὶ 
βιαίως προσφερομένου τοῖς TE 
πολίταις χαὶ τοῖς ἐς Σάμον κατα- 
πλέουσι ξένοις, τὸ μὲν πρῶτον 
λέγεται πρεσβευτὰς ἀποστείλαντα 
παραχαλεῖν αὐτὸν ἐπὶ τὴν με- 


N 


τριότητα" οὐ προσέχοντος δ' αὖ- 


τοῦ τοῖς λόγοις ἐπιστολὴνγρά ψαε 


τ 49 


συντυχίης., δεινῆς τε καὶ μεγάλης Πολυκράτεα χκατα- 
λαβούσης αὐτὸς ἀλγίσειε τὴν ψυχὴν ὡς περὶ ξείνου 


ἀνδρός. 


m 3 
Ἐπὶ τοῦτον δὴ ὧν τὸν Πολυχράτεα εὐτυχέοντα τὰ 
srovra ἐστρατεύοντο “1αχεδαιμόνιοι ἐπικαλεσαμένων τῶν 
ἌΝ x nd ’ Ν > ’ ’ τ ’ 
μετὰ ταῦτα Kudwvinv τὴν ἐν Κρήτῃ κτισάντων Σαάμιων. 


πέμψας δὲ χήρυχα λάϑρη Σαμίων Πολυχράτης παρὰ 
“Καμβύσεα τὸν Κύρου, συλλέγοντα στρατὸν ἐπ᾽ “Αἴγυπτον, 
᾿ἐδεήϑη ὅχως ἂν καὶ παρ᾽ Ewvrov πέμψας ἐς Σάμον δέ- 


Οἰτο στρατοῦ. 


Καμβύσης δὲ ἀκούσας τούτων προϑύμως 


BJ 2 χ' [4 ὃ ’ I: λ » [4 \ 
Erreurte ἐς Σάμον δεησόμενος Πολυχράτεος στρατὸν ναυ- 
x cı [4 ς m. » > 27 c 1.3 [4 
τιχὸν ἅμα πέμψαι ξωυτῷ ἐπ᾿ «Αἴγυπτον. ὁ δὲ ἐπιλέξας 
τῶν ἀστῶν τοὺς ὑπώπτευε μάλιστα ἐς ἐπανάστασιν 
᾿ἀπέπεμτοε τεσσεράχοντα τριήρεσι, ἐντειλάμενος Kaußv- 


on ὀπίσω τούτους μὴ ἀποπέμπειν. 
τοὺς ἀποπεμφϑέντας Σαμίων 


τὴν φιλίαν χαὶ τὴν ξεγίαν τὴν 
“πρὸς αὐτὸν διαλυόμενον. οὐ γὰρ 
βούλεσϑαι λυπηϑῆναι συντόμως 
ἑαυτόν, ἀχριβῶς εἰδότα ὃτι πλη- 
‚olov ἐστὶν αὐτῷ τὸ καχῶς παϑεῖν 
οὕτω προεστηχότι τῆς τυραννίδος. 

Die flüchtigen Samier. 


Kriegszug der Lakedaemo- 


nier gegen Samos (c. 44-47). 

4. ᾿ΕἘπὶ τοῦτον δὴ ὧν, An- 
’knüpfung an die ce. 39 begonnene 
Erzählung. 

2f. τῶν - Σαμίων: der Weise 
des Vf., dem grölsere Einschaltun- 
gen zwischen Artikel und Substan- 
tiv noch nicht geläufig sind, würde 
mehr entsprechen Enızad. Σαμίων 
τῶν μετὰ ταῦτα — χτισάντων. --- 
χτισάντων, wie c. 49 5. Zur Sache 
vgl. e. 59. 

Af. “Es hatte aber Polykrates den 
Kambyses ersucht’ u. s. w. Damit 
wird die Intervention der Lakedae- 
monier erklärt. 

6. a? ὅχως ἂν — δέοιτο: zu 
u 126 8 
ἜΝ ἀκούσας τούτων: zul 45 7. 
8. ἔπεμπε denoouevos: 1 46 

Herodot II. 2. Aufl. 


c \ \ 14 

οἱ μὲν δὴ λέγουσι 
ς x ͵ > 
ὑπὸ Πολυχράτεος οὐκ 


ἀπέμεμψε μαντευσόμενος, VI 
139 ἔπεμπον αἰτησόμενοι. 

10. ἐς ἐπανάστασιν -- μὴ ἐπαν- 
ίσταιντο od. ἐπανάστασιν βου- 
λεύοιεν (VIII 100 5). Es waren die 
grundbesitzenden Vollbürger, die 
γεωμόροι, welche Polykrates des 
Regimentes beraubt hatte. 

11. τεσσεράχοντα τριήρεσι: der 
Ausdruck ist nicht zu genau zu 
nehmen. Des Polykrates Seemacht 
bestand hauptsächlich aus πεέντη- 
χόντερου (c. 39 13. 41 7. 124 8); 
Dreidecker (τρεήρεες) waren damals 
noch wenig im Gebrauch. Thuk. I 
14 von den 'Seekräften (vavrıza) 
des Polykrates und der Phokaeer 
(vgl. Her. 1 163 5) τριήρεσι μὲν 
ὀλίγαις χρώμεν α, πεντηχοντόροις 
δ᾽ ἔτι χαὶ πλοίοϊς μαχροῖς ἐξηρ- 
τυμένα. ὀλίγον τε πρὸ τῶν Mn- 
διχῶν καὶ τοῦ “αρείου ϑανάτου 
τριήρεις περί TE Σικελίαν τοῖς τυ- 
ράγνγοις ἐς ᾿πλῆϑος ἐγένοντο χαὶ 


Κερχυραίοις. Vgl. 1152 10. V 
85 2. 
45. 2. τοὺς ἀποπεμφϑέντας 


Σαμίων: ΧῸ1.59:1, 
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ἀπιχέσϑαι ἐς Αἴγυπτον, ἀλλ᾽ ἐπείτε ἐγένοντο ἐν Καρ- 
πάϑῳ πλέοντες, δοῦναι σφίσι. λόγον, καὶ σφι ἁδεῖν τὸ 
προσωτέρω μηχέτε τιλέειν" οἱ δὲ λέγουσι ἀπιχομένους TE 
ἐς “Αἴγυπτον καὶ φυλασσομένους ἐνθεῦτεν αὐτοὺς ἀπο- 
δρῆναι. χαταπλέουσι δὲ ἐς τὴν Σάμον Πολυκράτης 


γηυσὶ ἀντιάσας ἐς μάχην κατέστη" νικήσαντες δὲ οἱ κα- 


’ > ’,, 2 \ - ’ 
τιόντες ἀπέβησαν &S τὴν νῆσον, πεζομαχήσαντες δὲ ἐν 
I. Ψ ε , ͵ \ a Ru 2 ’ 
αὐτῇ E0OWINOAV, ‚Aal οὕτω δὴ ἔπλεον ἐς “αχεδαίμο- 
τ τον \ a 14 \ > > > ’ - 
γα. εἰσὶ δὲ οἱ λέγουσι τοὺς ἀπ΄ Αἰγύπτου νικῆσαι Πο- 


᾿λυχράτεα, λέγοντες ἐμοὶ δοχέειν οὐκ ὀρϑῶς" οὐδὲν γὰρ 
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ΕἾΝ, ΄ ’ > ’ 2 2 N 
δδεξ σφέας Aaredaıuoviovg ἑπιχαλέεσϑαι, EL περ αὑτοὶ 
3 
ἦσαν ixavoi Πολυχράτεα παραστήσασϑαι. πρὸς δὲ τού- 
τοισι οὐδὲ λόγος αἱρέει, τῷ ἐπίχουροί τε μισϑωτοὶ καὶ 
’ γ , 3 ,ὔ “. ’ m ς Ἢ - 
τοξόται οἰχήιοι ἦσαν πληϑεῖ πολλοί, τοῦτον ὑπὸ τῶν 
’ χ' ’ E ; 2497 c - - 2 
κατιόντων Σαμίων ξόντων ὀλίγων ἑσσωθῆναι. τῶν ὃ 
ὑπ ξωυτῷ ἐόντων πολιητέων τὰ τέχνα χαὶ τὰς γυ- 
γαῖχας ὁ Πολυχράτης ἐς τοὺς νεωσοίχους συνειλήσας 
8 . : 
εἶχε ἑτοίμους, ἣν ἄρα προδιδῶσι οὗτοι πρὸς τοὺς κα- 
τιόντας, ὑποπρῆσαι αὐτοῖσι τοῖσι νεωσοίχοισι. 
Ἐπείτε δὲ οἱ ἐξελασϑέντες Σαμίων ὑτεὸ Πολυχράτεος 
ἀποϑράντας (6). 


14. παραστήσασϑαι eig. “auf 
seine Seite bringen’ ‚ wie παρα- 


3. ἐγένοντο ἐν Καρπάϑῳ “in 
der Nähe von R. waren’; vgl. II 163 
1.9234. ἘΝ 2.1:u.s, πω kleine 


Insel Kaonasos, j. Scarpanto, liegt 
inmitten der Meerenge zwischen 
Rhodos und Kreta, welche das ae- 
gaeische Meer mit dem südöstlichen 
Becken des Mittelmeeres verbindet. 
Nach der Insel hiels das umliegende 
Meer Καρπάϑιον πέλαγος. 

5. τὸ προσωτέρω, adverbial. 

7f. Verb. “καταπλέουσι (Sc. Tov- 
Toı0ı) ἐς μάχην: χατέστη (= ἐμαχέ- 
σατο)ὴ; zu ἀντιάσας erg. αὐτούς. 
Kürzer VII 9 χαΐί μοι -- οὐδεὶς 
ἠντιώϑη ἐς μάχην. 

8. οἱ κατιόντες: zu 160 25. 

11. εἰσὶ δὲ οἱ λέγουσι, wohl die- 
selben, welche annahmen, die Sa- 
mier seien zwar nach Aegypten ge- 
kommen, aber von dort entilohen 
(5f.). — ἀπ᾿ Alyuntov, näml. 


στῆναι “übertreten (VI 99 9); dann 
überh. unterwerfen, bezwingen, er- 
obern, nöthigen’, reo«ornvaı "sich 
unterwerfen’ (so hier u. ce. 13 9. 
155 13. IV 136 20. V 65 10. VI 
140 11. VIII 80 6). 

15. λόγος αἱρέει: zul 132 18. 

16. Vgl. c. 39 13. 

19. Bekk. Anecd. p. 292 νεώσοι- 
x0L, καταγώγια ἐπὶ τῆς ϑαλάττης 
φχοδομημένα εἰς ὑποδοχὴν τῶν 
γεῶν, ὅτε μὴ ϑαλαττεύοιεν. Dain 
der Regel je einer dieser Lager- 
schuppen ein Schiff falste, mochte 
Polykrates deren an 100 besitzen 
(vgl. c. 39 13). 

20. προδιδόναι "abfallen, über- 
gehen’ (V 1134. VI 15 7). Vgl. zu 
VII 139 11. 
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ἀπίχοντο ἐς τὴν Σπάρτην, καταστάντες ἐπὶ τοὺς ἂρ- 

: T « - 

χοντας ἔλεγον πολλὰ οἷα κάρτα δεόμενοι. οἱ δέ σφι τῇ 
- , 

πρώτῃ χαταστάσι ὑπεχρίναντο τὰ μὲν σπιρῶτα λεχϑέντα 
> [4 \ N Ch > ’ x N Lad 

ἐπιλεληϑέναι, τὰ δὲ ὕστατα οὐ συνιέναι. μετὰ δὲ ταῦτα 

δεύτερα χαταστάντες ἄλλο μὲν εἶπον οὐδέν, ϑύλαχον 

δὲ φέροντες ἔφασαν τὸν ϑύλαχον ἀλφίτων δέεσθαι" οἱ 
- ’ ’ 

δέ σφι ὑπεχρίναντο τῷ ϑυλάκῳ regeoyaodar‘ βοηϑέειν 


46. 2f. χαταστῆναι ἐπὶ- "hin- 
treten, auftreten vor’, bes. von 
fremden Gesandten; vgl. I 152 6. 
ΠῚ 156 8; auch blols στῆγαι (VII 
79 5). Der Akt hiels χατάστασις 
(unten 4. VII 141 8. IX 9 3). 
Aehnlich ἐπέρχεσθαι (zu V 975), 
ἀπιχνέεσϑαι (VI 106 4. VII 1727. 
IX 5 2). — τοὺς ἄρχοντας, die 
Ephoren, welche die auswärtigen 
Angelegenheiten leiteten und in der 
Regel die fremden Gesandten em- 
pfingen; 5. besonders IX 7 ff. Doch 
stand ihnen diese Befugnils nicht 
allein zu; in vielen überlieferten 
Fällen reden die Gesandten vor der 
versammelten Gemeinde (TO zoıvor; 
s.I 152 5 und besonders Thuk. I 
90). Es scheint dafs es von dem 
Ermessen der Ephoren abhing, ob 
sie über eine Sache unmittelbar und 
selbständig beschlielsen oder die 
Gemeinde entscheiden lassen woll- 
ten. 

4f. Plut. mor. p. 2324 Zaulov 
πρεσβευταῖς μακρολογοῦσιν ἔφα- 
σαν οἱ Σπαρτιᾶται" τὰ μὲν πρῶ- 
τα ἐπιλελάϑαμες, τὰ δὲ ὕστερα οὐ 
συνήχαμες διὰ τὸ τὰ πρῶτα ἐπι- 
λελᾶσϑαι. --- ἐπιλεληϑέναι st. ἐπι- 
λελῆσϑαι ist selten. Pind. Ol. ΧΙ ὃ 


euro μέλος ὀφείλων ἐπιλέλαϑα. 


If. Aus τὸν ϑύλακον ist nicht 
zu entnehmen da!s die Samier sel- 
ber sagten: ὁ ϑύλαχος ἀλφίτων 
δέεται. Sie konnten sich begnügen 
zu sagen: δέεται ἀλφίτων. Der 
Autor aber mufste das Subject hin- 


zufügen, weil sonst das Prädicat 


δέεσϑαι auf die Redenden selbst zu 
beziehen wäre. — Nachdem die 


Vertriebenen zuerst mit ionischer 
Redseligkeit (vgl. 1152) sich um die 
spartiatische Hilfe beworben, ver- 
suchen sie es nun auf entgegenge- 
setztem Wege; sie hoffen den wort- 
kargen Lakonen durch kürzeste und 
anschaulichste Erklärung ihres Ver- 
langens zu gefallen. Aber die ern- 
sten würdevollen Magistrate weisen 
dieses Benehmen als eine "taktlose 
Aufdringlichkeit (περιεργέα,5. über 
diesen Begriff Theophrast. Char. 13) 
zurück: “das mit dem Brodbeutel 
hätten sie besser unterlassen‘. Die 
Samier hatten damit symbolisch an- 
deuten wollen dals sie der Hilfe be- 
dürften, um in ihr Vaterland zurück - 
zukehren. Und man verstand den 
Sinn recht wohl, denn man beschlofs 
ihnen zu ‘helfen (βοηϑέειν) und 
führte sie mit Gewalt nach Samos 
zurück. (Die Worte lassen sich 
auch deuten: “der Brodbeutel, d.h. 
seine Vorzeigung sei überflüssig ge- 
wesen, da ja die blolsen Worte ἀλ- 
φίτων δεόμεθα ihr Verlangen ge- 
nügend ausgedrückt haben würden. 
Aber ohne den Brodbeutel verloren 
die Worte den symbolischen Sinn, 
und das gemessene spröde Wesen 
der Ephoren liels eine so spitzfin- 
dige burleske Antwort nicht zu. 
Vollends lächerlich aber würden 
dieselben erscheinen, wenn sie nach 
einer neuesten Erklärung in der 
Rede der Samier nichts anderes als 
den überflüssigen Subjeetsbegriff ö 
ϑύλακος rügten: "salis erat ἀλφί- 
των δεῖται, inutile autem adicere 
ὁ ϑύλακος, nam hunc videmus’!). — 
In jedem Falle paiste das Gleichnils 
4* 
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ἔπειτα παρασχευασάμενοι, 


ἐστρατεύοντο “Ταχεδαιμόνιοι ἐπὶ Σάμον, ὡς μὲν Σάμιοι 
λέγουσι, εὐεργεσίας ἐχτίνοντες, ὅτι σφι πρότεροι αὐτοὶ 
γηυσὶ ἐβοήϑησαν ἐπὶ ἸΠ]εσσηνίους: ὡς δὲ “αχεδαιμό- 
yıoı λέγουσι, οὐκ οὕτω τιμωρῆσαι δεομένοισι Σαμίοισι 
ἐστρατεύοντο ὡς τίσασϑαι βουλόμενοι τοῦ χρητῆρος τῆς 
ἁρπαγῆς τὸν ἦγον Κροίσῳ, καὶ τοῦ ϑώρηχος, τὸν αὖ- 
τοῖσι “Ἄμασις ὁ «Αἰγύπτου βασιλεὺς ἔπεμινε δῶρον. καὶ 
γὰρ ϑώρηχα ἐληίσαντο τῷ προτέρῳ Erei ἢ τὸν χρητῆ- 
ρα οἱ Σάμιοι, ἐόντα μὲν λίνεον χαὶ ζῴων ἐνυφασμένων 
συχνῶν, κεχοσμημένον δὲ χρυσῷ καὶ εἰρίοισι ἀπὸ ξύλου" 
τῶν δὲ εἵνεκα ϑωυμάσαι ἄξιον, ἁρπεδόνη ἑκάστη τοῦ 


weder auf die Lage noch auf das 
Anliegen der Bittenden. Die Anek- 
dote war wohl irrthümlich in diese 
Geschichte verflochten worden. Den 
wirklichen Anlals und wahren Sinn 
gibt die Erzählung bei Sextus Emp. 
11 23 (über die ἀφελὴς βραχυλογία 
der Spartiaten): ἐχ μέσων μέντοι 
γε καὶ τὸν Χίων πρεσβευτὴν 
περὶ ἐξαγωγῆς πυροῦ δεό- 
μενον, ἐπεὶ μαχρῶς ἡρμήνευσε 
τὴν δέησιν, ἄπραχτον ἐξαπέστει- 
λαν, ἑτέρου δὲ πεμᾳῳφϑέντος συντο- 
μωτέρου (nneıye γὰρ ἀνάγχη τοὺς 
Χίους) ἔδοσαν" κενὸν γὰρ ϑύλακον 
αὐτοῖς οὗτος ἀνατείγας ἀλφίτων 
αὐτὸν ἔφη δεῖσϑαι. ὅμως δ᾽ οὖν 
καὶ τοῦτον ὡς ἀδολέσχην ἐμέμ- 
ψαντο ἀποχρώντως γὰρ κενὸς 
δειχϑεὶς ὁ ϑύλακος ἐσήμηνε τὴν 
τῶν Χίων. αἴτησιν. 

9. δ᾽ ὧν “doch aber’ (c. 80 4). 
Sie konnten das Auftreten der Sa- 
mier nicht billigen; aber ihnen zu 
helfen beschlossen sie doch. 

47. Af. ἐπὶ Μεσσηνίους, mag 
sich auf den s. g. 2. messenischen 
Krieg beziehen. 

6f. Constr. τίσασϑαι τῆς τοῦ 
χρητῆρος ἁρπαγῆς: vgl. zul 2:15. 
Der Raub des Ressels ist I 70 er- 
zählt. — ϑώρηκος, näml. ἁοπαγῆς. 
--- Plutarch mor. p. 899. erhebt ge- 


gen diese Darstellung den beach- 
tenswerthen Einwand, dafs nicht 
kleinliches Rachegefühl, vielmehr 
ihr auch sonst überall bewiesener 
Hals gegen die Tyrannis und ihre 
grundsätzliche Begünstigung der 
Oligarchien dieSpartaner zuu Krie- 
ge gegen Polykrates bewogen hät- 
ten; er übersieht aber dals H. zur 
berichtet (ὡς δὲ Aax. λέγουσι), 
nicht behauptet. 

10. ζῴων: zul 705. 

11. κεκοσμημένον — ξύλου, mit 
goldenen und baumwollenen Ein- 
schlägen verziert. Das Gewebe be- 
stand in der Rette aus feinstem Lei- 
nen (Pollux VII 76) und war mit 
goldenen und baumwollenen Fäden 
durchwirkt, welche eben jene Orna- 
mente (ζῷα) darstellten, also eine 
Art Byssos (vgl. zu II 86 25) mit 
Goldbrokat. Hesekiel 27 7 “Byssus 
mit Buntwirkerei aus Aegypten brei- 
tetest du dir aus zum Segel.’ — ἀπὸ 
ξύλου: vgl. ec. 106 11. VII 65 2. Pli- 
nius nat. hist. 19 14 Superior pars 
Jegypti in Arabiam vergens gignü 
fruticem quem aliqui gossypion vo- 
cant, plures aylon et ideo lina inde 
facta zylina. 

12. ϑωυμάσαι ἄξιον = ἀξιο- 
ϑέητον (NM 182 δ). -- ἄρτι ἐϑόγη 
eig. ‘Strick’, hier “Schnur, Faden’, 
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ϑώρηκος, ποιέει" ἐοῦσα γὰρ λεπτὴ ἔχει ἁρπεδόνας ἐν 
ἑωυτῇ τριηκοσίας χαὶ ἑξήκοντα , πάσας φανεράς. τοιοῦ- 
τος ἕτερος ἐστὶ καὶ τὸν ἐν “ίνδῳ ἀνέϑηχε τῇ ᾿4ϑηναίῃ 
᾿ἅμασις. 

Συνεπελάβοντο δὲ τοῦ στρατεύματος τοῦ ἐπὶ Σάμον 
ὥστε γενέσϑαι καὶ Κορίνϑιοι προϑύμως" ὕβρισμα γὰρ 
καὶ ἐς τούτους εἶχε ἐκ τῶν Σαμίων γενόμενον γενεῇ 
πρότερον τοῦ. στρατεύματος τούτου, κατὰ δὲ τὸν αὐτὸν 
χρόνον τοῦ χρητῆρος τῇ ἁρπαγὴ γεγονός. Κερχυραίων 
γὰρ παῖδας τριηχοσίους ἀνδρῶν τῶν πρώτων Περίαν- 
doog 6 Κυψέλου ἐς Σάρδις ἀπέπεμψε παρὰ ᾿4λυάττεα 
ἐπ ἐχτομῇ" προσσχόντων δὲ ἐς τὴν Σάμον τῶν ἀγόν- 
των τοὺς παῖδας Kopivdiwv, πυϑόμενοι ol Σάμιοι τὸν 
λόγον, ἐπε᾿ οἷσι ἀγοίατο ἐς Σάρδις, πρῶτα μὲν τοὺς παῖ- 
δας ἐδίδαξαν Ἱροῦ ἅψασθαι Aopreuıdog, μετὰ δὲ οὐ 


und zwar zu der Rette, während 
der Einschlag aus goldenen und 
baumwollenen Fäden bestand. Bar 
lux VI 31 χαὶ ἀρπεδόγας δὲ 
γήματα Ἡρόδοτος (ἔφη.) 

141 τοιοῦτος ἕτερος, alter talis 
(1 120 34). — ἐν Livdo: 5. 11 182. 

Feindschaft zwischen Sa- 
mos und Korinth. Periandros 
und sein So hn (e. 48 — 53). 

48. στρατεύματος "Heereszug’ 
(zu I 6 11). Vgl. zu ὁ. 56 8. 

81. εἶχε -- γενόμενον periphra- 
stisch für ?yErero, um die fortdau- 
ernde Wirkung des © ὑβρισμα aus- 
zudrücken. Vgl. zu 127 19. VII 143 
6. — γενεῇ πρότερον, um etwa 
dreifsig Jahre früher. Den Misch- 
kessel, der um dieselbe Zeit geraubt 
sein soll, hatten die Lakedämonier 
dem Rroesos geschickt, als er sie in 
Folge seiner zweiten Befragung des 
Orakels um Hilfe angegangen war 
(1 70), nach dem J. 556 v. Chr. (zu 
153 N). Ihr Zug gegen Polykrates 
erfolgte also um 525. Auf ungefähr 
dasselbe Jahr führt die Erabernns 
Aegyptens, an der sich Polykrates 


] kurz vorher betheiligt hatte (c. 44). 


Aber mit dieser Bestimmung steht 
die weitere Angabe (6 ff.), dals jene 
Beleidigung zur Zeit des Periandros 
und Alyattes vorgefallen sei, von 
denen doch dieser 560 v. Chr. (zu I 
25 2), jener noch viel früher gestor- 
ben war (zu c. 49 2. 53 32) in unlös- 
lichem Widerspruche. (Plutarch 
mor. p. 860a ‚der es auch hier, wie 
oben zu c. 47 6, rügt, dals H. den 
Streit zwischen Samos uud Rorinth 
auf kleinliche unhaltbare Motive zu- 
rückführe, lälst zwischen Beleidi- 
gung und Rache drei γενεαί ver- 
Nielsen. Darum hat man hier τρίτη 
γενεῇ πρότερον lesen wollen, wo- 
durch aber einanderer Widerspruch 
erzeugt wird, indem dann die von 
H. behauptete Gleichzeitigkeit mit 
dem ktesselraube nicht bestehen 
kann). 

8. ἐπ᾽ 22toun; zu VIII 105 7. 

10. Der ganze Satz Zr’ οἷσι - 
ἀγοίατο ist Epexegesse zu τὸν λό- 
γον: vgl.11 51 17. 1158. V 1911. 
105 4. V12 10. VI 157 7. VIII 59 3. 

il: Aor£uıdos:, von der Lage 
‚Ihres Tempels in der Nähe des ΕἸ. 
Ἴμβρασος und des Vgb. Χήσιον 


15 


48 


Be δὶ 


5 
= 


TE Fre FE 
RS ra a | 
« ες ἵ τ΄ iu 


u AP ὙῪ Ὁ 


τις 
Ἶ 


15 


20 
49 


Ru; 


54 


’ ᾿ 2: ΤΣ En >- oc Be EEE = 
TTEQLODEOVTES Artelrcıv τους LAETAG EX του 1000, σιτίων h 


δὲ τοὺς παῖδας ἐργόντων Κορινϑίων, ἐποιήσαντο οἱ Σά- 
μιοι ὅρτήν, τῇ καὶ νῦν ἔτι χρέονται κατὰ ταὐτά" νυ- 
χτὸς γὰρ ἐπιγενομένης, ὅσον χρόνον ἱχέτευον οἱ παῖδες, 
ἵστασαν χοροὺς παρϑένων τε καὶ ἠιϑέων, ἱστάντες δὲ 
τοὺς χοροὺς τρωχτὰ σησάμου τε χαὶ μέλιτος ἐποιήσαν- 
To νόμον φέρεσϑαι, ἵνα ἁρπάζοντες οἱ τῶν Κερχυραίων 
σπιαῖδες ἔχοιεν τροφήν. ἐς τοῦτο δὲ τόδε ἐγίνετο, ἐς ὃ οἵ 
Κορίνϑιοι τῶν παίδων οἱ φύλαχοι οἴχοντο ἀπολιπόντες" 
τοὺς δὲ παῖδας ἀπήγαγον ἐς Κέρκυραν οἱ Σάμιοι. εἰ μέν 
γυν Περιάνδρου τελευτήσαντος φίλια ἣν τοῖσι Κορινϑίοισι 
σπερὸς τοὺς Κερχυραίους, οἱ δὲ οὐχ ἂν συνελάβοντο τοῦ 
στρατεύματος τοῦ ἐπὶ Σάμον ταύτης εἵνεκεν τῆς αἰτίης. 


γῦν δὲ αἰεὶ ἐπείτε ἔχτισαν τὴν νῆσον, εἰσὲ ἀλλήλοισε διά- 


südwestlich der Stadt, hiels sie ’/u- 
βοασίη und Xno:«s (Kallim. hymn. 
Dian. 228). Diogenes L. I 95 nennt 
an ihrer Stelle die Hera 

16. ll. σ 593 ἔνϑα μὲν ἠΐϑεοι 
καὶ παρϑένοι ἀλφεσίβοιαι ὮὯρ- 
χεῦντ᾽, ἀλλήλων ἐπὶ χαρπῷ χεῖ- 
ρᾶς ἔχοντες. 

17. τρωκτά, kleines Gebäck, mehr 
zum Naschen als zur Speise. Vgl. 
τραγήματα. Der bestimmte Name 
solcher Kuchen war nach dem Haupt- 
bestandtheile ono«uoevres oder ση- 
σαμίδες. Athenaeos 646! onoauf- 
des ἐκ μέλιτος χαὶ σησάμων πε- 
φουγμένων καὶ ἐλαίου σφαιροει- 
δῆ πέμματα. Samos stand nächst 
Attika seines Backwerks wegen in 
besonderem Rufe (Athenaeos 644e ). 

19. ἐς τοῦτο -- ἐς ö "so lange 
bis’ (VII 181 4). — τόδε, genauer 
zovro (zul 137 2). Vielleicht schrieb 
H. ἐς τόδε δὲ τοῦτο ἐγίνετο. 

20. ἀπολιπόντες fahr “sich ent- 
fernend’. Zu Il 14 16. 

21. Andere schrieben die Ret- 
tung den Rnidiern zu. Plut. mor. 
p. 560» Ἀερχυραῖοι Σαμίων μὲν 
ἐπὶ τούτῳ λόγον οὐ πολὺν ἐ ἔχουσι, 
Κνιδίων δὲ μέμνηνται, καὶ Κνι- 
δίοις εἰσὶ τιμαὶ καὶ ἀπ ἐχεϊοῖξ᾽ καὶ 


ψηφίσματα παρ᾽ αὐτοῖς. οὗτοι 
γὰρ ἐπιπλεύσαντες ἐξήλασαν ἐκ 
τοῦ ἱεροῦ τοὺς Περιάνδρου φύ- 
λακας, αὐτοὶ δ᾽ ἀναλαβόντες τοὺς 
παῖδας εἷς Κέρκυραν διεχόμισαν, 
ὡς Ἀντήνωρ ἐν τοῖς Ἀρητιχοῖς 
ἱστόρηχε χαὶ Διονύσιος ὁ Χαλκι- 
δεὺς ἐν ταῖς κτίσεσιν. 

49. 2. τελευτήσαντος: er starb 
nach einer 40 jährigen Regierung 
(Arist. Pol. V 12) 80 J. alt, Ol. 48 
4 = 585 v. Chr. (Diog. L. 195). Vgl. 
zu V 92° 2. — φίλια: VI 83 τέως 
μὲν δή σφι nv ἄρϑμια ἐς ἀλλή- 
λους. 

3. oil δέ χα 99. 

5. ἔχτισαν “ colonisirt hatten’ ; 
vgl. zu I 166. — Strab. 269 πλέον- 
τα δὲ τὸν Aoyiav (aus Korinth) 
εἷς τὴν Σιχελίαν (wo er Syrakus 
gründete) χαταλιπεῖν μετὰ μέρους 
ns στρατιᾶς τοῦ τῶν “Hoaxleı- 
δῶν γένους Χερσιχράτη Ovvot- 
κιοῦντα τὴν γῦν Ἀέρχυραν χαλου- 
μένην, πρότερον δὲ Σχερίαν. ἐχεῖ- 
γον μὲν οὖν ἐχβαλόντα «Τιβυρνοὺς 
κατέχοντας olzlocı τὴν νῆσον. Die 
gleichzeitige Gründung von Syra- 
kus setzt die Marmorchronik auf 
01.54=757, die des Eusebios auf 
01.114 = 733 v. Chr. 
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φοροι ἐόντες ἑωυτοῖσι ...o. τούτων ὧν εἵνεχεν ἀπεμνησικά-. 


xeov τοῖσι Σαμίοισι οἱ Κορίνϑιοι. arterreune δὲ ἐς Σάρδις 
ἐπ᾿ ἐχτομῇ Περίανδρος τῶν πρώτων Κερχυραίων ἐσειλέξας 
τοὺς παῖδας τιμωρεύμενος" σρότεροι, γὰρ ol Κερκχυραῖοι 
ἦρξαν ἐς αὐτὸν πρῆγμα ἀτάσϑαλον ποιήσαντες. ἐπείτε 
γὰρ τὴν ξωυτοῦ γυναῖχα Πέλισσαν Περίανδρος ἀπέχτει- 
γε, συμφορὴν τοιήνδε οἱ ἄλλην συνέβη πρὸς τῇ γε- 
᾿γονυίῃ γενέσϑαι. ἦσάν οἱ ἐκ ἸΠελίσσης δύο παῖδες, ἡλι- 
χίην ὃ μὲν ἑπτακαίδεκα ὃ δὲ ὀχτωκαίδεχα ἔτεα γεγο- 
γώς. τούτους ὁ μητροπάτωρ Προχλέης, ἐὼν Ἐπιδαύρου 
τύραννος, μεταπεμψάμενος rag ξωυτὸν ἐφιλοφρονέετο, 
ὡς οἰκὸς ἦν ϑυγατρὸς ἐόντας τῆς ξωυτοῦ παῖδας. ἐπείτε 
δέ σφεας ἀπεπέμπετο, ἐἶπε προπέμπων αὐτούς ,,(ἀραὰ 
ἴστε, ὦ παῖδες, ὃς ὑμέων τὴν μητέρα ἀπέκτεινε;" τοῦ- 
To τὸ ἔπος ὃ μὲν πρεσβύτερος αὐτῶν ἐν οὐδενὶ λόγῳ 
ἐποιήσατο" ὃ δὲ νεώτερος, τῷ οὔνομα ἦν Avxopow, 


6. Hinter ἑωυτοῖσι scheint ovy- 
γενέες oder ὁμαίμονες oder ähn- 
liches ausgefallen, ‘sie sind von je- 


her in Zwiespalt mit einander, ob-' 


gleich sie doch Stammgenossensind.. 

Vgl. VI 52 τούτους ἀνδρωϑέντας 
adeApeovs ἐόντας λέγουσι διαφό- 
ρους εἶναι τὸν πᾶντα χρόγον τῆς 
ζόης ἀλλήλοισι,1151 Aoloßav nr- 
ϑραπόδισαν ηηϑυμναῖοι ἐόντας 
ὁμαίμους. Möglich auch dals die 
Lücke noch eröfser ist und Näheres 
über einen früheren Streit zwischen 
beiden Staaten enthielt. Die Worte 
τούτων ὧν εἵνεχεν scheinen darauf 
zudeuten. Vgl. Thuk.113 ναυμαχίη 
παλαιτάτη ὧν ἴσμεν γίγνεται Κο- 
ρινϑίων πρὸς Κερκυραίους" ἔτη 
δὲ μάλιστα ταύτη ἑξήχοντα καὶ 
διαχόσιά ἐστιν μέχρι τοῦ αὐτοῦ 
x00vov (Anfang des pelop. Krieges). 

Von den Rerkyraeern sagt der ko- 
rinthische Redner bei Thuk. I 38 
ἀλλ᾽ οὔτε πρὸς τοὺς ἄλλους οὔτε 
ἐς ἡμᾶς τοιοίδε (se. ἀγαϑοῦ εἰ- 
σίν, ἄποιχοιν δὲ ὄντες ἀφεστᾶσί 
TE διὰ παντὸς χαὶ γῦν πολεμοῦσι. 


50. 2. Diog. L. 194 (Περίαν-- 
δροος) γήμας «Τυσιδίκχην, ἢ ἣν αὐτὸς 
Me£lıooav ἐχάλει, τὴν Προκλέους 
τοῦ Ἐπιδαυρίων τυράνγου καὶ 
᾿Ἐρισϑενείας τῆς “Τριστοχράτους 
παιϑός, ἀδελφῆς δὲ τοῦ “Ἵριστο- 
δήμου ϑυγατέρα, ot σχεδὸν πά- 
σης Aozadias ἐπῆρξαν... παῖδας 
ἐξ αὐτῆς ἐποίησε δύο, ᾿Κύψελον 
χαὺὶ «Τυχόφρογα" τὸν μὲν γεώτε- 
ρον συνετόν, τὸν δὲ πρεσβύτερον 
ἄφρονα. χοόγᾳῳ ῳ δὴ ὑπὸ ὀργῆς βα- 
λὼν ὑποβάϑρῳ ἢ λαχτίσας τὴν 
γυναῖχα ἔγχυον οὖσαν ἀπέχτειγε, 
πεισϑεὶς διαβολαῖς παλλαχίδων 
ἃς ὕστερον ἔκαυσε. 


4f. ἡλιχίην, zur Zeit da die fol- 
gende Begebenheit vorfiel. — ὁ δέ, 
Kypselos genannt, wie sein Grols- 
vater. 

7. ἐφιλος ρονέετο = φιλοφρό- 
γως ἐδέξατο (e. 51:3): 

10. ὅς st. ὅστις, wie c. 51 2 τά 
st. ἅτινα: zu 156 5. 


11. Aehnlich I 13 τούτου τοῦ 
ἔπεος λόγον οὐδένα ἐποιεῦντο. 


ἔρδοις 
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ἤλγησε ἀκούσας οὕτω ὥστε ἀπικόμενος ἐς τὴν Kogw- 
ϑὸν ἅτε φονέα τῆς μητρὸς τὸν πατέρα οὔτε προσεῖπε, 
διαλεγομένῳ τε οὔτε προσδιελέγετο ἱστορέοντί τε λόγον 
οὐδένα ἐδίδου. τέλος δέ μιν πέρι ϑυμῷ ἐχόμενος ὃ Πε- 
’ > ’ > - 2 ’ ) G x - 
giavdoog ἐξελαύνει ἐκ τῶν οἰκίων. ἐξελάσας δὲ τοῦτον 
ἱστόρες τὸν πρεσβύτερον τά σφι ὃ μητροπάτωρ διε- 
λέχϑη. ὃ δέ οἱ ἀπηγέετο ὡς σφεας φιλοφρόνως ἐδέξα-. 
> ’ \ - 2 ’ ς 2 [4 
To‘ zneivov δὲ τοῦ Erreog τό σφι ὃ Προχλξης ἀποστέλ- 
λων εἶπε, ἅτε οὐ νόῳ λαβών, οὐκ ἐμέμνητο. Περίαν- 
δρος δὲ οὐδεμίαν μηχανὴν ἔφη εἶναι μὴ οὔ σφι ἐχεῖνον. 
ς ’, > ’ [4 c ’ € \ > x 
ὑποϑέσϑαι τι, ἑλιτταρεὲ TE ἱστορέων" ὁ δὲ ἀναμνησϑεὶς 
3 \ m \ ‚ - 
eiste nal τοῦτο. Περίανδρος δὲ νόῳ λαβὼν [rail τοῦτο] 


nal μαλαχὸν ἐνδιδόναι βουλόμενος οὐδέν, τῇ ὃ ἐξελα- 


\ c > > - - ’ > ’ > ’ [4 
σϑεὶς ὑπ᾽ αὐτοῦ παῖς δίαιταν ἐποιέετο, ἐς τούτους Tr&u- 
2 2 ’ , 7, EIERN ; ς \ 
πων ἄγγελον ἀπηγόρευε μή μιν δέχεσϑαι οἰχίοισι. ὃ δὲ 
c 2 ’ > 2 2 2 ’ > ’, > 
ὅκως ἀπελαυνόμενος ἔλϑοι EG ἄλλην οἰκίην, ἀττηλαύνετ᾽ 

> x - 

ἂν χαὶ ἀπὸ ταύτης, ἀπειλέοντός τε τοῦ Περιάνδρου. 
τοῖσι δεξαμένοισι καὶ ἐξέργειν κελεύοντος" ἀττελαυνόμενος 
δ᾽ ἂν ἤιε ἐπ᾽ ἑτέρην τῶν ἑταίρων" οἱ δὲ ἅτε Περιάν- 
δρου ἐόντα παῖδα, καίπερ δειμαίνοντες, ὅμως ἐδέκοντο. 
[4 \ ς ’ ’ > ’ «' ΟΝ ΡλῚ 
τέλος δὲ ὃ Περίανδρος χήρυγμα ἐποιήσατο, ὃς ἂν ἢ 

ΤΥ ς ΕΥ, ἢ ᾽ν -“εν»Ὦ ’ 
οἰκίοισι ὑποδέξηταί μιν ἢ προσδιαλεχϑῇ, ἱρὴν ζημίην 


14f. Von den beiden parallelen 
Satztheilen οὔτε προσεῖπε, δια- 
λεγομένῳ τε. .zerlegt sich das Prä- 
dicat des letzteren wiederum in zwei 
entsprechende Glieder: οὔτε προσ 
διελέγετο ἱστορέοντι τε -- ἐδίδου. 
Aehnlich II 136 14. VIII 142 6. Häu- 
figer ist sölche doppelte Gliederung 
bei re χαΐί, wie 1119 16. II 115 3f. 
V113 108. VII 119 IF. 11f. 

16. πέρι ϑυμῷ ἐχόμενος, impo- 
tenti ira accensus. Das adverbiale 
πέρι überaus’ gehört der epischen 
Dietion an und findet sich bei ἢ. nur 
hier (s. Aehnliches zu IV 119 17). Zu 
ϑυμῷ &yousrosvgl 1141 ὀργῆ ἐχό- 
μενοι. Prokopios, der denStil desH. 
vielfach nachahmt, sagt.de bello Goth. 
11 χαὶ ϑυμῷ πολλῷ ἤδη ἐχόμε- 


γος, 18 ϑυμῷ μεγάλῳ ἐχόμεγος. 

51. 91. μαλακὸν ἐνδιδ. οὐδέν 
“keine Schlaffheit, Nachsicht zeigen’ 
(ec. 105 12); vgl. VI 52 8, Bd 
ἐς τούτους: vgl. IX 1 ὅκου δὲ ἑχά-. 
στοτε γίνοιτο. τούτους ZTROEIEN 
βανε. Soph. Phil. 456 ὅπου δ᾽ 
χείρων τἀγαϑοῦ μεῖζον σϑένει - - 
τούτους ἐγὼ τοὺς ἄνδρας οὐ στέρ- 
ξω ποτέ. 

52. χήρυγμα ἐποιήσατο ὃς ἂν 
xt). erinnert an des Oedipus Bann- 
spruch Soph. Ὁ. Τὶ 236 τὸν ἃ vdo’ 
ἀπαυδῶ τοῦτον — μήτ᾽ ἐνδέχε- 
σϑαι μήτε προσφωνεῖν τινα. --- 
ἱρὴν ζημίην: Strafgelder flossen 
entweder in die Staatskasse oder, 
wie hier, in den Tempelschatz einer 
Gottheit. Vgl. zu VII 132 9. 
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we nd 3 
τοῦτον τῷ Anollwvı ὀφείλειν, ὁσηνδὴ εἴπας. πρὸς ὧν 
δὴ τοῦτο τὸ χήρυγμα οὔτε τίς οἵ διαλέγεσϑαι οὔτε οἱ- 
u , Ä bJ} \ \ IRAN ZURS > > 
χίοισι δέχεσθαι ἤϑελε' πρὸς δὲ οὐδὲ αὐτὸς ἐκεῖνος ἔδι- 
καίευ πειρᾶσϑαι ἀπειρημένου, ἀλλὰ διακαρτερέων ἐν 
τῆσι στοιῇσι ἐχαλινδέετο. τετάρτῃ δὲ ἡμέρῃ ἰδών μιν ὃ 
Περίανδρος ἀλουσίησί τὲ καὶ ἀσιτίησι συμπεπτωχότα 

x \ αὖ P) m ΒΥ 2 7 
οἰχτειρε. ὑπεὶς δὲ τῆς ὀργῆς ἤιε ἄσσον χαὶ ἔλεγε „W 
παῖ, κότερα τούτων αἱρετώτερά ἐστι, ταῦτα τὰ νῦν ἔχων 
πρήσσεις, ἢ τὴν τυραννίδα καὶ τὰ ἀγαϑὰ τὰ νῦν ἐγὼ 
ἔχω, ταῦτα ἐόντα τῷ πατρὶ ἐπιτήδεον παραλαμβάνειν; 
[4] N 2 ,ὔ - \ ’ - > ’ 
ὃς ἐὼν ἐμὸς TE παῖς καὶ Kogiv3ov τῆς εὐδαίμονος βα- 
σιλεὺς ἀλήτην βίον εἵἴλευ, ἀντιστατέων τε καὶ 007% 
χρεόμενος ἐς τόν σὲ ἥχιστα χρῆν. εἰ γάρ τις συμφορὴ 
ἐν αὐτοῖσι ἐγγέγονε, ἐξ ἧς ὑποψίην ἐς ἐμὲ ἔχεις, ἐμοί 
TE αὕτη γέγονε καὶ ἐγὼ αὐτῆς τὸ πλεῦν μέτοχός εἰμι, 
c > ’ 5 ’ὔ \ \ \ [αἱ 
Ὅσῳ αὐτός σφεα ἐξεργασάμην. σὺ δὲ μαϑὼν ὁσῳ φϑο- 


91. ὁσηνδὴ εἴπας “mit Angabe 12. ταῦτα: zu e. 14 4. --- ἐόντα, 


einer gewissen Summe’. Wieviel sie 
betrug, wulste der Vf. nicht oder 
hielt er für überflüssig mitzutheilen. 
Vgl. zu 1 86 28. 157 5. — πρὸς 
τοῦτο τὸ κήρυγμα = τούτου τοῦ 
κηρύγματος εἵνεκεν. 

6. ἀπειρημέγου, rei vetitae. 

8. Die Plurale @Aovoinoi τε καὶ 
ἀσιτίῃσι vgl. mit den homerischen 
ἀγηνορίησιν, ἀτασϑαλίησιν, ἀ- 
φραϑίησιν, χαχορραφίησιν, ὑπερ- 
οπλίησιν u. ἃ. Bei H. noch ἀλο- 
γίῃσι (I 141 2), ἀβουλίησι (VII 
5.11); ὁδοιπορίησι, (VII 118 3). 
— συμπεπτωχότα “hinein gera- 
then’; in diesem Sinne ist megıni- 
zareıv gewöhnlicher (VI 17 οὗτοι 
“μέν γυν τοιαύτησι περιέπιπτον 
τύχησι) ; vgl. jedoch Soph. Ai. 429 
τοιοῖσδε καχοῖς συμπεπτωχότα. 

9. ὑπεὶς τῆς ὀργῆς, wie 1156 8. 

. 108. Wie sonst ταῦτα πρήσσειν 
= οὕτω πρήσσειν, so hier «αῦτα 
τὰ νῦν ἔχων πρήσσεις - = οὕτω ὡς 
ψῦν πρήσσεις ‘so wie es dir jetzt 
ergeht; deinen jetzigen Zustand. 


sc. σέ. — ἐπιτήδεος willfährig’. 


13. τῆς εὐδαίμονος: vgl. H. 1]. 
β 570 ἀφνειόν τε Κόρινϑον, Pind. 
01. XIII 4 τὰν ὀλβέαν Κόρινϑον, 
Thuk. 113 οἰκοῦντες γὰρ τὴν πό- 
λιν οἱ Κορίνϑιοι ἐπὶ τοῦ Ισϑμοῦ 
ἀεὶ δή ποτε ἐμπόριον εἶχον, τῶν 
Ἑλλήνων τὸ πάλαι κατὰ γὴν τὰ 
πλείω ἢ κατὰ ϑάλασσαν... διὰ 
τῆς ἐκείνων παρ᾽ ἀλλήλους ἐπι- 
μισγόντων, χρημασί τε δυνατοὶ 
ἤσαν, ὡς χαὶ τοῖς παλαιοῖς δεδή- 
λωται" ἀφνειὸν γὰρ ἐπωνόμασαν 
τὸ χωρίον. 

16. ἐν αὐτοῖσι “dabei' (1 9 2), 
womit nur andeutend des Vorge- 
fallenen, des Todes der Mutter (vgl. 
zu c. 50 2) gedacht wird. — ὑπο- 


αψίην, ich hätte sie absichtlich ge- 


tödtet. 


184. ὅσῳ, als ginge τοσούτῳ 
πλέον voraus (Il 61 7. VII 13 4). 
— Zu der folgenden Sentenz vgl. 
Piad. Pyth. 1 85 χρέσσων γὰρ ol- 
χτιρμοῦ φϑόγος. 
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γέεσϑαι κρέσσον ἐστὲ ἢ οἰχτείρεσϑαι, ἅμα Te ὁχοῖόν 


2 τ BE SEE 
τι ἐς τοὺς τοχέας Hal ἐς τοὺς χρέσσονας τεϑυμῶσϑαι, 
Περίανδρος μὲν τούτοισι αὐτὸν 

BJ} 
χατελάμβανε' ὃ δὲ ἄλλο μὲν οὐδὲν ἀμείβεται τὸν στα- 
’ ΒΩ ,ὔ « \ , 2 ’ - «᾿ς - 
τέρα, ἔφη δέ μιν ἱρὴν ζημίην ὀφείλειν τῷ ϑεῷ ξωυτῷ 
> ’ > [4 \ \ c ’ « 
ἐς λόγους ἀπιχόμενον. μαϑὼν δὲ ὁ Περίανδρος ὡς 
9 m 
ἄπορόν τι τὸ χαχὸν εἴη τοῦ παιδὸς καὶ ἀνίχητον, ἐξ 
2 N - > , ’ m > , 
ὀφϑαλμῶν μιν ἀποπέμπεται στείλας πλοῖον ἐς Κέρχυ- 
ραν" ἐπεχράτεε γὰρ χαὶ ταύτης. ἀποστείλας δὲ τοῦτον 
ὃ Περίανδρος ἐστρατεύετο ἐπὶ τὸν πενϑερὸν Προχλέα 
- « 
ὡς τῶν παρεόντων οἱ πρηγμάτων ἐόντα αἰτιώτατον, 
7 ? 
χαὶ εἷλε μὲν τὴν Ἐπίδαυρον, eile δὲ αὐτὸν Προχλέα 
χαὶ ἐζώγρησε. ἐπεὶ δὲ τοῦ χρόνου προβαίνοντος ὃ TE 
T ’ ’ \ ’ « - 2 , 
Περίανδρος παρηβῆχεε nal συνεγινώσχετο ξωυτῷ οὐκχὲτι 
Ψ N x , > m x , 
εἶναι δυνατὸς τὰ πρήγματα ἑπορᾶν τε χαὶ διξτεειν, 
, 2 \ , 2 ’ Ν ,  ἘΠΌΡΕῚ 
σέμινας ἐς τὴν Κέρχυραν ἀπεχάλεε τὸν “υχκόφρονα ἐπὸὲ 
τὴν τυραννίδα" ἐν γὰρ δὴ τῷ πρεσβυτέρῳ τῶν παίδων 
> γ ’ Φ ’ ς γι. 3 a? c x 
οὐκ ἐνώρα, ἀλλὰ οἱ χατεφαίνετο εἶναι νωϑέστερος. ὃ δὲ 
«“Τυχύόφρων οὐδὲ ἀναχρίσιος ἠξίωσε τὸν φέροντα τὴν 
Περίανδρος δὲ στεριεχόμενος τοῦ νεηνίεω δεύ- 
> ’ Au > ER, x > ’ « eu x 
τέρα ἀπέστειλε Er αὐτὸν τὴν ἀδελφεήν, Ewvrov δὲ ϑυ- 
γατέρα, δοχέων μιν μάλιστα ταύτης ἂν πείϑεσϑαι. ἀπι- 
\ ΄ > - ’ 
χομένης δὲ ταύτης καὶ λεγούσης „w παῖ, βούλεαι τήν 


22. κατελάμβανε" suchte ihn zu 
beschwichtigen' ( 46 D. τ οὐ- 
δὲν ἀμείβεται τὸν πατέρα: zu 11 
1713 21. 

25. Ueber das steigernde rı zu V 
33.9. 

30f. Eile - χαὶ ἐζώγρησε “fing 
ihn und machte ihn zum Gefange- 
nen, bekam ihn lebend in seine Ge- 
walt. — εἷλε ζωγφρέῃ (VI 37 5). 

93. 2. OvreyırWorsto ἑωυτῷ: 
zu 145 18. 

5. τῷ πρεσβυτέρ 
los; Ζὰ c. 505. 

6b. οὐχ ἐνώρα, nähmlich εἶναι 
δυνατὸν τὰ πρήγματα ἐπορᾶν τε 


χαὶ διέπειν. Vgl. VII 1408 2vo- 


ῳ, dem γρδ5ο- 


ρέω γὰρ ὑμῖν οὐχ οἵοισί τε ἐσομέ- 
γοισι τὸν πάντα χροόνον πολε- 
μέειν Ξέρξη. --- γωϑέστερος, tar- 
diore, hebetioreingenio. Auch folgte 
nicht dieser dem Vater in der Ty- 
rannis, sondern Psammetichos, Gor- 
dios’ Sohn und Periandros’ Neffe 
(Arist. Pol. V 12). 


7. ἀνάχρισις “Einrede, Wider- 
spruch. Zu "VII 69 7. 

9. δέ: κὰ 114 24. 

10. ταύτης πείϑεσϑαι: 
59 13. 

11. Der nach der Rede der 
Schwester (Aeyovons ..) erwartete, 
die Antwort des Jünglings enthal- 
tende Nachsatz folgt unten 21f., hat 


zu I 


ΞΥ  -- 59 


3 - 5 - , 
τε τυραννίδα ἐς ἄλλους πεσεῖν χαὶ τὸν οἶχον τοῦ σπα- 


τρὸς διαφορηϑέντα μᾶλλον ἢ αὐτός σφεα ἀπελθὼν ἔχειν; 


ἄπιϑι ἐς τὰ οἰκία, παῦσαι σεωυτὸν ζημιῶν. φιλοτιμίη 
χτῆμα σκαιόν" μὴ τῷ χαχῷ τὸ καχὸν ἰῶ. πστολλοὶ τῶν 


δικαίων τὰ ἐπιεικέστερα προτιϑεῖσι, πολλοὶ δὲ non τὰ 
μητρώια διζήμενοι τὰ πατρώια ἀπέβαλον. τυραννὶς χρῆ- 
μα σφαλερόν, πολλοὶ δὲ αὐτῆς ἐρασταί εἰσι" ὁ δὲ γέ- 
ρων τὲ ἤδη καὶ παρηβηχώς" μὴ δῷς τὰ σεωυτοῦ ἀγα- 
ϑὰ ἄλλοισι.“ ἡἣ μὲν δὴ τὰ ἐπαγωγότατα διδαχϑεῖσα 
ὑπὸ τοῦ πατρὸς ἔλεγε πρὸς αὐτόν" ὁ δὲ ὑποχρινάμενος 


ἔφη οὐδαμὰ ἥξειν ἐς Κόρινθον, ἔστ᾽ 


σειεριξόντα τὸν πιατέρα. 


aber nicht die Form als solcher, 
weil der Vordersatz der langen Un- 
terbrechung wegen unten 20 noch 
einmal, aber in selbständiger Wei- 
se wiederholt ist. — Die im Geiste 
des Vaters (vgl. 21) gehaltene Mahn- 
rede besteht fast nur aus einer Rei- 
he lose verknüpfter kurzer Gnomen, 
und ahmt darin die gedrungene 
Sprechweise des Zeitalters der sie- 
ben Weisen nach, zu deren Zahl 
Periander seibst gerechnet wurde. 

12f. ἐς ἄλλους πεσεῖν geh. auch 
zu οἶχον, “in andere Hände gera- 
then , wie ἐς zuxov πίπτειν; der 
farblosere Ausdruck wäre περιιέ- 
vaı oder περιέρχεσϑαι (zul 72). 
— οἶχον ᾿ Vermögen’ (VII 224 14), 
schon bei Homer. — διαφορηϑ ἕν- 
τὰ = διαρπασϑέντα (1 85 11). 

14. φιλοτιμίη Ehrgeiz, Stolz. 
Die Schwester sieht in dem Beneh- 
men des Bruders nur übertriebenes 
Selbstgefühl, das sich in dem eigen- 
sinnigen Beharren gegen den Vater 
gefällt und sich durch Nachgeben 
zu demüthigen fürchtet. 

15f. χακῷ, nämlich φιλοτιμέη. 
Die Sentenz war sprüchwörtlich; 
Aesch. Fr. 339 Nauck un zaxois ἰῶ 
χαχά, Soph. Fr. 75 ἐνταῦϑα μέν- 
τοι πάντα τἀνϑρώπων νοσεῖ, κα- 
χοῖς ὅταν ϑέλωσιν ἰᾶσϑαι κακά, 


Ρ.Ὶ ,ὕ 
αν σπυνϑανηται 


ἀπαγγειλάσης δὲ ταύτης ταῦτα, 


Thuk. V 65 διανοεῖται κακὸν χαχῷ 
ἰάσϑαι. — πολλοὶ -- προτιϑεῖσι: 
also darfst auch du dich nicht 
scheuen so zu thun. — τὸ ἐπιεικές 
ist, in Gegensatz zum starren un- 
beugsamen Jix«ıov, die Billigkeit, 
die den Umständen und Absichten 
Rechnung trägt nnd die zuweilen 
ungerechte Härte des abstracten 
Rechtes mildert und ausgleicht. 
Arist. Eth. Nik. V 10 τὸ ἐπιεικὲς 
δίκαιον μέν ἐστιν, οὐ τὸ κατὰ νό- 
μον δὲ αλλ᾽ ἐπανάρϑωμα (correc- 
tio) νομίμου δικαίου, Rhet. I 13 
ἔστι δὲ ἐπιειχὲς τὸ παρὰ τὸν γε- 
γροαμμένον νόμον δίκαιον. Wo 
beide löblich sind, verdient doch 
das ἐπιειχές den Vorzug (Eth. Nik. 
V 10). Dieser Gedanke liegt auch in 
hiesiger Stelle: “Viele geben dem, 
was billiger ist, den Vorzug vor 
dem, was Rechtens ist. Billigkeit 
aber beansprucht die Tochter für 
den Vater, weil er nicht mit Vorbe- 
dacht die Mutter getödtet. — Der 
Genitiv τῶν δικαίων hat doppelten 
Bezug, sowohl zu προτιϑεῖσι als 
zu τὰ ἐπιειχέστερα. 

18. Eurip. Fr. 846 ἡ γὰρ τυραν- 
vis πάντοϑεν τοξεύεται Asıvoig 
ἔρωσιν, ἧς φυλαχτέον πέρι. --- ὃ 
δέ, der Vater. 

22. οὐδαμώ = οὔποτε (15 18). 


15 


20 


RM. | > 


τὸ τρίτον Περίανδρος κήρυκα. πέμπει βουλόμενος. αὐτὸς : 


μὲν ἐς Κέρχυραν ἥχειν, ἐχεῖνον δὲ ἐχέλευε ἐς Κόρινϑον 


ἀπικόμενον διάδοχον γίνεσθαι τῆς τυραννίδος. 


χαταιγέ- 


σαντος δὲ Erri τούτοισι τοῦ παιδός, ὁ μὲν Περίανδρος 


ἐστέλλετο ἐς τὴν Κέρκυραν, 


ὃ de παῖς οἵ ἐς τὴν Κό- 


BIN OR: μαϑόντες δὲ οἵ ἐπερύμο οι τούτων ἕκαστα, ἵνα 
μή σφι “Περίανδρος ἐς τὴν χώρην ἀπιίκηται, χτείνουσι 


τὸν venvioxor. 
ἐτιμωρέετο. 


ἀντὶ τούτων μὲν Περίανδρος Κερκυραίους 


Aarsdauuovıoı δὲ στόλῳ μεγάλῳ ὡς ἀπίχοντο, ἐπο- 
λιόρχεον Σάμον: προσβαλόντες δὲ πρὸς τὸ τεῖχος τοῦ 
μὲν πρὸς ϑαλάσσῃ EOTEWTOG τεύργου κατὰ τὸ προάστειον 


m ’ > ’ 
τῆς πόλιος ἐπέβησαν, 


μετὰ δὲ αὐτοῦ βοηϑήσαντος Πο- 


λυχράτεος χειρὶ πολλῇ ἀπηλάσϑησαν. κατὰ δὲ τὸν ἐπά- 
vw πύργον τὸν ἐπὶ τῆς ῥάχιος τοῦ οὔρεος ἐπεόντα ἐπεξ- 
ἥλθον οἵ τε ἐπίχουρον χαὶ αὐτῶν Σαμίων συχνοί, δε- 
, \ \ ’ > > > ’ ’ 2 
ξάμενοι δὲ τοὺς. “αχεδαιμονίους ἐττ᾽ ὀλίγον χρόνον Epev- 


γον ὀπίσω" 


« \ > ’ e}/ 
οἱ δὲ E7TLOTTOUEVOL ERTELVOV. 


2 , « 
EL μὲν γυν Οἱ 


παρεόντες .““αχεδαιμονίων ὁμοῖοι ἐγένοντο ταύτην τὴν 
c ’ > ’ \ [4 « ’ ὌΧ ᾽ὔ 
ἡμέρην Aoyin Te χαὶ “υχκώπῃ, αἱρέϑη ἂν Σαμος" 
Aoyxins γὰρ καὶ “υχώπης μοῦνοι συνεσπεσόντες φεύ- 
γουσι ἐς τὸ τεῖχος τοῖσι Σαμίοισι, καὶ ἀποχληισϑέντες 
m 2 ’ 4 m > [4 γ - , - {9 ’ „ , 
τῆς ὀπίσω ὅδδοῦ, ἀπέϑανον ἐν τῇ πόλι τῇ Σαμίων" τρί-- 
δὲ ἀπ᾿ Aoyisw τούτου γεγονότι ἄλλῳ Aoyin τῷ 
τῳ δὲ ἀπ οχίεω τούτου γεγονότε ἄλλῳ Aoyin τῷ 


25. ἐχεῖνον δὲ ἐχέλευε' jener aber 
solle’. (Cobet will ἐχέλευε streichen, 
ohne allen Grund, vgl. z. B. ce. 74 
15. V 84 8. VI 81 10). 

28. οὗ: πὰ 1.34 16. 

31. Hinter μέν ist wohl vuv aus- 
gefallen. 

32. ἐτιμωρέετο wollte sich rä- 
chen’, durch die Wegführung der 
dreihundert Edelknaben. Da Perian- 
der 585 v. Chr. hochbejahrt starb, 
wird sie um 590 anzusetzen sein. 

54. Rückkehr zu der c. 47 be- 
gonnenen Erzählung vom Rriegs- 
zug der Lakedaemonier ge- 


gen Samos (c. 54-56). 

2ff. Der Angriff geschah zugleich 
von der Wasser- (2-5) und Land- 
seite (5-9). Der ältere Theil der 
Stadt (ἀκρόπολις, auch στυπά- 
λαιαὶ) lag auf den Abhängen des Am- 
pelos; der grölsere Theil in der 
Ebene bis zum Meere und um die 
Hafenbucht. Nach SW. erstreckte 
sich das Meer entlang das σρο- 
ἄστειον bis zum Fl. Imbrasos und 
der sumfigen Niederung, wo der 
berühmte Hera-tempel stand. — τῆς 
πόλιος, pleonastischer Zusatz zu 
προάστειον; wie I 110 ὑπώρεω 
τῶν οὐρέων. 


—_-rT- 61 


Σαμίου τοῦ Aoylen αὐτὸς &v Πιτάνῃ συνεγενόμην (δή- 


4 aut; , Ὁ a , , , 4..." 
μου γὰρ τούτου 17V), ὃς ξείνων πάντων μάλιστα ἐτί- 
μα τε Σαμίους, καί οἵ τῷ πατρὶ ἔφη Σάμιον τοὔνομα 

- I ὰ c ς Ὺ > ’ > τ' > ’ 
τεϑῆναι, ὅτι οἱ ὃ πατὴρ Aoxins ἐν Σάμῳ ἀριστεύσας 

- - « 
ἐτελεύτησε. τιμᾶν δὲ Σαμίους ἔφη, διότι ταφῆναί οἵ 
x ’ E ’ Bi "Ὁ X , ὃ 2 δέ 
τὸν πάτυπτον δημοσίῃ εὖ ὑπὸ Σαμίων. Aaredaıuovior δέ, 
ὥς σφι τεσσεράχοντα ἐγεγόνεσαν ἡμέραι πολιορχέουσι 
Σάμον, ἐς τὸ πρόσω τε οὐδὲν προεχόπτετο τῶν πρηγ- 
[4 > , > , ς x ς 
μάτων, ἀπαλλάσσοντο ἐς Πελοτόννησον. ὡς δὲ ὁ μα- 

[4 [4 ca ’ ,, > ὔ 

ταιότερος λόγος ὥρμηται, [λέγεται] Πολυχράτεα ἐπιχώ- 


59. 8. Πιτάνη, auch Mıravaı, 
ein selbständiges Quartier der Stadt 
Sparta. “Wahrscheinlich lag Pitane, 
wie der attische Kerameikos, theils 
innerhalb theilsaulserhalb der Stadt. 
Die Nähe von Burg, Theater und 
Markt, dabei die freie und luftige 
Lage (im Eurotas-thale), die leichte 
Verbindung mit dem gegenseitigen 
Ufer machte das Quartier der Pita- 
naten, die sich lange einen selbstän- 
digen Gemeindeverband erhielten, 
zu dem gesuchtesten Wohnorte 
Sparta’s’ Curtius Peloponnes II 
234. Vgl. zu IX 53 8. — H. nennt 
hier nach ionisch-attischem Ge- 
brauche δῆμος, was man im Pelo- 
ponnes zwu« Landgemeinde’ nannte 
(Arist. Poet. 3.). Aus dem Complex 
solcher vier zoue: (auch pvlai als 
politischer Abtheilungen), nämlich 
Πιτάνα, Atuveaı, Μεσόα und Κυ- 
γόσουρα bestand die 5. g. Stadt 
Sparta. 


9. δήμου τούτου nv: zu V 


927. 


10. Σαμίους: als Samier konnte 
der Vf. selber gewissermalsen gel- 
ten und dem Archias empfohlen 
sein; vgl. Einl. S. 10 ἢ. — οὗ: zul 
34 16. 

12f. διότι ταιρῆναι: zul 21 30. 
— Plut. mor. p. 860° benutzt mit 
Recht diese Notiz, um seine oben 
zu c. 48 3 erwähnte Polemik gegen 


die Art, wie H. den spartiatischen 


Zug erklärt, zu unterstützen: ὅτι 
δ᾽ οὐ τιμωρούμενον Σαμίους ἀλλ᾽ 
ἐλευϑεροῦντες ἀπὸ τοῦ τυράννου 
καὶ σώζοντες ἐστράτευσαν ol _da- 
χεδαιμόγιοι, Σαμίοις αὐτοῖς ἐστὶ 
χρήσασϑαι μάρτυσιν. Aoxla γὰρ 
ἀνδρὶ Σπαρτιάτῃ λαμπρῶς ἀγω- 
γνισαμένῳ τότε καὶ πεσόντι τάφον 
εἶναι δημοσίᾳ χκατεσχευασμένον 
ἐν Σάμῳ καὶ τιμώμενον ὑπ᾽ αὐ- 
τῶν λέγουσι" διὸ καὶ τοὺς ἀπο- 
γόγους τοῦ ἀνδρὸς ἀεὶ διατελεῖν 
“Σαμίοις οἰχείως χαὶ φιλανϑρώ- 
πως προσφερομένους, ὡς αὐτὸς 
Ἡρόδοτος ταῦτα γοῦν ἀπομεμαρ- 
τύρηχεν. Dabei versteht Plutarch 
richtig ταφῆναι = τάφον αὐτῷ 
κατασχευασϑῆναι; vgl. Υ 84. vil 
2281. Zu ragnvaı-ev vgl. VI 30 εὖ 
ἐνετείλατο ϑάψαι, “ehrenvoll’. Zur 
Stellung III 82 vouovs μὴ λύειν 


10 


56 


ἔχοντα εὐ, V 50 διαβάλλων. ἐχεῖ- 


γον εὖ, IV 134 εἶπαι περὶ τῶν 
Σχυϑικῶν δώρων ὀρϑῶς, V 21 2. 
9222. V145 11. ΥΙ{18118. Gerade 
εὖ stellt H. in der Regel nach. Die 
Errichtung des Grabdenkmals ge- 
schah natürlich erst später, wahr- 
scheinlich nach den Perserkriegen, 
nachdem die Stadt frei geworden 
war. 

56. 3. Vgl. zu 1190 12. ΠῚ 154 
7. Eurip. Hek. 960 ἀλλὰ ταῦτα 
μὲν τί de Oonveiv ποοχόπτοντ᾽ 
οὐδὲν εἰς πρύσϑεν χαχῶν; 


5,0 ματαιότερος: der Compara- 
tiv auch VI 68 οὗ δὲ καὶ τὸν μα- 


E 
4 
δ 
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ριον νόμισμα κόψαντα πολλὸν μολύβδου καταχρυσώ- 
σαντα δοῦναί σφι, τοὺς δὲ δεξαμένους οὕτω δὴ ἀπαλ- 

12 , Ψ' \ > x > , 
λάσσεσϑαι. ταύτην πρώτην στρατιὴν ἐς τὴν Aoinv 
Aansdcıuovıoı Awgıeeg ἐποιήσαντο. 

3 2 \ 

57 Οἱ δ᾽ ἐπὶ τὸν Πολυχράτεα στρατευσάμενοι Σαμίων, 
ΕῚ \ « ’ 2 \ > ’ „ x 
ἐπεὶ οἱ “αχεδαιμόνιοι αὐτοὺς ἀπολείπειν ἔμελλον, καὶ 

τς αὐτοὶ ἀπέπλεον ἐς Σίφνον. χρημάτων γὰρ ἐδέοντο, τὰ 
δὲ τῶν Σιφνίων πρήγματα ἤχμαζε τοῦτον τὸν χρόνον, 

5 χαὶ νησιωτέων μάλιστα ἐπλούτεον, ἅτε ἐόντων αὐτοῖσι 
ἐν τῇ νήσῳ χρυσέων Hal ἀργυρέων μετάλλων, οὕτω 
ὥστε ἀπὸ τῆς δεκάτης τῶν γινομένων αὐτόϑεν χρημά- 

των ϑησαυρὸς ἐν ΖΙελφοῖσι ἀναχέεται ὁμοῖα τοῖσι πλου- 


ταιότερον λόγον λέγοντες, nicht 
als wenn der andere λόγος auch 
μάταιος gewesen, sondern uaraı- 
oTEoog steht = ἧσσον ἐπιεικής oder 
πιϑανός (c. 9 1). — ὦ ται, e&X- 
üt, "sich verbreitet hat’. VII 189 
ὡς φάτις ὥρμηται, Sonst tritt 
noch λέγεσθαι hinzu (IV 10 1. VI 
865 4), das vielleicht zu dem nach 
herod. Gebrauche (zu I 65 20) über- 
flüssigen λέγεται verschrieben ist. 

8. πρώτην: die zweite erfolgte 
479 v. Chr. (IX 9084). — στρατιή 
= στρατηίη (VI 56 8. VII 7 3. 38 
13. 1741, vgl. zu. c.48 1). Ammon. 
de diff, vocab. στρατεία τὸ πρᾶ- 

μα, στρατιὰ τὸ τῶν στρατιωτῶν 
πλῆϑος" ἐναλλάσσει δὲ πολλάκις 
ἐν τῇ χρήσει. Bei den Prosaikern 
schwanken die Hss. in der Regel 
zwischen beiden Formen. Unter 
den Dichtern gebraucht Aristopha- 
nes oroarı« in beiden Bedeutungen, 
στρατεία gar nicht. 

9. “αχεδαιμόνιοι Awgrtes: das 
Appositum dient zur genaueren Be- 
stimmung, Lakedaemonier und zwar 
Dorier’; denn nichtdorische (achae- 
ische) Lak. waren schon im 'Troer- 
kriege nach Asien gezogen. 8.172 
8. 111124. 

Brandschatzung der Siph- 
nierund Ausgang der flüchti- 


gen Samier. Staunenswerthe 
Bauten auf Samos (c. 57-60). 


57. 3. ἐς Σίφνον “und zwar 
nach Siphnos'. 

4ff. Für den Metallreichthum der . 
Insel zeugt auch, dals sie noch hun- 
dert Jahre später einen das Ver- 
hältnils ihrer Grölse weit überstei- 
genden jährlichen Tribut an Athen 
zu zahlen hatte (Boeckh Staatsh. 
der Ath. II 618). — νησεωτέων, 
ohne Artikel; zu VII 95 1. 

1. Pausan. X 11 2 ἐποιήϑη δὲ 
χαὶ ὑπὸ “Σιφνίων ἐπὶ αἰτίᾳ τοιᾷ- 
de ϑησαυρὸς (ἐν Δελφοῖς)" Zı- 
φνίοις ἡ νῆσος χθυσοῦ μέταλλα 
ἤνεγκε, καὶ αὐτοὺς τῶν προσιόν- 
των ἐκέλευσεν ὁ ϑεὸς ἀποφέρειν 
δεχάτην ἐς “Ιελφούς. οἱ δὲ τὸν 
ϑησαυρὸν Yxodounsevro xai ἐ- 
πέφερον τὴν δεκάτην. ὡς δὲ ὑ ὑπὸ 
ἀπληστίας ἐξέλιπον τὴν φοράν, 
ἐπικλύσασα ἡ ϑάλασσα ἀφαγῆ 
τὰ μέταλλά σφισιν ἐποίησεν. --- 
ἀνακεῖσϑαι (= ἀνατεϑεῖσϑαι), 

sonst nur vom Inhalte des ϑησαυ- 
ρός, der ἀναϑήματα. Vgl. zu I 
14 8. — Das adverbiale ὁμοῖα ge- 
hört zu ἀναχέεται, in gleicher d.i. 
in gleich kostbarer Weise. 8. zu 
c. 8 2. Thuk. I 25 “χρημάτων dv 
δυνάμει ὄντες ὁμοῖα τοῖς “Ελλή- 
γων πλουσιωτάτοις. 


πτ- 63 


σιωτάτοισι" αὐτοὶ δὲ τὰ γινόμενα τῷ ἐνιαυτῷ ἕκάστῳ 
| a 2 | 
χρήματα διενέμοντο. ὃτε ὧν ἐποιεῦντο τὸν ϑησαυρόν, 
ἐχρέοντο τῷ χρηστηρίῳ εἰ αὐτοῖσι τὰ παρεόντα ἀγαϑὰ 
οἷά τε ἐστὶ πολλὸν χρόνον παραμένειν" ἡ δὲ Πυϑίη 
ἔχρησέ σφι τάδε. 
ἀλλ᾽ ὅταν ἐν Σίφνῳ πρυτανήια λευχὰ γένηται, 
λεύκοφρύς τ᾽ ἀγορή, τότε δὴ δεῖ φράδμονος ἀνδρός 
, c , , ’ EL: Na ἢ 
φράσσασϑαι ξυλινόν τε λόχον κήρυκά τ᾽ ἐρυϑρόν. 
τοῖσι δὲ Σιφνίοισι τότε ἣν ἡ ἀγορὴ καὶ τὸ πρυτανήιον 
m x τῇ 
Παρίῳ λίϑῳ ἠσχημένα. τοῦτον τὸν χρησμὸν οὐκ οἷοί 
3 ha Ψ] 2 7 - ’ 
TE ἦσαν γνῶναι, οὔτε τότε ἰϑὺς οὔτε τῶν Σαμίων 
ἀπιγμένων. ἐπείτε γὰρ τάχιστα πρὸς τὴν Σίφνον προσ- 
ἴσχον οἱ Σάμιοι, ἔπεμπον τῶν νεῶν μίαν πρέσβεας 
ἄγουσαν ἐς τὴν πόλιν. τὸ δὲ παλαιὸν ἅπασαι αἱ νέες 
Ύ - , Ab, m NER ’ , 
ἦσαν μιλτηλιφέξες" χαὶ ἣν τοῦτο τὸ ἡ Πυϑίη προηγόρευε 
τοῖσι Σιφνίοισι, φυλάξασϑαι τὸν ξύλινον λόχον κελεύου- 
σα καὶ χήρυκα ἐρυϑρόν. ἀπικόμενοι ὧν οἱ ἄγγελοι 
ἐδέοντο τῶν Σιφνίων δέκα τάλαντά σφι χρῆσαι" οὐ φα- 
σχόντων δὲ χρήσειν τῶν Σιφνίων αὐτοῖσι, οἱ Σάμιοι 
\ , > κα 9 4 [4 ἀν τος T 
τοὺς χώρους αὑτῶν ἕπόρϑεον. πυϑόμενοι δὲ ἐιϑὺς ἥχον 


οἱ Σίφνιοι βοηϑέοντες, καὶ 
ϑησαν, χαὶ αὐτῶν πολλοὶ 


9. αὐτοί soll wohl einen Gegen- 
satz zu späteren Zeiten andeuten, 
da die allmälig erschöpften Werke 
nicht mehr unmittelbar von der 
Bürgerschaft betrieben und der Er- 
trag unter dieselbe repartirt, son- 
dern, wie in Attika die laurischen 
Silbergruben (zu VII 1444), an Erb- 
pächter ausgethan und der Pacht- 
zins zunächst in die Gemeindekasse 
abgeführt wurde, um damit die ge- 
meinsamen Ausgaben und den an 
Athen zu zahlenden Tribut zu be- 
streiten. 

12. οἷά te ἐστί, liceret, sc. per 
deos, in fatis esset; in dieser Be- 
deutung sonst nicht belegt. Vgl. zu 
1129 ὃ. ΠΙ28.7 


,ὔ > - « ’ 
συμβαλόντες αὐτοῖσι E00W- 
ἀπεχληίσϑησαν τοῦ ἄστεος 


14. ἀλλ᾽: zul 47 13. 


15. λεύκοφρυς : “mit weilsem 
Rande’ geht auf die den Marktplatz 
umgebenden Säulenhallen (18). 


16. φράσσασϑαι hier zugleich 


— φυλάξασϑαι (c. 58 7), bedenken, 


sich hüten’. 

18. ITaoio λίϑῳ noznueve: das 
Prytaneion war aus parischem Mar- 
mor aufgeführt, die Agora mit Stoen 
und Sculpturen aus gleichem Steine 
umgeben und geschmückt. Vgl. zu 
II 130 4. 

58. 6. μιλτηλιφέες, bei Homer 
μιλτοπάρηοι (ll. β 637), φοενικο- 
πάρηοι (Od. λ 124). Aus Homer 
stammt auch die Notiz selber. 


10 
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PN ER --ὖ ε τ ae 
ὑπὸ τῶν Σαμίων" καὶ αὐτοὺς μετὰ ταῦτα ἑκατὸν τά- 
« - μ᾽ ΄ ν 
59 λαντα ἔπρηξαν. παρὰ δὲ ἙἭ,μιονέων νῆσον ἀντὶ χρη-- 
μάτων παρέλαβον, Ὑδρέην τὴν ἐπὶ Πελοποννήσῳ, καὶ 
αὐτὴν Τροιζηνίοισι παραχατέϑεντο: αὐτοὶ δὲ Κυδω- 
2 »Ἥ 
: γίην τὴν ἐν Κρήτῃ ἕχτισαν, οὐκ ἐπὶ τοῦτο πλέοντες, 
ο΄ ἀλλὰ Ζαχυνϑίους ἐξελῶντες ἐκ τῆς νήσου. ἔμειναν δ᾽ 
ΠῚ ἐν ταύτῃ καὶ εὐδαιμόνησαν ἐπ᾽ ἔτεα πέντε, ὥστε τὰ 
᾿ ἱρὰ τὰ ἐν Κυδωνίῃ ἐόντα νῦν οὗτοί εἰσι οἵ ποιήσαντες 
\ \ w , δ ταν cr 1. Minus b) - 
[καὶ τὸν τῆς HAınvüvng vnoV|. ἕχτῳ δὲ Erei Alyıryraı 
2 
αὐτοὺς ναυμαχίῃ νικήσαντες ἠνδραποδίσαντο μετὰ Kon- 
10 τῶν, καὶ τῶν νεῶν καπρίους ἐχουσέων τὰς πρώρας 
ED ’ σ χαὶ J 29 >. a a ae 249 , 
ἠκρωτηρίασαν χαὶ ἀνέϑεσαν ἐς τὸ ἱρὸν τῆς ηναίης 


59. 4. ἔχτισαν: zu 116 6. Die 
Stadt war eine der ältesten der In- 
sel und vorhellenischen Ursprungs. 
Od. y 291 Κρήτῃ ἐπέλασσεν Hıyı 
Κύδωνες ἔναιον ᾿Ιαρδάνου ἀμφὶ 
ῥέεϑρα. 

5. Von Zakynthiern auf Kreta be- 
richtet sonst Niemand ; wahrschein- 
lich versuchten sie damals zuerst 


auf der Insel Fufs zu fassen. Die ᾿ 


Dorier aber, zumeist die in Sparta, 
denen sie als Achaeer verfeindet 
waren (vgl. VI 70. Thuk. Il 67), 
mochten sich der heimathlosen Sa- 
mier bedienen, um sie von der 
grolsentheils dorischen Insel zu 
vertreiben. 

6. ὥστε, in Folge ihres blühen- 
den Wohlstandes (εὐδαιμόνησαν). 

8. χαὶ τὸν τῆς 4ιχτύνης γηόν 
ist ein sprachlich wie sachlich un- 
gehöriger Zusatz. Der Dienst der 
Aixtuva (auch Tixtvvve, so hiels 
die im westlichen Theile Kreta’s 
verehrte der Artemis ähnliche Göt- 


tin, im östlichen hiels sie Βοιτό- 


μαρτις)ὴ war nicht hellenisch und 
vollends den Samiern ganz fremd. 
Ihr Tempel stand auch nicht in oder 
bei der Stadt, sondern ziemlich ent- 
fernt davon auf dem Berge Tityros, 
im Gebiete von Polyrrhenia (Strab. 
479). — ἕχτῳ ἔτεϊ, um 520 v. Chr. 


- 


9. μετὰ Κρητῶν, zunächst wohl 
der durch die Einwanderung be- 
schädigten Rydonen. Der freund- 
schaftliche Handelsverkehr der Ae- 
gineten mit Kreta war sprüch- 
wörtlich (Kons πρὸς Alyıynımv). 
Nach der Vertreibung der Samier, 
die ihnen mit gefährlicher Concur- 
renz drohten (vgl. IV 152), sandten 
sie selbst eine Golonie nach Kydo- 
nia (Strab. 376). 

10f. τὰς πρώρας gehört sowohl 
zu ἐχουσέων als zu ἠἡἠχρωτηοίασαν, 
eine bei H. nicht seltene Doppel- 
beziehung eines Wortes (s. zul 137 


4). Auffallend ist das Adjectiv χα- 


πρίους, statt dessen χαπροειδέας 
stehen sollte. — ἠχκρωτηρίασαν, 
specielles an πρώρας angepafstes 
Verbum. Vgl.1103 4. Denn ἄχρω- 
τήριον ist ungefähr = πρῶρα. Näm- 
lich nach Hesychios s. v. Σαμιαχὸς 
τρόπος waren die samischen Schiffe 
so gebaut, dafs sie, bei starker Aus- 
bauchung, nach vorn in breit abge- 
stumpfte, oben eingebogene Schnä- 
bel (£ußoAor) ausliefen, also nach 
vorn ungefähr einem Schw eine äh-. 
nelten. Daher im Verse des sami- 
schen Dichters Choerilos νηῦς δέ 
τις ὠχυπόρος Zaufn συὸς εἶδος 
ἔχουσα. Plut. ‚Perikl. 26 ἡ Σά- 
μαινα γαῦς ὑόπρωρος μὲν τὸ 


ΞΕ ΕΣ ἐπ: 65 


ἐν Αἰγίνῃ. ταῦτα δὲ ἐποίησαν ἔγχοτον ἔχοντες Σαμίοι- 
> F - ’ \ ’ BI ’ 
σι «Αἰγινῆται" πρότεροι γὰρ Zauıoı Er, Aupıngareog 


2 
βασιλεύοντος ἐν Σάμῳ στρατευσάμενοι ἐπ «Αἴγιναν με- 


> ’ 
γάλα καχὰ ἐποίησαν Αἰγινήτας καὶ ἔπαϑον ὑπ᾽ ἐχεί- 
\ ’ " - 
γων. ἡ μὲν αἰτίη αὕτη. ἐμήχκυνα δὲ rregi Σαμίων μᾶλ- 
\ P} 

λον, ὅτι σφι τρία ἐστὶ μέγιστα ἁπάντων “Ελλήνων ἐξερ- 
m c 

yaousva, οὔρεός TE ὑψηλοῦ ἐς πεντήχοντα χαὶ ξχατὸν 

2 , 

ὀργυιάς, τούτου ὄρυγμα κάτωθεν ἀρξάμενον, ἀμφίστο- 

μον. τὸ μὲν μῆχος τοῦ ὀρύγματος ἑπτὰ στάδιοί εἰσι, 
x Sch \ et? > aa: , ,ὔ \ 

τὸ δὲ UWog καὶ EÜ00g ὀχτὼ δχάτερον πόδες. διὰ παν- 
N x 3 - % P72 ΒῚ ’ ’ > [4 

τὸς δὲ αὐτοῦ ἄλλο ὄρυγμα εἰχκοσίπηχυ βάϑος ὀρώρυχται, 

, N \ 51 3 © N cl 2 , \ 

τρίπουν δὲ TO εὖρος, di οὗ τὸ ὕδωρ ὀχετευόμενον διὰ 

- > > 
τῶν σωλήνων παραγίνεται ἐς τὴν πόλιν ἀγόμενον ἀπὸ 
- - ΞῚ 

μεγάλης πηγῆς. ἀρχιτέχτων δὲ τοῦ ὀρύγματος τούτου 

> ’ \ > [4 “Ὁ Ἁ δὴ 

ἐγένετο Πῆηεγαρεὺς Εὐπαλῖνος Ναυστρόφου. τοῦτο μὲν δὴ 

ὃν τῶν τριῶν ἐστι, δεύτερον δὲ περὶ λιμένα χῶμα ἐν 


σίμωμα, κοιλοτέρα δὲ καὶ γαστρο- 
EINS ὥστε χαὶ φορτοφορεῖν χαὶ 
ταχυναυτεῖν. οὕτω δ᾽ ὠνομάσϑη 
διὰ τὸ πρῶτον ἐν Σάμῳ φαγῆ- 
γαι, Πολυκράτους τυράννου χατα- 
σχευάσαγτος. 

12. ἔγχοτος "Groll’, nur bei H. 
als Substantiv in der Phrase ἔγχο- 
τον ἔχειν τινί (VI 73 4. 133 5. 
VIM291.1IX 1103). Vgl. χόλον ἔχειν 
oder ἐνέχειν τινί (1 118 3). 

13#. Amphikrates scheint der 
Familie des Prokles angehört zu 
haben, der eine Colonie von Epi- 
dauros nach Samos geführt hatte 
(s. zu 1146 9) und dessen Nachkom- 
men im Besitze der Königswürde 
blieben. Als Aegina von Epidauros 
abfiel und darüber ein Krieg ent- 
stand (V 83), mag sich der Proklide 
zu Gunsten der Mutterstadt daran 
betheiligt haben. 

60. 3. οὔρεος, an dem die Stadt 
lag; 5. zu c. 54.2. 

4. τούτου: zu c. 14 4. — χάτω- 
„ev, vom Fufse des Berges an, der 
also in seiner ganzen Sohle durch- 
brochen ward, um das Wasser der 

Herodot II. 2. Aufl. 


jenseits springenden Quelle in die 
Stadt leiten zu können. Woraus 
eben die Grölse und Schwierigkeit 
des Werkes erhellt. — ἀμφίέστο- 
μον, diesseits und jenseits des Ber- 
ges. 

6 ff. Den grofsen Tunnel (dovyue) 
durchschnitt in seiner ganzen Länge 
ein zweiter schmalerer aber bedeu- 
tend tieferer, der eigentliche Kanal 
zur Ableitung der Quelle in die 
Stadt. Seine unverhältnilsmäfsige 
Tiefe von 30 F. war wohl darauf 
berechnet den grolsen Gang bei je- 
der Wasserhöhe gangbar zu erhal- 
ten. — διὰ τῶν σωλήνων gehört zu 
παραγίγνεται -- ἀγόμενον. Der Ar- 
tikel, weil Leitungsröhren bei jeder 
Wasserleitung sich von selbst ver- 
stehen. Sie nahmen das Wasser an 
der Mündung des Tunnels auf und 
vertheilten es durch die Stadt. 

10. πηγῆς: Gigartho und Leuko- 
thea werden von Plinius nat. hist. 
V 135 als Quellen der Insel er- 
wähnt. 

121. χῶμα “Mole’. — χαὺὶ εἴκο- 
σι: zu ll 44 17. 
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66 γῆς 


ϑαλάσσῃ, βάϑος καὶ εἴχοσι ὀργυιέων: μῆχος δὲ τοῦ 
χώματος μέζον δύο σταδίων. τρίτον δέ σφι ἐξέργασται 


15 νηὸς μέγιστος πάντων νηῶν τῶν ἡμεῖς ἴδμεν" τοῦ ἀρ- 


χιτέχτων srowrog ἐγένετο Ῥοῖχος Φίλεω ἐπιχώριος. τού- 
τῶν δἵνεχεν μαλλόν τι περὶ Σαμίων ἐμήκυνα. 
Kaußvon δὲ τῷ Κύρου χρονίζοντι περὶ “Αἴγυπτον 


15f. νηός, der Hera als der 
Hauptgottheit der Insel. Er lag in 
der sumpfigen Niederung südwest- 
lich der Stadt (Kakauoı oder Ἕλος, 
IX 96 3) am Flusse Imbrasos, nicht 
weit vom Meere. Seine erste An- 
lage knüpfte die Sage an die Argo- 
nautenfahrt (Pausan. VII 4 4). Den 
Grund zu dem später so berühmt 
gewordenen Heraeon legte der Sa- 
mier Rhoekos (zu ! 51 11); andere 
nicht genannte Künstler, wahr- 
scheinlich .aus des Rhoekos Schule, 
setzten den Bau fort, der unter Po- 
lykrates beendet zu sein scheint. 
Ist eine Nachricht des Pausanias be- 
gründet (VII5 4 δύο δὲ ἄλλας ἐν 
᾿Ιωνίᾳ ναοὺς ἐπέλαβεν ὑπὸ Περ- 
σῶν καταχαυϑῆναι τόν τε ἐν Σά- 
μῳ τῆς Ἥρας χαὶ ἐν Φωχαίᾳ τῆς 
᾿4΄ϑηγᾶς: ϑαῦμα δὲ ὅμως σαν χαὶ 
ὑπὸ τοῦ πυρὸς λελυμασμένοι), so 
kann ihn H. nicht mehr in ursprüng- 
licher Form gesehen haben. Vgl. II 
148 9. IV 88 7. Noch sind einige 
Trümmer ionischen Stiles übrig, 
wonach seine Tiefe auf 346, seine 
Breite auf 189 F. berechnet worden 
ist. — μέγιστος πάντων γηῶνγ: 
das noch grölsere ephesische Arte- 
mision mag damals noch nicht die 
nachmalige Grölse erreicht haben. 

17. μᾶλλόν τι, als ich sonst ge- 
than hätte. S. zu 1 44 2. 

Der falscheSmerdis. Ram- 
byses’ Tod (c. 61-67). 

61. Vom Aufstande des Magers 
erzählen auch Rtesias Exec. Pers. 
10. und Justinus I 9, beide von 
H. mehr oder weniger abweichend; 
am urkundlichsten König Dareios 
selbst in der Behistän-Inschrift Col. 


I Z. 10f (vgl. zu e. 30 4): “Als Kam- 
bujiya den Bardiya getödtet hatte, 
da hatte das Heer keine Kunde dafs 
Bardiya getödtet worden, dals B. 
todt war. Darauf ging R. nach Ae- 
gypten. Als RK. nach Aegypten ge- 
zogen war, da wurde das Heer auf- 
rührerisch; darauf nahm die Lüge 
zu in den Provinzen, sowohl in Per- 
sien als in Medien als auch in den 
übrigen Provinzen. Da war ein 
Mann, ein Mager, Gaumdta mit Na- 
men; von Pisiyäuväda lehnte er sich 
auf; ein Berg Arakadris mit Namen, 
von da aus. Im Monate Viyakhna 
am 14. Tage, da war esalser sich 
auflehnte. So log er die Leute an: 
ich bin Bardiya, Sohn des Kuru, 
Bruder des Rainbujiya. Darauf wur- 
de das ganze Reich aufrührerisch 
gegen R.; es trat zu jenem über so- 
wohl Persien als Medien als auch 
die übrigen Provinzen. Er ergriff 
die Herrschaft. Im Monate Garma- 
pada am 9. Tage, da war es, da er- 
griff er die Herrschaft. Darauf 
starb R., indem er sich selbst töd- 
tete.” Diesem Berichte steht der des. 
H. am nächsten, der des Rtesias 
am fernsten, aufser dals dieser wie 
die Inschrift nur von einem Mager 
weils. Dem Namen Gaumäta kommt 
der Cometes des lustin sehr nahe. 
Die allen drei Autoren gemein- 
schaftliche Fabel von der grolsen 
Aehnlichkeit des Magers und des. 
Smerdis entstand, um den Betrug zu 
erklären. Der Fall, dafs aufständi- 
sche Könige sich durch populäre 
Namen zu legitimiren suchten, war 
auch sonst nicht selten (vgl. zu I 
130 7. II 151 2). 
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χαὶ παραφρονήσαντι ἐπανιστέαται ἄνδρες Πάγοι δύο a 
᾽ #3 w y ἮΝ 
ἀδελφεοί, τῶν τὸν ἕτερον χαταλελοίττεε τῶν οἰχίων με- a 
λεδωνὸν ὃ Καμβύσης. οὗτος δὴ ὧν οἱ ἐπανέστη μαϑών 2 
te τὸν Σμέρδιος ϑάνατον ὡς χρύπτοιτο γενόμενος, καὶ 5 N 
ς 2η} 07) eo , DEAN , ς \ Ἔν, 
ὡς ὀλίγοι εἴησαν οἱ ἐπιστάμενοι αὐτὸν Περσέων, οἱ δὲ a 
x m Ρ᾽ 
σπολλοὶ περιδόντα μὲν εἰδείησαν. πρὸς ταῦτα βουλεύσας ᾿ 
- 5 > ͵ ". 

τάδε ἐπεχείρησε τοῖσι βασιληίοισι. ἣν ol ἀδελφδός, τὸν 3 
35 -Ὁ ἰω ir 
eine οἱ συνεπαναστῆναι, οἰχῶὼς μάλιστα τὸ εἰδος : 
Σμέρδιν τῷ Κύρου, τὸν ὃ Καμβύσης ἐόντα ξωυτοῦ 10 
ἰδελφεὸν ἀπέ ἦν τ δὴ ὁμοῖος εἶδος τῷ Σμέ 
ἀδελφεὸν ἀπέχτεινδ. ἣν τὲ δὴ ὁμοῖος εἶδος τῷ Σμέρ- N 
\ \ \ 27 2 Ν 5 Sr, τ io 

δι, Kal δὴ καὶ οὐνομα τὠυτὸ εἰχε Σμέρδιν. τοῦτον “ἢ 


τὸν ἄνδρα ἀναγνώσας ὃ Mayog Πατιζείϑης ὡς οἵ αὐτὸς 
Γι , τὴ P7} 7 \ , ’ 4 

πάντα διαπρήξει, εἰσε ἄγων ἐς τὸν βασιλήιον ϑρόνον. x 

ποιήσας δὲ τοῦτο χήρυχκας τῇ ve ἄλλῃ διέπεμπε καὶ δὴ IE 

καὶ ἐς Alyvsıvov προερέοντα τῷ στρατῷ ὡς Σμέρδιος : 
- ’, > ’ γ7 Ὁ - 2 2 > ΔΛ 

τοῦ Κύρου ἀχουστέἕα είη τοῦ λοιποῦ ἀλλ οὐ Καμβύσεω. a 
cr N 63 2 , , ἐν \ \ 4 

οἵ τὲ δὴ ὧν ἄλλοι χήρυχες προηγόρευον ταῦτα, καὶ 62 
\ ς > > 2) ’ σι \ , ὃ 

καὶ ὁ ὃπ Atyuntov ταχϑειῖς, ξευρισχε γὰρ Καμβύσεα 
Ἁ Ν \ IE -- Q ’ > > / 

χαὶ τὸν στρατὸν Eovra τῆς Συρίης ἐν “41γβατανοισι, 


vgl. ἐπίστασθαι in diesem Sinne 


[4 \ > , \ γ ,ὔ > εν ’ Ἷ 
TTEONYOQEVE στὰς EG μέσον τὰ ἐντεταλμένα &4 τοῦ Ma- b 
yov. Καμβύσης δὲ ἀκούσας ταῦτα ἐκ τοῦ κήρυκος καὶ 5 ᾿ 
ἐλπίσας μιν λέγειν ἀληϑέα αὐτός τε προδεδόσϑαι ἐκ Ἧ 
Πρηξάσπεος ὑτεμφϑέντα γὰρ αὐτὸν ὡς ἀποχτενέοντα : 
Σμέρδιν οὐ ποιῆσαι ταῦτα), βλέψας ἐς τὸν “Πρηξάσπεα ᾿ 
eirte ,, Πρήξασπες, ἕφη, οὕτω μοι διετρήξαο τό τοι προσέ- = 

5. χρύπτοιτο γενόμεγος, nach γύσιος ὁ Ἱπιλήσιος Πανξούϑην ) 
Analogie von ἔλαϑε γενόμενος. ὀνομάζεσϑαι τοῦτον λέγει. Ei 
6. αὐτόν, den Tod. — Περσέων 14. εἷσε ἄγων: Od. α 130 αὐτὴν = 
abhängig von οὗ ἐπιστάμενοι; vgl. δ᾽ ἐς ϑρόνον : εἷσεν ἄγων. Ὧ 
zu 153 i. 15. τῇ τε ἄλλη ταν 11. ἢ 
1. εἰδείησαν hier ‘glaubten’; 17. ἀκουστέα: der Plural wie VII ᾿ 


zul 34. 
8. βασιλήια hier u. 1178 5. II 


185 τὸ - στράτευμα ἔτι προσλο- 
γιστέα. Zul48. 
62. 3. τῆς ἘΣ ἐν ᾿4γβατά- 


65 23. IV 120 14 in übertragenem voıcı: zu c. 64 19. 
Sinne = βασιληίη. Vgl σχῆπτρα VII 6. ἐλπίσας, arbüratus. — ἂχ 
5213. (Us: 


13. ἀναγνώσας: zu 1 63 27. — 
“Πατιζείϑης: dazu ein Scholion „Tıo- 


9. εἶπε - ἔφη, ein auch bei At- 
tikern vorkommender Ueberfluss. 
5* 


Iren 


a 


10 


63 
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ϑηκα πρῆγμα ;"“ ὁ δὲ εἶπε, ὦ δέσποτα, οὐχ ἔστι ταῦτα ahm- 
ϑέα, ὅχως κοτέ τοι Σμέρδις ἀδελφεὸς ὃ σὸς ἐπανέστη- 
ne, οὐδὲ ὅχως τι ἐξ ἐχείνου τοῦ ἀνδρὸς νεῖχός τοι ἔσται 
ἢ μέγα ἢ σμιχρόν: ἐγὼ γὰρ αὐτός, ποιήσας τὰ σύ μὲ 
ἐχέλευες, ἔϑαψά μιν χερσὶ τῇσι ἐμεωυτοῦ. εἰ μέν νυν 
ol τεϑνεῶτες ἀνεστᾶσι, προσδέχεό τοι καὶ ᾿“4στυάγεα 
τὸν Mndov ἐπαναστήσεσϑαι" εἰ δ᾽ ἔστι ὥσττερ πρὸ 
τοῦ, οὐ μή τί vor Eu γε Exelvov νεώτερον ἀναβλαστή-- 
σει. νῦν ὧν μοι δοχέει μεταδιώξαντας τὸν χήρυχα ἐ- 
τάζειν εἰρωτεῦντας παρ᾽ ὅτευ ἥχων προαγορεύειν ἡμῖν 
Σμέρδιος βασιλέος ἀχούειν.ς“ ταῦτα εἴτταντος Πρηξά- 
σπεος; ἤρεσε γὰρ Kaußvon, αὐτίχα μεταδίωκτος yEvo- 
usvog ὃ χῆρυξ ME ἀπιγμένον δέ μεν εἴρετο ὃ Πρη- 
ξάσπης τάδε. ο,ὥνϑρωπε, φὴς γὰρ ἥκειν παρὰ Σμέρ- 
διος τοῦ Κύρου ἄγγελος" νῦν ὧν εἴπας τὴν ἀληϑείην 
ἄπιϑι χαίρων, κότερα αὐτός τοι Σμέρδις φαινόμενος ἐς 
ὄψιν ἐνετέλλετο ταῦτα, ἢ τῶν τις ἐχείνου ὑπηρετέων."“ 


53 
᾿ ὃ δὲ eine ,,ἐγὼ Σμέρδιν μὲν τὸν Κύρου, ἐξ ὅτευ βασι- 


10 


λεὺς Καμβύσης ἤλασε ἐς Αἴγυπτον, οὔχω ὄπωπα" ὃ 
δέ μοι Π]άγος, τὸν Καμβύσης ἐπίτροττον τῶν οἰχίων ἀπέ- 
δεξε, οὗτος ταῦτα ἐνετείλατο, φὰς Σμέρδιν τὸν Κύρου 
εἶναι τὸν ταῦτα ἐπιϑέμενον εἶπαι πρὸς ὑμέας.“ ὁ μὲν 
δή σφι ἔλεγε οὐδὲν ἐπτιιχατειψευσμένος, Καμβύσης δὲ 
Σ , \ ’ Ἕ: IN 2 , , 

eiste Πρήξασπες, σὺ μέν, οἷα ἀνὴρ ἀγαϑός, ποιῆσας 


Xen. An. 1 ὅ 24 χαὶ εἶπεν, οὐκοῦν, — ἀναβλαστήσει poetisch, ebenso 
ἔφη, οἵτινες κτλ. Aehnlich im Lat. V 929 2; dafür V 106 14in der- 
Vgl. auch εἶπε pas oder &pn λέγων gelben Verbindung ἀνασχήσει. 

(zu 1118 6). 19. ἐτάζειν" τὸ ἐξετάζειν. Hoo- 


12. νεῖχος poet. ‘Kampf, Krieg’ ; 
(VI 42 2. vi 158 6. 225 8). δοτος τρίτῳ. Bekk. Aneed. p. 90. 


13. ἢ μέγα ἢ σμιχρόν, irgend 63. 2. yao: zu 18 4. — Von dem 
welcher Art, = ὁχοσονῶν. Noch V periphrastischen EREREEROS yE 
106 13. Od. x 99 οὐ μὲν γάρ ποτ᾿ vousvos zu V 635 


ἀέξετο κῦμα γ᾽ ἐν αὐτῷ Οὔτε usy 4. γάρ: zu 18 10. 

οὔτ᾽ ὀλίγον. θ. νῦν ὧν ἄπεϑι χαίρων: ebenso 
11. νεώτερον euphemistisch = 1121 4. N 

χαχόν, λυπηρόν (V 106 14); so I 1. τῶν τις ὑπηρετέων: zu 1 


2104029.49 9.93 111.1065 u. 21. 51:18. .7 N Ὁ 
ὙἹΙ 2 8. Vi 52 10. VII 21 8. 1423. 14. οἷα als‘. Vgl. are I 128,19. 


u πεν τὴς 69 


N , Su > ’, ΑΕ, \ N EHEN b)) 
τὸ χελευόμενον αἰτίην ἐχπέφευγας" Euol δὲ τίς av ξίη 
Ἐ RN 4 τ » x > ’ : lung ’, ὃ 2 
ἀνὴρ Περσέων ὃ ἐπανεστεὼς Errıßarevwv τοῦ Σμέρδιος οὐ- 
γόματος; “ ὁ δὲ εἶπε ,,ἐγώ μοι δοκέω συνιέναι τὸ γεγο- 
γὸς τοῦτο, ὦ βασιλεῦ: οἱ Π]άγοι εἰσί τοι οἱ ἐπανεστεῶ- 
, 27 Ἁ -- 5 ’ ’ 
τες, τόν TE ὅλιπες μελεδωνὸν τῶν οἰχίων, Πατιζείϑης, 
: N ις , B) \ π᾿ ὦ ει > m ar" ΤΗΣ 
χαὶ ὃ τούτου αδελφεὸς Σμέρδις.“ εἐνϑαῦτα ἀχούσαντα 
Καμβύσεα τὸ Σμέρδιος οὔνομα ἔτυψε ἡ ἀληϑείη τῶν 
\ ru \ m 
te λόγων καὶ τοῦ ἐνυπνίου: ὃς Edones ἐν τῷ ὕπνῳ 
2 -» ’ ,ὔ c c "ν [4 or > \ 
ἀγγεῖλαι τινά οἱ ὡς Σμέρδις ζόμενος ἐς τὸν βασι- 


λήιον ϑρόνον Wavosıe τῇ γεφαλῇ τοῦ οὐρανοῦ. 
ἢ 0 [7] [7 

> \ P]} \ > ,ὔ 
δὲ ὡς μάτην ἀπολωλεχὼς εἴη τὸν ἀδελφεόν, 


Σμέρδιν. 


μαϑὼν 
> ’ 
αἀπέχλαιξ 


\ ’ kan ς 
ἀποχλαύσας δὲ καὶ περιημεχτήσας τῇ ἁπάσῃ 
συμφορῇ αναϑρώσχει ἐπὶ τὸν ἵππον, 

’ > ν δὰ Na > \ \ ’ i 
ταχίστὴν ὃς Σοῦσα στρατεύεσϑαι Ei τὸν Meayov. 


2 ͵ BZ \ 
ἐν γόὸῳ ἔχων τὴν 

, 
χαι 


«ς > [4 7 \ \ cr - ἕν - ’ 
οἱ ἀναϑρώσχοντι ἔπι τὸν Irestov τοῦ χουλεοῦ τοῦ ξίφεος 


ὁ μύχης amosinte, 


μηρόν. 


16. Wie schon das primitive 
ἐπιβαίνειν τινός die figürliche Be- 
deutunghat in Besitznehmen, erlan- 
gen (Homer ἐπιβαίνειν ἐυχλείης, 
ἐυφροσύνης, ἀναιδείης u.ä., He- 
5104 τιμῆς χαὶ γεράωγ) SO ist ἐπε- 
βατεύει» hier und IX 95 4, wahr- 
scheinlich nach ionischem Gebrau- 
che, mit tadelndem Sinne “sich bei- 
legen, anmalsen’, ὁ. 67 2 aber u. 
VI 65 18, dem zu Grunde liegenden 
Bilde näherstehend, “fulsen, sich 
stützen’. Diese letztere Bedeutung 
auch hier gelten zu lassen, würde 
nicht dem Gedanken des Redenden 
entsprechen, dem es noch unbekannt 
.war, dals der Betrüger in Wahrheit 
selber Smerdis hiel's. 

ΟἹ. 2. &rvıye traf, durchfuhr ihn 
plötzlich, wurde ihm plötzlich klar’. 
Terent. Andr. 125 percussit ilico 
anünum:  attat hoc ilud est, Hinc 
üÜlae lacrimae. Aehnl. Liv. 1 ὃ te- 
tigerat animum memoria nepo- 
tum. — ἡ ἀληϑείη in Bezug auf 
ἐνυπνίου ist objectiv zu nehmen, 


\ \ ’ 
γυμνωϑὲν δὲ τὸ ξίφος παίει τὸν 
τρωματισϑεὶς δὲ κατὰ τοῦτο τῇ αὐτὸς ττρότερον 


“die Erfüllung’. — ὃς, qwippe qui. 
Der Traum ist schon e. 50. erzählt. 

9. καί" da {1:22}. 

11. ὁ μύκης, der urspr. pilzför- 
mige Knauf, welcher als Griff und 
Deckel der Scheide die obere Spitze 
der Rlinge umschlofs (Schol. Ni- 
cand. Alexiph. 103 μύκης κυρίως 
τὸ ἄχροντοῦ ξίφους, τὸ χκαταχλεῖον 
τὴν ϑήχην); fiel er ab, so war eine 
Selbstverwundung. leicht ‚möglich. 
Hekat. Fr. 360 χαὲὶ ἐπαφ noas τὸν 

κουλεὸν τοῦ ξίφεος τὸ» μύχην εὑ- 
ρεν ἀποπεπτωχκότα. Den Namen 
Μυκῆναι leitete die Sage von der 
Todesart des Perseus ΕΝ τοῦ Em 
φους γὰρ ἐνταῦϑα ἐξέπεσεν ὁ μύ- 
κης αὐτῷ (Pausan. II 16 3). Von 
Hannibal erzählt Pausanias VII 11 
11 ἀνεπήδα τε ἐπὶ τὸν ἵππον zei 
γυμνωϑέντος τοῦ ξίφους τιτρώ- 
σκεται τὸν δάκτυλον. 

12: ur τοῦτο, Sc. κατὰ τὸν 
μηρόν ( c. 29 4). Die Perser trugen 
ein kurzes dolchartiges Schwerdt 
(ἀκινάκης) in einem Gehenk auf der 
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70 —  T— ee ὦ 
τὸν τῶν “Τἰγυπτίων ϑεὸν Arıv ἔπληξε, ὥς οἱ καιρίῃ 
τς ἔδοξε τετύφϑαι, εἴρετο ὃ Καμβύσης 6 τι τῇ πόλι οὔ- 
15 voua εἴη. οἱ δὲ εἶτταν ὅτι Ayßdrava. τῷ δὲ ἔτι πρό- 
τερον δχέχρηστο ἐκ Βουτοῦς πόλιος ἐν Ayßaravoıcı τε- 
λευτήσειν τὸν βίον. ὃ μὲν δὴ ἐν τοῖσι Mndınoicı Ayßa- 
τάνοισι ἐδόκεε τελευτήσειν γηραιός, ἐν τοῖσί οἱ ἣν τὰ 
πάντα πρήγματα" τὸ δὲ χρηστήριον ἐν τοῖσι ἐν Συρίη Ay- 
20 βατάνοισι ἔλεγε ἄρα. Hal δὴ ὡς τότε ἐπειρόμενος ἐπύϑετο 
τῆς πόλιος TO οὔνομα, ὑπὸ τῆς τε συμφορῆς τῆς ἐκ 
τοῦ Mayov ἐχττεπληγμένος καὶ τοῦ τρώματος ἐσωφρό- 


᾿ vnoe, συλλαβὼν δὲ τὸ ϑεοπρόπιον εἶπε ,,ἐνϑαῦτα Καμ- 
ο΄ θὅ βύσεα τὸν Κύρου ἐστὲ πεπρωμένον τελευτᾶν.“ τότε 
' μὲν τοσαῦτα, ἡμέρῃσι δὲ ὕστερον ὡς εἴκοσι μεταττσεμ- 


rechten Seite (5. zu VII 54 11). — 
Abweichend erzählt Rtesias Exc. 
Pers. 12 ἀφικόμενος εἷς Βαβυλώ- 
va χαὺὶ ξέων ξυλάριον μαχαίρᾳ 
θιατριβῆς χάριν, παίει τὸν μηρὸν 
εὶς τὸν μῦν καὶ ἑνδεκαταῖος τελευ- 
τῷ. H.'s Darstellung verräth durch 
die superstitiöse Beziehung auf den 
Apis aegyptische Quelle. Die To- 
desart selbst wird durch die In- 
schrift des Dareios bestätigt (zu ce. 
611). 

13. zaıgin, erg. nAnyn. Aesch. 
Ag. 1303 πέπληγμαι καιρίαν πλη- 
γήν. Dieselbe Ellipse Soph. Ant. 
1308 TE οὐκ ἀνταίαν ἔπαισέν τις 
ἀμφιϑήχτῳ ξίφει; Der Komiker 
Xenarchos bei Athen. 2254 ἦσαν δὲ 
γι ληγαί" καιρίαν δ᾽ εἰληφέναι 216- 
ξας χαταπίπτει. 

16. ἐχ Βουτοῦς πόλιος: zu II 
09 1. 

19. Stephanos Byz. v. Ayßara- 
γα, πολίχνιον Συρίας, Ἡρόδοτος 
τρίτῳ. οἱ δὲ νῦν Βατάνειαν αὖ- 
τὴν χαλοῦσι. Derselbe Yv. Βατα- 
γέαι, συνοικία Συρίας, ἡ χαὶ Βα- 
ταγέα ἑνιχῶς. ἔστι χαὶ Βαάτανα 


i πρὸς τῷ Εὐφράτῃ. Der Ort ist an 


einer Strafse von Phoenikien über 
Damaskos nach Syrien zu suchen, 
vermuthlich an der altassyrischen, 


welche von Aegypten längs der syri- 
schen Küste bis in die Nähe der Stadt 
Berytos führte, wo sie an der Mün- 
dung des Lykos (Nahr el Kelb) sich 
östlich über das Gebirg nach Da- 
maskos und an den Euphrat zog. 
Noch Josephus Vit. 11 bezeugt einen 
Ort des Namens Agbatana in jener 
Richtung. Derselbe gibt Arch. XI 
2 2 an, Kambyses sei in Damaskes 
gestorben. 

20. ἄρα “also’, wie sich jetzt er- 
gab. So steht die Partikel oft, meist 
mit dem Imperfect, beim Ausdruck 
einer überraschenden, enttäuschen- 
den oder bestätigenden Erfahrung 
oder Einsicht, und dann meist ent- 
fernt vom Anfange des Satzes. So 
unten ὁ. 65 12 οὐχ ἐνὴν ἄρα “es 
lag also nicht‘, sc. wie ich bisher 
gemeint, c 70 4. IV 45 22. 64 18. 
VI 100 6. VI 35 10. 130 8. VIH 8 
7. 111 10. IX 48 1. 58 12. Od. 
454 οὐχ ἄρα σοί γ᾽ ἐπὶ εἴδεϊ καὶ 
φρένες ἤσαν. Theognis 788 οὕτως 
οὐδὲν ἄρ᾽ ἣν φίλτερον ἄλλο πά- 
τρης. Soph. Trach. 61 χἀξ ἀγεν-- 
γήτων ἄρα ῦϑοι χαλῶς πίπ- 
τουσιν. 

28. συλλαβών: zu 168 1. 

65. 2. τοσαῦτα 'nur Soviel’ (I 
128 4). 


A — T — | 71 


ψάμενος Περσέων τῶν παρεόντων τοὺς λογιμωτάτους 
ἔλεγέ σφι τάδε. ,„w Πέρσαι, καταλελάβηκέ με, τὸ Trav- 
των μάλιστα ἔχρυπτον πρηγμάτων, τοῦτο ἐς ὑμέας ἐχ- 
- 3 \ \ > \ > DER, 3 2 2 - 
φῆναι. ἐγὼ γὰρ ἐὼν ἐκ Αἰγύπτῳ εἶδον. ὄψιν ἔν τῷ 
c \ \ P2 2 - > ’ ’ 27 
ὕπνῳ, τὴν μηδαμὰ Ὀφελον ἰδεῖν" ἔδόχεον δὲ μοι ἀγγε- 
λον ἐλϑόντα ἐξ οἴχου ἀγγέλλειν ὡς Σμέρδις ἱζόμενος ἐς 
τὸν βασιλήιον ϑρόνον ψΨψαύσειε τῇ κεφαλῇ Tov οὐρανοῦ. 
δείσας δὲ μὴ ἀπαιρεϑέω τὴν ἀρχὴν πρὸς τοῦ ἀδελφεοῦ, 
ἐποίησα ταχύτερα ἢ σοφώτερα" ἐν τῇ γὰρ ἀνϑρωπηΐίῃ 
φύσι οὐχ ἐνῆν ἄρα τὸ μέλλον γίνεσϑαι ἀποτράπειν, ἐγὼ 
δὲ ὃ μάταιος Πρηξάσπεα ἀποπέμπω ἐς Σοῦσα ἀποχτε- 
, »ν [4 ὃ > [4 δὲ Ἢ “Ὁ un 7) με 
veovra Σμέρδιν. ἐξεργασϑέντος δὲ χαχοῦ τοσούτου ἀδεῶς 
) 
διαιτώμην, οὐδαμὰ ἐττιλεξάμενος μή κοτέ τίς μοι Iuso- 
διος ὑπαραιρημένου ἄλλος ἐπανασταίη ἀνθρώπων. πάν- 
\ το [4 > ς \ > [4 
τως δὲ τοῦ μέλλοντος ἔσεσϑαι ἁμαρτὼν ἀδελφεοχτόνος 
an , , \ - , IAN © 
τε οὐδὲν δέον γέγονα καὶ τῆς βασιληίης οὐδὲν ἧσσον 
> [4 Ἢ τ' ’ \ \ 3 c ’ ’ ς , 
ἐστερημαν" Σμέρδις γὰρ δὴ ἦν ὃ Παγος τὸν μοι ὁ δαι- 
μων προέφαινε ἐν τῇ ὕψι ἐπαναστήσεσϑαι. τὸ μὲν δὴ 
ἔργον ἐξέργασταί μοι, καὶ Σμέρδιν τὸν Κύρου μηχέτι 
Ἐϑ ω 3. « δ οἰ Creed , , ἀφ 
ὑμῖν ξόντα λογιζεσϑε' οἱ δὲ ὑμῖν Mayoı χρατέουσι τῶν 
βασιληίων, τόν τε ἔλιττον ἐπτιίτροττον τῶν οἰχίων χαὶ ὃ 
ἐχείνου ἀδελφεὸς Σμέρδις. τὸν μέν νυν μάλιστα χρῆν 


4. καταλελάβηχε, erg. ἀγαγκαίη 
(6. 15 11) oder συμφορή (IV 161 
3); wie hier ohne bestimmtes Sub- 
jeet mit folg. Infin. I 152 7 und 15. 
11 1802. 1V33-21. 1053. VI 38 
7.103 4. VI 155 2. VII 55 7. IX 
755. 

7. μηδαμὰ = μήποτε. — 2do- 
κεον δέ... erläutert εἶδον ὄψιν. 
Zul 108 8. 

11. ταχύτερα ἢ σοφώτερα: 
ebenso VII 194 γνοὺς ὡς ταχύτερα 
αὐτὸς ἢ σοφώτερα ἐργασμένος 
εἴη. Eur. Med. 485 πρόϑυμος μᾶλ- 
λον ἢ σοφωτέρα. 

12. ἄρα: zu ce. 64 20. Ueber den 
fatalistischen Gedanken zu I 91 3. 

15. οὐδαμά = οὔποτε. — un 


wegen des in ἐπιλεξάμενος (= λο- 
γισάμενος) angedeuteten Begriffes 
der Furcht. Mit diesem Nebenbe- 
griff auch VII 47 12. 49 22. 50 9. 
52 10. 149 7. 236 17. 

17. ἁμαρτών, wie I 71 ἁμαρτὼν 
τοῦ χρησμοῦ, 207 ἣν γὰρ ἐγὼ 
γνώμης μὴ ἁμάρτω. 

19, ὁ δαίμων προέφαινε: eben- 
so 1210 3. Träume sind Offenba- 
rungen der Gottheit; vgl. VII 12. 

21f. Für μηχέτι - ἐόντα er- 
wartet man οὐχέτι; aber ebenso 
unten 27. VI 94 7. Umgekehrt οὐ 
st. un VII 172 16. — ὑμῖν verb. mit 
τῶν βασιληίων: zu 1 34 16. — βα- 
σιληίων: zu ὁ. 0] 8. 

24ff. So rechtfertigte Rambyses 
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ἐμεῦ αἰσχρὰ πρὸς τῶν Meyov πεπονϑότος τιμωρέειν 
ἐμοί, οὗτος μὲν ἀνοσίῳ μόρῳ τετελεύτηκε ὑπὸ τῶν ξωυ- 
τοῦ οἰκηιωτάτων: τούτου δὲ μηχέτι ξόντος, δεύτερα 


- ) - ς» s? , ἈΠ) ’ 3 ’ ΄ 
τῶν Λοιπων υμῖν ὦ Π|ρσαι γίνεται μοι ἀναγκαιότατον 


[4 \ 
ἐντέλλεσθαι τὰ ϑέλω μοι γενέσϑαι τελευτέων τὸν βίον" 
x \ Cm [A > ’ \ \ ’ 
χαὶ δὴ υμῖν ade ἐπισχήπτω ϑεοὺς τοὺς βασιληίους 


> [4 
ἑπικαλέων, 


\ ee c - \ 
χαὶ πᾶσι ὑμῖν χαὶ μάλιστα ᾿4χαιμενιδέων 


τοῖσι παρεοῦσι, μὴ περιιδεῖν τὴν ἡγεμονίην αὖτις ἐς 


ΙΠήδους περιελϑοῦσαν, ἀλλ᾽ 


χτησάμιενγοι, 


> ’ 
ἀνασωσασϑαι. 


2} N / Pl} > x 
εἰτε δόλῳ ἔχουσι αὑτὴν 


δόλῳ ἀπαιρεϑῆναν ὑπὸ ὑμέων, εἴτε καὶ 
σθένεϊ τεῳ χατεργασάμενοι, 


, ἧς \ N x 
OFEVEL χατὰ TO χαρτερὸν 


καὶ ταῦτα μὲν ποιεῦσι ὑμῖν γῆ TE καρ- 


2 - m - 
στὸν ἐχφέροι Kal γυναῖχές TE καὶ ποῖμναι τίχτοιεν, E0VOL 


> \ ca , > ’ 
ἐς τὸν ἁπαντα χρόνον ἑλευϑέροισι" 


nachträglich den klagenden Vor- 
wurf seiner Schwester (c. 32 11 4. 

25. τῶν λοιπῶν abh. von ἀναγ- 
χαιότατον, “unter dem Uebrigen’, 
was ich noch zu sagen habe. 

30. ϑεοὺςτοὺς βασιληίους: eben- 
so V 106 Histiaeos an Dareios 
ϑεοὺς ἐπόμνυμι τοὺς βασιληίους. 
Xenophon An. ΠΕῚ 12 geräth über 
einen Traum in Besorgnils ὅτι ἀπὸ 
Aırös βασιλέως τὸ ὄναρ ἐδόχει, εἶ- 
γαι. Plut. mor. p. 338 betet Dareios 
Kodom. Ζεῦ πατρῷε Περσῶν χαὺ 
βασίλειοι ϑεοί, und von demselben 
bei Justin. XI 15 precari superum 
inferumque numina et regales deos. 
Dio Chrys, or. 74 p. 399 τί δὲ ὁ βα- 
σιλεύς; οὐχὶ χαὶ τοὺς βασιλείους 
ϑεοὺς χαὶ τὴν δεξιὰν ἀπέστειλεν; 
Appian. Syr 60 Seleukos πάντας 
@urv τοὺς βασιλείους ϑεούς. In 
den Inschriften zu Persepolis wen- 
det König Dareios sein Gebet zu 


“Auramazda und den Stammgöttern'. 


31. Ayaruerıdeor: darunter 
Dareios Hystaspes’ Sohn (0. 139), 

wahrscheinlich auch Otanes (zu e. 
68 3). 

33. Μήδους, insofern die Mager 
der angesehenste Stamm der Meder 


μὴ ἀνασωσαμένοισι 


waren. — περιελϑοῦσαγ: τὰ 1 2, 

34. Die Concinnität verlangte 
ἀπελεῖν αὐτούς, parallel zu ave- 
σωσασϑαι; so aber ist das Verb 
zu dem Subjecte des Nebensatzes 
εἴτε δόλῳ ἔχουσι construirt. Vgl. 
zu 133 2. 

35. χατεργασάμεγοι = χτησά- 
μενοι; zul 201 1.— σϑένεϊ χατὰ 
τὸ χαρτερόν, vi armisque, wie | 
212 μάχη κατὰ τὸ καρτερόν. Zu 
letzterem vgl. zar« τὸ ἰσχυρόν (| 
76 16). 

36 ff. Fluch und Segen bewähren 
sich nach alter Ansicht vorzüglich 
an drei Dingen, Menschen Vieh 
Acker. VI 139 ἀποχτείνασι δὲ 
τοῖσι Πελασγοῖσι τοὺς σφετέρους 
παῖδάς τε καὶ γυναῖχας οὔτε γῆ 
χαρπὸν ἔφερε οὔτε γυναῖκές τε 
καὶ moluvaı ὁμοίως ἔτιχτον ὡς 
χαὶ πρὸ τοῦ. IX 93 αἰτέχα “μετὰ 
ταῦτα οὔτε πρόβατά σφι Erizte 
οὔτε γῆ ἔφερε ὁμοίως χαοπόν. 

gl. auch I 167. Den Fluch, der un- 
ter Oedipus auf Theben lastete, 
schildert Soph. 0. T. 25 (πόλες) 
φϑένουσα μὲν χάλυξιν ἐγκάρποις 
χϑονός, Φϑίνουσα δ᾽ ἀγέλαις 
βουνόμοις, Toxoio/ re „Ayovoıs γυ- 


See 73 


δὲ τὴν ἀρχὴν und“ ἐπιχειρήσασι ἀνασώξειν τὰ ἐναντία 


τούτοισι ἀρῶμαι ὑμῖν γενέσϑαι, Aal πρὸς ἔτι τούτοισι 
τὸ τέλος Περσέων ἑχάστῳ ἐπιγενέσθαι οἷον ἐμοὶ ἐπι- 
γέγονε." ἅμα τε εἴπας ταῦτα ὁ Καμβύσης ἀπέχλαιε 
πᾶσαν τὴν ξωυτοῦ πρῆξιν. | 
5 

Πέρσαι δὲ ὡς τὸν βασιλέα εἶδον ἀνα ται 
πάντες τά TE ἐσϑῆτος ἐχόμενα εἶχον, ταῦτα χατηρείχοντο, 
χαὶ οἰμωγῇ ἀφϑόνῳ διεχρέοντο. μετὰ δὲ ταῦτα, ὡς 
ἐσφαχέλισέ TE τὸ ὀστέον Kal ὃ μηρὸς τάχιστα ἐσάπη, 
ἀπήνειχε Καμβύσεα τὸν Κύρου, βασιλεύσαντα μὲν τὰ 
πάντα ἑὅπτὰ ἔτεα nal πέντε μῆνας, ἄπαιδα δὲ τὸ παρά- 

“Α B77 Ν G , ’ὔ \ - 
av ἐόντα ἕξρσεγος καὶ ϑήλεος γόνου. Περσέων δὲ τοῖσι 
παρεοῦσι ἀπιστίη πολλὴ ὑπεχέχυτο τοὺς Mayovg ἔχειν 
τὰ πρήγματα, ἀλλ᾽ ἠπιστέατο ἐπὶ διαβολῇ εἰπεῖν Kau- 

ΘΉ γι ’ 7 57 k 


, \ 5 \ ET N { 7, 
βύσεα τὰ εἰπε στύξερὶ τοῦ Σμέρδιος θανάτου, 
m - Ν , Τοῦ 
πολεμωϑῇ πᾶν τὸ Περσικόν. 


cr c ἫΝ 

ἵνα οἱ ἐχ- 
2 

οὗτοι μέν νυν ἠπιστέατο 


Σμέρδιν τὸν Κύρου βασιλέα ἐνεστεῶτα δεινῶς γὰρ χαὶ 


γαιχῶν, und 269 droht Oedipus den 
Uebertretern seines Gebotes ϑεοὺς 
Mt ἄροτον αὐτοῖς γῆς ἀνιέναι 
τινὰ Mnt οὖν γυνᾳιχῶν παῖδας. 
Dazu der Schwur und Fluch der 
Amphiktyonen bei Aeschines g. 
Rtes.111,unddie Beschreibungeiner 
solchen Heimsuchung bei Dionysios 
Hal. Arch. 123. — Auch Prexaspes 
bedroht ce. 75 14 die Perser mit Un- 
glück, falls sie den Mager nicht 
stürzten. 

43. πρῆξιν; fortunam. Aesch. 
Prom. 695 πέφρικ᾽ εἰσιδοῦσα πρῶ- 
ξιν ᾿Ιοῦς, Soph. Trach. 293 ἀγδρὸς 
εὐτιχῆ κλύουσα πρᾶξιν. 

. 28. τὰ ἐσθῆτος ἐχόμενα: 
zu I 120 17. — κατηρείχοντο = 
χατεσχίζοντο Hesych., "zerrissen 
von oben bis unten’. Aesch. Pers. 
537 von den persischen Matronen 
πολλαὶ δ᾽ ἀταλαῖς χερσὶ χαλύ- 
NTORS χατερειχόμεγαι - ἄλγους 

ἑτέχουσαι. Sonst χαταρρήγνυ- 
σϑαι van 99 6). 

5. ἀπήγειχε, abstulit, erg. aus 


dem Vordersatze τὸ τρῶμα oder 7 
vovoos. VI 27 τοὺς δὲ — λοιμὸς 
ὑπολαβὼν ἀπήνειχε. 

6. Kambyses reg. 529 - 522 v. 
Chr. Zwar berechnete Manethos 
seine Regierung auf 10 J.; aber die 
herodoteische Angabe wird durchden 
astronomischen Kanon und ihr Ver- 
hältnils zu den Regierungen des 
RKyros (558 - 529) und Dareios 
(521 — 455) unzweifelhaft. — τὰ 
πάντα ‘im Ganzen, zusammen’ (Il 
214 14). — ἄπαιδα -- yovov: zu I 
109 11. 

8. ὑπεκχέχυτο, wie II 152 14. 
Vgl. Cie. ad fam. 19 22 animum 
tuum cum mihi amieissimum tum 
nulla in ceteros malevolentia su f- 
fusum. 


BAR... πρήγματα Ξὐτὸ χράτος, 
τὴν βασιληίην. --ἠπιστέατο; glaub- 
ten (13 4). — ἐπὶ διαβολῇ um sie 
zu täuschen’; vgl. zu ὁ. 1 23. 


12f. βασιλέα ἐνεστεῶτα, wie | 
120 σέο ἐνεστεῶτος βασιλέος, VI 


40 


66 


10 


Er 


15 
67 


68 


— Γ 


74 


Ὁ } 2 5 } - Ps 
ὁ Πρηξάσπης ἔξαρνος ἣν un μὲν ἀποχτεῖναι Σμέρδιν" οὐ 

5 CD \ ’ 
γὰρ ἦν οἱ ἀσφαλὲς Καμβύσεω τετελευτηχότος φαναι τὸν 
Κύρου υἱὸν ἀπολωλεχέναι αὐτοχειρίῃ. 

c \ x - 

O δὲ δὴ Mayog τελευτήσαντος Καμβύσεω ἀδεῶς 
ἐβασίλευσε, ἐπιβατεύων τοῦ διιωνύμου Σμέρδιος τοῦ Κύ- 
ρου, μῆνας ἑπτὰ τοὺς ἐπιλοίπους Καμβύσῃ ἐς τὰ ὀχτὼ 
ἔτεα τῆς πληρώσιος" ἐν τοῖσι ἀπεδέξατο ἐς τοὺς ὑὕπη- 
χόους πάντας εὐεργεσίας μεγάλας, ὥστε ἀποϑανόντος 

> m [4 2 , \ 2 a > ’ , 5 

αὐτοῦ πόϑον ἔχειν πάντας τοὺς Ev τῇ Aoin, παρεξ av- 
τῶν Περσέων. διαπέμιψας γὰρ ὃ ΠΠ]άγος ἐς πᾶν ἔϑνος 
τῶν ἦρχε, προεῖττε ἀτελείην εἶναι στρατηίης καὶ φόρου 
ἐπ᾽ ἔτεα τρία. προεῖττε μὲν δὴ ταῦτα αὐτίχα ἐνιστάμενος 
> \ 3 , > , N Se N; , « Ύ 
ἐς τὴν ἀρχήν, ογδόῳ δὲ pet VENEDBEO κατάδηλος ὃς ἣν 
τρόπῳ τοιῷδε. Ὀτάνης ἦν Φαρνάσπεω μὲν παῖς, γένεϊ 
δὲ χαὶ χρήμασι ὁμοῖος τῷ πρώτῳ Περσέων. οὗτος ö 
9 ’, -- 
Ὀτάνης πιρῶτος ὑπώπτευσε τὸν Mayov ὡς οὐκ εἴη ὃ 
Κύρου Σμέρδις ἀλλ᾽ ὅσπερ ἦν, τῆδε συμβαλλόμενος, ὅτι. 
τε οὐκ ἐξεφοίτα ἐχ τῆς ἀχροπόλιος καὶ ὅτε οὐκ ἐχάλεε 


ἐς ὄψιν ξωυτῷ οὐδένα τῶν λογίμων Περσέων. 
27 2 - τ ’ 
&oye αὐτοῦ ὃ Καμβύσης ϑυ- 


σας δὲ μιν ἑἕποίεε τάδε. 


59 ἐὰν ἀποϑανόγτος τοῦ βασιλέος 
ἄλλος ἐνίστηται βασιλεύς. Vgl. ὁ. 
08 ἐνιστάμενος ἐς τὴν ἀρχήν, 80 
στάντα ἐς ταύτην τὴν ἀρχὴν. 

13. μὴ μέν: zul 08 11. 


Otanes und seine Tochter. 
Die VerschwörungderSieben 
(e. 67-73). 

67.2. ἐπιβατεύων: zu c. 6316. 

3f. Verb. τοὺς ἐπιλοίπους Kau- 
βύσῃ τῆς πιληοώσιος ἐς τὰ ὀχτὼ 
ἔτεα, “die dem Kambyses noch rück- 
ständig waren an der Ausfüllung bis 
zu So Jahren’ d. 1. “die dem RR. 
noch an vollen acht Jahren fehlten’. 
Ueber πληρώσιος ἐς zu 1 111; 
über den Artikel τὰ bei ὀχτὼ ἔτεα 


zu VIII 82 9. 


6. αὐτοῦ πόϑον ἔχειν: über den 
Grund dazu vgl. c. 89. 


68. 2£. ὅς: zu 156 5. — Otanes, 


ὑποπτεύ- 


Pharnaspes’ Sohn, gehörte zur re- 
gierenden Familie der Achaemeni- 
den, ob zur älteren oder jüngeren 
Linie (zu VII 11 8) ist unbekannt, 
und war der Schwager des hyros, 
Oheim und Schwiegervater des ham- 
byses (c. 2 u. unten 10). Andere 
Perser des Namens V 25. V1140. 61. 
— γένεϊ καὶ χρήμασι: vgl. VI 73 
τοὺς πλείστου ἀξίους καὶ πλούτῳ 
καὶ γένεϊ ἤγον, VII 134 φύσι TE 
yeyov ότες EU καὶ χρήμασι ἀγήχον- 
τες ἐς τὰ πρῶτα. 

θ. ὁ Κύρου Σμέρδις: πὰ}} 44 17. 
— ὅσπερ nv, qui revera erat {ll 116 
4.19 22). 

7. Bei ἀχρόπολις denkt zwar H. 
wohl an die Königsburg (βασελήιον 
τεῖχος ὁ. 14 15) in Susa, die auch 
sonst 80 genannt wird (vgl. zu V. 
53 5); Ss. jedoch zu c. 709. 

9. ἔσχε u. 11. εἶχε: zu ο. 31 23. 


Ah χη 


’ m e]] 3 δύ κ \ BERN on ’ 
γατέρα, τῇ οὔνομα ἣν Φαιδύμη" τὴν αὐτὴν δὴ ταύτην 
εἶχε τότε ὁ Mdyog, καὶ ταύτῃ TE συνοίχεε χαὶ τῇσι 
ἄλλ zraonoı τῆσι τοῦ Καμβύσεω γυναιξί. πέμπων 
ΗΝ 10% ς " A Ἷ A ’ ! \ 7 ’ N a 

3 ‘ \ 
δὴ ὧν ὁ Ὅτανης παρὰ ταύτην τὴν ϑυγατέρα Errvv$avero 

- ’ \ - Ὁ 
παρ᾽ ὅτεῳ ἀνϑρώπων χοιμῷτο, εἴτε μετὰ Σμέρδιος τοῦ 
, ΡΥ ν 5) : ς ΚΎΩΝ INES ’ 
Κύρου εἴτε μετὰ ἄλλου τευ. ἡἣ δὲ οἱ ἀντέπτεμπτε φαμένη 

Bi ἢ "ὕ \ \ , -, 2 59) 
οὐ γινώσχειν: οὔτε γὰρ τὸν Κύρου Σμέρδιν ἰἐδέσϑαι 
οὐδαμά, οὔτε ὅστις εἴη ὃ συνοιχέων αὐτῇ εἰδέναι. 
5) δ΄, ἢ αν ἢ λέ > ἮΝ σὺν S,£ ὃ 
Erreurte δεύτερα ὁ Οτάνης λέγων „ei μὴ αὐτὴ Σμέρδιν 
Ν ͵ [4 \ aA} x > ’ ͵ c 
τὸν Κύρου γινώσχεις, σὺ ὃὲ παρὰ Atooong πύυϑεὺυ οτεῳ 
\ “ 
τούτῳ συγοιχέει αὐτή TE ἐκείνη καὶ σύ" πάντως γὰρ δή 
χου τόν γε ξωυτῆς ἀδελφεὸν γινώσχει“. ἀντιττέμτπεει 
x ad ξ ’ 2) > ’ , > , 
πρὸς ταῦτα ἡ ϑυγάτηρ „ovte AtT000n δύναμαι ἐς λόγους 
> » 27 2 2 ’ >? ’ [nd [4 
EAFEIV οὔτε ἄλλην οὐδεμίαν ἐδέσϑαι τῶν συγχατημενξων 
m c 
γυναικῶν: ἐπείτε γὰρ τάχιστα οὗτος ὥνϑρωπος, ὅστις 

\ 2 ’ 12 \ ’ , ς ᾿ 
χοτὲ ἐστί, παρέλαβε τὴν βασιληίην, διέσπειρε ἡμέας 
» P7} / cc 
allnv αλλῃ τάξας“. γῷ , 

- ’ x m 
μᾶλλον κατεφαίνετο τὸ πρῆγμα. τρίτην δὲ ἀγγελίην 
Eorreurteı παρ᾽ αὐτὴν λέγουσαν ταῦτα. „w ϑύγατερ, δεῖ 
- 3, >\ \ 
σὲ γεγονυῖαν εὖ κίνδυνον ἀναλαβέσϑαι τὸν ἂν ὁ πατὴρ 
ὑποδύνειν χελεύη. εἰ γὰρ δὴ μή ἐστι ὃ Κύρου Σμέρδις 
ἀλλὰ τὸν χαταδοχέω ἐγώ, οὔτοι μιν σοί TE συγχοιμώ- 
μένον χαὶὺ τὸ Περσέων χράτος ἔχοντα δεῖ χαίροντα 
> ’ ) \ m ’ “Ὁ 35 ’ ’ 
ἀπαλλάσσειν, ἀλλὰ δοῦναι διχην. νῦν ὧν ποίησον τάδε. 
ἐπεὰν σοὶ συνεύδῃ χαὶ μάϑης αὐτὸν κχατυπνωμένον, 
ἄφασον αὐτοῦ τὰ ὦτα" καὶ ἣν μὲν φαίνηται ἔχων ὦτα, 


10. «φαιδύμη: in den Hss. auch 19. σὺ de: zul1129. 


Ζὰ 6. 31 23. — 


12. Auch Dareios übernimmt die 
Frauen seines Vorgängers (c. 88). 
Denn der Harem ist gleichsam ein 
Theil des Kroninventars, das auf 
den neuen Herrscher übergeht und 
die Rechtmälsigkeit seiner Würde 
bekräftigt. 

15. ἀντέπεμπε φαμένη "liels 
zurücksagen', wie 18 ἔπεμπε AE- 
γῶν "liels sagen’. 


«Ραιδυμίη. 19. 


τόσσης: 
ὅτεῳ τοῦτῳ = ὅστις ἐστὶ οὗτος τῷ. 

28. τῶν συγχατημεγνέων “der mit 
mir zusammenwohnenden’, naml. im 
γυναικήιον. KETNO FL oft von ru- 
higem ständigen Aufhalten und Woh- 
nen (V 63 2. IX 90 3); vgl. zu 1 46 
1.14,86.1. N 

69. 4. γεγονυῖαν εὖ “von edler 
Geburt, wohlgeboren’ (VII 134 13). 

1. χαίροντα: zu c. 29 1. 
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ἀχούοντι δὲ ταῦτα τῷ Ὀτάνῃ 69 
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SRG; 


‚ \ ’ - y Ε - 
γόμιζε σεωυτὴν Σμέρδι τῷ Κύρου συνοιχέειν, ἢν δὲ μὴ 
2ὔ es \ ar ’ “- ς- 
ἔχων, σὺ δὲ τῷ Παγῳ Zueodı.“ ἀντιπέμτπεει πρὸς ταῦτα 
ς [4 [4 m 
ἡ Φαιδύμη φαμένη κινδυνεύσειν μεγάλως, ἢν rroLen ταῦτα" 
> x \ 3 
εἰ γὰρ δὴ μὴ τυγχάνει τὰ ὦτα ἔχων, ἐπτίλαμτιτος δὲ 
ἀφάσσουσα ἔσται, εὖ εἰδέναι ὡς ἀιστώσει μιν" ὅμως 
μέντοι ποιήσειν ταῦτα. ἡ μὲν δὴ ὑπεδέξατο ταῦτα τῷ 
σπεατρὶ χατεργάσεσϑαι" τοῦ δὲ Mayov τούτου τοῦ Σμέρ- 
διος Κῦρος ὁ Καμβύσεω ἄρχων τὰ ὦτα ἀττέταμε ἐπ 
N} ’ > m c > N , cı € 
αἰτίῃ δὴ τινε οὐ σμιχρῇ. ἡ ὧν δὴ Φαιδύμη αὕτη, ἢ 
»- ) 4 ’, ,ὔ > [4 x ς [4 
τοῦ Ὀτάνεω ϑυγάτηρ, πάντα ἐπιτελέουσα τὰ ὑπεδέξατο 
“ ’ 2 ΡΥ ’ Ὁ 
τῷ πατρί, ἐπείτε αὐτῆς μέρος ἐγίνετο τῆς ἀπίξιος παρὰ 
\ ’ > m « m 
τὸν Mayov (ἐν πιεριτροττῇ γὰρ δὴ αἱ γυναῖκες φοιτέουσε 
τοῖσι Πέρσῃσι), ἐλϑοῦσα παρ᾽ αὐτὸν εὗδε, ὑπνωμένου δὲ 
καρτερῶς τοῦ Π͵]αάγου ἤφασε τὰ ὦτα. μαϑοῦσα δὲ οὐ 
- > > > , 2 2») \ „ 3 ς 
χαλεττῶς ἀλλ εὐπετέως οὐχ ἔχοντα τὸν ἄνδρα ὦτα, ὡς 
ς - x 
ἡμέρη τάχιστα Eyeyovss, πέμψασα ἐσήμηνε τῷ πατρὲ τὰ 


γενόμενα. 


11. Man erwartet νόμιζε μέν; 
SE 3979. 

14. ἐπίλαμπτος ion. = ἐπίλη- 
seros(vonden Glossatoren durch χα- 
τάδηλος, χαταφαγής erklärt); vgl. 
127 20 χαταλαμπτέος = καταλη- 
πτέος, IV 13 2 φοιβόλαμπτος = 
φοιβόληπτος u. ἃ. --- ἐπέλαμπτος 
ἔσται, genauer als ἐπιλαμῳϑήσε- 
ται, dreprehensa fuerit. Von der 
Periphrase zu V 635. 

15. ἀιστώσει, poet. = ἀφανίσει 
(e. 127 16). Od. # 259 οὗ ὁ: ἅμ᾽ 
ἀιστώϑησαν ἀολλέες οὐδέ τις αὐ-- 
τῶν Ἐξεφάνη. (Von ἄιστος, aus 
der Wurzel ıd, invisibilis; vgl. αί- 
δηλος). — μιν = ἑωυτήν. 

18. Verstümmelung war eine bei 
der persischen Justizpflege nicht sel- 
tene Strafe; vgl.c.11813.15412.IX 
112 5. Xen. An. 19 13 vom jüngern 


Kyros ἀφειδέστατα πάντων ἔτι-- . 


μωρεῖτο (χαχούργους)᾽ πολλάκις 
δ᾽ nv ἰδεῖν παρὰ τὰς στειβομέ- 
γας ὁδοὺς zul ποδῶν καὶ χειρῶν 
χαὶ ὀφϑαλμῶν στερομένους ἀν- 


ϑρώπους. --- ἐπ᾿ αἰτίῃ δή τινι, 
nescio quam ob culpam , wie sonst 
in diesem Sinne ὅτεῳ δή: vgl. zu I 
86 28. 157 5. Wie hier VII 106 χα- 
ταβὰς κατὰ δή τε πρᾶγμα -- ἐπι- 
τελέουσα falst proleptisch das fol- 
gende Detail zusammen. 

19. ἡ - ϑυγάτηρ, die würdige 
Tochter ihres Vaters; vgl. zu 4. 

21M. αὐτῆς ἐγένετο ‘ihr zukam’; 
vgl. V1 1105. VII 148 24. 1X 10 6. 
— ἀπίξιος abh. von μέρος" Reihe’. 
— Ueber ἄπιξις u. φοιτᾶν zu Il 64 
9. — παρὰ τὸν Muyov; vom feh- 
lenden Artikel zu ec. 7 2. — ἐν ne- 
gıroonn: zu II 168 6. 

25. οὐ χαλεπῶς ἀλλ᾽ εὐπετέως: 
zu c. 25 6. H. scheint auf eine an- 
dere abweichende Darstellung (des 
Milesiers Dionysios? vgl. zu 61 13) 
Bezug zu nehmen. 

26. τὰ γενόμενα, den wahren 
Sachverhalt (c. 75 10); vgl. I 28 
19. — Aulser H. und Justinus mel- 
det kein Anderer dals dem Mager 
die Ohren gefehlt. 


77 


ὋὉ δὲ Ὀτάνης παραλαβὼν “Ἰσπαϑίνην καὶ Γωβρύην 70 
Περσέων τε πρώτους ἐόντας χαὶ ξωυτῷ ἐπιτηδεωτάτους 
ἐς πίστιν, ἀπηγήσατο πᾶν τὸ πρῆγμα᾽ οἱ δὲ καὶ αὐτοὶ 
ἄρα ὑπώπτευον οὕτω τοῦτο ἔχειν, ἀνενείχαντος δὲ τοῦ 


Ὀτάνεω τοὺς λόγους ἐδέξαντο. 


χαὶ ἔδοξέ σφι ἕχαστον 


2) [4 [4 ee c ’ 
ἄνδρα Περσέων προσεταιρίσασϑαι τοῦτον OTEW TLLOTEVEL 


μάλιστα. 


Ὀτάνης μέν νυν ἐσάγεται ᾿Ινεταφρένεα,᾽ Γω- 
βρούης δὲ ἸΠεγάβυζον, -“Ἰσπαϑίνης δὲ Ὑδάρνεα. 


γεγονό- 


των δὲ τούτων EE παραγίνεται ἐς τὰ Σοῦσα Ζ,αρεῖος 6 


70. Nach Η.᾽5 Erzählung gab 
Otanes den ersten Anstols zum 
Sturze der Mager; in seiner In- 
schriftzu Behistan aber (Coll Z. 13) 
beansprucht Dareios das Verdienst 
allein: "Es war Niemand, weder ein 
Perser noch ein Meder noch Jemand 
von unserer Familie, der Gaumäta 
dem Mager das Reich entrissen hät- 
te. Das Volk fürchtete ihn wegen 
seiner Grausamkeit; er möchte vie- 
le Leute tödten, die den früheren 
Bardiya gekannt hatten; deswegen 
möchte er die Leute tödten, “damit 
man mich nicht kenne, dafs ich nicht 
Bardiya der Sohn des Kuru bin.” 
Niemand wagte etwas zu reden über 


 Gaumäta den Mager, bis ich kam’ 


(vgl. unten zu 9). Auch lälst ihn H. 
e. T14ff. in diesem Sinne reden. — 
Aoneslvnv: andereLa. σπαϑή- 
γὴν (noch c. 78 11. VII 97 3), womit 
der persischen Name Acpacand, des- 
sen Inhaberin einer Inschrift von Per- 
sepolis ‘der Pfeilhalter des Königs 
Dareios’ heilst, besser stimmt. — 
Τωβρούην, pers. Gaubaruva, Vater 
des Mardonios (VI 43), Schwieger- 
vater und Schwager des Dareios 
(VII 2. 5), dessen "Bogenträger’ ihn 
eine Inschrift nennt. Die Hess. 
schwanken zwischen Twßouns und 
Toßovns. 

2. Περσέων πρώτους, die Häup- 
ter der Familien aus dem Stamme 
der Pasargaden (1 125), zu denen 
auch die übrigen Verschwornen ge- 
hörten. 


3. χαὺὶ αὐτοί schon von selbst’ 
(IX 6 12). Soph. O R. 1148 τί δεῖ 
μάτην Kouneiv, & γ᾽ εἴση χαὐτὸς 
ἐχ ταύταιν ξυγώνγ. 


4f. ἄρα, wie sich ergab als sie 
ins Vertrauen gezogen Wunden: zu 
c. 64 20. — ἀνεγείχαντος, se. τὸ 
πρῆγμα ἐς σφέας, "nachdem ihnen 
Otanes die Sache mitgetheilt hatte’ 
(6. 11:20), -— λόγους ἡ Vorschläge, 
Verabredungen‘. 

b. τοῦτον ὅτεῳ: zu lV 84. 


7. ᾿Ινταφρένεα: so nach hand- 
schriftlichem Zeugnils st. des her- 
kömmlichen Ivrape£over (noch e. 
78. 118f.; vgl. zu V 25 2 über 
Aotapo£vns), entsprechend dem 
altpersischen /irdafrand.— Aesch. 
Pers. 776 nennt an seiner Stelle 
Ἀρταφρένης, Ktesias Arapeovns. 

8. Meyaßvlov, persisch Baga- 
bukhsa, bei Justin. III 1 Bacabasus 
Vgl. zu ὁ. 80 4. --- Ὑδάρνεα, per- 
sisch Yidarna. 

9. τούτων ἕξ: dieselbe Anzahl, 
aber nicht dieselben Namen gibt Da- 
reios (Beh. IV 18): "Dies sind die 
Männer, die damals dort waren, als 
ich Gaumäta den Mager tödtete, der 
sich Bardiya nannte; damals halfen 
diese Männer mir als meine Anhän- 
ger: Yindafrand mit Namen, der 
Sohn des Vayacpära, ein Perser, 
{πάπα mit Namen, der Sohn des 
Thukhra, ein Perser, Gaubaruva 
mit Namen, ein Sohn des Mardu- 
niya, ein Perser, Yidarna mit Na- 


a ne 
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Ὑστάσπεος ἐχ Περσέων Hrwv‘ τούτων γὰρ δὴ ἦν 
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NG 


er ἡ 
a 0. 
\ cı R > \ 3 ὋΣ; Set, m ch m 
TTATNO ὑτταρχος. ETTEL ὧν οὗτος ἀπίχετο, τοῖσι ἕξ τῶν 
, 2 Er 
Περσέων ἔδοξε καὶ HAageiov προσεταιρίσασϑαι. συνελ- 
ϑόντες δὲ οὗτοι ἐόντες ἑπτὰ ἐδίδοσαν σφίσι πίστις καὶ 
λόγους. ἐπείτε δὲ ἐς Ζαρεῖον ἀπίχετο γνώμην ἀττοφαί- 
7 - 
νεσϑαι, EAEYE σφι τάδε. ,,ἐγὼ ταῦτα ἐδόκεον μὲν αὐτὸς 
- N, n 
μοῦνος δπίστασϑαι, ὅτι Te ὁ Mayog εἴη ὃ βασιλεύων 
a N ν' Ψ ὃ c [4 , \ 2 - ’ 
καύ Σμέρδις ὁ Κύρου τετελεύτηκε. χαὶ αὐτοῦ τούτου 
ci er - ς , ΩΝ. er , ’ 
EIVENEV 140 σπουδῇ ὡς συστήσων ἐπὶ τῷ Mayw ϑαάνα- 
τον. ἐπείτε δὲ συνήνεικε ὥστε καὶ ὑμέας εἰδέναι καὶ μὴ 
μοῦνον ἐμέ, ποιέειν αὐτίχα μοι δοχέει nal μὴ ὑπερβαλ- 
λεσϑαι" οὐ γὰρ ἄμξινον.““ εἶπε πρὸς ταῦτα ὃ Ὀτάνης 
3 = Cry ’ Ξ m 
„w παῖ Υστάσπεος, εἰς TE πατρὸς ἀγαθοῦ χαὶ ἐχφαί- 
γειν οἰχας σεωυτὸν ἐόντα τοῦ πατρὸς οὐδὲν ἥσσω: τὴν 
2 Ν 
μέντοι ἑπιχείρησιν ταύτην μὴ οὕτω συντάχυνε ἀβούλως, 
3 9 > \ ’ εἶ vw 
αλλ ἐπὶ τὸ σωφρονέστερον αὑτὴν λάμβανε" dei γὰρ 


men, ein Sohn des Bagäbigna, ein 
Perser, Bagabukhsa mit Namen, 
der Sohn des Daduhya, ein Perser, 
Ardumanis mit Namen, der Sohn 
des Vahuka, ein Perser. Bei Rte- 
sias lauten sie ganz anders; s?zu c. 
18 24. — ἐς τὰ Σοῦσα: hier als 
im Mittelpunkte des persischen Rei- 
ches denkt sich H. den Magerkönig 
residirend, und hier lälst er ihn er- 
mordet werden. Anders Dareios 
(Beh. 1 13, vgl. oben zu 1): "Dann 
rief ich den Auramazda um Hilfe 
an; Aur. gewährte mir Beistand. Im 
Monate Bägayädis am 10. Tage, da 
war es, da tödtete ich mit ergebe- 
nen Männern jenen Gaumäta den 
Mager und die welche seine vor- 
nehmsten Anhänger waren. Es ist 
eine Festung Cikathauvatis mit Na- 
men, ein Bezirk Nicaya mit Namen 
in Medien, dort tödtete ich ihn, ich 
nahm ihm die Herrschaft ab. Durch 
die Gnade des Aur. wurde ich Rö- 
nig; Aur. übergab mir das Reich’. 

10f. οὗ: zu 1 34 16. — Hystaspes 
war das Haupt der jüngern Linie 


der Achaemeniden (vgl. zu VII 11 
8), dem noch Ryros die Verwaltung 
Persiens anvertraut zuhaben scheint 
(vgl. 1209). Sein ältester Sohn Da- 
reios muls, nach H., damals gegen 
25 J. alt gewesen sein (vgl. 1209 9); 
nach Htesias Pers. 19 erreichte er 
ein Alter von 72 J., war 4150, da er 
485 gestorben ist, im J. 521 schon 
36 J. alt. Nach dem Aussterben der 
älteren Linie war sein Vater der 
rechtmälsige Thronerbe, trat aber 
wohl seine Rechte an den rüstige- 
ren Sohn ab. 

71. 3. ἀπίκετο, ‘als es an den 
Dareios kam’. Ohne bestimmtes Sub- 
jeet in ähnlichem Sinne das Simplex 
VI 57 δικάζειν ἐς τὸν ἱχνέεται E- 
χειν αὐτήν, ad quem pertineat. 

5. αὐτὸς μοῦνος ‘allein für mich’. 

7. συστήσων, ut Mago mortem 
struerem. 

9, ποιέειν "handeln’ (M 151 16). 

10. οὐ γὰρ ἄμεινον: zu 11878. 

13f. συντάχυνε: zu Il 133 11.— 
ἀβούλως -- σωφρονέστερον: der- 
selbe Gegensatz Thuk. 1 32 zai πε- 


ad ae 79 
Land Kr [4 c 2 [4 ( 1 [4 \ - 
χελεῦνας γενομένους οὕτω ἐπιχειρέειν“. λέγει πρὸς ταῦτα 

-Ὁ c [4 [4 τ > ’ 7 
Aaoeilog ,,ἄνδρες οἱ παρεῦντες, τρόπῳ τῷ εἰρημένῳ ἐξ 
ει ) ’ὔ ΄ 
Ὀτάνεω εἰ χρήσεσϑε, ἐπίστασϑε ὃτι ἀπολέεσϑε κάχιστα" 
2 [4 
ἐξοίσει γάρ τις πρὸς τὸν Mayov, ἰδίη περιβαλλόμενος 
t - BET OR, 
ξωυτῷ κέρδεα. μάλιστα μέν νυν ὠφείλετε ἐπ᾽ ὑμέων 
- - ’ CC » > ΄, 
αὐτῶν βαλλόμενοι ποιέειν ταῦτα" ἐπείτε δὲ ὑμῖν ἀναφέ- 
2 Land > 14 \ 2 \ 2 [4 ΟΝ ‘ [4 
0Eıv ὃς πλεῦνας ἐδόκεε χαὺ ἐμοὶ ὑπερέϑεσϑε, ἢ ποιέω- 
m IN ΄- -" ς , 
μὲν σήμερον, ἢ ἴστε ὑμῖν ὅτι, 79 ὑπερπέσῃ ἡ νῦν ἡμέ- 
c > 7} \ > - ’ὔ, 52 ἐλ] ’ 
on, ὡς οὐκ ἄλλος φϑὰς ἐμεῦ κατήγορος ὅσται, ἀλλα 
Ν , Ν 
σφεα αὐτὸς ἐγὼ χατερέω πρὸς τὸν Mayor.“ λέγει πρὸς 
ταῦτα Ὀτάνης, ἐπειδὴ ὥρα σττερχόμενον Aagelov, 
ς 
πείτε ἡμέας συνταχύνειν ἀναγχάζεις καὶ ὑπερβάλλεσθαι 
m ’ 4 > 
οὐκ ἐᾷς, ἴϑι ἐξηγέο αὐτὸς ὅτεῳ τρόπῳ πάριμεν ἐς 
x > - x Ν 
τὰ βασιλήια χαὶ ἐπιχειρήσομεν αὐτοῖσι. φυλαχὰς γὰρ 
z 3 > Inn) 
δὴ διεστεώσας οἰδάς κου χαὶ αὐτός, εἰ um ἰδών, αλλ 
2 ,’ 
ἀχούσας" τὰς τέῳ τρόπῳ περήσομεν;““ ἀμείβεται Aa- 
and [4 Ψ 7 67 ’ > \ , \ > 
θεῖος τοισιδδ. ,,Οτάνη, ἡ πολλὰ ἐστι τὰ λόγῳ μὲν 00% 
1% ω- ,ὔ 
οἷά τὲ δηλῶσαι, ἔργῳ δέ: ἄλλα δ᾽ ἐστὶ τὰ λόγῳ μὲν 
- \ - N 14 
οἷά TE, ἔργον δὲ οὐδὲν ἀπ᾿ αὐτῶν λαμπρὸν γίνεται. 
- 2 2 
ὑμεῖς δὲ ἴστε φυλακὰς τὰς χκατεστεώσας ἑούσας οὐδὲν 
χαλεττὰς σταρελϑεῖν. τοῦτο μὲν γὰρ ἡμέων ἐόντων τοιῶν- 
δὲ οὐδεὶς ὅστις οὐ παρήσει, τὰ μέν χου καταιδεόμενος 


> 
„€ 


θιέστηχεν ἡ δοχοῦσα ἡμῶν πρό- 
τερον σωφροσύνη... νῦν ἀβουλία 
καὶ ἀσϑένεια φαινομένη. — λάμ- 
βανε "nimm die Unternehmung nach 
der mehr besonnenen Seite hin, 
fasse sie mit mehr Besonnenheit 
auf‘. 

18. ἑωυτῷ περιβαλλόμενος "sich 
selber zulegend, für sich gewin- 
nend ; vgl. VI 24 10. VII 190 8. 
VII 8 6. IX 39 14. 


198 ἐπ᾽ ἑωυτοῦ βαλλόμενον 
ποιέειν Tı etwas auf eigene Hand, 
Gefahr thun’; vgl. c. 155 16. IV 
160 4. V 73 14. 106 18. VII 1095. 
— ἀναφέρειν τι Es τινα "mitthei- 
len’, zur Berathung und Entschei- 
dung (1 157 12. II 80 30. VI 66 4. 


VII 149 11. 

21 ὑπερέϑεσϑε: zul8 6. 

22f. ὑμῖν gehört zu χατήγορος 
ἔσται. Vgl. c. 63 10, wo μοι zu 
ἐνετείλατο gehört. — ὑπερπέσῃ = 
ὑπερβληϑῆ, indem πέπτειν oft = 
βάλλεσϑαι. --- ὡς nach ὅτι wie IX 
6 12; vgl.1 209 29, — ἐμεῦ, ab- 
hängig von ἄλλος (e. 8 3). 

712. 5. αὐτοῖσι, sc. τοῖσι Me- 
yoıotı (c. 76 2), die zwar noch nicht 
genannt, aber als Gegenstand der 
Verhandlung auch so hinlänglich 
bezeichnet sind. 

6. διεστεώσας, dispositas (N 
66 12). 


12. τοιῶνδε, näml. πρώτων τῶν 
“Περσέων (ὁ. 17 9). 


15 


20 


72 


10 


5 


20 


25 


80 


ἡμέας, τὰ δὲ κου nal δειμαίνων" τοῦτο δὲ ἔχω αὐτὸς 
σχῆψιν εὐπρεπεστάτην τῇ πάριμεν, φὰς ἄρτι τε ἥχειν 
ἐκ Περσέων χαὶ βούλεσθαί τι ἔπος παρὰ τοῦ πατρὸς 
σημῆναι τῷ βασιλέι. ἔνϑα γάρ τι, δεῖ ψνεῦδος λέγεσϑαι, 
λεγέσθω. τοῦ γὰρ αὐτοῦ γλιχόμεϑα οἵ τε ψευδόμενοι 
καὶ οἱ τῇ ἀληϑείη διαχρεόμενοι" οἱ μέν γε τνεύδονται 
τότε ἐπεάν τι μέλλωσι τοῖσι ψεύδεσι πείσαντες κερδή- 
σεσϑαι, οἱ δ᾽ ἀληϑίζονται ἵνα τι τῇ ἀληϑείη ἐπισπά- 
σωνται χέρδος καί τις μᾶλλόν σφι ἐπιτράπηται. 
οὐ ταὐτὰ ἀσχέοντες τὠυτοῦ περιεχόμεϑα. εἰ δὲ μηδὲν 
χερδήσεσϑαι μέλλοιεν, ὁμοίως ἂν δ τὲ ἀληϑιζόμενος 
ψευδὴς εἴη καὶ ὁ ψευδόμενος ἀληϑής. ὃς ἂν μέν νυν 
τῶν πυλουρῶν ἑχὼν παρίη, αὐτῷ οἱ ἄμεινον ἐς χρόνον 
ἔσται: ὃς δ᾽ ἂν ἀντιβαίνειν πειρᾶται, διαδειχνύσϑω &v- 
ϑαῦτα ἐὼν πολέμιος, χαὶ ἔπειτα ὠσάμενοι ἔσω ἔργου 


co 
OUTW 


ἐχώμεϑα." 


16. παρὰ τοῦ πατρός: vgl. ce. 
70 10. 

17ff. Das folgende Räsonnement 
über die Erlaubnils der Gewinn- 
lüge stimmt wenig zu dem Sitten- 
gesetze der Perser: αἔσχιστον δὲ 
αὐτοῖσι τὸ ψεύδεσϑαι γενόμισται 
(1 135), wohl aber zu der volks- 
thümlichen Vorstellung, die von des 
Dareios rücksichtslosem gewinn- 
süchtigen Charakter in Umlauf war 
(vgl. c. 89 16f., auch I 187). Die 
Zulässigkeit der Nothlüge war bei 
den Hellenen dieser Zeit ein Gegen- 
stand der Erörterung und ward von 
den Meisten bejaht” (Aeschyl. Fr. 
294 ἀπάτης διχαίας οὐκ ἀποστα- 
TEL EOS, Soph. Fr. 325 χαλὸν μὲν 
οὖν οὐκ ἔστι τὰ ψευδῆ λέγειν" 
Ὅτῳ δ᾽ ὄλεϑρον δεινὸν ἁλήϑει᾽ 
ἄγει; ‚Zuyyrworov εἰπεῖν ἐστὶ χαὶ 
τὸ μὴ xzalor); aber die Gewian- 
lüge hat Niemand unter ihnen ernst- 
lich vertheidigt, und was hier für 
sie vorgebracht wird, soll blols zur 
Charakteristik des Dareins dienen. 

21. ἐπισπᾶσϑαι an sich brin- 
gen’, widerrechtlich oder gewalt- 


thätig. Soph. Ai. 679 ἐγὼ δὲ καὶ di 
χα Κείνων (ϑεῶν) πέποιϑα τοῦτ᾽ 
ἐπισπάσειν χλέος. 

22. ἐπιτράπηται “Vertrauen 
schenke’. Das Wort ist besonders 
von streitenden Parteien üblich, die 
ihre Sache dem Spruche eines 
Schiedrichters anheimstellen. Vgl. 
196 18. V 95 10. Xen. An. 19 von 
dem wahrheitsliebenden Ryros: χαὶ 
γὰρ οὖν ἐπίστευον μὲν αὐτῷ αἱ 
πόλεις ἐπιτρεπόμεγαι. Aber öfter 
im Aetiv. — Zum Gedanken vgl. 
Demokrit Fr. 125 ἀληϑομυϑεύειν 
χοεὼν ὅπου λώιον. 

23. ἀσχέογτες: zu c. 82 12. 

24.f. ὁμοίως ohne Unterschied, Ὁ 
eben so gut. Nur die Rücksicht 
auf Gewinn bestimmt jenen wahr- 
haftig, diesen lügnerisch zu sein; 
fiele diese Rücksicht weg, so würde 
jener ebenso seiner natürlichen 
Neigung zur Lüge als dieser der 
seinigen zur Wahrheit folgen. 

30. ἐς χρόνον. ‘dereinst.. vn 29 
οὔτε ἐς τὸ παρεὸν οὔτε ἐς χρόνον 
μεταμελήσει, und IX 89 17. 

27f. διαδειχνύσϑω — πολέμιος, 


x ι. N 2) 
Mayov, καὶ τούτου ὠτα oüx ἔχοντος. 
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/ a ΓΙ ER μετὰ ταῦτα » ἄνδρες φίλοι, ἡμῖν 
Kite ᾿κάλλιον παρέξει ἀνασώσασϑαι τὴν ἀρχήν, ἢ εἴ re 


μὴ οἷοί τε ἐσόμεϑα αὐτὴν ἀναλαβεῖν ἀποθανεῖν; ὅτε 


γε ἀρχόμεϑα μὲν ἐόντες Πέρσαι ὑπὸ ήδου ἀνδρὸς 
ὃ δσοι TE ὑμέων 
Καμβύσῃ νοσέοντι παρεγένοντο, ττάντως χου μέμνησϑε 
τὰ ἐπέσκηψε Πέρσῃσι τελευτέων τὸν βίον μὴ πειρεομέ- 
γοισι ἀναχτᾶσϑαι τὴν ἀρχήν τὰ τότε οὐκ ἐνεδεχόμεϑα, 
ἀλλ᾽ ἐπὶ διαβολῇ ἐδοχέομεν εἰπεῖν Καμβύσεα. γῦν ὧν 
τίϑεμαι ψῆφον σείϑεσϑαι Jegeiy χαὶ Μὴ διαλύεσθαι 
ἐκ τοῦ συλλόγου τοῦδε ἄλλοθι ἰόντας ἢ ἐπὶ τὸν Md- 


γον ἰϑέως.“ 
αἴνεον. 


ταῦτα εἶπε Γωβρύης, χαὶ πάντες ταῦτα 


3 (δι TG - 
Ev ᾧ δὲ οὕτοι ταῦτα ἐβουλεύοντο, ἐγίνετο κατὰ συν- 


“ ’ 
τυχίην Tade. 


τοῖσι Mayoıoı ἔδοξε βουλευομένοισι Mgn- 


ξάσπεα φίλον προσϑέσϑαι, ὅτι τε ἐπεπόνϑεε πρὸς Καμ- 


Andeutung ihn niederzustolsen. — 
ἔργου ἐχώμεϑα, opus aggrediamur 
(1 121% 20. VI 11 8. "108 DINIX, 
102 11), meist wie hier von Ge- 
fahren und Kämpfen. Pind. Pyth. 
IV 233 vom Beginn eines gefahr- 
vollen Unternehmens ᾿Ιάσων - ϑεῷ 
πίσυνος εἴχετ᾽ ἔργου. Vgl. ἔχε- 
σϑαι λόγου VII 57.6 10, προ- 
φάσιος VII 229 19, ‚Soph. ᾽0. Κ. 
423 τῆς μάχης -- ἧς γῦν ἔχονται. 

.« χότε, SC. ἢ νῦν, "wann wer- 
den wir eine schönere Gelegenheit 
haben? — ‘oder’. 

3f. ὅτε γε, quandoquidem IV 120 
3 V 926 4. VI19 12. VII 80 4; vgl. 
ὁχότε (II 125 24). — Die Schmach 
von den Medern beherrscht zu wer- 


.den und den drohenden Befehl des 


sterbenden Hambyses gebraucht 
Gobryas als mahnende Gründe, die 
Herrschaft entweder wiederzuge- 
winnen oder zu sterben. — uev: 
das entsprechende δέ ist nicht aus- 
gedrückt, der Gegensatz liegt aber 
in den Worten καὶ τούτου ὦτα οὐχ 
ἔχοντος = ὑπ᾽ ἀνδρὸς δὲ ὦτα οὐκ 
Herodot II. 2. Aull. 


ἔχοντος. Der Schimpf sei ein dop- 
pelter, erstens dals sie als Perser 


3. 


[1 


74 = 


vonMedern sich beherrschenlielsen, 


und zweitens dals ihr König ein 
mit einer entehrenden Strafe be- 
lasteter Mensch sei. — 2ovres Πέρ- 
σαι: über den persischen National- 
stolz vgl. 1134 6ff. 

7. τά, welche Strafen. — ἐπ έ- 
oxnıbe hat hier den Nebenbegriff des 
Androhens (ἐπισχήπτω = ἐπαρῶ- 
μαι Hesych., vgl. e. 74 14), aber in 
der betr. Rede des Rambyses ὁ. 65 
30.u. IV 33 23: VII 158 6° dringend 
anempfehlen, ans Herz legen’. 

11. ἄλλοϑι st. ἄλλοσε lielse sich 
durch II 119 12. ΠῚ 39 12 (öxov st. 
ὅχοι od. öxn) und ähnl. entschuldi- 
gen; die Stelle scheint aber über- 
haupt verderbt zu sein. Gute Hss. 
haben ἀλλ᾽ Ἰόντας. Vielleicht 
schrieb H. ἀλλ᾽ ὅτι τάχος ϊόν- 
τας ἐπὶ τὸν Mayov ἰϑέως ἔργου 
ἔχεσθαι (c. 72 28, od. τὰ dedo- 
γμένα ποιέειν c. 10 10). 

Bekenntniss und Ende des 
Prexaspes (ec. 74f.) 


6 


82 a ον Ὡπὶ 


βύσεω ἀνάρσια, ὃς οἱ τὸν παῖδα τοξεύσας ἀπολωλέχεε, 
5 χαὶ διότι μοῦνος ἠπίστατο τὸν Σμέρδιος τοῦ Κύρου 
, 2 2 
ϑάνατον αὐτοχειρίη μὲν ἀπολέσας, πρὸς δ᾽ ἔτι ἐόντα 
ἐν αἴνῃ μεγίστῃ τὸν Πρηξάσπεα ἐν Πέρσησι. τούτων 
δή μιν εἵνεχεν καλέσαντες φίλον προσεχτῶντο 7riorı TE 
, \ ς ’ 3 x « EL: m 2 
λαβόντες nal ὁρχίοισι, ἡ μὲν ἕξειν παρ΄ ξωυτῷ und 
3 ’ \ > ’ x > Ν ’ὔ 2 ’ > 
10 ἐξοίσειν μηδενὶ ἀνθρώπων τὴν ἀπὸ σφέων ἀπάτην ἐς 
Πέρσας γεγονυῖαν, ὑπισχνεύμενοι τὰ πάντα οἱ μυρία 
\ ς “- -Ὁ- 
δώσειν. ὑποσχομένου δὲ τοῦ Πρηξάσπεος ποιήσειν ταῦτα, 
ὡς ἀνέπεισάν μιν οἱ Mayoı, δεύτερα προσέφερον, αὖ- 
τοὶ μὲν φάμενοι Πέρσας πάντας συγκχαλέσειν ὑπὸ τὸ 
[4 - - 2 > [4 > ’ > \ 4 
15 βασιλήιον τεῖχος, χεῖνον ὃ ἐχέλευον ἀναβάντα Erti πύρ- 
γου ἀγορεῦσαι ὡς ὑπὸ τοῦ Κύρου Σμέρδιος ἄρχονται 
x ς > > x » - x co Ρ] ’ ς 
Kal ὑπο οὐδενὸς ἄλλου. ταῦτα δὲ οὕτω ἐνετέλλοντο ὡς 
σπειστοτάτου δῆϑεν ἐόντος αὐτοῦ ἐν Πέρσησι, καὶ πολ-᾿ 
λάκις ἀποδεξαμένου γνώμην ὡς περιείη 6 Κύρου Σμέρ- 
715 δις, καὶ ἐξαρνησαμένου τὸν φόνον αὐτοῦ. φαμένου δὲ 
mw 5 ΕΝ 
καὶ ταῦτα ἑτοίμου εἶναι ποιέειν τοῦ Πρηξάσπεος, συγ- 
, , ε , > , 3 Ka Aa ’ 
καλέσαντες Πέρσας οἱ Mayoı ἀνεβίβασαν αὑτὸν ἔπι 7TVQ- 
γον nal ἀγορεύειν ἐκέλευον. ὁ δέ, τῶν μὲν δὴ ἐκεῖνοι 
, 2 - , \ c \ > , 2 4 
5 προσεδέοντο αὐτοῦ, τούτων μὲν Erwv ἐπελήϑετο, ἀρξά- 
μένος δὲ ἀπ᾽ Ayauueveog ἐγενεηλόγησε τὴν πατριὴν τὴν 


74. 48.:0::39. 

5. μοῦνος: vgl. jedoch e. 61 6. 

6f. ἐόντα st. διότι nv. Der 
Partieipialsatz enthält den dritten 
Grund. — τὸν Πρηξάσπεα ist wie- 
derholt, damit μεν keinen Irrthum 
veranlasse. 

9. λαβόντες " bindend’, sonst in 
dieser Verbindung καταλαμβάνειν, 
IX 106 πέστι τε καταλαβόντες χαὺ 
ὁρκίοισι, Thuk. I 9 ὅρκοις xareı- 
Amuu£vovs. — ἡ μέν: zu 11 29 2. 

10. undevi, als stände xareo£eıv; 
sonst ἐχιρέρειν πρὸς oder ἔς τινὰ 
(ec. 71 18). 

11. τὰ πάντα uvola, alles Mög- 
liche in unendlicher Fülle; 5. zu 


IV 883. 


13. ὡς — Mayoı bezieht sich auf 
das folgende δεύτερα "nachdem sie 
ihn zu dem ersten beredet, mach- 
ten sie ihm einen zweiten Vor- 
schlag’. 

14f. Πέρσας: zu ο. 709. 

15. ἐχέλευον: zu c. 89 25. 

15.4. μὲν δὴ -- μέν: zu ll 39 9. 
(Die Hss. μέντοι; vgl. 113 5). 

5. ἑχὼν: zu II 116 4. 

6. ἐγενεηλόγησε τὴν πατριήν: 
vgl. II 143 3. 146 16. Die Reihen- 
folge der Ahnen s. zu VII 1] 8. 
Ihre Aufzählung benutzt Prexaspes 
als Mittel, um den Persern die Her- 
stellung der Dynastie der Achaeme- 
niden zu empfehlen. 
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Κύρου, μετὰ δὲ ὡς ἐς τοῦτον κατέβη, τελευτέων ἔλεγε 
ὅσα ἀγαϑὰ Κῦρος Πέρσας πεϊσοιήκοι, διεξελϑὼν δὲ 
ταῦτα ἐξέφαινε τὴν ἀληϑείην, φάμενος πρότερον μὲν 
χρύτστειν (οὐ γάρ οἱ εἶναι ἀσφαλὲς λέγειν τὰ γενόμενα), 10 
ἐν δὲ τᾷ παρεόντι ἀναγχαίην μιν καταλαμβάνειν φαί- 
\ \ 2) Ν x ' τ' [4 CH > Ν 

veıv’ καὶ δὴ ξλὲγξ τὸν μὲν Κύρου Σμέρδιν ὡς αὑτὸς 

.ς RE ’ > ’ > ὔ \ ’ 
ὑπὸ Καμβύσεω ἀναγχαζόμενος ἀποχτείγειε, τοὺς Mayovg 
δὲ βασιλεύειν. Πέρσησι δὲ πολλὰ ἐπαρησάμενος εἰ μὴ 
ἀναχτησαίατο ὀπίσω τὴν ἀρχὴν καὶ τοὺς Mayovg τι- 15 
σαίατο, ἀπῆκε Ewvrov ἐπὶ κεφαλὴν φέρεσθαι ἀπὸ τοῦ 
zeuoyov κάτω. Πρηξάσπης μέν γυν ἐὼν τὸν πάντα χρό- 
γον ἀνὴρ δόκιμος οὕτω ἐτελεύτησε. 
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Οἱ δὲ δὶ ἑπτὰ τῶν Περσέων ὡς ἐβουλεύσαντο αὐ- 76 Ὶ 
Tina ἐπιχειρέειν τοῖσι ]άγοισι καὶ μὴ ὑπερβάλλεσϑαι, > 
Pl > ’ - - - \ ’ 
ἤισαν εὐξάμενοι τοῖσι ϑεοῖσι, τῶν περὶ Πρηξασπεα Se 


πρηχϑέντων εἰδότες οὐδέν. ἔν τε δὴ τῇ ὁδῷ μέσῃ στεί- 
χοντὲς ἐγίνοντο καὶ τὰ περὶ Πρηξάσπεα γεγονότα ἔττυν- 5 
ϑανοντο. ἐνθαῦτα ἐχστάντες τῆς ὁδοῦ ἐδίδοσαν αὖτις 
σφίσι λόγους, ol μὲν Aupi τὸν Ὀτάνην πάγχυ κελεύον- 
τες ὑπερβάλλεσϑαι μηδὲ οἰδεόντων τῶν πρηγμάτων ἔπι- 


ὟΣ 


ἐς 


” Ὁ ee ἃ 
REN, 


8. Vgl. c. 89 16 ff. 160 3. 


ὀνόματι τοῦ Τανυοξάρχου, ἧκεν 
10. τὰ γενόμενα -- τὴν ἀλη- 


᾿Ιζαβάτης ἐχ Περσίδος χαὶ κατει- ᾿ = 


ϑείην : zu c. 69 27. 

15. ἀναχτησαίατο ὀπίσω: zu 
c. 164. 

16. ἀπῆκε - φέρεσϑαι: zu V 
20 8. ia 

17f. “Wie er sein Leblang ein 
ehrenwerther Mann gewesen, so 
starb er auch eines ehrenwerthen 
Todes’. — Rtesias Exe. Pers. 13 
erwähnt eines ähnlichen Vorfalles, 
nennt aber den Verschnittenen Iza- 
bates, als welcher allein mit zwei 
Anderen um den Tod des Tanyoxar- 
kes (Smerdis) wulste, uud knüpft 
erst daran die Entları vung des Ma- 
gers und die Verschwörung der 
Sieben: λαβὼν δὲ τὸ “Καμβύσου 
σῶμα ᾿Ιζαβάτης ἢ nyev eis Πέρσας. 
τοῦ μάγου δὲ βασιλεύσαντος ἐπ᾽ 


DR 
N: 
ἢ 
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πὼν τῇ στρατιᾷ πάντα χαὶ ϑρι- 
αμβεύσας τὸν μάγον κατέφυγεν 
εἷς τὸ ἱερὸν ἐχεῖϑέν τε συλληφϑεὶς 
ἀπετμήϑη. ἐντεῦϑεν ἑπτὰ τῶν 
Περσῶν χτλ. 


Sturz des falschen Smer- 
disund Magermord (e. 76-79). 

76. 3. εὐξάμενοι: vgl. Dareios 
in der Inschrift (zu e. 70 9): dann 
rief ich den Auramazda um Hilfe 
an; Aur. gewährte mir Beistand’. 

4f. Ueber die Nebenordnung der 
beiden Sätze vgl. zu II 93 26. 

1. οἱ ἀμφὶ τὸν Ὀτάνεα, Ota- 
nes mit denen die seine Ansicht 
theilten. 

8. oldeovrwv ‘in gährender Auf- 
regung waren’, in Folge der von 
Prexaspes gemachten Enthüllungen. 

6* 


10 


77. 


10 


78 


84 EB ὐρον Re 


τίϑεσϑαι, οἱ δὲ ἀμφὶ τὸν Δαρεῖον αὐτίκα τε ἰέναι Aal 
τὰ δεδογμένα ποιέειν μηδὲ ὑπερβαλέσϑαι. ὠϑιζομένων 
δ᾽ αὐτῶν ἐφάνη ἰρήχων ἑπτὰ ζεύγεα δύο αἰγυπιῶν ζεύ- 
γεα διώχοντα χαὶ τίλλοντά τε χαὶ ἀμύσσοντα. ἰδόντες 
δὲ ταῦτα οἱ ἑπτὰ τήν τε Ζ;΄αρείου πάντες αἴνεον γγώ- 
μην, καὶ ἔπειτα ἤισαν ἐπὶ τὰ βασιλήια τεϑαρσηχότες 
τοῖσι ὄρνισι. ἐπιστᾶσι δὲ ἐπὶ τὰς πύλας ἐγίνετο οἷόν 
τι Δαρείῳ ἡ γνώμη ἔφερε: καταιδεόμξνοι γὰρ οἱ φύ- 


λαχοι ἄνδρας τοὺς Περσέων πρώτους, καὶ οὐδὲν τοι- 


οὔτον ὑπτοπτεύοντες ἐξ αὐτῶν ἔσεσθαι, παρίεσαν ϑείῃ 
OU χρεομένους, οὐδ᾽ ἐπειρώτα οὐδείς. ἐπείτε δὲ καὶ 
παρῆλθον ἐς τὴν αὐλήν, ἐνέχυρσαν τοῖσι τὰς ἀγγελίας 
ἐσφέρουσι εὐνούχοισι, οἵ σφεας Ἱστόρεον ὃ τι ϑέλοντες 
ἥχοιεν' χαὶ ἅμα ἱστορέοντες τούτους τοῖσι πυλουροῖσιε 
ἀπιείλεον ὅτι σφέας παρῆκαν, ἰσχόν τε βουλομένους τοὺς 
ἑπτὰ ὃς τὸ πρόσω παριέναι. οἱ δὲ διαχελευσάμενοι καὶ 
σπασάμενοι τὰ ἐγχειρίδια, τούτους μὲν τοὺς ἴσχοντας 
αὐτοῦ ταύτῃ συγκεντέουσι, αὐτοὶ δὲ ἤισαν δρόμῳ ἐς 
τὸν ἀνδρεῶνα. οἱ δὲ Mayoı ἔτυχον ἀμφότεροι τηνικαῦτα 
ἐόντες τὲ ἔσω χαὶ τὰ ἀπὸ Πρηξάσπεος γενόμενα ἐν 
βουλῇ ἔχοντες. ἐπεὶ ὧν εἶδον τοὺς εὐνούχους τεϑορυβη- 
μένους Te καὶ βοῶντας, ἀνά τε ἔδραμον πάλιν ἀμφότε- 


οἱδέειν (att. -ἂν) eig. "aufschwel- 
len’, bes. von kranken Röpertheilen. 
Aehnliche Metapher bei φλεγμαί-- 
veıv und lat. tumere. Vgl. c. 127 
5. VII 39 9 u. zu e. 80 1. — ἐπιε- 
τίϑεσϑαι, sc. τοῖσι Mayoıoı. 

10. ὠϑιζομένων, näml. λόγοις, 
“während sie hin und herstritten’. 
Vgl. ἐγένετο ὠϑισμὸς λόγων πολ- 
Aos VIN 78. IX 26, und ὠστέζε- 
σϑαι. 

111. Dals die Perser auf Augu- 
rien hielten, deutet auch Aeschylos 
Pers. 205 ff. an, wo des Xerxes 
Mutter in Traume einen Adler (als 
Vogel der Perser) von einem Ha- 
bicht (χέρχος, als Vogel der Helle- 
nen) verfolgt und zerzaust werden 
sieht. 


17. 2. ἡ γνώμη ἔφερε, "wie es 
Dareios sich gedacht, erwartet hat- 
te’, sc. γενήσεσϑαι: Ss. c. 12 11ff. 
Die Redeweise wie hier VIII 100 
10; anders IV 11 10. V 118 9. 125 
3. VI 110 4. VII 100 10. Vgl. IX 
120 τοῦ στρατηγοῦ ταύτῃ ὁ γόος 
ἔφερε. 

4f. ϑείη πομπῇ χρεομένους: 
zu 1 62 15. 

bf. τοῖσι - ἐσφέρουσι, den dy- 
γελιηφόροισι od. ἐσαγγελεῦσι: τὰ 
1114 9. — εὐνούχοισι: über ihren 
Dienst 5. VIII 105. Esther 1 10 
werden ‘sieben Hämmlinge’ aufge- 
zählt, “die vor dem Könige Ahasve- 
ros dienten‘. 

10. διαχελευσάμενοι: zuli 22. 

18. 4. ἀνέδραμον πάλιν "liefen 
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N c BP} \ N x 7» \ > ’ 
ρου, καὶ ὡς ὅμαϑον τὸ ποιξύμενον, πρὸς ἀλχὴν ἔτρα- 


7TOVTO. 


ς x r x \ Ψ x > 

6 δὲ πρὸς τὴν αἰχμὴν Eroasero. 
πὴ \ \ \ ’ > ’ > “Ὁ 

τῷ μὲν δὴ τὰ τόξα ἀναλαβόντι αὑτῶν, 


γον ἀλλήλοισι. 


ὁ μὲν δὴ αὐτῶν φϑάνει τὰ τόξα κατελόμενος, 


ἐνθαῦτα δὴ συνέμισ- 


- - 5 
ἐόντων TE ἀγχοῦ τῶν πολεμίων καὶ προσχειμένων, ἣν 


χρηστὰ οὐδέν᾽ 


ὁ δ᾽ ἕτερος τῇ αἰχμῇ ἡμύνετο, καὶ τοῦτο 


μὲν Aorayivnv παίει ἐς τὸν μηρόν, τοῦτο δὲ ᾿Ινεταφρέ- 


vea ἐς τὸν ὀφϑαλμόν᾽ 


καὶ ἐστερήϑη μὲν τοῦ ὀφϑαλ- 


τ - 2 ,ὔ 
μοῦ ἐκ τοῦ τρώματος ὁ ᾿Ινταφρένης, οὐ μέντοι ἀτιέϑανέ 


γξ. 


ω \ \ [4 c ΓΕ ’ ; [4 
τῶν μὲν δὴ Maywv οὕτερος τρωματίζει τούτους" Ὁ 
a) c pP} ’ « Ν [4 > \ 
δὲ ἕτερος, Erreite οἱ τὰ τόξα ουδὲν 


χρηστὰ ἐγίνετο, ἦν 


γὰρ δὴ ϑάλαμος ἐσέχων ἐς τὸν ἀνδρεῶνα, ἐς τοῦτον 


καταφεύγει, ϑέλων αὐτοῦ προσϑεῖναι τὰς ϑύρας" 


ἢ 
χαιν 


« ’ ἂν ς \ [4 -ὔ \ 
οἱ OVVEOTLLTTTOVOL τῶν Ertta δύο, Jugelög te xaı Iw- 


βρύης. 


συμτυλακέντος δὲ Γ ὠβρύεω τῷ Mayo ὃ Aageiog 


EITEOTEWG ἠτεόρεε οἷα ἐν σχότεϊ, προμηϑεόμενος μὴ σελή- 


ξῃ τὸν Γωβρύην. 


βούης εἴρετο 6 τι οὐ χρᾶται τῇ χειρί" 
un πλήξω.“" 
»ὥϑεε τὸ ξίφος καὶ δι᾿ ἀμφοτέρων." 


μηϑεόμενος σέο, 


ὁρέων δέ μὲν ἀργὸν ἐπτεστεῶτα ὃ Γω- 


ὁ δὲ eine ,,προ- 
Γωβρούης δὲ ἀμείβετο 
“]αρεῖος δὲ πει- 


ϑόμενος ὠσέ TE τὸ ἐγχειρίδιον καὶ ἔτυχέ κως τοῦ Md- 


wieder zurück’, näml. in das Ge- 
mach, das sie, wie in ἐπεὶ ὧν εἶδον 
angedeutet ist, verlassen hatten. 
Ueber die Abundanz von πάλιν vgl. 
zu ὁ. 16 4, H. 11.2599 ἀνά τ᾽ ἔ- 
δραμ᾽ ὀπίσσω: hier könnte es so- 
gar nicht entbehrt werden zur Un- 
terscheidung von der anderen Be- 
deutung des Verbs "aufspringen’ 
(e. 36 21. VII 15 1. 212 3. 218 3). 

5. τὸ ποιεύμενον “was vorging’ 
(IX 22 14. 110 2). 

6. τὰ τόξα "das Schiefszeug’, Bo- 
gen und höcher, die an der Wand 


‚hingen. 


10. χρηστά = χρήσιμα, brauch- 
bar’ vn 215 8). 

16. yao:zul 8 4. 

17. προσϑεῖναι τὰς ϑύρας 
ἀντὶ τοῦ ἐπικλεῖσαι. "Hoodo- 


τος τρίτῳ. Bekk. Anecd. p. 111: 
indefs auch bei Anderen. Vgl. Η. ἢ]. 
ξ 169 ϑύρας ἐπέϑηκε φαειγᾶς. 

19. συμπλαχέντος: vgl. zu I 
214 8. 

23. προμηϑεόμεγος: zu JI 172 
20. 

24. χαὶ δι’ ἀμφοτέρων “durch 
Beide‘. 5. zul1985.— χως, forte. 8. 
zuV 415. BeiAeschylos und Rtesias 
finden sich zum Theil abweichende 
Darstellungen des Magermordes. Je- 
ner Pers. 774 πέμπτος δὲ Magdos 
ΓΞ Σμέρδις) ἦρξεν, αἰσχύνη πάτρῳ 
Θρόνοισί τ ἀρχαίοισι" τὸν δὲ σὺν 
δόλῳ Φρταφρένης ἔ ἔχτεινεν ἐσϑλὸς 
ev δόμοις, Φρέγες γὰρ αὐτοῦ ϑυ- 
μὸν οἱαχοστρόφουν, Ξὺν ἀνδρά- 
σιν φίλοισιν, οἷς Tod’ nv χρέος. 
Dieser ἔχο, Pers. 14 ἐντεῦϑεν ἑπτὰ 
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79 γου. ἀποχτείναντες δὲ τοὺς Mayovg καὶ ἀποταμόντες 


10 


15 


890 


> “- - - 
αὐτῶν τὰς χεφαλάς, τοὺς μὲν τρωματίας ξωυτῶν αὐτοῦ 
λείπουσι καὶ ἀδυνασίης εἵνεκεν καὶ φυλαχῆς τῆς ἀκρο- 
πόλιος, οἵ δὲ πέντε αὐτῶν ἔχοντες τῶν Maywv τὰς κε- 


BI 2, - 
“φαλὰς ξϑεον ἕξω βοῇ τε καὶ ττατάγῳ χρεόμενοι, καὶ 


Πέρσας τοὺς ἄλλους ἐπεχαλέοντο ἐξηγεόμενοί τε τὸ 
σπρῆγμα καὶ δειχνύοντες τὰς χεφαλάς" καὶ ἅμα ἔχτεινον 
πάντα τινὰ τῶν Maywv τὸν ἐν στοσὲ γινόμενον. οἱ δὲ 
[4 ’ \ \ > Land « x Ἁ ee [4 
lIeooaı μαϑόντες τὸ γεγονὸς E4 τῶν ἑπτὰ xaı τῶν Ma- 
γων τὴν ἀπάτην, ἐδικαίευν καὶ αὐτοὶ ἕτερα τοιαῦτα 
ποιέειν, σττασάμενοι δὲ τὰ ἐγχειρίδια ἔχτεινον ὅχου τινὰ 
Moayov evgıoxov' εἰ δὲ μὴ νὺξ ἐπελϑοῦσα ἔσχε, ἕλιττον 
ἂν οὐδένα Mayov. ταύτην τὴν ἡμέρην ϑεραττεύουσι Πέρ-- 
σαι κοινῇ μάλιστα τῶν ἡμερέων, nal ἐν αὐτῇ ὁρτὴν με- 
γάλην ἀνάγουσι, ἣ χέχληται ὑπὸ Περσέων μαγοφόνια" 
> - ’ > 7, 27) - >) \ - > N 
ἐν τῇ Mayov οὐδένα ἕξξεστι φανῆναι ἐς τὸ φῶς, αλλὰ 
κατ᾽ οἴχους ξωυτοὺς οἱ Mayoı ἔχουσι τὴν ἡμέρην ταύτην. 
32 ’ x ’ [8 ’ » ἦγ «ἡ. Ν [4 « 
Ἐπείτε δὲ κατέστη ὃ ϑόρυβος καὶ ἑχτὸς πτέντε NUE- 


τῶν Περσῶν (vgl. zu ὁ. 75 17) (ΝΠΠ111 17), “Schwäche, Entkräf- 
ἐπίσημοι συνέϑεντο ἀλλήλοις χα- tung” ; noch VII 172 17. Vgl. V116 
τὼ τοῦ μάγου, Ὀνόφας, ᾿Ιδέρνης, ἀϑύνατοι ἦσαν αἱ νέες ὑπὸ τρω- 
Νορονδαβάτης, Μαρδόνιος, Βα- μάτων. -- ἀκροπόλιος: zu c.68 7. 
ρίσσης, Arape£ovns χαὶ ‚Iegsios 5. βοῇ τε καὶ πατάγῳ, auch VII 
Ὑστάσπεω. τούτων ἀλλήλοις πί- 211 13 verbunden; vgl. VII 37 βοή 
στεις δόντων προσλαμβάνεται καὶ τε χαὶ ἀλαλαγμός. 


ὁ Aotaovoas χαὶ εἶτα ὁ Βαγαπά- 10. ἕτερα τοιαῦτα: der Plural 
τῆς (die nebst Izabates um den Tod wie 1120 34. 

des Smerdis gewufst hatten), ὃς τὰς 12. ἔσχε, cohibuisset; vgl. zul 
κλεῖς πάσας τῶν βασιλείων εἶχε. 185 8. 

καὶ εἰσελϑόντες διὰ τοῦ Βαγα- 13. θεραπεύουσι, colunt, cele- 
πάτου οἱ ἑπτὰ eis τὰ βασίλεια εὑ- brant, wie man sagte γηόν, ἱρὰ 


oloxovoı τὸν μάγον παλλακῇ Βα- ϑεραπεύειγ: vgl. I 133 ἡμέρην - 
βυλωνίᾳ συγχαϑεύϑοντα. ὡς δὲ τιμᾶν, 102 φῶς ἔλαχε καὶ τιμὴν 
εἶδεν, ἀνεπήδησε" χαὶ μηδὲν εὑ- ἡ νὺξ αὕτη Ovid. fast. VI 179 caesa 


ρὼν τῶν πολεμικῶν ὀργάνων, sue festa colebant. 

πᾶντα γὰρ ὁ Βαγαπάτης λάϑρᾳ Berathung der Sieben. List 
ὑπεξήγαγε, δίφρον χρύσεον ovv- des Oebares. Dareios wird 
τρίψας καὶ λαβὼν τὸν πόδα ἐμά- König (ec. 80 --- 81). ᾿ 
χέτο, καὶ τέλος καταχεντηϑεὶς 80. χατέστασϑαι (καταστῆναι) 
ὑπὸ τῶν ἑπτὰ ἀπέϑανε, βασιλεύ- “sich legen, beruhigen’, subsidere, 
σας μῆνας Ente. recidere, bes. häufigbei Hippokrates 


. 3. ἀδυνασίη = advvauin (z. B. οἴδημα χατίσταται). Die 
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ρέων ἐγένετο, ἐβουλείοντο οἱ ἐπαναστάντες τοῖσι Md- 
γοισι περὶ τῶν πάντων πρηγμάτων, χαὶ ἐλέχϑησαν λό- 
yoı ἄπιστοι μὲν ἐνίοισι Ἑλλήνων, ἐλέχϑησαν δ᾽ ὧν. 
Ὀτάνης μὲν ἐχέλευε ἐς μέσον Πέρσῃσι χαταϑεῖναι τὰ 5 
πρήγματα, λέγων τάδε. .,ἐμοὶ δοχέει ἕνα μὲν ἡμέων 
μούναρχον μηχέτι γενέσθαι" οὔτε γὰρ ἡδὺ οὔτε ἀγα- 


ϑόν. εἴδετε μὲν γὰρ τὴν Καμβύσεω ὕβριν ἐπ᾽ ὅσον ἐτ- 

εξῆλϑε, μετεσχήκατε δὲ καὶ τῆς τοῦ Mayov ὕβριος. wir 
κῶς δ᾽ ἂν εἴη χρῆμα κατηρτημένον uovvagyin, τῇ ἔξεστι 10 τ 
ἀνευϑύνῳ ποιέειν τὰ βούλεται; καὶ γὰρ ἂν τὸν ἄριστον ER, 


Metapher entspricht genau der obi- 
gen τῶν πρηγμάτων οἱδεόντων 
(e. 16 8). Lysias in Agor. 25 ἕως τὰ 
πράγματα κατασταίη. Sonst sel- 
ten. — καὶ ἐκτὸς -- ἐγένετο und da 
sie (die Unruhe) über den Zeitraum 
vonfünf Tagen hinaus war’, d.h. ‘da 
mehr als fünf Tage seitdem verflos- 
sen waren. Das Eigenthümliche 
des Ausdrucks liegt, abgesehen von 
dem temporalen Gebrauche des ἐχ- 
ros, darin dals der einmal stattge- 
habten Unruhe eine dauernde Exi- 
stenz beigelegt wird. Ueber Aehn- 
liches zu I 6 12. — Uebrigens ist 
die Zahl der Tage nicht ohne Bedeu- 
tung. Sext. ‚Emp. adv. Rhet. 33 
ἐντεῦϑεν καὶ οἵ Περσῶν χαρίεντες 
(mobiles) γόμον ἔχουσι, βασιλέως 
παρ᾽ αὐτοῖς τελευτήσαντος πέντε 
τὰς ἐφεξῆς ἡμέρας ἀνομίαν ἄγειν, 
οὐχ ὑπὲρ τοῦ δυστυχεῖν ἀλλ᾽ ὑπὲρ 
τοῦ ἔργῳ μαϑεῖν ἡλίχον κακόν 
ἔστιν ἡ ἀνομία. 

4. δ᾽ ὧν hier nachdrücklicher als 
sonst, = δ᾽ ὅμως, οὐδὲν ἧσσον, 
trotz allem Widerspruche. Vgl. e. 
479. IV 56. V 50 9. VI 82 5. — 
Die Zweifel mochten sich äufsern, 
als der Vf. diesen Theil des Wer- 
kes, den Περσικὸς λόγος, in Athen 
oder anderswo vorlas (vgl. Einl. S. 
23f.). VI 43 kommt er noch einmal 
darauf zurück: ἐνθαῦτα μέγιστον 
ϑώυμα ἐρέω τοῖσι μὴ ἀποδεχο- 
μένοισι “Ἑλλήνων, Περσέων τοῖσι 


ἑπτὰ Ὀτάνεα γνώμην ἀποδέξα- 
σϑαι ὡς χρεὼν εἴη δημοχρατέεσϑαι 
Πέρσας" τοὺς γὰρ τυράνγους τῶν 
᾿Ιώνων χαταπαύσας πάντας ὁ 
Μαρδόνιος χκτλ.: wonach sich die 
Zweifel mehr auf den Inhalt, beson- 
ders der ersten Rede, als auf die 
Thatsache der Discussion bezogen 
hätten. Den Hellenen mochte es un- 
glaublich scheinen, dals ein persi- 
scher Magnat sich für eine demo- 
kratische Verfassung erklären kön- 
ne. Vgl. zu c. 82 26. 

5. “Die Herrschaft der Gesammt- 
heit der Perser zu übergeben’. VII 
64 vom Tyrannen Kadmos ἐς μέσον 
Kwoıoı χαταϑεὶς τὴν ἀρχήν, I 
142 16. IV 161 16. - 


6. ἕνα μέν, Gegens. 26 πλῆϑος 


δέ. 

7. ἡδύ, für uns, nach den gemach- 
ten bitteren Erfahrungen; ἀγαϑὸν, 
im Allgemeinen, ansich. Jenes wird 
durch εἰ ἴδετε μὲν γὰρ... dieses 9 
χῶς δ᾽ ἂν εἴη. ἐν δε: 

9. τῆς τοῦ Meyov ὕβριος: 1gl. 
jedoch ec. 67 5. Anders beurtheilt 
ihn freilich Dareios in seiner In- 
schrift (zu e. 10 1). — μετεσχήκοατε 
--ὕβοιος habtauch von dem Frevel- 
muth des Magers zu leiden gehabt’. 

10f. χατηρτημένον = χατήρτι- 

σμένον, wohl eingerichtet’ (Ggs. 22 
ἀναρμοστότατον), von dem ion. 
ἀρτέεσϑαι = παρασχευάζεσϑαι (V 
120 5. VII 143 16. VII 97 8. IX 
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ἀνδρῶν πάντων στάντα ἐς ταύτην τὴν ἀρχὴν ἐχτὸς τῶν 


ἐωϑότων νοημάτων στήσειξ. 
ἀγαϑῶν, 


(" \ -Ὡ 
ὑπὸ τῶν 
ὑεται ἀνϑρώπ 
φ θώπῳ. 


παρεόντων 


δύο δ᾽ 


ἀτάσϑαλα, τὰ δὲ φϑόνῳ. 
e7] P7/ ΟἹ 
ἄφϑονον ξδεε εἰναι, 


2 - - 

ἔχων ταῦτα ἔχει πᾶσαν 
[4 \ N x c 12 ca N 

χότητα τὰ μὲν γὰρ Vor χεχορημὲνος ἕρδει πολλὰ 


r , ; N DH LIE) 
EXOVTA YE πᾶντα τὰ ἀγαϑα. 


2 ’ % ,ὔ ἝΩ. 

Eyyiveraı μὲν γάρ οἱ υβρις 
φϑόνος δὲ ἀρχῆϑεν ἐμι-- 
χα- 
καὶ 

’ 2 ΄ 

καίτοι ἄνδρα γὲ τύραννον 
τὸ δὲ 


ὑπεναντίον τούτου ἐς τοὺς πολιήτας πέφυκε: φϑονέει 
- > m 
γὰρ τοῖσι ἀρίστοισι περιεοῦσί τε καὶ ζώουσι, χαίρει δὲ 


τοῖσι χαχίστοισι 
δέχεσϑαι. 


66 10; vgl. ἀνηρτῆσϑαι I 90 5. VI 
88 7. VII 8γ 2, παραρτέεσϑαι VII 
20 2 u. 5.). — μουναρχίη, der ty- 
rannischen, welche hier überhaupt 
gemeint ist, deren wesentliche 
Eigenschaft nach hellenischem Be- 
griffe darin bestand, dals sie un- 
verantwortlich (ἀνεύϑυνος, ge- 
wöhnlicher ἀνυπσεεύϑυνος) war. 
121. ἐκτὸς -- στήσειε: vgl. zu ὁ. 
155 13. — ὕβρις: vgl. Soph. 0. T. 
873 ὕβρις φυτεύει τύραννον. 
16f τὰ μὲν - τὰ δέ 'theils - 
theils’. — Die ὕβρις (superbia), 
welche sich rücksichtslos über die 
Schranken des Rechtes und der 
Sitte wegsetzt, der persönlichen 
Willkür und Eigensucht jede Rück- 
sicht auf Andere opfert, entspringt 
aus dem χόρος (fastidium), der 
Uebersättigung an allen Gütern des 
Glückes und geringschätzigen Ver- 
achtung aller minder Begünstigten. 
Deshalb gilt der χόρος als Vater 
der ὕβρις (5. zu ὙΠΠ ΤΊ 9); und 
dies Verhältnifs wird hier durch 
den Zusatz von χεχορημένος Aan- 
gedeutet, "aus Frevelmuth, indem er 
übersättigt ist’, während oben 2. 
13 inden Worten ἐγγίνεται — ἀγα- 
ὁ ῶν die Mittelstufe des 20005 über- 
gangen war. — καί: sonst verbin- 
det H. πολλός mit einem folgenden 
Adjectiv durch re χαί. Weil aber 
der Gebrauch dieser Doppelcon- 


τῶν ἀστῶν, 
> [4 x “ „ x 2 
ἀναρμοστότατον δὲ παάντων" ἣν TE γὰρ αὐτὸν 


x Ν ΒΩ Ὕ 
διαβολὰς δὲ ἄριστος ἐν- 


Junction mit der Zeit seltener und 
willkürlicher ward, so ist re in 
den Hss. oft ausgelassen. Vgl. zu V 
26.555. 

18. ἄφϑονος activisch, 'neidlos’. 

19f. τούτου, sc. τοῦ ἄφϑονος 
εἶναι, 4150 φϑονερός. - πέφυχε, 
50. ἀνὴρ τύραννος. — φϑογέει 
τοῖσι ἀρίστοισι: ein Beispiel s. V 
927. Sallust. Cat. 7 regibus boni 
quam mali suspectiores sunt sem- 
perque üs aliena virtus formidolosa 
est. — ἀρίστοισι im politischem 
Sinne = εἰγενεστάτοισι; entspre- 
chend χαχέστουσι = ἀγενεστάτοισι. 
— περιεοῦσε wird durch ζώουσε 
noch verstärkt (vgl. I 120 7), vivis 
et salvis. Od. w 263 n που ζώει τε 
καὶ ἔστιν. Demosth. pro cor. 72 
ζώντων zei ὄντων Adnvrelar. 
Soph. Ant. 1278 ἔχων re καὶ xe- 
χτημένος. 

21. ἄριστος ist am tauglichsten, 
versteht am besten’. 1 136 μάχε- 
σϑαι εἶναι ἀγαϑόν, 193 En 
“ea Anuntoos καρπὸν ἐχφέ- 
ρειν. H. Od. y 180 ταῦτα δ᾽ ἐγὼ 
σέο ὅνδε ἀμείνων μαντεύεσϑαι. 
Virg. Eel. V 1 boni quoniam conve- 
nimus ambo Tu calamos inflare le- 
vis, 080 dieere versus. 

2 Σ ἀναρμοστότατον, SC. τύραν- 
γος. Ueber das Neutrum vgl. zu c. 
36 4; hier als Prädicat einer Per- 
son, wie Eur. Med. 1095 «29° ἡδὺ 
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μετρίως ϑωυμάζῃς, ἄχϑεται ὅτι οὐ κάρτα ϑεραπεύεται, 


ἤν TE ϑεραπεύῃ τις κάρτα, ἄχϑεται ἅτε ϑωπτί. 


τὰ δὲ 


δὴ μέγιστα ἔρχομαι ἐρέων" νόμαιά TE κινέει πάτρια nal 


βιᾶται γυναῖχας χτείνει TE ἀχρίτους. 


πλῆϑος δὲ ἄρχον 


πρῶτα μὲν οὔνομα πάντων κάλλιστον ἔχει, ἰσονομίην, 
δεύτερα δὲ τούτων τῶν ὃ μούναρχος ποιέει οὐδέν" στά- 
Am μὲν γὰρ ἀρχὰς ἄρχει, ὑπεεύϑυνον δὲ ἀρχὴν ἔχει, βου- 


βροτοῖς εἴτ᾽ ἀνιαρὸν Παῖδες τελέ- 
ϑουσι. — ἀνάρμοστος "nicht pas- 
send’, eig. von Dingen (z. B. ϑώρηξ, 
χλαμύς, Xen. Mem. III 10 9), über- 
tr. “nicht umgänglich‘, δύσκολος, 
χαλεπός, ein Mann, mit dem man 
nicht auskommen kann. Vgl. die 
Charakteristik Eur. Med. 119 ff. deı- 
ve τυράννων λήματα χαί πως 
᾿λίγ᾽ ἀρχόμενοι πολλὰ κρατοῦν- 
τες Χαλεπῶς ὀργὰς μεταβάλλου- 
σιν. 

24. ἅτε, tanquam (1 123 19). — 
ϑώψ (von IF “anstaunen’, vgl. 
zu I 10 5) erklärt Timaeos lex. Plat. 
ὁ μετὰ ψεύδους καὶ ϑαυμασμοῦ 
τινι προσιὼν ἐπὶ χολακείᾳ. 

25. χιγέει = λύει (c. 82 30); vgl. 
zu 1183 18. Die Gesetze, zumal die 
alten und auf Herkommen ruhen- 
den (πάτρια), sind heilig und un- 
antastbar. 

26. βιᾶται γυναῖκας: auch dies 
berührt Eur. Suppl. 452 (τέ dei) 
σπαρϑενεύειν παῖδας ἐν δόμοις 
χαλῶς Teorrvas τυράννοις ἡδονὰς 
ὅταν ϑέλη; — ἀχρίτους, se. av- 
ϑρώπους. Vgl. Eur. ἃ. 0. 441 
ἀνὴρ δὲ βασιλεὺς . . τοὺς ἀρί- 
στους οὑς ἂν ἡγῆται φρογεῖν Κτεί- 
veı, δεδοικὼς τῆς τυραννίδος πέ- 
ρι Dionys.Fr.4 Nauck. ἡ γὰρ τυραν- 
wis adızlas μήτηρ ἔφυ. --- πλῆϑος 
ἄρχον, die Demokratie; vgl. ὁ. 824. 

27. πρῶτα μὲν οὔνομα: ähnlich 
Eur. Med. 125 τῶν γὰρ μετρίων 
(aequitatis), πρῶτα μὲν εἰπεῖν, 
Τοὔνομα vırd. -- Ἰσονομίη (von 
2oovouos “gleichvertheilt‘), der 
Zustand politischer Freiheit und 
Gleichheit, in Ggs. zur μουγαρχίη 


(τυραννίς) und ὀλιγαρχίη (c. 142 
16. V 37 8). Vgl. ἐσοκρατίη (V 92% 
4) u. Ἰσηγορίη (V 78 2), aus wel- 
cher Stelle zugleich erhellt, dafs des 
Vf.'s Gesinnung dieser Staatsform 
zuneigte. 

28. δεύτερα δὲ τούτων, tum 
vero (1 91 14). --- ποιέει ist auch zu- 
gleich Prädicat des Relativsatzes 
τῶν ὁ μούναρχος. VII 86 Μηῆδοι 
δὲ τήν πὲρ ἐν τῷ πεζῷ εἶχον 
σχευήν, 190 νέας οἱ ἐλαχίστας 
λέγο υσι διαφϑαρῆναι τετραχο- 
σιέων οὐκ ἐλάσσονας. Vgl. zu I 
137 4. 

29. Arist. Rhet. 18 ἔστι δὲ δη- 
μοχρατία μὲν πολιτεία ἐν ἡ κλήρῳ 
διανέμονται τὰς ἀρχᾶς. --- Zu ἀο- 
χὰς ἄοχει verwaltet die Aemter’ 
(vgl. VI 67 4), wie zu ἔχει u. ἀγα- 
φέρει das Subject πλῆϑος zu con- 
struiren, da doch die Einzelnen, 
nicht die Gesammtheit, jene Func- 
tionen üben, durfte sich H. erlau- 
ben, weil in der Demokratie der 
einzelne Beamte nur Repräsentant 
der Gesammtheit ist und bei dem 
regelmälsigen Wechsel nach und 
nach alle Glieder der Gemeinde in 
die Aemter kommen können. Arist. 
Polit. II 2 ἅμα γὰρ οὐχ οἷόν τε 
πάντας ἄρχειν ἀλλ᾽ ἢ κατ᾽ ἐνιαυ- 
τὸν ἢ κατὰ τινα ἄλλην τάξιν ἢ 
χθόνον. χαὶ συμβαίνει δὲ τὸν 
τρόπον τοῦτον WOTE πάντας ἄρ- 
χειν. --- ὑπεύϑυνον: "Es liegt im 
Wesen der Demokratie, dals jede 
Behörde verantwortlich sei; unter 
den unterscheidenden Merkmalen 
einer demokratischen Behördeist die 
Verantwortlichkeit keine der gering- 
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30 λεύματα δὲ πάντα ἐς τὸ χοινὸν ἀναφέρει. τίϑεμαι ὧν 


γνώμην μετέντας ἡμέας μουναρχίην τὸ πλῆϑος deze 


81 ἐν γὰρ τῷ πολλῷ Evı τὰ πάντα.“ Ὀτάνης μὲν δὴ ταύ- 


2 \ , 27 
οὐδὲ γινώσκειν ἔνι" 


τὴν γνώμην ἐσέφερε, ἹΜεγάβυξος δὲ ὀλιγαρχίῃ ἐχέλειε 
ἐπιιτράπειν, λέγων τάδε. „ua μὲν Ὀτάνης εἶστε ΤΆ ψῆν- 
vida παύων, λελέχϑω κἀμοὶ ταῦτα, τὰ δ᾽ ἐς τὸ πλῆ- 
ϑος ἄνωγε φέρειν τὸ κράτος, γνώμης τῆς ἀρίστης ἡμάρ- 
τηχδ᾽ ὁμίλου γὰρ ἀχρηίου οὐδέν ἐστι ἀσυνετώτερον οὐδὲ 
ὑβριστότερον. καίτοι τυράννου ὕβριν φεύγοντας ἄνδρες 


> ’ > ’ c - ΒΝ] \ > - 2 
ἐς δήμου ἀχολάστου ὕβριν πεσεῖν ἐστὲ οὐδαμῶς ἀνα- 


σχετόν. ὃ μὲν γὰρ εἴ τι ποιέει, γινώσχων ποιέει, τῷ δὲ 

χῶς γὰρ ἂν γινώσχοι ὃς οὔτ᾽ ἐδι- 
3 

δάχϑη οὔτε olde καλὸν οὐδὲν [οὐδ᾽ οἰκήιον, ὠϑέει TE 


sten’. Boeckh Staatsh. d. Ath. 1263. vgl. zu c. 65 17. 


Arist. Polit. I 12 τὴν ἀναγκαιοτά- 
τὴν ἀποδιδόναι τῷ δήμῳ ϑύνα- 
μιν, 10 Tas ἀρχὰς αἱρεῖσϑαι καὶ 
εὐθύνειν. 

30. ἐς τὸ χοινόν an die Gemein- 

-- ἀναφέρει: zu ec. 71 20. 

31. ἀέξειν "erhöhen, zur ‚Macht 
bringen’. Dafür c. 814 ἐς τὸ πλῆ- 
os φέρειν τὸ χράτος. Eurip. Fr. 
364 28 χαὶ τοὺς πονηροὺς μήποτ᾽ 


de’. 


αὔξαν᾽ ἐν πόλει, Theognis 823 μήτε 


τιν᾽ αὖξε τύραννον. "Vgl. VI 132 
3. VIII 30 5. IX. 31 26. 

32. nach dem persischen Grund- 
satze τὸ πολλὸν ἰσχυρὸν εἶναι (| 
135 5). Zum Ausdruck vgl. I 122 
12. II 157 21. VII 156 4. 

81. 2. γνώμην, appositiv; so 
dies WortI 170 11. 111 82 2. 83 1. 
160 5. IV 314 u.s. Vgl. zu I 120 
1,.3-1161; 

3. ἐπιτράπειν, sc. τὴν ἀρχήν 
od. τὰ πρήγματα (VI 26 5), um die 
es sich handelt; vgl. zu c. 130 8. 
Theognis 947 πατρίϑα χοσμήσω, 
λιπαρὴν πόλιν, οὔτ᾽ ἐπὶ δήμῳ 
Τοένψας οὔτ᾽ οὐδ 2 ἀνδράσι 
πειϑόμενος. 

4. τὰ δ᾽, als folgte nicht ἄνωγε 
sondern, wie vorher εἶπε παύων, 
so hier εἶπε ἀνώγων. ---ἡμάρτηχε: 


bf. ὅμιλος ἀχρήιος, inutile vul- 
gus (Juven. XV 126). Vgl. auch He- 
Siod. ἔργ. 290 ὃς δέ κε μήτ᾽ αὐτὸς 
γοξῃ μήτ ᾿ἄλλου ἀχούων Ἐν ϑυμῷ x 
βάλληται, ὁ δ᾽ aut’ ἀχρήιος ἀνήρ. 
- ἀσυνετώτερον: daher mahnt der 
adelstolze Theognis 847 λὰξ ἐπίβα 
δήμῳ κενεόφρονι. Vgl. VII 156 
Gelon von Syrakus νομίσας δῆμον 
εἶναι συνοίχημα ἀχαριτώτατον. 

1. καίτοι, iam vero. Vgl. zu V 
45 14. Demokritos bei Stob. Flor. 
45 27 χαλεπὸν ἄρχεσϑαι ὑπὸ χεί- 

ovoS. 

108. Zu ἐδιδάχϑη bildet οἶδε 
οἵἴχήιον eine Antithese, “weder hat 
er irgend Gutes gelernt noch kennt 
er dergleichen aus eigenem Ver- 
mögen’, qui nec didicerit quiequam 
honesti neque noverit suo ent 
Vgl. I 191 1. Od. y 26 ἄλλα 
αὐτὸς ἐνὶ φρεσὶ σῆσι νοήσεις, ἐπ 
λα δὲ καὶ δαίμων ὑποϑήσεται. 
Soph. ©. T. 704 αὐτὸς ξυνειδὼς ἢ 
μαϑὼν ἄλλου πάρα. Xen. Hell. 
ν 49] ἢ αὐτὸς γοήσας ἢ διδα- 
χϑεὶς ὑπό του εἶπεν. Thuk. I 138 
οἱ κείᾳ ξυνέσει καὶ οὔτε προμα- 
ϑὼν ἐς αὐτὴν οὐδὲν οὔτ᾽ ἐπιμα- 


ϑών. Her. VII 107 οὐδεμιῇ σοφίῃ 
olxnin αὐτὸς ταῦτα συμβάλλο- 


— r 


de) 
pa 


ἐμπεσὼν τὰ πρήγματα ἄνευ νόου, 
εἴχελος; δήμῳ μέν νυν, οἱ Πέρσῃσι κακὸν νοέουσι, οὗ- 
τοι χράσϑων, ἡμεῖς δὲ ἀνδρῶν τῶν ἀρίστων ἐπιλέξαν- 
τες ὁμιλίην τούτοισι περιϑέωμεν τὸ κράτος" ἐν γὰρ δὴ 
τούτοισι χαὶ αὐτοὶ ἐνεσόμεϑα: ἀρίστων δὲ ἀνδρῶν οἰκὸς 
ἄριστα βουλεύματα γίνεσϑαι..“ Meyapßvbog μὲν δὴ ταύ- 
τὴν γνώμην ἐσέφερε, τρίτος δὲ Δαρεῖος ἀπεδείχνυτο 
γνώμην, λέγων ,,ἐμοὶ δὲ τὰ μὲν eine Meyaßvbog ἐς τὸ 
σπλῆϑος ἔχοντα δοκέει ὀρϑῶς λέξαι, τὰ δ᾽ ἐς ὀλιγαρ- 
χίην οὐκ ὀρϑῶς. τριῶν γὰρ προχειμένων, καὶ πάντων 
τῶν λέγω ἀρίστων ἐόντων, δήμου τε ἀρίστου καὶ ὀλι- 
γαρχίης καὶ μουνάρχου, πολλῷ τοῦτο προέχειν λέγω. 
ἀνδρὸς γὰρ ἑνὸς τοῦ ἀρίστου οὐδὲν ἄμεινον ἂν φανείη" 
γνώμῃ γὰρ τοιαύτῃ χρεόμενος ἐπτιιτροπεύοι ἂν ἀμωμή- 
τως τοῦ πλήϑεος, σιγῷτό τε ἂν βουλεύματα ἐπὶ δυσμε- 
γέας ἄνδρας οὕτω μάλιστα. ἐν δὲ ολιγαρχίῃ πολλοῖσι 
ἀρετὴν ἐπασχέουσι ἐς τὸ κοινὸν ἔχϑεα ἴδια ἰσχυρὰ φι- 


μαι. --- ὠϑέει, praecipitat, wie ein narchie gemachten Einwürfe (c. 80) 


hereinbrechender (Fureoor) Strom; - 
nach Il. ν 138 ιὀλοοίτροχος) ὃν τε 
κατὰ στεφάνης ποταμὸς Ζειμαρ- 
θοος ὥσῃ, φ 241 ὥϑει δ᾽ ἐν σά- 
κεὶ πίπτων 6005. Aehnliche Meta- 
phern VI 109 23. VN16%5. 

14. τῶν ἀρίστων: zu c. 80 20. 

15. ὁμιλίην "Genossenschaft'. 
Das in diesem Sinne häufigere Eraı- 
ρηίη (V 71 3) hat den Nebenbegriff 
a — περιϑέωμεν: zul 129 

16. Theognis 1025 δειλοί τοῦ 
καχότητι, ματαιότεροι νόον εἰσίν, 
Τῶν δ᾽ ἀγαϑῶν aleı πρήξιες ἰϑύ- 
τεραι. 

82. 3. Von dem opponirenden 
δέ im Anfange der Rede zu VII 


687 4. 

5f. “Denn da drei Regierungen 
zur Wahl vorliegen, und voraus- 
gesetzt, dals sie alle, die ich nenne, 
(in ihrer Art) die besten seien. 
Durch diese Voraussetzung lälst 
H. den Redner die gegen die Mo- 


umgehen, die sich vornehmlich auf 
die unausbleibliche Ueberhebung 
und Entsittlichung des Alleinherr- 
schers bezogen. 

7. τοῦτο, das letztere, τὸ μού- 
γαρχον εἶναι; vgl. 17 u. 29. 

8. ἀνδρὸς ἑνός = μουνάρχου. 
— τοῦ ἀρίστου, eius quidem qui 
optimus sit. So der Artikel VII 5 
ϑένδοεα τιαντοῖα φέρει τὰ ἥμερα, 
ΙΧ 16 τούτων πάντων ὄψεαι ὀλί- 
γους τινὰς τοὺς περιγενομένους. 
— Es war unter dieser ideellen 
Voraussetzung, dafs auch spätere 
Politiker (Aristoteles) die βασιλεία 
für die beste Staatsform erklärten. 
Eurip. Fr. 8 ἀνδρὸς un’ ἐσϑλοῦ 
καὶ τυραννεῖσϑαι καλόν. 

- τοιαύτῃ, näml. ἀρίστῃ, wie 
sie dem ἄριστος μούγαρχος Zu- 
kommt. 

12. ἀρετή ist die persönliche, 
bürgerliche und kriegerische Tüch- 
tigkeit, die χαλοκαγαϑία, die den 


χειμάρρῳ ποταμῷ. 


82 


10 


echten Aristokraten kennzeichnet - 


15 


20 


92 u νοι 


λέει ἐγγίνεσϑαι: αὐτὸς γὰρ ἕχαστος βουλόμενος χορυ- 
φαῖος εἶναι γνώμῃσί τε νικᾶν ἐς ἔχϑεα μεγάλα ἀλλή- 
λοισι ἀπιχνέονται, ἐκ τῶν στάσιες ἐγγίνονται, ἐχ δὲ τῶν 
στασίων φόνος" ἔκ δὲ τοῦ φόνου ἀττέβη ἐς μουναρχίην, 
καὶ ἔν τούτῳ διέδεξε ὅσῳ ἐστὶ τοῦτο ἄριστον. δήμου 
TE αὖ ἄρχοντος ἀδύνατα μὴ οὐ καχότητα ἐγγίνεσθαι" 
καχότητος τοίνυν ἐγγινομένης, ἐς τὰ κοινὰ ἔχϑεα μὲν 
οὐχ ἐγγίνεται τοῖσι κακοῖσι, φιλίαι δὲ ἰσχυραί" οἱ γὰρ 
χαχοῦντες τὰ χοινὰ συγχύνψψαντες ποιεῦσι. τοῦτο δὲ τοι- 
οὔτο γίνεται ἐς ὃ ἂν προστᾶς τις τοῦ δήμου τοὺς τοι- 


οὕτους παύσῃ. 
τοῦ δήμου, 


(Arist. Pol. 1V 8 ἀριστοκρατίας μὲν 

ἀρ 6005 ἀρετή). Zum Ausdruck 
vgl. Phokylides Fr. 10 δέζησϑαι 
βιοτήν, ἀρετὴν δ᾽ ὅταν ἢ βίος ἀ- 
σχεῖν, Aesch. Prom. 1070 πῶς με 
κελεύεις χαχκότητ᾽ ἀσχεῖν; V 96 
δικαιοσύνην, VI 209 ἀληϑείην, 
τι. 5. -- ἐς τὸ χουγνόν “zum Besten 
des Gemeinwesens’. 

13. αὐτὸς ἕκαστος jeder selbst, 
für seine Person’, VII 19 ἐσ έλων 
αὐτὸς ἕκαστος τὰ προχείμενα δῶ- 
o«@ λαβεῖν, I 128 2. VIII 10 14. 
1237. 

16. ἀπέβη, impersonal, “es pflegt 
hinauszulaufen’. Vgl. zu ec. 71 3. 
Der Aorist ist der s. g. gnomische 
(besser: empirische), wodurch sich 
der Redende, beim Vortrage eines 
aus Beispielen gewonnenen Erfah- 
rungssatzes, mit anschaulicher Le- 
bendigkeit in die Vergangenheit, der 
die Beispiele angehören, zurück- 
versetzt. So schon Homer, wie ll. 
7 320 Κάτϑαν᾽ ὁμῶς ὃ Ἢ ἀεργὸς 
ἀνὴρ ὃ TE πολλὰ ἐοργώς, beson- 
ders aber die gnomischen Dichter: 
Solon Fr. 4 17 τοῦτ᾽ ἤδη πάσῃ 
πόλει ἔρχεται ἕλχος ἃ ἄς ὑχτογ" Εἰς 
δὲ κακὴν τάχεως ἤλυϑε δουλοσύ- 
vn, “H στάσιν ἔμῳ wior πόλεμόν 
9. εἴϑοντ᾽ ἐπεγείοει, Ὃς πολλῶν 
ἐρατὴν ὥλεσεν ἡλικίην. Bei H. 
noch 132 13 und in den zu I 194 


ϑωυμαζόμενος δὲ av’ 


ἐκ δὲ αὐτῶν ϑωυμάζεται οὗτος δὴ ὑπὸ 


ὧν ἐφάνη μούναρχος 


21 besprochenen Fällen. — Zum Ge- 
danken vgl. Theognis 47 ἔλπεο 
un δηρὸν xelvnv πάλιν ἀτρεμιεῖ- 
σϑαι..., Εὐτ᾽ ἂν τοῖσι κακοῖσι φίλ 
ἀνδράσι ταῦτα γένηται. Ἐκ 
τῶν γὰ στάσιές τε καὶ ἔμφυλοι 
φόνοι ἀνδρῶν. Μούναρχος δὲ 
πόλει μή ποτε τῆδε ἅδοι. 

11. ὁδιέδεξε: zu II 134 16. 

18. χαχότητα, Gegensatz zu der 
in der Aristokratie gepflegten ἀρε-- 
τή (12). 

19. ἐς τὰ κοινά, parallel zu ἐς τὸ 

xoıvöov (12), in Bezug auf das Ge- 
meinwesen. 

21. ovyxurteıy,populäres Wort; 
noch VII 145 εἴ χως Ev τὲ γένοιτο 
τὸ Ἑλληνιχὸν καὶ εἰ συγκύψαντες 
τωὐτὸ πρήσσοιεν πάντες. Ari- 
stoph. Ritt. 854 von einem oripos 
BvooorwA@r und anderem Krämer- 
volk τοῦτο δ᾽ εἰς ἕν ἐστὶ ouyxezu- 

ὅς, wozu der Scholiast συνελϑόν, 
ἀντὶ τοῦ, ὁμονοοῦσιν ἑαυτοῖς καὶ 
συμπγέουσιν. -- ποιεῦσι “thun es’, 
näml. κακοῦσι τὰ χοινά.-- Dareios 
deutet auf die Clubs (ἑταιρεῖαι, 
συνωμοσίαι), zu denen sich in den 
Demokratien die Parteigenossen zu 
vereinigen pflegten. 

23. ἐκ δὲ αὐτῶν in Folge des- 
sen’ ; gewöhnlicher 2x τούτου oder 
τούτων. 8. τὰ [9 2. 

24. av’ ὧν ἐφάνη: zul 194 21. 


N, \ > 4 ὃ λ m \ {τὶ ς ς 2 ’ 
ἐών: καὶ ἐν τούτῳ δηλοῖ χαὶ οὗτος ὡς ἡ μουναρχίη 
,ὕ EN de BJ .. ᾽ὔ ἢ ,ὔ, 5 - 9 
χράτιστον. Evi δὲ Errel avra συλλαβόντα εἰπεῖν, κόϑεν 
cr ς ᾽ ’ > ’ \ Kür ’ a [4 \ 
ἡμῖν ἡ ἐλευϑερίη ἐγένετο καὶ τεῦ δόντος; κότερα παρὰ 

ὌΝ 2 ’ ΄ ͵ ’ 
δήμου ἢ ολιγαρχίης ἢ μουνάρχου; ἔχω τοίνυν γνώμην 
,ὔ - 
ἡμέας ἐλευϑερωθέντας διὰ ἕνα ἄνδρα τὸ τοιοῦτο περι- 
στέλλειν, χωρίς TE τούτου πατρίους νόμους μὴ ᾿λύειν 
67 27 
ἔχοντας εὖ" οὐ γὰρ ἄμεινον.“ 


γενέσϑαι, 


χανῇ " 


Vgl. Eurip. Fr. 628 und’ auge (ἄν- 
δρα δήμῳ πιστὸν) χαιροῦ μεῖζον, 
οὐ γὰρ ἀσφαλές, Mn τοι τύραν- 
γος λαμπρὸς ἐξ ἀστοῦ φανῆ. 
Arist. Polit. V ὅ σχεδὸν οἱ πλεῖστοι 
τῶν ἀρχαίων τυράγνων dx δημα- 
γωγῶν γεγόνασι. 

26. Vgl. Eurip. Fr. 364 5 βρα- 
χεῖ δὲ μύϑῳ πολλὰ συλλαβὼν 
ἐρῶ. — Erst hier läfst H. den Red- 
ner den Boden hellenischer An- 
schauungen und Verhältnisse, — 
auf welchesichseine wie seiner Vor- 
redner Erläuterungen stillschwei- 
gerd beziehen —, verlassen und 
den eigentlich persischen Stand- 
punkt einnehmen. Wir wissen nicht, 
ob die Angriffe, welche der Vf. we- 
gen dieser Reden erfuhr, sich auch 
auf ihre hellenische Färbung bezo- 
gen (zu c. 80 4); jedenfalls aber 


m a” © c 
Γνῶμαι μὲν δὴ τρεῖς αὗται προξχέατο, οἱ δὲ τέσ- 
σερὲς τῶν ἑπτὰ ἀνδρῶν προσέϑεντο ταύτῃ. 
ϑη τῇ γνώμη ὃ Ὀτάνης Πέρσησι ἰσονομίην σπεύδων 
σώϑη τῇ γνώμῃ ὁ Ὀτάνης Πέρσησι ἰσονομίη 
- 2 2 - iS 
ποιῆσαι, δλεξε ἐς μέσον αὐτοῖσι Tade. 
ται, δῆλα γὰρ δὴ ὅτι δεῖ ἕνα γέ τινα ἡμέων βασιλέα 
τ - 
ἤτοι χλήρῳ γε λαχόντα, ἢ ἐπιτρεινάντων τῷ 
.. \ - 
Περσέων zehn del τὸν ἂν ἐκεῖνο ἕληται, m ἄλλῃ τινὶ μη- 
ἐγὼ μέν νυν ὑμῖν οὐκ ἐναγωνιεῦμαι" 
ΒΩ » 27 > , 
ἄρχειν οὔτε ἄρχεσϑαι ἐϑέλω" 
m 2 ἐν Ἄν... ee ED > \ CHUR , 
μαι τῆς ἀρχῆς, ἐπ᾽ ᾧ TE ὑπ᾽ οὐδενὸς ὑμέων ἄρξομαι, 
οὔτε αὐτὸς ἐγω οὔτε οἱ ἀπ ἐμεῦ αἰεὶ γινόμενοι. 
του εἴπαντος ταῦτα ὡς συνεχώρεον οἱ €5 Ertl τούτοισι, 
τὰ \ ΄ ) > ’ > IF δῷ , 
οὗτος μὲν δὴ σφι οὐχ δνηγωνίζετο ἀλλ᾽ Eu τοῦ μέσου 


ὡς δὲ ἕσ- 


27 ὃ - 
„OVOQES στασιω- 


2 Ν 
οὔτε γὰρ 
ἐστὶ τούτῳ δὲ ὑτπεεξίστα- 


D 
του- 


erscheinen sie auch von dieser Seite 
als eine von ihm mit zu schnellem 
Glauben aufgenommene historische 
Dichtung, die vielleicht aus der- 
selben Quelle stammte wie die über 
den Ursprung des RKönigthums bei 
den Medern (1 96 ff.). 

298. διὰ Eva ἄνδρα, Kyros. — 
περιστέλλειν, ἐμογῖ, wiell147 14.111 
91 20. — - γκωρὶς τούτου, abgesehen 
davon, dals wir um Ryros willen 
die Monarchie beibebalten müssen. 
— πατρίους νόμους, zu denen 
die monarchische Verfassung ge- 
hört. 

31. οὐ γὰρ ἄμεινον: zul 187 8. 

83. 5. γάρ: zul8 10. 

6. TEEN, sc. ἡμέων. 

10. ἄρ soueı, passiv. 

13. dx τοῦ μέσου χατῆσϑαι,6 
medio secedere, ‘sich absondern’, 


a ER 93. 


25 


30 


10 


15 
81 


10 


94 ΞΕ 


- x m ΄ἸΣ ς ET ’ ἶ ’ > ἘΣ αὶ 
χατῆστο. καὶ νῦν αὕτη ἡ olnin διατελέει μούνη ἐλευ- 
ϑέρη ἐοῦσα Περσέων, καὶ ἄρχεται τοσαῦτα ὅσα αὐτὴ 
> ’ % > c ’ \ ’ ᾿ « N 
ἐθέλει, νόμους οὐκ ὑπερβαίνουσα τοὺς Περσέων. οἱ δὲ 
Aoınoi τῶν ἑπτὰ ἐβουλεύοντο ὡς βασιλέα δικαιότατα 
στήσονται" καί σφι ἔδοξε Ὀτάνῃ μὲν χαὶ τοῖσι an 
2 , Ὧν“ , ὮΝ 2 2 \ - c \ 
Ὀτάνεω αἰεὶ γινομένοισι, ἣν ἐς ἄλλον τινὰ τῶν ἑπτὰ 
ἔλϑῃ ἡ βασιληίη, ἐξαίρετα δίδοσθαι ἐσθῆτά ve Mndı- 
κὴν ἔτεος ἑχάστου καὶ τὴν πᾶσαν δωρεὴν N γίνεται ἐν 
Πέρσησι τιμιωτάτη. τοῦδε δὲ εἵνεχεν ἐβούλευσαν οἱ δί- 
δοσϑαι ταῦτα, ὅτι ἐβούλευσέ TE πρῶτος τὸ πρῆγμα 
καὶ συνέστησε αὐτούς. ταῦτα μὲν δὴ Ὀτάνῃ ἐξαίρετα, 

ὔ \ »] \ \ > 4 [4 > x 
ade δὲ ἐς τὸ κοινὸν ἐβούλευσαν, παριέναι ἐς τὰ βασι- 
λήια πάντα τὸν βουλόμενον τῶν ἑπτὰ ἄνευ ἐσαγγελέος, 
IN ’ x 
ἣν μὴ τυγχάνῃ εὕδων μετὰ γυναικὸς βασιλεύς, γαμέειν 
\ \ > - 2 - ’ DNB m 
δὲ un ἐξεῖναι ἀλλοϑὲεν τῷ βασιλέι ἢ Ex τῶν Ovverava- 


στάντων. 


isoliren. Die dem H. eigenthüm- 
liche Redeweise noch IV 118 9. 
VIN 22 10 (ἔζεσϑαι). 18 16; vgl. 
ἀποκατῆσϑαι IV 66 6. 

14. μούνη ἐλευϑ Eon: die anderen 
Perser verhielten sich zum Könige 
als δοῦλοι zum δεσπότης. 

84. 2f. “beriethen wie sie den 
König am geziemendsten bestellen 
sollten’, welche Stellung des Rö- 
nigs die geziemendste sein würde, 
den übrigen Sechs gegenüber. Die 
Berathung führte dann auf die wei- 
ter angegebenen Privilegien (ἐξαί- 
oera). Zum Ausdruck vgl. Il 35 9. 
VII 9P 2. 175 3. 

äff. Medisch hiefs die Kleidung, 
weil sie, wie das übrige Hofcere- 
moniel, den Medern entlehnt war 
(vgl. 1 135 2 u. zu VII 622), viel- 
leicht auch weil sie in Medien fa- 
brieirt wurde (Arist. ‚Wesp. 1143 ἐν 
᾿Εχβατάνοισι ταῦϑ᾽ ὑφαίνεται). 
Sie bestand aus einem weiten 
schwerwollenen Aermelrocke, der 
bis auf die Knöchel reichte, x«v- 
γάκχη, und einem leichten farbigen, 


περὶ δὲ τῆς βασιληίης ἐβουλεύσαντο τοιόνδε" 


wahrscheinlich seidenen Oberge- 
wande, χάνδυς. Sie war die Amts- 
tracht der obersten Würdenträger 
und konnte nur vom Könige ver- 
liehen werden, der auch wohl Aus- 
länder damit decorirte (vgl. ec. 20 
4. VII 116 3). Die Hellenen nann- 
ten sie später schlechthin die ἡ per- 
sische Tracht; auch ϑωροφοριχὴ 
ἐσθής (Hesych. οὕτω λέγεται, ἣν 
βασιλεὺς Πεοσῶν δωρεῖται), als 
Bestandtheil der dwoen τιμεωτάτη 


(vgl. ὦ. 160 8. VII 805), durch 
welche der König seine Gunst be- 
zeugte. Xen. An. 12 27 Kügos μὲν 
ἐχείνῳ δῶρα (ἔδωχεν) ἃ γομέζε- 
ται παρὰ βασιλεῖ τέμια, ἵππον 
χθυσοχάλινον χαὶ στρεπτὸν χου- 
σοῦν καὶ τέλια καὶ axıydanv χρυ- 
σοῦν χαὶ στολὴν Περσιχήν. Vgl. 
auch ο. 20 5. VIII 120 4. 

10. ἐς τὸ χοινόν,. Sc. τῶν ἑπτά. 

11. τῶν ἑπτά, den zukünftigen 
König vorläufigmitgerechnet. Aehn- 
lich VI 43 13. — ἐσαγγελέος: zu I 
1149. 


13. ἄλλοϑεν - ἐξ ἄλλου οἴκου 


IN 95 


— 


ὅτευ ἂν ὁ inmog ἡλίου ἐπτανατέλλοντος πρῶτος φϑέγξη- 


ται ἐν τῷ προαστείῳ αὐτῶν ἐπιβεβηκότων, τοῦτον ἔχειν 
τὴν βασιληίην. 
5 m 

Acgeiw δὲ ἣν ἱπποκόμος ἀνὴρ σοφός, τῷ οὔνομα 

5 9, \ - \ 2] 2 , Ic 
ἣν Οἰιβαρης. πρὸς τοῦτον τὸν ἄνδρα, ETTELTE διελύϑησαν, 
ἔλεξε Δαρεῖος τάδε. „Oißages, ἡμῖν. δέδοχται 7regi τῆς 
βασιληίης ποιέειν κατὰ vade: ὅτευ ἂν ὃ Immog πρῶτος 
IE c των A >; [4 > _ > 8 ,ὕ 
φϑέγξηται ἅμα τῷ ἡλίῳ ἀνιόντι αὐτῶν ἐπαναβεβηκό- 
των, τοῦτον ἔχειν τὴν βασιληίην. νῦν ὧν Ei τινα ἔχεις σο- 
φίην, μηχανέο ὡς ἂν ἡμεῖς σχῶμεν τοῦτο τὸ γέρας καὶ 
μὴ ἄλλος τις.“ ἀμείβεται Οἰβάρης τοισίδε. „ei μὲν δή, 
= δέ > ΄ 2 AI λέ ΟῚ ὉΝ ‚ 
ὦ δέσποτα, Ev τούτῳ Tor ἐστὲ ἢ βασιλέα εἶναι ἢ μή, 

’ x x 2 2 ,ὔ c 
ϑάρσεε τούτου Elvenev nal ϑυμὸν ἔχε ἀγαϑόν, ὡς βα- 

\ 2 \ 27 x “- Ψὔ - .ὕ ᾽ὔ 

σιλεὺς οὐδεὶς ἄλλος πρὸ σεῦ ἕσται" τοιαῦτα ἔχω φαρ- 
uana.“ λέγει Δαρεῖος ,,εἰ τοίνυν τι τοιοῦτον ἔχεις σό- 
cr en \ \ > [4 c 
φισμα, ὥρη μηχανᾶσϑαι χαὶ μὴ ἀναβάλλεσθαι, ὡς 


τῆς ἐπιούσης ἡμέρης ὁ ἀγὼν 


15. Ueber den Mithra- oder Son- 
nendienst der Perser zu I 131 8. 
Besonders beim Aufgange pflegten 
sie ihr Opfer und Verehrung dar- 
zubringen (vgl. VIl 54). Das Pferd 
war ihr heilig und sein Wiehern 
mochte als ein Augurium gelten, 
wie bei den Germanen (Tac. Germ. 
10 von den heiligen Pferden hinni- 
tus ac fremitus observant nee ulli 
auspicio maior fides). S. auch zu 
VIII 137 26. 


85. 2. Οἰβάρης: Der Name lau- 
tetepersisch Übara und wird bei Ni- 
kolaos Damask. Fr. 66 richtig durch 
ἀγαϑάγγελος erklärt. Was H. hier 
von ihm erzählt, verdient natürlich 
nicht als historisch angesehen zu 
werden, schon darum nicht weil 
Dareios der legitime Thronerbe 
war und keine Mitbewerber hatte. 
Dals es aber nicht geradezu er- 
dichtet sondern nur aus einer an- 
deren und älteren Ueberlieferung 


in die Geschichte des Dareios über- 


Di - > ( > [4 
μῦν EOTI. αχουσας 


gegangen ist, geht daraus hervor 
dals in der zu I 128 6 berührten 
Tradition über den älteren Kyros 
es eben auch ein Pferdeknecht Oe- 
bares ist, durch dessen Verschla- 
genheit und treue Hilfe jener zur 
Herrschaft gelangt. 

4. χατὰ τάδε = ὧδε. 
12. ᾿ 

6. νῦν ὧν: zu I 30 13. — 00- 
pinv = σόφισμα (13); vgl. zu ὁ. 4 
12. 


Zu V 33 


7. γέρας, dignitatem; vgl. zu VII 
10. 


9. ἐν τούτῳ ἐστί hierauf beruht, 
= ἐκ τούτου ἤρτηται; vgl. VI 109 
10 u. 28. van 118 16. 

10. τούτου εἵνεκεν "soweit es 
hierauf ankommt’ (1 42 9). 

11. τοιαῦτα: vgl. Il. ξ 342 Ἥρη, 
μήτε ϑεῶν τό γε θείδιϑι μήτε τιν᾽ 
ἀνδρῶν᾽ Ὀψεσϑαι᾿ τοῖόν τοι ἐγὼ 
γέρος ἀμφιχαλύψω. Eur. Med. 717 
παύσω δέ σ᾽ ὄντ᾽ ἀπαιδὰα καὶ 
παίδων γονὰς Σπεῖραί σὲ ϑήσω" 
τοιάδ᾽ οἶδα φάρμακα. 


85 


10 


15 


80 


87 


96 ie 


ταῦτα ὃ Οἰβάρης ποιέει τοιόνδε. wg, ἐγίνετο ἡ νύξ, 
τῶν ϑηλέων ἵππων μίαν, τὴν ὃ Δαρείου ἵτεπος ἔστεργε 
μάλιστα, ταύτην ἀγαγὼν ἐς τὸ προάστειον κατέδησε 
χαὶ ἐπήγαγε τὸν Δαρείου inrov, καὶ τὰ μὲν πολλὰ 
γδριῆγε ἀγχοῦ τῇ ἵππῳ ἐγχρίμπτων τῇ Imhen, τέ- 
λος δὲ ἐπῆχε ὀχεῦσαι τὸν ἵππον. ἅμ᾽ ἡμέρῃ δὲ δια- 
φωσχούσῃ οἱ ἕξ, κατὰ συνεθϑήχαντο, παρῆσαν ἐπὶ τῶν 
ἵπττων" διεξελαυνόντων δὲ κατὰ τὸ προάστειον, ὡς κα- 
τὰ τοῦτο τὸ χωρίον ἐγίνοντο ἵνα τῆς παροιχομένης νυ- 
χτὸς narededero ἡ ϑήλεα ἵπττος, ἐνθαῦτα ὁ Δαρείου 
intzrog προσδραμὼν ἐχρεμέτισε: ἅμα δὲ τῷ ἵππῳ τοῦτο 
ποιήσαντι aorgarın ἐξ αἰϑρίης καὶ βροντὴ ἐγένετο. ἐπει- 
γενόμενα δὲ ταῦτα τῷ Δαρείῳ ἐτελέωσέ μιν ὥσπερ ἔχ 
συνθέτου τευ γενόμενα" οἱ δὲ καταϑορόντες ἀπὸ τῶν 
ἵπττων προσεχύνεον τὸν Jageiov. Οἱ μὲν δή φασι τὸν 
Οἰβάρεα ταῦτα μηχανήσασϑαι, οἱ δὲ τοιάδε (καὶ γὰρ 
ἐπ᾽ ἀμφότερα λέγεται ὑπὸ Περσέων), ὡς τῆς ἵππου ταύ- 
της τῶν ἄρϑρων ἐπιψαύσας τῇ χειρὶ ἔχοι αὐτὴν κρύψας 
ἐν τῇσι ἀναξυρίσι" ὡς δὲ ἅμα τῷ ἡλίῳ ἀνιόντι ἀτείεσϑαι 


18f. τὰ πολλά, adverbial; 5. zu 


Substantivirung des Adjectivs; 5. 
I 203 8. Dazu gehört ἀγχοῦ -- ϑη- 


zu 161 10. Das Wiehern des Pfer- 


λέῃ, ‘er führte den Hengst um die 
Stute herum und zwar in der Regel 
so nahe dafs er ihn die Stute be- 
rühren liels’. τῇ ἵππῳ gehört zu 
ἐγχοίμπτων. 

80. 2. χατά = χαϑ᾽ ἅ, 
(I 208 4). 5. zu V 3312. 

7. Aehnlich von Ryros Xen. Ryr. 
16 1 ἐπειδὴ δὲ ἔξω τῆς olxias 
ἐγένοντο, λέγονται ἀστραπαὶ καὶ 
βοονταὶ αὐτῷ αἴσιοι γενέσϑαι. 
τούτων δὲ φανέντων οὐδὲν ἄλλο 
ἔτι olwvılousvor ἐπορεύοντο ὡς 
οὐδένα λήσοντα τὰ τοῦ μεγίστου 
ϑεοῦ σημεῖα, und Nikolaos Da- 
mask. Fr. 66. 

Sf. ἐτελέωσε "bestätigte, gaben 
ihm die Weihe‘. — ὥσπερ ἐκ συν- 
ϑέτου rev "gleichsam nach einem 
Uebereinkommen , = ὥσπερ dx ouV- 
ϑήματος (VI 121 2). zev dient zur 


sieut 


des war ein Zeichen des Sonnen- 
gottes Mithra, Blitz und Donner das 
des Himmelsgottes Auramazda, und 
beide Götter schienen sich gleich- 
sam verabredet'zuhaben,den Dareios 
für den rechtmälsigen König zu er- 
klären. 

10. προσεχύνεον, nämlich ὡς 
βασιλέα. Xen. An. 1821 Κῦρος δ᾽ 
ὁρῶν τοὺς Ἕλληνας νικῶντας τὸ 
χαϑ᾽ αὑτοὺς καὶ διώκοντας, ἡ δό- 
μένος χαὶ προσχυνούμενος ἤδη 
ὡς βασιλεὺς ὑπὸ τῶν ἀμφ᾽ αὐτόν. 
Vgl. zu 1134 6. 


87. 4. ἄρϑρα = αἰδοῖα, noch 
IV 2 5 von weiblichen Thieren. 

4. ἔχοι — χρύψας: zul 27 19. 
Hes. ἔργ. 42 χρύψαντες γὰρ ἔχου- 
σι ϑεοὶ βίον ἀνϑρώποισι. — ἀνα- 
ξυρίσι: 5.111 10. VII 615. 


“ί 


a 


Be 


97 


μέλλειν τοὺς ἵππους, τὸν Οἰβάρεα τοῦτον ἐξείραντα τὴν 
χεῖρα πρὸς τοῦ Aagslov ἵπττου τοὺς μυχτῆρας τεροσενεῖ- 
χαι, τὸν δὲ αἰσϑόμενον φριμάξασϑαί τε καὶ χρεμετίσαι. 

4αρεῖός τε δὴ ὁ Ὑστάσπεος βασιλεὺς ἀπεδέδεκτο, 

’ ΒΟΟΣ > SL, , , , \ > 

χαί οἱ ἦσαν Ev τῇ Acin πάντες κατήχοοι zeiAnv Aoa- 
βίων, Κύρου τε καταστρειψαμένου χαὶ ὕστερον αὖτις 
Καμβύσεω. Aodßıoı δὲ οὐδαμὰ κατήκουσαν ἐπὶ δου- 


6. ἐξείρευν, exerere. 

Eintheilung des Reiches in 
Steuerbezirke (c. 88-97). 

88. 2. Herodot und die übrigen 
Autoren lassen Dareios ohne wei- 
tere Schwierigkeiten sich des gan- 
zen Reiches bemächtigen; nur in 
Medien (zu 1 130 7), Babylonien (c. 
150ff.), und in Lydien durch den 
Satrapen Orontes (c. 126 ff.) soll er 
Widerstand gefunden haben. Doch 
deutet H. ec. 127 (oldsovrwv ἔτι 
τῶν πρηγμάτων) wenigstens an, 
dafs Dareios das Reich in einem be- 
denklichen Zustande übernahm. In 
seiner Inschrift zu Behistän berich- 
tet dieser selber von zahlreichen 
Aufständen, an deren Spitze meist 
wirkliche oder angebliche Nach- 
kommen einheimischer Fürstenge- 
schlechter. standen, und falst sie 
alle zuletzt in einer Uebersicht zu- 
sammen (IV 1). "Es spricht der Rö- 
nig Därayavu. Das was ich that, das 
geschah durch die Gnade des Aura- 
mazda in aller Weise. Nachdem 
die Könige abtrünnig geworden wa- 
ren, da lieferte ich 19 Schlachten. 
Durch die Gnade des Aur. schlug ich 
sie, 9 Könige nahm ich gefangen. 
Einer Gaumädta mit Namen, ein Ma- 
ger; dieser log, also sprach er: ich 
bin Bardiya Sohn des Kuru; dieser 
machte Persien abtrünnig. Einer 


war Atrina mit Namen, dieser log 


in Susiana, also sprach er: ich bin 

König in Susiana; dieser machte 

Susiana abtrünnig von mir. Einer 

war Naditabira mit Namen, ein Ba- 

bylonier; dieser log, also sprach er: 

ich bin Nabukudracara der Sohn des 
Herodot II. 2. Aufl. 


Nubunita; dieser machte Babylon 
abtrünnig. Einer war Martiya mit 
Namen, ein Perser; dieser log, also 
sprach er: ich bin Imanis, König in 
Susiana; dieser machte. Susiana ab- 
trünnig. Einer war Fravartis mit 
Namen, ein Meder; dieser log, also 
sprach er: ich bin Khsathrita, aus 
der Familie der Uvakhsatara (Kve- 
Eaons); dieser machte Medien ab- 
trünnig. Einer war Citratakhma 
mit Namen, ein Acagartier (Zayao- 
Tıos); dieser log, also sagte er: ich 
bin König in Acagartien, aus der 
Familie des Uvakhsatara; dieser 
machte Acagartien abtrünnig. Einer 
war Fräda mit Namen, ein Märga- 
ver (Meoyıavos) ; dieser log, also 
sagte er: ich bin König in Margu 
(Meoyıavn); er machte Margu ab- 
trünnig. Einer war Yahyazdata 
mit Namen, ein Perser; dieser log, 
also sprach er: ich bin Bardiya der 
Sohn des RKuru; der machte Persien 
abtrünnig. Einer war Arakha mit 
Namen, ein Armenier; dieser log, 
also sprach er: ich bin Nabukudra- 
cara der Sohn des Nabunita; der 
machte Babylon abtrünnig. Diese 
9 Könige habe ich gefangen in jenen 
Schlachten’. 3 

3f. ὕστερον αὐτις Καμβύσεω 
deutet an, dals auch bei γγοβ᾽ Tod 
ein allgemeiner Aufstand stattge- 
funden. — ράβεοι: wohl nicht die 
Bewohner des eigentlichen Arabiens, 
sondern die ismaelitischen Wander- 
stämme der Sina-halbinsel bis zum 
südlichen Mesopotamien; vgl. zu c. 
8 2. IV 39 5. — ἐπὶ δουλοσύνῃ. 
servili conditione; vgl. I 141 ὃ. 
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Aoovvn Πέρσῃσι, ἀλλὰ ξεῖνοι ἐγένοντο παρέντες Kau- 
βύσεα ἐπ᾿ Αἴγυπτον: ἀεχόντων γὰρ Aoaßiwv οὐκ ἂν 
ἐσβάλοιεν Πέρσαι ἐς «Αἴγυπτον. γάμους τε τοὺς πρώτους 
ἐγάμεε Πέρσῃσι 6 Δαρεῖος, Κύρου μὲν δύο ϑυγατέρας 


> x x 
Arooodv τε καὶ Aorvorwvnv, τὴν μὲν ΄ἅτοσσαν προσυν-- 


oıxnoaoav Καμβύσῃ τε τῷ ἀδελφεῷ καὶ αὖτις τῷ Ma- 
γῳ, τὴν δὲ Aorvorwvnv παρϑένον. ἑτέρην δὲ Σμέρδιος 
a2 ’ , "ὕ᾿ m γὔ = , 

τοῦ Kvgov ϑυγατέρα ἔγημε, τῇ ovvoua ἣν Παρμυς" 
2» \ x \ u, , ’ a \ ’ 

ἔσχε δὲ καὶ τὴν τοῦ Οτάνεω ϑυγατέρα, ἢ τὸν Mayor 
κατάδηλον ἐποίησε. δυνάμιός TE πάντα οἱ ἐπιμπλέατο. 
πρῶτον μέν νυν τύπον ποιησάμενος λίϑινον ἔστησε" 


Wie an jener Stelle und oben Z. 2 
κατήχοος mit dem Dativ steht, so 
hier das Verbum; sonst c. genit. 
Aehnliches Schwanken beim synon. 
πείϑεσϑαι (zu 1 59 13). Die Ara- 
ber lieferten übrigens jährliche  Ge- 
schenke’ (c. 97 20) und leisteten 
Heeresfolge (VII 67). — παρέντες: 
5. 0. 4ff. 

TE. γάμους -- ἐγάμεε 'heirathete 
die vornehmsten Frauen’. IV 145 
οὗ δὲ αὐτίκα μὲν γάμους ἔγημαν, 
τὰς δὲἐχ. Anuvov ἤγοντο ἐξέδοσαν 
ἄλλοισι, IX 108 πρήσσει τὸν γά- 
μον τοῦτον τῷ παιδὶ -- ϑυγατέρα 
τῆς γυναικὸς ταύτης. Eur. Tr. 357 
Ἑλένης γαμεῖ μὲ δυσχερέστερον 
γάμον. Plut. Sulla 4 γαμεῖ δὲ γά- 
μον ἐνδοξότατωυν Καιχιλίαν. --- 
πρώτους verbunden mit Πέρσησι, 
“in den Augen, der Ansicht der Per- 
ser’. Aehnlich 1117 12. VI 70 14. VII 
161 23. Häufiger wie I 115 πρώ- 
του παρ᾽ ἐμοί, IX 24 Aoyıuwra- 
του παρὰ Πέρσησι. — Justin I 10 
principio regni (yri regis filiam in 
matrünonium recepit regalibus 
nuptüs regnum firmaturus, ut non 
tam in extraneum translatum quam 
in familiam Cyri reversum videre- 
tur. Vorher war er schon mit des 
Gobryas Tochter vermählt gewe- 
sen, die ihm drei Söhne geboren 
(VII 2). — Hroooev: vgl. zu ὁ. 31 
23; ihre Söhne waren Xerxes, Ma- 


sistes (VII 82), Achaemenes (VII 97), 
Hystaspes (VII 64). Unter den kö- 
niglichen Frauen behauptete sie den 
ersten Rang (VII 3 15). — „Agtv- 
στώνην: von ihr VII 69 τὴν μά- 
λιστα στέρξας τῶν γυναιχῶν Ζία- 
θεῖος εἰχὼ χρυσέην σφυρήλατον 
ἐποιήσατο. Als ihre Söhne werden 
Arsames und Gobryas genannt (VII 
69. 72). 

11f. ἑτέρην, näml. πρὸς ταύτῃσι 
(VII 21 1). — Ein Sohn der Parmys 
hiels Ariomardos (VII 78). 

13. ἔσχε: zu c. 31 23. — τὴν 
Ὀτάνεω ϑυγατέρα, die Phaedyme 
(e. 63). — Eine sechste Frau Pha- 
tagune erwähnt Her. VII 224. 

14. “Und alles ward ihm voll der 
Macht’, sein Ansehen und Geltung 
als König verbreitete sich über alle 
Theile seines Reiches. VIII 132 
στρατιῆς τε πάντα πλέα ἐδόχεε 
εἶναι. Liv. III 63 ne ta omnia tri- 
buni potestatis suae implerent. Der 
(bei Homer häufige und auch sonst 
nicht eben seltene) Plural ἐπεμ- 
πλέατο wie IV 20 τὰ δὲ αὐτῶν 
κατήχουσι, 149 ὑπέμειναν τὰ 
τέχνα, V 112 ὡς συνῆλθον τὰ 
στρατόπεδα συμπεσόντα ἐμά- 
gehe I 100 6. 139 4.11 36 14. 138 

1. IV 112 3.185 7. V 113 8. V141 
23. VII 119 13. VII 73 3. IX 68 2 

15. τύπον ‘Reliefbild’ (11 106 6. 
138 7). Darstellungen der Art sind 


| 
| 


-- ᾿ς εὐϑὰ 
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ζῷον δέ οἱ ἐνὴν ἀνὴρ ἱππεὺς, ἑπέγραψε δὲ γραμματα 
λέγοντα τάδε, ., Δαρεῖος ὁ Ὑστάσπεος σύν τε τοῦ ἵτ- 
που τῇ ἀρετῇ“ τὸ οὔνομα λέγων ,,καὶ Οἰβάρεος τοῦ 


ἱπποκόμου ἐκτήσατο τὴν Περσέων βασιληίην. “ 


δὲ ταῦτα ἐν Πέρσησι ἀρχὰς κατεστήσατο εἴχοσι 2 τὰς 
αὐτοὶ καλέουσι σατραπηίΐας" καταστήσας δὲ τὰς ἀρχὰς 
καὶ ἄρχοντας ἐπιστήσας ἐτάξατο φόρους οἱ προσιέναι 


aus Dareios’ Zeit noch in Behistän, 
Persepolis u. s. vorhanden. Die 
hier beschriebene ist nicht wieder- 
gefunden, hatte aber jedenfalls ei- 
nen anderen als den hier angegebe- 
nen Sinn, der weder zu der Stel- 
lung noch zu den sonstigen Aeulse- 
rungen (zu c. 70 1 u. 10) des Rö- 
nigs palst. Vgl. auch zu c. 128 7. 

16. wor Bild’ (1 70 5). 

18. ἀρετή vom Pferde, wie c. 
106 12 von der Baumwolle, IV 198 
1. VI 5 17. VIII 144 7 von einem 
Lande. — τὸ οὔνομα λέγων, Pa- 
renthese des Vf., der den Namen 
wohl nicht wulste. 

89. Die Nomenliste des per- 
sischen Reiches, welche in den flgg. 
Capiteln enthalten ist, war lange 
die einzige aus dem Alterthum über- 
lieferte. Durch die Entzifferung der 
Keilinschriften sind jetzt drei ähn- 
liche Listen hinzugekommen, sämmt- 
lich von Dareios herrührend, von 
denen eine in der Inschrift von Behi- 
stän,die beiden anderen in Inschriften 
von Persepolis und Nakschi Rustam 
(Grab des Dareios) enthalten sind. 
Während aber indiesen die Haupt- 
länder und Völker des Reiches 
in geographischen Reihen aufgezählt 


‚werden, gibt die herodoteische Liste 


eine Uebersicht der Steuerbezir- 
ke, in welchen, ohne Rücksicht auf 
historischen oder ethnischen Zusam- 
menhang, benachbarte Stämme und 
Staaten gruppenweise so zusam- 
mengestellt sind, dals die Steuer- 
quoten jeder Gruppe eine runde 
Summe ausmachen. Ob aber, wie 
H. andeutet, diese Steuerbezirke 
an Umfang und Zahl zusammenfie- 


len mit den Verwaltungs bezir- 
ken (Satrapien), bleibt uugewifs. 
Der XVI. Nomos z. B. vereinigt 
so ansehnliche Völker, dafs sie nicht 
wohl unter einem Satrapen stehen 
konnten; und andererseits ergibt 
sich aus VII 64. IX 113, dafs die 
Baktrier und Saken Eine Satrapie 
bildeten, während sie verschiede- 
nen Steuernomen angehörten. — 
Von den Völkern des Reiches zählt 
diese Liste zusammen 66 auf (vgl. 
zu VII ΟἹ 1), die beiden ältesten 
jener Inschriften aber enthalten, ab- 
gesehen von den Persern, nur 22 
und 24, die dritte, welche auch des 
Dareios Eroberungen begreift, 29 
Völkernamen, die nur theilweise 
mit den herodoteischen überein- 
stimmen. 

2. χατεστήσατο, nicht damals 
zum ersten Male. Schon unter Ry- 
ros und Kambyses gab es Satrapen 
(1 153 14. ΠῚ τὸ 11. 120 4 und 11. 
IV 166 1), und Dareios erwähnt in 
der Behistän-inschrift (aus den er- 
sten Jahren seiner Regierung) "Sa- 
trapen’ von Arachosien und Bak- 
trien. Seine Neuerung bestand da- 
rin, dafs die Landschaften durch- 
gängig nicht mehr als Lehnreiche 
von einheimischen Fürsten, sondern 
als eigentliche Provinzen (ἀρχαί) 
von iedopersischen Beamten (ἄρ- 
xovres) verwaltet wurden. Vgl. zu 
I 134 14. 

3. σατραπηίας: zu 1 192 10. 
Der offieielle persische Ausdruck in 
den Inschriften dahydus bezeichnet 
“Landschaft. 

4. Zta&aro, constituit. Anders 
ὁ, 13 11. — φόρους, hauptsächlich 
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χατὰ ἔϑνεά TE nal πρὸς τοῖσι ἔϑνεσι τοὺς πλησιοχώρους 


προστάσσων, 


χαὶ ὑπερβαίνων τοὺς προσεχέας τὰ ἕχα- 
στέρω ἄλλοισι ἄλλα ἔϑνεα νέμων. 


πρόσοδον τὴν ἐπέτεον χατὰ τάδε διεῖλε. 


ἀρχὰς δὲ καὶ φόρων 
τοῖσι μὲν αὖ- 


τῶν ἀργύριον ἀπαγινέουσι εἴρητο Βαβυλώνιον σταϑμὸν 


τάλαντον ἀπαγινέειν, τοῖσι 


Grundsteuern, zu welchem Zwecke 
der Grundbesitz nach Parasangen 
vermessen wurde (VI 42). Aulser- 
dem gab es indirecte Steuern 
(‘Schofs-, Zoll- und Weggeld’ nennt 
Esra 4 14), Regale (c. 91. 117), und 
Leistungen für den Unterhalt des 
königlichen Hofes, der Satrapen und 
der Truppen (1 192). Die unten auf- 
geführten Summen bezeichnen da- 
her bei weitem nicht die Höhe der 
wirklichen Abgaben, sondern nur 
den in den Schatz flielsenden Theil. 
Ihre Eintreibung und Abführung lag 
den Satrapen ob. 

5ff. Die beiden parallelen Glie- 
der, χατὰ ἔϑνεα und πρὸς τοῖσι - 
προστάσσων; sind ungleichartig, 
wie II 33 δέει γὰρ x Aıußüns ὁ 
Νεῖλος καὶ μέσην τάμνων Aı- 
βύην. — ὑπερβαίνων τοὺς πρ. 
“über die (nächsten) Nachbarn hin- 
ausgehend’ (vgl. VI 108 29); nicht 
“überspringend’, denn dies wäre an 
sich ein seltsames Verfahren, strei- 
tet auch gegen die wirkliche Ein- 
theilung, in der alle Nomen (der 
XVI. macht eine natürliche Aus- 
nahme) aus zusammenhängenden 
Gebieten bestehen. ὑπερβαίνων ist 
Nebenbestimmung zu γέμων, wel- 
ches wiederum nur ein anderer Aus- 
druck für das parallele 190070 0- 
σων ist (προσέτασσε - χαὶ ὑπερ- 
βαίνων -- ἔγεμε). — Verb. τὰ ἕχα- 
στέρω ἔϑνεα νέμων ἄλλοισι ἄλλα. 
Demnach ist der Sinn der schwieri- 
gen Stelle dieser. Dareios ging bei 
der Eintheilung von 20 Hauptvöl- 
kern als Centralkörpern der zu bil- 
denden Bezirke aus (χατὰἀξϑγεα). 
und vereinigte mit ihnen die je 
nächst benachbarten ; was aber die 


“entrichten’, 


δὲ χρυσίον ἀπαγινέουσι Ei- 


weiterab wohnenden betraf, so ord- 
nete er sie je nach Verhältnils die- 
ser oder jener Hauptgruppe zu, in 
deren Nähe sie Jagen. So schlossen 
sich im I. νομός (c. 90) an die loner 
als Mittelpunkt nördlich die Karer, 
östlich die Magneten, südöstlich die 
Karer und weiter die Lykier, Mi- 
lyer und Pamphiler; im VI. νομός 
(c. 91) gehörten zu Aegypten die 
ne Libyer und weiter 
nach Westen noch Kyrene und 
Barke. 

8. χατὰ τάδε: die Ausführung 
folgt erst c. 90 ff. Die unterbrechen- 
den Bemerkungen scheinen zum 
Theil (12ff.) erst später von dem 
Autor eingefügt zu sein. $. über 
sulche nachträgliche Zusätze zu IX 
83 3. 

9. ἀπαγινέειν (attisch ἀπάγει») 
= ἐπιτελέειν, προσ- 
φέρειν (c. 91 20), häufig vom 
Zahlen und Leisten pflichtmäfsiger 
Lasten und Schulden: so ὁ. 92 8. 
99 10.94 9.0 82 14; vgl. φόρου 
ἀπαγωγή (16 θα. 5.). Ebenso ἀπο- 
φέρειν (IV 35 5. V 84 7). Ueber 
diese Bedeutung der Präposition zu 


114 3. — εἴρητο: e. 94 7 zooei- 
ητο. 
10ff. χρυσίον ἀπαγ.» den Indern 


(ec. 94). — Dals die Steuerquoten 
in Silber in anderen Talenten ent- 
richtet wurden als die in Gold, hat 
darin seinen Grund, dafs im persi- 
schen Reiche, ohne Zweifel aber 
auch erst durch Dareios eingeführt 
(vgl. IV 166 7), eine Silber- und 
eine Goldwährung neben einander 
herrschten, von denen jede auf ein 
anderes Normalgewicht gegründet 
war. Während nämlich das persi- 
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Boinov τὸ δὲ Βαβυλώνιον τάλαντον δύναται Evßoidag 


ὀχτὼ καὶ ἑβδομήκοντα μνέας. 


ἐπὶ γὰρ Κύρου ἄρχοντος 


\ 5 , ’ 3 \ N ’ ’ 
χαὶ aurıgs Καμβύσεω ἣν κατεστηκὸς οὐδὲν φόρου πέρι, 
ἀλλὰ δῶρα ἀγίνεον: διὰ δὲ ταύτην τὴν ἐπίταξιν τοῦ 

’ \ ,ὔ ’ 2} [4 # c 
φόρου καὶ παραπλήσια ταύτῃ alla λέγουσι Πέρσαι wg 

m \ 3 - 
Aoosiog μὲν ἣν χάπηλος, Καμβύσης δὲ δεσπότης, Κῦ- 
Η \ x ͵ , 
ρος δὲ πατήρ, ὃ μὲν ὅτι ἐχαπήλευς πάντα τὰ πρήγμα- 

ς N, mer , 3 \ va ξ Ar, 
Ta, ὃ δὲ ὃτι χαλεπός TE ἣν καὶ ὀλίγωρος, ὃ δὲ ὃτι 
Nrrıog TE καὶ ἀγαθά σφι πάντα ἐμηχανήσατο. ἀπὸ μὲν 
δὴ Ιώνων χαὶ Παγνήτων τῶν ἐν τῇ Aoin καὶ Atolewv 


sche Goldstück, welches die Helle- 
nen als Doppeldrachme (= 3,15, Ta- 
lent) ansahen und deshalb στατὴρ 
“Ἰαρεικός oder blols Aaoeıxos 
nannten, nach Ausweis der erhalte- 
nen Münzen, ein Gewicht von 8.36 
Gram. hatte, wog das entsprechen- 
de Silberstück (Silberstater, Silber- 
dareikos, auch σίγλος Mndıxos) 
11.14 Gram. Diese Gewichte ent- 
sprechen genau dem Verhältnifse 
3:4, und da die ganzen Talente zu 
6000 Drachmen oder 3000 Darei- 
ken dasselbe Verhältnils zu ein- 
ander hatten, so folgt dafs 60 (ba- 
bylonische) Silberminenan Gewicht 
gleich 80 (euboischen) Goldminen 
‘waren. Nun war das euboische oder 
attische — denn das seit Solon in 
Athen geltende Münztalent ist eben 
das euboische — Talent jenem per- 
sischen Goldtalent völlig gleich; 
beide waren aus dem Münzfulse 
hervorgegangen, der seit uralter 
Zeit in Lydien (στατῆρες Κροί- 
σειοι, vgl. I 54) und den helleni- 
schen Pflanzstädten (στατῆρες Po- 
καϊχοί, Kvlıxnvoi) üblich war. 
. Allein das attische war bereits vor 
Herodot um ein Geringes gesteigert 
worden, so dals 78 attische Minen 
ungefähr soviel wogen wie 80 per- 
sische Gold- oder 60 babylonische 
Silberminen, ohne dafs man auf- 
hörte es mit dem älteren Namen als 
euboisches zu bezeichnen und die 
persische Golddrachme der bekann- 


teren attischen gleichzuachten. Dies 
hat ohne Zweifel auch Herodot ge- 
than, und das Gewichtsverhältnfis 
der persischen Gold- nnd Silber- 
münzen nicht nach der persischen 
Münznorm (60 : 80), sondern nach 
der im gemeinen Leben gangbaren 
Gleichung von attischen Drachmen 
und persischem Silbergeld (60 : 78) 
bestimmt. Zwar steht in den Hss. 
nur ἑβδομήκοντα uv&as und so las 
schon Pollux IX 89 (ro μὲν Arrı- 
κὸν τάλαντον ἑξαχισχιλίας ἐδύ- 
γατο δραχμὰς Attızas, τὸ δὲ Βα- 
βυλώνιον ἑπτακισχιλίας). Die Aen- 
derung in ὀχτὼ χαὶ ἑβδομήκοντα 
ist aber auch aus einem anderen 
Grunde (5. zu ὁ. 95 3) unumgänglich. 
(Nach Mommsen Gesch. des Röm. 
Münzwesens. S. 22 ff). 


13. χατεστηκὸς ovd£v:vgl.jedoch 
0.13.71, 7% 

15. ἄλλα bezieht sich wohl zu- 
meist auf seine neue Münzordnung. 


17 ff. erinnert an Od. β 232 
αἰεὶ (βασιλεὺς) galerıosT' εἴη χαὶ 
αἴσυλα δέζοι, Ss οὔ τις μέμνηται 
Ὀδυσσῆος ϑειοῖο “αῶν, οἷσιν 
ἄνασσε, πατὴρ δ᾽ ὥςήἥπιος ἦεν. --- 
ἀγαϑά, zumal die Unabhängigkeit 
und Herrschaft; vgl. ce. 75 8. 160 3. 

90. Die sechs ersten Nomen lie- 
gen diesseits des Euphrat, die ersten 
drei diesseits des Halys (V 102 4). 

2. Der I. Nomos umfalste einen 
grofsen Theil der Landschaften an 
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καὶ Be καὶ Avriav καὶ ΙΜιλυέων καὶ Παμφύλων 
(εἷς γὰρ ἦν οἱ τεταγμένος φόρος οὗτος) προσήιε τετρα- 
χόσια τάλαντα ἀργυρίου. οὗτος μὲν δὴ πρῶτός οἱ νο- 
μὸς κατεστήκεε, ἀπὸ δὲ Πυσῶν καὶ Αυδῶν καὶ 41α- 
σονίων καὶ Καβαλέων καὶ Ὑτεννέων πεντακόσια τάλαν- 
ταὶ δεύτερος νομὸς οὗτος. ἀπὸ δὲ “Ἑλλησποντίων τῶν 
ἐπὶ δεξιὰ ἐσπλέοντι καὶ Φρυγῶν καὶ Θρηίκων τῶν ἐν 
τῇ Aoin καὶ Παφλαγόνων καὶ Ἰαριανδυνῶν καὶ Συ- 
ρέων ἑξήχοντα καὶ τριηχόσια τάλαντα ἦν φόρος" νομὸς 
τρίτος οὗτος. ἀπὸ δὲ Κιλίκων I irereoL te λευχοὶ ἑξήχοντα 
καὶ τριηχόσιοι, ἑκάστης ἡμέρης εἷς γινόμενος, καὲ τά- 
λαντα ἀργυρίου πενταχόσια" τούτων δὲ τεσσεράχοντα 
μὲν καὶ ἑκατὸν ἐς τὴν φρουρέουσαν ἵππον τὴν Kıkıninv 


der West- und Südküste Rlein- 
asiens ; Ionien (persisch Yaund die 
Ioner’) bildete den Hauptbestand- 
theil; daher νομὸς 'Iwvızog (c. 127 
9). Als Sitz des Satrapen wird bald 
das maeandrische Magnesia, bald 
das aeolische Kyme genannt (c. 122 
4. VlI 194 5). — Μαγνήτων: vgl. 
zu 1161 5.— Μηιλυέων: zul 1739. 
6f. Den Kern des II. Nomos bil- 
deten die Lyder; daher vouos Av- 
δος (c. 127 9). In den Inschriften 
wird ihr Laod (Cyarda, zu ce. 120 5) 
immer neben lonien genannt. Sar- 
des war der Sitz des Satrapen. — 
Aaooviwv καὶ Καβαλέων: zu VII 
771, wo statt Καβαλέες die ioni- 
sche Form Kaßnlees. Ueber sol- 
chen Wechsel s. zu VIII 137 5. — 
Ὑτεννέες, Einwohner der pisidi- 
schen oberhalb der pamphylischen 
Küste gelegenen Bergstadt "Yrevvo 
(ὁ οἱχήτώρ Ὑτεγγεύς Steph. Byz., 
der sie aber i irrig als πόλις Ζυχίας 
bezeichnet). Auf ihren Münzen und 
bei Polyb. V 73 heilsen sie 'Erev- 
veis. Einen conformen Namen hat- 
ten die noch höher im Gebirge woh- 
nenden Äarerveis (Strab. 570). 
Sff. Hauptvolk des Il. Nomos 
waren die Phryger;. daher vouos 
«Ῥρύγιος (ὁ. 1219). Die Hauptstadt 


war Daskyleion im hellespontischen 
Phrygien (c. 120 11. 126 8. VI 33 
19); daher “΄ασκυλῖτις σατραπεία 
(Thuk. I 129). — Elinonovriov, 
der an der asiatischen Küste ange- 
siedelten loner und Dorier (VII 95 
12). Ueber den weiteren’Umfang des 
Namens 'Elinonovrog zu IV 38 6. 
— ἐπὶ δεξιὰ ἐσπλέοντι ‘von der 
Einfahrt aus zur Rechten’. Aehn- 
lich VI 33 2.— Θρηέχων: 5. VII 75. 
— Συρέων, der Kappadoken (zu I 
6 3. 72 1). Noch einige kleinere 
Völkerschaften dieses Nomos s. VII 
72. — Ueber den Tribut vgl. Strab. 
525 τῆς Καππαδοχίας παρε- 
χούσης τοῖς Πέρσαις κατ᾽ ἐνιαυ- 
τὸν πρὸς τῷ ἀργυριχῷ τέλει ἵπ- 
πους χιλίους καὶ πεντακοσίους, 
ἡμιόνους δὲ δισχιλίους, προβά- 
των δὲ πέντε μυριάδας. 

12 Kilikien ist hier noch in 
dem älteren Umfange verstanden; 
zul 72 5. — ἵπποι λευκοί, bei den 
Persern der Sonne (Mithra) heilig; 
daher die den Tagen des Sonnenjah- 
res entsprechende Zahl. — yırous- 
vos, “aufjeden Tag eines kommend’, 
— Verb. φρουρέουσαν τὴν Kılı- 
xinv. Das Land war auch unter 
Dareios wie später Lehnreich der 
einheimisehen Fürsten (Zvevveoıs) 
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χώρην ἀναισιμοῦτο, τὰ δὲ τριηκόσια χαὶ ξξήκοντα Aa- 
ρείῳ ἐφοίτα" νομὸς τέταρτος οὗτος. ἀπὸ δὲ Ποσει- 

> 2 ἈΠ Δ 
δηίου πόλιος, τὴν Augpihoyos ὃ ᾿Ἱμφιάρεω οἴκισε ἐπ 

e7} - ᾿ ’ \ [4 > ’ > x 
οὔροισι τοῖσι Kıllxwv TE καὶ Σύρων, ἀρξάμενος ἀπὸ 

[4 [4 > ’ \ ’ ἂν > ’ 
ταύτης μέχρι Αἰγύπτου, πλὴν μοίρης τῆς Aoapiwv 
(ταῦτα γὰρ ἦν ἀτελέα), πεντήκοντα καὶ τριηκόσια τά- 

3 m m 
λαντα φόρος ἣν" ἔστι δὲ ἐν τῷ νομῷ τούτῳ Φοινίκη 
τε πᾶσα καὶ Συρίη ἡ Παλαιστίνη καλεομένη καὶ Κύ- 
σρος᾽ νομὸς πέμπτος οὗτος. ἀπ᾽ “Αἰγύπτου, δὲ καὶ Aı- 
βύων τῶν προσεχέων Αἰγύπτῳ καὶ Κυρήνης τε καὶ 
\ \ T 
Βάρκης (ἐς γὰρ τὸν «Αἰγύπτιον νομὸν αὗται ἐχεκοσμέατο) 
ἑπταχόσια προσήιε τάλαντα, πάρεξ τοῦ ἐκ τῆς ύριος 
- > 
λίμνης γινομένου ἀργυρίου, τὸ ἐγίνετο ἐκ τῶν ἰχϑύων" 
τούτου TE δὴ χωρὶς τοῦ ἀργυρίου καὶ τοῦ ἐπιμετρεο- 
μένου σίτου προσήιε ἑπταχόσια τάλαντα᾽ σίτου γὰρ δυο- 
καίδεχα μυριάδας Περσέων τε τοῖσι ἐν τῷ “Ἰευχῷ τεί- 
χεὶ τῷ ἐν Meupı κατοικχημένοισι καταμετρέουσι καὶ 


τοῖσι τούτων ἐπικχούροισι" 


geblieben; s. V 118. ΥΠ 98 u. zu 
1174 10. — ἐφοίτα = ἀπαγινέετο, 
προσήιε, redibat; vgl. V 17 10. Die 
140 Talente sind demnach nicht 
in die Gesammtsumme der Steuern 
(c. 95) einzurechnen V 49 33 heilst 
es zwar von den Riliken, zevra- 
χόσια τάλαντα βασιλέι τὸν ἐπέ- 
TEov φόρον ἐπιτελεῦσι, aber nur 
um den Reichthum und die Lei- 
stungsfähigkeit des Landes zu schil- 
dern, ohne Rücksicht auf den Ver- 
bleib des Geldes. 

91]. Moosıdnlov πόλιος, etwas 
südlich vom späteren Seleukeia am 
Kasion-gebirg, das die alte Grenze 
zwischenRilikien und Phoenike (Sy- 
rien) gebildet zu haben scheint (vgl. 
zu c.5 δ): später reichte Rilikien 
nicht so weit, sondern nur bis zu 
den ‘syrischen Pässen — Augi- 
Aoyos: zu VII 91 10. 

3. τε χαί: zul 72 4. — ἀρξα- 
μενος, auf φόρος bezüglich. Von 
diesem Gebrauch s. Beispiele zu V 


vouög 


EXTOG οὗτος. Σαττα- 
49 21. 

5. ταῦτα auf ““ραβέων bezogen, 
wie V 49 4. — ἀτελέα: zu c. 88 4. 

7. Συρίη ἡ Παλαιστένη καλ.: zu 
ο. ὅ 4. 

8. 4ἴγυπτος, in den Inschriften 
des Dareivs Mudräya. — Aıßvwy: 
zu c. 13 9. 

10. ἐχεκοσμέατο waren einge- 
ordnet’. VI 41 τέκνα ἐγένετο τὰ 
ἐς Πέρσας κεκοσμέαται. Sonst r«&o- 
σεσϑαι, wie unten 19. 

11. Mievos: zu II 101 4. 

11f. S. II 149. Die Summe belief 
sich jährlich auf 240 Talente. — 
τῶν. von denen früher geredet ist. 

13. ἐπιμετρεομένου | obendrein 
geliefert’, nämlich ἐπὶ τοῖσι Ente- 
κοσίοισι Teisuroieh, 

15. μυριάδας, sc. μεδέμνων. --- 
Ueber den Genitiv Περσέων zu I 
53 1. — ἐν τῷ .Ζ1ευχῷ τείχεϊ: zu ο. 
13 6. 

17ff. Die Völker des VII. Nomos 
sind südlich vom Hindukusch zu 
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20 
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γύδαι δὲ καὶ Γανδάριοι καὶ Aadixaı τε καὶ παρύται 
ἐς τὠυτὸ τεταγμένοι ἑβδομήκοντα χαὶ ἕχατὸν τάλαντα 
προσέφερον" νομὸς δὲ οὗτος ἕβδομος. ἀπὸ Σούσων δὲ 
καὶ τῆς ἄλλης Κισσίων χώρης τριηκόσια" νομὸς ὕγδοος 
οὗτος. ἀπὸ Βαβυλῶνος δὲ καὶ τῆς λοιπῆς Aoovgins 
χίλιά οἱ προσήιε τάλαντα ἀργυρίου καὶ παῖδες ἐχτομίαι 
πενταχόσιοι" νομὸς εἴνατος οὗτος. ἀπὸ δὲ ““γβατάνων 
καὶ τῆς λοιπῆς ἴηδικῆς καὶ Παρικανίων καὶ Ὀρϑοχο- 
θυβαντίων πεντήχοντά TE καὶ τετραχόσια τάλαντα" νο- 
μὸς δέκατος οὗτος. Κάσπιοι δὲ καὶ Παυσίκαι καὶ Παν- 
τίμαϑοί τε χαὶ “Ἰαρεῖται ἐς τωυτὸ συμφέροντες διη- 


χόσια τάλαντα ἀπαγίνεον" νομὸς ἑνδέκατος οὗτος. 


suchen. Und zwar die Γανδάριοι 
(persisch das Land Ganddra) im 
östlichen Kabulistan, südlich vom 
Rabulflusse; Hekataeos Fr. 178 
nannte sie Γάνδαραι und rechnete 
sie zu den Indern. Die mit ihnen 
auch VII 66 verbundenen Aadizaı 
sowie die Araovreı sind sonst 
nicht bekannt. Die ebenfalls nicht 
bekannten Σατταγύδαι (in den Hss. 
auch Zarrayvraı, persisch das 
Land Thatagus) werden in den per- 
sischen Listen stets zusammen mit 
Harauvatis (Arachosien) aufgezählt; 
müssen also ebenfalls am Ostrande 
Irans gewohnt haben. Arachosien 
selber wird von H. nicht genannt, 
hat aber wohl auch zu diesem No- 
mos gehört. Vgl. zu e. 1021. 

20 f. Σοῦσα, Hauptstadt von Kı0- 
oin; s. V 49. Die Inschriften nen- 
nen das Land, wie es scheint, Uvaja, 
die Einwohner Uvajiya, und stellen 
es als Mittelpunkt des Reiches an 
die Spitze oder gleich nach Medien. 

92. Auf den Inschriften wird 
Bäbiru (Βαβυλών stets abgeson- 
dert von Athurd (Aoovoin oder 
Zvoin) genannt. Vgl. zu I 178 2. 
Von den sonstigen Lasten dieses 
Nomos 5. I 192. — ἐχτομίας: zu 
VII 105 9. Die Sitte soll von Baby- 
lon zu den Persern gekommen sein 
(Hellanikos Fr. 169). 


gerewantö 


ἀπὸ 


94, Ayparava: zu I 98 14. -- 
Παριχαγνίων: c. 94 1 werden sie 
noch einmal aufgeführt, aber am 
südlichen Rande des iranischen Pla- 
teaus, und VII 68 2. 86 10 ohne An- 
gabe ihrer Heimath. Die La. ist viel- 
leicht corrumpirt aus Παρητακχηνῶν;: 
auch bieten Hss. Παραιχαγίων. Die 
Παρηταχηνοί (auch JTegaıraxnvoi 
und Παραιτάκαι), ein räuberischer 
Stamm in den Grenzgebirgen zwi- 
schen Medien und Persien, wurden 
zu der medischen Nation gerechnet 
(1 101). Den Namen der unbekann- 
ten ᾿ρϑοκοουβάντιοι (oder, nach 
anderer La., ᾿Ορϑοκορύβαντες) er- 
klärt Jacquet aus dem Zend ardhva 
“Höhenbewohner’. 
Aulser der Geldsteuer mulsten die 
Meder jährlich an Vieh doppelt so- 
viel als die Kappadoken liefern 
(Strab. 525; zu c. 90 8). 


6ff. Die Sitze der Völkerschaften 
des XI. Nomos scheinen der Κά- 
orcıoı wegen ander Süd- und Ostkü- 
ste des kaspischen oder hyrkani- 
schen Meeres gesucht werden zu 
müssen. Da nun die Hyrkanier nicht 
in dieser Liste, wohl aber e. 117. 
VII 62, jene kleinen Völker aber 
nirgend mehr von H. genannt wer- 
den, darf man vermuthen dafs sie 
hyrkanische Stämme waren. 
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Βαχτρίων δὲ μέχρι Αἰγλῶν δξήκοντα καὶ τριηκόσια 


τάλαντα φόρος Tv‘ νομὸς δυωδέχκατος οὗτος. 


ἀπὸ Πα- 


χτυϊχῆς δὲ καὶ Agusviov καὶ τῶν προσεχέων μέχρι τοῦ 
πόντου τοῦ Εὐξείνου τετραχόσια τάλαντα' νομὸς τρίτος 


2 


ατοὸ 
> 


x , T 
καὶ δέκατος οὗτος. 


δὲ Σαγαρτίων χαὶ Σαραγγέων 


nei Θαμαναίων καὶ Οὐτίων χαὶ Mixwv χαὶ τῶν ἐν τῇσι 


9f. Βαχτρίων: Kyros hatte sie 
uuterworfen (1 153); ihre Hauptstadt 
hiels Βάχτρα (j. Balkh), im Vendi- 
dad als ‘Bäkhdi das schöne mit ho- 
hen Bannern’ gepriesen. Die Pro- 
vinz, eine der schönsten des Rei- 
ches, heilst in den Inschriften Bakh- 
tri und wird dort mit der nördlich 
angrenzenden Provinz (uguda 
(Sogdiane) verbunden. — Alylov: 
Ptolemaeos VI 12 nennt “ὐγαλοί 
südlich vom Jaxartes als einen 
Stamm der Sogdianer. Zu diesem 
Nomos gehörte wohl auch die Land- 
schaft Margiane (persisch Margu), 
die auch Dareios (Beh. ΠῚ 3) zur 
baktrischen Satrapie rechnet und 
daher in den Listen nicht zählt. 

93. Die nur hier erwähnte Land- 
schaft Παχτυϊκή des XIII. Nomos 
ist wohl zu scheiden von der bei H. 
öfters genannten Landschaft glei- 
chen Namen westlich vom Indus, 
deren Bewohner IT&xtves hielsen 
(zu ec. 102 1). "Aus dem Vorkom- 
men des Namens Paktyike für ein 
Grenzland ‘Armeniens scheint her- 
vorzugehen, dals P. eine allgemei- 
nere Bedeutung in der persischen 
Geographie als der Volksname 
Pakty hatte. Jenes war Benennung 
für das Gebirgsland, welches die 
Seiten Irans im Osten und Westen 
umwallte, dieses für ein besonderes 
bergbewohnendes Volk .. . Ich 
glaube dals Paktyike eine bedeutsa- 
me Benennung sei, das gebirgige 
äulserste Grenzland Irans be- 
zeichnend; es konnte sowohl im 
Osten als im Westen vorkommen’. 
Lassen Ind. Alterth. I 434. Die hie- 
sige Paktyike wäre also wahr- 


scheinlich die Hochebene im Osten 
des Urumia-Sees (Plateau von Ta- 
briz), welche Ritter die “Vorstufe 
von Iran nach Armenien’ nennt. — 
Aousviwv: in den Inschriften das 
Land Armina neben Ratpaduka 
(Kappadokien,, dem westlichen 
Nachbarlande, der Einwohner Ar- 
miniya. — προσεχέων, der Χαλ- 
δαῖοι, Χάλυβες, Μαρδόνιοι (Xen. 
An. IV 3) u. A. — Zum Tribute 
vgl. Strab. 530 ὁ σατράπης τῆς 
“ρμενίας κατ᾽ ἔτος Fapletoe- 
πώλους ἔπεμπεν. 

4ff. Der XIV. Nomos umfalste 
die nomadischen Stämme der wei- 
ten Steppen im Innern des irani- 
schen Hochlandes. Der bedeutend- 
ste, die Σαγάρτιοι, nach Sprache 
und Ueberlieferung der persischen 
Nation zugetheilt, aber von eigen- 
thümlicher halbwilder Lebensweise 
(1 125. VII 85), nomadisirte östlich 
von den Medern und Persern, im 
NW. der iranischen Wüste. Da- 
reios, der ihr Land #cagarta nennt 
und neben Parthava (Parthien) 
stellt, erzählt von einem Aufstande 
derselben bei seinem Regierungs- 
antritte (Beh. II 14). — Die Θαμα- 
γαῖον werden nur noch c. 117 5 
und zwar mit den Σαράγγαε er- 
wähnt. Diese (bei Anderen Aoay- 
yaı oder Ζαράγγαι, das Land 
Aoayyıavn) wohnten am Süd- und 
Ostufer des Zareh-sees, nach dem 
sie benannt sind (sara ‘So? . also 
“Anwohner des Sees’); bei Dareios 
das Land Zaraka. — Die Οὔτιοι 
sind dem geographischen Zusam- 
menhange nach südwestlich des 
Zareh-sees in Karmanien zu suchen. 
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τος αὐγῆς, σαν 


10 


106 


νήσοισι οἰκεόντων τῶν ἐν τῇ Ἐρυϑρῇ ϑαλάσσῃ, ἐν τῇσι 

x 

τοὺς ἀνασπάστους καλεομένους κατοικίζει βασιλεύς, ἀπὸ 

τούτων πάντων ἑδξαχόσια τάλαντα ἐγίνετο φόρος" νομὸς 

τέταρτος καὶ δέχατος οὗτος. Σάχαι δὲ καὶ Κάσπιοι 

πεντήκοντα nal διηχόσια ἀπαγίνεον τάλαντα" νομὸς πέμ- 
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nrrog χαὶ δέκατος οὗτος. Πάρϑοι δὲ καὶ Χοράσμιοι καὶ 
τ >77 ‚ ‚ = \ er 

Σόγδοι τε καὶ Agsıoı τριηχόσια τάλαντα' νομὸς ἕχτος 


Dareios nennt das Land Yutiyä 
“eine Provinz in Persien’ (Beh. III 
5, vorder neuen Eintheilung). Von 
ihnen sind aber wohl zu sondern die 
von anderen Autoren erwähnten 
Οὔξιοι, ein räuberisches Bergvolk 
an der Ostgrenze Susiane’s. — Die 
Mivxoı, noch VII θ5 mit den Ovrıoı 
zusammen genannt und darum auch 
nach dem südlichen Iran zu setzen. 
Die verstümmelten Worte des Heka- 
taeos bei Steph. Byz Movxoi, Esvos 
περὶ οὗ Ἑκαταῖος ἐν Acia “Rx 
Mvxwv ἐς Ἄραάξεα norauov”, 
scheinen dies zu bestätigen, falls sie 
anders den Sinn haben von der Süd- 
gränze Asiens (Iransı bis zur Nord- 
gränze am Araxes’ (vgl Her. IV 40). 
In der Behistan-inschrift wird Maha 
neben Haurauvatis (Arachosien) er- 
wähnt, also ebenfalls im Süden; in 
der von Persepolis neben Caka (Sa- 
kien), also, wie es scheint, im Nord- 
ost; ob dies verschiedene Völker 
waren, steht dahin. Der Name der 
südlichen Maxaı, wohl derselben 
mit den Muzxcı, fand sich auch auf 
der gegenüberliegenden arabischen 
Küste (Strab. 65. Plin. nat. hist. Vl 
95), und ist wahrscheinlich in dem 
Namen der iranischen Landschaft 
Mekrän erhalten. — νήσοισι, auf 
den kleinen Inseln in der Meerenge 
von Ormuz, unter denen Oavaxıa 
die bedeutendste. — arannaaroı 
hielsen die Völkerschaften, Gemein- 
den oder einzelnen Personen, wel- 
che, meist aus politischen Gründen, 
aus ihren westlichen Heimathslän- 
dern in die entfernteren östlichen 
(daher ἀγα —) Theile des Reiches 


übergesiedelt waren; Beispiele s. IV 
204. V 12. 106. V1 9.20. 32. 119. 
Vgl. VII 80. 

Yf. Die den Persern unterthanen 
Σάκαι, die 5. g. Auvoyıoı (vgl. zu 
VII 64 8), waren in den Gebirgen 
nordöstlich von den Baktriern hei- 
misch; auch werden sie oft mit die- 
sen zusammen genannt ([ 153. VII 
64. ΙΧ 113). Die mit ihnen zu einem 
Nomos vereinigten Aaonıoı sind 
durchaus von denen des XI. Nomos 
zu sondern. Sie werden auch ὙΠ 
67. 6 unter die östlichen Völker 
gestellt. Ob sie mit den Αάσπειρον 
(5. zu VII 86 10) oder Κασπεραῖοι, 
oder mit den Bewohnern von Κα- 
σπάπυρος am Kabul (zu e. 102 1) 
zusammenhängen, ist schwer zu ent- 
scheiden. 

1lf. Der XVI. Nomos enthielt 
vier grolse und bekannte Völker- 
schaften, die theils auf dem Nord- 
rande Irans, theils in den nördlich 
vorliegenden Ebenen saisen. Da- 
reios nennt ihre Länder mit Zufü- 
gung von Sarangien und Baktrien in 
dieser Folge: Parthava, Zaraka, 
Haraiva (Ἰρεία), Bäkhtri, Cuguda, 
Uvarazmi (Χορασμία). — Die 
Πάρϑοι, bei späteren Παρϑυαῖοι, 
gränzten im W. an Medien, im NW. 
an Hyrkanien. Die Hoeıoı (wohl 
zu scheiden von den Aoror, zu VII 
62 5) östlich von jenen, im westli— 
chen Afghanistan. Das Land wird 
schon in den Zendhüchern unter den 
“Segensorten genannt, Haraeva; der 
Name hat sich noch im heutigen 
Herät erhalten. — Χοράσμιοι, im 
heutigen Chwärizsm. — Zoydo:, im 


χαὶ δέκατος οὗτος. 
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τῆς ᾿4σίης τετρακόσια τάλαντα ἀπαγίνεον' νομὸς ἔβδο- 
μος καὶ δέκατος οὗτος. Marımvoicı δὲ καὶ Σάσπειρσι 
καὶ ᾿4λαροδίοισι διηκόσια ἐπετέταχτο τάλαντα᾽ γομὸς 


Εἰ 
ὄγδοος καὶ δέχατος οὗτος. 


Mooyoıcı δὲ καὶ Τιβαρη- 


γοῖσι καὶ Πάχρωσι καὶ οσυνοίκοισι καὶ Magoi τριη- 
, [4 
χόσια τάλαντα προείρητο" νομὸς εἴνατος καὶ δέκατος οὗ- 


τος. 


Ἰνδῶν δὲ πλῆϑός τε πολλῷ πλεῖστόν ἐστι πάντων 
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τῶν ἡμεῖς ἴδμεν ἀνθρώπων, καὶ φόρον ἀπαγίνεον πρὸς 
σπιάντας τοὺς ἄλλους ξξήχοντα καὶ τριηκόσια τάλαντα 


heutigen Soghd. 

94. Die sonst unbekannten /7«- 
oıxavıoı sind, nach der Zusammen- 
stellung mit den asiatischen Aethio- 
pen (über diese zu VII 70 2) und 
Utiern und Myken (VII 68, vgl. zu 
c. 93 5), im südöstlichen Iran, im 
heutigen Balutschistan, zu suchen. 
(Der Name vom zendischen pairika 
‘böser Daemon, Fee’, = 'Feenan- 
beter'). 

3f. Von den Merınvol, die me- 
discher Nation waren, zu 1159 3; 
sie sind vielleicht die Maciy@ der 
Inschrift von Nakschi-Rustam. — 
Σάσπειρες, zwischen den Medern 
und Rolchern (1 104. IV 37). Die 
Namensform schwankte ; Steph. Byz. 
Σάπειρες, ἔϑνος ἐν τῇ μεσογαίᾳ 
τῆς Ποντικῆς, οἱ νῦν διὰ τοῦ β 
λεγόμενοι Σάβειρες: bei Anderen 
Σάρπειρες, Σάπφειροι, Σάβιροι, 
“Σάβηροι. --- Die mit ihnen auch VII 
79 zusammengestellten AAavodıoı 
sind nicht weiter bekannt. (ZAiepert 
vermuthet dafs der Name mit Ara- 
rat zusammenhänge, wonach sie am 
mittleren Araxes anzusetzen seien). 
δὲ, Die kleinen Völkerschaften 
des XIX. Nomos wohnten, mit Aus- 
nahme der mehr im Innern an der 
Westgrenze der Matiener sel'shaf- 
ten Mooyoı (Hekat. Fr. 185), an 
der Pontosküste vom Phasis im O. 
bis zum Thermodon in W. in die- 
ser Reihenfolge: Maoes, Mdxow- 


ves, Moovvoıxoı, Τιβαρηνοί. Vgl. 
VI 78f. Die hiesige Anordnung ist 
keine geographische. 


8. Unter ’/rdo/ begreift H. über- 
haupt alle Völker Indiens, welches 
ihm das östlichste bewohnbare Land 
Asiens ist; denn jenseits liegt eine 
unbekannte grolse Sandwüste (e. 
98 106. 1V 40). Wie weit aber die 
persische Herrschaft über Indien sich 
erstreckte, scheint ihm aus seinen 
Nachrichten, die er aus persischer 
Kunde entnommen haben wird (vgl. 
c. 105 13), nicht klar geworden zu 
sein. Denn während er hier die Ge- 
sammtheit der Inder als tributpflich- 
tig bezeichnet, beschränkt er dies 
c. 101f. auf eine nördliche, den 
Paktyern benachbarte Völkerschaft, 
und doch weils er dafs Dareios den 
Indus bis zu seiner Mündung befah- 
ren und die am Strome wohnenden 
Inder unterwerfen liels (IV 44). 
Dareios selber führt in seinen In- 
schriften das ihm unterthane Indien 
unterdem Namen Hirdu neben Gan- 
dära (zu e. 91 17) auf, meinte also 
einen geographisch begränzten Theil 
des Landes, das Indusgebiet’. — 
σιλεῖστον -- πάντων ἀνϑρώπων: 
zu V 32; 

9. πρός ‘im Vergleich zu’, als 
stände φόρον μέγαν oder μέζω 
(vgl. II 35 4); aber wie hier auch 
VIII 44 ᾿4“ϑηναῖοι πρὸς πάντας 
τοὺς ἄλλους παρεχόμενοι νέας 


Παρικάνιοι δὲ καὶ «ἰϑίοπες οἱ ἐκ. 94 


108 le ee 


95 ψήγματος" νομὸς εἰκοστὸς οὗτος. τὸ μὲν δὴ ἀργύριον 
τὸ Βαβυλώνιον πρὸς τὸ Εὐβοϊκὸν συμβαλλόμενον τά- 
λαντον γίνεται τεσσεράχοντα καὶ πεντακόσια xal εἶνα- 
κισχίλια τάλαντα' τὸ δὲ χρυσίον τρισκαιδεκαστάσιον Ao- 

5 γιζόμενον, τὸ ψῆγμα εὑρίσκεται &0v Εὐβοϊχῶν ταλάν- 


πεῖς, 


ὀγδώκοντα καὶ ἑκατὸν μοῦνοι. In 
der blofsen Zahl der Tributsumme 
ist schon ihre hervorstechende 
Gröfse genügend angedeutet. 

95. 2f. συμβαλλόμενον πρός 
“verglichen mit (IV 50 4), zurück- 
geführt auf’. Die Summe der 19 Sil- 
bertribute beläuft sich, mit Aus- 
schlufs der 140 in Rilikien verwen- 
deten (c. 90), auf 7600 babylonische 
Talente. Diese berechnet H., dem 
überlieferten Wortlaut nach, auf 
9540 euboische Talente, was ein 
Verhältnifs der beiden Talente von 
75.30 :60 voraussetzt, während 
oben c. 89 11 das Verhältnifs 70:60 
in den Hss. überliefert ist. Legt 
man dagegen diese letztere Propor- 
tion zu Grunde ‚so ergibt sich eine 
Summe von 88662 euboischen Ta- 
lenten, die hinwiederum von der Le- 
sung der Hss. an dieser Stelle an- 
sehnlich abweicht. Zugleich stimmt 
keine von beiden Summen mit der 
Gesammtsumme der zwanzig Tri- 
bute (9f); denn wenn man von die- 
ser (14560 euboischen Talenten) 
den zwanzigsten Goldtribut mit 
4680 euboischen Talenten (6) in Ab- 
zug bringt, so bleiben für die Sil- 
bertribute zusammen 9880 euboi- 
sche Talente. Nimmt man hingegen 
diese letztere Zahl als die wahre an, 
so ergibt sich ein Verhältnils der 
beiden Talente von 78 : 60 (= 9880: 
7600), und dies ist eben dasjenige, 
welches oben zu c. 89 10 aus ande- 
ren Gründen für das richtige er- 
kannt wurde. Nun ist es nicht 
glaublich, dafs H. bei der Reducirung 
der babylonischen Silbertalente auf 
euboische sich so stark verrechnet 
habe und schliefslich doch zu einer 
durchaus richtigen Gesammtsumme 


gekommen sei. Vielmehr ist an die- 
ser Stelle zu emendiren: γέγεταν 
ὀγδώχοντα χαὶ ὀχτακόσια. 
(Mommsen Röm. Münzw. S. 24). — 
γίνεται "ergeben sich‘. Zu I 145 
19. 


4f. τὸ δὲ χρυσίον — koyılous- 
γον, frei als Apposition dem Haupt- 
satze voraufgeschickt, stattdessonst 
üblichen absoluten Genitivs. Ueber 
solche Fälle 5. zu II 66 15. — λο- 
γιζόμενον, passiv. — Das Werth- 
verhältnils des Goldes zum Silber 
schwankte im Alterthume wie heute 
jenach der im Umlauf befindlichen 
Menge des einen und des anderen 


dieser Metalle. Insgemein und be- 


sonders in der älteren Zeit berech- 
nete man den Courswerth des Goldes 
auf das Zehnfache des Silbers 
(Boeckh Staatsh. 132 24). Es kann 
auffallen dass H. von dieser Regel 
abgeht, doch lälst sich ein beson- 
derer Grund dazu nachweisen. Die 
damals umlaufenden Goldstateren, 
die im Verkehr gleich 20 Silber- 
drachmen d. i. zum zehnfachen Sil- 
berwerthe gegeben und angenom- 
men wurden, waren in der Regel 
stark mit Silber legirt; sie hatten 
durschnittlich nur 75% Feingehalt 
(MommsenS. 6). Der Goldstater des 
Dareios dagegen ward möglichst 
rein ausgeprägt (s. IV 166), und die 
erhaltenen Stücke zeigen einen 
Feingehalt von 972. Davon war die 
natürliche Folge dafs dies Gold bei 
den Hellenen einen höheren Cours- 
werth erhielt als das aus ihren eige- 
nen Prägstätten hervorgehende. 
Nimmt man als durchschnittlichen 
Silberzusatz 25% oder 1 an, so fin- 
det man aus der Gleichung 2g-+-15 
= 10s, dafs reines Gold (s) den 
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> , ᾿, , \ ’ ’ 
των ὀγδώχοντα χαὶ ξδξαχοσίων καὶ τετρακισχιλίων. τού- 
εἰ ,ἤ \ - 2 ΠΑΝ τ N) 
των Wu πάντων συντιϑεμένων τὸ πιλῆϑος Εὐβοιχὰ Ta- 
’ > x 2 , [4 ’ [4 
λαντα συνελέγετο ἐς τὸν ἑπέτεον φόρον Hageiw μύρια 
’ N [4 x « [4 \ 
καὶ τετραχισχίλια καὶ πενταχόσια nal ξξήχοντα" τὸ ὃ 
% ’ 2) 2 Ν 2 [4 
ETI τούτων ἔλασσον ἀπιεὶς οὐ λέγω. | 10 
Οὗτος Δαρείῳ προσήιε φόρος ano τῆς re Aoing 96 
-«ΨΦ .. ’ -- [4 
καὶ τῆς Außüng ὀλιγαχόϑεν. προϊόντος μέντοι τοῦ χρό- 
γου καὶ ἀπὸ νήσων προσήιε ἄλλος φόρος καὶ τῶν ἐν 
- > ’ [4 ’ > ’ m \ 
τῇ Evowrn μέχρε Θεσσαλίης οἰκημένων. τοῦτον τὸν 
,ὔ \ [4 ὃ ge γ 9. 
φόρον ϑησαυρίζει βασιλεὺς τρόπῳ τοιῷδε" ἐς πίϑους 5 
κεραμίνους τήξας καταχέει, πλήσας δὲ τὸ ἄγγος περι- 
αἱρέει τὸν κέραμον" ἐπεὰν δὲ δεηϑῇῆ χρημάτων, κατα- 
κότιτει τοσοῦτο ὅσου ἂν ἑκάστοτε δέηται. 
το , 2 , 3 δ , 2 ’ 
Aöraı μέν νυν ἀρχαί τὲ ἦσαν καὶ φόρων ἐπιτάξιες. 97 
ἡ Περσὶς δὲ χώρη μούνη μοι οὐκ εἴρηται δασμοφόρος" 


13 fachen Silberwerth (= 13g) haben 
mulste. Und dies Verhältnifs 
durfte H. hier mit um so grölserem 
Rechte gebrauchen , da er den Sil- 
berwerth des noch ungeprägten rei- 
nen Staubgoldes (ινῆγμια) zuberech- 
nen hatte. (Zufällig entspricht auch 
das Gewichtsverhältnils des baby- 
lonischen Silbertalents zum euboi- 
schen Goldtalente dem Werthver- 
hältnifs des reinen Goldes zum le- 
girten, 78: 60= 13:10, ohne dafs 
daraus ein innerer beabsichtigter 
Zusammenhang gefolgert werden 
dürfte. Denn H. reducirt nicht etwa 
Gold in babylonischen Talenten auf 
Silber in euboischen, sondern eu- 
boische Goldtalente auf euboische 
Silbertalente, d. h. schlechthin Gold 
auf Silberwerth). 

1. Constr. τὸ πλῆϑος συνελέ- 
γετο "als Gesammtsumme (vgl. VII 
184 26. IX 29 12) kam ein’. 

10. τούτων ἔλασσον, als die 
letztgenannten sechzig. Worauf 
diese Bemerkung abzielt, ist unklar, 
da die Rechnung keine Zahlen unter 
zehn enthält. 

90. Οὗτος - φόρος “dies war 


der Tribut welcher dem Dareios 
entrichtet ward’. Ebenso ce. 97 21. 

S. zu 1 116 1. 
3f. ἀπὸ νήσων, den hellenischen 
im aegaeischen Meere, die vorzugs- 
weise v700:, ‘die Inseln’, hielsen, 
besonders die Sporaden; vgl. c. 122 
12. V 28 5. VI95 14. 99 2. VIH 
108 9. IX 3 4, und zu VII 95 1. Sie 
wurden nach demionischen Aufstan- 
de den Persern unterthänig. Da- 
reios unterscheidet in der Inschrift 
zu Persepolis “Yaund des Festlan- 
des’ und “Yaund des Meeres’ (auf 
den Inseln). — Von den Eroberun- 
gen in Europa wird im IV. und V. 

Buche erzählt. 
5ff. Königliche Schatzkammern 
fanden sich in fast allen Provinzen, 
die bedeutendsten in Susa, Agba- 
tana und Persepolis, wo später 
Alexander unermelsliche Beute an 
Gold und Silber gewann, allein in 
Susa und Persien 40000 T. Die ed- 
len Metalle entzogen sich so allmä- 
lich dem Verkehre, zumal die Mün- 
zen nur in spärlicher Anzahl ge- 
schlagen wurden (Strab. 731. 735). 
7. 2. Dareios zählt nur in der 
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> ’ x ’ ’ [4 
ἀτελέα γὰρ Πέρσαι νέμονται χωρῆην. 


_— 


οἵδε δὲ φόρον μὲν 


οὐδένα ἐτάχϑησαν φέρειν, δῶρα δὲ ἀγίνεον. ,1ἰϑίοττες 
οἵ πρόσουροι «Αἰγύπτῳ, τοὺς Καμβύσης ἐλαύνων ἐπεὶ 
τοὺς μαχροβίους Αἰϑίοπας κατεστρέψατο, οἷ πεερί τε 
Νύσην τὴν ἱρὴν κατοίκηνται καὶ τῷ Jıoviow ἀνάγουσι 
τὰς ὁρτάς" [οὗτοι οἱ .1ἰϑίοπες καὶ οἱ ττλησιόχωροι τού- 
τοισι σπέρματι μὲν χρέωνται τῷ αὐτῷ τῷ καὶ οἱ Κα- 
λαντίαι Ἰνδοί, οἰκήματα δὲ ἔχτηνται κατάγαια!) οὗτοι 
συναμφότεροι διὰ τρίτου ἔτεος ἀγίνεον, ἀγινέουσι δὲ 
καὶ τὸ μέχρι ἐμεῦ, δύο χοίνικας ἀπύρου χρυσίου καὶ 


ältesten Inschrift (von Behistän) 
Pärsa unter den ihm unterthänigen 
und tributpflichtigen Ländern auf. 

3. οἵδε, die Aethiopen (4), Rol- 
cher (14) und Araber (20). 

5ff. Die Stelle leidet an einer 
schwierigen Gorruptel. Die Al9/o- 
πες οἱ πρόσουροι Alyunto sind 
zweifellos die II 29 14 ff. erwähnten 
im Nilthal oberhalb Elephantine’s 
nomadisirenden Stämme. Auf diese 
den zweiten Relativsatz οἱ περί τὲ 
Nvonv.. zu beziehen, geht sach- 
lich nicht wohl an. Auch fordert 
συναμφότεροι (11) die Erwähnung 
eines zweiten Volkes. Eine leidli- 
che Abhilfe wäre of re περὶ N... 
“und diejenigen welche’; wahr- 
scheinlich sind aber mehrere Wör- 
ter ausgefallen. — Nvonv: Hom. 
Hymn. V 8 ἔστε δέ τις Νύση, 
ὕπατον ὄρος, ἀνϑέον ὕλη, Τηλοῦ 
«Ῥοινίχης σχεδὸν «Αἰγύπτοιο ῥδοά- 
ων, ΧΧΥΙῚ ὃ (Aıcvuoov) ὃν τρέφον 
ἠύχομοι νύμφαι, παρὰ πατρὸς 
ἄναχτος Ζ΄ἐξάμεναι κόλποισι, καὶ 
&vduxsws ἀτίταλλον, Νύσης ἐν 
γυάλοις. Vgl. Her. II 146 (wo Nü- 
σα). Andere Sagen verlegen den 
Berg nach Euboea, Thrakien, Indien 
oder anderen Gegenden. Hier wird 
eine Kunde von dem durch seine 
Lage und seine Denkmälerreste 
merkwürdigen Berge Barkal in 
Obernubien zu Grunde liegen, der 
in hieroglyphischen Inschriften den 


Namen des ‘heiligen Berges’ führt. 
Dort befand sich der Mittelpunkt 
derjenigen Aethiopen, die einst Ae- 
gypten erobert hatten (II 137 #.). 


Sf. τάς, die aus anderweitigen 
hellenischen Berichten oder Dich- 
tungen (vgl. Il 146 10) bekannten. 
— Der folgende störende Satz ist 
Zuthat späterer Hand. Die Notiz 
vom schwarzen Samen (σπέρμα = 
γονή, ϑορός) dieser Aethiopen ist 
aus c. 101 entnommen, wo er je- 
doch allen Indern zugeschrieben 
wird. Erklärt man aber on&ou« 
“Reis, Hirse’ (vgl. Athen. 110e. Pol- 
lux VI 73. Hesych. v. opfvdnv) und 
bezieht sie auf die c. 100 beschrie- 
bene indische Hülsenfrucht, so hät- 
ten hier nicht die Kalantier erwähnt 
werden dürfen, von denen die c. 100 
gemeinten Inder ausdrücklich un- 
terschieden werden (ἑτέρων δὲ ἐ- 
στὶ Irdwv, c. 100 1). In beiden Fäl- 
len wäre ein derartiger Bezug auf 
spätere Stellen uugehörig. Mit den 
Καλαντίαι (auch Καλλιστίαι in 
Hss ) sind offenbar die c. 38 ge- 
nannten Kalaricı verstanden. Auch 
palst χκατάγαια οἰκήματα nur auf 
die aethiopischen Troglodyten (IV 
183), die hier nicht gemeint sein 
können. 

11. διὰ τρίτου ἔτεος ein Jahr 
ums andere (ll 4 6). 


12. ἄπυρον, nieht ἄπεφϑον (I 
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διηκοσίας φάλαγγας ἐβένου καὶ πέντε παῖδας Αἰϑίοπας 


καὶ ἐλέφαντος ὀδόντας μεγάλους εἴκοσι. 


Κόλχοι δ᾽ ἐτά- 


ξαντο ἐς τὴν δωρεήν, καὶ οἱ προσεχέες μέχρι Καυκάσιος 


> 
ὄρεος Ξ 


2 - \ \ 15 ς \ , ΡΥ) ς 
ὃς TOUVTO γα τὸ οὖρος ὕπο Ileoonoı Eur 


τὰ δὲ πρὸς βορέην ἄνεμον. τοῦ Καυχάσιος Περσέων οὐ- 


δὲν ἔτι φροντίζει" 


οὗτοι ὧν δῶρα τὰ ἐτάξαντο ἔτι καὶ 


ἐς ἐμὲ διὰ τεεντετηρίδος ἀγίνεον, ἑκατὸν παῖδας καὶ ἕκα- 


\ ’ 
τὸν παρϑένους. 
βανωτοῦ ἀνὰ πᾶν ἔτος. 


Aocaßıoı δὲ χίλια τάλαντα ἀγίνεον λι- 
ταῦτα μὲν οὗτοι δῶρα πάρεξ 
΄«- [4 [4 > , 
τοῦ φόρου βασιλέι ἐκόμιζον. 
Τὸν δὲ χρυσὸν τοῦτον τὸν πολλὸν οἵ Ἰνδοί, ἀπ 


eh \ m - , \ b) , ’ 
οὗ τὸ ψῆγμα τῷ βασιλέι τὸ εἰρημένον κομίζουσι, τρό- 


πῳ τοιῷδε κτῶνται. 
c Ir ἂν ’ 
ἥλιον ἀνίσχοντα ψάμμος" 


ἔστι τῆς Ἰνδικῆς χώρης τὸ πρὸς 
τῶν γὰρ ἡμεῖς ἴὸμεν, 


τῶν 


\ Na , ’ m \ I τῷ ee 
χαὶ περὶ ἀτρεχὲς τι λέγεται, πρῶτοι πρὸς NW καὶ ἡλίου 


50 12), d.h. an sich rein, gediegen, 
also ψῆγμα. 

18. φάλαγγας, walzenförmige 
Stämme, Rundhölzer. Schol. Apoll. 
Rh. II 845 φάλαγξ τὸ ἐπίμηκες 
καὶ στρογγύλον ξύλον. 

14. Κόλχοι, wahrscheinlich iden- 
tisch mit den in der Inschrift zu 
Nakschi-Rustam neben den Muciyä 
(zu ὁ. 94 3) genannten ÄAarkd; vgl. 
zu c. 120 3. — ἐτάξαντο ἐς τὴν 
δωρεήν, kurz statt ἐς τοὺς ἀγινέ- 
οντας δωρεήν, hatten sich (freiwil- 
lig) in die Klasse derjenigen Völker 
setzen lassen, die Geschenke brach- 
ten. Vgl. zu c. 13 11. 

15. DieForm Καύχασις bezeugt 
Steph. Byz. s. v. λέγεται καὶ διὰ 
τοῦ τ Καύχασις; sie findet sich 
auch in einem Epigramın Corp. Insc. 
gr. 2104. Plin. VI 50 Seythae ipsi 
- Caucasum montem Graucasim, 
hoc est nive candidum (appellavere). 
Bei H. sonst gewöhnlich Kavxaoos 
( 203f. IV 12) oder Καυχάσιον 
οὔρος (1104). — ὑπὸ Πέρσησι 
ἄρχεται: zu 191 27. Die Kolcher 
und die übrigen Bergstämme stan- 
den eben nicht unter Satrapen. 


“alle vier Jahre’. 


19. διὰ πεντετηρέδος = διὰ 
πέμπτου ἔτεος (vgl. zu II 4 6), 
Ebenso IV 94 4. 


20. Aoaßıoı: zu c. 88 3. Bei 
Dareios heilst das Land Arabäya. 
— λιβανωτοῦ: 5. ὁ. 107. — οὗ- 
τοι erneuert οἵδε (8). 

21. παρεξ τοῦ φόρου, elwas un- 
genau, als stände ταῦτα μὲν δῶρα 
βασιλέι ἐκομίζοντο. 

Von den Indern und dem 
Ameisengolde (c. 93-105). 


98. τὸν πολλόν: vgl. e. 105 12. 

2. τὸ εἰρημένον: 5. 6. 94 10. 

3ff. τοιῷδε: die Beschreibung be- 
ginnt mit ἔστι τῆς Ivdıxns.., wird 
dann aber durch den ohne klaren 
Zusammenhang angeknüpften Satz 
τῶν γὰρ ἡμεῖς ἴθμεν, der einen 
episodischen Bericht über die den 
Persern nicht tributpflichtigen Inder 
(ὁ. 95-101) einleitet, unterbrochen 
und erst c. 102 wieder aufgenom- 
men. Jene Episode wird H. erst 
nachträglich eingeschoben haben. 
Vgl. zu ec. 89 8. — Constr. πρῶτοι 
(ἀνϑρώπων τῶν ἐν τὴ Ast) τῶν 
ἡμεῖς ἴδμεν. --- τῶν καί, de quibus 
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112 =: 


ἀνατολὰς οἰκέουσι ἀνθρώπων τῶν ἐν τῇ Aoin Ἰνδοί" 


Ἰνδῶν γὰρ τὸ πρὸς τὴν ἠῶ ἐρημίη ἐστὶ διὰ τὴν ψάμ- 


μον. ἔστι δὲ πολλὰ ἔϑνεα ᾿Ινδῶν καὶ οὐχ ὁμόφωνα 

, \ « \ I m ’ are «ς Ἁ BI 4 \ 
σφίσι, καὶ οἱ μὲν αὐτῶν voudösg εἰσὲ οἱ δὲ οὔ, οἱ δὲ 
ἐν τοῖσι ἕλεσι οἰχέουσι τοῦ ποταμοῦ καὶ ἰχϑῦς σιτέον- 
ται ὠμούς, τοὺς αἱρέουσι ἐκ πλοίων καλαμίνων ὄρμεό- 
μενοι" χαλάμου δὲ ἕν γόνυ πλοῖον ἕχαστον ποιέεται. 
ovroı μὲν δὴ τῶν ᾿Ινδῶν φορέουσι ἐσθῆτα φλοΐνην" 
ἐπεὰν ἐχ τοῦ ποταμοῦ φλοῦν ἀμήσωσι χαὶ κόψωσι, 


quidem. Aehnlich I 171 7. VI 10 4. 
69 18. IX 85 13. 99 17. — πρῶ- 
τοι, von Ο. her, weshalb man πρὸς 
ἠοῦς χαὶ ἡλίου ᾿ἀνατολέων erwar- 
tet, wie 1 145 Πελλήνη (πόλις) 
πρώτη πρὸς Σικυῶνος: vgl. aber 
1142 Μίλητος αὐτῶν πρώτη πό- 
λις πρὸς μεσαμβρίην. Als stände 
ἐσχάτη (vgl. ὁ. 106 3). Ueber die 
doppelte Bezeichnung der Richtung 
zu I 201 4. 

7. γάρ, Grund, warum die Inder 
das östlichste Volk genannt sind. — 
Zonuin, die grolse Sandwüste öst- 
lich vom unteren Indus. 

9. σφίσι: vgl. 157 16. 142 12. 
— οἱ δὲ οὔ, also ἀροτῆρες. 

10. ἐν τοῖσι ἕλεσι τοῦ ποταμοῦ, 
im Indus-delta. ἕλεα auch vom Nil- 
delta (II 92 1). — ἰχϑῦς σιτέονται, 
also Ichthyophagen; vgl. zu c. 19 
4. “Diese Lebensweise wird in dem 
grofsen (indischen) Epos den An- 
wohnern der südlichen Sarasvatı 
(ἑλώδης) zugeschrieben, wodurch 
ebenfalls die Wahrheit des griechi- 
schen Berichterstatters bestätigt 
wird, weil dieser Flufs nicht weit 
entfernt vom Indus dem Meere zu- 
εν Lassen Ind. Alter th. II 635. 

ἐκ πλοίων ὁρμεόμενοι "von 
ρα aus. Andere noch rohere 
Stämme begnügten sich mit den Fi- 
schen, die das Meer auf dem Ufer 
zurückliels (Arrian Ind. 29). 

12. “Dies war nicht das Bambus- 
rohr’ (aus dem Bogen gefertigt wur- 
den, VII 65), ‘sondern ein anderes 


ihm an Länge ähnliches und Aana 
genanntes, welches am Ufer des In- 
dus wächst und vielfach von den 
Anwohnern gebraucht wird. Wenn 
berichtet wird, dafs diese Fahrzeu- 
ge aus einem einzigen Absatze (yo- 
vv) des Rohres bestanden, so lälst 
sich diese Angabe dadurch rechtfer- 
tigen, dals das Bambusrohr, dem 
jenes an Höhe gleicht, über 50 Fufs 
hoch werden kann und daher die 
einzelnen Absätze die gehörige 
Länge besitzen, um aus einem ein- 
zelnen ein Boot zu machen. Auch 
in Betreff der Breite lälst sie sich 
als richtig ansehen’. Lassen a. 0. 
633. Vgl. Rtesias Exc. Ind. 6 ὁ ν- 
dös ποταμὸς «ῥέων διὰ πεδίων 
καὶ δι’ ὀρέων ῥεῖ, ἐν οἷς καὶ ὁ λε- 
γόμενος Ivdızös κάλαμος φύεται, 
πᾶχος μὲν ὅσον δύω ἄνδρε περι- 
ὠργυιωμένγοι μόλις περιλάβοιεν, 
Strab. 827 καλάμους τοῖς ᾿Ινδι- 
χοῖς ὁμοίους, ὧν ἕχαστον γόνυ 
χοίνικας χωροῦν ὀκτώ. --- ἕν γόνυ 
- ἕχαστογ, singula internodia (Plin. 
VII 21). 

13ff. Pollux X 178 φλοΐνην 
ἐσθῆτα Ἡρόδοτος εἰπόντος .. ἡ 
δὲ ὕλη ὅϑεν ἐπλέκετο φλοῦς 
(φλόος) μὲν κατὰ τοὺς Ἴωγας, 
φλέως δὲ κατὰ τοὺς ᾿4ττικούς. 
Theophr. hist. pl. IV 10 4 τοῦ φλεὼ 
καὶ τοῦ βουτόμου τὸ μὲν ϑῆλυ a ᾶ- 
καρπον, χρήσιμον δὲ πρὸς τὰ 
πλόκανα. Auch dies Gewächs lälst 
sich nachweisen. Die Miani am In- 
dus, welche besonders vom Fisch- 
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τὸ ἐνθεῦτεν φορμοῦ τρόπον χατατιλέξαντες ὡς ϑώρηχα 15 
ἐνδυνέουσι. ἄλλοι δὲ τῶν Ἰνδῶν πρὸς ἠῶ οἰκέοντες 99 
τούτων νομάδες εἰσί, χρεῶν ἐδεσταὶ ὠμῶν" καλέονται 


δὲ Παδαῖοι, νομαίοισι δὲ τοιοισίδε λέγονται χρᾶ- 
\ IN -ὠὠ m 
σϑαι. ὃς ἂν xdum τῶν ἀστῶν, ἢν Te γυνὴ ἤν Te 


> [4 N \ 27 BI} « ! ’ « ς [4 
avno, τὸν μὲν ἄνδρα ἄνδρες οἱ μαλιστά οἱ ὁμιλέον- 
τες Ἀτείνουσι, φάμενοι αὐτὸν τηχόμενον τῇ νούσῳ τὰ 
’ ’ ’ ς a), ’ > \ \ 
χρέα σφίσι διαφϑειρεσϑαι" ὁ δὲ ἀπαρνὸς ἔστι μὴ μὲν 
γνοσέειν" οἱ δὲ οὐ συγγινωσκόμενοι ἀπτοχτείναντες κα- 
\ : 
τευωχέονται. ἢ δὲ ἂν γυνὴ κάμῃ, ὡσαύτως οἱ ἐτειχρεό- 
μεναι μάλιστα γυναῖκες ταὐτὰ τοῖσι ἀνδράσι ποιεῦσι. 10 
τὸν γὰρ δὴ ἐς γῆρας ἀπικόμενον ϑύσαντες “ατευωχέον- 
ται. ἐς δὲ τούτου λόγον οὐ πολλοί τινες αὐτῶν ἀπσι- 
κνέονταν" 7700 γὰρ τοῦ τὸν ἐς νοῦσον πίπτοντα ττάντα 
χτείνουσι. ἑτέρων δὲ ἐστὲ ᾿Ινδῶν Ode ἄλλος τρόττος. 100 


or 


fange leben, flechten schöne Matten 
und Rörbe aus den am Ufer wach- 
senden hohen Rohren und starken 
Gräsern.. Lassen a. Ὁ. 634. — Das 
asyndetische ἐπεὰν ἐκ τοῦ ποτα- 
wod ..lälst ein vorhergehendes De- 
monstrativ (τοιήνδε, ὧδε πεποιυ- 
ημένην) erwarten; doch ähnlich IV 
Ὁ 172 11. 187 17. IX-112 4. 

99. 3. παϑαῖοι: “der Name ent- 
spricht vermuthlich dem sanskr. 
padja “schlecht'. Die schwarzen 
Gönda (im nördlichen Dekhan) ha- 
ben keine festen Wohnsitze, son- 
dern wechseln sie; von einigen wird 
berichtet, dals sie kranke und al- 
tersschwache Personen tödten und 
die Familie ihr Fleisch verzehre. 
Es erhellt hieraus die Genauigkeit 
des Berichtes‘. Lassen a. O0. 635. 
‘ Tibullus IV 1 144 impia .. saevis 
celebrans convivia mensis (Ultima 
vicinus Phoebo tenet arva) Padaeus. 

4. ἀστῶν: zu c.8 12. 

6. “indem er durch die Krankheit 
abgezehrt werde, ginge ihnen sein 
Fleisch verloren. Von der Con- 
struction, statt αὐτοῦ τηχομέγου, 
s. zu ll 166 15. (Andere La. dıe- 

Herodot II. 2, Aufl. 


φϑείρειν). — Dieselbe Sitte ist c. 
38 von den indischen Ralatiern be- 
richtet; vgl. Strab. 710 φησὶ (Me- 
γασϑέγνης) τοὺς τὸν Καύχασον 
(den indischen) οἰχοῦντας ἐν τῷ 
φανερῷ γυναιξὶ μίσγεσϑαι (5. ὁ. 
101 2) χαὶ σαρχοφαγεῖν τὰ τῶν 
συγγενῶν σώματα. Aehnlich die 
Massageten (1 210) und Issedonen 
(IV 26). 

7. un μέν: zul68 11. 

8. συγγινωσχόμενοι “ zugeste- 
hend, einräumend’ (I 45 18), se. μὴ 
γοσέειν αὐτόν. 

gf. ὡσαύτως αἱ ἐπιχρεόμεναι 
μάλιστα, wie bei den Männern οἱ 
μάλιστά οἱ ὁμιλέοντες. — ἐπι- 
χρᾶσϑαι, familiariter uti. 

11. γὰρ δή ist gegen den Sinn. 
Man erwartet ὡσαύτως δὲ oder ὡς 
δ᾽ αὕτως καὶ τὸν ἐς γ. ἀπ. — 
ϑύσαντες = χτείναντες (Ϊ 216 8). 

12. τούτου, näml. τοῦ γήραος, 
non perveniunt in numerum senum; 
vgl. c. 125 ἐν ἀνδραπόδων λόγῳ 
ποιεύμενος. Kühner VII 9β οὐχ 
ἦλθον ἐς τούτου λόγον (soweit) 
ὥστε μάχεσϑαι. 

100. Lassen ἃ. O. 635 glaubt 
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οὔτε χτείνουσι οὐδὲν ἔμψυχον, οὔτε τι σπείρουσι, οὔτε 
οἰκίας νομίζουσι ἐχτῆσϑαι, ποιηφαγέουσι δέ, καὶ αὖ- 
τοῖσι ἐστὶ ὅσον χέγχρος τὸ μέγαϑος ἐν κάλυκι, αὐτό- 

5 uorov ἔκ τῆς γῆς γινόμενον, τὸ συλλέγοντες αὐτῇ τῇ 
κάλυκι ἕιψουσί τε καὶ σιτέονται. ὃς δ᾽ ἂν ἐς νοῦσον 
αὐτῶν πέσῃ, ἐλϑὼν ἐς τὴν ἐρῆμον κέεται" φροντίζει 
101 δὲ οὐδεὶς οὔτε ἀποθανόντος οὔτε χάμνοντος. μῖξις δὲ 
τούτων τῶν ᾿Ινδῶν τῶν χατέλεξα πάντων ἐμφανής ἔστι 
χατά eg τῶν προβάτων, nal τὸ χρῶμα φορέουσι 
ὁμοῖον πάντες καὶ παραπλήσιον Αἰϑίοψι. ἡ γονὴ δὲ 

5 αὐτῶν, τὴν ἀπίενται ἐς τὰς γυναῖχας, οὐ κατά περ 
τῶν ἄλλων ἀνϑρώπων ἐστὶ λευχή, ἀλλὰ μέλαινα κατά 
Ὁ τὸ χρῶμα" τοιαύτην δὲ καὶ «Τἰϑίοπες ἀπίενται ϑο- 
ρήν. οὗτοι μὲν τῶν ᾿Ινδῶν ἑκαστέρω τῶν Περσέων oi- 
κέουσι χαὶ πρὸς νότου ἀνέμου, καὶ Δαρείου βασιλέος 
102 οὐδαμὰ ὑπήκουσαν. ἄλλοι δὲ τῶν ᾿Ινδῶν Κασπατύρῳ 
te σττόλι χαὶ τῇ Παχτυϊχῇ χώρῃ εἰσὶ πρόσουροι, πρὸς 


hier die älteste abendländische Er- 
wähnung der brahmanischen Ein- 
siedler zu erkennen. “Man kann in 
dieser Beschreibung nicht die 7. ὅ- 
naprastha’s verkennen, welche sich 
in den Wald zurückzogen und dort 
von Wurzeln und Früchten lebend, 
und von den übrigen Menschen ent- 
fernt, sich der Beschaulichkeit bis 
zu ihrem Tode widmeten.. Doch er- 
regt die schwarze Farbe (c. 101) 
gegen diese Annahme Bedenken. 

4. ὅσον. eine Frucht von der 
Gröfse des Hirsekorns; ob Reis 
oder eine andere Hülsenfrucht, bleibt 
dunkel (II 92 17. IV 177 5 ὅσον re). 

101. 3. προβάτων: zu 1 188 6. 
— Vgl.1203 14. — - φορέουσι: zu 
ec. 12 15. — Schwarze Farbe und 
eine auffallend niedrige Bildungs- 
stufe kennzeichnen noch heute die 
Stämme, die im Vindhja und in den 
Ausläufern dieser Gebirgskette 
sitzen. 

4. ὁμοῖος — χαὶ παραπλήσιος, 
oft verbunden, wie lat. par et simi- 


lis, par similisque. Vgl. zu VI52 13. 

5. τὴν ἀπίενταε.. ‚ zugesetzt, weil 
yovn noch andere Bedeutung hat. 

7. Arist. de gen. an. II 2 Hoo- 
duros οὐχ  ἀληϑῆ λέγει φάσχων 
μέλαιναν εἶναι τὴν τῶν Aldıorwyv 
γονήν, ὥσπερ ἀναγκαῖον ὃν τῶν 
τὴν χρόαν μελάνων εἶναι πάντα 
μέλανα, καὶ ταῦϑ'᾽ ὁρῶν χαὶ τοὺς 
ὀδόντας αὐτῶν ὄντας λευκούς. 
Aehnlich de hist. an. ΠῚ 22. Die 
seltsame Hypothese hing mit der 
Meinungzusammen, dafs die schwar- 
ze Hautfarbe eine Folge übermäfsi- 
ger Sonnenhitze sei (vgl. ὁ. 104; 
Strab. 695 f.). — ϑορή, seltene 
Form st. ϑορός (11 93 6). 

δῇ, Exaoreow, als die gleich zu 
erwähnenden, den Persern unter- 
worfenen. Auf diese, nicht auf die 
Perser, ist auch πρὸς γότου ἀγνέ- 
μου zu beziehen. 

102. πακτυϊκὴ χώρη, das nord- 
östliche Afghanistan am Hindu- 
kusch. Ueber den Namen zu c. 93 
1. Die Bewohner hielsen Maxrves 
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2 \ ’ 3 ΤῸ ’ - μ᾽ 4 
ἄρχτου TE καὶ βορέω ἀνέμου χκατοιχημένοι τῶν ἄλλων 
2 - a ’ , .᾿ ’ 

Ἰνδῶν |, οἱ Βαχτρίοισι παρατπλησίην ἔχουσι diarrav]' 
οὗτοι καὶ μαχιμώτατοί εἰσι Ινδῶν, καὶ οἱ ἐπὶ τὸν χρυ- 


\ ,ὕ EN €. 
σὸν στελλόμενοι εἰσὲ οὕτοι" 


κατὰ γὰρ τοῦτό ἔστι ἐρη- 


μίη διὰ τὴν ψάμμον: ἐν δὴ ὧν τῇ ἐρημίῃ ταύτῃ καὶ 


(VII 67), und müssen ihrer Lage 
nach zum VII. Nomos (c. 91) gehört 
haben. (Noch jetzt nennen sich die 
Afghanen im 0. Pakhtün, im W. 
Pashtün). Κασπάτυρος denkt sich 
H. als ihre Hauptstadt, denn er ver- 
bindet auch IV 44 Stadt und Land. 
Die richtige Form hat Hekataeos 
Fr. 179 Κασπάπυρος πόλις Tav- 
δαρική (vgl. zu c. 91 17), "Stadt der 
Kaspier’, bei Ptolemaeos Kaßovoe, 
das h. Kabil am gleichnamigen 
Flusse, von wo Skylax seine Indus- 
fahrt begann (IV 44). (A.W. Schle- 
gel’s Erklärung Kagyapa-pura‘ Stadt 
des Kacyapa, = Aacyapamira oder 
dem h. Kaschmir, palst nicht zu H.’s 
und Hekataeos’ Bestimmungen). — 
Die ihnen ‘benachbarten’, im N. der 
übrigen (vorhin besprochenen) Inder 
wohnenden “goldjagenden’ Inder 
sind bei H. ohne bestimmten Na- 
men; Megasthenes (bei Strab. 706) 
nennt sie A£odaı, Plin. n.h. ΧΙ 111 
Dardae; in indischen Quellen hei- 
[sen sie Darada, j. Dardu. Sie woh- 
nen nördlich und nordwestlich von 
Kaschmir am oberen Laufe des In- 
dus. “Sie lassen sich historisch ir 
dieser Gegend rückwärts verfolgen, 
so weit unsere Nachrichten über- 
haupt zurückgehen. Der Goldreich- 
thum, der sie berühmt machte, wird 
durch neuere Nachrichten hinrei- 
chend bestätigt. (Lassen I 419). 


Es sind die einzigen Inder arischer 


Herkunft, die H. kennt. 

3. Vom Genitiv τῶν ἄλλων ’Iv- 
δῶν zul 1109. 

4. οἱ -- δίαιταν kann H. nicht 
wohl geschrieben haben, da er nir- 
gends dio Lebensweise der Baktrier 
angibt, auch der Bezug des Rela- 
tivs zu unklar ist. 


5. μαχιμώτατοι: vgl. VII 113. 
Ueber ihre Bewaffnung s. VII 65. 
In den indischen Quellen werden sie 
als dasju bezeichnet, d. h. als Krie- 
gerstämme, die dem brahmanischen 
Gesetze nicht folgten. 

ΘΙ. χατὰ τοῦτο = ταύτῃ, “in 
dieser Gegend’; vgl. e. 64 12. 117 
25. 156 3. Mit dem Satze wird wie- 
der an c. 98 4 angeknüpft. — Der 
γῇ, dessen Vorstellung von Indien 
noch sehr unklar ist (vgl. zu c. 94 
8. IV 44 8), scheidet nicht zwischen 
der in der Nähe dieser Inder und der 
im Ὁ. der südlicheren Inder gelege- 
nen Wüste (c. 98 7. 100 7). Hier 
können nur die kahlen Sandsteppen 
von Rleintübet und Balti verstan- 
den werden. Dies Local wie die gan- 
ze Beschreibung bestätigt und be- 
richtigt Megasthenes bei Strab. 706: 
φησὶν ὅτι Ev “Ἰέρδαις, ἔϑνει με- 

aim τῶν προσεῴων χαὶ ὀρευνῶν 
Ἰνδῶν, ὀροπέδιον εἴη τρισχιλίων 
πως τὸν κύκλον σταδίων" ὑποχει- 
μένων δὲ τούτῳ χρυσωρυχείων οἱ 
μεταλλεύοντες εἶεν μύρμηκες, ϑη- 
θέα ἀλωπέκων οὐκ ἐλάττω, τάχος 
ὑπερφυὲς ἔχοντα καὶ ζῶντα ano 
ϑήρας" ὀρύττει δὲ χειμῶνι τὴν 
γῆν σωρεύει TE πρὸς τοῖς στομίοις 
χαϑάπερ ἀσφάλακες. ψῆγμα ὁ᾽ ἐστὶ 
χρυσοῦ μικρᾶς ἑψήσεως δεόμενον" 
τοῦϑ'᾽ ὑποζυγίοις μετίασιν oi 
πλησιόχωροι λάϑρᾳ. φανερῶς γὰρ 
διαμάχονται καὶ διώκουσι φεύ- 
yovras, καταλαβόντες δὲ διαχρῶν- 
ται χαὶ αὐτοὺς καὶ τὰ ὑποζύγια. 
πρὸς δὲ τὸ λαϑεῖν κρέα ϑήρεια 
προτιϑέασι κατὰ μέρη" περισπα- 
σϑέντων δ' ἀναιροῦνται τὸ ψῆ- 
γμα καὶ τοῦ τυχόντος τοῖς ἐμπό- 
θοις ἀργὸν διατίϑενται, χωνεύειν 
οὐχ εἰδότες. Nearchos, Alexanders 
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τῇ ψάμμῳ γίνονται μύρμηκες μεγάϑεα ἔχοντες χυγνῶν 


μὲν ἐλάσσονα ἀλωπέχων δὲ μέζονα" 
παρὰ βασιλέι τῷ Περσέων ἐνθεῦτεν ϑηρευϑέντες. 


EIERN x > u x 
εἰσι γὰρ αὐτῶν καὶ 


τοι ὧν οἵ μύρμηκες ποιεύμενοι οἴκησιν ὑπὸ γῆν ἀνα- 
φορέουσι τὴν ψάμμον χατά περ οἵ ἐν τοῖσι Ἕλλησι 


’ \ 
μύρμηχες κατὰ τὸν αὐτὸν τρόπον, 


δος ὁμοιότατοι" 
σῖτις. 


ἐρῆμον οἱ Ἰνδοί, 


Admiral, berichtete μύρμηκα μὲν 
αὐτὸς οὐχ ἰδεῖν.., δορὰς δὲ καὶ 
τούτων ἰδεῖν πολλὰς (παρδαλέαις 
ὁμοίας) ἐς τὸ στρατόπεδον χατα- 
κομισϑείσας τὸ Maxedovızov (Ar- 
rian. Ind. 15. Strab. 705). Neuere 
Reisende und Forscher haben diese 
Berichte im Wesentlichen bestätigt. 
“Nachdem von Wilson nachgewiesen 
worden, dafs die Nachricht von den 
goldgrabenden Ameisen bei den al- 
ten Indern einheimisch war, die das 
aus dem Nordlande gebrachte Gold 
pipilika nannten, weil es von 
Ameisen ausgegraben wurde, ist 
die Aufgabe sie zu erklären bedeu- 
tend erleichtert. Piprlika bedeutet 
im Sanskrit nur die gewöhnliche 
grolse Ameise. Die Angaben der 
Autoren von der Grölse und dem 
Felle beweisen, dafs das Thier kei- 
ne wirkliche Ameise war, sondern 
ein anderes, welches mit Ameisen 
Aehnlichkeit hatte. Nun finden sich 
auf den sandigen Ebenen Tübets 
Murmelthiere, welche in Höhlen 
zusammenleben und deren Felle 
noch gegenwärtig einen wichtigen 
Handelsartikel bilden. Fs gibt ihrer 
zwei Arten; die grölseren haben 
eine Länge von 24 Zoll. Der obere 
Theil des Felles ist wie beim Pan- 
ther mit ringförmigen Flecken be- 
setzt. Ihre Lebensweise ist der der 
Ameisen ähnlich. Wie nach den 
griechischen Berichten die Ameisen 
im Winter ihre Höhlen graben, so 


εἰσὶ δὲ χαὶ τὸ εἷ- 


ἡ δὲ ψάμμος ἡ ἀναφερομένη ἐστὲ χρυ- 
ἐπὶ δὴ ταύτην τὴν ψάμμον στέλλονται ἐς τὴν 
ζευξάμενος ἕχαστος καμήλους τρεῖς, 


graben sich jene Murmelthiere Höh- 
len, in welchen sie während der vier 
Wintermonate leben. Dies lälst 
vermuthen, dafs die Inder des Tief- 
landes die Benennung Ameise auf 
das ihnen unbekannte Thier des 
Hochlandes übertragen haben. Was 
aber von seiner ungeheuren Schnel- 
ligkeit oder der Verfolgung und 
Tödtung der Goldsucher berichtet 
wird (ὁ. 105), muls der Dichtung 
zugeschrieben werden, da es lang- 
same und sanfte Thiere sind’. Nach 
Lassen 1 849 ff. 

8. μεγάϑεα: 
202 2. 

91. γάρ, Begründung der genauen 
Angabe. Die Berichterstatter sind 
Perser (c. 105 13). — αὐτῶν, genit. 
part. — παρὰ βασιλέι, in den kö- 
niglichen Wildparks (raoddeıoo:), 
wahrscheinlich in Susa. 

12f. χατά περ - χατὰ τὸν αὖ- 
τὸν τρόπον: zu 1 182 4. 

14. χρυσῖτις: "Der Boden um die 
Indusquellen hat eine merkwürdige 
rothe Farbe, ein Zeichen reichen 
Goldgehaltes’. Ritter Erdk. ΠῚ 593. 

), “Ungewöhnlich ist, dafs die 
Inder mit Kamelen die Reise ma- 
chen sollen, die heutzutage weder 
bei den Dardu noch bei den Balti 
oder bei den Ladakhi’s im Gebrauch 
sind, obwohl weiter nördlich in 
Turkestan ihr Gebrauch auf dem 
Hochlande ganz allgemein ist’. Rit- 
ter a.0.659. Im Heere des Xerxes 


vom Plural zu ] 
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σειρηφόρον μὲν ἑδχατέρωθεν ἕρσενα παρέλχειν, ϑήλεαν 
δὲ ἐς μέσον. ἐπὶ ταύτην δὴ αὐτὸς ἀναβαίνει, ἐπιτη- 
δεύσας ὅκως ἀπὸ τέχνων ὡς νεωτάτων ἀττοσπάσας ζεύ- 
ἕξι. αἵ γάρ σφι κάμηλοι ἵστχεων οὐκ ἥσσονες ἐς ταχυ- 20 
a ai εἰσί, χωρὶς δὲ ἄχϑεα δυνατώτεραι πολλὸν φέρειν. 

τὸ μὲν IN εἶδος ὁχοῖόν τι ἔχει ἡ κάμηλος, ἐπισταμέ- 103 
γοισι τοῖσι “Ἕλλησι οὐ συγγράφω: τὸ δὲ μὴ ἐπιστέα- 
ται αὐτῆς, τοῦτο φράσω. χάμηλος ἐν τοῖσι ὀπισϑίοισι 
σχέλεσι ἔχει τέσσερας μηροὺς καὶ γούνατα τέσσερα, τὰ 

δὲ αἰδοῖα διὰ τῶν ὀπισϑίων σχελέων πρὸς τὴν οὐρὴν 5 
τετραμμένα. οἱ δὲ δὴ ᾿Ινδοὶ τρόπῳ τοιούτῳ καὶ ζεύξι 104 
τοιαύτῃ χρεόμενοι ἐλαύνουσι ἐπὲὶ τὸν χρυσὸν el ογισμένως 
ὅκως καυμάτων τῶν ϑερμοτάτων ἐόντων ἔσονται ἐν τῇ 
ἁρπαγῇ" ὑπὸ γὰρ τοῦ καύματος οἱ μύρμηκες ἀφανέες 
γίνονται ὑπὸ γῆν. ϑερμότατος δέ ἐστι ὁ ἥλιος τού- 5 
τοισι τοῖσι ἀνθρώποισι τὸ ξωϑινόν, οὐ κατά περ τοῖσι 
ἄλλοισι μεσαμβρίης, ἀλλ᾽ ὑπερτείλας μέχρι οὗ ἀγορῆς 


διαλύσιος. 


haben nur die Araber HRamele, 
die Inder Pferde und wilde Esel 
(VII 86). 

17. παρέλκειν, an ζευξάμεγος 
frei angeschlossen, bestimmt σειρη- 
φόρον näher, ‘um es (als Reiter) 
nebenher zu ziehen. Sonst wird 
σειρηφόρος nur vom Handpferde 
im Gespann gebraucht. Zweck der 
Einrichtung war wohl das mittlere 
Kamel an der Umkehr zu den Jun- 
gen (19) zu hindern. 

18f. ἐπιτηδεύσας: 
Den Grund 5. ce. 105 11. 

20. Vgl. VII 86 12. — σφι: 
.134 16. — ἥσσονες ἐς τύ 
193 ἐς ἀνδραγαϑίην λειπόμενοι. 
Dagegen unten c. 105 5 der blofse 
Accusativ. 

103. 4. τέσσερας, zwei an je- 
dem Beine. Den Irrthum rügt Arist. 
hist. an. II 1 χαὶ γόνυ δ᾽ ἔχει (ἡ 
κάμηλος) ἐν ἑχάστῳ τῷ σχέλεϊ 
ἕν, χαὶ τὰς χαμπὰς οὐ 'πλείους, 
ὥσπερ λέγουσί τιγες, ἀλλὰ φαί- 


zu c. 18 3. 


τοῦτον δὲ τὸν χρόνον χαίει πολλῷ μᾶλλον ἢ 


vera διὰ τὴν ὑπόστασιν τῆς 
κοιλίας. 

5. αἰδοῖα, vom männlichen Ra- 
mele. — Aehnlich Arist. hist. an. 
I11.V2. 


104. 5ff. Die seltsame Ansicht, 
die H. hier vorträgt, war eine 
schlufsrichtige Folgerung aus sei- 
ner Vorstellung von der Erdgestalt 
und dem täglichen Sonnenlaufe (zu 
II 24 5). Danach erhielt Indien, als 
das äufserste bewohnte Ostland (c. 
98. 106), Morgens die Strahlen der 
aufsteigenden Sonne aus grölster 
Nähe, Abends aus grölster Ferne. 
— ὑπερτείλας, von der Zeit des 
Aufgangs an. Sonst ἀγατείλας oder 
ἐπανατείλας. Eurip. Fr. 776 ϑερ- 
μὴ δ᾽ ἄνακτος φλὸξ ὑπερτέλλουσα 
γῆς. — μέχ οὗ -- διαλύσιος: τὰ 
1181 11. --- ἀγορῆς διάλυσις, die 
Zeit wo die Hellenen der Sonnen- 
hitze wegen sich vom Markte, ih- 
rem gewöhnlichen Morgenaufent- 
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τῇ μεσαμβρίῃ τὴν Ἑλλάδα, οὕτω ὥστ᾽ ἐν ὕδατι λό- 
γος αὐτούς ἐστι βρέχεσϑαι τηνιχαῦτα. μεσοῦσα δὲ ἣ 
ἡμέρη σχεδὸν παραπλησίως καίει τούς τε ἄλλους ἀν- 
ϑρώπους καὶ τοὺς ᾿Ινδούς. αἀποχλινομένης δὲ τῆς με- 
σαμβρίης γίνεταί σφι ὁ ἥλιος κατά περ τοῖσι ἄλλοισι ὃ 
ἑωἹθινός" καὶ τὸ ἀπὸ τούτου ἀπιὼν ἐπὶ μᾶλλον ψύχει, 


\ \ m \ \ 
106 ἐς ὁ ἐπὶ δυσμῆσι ἐὼν καὶ τὸ κάρτα ψύχει. ἐπεὰν δὲ 


10 


ἔλϑωσι ἐς τὸν χῶρον οἱ Ἰνδοὶ ἔχοντες ϑυλάκια, ἐμτελή--: 
σαντες ταῦτα τῆς ἁνάμμου τὴν ταχίστην ἐλαύνουσι Orti- 
σω" αὐτίχα γὰρ οἱ μύρμηκες ὀδμῇ, ὡς δηὴ λέγεται ὑττὸ 
Περσέων, μαϑόντες διώχουσι. εἶναι δὲ ταχυτῆτα οὐδενὲ 
ἑτέρῳ ὁμοῖον, οὕτω ὥστε, εἰ μὴ προλαμβάνειν τοὺς 
Ἰνδοὺς τῆς ὁδοῦ ἐν ᾧ τοὺς μύρμηκας συλλέγεσϑαι, oV- 
δένα ἄν σφεων ἀποσώζεσθαι. τοὺς μέν νυν ἔρσενας τῶν 
καμήλων, εἶναι γὰρ ἥσσονας ϑέειν τῶν ϑηλέων, παρα- 
λύεσϑαι ἐπελκομένους οὐκ ὁμοῦ ἀμφοτέρους" τὰς δὲ 
ϑηλέας ἀναμιμνησχομένας τῶν ἔλιπον τέχνων ἐνδιδόναι 
μαλακὸν οὐδέν. τὸν μὲν δὶ τπιλέω τοῦ χρυσοῦ οὕτω οἵ 


᾿Ινδοὶ χτῶνται, ὡς Πέρσαι φασί" ἄλλος δὲ σπανιώτερος 


ἐστὶ ἐν τῇ χώρῃ ὀρυσσόμενος. 


halte, zurückzogen, der Anfang der 
Mittagszeit; vgl. zu II 173 3. 

10. βρέχεσϑαι, um sich gegen 
die Hitze zu schützen und sich ab- 
zukühlen. 

14. ἐπὶ μᾶλλον "mehr und mehr 
(1 94 22); sonst ἐπὶ πλέον und ἐπὶ 
μέζον. --- ψύχει, Sc. ὁ ἥλιος ἀπι- 
ὠν. Dadurch dals die Sonne sich 
entfernt, bewirkt sie eine Abküh- 
lung. 

15. χαὶ τὸ κάρτα: zul 71 6. — 
Ganz entgegengesetzt Rtesias Exc. 
Ind. 8 ὁ ἥλιος avioywv τὸ ἥμισυ 
τῆς ἡμέρας ψῦχος ποιεῖ, τὸ δ᾽ 
ἄλλο λίαν ἀλεεινὸν ἐν τοῖς πλεί- 
στοις τῶν τῆς ᾿Ινδιχῆς τόπων. 
“Richtig ist die Bemerkung des Rte- 
sias, dals in den meisten indischen 
Ländern die aufgehende Sonne Kühle 
bringe‘. Lassen 11 638. 

105. 6f. ἑτέρῳ, sc. ϑηρίῳ. — 


Ν 


ὁμοῖον St. ὁμοίους, assimilirt an 
das neutrale οὐδενὶ ἑτέρῳ: vgl. zu 
II 92 13. Strenger wäre οὐδὲν Ere- 
90V αὐτοῖσι ὁμοῖον. --- προλαμ-- 
βάνειν (über den Infin. zu I 24 30), 
τῆς ὁδοῦ des Weges ein Stück 
vorausgewinnen, einen Vorsprung 
gewinnen. 


10. Die beiden Handpferde, wel- 
che von der schnelleren Mutterstute 
mitgezogen wurden (ἐπελχομένους, 
vgl. ὁ. 102 17. IV 203 19), wurden 
unterwegs losgelassen (παραλύε- 
σϑαι), aber eines nach dem anderen 
(οὐκ ὁμοῦ ἀμφοτέρους), um die 
nachfolgenden Thiere bei der Beute 
länger aufzuhalten. 


11. ἐνδιδόναι μαλακὸν οὐδέν: 
zu c.51 9. Aesch. Eum. 74 ὅμως 
δὲ φεῦγε μηδὲ μαλϑαχὸς γένη. 

14. Vgl. c. 106 98. 


ER 119 


Ai δ᾽ ἐσχατιαί χως τῆς οἰχεομένης τὰ χαλλιστα 106 
Pl ’ cc x \ [κα] ’ E 
ἔλαχον, χατά eo ἡ Ελλὰς τὰς woag πολλὸν τι χαλλι- 
στα κεχρημένας ἔλαχε. τοῦτο μὲν γὰρ πρὸς τὴν ἠῶ 
Υ ἐσχάτη τῶν οἰχεομενέων ἡ ᾿ἸΙνδική ἐστι, ὥσπερ ὀλίγῳ 
σιρότερον εἴρηκα" ἐν ταύτῃ τοῦτο μὲν τὰ ξἕμψυχα τά τὲ ὅ 
τετράποδα καὶ τὰ πετεινὰ πολλῷ μέζω ἢ ἐν τοῖσι ἄλ- 
λοισι χωρίοισί ἐστι, πάρεξ τῶν ἵπτεων (οὗτοι δὲ ξσσοῦν- 
[4 x va) ee ’ \ 4 c 
ται ὑπὸ τῶν Mnodınwv, Νησαίων δὲ καλευμένων ἵττττων), 
τοῦτο δὲ χρυσὸς ἄπλετος αὐτόϑι ἐστί, ὃ μὲν ὀρυσσόμενος, 
ὁ δὲ καταφορεύμενος ὑπὸ ποταμῶν, ὁ δὲ ὥσπερ ἐσήμηνα 10 
ς [4 x \ [4 \ 27 2 [4 ’, 
ἁρπαζόμενος. τὰ δὲ δένδρεα τὰ ἄγρια αὐτόϑι φέρει 
καρττὸν εἴρια καλλονῇ TE προφέροντα χαὶ ἀρετῇ τῶν 
2) \ ἂν 2} \ > - > \ P} x ’ m ἢ 
απὸ τῶν Olwv' καὶ ἐσϑῆτει Ινδοὶ ἀπὸ τούτων τῶν δεν- 
\ 3 
δρέων χρέονται. πρὸς δ᾽ αὖ μεσαμβρίης ἐσχάτη Aga- 107 


KostbareProducte der 8. Νησαίων - ἵππων: zu VII 
äulsersten Länder (c. 106-116). 40 10. — δέ: zul 114 24. 

106. xws: c. 116 8 dafür or- 9f. "An edlen Metallen ist Indien 
κασι; zu ὁ. 40 1. — Die Bespre- arm. Nur an Gold ist der Himälaya 


chung des indischen Goldes gibt Ge- zum Theil reich. Wenn also die 
legenheit zu Bemerkungen über die Alten vom Goldreichthum Indiens 
geographische Vertheilung der edel- Sprechen, so ist es entweder nur 
sten Producte. H. erkennt auch in ine unrichtige Erweiterung der 
. dieser das Gesetz ebenmälsiger Wahren Nachricht von dem der 
ausgleichender Gerechtigkeit (vgl. wördlichsten Inder, der Darada (zu 
Einl. 5. 36). Die äufsersten Länder ὁ: 102 1), oder eine falsche Folge- 


haben unter dem Einflusse über- rung daher, dafs man in Indien viel 
mälsiger Hitze oder Kälte zu lei- old als Schmuck getragen oder 
den, zum Ersatz aber besitzen sie Sonst im Gebrauche vorfand’. Las- 
die seltensten und kostbarsten Na- senl237. 

turerzeugnisse, während Hellas, 111. za δὲ δένδρεα, Baumwol- 
sowohl das europäische wie das lenbäume. Zwar wächst die Baum- 
asiatische (I 142. 149), zwar an na- Wolle auf einer Staude, die eine 


türlichem Reichthum hinter jenen Culturpflanze ist; doch wird auch 
zurücksteht (vgl. VII 102 4), sich ein wildwachsender Baumwollen- 
dagegen des angemessensten Rli- baum genannt. (Lassen 1 250). Vgl. 
mas erfreut. ec. 47 11. — ἀρετῇ: zu ὁ. 88 18. — 
ἐσθῆτι — ἀπὸ τούτων τῶν dEv- 
δρέων, kurz statt ἐσϑῆτι πεποιη- 
μένῃ ἀπὸ τούτων τῶν δενδρέων 


2. Ueber πολλόν τι beim Super- 
lativ zu V 928 13. 


3. τοῦτο μέν, entsprechend c. mon gure 
107 10° ae ie dies τ τ τ ἀρ Ἄρ θαι ἴω. 
erste Glied selber wieder in zwei der im Heere des Xerxes εἵματα 
Unterglieder getheilt ist (5 τοῦτο ἐνδεδυχότες ἀπὸ ξύλων πεποιη- 
μέν -- 9 τοῦτο δέ). μένα. 


7. de: σὰ 1.180 Ὁ. 107. Den Südrand der Erd- 


Pin τῶν οἰκεομενέων χωρέων ἐστί, ἐν δὲ ταύτῃ λιβανω- 
τός TE ἐστὶ μούνῃ χωρέων πασέων φυόμενος χαὶ σμύρ- 
vn καὶ χασίη καὶ κινάμωμον καὶ λήδανον. ταῦτα πάντα 

5 πλὴν τῆς σμύρνης δυσπετέως κτῶνται οἱ Agaßıoı. τὸν 
μέν γε λιβανωτὸν συλλέγουσι τὴν στύραχα ϑυμιῶντες, 
τὴν ἐς Ἕλληνας Φοίνικες ἐξάγουσι" ταύτην ϑυμιῶντες 
λαμβάνουσι: τὰ γὰρ δένδρεα τὰ λιβανωτοφόρα ὄφιες 
ὑπόπτεροι, σμιχροὶ τὰ μεγάϑεα, ποικίλοι τὰ εἴδεα, φυ- 
10 λάσσουσι πλήϑεϊ πολλοὶ περὶ δένδρεον ἕκαστον, οὗτοι 
oineg ἐπ᾿ «Αἴγυπτον ἐπιστρατεύονται. οὐδενὶ δὲ ἄλλῳ 
ἀπιελαύνονται ἀπὸ τῶν δενδρέων ἢ τῆς στύραχος τῷ 
108 καπνῷ. λέγουσι δὲ καὶ τόδε Agaßıoı, ὡς πᾶσα ἂν γῆ 
ἐπίμπλατο τῶν ὀφίων τούτων, εἰ μὴ γίνεσϑαι κατ᾽ αὖ- 
τοὺς οἷόν τι κατὰ τὰς ἐχίδνας ἠπιστάμην γίνεσϑαι. 
καί χως τοῦ ϑείου ἡ προνοίη, ὥσπερ καὶ οἰκός ἐστι, 

5 ἐοῦσα σοφή, ὅσα μέν γε ψυχήν τε δειλὰ καὶ ἐδώδιμα, 


scheibe bilden Arabien (c. 107- 
110) und Aethiopien (ec. 114). 

3f. Theophr. hist. pl. IX 4 2 γί: 
γεται μὲν οὐν ὁ λίβανος χαὶ ἡ 
σμύρνα καὶ ἔτι τὸ κινάμωμον ἐν 
τῇ τῶν Agapwv χερρονήσῳ περί 
τε Σαβὰ καὶ Adoauvta χαὶ Κιτί- 
Pawa καὶ αμάλι (im südlichen 
Arabien). — μούνῃ : doch findet sich 
der Weihrauchbaum auch in Indien, 
und Dioskorides de materia medica 
1 81 unterscheidet arabischen und 
indischen Weihrauch. Aehnliches 
gilt von den übrigen Aromata. 
Theophr. a. O0. IX 4 1 σχεδὸν τά 
γε πλεῖστα (τῶν εὐσσμων) ἀπὸ 
τῶν τόπων ἐστὶ τῶν τε πρὸς με- 
σημβρίαν χαὶ ἀνατολήν. Weil 
die Araber hauptsächlich diese Waa- 
ren in den abendländischen Handel 
brachten, hielt man ihr Land für die 
ausschlielsliche Heimath derselben. 

6. μέν γε: zul 145 7. — λιβα- 
vorov: der Baum hiels λέβανος (IV 
75 10). — στύρακα: das gleichna- 
mige aus ihr gewonnene Gummi 
(Storax) verbreitet beim Verbren- 
nen einen herben Geruch und diente 


zur Luftreinigung. Man findet die 
Staude besonders in Syrien und den 
angränzenden Ländern (Plin. XII 
124). 

9. μεγάϑεα: zul 202 2. 


11. 5.11 75. — ἐπιστρατεύον- 
ταί: zu lV 287. 


108. 3. ἠπιστάμην, erg. 
man mir das erzählte‘. 

4f. χως: zu c. 40 I. — Den Ge- 
danken einer das Reich der Natur 
durchdringenden und leitenden gött- 
lichen Vernunft hatte, so weit wir 
wissen, zuerst der eleatische Philo- 
soph Xenophanes ausgesprochen: 
ἀλλ᾽ ἀπάνευϑε πόνοιο νόου φρενὶ 
πάντα zoadaiveı (ϑεός), und dann 
besonders Anaxagoras näher be- 
gründet und ausgeführt. Aber wir 
finden iha hier zuerst zu der Annah- 
me einer “weisen göttlichen Vorse- 
hung’ erweitert, die sich auch in der 
zweck- und planmälsigen Einrich- 
tung und Erhaltung der natürlichen 
Dinge bekunde. Vgl. Einl. S. 36. 


5. ἐοῦσα σοφή. an olxos2orı 
erklärend angeschlossen, “da sie ja 


“als 
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ταῦτα μὲν πάντα πολύγονα πεποίηκε, ἵνα μὴ ἐπι- 
Alnn κατεσϑιόμενα, ὅσα δὲ σχέτλια καὶ ἀνιηρά, ὀλι- 
yoyova. τοῦτο μέν, ὅτι ὃ λαγὸς ὑπὸ παντὸς ϑηρεύεται 
ϑηρίου καὶ ὄρνιϑος χαὶ ἀνθρώπου, οὕτω δή τι πολύ- 
yovov ἐστι" ἐπιχυΐσχκεταν μοῦνον πάντων ϑηρίων, χαὶ 10 
τὸ μὲν δασὺ τῶν τέχνων ἐν τῇ γαστρὶ τὸ δὲ ψιλόν, τὸ 
δὲ ἄρτι ἐν τῆσι μήτρησι πλάσσεται, τὸ δὲ ἐπαναιρέεται. 
τοῦτο μὲν Ön τοιοῦτό ἐστι" ἡ δὲ δὴ λέαινα ἐὸν ἰσχυρό- 
τατον χαὶ ϑρασύτατον ἅπαξ ἐν τῷ βίῳ τἰίχτει ἕν" τί- 
χτουσὰ γὰρ συνεχλβάλλει τῷ τέχνῳ τὰς μήτρας. τὸ δὲ 15 
αἴτιον τούτου τόδε ἐστί" ἐπεὰν ὁ σχύμνος ἐν τῇ μητρὲ 
ἐὼν ἄρχηται διαχινεόμενος, ὁ δὲ ἔχων ὄνυχας ϑηρίων 
σπτολλὸν πάντων ὀξυτάτους ἀμύσσει τὰς μήτρας. αὐξό- 
μενός τὲ δὴ rolle μᾶλλον Errinvestaı xarTayoapwv' 
πέλας TE δὴ ὁ τόχος ἐστὲ χαὶ τὸ παράτταν λείτιεται 20 
αὐτέων ὑγιὲς οὐδέν. ὡς δὲ καὶ al ἔχιδναί τε καὶ οἱ 109 
ἐν Aoaßioıcı ὑπόπτεροι ὕφιες εἰ ἐγίνοντο ὡς ἡ φύσις 


weise ist. Ueber ἐστε und ἐοῦσα 
nebeneinander s. zu VII 129 9. — 
μέν γε, wie oben c. 72 19. — ψυ- 
xnv: zu c. 145. 

6. ταῦτα μέν: zu 11 39 9. 

7. avınga: schrieb H. ἀτηρά 

81. Nach τοῦτο μέν (13 erneuert) 
wird γάρ vermilst. S. jedoch zu V 
98 13.— Das Folgende las Athe- 
naeos 401 besser: ὑπὸ πάντων 
ϑηρεύεται καὶ ϑηρίου καὶ ὄργι- 
ϑος καὶ ἀνθρώπου. 


18. — τέκτει ἕν: richtiger doch 
schon Homer 1]. σ 318 ὡς τε λὶς ἠυ- 
γένειος Ὧι ῥά F ὑπὸ σχύμνους 
ἐλαφηβόλος ἁρπάσῃ ἀγήρ. Arist. 
a. Ο. ὙΠ 31 ὀχεύει δὲ καὶ τίκτει 
(ὁ λέων) οὐ πᾶσαν ὧραν, καϑ' 
ἕχαστον μέντοι ἐνιαυτόν... ὁ δὲ 
λεχϑεὶς μῦϑος περὶ τοῦ ἐχβάλλειν 
τὰς ὑστέρας τίκτοντα ληρώδης 
ἐστί, συνετέϑη δ᾽ ἐκ τοῦ σπαγίως 
εἶναι τοὺς λέοντας, ἀποροῦντος 
τὴν αἰτίαν τοῦ τὸν μῦϑον συγ- 


10. Ueber das Asyndeton nach 
οὕτω δή τι zu c. 12 8. — ἐπι-, zu 
der schon empfangenen Frucht. 

12. ἐπαναιρέεται passiv = ἔπε- 


ovllaußaverecı, “wird hinzu em- 


pfangen. Das Simplex, aber me- 
dial, VI 69 21. — Zur Sache Arist. 
hist. an. VI 33 οἱ δὲ daounodess.. 
ὀχεύονται χαὶ τέχτουσι πᾶσαν W- 
ραν, χαὶ ἐπικυΐσκονται ὅταν κύ- 
σι, καὶ τίκτουσι κατὰ μῆνα. τί- 
χτουσι δ᾽ οὐκ ἀϑρόα, ἀλλὰ διαλεί- 
πουσὲν ἡμέρας ὅσας ἂν τύχωσιν. 

191, ἐὸν ἰσχυρότατογ: zu II 92 


ϑέντος. 

17. 6 de: zul 1129. 

19. ἐπικνέεσθϑαι "fassen, heim- 
suchen‘; vgl. zu VII 35 2. — χατα- 
γράφων: Hesychios χατέγραψαν = 
χατέξυσαν. 

20. Ueber die Parataxis zu I 
93 25. 

109. 2f. “wenn sie ihrer Natur 
gemäls erzeugt würden , nämlich 
aus Eiern, wie alle anderen Schlan- 
gen (12). Ihre zu grofse Vermeh- 
rung wird durch den mit jeder Zeu- 
gung verbundenen Untergang des 
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αὐτοῖσι ὑπάρχει, οὐκ ἂν ἦν βιώσιμα ἀνϑρώποισι" νῦν 

δ᾽ ἐτιεὰν ϑορνύωνται κατὰ ζεύγεα χαὶ ἐν αὐτῇ ἢ ὃ ἔρ- 

σὴν τῇ ἐχποιήσι, ἀπιεμένου αὐτοῦ τὴν γονὴν ἣ ϑήλεα 
ἅπτεται τῆς δειρῆς, καὶ ἐμφῦσα οὐκ ἀνίει πρὶν ἂν δια- 
φάγῃ. ὁ μὲν δὴ ἔρσην ἀποϑνήσχει τρόπῳ τῷ εἰρημένῳ, 

ἡ δὲ ϑήλεα τίσιν τοιήνδε ἀποτίνειν τῷ ἔρσενι" τῷ γονέι 

τιμωρέοντα ἕτι ἐν τῇ γαστρὶ ἐόντα τὰ τέχνα διεσϑίει 

10 τὴν μητέρα, διαφαγόντα δὲ τὴν νηδὺν αὐτῆς οὕτω 
τὴν ἔκδυσιν ποιέεται. οἱ δὲ ἄλλοι ὄφιες ἐόντες ἀνϑρώ- 
πων οὐ δηλήμονες τἰχτουσί τε Wa χαὶ ἐχλέπουσι πολ- 
λόν τι χρῆμα τῶν τέκνων. αἱ μέν νυν EXıdvar κατὰ nü- 
σαν τὴν γῆν εἰσί, οἱ δέ, ὑπόπτεροι ἐόντες, ἀϑρόοι εἰσὶ 

15 ἐν τῇ Agaßin καὶ οὐδαμῇ ἄλλῃ κατὰ τοῦτο δοχέουσι 
“πολλοὶ εἶναι. 

110 Τὸν μὲν δὴ λιβανωτὸν τοῦτον οὕτω χτῶνται “4ρά- 
βιοι, τὴν δὲ κασίην ὧδε. ἐπεὰν καταδήσωνται βύρσησι 
χαὶ δέρμασι ἄλλοισι πᾶν τὸ σῶμα χαὶ τὸ πρόσωπον. 
πλὴν αὐτῶν τῶν ὀφθαλμῶν, ἔρχονται ἐπὶ τὴν κασίην" 


οι 


Elternpaares gehemmt. Legte das 
Weibchen Eier, so wäre dies wenig- 
stens dem Untergange nicht ausge- 
setzt. — βιώσιμα: vgl. 145 οὐδέ 
οἱ εἴη βιώσιμον. Vom Plural zu 
148. 

6. ἐμφῦσα homerisch, Od. « 381 
ὀδὰξ ἐν χείλεσι φύντες. 

91, διεσϑέει -- διαφαγόντα δέ: 
Ζ 1.8 2. 

13. πολλόν τι χρῆμα: zu 1 36 
2. Zum Artikel in τῶν τέχγων vgl. 
VII 188 19. IX 16 23. — Von den 
ἔχιδναι Arist. a. O0. V 34 Tiere 
δὲ μιχρὰ ἐχίδια ἐν ὑμέσιν, οἱ πε- 
θερρήγνυνται τριταῖαι" ἐνίοτε δὲ 
καὶ τὰ ἔσω διαιραγόντα αὐτὰ ἐξ- 
ἔρχεται. 

15. κατὰ τοῦτο “aus diesem 
Grunde’ (IV 48 4), dafs sie nämlich 


-nur in Arabien vorkommen und in 


fliegenden Schaaren hin und her- 
ziehen. 
110. 2f. χασίη und zırauwuov 


(e. 111) sind zimmtartige Rinden, 
nicht der echte Zimmt (laurus Cin- 
namomum), der nur im südwestli- 
chen Theile der Insel Ceylon wächst 
und den Alten unbekannt geblieben 
zu sein scheint. Von beiden Theo- 
phr. hist. pl. IX 5 ϑάμγους μὲν 
ἀμφότερα ταῦτ᾽ εἶναι (λέγουσιν) 
οὐ μεγάλους ἀλλ᾽ ἡλίκους ἄγνου 
(Keuschlamm), πολυκλάδους δὲ καὶ 
ξυλώδεις. Von der χασίη, der we- 
niger geschätzten Sorte, Dioskori- 
des 112 χασσίας δέ ἐστι πλείονα 
εἴδη περὶ τὴν ἀρωματοφόρον 
Aoopßiav γενγώμεγα. ἔχει δὲ ῥά- 
βδον πολύφλοιον, φύλλα δὲ ὥσπερ 
πεπέρεως. Ueber den Namen zu 
c. id βύρση, hier wohl vor- 
zugsweise ‘'Rindshaut als die ge- 
wöhnlichste; vgl. e. 9 11. — πλὴν 
αὐτῶν τῶν ὀφϑαλμῶ», so dals nur 
eben die Augen frei bleiben. — Ei- 
nen ansprechenderen Grund für die 
Anwendung des Leders, als unten 
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ἡ δὲ ἐν λίμνῃ φύεται οὐ Basen, περὶ δὲ αὐτὴν nal 


ἐν αὐτῇ αὐλίζεταί κου ϑηρία πτερωτά, τῇσι νυχτερίσι 
προσείχελα μάλιστα, καὶ τέτριγε δεινόν, καὶ ἐς ἀλκὴν 
ἄλκιμα: τὰ δεῖ ἀπαμυνομένους ἀπὸ τῶν ὀφϑαλμῶν oV- 
τω δρέπειν τὴν κασίην. τὸ δὲ δὴ κινάμωμον ἔτι τού- 
των ϑωυμαστότερον συλλέγουσι. ὅὕχου μὲν γὰρ γίνεται 
καὶ ἥτις μιν γῆ ἡ τρέφουσά ἐστι, οὐκ ἔχουσι εἰττεῖν, 
σπλὴν ὅτι λόγῳ οὐχ οἰκότι χρεόμενοι Ev τοισίδε χωρίοισι 
φασί τινες αὐτὸ φύεσϑαι ἐν τοῖσι ὁ Διόνυσος ἐτράφη: 
ὄρνιϑας δὲ λέγουσι μεγάλας φορέειν ταῦτα τὰ κάρφεα 
τὰ ἡμεῖς ἀπὸ Φοινίχων μαϑόντες κινάμωμον καλέο- 
μεν, φορέειν δὲ τὰς ὄρνιϑας ἐς γεοσσιὰς προστσεπλα- 
σμένας ἐκ πηλοῦ πρὸς ἀποχρήμνοισι οὔρεσι, ἔνϑα πρόσ- 
βασιν ἀνθρώπῳ οὐδεμίαν εἶναι. πρὸς ὧν δὴ ταῦτα 
τοὺς ““ραβίους σοφίζεσϑαι Trade‘ βοῶν τε καὶ ὄνων τῶν 
ἀπογινομένων χαὶ τῶν ἄλλων ὑπτοζυγίων τὰ μέλεα δια- 
φαμόντας ὡς μέγιστα χομίζειν ἐς ταῦτα τὰ χωρία, καί 


H., erwähnt Theophrast. ἃ. O. ὅταν 
τέμνωσι τὰς saßd ους, (φασὶ) χα- 
τακόπιτειν ὡς διδάχτυλα τὸ μῆκος 
ἢ μικρῷ μείζω, ταῦτα δ᾽ εἰς νεό- 
δορον βύρσαν καταρράπτειγ' εἶτ᾽ 
ἔχ ταύτης καὶ τῶν ξύλων σηπομέ- 
γων σχωλήχια γίνεσϑαι, & τὸ μὲν 
ξύλον κατεσϑίει, τοῦ φλοιοῦ δ᾽ 

οὐχ ἅπτεται διὰ τὴν πιχρότητα 
καὶ δοιμύτητα τῆς ὀσμῆς. 

5. ἐν λίμνη φύεται, wahrschein- 
lich die blafsgelbe Art, die den Na- 
men achü (ἄχυ, “ Sumpfpflanze’ ) 
führte und weniger geschätzt wurde 
als die dunkelrothe (Dioskorides 
a.0.). 

6. Eine ähnliche Fabel vom xı- 
γάμωμον bei Theophr. a. Ὁ. λέγε- 
ται δέτις καὶ μῦϑος ὑπὲρ αὐτοῦ" 
φύεσϑαι μὲν γάρ φασιν ἐν φά- 
θαγξιν, ἐν ταύταις δ᾽ ὄφεις εἶναι 
πολλοὺς δῆγμα ϑανάσιμον ἔχον- 
τας, πρὸς οὺὃς φραξάμενοι τὰς 
χεῖρας καὶ τοὺς πόδας χαταβαί- 
γουσιν καὶ συλλέγουσιν. 

7. τέτριγε, von der Fledermaus 


auch IV 183 21. Od. ὦ 6 γυχτερί- 
δὲς .. τροίζουσαι ποτέονται. 

8f. ἀἄλκιμα, erg. ἐστί, das bei 
solchen Beschreibungen häufig weg- 
gelassen wird; vgl. 11 68 17. 737. 
76 2. VII 5 17. 36 19. 65 2. 


111. 2f. Die Alten setzen das 
Vaterland des χενάμωμον bald nach 
Indien, bald nach dem glücklichen 
Arabien, bald nach dem südöstlichen 
Aethiopien. Nach diesem verlegte 
die Sage die Jugendheimath des 
Dionysos (I 146. III 97). 


6. χάρφεα, die getrockneten und 
zusammengerollten Streifen der 
Rinde, in welcher Form das Zimmt 
noch jetzt verführt wird. 


7. Das Wort zıwauwuov ist 
semitischen Ursprungs (kinnamön, 
2 Mos. 30 23), wie auch χασίη 
(kiddah oder keztah, 2 Mos. 30 24. 
Psalm 45 9), λιβανωτός (lebönah, 
3 Mos. 2 1), ouvovn (mör, 2 Mos. 
30 23). 

12. ἀπογινομένων: zu Il 85 2. 


111 
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σφεα ϑέντας ἀγχοῦ τῶν νεοσσιέων ἀπαλλάσσεσϑαι Erüg 


15 αὐτέων" τὰς δὲ ὄρνιϑας καταπετομένας [αὐτῶν] τὰ μέ- 


λεα τῶν ὑποζυγίων ἀναφορέειν ἐπὲ τὰς νεοσσιάς" τὰς 
δὲ οὐ δυναμένας ἴσχειν καταρρήγνυσθαι ἐπὶ γῆν" τοὺς 


δὲ ἐπιόντας συλλέγειν. 


οὕτω μὲν τὸ κινάμωμον συλλε- 
113 γόμενον ἐκ τούτων ἀπιχνέεσϑαι ἐς τὰς ἄλλας χώρας. τὸ 


δὲ δὴ λήδανον, τὸ Agapıoı καλέουσι λάδανον, ἔτι τού- 
του ϑωυμασιώτερον γίνεταε" ἔν γὰρ δυσοδμοτάτῳ γινό- 


μενον εὐωδέστατόν ἐστι" 


τῶν γὰρ αἰγῶν τῶν τράγων 


> »-»Ὕ ’ CN? > ’ τοῦ \ > x 
5 ἐν τοῖσι ττώγωσι εὑρίσκεται EYyıvousvov οἷον γλοιὸς αττὸ 


τῆς ὕλης. 


χρήσιμον δ᾽ ἐς πολλὰ τῶν μύρων ἐστί, ϑυ- 


μιῶσί τε μάλιστα τοῦτο Agaßıoı. 
Τοσαῦτα μὲν ϑυωμάτων 7regı εἰρήσϑω, ἀϊπόξει δὲ 


τῆς χώρης τῆς Agaping ϑεσπέσιον ὡς ἡδύ. 


19. 2x τούτων, aus dem Lande 
dieser Araber. — Die wirkliche 
Zimmterndte beschreibt Theophr. 
hist. pl. IX 5 ὅταν ἐχχόψωσιν ὅλον 
To κινάμωμον, διαιρεῖν εἷς πέντε 
μέρη" τούτων δὲ τὸ πρῶτον πρὸς 
τοῖς βλαστοῖς βέλτιστον εἶναι, ὃ 
τέμνεται σπιϑαμιαῖον ἢ μιχρῷ 
μεῖζον" ἑπόμενον δὲ τὸ δεύτερον, 
ὃ χαὶ τῇ τομῇ ἔλαττον" εἶτα τὸ 
τρίτον καὶ τέταρτον. ,ἔσχατον δὲ 
τὸ χεέριστον τὸ πρὸς τῇ δίζη" 
φλοιὸν γὰρ ἐλάχιστον ἐ ἔχειν. 

112. 21{{-λάδϑανον, eig. laddn 
“süls von Geruch‘. Der Strauch hiels 
Andos od. Andov. Dals sein wohl- 
riechendes Harz wirklich in der von 
H. berichteten Weise gesammelt 
ward, bestätigt Dioskorides I 128 
τὰ φύλλα αὐτοῦ νεμόμεναι αἱ αἷ- 
γὲς καὶ οἱ τράγοι τὴν λιπαρίαν 
ἀναλαμβάνουσι τῷ πώγωνι γνω- 
θέμως καὶ τοῖς μηροῖς προσπλατ- 
τομένην διὰ τὸ τυγχάνειν ἰξώδη, 
ἣν ἀφαιροῦντες ὑλίζουσι καὶ ἀπο- 
τίϑενται ἀναπλάττοντες uayidas. 
ἔγιοι δὲ χαὶ σχοινία ἐπισύρουσι 
τοῖς ϑάμνοις χαὶ τὸ προσπλασϑὲ ἐν 
αὐτοῖς λέπος ἀποξύσαντες ἀνα- 
πλάττουσιν. Jetzt gewinnt man es, 


δύο δὲ γέ- 


indem man die Zweige abpeitscht. 
Uebrigens bemerkt Dioskorides dals 
die kyprische Sorte die geschätzte* 
ste, die arabische und libysche von 
geringerem Werthe sei. — τῶν 
τράγων, Zusatz zur Bestimmung 
der Species, “der Ziegenböcke‘; vgl. 
H. Il. β 480 βοῦς -- ταῦρος, go 21 
συὸς χάπρου, und zu e. 56 9. 

6. χρήσιμον, als Beimischung. 
Diosk. a. 0. ἵστησι τὰς δεούσας 
τρίχας μιγὲν οἴνῳ καὶ σμύρνη καὶ 
Ti. ἐλαίῳ χελ. 

3. ἀπόζει τῆς χώρης = = ὄζει 
ἀπὸ τ. χ. (e. 23 8). Dazu ist ἡδύ 
das Subject, ἡ ein wundersülser Duft. 
HEOTTEOLOV ὡς, nach Analogie von 
ϑαυμάσιον ὡς α. ä. IV 28 ἀφόρη- 
τος οἷος, 194 ἄφϑονοι ὅσοι, I 185 
19. 11 175 4. — Die wunderbare 
Nachricht kehrt auch bei späteren 
Autoren wieder. Agatharchides bei 
Diodor ΠῚ 46 χατὰ τὴν ἐαρινὴν 
ὥραν, ὅταν ἄνεμος ἀπόγειος γέ- 
γηται, συμβαίνει τὰς ἀπὸ τῶν 
Suvgvoyogwv δένδρων καὶ τῶν 
ἄλλων τῶν τοιούτων ἀποπρνεομές- 
vas εὐωδίας διικνεῖσϑαι πρὸς τὰ 
πλησίον μέρη τῆς ϑαλάττης". 
χομιζούσης γὰρ τῆς αὔρας τὴν 


a. 125 


vea ὀίων σφι ἐστὲ Iwvuarog ἄξια, τὰ οὐδαμόϑι ἕτέ- 
ρωϑί ἐστι" τὸ μὲν αὐτέων ἕτερον ἔχει τὰς οὐρὰς μα- 
χράς, τριῶν πηχέων οὐκ ἐλάσσονας, τὰς εἴ τις ἐπείη 5 
σφι ἐπέλκειν, ἕλχεα ἂν ἔχοιεν ἀνατριβομενέων πρὸς τῇ 
γῇ τῶν οὐρέων: νῦν δ᾽ ἅπας τις τῶν ποιμένων ἐπί- 
σταται ξυλουργέειν ἐς τοσοῦτο: ἁμαξίδας γὰρ ποιεῦντες 
ὑποδέουσι αὐτὰς τῇσι οὐρῆσι, ἑνὸς ἑκάστου χτήνεος τὴν 
2 Ν > \ ς ’ « 2 ; \ x c 

οὐρὴν ἐπὶ ἁμαξίδα ξκάστην καταδέοντες. τὸ δὲ ἕτερον 10 
γένος τῶν ὀίων τὰς οὐρὰς πλατέας φορέουσι χαὶ ἐπὶ 
zunyvv πλάτος. 

᾿“ποχλινομένης δὲ μεσαμβρίης παρήκει πρὸς δύ- 114 
vovra ἥλιον ἡ Aldıonin χώρη ἐσχάτη τῶν οἰχεομενέων" 
αὕτη δὲ χρυσόν τε φέρει πολλὸν χαὶ ἐλέφαντας ἀμφι- 

’ \ [4 ’ 27 Ἁ P]} x „ 
λαφέας καὶ δένδρεα 'πᾶάντα ἄγρια καὶ EPBEvov χαὶ ἂν- 


δρας μεγίστους χαὶ καλλίστους καὶ μαχροβιωτάτους. 


ἀπόρροιαν τῶν εὐωδεστάτων, 

προσπίπτει τοῖς προσπλέουσι 

μι παράλιον προσηνὲς καὶ πολὺ 
. ἐχ τῶν ἀρίστων μῖγμα. 

3. οὐδαμόϑε ἑτέρωϑι, οἷπο durch 
neuere Kunde beseitigte Einschrän- 
kung. 

6. ἐπέλκειν -- ἕλκος, ein etymo- 
logisches Wortspiel, das schon Pin- 
dar gebraucht hat, Pyth. II 90 or«- 
ϑμας ϑέτιγος ἑ λχόμ EV OL TTEQLO- 
σᾶς ἐνέπαξαν ἕλχος ὀδυναρὸν ἐᾷ 
πρόσϑε καρϑέᾳ. 

RL: ‚zul, vel (II 44 17). — ἐπί 
“bis zu (I 193 17). 

114. πρὸς δύνοντα ἥλιον ge- 
hört sowohl zu ἀποκχλινομένης als 
zu παρήχει. Vgl. zu 1137 4 
ἀποκλινομένη μεσαμβρίη, er 
lich die Zeit, wo die Sonne von der 
Mittagshöhe herabsteigt (e. 104 12), 
hier übertragen der Himmelsraum, 
durch welchen sie um diese Zeit zu 
wandeln scheint. Die ursprüngliche 
Bedeutung hat aber in der Con- 
struction nachgewirkt; eigentlich 
“wann sich der Mittag zum Sonnen- 
untergange neigt’, übertragen “wo 
sich der Süden nach Westen wendet, 


im Südwesten‘. Strenger und H.'s 
sonstiger Weise (vgl.IV22)ähnlicher 
würde gewesen sein: ἀποχλένοντι 
δὲ ἀπὸ μεσαμβρίης πρὸς δύνοντα 
ἥλιον. Vielleicht schwebten ihm hier 
die berühmten Verse Od. « 23 vor: 
«Αἰϑίοπας τοὶ διχϑὰ δεδαίαται, 
ἔσχατοι, ἀνδρῶν, Οἱ μὲν δυσο- 
μένου Ὑπερίονος, οἱ δ᾽ avıov- 
τος. In verwandter Weise findet 
die Vermischung von Raum- und 
Zeitbegriffen statt in dem homeri- 
schen Verse ἦμος δ᾽ ἠέλιος μετε- 
γίσσετο βούλυτόνδε (NM. π 779), 
“hin zur Zeit der Stierentjochung’ 
d.i. "nach dem Westen’. Mit A2910- 
πίη χώρη ist übrigens das Land 
der μακρόβιοι «Ἰϑίοπες gemeint, 
über welches zu c. 17 ὃ. 

3. χρυσόν: vgl. ὁ. 23 17. — 
ἀμφιλαφέας: vgl. IV 28 βρονταὶ 
ἀμφιλαφέες, 50 χιὼν ἀμφιλαφής, 
112 φοίνικες ἀμφιλαφέες. --- πάν- 
τὰ ἄγρια lauter wildwachsende’, 
die ohne menschliches Zuthun ihre 
Früchte bringen, während die “zah- 
men (ἥμερα), wie der Oel- und der 
Feigenbaum, Anbau und Pflege for- 
dern. Auch dies gilt als natürlicher 
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Aörtaı μέν νυν ἕν ve τῇ Aoin ἐσχατιαί εἰσι καὶ ἐν 
- ΄ \ \ > > =? > , “Ὁ \ c ’ 
τῇ «““ιβύῃ. περὶ δὲ τῶν ὃν τῇ Εὐρώπῃ τῶν πρὸς E07te- 
ρην ἐσχατιέων ἔχω μὲν οὐκ ἀτρεχέως λέγειν" οὔτε γὰρ 
ἔγωγε ἐνδέκομαι Ἠριδανὸν καλέεσϑαν πρὸς βαρβάρων 

x > ’ > ’ \ Ν ’ 2 
5 ποταμὸν ἐχδιδόντα ἐς ϑάλασσαν τὴν πρὸς βορέην ἄνε- 
μον, ἀπ᾿ ὅτευ τὸ ἤλεχτρον φοιτᾶν λόγος ἐστί, οὔτε νή- 
3 m 

σους οἶδα Κασσιτερίδας ἐούσας, ἐκ τῶν ὁ χασσίτερος 
ἡμῖν φοιτᾷ. τοῦτο μὲν γὰρ ὁ ’Hoıdavög αὐτὸ χατηγο- 
4 N I c 27 ς x \ 2 4 
ρέει τὸ οὔνομα wg ἔστι “Ἑλληνικὸν χαὶ οὐ βάρβαρον, 


115 


Vorzug jenes Schlaraffenlandes (£: 6. ὅτευ: zu IV 8 4. — φοιτᾶν 


1823). Weil δένδρεα ἄγρια Frucht- 
bäume sind, kann es nicht auffallen 
dals daneben die einzelne Species 
der ἔβενος als Nutzholz aufgeführt 
ist. Die Alten kannten übrigens 
auch Indien als Heimath des Baumes 
(Theophr. hist. pl. IV 4 6). Ueber 
die aethiopischen Menschen s. c. 
20. 22. 

115. 2. Mit πρὸς ἑσπέρην 
scheint H. nicht blofs den Westen, 
sondern auch die nordwestliche 
Hälfte Europas (zu ec. 116 2) zu be- 
zeichnen; daher auch der Plural 
ἐσχατιέων. 

4. Ηριδανόν: die älteste Erwäh- 
nung dieses fabelhaften Flusses fin- 
det sich Hes. Theog. 338 im Flufs- 
kataloge: Τηϑὺς δ᾽ ᾿Ωχεανῷ ποτα- 
μοὺς τέχε δινήεντας, Νεῖλόν T 
Akpeıov τε καὶ ᾿Ηριδανὸν βαϑυ- 
δίνην. In der altepischen Sage von 
der Sonnenfahrt des Phaeton fanden 
die Heliaden ihren verunglückten 
Bruder in dem Flusse und wurden 
vor Gram in Schwarzpappeln ver- 
wandelt, deren Thränen die unter- 
gehende Sonne in Bernstein verhär- 
tete. — Schon der Logograph Phe- 
rekydes, H.’s Zeitgenosse, hatte ihn 
auf den Padus (Po) gedeutet, Andere 
auf den Rhodanus u. a., Neuere auf 
den Rhein oder die Weichsel oder 
gar deren Nebenfluls, die Radaune. 
Noch entschiedener als H. urtheilt 
Strab. 215 τὸν ᾿Ηριδανὸν τὸν μη- 
δαμοῦ γῆς ὄντα. 


von Handelsartikeln noch VI 23 25. 
126 3. Der Bernstein kam durch 
die Phoeniken in den Handel; schon 
Od. 0400 vom phoenikischen Schiffer 
ἤλυϑ' ἀγὴρ πολύιδρις ἐμοῦ πρὸς 
δώματα πατρὸς Χρύσεον ὅρμον 
ἔχων, μετὰ δ᾽ ἠλέχτροισιν ἔερτο. 
Dafs sie ihn wirklich und selbst von 
seinen Fundstätten an der Ostsee 
holten, unterliegt keinem gegründe- 
ten Zweifel, ebenso wenig dals sie, 
wenn sie in ihren Berichten einen 
grolsen Strom damit in Verbindung 
brachten, die Weichsel meinten. 


7. ἐούσας “als wirklich seiende’ 
(II 23 4). Spätere Kunde widerlegte 
den Zweifel. Es waren die kleinen 
Skilly-inseln an der Südwestküste 
Britanniens, die von den Phoeniken 
aus Handelseifersucht lange ver- 
heimlicht, zu Caesar’s Zeit von P. 
Lieinius Crassus neu entdeckt wur- 
den (Strab. 175f.). Die Phoeniken 
holten übrigens das Metall auch 
aus Spanien und Britannien. 


Sf. ὁ ᾿Ἠριδανός ist App aon 
zu τὸ οὔνομα, ‘der Name E. 
“Ἑλληνικόν: das Wort erinnert εἰ 
lerdings an Bildungen wie ἠριγέ- 
γεια, ‚Hoıyovn, ᾿Ηριχαπαῖος, ἡπε- 
davos, Hnıdavos (Fluls in Thes- 
salien VII 196), unxedavos, οὔτι- 
δαγός, πευχεδανός, διγιδανός, 
’Nxeavos, und erscheint auch seiner 
Silbenmessung nach für den Hexa- 
meter geschaffen. Ein Nebenbach 


ὑπὸ ποιητέω δέ τινος ποιηϑέν" 
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τοῦτο δὲ οὐδενὸς αὐ- 


- m ! 
τόπτεω γενομένου δύναμαι ἀκοῦσαι, τοῦτο μελετέων, ὅκως 


ϑαάλασσά ἐστι τὰ ἑπέκεινα Εὐρώπης. 
δ τε κασσίτερος ἡμῖν φοιτᾷ καὶ τὸ ἤλεχτρον. 


ἐξ ἐσχάτης δ᾽ ὧν 


ἄρχτου τῆς Εὐρώπης πολλῷ τι πλεῖστος χρυσὸς φαίνεται 
ἐών: ὅκως μὲν γινόμενος, οὐκ ἔχω οὐδὲ τοῦτο ἀτρεχέως 
εἶπαι, λέγεται δὲ ὑπὲκ τῶν γρυπῶν ἀἁρττάζειν Agıua- 
σποὺς ἄνδρας μουνοφϑαλμους" πείϑομαι δὲ οὐδὲ τοῦτο, 5 
ὅκως μουνόφϑαλμοι ἄνδρες φύονται, φύσιν ἔχοντες τὴν 


ἄλλην ὁμοίην τοῖσι ἄλλοισι ἀνθρώποισι. 


« Ἀν ς εὐ" > 
αἱ δὴ ὧν Eoxa- 


\ 27 ’ \ 2 ’ A, ἂν 

τιαὶ οἴχασι, πτεριχληίουσαι τὴν ἄλλην χώρην καὶ ἐντὸς 
, »" ΕῚ 

ἀπέργουσαι, τὰ κάλλιστα δοκέοντα ἡμῖν εἶναι καὶ σπα- 


’ 2, : ΘΕ, 
γνιωώτατα ἔχειν AUVTAL. 


Ἔστι δὲ πεδίον & τῇ Aocin πιερικεχληιμένον οὔρει 117 
πάντοϑεν, διασφάγες δὲ τοῦ οὔρεος εἰσὶ πέντε" 


τοῦτο 


τὸ πεδίον ἣν μέν κοτε Χορασμίων, ἐν οὔροισι ἐὸν Χο- 


des attischen llissos führte densel- 
ben Namen. — Vgl. II 23. 

11f. τοῦτο μελετέων obgleich 
ich Mühe darauf verwandte. Der- 
selbe Ausdruck I 105 3. Zur Sa- 
che vgl. IV 45. — ὅκως = ws; eben- 
so 0. 1166. Zu II 49 17. — d’wv. 
wie es sich auch mit jenen Gegen- 
den verhalten mag, genug... ὃ. 
VI 354 u. s. 

116. 2. Εὐρώπης, das nach H. 
die ganze nördliche Erdhälfte, also 
auch das nördliche Asien begriff 
(IV 42 4). — φαίνεται ξών: welche 
Thatsachen dieser zuversichtlichen 
Behauptung zu Grunde liegen, wis- 
sen wir nicht. 

3. ὅχως γινόμενος “auf welche 
Weise gewonnen‘; vgl. c. 106 96. 

4. ὑπέκχ, hofneriseh. — Von den 
Greifen und Arimaspen zu IV 133. 

8f. ἐντὸς ἀπέργουσαι “nach in- 
nen abschlielsend’ ‚als peripherische 
Gränzen. 11. 8 845 ὅσσους ᾿Ἑλλή- 
σποντος ἀγάρροος ἐντὸς ἐέργει. 

10. ἔχειν αὐταί, ipsae habere, 

sibi habere, in Gegensatz zu 7 ἢ: 
in χώρη, als abgesonderten Besitz. 


Vgl. c. 106 ἔλαχον τὰ κάλλιστα. 
Ueberliefert ist αὐτά und αὗται. 
Jenes lälst sich nur behaupten, wenn 
man dox£eı ändert und τά relati- 
visch nimmt; das andere könnte mit 
c. 14 4 u. ä. vertheidigt werden, 
wenn nicht die auffallende Stellung 
am Ende des Satzes st. αὗται ἔχειν 
τὰ χάλλιστα.. 68 verdächtigte. 

117. Das Capitel bildet eine Fort- 
setzung der Aufzählung der persi- 
schen Einkünfte (s. unten 29), ist 
aber durch die eingeschobene Di- 
gression über die ἐσχατιαί der Erde 
(e. 106-116) diesem Zusammen- 
hange entrückt worden. 

2. διασφάγες = διεστῶσαι πέ- 
τραι Schol., 'Felsspalten’; vgl. I 


158 14. VI 199 7. 216 2. 


3ff. Dies πεδίον geographisch 
so festzustelien, dals es den gege- 
benen Bestimmungen entspreche, 
erscheint unmöglich. Denn die Cho- 
rasmier, zu deren Gebiet es gehö- 
ren soll, salsen an den Ufern des 
untern Oxus, die Sarangen und 
Thamauaeer dagegen weit südlicher 
mitten im iranischen Hochlande, die 


10 


πρὸς dE116 


10 


10 


15 
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ρασμίων τε αὐτῶν καὶ Ὑρχανίων χαὶ Πάρϑων nal Σα- 
’ \ ’ 2 ’ \ , » . x 
ραγγέων καὶ Θαμαναίων, ἐπείτε δὲ Πέρσαι ἔχουσι τὸ 
7 > - 
χράτος, ἔστι τοῦ βασιλέος. ἐκ δὴ ὧν τοῦ περιχληίον- 
τος οὔρεος τούτου ῥέει ποταμὸς μέγας, οὔνομα δέ ol 
2 ν 7») 7 ’ \ 2») N 
ἐστὲ “χης. οὗτος πρότερον μὲν ἀρδεσχξ διαλελαμμένος 
πενταχοῦ τούτων τῶν εἰρημένων τὰς χώρας, διὰ δια- 
σφάγος ἀγόμενος ἑχάστης ὅχάστοισι, ἐπείτε δὲ ὑπὸ τῷ 
Πέρση εἰσί, πεπόνθασι τοιόνδε" τὰς διασφάγας τῶν 
> [4 > ’ ς \ ’ > > « 2 
οὐρέων ἐνδείμας ὃ βασιλεὺς πύλας ἐπ᾽ ἕχάστῃ δια- 
σφάγι ἕστησε, ἀποχεχληιμένου δὲ τοῦ ὕδατος τῆς δι- 
εξόδου τὸ πεδίον τὸ ἐντὸς τῶν οὐρέων πέλαγος γίνε- 
ται, ἐνδιδόντος μὲν τοῦ ποταμοῦ, ἔχοντος δὲ οὐδαμῇ 
γ»} τ 3 cr 2 Δ. - 
ἐξήλυσιν. οὗτοι ὧν οἵ reg ἔμπροσϑε ἐώϑεσαν χρᾶσϑαι 


Parther und Hyrkanier aber unge- 
fähr zwischen beiden am Nordrande 
des Plateaus (zu c. 93): und doch 
soll das Gebiet der Sarangen durch 
einen aus Chorasmien kommenden 
Flulsarm bewässert werden! Der 
Fluls soll sich aus dem Hochthale in 
fünf Armen nach mindestens drei 
Weltgegenden hin ergielsen und 
darauf — dies folgt aus dem Zu- 
sammenhange — in den von ihm 
bewässerten Ebenen verlieren. Ei- 
nen solchen Flufs kennt die Geo- 
graphie jener Länder nicht; und 
obschon er nicht unbedeutend sein 
konnte, wird sein Name “χης sonst 
nirgends genannt; nur die La. Axıs 
zweier Hss. erinnert an des Hesych. 
Axıs, ποταμὸς ᾿Ασίας (vgl. Eu- 
stath. ad Il. p. 1053). Wahrschein- 
lich sind in dem mährchenhaften 
Berichte, den H. von den mit der 
Macht ihres Königs prahlenden Per- 
sern erhalten haben wird, einzelne 
Züge und Thatsachen, die für ver- 
schiedene Landschaften und in klei- 
nerem Malsstabe auf Wahrheit be- 
ruhen mochten, ohne Renntnils und 
Berücksichtigung des Terrains zu 
einem grolsartigen Bilde vereinigt. 
Denn die Gebiete der aufgezählten 
Völker verdanken in der That ihre 


Ertragsfähigkeit grofsentheils den 
sie durchströmenden Flüssen, ohne 
welche sie Wüsten sein würden. 


So wird noch jetzt die einstige Hei- 


math der Sarangen, die Wüste Sed- 
schenstan, blofs durch das Flulssy- 
stem des Hilmend und grofsartige 
Canalanlagen theilweise in üppigen 
Fruchtboden umgeschaffen; und 
Aehnliches gilt von den Thälern des 
Amu, Murghäb und Herirud. 

5. ἐπείτε seitdem’ (11 43 22). 

8. ἄρδεσκε: das Iterativ steht 
bei zeitlich wiederholten Hand- 
lungen, hier aber bei räumlicher 
Wiederholung. Der Flufs bewäs- 
serte nämlich zwar immer und 
gleichzeitig, aber durch fünf Aus- 
gänge strömend und fünf Länder. 
Vgl. das homerische ὧδε δέ τις 
εἴπεσχεν ἰδὼν ἐς πλησίον ἄλλον, 
“wo nicht der einzelne die Rede wie- 
derholt, sondern viele sagen sie dort 
und da’ (Buttmann gr. Gr. I 383). 

9. πενταχοῦ, correcter wäre 
σένταχα od. zrevrayn; doch auch 
IV 120 7 διχοῦ διελόντες. 

12. ἐνδείμας : dals sich der Per- 
serkönig so etwas zutraute, zeigt 
das Beispiel des Xerxes (VI] 130). 

15. ἐνδιδόναι, sonst ἐσδεδόναι 
od. ἐχδιϑόναι; vgl. ἐμβάλλειν. 


ar fr 


ie ἮΝ 
Is f 1 - - - Γ Ba. u 
To ὕδατι, οὐκ ἔχοντες αὐτῷ χρᾶσϑαι συμφορῇ μεγάλῃ # 
ο΄ διαχρέονται" τὸν μὲν γὰρ χειμῶνα ὕει σφι ὃ ϑεὸς WO- : 
τ΄ περ χαὶ τοῖσι ἄλλοισι ἀνθρώποισι, τοῦ δὲ ϑέρεος σπεεί- Μ΄: 
ἢ , \ h ’ we > N " 
I 00V μελίνην χαν σησαμον BE UMDETE τῳ vdner. ἘΥΞΕΘῈ 20 ὶ 
᾿ς ὧν μηδέν σφι παραδιδῶται τοῦ ὕδατος, ἐλθόντες ὃς ! 
τοὺς Πέρσας αὐτοί τε καὶ γυναῖχες, στάντες κατὰ τὰς Ἵ 
ϑύρας τοῦ βασιλέος βοῶσι ὠρυόμενοι, ὃ δὲ βασιλεὺς ὶ 
τοῖσι δεομένοισι αὐτῶν μάλιστα ἐντέλλεται ἀνοίγειν τὰς A 
πύλας τὰς ἐς τοῦτο φερούσας. ἐπεὰν δὲ διάχορος ἡ γῆ 25 ἣ 
σφεων γένηται πίνουσα τὸ ὕδωρ, αὗται μὲν αἱ πύλαν νι 
ἀποχληίονται, ἄλλας δ᾽ ἐντέλλεται ἀνοίγειν ἄλλοισι SB 

χὰ ΝΣ , m m ς DE RE ὯΝ 
τοῖσι δεομένοισι μάλιστα τῶν λοιπῶν. ὡς ὃ᾽ ἐγὼ οἶδα τ 
ἀχούσας, χρήματα μεγάλα πρησσόμενος ἀνοίγει πάρεξ ἢ 
τοῦ φόρου. 30 ε 
Ταῦτα μὲν δι ἔχει οὕτω. τῶν δὲ τῷ Mayo ἐπα- 118... 


’ « \ > ἂν c > eu0 2 ’ ’ 
γαστάντων ἑπτὰ ἀνδρῶν, Eva αὐτῶν Ivraposvean χατέ- 
λαβὲ ὑβρίσαντα τάδε ἀποϑανεῖν αὐτίχα μετὰ τὴν ἐπα- Ἢ 

’ u ᾽ \ ’ > \ , ; 
νάστασιν. ἢϑελε ἐς τὰ βασιλήια ἐσελϑὼν χρηματίσα- 
ns ’ \ \ \ RN. ΧΕ ’ c ei 
σϑαι τῷ βασιλέξι" καὶ γὰρ δὴ καὶ ὃ νόμος οὕτω εἶχε, 5 
τοῖσι Erravaoraoı τῷ Mayw ἔσοδον εἶναι παρὰ βασιλέα 
ΌΝ N 
ἄνευ ἀγγέλου, ἣν μὴ γυναικὶ τυγχάνῃ μισγόμενος βασι- R 
‚ e]} Xen? ’ > , γ57 ἐς,» ᾿ 
λεύς. οὔχων δὴ ᾿Ϊνταφρένης Edıraiev οὐδένα οἱ ἐσαγ- τ: 
- 2 rg) 5 m « , > , pP] c \ 
γεῖλαι, ἀλλ᾽ ὃτι ἣν τῶν ἑπτά, ἐσιέναι ἤϑελε. ὁ δὲ πυ- 


λουρὸς καὶ ὃ ἀγγελιηφόρος οὐ περιώρεον, φάμενοι τὸν 10 Bi 

βασιλέα γυναικὶ μίσγεσϑαι. ὃ δὲ Ἰνταφρένης δοχέων ᾿ 

σφέας ψεύδεα λέγειν ποιέει τοιάδε: σπασάμενος τὸν a 

h 

ἵ 

18f. Zu τὸν μὲν χειμῶνα -- τοῦ 2. Zu dem abundanten αὐτῶν i 

δὲ ϑέρεος vgl. 11 95 7. vgl. II 10 9. 175 2. — Ueber die 4 

- 20. Hirse und Sesam lieben feuch- Form ᾿Ινταφρένεα zu ὁ. 70 7. --- E. 
ten Boden. χατέλαβε: zu c. 65 4. 


5. ὁ νόμος: 5. c. 84. N 
1. ἄγγελος, sonst bestimmter k. 
ἐσαγγελεύς oder ἀγγελιηφόρος, 
wie gleich unten. Ebenso steht ce. 34 


25. ἐς τοῦτο: zu c. 102 6. — 
διάχορος, sonst διαχορής. 


Geschichten von Intaphre- 


nes, Oroetes und Polykrates. τὰς ἀγγελίας ἐφόρεε st. ἐσειρόρεε Εν 
I oder ἐσέφερε (1 114 9. 1Π 777). τ 
118. Die Erzählung knüpft wie- 8. οἱ für ihn; näml. ἐσαγγέλ- a 
der an c. 88 an. λειν = ἀγγελίην ἐσφέρειν. δ: 
Herodot II. 2. Aufl. 9 


N 


11θχένας σφέων ἔδησε, καὶ ἀπῆκε. 


10 


15 


20 


Dr ni 


130 


ἀκινάχεα ἀποτάμνει αὐτῶν τά τε ὦτα καὶ τὰς δίνας, 
καὶ ἀγείρας regl τὸν χαλινὸν τοῦ ἵππου περὶ τοὺς αὐ- 
οἱ δὲ τῷ βασιλέι 
δεικνύουσι ἑωυτοὺς καὶ τὴν αἰτίην εἶπον δι᾽ ἣν πεττον- 
ϑότες εἴησαν. Δαρεῖος δὲ ἀρρωδήσας μὴ κοινῷ λόγῳ 
οἵ ὃξ πεποιηκότες ἔωσι ταῦτα, μεταττεμττόμενος ἕνα 
ἕχαστον ἀπεπειρᾶτο γνώμης, εἰ συνέπαινοί εἰσι τῷ πε- 
ποιημένῳ. ἐπείτε δὲ ἐξέμαϑε ὡς οὐ σὺν κείνοισι εἴη 
ταῦτα πεποιηκώς, ἔλαβε αὐτόν τε τὸν Ἰνταφρένεα καὶ 
τοὺς παῖδας αὐτοῦ καὶ τοὺς οἰχηίους πάντας, ἐλπίδας 
πολλὰς ἔχων μετὰ τῶν συγγενέων μιν ἐπιβουλεύειν οἵ 
ἐπανάστασιν, συλλαβὼν δέ σφεας ἔδησε τὴν ἐπὶ ϑα- 
γάτῳ. ἡ δὲ γυνὴ τοῦ ᾿Ινταφρένεος φοιτέουσα ἐπὲὶ τὰς 
ϑύρας τοῦ βασιλέος χλαίεσκε ἂν καὶ ὀδυρέσχετο᾽ ποι- 
εὔσα δὲ αἰεὶ τὠυτὸ τοῦτο τὸν Aagslov ἕπεισε οἰχτεῖραί 
μιν, πέμψας δὲ ἄγγελον ξλεγε τάδε „w γύναι, βασι- 
λεύς τοι Aageiog διδοῖ ἕνα τῶν δεδεμένων οἰκηίων δύ- 
σασϑαι, τὸν βούλεαι ἐκ πάντων." δὲ βουλευσαμένη 
ὑπεχρίνετο τάδε. „ei μὲν δή μοι διδοῖ βασιλεὺς Evög 
τὴν ψυχήν, αἱρέομαι ἐκ πάντων τὸν ἀδελφεόν.“ πύυ- 
ϑόμενος δὲ Δαρεῖος ταῦτα xal ϑωυμάσας τὸν λόγον, 
πέμψας ἠγόρευε „w γύναι, εἰρωτᾷ σε βασιλεύς, τίνα 
ἔχουσα γνώμην, τὸν ἄνδρα τὲ χαὶ τὰ τέχνα ἐγχαταλι- 
ποῦσα, τὸν ἀδελφεὸν εἵλευ περιεῖναί τοι, ὃς καὶ ἀλλο- 
τριώτερός τοι τῶν παίδων καὶ ἧσσον κεχαρισμένος τοῦ 
ἀνδρός ἔστι.“ ἡ δ᾽ ἀμείβετο τοισίδε. „w βασιλεῦ, 


ἕειν ταῦτα. 


13. Vgl. zu ὁ. 69 19. Vom ἀκι- 
γάκης zu c. θά 12. 

14f. Er reihte die ihnen abge- 
hauenen Ohren und Nasen auf den 
Zügel seines Pferdes wie auf eine 
Schnur, band sie ihnen so um den 
Hals, und liefs sie gehen. Zu der 
nahen Wiederkehr desselben Wor- 
tes (περί) vgl. MV 30 7. 

19. 5. γνώμης: zu c. 82 9. 

θ. σὺν κείνοισι im Einverständ- 
nisse mit jenen. VI 50 ἄνευ γάρ 
μιν Σπαρτιητέων τοῦ κοινοῦ ποι- 


81, ἐλπίδας πολλὰς ἔχων = 
πάγχυ ἐλπίζων (ὁ. 157 4), in der 
festen Meinung’. Ebenso V 30 29. 

10. ἔδησε τὴν ἐπὶ ϑανάτῳ: die- 
selbe Redensart V 72 24; ohne τήν 
IX 37 7. Wie in den zu I 109 8 
angeführten Fällen ist zu τήν aus 
dem Verbum das entsprechende Sub- 
stantiv {δέσιν) zu ergänzen. “Er 
liefs sie in das für Hinzurichtende 
bestimmte Gefängnils werfen‘. 

12. χλαίεσχε ἄν: zu ll 174 5. 


ci 131 


ἀνὴρ μέν μοι ἂν ἄλλος γένοιτο, εἰ δαίμων ἐθέλοι, καὶ 


τέχνα ἄλλα, εἰ ταῦτα ἀποβαλοιμι:" 


πατρὸς δὲ καί μη- 


ἣν ὟΝ 
τρὸς οὐκέτι μοι ζωόντων ἀδελφεὸς ἂν ἄλλος οὐδενὶ τρό- 


σπίῳ γένοιτο. 


[4 big: ΄ , 2) ἕξ m 174 
ταύτῃ τῇ γνωμῃ χρεομένη ξλεξὰα ταῦτα. 


εὖ τε δὴ ἔδοξε τῷ Δαρείῳ εἰπεῖν ἡ γυνή, καί οἵ 


ἀπῆχε τοῦτόν TE τὸν παραιτέετο χαὶ τῶν παίδων τὸν 30 


πρεσβύτατον, ἡσϑεὶς αὐτῇ, τοὺς δὲ ἄλλους ἀττέχτεινε 


πᾶντας. 


Τῶν μὲν δὴ ἑπτὰ εἷς αὐτίχα τρόπῳ τῷ εἰρημένῳ 120 


ἀπολώλεε: κατὰ δέ χου μάλιστα τὴν Καμβύσεω νοῦ- 


> ’ / 
σον ἐγίνετο ταδε. 
c P) ’ 
ὕσταρχος ὋὉροίτης 


ὑπὸ Κύρου χατασταϑεὶς ἦν 
ἀνὴρ Πέρσης. 


Σαρδίων 


οὗτος ἐπιεϑύμησε 


,ὔ ) ς ’ 2) ’ x 27 > [4 
χερήγματος οὐκ ὁσίου: οὔτε γάρ τι παϑὼν οὔτε ἀχού- 
σας μάταιον ἔπος πρὸς Πολυχράτεος τοῦ Σαμίου, οὔτε 
> \ ’ > ’ \ DS > , c 
ἰδὼν πρότερον, ἐπεϑύμεε Aaßwv αὐτὸν ἀπολέσαι, WG 


μὲν οἱ πλεῦνες λέγουσι, διὰ τοιήνδε τινὰ αἰτίην. 


Ἀν Δ 
EITL 


ἕν, ’ 14 ’ [4 2 ’ \ 
τῶν βασιλέος ϑυρέων χατήμενον τόν TE Οροίτεα καὶ 


25ff. Dieselben Gründe, mit wel- 
chen hier des Intaphrenes Gattin 
ihre auffallende Wahl rechtfertigt, 
sind Soph. Ant. 905 ff., ungewils ob 
vom Dichter selbst oder von späte- 
rer Hand, der Antigone in den Mund 
gelegt, um zu motiviren, warum sie 
gegen das Verbot ihren Bruder be- 
stattet: πόσις μὲν ἄν μοι κατϑα- 
γόντος ἄλλος nv, Καὶ παῖς ἀπ᾽ 
ἄλλου φωτός, εἰ τοῦδ᾽ ἤμπλακον, 
Μητρὸς δ᾽ ἐν Auov καὶ πατρὸς 
κεχευϑότοιν Οὐχ ἔστ᾽ ἀδελφὸς 
ὅστις ἂν βλάστοι ποτέ. 


120. 8. Σαρδίων: so steht der 
Name häufig st. Audin (17. V 25. 
18. 123. VI 1. 30. 42. VII 1, auch 
Thuk. I 115 Πισσούϑγῃ ὃς εἶχε 
“Σάρδεις τότε “die Iydische Satra- 
pie besafs’), wohl in Nachahmung 
des Gebrauches der Perser, die, da 
ihre Sprache des Consonanten Zent- 
behrte (vgl. zu c. 92 1. 97 14), in 
diesem Falle die Hauptstadt an 
Stelle des Landes nannten. Auch 


ist dies in den Inschriften (zu c. 89 
1) nicht unter seinem eigentlichen 
Namen aufgeführt, sondern als 
Cparda zwischen Yaund (Ionien) 
und ZAatapatuka (Kappadokien). 
(Cparda = Σάρδις; denn dals die 
einheimische Form des Namens hin- 
ter dem Anlauter eineLabialis hatte, 
zeigt die Notiz bei Joannes Lydus 
de menss. ΠῚ 14 ‚zugdıv γὰρ au- 
τὴν καὶ Ξύαριν ὁ Ξάνϑος χαλεῖλγ. 

6. μάταιον ἔπος "leichtfertige, 
beleidigende Rede. Vgl. VII 107 8. 
15 5 (μάταια ἔπεα, wofür 13 9 @eı- 
κέστερα), und zu II 173 6. — Doch 
berichtet Diodor Exc. Vat. p. 557 
von einem vorgängigen Unrecht des 
Polykrates: Avdol τινες φεύγον- 
τες τὴν ᾿Οροίτου τοῦ σατράπου 
δυναστείαν κατέπλευσαν εἰς Za- 
μον μετὰ πολλῶν χρημάτων καὶ 
τοῦ Πολυχράτεος ἱκέται ἐγένοντο. 
ὁ δὲ τὸ μὲν πρῶτον αὐτοὺς φιλο- 
φρόνως ὑπεδέξατο, uer ὀλίγον 
δὲ πάντας ἀποσφάξας τῶν χρη- 
μάτων ἐγχρατὴς ἐγένετο. 
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u x 
weh 


5 je A, So ΡΝ πεν RE 
ἄλλον Πέρσην τῷ οὔνομα εἶναι Πιτροβάτεα, νομοῦ ἄρ- 
Ὁ 


χοντα τοῦ ἐν “Ζασχυλείῳ, τούτους ἐχ λόγων ἐς νγεί- 
χεὰ συμπεσεῖν, χρινομένων δὲ περὶ ἀρετῆς εἰπεῖν τὸν 
ἹΠιτροβάτεα τῷ Ὀροίτῃ προφέροντα ,,σὺ γὰρ ἐν ἀνδρῶν 
λόγῳ, ὃς βασιλέι νῆσον Σάμον πρὸς τῷ σῷ νομῷ 
προσχειμένην οὐ προσεχτήσαο, ὧδε δή τι ἐοῦσαν εὐπε- 
TER χειρωθῆναι, τὴν τῶν τις ἐπιχωρίων Trevrexalder« 
ὁπλίτῃησι ἐπαναστὰς ἔσχε χαὶ νῦν αὐτῆς τυραννεύει."“ 
οἱ μὲν δή uw φασὶ τοῦτο ἀχούσαντα καὶ ἀλγήσαντα 
τῷ oveidel, ἐπιϑυμῆσαι οὐκ οὕτω τὸν εἴπαντα ταῦτα 
τίσασϑαι ὡς Πολυχράτεα πάντως ἀττολέσαι, δι᾿ ὅντινα 


121 χαχῶς ἤκουσε. οἱ δὲ ἑλάσσονες λέγουσι πέμψαι Ὀροί- 


> ’ ’ ς Ν , ΄ 2 
Ten ἐς Σάμον χήρυκα ὄτευδὴ χρήματος δεησόμενον (οὐ 
γὰρ ὧν δὴ τοῦτό γε λέγεται), καὶ τὸν Πολυχράτεα τυ- 
χεῖν χαταχείμενον ἐν ἀνδρεῶνι, παρεῖναι δέ οἱ καὶ Ava- 
χρέοντα τὸν Τήιον" χαί χως εἴτ᾽ ἐκ προνοίης αὐτὸν 
χκατηλογέοντα τὰ Ὀροίτεω πρήγματα, εἴτε καὶ συν- 

’ 

τυχίη τις τοιαύτη ἐπεγένετο᾽ τόν TE γὰρ χήρυχα τὸν 
Ὀροίτεω παρελθόντα διαλέγεσϑαι, καὶ τὸν Πολυχράτεα 


lebte am samischen Hofe bis zum 


11f. ἐν bei, um’. Daskyleion 
war die Hauptstadt der Satrapie (zu 
c. 90 8). ---- τούτους: zu 6. 144. — 
ἐς νείχεα συμπεσεῖν : vollständiger 
IX 55 ἐς νείκεα συμπεσόντες ( an 
einander gerathen‘) ἀπέκοντο. --- 
χρίνεσϑαι, certare; davon χρίσις, 
certamen (V 53. V1311. VII 26 
8); vgl. ἀναχρίνεσϑαι und διαχρί- 
γεσϑαι (IX 56 2. 58 11). 

13. γάρ: erg. aus xoıvousvwv 
περὶ ἀρετῆς etwa οὐδὲν σοὶ μέτε- 
στι ἀρετῆς. --- Wegen der Bedeu- 
tung des Vorwurfs vgl. c. 194 4ff. 
154 7. 2 

16. τήν: das Relativ nach ὧδε 
(und οὕτω; dieses verbunden mit 
δή τι das gewöhnliche), wie 187 18. 
IV 28 2. 52 8; vgl. I 202 8. Sonst 
folgt auch ὡς (ὥστε, I 163 10) oder 
ein Asyndeton (zu ce. 12 8). 

IE Vel, zu;c: 391. 

121. 4. Der Dichter Anakreon 


Tode des Polykrates. 

5ff. Der von λέγουσι (1) abhän- 
gige Satz war eigentlich auf diesen 
Bau angelegt: χαί χως αὐτὸν εἴτ᾽ 
ἐχ προνοίης χατηλογέοντα τὰ 'O. 
πρήγματα, εἴτε καὶ συντυχίη τις 
τοιαύτη ἐπεγένετο, ἐπείτε τὸν χή- 
ρουχα τὸν Ὃ. παρελθόντα διαλέ- 
γεσϑαι (zul 24 80), τυχεῖν γὰρ 
ἀπεστραμμέγνον πρὸς τον τοῖχον, 
οὔτε τι μεταστραφῆναι οὔτε 
ὑποχρίνασϑαι. Da aber bei die- 
ser Satzfügung die Zugehörigkeit 
des Subjeetsacc. αὐτόν zu τυχεῖν 
und den fgg. Infinitiven verdunkelt 
worden wäre, auch die beiden be- 
nachbarten Zwischensätze ἐπείτε — 
διαλέγεσϑαι und τυχεῖν γὰρ -- τοῖ- 
χον belästigt haben würden, zog es 
der Vf. vor die Strenge des Satz- 
baues der Rlarheit des Gedankens 
zu opfern, und liels den mit χαΐ 


ST 133 


(τυχεῖν γὰρ ἀπεστραμμένον πρὸς τὸν τοῖχον) οὔτε τὲ 


μεταστραφῆναι οὔτε ὑποχρίνασϑαι. 


αἰτίαι μὲν δὴ αὖ- 


ται διφάσιαν λέγονται τοῦ ϑανάτου τοῦ Πολυχράτεος 
By { , N , ς ’ , 
γενέσθαι, πάαρεστι δὲ πείϑεσϑαι a ἢ βούλεται 


io oe, 
RUTEWV. 


ὁ δὲ ὧν Ὀροίτης ἱξόμενος ἐν Παγνησίη τῇ 


ὑπὲρ Mauavdgov ποταμοῦ οἰκημένῃ ETTEUTTE Mvgoov τὸν 
Γύγεω ἄνδρα Avdov ἐς Σάμον ἀγγελίην φέ ἔροντα, μα- 


ϑὼν τοῦ Πολυχράτεος τὸν νόον. 


Πολυχράτης γάρ ἔστι 


πρῶτος τῶν ἡμεῖς ἴδμεν “Ἑλλήνων ὃς ϑαλασσοχρατέειν 
ἐπενοήϑη, πάρεξ πίνω τε τοῦ Κνωσίου καὶ εἰ δή 
τις ἄλλος πρότερος τούτου ἦρξε τῆς ϑαλάσσης" τῆς δὲ 
ἀνϑρωπηίΐης λεγομένης γενεῆς Πολυχράτης πρῶτος, ἐλ- 


seidag πολλὰς ἔχων Ἰωνίης τὲ καὶ νήσων ἄρξειν. 


μα- 


ϑὼν ὧν ταῦτά μιν διανοεύμενον ὃ Ὀροίτης πέμιψας 


ἀγγελίην ἔλεγε τάδε. 


„Ogoizng Πολυχράτεί ὧδε λέγει. 


πυνϑάνομαι ἐπιβουλεύειν σε πρήγμασι μεγάλοισι, καὶ 


χρήματά ToL οὐχ εἶναι χατὰ τὰ φρονήματα. 


σύ νυν 


ὧδε ποιήσας ὀρϑώσεις μὲν σεωυτόν, σώσεις δὲ καὶ ἐμέ" 
ἐμοὶ γὰρ βασιλεὺς Καμβύσης ἐτειβουλείει ϑάνατον, καί 


κως begonnenen Hauptsatz unvoll- 
endet, während er den ersten jener 
beiden Zwischensätze als erklä- 
rende Ausführung von συγτυχίη τις 
τοιαύτη zu einem selbständigen 
Satze erhob, dem er dann den er- 
neuerten Hauptsatz Tov Πολυχρά- 
tea .. parallel anschlofs. — ἐκ προ- 
voins mit Vorbedacht (zu I 120 14) 
gehört zu den erst unten Z. 9 fol- 
genden Verben. Den Grund dazu 
enthalten die Worte κατηλογέοντα 
τὰ Ὀροίτεω πρήγματα weil er die 
Macht des Oroetes geringschätzte'. 


122. 4. ἐν Meayvnoin, im vo- 
μὸς Iwvıxös (c. 90 2), in dessen 
Besitz sich Oroetes damals schon 
gesetzt haben muls (c. 127 9). 


5. Mvooov τὸν Γύγεω, noch 
einmal V 121 erwähnt. Dem Namen 
nach scheint er ein Nachkomme der 
früheren einheimischen Dynastie ge- 


wesen zu sein. Vgl. zu VII 271. 
8. Vgl. zu c. 39 16. 


9f. μένω: s. 1171. — τῆς ϑα- 
λάσσης, des hellenischen oder ae- 
gaeischen. Thuk. 1 4 Mivos γὰρ 
παλαίτατος ὧν ἀκοῇ ἴσμεν ναυτι- 
κὸν ἐχτήσατο καὶ τῆς νῦν Ἕλλη- 
γιχῆς ϑαλάσσης ἐπὶ πλεῖστον 
ἐχράτησε. Arist. pol. II 10 χαὶ τὴν 
τῆς ϑαλάσσης ἀρχὴν κατέσχεν ὁ 
Mivws καὶ τὰς νήσους τὰς μὲν 
ἐχειρώσατο τὰς δ᾽ ᾧχκισεν. — 
πρότερος τούτου: das Alterthum 
kennt sonst keinen früheren. — 
ἀνϑρωπηίης, GgS. ἡρωικῆς, zu der 
Minos gehörte. 

12. vnowv: Zu c. 96 3. 

14. S. zu c. 405. 

15f. χαὶ - οὐχ, nec tamen (1 133 
8. III 6 5. IV 36 6). 


17. ὧδε: die Ausführung folgt 
19 σύ γυν.. Vgl. zu c. 31 4. 34 2. 
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μοι τοῦτο ἐξαγγέλλεται σαφηνέως. σύ νυν ἐμὲ ἐχκομί- 
2 \ m 
20 σὰς αὐτὸν χαὶ χρήματα, τὰ μὲν αὐτῶν αὐτὸς ἔχε, τὰ 
δὲ ἐμὲ ἔα ἔχειν: εἵνεχέν TE χρημάτων ἄρξεις ἁπάσης 
τῆς Ἑλλάδος. εἰ δέ μοι ἀπιστέεις τὰ περὶ τῶν χρημά- 
των, πέμψον ὅστις τοι πιστότατος τυγχάνει ἐών, τῷ 
125 ἐγὼ ἀποδέξω.. ταῦτα ἀχούσας Πολυχράτης ἥσϑη Te 
χαὶ ἐβούλετο" καί χως luslgero γὰρ χρημάτων μεγάλως, 
> 14 - ’ , ’ 
aroreurteı πρῶτα χατοψόμενον Maıavöoıov ἸΠαιανδρίου 
2) - - 3 
ἄνδρα τῶν ἀστῶν, ὅς οἱ ἦν γραμματιστής" ὃς χρόνῳ 
5 οὐ πολλῷ ὕστερον τούτων τὸν κόσμον τὸν ἐκ τοῦ ἀν- 
δρεῶνος τοῦ Πολυχράτεος ἐόντα ἀξιοϑέητον ἀνέϑηκχε 
ς ap | ’ \ x 
ὁ δὲ Ὁροίτης μαϑὼν τὸν κα- 
τάσχοττον ἐόντα προσδόχιμον ἐποίεε τοιάδε" λάρναχκας 
> ’ x 27 
ὀχτὼ πληρώσας λίϑων πλὴν κάρτα βραχέος τοῦ περὶ 
10 αὐτὰ τὰ χείλεα, ἐπιπολῆς τῶν λίϑων χρυσὸν ἐπέβαλε, 
’ \ \ , = « ’ b] \ τς 
χαταδήσας δὲ τὰς λάρναχας εἶχε ἑτοίμας. ἐλϑὼν δὲ ὃ 
’ \ ͵ > [4 -“ G .. 
Παιάνδριος καὶ ϑεησάμενος arınyyelle τῷ Πολυκχρατεῖ. 
« \ \ x “- N: > 7 x 
1940 δὲ πολλὰ μὲν τῶν μαντίων ἀπαγορευόντων πολλὰ 
δὲ τῶν φίλων ἐστέλλετο αὐτόσε, πρὸς δὲ καὶ ἰδού- 
σης τῆς ϑυγατρὸς ὄψιν ἐνυπνίου 
τὸν πατέρα ἐν τῷ ἠέρι μετέωρον ἐόντα λοῦσϑαι μὲν 
PER \ m , , \ ς \ 
ὑπὸ τοῦ Διός, χρίεσϑαι δὲ ὑπὸ 
ὄψιν παντοίη ἐγίνετο μὴ ἀποδημῆσαι τὸν 
παρὰ τὸν Ὀροίτεα, καὶ δὴ καὶ ἰόντος αὐ- 
σπεντηχόντερον ἐπεφημίζετο. ὃ δέ οἱ ἠπεί- 


zravra ἐς τὸ Ἡραῖον. 


7 -Ὁ- x 

Ldovoa τὴν 
Πολυχράτεα 
τοῦ ἐπὶ τὴν 


21. εἵνεκεν χρημάτων 80 weit 
es auf Geld ankommt. 

123. 2. xws: zu ec. 401. 

5. ὕστερον τούτων, als er dem 
Polykrates in der Tyrannis folgte 
(e. 142). — κόσμον: vgl. die Stelle 
des Alexis zu e. 39 1. 

11. χαταδήσας, nach alter (ho- 
merischer) Sitte mit kunstvollen 
Knoten. 

124. πολλά: zu I 208 6. 

6. παντοίη ἐγίνετο "bot alle 
Mittel der Ueberredung auf’. Voll- 
ständiger VII 107 παντοῖοι ἐγέ- 


T: 


— ᾿ w ᾿ 


τοιήνδε" ἐδόχεέ οἵ 


δ ca) ’ 
τοῦ ἡλίου. ταύτην 


vovro Σχύϑαι δεόμενοι ᾿Ιώνων 
λῦσαι τὸν πόρον, IX 109 παν- 
τοῖος ἐγίνετο οὐ βουλόμενος 
δοῦνα!. Der Redensart scheint die 
Erinnerung an das Benehmen des 
Proteus (Od. d 455ff.) zu Grunde 
zu liegen (vgl. d 417 von demsel- 
ben πάντα δὲ γιγνόμενος πειρή- 
σεται). 

8, ἐπεφημίζετο, ominosis verbis 
prosequuta est. Eust. Il. p. 28 τὸ 
παρ᾽ Ἡροδότῳ ἐπιφημέζεσϑαι 
οὐ ταὐτόν ἐστι τῷ ἐπευφημεῖν, 
ἀλλὰ μαντιχὴ λέξις ἐστί, δηλοῦσα 


-ΓἴἼ - 135° Ὁ 
λησε, ἢν 005 ἀπονοστήσῃ, πολλόν μὲν χρόνον παρϑε- ὃ 
γεύεσϑαι. ἡ δὲ ἠρήσατο ἐπιτελέα ταῦτα γενέσϑαι" βού- 10 ° 
λεσϑαι γὰρ τπιαρϑενεύεσϑαι πλέω χρόνον ἢ τοῦ πατρὸς ᾿ 
ἐστερῆσϑαι. Πολυχράτης δὲ πάσης συμβουλίης ἀλο- 1285. 
γήσας ἔπλεε παρὰ τὸν Ὀροίτεα, ἅμα ἀγόμενος ἄλλους 
τε πολλοὺς τῶν ἑταίρων, ἐν δὲ δὴ καὶ 4ημοχήδεα τὸν 
Καλλιφῶντος Κροτωνιήτην ἄνδρα, ἰητρόν τε ἐόντα χαὶ τ 
τὴν τέχνην ἀσχέοντα ἄριστα τῶν κατ᾽ Ewvröv. ἀπιχό- 5 ‚A 
μενος δὲ ἐς τὴν Mayvnoinv ὁ Πολυχράτης διεφϑαάρη 
χαχκῶς, οὔτε Ewvrov ἀξίως οὔτε τῶν Ewvrov φρονημά- 
των" ὅτι γὰρ μὴ οἵ Συρηχοσίων γενόμενοι τύραννοι, 
οὐδὲ εἷς τῶν ἄλλων “λληνιχῶν τυράννων ἄξιός ἐστι Πο- 
λυχράτεϊ μεγαλοτιρεττείην συμβληϑῆναι. ἀποχτείνας δὲ 10 \ 
μὲν οὐκ ἀξίως ἀπηγήσιος Ὀροίτης ἀνεσταύρωσε" τῶν a 
δέ οἱ Errousvwv ὅσοι μὲν ἦσαν Σάμιοι, ἀττῆχε, κελεύων 
σφέας ἑωυτῷ χάριν εἰδέναι ἐόντας ἐλευϑέρους, ὅσοι δὲ 


ἦσαν ξεῖνοί τε καὶ δοῦλοι τῶν ἑπομένων, ἕν ἀνδραπό- 


dwv λόγῳ ποιεύμενος εἶχε. 
i u 
m \ »„ m ’, 
μενος ἐπετέλεε πᾶσαν τὴν ὄψιν τῆς ϑυγατρός" 
μὲν γὰρ ὑπὸ τοῦ Διὸς ὅκως vor, 


Πολυχράτης δὲ ἀναχρεμά- 
ἐλοῦτο 
> ’ x ς N und 
EXgLETO δὲ ὑπὸ τοῦ 


car > \ > \ 2 - ’ 5 ’ 
ἡλίου, ἀνιεὶς αὐτὸς Ex τοῦ σώματος ἰχμάδα. 


προφορᾶν τινὰ μαντείας di ἀνα- 
μνήσεως ἐνυπνίου. 

10f. Statt μᾶλλον βούλεσϑαν 
toder auch blols βούλεσϑαι, ZU 6. 
40 8) πολλὸν χρόνον, “sie wolle 
lieber lange Zeit (wie ihr der Vater 
gedroht) Jungfrau als (lange Zeit) 
Waise sein‘, ist die Comparation in 
eigenthümlich freier Weise zu zo}- 
λὸν χρόνον gezogen, ‘sie wünsche 
längere Zeit Jungfrau als Waise zu 
sein, da doch ihre Wahl sich auf 
die beiden Zustände selbst, nicht 
auf deren Dauer bezieht. ‚Vgl. VI9 
19. Od. « 164 πάντες x ἀρησαίατ' 
ἐλαφρότεροι πόδας εἶναι (st. μαλ- 
λον εἶναι ἐλαφοοὶ πόδας) ἢ ἀφνει- 
ότεροι. 

125. 3. τε - ἐν δὲ δή: τὰ c. 
38 10. 


8. Συρηκοσίων γεν. τύρανγγοι, 
Gelon und Hieron. Von ihnen VII 
153 ff. 


10. μεγαλοπρεπείην: vgl. 1110 
πλήϑεος πέρι συμβληϑῆναι, IV 
42 εὕὔρεος πέρι συμβαλεῖν. 

11. Nach dem Beispiele bei Kte- 
sias Exc. Pers. 59 (Bayanarns) τὸ 
δέρμα περιαιρεϑεὶς ἀνεσταυρίσϑη 
ὑπὸ Παρυσάτιος, lälst sich der 
Sinn von οὐχ ἀξίως ἀπηγήσιος er- 
rathen. 

13. ἐόντας ἐλευϑέρους für ihre 
Freilassung‘. IX 19 χάριν ἔσϑι 
ἐὼν ἀπαϑῆής. 

11. vor, se. Ζεύς (II 13 19). — 
Bad und Salbung sind zusammenge- 
hörig. Od. d 252 ὅτε δή μιν ἐγὼ 
λόεον χαὶ χρῖον ἐλαίῳ. --- ἀνιείς 


15 


10 


Πολυχράτεος μὲν δὴ αἵ πολλαὶ εὐτυχίαι ἐς, τοῦτο 4 
ἐτελεύτησαν, τῇ οἵ “Ἅμασις ὁ «Αἰγύπτου βασιλεὺς σροε- 
μαντεύσατο]: χρόνῳ δὲ οὐ σπτολλῷ ὕστερον χαὶ Ὀροί- 
tea Πολυχράτεος τίσιες μετῆλϑον. μετὰ γὰρ τὸν Καμ- 
βύσεω ϑάνατον χαὶ τῶν άγων τὴν βασιληίην μένων 
ἐν τῇσι Σάρδισι Ὀροίτης ὠφέλεε μὲν οὐδὲν Πέρσας ὑπὸ 
Μήδων ἀἁπαραιρημένους τὴν ἀρχήν. ὃ δὲ ἐν ταύτῃ τῇ 
ταραχῇ κατὰ μὲν ἔχτεινε Πιτροβάτεα τὸν ἐκ Aaoxv- 
λείου ὕπαρχον, ὃς οἱ ὠνείδισε τὰ ἐς Πολυχράτεα ἔχον-- 
Ta, χατὰ δὲ τοῦ ΠΠιτροβάτεω τὸν παῖδα Κρανάσπην, 
ἄνδρας ἐν Πέρσησι δοχίμους, ἄλλα τε ἐξύβρισε παν- 
τοῖα, χαί τινα καὶ ἀγγελιηφόρον ἐλϑόντα 4αρείου παρ᾽ 
αὐτόν, ὡς οὐ πρὸς ἡδονήν οἱ ἣν τὰ ἀγγελλόμενα, χτεί-- 


| γεν uw ὀπίσω κομιζόμενον, 
Ἢ Hr 2 ’ ‚ Dt ἊΝ RE a 9 

1270009, ἀποχτείνας δὲ μιν ἠφάνισε αὐτῷ ἵππῳ. 
ἐπεϑύμεε τὸν Ὀροίτεα τίσα- 


δὲ ὡς ἔσχε τὴν ἀρχήν, 


“ausdünstend’, in Folge der Son- 
nenhitze. 

126. 2, Die abgesperrten Worte 
fehlen in der einen Hss.-Classe. 
Wenn man auch den ungenauen Be- 
zug auf ἐς τοῦτο übersehen will, in- 
dem Amasis nicht gerade dieses 
Ende, sondern überhaupt einen 
schlimmen Ausgang befürchtet hatte 
(e. 40 43), so ist doch der Ausdruck 
προεμαντεύσατο hier ganz unpas- 
send. Das Wort kommt bei ἢ. nicht 
weiter vor, und hat erst bei Späte- 
ren die allgemeine Bedeutung, “ah- 
nen, voraussehen, voraussagen'. 

4f. τίσιες Πολυχράτεος: 5. zu 
VII 106 25. Od. 2 250 (ἀλγεα) 
0000 TE μητρὸς ἐρίγυες ἐχτελέου- 
σιν. — μετῆλθον: vgl. VI 867 im 
Orakelspruche (πάις 00xov, die 
ποινή) χραιπγὸς δὲ “μετέρχεται, 
εἷς ὅ χε πᾶσαν Συμμάρψας ὀλέση 
γενεὴν χαὶ οἶχον ἅπαντα. VII 106 
Πανιώνιον περιῆλϑε ἡ τίσις. = 
Valckenaer stiels an μετὰ - Baoı- 
Aninv an, weil die unten erzählten 
Ereignisse eben in die Zeit der Ma- 


27 ς ἢ ’ > 
ἀνδρας οἱ ὑπείσας κατ 
Aogeiog 


gerherrschaft fielen, und verlangte 
deshalb κατὰ τῶν Μάγων τ. β. 
Wir wissen jetzt aber, und es war 
auch dem Vf. nicht ganz unbekannt 
(vgl. ec. 127 5), dals auch die Zeit 
nach den Magern für die Perser 
voll Gefahren und Kämpfe um die 
Herrschaft war. S. zu ὁ. 88 2. 

7. Mndwv: zu e. 65 33. — ὁ δέ: 
zu1.17 9: 

Sf. χατὰ μὲν ἔκτεινε - κατὰ δέ: 
zu II 141 22. — 2x “Ιασκυλείου: 
zu.c.:120 173, 

11. ἄλλα ἐξύβρισε: zu ec. 331. 

12. @yy&lıngogov: die La. zweier 
Hss. ἀγγαρήιον ist eine verfehlte 
Glosse aus VIII 98 14. Der könig- 
liche Postcourier hiels (persisch) 
ἄγγαρος, das Institut ἀγγαρήιον. 

13. τὰ ἀγγελλόμενα, näml. seine 
Zurückrufung; vgl. c. 127 17 τοὺς 
ἀνακαλέοντας. 

14. Vom abundanten μεν 8. zuVll 
147 8. — ἄνδρας ὑπείσας “einen 
Hinterhalt legend’ (VI 103 15). I. 
ζ 189 εἷσε λόχον. 

127. 2. Es ist nicht wahrschein- 


ν 
ar 
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σϑαι πάντων τε τῶν ἀδικημάτων εἵνεχεν χαὶ μάλιστα 
Mizgo drew χαὶ τοῦ παιδός. ἔχ μὲν δὴ τῆς ἰϑέης στρα- 
χὸν ἐπ᾽ αὐτὸν οὐχ ἐδόχεε πιέμττειν ἅτε οἰδεόντων ἔτι 
τῶν πρηγμάτων, καὶ νεωστὶ ἔχων τὴν ἀρχήν, καὶ τὸν 
Ὀροίτεα μεγάλην τὴν ἰσχὺν πυνϑανόμενος ἔχειν, τὸν 


χίλιοι μὲν Περσέων ἐδορυφόρεον, 
Φρύγιον καὶ Avdıov καὶ ᾿Ιωνικόν. 


- 
εἶχε δὲ νομὸν. τόν TE 
“ 3 
πρὸς ταῦτα δὴ ὧν 


ὃ Δαρεῖος τάδε ἐμηχανήσατο. συγκαλέσας Περσέων τοὺς 


λογιμωτάτους ἔλεγέ σφι τάδε. 


31 Πέ ’ 27 
οὐ J1E000L, τις ἂν μοι 


- ς ,ὔ ς \ > ,ὔ ’ \ \ ’ 
τοῦτο ὑμέων ὑποστὰς ἐπιτελέσειε σοφίῃ nal μὴ βίῃ τὲ 


\ ς ’ 
καὶ ομιίλῳ; 
ΕΟ ΟΝ \ 3 , 
ὑμέων δὲ ὧν τὶς μοι 


δὲ μεγάλα ἔοργε. 


ἔνϑα γὰρ σοφίης δεῖ, 


βίης ἔργον οὐδέν" 


> ’ ὌΝ ’ > , ὮΝ 
Οροίτεα ἢ ζώοντα ἀγάγοι ἢ 
2 , [4 2 , , ’ 07 

ἀποχτείνειδ; ὃς ὠφέλησε μέν χω Πέρσας οὐδέν, 


χαχὰ 


τοῦτο μὲν δύο ἡμέων ἠίστωσε, Mı- 


,ὔ ὔ \ \ - 2 - Ind \ \ > 
τροβάτεα TE καὶ τὸν παῖδα αὐτοῦ, τοῦτο δὲ τοὺς ἀνα- 


καλέοντας αὐτὸν χαὶ πεμττομένους ὑπ᾽ 
ὕβριν οὐκ ἀνάσχετον φαίνων. 
’ [4 ’ ’ > \ ce »ν 
σασϑαί μιν Πέρσας κακόν, χαταλαμπτέος ἐστὶ ἡμῖν 20 
- \ m > [4 x \ » ; 
Δαρεῖος μὲν ταῦτα ἐπειρώτα, τῷ δὲ ἂν- 128 
ὑπέστησαν, 
ἐρίζοντας δὲ Δαρεῖος κατελάμβανε χε- 


ϑανάτῳ."“ 
does τριήχοντα 
σοιξειν ταῦτα. 


lich dafs Dareios gleich nach Erlan- 
gung der Herrschaft (ὡς ἔσχε τὴν 
&oxnv), inmitten zahlreicher Auf- 
stände, sich auf ein so entferntes Un- 
ternehmen eingelassen habe. Auch 
zeigt die Sendung des Boten (c. 126 
12) dals er schon Rönig war, ehe 
er die Bestrafung des Oroetes ver- 


suchte. Ueberhaupt unterliegt H.’s. 


Darstellung der Ereignisse nach 
Dareios Regierungsantritt chrono- 
logischen Bedenken (zu ce. 150 1). 
4. ἐχ τῆς ἰϑέης: zu II 161 17. 
ο΄. οἱδεόντων: zu c. 76 8. Ue- 
ber die Unruhen zu c. 88 2. Von 
den ungleichartigen parallelen Par- 
tieipien οἱ δεόντων -- ἔχων zu 6. 


20:3; 
12. 1]. χα 303 τές χέν μοι τόδε 


ἐμεῦ χτείγει, 
, 3 , > , 
πρίν τὰ ὧν μέζον ἐξεργά- 


αὐτὸς ἕχαστος ἐϑέλων 


ἔργον. ὑποσχόμενος τελέσειεν, θά. 
γ 99 ἢ ἔπος ἠέτι ἔργον ὑποστὰς 
ἐξετέλεσσεν. 


18. ὁμίλῳ "mit Geräusch’ (Her- 
mann Vig. p- 945). ὅμιλος = = ϑόρυ- 
ßos Hesych. Vgl. ὁ. 79 βοῇ τε καὶ 
πατάγῳ mit IX 59 Bon τε χαὺ ὁμί- 
Aw. — σοφίης: zu ὁ. 4 12, Der 
Ausspruch stimmt zur sonstigen 
Charakteristik des Königs; vgl. zu 
ὃ, 72 17. — ἔργον: zul 17 12. 


14. δὲ ὧν nimmt, nach der ein- 
geschalteten Bemerkung ἔνϑα - οὐ- 
dev, die Frage wieder auf, ähnlich 
wie IX 45 10. ὧν ist nicht wieder- 
holt, wie II 135 8. 

16. ἠέστωσε: zu ce. 69 16. 

20. χαταλαμπτέος: zu c. 69 15 
und I 46 7; nece coercendus est. 


10 
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10 
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λεύων παάλλεσϑαι" παλλομένων δὲ λαγχάνει ἐχ πάντων 
Βαγαῖος 6 Aorovrew. λαχὼν δὲ 6 Βαγαῖος ποιέει τοιά- 
de. βιβλία γραψάμενος πολλὰ καὶ regi πολλῶν ἔχοντα 
πρηγμάτων oyonyida σφι ἐπέβαλε τὴν Ζαρείου, μετὰ 
δὲ ἤιε ἔχων ταῦτα ἐς τὰς Σάρδις. Arcırousvog δὲ καὶ 
Ὀροίτεω ἐς ὄψιν ἐλθών, τῶν βιβλίων ἕν ἕκαστον περι- 


αιρεόμενος ἐδίδου τῷ γραμματιστῇ τῷ βασιληίῳ ἐπι- 
λέγεσϑαι" γραμματιστὰς δὲ βασιληίους οἱ πάντες ὕπαρ- 


27 2 [4 \ pw [4 vor 

xoı ἔχουσι. Mmosveıgeousvog δὲ τῶν δορυφόρων ἐδίδου 

x ’ ς - 27 « > ’ 2 , 2 x 
τὰ βιβλία ὃ Βαγαῖος, εἰ οἱ ἐνδεξαίατο ἀπόστασιν Arco 
3 ’ ς ’ [4 ’ [4 
Oooirew. ὄῤξῶν δέ Pipe DR re βιβλία σεβομένους με- 
γάλως καὶ τὰ λεγόμενα ἐχ τῶν βιβλίων ἔτι μεζόνως, 
διδοῖ ἄλλο ἐν τῷ ἐνῆν ἔπεα τάδε. ,,ὦ Πέρσαι, βασι- 
λεὺς Δαρεῖος ἀτταγορεύει ὑμῖν μὴ δορυφορέειν Ὀροί- 
Tea.“ οἱ δὲ ἀχούσαντες τούτων μετῆκαν οἱ τὰς αἰχμάς. 


128. 4. παλλομέγνων, se. πά- 
λους, κλήρους, = “κληρουμένων. u: 
o 190 Poseidon ἤτοι ἐγὼ ἔλαχον 
πολιὴν ἅλα γαιέμεν αἰεὶ, Παλλο- 


μένων. 


6. περὶ πολλῶν ἔχοντα πρηγ- 

των, circa multas res versantia, 
vielfachen Inhalte. Vgl. die nicht 
seltene Redeweise &ysıy auyi τι 
"sich mit etwas beschäftigen . VI 26 
τὰ μὲν δὴ περὶ “Ἑλλήσποντον 
ἔχοντα πρήγματα ἐπιτράπει Βι- 
σάλτῃ, falls nicht dort ἐόντα zu le- 
sen ist (wie I 78 15), was Haupt 
auch an hiesiger Stelle schreiben 
will. 

7. Schol. Thuk. 1129 ἡ “σφραγὶς 
τοῦ Περσῶν βασιλέως εἶχε χατὰ 
μέν τινας τὴν βασιλέως εἰχόνα, 
κατὰ δέ τινας τὴν Κύρου τοῦ 
πρώτου βασιλέως αὐτῶν, χατὰ δέ 
τινας τὸν Ζ]αρείου ἵππον, di, ὃν 
χρεμετίσαντα ᾿ἐβασίλευσεν. Esther 
312 ‘Im Namen des Königs Ahas- 
veros ward es geschrieben und un- 
tersiegelt mit dem Ringe des Rö- 
nigs’, 8 12 “eine Schrift, welche im 
Namen des Rönigs geschrieben und 
mit dem Ringe des Königs unter- 


siegelt worden, ist nicht zu wider- 
rufen’. 

10. περιαιρεόμενος kann kei- 
nen Bezug auf σφρηγῖδα haben, 
“löste das Siegel ringsum ab’, zumal 
die Siegellösung dem γραμματι- 
στής des Oroetes zukam. Das Wort 
wird sonst von der Wegnahme um- 
schlielsender, verhüllender Gegen- 
stände gebraucht (zu II 151 7), hier 
aber bezieht es sich, mit einer auch 
sonst üblichen Verwechslung, nicht 
auf die Kapseln, in denen die Schrift- 
rollen stecken, sondern auf diese 
selbst, “indem er die Schriftrollen 
einzeln aus der Kapsel heraus an 
sich nahm. 

13. ἐνδεξαίατο lälst sieh sowohl 
auf ἐνδέχεσϑαι (num admissuri, 
probaturi essent) als auf ἐνδείχκνυ- 
σϑαι (num significaturi essent) zu- 
rückführen; doch ist jenes proba- 
beler. Der Aorist, an dem Madvig 
Anstofs nahm, steht wie V 30 12. 
V152 17. VII 145 15. VII 66. IX 
14 5. — ἀπόστασιν: eigentlich τὸν 
περὶ ἀποστάσιος λόγον. 

18. ἀχούσαντες τούτων: zu I 
45 7.— of, dem Bagaeos, in wel- 


ΟΣ 
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ἰδὼν δὲ τοῦτό σφεας ὃ Βαγαῖος πειϑομένους τῷ βι- 
βλίῳ, ἐνθαῦτα δὴ ϑαρσήσας τὸ τελευταῖον τῶν βιβλίων 
διδοῖ τῷ γραμματιστῇ, & τῷ ἐγέγραπτο „Baoıkeüg Ζ1α- 
oeiog Πέρσῃσι τοῖσι ἐν Σάρδισι ἐντέλλεται κτείνειν Ὀροί- 
Tea.“ οἵ δὲ δορυφόροι ὡς ἤκουσαν ταῦτα, σπασάμενοι 
τοὺς ἀκινάκας χτείνουσι πιαραυτίχα μιν. οὕτω δὴ Ὀροίτεα 
τὸν Πέρσην Πολυχράτεος τοῦ Σαμίου τίσιες μετῆλϑον. 


\ = ’ 
Arırousvov δὲ καὶ ἀνακομισϑέντων τῶν Ὀροίτεω 129 


χρημάτων ἐς τὰ Σοῦσα, συνήνεικε χρόνῳ οὐ πολλῷ 
c ’ - > el} > > 7, 
ὕστερον βασιλέα Ζαρεῖον Ev ἀγρῃ ϑηρῶν αἀπτοϑρώσκοντα 
ἀπ᾽ ἵππου στραφῆναι τὸν πόδα. καί κως ἰσχυροτέρως 
nd » 
ἐστράφη" © γάρ οἱ ἀστράγαλος ἐξεχώρησε ἐκ τῶν ἄἂρ- 
. \ \ , 2 
ϑρων. νομίζων δὲ καὶ πρότερον περὶ Ewvrov ἔχειν Al- 
3 ΄ 
γυττίων τοὺς δοχκέοντας εἶναι πρώτους τὴν ἰητρικήν, 
τούτοισι ἐχρᾶτο. οἱ δὲ στρεβλοῦντες καὶ βιώμενοι τὸν 
[4 N ’ > U Pas3r € \ x \ σαν 
πόδα χαχὸν μέζον ἐργαάζοντο. ἐπ ἑπτὰ μὲν δὴ ἡμέ- 
ρας καὶ ἑπτὰ νύχτας ὑπὸ τοῦ παρεόντος χκαχοῦ ὃ Aa- 
ρεῖος ἀγρυπνίῃσι εἴχετο, τῇ δὲ δὴ ὀγδόῃ ἡμέρῃ ἔχοντί 
14 
οἱ φλαύρως, οἷα dm παρακούσας τις πρότερον ἔτι ἐν 
Σάρδισι τοῦ Κροτωνιήτεω Amuorndeog τὴν τέχνην ἀγ- 
γέλλει τῷ Δαρείῳ: ὃ δὲ ἄγειν uw τὴν ταχίστην cap’ 
«ς \ DEE \ δ ς > - > m 3 ’ 
δωυτὸν Erelevoe. τὸν δὲ ὡς ἐξεῦρον ἐν τοῖσι Ὀροί- 


chem sie, nach Absetzung des Oroe- 
tes, ihren neuen Herrn erkennen. 
Das Niedersenken der Speere scheint 
ein Zeichen besonderer Ehrfurcht 
gewesen zu sein. Die tausend erle- 
senen Speerträger, die in Xerxes’ 
Heer dem Sonnenwagen voraufgin- 
gen, trugen die Spitzen erdwärts 
gesenkt (VII 40). In Rom sprachen , n ἢ 
die obersten Magistrate summissis 6. vouilov pflegend . 

fascibus zum Volke; Liv. II 7 gra- ’. Von den aeg. Aerzten s. II 84, 
tum id multitudini spectaculum fuit 9. ἐπ, per. 


τῶν στρατηγῶν οὐχ ἐπείϑοντο τὰ 
ἐξαγγελϑέντα. 


Geschichte des Arztes De- 
mokedes (c. 129-138). 

129. Anıxouevov, von den 
Sklaven; ἀνακομισϑέντων, von den 
Sachen. 

5. οἷ: zul 34 16. 


summissa sibi esse imperü insignia . 


confessionemque factam populi 
quam consulis maiestatem vimque 
ınaiorem esse. 

19. τοῦτο — πειϑομένους, hoc 
eredentes. VIII 81 οἱ γὰρ πλεῦνες 


11. Vom Plural ἀγρυπγίέησι zu 
6. 52 8. 


12. οἷα δὴ παρακούσας τις, qui- 
dam ut qui forte audivisset. 
14. τῷ Aaosio, nach οἱ (12) ab- 


undant. Aehnlich ce. 153 10. VI11ll 
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2 cı ’ > , ἐν Rn Dur 
τέω ἀνδραπόδοισι ὅχου δὴ κοτε ἀπημελημένον, παρῆ- 
γον ἐς μέσον πέδας τε ἕλχοντα καὶ ῥάκεσι, ἐσθημένον. 


180 σταϑέντα δὲ ἐς μέσον εἰρώτα ὁ Δαρεῖος τὴν τέχνην εἶ 


ἐπίσταιτο: ὁ δὲ οὐκ ὑπεδέχετο, ἀρρωδέων μὴ ξωυτὸν 
ἐχφήνας τὸ παράπαν τῆς “(Ἑλλάδος ἢ ἀπεστερημένος. 
κατεφάνη δὲ τῷ „Jageip τεχνάζειν ἐπιστάμενος, χαὶ 
τοὺς ἀγαγόντας αὐτὸν ἐκέλευσε μάστιγάς TE καὶ χέντρα 
παραφέρειν ἐς τὸ μέσον. ὁ δὲ ἐνθαῦτα δὴ ὧν ἐκφαίνει, 
φὰς ἀτρεχέως μὲν οὐκ ἐπίστασϑαι, ὁμιλήσας δὲ ἰητρῷ 
φλαύρως ἔχειν τὴν τέχνην. μετὰ δὲ ὡς οἱ ἐπέτρεψε, 


“Ελληνικοῖσι ἰήμασι χρεόμενος καὶ ἤπια μετὰ τὰ ἰσχυρὰ 


προσάγων ὕπνου TE μιν λαγχάνειν ἐποίεε καὶ ἐν χρόνῳ 

7 ’ q Ψ μη 2 ΄ 2 \ 27 > 5 
ολίγῳ ὑγιέα μὲν ἐόντα ἀπέδεξε, οὐδαμὰ Erı ἐλπίζοντα 
ἀρτίπουν ἔσεσϑαι. δωρέεται δή uw μετὰ ταῦτα ὁ Aa- 
gelog πεδέων χρυσέων δύο ζεύγεσι" ὃ δέ μιν ἐπείρετο εἴ 
οἵ διπλήσιον τὸ καχὸν ἐπίτηδες νέμει, ὅτι μὲν ὑγιέα 
ἐποίησε. ἡσϑεὶς δὲ τῷ ἔπει: ὁ Δαρεῖος ἀποπέμπει μιν 
παρὰ τὰς ξωυτοῦ γυναῖκας. παράγοντες δὲ οἱ εὐνοῦχοι 

\ \ -»" εἶ 
ἔλεγον πρὸς τὰς γυναῖκας ὡς βασιλέι οὗτος εἴη ὃς τὴν 
Woynv ἀπέδωκε. ὑποτύπτουσα δὲ αὐτέων ἕχάστη φιάλῃ 
> [nd - \ ’ P} 4 ’ c ’ 
ἐς τοῦ χρυσοῦ τὴν ϑήχην ἐδωρέετο Anuounder οὕτω δὴ 
τι δαψιλέι δωρεῇ ὡς τοὺς ἀποπίπτοντας ἀπὸ τῶν φια- 
,ὔ m ς , ς >, m 27 3 <,! 
λέων στατῆρας ἑπόμενος ὁ οἰκέτης, τῷ οὔνομα nv Ixi- 
’ c - , m 

των, ἀνελέγετο καί οἱ χρῆμα πολλόν τι χρυσοῦ συνελέχϑη. 
Ὁ δὲ Δημοχήδης οὗτος wde ἐχ Κρότωνος ἀπιγμέ- 

’ὔ .. « ’ \ ’ »] 7 
γος IloAvxgarei ὠμίλησε. πατρὶ συνείχετο ἕν Koorwvi 


8. Der umgekehrte Fall, wie c. 126 
14, ist häufiger. 

30. 2. οὐχ ὑπεδέχετο “gab 
es nicht zu, leugnete es’ (VI 69 10). 

4. τεχνάζειν "Ὁ Ausflüchte machen’ 
(VI 1 8), Wortspiel mit τέχνη (1). 
— ἐπιστάμενος, 50. τὴν τέχνην, 
“obwohl er sie verstände‘. 

8. ἔχειν "verstehen, wie Hes. 
Theog. 770 τέχνην δὲ κακὴν ἔχει. 
-- ἐπέτρεψε, erg. τὸ πρῆγμα oder 
τὴν ἴησιν; vgl. zu c. 81 

18. ὑποτύπτουσα: zu II 136 24. 


Die Frauen gebrauchten die flachen 
Trinkschalen als Schöpfkellen, mit 
denen sie eine jede aus ihrer Gold- 
kiste (τὴν ϑήχην) dem Demokedes 
Goldmünzen reichten. ϑήχη χρυ- 
σοῦ, wie IX 83 2. 

22. nu@ voov: zu 136 2. 
- κτλ λυ. ale Zu V339. 

131. 2. συνέχεσϑαί τινι eig. 
vom Ringkampfe, = συμπεπλέχϑαι, 
συνεστάναι (1214 8f.) 28 ἕνα μὴ 
olznip πολέμῳ συνέχῃ. ως über- 
tragen ‘in Zwist leben’. 


141 


τ 


Er: τ 
a re 


ὀργὴν. χαλεπῷ: τοῦτον ἐπείτε οὐχ ἐδύνατο φέρειν, ἀπο- 
λιπὼν οἴχετο ἐς Αἴγιναν. καταστὰς δὲ ἐς ταύτην πρώ- 
τῷ ἔτει ὑπερεβάλετο τοὺς ἄλλους ἰητρούς, ἀσκευής 5 
σπτὲερ ἐὼν χαὶ ἔχων οὐδὲν τῶν ὅσα περὶ τὴν τέχνην ἐστὲ 
ἐργαλήια" καί μιν δευτέρῳ Erei ταλάντου «Αἰγινῆται 
δημοσίῃ μισϑεῦνται, τρίτῳ δὲ Erei Aymvaloı ΄ ἑκατὸν 
μνέων, τετάρτῳ δὲ &rei Πολυχράτης δυῶν ταλάντων. 
οὕτω μὲν ἀπίκετο ἐς τὴν Σάμον, Kal ἀπὸ τούτου τοῦ 10 
ἀνδρὸς οὐκ ἥχιστα Κροτωνιῆται ἰητροὶ εὐδοχίμησαν᾽" 
ἐγένετο γὰρ ὧν τοῦτο ὅτε πρῶτοι μὲν Κροτωνιῆται ἰη- 
τροὶ ἐλέγοντο ἀνὰ τὴν Ἑλλάδα εἶναι, δεύτεροι δὲ Κυ- 
ρηναῖοι. χατὰ τὸν αὐτὸν δὲ χρόνον καὶ ᾿Αργεῖοι ἤκουον 
μουσικὴν εἶναι “Ἑλλήνων πρῶτοι. τότε δὲ ὃ Anuo-132 
χήδης ἐν τοῖσι Σούσοισι ἐξιησάμενος Δαρεῖον οἶκόν τε 
μέγιστον εἶχε καὶ ὁμοτράπεζος βασιλέι ἐγεγόνεε, τιλήν TE 
ἑνὸς τοῦ ἐς Ἕλληνας ἀπιέναι πάντα τἀλλά οἱ παρῆν. 
καὶ τοῦτο μὲν τοὺς Alyvrtiovg ἰητρούς, οἱ βασιλέα 5 
σπιρότερον ἰῶντο, μέλλοντας .ἀνασχολοτπιεῖσϑαι ὅτι ὑπὸ 
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3. ὀργήν "an Charakter’. wurden berühmt zur Zeit als sie Bi. 
6. περ, quamvis (VIN 114). — für die ersten galten‘. Die Erwäh- ΠΣ 
τῶν ὅσα: zu ec. 23 11. nung der Argeier endlich geschieht N 
, hier ganz ohne Anlalfs. x 

1. ταλάντου, sc. ἀργυρίου (Il 3 E RAR A 
180 9). Wahrscheinlich ist bei allen 14. Aoysior: Früher bekannt τὰ 
drei Summen das aeginaeische Ta- durch ihre Vorliebe für epischen ἮΣ 
lent verstanden, welches sich an Gesang ‚ dann wegen Sakadas, γ- Ἢ 
Gewicht und Werth zu dem seit So- dias und Lasos genannt, erlangten Ἢ 
lon in Athen eingeführten euboi- Sie durch das Ansehen grolser Mu- u 
schen und seitdem als attisches be- sSiker einen Ruf im Flöten- und Ri- 2 


zeichneten Talente wie 11 zu8 ver- 
hielt. 


-12-15 ist eine gelehrte eh: 
logische Notiz, die, wenn sie über- 
haupt dem νὴ gehört, Jedenfalls 
erst nach Vollendung des Ganzen 
eingefügt sein kann (s. zu IX 83 2). 
Dabei ist ἐγένετο γὰρ ὧν τοῦτο 
ohne klaren Bezug zum Vorherge- 
henden; denn bezieht man es auf 
ἀπὸ τούτου - εὐδοχί noav, 80 
enthält das Folgende ore -- εἶναι 
eine unleidliche Tautologie, “sie 


tharspiel. Was H. um die Zeit des 
Polykrates ihnen nachrühmt, gilt 
noch über ein Jahrhundert. Bern- 
hardy gr. Lit. I 305. — ἤκουον = 
ἐλέγοντο, "standen in dem Rufe‘. 


132. 3. Als ὁμοτράπεζος ge- 
hörte er zur nächsten Umgebung 
des Königs. Vgl. V 24 22. Xen. An. 
1825 πάνυ ὀλίγοι ἀμφ᾽ αὐτὸν 
(Κῦρον) χατελείφϑησαν, σχεδὸν 
οὗ ὁμοτράπεζοι καλούμενοι. 

0. ἀνασχολοπιεῖσϑαι, passiv. 
Vgl. VI 11 ἐξανδραποδιεῦνται. 
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Ἕλληνος ἰητροῦ ἑσσώϑησαν, τούτους βασιλέα παραιτη- 
σάμενος ἐρρύσατο" τοῦτο δὲ μάντιν Ἠλεῖον Πολυχράτεϊ 


τῶν 


EEE TS τος: 


N ἐπισπόμενον καὶ ἀπημελημένον ἐν τοῖσι ἀνδραπόδοισι 
10 ἐρρύσατο. ἦν δὲ μέγιστον πρῆγμα 4ημοχήδης παρὰ 
u \ βασιλέι. 

1838 ἘἜΝν χρόνῳ δὲ ὀλίγῳ μετὰ ταῦτα τάδε ἄλλα συνή- 
ἧ ο΄ γξιχδ γενέσϑαι. Ατόσσῃ τῇ Κύρου μὲν ϑυγατρὲ Ζ1α- 
ον ρείου δὲ γυναικὶ ἐπὶ τοῦ μαστοῦ ἔφυ φῦμα, μετὰ δὲ 
Er. ἐχραγὲν ἐνέμετο πρόσω. ὅσον μὲν δὴ χρόνον ἣν ἔλασ- 


ς x [4 \ > ’ 2} > » 
5 σον, ἡ δὲ κρύπτουσα xai αἰσχυνομένη ἕφραζε οὐδενί" 
iR > , δὲ 2 - 3 ᾿ς \ A ὃ 
hr ETTELTE ODE EV χάχῳ NV, Br μεδιι τὸν Amuoxn er 
nal ol ἐπέδεξε. ὁ δὲ φὰς ὑγιέα ποιήσειν ἐξορχοῖ, μιν ἢ 
μέν οἱ ἀντυπουργήσειν ἐκείνην τοῦτο τὸ ἂν αὐτῆς den- 
3 δεήσεσϑαι δὲ οὐδενὸς τῶν ὅσα ἐς αἰσχύνην ἐστὲ 
134 peoovre. ὡς δὲ ἄρα μιν μετὰ ταῦτα ἰώμενος ὑγιέα 
ἀπέδεξε, ἐνθαῦτα δὴ διδαχϑεῖσα ὑπὸ τοῦ Anuonndeog 
᾿ ἡ ᾿Ατοσσα προσέφερε ἐν τῇ κοίτῃ Ζαρείῳ λόγον τοιόν- 
: de. ,,ὦ βασιλεῦ, ἔχων δύναμιν τοσαύτην χάτησαι, οὔτε 
Ψὕὔή [4 7 [4 [4 3; \ ’ 
5 τί ἔϑνος προσχτώμενος οὔτε δύναμιν Πέρσησι. οἰκὸς δὲ 
ἐστι ἄνδρα καὶ νέον καὶ χρημάτων μεγάλων δεσπότην 
φαίνεσθαί τι ἀποδειχνύμενον, ἵνα καὶ Πέρσαι ἐχμά- 
ϑωσι ὅτι Use’ ἀνδρὸς ἄρχονται. ἐπ᾽ ἀμφότερα δέ τοι 


8. μάντιν ᾿Ηλεῖον, vielleicht der 
V 44f. erwähnte Rallias, der sich 
später in Demokedes’ Vaterstadt 
Rroton niederliefs und dessen Nach- 
kommen H. dort kennen lernte. 

10. μέγιστον πρῆγμα ist eine 
volksthümlich derbe Bezeichnung. 
Der Komiker Antiphanes ΠῚ p. 5 
Mein. ῥαγδαῖος, ἄμαχος, πρᾶγμα 
μεῖζον ἢ δοχεῖς. Eubulos das. p. 


260 εἰ δ᾽ ἐγένετο Kaxn γυνὴ Mn- 


dein, Πηνελόπεια δὲ Μέγα πρᾶ- 
γμα. Demosth. g. Lakr. 15 οὑτοσὶ 
δὲ Aaxgıros “ασηλίτης, μέγα 
σιρᾶγμα, ᾿Ισοχράτους μαϑητής. 
Auch χρῆμα wird ähnlich ge- 
braucht: Polybios XII 15 ἐνάγχη 
μέγα τι γεγονέναι χρῆμα καὶ ϑαυ- 


μάσιον τὸν ᾿4γαϑοχλέα. Vgl. zu 
c. 157 21. 

133. 3. φῦμα, bösartiges Ge- 
schwür. 

4. ἐνέμετο πρόσω “frals weiter 
um sich’; öfters vom Feuer (V 
101 9). 

5. ἡ de: zull 399. 

7. 2£ooxoi “lälst schwören’ (IV 
154 13. VI 749). 

9. τῶν ὅσα: zu ec. 23 11. — ἐς 
αἰσχύνην ἐστὲ φέροντα: zu 1 10 
12. VI 42 2. 

134. 4. χάτησαι, desides; zu 
146 1. 

5. Vgl. ΝῊ 88 13. 

6. νέον: zu c. 70.14. 

8. ἐπ᾽ ἀμφότερα - συμφέρει 
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συμφέρει ταῦτα ποιέειν, Kal ἵνα σφέων Πέρσαι ἐπίστων»- 
ται ἄνδρα εἶναι τὸν προεστεῶτα, χαὶ ἵνα τρίβωνται 
πολέμῳ μηδὲ σχολὴν ἄγοντες ἐπειβουλεύωσί τοι. νῦν γὰρ 
ἂν τι χαὶ ἀποδέξαιο ἔργον, ἕως νέος εἷς ἡλικίην" αὐ-- 


ξομένῳ γὰρ τῷ σώματι συναύξονται καὶ αἱ φρένες, γη- 


ράσχκοντι δὲ συγγηράσχουσι καὶ ἐς τὰ πρήγματα πάντα 
> ’ « ς δ δὴ re 2 ὃ ὃ ek 5 

ἀπαμβλύνονται.“ ἣ μὲν δὴ ταῦτα ἐκ διδαχῆς ἕλεγε, 
6 δὲ ἀμείβετο τοισίδε. .,ὦ γύναι, πάντα ὅσα περ αὖ- 
τὸς ἐπινοέω ποιήσειν εἴρηκας" ἐγὼ γὰρ βεβούλευμαι 
ζεύξας γέφυραν ἐκ τῆσδε τῆς ἠπείρου ἐς τὴν ἑτέρην 
Pl > \ Su 7 ΕΣ Ἵ \ es nl 

N7reig0v Ertl Σχύυϑας στρατεύεσθαι" Kal ταῦτα OAlyov 


χρόνου ἔσται τελεύμενα.““ λέγει Aroooa τάδε. ,,ὅρα 
γυν, ἐπὶ Σχύϑας μὲν τὴν πρώτην ἰέναι ἔασον" οὗτοι 


4 > \ Ν ΄ BU ’ \ [4 > \ Ν 
γάρ, ἐπεὰν σὺ βούλῃ, ἔσονταί τοι" σὺ δὲ μοι ἐπὶ τὴν 
Ἑλλάδα στρατεύεσϑαι. ἐπιϑυμέω γὰρ λόγῳ πυνϑανο- 

[4 ’ ’ [4 ’ \ > 
μένη Aoraiwvas TE μοι yeveodaı ϑερατταίνας χαὶ .4ρ- 

’ EN \ \ ’ 2ὔ 1,037 Ne 
γείας καὶ Artırag var Kopıvdiag. ἔχεις δὲ ἀνδρὰ Ertı- 

[4 > - ’ [4 co en c 
τηδεώτατον ἀνδρῶν πάντων δέξαι TE ἕχαστα τῆς EA- 
λάδος καὶ κατηγήσασϑαι τοῦτον ὃς σευ τὸν πόδα ἐξιή- 
σατο.“ ἀμείβεται Δαρεῖος „w γύναι, ἐπεὶ τοίνυν τοι 
δοκέει τῆς “Ελλάδος ἡμέας πρῶτα ἀποπειρᾶσϑαι, κα- 

» - Ἂ 
τασχόπους μοι δοχέει Περσέων πρῶτον ἄμεινον εἶναι 
δον - , > \ 
ὁμοῦ τούτῳ τῷ σὺ λέγεις πέμψαι ἐς αὐτούς, οὐ μα- 


Dee arpelten Vortheil‘. Vgl. zu εἶναι (vgl. 1 153 τὴν πρώτην εἶ- 
VI 8 »cı); dann mülste das auch sonst 
13. Die Ansicht des Demokedes bedenkliche ὅρα vuy in στρατηίην 


(s. oben 2) und der alten Physiker 
überhaupt, dals Wachsen und Ab- 
nehmen des Seelenlebens und der 
Geisteskraft vom Wachsen und Ab- 


‚nehmen des Leibes abhänge, ergab 


sich aus der Ueberzeugung, dals die 
Seele entweder selber materieller 
Natur oder doch an Leibesorgane 


gebunden sei. Lucret. ΠΠ 445 gigni 


pariter cum corpore et una Üre- 
scere sentimus pariterque senescere 
mentem. 

21. Statt Ἰέναι wünscht Bekker 


οὐ. στρατεύεσϑαι geändert werden. 


22f. σὺ δέ: zul 179. Dabei der 
imperativische Infinitiv parallel zu 
ἕασον, wie V 23 παῦσον -- ποιέειν, 
VI 86% σῶζε -- ἀποδοῦναι, ΝΠ 159 
ἴσϑι -- βοηϑέειν. Vgl. zu c. 155 21. 
— λόγῳ: zull 150 9. Zu πυνϑα- 
γομένη erg. περὶ αὐτέων od. ἀρί- 
στας eivaı od. dgl. 


21. χατηγήσασϑαι;, Sc. τὴν ὁ ὁδόν 
(IX 104 8), = χατηγεμόνα εἶναι; 
vgl. IV 125 9 u. 25. V 42 12. 
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144 -τ΄- 


᾿ - ᾿ eh Paz, 
ϑόντες χαὶ ἰδόντες ἕχαστα αὐτῶν ἐξαγγελέουσι yuw 


. 185 χαὶ ἔπειτα ἐξεττιστάμενος ἐπ᾽ αὐτοὺς τρέψομαι.“ ταῦτα 


61 ΝΠ Ὁ 27 δ". 332. b) ’ > ’ \ , 
εἶστε καὶ ἅμα ἔπος τε χαὶ ἔργον ἐποίεε. ἐπείτε γὰρ τά- 
χιστα ἡμέρη ἐπέλαμιψε, καλέσας Περσέων ἄνδρας doxi- 
μους πιεντεχαίδεχα ἐνετέλλετό σφι ἑπομένους Amuonndei 


διεξελϑεῖν τὰ παραϑαλάσσια τῆς Ἑλλάδος, ὅχως τε μὴ 


διαδρήσεταί σφεας ὃ Amuorndng, ἀλλά μιν πάντως 
ὀπίσω ἀπτάξουσι. 
τέρα καλέσας αὐτὸν Ζημοχήδεα ἐδέετο αὐτοῦ ὅχως ἐξη- 
γησάμενος πᾶσαν καὶ ἐπιδέξας τὴν “Ελλάδα τοῖσι Πέρ-- 
σησι ὀπίσω ἥξει" δῶρα δέ μιν τῷ πατρὶ Aal τοῖσι 


ἀδελφεοῖσι ἐχέλευε πάντα τὰ ἐκείνου ἔπιπλα λαβόντα, 


ἄγειν, φὰς ἄλλα οἱ πολλαπλήσια ἀντιδώσειν" πρὸς δὲ 
ἐς τὰ δῶρα δλχάδα οἱ ἔφη συμβαλέεσϑαι πλήσας ἀγα- 
ϑῶν παντοίων, τὴν ἅμα ol πλεύσεσϑαι. Ζ4αρεῖος μὲν 
δή, δοχέειν ἐμοί, ἀπ᾽ οὐδενὸς δολεροῦ νόου ἐπηγγέλ- 
Aero οἵ ταῦτα" 4ημοχήδης δὲ δείσας μή οἱ ἐχπειρῷτο 
Δαρεῖος, οὔτι ἐπιδραμὼν πάντα τὰ διδόμενα ἐδέκετο, 
ἀλλὰ τὰ μὲν ξωυτοῦ χατὰ χώρην ἔφη narahelıbew, ἵνα 
ὀπίσω σφέα ἀπελθὼν ἔχοι, τὴν μέντοι ὁλχάδα, τὴν ὃ 


20 Aageiog ἐπηγγέλλετο ἐς τὴν δωρεὴν τοῖσι ἀδελφεοῖσι, 


136 ρεῖος ἀποστέλλει αὐτοὺς ἐπὶ ϑάλασσαν. 


> ’ N \ ΄ Ἐν ς 
ἐντειλάμενος δὲ καὶ τούτῳ ταῦτα ὁ Ja- 
καταβάντες δὲ 


δέχκεσϑαι ἕφη. 


185. 2. ἔπος τε χαὶ ἔργον 13. συμβάλλεσϑαι ἔς τι zu et- 


γ [4 x ,ὔ m N} . 
ἐντειλάμενος δὲ τούτοισι ταῦτα, δεύ- 


ἐποίεε, ein Zeugma wie Pind. Pyth. 
IV 104 οὔτε ἔργον οὔτ᾽ ἔπος εὐ- 
τράπελον χείγοισιν εἰπών. Um- 
gekehrt 190 χρηστὰ ἔργα καὶ ἔπεα 
ποιέἕειν. Zur ganzen Redeweise vgl. 
IX 92 ταῦτα τε ἅμα ἠγόρευε καὶ 
τὸ ἔργον προσῆγε, Il. τ 242 αὐ- 
TiX ἔπειϑ' ἅμα μῦϑος ἔην τετέ- 
λεστό τὲ ἔργον, das sprüchwört- 
liche ἅμ᾽ ἔπος ἅμ᾽ ἔργον (dietum 
factum). 

5. ὅχως TE un διαδρήσεται, 
abhängig von ἐνετέλλετο, parallel 
zu διεξελθεῖν, "und dafs er ihnen 
nicht entlaufe‘. 

7. ὀπίσω arakovo:: zu c. 16 4. 


was beitragen, beisteuern’ (IV 50 6). 

16. Nahm er seine ganze Habe 
mit, so konnte Dareios schlielsen, 
er wolle nicht wiederkommen. 


17 ἐπιδραμών “zufahrend, ha- 
stig zugreifend'. 


18. χατὰ χώρην = αὐτοῦ oder 
αὐτοῦ ταύτη, ‘an Ort und Stelle, 
daselbst’ (1169 6. IV 135 16. VIN 
733. 784. 1081. IX 55 2). 

20. ἐς τὴν δωρεήν, erg. συμβα- 
λέεσϑαι (13). 

21. ταῦτα, das oben erwähnte: 
διεξελθεῖν τὰ παραϑαλάσσια. 
Wegen ταῦτα st. ἐχεῖνα 5.10} 1 13. 


Bad 


145 


5“ ob ἐς Φοινίκην, χαὶ Φοινίκης ἐς Σιδῶνα πόλιν αὖ- 

φίχα μὲν τριήρεας δύο ἐτιλήρωσαν, ἅμα δὲ αὐτῇσι xai 
Br ai μέγαν παντοίων ἀγαϑῶν" παρεσχευασμένοι. δὲ 
Ἷ πάντα ἔπλεον ἐς τὴν Ἑλλάδα, προσίσχοντες δὲ αὐτῆς 
Ε΄. τὸ παραϑαλάσσια ἐθηεῦντο χαὶ ἀπεγράφοντο, ἐς ὃ τὰ 
ο΄ πολλὰ αὐτῆς καὶ οὐνομαστὰ ϑεησάμενοι ἀπίχοντο τῆς 
: Ἰταλίης ἐς Τάραντα. ἐνθαῦτα δὲ ἐχ δηστώνης τῆς Ay- 
μοχήδεος Aogıoropıhiöng τῶν Ταραντίνων ὁ βασιλεὺς 
ο΄ τοῦτο μὲν τὰ πηδάλια παρέλυσε τῶν Mndırewv νεῶν, 
ξ τοῦτο δὲ αὐτοὺς τοὺς Πέρσας ἕρξε ὡς χατασχόπους 
ος δῆϑεν ἐόντας. ἐν ᾧ δὲ οὗτοι ταῦτα ἔπασχον, ὁ Amuo- 
ο΄ χήδης ἐς τὴν Koorwva ἀπικχνέεται. ἀπιγμένου δὲ ἤδη 
τούτου ἐς τὴν ἑωυτοῦ ὃ Agıorogyıklöng ἔλυσε τοὺς Πέρ- 
σας, καὶ τὰ παρέλαβε τῶν νεῶν ἀπέδωχέ σφι. τελέον- 
τὲς δὲ ἐνθεῦτεν οἱ Πέρσαι χαὶ διώχοντες 4 ημοχήδεα 
ἀπιχνέονται ἐς τὴν Κρότωνα, εὑρόντες δέ μιν ἀγορά- 
ἕοντα ἅπτοντο αὐτοῦ. τῶν δὲ Κροτωνιητέων οἱ μὲν 
χαταρρωδέοντες τὰ Περσιχὰ πρήγματα προϊέναι ἑτοῖμοι 
ἦσαν, οἱ δὲ ἀντάπτοντό τε χαὶ τοῖσι σχυτάλοισι ἔπαιον 


136. 2. χαὶ «ροινίχης “und 
zwar‘, wie 152 6. Ueber den Weg 
vgl. zu c. 64 19. 


\ 4. γαῦλος" πλοῖον «Ροιγιχιχόν 
ἃ Schol., eine δλχᾶς (ὁ. 135 13). Vgl. 
V1176. VII 97 7. Auch das Wort 
ist semitischen Ursprunges und be- 
zeichnet eigentlich ein rundlich bau- 


lich ἐπλήρωσαν, füllten an’ (aber 
3 “bemannten'). 

8. 2x Önotwvns, facilitatis ergo 
“aus Gefälligkeit gegen D. (?). 80 
nur eine sonst unbrauchbare Hss. 
aus Emendation; die anderen ἐκ 
Konotovns oder als ‚Besserung ἐκ 
Κρότωνος. Die ionische Forination 


chiges Gefäls (Movers Phoen. H 3 
158 ff.). Fesius erklärt gaulus, ge- 
nus navigül paene rotundum, was 
auf die hochragenden ausgebogenen 
‚Vorder- und Hintertheile zu bezie- 
hen ist, wodurch das Schiff in sei- 
nem Längendurchschnitt sich fast 
einem Halbkreise näherte. Aus dem- 
selben Grunde heilsen überhaupt 
die Rauffahrer στρογγύλαι. Von 
dem verwandten Worte γαυλός 
“Wanne, Schöpfeimer’ (VI 119 14) 
unterschied man das Schiff durch 
anderen Accent. — ἀγαϑῶν, näm- 
 Herodot II. 2. Aufl. 


erfordert δηϊστώνης. Sinngemälser 
aber wäre ἐκ χρησμοσύνης "in 
Folge einer Bitte. Das Wort yon- 
ouoovvn noch IX 33 22. 

9, Agıorogıkidns, wahrschein- 
lich ein Phalanthiade, aus dem herr- 
schenden Geschlechte des Stifters 
Phalanthos. e 

10. veov, von raofAvosabhängig. 

15. παρέλαβε, ademerat. ΜΕ]. 
20.0. 100. 


137. 6. ἀντάπτοντο, sc. αὐτοῦ. 
— τοῖσι σκυτάλοισι., die sie nach 


- ererbter lakonischer Sitte trugen. 


10 


10 


15 


20 
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\ ᾧ τ . , 7 ,ὔ ; Ἐν 
τοὺς Πέρσας προϊσχομένους ἕττεα τάδε. ἄνδρες κως 
ἣται, ὁρᾶτε τὰ ποιέετε. ἄνδρα βασιλέος δρηττέτην γενό-- 
μενον ἐξαιρέεσϑε. χῶς ταῦτα βασιλέι Ζαρείῳ ἐχχρήσει. 
περιυβοίσϑαι; κῶς δὲ ὑμῖν τὰ ποιεύμενα ἕξει καλῶς, 
ἣν ἀπέλησϑε ἡμέας; ἐπὶ τίνα δὲ τῆσδε προτέρην στρα- 

7 ΄ 4 \ , 2 , 
τευσόμεϑα πόλιν; τίνα. δὲ προτέρην ἀνδραποδίζεσθαι 
πειρησόμεθα; “ ταῦτα λέγοντες τοὺς Κροτωνιήτας οὔκχ- 
ων ἔπειϑον, ἀλλ᾽ ἐξαιρεϑέντες Te τὸν Ζημοχήδεα καὶ 
τὸν γαῦλον τὸν ἅμα ἤγοντο ἀπαιρεϑέντες, ἀτεέτελεον ὀτεί- 

Ψ \ 2 ’ Ind -% γ ’ \ ’ >, 
σω ἐς τὴν Aoımv, οὐδ᾽ ἔτι ἐζήτησαν τὸ προσωτέρω τῆς 


Ἑλλάδος ἀπιχόιμιενοι ἐχιιαϑεῖν. ἐστερημκμιέ ῦ ἡ 
ς ι Ext iv, ἐστερημένοι τοῦ ἡγεμό- 


: , 14 > ’ ΄ ’ 2 
νος. τοσόνδε μέντοι ἐνετείλατό σφι ΖΔημοχήδης avayo- 
μένοισι, κελεύων εἰτεεῖν σφεας Ζαρείῳ ὅτι ἅρμοσται τὴν 
Mikavog ϑυγατέρα Anuoxndng γυναῖχα. τοῦ γὰρ δὴ 
7 ’ 3 r \ \ Ἢ ,ὔ 
σπαλαιστέω Milwvog ἣν οὔνομα τιολλὸν παρὰ βασιλέι" 
κατὰ δὲ τοῦτό μοι δοχέει στιεῦσαι τὸν γάμον τοῦτον 
τελέσας χρήματα μεγάλα Anuorndng, ἵνα φανῇ πρὸς 


138 “αρείου ἐὼν καὶ ἐν τῇ ξωυτοῦ δόκιμος. ἀναχϑέντες 


δὲ ἐκ τῆς Κρότωνος οἱ Πέρσαι ἐχπίπτουσι τῇσι νηυσὶ 
ἐς ᾿Ιηπυγίην, nal σφεας δουλεύοντας ἐνθαῦτα Γίλλος 
ἀνὴρ Ταραντῖνος φυγὰς ῥδυσάμενος ἀπήγαγε παρὰ βα- 
, - ς \ ) \ ΄ ς - 3 ’ 
σιλέα Δαρεῖον. ὃ δὲ ἀντὶ τούτων ἑτοῖμος ἣν διδόγαι 


9. Eig “wie wird es dem Könige ὕβρεως ἀλλ᾽ ἐπηρείας τῆς eis τοὺς 
Dareios genügen diese Beleidigung ΠΠέοσας τοῦτο πράττοντες. 


erlitten zu haben’, erg. “ohne sich 19. ἁρμόζεσϑαι “sich verloben 

zu rächen’, d. 1. wie wird sich Da- mit’ (V 32 11. 47 2. VI 65 6). 

veios diese Beleidigung gefallen las- 31. πολλόν: zul 75 10. Milon’s 

sen‘. Vgl. zu IV 118 16. Ruhm war auf seine zahlreichen 
11. τῆῇσϑε = ἢ ἐπὶ τήνδε: vgl. Siege in den hellenischen National- 

1133 Ὁ horn Ba hrs; spielen gegründet (Paus. VI 14 5). 


a a N 22. χατὰ τοῦτο aus diesem 
ae Grunde (IV 45 3). 


1117. — Athenaeos 522° fügt noch 
die Notiz hinzu: ἐκδύσαντες τὴν 
στολὴ nv τοῦ Πέρσου ἐνέδυσαν τὸν 

ὑπηρέτην τοῦ πουταγνεύον τος" ἐξ 


28. πρός von Seiten, in den Au- 
gen’. Achnlich παρὰ e. dat. 1 32 
48. Vgl.1120 28. IV 1443. VI 


οὗ ϑὴ Περσικὴν ἔχων στολὴν (vgl. 199 2 

zu ὁ. 84 δ) περιέρχεται ταῖς ἑβδό- 138. 2. ἐχπίπτουσι = ἐχβάλ- 
uaıs τοὺς βωμοὺς μετὰ τοῦ που- ἀλονται (ΤΠ 118 4), arroy£gorzas 
τάγεως, οὐ τρυφῆς χάριν οὐδ (IV 1797), ‘werden verschlagen’. 


" unterthanen Städten stand keine den 


Ἰὼ 137.13. gente der foner und Aeoler (e. 1). 
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τοῦτο ὃ τι βούλοιτο αὐτός. Πίλλος δὲ αἱρέεται xuro- 
δόν οἱ ἐς Τάραντα γενέσθαι, προαττηγησάμενος τὴν 
συμφορήν: ἵνα δὲ μὴ συνταράξῃ τὴν Ἑλλάδα, ἣν δι᾿ 


τὰ» " Ε 
ΜΕΤ χε Bi fast ee 


αὐτὸν στόλος μέγας πλέη ἐπὶ τὴν ᾿Ιταλίην, Κνιδίους "ἢ 
μούνους ἀποχρᾶν οἱ ἔφη τοὺς κατάγοντας γίνεσθαι, δο- 10 
κέων αττὸ τούτων ἐόντων τοῖσι Tagavrivoıcı φίλων μά- ἶ 
ἐς: 


λιστα δὴ τὴν xarodov οἱ ἔσεσϑαι. Δαρεῖος δὲ ὕπο- 
δεξάμενος ἐττετέλεε " πέμινας γὰρ ἄγγελον ἐς Κνίδον κα- 
τάγειν σφέας ἐχέλευς Γίλλον ἐς Τάραντα. τιειϑόμενοι δὲ 
Aaosiw Κνίδιοι Ταραντίνους οὔκων ἕπειϑον, βίην δὲ 
ἀδύνατοι ἦσαν προσφέρειν. ταῦτα μέν νυν οὕτω ἐτιρήχϑη. 
οὗτοι δὲ πρῶτοι ἐκ τῆς Aocing ἐς τὴν Ἑλλάδα ἀπί- 
xovro Πέρσαι, καὶ οὗτοι διὰ τοιόνδε πρῆγμα κατάσχοτστοι 
ἐγένοντο. “ 

Mera δὲ ταῦτα Σάμον βασιλεὺς Ζαρεῖος αἱρέει,139 
πολίων πασέων πρώτην “Ἑλληνίδων καὶ βαρβάρων, διὰ 
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τοιήνδε τινὰ αἰτίην. Καμβύσεω τοῦ Κύρου στρατευο- νὴ 
er Wa, 3.737 ; Ὑ ΔΎ N b77 me 

μένου Ev “ἴϊγυτιτον ἄλλοι τε συχνοὶ ἐς τὴν “4 ἴγυπτον x 
2 > Be 
ἀπείχοντο Ἑλλήνων, οἱ μέν, ὡς οἰχός, κατ᾽ ἐμπορίην, 5, 
c \ = m ἐς 
οἱ δὲ στρατευόμενοι, οἱ δέ τινὲς χαὶ αὐτῆς τῆς χώρης τῆ 
\ ge 


ῃ 
»Ἕ: 


\ RAR Kaas τ 5 + 
8, τὴν συμφορήν, sein Unglück’, 10. ταῦτα μέν, entspr. ec. 199 1 = 
die Geschichte seiner Verbannung. μετὰ δὲ ταῦτα. EN. 
ε , de . . ν 
---Ελλαδα: dazu gehörte alles von 17ff. Diese Bemerkung soll die 


4 


a FE Te ee 


Hellenen bewohnte Land, also auch Episode vom Demokedes, als dem 
das hellenische Unteritalien; vgl. I Thema des Werkes nicht fremd, 
92 3. 1 182 1. VII 157 12. entschuldigen. — romrde: zul 

10. χατάγοντας: zu I 60 25. 137 2. 

Syloson. Perser auf Samos 
(e. 139-149). 

139. 2. πρώτην: vgl. VI 109 
17. Dies gilt natürlich nur für die 
Zeit des Ereignisses. Vgl. übrigens 


111. Tarent und Kinidos waren 
beide lakedaemonische Colonien (I 
174). — μάλιστα δή "am allerehe- 
sten. Von den übrigen dem Könige 


Tarentinern so nahe. δή, zur Stei- En EA u un T EN SL ἐκ Ὁ 
gerung des Superlativs, wie oben c. a a OR 2 
10 10. V 286. ΥἹ 127 2 u. 13. ὙΠ ee ha E 
170 18. . ἐς τὴν Αἴγυπτον, nach Mit- 


tel- und Oberaegypten; das Delta 

14. πειϑόμενοι - ἔπειϑον: vgl. stand den Hellenen schon seit Psam- 
18 zul 080 δέομαι μὴ δέεσθαι ἀνό- _ metichos offen. 

μων. --- οὕκων ἔπειϑον, wie oben 0. στρατευόμενοι, τ  Contin- 


10" 


᾿ϑεηταί: τῶν ἣν » χαὶ Σελοσῶν" ὁ Ede Ἰολυχι 
re ἐὼν ἀδελφεὸς χαὶ φεύγων ἐχ Σάμου. τοῦτον = 
᾿λοσῶντα χατέλαβε εὐτεχίη φῇς τοιήδε. | | 
) χαὶ περιβαλλόμ ἑνὸς σιυρρὴν ἠγόραζε ἐν τῇ “Μέμφι: ἰδὼν. 
δὲ αὐτὸν Δαρεῖος, Baelndede τὰ ἐὼν Καμβύσεω, za 

λήγου οὐδενός χω μεγάλου, ἐπεθύμησε τῆς χλανίδος Ε 
καὶ αὐτὴν πιροσελϑὼν ὠνέετο. ὁ δὲ Συλοσῶν ὁρέων τὸν 3 
er. Reue ΤῊΣ τῆς a: τύχῃ i 


"norog, δίδωμι 32 ἄλλως. εἶ, περ οὕτω δεῖ γενέσϑαι πάν-. 
wg τοι.“ αἰνέσας ταῦτα ὃ Δαρεῖος rcagalaußaveı τὸ E 
40 εἶμα. 6 μὲν δὴ Συλοσῶν ἡπίστατό οἱ τοῦτο ἀπολω- ᾿ 
 Atvar δι᾿ εὐηϑείην᾽ ὡς δὲ τοῦ χρόνου προβαίνοντος. 
Καμβύσης τε ἀπέϑανε χαὶ τῷ Mayy ἐπανέστησαν οἱ 
᾿ ὃ ᾿ ἑπτὰ χαὶ ἐκ τῶν ἑπτὰ HAageiog τὴν βασιληίην ἔσχε, 
5 πυνϑάνεται ὃ Συλοσῶν ὡς ἡ βασιληίη περιεληλύϑοι & 
τοῦτον τὸν ἄνδρα τῷ χοτε αὐτὸς ἔδωχε ἐν Αἰγύπτῳ 
ο΄ δεηθέντι τὸ eine. ἀναβὰς δὲ ἐς τὰ Σοῖσα ἵζετο ἐς τὰ 

τ΄ πρόϑυρα τῶν βασιλέος οἰχίων χαὶ ἔφη Jagslov εὐεργέ- 
π΄ τῆς εἶναι. ἀγγέλλει ταῦτα ἀχούσας ὁ πυλουρὸς τῷ Ba-. 
} oıheı“ ὃ δὲ ϑωυμᾶάσας λέγει πρὸς αὐτόν ,,καὶ τίς ἔστι 

“Ἅλλήνων εὐεργέτης, τῷ ἐγὼ προαιδεῦμαι, νεωστὲ μὲν 


I δεν τυ τος 


ἢ, Statt τῶν ἦν zei 2. sollte, 14. Hein τύχη yo., nicht aus 


2 wegen ἄλλοι τε συχνοί (4), eigent- freiem Antriebe und mit klarem Be- ® 
BA ‚lich χαὶ δὴ καὶ 3. folgen; die rela- wulstsein, sondern divino ER Yu 
tivische Fügung empfahl sich aber,  instinetu. S. zu 1 62 15, k 

da S., als zu einer der drei Classen 16f. V erb. οὕτω πάντως (vgl. 3 
gehörig, nicht füglich abgesondert VII 46 12), “wenn sie dir denn so A 

und in Gegensatz zu ihnen genannt durchaus zu Theil werden muls'. 
werden konnte. Zu der resignirenden Redeformel £ 

N 8. φεύγων verbannt‘; 5. c. 39 6. vgl. IV 127 εἰ de δεῖ πάντως ἐς 3 

9. κατέλαβε εὐτυχίη: zuVIl 69. τοῦτο κατὰ τάχο σον τα 

: 107 εἰ δὴ δεῖ γε πάντως ἐπὶ τοὺς ΡΩΝ 


Id πυόοὴν: vgl. σὰ. 1152» 4. 
Von übermäfsigem Kileiderprunk 
sagte man fortan sprüchwörtlich ἡ 
Συλοσῶντος χλαμύς. _ 
11f. S. jedoch χὰ e. 70 10. 
183. ὠγέετο "wollte kaufen’; vgl. 
168 26. 6) 16. 


ἄνδρας τούτους στρατεύεσϑαι. — 

αἰνέσας ταῦτα “auf den Vorschlag. 

eingehend‘, wie IX 34 14. ja 
140. ἠπίστατο “glaubte (I 34 
d. περιεληλύϑοι: zut 1 3 Ὁ “ 
8. εὐεργέτης: zu VIII 85 13. 
11. προαιδεῦμαι: zul611 


τὴν. ἀρχὴν ἔχων, ἀναβέβηχε δ᾽ 7 τις ἢ οὐδείς χω rap’ 
ἡμέας αὐτῶν, 0 δὲ χρέος ὡς εἰπεῖν οὐδὲν ἀνδρὸς Ἕλλη- 
γος. ὅμως δὲ αὐτὸν παράγετε ἔσω, ἵνα εἰδέω τί Helv 


3 [4 (( 
εὖ ποιήσαντι. 
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TE ee ler, 2 ar BT. 
ze Er le ha ie, Er u en r 
Sue a BEE ee RE 


λέγει ταῦτα.“ παρῆγε ὁ πυλουρὸς τὸν Συλοσῶντα, στάν- 15 
χὰ δὲ ἐς μέσον εἰρώτευν οἱ ἕρμηνέες τίς τε εἴη καὶ τί 

ποιήσας εὐεργέτης φησὶ εἶναι βασιλέος. εἶπε ὧν ὃ Συ- a 
λοσῶν πάντα τὰ περὶ τὴν χλανίδα γενόμενα, χαὶ ὡς = 
αὐτὸς εἴη κεῖνος ὁ δούς. ἀμείβεται 2008 ταῦτα Jageiog ἢ 
»ὦ γενναιότατε ανδρῶν, σὺ κεῖνος εἷς ὃς ἐμοὶ οὐδεμίαν 20 Η 
ἔχοντί χω δύναμιν ἕδωχας, ei χαὶ σμιχρά, ἀλλ᾽ ὧν ἢ 
von ye ὴ χάρις. ὁμοίως ὡς εἰ νῦν χκοϑέν τι μέγα λά- ιὸ 
βαιμε. ἀντ᾽ ὧν τοι χρυσὸν χαὶ ἄργυρον ἄπλετον δίδωμι, R 
ὡς μή κοτέ τοι μεταμελήσῃ HÄageiov τὸν "Yoraorreog ἵ 
λέγει πρὸς ταῦτα ὃ Συλοσῶν ,,ἐμοὶ μή- 25 ἢ 
ὦ βασιλεῦ, μήτε ἄργυρον δίδου, ἀλλ᾽ ava- 2 


τε χρυσόν, 
, [4 \ \ INS τ’ N = ed λ 
σωσαμενός μοι δὸς τὴν πατρίδα Σάμον, τὴν νῦν αἀδελ- 
ἂν 2 > m ’ > C ’ ς Ks; ’ 
peov τοῦ ἑμοῦ Πολυκράτεος αἀττοϑανόντος vo Οροίτεξω 
ἔχει δοῦλος ἡμέτερος, ταύτην μοι δὸς ἄνευ TE φόνου καὶ 
ἐξανδραποδίσιος." 
στρατιήν TE χαὶ στρατηγὸν Ὀτάνεα ἀνδρῶν τῶν ἑπτὰ 
[4 > ’ cı 2 Io ς τ - - ,ὔ 
γενόμενον, ἐντειλάμενος, ὅσων ἐδεήθη ὃ Συλοσῶν, ταῦτα 
ol ποιέειν ἐττιτελέα. 
CD 14 27 \ 
ὃ Orayng ἔστελλε τὴν στρατιήν. 
ἄνδριος ὁ Πϊαιανδρίου 
παρὰ Πολυχράτεος λαβὼν τὴν ἀρχήν" 
2 ὃ ἣν ) ‚ ’ 9. > 2 ’ 
ἀνδρῶν βουλομένῳ γενέσθαι οὐκ ἐξεγένετο. 


24. τοῦ Ὑστάσπεος, mit Em- 
phase zugefügt. Vgl. ὁ. 69 20. 


νεωστὶ -- ἔχων = ἐπεί γε νεωστὶ 
- ἔχω. 
12. 7 τις ἢ οὐδείς, Formel, ‘so 


ταῦτα ἀχούσας Δαρεῖος ἀπέστελλε!ϊ41 


πταβος δὲ ἐπὶ τὴν ϑάλασσαν ἢ 
τῆς δὲ Σάμου Meı- 142 4 

N. 

εἶχε τὸ κράτος, ἐτειτροπταίην Ἧ 
τῷ δικαιοτάτῳ ὟΣ 

ἐπειδὴ γάρ Ἢ 


Ἐν 


er ἐκράσεος τ a 
HH ee τὴν Ὁ 0 


„r. 


"ὼ- 
ΤΙΝ 


Zn # ge 


ae 


Su 


gut wie keiner’. Freilich lebten um 
die Zeit schon der Arzt Demokedes 
und ein Eleier (c. 132) an seinem 
Hofe. 

13. ὡς εἰπεῖν οὐδέν: zu Il 21 2. 
Der Röniz denkt an die Heilung, die 
er dem Demokedes schuldet. 

101. εἴη -- ἐσέ: S.'zu. Ve13 8: 

22. χάρις, beneficium. ὁμοίως 
ws, haud secus ac. 


29. δοῦλος, der Schreiber des 
Polykrates, Maeandrios, den Sylo- 
son mit verächher Beziehung auf 
seinen früheren Dienst so nennt, 
der aber in der That ein anchär 
Bürger (c. 123 4), wenn auch niede- 
rer Herkunft war (c. 142 24). 


141. 2. Ὀτάνης: zu ce. 68 ὃ. 


ὃ. ἔστελλε, setzte für die Ueber- 
fahrt in Bereitschaft. 


Ἄ 
ta ὅπ ar 


= 


15 


20 
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ol ἐξηγγέλθη ὁ Πολυχράτεος ϑάνατος, ἐποίεε τοιάδε" 
χρῶτα μὲν J10g ἐλευϑερίου βωμὸν ἱδρύσατο, χαὶ Te 


Ὁ ΕΚΟΘ περὶ αὐτὸν οὔρισε τοῦτο τὸ νῦν ἕν τῷ προα- 


στείῳ ἐστί" μετὰ δὲ ὡς οἱ ἐπεποίητο, ἐκκλησίην συν- 
ayslioag πάντων τῶν ἀστῶν ἔλεξε τάδε. «ἐμοί, ὡς ἴστε 
χαὶ ὑμεῖς, σχῆπττρον γαὶ δύναμις πᾶσα ἣ Πολυχράτεος 
ἐπειτέτραπται, καί μοι τιαρέχει νῦν ὑμέων ἄρχειν. ἐγὼ 
δὲ τὰ τῷ πέλας ἐπιπλήσσω, αὐτὸς χατὰ δύναμιν οὐ 
ποιήσω" οὔτε γάρ μοι Πολυχράτης ἤρεσχε δεσπόζων 
ἀνδρῶν ὁμοίων ξωυτῷ, οὔτε ἄλλος ὅστις τοιαῦτα ποιέει. 
Πολυχράτης μέν νυν ἐξέπλησε μοῖραν τὴν ξωυτοῦ, ἐγὼ 
δὲ ἐς μέσον τὴν ἀρχὴν τιϑεὶς ἰσονομίην ὑμῖν τεροαγο- 
ρδύω. τοσάδε μέντοι δικαιῶ γέρξα ἐμεωυτῷ γενέσϑαι, 
᾿ς ’ m 7 ’ > ’ « 
En μὲν Ye τῶν Πολυχράτεος χρημάτων ξξαίρετα ἕξ τά- 
λαντά μοι γενέσϑαι, Ἱροσύνην δὲ πρὸς τούτοισι αἱρεῦ- 
I De ’ - > > - DEN 
μαι αὐτῷ TE μοι xal τοῖσι Ar ἐμεῦ αἰξεὲ γινομένοισι 
- Ν - 2 ’ = > ’ « Ν c ’ 
τοῦ Διὸς τοῦ ἐλευϑερίου, τῷ αὐτός Te ἱρὸν ἐδρυσάμην 
x x > ’ CN es ’ « c \ \ - 
χαὶ τὴν ἐλευϑερίην ὑμῖν περιτίϑημι.. ὁ μὲν δὴ ταῦτα 


142. 6. ἐλευϑερίου, als Zeugen brauche gemäls, den H. in dieser 


und Beschützers der hergestellten 
Freiheit. Vgl. zu I 44 5. — βωμὸν 
- καὶ τέμενος zusammen, wie ll. 4 
48 ἔνϑα δέ οἱ τέμενος βωμός τε 
ϑυήεις. 

1. προαστείῳ: zu c. 94 2. 

9. τῶν ἀστῶν, der Vollbürger 
(vgl. 24). 

10. Soph. 0. €. 425 ὃς νῦν σκῆ- 
στρα καὶ ϑρόνους ἔχει. Vgl. VI 
52 18. 

12. Dasselbe Motiv VII 136 14. 

16. ἐς μέσον -τιϑείς: zu c.80 5. 


18. μέν γε, bei der Aufzählung 
wie I 145 7. — ξξαίρετα “vorab'. 
Der Rest sollte in die Staatskasse 
Nielsen. 

19. ἑροσύγην: vgl. IV 161 14. 
VI 153 16. 


20. μοι: die Hss. haben ἐμοί. 
Die enklitische Form hat Bekker 
hergestellt, dem homerischen Ge- 


Verbindung von αὐτός mit nachfol- 
gendem per rsonalen Pronomen nach- 
ahmt (z. B. Il. ε 459 αὐτὰρ ἔπειτ᾽ 
αὐτῷ μοι ἐπέσσυτο δαίμογε ἴσος). 
S. noch IV 134 13. VII 28 11 und 
124 12. 11 100 16. II 72 26. 145 17. 
V 49 10. 91 12. 98 13. 

21. τῷ “denn diesem’. — “Ein 
analoger Fall kommt in einer In- 
schrift aus Gythium in Lakonien 
vor, bei Lebas Revue archeol. I p. 
207. Ein verfallener Tempel des 
Apollon war von einem gewissen 
Philemon aus eigenen Mitteln wie- 
derhergestellt, und deswegen wird 
das Priesterthum darin ihm und sei- 
nen Nachkommen durch Volksbe- 


schluls erblich übergeben. Schoe- 
mann gr. Alterth. II 402. | 
22. περιτίϑημε: zu I 129 12. 


Simonides im Epigramm auf die 
Dreihundert: Ἑλλάδε γὰρ σπεύ- 
dovres ἐλευϑερίην περιϑεῖγαι 


| 
| 
| 
N 
| 


τοῖσι 
»αλλ᾽ οὐδ᾽ ἄξιος εἰς σύ γε ἡμέων ἄρχειν, 


μ Gag ce: 
Σαμίοισι ἐπηγγέλλετο" τῶν δὲ τις ἐξαναστὰς εἰπῖε 
γεγονώς TE 


χαχῶς καὶ ἐὼν Ὀλεϑρος" ἀλλὰ μᾶλλον ὅχως λόγον δώ- 


σεις τῶν μιετεχείρισας χρημάτων.“ ταῦτα εἰπε EwWv ἐν 
τοῖσι ἀστοῖσι δόκιμος, τῷ οὔνομα ἦν Τελέσαρχος. 


ἹΠαιάνδριος δὲ νόῳ λαβὼν ὡς, εἰ μετήσει τὴν͵ ἀρχήν, 
ἄλλος τις ἀντ᾽ αὐτοῦ τύραννος καταστήσεται, οὐ δή τι 
ἐν γόῳ εἶχε μετιέναι αὐτήν, ἀλλ᾽ ὡς ἀνεχώρησε ἐς τὴν 
ἀχρόπολιν, uerarreurousvog Eva ἕχαστον ὡς δὴ λόγον 
τῶν χρημάτων δώσων, συνέλαβέ σφεας καὶ χατέδησε. 
c \ \ γ δι, , \ \ m ,ὕ 
οἱ μὲν δὴ ἐδεδέατο, Ἰαιανδριον δὲ μετὰ ταῦτα χατέ- 
λαβὲ νοῦσος. ἐλπίζων δέ μιν ἀποϑανέεσθαι ὃ ἀδελφεός, 
τῷ οὔνομα ἣν “Ἰυχάρητος, ἵνα εὐττετεστέρως χατασχη 
τὰ ἐν τῇ Σάμῳ πρήγματα, καταχτείνει τοὺς δεσμώτας 

, ΡΣ ’ ς 7] N D 5 > ΄ 
πάντας οὐ γὰρ δὴ, ὡς οἴχασι, ἐβούλοντο εἶναι ἐλεύ--: 
ϑεροι. 

4 Ὁ λ “. e]} ’ - 2 [4 
κατάγοντες Συλοσῶντα, οὔτε τίς σφι χεῖρας ἀνταείρε- 
ται, ὑπόσπονδοί τε ἕφασαν εἶναι ἑτοῖμοι οἵ τε τοῦ Maı- 
ανδρίου στασιῶται καὶ αὐτὸς ΠΠαιάνδριος ἐκχωρῆσαι Ex 
τῆς νήσου. χαταινέσαντος δὲ ἐττὶ τούτοισι Ὀτάνεω χαὶ 
[2 2 

σπεισαμένου, τῶν Περσέων οἱ πλείστου ἄξιοι ϑρόνους 
ϑέμενοι χατεναντίον τῆς ἀχροπόλιος χατέατο. Maıav- 
ὁρίῳ δὲ τῷ τυράννῳ ἦν ἀδελφεὸς ὑπομαργότερος, τῷ 
οὔνομα ἦν Χαρίλεως" οὗτος δτιδὴ ἐξαμαρτὼν ἐν γορ- 
Κείμεϑ᾽ ἀγηράντῳ γχρώμεγοι εὐ- 
λογέῃ. (ce. 36 7). 
248. γεγονὼς καχῶς, ein dımo 143. 4. 
δημότης. Vgl. zu c.69 4. 140 29. — 


ὄλεθρος, ein Schimpfwort, = OAE- 
ϑρου ἄξιος χαὶ ἀπωλείας (Bekker. 


pestis. — ἀλλὰ μᾶλλον, erg. ὅρα 


οὐ δή τι, haud sane. 

Ὁ. ἀχρόπολιν: zu ὁ. 84 2. -- 
ὡς δὴ --ὡς δῆϑεν, scilicet ἱαηηιαηι 
(6. 156 2. VI 11 8. ΙΧ 59 8). 
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Aneed. 401). Menander (1V 229 
Mein.) gebraucht es als extremes 
Gegentheil von εὐγενής (“Lump’), 
und ebenso Demosth. g. Philipp. IH 
3l «Φιλίππου — οὐ μόνον οὐχ Ἅλ- 
Anvos ὄντος οὐδὲ προσήχοντος 
οὐδὲν τοῖς Ἕλλησιν, ἀλλ᾽ οὐδὲ 
βαρβάρου ἐντεῦϑεν ὅϑεν καλὸν 
εἰπεῖν ἀλλ ὀλέϑρου Μακεδόνος. 
Vgl. auch βλάβη, ξημία; pernicies, 


10. Ζυχάρητος; erhielt später 
von den Persern die Herrschaft 
über die Insel Lemnos (V 27). 

12. ὡς οἴκασι, ironisch, videlicet. 

144. 2f. οὔτε - re: zu 159 32. 

7. xzatearto: zu c. 146 18. 

145. 2. ὑπομαργότερος: zu c. 
29. 2. 

3. yogyvon (von γοργός, hor- 


25 
143 


10 


ἐπειδὴ ὧν ἀπίχοντο ἐς τὴν Σάμον οἱ Πέρσαι 144 


145 
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οἷς 


5 vo καὶ διακύψας διὰ a γοργύρης, ὡς εἶδεν τοὺς ς Πῴρ. 
σας εἰρηναίως χατημένους, ἐβόα τε καὶ ἔφη λέγων 
Ἰϊαιανδρίῳ ϑέλειν ἐλϑεῖν ἐς λόγους. ἐπακούσας δὲ δ᾽ 
Ἰϊαιάνδριος λύσαντας αὐτὸν ἐχέλευς ἄγειν ag ἑωυτόν. 
ὡς δὲ ἤχϑη τάχιστα, λοιδορέων τε xal κακίζων μιν 

10 ἀνέπειϑε ἐπιϑέσϑαι τοῖσι Πέρσῃσι, λέγων τοιάδε. ., ἐμεὲ 
μέν, ὦ κάκιστε ἀνδρῶν, ἐόντα σεωυτοῦ ἀδελφεὸν nal 


ΒΜ \ - 

8 ἀδικήσαντα οὐδὲν ἄξιον δεσμοῦ δήσας γοργύρης ἠξίω- 
BR ς \ \ , 

Be oas‘ ὁρέων δὲ τοὺς Πέρσας ἐχβάλλοντάς TE σε καὶ 


27 - > “ , c ’ 
ἄνοικον ποιεῦντας οὐ τολμᾷς τίσασϑαι, οὕτω δή τι 
15 ἐόντας εὐπετέας χειρωθῆναι; ἀλλ᾽ εἴ τοι σύ σφεας κα- 
ταρρώδηχας, Euol δὸς τοὺς ἐπικούρους, καί σφεας ἐγὼ 
, - 2 ,ὔ 2 ’ Ds ἢ ’ > [4 
τιμωρήσομαι τῆς ἔνϑάδε ἀπίξιος" αὐτὸν δὲ σε ἐκτεέμιψαι 
- 140ἐχ τῆς νήσου Eroiuog εἰμι. ταῦτα ἔλεξε ὃ Χαρίλεως" 
Maucvögıog δὲ ὑπέλαβε τὸν λόγον, ὡς μὲν ἐγω δοχέω, 
οὐκ ἐς τοῦτο ἀφροσύνης ἀπιχόμενος ὡς δόξαι τὴν Ewv- 
- ,ὔ [4 al [4 2 x ’ 
τοῦ δύναμιν πτεριέσεσϑαι τῆς βασιλέος, ἀλλὰ φϑονήσας 
5 μᾶλλον Συλοσῶντι, εἰ ἀπονητὲ ἔμελλε ἀπολάμψεσϑαε 
art Ὁ ΟΡ \ ’ γ ΕῚ \ , n Br! 
σ΄ ἀχέραιον τὴν πόλιν. ἐρεϑίσας ὦν τοὺς Πέρσας ἤϑελε ὡς 
 ἀσϑενέστατα ποιῆσαι τὰ Σάμια πρήγματα al οὕτω 
παραδιδόναι, εὖ ἐξεπιστάμενος ὡς παϑόντες οἱ Πέρσαι 
χαχῶς προσεμτηιχρανέεσϑαι ἔμελλον τοῖσι Σαμίοισι, εἰ-- 
10 δώς τε ξωυτῷ ἀσφαλέα ἔχδυσιν ἐοῦσαν Ex τῆς νήσου 
τότε ἐπεὰν αὐτὸς βούληται" ἐπεποίητο γάρ οἱ κρυπτὴ 
διῶρυξ ἐχ τῆς ἀχροπόλιος φέρουσα ἐπὶ ϑάλασσαν. αὐ- 
\ \ \ ς , > ’ 7 = [4 x 
τὸς μὲν δὴ ὁ Παιανδριος Exsrkesı ἐκ τῆς Σαμου" τοὺς 
δ᾽ ἐπικούρους πάντας ὁπλίσας ὁ Χαρίλεως καὶ ἀναπε- 
\ m \ \ ΦΥ͂ 
158 τάσας τὰς πύλας, ἐξῆκε Erri τοὺς Πέρσας οὔτε προσ- 


rendus)‘ δησμωτήριον ὑπόγαιον 6. ἔφη λέγων: τὰ {1181. 

Schol. Da, das Wort auch ὑπόγο- 14. οὕτω dn te: zul 163 10, 
wos δι᾿ οὗ ὕδατα ὑπεξήει (Bekk. 15. εἴ τοι, wie V 3988. 

Aneed. p 233 u s.) erklärt wird, 16. τοὺς ἐπιχούρους: 5. 6. 45 15. 
darf man vermuthen, der oben ὁ οὺ 146. 2. μέν. ohne entsprechen- 
beschriebene, am Fulse der Akro- des de. 8. zul 19] 4. 

polis en donde Tunnel habe zu- 15. τὰς στύλᾶξ, sc. τὴρ ἀχρο- 
gleich als Gefängnils gedient. ΠΣ mwoltog. «ei 


lee 153 


δεκομένους τοιοῦτο οὐδὲν δοχέοντάς τε δὴ πάντα ovuße- 
βάναι. ἐμπεσόντες δὲ οἱ ἐπίχουροι τῶν Περσέων τοὺς 
' διφροιρορευμένους TE καὶ λόγου πλείστου ἐόντας ἔχτει- 
γον. Hal οὗτοι μὲν ταῦτα ἐποίευν, ἢ δὲ ἄλλη στρατιὴ 


ἡ Περσικὴ ἐπεβοήϑεε" πιεζεύμενοι δὲ οἱ ἐτείχουιροι οπί- 20 
Ὀτάνης δὲ ὃ στρα- 147 


σω χατειλήϑησαν ἐς τὴν ἀχρόπολιν. 
\ > \ ’ , [4 [a > x 
τηγὸς ἰδὼν παϑος μέγα Πέρσας πεπονϑότας, ἐντολὰς 
\ \ Ey; c 2 ’ > , , , 
μὲν τὰς Δαρεῖος οἱ ἀποστέλλων ἐνετέλλετο, μήτε ATE- 
νειν μηδένα Σαμίων μήτε ἀνδραποδίζεσθαι ἀτταϑέα τὲ 


χαχῶν ἀποδοῦναι τὴν νῆσον Συλοσῶντι, τουτέων μὲν τῶν 5 


ἐντολέων μεμνημένος ἐπτελανϑάνετο, ὁ δὲ παρήγγειλε τῇ 
στρατιῇ πάντα τὸν ἂν λάβωσι, χαὶ ἄνδρα χαὶ παῖδα, 
ὁμοίως χτείνειν. ἐνθαῦτα τῆς στρατιῆς οἱ μὲν τὴν ἀχρό- 
πολιν ἐπιλιόρχεον, οἱ δὲ ἔχτεινον πάντα τὸν ἐμποδὼν 
γινόμενον, ὁμοίως ἔν τε ἱρῷ χαὶ ἔξω Ἱτροῦ. αιάν- 
ὅριος δὲ ἀττοδρὰς Er τῆς Σάμου ἐχτιλέει ἐς “αχεδαί- 
μονα" ἀπιχόμενος δὲ ἐς αὐτὴν χαὶ ἀνενειχάμενος τὰ 
ἔχων ἐξεχώρησε, ἐποίεε τοιάδε: ὅχως ποτήρια ἀργύρεά 


Ἁ [4 [4 « \ ’ 2 ων > [4 
TE χαὶ χρύσεα προϑέοιτο, οἱ μὲν ϑεράποντες αὐτοῦ ἐξέ- 5 


> ’ ς > ον Ν , - m , .. 

ouwv αὑτά, ὃ δ᾽ ἂν τὸν χρόνον τοῦτον τῷ Κλεομένεϊ 
τῷ «Ἀναξανδρίδεω ἐν λόγοισι ἐών, βασιλεύοντι Σπάρτης, 
ον ’ > N 5 ’ c ı DI’ ’ x 
σπροἣγξ μιν ὃς Ta olnia' Onwg δὲ ἰδοιτο Κλεομένης τὰ 
ὔ ) ,ὔ ’ . } ’ ς 9 > Ὁ 
ποτήρια, ἀττεϑωυμαζὲέ ve na ἐξεττλήσσετο" ὁ δὲ ἂν ἐχέ- 


10. πάντα συμβεβάναι, conve- 
nisse ommnia, ‘sie hätten alles ver- 
einbart. 

18. διφροφορευμένους" φορεί-- 
οις (φερομένους Schol. Ein nach 
Analogie von δορυφορεῖσϑαι ge- 
bildetes Wort, welches nicht so- 
wohl den augenblie klichen Zustand 

des Sitzens bezeichnet als das Recht 

und die Gewohnheit sich von 'Stuhl- 
trägern' (διφροφόροι) begleiten zu 
lassen. Also etwa "Stuhlofficiere’, 
wie die heutigen "Stabsoffieiere'. 
Der Zusatz χαὶ λόγου πλείστου 
ἐόντας (vgl. ec. 144 6) deutet an, 
dafs dies Vorrecht und Sitte der 
höheren Officiere war. 


147. 2. ἐντολάς, st. ἐντολέων 
(6), ist dem Relativ assimilirt, wie 
II 106 1. Zur Sache 5. ce. 140 29. 

4f. μήτε - te: zu 1 63 8. — 
ἀπαϑέα χαχῶν: zu l 32 37. 

6. μεμνημένος, SCIENS, ‚absicht- 
lich‘. T51 ἐπιστάμενος τὸ οὔνομα 
οὐχ ἐπιμνήσομαι, IV 48 ἑχὼν ἐπε- 
λήσομαι. — οὐδέν zul 179. 

8. ὁμοίως “ohne Unterschied. 

148. 3. ἀνενειχάμενος, von der 
Küste nach Sparta. 

4f. ὅχως-- προϑέοιτο: κα} 1710. 

6. Αλεομένεϊ: s. V 39. 

9. ἀπεϑώυμαζε, besonders we- 
gen der kunstvollen Arbeit. Es wa- 


Par“ 
4 


154 


ο΄ 10 Asve- αὐτὸν ἀποφέρεσθαι αὐτῶν ὅσα βούλοιτο. zoo 
π΄ χαὲ dig καὶ τρὶς εἴπαντος Παιανδρίου ὁ Κλεομένης δι- , 
ἢ χαιότατος ἀνδρῶν γίνεται, ὃς λαβεῖν μὲν διδόμενα οὐχ 
Ε: edıralev, μαϑὼν δὲ ὡς ἄλλοισι διδοὺς τῶν ἀστῶν εὑ- 


[4 ! ᾿ 9 \ 5 Ν ἊΝ ΑΙ ,ὔ = » = 
ρήσεται τιμωρίην, Pag Ertl τοὺς ἐφόρους ἄμεινον ξίναι 


κεν" 27 m ,ὔ x - ’ 
15 ἔφη τῇ Σπάρτῃ τὸν ξεῖνον τὸν Σάμιον ἀπαλλάσσεσϑαι 
6 > - , ς! Ne, , IN, προ ἀν 5 5.) 
ν ἐχ τῆς Πελοποννήσου, ἵνα μὴ ἀνατιείσῃ ἢ αὐτὸν ἢ ἄλλον 
τ τινὰ Σπαρτιητέων καχὸν γενέσϑαι. οἱ δ᾽ ὑπακούσαντες 


149 ἐξεχήρυξαν Ἰ]Παιάνδριον. τὴν δὲ Σάμον [σαγηνεύσαντεοὶ 
οἱ Πέρσαι τταρέδοσαν Συλοσῶντι ἐρῆμον ἐοῦσαν ἀνδρῶν, 
ὑστέρῳ μέντοι χρόνῳ Aal συγχατοίκισε αὐτὴν ὃ στρατη- 
γὸς Ὀτάνης ἔχ τε ὄνος ὀνείρου χαὶ νούσου ἢ μὲν χα- 


k z Ξ 
τ 5 τόλαβε νοσῆσαι τὰ αἰδοῖα. 

er In x ΄ 
᾿ς 150 πὶ δὲ Σάμον στρατεύματος γαυτιχοῦ οἰχομένου 
ῃ Βαβυλώνιοι ἀπέστησαν, κάρτα εὖ παρεσκεῦ ασμένοι" ἐν 
200m γὰρ 0 ve γος ἦρχε καὶ οἱ ἑπτὰ ἐπανέστησαν, 


ren wohl Werke der samischen 
Schule; vgl. 151 11. ΠῚ 41 6. 
12. διδόμεγα "Angebotenes‘. S. 


zu VII 1144. 


λυ, nd ne m |: 
vers ᾽ Tue ἋΝ 


14. τιμωρίην Hilfe‘, gegen die 
Perser. 

149. σαγηνεύσαντες stimmt 
nieht recht zu ὁ. 147 6ff. Es be- 
zeichnet in figurlicher Weise eine 
den Persern eigenthümliche Weise 
des Menschenfanges, die dem Fisch- 
fange mit dem Zugnetze (oaynvn) 
ähnelte. Aber in dieser Bedeutung 
war es so wenig gemeinverständ- 
lich, dafs Her. VI 31 eine beson- 
dere Erklärung für nöthig hält. 
Und aus jener Stelle scheint es ein- 
geschoben zu sein. Ueber eine ähn- 
liche Interpolation zu ὁ. 126 12. 

2. Die Entsölkerung der Insel 
schrieben Andere dem Syloson sel- 
ber zu; Strab. 638 πιχρῶς δ᾽ ἢρ- 
ξεν, ὥστε zul ἐλειπάνϑρησεν 7 
πόλις" χἀχεῖϑεν. ἔχπ ἐσεῖν συνέβη 
τὴν παροιμίαν ᾿ἕχητι Συλοσῶν- 
τος εὐρυχωρίη᾽ (iambischer Tri- 
meter). 


3. συγχατοίχισε᾽ half bevölkern‘, 
dadurch nämlich dals er Hellenen 
aus den Städten seiner Satrapie 
hinsandie. Die Bürgerschaft suchte 
sich später durch Aufnahme von 
Sklaven zu ergänzen. Photios lex. 
v. Σαμίων. χαταπονηϑέντες ὑπὸ 
τῶν τυράννων, σπάνει τῶν πολι- 
τευομέγων, ἐπέγραψαν τοῖς δού- 
λοις ἐκ πέντε στατήρων τὴν ἴσο- 
πολιτείαν, ὡς ““οιστοτέλης ἐν τὴ 
Σαμίων nokıreig. 

5. νοσῆσαι, ist lose an χατέλαβε 
angeschlossen; vgl. zu ce 65.4. 

Empörung und Eroberung 

Babylon’'s. Aufopferung des 
Zopyros (ce. 150-160). 

150. Nach H.'s Darstellung ste- 
hen die Bestrafung des Oroetes (6. 
128), die Heilung des Dareios durch 
Demokedes (ec. 129f.), die Sendung 
der Kundschafter (c. 133 ff.), die Er- 
oberung von Samos (c. 139.) und 
der babylonische Aufstand in chro- 
nologischer Aufeinanderfolge. Die- 
ser letztere mülste demnach eine 
geraume Zeit nach des Königs 


ἘΝ γέ τὰ 155 


γ ἄν I VE m 7 Ἀ x = = > “ ν 
ἐν τούτῳ παντὶ τῷ χρόνῳ χαὶ τῇ ταραχῇ ἐς τὴν πολιορ- 

κω .- ’ m -- > 
χίην παρεσχευάζοντο. Kal κως ταῦτα ποιεῦντες ἐλάν- ὃ ἥ 


Οϑάανον. ἐπείτε δὲ ἐκ τοῦ ἐμφανέος ἀττέστησαν, ἐποίησαν Ὄ 
τοιόνδε τὰς μητέρας ἐξελόντες, γυναῖχα ἕχαστος μίαν 5 


ἐβούλετο ἐκ τῶν Ewvrod οἰκίων, τὰς ᾧ 
de Aoırag ἁπάσας συναγαγόντες ἀπέπνιξαν: τὴν δὲ | 
μίαν ἕχαστος σιτοποιὸν ἐξαιρέετο᾽ ἀπέπνιξαν δὲ αὖ- 10 
τάς, ἵνα μή σφεων τὸν σῖτον ἀναισιμώσωσι. πυϑόμε- 151. 
γος δὲ ταῦτα ὃ Jageiog καὶ συλλέξας πᾶσαν τὴν ξωυ- Bi 
τοῦ δύναμιν ἐστρατεύετο ἐπ᾽ αὐτούς, ἐπελάσας δὲ ἐπὶ 


προσεξαιρέετο τὴν 


τὴν Βαβυλῶνα ἐπολιόρχεε φροντίζοντας οὐδὲν τῆς πο- 


Thronbesteigung (521 v. Chr.) er- 
folgt sein. Dem widerspricht aber 


Das Heer des N. 
hielt den Tigris; dort stellte es sich 


dracara nannte. 


der Bericht des Dareios (zu ec. 151 auf und war auf Schiffen. Darauf τ 
2), der ihn gleich in den Anfang warfich mein Heer auf... Ich machte ΒῚ 
seiner Regierung setzt. Somit wird einen Theil von .. getragen und a 


auch die Reihenfolge der übrigen 
Ereignisse keine streng chronologi- 
sche sein; vgl. zu c. 127 2. 

151. 2#. Dareios in der In- 
schrift von Behistän erzählt Col. I 
7. 16ff. "Als ich Gaumäta den Ma- 
ger getödtet hatte, da war ein Mann, 


Atrina mit Namen, ein Sohn des 
Upadarma; der lehnte sich auf in 
Susiana. Er sagte so zu den Leuten: 
ich bin König in Susiana. Darauf 
waren die Bewohner Susianas auf- 
rührerisch , sie gingen zu jenem 
Atrina über; er war König in Su- 
siana. Ferner war ein Mann, ein 
Babylonier, Namens Naditabira, 
Sohn des Aina... der lehnte sich 
in Babylon auf. Also belog er die 
Leute: ich bin Nabukudracara, der 
Sohn des Nabunita (vgl. zu 1 183 4). 


Dann ging das babylonische Volk - 


ganz zu jenem Naditabira; Babylon 
wurde aufrührerisch; er ergriff die 
Herrschaft in Babylon. Darauf 
schickte ich (ein Heer) nach Susi- 


ana; dieser Ätrina wurde gebunden 
zu mir hergeführt; ich tödiete ihn. 
Darauf zog ich nach Babylon gegen 


jenen Naditabira, der sich Nabuku- 


brachte eines Theiles; Aura- 
mazda brachte mir Beistand; durch 
die Gnade des Aur. setzte ich über 
den Tigris. Dort schlug ich das 
Heer des N. sehr. Am 27. des Mo- 
nates Atriyädiya, da war es, da 
lieferten wir die Schlacht. Darauf 
zog ich nach Babylon. Als ich ge- 
gen Babylon herankam, da ist eine 
Stadt mit Namen Zäzäna am Eu- 
phrat; dorthin war dieser N., wel- 
cher sich Nabukudracara nannte, 
mit seinem Heere gegangen, um ge- 
gen mich eine Schlacht zu liefern. 
Darauf lieferten wir eine Schlacht; 
Auramazda gab mir Beistand, durch 
die Gnade des Aur. schlug ich das 
Heer des N. sehr. Der Feind wurde 
in das Wasser getrieben, das Was- 
ser rils ihn fort. Am 2. Tage des 
Monates Anämaka, da war es, da 
lieferten wir die Schlacht. Darauf 
ging N. mit seinen getreuen Solda- 
ten nach Babylon, dann ging ich 
nach Babylon, durch die Gnade des 
Auramazda nahm ich B. ein und je- 
nen Naditabira gefangen, hierauf 
tödtete ich jenen N. in B. 


4. φροντίζοντας οὐδέν: zul68 


ἐπ ἶ a \ ER Pan ZB, Br rs 3 
Ὁ Fi 2 Eu ὃ I « 
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or 


λιορχίης. ἀναβαίνοντες γὰρ ἐπὶ τοὺς προμαχεῶνας τοῦ 
τείχεος οἱ Βαβυλώνιοι κατωρχέοντο Aal κατέσχωτετον 
ἧι Ζαρεῖον χαὶ τὴν στρατιὴν αὐτοῦ, καί τις αὐτῶν εἶπε 
m \ ΒΥ , ’ 3 , > > 
τοῦτο τὸ ἔπος. „TL χατησϑὲ, ὦ TIEOROE, EUTEREN, 
2 2 > > [4 ’ 
ἀλλ᾽ οὐκ ἀπαλλάσσεσϑε; τότε γὰρ αἱρήσετε ἡμέας, 
10 ἐπεὰν ἡμίονοι τέχωσι.. τοῦτο eine τῶν τις Βαβυλω- 
152 νίων οὐδαμὰ ἐλπίζων ἂν ἡμίονον τεχεῖν. ἑπτὰ δὲ 
u - \ > ἐντὶ ὃ λ λ 90 Ἢ rd c A u 46 
μηνῶν nal ἐνιαυτοῦ διεληλυϑότος ἤδη ὁ Δαρεῖός Te 
7 - \ ne - 
ἤσχαλλε καὶ ἢ στρατιὴ πᾶσα οὐ δυνατὴ ἐοῦσα ἑλεῖν 
τοὺς Βαβυλωνίους. καίτοι πάντα σοφίσματα καὶ πάσας 
\ > ’ > 2 \ - > > > > 
unyavag Ervervoınyee ἐς αὐτοὺς Δαρεῖος" αλλ οὐδ 
ἐδύνατο ἑλεῖν σφεας, ἄλλοισί τε σοφίσμασι πειρησάμε- 
Ἢ γος, χαὶ δὴ καὶ τῷ Κῦρος εὶλέ σφεας, καὶ τούτῳ ἐπει- 
Ἴ ρήϑη" ἀλλὰ γὰρ δεινῶς ἦσαν ἐν φυλαχῇσι οἱ Βαβυλώ- 
153 vıoı, οὐδέ σφεας οἷός τε ἣν ἑλεῖν. ἐνθαῦτα εἰκοστῷ 
\ ’ Cut ’ ΄ «᾿ - ς \ 2 
unvi Ζωπύρῳ τῷ Meyaßvlov τούτου ὃς τῶν δτιτὰ ἂν- 
δρῶν ἐγένετο τῶν τὸν Mdyov κατελόντων, τούτου τοῦ 
Meyaßvlov παιδὲ Ζωπύρῳ ἐγένετο τέρας τόδε" τῶν οἵ 
[4 ς [4 ’ I ς ὔ « > [4 Ν 
5 σιτοφόρων ἡμιόνων μία Erene. ὡς δὲ οἱ ξξηγγέλϑη καὶ 
ὑπὸ ἀπιστίης αὐτὸς ὁ Ζώπυρος εἶδε τὸ βρέφος, ἀπεί- 
» πας τοῖσι δούλοισι μηδενὶ φράζειν τὸ γεγονὸς ἐβουλεύε- 


οι 


20. Soph. Ant. 499 ϑηρώμεϑ᾽ εὐ- 
ϑὺς οὐδὲν ἐχπεπληγμένην. 
6. χατωρχέοντο καὶ χατέσχω- 


9. Zu οὐδέ vgl. 39 15. 


πτον verhöhnten mit Geberden und 
Worten‘. 

8. χάτησϑε: zu 146 1. 

10. Arist. de gen. an. II 8 τὸ τῶν 
nn γένος ὅλον ἄγονόν ἐστι 

«γεννᾷ δ᾽ ὁ ἄρρην ἑπταἕτης ὧν 

μόγος, ὥς φασιν. ἀλλ᾽ n ϑήλεια 
ἄγονος ὅλως, καὶ αὕτη τῷ μὴ ἐχ- 
τρέφειν εἷς τέλος, ἐπεὶ ἤδη χύημα 
ἔσχεν ἡμίονος. hist. an. VI 24 ei 
δὲ ἐν τὴ Συρίᾳ τὴ ὑπὲρ Ῥοινίκης 
ἡμίονοι χαὶ ὀχεύονται καὶ τί- 
χτουσιν. Vgl. ΝΠ 51 8. 

152. 4. H. schrieb wohl πάντα 
te. S.zuV 26. 

6f. πειρησάμεγος - ἐπειρήϑη: 


153. 2. RKtesias Exc. Pers. 22, 
der den Aufstand unter -Xerxes 
setzt, nennt statt des Zopyros des- 
sen Sohn Megabyzos (5. ὁ. 100 12), 
beschreibt übrigens die Belagerung 
und Einnahme, das Wunder ausge- 
nommen, ähnlich wie H., fügt aber 
noch hinzu dals des Megabyzos Va- 
ter als Satrap von Babylon von den 
Empörern ermordet worden sei. 

4. οἷ: zul 34 19. 

6. Bekker. Anecd. 84 βρέφος. 
ἐπ᾽ ἀλόγου ζῴου. Ἡρόδοτος τρί- 
τῳ. 6 ποιητής" βοέφος ἡμίονον 
κυέουσαν (Il. w 266). Vgl. τέχνον 
c. 109 13. rt 


Τὴ 
S 
R 
- 


το. καὶ οἱ πρὸς τὰ τοῦ Βαβυλωνίου ῥήματα, ὃς 
ἀρχὰς ἔφησε, ἐπεάν στερ ἡμίονοι TEAWOL, τότε τὸ τεῖ- 

Ὁ Ἢ τ) \ ’ \ , 7 er >09 
105 ἁλώσεσθαι, πρὸς ταύτην τὴν φήμην Ζωπύρῳ &do- 10 
ἐν : 5’ Ὁ ’ ς , \ \ Ä = > 7 
χεξ εἶναι ἀλώσιμος ἡ Βαβυλών" σὺν γὰρ ϑεῷ εχεῖνον 
Te εἰπεῖν καὶ τεχεῖν τὴν ἡμίονον. ὡς δέ οἱ 154 
ἐδόκεε μόρσιμον εἶναι ἤδη τῇ Βαβυλῶνι ἁλίσκεσθαι, ὦ 
προσελϑὼν Δαρείου ἀττεπυνϑάνετο εἰ περὶ ττολλοῦ καάρ- 

,ὔ \ - c - ’ \ c 
ta ποιέεται τὴν Βαβυλῶνα ἑλεῖν. πυϑόμενος δὲ ὡς πτολ- 

m - Pl} > ’ cı 2 ΄ 27 ς 
λοῦ τιμῷτο, ἀλλο ἐβουλεύετο, ὅχως αὐτὸς TE ἕσται 05 
ἑλὼν αὐτὴν καὶ ξωυτοῦ τὸ ἔργον ἔσται" κάρτα γὰρ ἐν 
τοῖσι Πέρσησι αἱ ἀγαϑοεργίαι ἐς τὸ πρόσω μεγάϑεος 
τιμέονται. ἄλλῳ μέν νυν οὐχ ἐφράζετο ἔργῳ δυνατὸς εἰ- 
vol μὲν ὑποχειρίην ποιῆσαι, εἰ δ᾽ ἑωυτὸν λωβησάμενος 


- - 
EWUT ῳ 


2 [4 > > 7 
αὐτομολη σειξ EG αὐτούς. 


ξωυτοῦ τὴν öiva χαὶ 


τὰ ὦτα καὶ τὴ» 
τξριχείρας καὶ μαστιγώσας ἤλϑε παρὰ Δαρεῖον. 


> et B) > m 4 
ἐγϑαῦτα Ev ἐλαφρῷ ποιησάμε- 
γος ἑωυτὸν λωβᾶται λώβην ἀνήχεστον᾽ 


ἀποταμῶὼν γὰρ 
χόμην καχῶς 


Ia- 


- \ ’ [4 > > \ PB} = [4 
θεῖος δὲ χάρτα βαρέως ἤνειχε ἰδὼν ἄνδρα δοχιμώτατον 


λελωβημένον ι 


τὸ καὶ εἰρετό μεν ὅστις εἴη ὃ λωβησάμενος χαὶ ὃ τι 


ποιήσαντα. 


8. πρός “mit Rücksicht auf“. 

10. πρὸς ταύτην τὴν φήμην 
erneuert πρὸς τὰ - ῥήματα. Zu 
“Ζωπύρῳ nach οἱ (8) vgl.c. 129 14. 

11. σὺν ϑεῷ auf göttliche Ein- 
gebung', divinitus. S. zu 162 15. 

154. 6f. χάρτα gehört zu τι- 
μέονται. Von dieser Sperrung s. zu 


ὁ δὲ eime „our ἔστι οὗτος ἀνὴρ ὅτι un σύ, 
τῷ ἐστὶ δύναμις τοσαύτη ἐμὲ δὴ ὧδε διαϑεῖναι" 


οὐδέ 


56 τὸ πρόσω τῶν πρηγμάτων 
“Fortgang der Unternehmung‘. 


10. ἐν ἐλαφρῷ ποιησάμενγος: 
zu 1118 9; erg. ἑωυτὸν λωβᾶσϑαι. 
12. Vgl. zu e. 69 19. — χαχῶς: 


vgl. Π 1210 29, und VI 19 14. 
13. Zu μαστιγώσας ergänzt sich 


1272. — ἀγαϑοεργίαι “Grofs- ἑωυτόν aus ἑωυτοῦ. 
thaten, Verdienste’ (ὁ. ΤΟῦ 1. ὙΡΙΣ τς 155. 5 ἀνήρ appositiv zu οὗ- 
VII 85 12). — 2 τὸ πρόσω UE- τος, Gehe existirt der als Sterbli- 


γάϑεος, ad augendam die nitatem, 
bezeichnet Richtung und Wirkung 
des rıu£ovreı, werden durch Er- 
höhung des Ansehens und des Stan- 
des belohnt. S. ὁ. 160 8. Zum 
Ausdruck 1 5 τὸ πρόσω τοῦ λόγου 
“Fortsetzung der Darstellung‘, II 


cher, unter den Ster blichen’ 5 nach 
Od. ᾧ 201 οὐχ 809 οὗτος ἀνὴρ 
διερὸς βοοτὸς οὐδὲ γένηται Ὅς 
κὲν Φαιήχων ἀνδρῶν ἐς γαῖαν 
ἵκηται glmornra φέρων, π 491 οὐχ 
ἔσϑ᾽ οὗτος ἀνὴρ — Ὅς χεν Τηλε- 
μάχῳ σῷ υἱέι χεῖρας ἐποίσει, 


9 - / > , War DE 
EX TE τοῦ Bet ἀνατίηδῆσας ΡΈβΌσα 


φι 


158 | Aa 


5 & a a RE AH 
τις ἀλλοτρίων, ὠ βασιλεῦ, τάδε ἔργασται, ἀλλ᾽ αὐτὸς. 
DARIN I , , ἢ > , EIER? ΤΡ 
ἐγὼ EUEWUTOV, δεινὸν τι ποιεύμενος “σσυρίους Hevonsı 
ὃ I «ς ς de 3) ’ 3 ἣ ’ - 3 ὃ 7, ee; 
καταγελᾶν.“ ὃ ἀμείβετο .,ὦ σχετλιώτατε ἀνδρῶν, 

10 P]} - > ’ 27 . NoTH Ak 29 i x ὃ x 
ἔργῳ τῷ αἰσχίστῳ οὔνομα τὸ χάλλιστον ἔϑευ, φὰς διὰ 
τοὺς πολιορχεομένους σεωυτὸν ἀνηχέστως διαϑεῖναι. τί 

>) Ej ,ὔ [4 _ - 
δ᾽, ὦ μάταιε, λελωβημένου σεῦ ϑᾶσσον οἱ πολέμιοι πα- 
ραστήσονται; κῶς οὐκ ἐξέπλωσας τῶν φρενῶν σεωυτὸν 
ς \ 5 \ 
διαφϑείρας ;““ ὃ δὲ eine „el μέν Tor ὑπερετίϑεα τὰ 
BJ} [4 7 »» - - > 2 ) 

15 ἔμελλον ποιήσειν, οὐχ ἂν μὲ περιξῖδες" νῦν δ᾽ Eu 
2 m ἢ 2» Pad P]} 5: P)) \ “ m 
ἐμεωυτοῦ βαλόμενος ἔπρηξα. ἤδη ὧν ἣν μὴ τῶν σῶν 
δεήσῃ, αἱρέομεν Βαβυλῶνα. ἐγὼ μὲν γὰρ ὡς ἔχω αὖ- 
τομολήσω ἐς τὸ τεῖχος καὶ φήσω πρὸς αὐτοὺς ὡς ὑπὸ 
σεῦ τάδε πέπονθα" χαὶ δοχέω, πείσας σφέας ταῦτα 
2) ca ‚ n \ ’ E BI: at IN 
ἔχειν οὕτω, τεύξεσϑαι στρατιῆς. σὺ δέ, am ἧς ἂν 
ἡμέρης ἐγὼ ἐσέλθω ἐς τὸ τεῖχος, ἀπὸ ταύτης ἐς δεχά- 
τὴν ἡμέρην τῆς σεωυτοῦ στρατιῆς, τῆς οὐδεμία ἔσται 
> 2 , \ \ 

ὥρη aroAkvuevng, ταύτης χιλίους τάξον χατὰ τὰς Σε- 


Sf. δδενον τὸ πὶ: zu 11272. V 
33 9. — Aoovolovs: zu 1178 2. — 
Πέρσησι χαταγελᾶν: zu c. 375. 


13. παραστήσονται: zu ὁ. 45 
14. — χῶς -- φρενῶν erklärt sich 
aus VI 12 παραφρονήσαντες 
χαὶ ἐχπλώσαντες ἐκ τοῦ voor. 
Der Ausdruck scheint einem Tragi- 
ker entlehnt. Vgl. Eur. Bakch. 850 
πρῶτα δ᾽ ἔχστησον φρεγῶν, 
᾿Ενεὶς ἐλαφρὰν λύσσαν" ὡς φρο- 
γῶν μὲν εὖ Οὐ μὴ ϑελήσει ϑῆλυν 
ἐνδῦναι στολήν, Ἔξω δ᾽ ἐλαύ- 
γων τοῦ φρονεῖν ἐνδύσεται. 
Der Prosa ist ἐξέστασϑαι τοῦ φρο- 
veiv geläufig. 

14. διαφϑείρας "verstümmelnd’ 
(1 84 6). — ὑπερετίϑεα: vgl. zu I 
8 0, 

10 Η΄. ἐπ᾽ ἐμεωυτοῦ βαλόμεγος: 
zu ὁ. 71 19. — nv μὴ τῶν σῶν 
denon: der Zusammenhang erfor- 
dert den Sinn wenn es an dir nicht 


. fehlen wird’, nisi quid tuarum de- 


fwerit partium. Aber der Wort- 


laut nöthigt zu der Erklärung, risi 
opus fuerit tuis partibus oder tua 
opera. Wahrscheinlich schrieb H.: 
τῶν σῶν τι &vdenon, wie VII 18 
ποίεε δὲ οὕτω ὅκως τοῦ ϑεοῦ πα- 
ραδιδόντος τῶν σῶν ἐνδεήσει 
μηδέν. Zur ganzen Wendung vgl. 
auch VII 140% ἣν un τὸ ὑμέτερον 
αἴτιον γένηται. — αἵἱρέομεν kann 
auch das Futur sein; 5. zuV 49 6. 
ὡς ἔχω ohne Weiteres (1 24 23). 

20. στρατιῆς, der Führung eines 
Heeres; vgl. IX 109 17. 

21H. ἐς δεχάτην "am zehnten’, 
wie 1 77 ἐς πέμπτον μῆνα συλλέ- 
γεσϑαι, 126 ἐς τὴν ὑστεραίην πα- 
ρεῖναι, VIS6P ταῦτα ὑμῖν ἀνα- 
βάλλομαι κυρώσειν ἐς τέταρτον 
μῆνα ἀπὸ τοῦδε, IX 52 ἐούσης 
τῆς ὥρης ἐς τὴν συνεχέετό σφι 
ἀπαλλάσσεσϑαι, V 49 50. VI 88 
9. 90 1. 126 10. 128 2. VII SC 3, 
IX 46 4. Ursprünglich und in der 
Regel steht ἐς in dieser Weise, wenn 
bestimmte Termine und Fristen an- 


N ἀΡ ἘπῸ ΤΠ τ 159 
μιράμεος καλεομένας πύλας" μετὰ δὲ αὖτις ἀπὸ τῆς Ὑπ 
κάτης ἐς ἑβδόμην ἄλλους μοι τάξον δισχιλίους κατὰ 25 
τὰς Νινίων καλεομένας πύλας" ἀπὸ δὲ τῆς ἑβδόμης 
διαλείτεειν εἴχοσι ἡμέρας, καὶ ἕπειτα ἄλλους κάτισον ἀγα- 
γῶν κατὰ τὰς Χαλδαίων χαλεξομένας πύλας, τετραχιοσ- 
χιλίους. ἐχόντων δὲ μήτε οἵ πρότεροι μηδὲν τῶν auv- : 
γεύντων μήτε οὗτοι, πλὴν ἐγχειριδίων: τοῦτο δὲ ἐᾶν 8 
ἔχειν. μετὰ δὲ τὴν εἰχοστὴν ἡμέρην ἰϑέως τὴν μὲν Ül- 
Anv στρατιὴν χελεύειν σπτέριξ τεροσβάλλειν ττρὸς τὸ τεῖ- 
χος, Πέρσας δὲ μοι. τάξον κατά ve τὰς Βηλίδας κα- 
λεομένας καὶ Κισσίας πύλας" ὡς γὰρ ἐγὼ δοχέω, ἐμέο 
ueyala ἔργα ἀποδεξαμένου τά τε ἄλλα ἐπιτρέιψονται 35 
ἐμοὶ Βαβυλώνιοι καὶ δὴ καὶ τῶν σπιυλέων τὰς βαλανά- 
yoas‘ τὸ δὲ ἐνθεῦτεν ἐμοί Te χαὶ Πέρσησι μελήσεν 
τὰ δεῖ ποιέειν.“ ταῦτα ἐντειλάμενος ἤιε ἐττὶ τὰς τού- 156 
λας, ἐπιστρεφρόμενος ὡς δὴ ἀληϑέως αὐτόμολος. ὁρέον- 
τες δὲ ἀπὸ τῶν πύργων οἱ χατὰ τοῦτο τεταγμένοι κα- 
τότρεχον κάτω nal ὀλίγον τι παραχλίναντες τὴν ὃτέ- 


ἴ 

4 
. 
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gegeben werden, bis zu denen es 
geschehen soll oder wird. — Mit 
τῆς σεωυτοῦ στρατιῆς. von derje- 
nigen deiner Heeresabtheilungen’, 
deutet Zopyros auf die Nicht - Per- 
ser, wie er unten 31 ff. τὴν μὲν ἄλ- 
Anv στρατιήν und Πέρσας δέ un- 
terscheidet. — οὐδεμία : eigentlich 
μηδεμία. Vgl. VII 149 15. 172 16. 
— von: zul 47 


24. Die Stadt hatte überhaupt 
hundert Thore (I 179 13). Von den 
fünf, die H. hier namhaft macht, 
scheint das der Semiramis in dem 
"westlichen älteren Theile der Stadt, 

as der Niniviten (Nıviov) nach 
Niniveh zu im Norden, das der Chal- 
daeer im Süden, das Belos-thor im 
Südwesten in der Nähe.des Belos- 
tempels, das Aissische endlich im 
Osten an der Stralse nach Susa ge- 
standen zu haben, 


27. διαλείπειν - χάτισον, wie 


32f. χελεύειν -- τάξον. IV 126 μά- 
χεσϑαι — ἐλϑέ. Vgl. zu e. 134 29. 
29. ἀμυνεύντων, sc. ὅπλων, = 
ἀμυντηρίων. 
33f. Ist die zu Z. 24 aufgestellte 
Vertheilung der genannten Thore 
richtig, so lagen das kissische und 


das Belos-thor in entgegengesetzter- 


Richtung, jenes in der Oststadt, die- 
ses in der Weststadt. Zopyros ge- 
dachte dann diese beiden Hälften 
der Stadt, deren jede ein abgeson- 
dertes Ganze bildete (I 180. 185f.), 
zugleich zu überzumpann, 


80. βαλανάγρα" ἡ κλεῖς ἐχκλήϑη 
οὕτως ἀπὸ τοῦ τὰς βαλάγους d- 


γρεύειν. Bekk. Anecd. p. 220. 


156. 2. Znıorgepousvos, um 
zu sehen, ob er verfolgt würde. — 
ὡς δή: zu ec. 143 6. 

3. χατὰ τοῦτο "an dieser Stelle’ 
(1 84 9. Π 73 16. III 102 6. VIE 176 
8, 2117 θ). 


a κα -τ-- 
5 ρὴν σύλην eigeöreov τίς τε εἴν χαὶ ὅτευ δεῤῥενθςς ἥκοι 
ὁ δέ σφι ἠγόρευε ὡς εἴη τε Ζώπυρος χαὶ αὐτομολέοι δ. Ἃ 
ἐκείνους. ἤγον δή μιν οἱ πυλουροί, ταῦτα ὡς ἤκουσαν, Ἃ 
ἐπὶ τὰ κοινὰ τῶν Βαβυλωνίων" χαταστὰς δὲ ἐπ᾿ αὐτὰ 
χατοιχτίζετο φὰς ὑττὸ Jagelov πεπονϑέναι τὰ ἐπεπόν- 
10 Yes ὑπ᾽ Ewvrod, παϑεῖν δὲ ταῦτα διότι συμβουλεῦσαί 
οἱ ἀπανιστάναι τὴν στρατιήν, ἐπείτε δὴ οὐδεὶς πόρος 
ἐφαίνετο τῆς ἁλώσιος. νῦν Te“ ἔφη λέγων ,,ἐγὼ ὑμῖν, 
(ὁ Βαβυλώνιοι, ἥκω μέγιστον ἀγαϑόν, Δαρείῳ δὲ καὶ 
τῇ στρατιῇ [καὶ Πέρσησι] μέγιστον καχόν" οὐ γὰρ δὴ 
15 ἐμέ γε ὧδε λωβησάμενος καταπροΐξεται" ἐπίσταμαι δ᾽ 
157 αὐτοῦ πάσας τὰς διεξόδους τῶν βουλευμάτων.“ τοιαῦτα 
0 ἔλεγε. οἱ δὲ Βαβυλώνιοι ὁρέοντες ἄνδρα τὸν ἐν Πέρ- 
σησι δοκιμώτατον ῥινός TE καὶ ὥτων ἐστερημένον χαὶ 
μαστιξί τε καὶ αἵματι ἀναττεφρυρμένον, τεάγχυ ἐλτείσαντες 
5 λέγειν μιν ἀληϑέα χαί σφι ἥκειν σύμμαχον, ἐπιτράττεε- 
| σϑαι ἑτοῖμοι ἦσαν τῶν ἐδέετό σφεων" ἐδέετο δὲ στρα- 
Ἢ τιῆς. ὃ δὲ ἐπείτε αὐτῶν τοῦτο παρέλαβε, ἐποίεε τά περ 
"ἢ “τῷ 4αρείῳ συνεϑήχκατο" ἐξαγαγὼν γὰρ τῇ δεκάτῃ ἡμέ- 
en τὴν στρατιὴν τῶν Βαβυλωνίων χαὶ κυχλωσάμενος 
10 τοὺς χιλίους, τοὺς πρώτους ἐνετείλατο ΖΙαρείῳ τάξαι, 
τούτους κατεφόνευσε. μαϑόντες δέ μιν οἱ Βαβυλώνιοι 
ἢ τοῖσι ἔπεσι τὰ ἔργα “παρεχόμενον ὁμοῖα, πάγχυ σπεριχα- 
ἘΝ δες ἐόντες σἂν δὴ Eroiuoı ἦσαν ὑπηρετέξιν. ὁ δὲ δια- 
λιπὼν ἡμέρας τὰς συγχειμένας, αὖτις ἐπιλεξάμενος τῶν 
15 Βαβυλωνίων ἐξήγαγε καὶ κατεφόνευσε τῶν Ζαρείου στρα- 
τιωτέων τοὺς δισχιλίους. ἰδόντες δὲ χαὶ τοῦτο τὸ ἔργον 


5. τίς -- καὺ ὅτευ: zul 35 9. 15. χαταπροΐξεταε: zu c. 36 33. 
8. τὰ xoıva = τὴν ἐχκλησίην, 16. πάσας - βουλευμάτων ' alle 
wie τὸ xoıvov ὁ. 80 30 u.s. Dafs Gänge und Schliche seiner Pläne’ 
ein König in der Stadt war (zu c. d.i.: seine Pläne nach allen Seiten‘. 
151 2), wulste H. wohl nicht. — Noch einmal VII 234 15, dafür IX 2 ᾿ς 
χαταστάς: zu c. 46 2 10 blols βουλεύματα. Die Fülle des 


12. ἔφη λέγων: zul 118 7. 


10. διότι συμβουλεῦσαι: zu 1 Ausdrucks (vgl. zu I 95 7) erinnert 
24 30. an den tragischen Stil. 

11. ἐπείτε, quoniam, quando; zu 157. 3f. Zu τε χαὶ - καὶ - τὲ 
T3R9. χαὶ vgl. 1144 14. 153 18f. 


6. στρατιῆς: zu c. 155 20. 


a 161 3 


Ἡ 5 | 

οἱ Βαβυλώνιοι πάντες Ζώπυρον εἶχον ἐν στόμασι ai- 

γέοντες. ὃ δὲ αὖτις διαλιπὼν τὰς συγχειμένας ἡμέρας 

ἐξήγαγε ἐς τὸ προειρημένον καὶ κυκλωσάμενος κατεφό- 
γευσε τοὺς τετραχισχιλίους. ὡς δὲ καὶ τοῦτο χατέργα- 20 

στο, πάντα δὴ ἦν ἐν τοῖσι Βαβυλωνίοισι Ζώπυρος, καὶ 

στρατάρχης τε οὗτος σφι καὶ τειχοφύλαξ ἀπεδέδεχτο. 
προσβολὴν δὲ HAagslov κατὰ τὰ συγκείμενα ποιξυμένου 188. 
’ \ - > - x ’ \ [4 ς ’ ) 
πέριξ τὸ τεῖχος, ἐνθαῦτα δὶ πάντα τὸν δόλον ὃ ZW-, 
2 [4 « x \ T& > ’ > \ 
σύυρος ἐξέφαινε. οἱ μὲν γὰρ Βαβυλώνιοι ἀναβάντες ἐπὲὶ 


τὸ τεῖχος ἡμύνοντο τὴν Δαρείου στρατιὴν προσβαάλλου- = 
σαν, ὃ δὲ Ζώπυρος τάς τε Kıoolag καὶ Βηλίδας κα- 5 ει 


λεομένας στούλας ἀναπετάσας ἐσῆκχε τοὺς Πέρσας ἐς τὸ 
- “- Ύ 

τεῖχος. τῶν δὲ Βαβυλωνίων οἱ μὲν εἶδον τὸ ποιηϑέν, 
Τὰ \ 2, 2 Ind \ m , τ τ δας a δ 

οὗτοι μὲν Epevyov ἐς τοῦ Jıög τοῦ Βήλου τὸ ἱρόν" οἵ δὲ 


2 

οὐκ εἶδον, ἔμενον ἐν τῇ ξωυτοῦ τάξι ἕκαστος, ἐς ὃ δὴ ᾿ 
\ rs 2) ,ὔ “δὰ 
χαὶ οὗτοι ἔμαϑον προδεδομένοι. 10 Ἶ 
Βαβυλὼν μέν νυν οὕτω τὸ δεύτερον αἱρέϑη. Aa-159 
οεῖος δὲ ἐπείτε ἐχράτησε τῶν Βαβυλωνίων, τοῦτο μέν 2 
17. εἶχον ἐν στόμασι allein in Persien und Medien war (vgl. zu 3 
konnte auch übeln Sinn haben (5. [190 7), da wurden die Babylonier x 
VI 136 2), daher der Zusatz «?- zum zweiten Male von mir abtrün- S 
VEOVTES. ἱ nig. Ein Mann Arakha mit Namen, er 
21. πάντα ἣν galt alles,omnium ein Armenier, Sohn des Handita, δ᾽ 
instar fuit (VII 156 4). Demosth. der lehnte sich auf. Es ist eine Ge- ᾿ 
de cor. 43 οἱ μὲν xarantvoroı gend ἴῃ Babylon mit Namen Dubäna; ἀν 
Θετταλοὶ χαὶ ἀναίσϑητοι Θηβαῖον von dort aus lehnte er sich auf. ss 
φίλον, εὐεργέτην, σωτῆρα τὸν Φί.ς Also log er: ich bin Nabukudra- τὴ 
λιππον ἡροῦντο" πάντ᾽ ἐκεῖνος ῆν cara, Sohn des Nabunita. Darauf Ἶ 
αὐτοῖς. Theokrit. XIV 47 λύχος wurden die Babylonier von mir ab- L 
γῦν πάντα. Liv. XL 11 Demetrius trünnig und gingen zu diesem Ara- F 
Üüs unus Omnia est, eum iam regem kha über; er nahm Babylon; er war Ἢ 


vivo patre adpellant. Vgl. τὰ πρῶ- 
ta εἶναι (VI 100 13), und zu I 
122 12. | 

22. τειχοφύλαξ, Befehlshaber der 
Befestigungen. 

158. 5. οὗτοι μέν: zu II 39 9. 
— τοῦ Βήλου: s. 1181. 

159. τὸ δεύτερον: das erste 
Mal von Ryros (1191). Die Stadt 
fiel bald darauf noch einmal ab. Da- 
reios Behist. ΠῚ 13: ‘Während ich 

Herodot II. 2. Aufl. 


König in B. Darauf schickte ich ein 
Heer nach B.; Vindafra mit Namen, 
ein Meder, mein Diener, den machte 
ich zum Obersten. Also sprach ich 
zu ihnen: Ziehet hin, schlaget das 
Heer in Babylon, welches sich nicht 
mein nennt. Darauf zog Vindafrä 
mit dem Heere nach B. Auramazda 
brachte mir Beistand; durch die 
Gnade des Aur. nahm Vindafrä Ba- 
bylon ein. 
11 


162 N 


σφεων TO τεῖχος περιεῖλε nal τὰς πύλας πάσας ἀπέ- 
σπασε (τὸ γὰρ πρότερον ἑλὼν Κῦρος τὴν Βαβυλῶνα. 
5 ἐποίησε τούτων οὐδέτερον), τοῦτο δὲ 6 Δαρεῖος τῶν 
ἀνδρῶν τοὺς κορυφαίους μάλιστα ἐς τρισχιλίους ἀνεσχο- 
λότεισε, τοῖσι δὲ λοιποῖσι Βαβυλωνίοισι ἀπέδωκε τὴν 
πόλιν οἰχέειν. ὡς δ᾽ ἕξουσι γυναῖχας οἱ Βαβυλώνιοι, 
ἵνα σφι γενεὴ ὑπτογίνηται, τάδε Aageiog προϊδὼν ἐπτοίησε" 
109705 γὰρ ἑωυτῶν, ὡς καὶ χατ᾽ ἀρχὰς δεδήλωται, ἀπέ- 
πνιξαν οἱ Βαβυλώνιοι τοῦ σίτου προορέοντες" ἐπέταξε 
τοῖσι περιοίχοισι ἔϑνεσι γυναῖχας ἐς Βαβυλῶνα χατιστά- 
ναι, ὁσασδηὴ ξκάστοισι ἐπιτάσσων, ὥστε πέντε μυριάδων 
τὸ κεφαλαίωμα τῶν γυναιχῶν συνῆλϑε. ἐκ τουτέων δὲ 
15 τῶν γυναιχῶν οἱ νῦν Βαβυλώνιοι γεγόνασι. 
100 Ζωπύρου δὲ οὐδεὶς ἀγαϑοεργίην Περσέων ὑπερεβά- 
Aero παρὰ “]αρείῳ χριτῇ, οὔτε τῶν ὕστερον γενομένων 


οὔτε τῶν πρότερον, 


3. τὸ τεῖχος, gewils nur theil- 
weise, daH. selber die Mauern noch 
wie aus eigener Anschauung be- 
schrieben hat (1179. 181). Es ge- 
nügte sie streckenweise einzureilsen, 
die Thürme und Brustwehren zu de- 
moliren und den Thorverschluls zu 
beseitigen. Dies letztere geschah 
durch Ausheben der (erzenen, I 179 
14) Thorflügel. Zu ἀπέσπασε vgl. 
I 1τ οἰχήματα -- οὔτε κατέβαλλε 
οὔτε ἐνεπίμπρη οὔτε ϑύρας ἀ- 
πέσπα. --- περιεῖλε: zu ll 1517. 


4. Der Chaldaeer Berosos schrieb 
die Schleifung eben dem Ryros zu, 
bei Joseph. c. Apion. I 20 Κῦρος 
Βαβυλῶνα χαταλαβόμενος, χαὶ 
συντάξας τὰ ἔξω τῆς πόλεως τείχη 
(vgl. Her. I 181 2) χατασχάψαι 
διὰ τὸ λίαν αὐτῷ πραγματιχὴν 
χαὶ δυσάλωτον φανῆναι τὴν πό- 
Ay, ara. 

Sf. ὡς δ᾽ ἕξουσι abhängig von 
προϊδών. 

10. γάρ: zu c. 81 4. 


ὃτι μὴ [κῦρος μοῦνος" 
οὐδεὶς Περσέων ἠξίωσέ κω ξωυτὸν συμβαλεῖν. 


,ὔ ἈΝ 
τούτῳ γὰρ 
σολλά-- 


1581, ὁσασδή: zu 1 157 5. — 
χεφαλαίωμα "Gesammtzahl. Dabei 
der Genitiv πέντε μυριάδων, st. 
πέντε μυριάδες (vgl. VII 60 4. 184 
6 u. 26. VIII 48 7. IX 29 12). Caes. 
b. g. 11 33 capitum numerus ad eum 
relatus est milium quinquaginta 
trium. 

160. ἀγαϑοεργίην: zu ce. a 1. 

2. παρὰ Acpsiw χριτῇ : zu | 
32 48. 


3f. Kyros galt den Persern nicht 
blofs als der Gründer ihrer Natio- 
nalgrölse, sondern auch als Ideal 
menschlicher und fürstlicher Voll- 
kommenheit; vgl. 195. 122. III 75. 
89. Xen. Ryr. 12 φῦναι δὲ ὁ κῦ- 
ρος λέγεται χαὶ ζδεται ἔτι καὶ νῦν 
ὑπὸ τῶν βαρβάρων εἶδος μὲν κάλ- 
λιστος, ινυχὴν δὲ φιλανϑρωπότα- 
τος καὶ φιλομαϑέστατος χαὶ φι- 
λοτιμότατος, ὥστε πάντα μὲν πό- 
γον ἀνατλῆναι, πάντα δὲ κένϑυ- 
γον ὑπομεῖναι τοῦ ἐπαινεῖσϑαι 
εἵγνεχα. 


Rh 163 


κις δὲ Jaoelov λέγεται γνώμην τήνδε ἀποδέξασϑαι, 
, I»\ 7 τὶ }) , - 2 ’ -ω 
βούλοιτο ἂν Ζώπυρον εἰναι ἀἁἀπαϑέα τῆς αεικχείης μᾶλλον 
ὌΝ Ἀν ἢ ce u \ a . 5 ’ 9 
ἢ BaßvAwvag οἱ εἴκοσι 77005 τῇ E0VoN προσγενέσϑαι. Eri- 
unoe δέ μὲν μεγάλως" καὶ γὰρ δῶρά οἱ ἀνὰ πᾶν ἔτος 
>07 - \ ’ h) \ 7, \ \ 
ἐδίδου ταῦτα τὰ Πέρσησι ἐστὶ τιμιώτατα, χαὶ τὴν Ba- 
-Ὁ- ,ὔ « ᾿ὔ > [4 ’ ,ὔ wm 3 ’ 
βυλῶνα οἱ ξδωχε ἀτελέα νέμεσϑαι μέχρι τῆς ἐχείνου 
ζόης, καὶ ἀλλα πολλὰ ἐπέδωκε. Ζωπύρου δὲ τούτου 
\ \ 
γίνεται Meyaßvlog, ὃς ἐν “ἰγύπτῳ ἀντία ᾿“ϑηναίων καὶ 
τῶν συμμάχων ἐστρατήγησε: Meyaßvlov δὲ τούτου γί- 
, LIEIR, 8 > ’ 2 ΄ > , 
veraı Zwrevgog, 05 ὃς ϑηνας αὐτομόλησε Er Περσξων. 


5. γνώμην τήνδε: zu c. 81 2. 
Ein ähnliches Wort des Dareios 5. 
IV 143. 

9. τιμιώτατα: zu c. 845. 

10f. ἀτελέα: der Satrap brauchte 
in diesem Falle von den Einkünften, 


die er aus der Provinz zog, die auf 


sie fallende Steuerquote — in Ba- 
bylon 1000 Talente, ὁ. 92 2 — an 
den königlichen Fiscus nicht abzu- 
führen, sondern behielt sie für sich. 
Babylon war überdies schon die 
reichste Satrapie (1 192). — μέχρι 
- ζόης = μέχρι οὗ av kon. — 
xeivov, auf das nahe οὗ bezogen. 
S. zu II 136 15. 

12. γένεται: das Praesens wie 


IV 78 A u. 6. 149 5. 160 1. V 92 
4. VI 71 2u.8. 1265. 1313. VI 
61 14. Ebenso oft bei τελευτῷ (V 
27 5), τίκτει (V Al 3), ἔσχει u. γα- 
μέει (V 92P 6). Wohl ein Nach- 
klang aus der Sprache der Chroni- 


ken und Genealogien der Epiker 
und Logographen. — ἐν Αἰγύπτῳ: 
zu c. 1511. 


14. Rtesias Exc. Pers. 43 Zw- 
πυρὸς δὲ ὁ Μεγαβύζου καὶ Auv- 
τιος (Tochter des Xerxes und der 
Amestris) παῖς, ἐπεὶ αὐτῷ ὃ τε 
πατὴρ καὶ ἡ μήτηρ ἐτελεύτησαν, 
ἀπέστη βασιλέως χαὶ εἰς ϑήνας 
ἀφίκετο, χατὰ τὴν τῆς μητρὸς εἰς 
αὐτοὺς εὐεργεσίαν. eis Καῦνον 
δὲ ἅμ᾽ αὐτῶν ἑπομένων εἰσέπλευ- 
σε καὶ ἐκέλευσε παραδιδόγαι τὴν 
πόλιν. Καύνιοι δὲ αὐτῷ μὲν πα- 
ραδιδόναι τὴν πόλιν ἔφασκον, 
4ϑηναίοις δὲ τοῖς συγεπομένοις 
οὐχέτι. εἰσιόντι δὲ τῷ Ζωπύρῳ 
eis τὸ τεῖχος λίϑον Akzidns Kav- 
vıos Zußahleı εἷς τὴν κεφαλήν. 
χαὶ οὕτω Ζώπυρος ἀποϑνήσκχει. 
μηστρις δὲ ἡ μάμμη τὸν Καύ- 
γιον ἀνεσταύρωσεν. Vgl. auch IV 
43 6. 
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Ad. 

Mera δὲ τὴν Βαβυλῶνος αἵρεσιν ἐγένετο ἐτεὶ Σκχύ- 
ϑας αὐτοῦ Δαρείου ἕλασις. ἀνϑεύσης γὰρ τῆς Acing 
ἀνδράσι καὶ χρημάτων μεγάλων συνιόντων, ἐπεϑύμησε 
ὃ Ζαρεῖος τίσασϑαι Σχύϑας, Orı ἐχεῖνοι πρότεροι ἐσ- 
βαλόντες ἐς τὴν Πηδικὴν καὶ νικήσαντες μάχη τοὺς av- 
τιουμένους ὑπῆρξαν ἀδικίης. τῆς γὰρ ἄνω Acing ἦρξαν, 
ὡς καὶ πρότερόν μοι εἴρηται, Σχύϑαι ἕτεα δυῶν δέοντα 
τριήκοντα. Κιμμερίους γὰρ ἐπιιδιώχοντες ἐσέβαλον ἐς 
τὴν “Ἵσίην καταπαΐσαντες τῆς ἀρχῆς Mydovg οὗτοι 
γὰρ πρὶν ἢ Σχύϑας ἀπικχέσϑαι ἤρχον τῆς Aoins. τοὺς 
δὲ Σκύϑας ἀποδημήσαντας ὀχτὼ καὶ εἴκοσι ἔτεα καὶ 
διὰ χρόνου τοσούτου χατιόντας ἐς τὴν σφετέρην ἐξεδέ- 
ξατο οὐκ ἐλάσσων πόνος τοῦ Mndıxov ' εὗρον γὰρ av- 


τιουμένην σφίσι στρατιὴν οὐκ ὀλίγην" 


αἵ γὰρ τῶν Σχυ- 


15 ϑέων γυναῖκες, ὡς σφι οἱ ἄνδρες ἀπῆσαν χρόνον πολ- 


2 λόν, ἐφοίτεον παρὰ τοὺς δούλους. 


Des Dareios Zug gegen die 
Skythen (1-4. 83-144). Der 
Grund dazu (e. 1-4). 

1.2; αὐτοῦ “Ιαρείου: VI 107 
“Ἕλληνας γὰρ διαβάλλων ἐπαεί- 
θεις αὐτὸν βασιλέα στρατεύεσϑαι. 
Aber auch die zuletzt erzählte Un- 
ternehmung gegen Babylon hatte 
Dareios persönlich geleitet. Schrieb 
H. αὐτίχαϑ --- Ζ“;αρείου ἔλασις, be- 
reits III 134 angekündigt. 

3. Ueber die Einkünfte vgl. II 
89 [ἢ΄ 

4ff. Verb. σερότεροι ὑπῆρξαν, 
wie 14 8, ὅ 18 υ. 5. Das Motiv ist 
natürlich nicht historisch; denn 
Dareios konnte sich nicht wohl als 
Erben der dem medischen Könige 
widerfahrenen Beleidigung betrach- 
ten. Auch waren die pontischen 
Skythen, denen der Zug galt, durch- 
aus verschieden von denjenigen, die 
einst in Medien eingefallen waren 
(zul 104 7. IV 113). 

7. πρότερον: 5.1 106 1. 


τοὺς δὲ δούλους οἵ 


8. Dals die Flucht der Kimme- 
rier eine Folge der skythischen 
Einwanderung gewesen, ist eine 
unhaltbare Annahme, die der Vf. e. 
ilff. zu begründen sucht. 

12f. διὰ χρόνου τοσούτου, tanto 
temporis intervallo. — χατιόντας: 
vgl. jedoch I 106. — ἐξεδέξατο: 
Hesiod. Theog. 800 ἄλλος δ᾽ ἐξ ἀλ- 
λου δέχεται. χαλεπώτερος ἄϑλος. 
- τοῦ Μίὴηδιχκοῦ, der Tödtung und 
Vertreibung durch die Meder. 

16. φοιτᾶν, häufig von ge- 
schlechtlichem Umgang. Vgl. zu I 
64 9. — τοὺς δούλους, ad custo- 
diam pecoris relictos (Justin. 1 5). 
Die Erzählung setzt voraus, 
dals die Skythen im Pontos-lande 
schon heimisch geworden seien, ehe 
sie nach Asien zogen, während I 
103. IV 12 dieser Zug sich gleich 
an die Verfolgung der Kimmerier 
anschlielst. 

2. Das sowohl seinem Inhalte 
nach sehr problematische als in den 
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Σχύϑαι πάντας τυφλοῦσι τοῦ γάλαχτος εἵνεκεν, τοῦ πί- 
vovoı ποιεῦντες ὧδε. ἐπεὰν φυσητῆρας λάβωσι ὀστεΐ- 
> m 
vovg αὐλοῖσι προσεμφερεστάτους, τούτους ἐσϑέντες ἐς 
τῶν ϑηλέων ἵππων τὰ ἄρϑρα φυσέουσι τοῖσι στόμασι, 
"ἈΠ Ἀν, 92 ’ > [4 \ \ “-“ 
ἄλλοι δὲ ἄλλων φυσεόντων ἀμέλγουσι. φασὶ δὲ τοῦδε 
εἵνεχα τοῦτο ποιἕειν. τὰς φλέβας τε πίμπλασϑαι φυ- 
- c \ 3 
σεομένας τῆς ἵτσπτου καὶ τὸ οὖϑαρ κατίεσϑαι. Erteav δὲ 
2 [4 \ 4 > [4 > ’ > ’ - 
ἀμέλξωσι τὸ γάλα, ἐσχέαντες ἐς ξύλινα αγγήια κοῖλα 


Zusammenhang schlecht passende 
Capitel scheint erst nachträglich 
vom Vf. eingesetzt zu sein. S. zu 
IX 83 2. 

2. πάντας τυφλοῦσι: blinde 
Sklaven sind für Viehwirthschaft, 
zumal als Hirten (vgl. ce. 130 7), 
noch unbrauchbarer als für Acker- 
wirthschaft. Wahrscheinlich liegt 
ein sprachliches Milsverständnils 
zu Grunde. Die Skythen mochten 
ihre Sklaven, oder auch die ihnen 
botmälsigen Stämme (zu c. 20 4), 
mit einem Namen bezeichnen, den 
die Hellenen fälschlich οὗ τυφλοί 
(vgl. unten 10 u. c. 20 6) übersetz- 
ten und entsprechend erklärten. Vgl. 
die übrigens verwirrte Notiz des 
Scholiasten zu Arist. Ritt. 963 
μολγὸν ἀντὶ τοῦτυφλόν. Hoo- 
δοτος (Ὁ) δὲ ἱστορεῖ τοὺς Πολ- 
γοὺς τούτους ἐπάνω τῆς Σχυϑίας 
εἶναι. — τοῦ γάλαχτος εἵνεκεν, 
nicht eigentlich der Milch wegen, 
sondern des daraus zu bereitenden 
Getränkes, bei Späteren genauer 
ὀξύγαλα, saure Stutenmilch, ein 
kühles etwas moussirendes Getränk 
von angenehmer Weinsäure und 
schwach berauschender Kraft, bei 
den Kalmücken noch heute unter 
dem Namen ‘Kumyl/s’ beliebt. 

5. innwv, wenn sie die Milch 
zurückhalten, was bei Stuten noch 
häufiger als bei Kühen vorkommt. 
Den Hellenen erschien das Nah- 
rungsmittel so eigenthümlich, dafs 
schon Homer dieser nördlichen 
Stämme als Ἱππημολγῶν γλακτο- 


φάγων gedenkt (Il. ν 5). — τὰ &o- 
9o«: zu ΠΙ 87 3. — "Einige Kühe, 
welche so hartnäckig sind, dafs sie 
durchaus keine Milch geben wollen, 
sollen die Kalmücken damit zwin- 
gen, dals sie ihnen einen rund und 
glatt gespitzten hölzernen Propf 
mit Gewalt von hinten eintreiben, 
da dann durch das Drängen und Be- 
mühen der Kühe, den Propfen los- 
zuwerden, ihnen auch die Milch 
entfährt'. Pallas Nachrichten über 
mongolische Völkerschaften I 119. 


7. πίμπλασϑαι, mit Luft. 


8. χατέεσϑαι, demitti. So lange 
das Thier die Milch zurückhält, 
spannt es die Eutermuskeln an. 


9ff. Diese Art von Milchbehand- 
lung kennt schon Solon, der daraus 
ein Bild entlehnt,_um das Treiben 
des selbstsüchtigen Volksmannes zu 
schildern (Fr. 36 20): οὐκ ἂν χα- 
τέσχε δῆμον οὐδ᾽ ἐπαύσατο Πρὶν 
ἂν ταράξας πῖαρ ἐξέλῃ γάλα. Ge- 
nauer beschreibt sie Hippokrates de 
morbis p. 67 Foes. ὥσπερ οἱ Zxv- 
ϑαι ποιέουσι ἐκ τοῦ ἱππείου ya- 
λακτος. ἐγχέοντες γὰρ τὸ γάλα ἐς 
ξύλα κοῖλα σείουσι. τὸ δὲ ταρασ- 
σόμενον ἀφρέει καὶ διακρίνεται, 
χαὶ τὸ μὲν πῖον, ὃ βούτυρον 
καλέουσι, ἐπιπολῆς διίσταται ἐλα- 
φρὸν ἐόν. τὸ δὲ βαρὺ καὶ παχὺ 
χάτω ἵσταται, ὃ καὶ ἀποχρίνον- 
tes Enoaivovoı‘ ἐπεὰν δὲ παγῇ 
καὶ ξηρανϑῆ, ἱππάκην μιν χκα- 
λέουσι. ὁ δὲ ὀρρὸς τοῦ γάλακτος 
ἂν μέσῳ ἐστί. 


it ste ἀρξα; τῆς Ὁ Α Per 
ΡΣ Be ὉΠ 
ποι πο τ κεν αν, Ta Be ων δου 
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\ ’ - \ \ ἐν ,ὕ \ DES N 
καὶ περιστίξαντες κατὰ τὰ ἀγγήια τοὺς τυφλοὺς do- 
γέουσι τὸ γάλα, καὶ τὸ μὲν αὐτοῦ ἐπιστάμενον ἀπαρύ- 


σαντες ἡγεῦνται εἶναι τιμιώτερον, 
τούτων μὲν εἵνεχα ἅπαντα τὸν ἂν 
Σχύϑαι ἐχτυφλοῦσι" οὐ γὰρ ἀρόται εἰσὲ ἀλλὰ 
ἐκ τούτων δὴ ὧν σφι τῶν δούλων καὶ τῶν 
οἱ ἐπείτε ἔμαϑον τὴν σφε- 


ἧσσον τοῦ ἑτέρου. 
λάβωσι οἱ 
γομάδες. 


γυναικῶν ἐπετράφη νεότης" 


τὸ δ᾽ ὑπιστάμενον 


τέρην γένεσιν, ἡντιοῦντο αὐτοῖσι κατιοῦσι ἐκ τῶν Τ77-- 


δων. 


χαὶ πρῶτα μὲν τὴν χώρην ἀπετάμοντο, 


τάφρον 


ὀρυξάμενοι εὐρέαν κατατείνουσαν ἐκ τῶν Ταυριχῶν οὐ- 
ρέων ἐς τὴν ΠΠαιῆτιν λίμνην, τῇ περ ἐστὲ μεγίστη" μετὰ 


10. περιστίξαντες “der Reihe 

> 
nach herumstellend, von dem un- 
gebräuchlichen or/ysır (vgl. oti- 
χος, otıy@v). Hesychios περιστί- 
ξαι" περικυχλῶσαι, περιελθεῖν, 
περιελάσαι" ἀπὸ τοῦ στίχειν. An- 


ders c. 202 4. — χατά, circum; 5. 
2.41 :30 6: — a EN 
schütteln’. 


11. τὸ ἐπιστάμενον, die fetten 
Milchtheile, die Butter, wovon frei- 
lich die Stutenmilch weniger als 
andere enthält. “Von der Butter er- 
scheinen in dem grolsen, einige Ei- 
ıner haltenden Schlauche nach hef- 
tigem Schlagen und Schütteln nur 
einzeln schwimmende Krumen, die 
nach eingeführter Sitte (der Ral- 
mücken) der Hausfrau als Lecker- 
bissen (vgl. rıuıwreoov) zufallen 


- und von derselben gesammelt wer- 


den‘. Dahl über den Kumyls (bei 
Neumann Hellenen im Skythen- 
lande I 281). — τὸ δ᾽ ὑπιστάμε- 
vov, die käsigen Theile. Vgl. Hip- 
pokrates oben zu 9 und περὶ ἀέρων 
18 αὐτοὶ δ᾽ ἐσθίουσι χρέα ἑφϑὰ 
καὶ πίνουσι γάλα ἵππων καὶ ἕτπ - 
πάχην τρώγουσι" τοῦτο δ᾽ ἐστὶ 
τυρὸς ἵππων. Aeschyl. Fr. 192 
ἀλλ᾽ ἱππάκης βρωτῆρες εὔνομοι 
“Σχύϑαι. 

13. ἧσσον, vilius. — τούτων μὲν 
εἵνεχα: der Zweck ist nicht deut- 
lich bezeichnet. Etwa damit die 


Sklaven die Butter nicht wegnasch- 
ten? Aber während des Umschüt- 
telns setzt sich keine Butter ab, und 
das grausame und kostspielige Mit- 
tel, welches überdies das Naschen 
nicht ganz verhindern konnte, stän- 
de zu dem Zwecke in gar keinem 
Verhältnisse. 

14. γάρ: der Zusammenhang 
leuchtet nicht ein. Die Existenz der 
Nomaden konnte nicht von den 
Sklaven bedroht sein, und blinde 
Sklaven waren für sie ebenso un- 
nütz als für Ackerbauern. Besser 
hätte sich der Satz_oben an 3 πέ- 
vovoı ποιεῦντες ὧδε angeschlos- 
sen. 

3. 2. ἐπετράφη, sucerevit; zu 
11213. 

öf. Ueber Zweck und Richtung 
dieses Grabens sind H.'s Angaben 
nicht bestimmt genug. Die Skythen 
konnten auf dem Heimzuge von 
Asien entweder über den kimmeri- 
schen Bosporos oder weiter nörd- 
lich über den Don anrücken. Jener 
Weg war für die Nomaden nur zu- 
weilen im Winter passirbar (ce. 28), 
konnte dann aber auch durch einen 
die östliche Hälfte der taurischen 
Halbinsel abschneidenden Graben 
nicht gesperrt werden. Kamen aber 
die Skythen über den Don, so hatte 
der Graben nur Sinn, wenn sich die 
Sklaven hinter ihm auf jener Ost- 
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δὲ πειρεομένοισι. ἐσβάλλειν τοῖσι Σχύϑῃσι ἀντικατιζόμε- 
vor ἐμάχοντο. γινομένης δὲ μάχης πολλάχις καὶ οὐ δυ- 
γαμένων οὐδὲν τιλέον ἔχειν τῶν Σκυϑέων τῇ μάχῃ, εἷς 
αὐτῶν ἔλεξε τάδε. “οἷα ποιεῦμεν, ἄνδρες Σχύϑαι" δού- 
λοισι τοῖσι ἡμετέροισι μαχόμενοι αὐτοί TE χτεινόμενου 
ἐλάσσονες γινόμεϑα καὶ ἐκείνους χτείνοντες ἐλασσόνων 
τὸ λοιπὸν ἄρξομεν. νῦν ὧν μοι δοκέει αἰχμὰς μὲν καὶ 
τόξα μεεεῖνοι, λαβόντα δὲ ἕκαστον τοῦ ἵππου τὴν μά- 
στιγα ἰέναι ἄσσον αὐτῶν. μέχρι μὲν γὰρ ὥρεον ἡμέας 
ὅτελα ἔχοντας, οἱ δὲ ἐνόμιζον ὁμοῖοί τε καὶ ἐξ ὁμοίων 
ἡμῖν εἶναι" ἐπεὰν δὲ ἴδωνται μάστιγας ἀντὲ ὅπλων 
ἔχοντας, μαϑόντες ὡς εἰσὶ ἡμέτεροι δοῦλοι καὶ συγγνόν- 
τες τοῦτο, οὐχ ὑττομενέουσι." 
ϑαι ἐποίευν ἐπιτελέα" οἱ δ᾽ ἐχπλαγέντες τῷ γινομένῳ 
τῆς μάχης Te ἐπελάϑοντο καὶ ἔφευγον. οὕτω οἱ Σκχύ- 
ϑαι τῆς τε Aoing ἦρξαν, καὶ ἐξελασϑέντες αὖτις ὑπὸ 
Mydwv κατῆλθον τρόπῳ τοιούτῳ ἐς τὴν σφετέρην. 
de εἵνεχα ὃ Δαρεῖος τίσασϑαι βουλόμενος συνήγειρε ἐτε᾽ 
αὐτοὺς στράτευμα. 

Ὡς δὲ Σχύϑαι λέγουσι, νεώτατον ἁπττάντων ἐϑνέων 


ταῦτα ἀχούσαντες οἵ Σχύ- 


τῶν- 


hälfte vertheidigen wollten. Bei 
dem HKampfe selber kommt er je- 
doch nicht weiter in Betracht. Nach 
ec. 20 6. 28 6 denkt ihn H. von Süd 
nach Nord laufend und die Südost- 
grenze der ‘königlichen’ Skythen 
bildend. Daraus wird es wahr- 
scheinlich, dals der ‘Graben eine 
einheimische Bezeichnung des 'fau- 
len Meeres’ (Siwasch) war, von dem 
als solchem H. nichts weils, und 
dessen Urspruug jene Sage zu er- 
klären suchte. — ἐχ τῶν Teavgı- 

κῶν οὐρέων, von ihren östlichen 
Ausläufern aus. — Meınrıv λίμ- 
vnv: vgl. zu ὁ. 86 15. — τῇ περ 
ἐστὶ μεγίστη "wo sie am grölsten 
ist, d. h. wo die Landzunge von 
Arabat sich dem Festlande nähert 
und der Siwasch in das asowsche 
Meer mündet, an der Stralse von 


Genitschi. Hier hat die Maeotis ihre 
grölste Breite. 

9. πλέον ἔχειν, superiorem esse 
(IX τὸ 8), Ggs. ἔλασσον ἔχειν (IX 
102 8). _ 

10. οἷα, exelamativ, quaka! d.i. 
quam stulta! (V 23 10. VII 103 2). 

13. alyuds: ec. 70 6 genauer «- 
χόντιον. Die αἰχμή war für ἵπσο- 
τοξόται (c. 46 13) wenig geeignet. 

16. οἱ de: zul 112 9.1139 9. — 
ὁμοῖοί τε καὶ ἐξ ὁμοίων, persön- 
lich und der Abstammung nach von 
gleichem Stande. 

Die vier Traditionen von 
den Ursprüngen der Skythen 
(e..5-15). I. Die Tradition der 
Skythen (c. 5-7). 

9. γνεώτατον, näml. erst tausend 
Jahre alt (c. 7 5). Es gab auch eine 
entgegengesetzte Ueberlieferung; 
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ἣ 3 “Ὁ ᾿ > ςς 
εἶναι τὸ σφέτερον, τοῦτο δὲ γενέσϑαι ὧδε. 


10 


χαίεσϑαι. 
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ML RR τὰ BR y. 
ἄνδρα γενέ- 
- 2 - ἂν ’ DI } > [2 - Pl} ; 
σϑαι πρῶτον Ev τῇ γῇ ταύτῃ ἐούση ἐρήμῳ τῷ οὔνομα 
5 ’ - x Ὁ , 
εἰναι Teopyiraov‘ τοῦ δὲ Ταργιτάου τούτου τοὺς το- 
3 4 
κέας λέγουσι εἶναι, ἐμοὶ μὲν οὐ πιστὰ λέγοντες, λέγουσι 
δ᾽ ὦν, Δία τε καὶ Βορυσϑένεος τοῦ ποταμοῦ ϑυγατέρα. 
γένεος μὲν τοιούτου δή τινος γενέσθαι τὸν Ταργίταον, 
τούτου δὲ γενέσϑαι παῖδας τρεῖς, “ιπόξαϊν καὶ Aorco- 
Salv καὶ νεώτατον Κολάξαϊν. Erri τούτων [ἀρχόντων) ἐκ 
τοῦ οὐρανοῦ φερόμενα χρύσεα ποιήματα, ἄροτρόν τε 
καὶ ζυγὸν καὶ σάγαριν καὶ φιάλην, πεσεῖν ἐς τὴν Σκυ- 
ϑιχήν" καὶ τῶν ἰδόντα πρῶτον τὸν πρεσβύτατον ἄσσον 
»»ἤ ’ > \ - \ \ \ > δ 
Levaı βουλόμενον αὐτὰ λαβεῖν, τὸν δὲ χρυσὸν ἐτπτιόντος 
2 ΄ \ [4 [4 x ’ὔ 
απιαλλαχϑέντος δὲ τούτου προσιέναι τὸν δεύ- 
τερον, καὶ τὸν αὗτις ταὐτὰ ποιέειν. τοὺς μὲν δὴ καιό- 
uEVov τὸν χρυσὸν ἀπώσασϑαι, τρίτῳ δὲ τῷ νεωτάτῳ 
ἐχπσελϑόντι κατασβῆναι, καί μιν ἐκεῖνον χομίσαι ἐς Ewv- 
τοῦ" καὶ τοὺς πρεσβυτέρους ἀδελφεοὺς πρὸς ταῦτα συγ- 
γνόντας τὴν βασιληίην πᾶσαν τταραδοῦναι τῷ νεωτάτῳ. 
2 Ν x \ ΄ Ψ ’ m ’ 
ἀπὸ μὲν δὴ Aımoscauog γεγονέναι τούτους τῶν Σχυϑέων 


ol Abyaraı γένος καλέονται, ἀπὸ δὲ τοῦ μέσου Aoro- 


ξάϊος οἱ Κατίαροί ve καὶ Toanısg καλέονται, ἀπὸ δὲ 


Justin. II 1 Seytharum gens anti- 
quissima semper habita, quamquam 
inter Scythas et Aegyptios (vgl. 
Her. II 2) diu contentio de generis 
velustate fwerit. Die skythische 
Ansicht von ihrem jungen Ursprun- 
ge ging wohl auf die Geschlechter- 
listen ihrer Könige zurück; vgl. zu 
2:79. 

2. εἶναι: zul 65 20. 

9. ἀρχόντων würde mit ἄνδρα 
γενέσϑαι πρῶτον ἐν τῇ γῇ ταύ-- 
zn ἐρήμῳ ἐούσῃ (3) in Wider- 
spruch stehen. 

10. ποιήματα “Machwerke, Ge- 
räthe (VI 84 5). 

15. καὶ τόν, sc. τὸν χρυσόν (Sub- 
jectsaccusativ), von dem wie von 
einer Person gesprochen wird. 

16. ἀπώσασϑαι, dadurch dafs 


es in Gluth gerieth (zauıöuevor). 
— τῷ νεωτάτῳ: auch in der Tradi- 
tion der pontischen Hellenen ist es 
der jüngste der drei Brüder, der 
den Preis davon trägt (ce. 10 14). 
Vgl. die makedonische Königssage 
VI 1378, 

6. 2. ‚„Aiyaraı γένος "Aucha- 
ten-stamm.. Zwar erwähnt sie Pli- 
nius nat. hist. [IV 88 a Taphris per 
continentem introrsus tenent Au- 
chetae apud quos Hypanis oritur, 
d.i. vom Isthmos von Perekop über 
den Dnjepr den Bug hinauf, ein Ge- 
biet, das bei H. Σχύϑαι γεωργοί, 
Καλλιπίδαι, ᾿λαζῶνες und Σχύ- 
ϑαι ἀροτῆρες innehaben (ὁ. 11 8}. 
Aufserdem kennt er VI 22 im RKau- 
kasos Scythas Auchetas als einge- 
wandertes Volk. Da aber im PS- 
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τοῦ νεωτάτου αὐτῶν τοῦ βασιλέος ot καλέονται Πα- 


ραλάται" 


σύμπασι δὲ εἶναι οὔνομα Σκχολότους, τοῦ βα- 


σιλέος ἐπωνυμίην: Σχύϑας δὲ “Ἕλληνες οὐνόμασαν. γε- 

’ FAier , τ΄ λέ CR TUNER 4 7] \ 
yovevaı μέν νυν σφέας ὧδε λέγουσι οἱ Σχύϑαι, ἔτεα δὲ 
σφίσι, ἐπείτε γεγόνασι, τὰ σύμπαντα λέγουσι εἶναι απὸ 
τοῦ πρώτου βασιλέος [Ταργιτάου] ἐς τὴν Ζαρείου διά- 


schen Skythien sonst keine Spur 
von ihnen erscheint, fragt es sich, 
ob nicht mit dem Namen ein in den 
asiatischen Ursitzen zurückgeblie- 
bener Stamm bezeichnet sei, dessen 
Gedächtnils in der Tradition des aus- 
gewanderten Bruderstammes noch 
fortlebte. Denn auch die Kariagoı 
und Τράπιες (andere La. Τοάπιοι 
und Τράσπιες) werden nur hier 
genannt und hatten keine nachweis- 
baren Sitze am Pontos. Da nun 
Plinius VI 50 unter den Nomaden- 
stämmen im Norden des Jaxartes 
neben einander Euchatae und Co- 
tieri, deren Namen den Avyaraı 
und Κατίαροι so nahe stehen, auf- 
zählt: so hält sie Veumann 1 109. 
199 für identisch mit diesen und 
vermuthet, es seien Skythenstämme 
gewesen, die, auf der Wanderung 
aus der ostasiatischen Heimath, am 
obern laxartes sitzen geblieben 
seien, während von den weiterzie- 
henden die alte Sage von Targitaos 
und seinen Söhnen in die neuen 
Sitze am Pontos mitgebracht und 
un localisirt wurde. 
“Alle zusammen heifsen, nach 
u Namen (ἐπωγυμίην, zu 1 14 
18) des Königs, Skoloten’; also "kö- 
nigliche‘, βασιλήιοι, wie "insbeson- 
dere der östlichste und mächtigste 
Stamm der pontischen Skythen ge- 
nannt wurde (zu ὁ. 20 10). Die Na- 
'mensform findet sich nur noch im 
Namen des Skythenkönigs Scolopi- 
tus (Justin. II 4), vielleicht in dem 
des Königs Σχύλης (c. 78), und 
hängt wohl auch mit Κολάξαϊς zu- 
sammen. 
6. Σχύϑας -- οὐνόμασαν “der 


Name Skythen rührt von den Helle- 
nen her. Das Wort ὡΣιχύϑης ist 
nicht hellenisch; auch ist nicht an 
ein Verderbnifs aus Σχόλοτος zu 
denken. Die Herleitung aus dem 


-arischen Sprachstamme (thrakisch? 


vgl. altdeutsch sAiutan, lithauisch 
szauti schie'sen’;; also Schütze’) 
ist die ansprechendste, weil der 
Stammvater Σχύϑης in der Tradi- 
tion der pontischen Hellenen sich 
vor seinen Brüdern durch die Kunst 
des Bogens auszeichnet (c. 10); weil 
die angekauften Bogenschützen, die 
in Athen als Stadtwache dienten, 
ohne Unterschied bald Σχύϑαι bald 
τοξόται genannt wurden; weil end- 
lich das 5. g. Zxv4ıxov, ein Gift, 
womit die Skythen ihre Pfeile be- 
strichen, zugleich auch τοξιχόν hiels 
(Schol. Nikand. Alex. 207). Was 
den Gebrauch des Namens betrifft, 
so beschränkten ihn die Autoren, 
von Hekataeos an, keineswegs auf 
die ihnen seit Herodot als ein abge- 
sondertes und eigenthümliches Volk 
bekannt gewordenen Nomaden der 
nordpontischen Steppe, sondern 
dehnten ihn. auf alle nomadischen 
Reitervölker des europaeischen und 
asiatischen Nordens aus, insbeson- 
dere auch auf die turanischen Stäm- 
me der Saken (vgl. zu ὁ. 11 3). H. 
allein erkannte die Unbestimmtheit 
der Bezeichnung und warnte gele- 
gentlich-vor Irrthümern (vgl. e. 19 
12. 20 11. 100 4). 


T. 3. τὰ σύμπαντα, in runder 
Summe; vgl. zu 1 163 9. 


4f. Nicht Targitaos war der erste 
König, sondern sein Sohn Rolaxais. 
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βασιν τὴν Erri σφέας χιλίων οὐ πλέω ἀλλὰ τοσαῦτα. 
τὸν δὲ χρυσὸν τοῦτον τὸν ἱρὸν φυλάσσουσι οἵ βασιλέες 
ἐς τὰ μάλιστα, χαὶ ϑυσίησι μεγάλῃσι ἱλασκόμενοι με- 
τέρχονται ἀνὰ πᾶν ἔτος. ὃς δ᾽ ἂν ἔχων τὸν χρυσὸν 
τὸν 1009 ἐν τῇ ὁρτῇ ὑπαίϑριος καταχοιμηϑῇ, οὗτος λέ- 
γεται ὑπὸ Σχυϑέων οὐ διενιαυτίζειν: δίδοσθαι δέ οἵ. 
διὰ τοῦτο ὅσα ἂν ἵππῳ ἐν ἡμέρη μιῇ περιελάσῃ αὐτός. 
τῆς δὲ χώρης ἐούσης μεγάλης τριφασίας τὰς βασιληίας 
τοῖσι παισὶ τοῖσι ξωυτοῦ χαταστήσασϑαι Koldkaiv, καὶ 
τουτέων μίαν ποιῆσαι μεγίστην, ἐν τῇ τὸν χρυσὸν φυλάσ- 
σεσϑαι. τὰ δὲ κατύπερϑε πρὸς βορέην λέγουσι ἄνεμον 
τῶν ὑπεροίχων τῆς χώρης οὐχ οἷά τε εἶναι ἔτ προσω- 
τέρω οὔτε ὁρᾶν οὔτε διεξιέναι ὑπτὸ πτερῶν χκεχυμένων" 
7ETEOWV γὰρ καὶ τὴν γῆν nal τὸν ἠέρα εἶναι πλέον, καὶ 


- Ύ. \ > , \ 27 
ταυτὰ ElVaL τὰ αττοχληίοντα Τὴν οιμιν. 


— Die Berechnung der Jahre be- 
ruht wohl auf einer traditionellen 
Stammliste der Könige von Holaxais 
bis auf König Idanthyrsos, gegen 
den Dareios zog. Dreilsig aufeinan- 
derfolgende Könige repräsentiren 
ebensoviele Geschlechter und tau- 


send Jahre (vgl. 1 142). — οὐ 
πλέω, wie man nach Analogie an- 
derer Völker erwarten mag. — To- 


σαῦτα ‘nur soviele (1 128 4). 


6f. οἱ βασιλέες, der drei βασι- 
ληίαι (12). — ihaoxöuevoL = 08- 
βόμενοι (c. 59 3). — μετέρχονται 
“gehen an’, sacrifieüs adeunt, pro- 
sequuntur. Vgl. VI 69 ἐπείτε με 
λιτῆσι μετέρχεαι, VII 178 ϑυσίησί 
σφεας (ἀνέμους) μετήισαν (vgl. 
VII 179 2). Pindar Ol. III 40 ξει- 
γίαις αὐτοὺς (die Dioskuren) ἐπ ο ί- 


χονται τραπέζαις. Aesch. Prom. 


530 ϑεοὺς ὁσίαις ϑυσίαις ποτι- 

νισσομένα. Theokr. Βρίρν. vn 
3 ös μιν (den Asklepios) ἐπ᾿ nuao 
ἀεὶ ϑυέεσσιν ἱχνεῖται. (Die Er- 
klärung arcessunt stimmt nicht mit 
14; auch würde H. bei diesem Sinne 
eher μετερχόμενοι oder μετελ- 


ϑόντες ἱλάσχονται geschrieben 
haben). 2 

sff. Etwas kurz st. εἷς δέ τις 
ἔχων τὸν χρυσὸν τὸν ἱρὸν ἔν τῇ 
ὁρτῇ ὑπαίϑριος ιυλάσσει- ὃς δ᾽ 
ἂν ἔχων χατακοιμηϑῇ xti. Vgl. 


zu FIT DE 

11. διὰ τοῦτο, wegen der Gefahr, 
der er sich aussetzte, wenn er auf 
der Wache einschlief. Die Art der 
Belohnung muls auffallen bei einem 
nomadisirenden Volke, das keinen 
festen Grundbesitz kennt. 


12. τριφασίας: vgl. ο. 120. 

15ff. Die geographische Bemer- 
kung erscheint an dieser Stelle un- 
erwartet, mag aber hier unterge- 
bracht sein, um die skythische 
Ueberlieferung (λέγουσι, 56. Σχύ- 
ϑαι, vgl. c. 31) über Volk und 
Land zusammenzuhalten. — Verb. 
τὰ χατύπερϑε τῆς χώρης (vgl. c. 8 
2. 81 4), ‘die höheren Theile des 
Landes nördlich von den oberen 
Anwohnern‘. Von den ὑπέροιχοι 8. 
e. IT#. 

17. πτερῶν: die richtige Erklä- 
rung 5. c. 31. 


” 


va vov Σχύϑαι νέμονται. 


u) Το 
τὸν οἰκέοντες ὧδε. 
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Σκύϑαν μὲν ὧδε ὑπὲρ σφέων τε αὐτῶν καὶ τῆς χώ- 8 
ρης τῆς χατύπερϑε λέγουσι, 


“Ἑλλήνων δὲ οἱ τὸν Πόν- 


Ἡρακλέα ἐλαύνοντα τὰς Γηρυόνεω 


- > ’ 2 εν ’ a ῳ 2 , ο 
βοὺς ἀπιχέσϑαι ὃς γὴν ταύτην ξοῦσαν EoNnUumv, ὴἡντι- 


πόντου, κατοιχημένον τὴν. 
γῆσον τὴν πρὸς Γηδείροισι 


IH. Die Tradition der ponti- 
schen Hellenen (6. 8-10). 

8. ὧδε st. οὕτω; zu 1 137 2. — 
ὑπέρ = περί. 

2. οἱ τὸν Πόντον οἴχέογτες, 
die "Anwohner des Pontos’, vgl. c. 
95 2 und zu c. 46 2. — Diese Tra- 
dition umfalst das ganze Hinterland 
der hellenischen Golonien mit allen 
Hauptstämmen, die skythische da- 
gegen beschränkt sich auf die Sky- 
then. 

3. Die Sage von Herakles’ Fahrt 
nach den Sonnenrindern des Gery- 
ones (Tnovovns, auch Inovwv, 
Τηρυονεύς) findet sich in einfach- 
ster Gestalt bei Hes.. Th. 287: Xov- 
σάωρ δ᾽ Erexe τριχάρηγνον Tnevo- 
γῆα “Μιχϑεὶς Καλλιρόῃ χουρῇ 
χλυτοῦ ᾿ὡΩχεανοῖο. Τὸν μὲν ἄρ᾽ 
ἐξενάριξ ε βίη ᾿Ἡρακληείη Βουσὶ 
πάρ᾽ εἰλιπόδεσσι περιρρύτῳ εἶν 
᾿Ερυϑείῃ,᾽ Ἤματι τῷ ὅτε TTEO βοῦς 

ἤλασεν εὐρυμετώπους Τίρυνϑ᾽ 
εἰς; ἱερήν, διαβὰς πόρον ᾿Ωκεανοῖο, 
Ὄρϑον τε χτείνας χαὶ βουκόλον 
Evovriova Σταϑμῷ ἐν ἠερόεντι 
πέρην χλυτοῦ ᾿Ωχεανοῖο. Die fol- 
genden Dichter (Peisandros, Stesi- 
choros, Panyasis) und Logographen 
(Pherekydes, Hekataeos) bildeten 
sie weiter aus und suchten insbe- 
sondere die Lage der Insel sowie 
Hin- und Rückfahrt näher zu be- 
stimmen. Bei den Aelteren setzt 
Herakles die erbeuteten Rinder auf 
dem ihm von Helios geliehenen 
Sonnenbecher über den Okeanos und 
kehrt durch Iberien, Gallien, Italien, 
Siecilien um das adriatische Meer, 
überall Abenteuer und Kämpfe be- 


Γηρυόνεα δὲ οἰχέειν ἔξω τοῦ 
Ἕλληνες λέγουσι 


᾿Ἐρύϑειαν 
τοῖσι ἔξω “Ηραχλέων στη- 


stehend, nach Mykenae zurück. 
Indem die pontischen Hellenen (die 
Olbiopoliten?) ihn auch nach Sky- 
thien gelangen und Stammvater der 
Könige der Agathyrsen, Gelonen und 
Skythen werden lielsen (c. 10), 
wulsten sie die Urgeschichte jener 
Völker, mit denen sie in vielfachem 
Verkehr standen, auf eine geschick- 
te Weise mit ihrer eigenen zu ver- 
knüpfen. 

4. τὰς βοῦς. nicht eben “Kühe, 
sondern überhaupt ἡ Rinder‘. ‚Etym. 
M. p. 473 34 Ἰστέον δὲ ὅτι οἱ Iw- 
ves πάσας τὰς ἀγέλας ἐχϑηλύ- 
γουσι τῇ προφορῷ, τὰς ἵππους 
χαὶ τὰς ὄνους καὶ τὰς βοῦς λέγον- 
τες. — ἐοῦσαν ἐρήμην: vgl. ὁ. ὃ 3. 
— ἥντινα, zumal nach ταύτην, oh- 
ne wesentlichen Unterschied vom 
einfachen Relativ; ebenso I 7 10. 
145 9. 167 15. I 46 13. 73 16. 99 
18. 100 6. III 70 6. 115 6. IV 41 8. 
45 17 u. 25. VI 13 14. 47 3. 123 4. 
vl 196 11. VII 26 8. Od. β 124 
ὄφρα κε κείνη τοῦτον ἔχη νόον, 
övrıva οἱ νῦν Ἐν στήϑεσσι Tı- 
ϑεῖσι ϑεοί. Vgl. zu 1505. 

6f. ἔξω τοῦ πόντου 465 Meeres’, 
nämlich des mittelländischen, ἕξω 
τῆς μεγάλης ϑαλάσσης (Hekataeos 
in der unten angeführten Stelle). — 
κατουχημένγονγ: zul 21 22 und zul 
67 5. — Eovssıav “die rothe’ (vgl. 
ἐρεύϑω, ἐρυϑρός), sei es mit An- 
spielung auf den Sonnengott, dessen 
Rinder (βόες φοινικαῖ Apollodor. 
Π 5 10) dort weideten, oder auf den 
Namen der Phoeniken, der ersten 
Ansiedler jener Gegend (vgl. zu VII 
89 8). Nach Plinius nat. hist. IV 
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λέων ἐπὶ τῷ Ωκχεανῷ. τὸν δὲ ᾿Ωχεανὸν “λόγῳ μὲν λέ- 
γουσι ἀττὸ ἡλίου. sarah ἀρξάμενον γῆν πέρι “πᾶσαν 
δέειν, ἔργῳ δὲ οὐκ ἀποδειχνῦσι. ἐνθεῦτεν τὸν Ἣρακλέα 
ὡς ἀπιχέσϑαι ἐς τὴν νῦν Σχυϑικὴν χώρην καλεομένην, 
-Ὕ 2 - N . 

καταλαβεῖν γὰρ αὐτὸν χειμῶνά τε καὶ κρυμόν, Erteigv- 
σάμενον τὴν λεοντέην κατυπνῶσαι, τὰς δέ οἱ ἵππους 
[τὰς] ὑπὸ τοῦ ἅρματος νεμομένας ἔν τούτῳ τῷ χρόνῳ 
> ἊΝ , m . 

ἀφανισϑῆνανι ϑείῃ τύχη. ὡς δ᾽ ἐγερϑῆναι τὸν Ἥρα- 
κλέα, δίζησθαι, πάντα δὲ τῆς χώρης ἐπεξελϑόντα τέλος 
2 ’ 2 \ ς ,ὔ - ξ > - \ 
ἀπικέσϑαι ἕς τὴν ὙΥλαίην καλεομένην γῆν" ἐνθαῦτα δὲ 

\ -" 27 
αὐτὸν εὑρεῖν ἐν ἄντρῳ μιξοπιάρϑενόν τινα ἔχιδναν δὲ- 


7 
Ἃ 
2 


120 hiefs sie auch Aphrodisias und 
bei den Eingebornen Insel der Juno’. 
— ἔξω: vgl. zu II 33 13. Die Lage 
wird hier wohl deshalb so sorgfäl- 
tig bezeichnet, weil Hekataeos eine 
ganz abweichende und die Ankunft 
des Herakles in Skythien ganz aus- 
schlielsende Ansicht vorgetragen 
hatte. Arrian. An. II 16 Γηρυόνην 
οὐδέν τι προσήκειν τῇ γῆ τῶν Ἰ- 
βήρων Ἡκχαταῖος ὁ λογοποιὸς λέ- 
ya οὐδὲ ἐπὶ νῆσόν τινα Ἔρύ- 
ϑειαν ἔξω τῆς μεγάλης ϑαλάσσης 
σταλῆναι Ἡρακλέα, ἀλλὰ τῆς ἡ- 
πείρου τῆς ‚regt Außoaxiav τε 
χαὶ Ἀμφιλόχους βασιλέα γενέ- 
σϑαι Τηρυονέα καὶ ἐκ τῆς ἠπείρου 
ταύτης ἀπελάσαι Ἡρακλέα τὰς 
βοῦς. 

Sf. λέγουσι, sc. Ἕλληνες, Vgl. 
II 23. IV 36. — ἀπὸ ἡλίου avaro- 
λέων ἀρξάμενον. analog der tägli- 
chen Bahn des Sonnengottes, den 
Nachts die kreisende Strömung des 
Okeanos in goldenem Becher nach 
Osten zurückführt. — ἔργῳ, etwa 
durch den Nachweis, dafs die Nord- 
hälfte der Erdscheibe von Wasser 
umschlossen sei, was bis auf H. 
nicht erwiesen war (III 115. IV 45). 

13. χατυπγνῶσαι: hierin wie in 
dem Verluste der Pferde hat die 
Sage eine merkwürdige Aehnlich- 
keit mit der italischen bei Livius I 
1: Herculem in ea loca Geryone in- 


terempto boves mira specie abegis- 
se memorant ac prope Tiberim flu- 
vium, qua prae se armentum agens 
nando traiecerat, loco herbido, ut 
quiete et pabulo laeto reficeret‘ bo- 
ves, et ipsum fessum via procu- 
buisse. ibi cum eum cibo vinoque 
gravatum sopor oppressisset, pa- 
stor accola eius loci nomine Ca- 
cus aversos boves eximium quem- 
que pulchritudine caudis in spelun- 
cam iraxü. 

14. ὑπὸ τοῦ ἅρματος verbunden 
mit ἀφ ανισϑῆναι, unter dem Joche 
weg, womit sie am Wagen befestigt 
waren. 
σαν ὑπὸ ζυγοῦ, Xen. An. ΥΙ 4 
25 λαβὼν βοῦν ὑπὸ ἁμάξης. Vgl. 
ὑπέχ II 116 4. — Wagen und 
Pferde, sonst dem Herakles fremd, 
sind entweder der skythischen Sitte 
zu Liebe in den Mythus aufgenom- 
men, oder deuten auf die ältere 
Vorstellung von Herakles als dem 
Sonnengotte. 

15. Hein τύχῃ: vgl. zu III 139 
14. Die Art, wie die angeschirrten 
Pferde in dem menschenleeren 
Lande entkamen, war räthselhaft. 

9. 2. πάντα τῆς χώρης, wie 
VI 19 πάντα τῆς ἠπείρου. 

3. τὴν Ὑλαίην: zu 6. 18 3. 

4. ἐν ἄντρῳ: in dem gebirgslee- 
ren Skythien hätte man in einer auf 
die Landesbewohner berechneten 


ll. 3 543 ἵππους μὲν λῦ-. 


— A 173 


- -Ὁ- - 3 
φυέα, τῆς τὰ μὲν ἄνω ἀπὸ τῶν γλουτῶν εἶναι γυναι- 
’ \ \ ΡΒ ΕΣ, 2 , \ x ’ 
κός, τὰ δὲ ἔνερϑε ὁφιος. ἰδόντα δὲ καὶ ϑωυμάσαντα 
> ἢ, , 2 27 cr ’ Ν N 
δπείρεσϑαι μιν εἰ κου δοι ἵππους πλανεομένας " τὴν δὲ 
φάναι ἑξωυτὴν ἔχειν, καὶ οὐκ ἀποδώσειν ἐκείνῳ πρὶν ἢ 
« - \ x c , - b) \ - 
οἱ μιχϑῆναν" τὸν δὲ Πραχλέα μιχϑῆναι ἐπὶ τῷ μισϑῷ 


τούτῳ. κείνην τε δὴ ὑπερβάλλεσθαι τὴν ἀπόδοσιν τῶν 
ἵππων, βουλομένην ὡς πλεῖστον χρόνον συνεῖναι τῷ 


Ἡρακχλέι, καὶ τὸν χκομισάμενον ἐϑέλειν ἀπταλλάσσεσϑαι:" 


τέλος δὲ ἀποδιδοῦσαν αὐτὴν εἰπεῖν, ἵπττους μὲν δὴ ταύ- 
τας ἀπιχομένας ἐνθάδε ἔἐσωσά τοι ἐγώ, σῶστρα δὲ σὺ 
σιαρέσχες" ἐγὼ γὰρ ἐκ σεῦ τρεῖς παῖδας ἔχω. τούτους, 
EITERV γένωνται τρόφιες, ὃ τι χρὴ ποιέειν, ἐξηγέο σύ, 
elite αὐτοῦ χκατοικίζω (χώρης γὰρ τῆσδε ἔχω τὸ χράτος 


> ’ „ > / \ !« 
αὐτῇ) ELITE ἀποπέμπω ποαρὰ σέ. 


τὴν μὲν δὴ ταῦτα 


ἐπειρωτᾶν, τὸν δὲ λέγουσι πρὸς ταῦτα εἰττεῖν,, ἐτιεὰν 
2 ᾽ 2᾽ \ - ! - > ὮΝ 
αἀνδρωϑέντας ἰδῃ τοὺς παῖδας, ταδὲ ποιεῦσα οὐκ ἂν 


ἁμαρτάνοις. 


\ \ 2Ν ce» > VER ’ \ ’ 
τὸν μὲν ἂν ὁρᾷς αὐτῶν τόδε τὸ τόξον 


Ἔ: [4 \ “- Ἂ-" - \ ’ 
WdE διατεινόμενον καὶ τῷ ζωστῆρι τῷδε κατὰ τάδε ζων- 


Mythe ein solches zu Zweifeln auf- 
forderndes Einschiebsel vermieden, 
wenn man nicht eine Stelle im Auge 
haben konnte, an der sich wirklich 
Grotten befanden. Diese können 
nun natürlich erst da vorkommen, 
wo an den Thalrändern der Mo- 
lotschna und Berda unterirdisches 
Gestein zu Tage tritt; und hier fin- 
den sie sich in der That. Neumann 
181. Aber so weit nach ©. reichte 
die Hylaea nicht (ce. 55 3); und in 
einer Waldlandschaft eine Höhle 
vorauszusetzen konnte wenigstens 
nicht befremden. War sie doch ein 
herkömmlicher Bestandtheil der 


‘ Echidna-sage. Hes. Th. 297 (Kal- 


λιρόη ἔτεχε) σπῆν ἐνὶ γλαφυ- 
ρῷ ϑείην χρατερόφρον᾽ Ἔχιδναν, 
Ἥμισυ μὲν γύμφην ἑλιχώπιδα 
καλλιπάρῃον, Ἥμισυ δ᾽ αὖτε πέ- 
λωρον ὁ ὄφιν. . Evda δέ οἵ σπέος 
ἐστὶ χάτω κοίλῃ ὑπὸ πέτρῃ Τηλοῦ 
ἀπ ἀϑανάτων τε ϑεῶν ϑνητῶν τ᾽ 


ἀνϑρώπων" Ἔνϑ' ἄρα οἵ δάσσαντο 
ϑεοὶ κλυτὰ δώματα ναίειν. --- μι- 
ξοπάρϑενος heilst auch die Sphinx 
Eur. Phoen. 1023. 

12. κομισάμενον, sc. τὰς ἵπ- 
πους. 

14. ἀπιχομένας ἐνθάδε, nicht 
etwa von mir entführt. 

15. τρεῖς, dieselbe Zahl wie in 
der Skythensage (c. 5 8. 7 12). 

16. τρόφιες--ἀνδρωϑέντες (20), 
adulti. In diesem Sinne auch bei 
Hippokrates. Hesychios τρόφις" τε- 
ϑραμμένος, εὖ τεϑραμμένος, μέ- 
γας. 1. X 307 τρόφι χῦμα. Vgl. 
auch τροφόεις. 

18. αὐτή ‘ich allein’. 

22. ὧδε: vgl. III 21 16; auf sky- 
thische Weise nämlich, die als eine 
eigenthümliche geschildert wird. 
Schol. II 9 325 ‚Neotäns . : τοὺς 
μὲν Κρῆτας φάμενος τὴν νευρὰν 
ἕλκειν ἐπὶ τὸν μαστόν, τὴν δὲ τά- 
σιν κυχλοτερῆ ποιεῖσθαι, τῶν 
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γύμενον, τοῦτον μὲν τῆσδε τῆς χώρης οἰχήτορα ποιεῦ" 
ὃς δ᾽ ἂν τούτων τῶν ἔργων τῶν ἐντέλλομαι λείτεηται, 
Enzreurte ἐκ τῆς χώρης. καὶ ταῦτα ποιεῦσα αὐτή TE 
εὐφρανέεαι καὶ τὰ ἐντεταλμένα ποιήσεις.“ τὸν μὲν δὴ 
εἰρύσαντα τῶν τόξων τὸ ἕτερον (δύο γὰρ δὴ φορέειν 
/ ς ’ \ x >= , 
τέως Ἡραχλέα) χαὶ τὸν ζωστῆρα προδέξαντα, πα- 
ραδοῦναι τὸ τόξον τὲ χαὶ τὸν ζωστῆρα ἔχοντα ἐπ᾽ 
2 - m 4 ’ ’ \ > 
ἄχρης τῆς συμβολῆς φιάλην χρυσέην, δόντα δὲ anal- 
λάσσεσϑαι. τὴν δ᾽, ἐπεί οἵ γενομένους τοὺς παῖδας ἀν- 
δρωθῆναι, τοῦτο μέν σφι οὐνόματα ϑέσϑαι, τῷ μὲν 
ὃ > nd - > c 
Aya$vo0ov αὐτῶν, τῷ δ᾽ ἑπομένῳ Γελωνόν, Σχύϑην 
\ - ͵ὔ - \ m > nd ’ 
δὲ τῷ νεωτάτῳ, τοῦτο δὲ τῆς ἐπιστολῆς μεμνημένην 
2 \ κ᾿ > ’ \ N « - 
αὐτὴν ποιῆσαι τὰ ἐντεταλμένα. καὶ δηὴ δύο μέν οἱ τῶν 
παίδων, τόν ve ᾿4γάϑυρσον nal τὸν Γελωνόν, οὐκ οἵους 
Te γενομένους ἐξικχέσϑαι πρὸς τὸν προχείμενον ἄεϑλον͵ 
οἴχεσϑαι ἐκ τῆς χώρης ἐχβληϑέντας ὑπὸ τῆς γειναμέ- 


- wurde. Plat. Ges. 


“Σχυϑῶν οὐκ ἐπὶ τὸν μαστὸν ἀλλ᾽ 
ἐπὶ τὸν ὦμον ἑλχόντων, so dals 
dem Feinde die Seite zugewendet 
794e ὁ By Zxv- 
ϑῶν γόμος, οὐκ ἐν ἀριστερᾷ μὲν 
τόξον ἀπάγων ἐν δεξιᾷ δὲ ὀιστὸν 
προσαγόμενος μόγον, ἀλλ ὁμοί- 
ως ἑχατέραις ἐπ᾿ ἀμφότερα χρώ- 
μένος. Auch die Art der Gürtelung 
wird eine besondere gewesen sein, 
ist uns aber unbekannt. 

24. Aeinnrau zurückbleibt, nicht 
erreicht‘, d.i. hier “nicht vollbringt'. 
Vgl. unten 12 und zu VII 153 17. 

26. χαὶ — ποιήσεις, d. ἢ. ‘und 
wirst auch mir, durch Ausführung 
meines Willens, Freude machen’, 
wie dir selbst. 

10. 2. δύο γὰρ φορέειν, Aus- 
hilfe der Sage, damit der Heros 
nicht hinfort seines unerläfslichen 
Attributes entbehre. 


3. τὸν ζωστῆρα, eigentlich τὴν 
ζῶσιν τοῦ ζωστῆρος. 

5. ἐπ᾽ ἄχρης τῆς συμβολῆς, oben 
am Gürtelschlusse. συμβολή, com- 


missura, wo die beiden Enden zu- 
sammentreffen. Der Becher hing 
also am oberen Theile der Gürtel- 
spange; vgl. 17. 

8. Agathyrsos und Gelonos re- 
praesentiren die äufsersten Anwoh- 
ner des Skythenlandes im Nord- 
westen und Nordosten, die Aga- 
thyrsen (ce. 104) und Gelonen (6. 
108). Statt TeAwvos hätte nach H.’s 
Berichtigung vielmehr Bovdivos 
gesagt sein sollen (ce. 109), wie statt 
Σκύϑης richtiger ZxoAorog (6. 6); 
H. behält hier aber absichtlich den 
ungenauen Ausdruck seiner ponti- 
schen Landsleute bei. — Σχύϑην: 
nach einer anderen wahrscheinlich 
ursprünglicheren Sage (Diodor I 
43) war,er der einzige Sohn des 
Zeus und einer ‚ynyevns er ϑΈναις, 
die genau so wie ce. 9 die μεξοπάρ- 
ϑενος ἔχιδνα beschrieben wird und 
der "Tochter des Borysthenes’ in 
der Skythensage (e. 5) entspricht. 

10. “οὐ l 34 16. 

12. ἐξικέσϑαι πρός “erreichen, 
vollbringen’, ἐπιτελέσαι (14). 
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vng, τὸν δὲ νεώτατον αὐτῶν Σχύϑην ἐπιτελέσαντα χα- 
τος κῷ 2 ΗΝ ’ Ἂν 2 \ x y ’ - « 
ταμεῖναν Ev τῇ χώρῃ. καὶ ἀπὸ μὲν Σχύϑεω τοῦ Ηρα- 15 
[4 ’ \ BEN 7 [4 ν' Τὰ 
χλέος γενέσθαι τοὺς αἰεὶ βασιλέας γινομένους Σχυϑέων, 
> \ \ ἂν, ’ » \ > ’ , > Ὁ» 
ἀπὸ δὲ τῆς φιάλης ἔτι χαὶ ἐς τόδε φιάλας ἐκ τῶν ζω- 
στήρων φορέειν Σχύϑας" τὸ δὴ μοῦνον μηχανήσασϑαι 


τὴν μητέρα ᾿Σκύϑη. 
οἰκέοντες λέγουσι. 


ταῦτα δὲ “Ελλήνων οἱ τὸν Πόντον 


Ἔστι δὲ χαὶ ἄλλος λόγος ἔχων ὧδε, τῷ μάλιστα 
λεγομένῳ αὐτὸς πρόσχκειμαι. Σκύϑας τοὺς νομάδας οἱ- 


10. τοὺς αἰεὶ βασιλέας: nur den 
Ursprung der .königsgeschlechter 
knüpft diese Sage an Herakles, nicht 
den des Volkes selbst, und unter- 
scheidet sich dadurch wesentlich 
von der ersten Sage. Auf ähnliche 
Weise wurden die Dynastien der 
Assyrier, der Lyder (1 7) und der 
Makedonen (VIII 137) von Herakles 
abgeleitet. Auch bei Diodor Il 43 
ist Σχύϑης nur ἐπώνυμος, nicht 
Stammvater des Volkes. 

17. ἐχ an’ (IX 74 4). 

18. τὸ δή kann sich wohl nur 
auf χαταμεῖναι ἐν τῇ χώρῃ bezie- 
hen; ob aber μοῦγον an τὸ δὴ 
(quod quidem unum) oder an τὴν 
μητέρα (tantum ἃ. i. neminem nisi 
matrem) anzuschlielsen ist unklar. 
Für letzteren Fall, wo μοῦνον ad- 
verbial stände, vgl. 132 31.113 9. 
92 25.161 1. VII 137 11. 

19. ταῦτα δέ erneuert die Par- 
tikel aus c. 82. S. zu Il 166 5. 

Il. Die combinirte Tradi- 
tion (c. 11f.). 

11. Dieser dritte λόγος, der, 
gegenüber den beiden ersten λόγοι, 
die Skythen für asiatische Einwan- 

derer erklärt, ist nicht eine ein- 
fache nationale Ueberlieferung, son- 
“dern aus verschiedenen Traditionen 
und geschichtlichen Thatsachen 
combinirt, eine historische Hypo- 
these, die sich als solche daran zu 
erkennen giebt, dals sie sich zu be- 
gründen sucht (ὁ, 12). Als seine ur- 
sprünglichen selbständigen Bestand- 


theile-lassen sich sechs ausschei- 
den: 1. Nomadische Skythen ziehen 
von den Massageten gedrängt über 
einen Fluls Araxes aus Asien in 
ihre späteren nordpontischen Sitze; 
— 2. Grabmal angeblich kimmeri- 
scher hönige am Tyras (Dnjestr); 
— 3. Denkmäler einer einstigen 
kimmerischen Bevölkerung zu bei- 
den Seiten des gleichnamigen Bos- 
poros; — 4. Einfall von Kimme- 
riern in Rleinasien; — 5. Rimme- 
rier auf der Halbinsel von Sinope; 
— 6. Einfall der s. g. Skythen in 
Vorderasien. Alles Uebrige ist, um 
zwischen diesen Theilen einen prag- 
matischen Zusammenhang herzu- 
stellen, hinzuerdichtet und verräth 
sich durch auffallende Widersprüche 
(zu 3. c. 12 4ff.). Als Vertreter 
dieses λόγος bezeichnet H. sowohl 
Hellenen als Barbaren (c. 12 13), 
wahrscheinlich asiatische (vgl. zu I 
73 8); denn auf dem Zusammen- 
treffen von ‘Skythen’ und Kimme- 
riern in Vorderasien beruht im We- 
sentlichen die GCombination. 

1. τῷ - πρόσχειμαι "dessen Ue- 
berlieferung ich mich am meisten 
anschlielse'. Vgl. ὁ. 36 τὸν περὶ 
APBagıos λόγον -- οὐ λέγω. WoH. 
sonst diesen Gegenstand berührt, 
trägt er denn auch diese Weise der 
Ueberlieferung ohne weiteres als 
Geschichte vor (1 103. IV 1ff.). — 
τοὺς νομάδας: der Zusatz auch | 
15 5. 73 8 von diesen Skythen. 
Von den pontischen Skythen noma- 
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κέοντας ἕν τῇ Aoln, πολέμῳ πιεσϑέντας ὑπὸ Maocaye- 
τέων οἴχεσϑαι διαβάντας ποταμὸν Aoasea ἐπὶ γῆν τὴν 


Κιμμερίην (τὴν γὰρ νῦν. νέμονται 


Σχύϑαι, αὕτη Aeye- 


ται τὸ παλαιὸν εἶναι Κιμμερίων), τοὺς δὲ Κιμμερίους 
ἐπιόντων Σχυϑέων βουλεύεσθαι ὡς στρατοῦ ἐπιόντος 
Ῥεγάλαῦ, xal δὴ τὰς γνώμας σφέων χεχωρισμένας, ἐν- 
τόνους μὲν ἀμφοτέρας, ἀμείνω δὲ τὴν τῶν βασιλέων" 
τὴν μὲν γὰρ δὴ τοῦ δήμου φέρειν γνώμην ὡς ἀπαλ- 
λάσσεσϑαι πρῆγμα εἴη μηδὲ πρὸ σποδοῦ δεόμενον κιν-- 


disirten die zwischen den Flüssen 
Gerrhos und Tanais heimischen 
er At), 

3f. Von den Massageten 5.1 201 ff. 
Ihre Sitze denkt sich H. in den wei- 
ten Steppen östlich vom kaspischen 
Meere, seit der Verdrängung der 
Skythen am Nordufer des ostwärts 
nach Asien hineinflielsenden Araxes, 
über welchen zu I 202 1. Gingen 
nun die Skythen, bisher die nördli- 
chen Anwohner des Araxes, über 
diesen Fluls, so gelangten sie zu- 
nächst an den Nordrand des irani- 


schen Plateaus und mulsten um die 


Südküste des kaspischen Meeres 
herum durch die Pässe des Kauka- 
sos ziehen, um das "kimmerische 
Land’ zu erreichen, — ein Weg, 
der zumal für ein Nomadenvolk ge- 
radezu unmöglich ist. Dieselbe 
Richtung sollen sie dann, um die 
Kimmerier zu verfolgen, noch ein- 
mal rückwärts gezogen sein (c. 12 
10). Der Widerspruch löst sich 
dabin, dafs diese Skythen, die von 
den Massageten gedrängt über den 
Araxes nach Süden zogen, mit den 
pontischen Skythen gar nichts ge- 
mein haben, sondern turanische Rei- 
terschwärme, Saken, waren, wel- 
che in das Reich ihrer uralten Fein- 
de, der iranischen Meder, einbra- 
chen, Vgl. zu 1104 7. Was ihnen 
die Meder und Perser von Saken 
erzählten, übertrugen die Hellenen, 
nach einer geläufigen Verwechs- 
lung (VII 64 οἱ y&o Πέρσαι nav- 


τας τοὺς Σχύϑας χαλέουσι Σάκας), 
unbedenklich auf die Skythen am 
Pontos. 

5. Kıuusoinv: die Bezeichnung 
rechtfertigt der folgende Satz. Hi- 
storisch, scheint es, war der Name 
auf einen Theil der Halbinsel Taman 
beschränkt (zu ὁ. 12 3), H. dehnt 
ihn aber auf das ganze Land östlich 
vom Tyras (23) aus. 

Sf. χεχωρισμένας: das Haupt- 
verbum fehlt. Der Satz war so an- 
gelegt: τὰς γνώμας σφέων χεχω- 
ρισμένας τὴν μὲν τοῦ δήμου φέ- 
θέε... 7. nach der Parenthesis von 
ἐντόνους — βασιλέων aber ward 
diese Form unbequem und lieber mit 
τὴν μὲν γὰρ... ein neuer Satz be- 
gonnen, so dafs der erste unvollen- 
det blieb. Ueber ein ähnliches Ana- 
koluth zu II 101 1. 1111215. 

10. LER “ging dahin’. S. zu e. 
11.772 

11. πρῆγμα εἴη, opus esset (1 19 
4). Die grolse Masse, der Liebe zum 
heimathlichen Boden baar, hält es 
für gleichgültig wo sie wohnt, wenn 
sie nur sicher wohnt (μδὲ bene ibi 
patria); ein Kampf um den Besitz 
des bisher besessenen Landes er- 
scheint ihr darum eine Thorheit: 
man brauche nicht um Erdstaub 
sich zu schlagen‘. (Statt πρὸ σπο- 
dov ist in den Hss. πρὸ πολλοῦ und 
πρὸς πολλοὺς überliefert). σπο- 
δός, ρεϊυΐς, noch ὁ. 172 24. Zu 
πρό = ὑπέρ, περί vgl. VI Τά οἱ 
μὲν (ἔλεγον) ὡς ἐς τὴν Πελοπόν- 
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Övvevew, τὴν δὲ τῶν βασιλέων διαμάχεσθαι περὶ τῆς 
͵ a - 2 w > NEE ’ ’ 27 
χώρης τοῖσι ἐπιοῦσι. οὔχων δὴ ἐϑέλειν πείϑεσϑαι οὔτε 
τοῖσι βασιλεῦσι τὸν δῆμιον οὔτε τῷ δήμῳ τοὺς βασι- 


λέας. τοὺς μὲν δὴ ἀπαλλάσσεσϑαι βουλεύεσθαι ἀμαχη- ! 


\ \ [4 ’ - > m - \ 
τὶ τὴν χώρην παραδιδόντας τοῖσι ἐπιοῦσι" τοῖσι δὲ βα- 
- , > - CC m - 2 C / \ 
σιλεῦσι δόξαι ἐν τῇ ξωυτῶν κχκεῖσϑαι ἀπτοϑανόντας μηδὲ 
συμφεύγειν τῷ δήμῳ, λογισαμένους ὅσα TE ἀγαϑὰ στε- 
πόνϑασι καὶ ὅσα φεύγοντας ἐκ τῆς πατρίδος κακὰ ἐπί- 
δοξα καταλαμβάνειν. ὡς δὲ δόξαι σφι ταῦτα, διαστάν- 
τας καὶ ἀριϑμὸν ἴσους γενομένους μάχεσϑαι πρὸς ἀλ- 
λήλους. καὶ τοὺς μὲν ἀποθανόντας πάντας ὑπ᾽ ξωυτῶν 
ϑάνψαι τὸν δῆμον τῶν Κιμμερίων παρὰ ποταμὸν Τύ- 
’ 27 αν ,ὔ 2, c ’ ! x 
onv (καί σφεων Erı δῆλός ἔστι ὃ Tapog), ϑαψαντας δὲ 
c \ I > w ’ 7 € any ’ x 
οὕτω τὴν δξοδον ἐκ τῆς χώρης ποιέξεσϑαι" Σχύϑας δὲ 
> ’ -Ἥ γ [4 \ [4 \ - 2, \ 
ἐπελϑόντας λαβεῖν ἐρήμην τὴν χώρην. καὶ νῦν ἔστι μὲν 
ἐν τῇ Σχυϑιχῆ Κιμμέρια τείχεα, ἔστε δὲ πορϑμή 
ΤῈΣ ῇ μμέρια τείχεα, ἔστι ρϑμήια 
2 \ 2 
Κιμμέρια, ἔστι δὲ καὶ χώρη οὔνομα Κιμμερίη, ἔστι δὲ 


ψῆσον χρεὼν εἴη ἀποπλέειν καὶ 
περὶ ἐχείνης κινδυνεύειν μηδὲ πρὸ 
χώρης δοριαλώτου μένοντας μά- 
χεσϑαι, VII 134 11. 172 15. ΥΠΠ 
688 12. IX 48 18. 72 9. — δεόμε- 
γον selten für δέον. Soph. O. C. 
570 ὥστε βραχέα μοι δεῖσϑαι AE- 
γειν. Plat. Men. 79 δεῖταί (und dei- 
Ha) σοι τῆς αὐτῆς ἐρωτήσεως. 
(Buttmann besserte δέοι μένοντας.) 
— ἀνακινδυνεύειν wie VIII 100 7. 
IX 41 18 u. s. 

13. οὔκων δή: zu [11 17. 

19. ἐπίδοξα, se. ἐστί; ebenso I 
Β9. 7: ΨΕ12 17: 

20. διαστάντας, die Könige. Sie 
theilten sich in zwei gleiche Grup- 
Ben; die sich im Einzelkampfe töd- 

eten. Das Volk blieb natürlich un- 
betheiligt. 

12. 2f. Κιμμέρια τείχεα: Neu- 
mann 1 554 glaubt sie in einer noch 
erhaltenen aus Erdwällen bestehen- 
den Verschanzung auf der Halbinsel 
Taman wiederzufinden. Doch müs- 

Herodot 11. 2. Auf. 


sen die hier gemeinten auf europaei- 
schem Boden (ἐν τῇ Σ»χυϑικῆ) gele- 
gen haben. — Mit πορϑμήια Kıu- 
u£ora (noch c. 45 9) scheint die 
schmalste Stelle des kimmerischen 
Bosporos, die Stralse von Jenikale, 
bezeichnet zu sein, an deren Eingang 
später ein Ort Πορϑμίον lag. 
Steph. Byz. Πορϑμία χαὶ Πορ- 
Yulorv, κώμη ἐπὶ τῷ στόματι τῆς 
Meıotıdos λίμνης, auch χώμη 
Πορϑμῖτις in des Anonymos Pe- 
ripl. Pont. Eux. 56. — Kıuueoim: 
so hiels vermuthlich der nordwest- 
liche Theil der Halbinsel Taman. 
“Denn hier lag, wie Strabon p. 494 
versichert, die alte Stadt der Kim- 
merier, zur Blüthezeit ihrer Macht 
auf einer Halbinsel gegründet, de- 
ren Zugang durch Wall und Graben 
gesichert war. Zu Strabon’s Zeit 
und wol schon lange vor ihm war 
von dieser Stadt nichts mehr ührig, 
als die Erinnerung, die er verzeich- 
net hat'.. Veumann 1 554. 
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[4 v , , ; \ 
Βόσπορος Κιμμέριος καλεόμενος. φαίνονται δὲ οἱ Κιμ- 
Ψ \ \ x 
μέριοι φεύγοντες ἐς τὴν Acinv τοὺς Σχύϑας καὶ τὴν 
χερσόνησον χτίσαντες, ἐν τῇ νῦν Σινώττη πόλις Ἑλλὰς 
BZ \ , > \ « ν ,ὔ , > 
oLXıoraL. φανεροὶ δὲ εἰσι καὶ οἱ Σχύϑαι διώξαντες αὐ- 
τοὺς χαὶ ἐσβαλόντες ἐς γῆν τὴν Mndıryv, ἁμαρτόντες 


τῆς ὁδοῦ" 


« \ \ 
οἱ μὲν γὰρ Κιμμέριοι αἰεὶ τὴν παρὰ ϑάλασ- 


BJ} « Δ: ᾿ 
σαν Epevyov, οἱ δὲ Σχύϑαι ἐν δεξιῇ τὸν Καύχασον 


BZ > , 
ἔχοντες ἑδίωχον, 


μεσόγαιαν τῆς ὁδοῦ τραφϑέντες. 


« -» 
ἐς ὁ ἐσέβαλον ἐς γῆν τὴν ΠΠη δικήν, ἐς 


οὗτος δὲ ἄλλος ξυνὸς 


Ἑλλήνων τε χαὶ βαρβάρων λεγόμενος λόγος εἴρηται. 


4f. φαίνονται, wie allgemein 
bekannt. Von den Einfällen der 
Kimmerier in Rleinasien 5. I 15. 
Schon der Dichter Rallinos (um 700 
v. Chr.) singt von ihnen vöy δ᾽ ἐπὶ 
Kıuusolov στρατὸς ἔρχεται ὀβοι- 
μοεργῶν (Strab. 648), und Aristo- 
teles bezeugt dal's sie hundert Jahre 
in Antandros salsen (Steph. Byz. v. 
Avravdoos). Sie können also nicht 
vor den Skythen unter Madyas 
(I 103), deren Ankunft frühestens 
634 v. Chr. fällt (zu I 106 1), ge- 
flohen sein, wenn auch durch diesel- 
ben ihren Streifzügen ein Ende ge- 
macht wurde (Strab. 61). 

6. Sinope, ursprünglich von Sy- 
riern gegründet, war schon vor den 
Kimmeriern durch Milesier colo- 
nisirt und, wie es scheint, nach de- 
ren Abzuge zum zweiten Male be- 
setzt worden. Skymnos Chios 941 
Σινώπη πόλις ἐπώνυμος “μιᾶς 
Auualovov... Ἥν ποτε μὲν ᾧχουν 
εὐγενεῖς ὄντες Σύροι, “Μετὰ ταῦτα 
δ᾽, ὡς λέγουσιν, Ἑλλήνων ὅσοι 
Ἐπ᾿ μάζονας διέβησαν, «Αὐτό- 
λυκός τε χαὶ Σὺν “ηιλέοντι &$)o- 
γιος ὄντες Θετταλοί, Ἔπειτα ὮΝ 
ABowv τῷ γένει “Μιλήσιος. Ὑπὸ 
Κιμμερίων οὗτος δ᾽ ἀναιρεῖσϑαι 
doxei' Μετὰ Κιμμερίους Κῷος 
πάλιν καὶ Κρητίνης Οἱ γενόμενοι 
φυγάδες ὅρων ‚Milnotoy. Οὗτοι 
συνοικίζουσι δ᾽ αὐτήν, ἡνίκα Ὁ 
Κιμμερίων κατέδραμε τὴν ᾿Ασίαν 
στρατός. 


7.. διώξαντες αὐτούς, offenbar 
blofse Vermuthung, nicht historische 
Thatsache. Weshalb sollten die 
Skythen die freiwillig Abziehenden 
verfolgen? 

9. H. denkt sich die Kimmerier 
vom Tyras ab (c. 11) nach 0. x 
der Küste des Pontos fliehend, 
also den anrückenden Skythen g gera- 
deswegs entgegen! “Flohen aber die 
Kimmerier wirklich nach O., so war 
es docheine physische Unmöglich- 
keit, dalssiesich, wie H. meint, längs 
der Küste des schwarzen Meeres 
gerettet hätten; diese Passage ist 
bis Kolchis überall schwierig, und 
zwischen dem heutigen Gelindschick 
und Gagra tritt das Gebirg so schroff 
an das Meer heran, dals es mit stei- 
len Wänden in die Wogen abfällt, 
die Communication zwischen den 
Thälern der verschiedenen Rüsten- 
flüsse äulserst erschwert und sie 
für ein Heer oder für eine Volks- 
wanderung- durchaus unmöglich 
macht‘. Neumann I 113. 

10. ἐν δεξιὴ — ἔχοντες: derselbe 
unbestimmte Ausdruck, der auf ei- 
nen Marsch östlich wie westlich 
vom kaspischen Meere deutbar ist, 
auch I 104 8. Vgl. zul 104 7. 

12. “des Weges sich ins Binnen- 
land wendend’, auf ihrem Wege die 
Richtung ins Binnenland nehmend. 
Vgl. zu ΝῊ 124 4. — δέ, wie oben 
c. 10 19. 

13. “Ἑλλήνων -- λεγόμενος: zu 


11094. 

IV. Die Tradition der Isse- 
donen, nach Aristeas (c. 13 - 
15). 

13. Wenngleich der Inhalt des 
unter des Aristeas Namen noch 
von H. gelesenen epischen Gedich- 
tes Aoruconee (ὁ. 14 17, in drei 
Büchern, nach Suidas), so weit er 
uns aus H.’s Mittheilungen bekannt 
wird, einen Kern geschichtlicher 
Wahrheit nicht verkennen und die 
Behauptung des Dichters, er sei bis 
zu den Issedonen gekommen, nicht 
bezweifeln lälst; so hat sich“doch 
schon früh, wahrscheinlich anknü- 
pfend an dichterisch - ekstatische 
Aeulserungen in dem Werke selbst, 
eine dichte Hülle fabelhafter Sa- 
gen um seine Person gelegt, und 
von seiner geschichtlichen Existenz 
erscheint nur so viel zuverlässig, 
dals er in Prokonnesos geboren, 
durch die Handelsverbindungen die- 
ser milesischen Golonie nach Sky- 
thien und weiter zu den Issedonen 
gelangte (vgl. c. 24), und die so ge- 
sammelten Kenntnisse, dem Ge- 
schmacke seiner Zeit gemäls, in 
poetischer Form veröffentlichte. 
Das Werk muls frühzeitig unterge- 
gangen sein; denn die zu seiner Zeit 
vorhandenen Aoıucoree erklärt 
Dionysios Halik. de 'Thuk. p. 804 
für unecht. — ὁ Καὐστροβίου, nach 
Anderen war er ein Sohn des Demo- 
charis. — Da Prokonnesos um 700 v. 
Chr. von Milesiern besetzt wurde, 
darf auch die Zeit des Aristeas nicht 
höher angesetzt werden. Nach Sui- 

-das lebte er χατὰ Κροῖσον χαὶ Kü- 
ρον. 

2. φοιβόλαμπτος: vgl. zu III 69 
15, und c. 79 βαχχεύομεν καὶ ἡμέας 
ὁ ϑεὸς λαμβάνει. “Aristeas stellte 
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Ἔφη δὲ Aoıorens ὃ Kaüorooßiov ἀνὴρ Προχοννή- 13 
σιος ποιέων ἕπεα, ἀπιχέσϑαι ἐς ᾿Ισσηδόνας φοιβό- 
λαμτῖτος γενόμενος, ᾿Ισσηδόνων δὲ ὑπεροιχέειν “ριμα- 
σποὺς ἄνδρας μουνοφϑάλμους, ὑπὲρ δὲ τούτων τοὺς 


sich offenbar dar als einen von phoe- 
beischer Begeisterung Ergriffenen, 
und darin die Ursitze seines Cultus, 
die Lieblingswohnung des Gottes 
(bei den Hyperboreern), Suchenden’. 
Müller Dorier I 364. Der Apollo- 
cult war in Prokonnesos von der 
Mutterstadt Miletos her heimisch, 
und der Name Aoıror£as (bei An- 
deren auch 4oıoratos) selber spielt 
im apollinischen Sagenkreise eine 
Rolle (zu ce. 15 10). 

Ὁ» Aoıuaonovs: vgl. c. 27. 
Tzetzes Chiliad. VII 689 hat aus 
den (echten?) Agıucont &ı« folgende 
Verse über sie: ἀγϑρώπους εἶναι 
χαϑύπερϑεν ὁμούρους (Ioondo- 
vWv) Πρὸς βορέω, πολλούς TE χαὺ 
ἐσϑλούς, κάρτα μαχητάς, Agveaı- 
οὺς ἵπποισι, πολύρρηνας, σολυ- 
βούτας. ᾿Οφϑαλμὸν δ᾽ ἕγ᾽ ἕχαστος 
ἔχει χαρίεντι μετώπῳ, ,Χαίτησιν 
λάσιοι, πάντων στιβαρώτατοι ἀν- 
δοῶν. Sie leben in fortwährendem 
Kampfe mit den goldhütenden Grei- 
fen (III 116). Pausan. I 24 6 zov- 
τους τοὺς ygünas ἐν τοῖς ἔπεσιν 
“ἀριστέας ὁ Προχογγήσιος μάχε- 
σϑαι περὶ τοῦ χρυσοῦ φησιν ‚Agı- 
μασποῖς τοῖς ὑπὲρ ᾿Ισσηδῥνων" 
τὸν δὲ χρυσόν, ὃν φυλάσσουσιν οἱ 

γρῦτπιες, ἀνιέναι τὴν γῆν. εἶναι δὲ 
ριμασποὺς μὲν ἄνδρας μονο- 
φϑάλμους πάντας Ex γενετῆς, 
γρῦπας δὲ ϑηρία λέουσι εἰκασμέ- 
γα, πτερὰ δὲ ἔχειν καὶ στόμα ἀε- 
τοῦ. Aesch. Prom. 703 ἄλλην δ᾽ 
ἄχουσον δυσχερῆ ϑεωρίαν. . Ὅξυ- 
στόμους γὰρ Ζηνὸς ἀχραγεῖς χκύ- 
γας Γρῦπας φυλάξαι τόν TE μου- 
γῶπα στρατὸν Agıuaonov.inmo- 
Bauov' „ot χρυσόρρυτον Οἰχοῦσιν 
ἀμφὶ γᾶμα Πλούτωνος πόρου. 
Die ganze Sage findet nach Inhalt 
und Local ihre Erklärung aus der 


12* 
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5 χρυσοφύλαχας γρῦπας, τούτων δὲ τοὺς Ὑπερβορέους 
κατήχοντας ἐπὶ ϑάλασσαν. τούτους ὧν πάντας σελὴν 
Ὑπερβορέων, ἀρξάντων “Ἱριμασπῶν, αἰεὶ τοῖσι πλη- 
σιοχώροισι ἐπιτίϑεσθϑαι, χαὶ ὑπὸ μὲν Agınaomöv ἐξω- 
ϑέεσϑαι ἐκ τῆς χώρης Ἰσσηδόνας, ὑπὸ δὲ Ἰσσηδόνων 

10 Σχύϑας, Κιμμερίους δὲ οἰκέοντας ἐπεὶ τῇ vorin ϑαλάσ- 
on ὑπὸ Σχυϑέων πιεζομένους ἐχλείπειν τὴν χώρην. οὗ- 
τω οὐδὲ οὗτος συμφέρεται περὲ τῆς χώρης ταύτης Σχύ- 


14 ϑησι. καὶ ϑεν μὲν ἦν Agıoreng ὃ ταῦτα εἴπας, εἴ- 
ρηχα. τὸν δὲ περὶ αὐτοῦ ἤχουον λόγον ἐν Ilgoxovvr- 


\ ’ ’ 
σῳ καὶ Κυζίχῳ, λέξω. 


persisch-indischen von den gold- 
grabenden Ameisen und den gold- 
jJagenden Indern (zu III 102 6), 
wie denn auch Rtesias Exe. Ind. 12 
statt der Ameisen Greife nennt. 
Der Name γρῦπες sowie ihre halb 
löwen- halb adlerförmige Gestalt 
erinnern an die Cherubim des semi- 
tischen Orientes. — Ὑπερβορέους: 
zu c. 33 2. 

6f. ἐπὶ ϑάλασσαν, das nördliche. 
Steph. Byz. v. Ὑπερβόρεοι. Ζ1α- 
μάστης (Her.’s Zeitgenosse) d’ dv 
τῷ πεοὶ ἐϑνῶν (φησιν) ἃ ἄγω Σχυ- 
ϑῶν ᾿Ισσηδόνας οἰκεῖν, τούτων d’ 
ἀνωτέρω “ριμασπούς,. ἄνω δ᾽ “- 
ριμασπιῶν τὰ Ῥίπαια oon, ἐξ ὧν 
τὸν βορέαν πνεῖν, χιόνα δὲ μήπο- 
τε αὐτὰ ἐκλείπειν, ὑπὲρ δὲ τὰ ὄρη 
ταῦτα Ὑπερβορέους χαϑήχειν εἰς 
τὴν ἑτέραν ϑάλασσαν. --- πλὴν 
Ὕ π.: denn diese galten für friedlie- 
bende Menschen. 


9. Die Issedonen-sage unter- 
scheidet sich, die mythischen Ele- 
mente abgerechnet, von der e. 11 
erzählten darin, dals in jener die 
eigentlichen Skythen (Skoloten) von 
den Issedonen nach Südwest vor- 
gedrängt werden und die Rimme- 
rier erst nach der Einwanderung 
abziehen, während in dieser die so- 
genannten Skythen (Saken) vor den 
Massageten südwärts entweichen. 


Aoıorenv γὰρ λέγουσι, ἐόντα 


Da Aristeas sich auf das Zeugnils 
der von ihm besuchten Issedonen be- 
rufen konnte (c. 16 7), und überdies 
noch zu H.’s Zeiten ein Stamm der 
Skoloten westlich von jenem Volke 
wohnte (zu ce. 22 14), so hat sein 
Bericht grofsen Anspruch auf ge- 
schichtliche Wahrheit. Beiden Tra- 
ditionen liegen Erinnerungen an ge- 
waltige Völkerbewegungen des mitt- 
leren Asiens zu Grunde; aber die 
Issedonen- und Skythenwanderung 
ist bedeutend älter, als die der 
Massageten und Saken. Nachher 
finden wir die Issedonen in den 
Steppen östlich vom Jaik (Ural); 
vgl. 1 201. — ἐπὶ τῇ vorin ϑαλάσ- 
on, Worte des Aristeas, der im 
Gegensatz zum Hyperboreer-meere 
den Pontos Euxeinos so bezeichnen 
mochte, ohne das eigentliche Süd- 
meer noch zu kennen. H. selber 
rechnet den Pontos vielmehr zur 
Boonin ϑάλασσα (c. 81 4). 


12. περὶ ΤΩΝ χώρης ταύτης, 
über das nordöstliche Europa und 
seine Bewohner. Vgl. e. 197 4. 


14. 2. Schon Pindar scheint die 
Wundergeschichte des Aristeas be- 
handelt zu haben. Origines c. Cels. 
ΠῚ 20 ἔοιχε d’ ing era (K€4005) 
τὴν (περὶ τὸν .10.) ἱστορίαν ἀπὸ 
Πινδάρου zei ‘Hoodötov. 


— ἃ 181 


FREMNT m 2 \ ’ ς ὔὕ > ,ὕ > 
τῶν ἀστῶν οὐδενὸς γένος ὑποδεέστερον, ἐσελθόντα ἐς 
χγαφήιον ἐν Προχογνήσῳ ἀποϑανεῖν, καὶ τὸν χναφέα 
καταχληίσαντα τὸ ἐργαστήριον οἴχεσϑαι ἀγγελέοντα τοῖ- 
σι προσήχουσι τῷ νεχρῷ. ἐσχεδασμένου δὲ ἤδη τοῦ λό- 

2 \ \ [4 ς Ν 27 ς 2 τ 2 2 
γου ἀνὰ τὴν πόλιν ὡς τεϑνεὼς εἴη ὃ «Αριστέης, ὃς ἀμ- 
’ - , 9 ,ὔὕ ΞΕ \ 
φισβασίας τοῖσι λέγουσι ἀπικχέσϑαι avdga Κυζικηνὸν 
ἥκοντα ἐξ Aograung πόλιος, φάντα συντυχεῖν τέ οἱ ἰόντι 
2 \ ’ x > ’ )} , \ m x 
ἐπὶ Κυζίκου καὶ ἐς λόγους ἀπικέσϑαι. καὶ τοῦτον μὲν 
ἐντεταμένως ἀμφισβατέειν, τοὺς δὲ προσήχοντας τῷ νε- 
κρῷ ἐπὶ τὸ χναφήιον παρεῖναι ἔχοντας τὰ πρόσφορα 

> 4 m P7/ 
ὡς ἀναιρησομένους" ἀνοιχϑέντος δὲ τοῦ οἰχήματος οὔτε 
- 2 [4 ’ > ,ὔ \ \ 
τεϑνεῶτα οὔτε ζώοντα φαίνεσθαι Agıorenv. μετὰ δὲ 
ἑβδόμῳ Erei φανέντα αὐτὸν ἐς Προκόννησον. ποιῆσαι τὰ 

2 Ὁ Ν ἂν ς "ιν ᾽ὔ > , [4 

ἔπεα ταῦτα va νῦν ὑπ᾽ “Ελλήνων Agıudorsa καλέεται, 
ποιήσαντα δὲ ἀφανισϑῆναι τὸ δεύτερον. ταῦτα μὲν al 

’ 3 ’ὔ , ὙΠῸ Ὁ ’ - 
σόλιὲς αὗται λέγουσι, τάδε δὲ olda Π]εταποντίνοισι τοῖ- 
σι ἐν Ἰταλίῃ συγκυρήσαντα μετὰ τὴν ἀφάνισιν τὴν δευ- 

9 \ 
τέρην “Τριστέω ἕτεσι τεσσεράχοντα χαὶ διηχοσίοισι, ὡς 
ἐγὼ συμβαλλόμενος ἐν Προχοννήσῳ Te nal Πετατπτοντίῳ 

» u u ᾿ S 0 ἢ L [2 
c Ὁ ,’ 2 \ > [4 ’ 
εὕρισκον. Merarovrivoi φασι αὐτὸν Agıorenv φανέντα σφι 
2 \ 14 -- \ > [4 c ’ \ 
ἐς τὴν χώρην χελεῦσαι Bwuov Arcollwvog ἱδρύσασϑαι καὶ 


10. “οτάκη; milesische Colonie, 
Hafenstadt von RKyzikos, später in 
Folge des ionischen Aufstandes zer- 
stört (VI 33). 
i 15. μετὰ δέ, post autem (1 128 

Σ 
10. φαγέντα -- ἐς: vgl. τα ]9 9. 
Ebenso ce. 15 6. 

17. νῦν ὑπ᾿ Ἑλλήνων: somit 
stammte der Titel nicht vom Dich- 
ter her, sondern wurde dem Werke 
nach dem interessantesten Theile 
beigelegt. Wahrscheinlich behan- 

elte das 1. der drei Bücher (s. zu 

ec. 13 1) die Issedonen (Skythen, 
Kimmerier), das 2. die Arimaspen 
(Greife), das 3. die Hyperboreer. 

15. 2. οἶδα: zul 202. 

3. ᾿Παλίη, in dem älteren enge- 
ren Begriffe das Land der Lukaner 


und Bruttier; zu I 167 15. 

4. διηχοσίοισι: a. La. τριηχκο- 
σίοισι. Welche Grundlage die 
Rechnung (συμβαλλόμενος) habe, 
ist kaum zu ermitteln. Vielleicht 
verglich H. in beiden Städten Ge- 
schlechterlisten von Personen, de- 
ren Namen mit der Erzählung ver- 
knüpft waren, und fand die Zeitge- 
nossen der 2. und 3. ἀφάγισις um 
7 (oder 10) Geschlechter, = 240 
(oder 340) J., von einander entfernt. 
Möglich auch dals er die Sage be- 
nutzte, welche den Aristeas zum 
Lehrer des Homer machte (Strab. 
639); vgl. 153 5. 

6. Meranovrivof gaoı: 
Asyndeton wegen τάδε (2.) 

7. Der Cult des Apollon war in 
Metapont der vorherrschende (Strab. 


das 


10 


15 


15 


10 


15 


20 
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Aoıorsw τοῦ Προχοννησίου ἐπωνυμίην ἔχοντα ἀνδριάντα 
παρ᾽ αὐτὸν στῆσαι" φάναι γάρ σφι τὸν Anolkova Ἰταλιω- 
τέων μούνοισι δι ἀτεικέσϑαι ἐς τὴν χώρην, καὶ αὐτός οἵ 
Erreodaı ὁ νῦν ἐὼν Agıoreng‘ τότε δέ, ὅτε εἵττετο τῷ ϑεῷ, 
εἶναι χόραξ. χαὶ τὸν μὲν εἰττόντα ταῦτα ἀφανισϑῆναι, 
σφέας δὲ Πεταττοντῖνοι λέγουσι ἐς Δελφοὺς πέμψαντας 
τὸν ϑεὸν ἐπειρωτᾶν ὃ τι τὸ φάσμα τοῦ ανϑρώπου εἴη. 
τὴν δὲ Πυϑίην σφέας κελεύειν πείϑεσθϑαι τῷ φάσματι, 
σιξιϑομένοισι δὲ ἄμεινον συνοίσεσϑαι. Hal σφέας δεξα- 
μένους ταῦτα ποιῆσαι ἐπιτελέα. χαὶ νῦν ἕστηχε ἀνδριὰς 
ἐπωνυμίην ἔχων Agıorew παρ᾽ αὐτῷ τῷ ἀγάλματι τοῦ 
ζΑπόλλωνος, πέριξ δὲ αὐτὸν δάφναι ἑστᾶσι" τὸ δὲ Ayal- 
μα ἐν τῇ ἀγορῇ ἵδρυται. Agıorew μέν νυν πέρι τοσαῦτα 


εἰρήσϑω. 


255), wie auch die Münzen der Stadt 
zeigen. 

9. Ammonios de diff. vocc. p. 77 
’Ira)or καὶ ᾿Ιταλιῶται διαφέρου- 
σιν. ᾿ταλοὺ μὲν “γὰρ οἱ ἀρχῆϑεν 
τὴν χώραν οἰχοῦντες, ᾿Ιταλιῶται 
δὲ ὁπόσοι τῶν “Ελλήνων ἐπῴχη- 
σαν μετὰ ταῦτα. 

10. ἀπιχέσϑαι, wohl auf seiner 
Rückkehr von den Hyperboreern. 
Die Sage scheint auf vorzügliche 
Fruchtbarkeit des Landes hinzudeu- 
ten. Strab. 265 οὕτως ἀπὸ γεωρ- 
γίας εὐτυχῆσαί φασι (Μεταπον- 
τίνους) ὥστε ϑέρος χουσοῦν ἐν 
“Ζελφοῖς ἀναϑεῖναι. Der hyper- 
boreische Apollon ist besonders der 
Gott des Erndtesegens (vgl. zu c. 33 
2), und sein Sohn Aristaeos (vgl. zu 
c. 13 2) ward als Schutzgott des 
Landbaues und der Viehzucht ver- 
ehrt. — αὐτός: zul 2 16. 

12. Etwas anders Plin. VII 174 
Aristeae eliam (animam) visam 
evolantem ex ore 
corvi effigie. Der Rabe war dem 
Apollon heilig; Aelian hist. anim. I 
48 ὄρνιν αὐτόν φασιν εἶναι ἱερὸν 
καὶ ΑΙ πόλλωνος ἀχόλουθον εἷ- 
ψαι. — Die Fabel erinnert lebhaft 
an die Seelenwanderungslehre der 


in Proconneso 


Pythagoreer (vgl. zu II 123 13). Von 
Pythagoras selber, einem ebenfalls 
eifrigen Verehrer des Apollon, heilst 
es, er habe zu verschiedenen Zeiten 
in verschiedenen Personen gelebt. 
Vgl. was ὁ. 95 von dem 'Pythago- 
reer' Salmoxis erzählt wird. Nächst 
Kroton war Metapont ein Hauptsitz 
des pyt thagoreischen Bundes. 

16. ἄμεινον συνοίσεσϑαι, melius 
eventurum esse “es würde ihnen 
zum Heil gereichen τ noch V 82 6. 
114 9 in Orakelsprüchen. Vgl. zu 
ὁ, 156 2, und ΝΗ 86 ϑεός τε οὕτω 
ἄγει χαὶ αὐτοῖσι ἡμῖν πολλὰ ἐπέ- 
πουσισυμφέρεται ἐπὶ τὸ ἄμεινον. 
Vom Comparativ zu I 187 8. VII 
169 5. δεξαμένους "gläubig auf- 
nehmend’ { 48 N). 

17. χαί "und in der That’. Der 
Vf. spricht als Augenzeuge. 

18. τῷ ἀγάλματι, dem Altar (7). 
Bekk. Anecd. p. 334 ἄγαλμα πᾶν 
ἀνάϑημα χαὶ χαϑιέρωμα. — δά- 
φναι, insbesondere auch eine von 
Erz; Athen. p. 605° τῆς δάφγης 
τῆς χαλκῆς, ὃ ἣν ἔστησαν Meranov- 
rivoı χατὰ τὴν Agıotea τοῦ Προ- 
χονγνησίου ἐπιδημίαν. Auch die 
Münzen der Stadt zeigen den Gott 
als δαφνηφόρος. 


E  οΝΣ 183 


Τῆς δὲ γῆς, τῆς πέρι Ode ὃ λόγος ὥρμηται λέγεσϑαι, 16 


5 2 
οὐδεὶς olde ἀτρεχέως ὃ τι τὸ κατύπερϑέ ἐστι" οὐδενὸς 
γὰρ dm αὐτόπτεω εἰδέναι φαμένου δύναμαι πυϑέσϑαι᾽" 

3 x x > ΛΕ: , Lone Harn ’ ’ 

οὐδὲ γὰρ οὐδὲ Aoıoreng, τοῦ reg ὀλίγῳ πρότερον τού- 
© > 

τῶν μνήμην ἐποιεύμην, οὐδὲ οὗτος προσωτέρω Ἴσση- 

δόνων ἐν αὐτοῖσι τοῖσι ἔπεσι ποιέων ἔφησε ἀπικέσϑαι" 

2 \ \ ’ 2) 2 - \ 3 , 31 

ala τὰ χκατύτπτεερϑε ξλὲεγξε ἀχοῇῆ, φὰς ᾿Ισσηδόνας εἰναι 

w - > 
τοὺς ταῦτα λέγοντας. ἀλλ᾽ ὅσον μὲν ἡμεῖς ἀτρεχέως 
λον , κε 3... Ü 9 ΤΩΝ 3 ,ὕ - 
ἐπὶ μαχρότατον οἷοί τ᾽ ἐγενόμεϑα ἀχοῇ ἐξικέσϑαι, πᾶν 


εἰρήσεται. 


πὸ τοῦ Βορυσϑενεϊτέων ἐμπορίου (τοῦτο γὰρ τῶν 
παραϑαλασσίων μεσαίτατόν ἔστι πάσης τῆς Σκχυϑιχῆς), 


Beschreibung des Landes (ec. 
16 — 55). 

16. Τῆς γῆς gehört zu τὸ χατύ- 
σιερϑε: nicht blols Skythiens in en- 
gerem Sinne, sondern der ganzen 
Ländermasse nördlich und nordöst- 
lich vom Pontos. — öde ὁ λόγος, 


Sauromaten, Budiner, Thyssageten, 
Iyrken, königliche Skythen, Orgem- 
paeer. — βορυσϑεγνεϊτέων ἐμπό- 
oırov: so oder B. ἄστυ (ec. 78 16) 
oder auch, nach dem nahen Strome, 
Βοουσϑένης (ec. 73 29) nennen H. 
und A. die berühmte und mächtige 
Pflanzstadt der Milesier (c. 78 17) 


an c. 13 12 anknüpfend. Cap. 14 ᾿ 

und 15 werden erst nachträglich am rechten Ufer des Hypanis (Bug), 
hinzugekommen sein. Ueber öde st. inige Meilen oberhalb SCIUET Mün- 
οὗτος zu 1137 2. — ὥρμηται: zu dung, gegenüber der /nnolew ἄχρη 
II 565. (ec. 53 27). Sie selber nannte sich 


8. Vgl. WI 115 11. 

4. οὐδὲ γὰρ οὐδέ, homerisch ; 1. 
& 22 οὐδὲ γὰρ οὐδέ κεν αὐτὸς 
ὑπέχφυγε χῆρα μέλαιναν. Noch I 
215 11. Vgl. zu149 5. 

5. Ioondovwv = ἢ ἐπὶ ’Ioondo- 
vas. Vgl. zul 133 3. 

6. ποιέων ἔφησε, wie c. 13 ἔφη — 
ποιέων, ΠῚ 38 δοχέει Πίνδαρος 
ποιῆσαι- φήσας. 

7. axon:zul 1718. 

Die Bewohner (c. 17— 27). 


. 17. H. führt die ihm bekannt ge- 
wordenen Völker des skythischen 
Nordens in vier meist von 5. nach 
N. ziehenden Reihen vor: 1. Ralli- 
piden, Alazonen, Pflüger -Skythen, 
Neuren; 2. Acker-Skythen, Andro- 
phagen; 3. Nomaden-Skythen, kö- 
nigliche Skythen, Melanchlaenen; 4. 


auf Inschriften und Münzen 'OAßin, 


“die Glückliche, Reiche’, und ihre 


Einwohner ᾿λβιοπολῖται (vgl. 6. 
18 5). Als milesische Gründung 
hiels sie auch wohl MiAntonodlıs 
(Plin. nat. hist. IV 582). Ihre Ruinen 
liegen südlich von Nikolajew beim 
Flecken llinsky. Sie war Jahrhun- 
derte lang der Mittelpunkt des hel- 
lenischen Handels an diesen Küsten; 
und hier zog wohl H. die meisten 
seiner skythischen Nachrichten ein 
(vgl. e. 24). — γάρ: daher bietet 
es uns einen passenden Ausgangs- 
punkt. 


2. ueoeiterorv, nach der Vorstel- 
lung, die sich H. von der Gestalt 
und Ausdehnung der skythischen 
Küste (τῶν παραϑαλασσίων) ge- 
bildet hatte (c. 101). 


10 
17 


10 


18 


184 — A 


ἀπὸ τούτου πρῶτοι Καλλιπίδαι νέμονται ἐόντες “Ἕλλη- 
γὲς Σχύϑαι, ὑπὲρ δὲ τούτων ἄλλο ἔϑνος οἱ Ahalwveg 
καλέονται. οὗτοι δὲ χαὶ οἱ Καλλιπίδαι τὰ μὲν ἄλλα 
χατὰ ταὐτὰ Σχύϑησι ἐπασχέουσι, σῖτον δὲ καὶ σπεεί- 
ρουσι καὶ σιτέονται, καὶ χρόμμυα χαὶ σχόροδα Aal 
φαχοὺς χαὶ κέγχρους. ὑπὲρ δὲ ᾿4λαζώνων οἰκέουσι Σχύ- 
ϑαι ἀροτῆρες, οἱ οὐχ ἐπὶ σιτήσι σπείρουσι τὸν σῖτον 
ἀλλ᾽ ἐπὶ πρήσι. τούτων δὲ κατύπερϑε οἰκέουσι Νευροί. 
Νευρῶν δὲ τὸ πρὸς βορέην ἄνεμον ἐρῆμος ἀνϑρώπων, 


cı ς - »„ 
000v ἡμεῖς Lduev. 


ταῦτα μὲν παρὰ τὸν Ὕπανιν mora- 


4 2 27 Ν c ,ὔ m ’ 2 x 
μόν ἐστι ἔϑνεα πρὸς Eorceong τοῦ Βορυσϑένεος" ἀτὰρ 
διαβάντι τὸν Βορυσϑένεα ἀπὸ ϑαλάσσης πρῶτον μὲν 


3f. ἀπὸ τούτου, den Hypanis hin- 
auf, westlich vom Borysthenes (13). 
— ᾿Καλλιπίδαι: Skymnos Ch. 801 
πρώτους δὲ παρὰ τὸν Ἴστρον &i- 
var Καρπί δας Εἴρηκχεν᾽ Ἑφορος, 
εἶτεν Agorngas πρόσω Nevoovs 
TE μέχρι ᾿γῆςπάλιν ἐρήμου. --- Ἔ- 
ληνες Σχύϑαι = Ἑλληνόσχυϑαι, 
Skythen, die durch den Verkehr mit 
der hellenischen Handelsstadt hel- 
lenische Sitten angenommen hatten. 
Dals es aber wirkliche Skythen ge- 
wesen, ist sehr zweifelhaft. Ueber 
die Zusammenstellung vgl. zu III 
56 9. — “λαζῶνες: andere La. 
Akıloves, für welche die Ueberlie- 
ferung der Hss. beiStrab. 550 zeugt. 
Ihr Gebiet grenzte vier Tagefahr- 
ten oberhalb der Mündung des Hy- 
panis an das der Σχύϑαι ἀροτῆρες 
(c. 52). 

6. σῖτον δὲ... worin sie von den 
Skythen abweichen (c. 19 3). 

9. ἀροτῆρες: unter dieser vagen 
Bezeichnung mochten die Olbiopoli- 
ten, in Ermangelung eines National- 
namens, die ackerbauenden Stämme 
am Bug und Dnjepr zusammenfas- 
sen. Skythen hielsen auch sie wohl 
παν χαταχοηστιχῶς (zuc.6 6). Neu- 
mann 1 178 vermuthet zwar, dals 
dieser Bezeichnung, wie auch bei 
γεωργοί c. 18 4, νομάϑες ο. 19 3, 


βασιλήιοι ἃ. 20 10, ein wirklicher 
Stammname zu Grunde liege, dessen 
Form Herodot graeeisirt habe. 
Man darf aber nicht zweifeln, dals 
H. nur dem Sprachgebrauche der 
pontischen Hellenen gefolgt ist. — 
οὐκ ἐπὶ σιτήσι: H. will offenbar 
nicht sagen dals dieser Stamm zwar 
Getreidefrüchte gebaut aber nicht 
verzehrt habe, sondern nur dals der 
Ackerbau wesentlich auf Export 
berechnet war; für den eigenen Be- 
darf hätte ein weit beschränkterer 
Anbau genügt. Wie denn noch 
heute dasselbe von jenen Gegenden 
gilt. 

11. Νευρῶν τὸ πρὸς β. &. "nörd- 
lich von den N., wie ce. 18 τὸ δὲ 
τούτων χατύπερϑε; vgl. ὁ. 20 9 und 
zu ὁ. 99 1. --- 2onuos, substanti- 
visch, wie c. 18 13.20 12. 222 u. 
ἜΣ dabei « νϑοώπων, weil das Wort 
eigentlich ein Adjeetivist. — Wenn 
diese Notiz irgend einen positiven 
Anhalt hat, so scheint es, dals sie 
auf Wolhynien mit seinen im Alter- 
thum gewils noch fürchterlicheren 
Sümpfen bezogen werden muls. 
Neum. 1 210. 

12. ὅσον ἡμεῖς ἴδμεν: derselbe 
vorsichtige Ausdruck e. 1814. 20 12. 

18. 2. διαβάντι, nach dem öst- 
lichen Ufer. — ἀπὸ ϑαλάσσης, von 
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N Ὑλαίη, ἀπὸ δὲ ταύτης ἄνω ἰόντι οἰχέουσι Σχύϑαι 
γεωργοί, τοὺς Ἕλληνες οἱ οἰκέοντες ἐπὶ τῷ Ὑπάνι πο- 
ταμῷ καλέουσι Βορυσϑενεῦτας, σφέας de αὐτοὺς Ὀλ- 


βιοπολίτας. 


οὗτοι ὧν οἱ γεωργοὶ Σχύϑαι νέμονται τὸ 
μὲν πρὸς τὴν ἠῶ ἐπὶ τρεῖς ἡμέρας ὁδοῦ, 


κατήκοντες 


5 \ x -Ὡ P]} [4 ’ \ x 
ἐπὶ ποταμὸν τῷ οὔνομα κχέεται Παντιχάπης, τὸ δὲ 
\ 7, γὔ ,ὔ > ER" \ ’ © ’ 
πρὸς Pogenv ἄνεμον πλόον ἀνὰ τὸν Βορυσϑένεα ἡμερέων 

εἰ 7] \ ’ ’ 3. πόδ | 2 δὲς ἃ 
ἕνδεχα. ἤδη δὲ κατύπερϑε τούτων ἐρῆμός ἔστι ἐπεὶ στολ-- 
λόν. μετὰ δὲ τὴν ἐρῆμον Avdgopayoı οἰκέουσι, ἔϑνος 


ἐὸν ἴδιον καὶ οὐδαμῶς Σκχυϑιχόν. 


Süden her. 

3.n‘YAatn,‘das Waldland, hiefs, 
offenbar im Gegensatz zur übrigen 
baumlosen Steppe (c. 19 4), der Land- 
strich am linken Ufer des Borysthe- 
nes, der sich im S. das Meer entlang 
dem sogenannten Ayıllnıos δρό- 
wos (Landzunge Tendra) parallel 
zog (c. 56 4. 76 13), im Ὁ. aber 
durch den sogenannten Hypakyris 
begränzt wurde (c. 55 3). ‘Im Hin- 
blick auf die Bodenbeschaffenheit 
glauben wir mit ziemlicher Sicher- 
heit annehmen zu können, dals sich 
die Hylaia am linken Dnjepr-Ufer 
höchstens bis in die Gegend des heu- 
tigen Berislaw (wo der Strom sich 
nach W. wendet) hinzog’ (Neum. 
I 211), so dafs der unterste west- 
wärts gerichtete und 2-3 Tagefahr- 
ten lange Stromlauf die Nordgränze 
des ‘Waldlandes’ bildete. Jetzt ist 
die noch im Mittelalter mit Baum- 
wuchs reich bestandene Gegend zur 
kahlen Steppe geworden, und von 
den einstigen Wäldern haben sich 
nur spärliche Reste bei Aleschki 


. erhalten. — ἀπὸ δὲ ταύτης, nörd- 


lich von der Hylaea. 

4. γεωργοί: dals sie von ihrer 
Lebensweise so hielsen, wird c. 19 3 
angedeutet, nicht aber wiefern sie 
sich von den ἀροτῆρες (ὁ. 17 9) un- 
terschieden. Strab. 311 kennt un- 
ter dem Namen ein ackerbauendes 
Volk auf der Halbinsel Kertsch, das 


Ἕλληνες, 


Ν \ ’ ’ 
τὸ δὲ τούτων χατύ- 


aber mit ἀθη Borystheneiten’ nichts 
gemein haben kann. Ihr Gebiet zog 
sich grolsentheils längs des Bory- 


‚sthenes (zu c. 53 20), dessen breites 


Thal dem Ackerbau sehr günstig 
ist. ‚Von den Olbiopoliten wurden 
sie delshalb Bopvoyeveita ge- 
nannt. 

5. σφέας - 'OAP., frei an den Re- 
lativsatz angeschlossen; Subject ist 
“während diese sich sel- 
ber Olbiopoliten nennen‘. Vgl. I 
153 21. IX 106 9. Ueber den Na- 
men zu c. 17 1. 

1. ἐπὶ τρεῖς ἡμέρας ὁδοῦ: 115 
μέχρι τριῶν ἡμερέων πλόου, IV 
123 ἑπτὰ ἡμερέων ὁδοῦ: 181 6. 
183 1. Sonst νῖδ ο. 196.223. Eine 
Tagereise rechnet H. c. 101 4 zu 
200 Stadien. 

8. Παντιχάπης: zu c. 54 2. 

10. ἔνδεχα: zu c. 53 20. 

El. Avdgogyayor: auch dieser 
Name ist nurein charakterisirender, 
kein nationaler. Zusammen mit den 
Melanchlaenen auf der Ost- und den 
Neuren und Agathyrsen auf der 
Westseite gehören sie zu der Völ- 
kerreihe, welche Skythien gegen N. 
begränzte (c. 100). 

12. idıov: das schlols H. aus ih- 
rer eigenthümlichen Sprache (c. 106 
4), wahrscheinlich in Opposition ge- 
gen Hekataeos (vgl. zu c. 20 11; 
Ephoros bei Skymnos Ch. 508 A 
δροφάγων Σχυϑῶν ἔϑνος). 
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weoIE ἐρῆμος ἤδη ἀληϑέως χαὶ ἔϑνος ἀνθρώπων οὐ- 


c c - 27 
000v ἡμεῖς τῦμεν. 
τούτων Σχυϑέων, 


δὲν οὔτε ἀροῦντες" 
σπλὴν τῆς Ὑλαίης. οἱ δὲ 
ἠῶ ἡμερέων τεσσέρων χαὶ 


κατατείνουσαν ἐπὶ ποταμὸν Γέρρον. 


τὸ δὲ πρὸς ἠῶ τῶν γεωργῶν 
διαβάντι τὸν Παντιχάπην ποταμόν, 
Ζ 27 TAT ’ 
vouaöss non Σχύϑαι νέμονται, 
vılm δὲ δενδρέων ἡ πᾶσα αὕτη 
γομάδες οὗτοι τὸ πρὸς τὴν 
δέχα ὃδὸν 


» 
οἴτε τι σπείροντες οὐ- 


γέμονται χώρην 
πέρην δὲ τοῦ Γέρ- 


θου ταῦτα δὴ τὰ χαλεύμενα βασιλήια ἐστι χαὶ Σκύϑαι 
οἱ ἄριστοί τε καὶ πλεῖστοι καὶ τοὺς ἄλλους ,γομίξοντες 


Σχύϑας δούλους σφετέρους εἶναι" 


18. ἀληϑέως: die südliche ἐρῆμος 
war wohl mehr Steppe als Wüste. 
Vgl. zu ὁ. 53 17. 


19. 3. νομάδες waren auch die 
königlichen "Skythen’ (e. 127 7. VI 
405. 84 5). — οὔτε τι - οὐδέν σἂν 
nichts (I 22 21. IV.119 16. 197 


3. ΥἹ 86 δ 5. VIE 8Y 10. VII 20 3. 
Vgl. zu V 33 9. 65 1. 


4. ψιλὴ δενδρέων: vgl. c. 61 2. 
Hippokrates περὶ ἀέρ. 18 ἡ δὲ Zxv- 
ϑέων ἐρημίη χαλευμένη πεδιάς 
ἐστι χαὶ λειμαχώδης χαὶ ψιλὴ καὶ 
ἔνυδρος μετρίως" ποταμοὶ γάρ 
εἰσι μεγάλοι οἵ ἐξοχετεύουσι τὸ 
ὕϑωρ ἐκ τῶν πεδίων. ἐνταῦϑα δὴ 
οἱ Σχύϑαι διαιτεῦνται. γομάδες 
δὲ καλεῦνται ὅτι οὐκ ἔστι σφι ol- 
κήματα ἀλλ᾽ ἐν ἁμάξησι οἰχεῦσι. 
Die Steppe dehnte sich schon im 
Alterthum über fast ganz ‚Skythien 
(östlich des Dnjepr, ἡ πᾶσα αὕτη 
γῆ) und setzte sich jenseits des Don 
in das Land der Sauromaten fort 
(6.21 5). 

6. τεσσέρων καὶ δέκα: die Zahl 
steht in Widerspruch mit ο. 101 6, 
wo die Entfernung vom Borysthenes 
bis zur Maeotis überhaupt zu nur 
10 Tagereisen angegeben ist, wäh- 
rend hier die Entfernung der zwi- 
schen beiden strömenden Flüsse 
Pantikapes und Gerrhos auf 14 Ta- 
gereisen bestimmt wird. Wahr- 


κατήκουσι δὲ οὗτοι 


scheiulich folgte H. an den beiden 
Stellen verschiedenen Angaben, die 
sich auf verschiedene Ausgangs- 
punkte bezogen. — Die Nomaden - 
Skythen weideten, wie es scheint, 
zwischen der Samara und dem un- 
tern Donetz. 

7. TE&ooov: zu e. 561. 

20. 2. ταῦτα δή weist auf c. 
12ff. zurück. — βασιλήια öniene 
sitze, Aufenthaltsorte der Könige’, 
oder, was wahrscheinlicher, = βα- 
σιληίαι (ec. 7 12); vgl. zu III 61 8. 

4. δούλους, botmälsig und tribut- 
pflichtig; vgl. ὁ. 71. Sie selber hei- 
[sen ἐλεύϑεροι (e. 110 13) oder βα- 
σιλήιοε (unten 10, c. 22 15. 56 7. 
59 7. 71 10). In dem Kriege gegen 
die Perser ist nur von ihnen als 
den Angegriffenen und Kämpfenden 
die Rede (c. 120), und ihre Heere 
machen häufige Züge über den Bo- 
rysthenes (c. 78 16). Strab. 311 
schildert ihr Verhältnils zu den an- 
deren Stämmen: οὗ οὖν νομάδες 
πολεμισταὶ μᾶλλόν εἶσιν ἢ λῃ- 
στοιχοί, πολεμοῦσι δὲ ὑπὲρ τῶν 
φόρων. ἐπιτρέψαντες γὰρ ἔχειν 
τὴν γῆν τοῖς ἐθέλουσι. γεωργεῖν 
ἀντὶ ταύτης ἀγαπῶσι φόρους 
λαμβάνοντες τοὺς συντεταγμένους 
μετρίους τινάς, οὐκ ἐς περιουσίαν 
ἀλλ᾽ εἷς τὰ ἐφήμερα καὶ τὰ ἀναγ- 
xeie τοῦ βίου: μὴ διδόντων δὲ 
αὐτοῖς πολεμοῦσιν. 
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τὸ μὲν πρὸς μεσαμβρίην ἐς τὴν Ταυρικήν, τὸ δὲ πρὸς ὅ 


ἠῶ ἐπί τε τάφρον τὴν δὴ οἱ ἐχ τῶν τυφλῶν γενόμενοι 
27 x > \ m λί nr M [4 ὃ - \ 2 [4 
ὥρυξαν, nal ἐπὶ τῆς λίμνης τῆς Πϊαιήτιδος τὸ ἐμτιό- 


\ [4 ’ \ \ > - ’ 2 x 

ριον τὸ καλέεται Κρημνοί: va δὲ αὐτῶν κατήχουσι Ertl 
΄ . \ \ 27 

ποταμὸν Tavalv. τὰ δὲ κατύπερϑε πρὸς βορέην ἄνεμον 

τῶν βασιληίων Σχυϑέων οἰχέουσι ἸΠελάγχλαινοι , ἄλλο 10 


ξῶνος χαὶ οὐ Σκχυϑικόν. 
ἱ, \ 
regte λίμναι καὶ 
c -" 27 
ἡμεῖς τὸμεν. 


Πελαγχλαίνων δὲ TO‘ κατυ- 
ἐρῆμός ἔστι 


> [4 , 
ανϑρώπων, κατοσον 


Τάναϊν δὲ ποταμὸν διαβάντι οὐχέτι Σχυϑιχή, ἀλλ᾽ 


ς N ’ Ἐπ λ 5) ντ' an 4 ᾿] ’ 
ἢ μὲν ζερωτῇ TWV ASIWV «αὐροματξων ἔστι, 


«053 m 
οἱ EX του 


μυχοῦ ἀρξάμενοι τῆς Παιήτιδος λίμνης νέμονται τὸ 


ὅ. τὴν Tevgıxnv: vgl. c. 99. 
- τὸ πρὸς u. „‚adverbial; zu ὁ. 99 1. 

6. τάφρον: zu ὁ. 3 5. 

8. Konuvoi, noch c. 110 13 als 
im Lande der ‘freien’ Skythen ge- 
legener Landungsplatz der westli- 
chen Maeotis genannt Neumann 1 
541 setzt ihn, nach Ptolemaeos Ill 
5 12, ostwärts der Halbinsel Fedo- 
towa, unweit des heutigen Nogaisk. 
Diesen Skythen gehörte die ganze 
Westküste der Maeotis bis zur Ta- 
naismündung (c. 57. 100); H. hebt 
‚aber jenen Punkt besonders hervor, 
weil er über ihn bestimmte Nach- 
richten von hellenischen Kaufleuten 
hatte. — τὰ δὲ αὐτῶν andere Thei- 
le ihres Gebietes’. — χατήχουσι: 
zu III 88 14. 

9f. Als nördliche Nachbaren 
dieser Skythen sollten zunächst die 
2x. γεωργοί und νομάδες genannt 
werden. Da aber H. die grolsen öst- 
lichen Ausbiegungen des Don und 
Dnjepr wahrscheinlich nicht kannte 
und sich die Länge der Maeotis von 
S. nach N. gerichtet vorstellte (zu 
ce. 21 3), so verrückten sich ihm jene 
Völker bedeutend nach W., und die 
- Ostgränze der βασιλήιοι Graben, 
Maeotis, Tanais), die eigentlich eine 
nordöstliche Richtung hat, ward ihm 
zu einer direct nach N.. laufenden 


Linie, in deren -Verlängerung die 
Mekayyıcıyoı (über den Namen 
s. c. 107) das rechte Tanais - ufer 
entlang wohnten (ὁ. 101). In Wahr- 
heit aber konnten diese nur Nach- 
baren der nordöstlichsten Skythen 
sein. 

11. χαὶ οὐ Σχυϑιχόν: die Be- 
richtigung gilt dem Hekataeos (Fr. 
154 Μηελάγχλαινοι ἔδνος Σκυϑι- 
xoV). 

21. 2. λάξις, attisch λῆξις, nur 
hier, = μερισμός, zAnoos (Schol.), 
von λαγχάνειν, ein der unsicheren 
Kenntnils jener Länder angemesse- 
ner Ausdruck. Σαυροματέων: 
sie heilsen re Σαρμάται und 
Συρμάται. Näheres über sie 6. 
110. 

3f. μυχοῦ, wo der Tanais mün- 
det. H. denkt sich, wie auch die spä- 
teren Geographen, diesen Punkt un- 
ter gleicher Länge mit dem kimme- 
rischen Bosporos. Vgl. übrigens die 
genauere Bestimmung ο. 116. — τὸ 
πρὸς βορέην ἄνεμον: ebenso c. 116 
4; aber ec. 57 wird richtiger die 
Maeotis als Gränze zwischen den 
Skythen und Sauromaten angege- 
ben; denn diese salsen auch am Ost- 
ufer jenes Meeres (Hippokr. περὶ 

. 17 von ihnen ἔϑνος Σχυϑικὸν 
ὃ er τὴν λίμνην olxesı τὴν 
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\ , 2 ς RE , err - 

πρὸς βορέην ἄνεμον, ἡμερέων πεντεχαίδεχα ὅδόν, πᾶ- 
> ὦ 

σαν ἐοῦσαν ψιλὴν καὶ ἀγρίων χαὶ ἡμέρων δενδρέων" 


ὑπεροιχέουσι δὲ τούτων δευτέρην λάξιν ἔχοντες Bovdi- 


vot, γῆν νεμόμενοι ττᾶσαν δασέαν ὕλῃ παντοίῃ. Bovdi- 
\ , \ - 
γων δὲ κατύπερϑε πρὸς βορέην ἐστὲ πρώτη μὲν ἐρῆμος 
> > ς , c Ν ς ’ \ \ Ν 3... 3 2 ’ 
ErT ἡμερέων ὅπιτὰ 000v, μετὰ δὲ τὴν ἐρῆμον ἀποχλί- 
γοντι μᾶλλον πρὸς ἀπηλιώτην ἄνεμον νέμονται Θυσσα- 
γέται, ἔϑνος πολλὸν καὶ ἴδιον" ζώουσι δὲ ἀπὸ ϑήρης. 
συνεχέες δὲ τούτοισι ἕν τοῖσι αὐτοῖσι τόποισι κατοικχη- 
> x - > , τα 
μένοι εἰσὶ τοῖσι οὔνομα χέεται ᾿Ιύρχαι, nal οὗτοι ἀπὸ 
[4 ’ m - 
ϑήρης ζώοντες τρόπῳ τοιῷδε. λοχᾷ ἐπὲ δένδρεον ava- 
b) “nn 

Pas, τὰ δέ ἔστι πυκνὰ ἀνὰ πᾶσαν τὴν χώρην" ἵπτος 
δὲ Eraorw δεδιδαγμένος Erst γαστέρα κεῖσϑαι ταπεινό- 
τητος εἵνεχα Eroluog ἐστι nal χύων ἐπεὰν δὲ ἀτείδῃ τὸ 

, 2 \ m x x 
ϑηρίον Arco τοῦ δενδρέου, τοξεύσας ἐπιβὰς ἐπὶ τὸν 
ἵἕχισττον διώκει, καὶ ὃ κύων ἔχεται. ὑττὲρ δὲ τούτων τὸ 

\ \ 2. α > ,ὔ Ἂν δ ’ 2 2 x 
100g τὴν ἠῶ ἀποχλίνοντι οἰκέουσι Σχύϑαι ἄλλοι, ἀπὸ 
τῶν βασιληίων Σχυϑέων ἀποστάντες χαὶ οὕτω ἀπικόμε- 


γοι ἐς τοῦτον τὸν χῶρον. 


Meıortıv). Des Vf.’s Irrthum rührt 
daher, dals er sich den Lauf des 
Tanais, wie der anderen skythischen 
Ströme, durchaus von N. nach S. 
gerichtet vorstellt. — ἡμερέων 
πεντεχαίδεκα, also ungefähr bis zur 
grolsen Donbiegung. 

6. Von den Βουδῖνοι 8. c. 108 ἢ, 
Ihre Sitze sind zwischen Don und 
Wolga,im nördlichen Rosackenlande 
und im südlichen Theile des Gouver- 
nements Saratow zu suchen. Vgl. 
zu ce. 105 6. 

22. 3. Vgl. οἱ 123 10. 

4. Die Jägerstämme der Thyssa- 
geten und Iyrken, von denen sonst 
nichts weiter verlautet, scheinen 
in den Gouvernements Simbirsk, 
Pensa und Samara, also auch östlich 
der Wolga (deren Existenz H. noch 
nicht kennt), gesessen zu haben, de- 
ren Reichthum an Eichenwäldern 
erst in den letzten Jahrhunderten 


bedeutend abgenommen hat. — Zu 
dem Namen Θυσσαγέται vgl. M«o- 
σαγέται, ῆηυργέται, Τυραγέται. 

. λοχᾷ, sc. ὁ ϑηρευτής; zul 
195 4. 

11. ἀπίδη, prospieiat; vgl. VIII 
372. 

12. τοξεύσας ?rıßas:ähnlich VIN 
105 ἐχτάμνων ἀγινέων ἐπώλεε. 

13. ἔχεται, sc. τοῦ ϑηρίου. 

14. οἰχέουσι, am Flusse Ural 
(Jaik), im westlichen Theile der Rir- 
gisensteppe. 

15. βασιληίων: zu c. 20 4. — 
Wenn unzweifelhaft ist dafs die 
Skythen aus Centralasien eingewan- 
dert sind (vgl. zu c. 13 9), so muls 
eine Zurückwanderung eines ihrer 
Stämme nach 0. sehr auffallen. “Die 
pontischen Skythen, die sich den 
hellenischen Ankömmlingen gegen- 
über als Eingeborne bezeichneten 
(e. 5), mulsten nun freilich, um die 
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Meyoı μὲν δὴ τῆς τούτων τῶν Σχυϑέων χώρης 23 
ἐστὲ ἡ καταλεχϑεῖσα πᾶσα πεδιάς Te γῆ καὶ βαϑύγαιος, 
τὸ δ᾽ ἀπὸ τούτου λιϑώδης τ᾽ ἐστὶ χαὶ τρηχέα. διεξελ-- 
ϑόντι δὲ χαὶ τῆς τρηχέης χώρης ττολλὸν οἰχέουσι ὑπτώ- 
ρεαν οὐρέων ὑψηλῶν ἄνθρωποι λεγόμενοι εἶναι στάντες 5 
φαλαχροὶ ἐκ γενεῆς γινόμενοι, καὶ ἔρσενες καὶ ϑήλεαι 

3 
ὁμοίως, καὶ σιμοὶ καὶ γένεια ἔχοντες μεγάλα, φωνὴν δὲ 
ἐδίην ἱέντες, ἐσθῆτι δὲ χρεόμενοι Σχυϑικῇ, ζώοντες δὲ 
’ N ! _ 

arıo δενδρέων. ποντικὸν μὲν οὔνομα τῷ δενδρέῳ Are’ 

T ’ ΄, \ \ , , , 

οὗ ζώουσι, μέγαϑος δὲ κατὰ συχέην μάλιστά κῃ" καρ- 10 
στὸν δὲ φορέει κυάμῳ ἴσον, πυρῆνα δὲ ἔχει. τοῦτο ἐπεὰν 
γένηται ττέποον, σαχκέουσι ἱματίοισι, αττορρέει δὲ ἀπ᾽ 


Zersplitterung ihres Stammes zu 
erklären, zu der Versicherung grei- 
fen, dafs die östlichen Skythen 
von den pontischen HKüstenland- 
schaften ausgewandert wären; ob- 
gleich die Natur der Dinge lehrt, 
dals das Verhältnils das umgekehr- 
te war, dals nämlich in jener Zeit, 
als die Skythen von den Issedonen 
nach Südwesten gedrängt wurden, 
ein Theil derselben zurückblieb, 
während ein anderer erst in den 
Ebenen am Nordgestade des schwar- 
zen Meeres Halt machte. Eine der- 
artige Umstellung des Sachverhaltes 
in alten Sagen ist eine oft wieder- 
kehrende Erscheinung. Neumann 
1.128. Vel. zu VH 73 7. 

23. 2. βαϑύγαιος: die auf einer 
Unterlage schweren Thones ruhende 
Schicht äufserst fruchtbarer Pflan- 
zenerde hat in der südrussischen 
Steppe eine abwechselnde Tiefe von 
1 Fuls bis zu mehreren Ellen. Zum 


- Ackerbau eignete sie sich aber 
schon im Alterthum nicht beson- 


ders, wegen des ungünstigen Rlimas ; 
vgl. die Stelle des Hippokrates zu e. 
28 1. 

3. τὸ δ᾽ ἀπὸ τούτου, wo der süd- 
liche (Orenburgische) Ural beginnt, 
mit seinen Ausläufern bis zum Ilek. 

0. φαλαχροί: Zenobios Prov. V 


25 erwähnt als Grund διὰ τὴν φύ- 
σιν τοῦ ὕδατος οὗ πίνουσι. 

7. γένεια  RKinnbacken.’ 

8. 2dinv, also nicht Skythen, 
wenn sie auch skythische Kleidung 
(zu ὁ. 78 2l)tragen. Vgl. ec. 106 4. 


9. “Die Früchte von Prunus 
Padus (Lin.), Vogelkirsche, werden 
noch jetzt häufig von den Rosacken, 
auch von den Baschkiren und Ral- 
mücken getrocknet und mit Milch 
so lange eingekocht, bis ein dünner 
Brei zurückbleibt, den sie mit we- 
nigem Wasser verdünnt als sehr 
nahrhäft geniefsen; ja die Baschki- 
ren im Süden von Ratharinenburg 
wenden den Saft der Vogelkirsche 
und das zurückbleibende Fleisch 
auf eine Weise an, welche so völlig 
mit der von H. gegebenen Beschrei- 
bung übereinstimmt, dafs die Rich- 
tigkeit dieser Erzählung aulser 
Zweifel gesetzt ist. Die kasanischen 
Tataren nennen die Säure atschi’ 
(vgl. 14 ἄσχυ). Erman’s Archiv 
für wissensch. Runde Rufsl. I 427. 

11. τοῦτο auf καρπός bezogen 
wie Od. ı 358 οἶνον ἐριστάφυ- 
λον... ἀλλὰ τόδ᾽ ἀμβροσίης 
χαὶ νέχταρός ἔστιν ἀπόρρωξ. 
Aehnlich V 926 6. VII 123 4. 


12. σαχχέειν (oder o@xxeveıy) 


EEE δὰ 
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αὐτοῦ παχὺ καὶ μέλαν: οὔνομα δὲ τῷ ἀπορρέοντι ἐστὲ 
ἄσχυ" τοῦτο καὶ λείχουσι καὶ γάλαχτι συμμίσγοντες τεί- 

15 νουσι, καὶ ἀπὸ τῆς παχύτητος αὐτοῦ τῆς τρυγὸς πα- 
λάϑας συντιϑεῖσι, καὶ ταύτας σιτέονται. πρόβατα γάρ 
σφι οὐ πολλά ἐστι" οὐ γάρ τι σπουδαῖαι αἵ νομαὶ αὐτό- 
ϑι εἰσί. ὑπὸ δενδρέῳ δὲ ἕχαστος κατοίχηται, τὸν μὲν χει- 
μῶνα ἐπεὰν τὸ δένδρεον ττεριχαλύψῃ πίλῳ στεγνῷ λευ- 

20 χῷ, τὸ δὲ ϑέρος ἄνευ πίλου. τούτους οὐδεὶς ἀδικέει 

᾿ ἀνϑρώπων" ἱροὺ γὰρ λέγονται εἶναι" οὐδέ τι ἀρήιον 
ὅπλον ἐχτέαται. Hal τοῦτο μὲν τοῖσι περιοικέουσι οὗτοί 
εἰσι οἱ τὰς διαφορὰς διαιρέοντες, τοῦτο δέ, ὃς ἂν φεύ- 
γων καταφύγῃ ES τούτους, ὑπ᾽ οὐδενὸς ἀδικέεται. οὔ- 

25 voua δέ σφι ἐστὲ Ὀργεμπεαῖοι. 

24 Meyoı μέν νυν τῶν φαλαχρῶν τούτων πολλὴ περι- 
φανείη τῆς χώρης ἐστὶ καὶ τῶν ἔμπροσϑε ἐθνέων" καὶ 
γὰρ Σχυϑέων τινὲς ἀπιχνέονται ἐς αὐτούς, τῶν οὐ χα- 
λεῖτόν ἔστι πυϑέσϑαι χαὶ Ἑλλήνων τῶν ἐχ Βορυ- 

5 σϑένεός τε ἐμπορίου χαὶ τῶν ἄλλων Ποντιχῶν ἐμ- 


erklären die Alten durch ὑλίζειν 
“durchseihen'. 


15. παχύτητος, abstractum pro 
concreto, wie 1 157 8. κελευσμοσύ- 
vns, Il 23 5 σέτησιν, IV 885 προε- 
δρίῃ, VII 141 20 im Orakelvers ἐπ- 
zoovvnv, IX 33 22 χθησμοσύνης: 
vgl. zu I 179 13. — παλάϑας, τὰ 
ἐχ : τρυγὸς πλάσματα" κυρίως δὲ ἡ 
τῶν σύκων ἐπάλληλος ϑέσις. Schol. 
Est autem παλάϑη massa pinguium 
caricarum, quas in morem laterum 
figurantes, ut diu illaesae perma- 
neant, calcant atque compingunt. 
Hieronymus in Hos. 1. ‚Theophr. 
hist. pl. IV 2 10 οἱ δὲ περὶ τὴν Θη- 
βαΐδα καιτοιχοῦντες -- ξηραίνουσι 
τὸν καρπὸν (τῆς κοχκυμηλέας) χαὶ 
τὸν πυρῆνα ἐξαιροῦντες κόπτουσι 
καὶ ποιοῦσι παλάϑας. 


10. πρόβατα: zu 1 188 6. 


21. ἱροί: sacros haberi narrant 
inviolatosque esse. Plin. VI 35. 


23. φεύγων (exul) -- καταφύγῃ: 
zu V 94 4. 

25. Ὀργεμπαῖοι: andere La. 
'ργιππαῖοι; Arimphaei Plinius a. 
O., Arymphaei Mela I 19. Der 
Worttheil - τεμπαῖος erscheint auch 
in Ἐξ-αμπαῖος = ἱραὶ ὁδοί (e. 52 
13); danach wahrscheinlich Ὄργ. - 
ἐμπαῖοι = ἔϑνος ἱερόν oder ἱερῶν 
(vgl. 21). 

24. περιφανείη, eigentlich“freie, 
ungehinderte Aussicht’, klare, si- 
chere Kenntnils; vgl. c. "25 8. 

2. ἔμπροσϑε, diesseits der φα- 
Aaxooi. Vgl. VII 126 7. 

ὃ. Σχυϑέων τινές, sei es als 
Wegweiser oder Theilnehmer der 
Handelszüge, oder weil sie mit dem 
zurückgebliebenen Bruderstamme 
(zucc. 22 15) in Verkehr geblieben 
waren. 

4ff, Die Ausgaben interpungiren 
hinter πυϑέσϑαι. Aber Ἑλλήνων 
parallel zu Σ᾽ χύϑεων, nämlich τεγὲς 
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πορίων. Σχυϑέων δὲ ol ἂν ἔλθωσι ἐς αὐτούς, δι᾽ 
ἑπτὰ ἑρμηνέων χαὶ δι᾽ ἑπτὰ γλωσσέων διαπρήσσον-- 
Ta. μέχρι μὲν δὴ τούτων γινώσχεται, τὸ δὲ τῶν 
φαλαχρῶν χατύπτερϑε οὐδεὶς ἀτρεχέως οἷδὲ φράσαι" 
οὔρεα γὰρ ὑψηλὰ ἀποτάμνει ἄβατα, καὶ οὐδείς σφεα 
ὑπερβαίνει. οἱ δὲ φαλαχροὶ οὗτοι λέγουσι, ἐμοὶ μὲν οὐ 
σειστὰ λέγοντες, οἰκέειν τὰ οὔρεα αἰγίποδας ἄνδρας, 
ὑπεερβάντι δὲ τούτους ἀνθρώπους ἄλλους οἱ τὴν ξδξά- 
μηνον χατεύδουσι. τοῦτο δὲ οὐκ ἐνδέχομαι ἀρχήν. αλλὰ 
τὸ μὲν πρὸς" ἠῶ τῶν φαλαχρῶν γινώσκεται ἀτρεχέως 
ὑπὸ ᾿Ισσηδόνων οἰχεόμενον, τὸ μέντοι κατύπερϑε πρὸς 
βορέην ἄνεμον οὐ γινώσχεται οὔτε τῶν φαλαχρῶν οὔτε 
τῶν Ἰσσηδόνων, εἰ μὴ ὅσα αὐτῶν τούτων λεγόντων. 
γόμοισι δὲ Ἰσσηδόνες τοιοισίδε λέγονται χρᾶσϑαι. ἐπεὰν 
ἀνδρὶ ἀποθάνῃ πατήρ, οἱ προσήκοντες πάντες προσ- 
ἄγουσι πρόβατα, καὶ ἔπειτα ταῦτα ϑύσαντες nal χα- 
ταταμόντες τὰ χρέα κατατάμνουσι καὶ τὸν τοῦ δεχομέ- 
γου τεϑνεῶτα γονέα, ἀναμίξαντες δὲ πάντα τὰ χρέα 
δαῖτα προτιϑέαται. τὴν δὲ κεφαλὴν αὐτοῦ ψιλώσαντες 
καὶ ἐχχαϑήραντες χαταχρυσοῦσι καὶ ἔπειτα ἅτε ἀγαλ- 
ματι χρέονται, ϑυσίας μεγάλας ἐπετέους ἐπιτελέοντες. 


ἀπικνέονται, zu fassen, widerräth 
der folgende Satz. 


7. ἑπτά, also auch durch das Ge- 
biet von sieben Völkern. H. hat aber 
nur fünf aufgezählt: Sauromaten, 
Budinen, Thyssageten, Iyrken, Or- 


4. μέν: zul 1314. 

6. τὴν ἑξάμηνον, sc. ὥρην. Die 
Nachricht beruht auf einer dunklen 
Kunde von den arktischen Gegen- 
den und ihrer langen Winternacht. 


10. τῶν φαλακρῶν, von τὸ χα- 


gempaeer, zu denen als sechstes die 
Gelonen (ὁ. 108) kommen. — dıa- 
πρήσσονται "richten ihr Geschäft 
aus (IX 41 12). 


25. γινώσχεται, Sc. ἡ χώρη (c. 
24 2). 

3. οὔρεα ὑψηλά, die Ural-gebir- 
ge; denn sie liegen nördlich von den 
ÖOrgempaeern, als deren östliche 
Nachbaren die Issedonen in den kas- 
pischen Steppen (zu c. 13 10) be- 
zeichnet werden (8.) — anorauver, 
sc. τὴν χώρην. 


τύπερϑε abhängig. 

11. ὅσα, sc. γινώσχεται. 

26. 2. Von einer ähnlichen aber 
noch roheren Sitte der Massageten 
1 216, der indischen Padaeer III 99. 

3. ϑύσαντες: zu Il 99 11. 

4. τοῦ δεκομένου ‘des Wirthes’; 
zu 1 126 10. 

T£. Vgl. c. 65. — ἅτε ἀγάλματι, 
als ein vas sacrum. Vgl. die Stelle 
des Livius zu ὁ. 65 2. — 2mırte- 
λέοντες, dem Verstorbenen. Vgl. III 
24 13. 


10 


26 


5 


10 
27 


28 
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reis δὲ πατρὶ τοῦτο ποιέει, κατά reg Ἕλληνες τὰ γε- 


Ὑὔ < 
γέσια. ἄλλως δὲ δίχαιοι καὶ οὗτοι λέγονται εἶναι, ἰσο- 
« - Er 
χρατέες δὲ ὁμοίως αἱ γυναῖχες τοῖσι ἀνδράσι. γινώσχον-- 


\ \ \ © \ \ IE , N ΄ 
ται μὲν δὴ χαὶ οὗτοι, τὸ δὲ ἀπὸ τούτων τὸ κατύ- 
3 ΄ EN c ’ ’ > 
περϑεὲ Joondovesg εἰσὲ οἱ λέγοντες μουνοφϑάλμους ἀν- 
- =; 
ϑρώπους καὶ χρυσοφύλαχας γρῦττας εἶναι" sragd δὲ τού- 
των Σχύϑαι παραλαβόντες λέγουσι, παρὰ δὲ Σκχυϑέων 
- « 2 \ 
ἡμεῖς οἱ ἄλλοι νενομίχαμεν, al οὐνομάζομεν αὐτοὺς 


σχυϑιστὶ “Τριμασπούς" ἄριμα γὰρ ἕν καλέουσι Σχύϑαι, 


σποῦ δὲ ὀφϑαλμόν. 
\ c ς - m ’ 
Δυσχείμερος δὲ αὕτη ἢ καταλεχϑεῖσα πᾶσα χώρη 
οὕτω δή τι ἐστί, ἔνϑα τοὺς μὲν ὀχτὼ τῶν μηνῶν ἀφό- 
ρητος οἷος γίνεται χρυμός, ἐν τοῖσι ὕδωρ ἐχχέας πηλὸν 


9f. τὰ γενέσια Todtenfest', das 
entweder als privates am Todesta- 
ge, oder, wie in Athen im Monat 
Boedromion, als ein allgemeines ge- 
feiert wurde. Verschieden von ye- 
γέϑλια;; Ammonios de diff. voce. p. 
35 γενέϑλια τάσσεται ἐπὶ τῶν 
ζώντων καὶ ἐν ἡ ἕχαστος ἡμέρᾳ 
ἐγενήϑη; γένέξεα δὲ ἐπὶ τῶν 
τεϑνηκότων ἐν ἢ ἕχαστος ἡμέρᾳ 
τετελεύτηχε. --- καὶ οὗτοι, wie die 
Orgempaeer (c. 23). — Ἰσοχρατέες 
- ὁμοίως, Abundanz; vgl. zu III 
16 4. 

27. 2. τὸ χατύπερϑε, adverbial. 
— οὗ λέγοντες, bei Aristeas in den 
Arimaspeen (ec. 16 7). — τούς, die 
erwähnten (c. 13 4). 

6. vevouizauev, usu recepimus ; 
zu I 51 3. 

7. Eustathios zu Dionys. Perieg. 
31 eitirt die Stelle so: dot μὲν γὰρ 
τὸ ἕν σχυϑιστί, μασπὸς δὲ ὁ ὁ- 
φϑαλμός. Aehnlich Schol. Aesch. 
Prom. 804. Die Etymologie, deren 
skythischen Ursprung Neumann I 
195 mit Recht bezweifelt, stammt 
wohl von Aristeas: denn schon Ae- 
schylos kennt sie (zu c. 13 3). 

Das Klima (c. 28 --- 81). 

28. Das skythische Klima war bei 
den Alten so verrufen wie bei den 


Neueren das sibirische, und ἡ Zxv- 
ϑῶν ἐρημία war im Sprüchwort 
gleichbedeutend mit Unglück und 
Verderben. Hippokr. περὶ ἀέρ. 19 
κέεται (n χώρη) ὑπ᾽ αὐτῇσι τῇσι 
ἄρκτοισι καὶ τοῖσι ὄρεσι τοῖσι 
Ῥιπαίοισι ὅϑεν ὁ βορέης πνέει. ö 
τε ἥλιος τελευτῶν ἐγγύτατα γίνε- 
ται, ὁκόταν ἐπὶ τὰς ϑερινὰς ἔλϑη 
περιόδους, χαὶ τότε ὀλίγον χρό- 
γον ϑερμαίγει. καὶ οὐ σφόδρα τὰ 
διαπνεύματα τὰ ἀπὸ τῶν ϑερμῶν 
πγέοντα ἀπιχγέεται, ἐὰν μὴ ὀὁλι- 
γάκις χαὶ ἀσϑενέα. ἀλλ᾽ ἀπὸ τῶν 
ἄρχτων αἰεὶ πνέουσι πνεύματα 
ψυχρὰ ἀπό TE χιόνος χαὶ χρυ- 
στάλλων χαὶ ὑδάτων πολλῶν... 
ἠήρ τε χατέχει πουλὺς τῆς ἡμέρης 
τὰ πεδία. «ὥστε τὸν μὲν χειμῶ- 
va αἰεὶ εἶναι, τὸ δὲ ϑέρος ὀλίγας 
ἡμέρας καὶ ταύτας μὴ λίην. Ovid. 
ex Ponto 18 37 Seythico quid fri- 
gore peius? 

21. οὕτω ‚on τι ἔνϑα : zu III 120 
16. — ὀχτώ: die Zahl palst allen- 
falls auf die östlichsten der aufge- 
zählten Landschaften, ist aber für 
die von H. besuchten Küstenpunkte 
zu grols. Der Arzt Hippökrates 
schildert mit noch stärkerer Ueber- 
treibung. — ἀφόρητος οἷος: zu ΠῚ 
1.1355 
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> ΙΖ Ὁ x Ἂ ’ , ’ ς x 
οὐ ποιήσεις, πῦρ δὲ ἀναχαίων ποιήσεις πηλόν" ἡ δὲ 
ϑάλασσα πήγνυται χαὶ ὃ Βόσπορος πᾶς ὁ Κιμμέριος, 


x > N - U c 2 Ν ,ὔ 
χαὶ ἐπὶ τοῦ χρυστάλλου οἱ EVTög τάφρου 
τοιχημένοι στρατεύονται καὶ τὰς ἁμάξας 


πέρην ἐς τοὺς Σίνδους. 


χεα αὐτόϑι ἐστί. 


Σχυύυϑαι χα- 
ἐπελαύνουσι 


c \ \ N 2 X. =. 

οὕτω μὲν δὴ τοὺς ὀχτὼ μῆνας 
> 

διατελέει χειμὼν ἐών, τοὺς ὃ 


> ’ , ’ 
ἐπιλοίπους τέσσερας ψύ- 


κεχώρισται δὲ οὗτος ὃ χειμὼν τοὺς 


τρόπους πᾶσι τοῖσι ἐν ἄλλοισι χωρίοισι γινομένοισι χει- 
μῶσι, ἐν τῷ τὴν μὲν ὡραίην οὐκ ὕει λόγου ἄξιον οὐδέν, 


5 “Heute wie in alter Zeit be- 
decken sich die Limans, in die sich 
die russischen Flüsse ergielsen, sehr 
oft mit Eis, da sie eine schwache 
Strömung haben; und bei strengem 
Frost dehnt sich die Eisdecke auch 
zuweilen eine Strecke ins Meer hin- 
aus. Dieses gilt namentlich vom 
asowschen Meer, dessen nördlicher, 
schmaler Theil ziemlich regelmäisig 
zufriert. Das Zufrieren des kimme- 
rischen Bosporus ist meistens eine 
Folge des aus dem asowschen Meere 
sich hierher zusammendrängenden 
Treibeises, das sich hier leicht ver- 
setzt und schon durch mälsige Rälte 
zu einer haltbaren Eisdecke verbun- 
den wird’. Neumann 1 65. 

6. οὗ - Σχύϑαι, die königlichen; 
— ἐντός, diesseits, westlich. Zu c. 
35. 

τῷ στρατεύονται nicht‘ ziehen zu 
Felde’, denn dazu passen die @u«- 
ξαι nicht, sondern, wie στρατός oft 
“Schaar, Menge’ "ohne Bezug auf 
Krieg bedeutet (1 126 10), so hier 
das Verb in Schaaren ziehen’. Eben- 
so III 107 11 ἐπιστρατεύεσϑαι von 
Schwärmen heflügelter Schlangen. 
- Ueber die ἅμαξαι zu ὁ. 40 13. 114 
16. — Strab. 307 ἀκολουϑοῦσιταϊς 
γομαῖς (οἱ γομάδες) μεταλαμβά- 
vovres τόπους aleı τοὺς ἔχοντας 
πόαν, χειμῶνος μὲν ἐν τοῖς ἕλεσι 
τοῖς περὶ τὴν Παιῶτιν, ϑέρος δὲ 
καὶ ἐν τοῖς πεδίοις .. τῶν δὲ πά- 
γων ἡ σφοδρότης μάλιστα ἐκ 
τῶν συμβαινόντων περὶ τὸ στόμα 

Herodot II. 2. Aufl. 


τῆς "Μαιώτιδος δῆλός ἔστιν. d- 
μαξεύεται γὰρ ὁ διάπλους ὁ εἰς 
«Ῥαναγόρειαν ἐχ τοῦ Παντιχα- 
παίου ὥστε καὶ πλοῦν εἶναι χαὶ 
ὁδόν. Ovid Trist. II 10 31 von 
den Donaumündungen quaque rates 
terant, pedibus nune itur , et undas 
Frigore concretas ungula pulsat 
equi, Perque novos pontes subter 
labentibus undis Ducunt Sarmatiei 
barbara plaustra boves. 

8. ἐς τοὺς Zivdous “bis zum 
Lande der Sinden’, zur asiatischen 
Küste. Die Zivdor (das Land ἡ 
Zuwvdızn ec. 86 9), ein kleines Han- 
delsvolk auf der Halbinsel Taman 
und an der kaukasischen Küste bis 
zur Stadt Sinde (Anapa), nach Eini- 
gen ihren nördlichen Nachharn, den 
Maeoten, verwandt, jedenfalls nicht 
skythischersondern arischer Nation. 

9. ψύχεα: jetzt leidet die Steppe 
vielmehr durch übermälsig heilse 
Sommer; und so kannten sie schon 
Aristoteles (Probl. XXV 6 dia τέ 
ἐν τῷ Πόντῳ καὶ ψύχη μάλιστα 
χαὶ πνίγη) und Strabon (p. 307 λέ- 
yeraı δὲ καὶ τὰ καύματα σφοδρὰ 
γίνεσϑαι). 

11. πᾶσι -- χειμῶσι ist sehr be- 
fremdend statt des auch bei H. re- 
gelmälsig mit χωρίζειν (κεχωρί- 
o%cı) verbundenen Genitivs. S. aber 
zu II 16 10. 

12. τὴν ὡραίην, für den Regen, 
“während der Regenzeit’, nämlich 
wie in den südlicheren Ländern im 
Winter. 
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τὸ δὲ ϑέρος ὕων οὐκ ἀνίει" βρονταί τε ἦμος τῇ ἄλλῃ 


π , mw 
γίνονται, τηνικαῦτα μὲν οὐ γίνονται, ϑέρεος δὲ ἀμφι- 


15 


20 
29 


λαφέες" ἢν δὲ χειμῶνος βροντὴ γένηται, ὡς τέρας vevd- 
μισται ϑωυμάζεσϑαι. ὡς δὲ καὶ ἢν σεισμὸς γένηται ἤν 
τε ϑέρεος ἣν TE χειμῶνος ἐν τῇ Σχυϑιχῇ τέρας νενόμε- 
σται. ἵπποι δὲ ἀνεχόμενοι φέρουσι τὸν χειμῶνα τοῦτον, 
ἡμίονοι δὲ οὐδὲ ὄνοι οὐκ ἀνέχονται ἀρχήν. τῇ δὲ ἄλλῃ 
inrnoı μὲν ἐν χρυμῷ ἑστεῶτες ἀποσφακχελίζουσι, ὄνοι δὲ 
καὶ ἡμίονοι ἀνέχονται. δοχέει δ᾽ ἐμοὶ καὶ τὸ γένος τῶν 
βοῶν τὸ χόλον διὰ ταῦτα οὐ φύειν χέρεα αὐτόϑι. μαρ- 
τυρέει δέ μοι τῇ γνώμῃ καὶ Ὁμήρου ἔπος ἐν Ὀδυσσείῃ 
ἔχον ὧδε, 
καὶ Διβύην, ὅϑι τ᾽ ἄρνες ἄφαρ κεραοὶ τελέϑουσι, 

ὀρϑῶς εἰρημένον, ἐν τοῖσι ϑερμοῖσι ταχὺ παραγίνεσθαι 


bestätigt. Arist. de gen. an. II 


13. Der Steppe ist vielmehr im 
Sommer fast gänzlicher Regenman- 
gel eigenthümlich, da die sich bil- 
denden Wolken durch die heilsen 
Ausstrahlungen des Bodens ver- 
flüchtigt dem Meere zueilen und sich 
erst am Rande der Küste in heftigen 
Strömen niederlassen. H.’s entge- 
gengesetzte Angabe ist nur auf die 
von ihm gesehene Rüstenstrecke um 
Olbia zu beziehen, welche damals 
durch die Nähe eines ausgedehnten 
Waldlandes (Hylaea) noch reicher 
an feuchten Niederschlägen sein 
mulste als sie jetzt ist. — nuos: zu 
ὁ. 119 17. — τῇ ἄλλῃ anderswo’ 
(1 1 11), in Hellas im Frühjahr (Fe- 
bruar und März) und im Spätherbst. 

16. "Erdbeben sind in Rufsland 
eine Seltenheit, kommen aber im Sü- 
den vor; im Januar 1838, im Septem- 
ber 1843 hat man Erschütterungen 
beobachtet’. Hansen Osteuropanach 
Herodot. S. 59. 

18f. Gewöhnlicher ἀνέχονται 
φέροντες, wie 1 50 ἀνέχεται ὁρέων, 
V 89 ἀνέσχοντο ἀχούσαντες u. 5. 
Vgl. ΥἹ 49 3. — Die Angabe wird 
c. 129 wiederholt und von Andern 


8 ινυχρόν τι ζῷον ὁ ὄνος ἐστί, 
διόπερ ἐν τοῖς χειμερινοῖς οὐ ϑέ- 
λει γίνεσϑαι διὰ τὸ δύσριγον εἶναι 
τὴν φύσιν, οἷον περὶ Σκύϑας καὶ 
τὴν ὅμορον χώραν. 

29. 2. χόλον = ἄχερων. Hippo- 
kr. περὶ ἀέρ. 18 τὰς δὲ ἁμάξας ξλ- 
xovoı ζεύγεα τὰς μὲν δύο τὰς δὲ 
τρία βοῶν χκέρεος ἄτερ. Viel- 
leicht liegt eine Wortverwechslung 
zu Grunde. Strab. 312 ἔστι (ἐν 
Σκχυϑίᾳ) τῶν τετραπόδων ὁ κα- 
λούμενος χόλος μεταξὺ ἐλά- 

ov χαὶ κριοῦ τὸ μέγεϑος, λευκός, 
θξύτερος τούτων τῷ δρόμῳ κτλ. 
Dazu Neumann 1276: er meint da- 
mit offenbar weder eine Art Ochsen 
noch wilde Pferde, sondern die in 
den südrussischen Steppen häufige 
Saiga-Antilope’. Strab. 307 er- 
wähnt noch dafs man dem Rindvieh 
wohl auch die gegen die Kälte 
empfindlichen Hörner abfeilte.. — 
φύειν: zu II 68 13. 

3. ἐν Ὀδυσσείη, d 85. 

6. ὀρϑῶς εἰρημένον, absol. Ac- 
cusat., wobei mit Recht gesagt ist. 
Vgl. VI 13 12. 
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τὰ κέρεα" ἐν δὲ τοῖσι ἰσχυροῖσι ψύχεσι ἢ οὐ φύει κέρεα 
τὰ χτήνεα ἀρχὴν ἢ φύοντα φύει μόγις. 

Ἐνθαῦτα μέν νυν διὰ τὰ ψύχεα γίνεται ταῦτα" 30 
ϑωυμάζω δέ (προσϑήκας γὰρ δή μοι ὃ λόγος ἐξ ἀρ- 
χῆς ἐδίζητο) ὅτι ἐν τῇ ἩΗλείῃ πάσῃ χώρῃ οὐ δυνέαται 
᾿γίνεσϑαι ἡμίονοι, οὔτε ψυχροῦ TOD χώρου &Eövrog οὔτε 
ἄλλου φανεροῦ αἰτίου οὐδενός. φασὶ δὲ αὐτοὶ ᾿Ηλεῖοι ὅ 
ἐκ κατάρης τευ οὐ γίνεσθαι σφίσι ἡμιόνους. ἀλλ᾽ ἐπεὰν 
προσίῃ ἢ ὥρη κυΐσκεσϑαι τὰς ἵππους, ἐξελαύνουσι ἐς 
τοὺς πλησιοχώρους αὐτάς, καὶ ἔπειτά σφι ἐν τῇ τῶν 
πέλας ἐπιεῖσι τοὺς Ὄνους, ἐς ὃ ἂν σχῶσι αἵ ἵπποι ἐν 
γαστρί" ἔπειτα δὲ ὀπίσω ἀπελαύνουσι. 10° 

Περὶ δὲ τῶν πτερῶν τῶν Σχύϑαι λέγουσι ἀνάπλεον 31 
εἶναι τὸν ἠέρα, καὶ τούτων εἵνεκα οὐκ οἷοί τε εἶναι 
οὔτε ἰδεῖν τὸ πρόσω τῆς ἠπείρου οὔτε διεξιέναι, τήνδε 
ἔχω περὶ αὐτῶν γνώμην. τὰ κατύπερϑε ταύτης τῆς 
χώρης αἰεὶ γίφεται, ἐλάσσονι δὲ τοῦ ϑέρεος ἢ τοῦ χει- 5 
μῶνος, ὥσπερ καὶ οἰκός" ἤδη ὧν ὅστις ἀγχόϑεν. χιόνα : 
adenv τείπττουσαν εἶδε οἷδε τὸ λέγω. οἶχε γὰρ ἡ χιὼν 
πτεροῖσι" καὶ διὰ τὸν χειμῶνα τοῦτον ἐόντα τοιοῦτον 
ἀνοίκητα τὰ πρὸς βορέην ἐστὶ τῆς ἠπείρου ταύτης. τὰ 
ὧν πτερὰ εἰκάζοντας τὴν χιόνα τοὺς Σχύϑας τὲ καὶ 10 
τοὺς περιοίκους δοκέω λέγειν. ταῦτα μέν νυν τὰ λέγε- 
ται μαχρότατα εἴρηται. 


30. 2. προσϑήκας “Zusätze, 
Beigaben’, zu dem eigentlichen Ge- 
genstande” der Darstellung, also 
Episoden’. VII 171 wird eine sol- 
che Beigabe παρενϑήκη τοῦ λόγου 
genannt. 

6. Eine Sage der Art deutet Plut. 
mor p. 303 an: τίς ἡ αἰτία di ἣν 
᾿Ηλεῖοι τὰς ἵππους ἐχτὸς ὅρων 
ἀπάγοντες βιβάζουσιν; ἢ ὅτι πάν- 
των τῶν βασιλέων φιλιππότατος 
ὧν ὁ Οἱνό Ὅμαος καὶ “μάλιστα τὸ 
ζῷον ἀγαπήσας τοῦτ᾽ » ἐπηρήσατο 
πολλὰ χαὶ δεινὰ χατὰ τῶν ἵππων 
ὀχευόντων ἐν Ἤλιδι, καὶ φοβού- 


μενοι τὴν κατάραν ἐχείνην ER, 
οὔνται. 

9. σχῶσι ἕν γαστρί: vgl. zu In 
28 8. 32 20. 

31. Περὶ δὲ τῶν πτερῶν: vgl. 
c. 1 151} 

94. τήνδε -- γνώμην: zu II 116 
1. — - ταύτης τῆς χώρης: vgl. zu c. 
13 12.— ἐλάσσονι, wie e. 0 ὕεται 
ἡ γῆ ὀλίγῳ. 

10ff. Verb. eixalovras λέγειν, 
“mit den Federn, glaube ich, bezeich- 
nen die Skythen auf bildliche Weise 
den Schnee’. Zu εἰχάζοντας vgl. 
VII 162 12. — τὰ λέγεται uaxoo- 
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82 Ὑπερβορέων δὲ πέρι ἀνθρώπων οὔτε τι Σχύϑαι λέ- 
γουσι οὐδὲν οὔτε τινὲς ἄλλοι τῶν ταύτῃ οἰκημένων, εἰ 
μὴ ἄρα ᾿Ισσηδόνες. ὡς δ᾽ ἐγὼ δοχέω, οὐδ᾽ οὗτοι λέγουσι 

2 , 27 \ ὌΝ \ ’ c x - 
οὐδὲν" δλεγον γὰρ ἂν χαὶ Σκύϑαι, ὡς περὲ τῶν μου- 

, [4 > > De 3 ’ \ > \ π᾿ ἀκ 
5 νοφϑάλμων λέγουσι. αλλ᾽ Ἡσιόδῳ μὲν ἐστὲ περὶ Ὕπερ- 
,ὔ > , 27 \ \,.£ ’ > 2 ’ 2 
βορέων εἰρημένα, ὅστι δὲ χαὶ Ὁμήρῳ ἐν Ἐπιγόνοισι, εἰ 

33 δὴ τῷ ἐόντι γε Ὅμηρος ταῦτα τὰ ἔτεα ἐποίησε. πολλῷ 
δέ τι πλεῖστα περὶ αὐτῶν Amkıoı λέγουσι, φάμενοι ἱρὰ 


rare ist wie eine Apposition zu 
ταῦτα zu nehmen, = τὰ λεγόμενα 
uaxoorare, dies ist als die entfern- 
teste Kunde mitgetheilt’; vgl. IN 
9 6. VII 184 29. Der Satz weist 
einerseits auf ec. 16 9 zurück, und 
schlielst anderseits die Mittheilung 
der thatsächlichen Ueberlieferung 
ab, worauf ec. 32 — 35 das blols 
Mythische behandelt wird. 

Die Hyperboreer - sage (e. 
32 — 36). 

32. Ὑπερβορέων δέ: anknü- 
pfend an die Erzählung des Aristeas, 
dals oberhalb der Greife Hyperbo- 
reer wohnten, zieht H. die Existenz 
dieses Volkes überhaupt in Zweifel 
und verweist es in das Gebiet hel- 
lenischer Dichtung und Cultussagen. 
- οὕτετι -- οὐδέν: zu c. 19 3. — 
Σχύϑαι, die doch von ihnen wissen 
mülsten. 

ὃ. 'Ioondövss, denen Aristeas 
seine sonstige Kunde zuschrieb (6. 


16 7). — λέγουσι, se. περὶ Ὕπερ- 
βορέων. 
Δ ΡΠ: δ. 27. 


5ff. Welches hesiodische Ge- 
dicht H. im Sinn gehabt, ist unsi- 
cher; da er aber nicht, wie bei Ho- 
mer, auf eine Stelle verweist, so 
scheinen seine Worte auf eine be- 
sondere die Hyperboreer betreffen- 
de Dichtung bezogen werden zu 
müssen. — ἐν Enıyovoıoı: dies 
Epos behandelte, wahrscheinlich an 
die Thebais (Zug der Sieben gegen 
Theben) anknüpfend, den Rachezug 
der Söhne jener Helden. Mit dem 


hier gegen den homerischen Ur- 
sprung ausgesprochenen Zweifel 
vgl. II 117. Aufserdem werden 
die Hyperboreer in einem homeri- 
schen Hymnos auf Dionysos (VII 29) 
erwähnt. 

33. πολλῷ δέ τι πλεῖστα: zuV 
92€ 14 

2f. Der Mythos von den Hyperbo- 
reern steht in innigem Zusammen- 
hange mit demhellenischen Apollon- 


eulte. Wie im äulsersten Süden das 


glückselige Volk der Aethiopen, so 
sollte hoch im Norden, jenseits des 
Boreas (ὑπερ -- βόρεοι, ce. 36 4) 
und des rhipaeischen Gebirgswalles 
(vgl. Hippokrates zu c. 23 1), den 
Stürmen und der Rälte des Winters 
entrückt, ein Volk in seligem Frie- 
den und Glücke, einzig dem Dienste 
und der Verherrlichung des segen- 
spendenden Lichtgottes leben. Hier 
weilte Apollon am liebsten, und von 
hier verbreitete sich sein Cultus 
über die anderen Länder. — Aulser 
in Delos, als der Hauptstätte des 
ionischen Apollon-cultes, war die 
Sage auch in Delphi heimisch; ein- 
zelne Spuren fanden sich auch in 
Attika (Prasiae, zu 4) und Olympia. 
— λέγουσι, in einem Festhymnos 
und in Tempelsagen. — ige: Ralli- 
mach. Hymn. Del. 253 οὗ μέντοι 
(Yrregßogeoı) καλάμην καὶ ἱερὰ 
δρά Yan πρῶτοι ἀσταχύων 
φορέουσιν, 215 ἀμιιετεῖς δεκατη- 

φόροι αἰεὶ ἀπαρχαὶ Πέμπονται. 
Plin. IV 91 frugum primitias, Pau- 
sanias 1 31 2 ἀπαρχὰς χεχρύφϑανι 
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ἐνδεδεμένα ἐν καλάμῃ πυρῶν ἐξ Ὑπερβορέων φερόμενα 
ἀπικνέεσθαι ἐς Σχύϑας, ἀπὸ δὲ Σχυϑέων ἤδη δεκομέ- 
γους αἰεὶ τοὺς πλησιοχώρους ἕχάστους χομίζειν αὐτὰ 
τὸ πρὸς ἑσπέρης Enaorarw ἐπὶ τὸν Adolmv, ἐνθεῦτεν 
δὲ πρὸς μεσαμβρίην προπεμττόμενα πρώτους Awdwvai- 
ους Ἑλλήνων δέχεσθαι, ἀπὸ δὲ τούτων καταβαίνειν 
ἐπὶ τὸν ηλιέα κόλπον καὶ διαπορεύεσϑαι ἐς Εὔβοιαν, 
πόλιν TE ἐς πόλιν πέμπειν μέχρι Καρύστου, τὸ δ᾽ ἀπὸ 
ταύτης ἐκλιπεῖν ᾿Ανδρον᾽ 
κομίζοντας ἐς Τῆνον, Τηνίους δὲ ἐς 4ῆλον. ἀπικνέεσθαι 
μέν νυν οὕτω ταῦτα τὰ ἱρὰ λέγουσι ἐς Amkov, πρῶτον 
δὲ τοὺς Ὑπερβορέους πέμψαι φερούσας τὰ ἱρὰ δύο κού- 
ρας, τὰς οὐνομάζουσι Aykıoı εἶναι Ὑπερόχην τε καὶ 
““αοδίκην: ἅμα δὲ αὐτῇσι ἀσφαλείης εἵνεχεν πέμιψαι 
τοὺς Ὑπερβορέους τῶν ἀστῶν ἄνδρας πέντε πομπούς, 
τούτους οἱ νῦν Περφερέες καλέονται, τιμὰς μεγάλας ἐν 


’ \ y \ 
Kopvoriovg γὰρ eEivar τοὺς 


ἐν καλάμη πυρῶν, also Erstlinge 
des Erndtesegens (vgl. zu c. 15 10). 

4. ἀπιχνέεσϑαι, angeblich noch 
zu H.'s Zeit. Die jährlichen Sendun- 
gen sollen den fortdauernden Zu- 
sammenhang der beiden Cultus-stät- 
ten bezeugen. — Der Weg wird 
sich an namhafte Sitze des Apollon- 
dienstes angeschlossen haben. Einen 
anderen als den hier beschriebenen 
kannte Pausanias 1 31 2 aus einer 
abweichenden (attischen?) Sage: ἐν 
δὲ Πρασιεῦσιν Anohlmvös ἐστι 
ναός" ἐνταῦϑα τὰς Ὑπερβορέων 
ἀπαρχὰς ἱέναι λέγεται, παραδι- 
δόναι δὲ αὐτὰς Ὑπερβορέους μὲν 
“ἀριμασποῖς, “ριμασποὺς δ᾽ Ἰσ- 
ondooı, παρὰ δὲ τούτων Σκχύϑας 
ἐς Σινώπην κομίζειν, ἐντεῦϑεν δὲ 
φέρεσϑαι διὰ Ελλήνων ἐς Πρα- 
σιάς, Asnvalovs δ᾽ εἶναι τοὺς ἐς 
Ankov ἄγοντας. --- ὃς Σχύϑας, die 
auch den Gott verehrten (c. 59). 

6. ἐπὶ τὸν Adoinv, wo die Strafse 
wahrscheinlich die Stadt Apollonia 
(vgl. IX 921 berührte. 

11. ἐχλιπεῖν intrans., "sei ausge- 


fallen, übergangen worden’, ob- 
gleich sie auf der Strecke zwischen 
Karystos und Tenos liegt. Wahr- 
scheinlich befand sich kein apollini- 
scher Dienst auf der dem Dionysos 
heiligen Insel. 

12. Plut. mor. 1136 τὰ RE Yrreg- 
βορέων ἱερὰ μετ᾽ αὐλῶν καὶ συ- 
ρίγγων καὶ κιϑάρας eis τὴν An- 
λόν φασι τὸ παλαιὸν στέλλεσϑαι. 

15f. οὐνομάζουσι -- εἶναι: zu 1 
6 2. — Die beiden Namen scheinen 
ursprünglich Abstractionen aus dem 
Wesen der Artemis gewesen zu 
sein, deren Cult auf Delos eng mit 
dem des Apollon verknüpft war und 
in deren Heiligthum das Grab jener 
Heroinen sich befand (c. 34). Von 
ähnlichen Heroennamen in Delphi 
zu VIII 39 2. 

18. Περφερέες: andere La. I7eo- 
φέρες und Περιφερέες. Hesych. 
Πέρφερες" ϑεωροί (Festgesandte). 
Sie hielsen auch Δμαλλοφόροι 
(Porphyr. de abstin. Il 19) und Οὐ- 
λοιρόροι (Servius zu Virg. Aen. XI 
858). Wahrscheinlich bestand un- 
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Δήλῳ ἔχοντες. ἐπεὶ δὲ τοῖσι Ὑπερβορέοισι τοὺς ἀπο- 
20 πεμφϑέντας ὀπίσω οὐκ ἀπονοστέειν, δεινὰ ποιξυμένους 
2, ἜΤΝ ,ὔ 2 [4 \ > ’ 
EL σφεας αἰεὶ καταλάμψεται ἀποστέλλοντας μὴ ἀποδέ- 
χκεσϑαι, οὕτω δὴ φέροντας ἐς τοὺς οὔρους τὰ ἱρὰ ἐν- 
δεδεμένα Ev πυρῶν καλάμῃ τοὺς πλησιοχώρους ἐπισκχή--: 
ereiv κελεύοντας προπέμτεειν σφέα ἀπὸ ξωυτῶν ἐς ἄλλο 
25 ἔϑνος. καὶ ταῦτα μὲν οὕτω πιροττεμπτόμενα ἀπικχγνέεσϑαι 
ΣᾺ ΕἸ x - - 
λέγουσι ἐς 4ἢλον" οἶδα δὲ αὐτὸς τούτοισι τοῖσι ἱροῖσι 
τόδε ποιεύμενον προσφερές, τὰς Θρηιχίας καὶ τὰς Παι- 
, ms > \ ’ bad > [4 - 
ovidag γυναῖκας, ἐπεὰν ϑύωσι τῇ Agreudı τῇ Baoı- 
j ’ 2 ΡΥ - , , ἧς ἩΒιενα, % \ 
34 λείη, οὐχ ἄνευ πυρῶν xalaung ϑυούσας τὰ Ipod. καὶ 
ταῦτα μὲν δὴ οἶδα ταύτας ποιεύσας, τῇσι δὲ τεαρϑένοισι 
ταύτῃσι τῇσι ἐξ Ὑπερβορέων τελευτησάσῃησε ἐν Anl 
κείρονται καὶ αἵ κοῦραι καὶ οἱ παῖδες οἱ Amkiwv: αἵ 
5 μὲν πρὸ γάμου πλόκαμον ἀποταμνόμεναν καὶ περὶ 
ἄτραχτον εἱλίξασαι ἐπὶ τὸ σῆμα τιϑεῖσι (τὸ δὲ σῆμα 
ἐστὲ ἔσω ἐς τὸ Aorsuloıov ἐσιόντι ἀριστερῆς χειρός, 
> ’ ’ « > ’ « x - m ’ x 
Errircepvne δὲ οἱ ἐλαίη), οἱ δὲ παῖδες τῶν Amkıiwv περὶ 


! \ .«η} - m - x [4 ἜΤ ΤΟ 
xAonv τινὰ εἰλίξαντες τῶν τριχῶν τιϑεῖσι καὶ οὗτοι ἐπὶ 


ter dem Namen ein Collegium von 
Tempelbeamten, dessen Ursprung 
durch die Sage erklärt werden 
sollte, 

20. ὀπίσω -- ἀπονοστέειν: zu 
III 16 4. 

21. εἰ, bei dem Gedanken dafs’; 
vgl. 124 18. — χαταλάμψεται: zu 
ΠῚ 65 4. 

23. τοὺς πλησιοχώρους, abhän- 
gig von κελεύοντας, etwas frei; 
strenger wäre ἐπισκήπτοντας χε- 
λεύειν. 

20. οἶδα αὐτός: zul 20 2. 

28. τῇ ἀρτέμιδι: zuV 73. -- 
τῇ βασιλείῃ: vgl. c. 127 ᾿Ἰστέην 
τὴν Σχυϑέων βασίλειαν. 

29. ϑυούσας, nämlich οἶδα. 

84. 2. τῇσι παρϑένοισι" zu Eh- 
ren der Jungfrauen’; vgl. II 64 10. 
Kallimachos. der denselben Brauch 
beschreibt, nennt sie Hymn. Del. 
291 Ovnis τε Ao&w TE χαὶ εὐαί- 


ων Exa&oyn, und ähnlich Pausan. I 
43 4 καϑέστηχε, ταῖς (Μεγαρέων) 
χόραις χοὰς πρὸς τὸ τῆς ᾿Ιφινόης 
νῆμα προσῳ ἕρειν πρὸ “γάμου 
καὶ. ἀπάρχεσϑαι τῶν τριχῶν, χκα- 
ϑὰ καὶ τῇ “Εχαέργῃ καὶ ᾿ῶπιδι αἱ 
ϑυγατέρες ποτὲ ἀπεκχείροντο ai 
“Ζ]ηλίων. Opis und Hekaerge aber 
entsprechen dem älteren Paare Opis 
und Arge (c. 35), die nach H.’s An- 
gabe früber nach Delos gelangt wa- 
ren und noch höhere Verehrung ge- 
nossen. 

4. Dafs die Mädchen vor der 
Vermählung, die Knaben beim Ein- 
tritt in die Ephebie ein Erstlings- 
opfer von Haaren darbrachten, war 
weitverbreitete Sitte, die sich bald 
an diesen bald an jenen Cult anzu- 
schlielsen pflegte. 

7. ἐς τὸ Aorsuloıov, in das τέ- 
μένος des Artemis-tempels. 

9. τῶν τριχῶν, genit. part. 


τὸ σῆμα. 
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Amkov οἰκητόρων: φασὶ δὲ οἵ αὐτοὶ καὶ τὴν “4ργην τε 

\ \ 3 DR} ,ὕ 2 c , \ 
καὶ τὴν Arııv ξούσας παρϑένους EEE Ὑπερβορέων κατὰ 
τοὺς αὐτοὺς τούτους ἀνθρώπους πορευομένας ἀπικέ- 
σθαι ἐς Ankov ἔτι πρότερον Ὑπερόχης τε καὶ “αοδί- 


κης. 


ταύτας μέν νυν τῇ Εἰλειϑυίῃ ἀποφερούσας ἀντὶ 


τοῦ ὠκυτόχου τὸν ἐτάξαντο φόρον ἀπικέσϑαι, τὴν δὲ 
doynv ve καὶ τὴν Ὥπιν ἅμα αὐτοῖσι τοῖσι ϑεοῖσι ἀπι- 
κέσϑαι λέγουσι καί σφι τιμὰς ἄλλας δεδόσϑαι πρὸς 
σφέων: καὶ γὰρ ἀγείρειν σφε τὰς γυναῖκας, ἐπουνομα- 
ζούσας τὰ οὐνόματα ἐν τῷ ὕμνῳ τόν σφι Ὡλὴν ἀνὴρ 


35. 2. Statt Yoyn nennen Kalli- 
machos a. O., Pausanias a. O. u. V 
7 8 und Andere “Ἑχαέργη n (Beina- 
me der Artemis, wie Ex«epyos 
des Apollon). Auch Aoyn ist ein 
Epitheton der Göttin (die Glänzen- 
de’, Zucina); ebenso Ὥπες (oder 
Oünıs). 

3. zarte, an denselben Menschen 
vorbei’, durch welche die Opferga- 
ben nach Delos gelangten (c. 33). 
Vgl. 1 30 περιῆγε χατὰ τοὺς ϑη- 
σαυρούς, VII 173 25. VII 7 4. 
537. 

6f. τῇ Εἰλειϑυέη, der Geburts- 
göttin, als Dank für den Beistand, 
den sie der Leto bei der Geburt des 
Apollongeleistet (Hom.Hymn.Apoll. 
97 #.). Auch ihre Herkunft wulste 
man mit den Hyperboreern zu ver- 
knüpfen ; Pausan. I 18 5 ἐλϑοῦσαν 
ἐξ Ὑπερβορέων ἐς “1ἤλον γενέ- 
σϑαι βοηϑὸν ταῖς -Ζητοῦς ὠδῖσι, 
τοὺς δ᾽ ἄλλους παρ᾽ αὐτῶν φασι 
τῆς Εἰλειϑυίας μαϑεῖν τὸ ὄνομα, 
καὶ ϑύουσιν Εἰλειϑυίᾳ Ankıoı χαὶ 
ὕμνον ζδουσιν ᾿Ωλῆνος. --- ἀπο- 
φερούσας: zu III 89 9. — τοῦ ὠκυ- 
τόχου des schnellen, leichten Ge- 
bärens’, = τοῦ eng (vgl. 
zu V 6 ΠΝ der Leto nämlich. Vgl. 
Hom. Hymn. Apoll. 115 eur ἐπὶ 
Ankov ἔβαινε μογοστόχος Εἰλεί- 
ϑυια, AN τότε τὴν (sc. Antw) τό- 
χος εἷλε, μενοίνησεν δὲ τεκέσϑαι. 


- ἐτάξαντο: τὰ II 13 11. — φό- 
oov, nämlich τὰ ἱρά (c. 33 14). 

8. τοῖσι ϑεοῖσι, Apollon und Ar- 
temis; vgl. VI 97 ὯΞΣ ἀπικέσϑαι, 
aus dem Lande der Hyperboreer, in 
welches der Mythos die Götter nach 
der Geburt wird haben ziehen las- 
sen: wie denn in einem Paean des 
Alkaeos auf den delphischen Apol- 
lon der neugeborne Gott seinen 
Schwänen gebietet ihn zuerstzu den 
Hyperboreern zu bringen. 

101. ἀγείρειν, ergänze dwrivag 
oder χρήματα (161 16. 62 8, vgl. II 
180 ἐθωτέναζον), das stehende 
Wort vom Einsammeln frommer 
Gaben für den Cult einer Gottheit ; 
davon ἀγύρτης, μητραγύρτης, μη- 
vayvorns, ayvouos. Erst später, 
in Folge des Milsbrauchs betrüge- 
rischer Priester, erhielt es die Be- 
deutung betteln’ .— ἐπουνομαζού- 
σας τὰ οὐνόματα “unter Anrufung 
ihrer Namen’ ‚vgl. VII 117 10. — 
ἐντῷ ὕμνῳ: vgl. Hom. Hymn. Apoll. 
158 ἰχοῦραι Amkıades) ΠΝ ἢ ἐπεὶ 
ἂρ πρῶτον μὲν πόλλων᾽ ὑμνή- 
σωσιν, Avrıs δ᾽ αὐ “ητώ τε χαὶ 
Αρτεμιν Ἰοχέαιραν, Μηνησάμενοι 
ἀνδρῶν Te παλαιῶν ἠδὲ yvvar- 
κῶν Yuvov ἀείδουσιν. — Ωλήν: 
Zeit und Persönlichkeit dieses an- 
geblich uralten Hymnen - und No- 
mendichters sind in das Dunkel der 
Sage gehüllt. Pausan. VIII 21 3 


τε x x [4 Ν 27 % “᾿ 
αὗται μὲν δὴ ταύτην τιμὴν ἔχουσι πρὸς τῶν 85 
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Avxıog ἐποίησε, παρὰ δὲ σφέων μαϑόντας νησιώτας τε 
2" ς ’ 3 δ. 2% > ’ “ 
i Ἴωνας ὑμνέειν Ὥπιν ve καὶ Aoynv ovvoudlovrag 
x 2 ’ Ta RC \ \ \ 2 
τὲ χαὶ ἀγείροντας (οὗτος δὲ ὃ Θλὴν καὶ τοὺς ἄλλους 


15 τοὺς παλαιοὺς ὕμνους ἐποίησε ἐχ Avxing ἐλϑὼν τοὺς 


ἀειδομένους ἐν 4΄ήλῳ), καὶ τῶν μηρίων καταγιζομένων 
ἐπὶ τῷ βωμῷ τὴν σποδὸν ταύτην ἐπὶ τὴν ϑήκην τὴν 
᾿Ὥπιός τε καὶ Aoyng ἀναισιμοῦσϑαι ἐπιβαλλομένην. ἡ 
δὲ ϑήκη αὐτέων ἐστὶ ὄπισϑε τοῦ “Ἀρτεμισίου, πρὸς ἠῶ 


20 τετραμμένη, ἀγχοτάτω τοῦ Κηίων ἱστιητορίου. 


Καὶ ταῦτα μὲν Ὑπερβορέων πέρι εἰρήσϑω" τὸν γὰρ 
περὶ Aßagıog λόγον τοῦ λεγομένου εἶναι Ὑπερβορέου οὐ 


«Τύχιος δὲ ᾿Ωλὴν a ἀρχαιότερος τὴν 
ἡλικίαν “ηλίοις ὕμνους καὶ ἄλλους 
ποιήσας καὶ εἰς Εἰλείϑυιαν (vgl. 
oben zu 6), IX 27.2 ὃς χαὶ τοὺς 
ὕμνους τοὺς ἀρχαιοτάτους ἐποίη- 
σεν Ἕλλησιν. Seine angebliche 
Heimath war Lykien, neben Delphi 
und Delos, eine alte Cultus-stätte 
des Lichtgottes (Avxsı05). Auch 
nennt ihn eine frühe Ueberlieferung 
einen Hyperboreer; Pausan. X 57 
Bow δὲ ἐπιχωρία γυνὴ ποιήσασα 
ὕμνον “ελφοὶς ἐ &pn χατασχευάσα- 
σϑαι τὸ μαντεῖον τῷ ϑεῷ τοὺς ἀ- 
φικομένους ἐξ Ὑπερβορέων τούς 
τε ἄλλους καὶ ᾿Ωλῆνα" τοῦτον δὲ 
καὶ μαντεύσασϑαι πρῶτον καὶ 
ᾷἄσαι πρῶτον τὸ ἑξάμετρον win 
ἐπαριϑμοῦσα δὲ καὶ ἄλλους τῶν 
Ὑπερβορέων, ἐπὶ τελευτῇ τοῦ ὕ- 
Age τὸν ᾽᾿Ωλῆνα ὠνόμασεν" ᾿ἢλήν 

ὃς γένετο πρῶτος Ῥοίβοιο 
er πρῶτος δ᾽ ἀρχαίων 
ἐπέων τεχτάγατ᾽ ἀοιδάν. 

12. Die Insel Delos erscheint 
mit ihrem apollinischen Heiligthum 
schon sehr früh als Mittelpunkt 
einer ionischen Amphiktyonie, ins- 
besondere der Rykladen. Thukyd. 
ΠῚ 104 nv δέ ποτε καὶ To πάλαι 

εἐγάλη ξύνοδος ἐς τὴν “2ῆλον τῶν 
Ἰώνων τε καὶ περιχτιόνων νησιω- 
τῶν κτλ. 

17. ταύτην, st. τούτων (τῶν μη- 
olo»); vgl. zull 40 ὅ. 


19 ἢ, "Dafs die ϑήκχη dieser Jung- 
frauen πρὸς ἠῶ τετραμμένη war, 
zeigt dals sie aus kretischer (ἢ) Zeit 
ist, da die Dorier ihre Todten gegen 
0., die lonier gegen W. legten’ k 
Müller Dorier I 271. — ἱστιη- 
τόριον eigentlich "Speisehaus’, wo 
sich die fremden Opfergenossen zum 
Festmahl vereinigten, überhaupt 
aber die Herberge für dieselben. 
Strab. 487 τὸ δ᾽ ἱερὸν τοῦ Ποσει- 
δῶνος μέγα ἐν ἄλσει τῆς πόλεως 
ἔξω ϑέας ἄξιον, ἐν ᾧ χαὶ ἱστιατό- 
ρια πεποίηται μεγάλα, σημεῖον 
τοῦ συνέρχεσϑαι πλῆϑος ἱκανὸν 
τῶν συνϑυόντων αὐτοῖς ἀστυγει- 
τόνων τὰ Ποσειδώνια. 

36. 2. Ueber Abaris erzählten 
sich die Hellenen ebenso fabelhafte 
Dinge wie über Aristeas (c. 14 f.). 
Er gehört wie jener in den Kreis 
apollinischer Wunderpriester. Eu- 
docia Viol. p. 20 Avxovgyos ö ön- 
τωρ μέμνηται τοῦ Aßagıdos ἐν τῷ 
κατὰ Μενεσαίχμου λόγῳ, λέγων 
ὅτι λιμοῦ γενομένου ἐν τοῖς Ὑ- 
περβορέοις ἤλϑεν ὁ Aßagıs ἐν τῇ 
“λλάδι καὶ ἐμαϑήτευσε τῷ 4- 
πόλλωγε" χαὶ ἐδιδάχϑη παρ᾽ au- 
τοῦ τὸ χρησμολογεῖν. καὶ οὕτω 
χρατῶν τὸ βέλος ὡς σύμβολον τοῦ 
«Απόλλωνος (τοξότης γὰρ οὗτος ὁ 
ϑεὸς) ‚reger χρησμολογῶν πᾶ- 
σαν τὴν Ἑλλάδα. Ueber sein Zeit- 
alter Harpokrations. v. Ἱππόστρα- 
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λέγω, [λέγων] ὡς τὸν ὀιστὸν περιέφερε κατὰ πᾶσαν 


γῆν οὐδὲν σιτεόμενος. 


> x DEN 6 [4 ’ 27 
εἰ δὲ εἰσὶ ὑπερβόρεοι τινὲς ἂν- 


ϑρωποι, εἰσὲ καὶ ὑπερνότιοι ἄλλοι. γελέω δὲ ὁρέων γῆς 
’ , \ 2 \ >07 , 

περιόδους γράψαντας πολλοὺς ἤδη, καὶ οὐδένα νόον 

ἐχόντως ἐξηγησάμενον" οὐ ᾿Ωχεανόν TE δέοντα γράφουσι 


x m > «τῷ ’ [4 2 Ν [4 
πέριξ τὴν γῆν ἐοῦσαν κυχλοτερέξα ὡς ἀπὸ τόρνου, 


τος ἐν γὰρ κατὰ τὴν τρίτην αὐ- 
τὸν Ὀλυμπιάδα λέγει γενέσϑαι, ὁ 
δὲ Πίνδαρος χατὰ Kooloov τὸν 
Avdov βασιλέα, ἄλλοι δὲ κατὰ 
τὴν κ᾿ ᾿Ολυμπιάδα. Unter seinem 
Namen waren später verschiedene 
Schriften. u. a. χρησμοὶ Aßaoıdos, 
in Umlauf. 

3. τόν, den aus der Sage bekann- 
ten. Porphyr. vita Pyth. 29 αἶϑρο- 
βάτης δὲ τὸ Aßagıdos ἐπώνυμον, 
ὅτι ἄρα ὀιστῷ τοῦ ἐν Ὕπερβο- 

ἕοις Ἀπόλλωνος ϑωρηϑέντι αὐτῷ 
ποχούμενος ποταμούς τε καὶ πε- 
λάγη καὶ τὰ “ἄβατα διέβαινεν ἀε- 
ροβατῶν τρόπον τινα. --- περιέ- 

ἐρε: Andere lassen ihn gar auf 
dem Pfeile, diesem σύμβολον τοῦ 
Andlkavos, die Welt durchfliegen 
(lambl. vit. Pyth. 19). κατά, wie c. 
210. 

4f. Gedanke: “Gibt es Menschen, 

die jenseits des Nordwindes wohnen, 
so muls es auch welche jenseits des 
Südwindes geben’: da nun diese An- 
nahme weder geglaubt nochglaublich 
ist, erscheint auch das Dasein von 
Hyperboreern als Fiction. Erato- 
sthenes (bei Strab. 62) vergleicht 
diesen Schlufs dem Sophisma: “es 
gibt keine schadenfrohen (ἐπιχαι- 
o&xa@xoı) Menschen, weil es keine 
glückfrohen (ἐπιχαιράγαϑοι) gibt. 
Strabon ‚dagegen macht gegen H. 
geltend ὁ ὅτι τοὺςὑπερβορείους τού- 
τους ὑπέλαβε λέγεσϑαι παρ᾽ οἷς 
ὃ βορέας οὐ πνεῖ, da doch die βο- 
θειότατοι ZU verstehen seien. 

5ff. γελέω δέ... : der den Ue- 
bergang zu diesem allgemeinen Ta- 
del der bisherigen Geographen ver- 
mittelnde Gedanke ist, dals diesel- 
ben nicht die Hyperboreer am nörd- 


\ 
χαν 


lichen Erdrande am Meeresgestade 
(ec. 13 6) angesetzt haben würden, 
wenn sie sich nicht die Erde als 
runde, vom Okeanos umflossene 
Scheibe vorgestellt hätten: während 
doch Niemand wisse, ob der nörd- 
liche und östliche Theil Europas 
von Meer umgränzt sei (c. 45). — 
Aufser einigen Anderen ist vor- 
zugsweise der Milesier Hekataeos 
als Verfasser einer γῆς περίοδος 
(Erdumwanderung, Erdbeschrei- 
bung’; vgl. περίπλοος) bekannt, 
und auf ihn insbesondere scheint 
sich, wie auch sonst oft (vgl. zu I 
2016. 11 211. 23 2. IV 20 11) der 
Tadel des Vf. zu beziehen. Vgl. zu 
V 49 4. — γράφειν, hier wohl 
‚zeichnen’, wie auch 11 ἐς γραφήν 
“in Rücksicht auf Zeichnnng’. V 49 
wird eine γῆς περίοδος als ἐν χαλ- 
κέῳ πίνακι ἔντετμημένη beschrie- 
ben. — χαὶ οὐδένα, neque tamen 
quemquam, von den πολλοί. Vgl. 
zu III 122 15. — νόον ἐχόντως auf 
verständige Weise, ἐμφρόνως 
(Plato Phil. 64); attisch auch vovr- 
ἐχόντως, λογονεχόντως. --- ἐξη- 
ynoausvov, nämlich die Gestalt 
der Erdscheibe und ihrer einzelnen 
Theile. Des Hekataeos Werk scheint 
nur eine grolse Masse geographi- 
schen Details, keine allgemeine Erd- 
skizze, wie sie H. im Folgenden 
gibt, enthalten zu haben. — ὥχεα- 
vov: vgl. II 23. Dafs Hekataeos 
noch der alten Vorstellung anhing, 
zeigt Schol. Apoll. Rh. IV 259 'Ex«- 
ταῖος δὲ ὁ Μιλήσιος ἐκ τοῦ «Ῥάσι- 
dos διελϑεῖν εἷς τὸν ᾿Ωχεαγόν, εἶτα 
ἐχεῖϑεν εἷς τὸν Νεῖλον (τοὺς AQ- 
yovavras ἱστορεῖ). 

8. κυκλοτερέα: zu 1 194 5. — 
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τὴν Aoinv τῇ Εὐρώπῃ ποιεύντων ἴσην. 


ἐν ὀλίγοισι γὰρ 


10 ἐγὼ δηλώσω μέγαθός τε ἑκάστης αὐτέων, καὶ οἵη τίς 


ἐστι ἐς γραφὴν Endorn. 


Acinv Πέρσαι οἰκέουσι κατήκοντες ἐπὶ τὴν νοτίην ϑά- 
λασσαν τὴν 'Eovdonv καλεομένην" τούτων δ᾽ ὑπτεροιχέουσι 
πρὸς βορέην ἄνεμον Mndoı, Πήδων δὲ Σάσπειρες, Σα- 
σπείρων δὲ Κόλχοι κατήκοντες ἐπὶ τὴν βορηίην ϑάλασ- 


σαν, ἐς τὴν Φᾶσις ποταμὸς ἐκχδιδοῖ. 


ἀπὸ τόρνου, mit dem Zirkel gerün- 
det; Strab. 49. 112 σφαιροειδὴς 
ὡς dx Toovov. 

9. Hekataeos hatte zuerst, wie 
es scheint, die Erdscheibe in zwei 
gleiche, durch eine von den He- 
rakles-säulen bis zum Araxes rei- 
chende Linie geschiedene Hälften, 
Europa und Asien (einschlielslich 
Libyen) getheilt. Billigt H. auch die 
Zweitheilung (c. 42, vgl. jedoch 
auch ce. 45), so gibt er doch Europa 
eine viel grölsere Ausdehnung nach 
N. (zu e. 42 5). — ποιεύντων, ana- 
koluthisch statt ποιεῦσι, indem der 
parallele Relativsatz οἱ — γρά- 
govoı den Werth eines absoluten 
Genitiv hat. Aehnlich II 15 6. 


10. ἑχάστης: genauer wäre &xa- 
τέρης; H. hat aber auch Libyen im 
Sinn. — Die folgenden Worte, so- 
wie die mehr andeutende als be- 
schreibende Darstellung der folgen- 
den Capitel lassen auf eine ur- 
sprünglich beigefügte Erdkarte 
schlielsen. 

Excurs über Form, Gröfse 
und Namen der Erdtheile (6. 
91 --- 45). 

37. Von den Erdtheilen bespricht 
H. zuerst und vorzugsweise Asien. 
Um über dessen Formation eine 
symmetrische Uebersicht zu geben, 
zerlegt es in eine westliche (c. 
38f.) und östliche Hälfte (c. 40), 
indem er von der Phasis-mündung 
aus südwärts bis zum rothen Mee- 
re’ eine Linie zieht, die das Gebiet 


ταῦτα τέσσερα 


von vier bekannten Völkern, der 
Perser, Meder, Saspeiren und Rol- 
cher, schneidet. Von den beiden 
Enden dieser Linie ab ziehen sich 
in paralleler Richtung nach W. zu 
zwei ἀχταί (— eigentlich in das 
Meer vorspringende und der Bran- 
tung ausgesetzte Küsten, beiH. aber 
ins Meer hinausliegende, halbinsel- 
artige Theile des Festlandes, "Kü- 
stenländer’ —), eine nördliche klei- 
nere (c. 38) und eine südlichegrölse- 
re (c. 39), welche durch eine vom 
myriandrischen Busen ostwärts 
laufende Linie geschieden werden. 
Beide zusammen begreifen ganz 
Westasien. Östlich jener Linie, im 
N. vom kaspischen Meere und dem 
Araxes, im 5. vom ‘rothen Meere’ 
begränzt, erstreckt sich die östliche 
Hälfte Asiens bis in ungewisse Fer- 
ne (ec. 40). — Das in den Hand- 
schriften fehlende 4o{nv war durch 
den graphisch ähnlichen Ausgang 
von ἑχάστη verschlungen worden. 


2. τὴν Eovsonv κάλ. zull 7. 
Von dem persischen Mb. weils H. 
nichts. 

ὃ. Σαάσπειρες: zu Il 94 3. 

4. Bopninv ϑάλασσαν -- Πόντον 
Eökewonı zu 117.1V 1310. Ein 
eigentliches Nordmeer nördlich von 
Europa und Asien nimmt H. nicht 
an (III 115. IV 45). 


5. Der Phasis galt als Gränz- 
scheide Asiens und Europas zwi- 
schen dem kaspischen Meere und. 
dem Pontos (6. 45). 


ἔϑνεα οἰκέει ἐκ ϑαλάσσης ἐς ϑάλασσαν. 


“Ἑλλήσποντον μέχρι Σιγείου τοῦ Τρωικοῦ" 
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ἐνθεῦτεν δὲ 
x x c ’ > \ ’ > > ee ’ 
τὸ πρὸς ἕσπέρης ἀκταὶ διαφάσιανι ἀπ᾿ αὑτῆς κατατεί- 
γουσι ἐς ϑάλασσαν, τὰς ἐγὼ ἀπηγήσομαι. ἔνϑεν μὲν ἡ 
ἀχτὴ ἡ ἑτέρη τὰ πρὸς βορέην ἀπὸ Φάσιος ἀρξαμένη πα- 
ρατέταται ἐς ϑάλασσαν παρά ve τὸν Πόντον καὶ τὸν 
τὰ δὲ πρὸς 
΄ ς Dies co > Ν 2 \ m m [2 
γότου ἡ αὐτὴ αὕτη ἀχτὴ ἀπὸ τοῦ Movgıavögırod κόλ- 
που τοῦ πρὸς Φοινίκη κειμένου τείνει τὰ ἐς ϑάλασσαν 
μέχρι Τριοπίου ἄχρης. οἰκέει δ᾽ ἐν τῇ ἀκτῇ ταύτῃ 
ἔϑνεα ἀνθρώπων τριήκοντα. αὕτη μέν νυν ἡ ἑτέρη τῶν 
> [4 ς x \ « [4 2 \ [4 > [4 
ἀχτέων, ἡ δὲ δὴ ἑτέρη ἀπὸ Περσέων ἀρξαμένη παρα- 
[4 > \ > x ἤ c \ x 
τέταται ἕς τὴν Ερυϑρὴν ϑάλασσαν, ἢ Te Περσικὴ καὶ 
EN ‚ > , 2 ἢ N. SEN ’ 
ἢ ἀπὸ ταύτης ἐκδεχομένη Aocovoin καὶ ἀπὸ Acovoing 
ce.» ’ , x c 2) ’ > \ [4 > 
ἢ Aoapın‘ λήγει δὲ αὕτη, οὐ Amyovoa εἰ μὴ νόμῳ, ἐς 


38. ἐνθεῦτεν, von den vier Völ- 
kern aus, deren Gebiete gleichsam 
die Basis der ἀχταί bilden. 

2. ἀπ᾽ αὐτῆς, nämlich Yoins. 
Die ἀχταί sondern sich gliederartig 
von der Gentralmasse des Erd- 
theils’ 

3. ἔνϑεν μέν, Gegensatz 6 τὰ δὲ 
πρὸς νότου. 

4. τὰ πρὸς βορέην, adverbial; 
zu 11 8 ὅ. 

5. παρατέταται: zull83. 

6. τὸν 'ElAnonovrov, der hier 
und I 57 7. IV 76 6. 95 2. 138 6. 
V 103 7. VI 26 4. 33 2. VII 137 18 
in weiterem Sinne die ganze Mee- 
resstrecke (oder Küste) zwischen 
dem Pontos und dem aegaeischen 
Meere, also Bosporos und Propontis 
eingeschlossen begreift. Der Um- 
fang des Namens schwankte über- 
haupt. Eustathios zu Dionys. Pe- 


_ rieg. 140 (τῶν παλαιῶν) οἱ μὲν 


μόνα τὰ κατὰ Σηστὸν καὶ Ἄβυδον 
“Ἑλλήσποντον εἶπον, οἱ δὲ καὶ 
δλην τὴν “Προποντίδα, οἱ δὲ μέ- 
ρος τι αὐτῆς τὸ ἐυγὸξ Περίνϑου 
ἤτοι Ἡρακλείας τῷ Ἑλλησπόντῳ 
ἀπένειμαν. 

1. Mvotavdoıxov, von der Stadt 
Mvoiavdoos benannt. 


9. Τριοπίου: zu I 144 4. 

10. τριήκοντα: die Zahl kann 
sowohl aus der Nomenliste des Da- 
reios (II 90f. 97) als auch aus der 
Heeresliste des Xerxes (Υ11 72—80. 
91—95) entnommen sein; denn jede 
enthält gerade 30 Völkernamen aus 
diesem Theile Asiens, so jedoch dafs 
sich ausbeiden zusammen 33 oder 34 
Namen ergeben. 

39. 3. ‘nämlich Persien’ u. 
s. w. — ἐχδεχομέγη: zu I 204 3. 
So wenig wie vom persischen Mb,., 
hat H. eine Vorstellung von der 
Rüstengliederung der Länder west- 
lich von Iran, insbesondere Ara- 
biens, sondern denkt sich Persien, 
Assyrien, Arabien als eine zusam- 
menhängende Ländermassemiteiner 
von tiefen Buchten nicht unter- 


brochenen Südküste. — Aoovoin, 
Babylonien eingeschlossen; zu I 
178 2. — 4ραβίη begreift auch 


einen Theil ea syrischen Wüste 
und das südliche Mesopotamien, 
“weil dieses, aulser dem tiefen Ein- 
schnitt des Euphratbettes selbst, 
wegen Wassermangels öde und we- 
nig fruchtbare Land nur von ara- 
bischen Wanderstämmen bewohnt 
war, wie noch jetzt’. (Äiepert zu 


38 


39 
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10 
40 


41 


— Δ 


τὸν κόλπον τὸν Aoaßıov, ἐς τὸν Ζαρεῖος ἐκ τοῦ Nei- 
λου διώρυχα ἐσήγαγε. μέχρι μέν νυν Φοινίχης ἀπὸ Περ- 
σέων χῶρος πλατὺς καὶ πολλός ἐστι" τὸ δ᾽ ἀπὸ Φοινί- 
χης παρήκει διὰ τῆσδε τῆς ϑαλάσσης ἡ ἀχτὴ αὕτη [πα- 


ρά τε Συρίην τὴν Παλαιστίνην καὶ Αἴγυπτον, ἐς τὴν τε- 
Aevra]' ἐν τῇ ἔϑνεά ἐστι τρία μοῦνα. ταῦτα μὲν ἀττὸ 


Περσέων τὰ πρὸς ἑσπέρης τῆς Acing ἔχοντά ἐστι" τὰ 
δὲ κατύπερϑε Περσέων καὶ Πήδων καὶ Σασπείρων nal 
Κόλχων, τὰ πρὸς ἠῶ τε καὶ ἥλιον ἀνατέλλοντα, ἔνϑεν 
\ ς > \ [4 ’ \ ’ x ς 
μὲν ἡ Ἐρυϑρὴ παρήκει ϑάλασσα, πρὸς βορέω δὲ ἡ 
Κασπίη τε ϑάλασσα καὶ ὃ ᾿Αράξης ποταμός, ῥέων πρὸς 
c ον Ψ x - 2 [od > [4 > ’ 
ἥλιον ἀνίσχοντα. μέχρι δὲ τῆς Ἰνδικῆς oineeraı “4σίη" 
τὸ δὲ ἀπὸ ταύτης ἐρῆμος ἤδη τὸ πρὸς τὴν ἠῶ, οὐδ᾽ 
ἔχει οὐδεὶς φράσαι οἷον δή τί ἐστι. τοιαύτη μὲν καὶ τοσαύ- 
ἔγυ 5 ’ > ’ «ς \ ’ > ΄“« 2 Lo »- € ’ > ’ 
τὴ ἢ Aocin ἐστί, ἡ δὲ “ιβύη ἐν τῇ ἀχτῇ τῇ ἕτέρῃ ἐστί" 
2 Ν \ > [4 [4 Pl > ’ \ [4 
ἀπὸ γὰρ «Αἰγύπτου “ιβύη Non ἐκδέχεται. κατὰ μέν νυν 


Xen. An. 1 ὅ 1). — νόμῳ “dem παρὰ Συρίην τὴν IT., noch weniger 


Herkommen, dem herkömmlichen 
Sprachgebrauche nach’, = τῷ vevo- 
μισμένῳ (ll 17 1); vel. zu IlI 38 
22; Gegensatz φύσι. In Wirklich- 
keit setzt sichdie südasiatische ἀκτή 
in Libyen fort (c. 41). 

7. Von dem Ranale 5. 11 158 mit 
Note. Er vollendet die Trennung 
Asiens und Libyens. 

Sf. πλατὺς καὶ πολλός: vgl. c. 
109 λίμνη μεγάλη τε χαὶ πολλή, 
und zu II 8 15. — Während der Vf. 
die südliche Hälfte der ἀχτή am 
arabischen Meerbusen aufhören 
läfst, wird die nördliche von Phoe- 
nike (oder dem maryandrischen 
Meerbusen, c. 38 7) aus durch das 
mittelländische Meer begränzt. — 
διά “durch dieses Meer hindurch’, 
nämlich bis zu den Herakles-säulen, 
weil auch Libyen in Wahrheit noch 
zu der ἀχτή gehört. — Die Worte 
παρὰ-- TEelevr@sindinterpolirt. Das 
palaestinische Syrien (s. zu ΠῚ 5 3) 
gehört selbst zur «xrn, von der es 
also nicht heilsen kann παρήκει 


παρὰ «Αἴγυπτον, wenn sie hier 
aufhört (ἐς τὴν τελευτᾷ). Durch 
den Zusatz ist zugleich der Bezug 
der Worte ἐν τῇ - μοῦνα aufn 
ἀχτὴ αὕτη verdunkelt worden. — 
ἐν τῆ, soweit sie vorläufig ausge- 
dehnt worden, also Aegypten und 
Libyen nochausgeschlossen. — roi« 
μοῦνα, nämlich Perser, Assyrier 
und Araber (91). Die Phoeniken 
und Syrier rechnet H., wie es 
scheint, zu der assyrischen Nation. 

40. 2. ἔχοντα, porrecta. — τὰ 
δὲ κατύπερϑε wie τὰ πρὸς ἠῶ, 
adverbial. — πρὸς ἠῶ τε καὶ ἥλιον 
ἀνατέλλοντα: zu I 201 4. 

δ΄. πρὸς βορέω: was jenseits 
liegt (Nordasien), rechnet H. mit 
zu Europa (c. 42 4). — H. nimmt 
an dals sich die Länge des kaspi- 
schen Meeres (1 203 3) von W. 
nach Ὁ. erstrecke. Ueber den Lauf 
des so genannten Araxes zu 1 2021. 

7. Vgl. 11:98. 

41. 2. τῇ ἑτέρη, der südlichen, 
zuletzt beschriebenen. 


— A 
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Alyurecov ἡ ἀκτὴ αὕτη στεινή ἐστι ἀπὸ γὰρ τῆσδε 
τῆς ϑαλάσσης ἐς τὴν Ἐρυϑρὴν ϑάλασσαν δέχα μυριά- 
δὲς εἰσὶ ὀργυιέων, αὗται δ᾽ ἂν εἶεν χίλιοι στάδιοι" τὸ 
δὲ ἀπὸ τοῦ στεινοῦ τούτου χάρτα πλατέα τυγχάνει ἐοῦ--: 
σα ἡ ἀχτὴ ἥτις Aıßin κέκληται. ϑωυμάζω ὧν τῶν 
διουρισάντων χαὶ διελόντων “ιβύην ve καὶ ““σίην καὶ 
Εὐρώπην" οὐ γὰρ σμικρὰ τὰ διαφέροντα αὐτέων ἐστί; 
μήκει μὲν γὰρ παρ᾽ ἀμφοτέρας παρήκει ἡ Εὐρώπη, εὕ- 
0205 δὲ πέρι οὐδὲ συμβαλεῖν ἀξίη φαίνεταί μοι εἶναι. 
Aıßin μὲν γὰρ δηλοῖ Ewvrnv ἐοῦσα περίρρυτος, πλὴν 
ὅσον αὐτῆς πρὸς τὴν “Τσίην οὐρίζει, Νεχῶ τοῦ Alyv- 
σπτίων βασιλέος πρώτου τῶν ἡμεῖς ἴὸμεν καταδέξαντος" 
ὃς ἐπείτε τὴν διώρυχα ἐπαύσατο ὀρύσσων τὴν ἐκ τοῦ 
Νείλου διέχουσαν ἐς τὸν “ράβιον κόλπον, ἀπέπεμιμε 
Φοίνικας ἄνδρας πλοίοισι, ἐντειλάμενος ἐς τὸ ὀπίσω 


δι᾽ Ἡραχλέων στηλέων διεχτιλέειν, 


4ff. ΜΕ]. 1158 17ff. mit Note. 

8. ἥτις: zuc.84. 

42. 2f. Näheres über die Urhe- 
ber der Dreitheilung wulsteH. selbst 
nicht (6. 45 9). Pindar kennt die- 
selbe schon (Pyth. IX 8 von Libyen 
χϑονὸς ῥίζαν ἀπείρου Toitan). 
--- αὐτέων, insbesondere zwischen 
Europa einer-, Asien und Libyen 
anderseits. 

4. μήκεϊ, von W. nach Ὁ. 
παρήχει, ist so lang als die Beiden 
anderen zusammen. Die Erdscheibe 
zerfällt in zwei gleich lange Hälften, 
eine nördliche (Europa) und eine süd- 
liche (Libyen und Asien); Gränz- 
scheide ist das Meer von den He- 
rakles-säulen bis zur Phasis-mün- 
. dung und weiter das kaspische Meer 
und der Araxes, 

5. οὐδὲ - ἀξίη, indigna quae 
componatur. Eigentlich οὐδετέρη 
αὐτέων συμβαλεῖν ἀξίη ın Ev- 
ρώπῃ. Vgl. zu III 105 5. Caesar 
b. 5.131 neque enim conferendum 
esse gallicum cum Germanorum 
agro. So sehr übertrifft sie Europa 


ἕως ἐς τὴν βορηίην 


an Breite. Denn während Asien 
und Libyen fast ganz von Meeren 
umgeben, also von begränzter Aus- 
dehnung sind — dies wird im Fol- 
genden bis c. 45 bewiesen —, lälst 
sich dasselbe von Europa nicht sa- 
gen (c. 45). 

6. δηλοῖ - ἐοῦσα, wie VI 21 δῆ- 
λον ἐποίησαν ὑπεραχϑεσϑέντες. 
Soph. Ai. 471 δηλώσω ἐκ κείνου 
γεγώς, Eur. Med. 548 δείξω σοφὸς 
γεγώς, Menandr. Monost. 158 ἑαυ- 
τὸν οὐδεὶς ὁμολογεῖ καχοῦργος 
ὦν. 

8. χαταδέξαντος: vgl. 1163 4. 

ΘΝ 16 158: 

10. διέχουσαν, pertinentem (VII 
122 3). 

11. Poivıxas ἄνδρας: Nekos 
war einige Jahre, bis zur Schlacht 
von Rarchemis 605 v. Chr., Herr 
von Phoenike. Aufserdem hatte 
wahrscheinlich schon sein Vater 
Psammetichos Phoeniken im Delta 
angesiedelt (11 112 6). 

12f. ἕως - ἀπικνέεσθαι: zul 24 
30. — Boontnv: τὰ [1 1. 
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ϑάλασσαν nal οὕτω ἐς “Αἴγυπτον ἀπικχνέεσϑαι. 


ὁρμη- 


ϑέντες ὧν οἱ Φοίνικες ἐκ τῆς Ἐρυϑρῆς ϑαλάσσης ἔπλεον 


τὴν νοτίην ϑάλασσαν" 
N N 


[τ \ , , 
ὅχως δὲ γίνοιτο φϑινόπωρον, 


προσίσχοντες ἂν σπείρεσχον τὴν γῆν, ἵνα Endorore τῆς 


“Μιβύης πλέοντες γινοίατο, 


\ ’ x 2 
Kal MEVEOKOV τον aumtov' 


\ - 
ϑερίσαντες δ᾽ ἂν τὸν σῖτον ἔπλεον, ὥστε δύο ἐτέων 
διεξελϑόντων τρίτῳ ἔτεὶ κάμψαντες ἫἩραχλέας στήλας 


ἀπίκοντο ἐς «Αἴγυπτον. 


\ 2, > \ x > [4 
nal ἕλεγον ἐμοὶ μὲν οὐ πιστά, 


ἄλλῳ δὲ δή τεῳ, ὡς περιπλώοντες τὴν «Ἰιβύην τὸν 


ἥλιον ἔσχον ἐς τὰ δεξιά. 


πρῶτον, μετὰ δὲ Καρχηδόνιοί εἰσι ol λέγοντες" 


c \ c > ’ x 
οὕτω μὲν αὕτη ἐγνωσϑὴ TO 


> x 
EITEL 


Σατάσπης γε 6 Teaonıog ἀνὴρ Ayauusvidng οὐ περιέ- 


πλωσε Außünv, ἐπ᾽ 


αὐτὸ τοῦτο πεμφϑείς, ἀλλὰ δεί- 


σας τό τε μῆχος τοῦ πλόου χαὶ τὴν ἐρημίην ἀπῆλϑε 
2 ’ 2.99 2 u R > [4 ’ « ς ’ ” 
ὀπίσω, οὐδ᾽ ἐπετέλεσε τὸν ἐπέταξε οἱ ἢ μήτηρ ἄεϑλον. 


14. ’Eov$ons 9.: zul 1 1. Der 
Begriff der vorin ϑάλασσα ist 
weiter. 

16. av: zu II 1745. 

11. ἄμητον: die Alten scheinen 
hier ϑερισμόν gelesen zu, haben. 
Bekk. Anecd. p. 99 ϑερισμόν, ἀντὺ 
τοῦ ἄμητον. Ἡρόδοτος τετάρτῳ. 
Vgl. jedoch II 14 18. 


20f. Vgl. V 86 14. — Der Vf., 
der von Ekliptik und Aequator 
noch keine Vorstellung hatte (vgl. 
II 24 ff.), konnte freilich nicht ahnen, 
dals eben der Umstand, der ihm so 
unglaublich schien, die Wahrheit 
der Erzählung am meisten bezeugen 
würde; denn in der That mulsten 
die Seefahrer, als sie die Südspitze 
Libyens westwärts umsegelten, die 
Sonne zur Rechten haben. H. je- 
doch nahm, trotz dieses Bedenkens, 
das Resultat der Unternehmung, die 
Umschiffbarkeit Libyens, als ausge- 
macht an; die Späteren aber kamen 
wieder auf die unrichtige Ansicht 
zurück, die erst Vasco de Gama 
für immer beseitigte. 


43. ἐγνώσϑη, Sc. περίρρυτος 


ἐοῦσα (c. 42 6). Aehnliches ist zu 
λέγοντες zu suppliren. 

2f. Plin. II 169 Hanno (wahr- 
scheinlich der von H. VII 165 9 er- 
wähnte Vater des Hamilkar, um 
520 v. Chr.) Carthaginis potentia 
florente circumvectus a Gadibus ad 
finem Arabiae navigationem eam 
prodidit scripto (wovon noch eine 
griechische Bearbeitung vorhanden 
unter dem Namen Avywvos Kagyn- 
δονίων βασιλέως περίπλους); ders. 
V 8 fuere et Hannonis Carthagi- 
niensium ducis commentarü Puni- 
cis rebus florentissimis explorare 
ambitum A fricae iussi. Ueber diese 
Fahrt konnte H. Nachrichten der 
Rarthaginienser, aufdie er sich auch 
sonst beruft (VI 195f. VII 167), in 
RKyrene oder auch in Sicilien sam- 
meln. — ἐπεὶ -- γε: denn was den 
Sataspes anbetrifft, so hat er die 
Fahrt nicht vollendet, sonst wäre 
auch er unter den Zeugen zu nen- 
nen. 

3. Sardonns: ein Bruder, Pha- 
randates, machte den Zug unter 
Xerxes mit (V11 79. IX 76). 


| 
| 
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ϑυγατέρα γὰρ Ζωπύρου τοῦ Meyaßvlov ἐβιήσατο παρ- 
ϑένον" ἔπειτα μέλλοντος αὐτοῦ διὰ ταύτην τὴν αἰτίην 
ἀνασχολοτπιιεῖσϑαι ὑπὸ Ἐέρξεω βασιλέος, ἡ μήτηρ τοῦ 
Σατάσπεος ἐοῦσα Δαρείου ἀδελφεὴ πταραιτήσατο, φᾶσά 
« 2 \ ’ ’ > ’ P 72 2 - 7 
οἱ αὐτὴ μεζω ζημίην δπυϑήσειν neo Eneivov: Außunv 
γάρ οἱ ἀνάγκην ἔσεσϑαι περιπλώειν, ἐς ὃ ἂν ἀπίκηταν 
πτεριτυλέων αὐτὴν ἐς τὸν Agaßıov κόλπον. συγχωρήσαν- 
τος δὲ Ἐέρξεω ἐπὶ τούτοισι, ὃ Σατάσπης ἀπικόμενος 
> % \ \ ζ΄ \ 4 \ ’ 
ἐς Αἴγυπτον nal λαβὼν νέα TE καὶ ναύτας παρὰ τού- 
των ἔπλεε ἐπὶ Ἣραχλέας στήλας" διεχπλώσας δὲ καὶ 
’ \ > 4 -« 2 _ pP} 
κάμψας τὸ ἀχρωτήριον τῆς Aıßins τῷ οὔνομα Σο- 
λόεις ἐστί, ἔττλεε πρὸς μεσαμβρίην. περήσας δὲ ϑά- 
> - , - “- 
λασσαν πολλὴν ἕν πολλοῖσι μησί, ἐπείτε τοῦ πλεῦνος 
DAN DI, 2 ,ὔ ) , 2 ,ὔ 2 7 > 
αἰεὶ Ess, ἀπτοστρένψνας ὀπίσω ἀπέπλεε ἐς Alyvrıtov. ἐκ 
δὲ ταύτης ἀπικόμενος παρὰ βασιλέα Ἐέρξεα ἔλεγε φὰς 
τὰ προσωτάτω ἀνϑρώπους σμιχροὺς παραπλέειν ἐσϑῆτι 
φοινιχηίῃ διαχρεομένους, οἱ ὅκως σφεῖς καταγοίατο τῇ 
γηὶ φεύγεσκον πρὸς τὰ οὔρεα λείποντες τὰς πόλις" αὐ- 
\ x 2 ’ > \ > [4 [4 x Let > 
τοὶ δὲ ἀδικέειν οὐδὲν Eouovreg, πρόβατα δὲ μοῦνα ἐξ 
αὐτέων λαμβάνειν. τοῦ δὲ μὴ περιτυλῶσαι Außünv σταν- 


τελέως αἴτιον τόδε ἔλεγε, τὸ πλοῖον τὸ πρόσω οἱ οὐ δυ- 


5 ’ 
varov Erı εἶναι προβαίνειν ἀλλ᾽ ἐνίσχεσϑαι. Ἐέρξης δὲ οὔ 
οἵ συγγινώσκων λέγειν ἀληϑέα, οὐκ ἐπιτελέσαντά TE τὸν 


ÜR er über ihn III 153 ff. των. “δέζηται. N. ε 673 μερμήριξε 


Die Umschiffbarkeit Libyens 

Be dabei als (durch die punische 
Expedition) erwiesen vorausgesetzt; 
vgl. unten 29. 

15. παρὰ τούτων, sc. Alyv- 
πτίων: zul16 7. 

17. Zoidkıc: zu II 32 18. 

19f. τοῦ πλεῦνος aleı ἔδεε "da 
es noch immer mehr Zeit bedurfte’ 
(se. zu der bereits verbrauchten, 
τῶν πολλῶν μηνῶν), da die Fahrt 
immer länger währte” Vgl. V 34 
τοῦ πλεῦγνος ἐδέετο ἡ πολιορχίη 
nämlich zu den verflossenen vier 
Monaten. Zum Artikel vgl. V 54 εἰ 
δέ τις TO ἀτρεκέστερον ἔτι τού- 


- ἡ ὅ γε τῶν πλεόνων (‘noch mehr‘) 
Avxiov ἀπὸ ϑυμὸν ἕλοιτο. Ari- 
stoph. Frö. 160 ἀτὰρ οὐ χαϑέξω 
ταῦτα τὸν πλείω χρόνον. Thuk. 
IV 117 σπονδὰς ποιήσασϑαι χαὶ 
ἐς τὸν πλείω χρόνον. --- ὀπίσω: 
zu III 164. 

21. ἔλεγε pas: zul118 1. 

22. Vgl. 1 32 33. 

23. goıyıxznin, aus den Blättern 
oder der Rinde des Palmbaums. 

28. ἐνίσχεσϑαι, durch Untiefen 
(βράχεσι); vgl. MN 102 7. — οὔ: 
vom Hiatus zu 109 8. 

29. οἱ ihm. — συγγινώσκων 
“einräumend, glaubend’ (1 89 14. 91 
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προχείμενον ἄεϑλον ἀνεσκολόπισε, τὴν ἀρχαίην δίχην 
ἐπιτιμέων. τούτου δὲ του Σατάσπεος εὐνοῦχος ἀπτέδρη 


3 14 > ’ > , ’ x [4 
ὃς Σάμον, EITEITE ἔπυϑετο τάχιστα τὸν δεσπότεα TETE- 


λευτηχότα, ἔχων χρήματα μεγάλα, τὰ Σάμιος ἀνὴρ κα- 
τέσχε, τοῦ ἐπιστάμενος τὸ οὔνομα Erwv ἐπιλήϑομαι. 
Τῆς δὲ Aoing τὰ πολλὰ ὑπὸ Δαρείου ἐξευρέϑη, ὃς 
βουλόμενος ’Ivdov ποταμόν, ὃς χροχοδείλους δεύτερος 
= ἶ 
οὗτος ποταμῶν γάντων τταρέχεται, τοῦτον τὸν ποτα- 
μὸν εἰδέναι τῇ ἐς ϑάλασσαν ἐχδιδοῖ, πέμττει πλοίοισι 
ἄλλους τε τοῖσι ἐπίστευξΣ τὴν ἀληϑείην ἐρέειν, καὶ δὴ 
καὶ Σχύλαχα ἄνδρα Καρυανδέα. οἱ δὲ δὁρμηϑέντες ἐκ 
Κασπατύρου ve πόλιος καὶ τῆς Πακχτυϊκῆς γῆς Ercheov 
κατὰ ποταμὸν πρὸς ἠῶ τε καὶ ἡλίου ἀνατολὰς ἐς ϑά- 
λασσαν, διὰ ϑαλάσσης δὲ πρὸς ἑἕσπέρην πλέοντες τριη- 
χοστῷ μηνὶ amınveovraı EG τοῦτον τὸν χῶρον ὅϑεν ὃ 
«Αἰγυπτίων βασιλεὺς τοὺς Φοίνικας τοὺς πρότερον εἶπτα 
ἀπέστειλε περιπλώειν Außunv. μετὰ δὲ τούτους περι- 
πλώσαντας ᾿Ινδούς τε κατεστρέψατο Japeiog καὶ τῇ 


ϑαλάσσῃ ταύτῃ ἐχρᾶτο. 


91 u. s.). Dazu parallel οὐχ ἐπι- 
τελέσαντα Te "und als einen, der 
seine Aufgabe nicht ausgeführt’. 
Vgl. zu ΠῚ 20 3. 

34. &xwv ἐπιλήϑομαι, wie III 75 
5. Aehnliche Discretion I 51 20. I 
123 14. 


44. 2. Strab. 707 κροκοδείλους 
οὔτε πολλοὺς οὔτε βλαπτιχοὺς 
ἀνϑρώπων ἐν τῷ Ἴνδῳ φησὶν 
(“ριστόβουλος) εὑρίσκεσϑαι. - 
δεύτερος οὗτος: zu | 25 3. 

6. Kapvavdea, aus Καρύανδα, 
einer Insel mit gleichnamiger Stadt 
an der karischen Küste. — Es ex- 
istirt noch eine Küstenbeschreibung 
(περίπλους) unter dem Titel Zxv- 
Auxos Καρυανδέως περίπλους 
τῆς ϑαλάσσης τῆς οἰκουμένης Εὐ- 
ρώπης καὶ «Ασίας καὶ Aıßuns, de- 
ren Abfassung aber nicht vor der 
Mitte des 4. Jahrh. v. Chr. ange- 


c Ά nad 2 ’ x \ 
οὕτω χαὶ τῆς Aocing, πλὴν τὰ 


setzt, also auch nicht dem hier ge- 
nannten Skylax zugeschrieben wer- 
den kann. Diesen macht H. hier um 
so lieber namhaft, als er sein Lands- 
mann war. 

71.8. zulll 102 1. 

8. πρὸς ἠῶ: zu der falschen An- 
nahme ward H. wohl dadurch ver- 
leitet, dals er den Kabul-fluls, an 
dem die Stadt lag, für den oberen 
Indus nahm, wie denn auch Heka- 
taeos RKaspapyros als eine indische 
Stadt ansah (zu Π 91 17. 102 1). 
Aber obschon H. den Indus nach 
0. Sliefsen und münden lälst, bleibt 
es ihm dennoch (s. unten 15) ganz 
ungewils, ob Asien auch im ©. von 
Meer umflossen sei. : 

10. ἐς τοῦτον τὸν χῶρον, zu 
dem von:Nekos angelegten Hafen 
im arabischen Meerbusen (Π 159). 

11. πρότερον: 5. 6. 42. 


Era = τα 209 


πρὸς ἥλιον ἀνίσχοντα, τὰ ἄλλα ἀνεύρηται ὁμοῖα mrage- 15 
χομένη τῇ Aıßun. ἡ δὲ Εὐρώπη πρὸς. οὐδαμῶν φανε- 45 
07 ἐστι γινωσχομένη, οὔτε τὰ πρὸς ἥλιον ἀνατέλλοντα 
οὔτε τὰ πρὸς βορέην, εἰ περίρρυτός ἐστι" μήκει δὲ γι- 
γώσκεται παρ᾽ ἀμφοτέρας παρήχουσα. οὐδ᾽ ἔχω συμ- 
βαλέσϑαι ἐπ᾽ ὅτευ μιῇ ἐούσῃ, γῇ οὐνόματα τριφάσια 5 
χέεται ἐπωνυμίας ἔχοντα γυναικῶν, καὶ οὐρίσματα αὐ- 
τῇ Νεῖλός τε 6 Αἰγύπτιος ποταμὸς ἐτέϑη καὶ Φᾶσις ὃ 
Κόλχος (οἱ δὲ Tavalv ποταμὸν τὸν Πῆαιήτην καὶ πορ- 
ϑμήια τὰ Κιμμέρια λέγουσι), οὐδὲ τῶν διουρισάντων 
τὰ οὐνόματα πυϑέσϑαι, καὶ δϑεν ἔϑεντο τὰς ἐπωνυ- 10 
μίας. ἤδη γὰρ Aıßun μὲν ἐπὶ Außüng λέγεται ὑπὸ τῶν 
πολλῶν Ἑλλήνων ἔχειν τὸ οὔνομα γυναικὸς αὐτόχϑονος, 
ἡ δὲ Aoin ἐπὶ τῆς Προμηϑέος γυναικὸς τὴν ἐπωνυ- 


151. ὁμοῖα, nämlich περίρρυτα. 
Von der nördlichen Wassergränze 
9. c. 40 5. — παρεχομένη setzt 
nicht τῆς Aoins, sondern ἡ Aofn 
voraus. Zu dem Anakoluth verlei- 
teten τὰ - ἀνίσχοντα und τὰ ἀλ- 
λα, die einen bezüglichen Genitiv 
wünschenswerth machten. Regel- 
rechter wäre ἡ Aoin ἑωυτῆς. 

9. 2. τὰ πρὸς ἥλιον ἀνατέλ- 
λοντα, adverbial (11 5 5). 

3. Vgl. III 115. 

5. Hesych. ἐπ᾽ ὅτευ -- διὰ τί. 

6. ἐπωνυμίην ἔχειν, sonst nur 
von benannten Personen oder Din- 
gen, hier von den Namen selber aus- 
gesagt, ‘Namen, die nach den Na- 
men von Frauen benannt’, ἃ, i. 'ge- 
bildet sind’, indem ἐπ. ἔχοντα = 
ἐπουγομασμένα. Plat. Krat. 404 
καὶ τό γε oroua ὁ Audns πολλοῦ 
δεῖ ἀπὸ τοῦ ἀειδοῦς ἐπωνομά- 
σϑαι. 

τῇ. Vgl. zu Τ1|10 4. — Φἄσις: 
Aeschyl. Fr. 185 δίδυμον χϑογνὸς 
Εὐρώπης Meyar ἠδ᾽ σίας τέρ- 
μονα Φᾶσιν. --- οἱ δὲ... : so all- 
gemein die Späteren ; unter den Frü- 
heren schon Hippokrates περὶ ἀέρ. 
13 von der Maeotis: οὗτος γὰρ οὐὖ- 
ρος τῆς Εὐρώπης καὶ τῆς Aoins. 

Herodot II. 2. Aufl. 


΄ 


— τὸν Meıntnv "den maeotischen', 
weil er in die Maeotis mündet, wird 
H. dem Autor, den er zunächst im 
Sinne hat, als eine eigenthümliche 
Bezeichnung entlehnt haben; er 
selbst nennt den Strom nirgends so. 
Prokop. bell. Goth. IV 6 las hier οἱ 
δὲ Τάναϊν ποταμὸν καὶ Maıorıv, 
und Valla übersetzt δὲ Maeotidem ; 
aber H.’sSprachgebrauch würde τὴν 
λίμνην τὴν Μαιῆτιν oder τὴν 
Meıntıv λίμνην erfordern. — 
πορϑμήια τὰ Κιμμέρια: zu ο. 12 2. 
101. ὅϑεν = ἀπ᾽ ὄτεων, wer die 
Personen waren, nach denen man 
die Erdtheile benannte. — ἤδη γάρ 
“denn gleich’ (I 15 11) bezieht sich 
auf die letzten Worte. Das Nähere 
über jene Frauen und den Grund der 
Namengebung lälst die Sage ent- 
weder ganz unbestimmt oder un- 
entschieden (wie bei der Hein). 
"12. yuvaıxös αὐτόχϑονος: Ge- 
naueres weils Apollodor. II 1 4 Ἔ- 
παφος δὲ βασιλεύων “ϊγυπτίων 
γαμεῖ Μέμφιν τὴν Νείλου ϑυγα- 
τέρα, καὶ ἀπὸ ταύτης κτίζει MEu- 
φιν πόλιν χαὶ τεχγοῖ ϑυγατέρα 
Aıßunv, ἀφ᾽ ἧς ἡ χώρα Aıßun 
ἐχλήϑη. 
13. γυναικός : nach Anderen war 
14 
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ulm. καὶ τούτου μὲν μεταλαμβάνονται τοῦ οὐνόματος 
15 Avdol, φάμενοι ἐπὶ Aoiew τοῦ Κότυος τοῦ Mavew χε- 
χλῆσϑαι τὴν Aoimv, αλλ᾽ οὐκ ἐπὶ τῆς Προμηϑέος 
ἀΑσίης" ἀπ᾽ ὅτευ καὶ τὴν ἐν Σάρδισι φυλὴν κεκλῆσϑαι 
Aocıcda. ἡ δὲ δὴ Εὐρώπη οὔτε εἰ περίρρυτός ἐστι γι- 
γώσχεται πρὸς οὐδαμῶν ἀνθρώπων, οὔτε ὁχόϑεν τὸ 

% 2) - „ ca c > ς , a ’ 
20 οὔνομα ἔλαβε τοῦτο, οὔτε ὅστις οἱ ἣν ὁ ϑέμενος φαί- 

γεται, εἰ μὴ ἀπὸ τῆς Τυρίης φήσομεν Εὐρώπης λα- 

βεῖν τὸ οὔνομα τὴν χώρην" πρότερον δὲ ἦν ἄρα ἀνώ- 

e ce “ham cı ΠΩΣ. ee Be 

vvuogs ὠσττὲρ αἱ ἕτεραι. all αὕτη ye ἔκ τῆς Aoing τε 

φαίνεται ἐοῦσα καὶ οὐκ ἀπιχομένη EG τὴν γῆν ταύτην 
25 ἥτις νῦν ὑπὸ “Ἑλλήνων Εὐρώπη καλέεται, ἀλλ᾽ ὅσον ἐκ 
Φοινίκης ἐς Κρήτην, ἐκ Κρήτης δὲ ἐς “υχίην. ταῦτα 
μέν νυν ἐπὶ τοσοῦτο εἰρήσθω" τοῖσι γὰρ νομιζομένοισι 
αὐτῶν χρησόμεϑα. 

Ὁ δὲ Πόντος ὃ Εὔξεινος, ἐπ᾽ ὃν ἐστρατεύετο ὃ 
Δαρεῖος, χωρέων πασέων παρέχεται ἕξω τοῦ Σχυϑικοῦ 
27 > ὔ pP} \ BJ m > x - 
EIVER ἀμαϑέστατα: OVTE γὰρ ἔϑνος τῶν EVTOG τοῦ 

, 2 \ 27 ’ ’ [4 B2} 
Πόντου οὐδὲν ἔχομεν προβαλέσϑαι σοφίης πέρι οὔτε 

27 27 [4 ’ x - 
5 ἄνδρα Aoyıuov οἴδαμεν γενόμενον, πάρεξ τοῦ Σκχυϑικοῦ 


40 


Prometheus der Asia und des Ϊὰρ6- 
tos Sohn. (Eustathios zu Dionys. 
Perieg. 270 las hier μητρός). 

14. χαὶ - μέν, et - quidem (VI 98 
5). ueralaußevovra = οἰκηιεῦγ- 
ται (II 2 2), suum vindicant. 

15. Vgl. zul 94 10. Aoins (A- 
σίας) scheint auch mit dem home- 
rischen 40iw ἐν λειμῶνι Καύ- 
στρίου ἀμφὶ δέεϑρα (N. £ 461) zu- 
sammenzuhängen (Strab. 627). 

‚16. τῆς Προμηϑέος, sc. yuvaı- 
%0S. 

17. ὅτευ: zu c. 84. Ebenso un- 
ten 25. — pv/n wird hier einen ab- 
gesonderten Stadttheil bezeichnen. 
Stephan. Byz. “σία, πόλις Ζυδίας 
παρὰ τῷ Τμώλῳ, an dessen Fulse 
Sardes lag. In einer Inschrift zu 
Sardes aus der Zeit Kaiser Tibers 


(Corp. I. gr. 3451) wird eine p(v)An 
Τυμωλίς erwähnt. 

21. Tvoins: zul 25. 

22. nv ἄρα, falls man annimmt 
dafs der Name von der tyrischen 
Europa herrühre. 

26. ἐς Avxinv, mit ihrem Sohne 
Sarpedon (I 173). 

Fortgesetzte Beschreibung 
des Landes, besonders der 
Flüsse (c. 46—58). 

46. ἐπ᾽ ὃν - Δαρεῖος soll den c. 
36 abgebrochenen Faden wieder an- 
knüpfen. 

2. χωρέων, weil mit Πόντος zu- 
gleich die anliegenden Länder be- 
zeichnet sind; vgl. c. 82.95 2m.N. 

3. ἐντός “diesseits’, westlich. 


Vgl.162. 174 14. IV 28 6. 


4. σοφίης: τὰ 1 60 15. ΠΙ 4 12. 
5.Aoyıuov,sc. oopin;ygl.c.765. 
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ἔϑνεος καὶ Avaydocıog. τῷ δὲ Σχυϑικῷ yevel ἕν μὲν TO 


μέγιστον τῶν ἀνϑρωττηίων πρηγμάτων σοφώτατα παάν- 
τῶν ἐξεύρηται τῶν ἡμεῖς ἴδμεν, τὰ μέντοι ἄλλα οὐκ 
ἄγαμαι. τὸ δὲ μέγιστον οὕτω σφι ἀνεύρηται ὥστε ἀπο- 
φυγεῖν τε μηδένα ἐπελϑόντα ἐπὶ σφέας, μὴ βουλομέ- 
γους τε ἐξευρεϑῆναι καταλαβεῖν μὴ οἷόν τε εἶναι", τοῖσι 
γὰρ μήτε. ἄστεα μήτε τείχεα ἢ ἐκτισμένα, ἀλλὰ φερέοι-- 
κοι ἐόντες πάντες ἕωσι inrmorosoraı, ζώοντες μὴ am 
ἀρότου ἀλλ᾽ ἀπὸ χτηνέων, οἰκήματά τε σφι ἢ ἐπὶ ζευ- 
γέων, κῶς οὐκ ἂν εἴησαν οὗτοι ἄμαχοί τε καὶ ἄποροι 
περοσμίσγειν; ἐξεύρηται δέ σφι ταῦτα τῆς τε γῆς ἐού- 
σης Erritndeng καὶ τῶν ποταμῶν ἐόντων σφι συμμάχων" 
ἣ τὲ γὰρ γῆ ἐοῦσα πεδιὰς αὕτη ποιώδης τε καὶ εὖ- 
υδρός ἐστι, ποταμοί τε δι᾿ αὐτῆς δέουσι οὐ πολλῷ τεῳ 


ἀριϑμὸν ἐλάσσονες τῶν ἐν «Αἰγύπτῳ διωρύχων. 


11. τοῖσι -- ἢ, quibus neque op- 
pida neque castella sint, ein seltener 
und meist nur bei Dichtern anzu- 
treffender Gebrauch des blofsen 
Conjunctivs in Relativsätzen; bei 
H. noch 121 6.4. II 85 2. 1V 66 4. — 
φερέοικχοι, episches Wort; bei He- 
siodos &oy. 571 Bezeichnung der 
Schnecke. Die Erklärung folgt gleich 
(οἰκήματα -- ζευγέωγ). 

, 14, ἀπὸ χτηγέων: vgl. c. 2 m. 

N. — οἰκήματα -- ζευγέων: vgl. zu 
ὁ. 28 7. 114 16. Hesiod. bei Strab. 
202 γλαχτοφάγων εἰς γαῖαν ἀπή- 
γαις οἶχέ ἐχόντων, Aesch. Prom. 
109 Σχύϑας δ᾽ ἀφίξει νομάδας, 
ot πλεχτὰς στέγας Πεδάρσιοι 
γαίουσ᾽ ἐπ᾽ εὐχύκλοις ὄχοις, Ἕχη- 
βόλοις τόξοισιν ἐξηρτημένοι. Hip- 
pokr. περὶ ἀέρ. 18 νομάδες δὲ κα- 
λεῦνται, ὅτι οὐκ ἔστι σφι οἰχήμα- 
Ta, ἀλλ᾽ ἐν ἁμάξησι olxevor. ai 
δὲ ἅμαξαί εἶσι αἱ μὲν ἐλάχισται 
τετράκυκλοι, αἱ δὲ ἑξάκυχλοι" αὗ- 
ται δὲ πίλοισι περιπεφραγμέναι. 
εἰσὶ δὲ χαὶ τετεχνασμέναι ὥσπερ 
οἰκήματα, τὰ μὲν διπλᾶ τὰ δὲ 
τρεπλᾶ. ταῦτα δὲ καὶ στεγνὰ πρὸς 


ὅσοι δὲ 


ὕδωρ καὶ πρὸς χιόνα καὶ πρὸς τὰ 
πνεύματα (vgl. zu ο. 29 2). Die sky- 
thischen Verdeckwagen hielsen x«- 
ραρύες (Hesych.) — σφι: zu II 40 3. 

15. ἄποροι προσμίσγειν "un- 
nahbar' IX 49 προσφέρεσϑαι 
ἄποροι (ἱππόται). 

47. 3. εὔυδρος: H. hat eben nur 
die damals noch wohl bewässerten 
Striche am untern Dajepr gesehen; 
von der inneren Steppe würde er 
anders geurtheilt haben. Vgl. zu c. 
28 13. Richtiger Hippokrates a. O. 
(zu ὁ. 19 4). 


5. διωρύχων: 5. II 108 13. — 
‘Selbst die Zahl der fliefsenden Ge- 
wälser ist im Verhältnils zur Boden- 
fläche aulserordentlich gering. Denn 
die vielen Bachgerinne und Regen- 
klüfte, welche den Steppenboden 
durchfurchen, dienen nur dazu, den 
Wasservorrath mit unerwünschter 
Schnelligkeitin einige wenige Haupt- 
rinnsale zu leiten, welche ihrerseits 
der Dünstebildung eine zu geringe 
Oberfläche bieten, und liegen den 
gröfsten Theil des Jahres trocken’. 
Neumann | 57. 


14* 
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οὐνομαστοί τε εἰσὶ αὐτῶν Hal προσπλωτοὶ ἀπὸ ϑαλάσ- 
σης, τούτους οὐνομανέω . .. Ἴστρος μὲν πεντάστομος, 
μετὰ δὲ Τύρης te καὶ Ὕπανις καὶ Βορυσϑένης καὶ Παν- 
τιχάπης χαὶ Ὑπάχυρις καὶ Γέρρος καὶ Τάναϊς" δέουσι 


48 δὲ οὗτοι χατὰ τάδε. Ἴστρος μὲν ἐὼν μέγιστος ποταμῶν 


10 


49 


, - rl „ rg Ex « nen 
πάντων τῶν ἡμεῖς μεν, ἴσος αἰεὶ αὐτὸς ξωυτῷ ὅδέει 
καὶ ϑέρεος καὶ χειμῶνος, πρῶτος δὲ τὸ ἀπ᾽ ἕσπέρης 
τῶν ἐν τῇ Σχυϑιχῇ δέων κατὰ τοιόνδε μέγιστος γέγονε" 

- \ 2, > DEREN > ’ DEN \ cr 
ποταμῶν καὶ ἄλλων EG αὐτὸν ἐχδιδόντων εἰσὲ δὴ οἵδε 
οἱ μέγαν αὐτὸν ποιεῦντες, διὰ μέν γε τῆς Σχυϑικχῆς 
χώρης πέντε μόνοι δέοντες, τόν Te Σχύϑαι Πορατὰ 
καλέουσι Ἕλληνες δὲ Πυρετόν, χαὶ ἄλλος Τιαραντὸς 

NH ’ \ TH N.» [4 ς \ er 
χαὶ Aoao0s τε χαὶ Νάπαρις καὶ Ορδησσός. ὁ μὲν πρώ- 
τος λεχϑεὶς τῶν ποταμῶν μέγας χαὶ πρὸς ἠῶ ῥέων 
> .- τοῦ δὲν, ἌΡῸΌ ΤΥ ς \ [4 x 
avaxoıvovraı τῷ Ιστρῳ τὸ ὕδωρ, ὁ δὲ δεύτερος λεχϑεὶς 

\ \ - ς 
Τιαραντὸς πρὸς ἕσπέρης τὲ μᾶλλον καὶ ἐλάσσων, ὃ 
δὲ δὴ ᾿Αραρός τε καὶ ὃ Νάπαρις καὶ ὃ Ὀρδησσὸς 
διὰ μέσου τούτων δέοντες ἐσβάλλουσι ἐς τὸν Ἴστρον. 

ἘΠ \ 2 , τ΄. 9 \ \ ) I 
οὗτοι μὲν αὐϑιγενέες Σχυϑιχοὶ ποταμοὶ συμτληϑύουσι 


6. προσπλωτοί, in welche Schiffe 
vom Meere aus hinein und hinauf- 
fahren können. 

7. In der Lücke stand wahr- 
scheinlich εἰσὶ δὲ ὀχτὼ οἵδε, da c. 
5lff. die einzelnen Flüsse mit der 
entsprechenden Zahl der Reihen- 
folge aufgeführt werden. —"Ioroos, 
welcher die Westgränze Skythiens 
bildet; zu c. 99 1. — πεντάστο- 
wos: Strab. 305 kennt sieben Mün- 
dungen, > 

10. χατὰ τάδε = ὧδε (1 117 16). 

48. 2. πάντων: vgl. jedoeh c. 
50 Aff. 

Sf. Verb. πρῶτος τῶν ἐν τῇ 
Σκχυϑιχὴ (notauor). χατὰ 
τοιόνδε ‘aus folgender Ursache’ (I 
143.5. II 169 4. III 109 15. 137 22. 
IV 50 8. Vi3 6.86 8. V113.65 10 
u. S.). 

s μέν γε, häufig bei Aufzählun- 
gen; zu] 145 7. 


7. πέντε μόνοι: aus den nicht- 
skythischen Ländern dagegen nimmt 
er zwölf Nebenflüsse auf (e. 49). — 
Der Πορατά oder, in hellenisirter 
Form, Πυρετός entspricht nach 
Lage und Namen dem heutigen 
Pruth. 

10. πρὸς ἠῶ hier nicht ‘nach O., 
sondern ‘im O., östlich’ (vgl. I 201 
4. 11 99 22), Gegensatz πρὸς EomE- 
ρης μᾶλλον (12). Er ist der östlich- 
ste Nebenfluls des Istros. 


12#f. Die Nachweisung der übri- 
gen vier Flüsse ist um so schwie- 


riger, als H.’s Kenatnils derselben 


gewils nur oberflächlich war. Dem 
Namen, nicht der Lage nach, ent- 
spricht dem Tıaoavros zumeist der 
Sereth, dem 'Opdnooos der Ard- 


Jisch. 


49. αὐϑιγενέες: zu 1 149 18. 
Die Quellen dieser Flüsse’ mülsten 


᾿ 
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αὐτόν, ἐκ δὲ ᾿41γαϑύρσων Πάρις ποταμὸς ῥέων συμ- 


’ - u > \ - cr - ’, 
μίσγεται τῷ Ιστρῳ, ἔκ δὲ τοῦ Αἵμου τῶν κορυφέξων 
ms 2 G cc, \ [2 „ 2 ᾽ὔ 
τρεῖς ἀλλο μεγάλοι ῥέοντες πρὸς βορέην ἄνεμον ἐσβαλ- 
λουσι ἐς αὐτόν, Arthas καὶ Aboas καὶ Τίβισις:. διὰ δὲ 
5 ᾽ ς 0 ς 


-Θρηίχης καὶ Θρηίκων τῶν Κροβύζων ῥέοντες “ϑρυς 


% 


Ἴστρος δέχεται. 


καὶ Νόης καὶ Aoravng ἐκδιδοῦσι ἐς τὸν Ἴστρον" ἐκ δὲ 
Παιόνων χαὲ οὔρεος “Ῥοδότης Σκχίος ποταμὸς μέσον σχί- 
ζων τὸν Aluov ἐκδιδοῖ ἐς αὐτόν. ἐξ ᾿Ιλλυριῶν δὲ ῥέων 
πρὸς βορέην ἄνεμον “4Ἵγγρος ποταμὸς ἐσβάλλει ἐς πεδίον 
τὸ Τριβαλλικὸν καὶ ἐς ποταμὸν Βρόγγον, ὃ δὲ Βρόγ- 
γος ἐς τὸν Ἴστρον: οὕτω ἀμφοτέρους ἐόντας μεγάλους ὃ 
ἐκ δὲ τῆς κατύπερϑε χώρης Ὀμβρικῶν 
Κάρπις ποταμὸς καὶ ἄλλος “ἄλπις πρὸς βορέην ἄνε-- 


uov καὶ οὗτοι ῥέοντες ἐχδιδοῦσι ἐς αὐτόν. 


hiernach auf skythischem Boden, in 
den Ebenen östlich der Karpathen 
gesucht werden, was mit der Wirk- 
lichkeit streitet. 


2f. Ayasvoowv: zu e. 104 1. — 
Maoıs, bei Strab. 304 Mogıoos, 
bei Späteren Marisia, sehr wahr- 
scheinlich die heutige ‚Maros, von 
der συμμίσγεται τῷ "Iotow frei- 
2 nur uneigentlich gilt. — ἐκ τοῦ 
«Αἵμου τῶν x.: zul 519. 


5. Die drei Flüsse sind in den 
kleinen vom östlichen Balkan kom- 
menden Zuflüssen zu suchen. Ihr 
Praedicat μεγάλοι beruht auf unge- 
nauer Runde. 


6f. Θρηίκης, in dem zu c. 99 1 
besprochenen weiteren Umfange. 
Die Kooßv£cı setzt Strab. 318 in 
die Nähe der Meeresküste. Befolgt 
aber H. in seiner Aufzählung die 
Richtung von O. nach W., so müs- 
sen sie zu seiner Zeit westlicher 
gesessen hahen, zumal er im Ὁ. die 
Geten wohnen lälst (ec. 93). — 49ovs 
= Jantra? (bei Plin. n. h. III 149 
Jeterus, bei Späteren Jatrus und 
Jantrus). — Der Name Nons kehrt 
wieder in der einst nahe dem heuti- 


ῥέει γὰρ δὴ 


gen Nikopoli gelegenen Stadt Novae 
(Itiner. Anton. 221). 


81. Παιόνων: zu V 15.— Podo- 
πη; jetzt Dorpada-Dagıh. — Zxtos, 
bei Thukyd. 1196 Ὄσκιος, Plin. a. 
Ο. Oescus, jetzt Jsker. — , μέσον 
σχίζων: H. nennt also Atuos nicht 
blols das östliche Gebirge (Balkan), 
sondern überhaupt die makedonisch- 
thrakischen Gebirgsketten. 

10f. Hyyoos = Unna, Booyyos 
= Sava? — Der mächtige Volks- 
stamm der Τοιβαλλοί sals im heu- 
tigen Serbien nordwärts bis in die 
Ebene von Nieder-Ungarn (πεδίον 
Τοιβαλλιχόγ). 

13f. Constr. dx τῆς κατύπερϑε 
᾿Ομβρικῶν χώρης; vgle. 1 15 und 
zu I 104 5. — Nördlich von den 
Umbrern (zu I 94 32) hört des Vf.’s 
geographische HKenntnils auf; die 
Alpen sind ihm daher unbekannt. — 
Keonıs und λπις sind wohl nur 
milsverstandene Namen der Ge- 
birge Καρπάτης und Alneıs 
(auch AArıs), von denen die obere 
und mittlere Donau bedeutende Zu- 
flüsse erhält. Ein verwandter Irr- 
thum II 33 12. 
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διὰ πάσης τῆς Εὐρώπης ὁ Ἴστρος, ἀρξάμενος ἐκ Keh- 
τῶν, οἱ ἔσχατοι πρὸς ἡλίου δυσμέων μετὰ Κύνητας οἷ- 
κέουσι τῶν ἐν τῇ Εὐρώπῃ" δέων δὲ διὰ πάσης τῆς 


50 Εὐρώπης ἐς τὰ πλάγια τῆς Σχυϑιχῆς ἐσβάλλει. τούτων 


10 


15 


ὧν τῶν καταλεχϑέντων καὶ ἄλλων πολλῶν συμβαλλο- 
μένων τὸ σφέτερον ὕδωρ γίνεται ὃ Ἴστρος ποταμῶν 
μέγιστος, ἐπεὶ ὕδωρ γε ἕν πρὸς ἕν συμβάλλειν ὃ Νεῖ- 
λος πλήϑεϊ: ἀποχρατέει" ἐς γὰρ δὴ τοῦτον οὔτε ποταμὸς 
,ὔ - - 
οὔτε χρήνη οὐδεμία ἐσδιδοῦσα ἐς πλῆϑός οἱ συμβάλλε- 
27 \ I X τ ὦ 2 „0“ \ -" ς.-» 
ται. 1005 δὲ alei δέει Ev TE Hegel καὶ χειμῶνι ὃ ᾿Ιστρος 
χατὰ τοιόνδε τι, ὡς ἐμοὲ δοκέει. τοῦ μὲν χειμῶνος 
ἐστὶ ὅσος περ ἐστί, ὀλίγῳ τε μέζων τῆς ξωυτοῦ φύσιος 
’ 4 m / m - 
γίνεται" ὕεται γὰρ n γῆ αὕτη τοῦ χειμῶνος πάμτταν 
ὀλίγῳ, νιφετῷ δὲ πάντα χρᾶται. τοῦ δὲ ϑέρεος ἡ χιῶὺν 
ς Ὁ» m m es. [4 
ἡ ἐν τῷ χειμῶνι πεσοῦσα, ἐοῦσα ἀμφιλαφής, τηκομέ- 
’ > - ΠΝ x " c \ ς \ 
vn σττάντοϑεν Eodıdoi ἐς τὸν Joroov‘ αὕτη τε δὴ ἢ χιῶν͵ 
> es > πα POT.‘ ’ ar 23 ’ 
Eodıdovoa ἐς αὐτὸν συμπληϑύει καὶ oußgoı πολλοί τὲ 
χαὶ λάβροι σὺν αὐτῇ" ὕει γὰρ δὴ τὸ ϑέρος. ὅσῳ δὲ 
’ 2 > c \ c ς c > ’ > Cd [4 ne 
πλέον ἐπ᾿ ξωυτὸν ὕδωρ ὃ ἥλιος ἐπέλχεται ὃν τῷ Hegel 
ἢ ἐν τῷ χειμῷνι, τοσούτῳ τὰ συμμισγόμενα τῷ Ἴστρῳ 
πολλαπλήσιά ἐστι τοῦ ϑέρεος ἤπερ τοῦ χειμῶνος" ἀν- 


16. Vgl. I 33 111 — μετά 


“nächst’. — Die Kuvnres (11 33 Kv- 


ψήσιοι) sind ihrer Lage nach nicht 
sicher zu bestimmen. Vermuthlich 
bewohnten sie die westliche oder 
nordwestliche Küste der pyrenae- 
ischen Halbinsel, so dafs sie den zu 
den Zinninseln hinauffahrenden 
Phoeniken, von denen diese Nach- 
richt herrühren wird, als die äulser- 
sten Bewohner des Westens, und die 
darauf folgenden (ὁμουρέοντες II 
33) Relten der gallischen Westküste 
als die nächst westlichsten erschei- 
nen kontenn. 


19. ἐς τὰ πλάγια "in die Flanke’; 
vgl. zu c. 993. 

SD. 4. ἕν πρὸς ἕν συμβάλλειν: 
vgl. Redensarten wie οὐ πολλῷ λό- 


γῳ εἰπεῖν (1 61) und zu II 125 19. 
Thukydides II 97 ohne den Infinitiv 
ἐν τῇ Acin ἔϑνος ἕν πρὸς ἕν οὐκ 
ἔστιν ὅ τι δυνατὸν Σχύϑαις Ouo- 
γνωμονοῦσι πᾶσιν ἀντιστῆναι. 


8. χατὰ τοιόνδε τι, wie c. 48 4. 
— Die folgenden Bemerkungen ste- 
hen in engem Bezuge zu dem ἢ 24 ff. 
über die Nilschwelle Gesagten. 


9. ἐστὶ ὅσος περ ἐστί hat seine 
natürliche, normale Höhe’. 

10f. Vgl. 6. 28 10f. — ὀλέγῳ: 
vgl. 1193 2. I 10 14. IV 31 5. — 
γιφετῷ — χρᾶται = vipera hat 
durchgängig nur Schneewetter’ («?- 
& νίφεται, ο. 81 δ). Vgl.1995. 

15. Vgl. 6. 28 13. 

16. ἐπέλκεται: zu II 25 7. 
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τιτιϑέμενα δὲ ταῦτα ἀντισήκωσις γίνεται, ὥστε ἴσον 
μὲν αἰεὶ φαίνεσθαι ἐόντα. 
Εἷς μὲν δὴ τῶν ποταμῶν τοῖσι Σχύϑησι ἐστὶ ὃ 
Μ᾿ \ de Ind TV a 2 \ , \ 
στρος, μετὰ δὲ τοῦτον Tüong, ὃς ἀπὸ βορέω μὲν 
m ς \ 
ἀνέμου ὁρμᾶται, ἄρχεται δὲ δέων ἐκ λίμνης μεγάλης ἢ 
2 ,ὔ / \ \ ’ = > \ \ “«“ 
οὐρίζει τήν τε Σχυϑιχὴν καὶ Νευρίδα γῆν. ἐπὶ “δὲ τῷ 
στόματι αὐτοῦ κατοίχηνται Ἕλληνες, οὐ Τυρῖται κα- 
λέονται. τρίτος δὲ Ὕπανις ποταμὸς ὁρμᾶται μὲν Eu 
> ν' - c/ Χ > ’ 7 \ Ψ [4 
τῆς Σχυϑικῆς, δέει δὲ ἐκ λίμνης μεγάλης τὴν στέριξ νέ- 
μονται ἵπποι ἄγριοι λευκοί" καλέεται δὲ ἡ λίμνη αὕτη 
> - , ς ’ > , 3 2 , ς 
ὀρϑῶς μήτηρ Ὑπάνιος. ἐκ ταύτης ὧν ἀνατέλλων ὃ 
Ὕπανις ποταμὸς δέει ἐπὶ μὲν πτέντε ἡμερέων τστλόον 
x \ BJ} 2 \ [4 \ 7 
βραχὺς καὶ γλυκὺς Erı, ἀπὸ δὲ τούτου πρὸς ϑαλάσσης 


19. ἀγτιτιϑέμενα ταῦτα: zu II 
66 15. 

51. Τύρης, attisch Τύρας, auch 
Τύρις (davon Τυρῖται), j. Dnjestr, 
türkisch noch jetzt Turla s[u. 

3. ῥέων ἐκ λίμνης μεγάλης: 
ebenso der Hypanis (c. 52 2), Pan- 
tikapes (c. 54 3), Hypakyris (c. 55 
1), Tanais (c. 57 2). Allen diesen 
(unrichtigen) Angaben liegt eine 
Hypothese über den Ursprung jener 
Ströme zu Grunde, der H. folgt, 
ohne ihr Urheber zu sein; denn er 
gesteht die Quelle des Borysthenes 
nicht zu kennen (c. 53 20f.). Eine 
entgegengesetzte Theorie, die alle 
Flüsse auf Gebirgen quellen liels, 
fingirte im N. Skythiens die ‘Pirrau 
oder ’Pinaıa ὄρη (Hellanikos Fr. 
96, Hippokrates zu ὁ. 281, u. A.), 
welche H. absichtlich nirgends er- 
wähnt. Aristot. Meteor. I 13 ὑπ᾽ 
αὐτὴν δὲ τὴν ἄρχτον ὑπὲρ τῆς 
ἐσχάτης Σκχυϑίας αἱ καλούμεγαι 
Pinaı, περὶ ὧν τοῦ μεγέϑους λίαν 
εἰσὶν οἱ λεγόμενοι λόγοι μυϑώ- 
des’ δέουσι δ᾽ ὧν οἱ πλεῖστοι 
χαὶ μέγιστοι μετὰ τὸν Ἴστρον 
τῶν ἄλλων ποταμῶν ἐντεῦϑεν, 
ὡς (ρασιν. — Nach ο. 101 mülste 
der Tyras-see 20 Tagereisen vom 
Meere aufwärts liegen. 


4. Die Nevoo/ wohnten ostwärts 
bis zum Borysthenes, nördlich von 
den Alazonen (c. 17), zwischen 


20 
51 
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den Agathyrsen im W. und Andro- 


phagen im Ὁ. (c. 100. 125). Ptole- 
maeos ΠῚ 5 25 kannte noch im süd- 
lichen Podolien ein Volk des Na- 
mens Naveooı. 

5. Τυρῖται: die Stadt eine Co- 
lonie der Milesier, hiels wie der 
Fluls Τύρας, auch Ὀφιοῦσσα 
(Steph. Byz.). "Den Münzen zufolge 
nannten sich die Einwohner Tvoa- 
γοί, wahrscheinlich zum Unter- 
schiede von dem Landvolk, den T'v- 
oitaı und Τυριγέται, die stromauf- 
wärts wohnten’. Neum. 1359. Vgl. 
c. 185. 

92. Ὕπανις, jetzt Bug. 

2. Σκχυϑικῆς, also nicht so hoch 
im N. als der Tyras und Borysthe- 
nes, und in der That liegen die 
Quellen dieser Ströme viel höher. 

4. μήτηρ Ὑπάνγιος, ein eigen- 
thümlich figürlicher Ausdruck, der 
c. 86 17 von der Maeotis wieder- 
kehrt. 

5f. πέντε ἡμερέων πλόον, offen- 
bar Thalfahrten, da die Richtung 
durch ἐχ ταύτης - δέει bestimmt ist. 
— δέει - βραχύς, wie II 25 ῥέ- 
ουσι μεγάλοι. βραχύς steht II 19 
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τεσσέρων ἡμερέων πλόον πικρὸς δεινῶς ἐχδιδοῖ γὰρ ἐς 
αὐτὸν χρήνη πιχρή, οὕτω δή τι ἐοῦσα πικρή, ἢ μεγά- 
ϑεῖ σμιχρὴ ἐοῦσα κιρνᾷ τὸν Ὕπανιν ἐόντα ποταμὸν ἐν 
ς 
10 ὀλίγοισι μέγαν. ἔστι δὲ ἢ χρήνη αὕτη ἐν οὔροισι χώρης 
- > ’ τ' ,ὔ Ν > ’ » \ 
τῆς TE ἀροτήρων Σχυϑέων καὶ “Αλαζώνων: οὔνομα δὲ 
τῇ χρήνῃ καὶ ὅϑεν ῥέειν τῷ χώρῳ, σχυϑιστὲ μὲν ’E- 
ξαμπαῖος, κατὰ δὲ τὴν “Ἑλλήνων γλῶσσαν “Ιραὲ ὅδοί. 
, \ \ [4 c ’ N «ς ο 
συνάγουσι δὲ τὰ τέρματα ὃ τε Τύρης καὶ ὃ Ὕπανις 
Cr | ‘ \ \ > \ ’ > ’ c ΄ 
15 κατὰ “λαζωνας: τὸ δὲ ἀπὸ τούτου ἀποστρέψας ἕχά- 
τερος ῥέει εὐρύνων τὸ μέσον. 

Τέταρτος δὲ Βορυσϑένης ποταμός, ὃς ἐστί τε μέ- 
γίστος μετὰ Ἴστρον τούτων χαὶ πολυαρχέστατος κατὰ 
γνώμας τὰς ἡμετέρας οὔτι μοῦνον τῶν Σχυϑικῶν σπο- 

- 2 \ \ > Bi c , x ’ 
ταμῶν, ἀλλὰ καὶ τῶν ἄλλων ἁπάντων, πλὴν Νείλου 


53 


12 von dem winterlichen Wasser- 
stande des Nils, bezeichnet also 
mälsige Wasserhöhe. Beim Bug 
wird sich das Epitheton auf seinen 
Oberlauf nördlich der Katarakten 
beziehen, die er beim Durchbruche 
der südrussischen Landhöhe bildet; 
südlicher erweitert und vertieft sich 
sein Bette. — Statt πρὸς ϑαλάσ- 
σης erwartet man μέχρι 3., da 
auch hier Thalfahrten verstandeu 
werden müssen. 

8. Die märchenhafte bittere 
Quelle ist wohl nur eine Hypothese, 
um den Salzgeschmack des Strom- 
wassers zu erklären. Die wahre Ur- 
sache lag in dem Seewasser, das 
noch heute bis Nikolajew, im Alter- 
thum gewils noch weiter, durch die 
Südwinde in den Strom hinauf ge- 
trieben wurde. — οὕτω δή τι: zu 
I 120 16. — μεγάϑεϊ σμιχρή: zu 
151 3. — χιρνᾶ: vgl. e. 81 9. 

10. ἐν ὀλίγοισι μέγαν, in pau- 
cis magnum, dem nur wenige an 
Grölse gleichkommen. Aehnlich IX 
41 0. 

11. Von den Pflüger-Skythen und 
Alazonen s. c. 17. 

121. Exampaeos lag zwischen 
Hypanis und Borysthenes (c. 81). 


“Heilige Wege’ mochte der Ort da- 
von heilsen, dals er ein Knoten- 
punkt alter Verkehrsstralsen war, 
deren Sicherheit, nach antiker Sitte, 
unter den Schutz der Götter ge- 
stellt war. Vgl. VII 116 12#. Auf 
einen Cult lälst auch der dort vom 
Skythenkönige Ariantes aufgestellte 
kolossale Mischkessel schlielsen 
(e. 81). | 

14f. συνάγουσι: zu I 194 9; 
gleichsam wie Rennbahnen (deren 
Umbiegungen τέρματα hielsen) nä- 
hern die Flüsse sich durch conver- 
girende Krümmungen. — κατὰ 4- 
λάζωνας nicht “im Lafde der Ala- 
zonen , die zwischen Hypanis und 
Borysthenes safsen (c. 17), sondern 
ungefähr in gleicher Entfernung 
(vier Tagefahrten, 7), unter gleicher 
Breite; etwa zwischen Sawran und 
Raschkow. — ἀποστρέψας, intran- 
sitiv. — Von der Mündung des Hy- 
panis s. c. 53 24. 

53. 2. πολυαρχέστατος, pluri- 
ma suppeditans, sehr reich an Pro- 
ducten und Hilfsmitteln. Skymnos 
Ch. 810 paraphrasirt die Stelle οὗ- 
τος δὲ πάντων ἐστὶ χρειωθέστα- 
τος (utilissima). 

4. πλὴν Νείλου: vgl. II 14. 92H. 
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τοῦ «Αἰγυπτίου: τούτῳ γὰρ οὐχ οἷά τέ ἐστι συμβαλεῖν 
ἄλλον ποταμόν: τῶν δὲ λοιπῶν Βορυσϑένης ἐστὲ πο- 
λυαρκέστατος, ὃς νομάς τε καλλίστας καὶ εὐκομιδεστάτας 
χτήνεσι πταρέχεται καὶ ἰχϑῦς τε ἀρίστους διαχριδὸν καὶ 
πλείστους, πίνεσϑαί τε ἥδιστός ἐστι, ῥέει TE καϑαρὸς 
παρὰ ϑολεροῖσι, σπόρος TE rag’ αὐτὸν ἄριστος γίνεται, 
ποίη τε, τῇ οὐ σπείρεται ἡ χώρη, βαϑυτάτη. ἅλες TE 
ἐπὶ τῷ στόματι αὐτοῦ αὐτόματοι πήγνυνται ἄπλετοι" 
χήτεά τὲ μεγάλα ἀνάχανϑα, τὰ ἀνταχαίους καλέουσι, 
παρέχεται ἐς ταρίχευσιν, ἄλλα ve πολλὰ ϑωυμάσαι ἄξια. 
μέχρι μέν νυν Γέρρου χώρου, ἐς τὸν τεσσεράκοντα ἣμε- 


Diodor I 36 καϑόλου δὲ ταῖς εἰς 
ἀνϑρώπους εὐεργεσίαις ὑπερβάλ- 
λει (ὁ Νεῖλος) πάντας τοὺς χατὰ 
οἰκουμένην ποταμούς. 

7. εὐκομιδεστάτας scheint ver- 
derbt. Mela Il 8 übersetzt laetissi- 
ma pabula. 

8. ἀρίστους διαχριδόν, nach 
ll. u 103 εἴσαντο διακριδὸν εἶναι 
ἄριστοι. 

10. παρὰ ϑολεροῖσι scheint auf 
die sumpfigen Niederungen des 
Dnjepr-thales zu gehen. Vgl. I 202 
23. Es auf die anderen skythischen 
Flüsse zu beziehen, ist sachlich 
nicht zulässig. 

11. τῇ οὐ σπείρεται ἡ χώρη, auf 
der hohen Steppe, während sich der 
Ackerbau wohl schon damals auf die 
breiten Thalränder beschränkte. — 
ἅλες, ein Hauptartikel des Exports 
an dieser Küste. Dio Chrys. p. 437 
ταύτῃ δὲ (an der Dnjepr- und Bug- 
mündung), χαὶ τῶν ἁλῶν ἐστι TO 
πλῆϑος, ὅϑεν οἱ πλείους τῶν βαρ- 
βάρων λαμβάνουσιν ὠνούμενοι 
᾿ τοὺς ἅλας χαὶ τῶν “Ἑλλήνων ro 
Σκυϑῶν οἱ Χερρόνησον οἰκοῦντες 
τὴν Ταυρικχήν. 

14. ἐς ταρίχευσιν: der Fisch 
kam unter dem Namen τάριχος av- 
ταχαῖον in den Handel (Athen. p. 
118d). 

15f. Das Land Teooos (— vom 
gleichnamigen Flusse zu c. ὅθ 1 —) 


bildete, nach des Vf.’s Angaben zu 
schliefsen, die nördlichste Gränze 
Skythiens und einen Theil der 2en- 
wos, welche sich nördlich von den 
Σκχύϑαι γεωργοί weithin (ἐπὶ πολ- 
λόν) erstreckte und letztlich vom 
Lande der Androphagen begränzt 
wurde (c. 18). Die es angeblich be- 
wohnenden Ζέρροι oder TEooıoı (zu 
c. 71 1) waren von allen den könig- 
lichen Skythen botmälsigen Stäm- 
men der fernste; bei ihnen befanden 
sich die Gräber der Skythenkönige 
(ec. 71 17). Nimmt man hinzu, dafs 
c. 101 die gerade Entfernung der 
Nordgränze Skythiens vom Meere 
auf 20 Tagereisen geschätzt 
wird, so erscheinen die vielfach an- 
gezweifelten, aber auch von Skym- 
nos Ch. 844 und Mela Il 1 55 (vgl. 
zu c. 71 1) angegebenen 40 Berg- 


‘ fahrten als Entfernung des Ger- 


rhos vom Meere keineswegs als zu 
viel. Salsen die ZxU9aı γεωργοί, 
vom Meere durch die Hylaea um 2 
-3 Tagefahrten getrennt (zu ce. 18 
3), 10-11 Tagefahrten am Strome 
aufwärts (zu 20), so waren sie vom 
Gerrhos durch eine 2onuos von ge- 
gen 28 Tagefahrten geschieden, die 
etwa von der Mündung der Samara 
(Jekaterinoslaw) oder den Rata- 
rakten bis zur Mündung des Desna 
(bei Kiew) reichte. Auf diesen Punkt 
passen auch die Worte ῥέων ἀπὸ 
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ρέων πλόος ἐστί, γινώσκεται δέων Arco βορέω ἀνέμου" 
τὸ δὲ κατύτεερϑε δι᾿ ὧν δέει ἀνϑρώπων οὐδεὶς ἔχει 
φράσαι" φαίνεται δὲ ῥέων δι᾽ ἐρήμου ἐς τῶν γεωργῶν 
Σχυϑέων τὴν χώρην" οὗτοι γὰρ οἱ Σχύϑαι παρ᾽ αὐτὸν 
ἐπὶ δέχα ἡμερέων πλόον νέμονται. μόνου δὲ τούτου 
τοῦ ποταμοῦ καὶ Νείλου οὐκ ἔχω φράσαι τὰς πηγᾶς, 
δοχέω δέ, οὐδὲ οὐδεὶς “Ελλήνων. ἀγχοῦ τε δὴ ϑαλάσ- 
σης ὃ Βορυσϑένης δέων γίνεται καί οἵ συμμίσγεται ὃ 
Ὕπανις ἐς τωυτὸ ἕλος ἐχδιδούς. τὸ δὲ μεταξὺ τῶν 
ποταμῶν τούτων ξὸν ἔμβολον τῆς χώρης ᾿Ιππόλεω ἄκχρη 
χαλέεται, ἐν δὲ αὐτῷ ἱρὸν Anunroog ἐνίδρυται" πέρην 
δὲ τοῦ Ἱροῦ ἐπὶ τῷ Ὑπάνι Βορυσϑενξῖται κατοίχηνται. 


βορέω ἀνέμου, indem bis da der 
Strom eine entschieden südliche, 
von dort ab bis zur Samara eine 
entschieden südöstliche, zuweilen 
fast östliche Richtung hat. (Der Vor- 
schlag τεσσερεσχαίδεκα ist auch 
deshalb abzuweisen, weil dadurch 
der Gerrhos-fuls die Nordgränze 
der Σχύϑαι γεωργοί werden und 


‚auf seinem Laufe nach SO. den Pan- 


tikapes — vgl. ὁ. 54 — kreuzen 
mülste). — πλόος ἐστί, sc. ἀπὸ 
ϑαλάσσης. — γινώσχεται, durch 
die Skythen, die schon ihrer Königs- 
gräber wegen so weit hinaufzuschif- 
fen Veranlassung hatten. Die Schiff- 
fahrt der Hellenen reichte wohl unr 
bis zu den Ratarakten. 

17. δι᾿ ὧν - ἀνθρώπων: die c. 
18 11 genannten Androphagen wohn- 
ten eben oberhalb der ἐρῆμος, die 
aber H. als solche noch nicht ganz 
menschenleer gedacht wissen will 
(vgl. c. 123 9); denn erst jenseits 
der Androphagen ist ἐρῆμος ἀλη- 
ϑέω ς καὶ ἔϑνος ἀνϑρώπων οὐδέν 
(ὁ. 18 13). Ueberhaupt bezeichnet 
ἐρῆμος (ἐρημίη) keineswegs immer 
eine‘ Wüste, sondern ein Land ohne 
Anbau und ohne fest ansessige Be- 
wohner (Gegensatz o?xeou&vn); da- 
her zuweilen der Zusatz ἀνϑρώπων 
(ὁ. 17 11). Ganz Skythien hiels wohl 


ἡ Σχυϑέων ἐρημίη (Hippokrat. zu 
c. 19 4). 

18. φαίνεται = φανερός ἔστι, 
bezeichnet zuverlässigere und ge- 
nauere Kunde als yırwozeraı (16). 
Diese Strecke mochten Olbiopoliten 
aus Autopsie kennen. — dr’ ἐρήμου, 
von der Südgränze des Landes 
Gerrhos bis zur Nordgränze der 
Zr. γεωργοί. 

20. δέκα: oben ο. 18 10 sind ἕν- 
δέκα angegeben. Die Strecke reicht 
ungefähr bis zum Beginn der Rata- 
rakten oder bis zur Mündung der 
Samara. 


21. Vorsichtiger Strab. 107 οὔτε 
τοῦ Τύρα τῶν πηγέων κατωπτευ- 
μένων οὔτετοῦ Βορυσϑέγους οὔτε 
τοῦ Ὑπάνιος κτλ. 


22f. ἀγχοῦ τε -- καί: der erste 
Satz sollte subordinirt sein, öxov 
δὲ ἀγχοῦ -- ἐνθαῦτα. Zull 98 26. 
— ἕλος, der grolsentheils seichte 
Dnjepr-Liman. 

25f. ἔμβολον eigentlich “Schiffs- 
schnabel’ (I 166 12 masc.). Die 
Metapher (vgl. “Landzunge’ ) erklärt 
Dio Chris p- 437 τοῦτο δέ ἐστι τῆς 
χώρας ὀξὺ χαὶ στερεόν, ὥσπερ 
ἔμβολον, περὶ ὃ συμπέπτουσιν 
οἱ ποταμοί. 

27. Βορυσϑεγξῖται: τὰ ὁ. 171. 
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Ταῦτα μὲν τὰ ἀπὸ τούτων τῶν ποταμῶν, μετὰ δὲ 54 
τούτους πέμπτος ποταμὸς ἄλλος τῷ οὔνομα Παντικά- 
πῆς" ῥέει δὲ καὶ οὗτος ἀπὸ βορέω τε καὶ Ex λίμνης, 
xal τὸ μεταξὺ τούτου τὲ καὶ τοῦ Βορυσϑένεος νέμον- 
ται οἵ γεωργοὶ Σχύϑαι, ἐχδιδοῖ δὲ ἐς τὴν Ὑλαίην, πα- 
ραμειψάμενος δὲ ταύτην τῷ Βορυσϑένεϊ συμμίσγεται. 
ἕχτος δὲ Ὑπάχυρις ποταμός, ὃς ὁρμᾶται μὲν ἐχ λίμνης, 
διὰ μέσων δὲ τῶν νομάδων Σχυϑέων δέων ἐχδιδοῖ κα- 

\ m ’ 2 \ 2 ’ ’ Ä ’ 
τὰ Καρχινῖτιν πτόλιν, ἐς δεξιὴν ἀπτέργων τήν ve Ὑλαίην 
καὶ τὸν Axıllmıov δρόμον καλεόμενον. ἕβδομος δὲ Γέρ- 


54. Die drei folgenden Flüsse, 
Pantikapes, Hypakyris und Gerrhos, 
sind als solche nicht nachweisbar, 
sondern beruhen auf Mifsverständ- 
nils sei es des Vf.’s oder seiner Ge- 
währsmänner (Olbiopoliten). “Der 
thatsächliche Kern der Nachrichten 
besteht nur darin, dafs die Kaufleute, 
ehe sie an den Don zelangten, jen- 
seits des Borysthenes noch drei 
Flüsse in den angegebenen Entfer- 
nungen überschreiten mulsten. 
Neumann 1 205. — ἀπό = περί, 
wie c. 195 21. VI1 168 1.195 7. VII 
94 8. So auch im homerischen ἀπὸ 
δρυὸς οὐδ᾽ ἀπὸ πέτρης (nämlich 
plaudern), wofür Hesiod περὶ δρῦν 
ἢ περὶ πέτρην. 

2. Παντικάπης: der (kimmeri- 
sche?) Name hängt mit dem der 
Stadt Παντιχάπαιον am kimmeri- 
schen Bosporos zusammen und weist 
darum auf eine östlichere Gegend 
᾿ς als H. dem Flusse zuschreibt. Ver- 
muthlich ist dieser eine irrige Com- 
bination der Samara mit einem der 
Nebenarme des unteren Dnjepr. 

3. ἐκ λίμνης: zu c. 51 3. 

4Aff. Vgl. c. 18. — Ὑλαίην: zu c. 
18 3. — παραμείβεσϑαι hier nicht 
“vorbei-, sondern ‘durchfliefsen’; 
vgl. 1104 6. V52 13. VII42 6. 112 
1. 225 9. 

99. Der Hypakyris mufs, da er 
das Gebiet der 3%. νομάδες mitten 
durchflols, etwa 10 Tagereisen öst- 


lich vom Borysthenes gesucht wer- 
den (vgl. c. 18 7. 19 6), etwa in der 
Molotschna. 

3. Die Stadt Καρχινῖτις (bei 
Anderen Kaoxivn),, die c. 99 8 als 
die äulserste der skythischen Süd- 
küste diesseits Tauriens bezeichnet 
wird, lag im Recefs des χόλπος 
Kaoxıviıns oder Tauvpaxns (jetzt 
“todtes Meer ). Da die Alten diesen 
Meerbusen nicht nach O., sondern 
nach N. tief ins Land einschneidend 
dachten (Strab. 308 ἀγέχων πρὸς 
τὰς ἄρχτους ὅσον ἐπὶ σταδίους 
χιλίους), so lag es nahe ihn als Li- 
man zweier ansehnlichen Flüsse 
(Hypakyris und Gerrhos, c. 56 7) 
anzusehen. Mela Il 4 in eo (sinu 
Carcinita) urbs est Carcine, quam 
duo flumina, Gerrhos et Hypacares, 
uno ostioeffluentiaadtingunt. Auch 
mündet dort jetzt ein Bach Aalant- 
schik. 

4. Ayullmıos δρόμος hiels die 
langgestreckte flache, durch einen 
Isthmos mit dem Continente ver- 
bundene Landzunge westlich vom 
Rarkinites (jetzt Tendera und Dja- 
ril Agatsch), die bis vor kurzem 
eine zusammenhängende, 16 Meilen 
lange Nehrung bildete, jetzt aber in 
mehrere Inseln zerrissen ist. Auf 
der westlichen Spitze stand ein dem 
Achilleus heiliger Hain (Strab. 307), 
und Inschriften zeugen von einem 
dort gepflegten Dienste dieses He- 
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ρος ποταμὸς ἀπέσχισται μὲν ἀπὸ τοῦ Βορυσϑένεος κα- 


τὰ τοῦτο τῆς χώρης ἐς ὃ γινώσχεται ὃ Βορυσϑένης " 


ἀπέσχισται μέν νυν ἐκ τούτου τοῦ χώρου, οὔνομα δὲ 


5 ἔχει τό περ ὃ χῶρος αὐτός, Γέρρος, δέων ᾿δὲ ἐς ϑά- 


DET [4 _ , [4 \ \ - 
λασσαν οὐρίζει τήν τε τῶν γομαδὼν χώρην χαὶ τὴν τῶν 


57 Ὁ πασιληίῶν Σχυϑέων, ἐχδιδοῖ δὲ ἐς τὸν Ὑπαάκυριν. Ὀγδοὸς 


δὲ δὴ Ταναὶς ποταμός, ὃς δέει ταἀνέχαϑεν ἐκ λίμνης 
μεγάλης δρμεόμενος, ἐχδιδοῖ δὲ ἐς μέζω ἔτι λίμνην κα- 
λεομένην αιῆτιν, ἢ οὐρίζει Σκύϑας τε τοὺς βασιληίους 


ros, der durch Sagen und (Ἕυ]ΐα 
überhaupt mit der nordpontischen 
Küste in vielfache Verbindung ge- 
setzt war. (In Olbia wurde er als 
Hovraoyns verehrt; Alkaeos Fr. 
49 ᾿χίλλευ ὁ τᾶς Σχυϑίχας μέ- 
δεις). Für seine gepriesene Schnell- 
fülsigkeit (ποδώκης) schien nun 
in jener Landzunge eine vortreff- 
liche Rennbahn abgesteckt zu sein. 
Ueberhaupt aber pflegte man breiten 
sandigen Meeresstrand Ayıllews 


- δρόμος zu nennen (Schol. Apoll. 


Rh. II 658). 


56. H.’s Vorstellung vom Laufe 
des Gerrhos (- vom gleichnamigen 
Lande zu c. 53 15 -) ist sehr wun- 
derlich. Er ist ein Nebenarm des 
Borysthenes, von dem er sich 40 
Tagefahrten (c. 53 15) oberhalb der 
Mündung abzweigt, macht darauf 
ostwärts eine so grolse Ausbiegung, 
dals er auf seinem weiteren Laufe 
nach S., 17 Tagereisen (vgl. c. 18 
7. 19 6) weit vom Borysthenes, die 
Grenzscheide zwischen den 2%. vo- 
uades und Ir. βασιλήιοι abgibt, 
und wendet sich zuletzt wieder so 
entschieden nach W., dafs er in den 
Hypakyris münden kann. Erwägt 
man, dals der Fluls von seinem Ur- 
sprunge bis zu seiner Mündungüber- 
all die Grenze der βασιλήιοι Zr. 
bildet (im N. gegen die &onuos, im 
W. und SW. gegen die 2%. voud- 
des), und dals seine südwestliche 
Wendung und Verbindung mit dem 


Hypakyris unerlässig erscheinen 
mulste, damit er dieselben nicht 
von der taurischen Halbinsel trenne 
(vgl. ec. 20 5): so wird es wahr- 
scheinlich, dafs der Name eigentlich 
nicht einen Fluls, sondern die Gren- 
ze’ bezeichnete, also Τέρρος χῶρος 
“Grenzland’, (vgl. e. 71 17) und 
Τέρροι die “Grenzbewohner‘. Im 
O0. mochte diese ‘Grenze’ mit dem 
Donetz zusammenfallen, überhaupt 
aber sich an Flüsse als die natürli- 
chen Marken der Weidebezirke an- 
schlielsen, so dafs leicht die irrige 
Vorstellung von einem Flusse ent- 
stehen konnte. 


2£. ἀπέσχισται, wie II 17 ἔστι 
δὲ χαὶ ἕτερα διφάσια στόματα 
ἀπὸ τοῦ Σεβεννυτικοῦ anooyı- 
σϑέντα. 

3. 5. 6. 53 15. — ἐς δ᾽ hier und 
(e. 71 1). ὙΠ 50 15 in räumlicher 
Bedeutung 'bis wie weit‘, quousque. 
Es ist ein adyerbialer Ausdruck; 
sonst würde der Dialekt ἐς To (ad 
quod) erheischen. 

> Τέρρος: der Nominativ, weil 
οὔνομα ἔχει = χαλέεται. 

6f. 5. c. 19. --- βασιληίων: zu 
ο. 20 4. --- ἐς τὸν Ὑπάκχυριν, bei 
dessen Mündung; (vgl. zu c. 55 3). 

97. 1. Tavais, jetzt Don. Vgl. 
Plinius zu c. 86 17. Er bildet die 
Nordostgrenze Skythiens (6. 21 1). 
— τἀνέχαϑεν, räumlich, "von oben 
her’ ; sonst zeitlich (V 55 6). 

4. Vgl. zuce. 213. 
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καὶ Σαυρομάτας. ἐς δὲ Tavalv τοῦτο ἄλλος ποταμὸς 
Ye mu "τ er 
ἐσβάλλει τῷ ovvoua ἐστι "Yoyız. 

Τοῖσι μὲν δι οὐνομαστοῖσι ποταμοῖσι οὕτω δή τι 
οἱ Σχύϑαι ἐσχευάδαται, τοῖσι δὲ χτήνεσι ποίη ἀναφυο- 
μένη ἐν τῇ Σχυϑιχῇ ἔστι ἐπιχολωτάτη πασέων ποιέων 
τῶν ἡμεῖς ἴδμεν" ἀνοιγομένοισι δὲ τοῖσι κτήνεσι ἔστι 
σταϑμώσασϑαι ὅτι τοῦτο οὕτω ἔχει. 

Τὰ μὲν δὴ μέγιστα οὕτω σφι εὔπορά ἐστι, τὰ δὲ 
λοιττὰ νόμαια χατὰ τάδε σφι διαχέεται. ϑεοὺς μὲν 

7 4 « ,ὔ c ’ \ ’ 2 Α Ἁ 

μούνους τούσδε ἱλάσχονται, ἹΙστίην μὲν μάλιστα, ἐπὶ δὲ 
- \ w Be 3 

Aia ve καὶ Γῆν, νομίζοντες τὴν Γῆν τοῦ Διὸς εἶναι 
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γυναῖκα, μετὰ δὲ τούτους Anollwva τε καὶ Οὐρανίην 
Agoodirmv καὶ Ἡρακλέα καὶ “Αρεα. τούτους μὲν στάν- 
τὲς Σχύϑαι νενομίχασι, οἱ δὲ καλεόμενοι βασιλήιοι Σχύ- 


ϑαι καὶ τῷ Ποσειδέωνι ϑύουσι. 


6. Ὕργις: zu c. 123 15. 


58. 2. ἐσχευάδαται “ist ausge- 
stattet’, als mit Mitteln der Wohl- 
fahrt. 

3. ἐπιχολωτάτη, wohl in Folge 
des auf der Steppe überaus häufi- 
gen Wermuths. Ovid. ex Ponto III 
1 23 tristia per vacuos horrent ab- 
sinthia campos. Eine entgegenge- 
setzte Angabe bei Theophr. hist. pl. 
IX 17 4: τὸ ἁψένϑιον τὰ μὲν ἐν- 
ταῦϑα πρόβατα οὔ φασίν τιγες 
ψέμεσϑαι, τὰ δ᾽ ἐν τῷ Πόντῳ γέ- 
μεταε χαὶ γίνεται πιότερα καὶ 
χαλλίω καὶ ὡς δή τινὲς λέγουσιν 
οὐχ ἔχοντα χολήν. 

Götterdienstund Sittender 
Skythen (c. 59-82). 


59. 2. νόμαια, eigentlich appo- 
sitiv. Vgl. zul 193 15. — σφι, sc. 
τοῖσι βασιληίοισι Σχύϑησι, auf die 
sieh der Inhalt des ganzen Ab- 
schnitts vorzugsweise bezieht (vgl. 
9. 11 10). 

3. ἱλάσκονται hier allgemein = 
σέβονται (V 7.2). — In der ἱστίη 
(Ἑστία, von der Wurzel ἐδ, sed) 
verehrten die Hellenen ursprünglich 
und eigentlich den Anfang und Mit- 


> ’ \ 
οὐνομάζονται δὲ σχυ- 


telpunkt jeder festen Ansiedlung 
und Gemeinschaft (Familie, Stamm, 
Staat), insbesondere aber die Göttin 
des Heerdes und des Heerdfeuers, 
als Beschützerin und Spenderin 
des häuslichen Wohles. Bei den 
nomadisirenden Skythen konnte 
nur eine Hausgöttin letzterer Art 
den Hellenen an seine Hestia erin- 
nern, und Neumann I 254ff. zeigt, 
dals bei den Mongolen noch jetzt 
jede Familie ihre besondere Zelt- 
gottheit verehrt, deren Sitz die 
Feuerstätte, der wichtigste Ort in- 
nerhalb des Zeltraumes, ist, in de- 
ren Macht und Schutz das Wohl 
und Gedeihen der Familie und 
der Heerden steht. Jede Familie 
hatteihre Tabiti; besonders verehrte 
man aber die βασιλήιαι ἱστίαι und 
schwor bei ihnen die heiligsten Eide 
(e. 68 7). — μάλιστα, am allge- 
meinsten und eifrigsten. König 
Idanthyrsos nennt στίην τὴν Zxv- 
ϑέων βασίλειαν seine Herrin’ (c. 
127 15). 

5. Οὐρανίην: zul 105 7. 

T. vevoulxaoı' uli consueverunt, 
‘verehren ; zul 142 8. 

8. Zum Culte des Meeresgottes 
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Yıori Torin μὲν Taßıri, Ζεὺς δὲ ὀρϑότατα κατὰ γνώ- 
μὴν ye τὴν ἐμὴν καλεόμενος Παπαῖος, In de Anti, 
Anollwv δὲ Γοιτόσυρος, Οὐρανίη δὲ Agpoodirn Aeyiu- 
πασα, Ποσειδέων δὲ Θαγιμασάδας. ἀγάλματα δὲ καὶ 
βωμοὺς καὶ νηοὺς οὐ νομίζουσι ποιέειν πλὴν Aoei‘ 
τούτῳ δὲ νομίζουσι. ϑυσίη δὲ ἡ αὐτὴ πᾶσι κατέστηκε 
περὶ πτάντα τὰ ἱρὰ ὁμοίως, ἑρδομένη ὧδε. τὸ μὲν ἱρήιον 
αὐτὸ Eumenrodiousvov τοὺς ἐμπροσϑίους πόδας ἕστηκε" 
ὁ δὲ ϑύων ὄπισϑε τοῦ χτήνεος ἕστεως σπάσας τὴν 
ὅ ἀρχὴν τοῦ στρόφου χαταβάλλει μιν, πίπτοντος δὲ τοῦ 
ἱρηίου ἐτεικαλέει τὸν ϑεὸν τῷ ἂν ϑύῃ, καὶ ἔπειτα βρόχῳ 
στερὶ ὧν ἔβαλε τὸν αὐχένα, onvralida δὲ ἐμβαλὼν περι- 
ἄγεν καὶ ἀποπνίγει, οὔτε πῦρ ἀνακαύσας οὔτε καταρ- 
ξάμενος οὔτ᾽ ἐπισπείσας" ἀποπνίξας δὲ καὶ ἀποδεί-- 
61 ρας τράτιεται πρὸς ἕψησιν. τῆς δὲ γῆς τῆς Σκυϑικῆς 
αἰνῶς ἀξύλου ἐούσης ὧδέ σφι ἐς τὴν ἕψησιν τῶν κρεῶν 
ἐξεύρηται. ἐπεὰν ἀποδείρωσι τὰ ἱρήια, γυμνοῦσι τὰ 
ὀστέα τῶν χρεῶν, ἔπειτα ἐσβάλλουσι, ἣν μὲν τύχωσι 
5 ἔχοντες, ἐς λέβητας ἐπιχωρίους, μάλιστα “Ἰεσβίοισι χρη- 
᾿ς τῆρσι προσειχέλους, χωρὶς ἢ ὅτι πολλῷ μέζονας" ἐς 
τούτους ἐσβάλλοντες ἕψουσι ὑποχαίοντες τὰ ὀστέα τῶν 
ἱρηίων. ἢν δὲ μή σφι παρῇ λέβης, οἱ δὲ ἐς τὰς γαστέ- 
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hatten eben nur die ‘königlichen’ 
Skythen als Anwohner der Maeotis 
(c. 20) Anlals. 

9. ὀρϑότατα, als πατὴρ ἀν- 
δρῶν τε ϑεῶν τε. Denn Παπαῖος 
nimmt H. = πατήρ. Vgl. πάπας, 
σατέας, πάππας α. ἃ. 

10. καλεόμενος: zu c. 200 10. 

12f. ἀγάλματα χτλ.: zu e. 108 
9. — πλὴν Agei: 5. c. 62. 

60. ϑυσίη hier nicht “Opfer”, 
sondern 'Opferweise', ritus sacrifi- 
candi; ebenso I 132 1. II 39 2. IV 
188 1. Vgl. zu ll 58 1. --- ἡ αὐὖ- 
τή, abweichend vom hellenischen 
Brauche. 

5. ἀρχήν Ende’. Eur. Hipp. 761 
ἐχϑήσαντο πλεχτὰς πεισμάτων 
ἀρχάς. — στρόφον, womit das 


Thier gebunden ist. 

7. περὶ ὧν ἔβαλε "schlingt rasch 
um den Hals herum’. Von diesem 
dem H. eigenthümlichen Gebrauche 
der Tmesis beim empirischen Ao- 
rist 5. zu 1194 21. — ἐμβαλών, in 
die Schlinge. 

Sf. ἀποπνίγει, damit das Blut 
nicht verloren geht. — χαταρξάμε- 
vos, durch Abschneiden und Ver- 
brennen der Stirnhaare; 5. zu II 45 
6. Vgl. auch I 132. 

61. 2. ἀξύλου 2ovons, von der 
Hylaea abgesehen (c. 19 4). 

5. Die Form der „1E&oßıoı χρητῆ- 
θὲς kennen wir nicht, so wenig wie 
die der c. 152 17 verglichenen ar- 


golischen. 
SH. οἱ δέ: zul 117 9. 139 9. — 
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ρας τῶν ἱρηίων ἐσβάλλοντες τὰ χρέα πάντα καὶ παρα- 

’ c [3 ’ \ ) [4 Ν \ 52) 
μίξαντες ὕδωρ ὑποκαίουσι τὰ ὀστέα: τὰ δὲ αὔϑεται 
χάλλιστα, al δὲ γαστέρες χωρέουσι εὐπετέως τὰ χρέα 
2 4 ee > 7 x c -᾽ « \ p} ’ὔ 
ἐψιλωμένα τῶν ὀστέων: καὶ οὕτω βοῦς τε ξωυτὸν ἐξέ- 
wer καὶ τἄλλα ἱρήια ξωυτὸ ἕκαστον. ἐπεὰν δὲ ξψηϑῇ 
τὰ χρέα, ὃ ϑύσας τῶν κρεῶν καὶ τῶν σπλάγχνων ἀπιαρ- 

\ 3 
ξάμενος ῥίπτει ἐς τὸ ξιιτροσϑε. ϑύουσι δὲ καὶ τάλλα 
πρόβατα χαὶ ἵππους μάλιστα. 
Τοῖσι μὲν διὶ ἄλλοισι τῶν ϑεῶν οὕτω ϑύουσι καὶ 

-" mn ’ - ΝἊ ν΄ 2») .“. Ἔ \ \ 
ταῦτα τῶν χτηνέων, τῷ δὲ δὴ Agei ὧδε. κατὰ νομοὺς 
ἑχάστοισι τῶν ἀρχηίων ἐσίδρυταί σφι “Ἄρεος ἱρὸν τοιόν- 
δὲ. φρυγάνων φάκελοι συννενέαται ὅσον τ᾽ ἐπὶ σταδίους 
τρεῖς μῆκος καὶ εὗρος, ὕψος δὲ ἔλασσον: ἄνω δὲ τού- 
του τετράγωνον ἄτπτεδον πεποίηται, καὶ τὰ μὲν τρία 

m [4 > \ 2 ’, \ \ \ ΕΥ̓ > ’ 
τῶν κώλων EOTI ἀπότομα, κατὰ δὲ τὸ ἕν ἐπιβατόν. 
ἔτεος δὲ ἑχάστου ἁμάξας τιεντήχοντα καὶ ἕχατὸν ἐτπιι- 
γέουσι φρυγάνων" ὑπονοστέει γὰρ δὴ αἰεὶ ὑπὸ τῶν χει- 
μώνων. ἐπὶ τούτου δὴ τοῦ Ὄγκου ἀχινάκης σιδήρεος 
ἕδρυται ἀρχαῖος ἑκάστοισι, καὶ τοῦτ᾽ ἐστὲ τοῦ ““2ρεος 
τὸ ἄγαλμα. τούτῳ δὲ τῷ ἀκινάκῃ ϑυσίας ἐπετέους 
προσάγουσι προβάτων χαὶ ἵππων, καὶ δὴ καὶ τοισίδ᾽ 


“Die Sitte ein Thier in seinem eige- 
nen Felle zu kochen herrschte noch 
zu Gmelin’s Zeiten (um 1740) unter 
den mongolischen Buräten.’” Neum. 
I 263. 

14f. ἀπαρξάμενος, sc. τῷ ϑεῷ 
als ἀπαρχή darbringend. Vgl. II 
24 13. — ῥίπτει ἐς τὸ ἔμπροσϑε: 
vgl. c. 62 23. 

16. πρόβατα: zul 133 6. | 

62. 2f. “Bezirksweise haben sie 
sich in jede der Herrschaften ein 
Heiligthum des Ares gestiftet’. Je- 
de der drei Herrschaften oder Rö- 
nigreiche (βασιληέαι oder βασιλήια 
c. 7 12. 20 2. 120 14, hier ἀρχήια) 
war in Unterbezirke,, Gaue einge- 
theilt, die je unter einem νομάρχης 
standen und einen in Hinsicht auf 
Heerbann und Cultus gesonderten 


Verband bildeten (c. 66). In jedem 
dieser Bezirke befand sich deshalb 
ein Heiligthum des Kriegsgottes. 

7. ἐπιβατόν (ἔστι) ‘ist eine er- 
steigbare Stelle’. Xen. An. [IV 312 


ἱππεῦσι προσβατὸν εἶναι κατὰ 


τοῦτο. Aehnliches zu I 84 15. IV 


86 10. 

9. ὑπογοστέει, residit; 1 191 14 
vom Flusse. 

11. Aehnliches berichtet Ammia- 
nus Marc. XXXI 2 23 von den Ala- 
nen: nec templum apud eos visitur 
aut delubrum, ne tugurium quidem 
culmo tectum cerni potest. sed gla- 
dius barbarico ritu humi figitur nu- 
dus eumque ut Martem regionum, 
quas circumeircant, praesulem ve- 
recundius colunt. 

13f. τουσίδ᾽ ἔτι πελέω "noch um 
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ἔτι πλέω ϑύουσι N τοῖσι ἄλλοισι ϑεοῖσι" ὅσους ἂν τῶν 
πολεμίων ζωγρήσωσι, ἀπὸ τῶν ἕχατὸν ἀνδρῶν ἄνδρα 
ϑύουσι, τρόπῳ οὐ τῷ αὐτῷ καὶ τὰ πρόβατα, ἀλλ᾽ ἕτε- 
ροίῳ. ἐπεὰν γὰρ οἶνον ἐπισπείσωσι κατὰ τῶν κεφα- 
λέων, ἀποσφάζουσι τοὺς ἀνϑρώπους ἐς ἄγγος nal ἔπει- 
τα ἀνενείχαντες ἄνω ἐπὶ τὸν ὄγκον τῶν φρυγάνων κα- 
€ - “ 

ταχέουσι τὸ αἷμα τοῦ ἀκινάχεω. ἄνω μὲν δηὴ φορέουσι 
τοῦτο, χάτω δὲ παρὰ τὸ ἱρὸν ποιεῦσι τάδε" τῶν ἀτπτο- 
σφαγέντων ἀνδρῶν τοὺς δεξιοὺς ὥμους πάντας ἀπο- 
τάμνοντες σὺν τῇσι χερσὶ ἐς τὸν ἠέρα ἱεῖσι, καὶ Erteitev 

\ \ 2 > , « δ, 9 ,ὔ \ N 
χαὶ τὰ ἄλλα ἀπέρξαντες ἱρήια ἀπαλλάσσονται. χεὶρ δὲ 

- 2 
25 τῇ ἂν πέσῃ χέεται, καὶ χωρὶς ὃ νεχρός. 
, , T , = {εὐβξνν. \ % 
63 Θυσιαι μὲν νυν αὑταί σφι κατεστᾶσι, ὑσὲ δὲ οὗτοι 
> \ 4 > \ 7 > - [4 \ ’ 
οὐδεν γομίζουσι, oude vgegpew ἕν᾿ τῇ χώρῃ τὸ ERBE 
Ἁ € ’ 
ϑέλουσι. τὰ δ᾽ ὃς πόλεμον ἔχοντα ὡδέ σφι ÖLaneerai. 
2 \ \ - BJ} ’ 2 N ͵ eo 
ETTENV τὸν πρῶτον ἄνδρα καταβάλῃ ἀνὴρ Σχύϑης, τοῦ 
αἵματος ἐμτπτίνδι. ὅσους δ᾽ ἂν φονεύσῃ ἐν τῇ μάχῃ, τού- 
των τὰς κεφαλὰς ἀποφέρει τῷ βασιλέι: ἀπενείχας μὲν 
\ \ - ’ ,ὔ \ ὮΝ , 

5 γὰρ κεφαλὴν τῆς ληίης μεταλαμβάνει τὴν ἂν λάβωσι, 
\ > ’ \ » ER ’ \ δ \ ’ - 
un ἐνείχκας δὲ οὐ. ἀποδείρει δὲ αὐτὴν τρόπῳ τοιῷδε" 
χιξριταμὼν χύχλῳ περὶ τὰ wra καὶ λαβόμενος τῆς κε- 
rad, > ,ὔ \ \ 4 \ se [4 
φαλῆς ἐχσείει, μετὰ δὲ σαρχίσας βοὸς πιλευρῇ δέιϊψει 
τῇσι χερσί, ὀργάσας δὲ αὐτὸ ἅτε χειρόμαχτρον ἔχτηται, 


15 


20 


64 


64. 2. καταβάλλειν ‘erlegen’ 


Folgendes mehr’. 
(VII 211 15. IX 63 6). 


15. ἀπὸ τῶν Exarov ‘von je 


hundert’. 


17. χατά, wie 1139 οἶνον χατὰ 
τοῦ ἱρηίου ἐπισπείσαντες. 

18. ἀποσφάζουσι - ἐς ἄγγος: 
zu III 11 10. 

24. ἀπέρξαντες, von ἀπ - £odo, 
“nachdem sie das Opfer der übrigen 
Opferthiere beendigt haben’. Vgl. 
zu II 40 14. — χείρ Arm’ (II 121 € 
14). 

63. ὑσὶ - νομίζουσι: zu II 50 
14. — Vor οὗτοι ist wohl χαί aus- 
gefallen; vgl. c. 76 1 und IT 47. 

3. ϑέλουσι ‘pflegen’ (I 74 21). 


4. ἀποφέρει: τὰ 1 14 4. 

7f. Die Hellenen betrachteten 
das Scalpiren als eine so eigenthüm- 
lich skythische Sitte, dals sie es 
ἀποσχυϑέζειν nannten. — λαβόμε- 
vos — ἐχσείξι “falst den Kopf (an 
der Kopfhaut) und schüttelt ihn 


heraus’. Genauer wäre λαβόμενος. 


τοῦ δέρματος oder τῶν τριχῶντὴν 
χειραλὴν ἐχσείει. — σαρκίσας: 
Pollux II 288 Ἡρόδοτος δὲ σαρχί- 
σαι (φησὶ) τὸ τοῦ δέρματος τὴν 
σάρχα ἀφελεῖν. 

9. ὀργᾶσας = μαλάξας (Schel.), 
nämlich durchs Gerben. — ἅτε χει- 
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> N ae ul Tr Sl \ ἌΝ er ’ 2; 
du δὲ τῶν χαλινῶν τοῦ ἵππου τὸν αὐτὸς ἐλαύνει, Ex 
er) ö 3» } Ν DE x N \ ὌΝ λ m δέ 
τούτου ἐξάπτει καὶ ἀγάλλεται" ὃς γὰρ ἂν πλεῖστα δέρ- 

y 2 > 27 c [4 
ματα χειρόμαχτρα Ey, ἀνὴρ ἄριστος οὗτος κέἕχριται. 
πολλοὶ δὲ αὐτῶν ἐχ τῶν ἀποδερμάτων καὶ χλαίνας 

m u na 
ἐπείνυσϑαι ποιεῦσι, συρράπτοντες χατά reg βαίτας. 

x \ > - 2 ἣν \ N - Gr 3.4 
πολλοὶ δὲ ἀνδρῶν ἐχϑρῶν τὰς δεξιὰς χεῖρας νεχρῶν ἐόν- 
των ἀποδείραντες αὐτοῖσι ὄνυξι χαλύπτρας τῶν φαρε- 
τρέων ποιεῦνται. δέρμα δὲ ἀνθρώπου χαὶ παχὺ καὶ 
λαμτιρὸν ἣν ἄρα, σχεδὸν δερμάτων πάντων λαμπρότατον 
λευχότητι. πολλοὶ δὲ καὶ ὅλους ἄνδρας ἐχδείραντες καὶ 
διατείναντες ἐπὶ ξύλων Er’ ἵπττων ττεριφέρουσι. ταῦτα 
μὲν δὴ οὕτω σφι νενόμισται, αὐτὰς δὲ τὰς κεφαλάς, οὔτι 
σπιάντων ἀλλὰ τῶν ἐχϑίστων, ποιεῦσι τάδε" ἀποπρίσας 
[ἕκαστος] πᾶν τὸ ἔνερϑε τῶν ὀφρύων ἐχκαϑαίρει" καὶ ἢν 

‚ \ 3 , ς ΩΝ 2 7 ΄ , 
μὲν ἢ πένης, ὃ δὲ ἔξωϑεν ὠμοβοέην μούνην περιτεῖνας 


ρόμαχτρον: hiernach wahrschein- 
lich Soph. Fr. 429 (Οἰνόμαος) 
“Σχυϑιστὶ χειρόμαχτρον ἔχκεχαρ- 
μένος. 

11. ἐχ τούτου, Sc. τοῦ ἵππου, 
frei statt ἐκ τούτων (τῶν χαλινῶ)),. 

12. χέχριται ‘gilt’ (Υ 6 6). 

. 14. Zu dem frei angeschlossenen 
Infinitiv ἐπείνυσϑαι vgl. VII 25 4. 
Od. ὃ 299 χλαίνας τ᾽ ἐνϑέμε- 
γαι οὔλας χατύπερϑεν ἕσασϑαι. 
— βαίτας οἱ κατὰ τὴν Aolav 
χαλοῦσι τὰς δορὰς τῶν alywv 
(Bekk. Anecd. p. 84), ἐχ χωδίων 
συνερραμμένα περιβόλαια: AT- 
τιχοὶ δὲ ταύτην καὶ σισύραν φασί 
(Schol. Theoer. V 12). — "Die Un- 
branchbarkeit des Materials zu dem 
. erwähnten Zweck erregt Zweifel 
au der Zuverlässigkeit der Nach- 
richt’. Neum. 1 289. 

16. Fünf Pfeile bildeten wahr- 
scheinlich den gewöhnlichen Inhalt 
eines Köchers (vgl. c. 131 5), und 
die Haut einer Menschenhand palste 
insofern allerdings zu einem Rö- 
cherfutteral. 

17ff. Die Worte δέρμα - λευχό- 
τητι stehen in keinem rechten Zu- 

Herodot II. 2. Aufl. 


sammenhange mit dem Vorherge- 
henden Der Ausdruck ἦν ἄρα (zu 
III 64 20) setzt die Erwähnung ei- 
ner Thatsache voraus, aus der auf 
die παχύτης und λαμπρότης der 
menschlichen Haut geschlossen wer- 
den konnte. Eine solche Thatsache 
fehlt aber, wenigstens für die Jau- 
roorns. H. hat wahrscheinlich die 
Köcherdeckel gesehen, und gründet 
darauf seinen Schlufs, ohne seine 
Beobachtung mit deutlichen Worten 
zu erzählen. Vermuthlich schrieb 
er die ganze Notiz nachträglich (s. 
zu IX 83 2). Zu λαμπρὸν -- λαμ- 
πρότατον vgl. VII 145 18. 

20. διατείγαντες, sc. τὰ δέρ- 
ματα. 

65. 4. ἕχαστος schob Jemand 
ein, der den zu I 195 4 besproche- 
nen Gebrauch des collectivischen 
Singular nicht kannte. — 2xxa- 
ϑαίρει, sc. τὴν χεφαλήν (c. 26 6). 

ὅ. ὁ δέ: zul 179.11 39 9. — 
Zur Sache vgl. Liv. XXIII 24 δὲ 
Postumius omni vi ne caperetur 
dimicans occubuit. spolia corporis 
caputque praecisum ducis Boü ovan- 
tes templo, quod sanctissimum. est 
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οὕτω χρᾶται, ἣν δὲ ἢ πλούσιος, τὴν μὲν ὠμοβοί μι, πε- 
ριτείνει, ἔσωϑεν δὲ καταχρυσώσας οὕτω χρᾶται ποτη- 


᾿ eiw. ποιεῦσι δὲ τοῦτο καὶ ἐχ τῶν οἰχηίων ἤν σφι διά- 


φοροι γένωνται καὶ ἢν ἐπτιχρατήσῃ αὐτοῦ σιαρὰ τῷ βα- 
σιλέι. ξείνων δέ οἱ ἐλθόντων τῶν ἂν λόγον ποιέηται, 
τὰς κεφαλὰς ταύτας παραφέρει, καὶ ἐπιλέγει ὥς οἱ 
ἐόντες οἰκήιοι ττόλεμον προσεϑήχαντο χαί σφεων αὐτὸς 
ἐπεχράτησε, ταύτην ἀνδραγαϑίην λέγοντες. ἅπαξ δὲ τοῦ 
ἐνιαυτοῦ ἑκάστου ὃ νομάρχης ἕκαστος ἐν τῷ ξωυτοῦ νο- 
μῷ χιρνᾷ κρητῆρα οἴνου, are’ οὗ πίνουσι τῶν Σχυϑέων 
τοῖσι ἄνδρες πολέμιοι ἀραιρημένοι ξωσι" τοῖσι δ᾽ ἂν 
μὴ χκατεργασμένον ἢ τοῦτο, οὐ γεύονται τοῦ οἴνου τού- 
του, ἀλλ᾽ ἠτιμωμένοι ἀττοκατέαται" ὄνειδος δέ σφι ἐστὲ 
μέγιστον τοῦτο. ὅσοι δὲ ἂν αὐτῶν χαὶ κάρτα πολλοὺς 
ἄνδρας ἀραιρηχότες ἔωσι, οὗτοι δὲ σύνδυο κύλικας ἔχον- 
τες πίνουσι ὁμοῦ. 

ἸΠάντιες δὲ Σχυϑέων εἰσὲ πολλοί, οἱ μαντεύονται 
ῥάβδοισι ἰτεΐνησι πολλῇσι ὧδε. Erreav φαχέλους ῥάβδων 
μεγάλους ἐνείχωνται, ϑέντες χαμαὶ διεξειλίσσουσι αὐτούς, 
καὶ ἐπὶ μίαν ἑκάστην ῥάβδον τιϑέντες ϑεσπίζουσι, ἅμα 
zu c. 46 12. — 


apud eos, intulere. purgato inde ἀραιρημένοι. "er- 


capite, ut mos üs est, calvam auro 
caelavere idque sacrum vas üs erat, 
quo sollemnibus libarent poculum- 


que idem. sacerdoti esset ac templi 


antistitibus. 

8f. = ποιεῦσι δὲ τοῦτο καὶ 
τούτους οἱ ἄν σφι &x τῶν olxnlwv 
διάφοροι γένωνται. -- ἐπικρατή- 
on, der Kläger; αὐτοῦ, des Ange- 
klagten. ἐπικρατέειν, superare, 
bezieht sich zunächst nur auf die 


τς Fichterliche Entscheidung. 


12. προσεϑήχαντο = προσήγνει- 
καν, intulerunt. VII 229 μῆνιν 
οὐδεμίαν προσϑέσϑαι. 


13. Der Plural λέγοντες, weil die 
vorhergehenden Singulare collecti- 
vische Bedeutung haben. 


66. 4. τοῖσι - ἔωσι, ohne ἄν; 


legt’ (II 13 20). 

6! anoxarearaı: vgl. zu III 83 
13. 

Sf. σύνδυο κύλικας, singuli bina 
poeula. — ὁμοῦ, aus beiden auf 
einmal, während den Anderen je 
nur ein Becher gereicht wird. 

67.3. διεξειλέσσουσι, explicant, 
discernunt. 

4. ἐπὶ μίαν ἑχάστην “je eine 
hinter die andere’, so dals jede 
Ruthe gleichsam ein Glied in der 
Reihe bildete. Der Ausdruck ist der 
militärischen Taktik entlehnt; VI 
111 τὸ μὲν αὐτοῦ (des Heeres) μέ- 
σον ἐγίνετο ἐπὶ τάξις ὀλίγας (ähn- 
lich IX 31 6), VII 188 ‚vgu£ovro 
ἐς πόντον χαὶ ἐπὶ ὀχτὼ νέας 
“acht Schiffe hoch’. Sonst ist für 
diese Bedeutung ἐπέ c. genit. ge- 
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te λέγοντες ταῦτα συνειλέουσι τὰς ῥάβδους ὀπίσω καὶ 
αὖτις κατὰ μίαν συντιϑεῖσι. αὕτη μέν σφι N μαντικὴ 
πατρωίη ἐστί, οἱ δὲ ᾿Ενάρεες οἵ ἀνδρόγυνοι τὴν Agyoodırmnv 
σφίσι λέγουσι μαντικὴν δοῦναι" φιλύρης ὧν φλοιῷ μαν- 
τεύονται. ἐπεὰν τὴν φιλύρην τρίχα σχίση, διαπλέχων ἐν 
τοῖσι δαχτύλοισι τοῖσι Ewvrov καὶ διαλύων χρᾷ. ἐπεὰν δὲ 
βασιλεὺς ὃ Σχυϑέων κάμῃ, μεταπέμπεται τῶν μαντίων 
ἄνδρας τρεῖς τοὺς εὐδοχιμέοντας μάλιστα, οἱ τρόπῳ τῷ 
εἰρημένῳ μαντεύονται" καὶ λέγουσι οὗτοι ὡς τὸ ἐπίπαν 
μάλιστα τάδε, ὡς τὰς βασιληίας ἱστίας ἐπιώρχηκε ὃς 
καὶ ὃς, λέγοντες τῶν ἀστῶν τὸν ἂν δὴ λέγωσι. τὰς δὲ 
βασιληίας ἱστίας νόμος Σχύϑησι τὰ μάλιστά ἐστι ὀμνύ- 
var τότε ἐπεὰν τὸν μέγιστον ὅρκον ἐϑέλωσι ὀμνύναι. 
αὐτίκα δὲ διαλελαμμένος ἄγεται οὗτος τὸν ἂν δὴ φῶσι 


wöhnlich. — ϑεσπίζουσι "sagen 
Zaubersprüche her’. Ammianus 
Mare. XXXI 2 24 von den Alanen: 
futuramiro praesagiunt modo. nam 
rectiores virgas vimineas colligen- 
tes easque cum incantamentis 
quibusdam secrelis praestitutotem- 
re discernentes, aperte quid porten- 
datur norunt. Tacit. Germ. 10 von 
den Germanen auspicia sortesque 
ut qui mazxime observant. sortium 
consuetudo simplex. virgam frugi- 
ferae arboris decisam in surculos 
amputant, eosque notis quibusdam 
discretos super candidam vestem 
temere ac fortuito spargunt. mox 
δὲ publice consulitur, sacerdos civi- 
tatis, sin privatim, ipse pater fami- 
liae precatus deos caelumque suspi- 
ciens ter singulos tollit, sublatos se- 
cundum impressam ante notam in- 
terpretatur. 

ὅ. ταῦτα, sc. τὰ ϑεσπίσματα. 
— συνειλέουσι -- ὀπίσω, wie II 86 
συρράπτουσι ὀπίσω. 

6. χατὰ μέαν συντιϑεῖσι, variirt 
für ἐπὶ μίαν τιϑεῖσι (4); sie legen 
die Ruthen so nebeneinander, dals 
Jede in der Reihe für sich zu liegen 
kommt. 


7. οἱ Ἐνάρεες: s. 1 105. — τὴν 
Agoodirnv, als die Urheberin ihres 
krankhaften Zustandes. Sie be- 
trachten sich als ϑεόληπτοι. 

8. φιλύρης, als eines der Aphro- 
dite heiligen Baumes. 

9. σχίση wie oben c. 65 4. — 
διαπλέχων, die Streifen. 

68. 2. βασιλεὺς ὁ Σχυϑέων, un- 
genau, da es je drei Skythenkönige 
gab (c. 7. 120); ebenso e. 71 3. 81 
16. 


4. ὡς τὸ ἐπίπαν ἴπ der Regel’ 


(VII 50 13. 157 28. VOI 607 7). 


Auch ὡς ἐπέπαν (11 68 23), τὸ ἐπέ- 
παν (VI 40 11). 

δ΄. τὰς βασιληίας ἱστίας: zu c. 
59 3; der Plural, weil der König 
mehr als ein Weib, also auch mehr 
als ein Hauswesen haben mochte 
(e. 78). — ὃς χαὶ ὃς der und der’, 
le et ille: im Nominativ wohl nur 
an dieser Stelle. 

7. Verb. τὰ μάλιστα ὀμνύναι 


“auf das feierlichste zu schwören’. 


S. zuV 639. 

9. διαλελαμμένος "von beiden 
Seiten gefasst (1114 13), so dafs er 
nicht entweichen kann. 
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Ἢ 5 

δ τ ἐπιορκῆσαι, ἀπιγμένον δὲ ἐλέγχουσι οἵ μάντιες ὡς ς ἐπιορ- , 
“ χήσας φαίνεται ἐν τῇ μαντιχῇ τὰς βασιληίας ἱστίας παν 
ἢ διὰ ταῦτα ἀλγέει ö βασιλεύς 6” ὃ de ἀρνέεται, οὐ φάμε- 

jr γος ἐπιορχῆσαι, καὶ δεινολογέεται. ἀρνεομένου δὲ τού- 

ἫΝ ς \ ’ » ’ ’ 

Ὁ του 6 βασιλεὺς μεταπέμτστεται ἄλλους διπλησίους μάν- 


3 ὍΝ €. 
15 TIag' χαὶ ἣν μὲν καὶ οὗτοι ἑσορέοντες ἐς τὴν μαντιχὴν 
χαταδήσωσι ἑπιορχῆσαι, τοῦ δὲ ἰϑέως τὴν κεφαλὴν 
τ ἀποτάμνουσι, καὶ τὰ χρήματα αὐτοῦ διαλαγχάνουσι οἵ 
" - 6 ὌΝ 
᾿ πρῶτοι τῶν μαντίων" ἣν δὲ ol ἐπελϑόντες μάντιες ἀπο- 
’ 27 ’ , \ ’ ” >\ 3 
hr Avowoı, ἄλλοι πάρεισι μάντιες χαὶ μάλα ἄλλοι. ἣν ὧν 
3 er ΕΣ - 
ol πλεῦνες τὸν ἄνϑρωπον ἀπολύσωσι, δέδοχται τοῖσι 
πρώτοισι τῶν μαντίων αὐτοῖσι ἀπόλλυσϑαι. ἀπολλῦσι 
- 2 [4 - 
δῆτα αὐτοὺς τρόπῳ τοιῷδε" ἐπεὰν ἅμαξαν φρυγάνων 
ς , - 
πλήσωσι καὶ ὑπτοζεύξωσι βοῦς, ἐμποδίσαντες τοὺς μάν- 
- > \ 
τιας xal χεῖρας ὀπίσω δήσαντες Aal στομώσαντες χα- 
5 τεργνῦσι ἐς μέσα τὰ φρύγανα, ὑποπρήσαντες δὲ αὐτὰ 
Di ἀπιεῖσι φοβήσαντες τοὺς βοῦς. πολλοὶ μὲν δὴ συγχατα- 
Ἶ καίονται τοῖσι μάντισι βόες, ττολλοὶ δὲ ττεριχεχαυμένον 
ἀποφεύγουσι, ἐπεὰν αὐτῶν ὃ δυμὸς καταχαυϑῆ. κατα- 
;ὔ δὲ 77: τ - > , x ὃ 2 ἀλλ, ταν 
χαίουσι δὲ τρόπῳ τῷ εἰρημένῳ καὶ δι᾽ ἄλλας αἰτίας 
\ 7 ΄ ’ \ > ὌΝ 
10 τοὺς uavrıag, ψευδομάντιας χαλέοντες. τοὺς δ᾽ ἂν 
> ’ ’ , > x \ - ’ 
ἀττοχτείνῃ βασιλεύς, τούτων οὐδὲ τοὺς παῖδας Aeı- 
2 N 4 \ 2, ’ Ἁ VA] G > 
rei, ἀλλὰ πάντα τὰ 80000 χτείνει, τὰ δὲ ϑήλεα οὐκ 
ἀδικέει. 
Ὅρκια δὲ ποιεῦνται Σχύϑαι ὧδε πρὸς τοὺς ἂν που- 


10. ἐλέγχουσι werfen ihm vor’. 

11. μαντιχή, hier und 15 concret 
zu fassen, die angestellte Befragung 
der Götter. 

12. ἀλγέει ὃ βασιλεύς: die 
ἱστίαι lassen ihren Unwillen nur 
am Hausherrn aus, weil ihre Macht 
nicht über den Kreis des Hauswe- 
sens hinausreicht. 

13. δεινολογέεται 
heftige Reden’ (1 44.2). 

16. xatadn0w0: für schuldig er- 
klären’ (II 174 13). — τοῦ δέ: zu 
11.399, 


“verführt 


18. οὗ πρῶτοι, die zuerst be- 
fragten. 

19. μάλα “wiederum’ ([ 134 16). 

20. δέδοχται, constitutum est, 
constat (vgl. V 96 12. VI 109 15. 
IX 60 8); dabei der Dativ in Ana- 
logie zu dem hier synonymen #€- 
εται (ἐπικέεται, 11 38 13). 

69. 3. ἐμποδίσαντες: vgl. c. 
60 3. 

8. αὐτῶν ὁ Övuos, dessen Ende 
an dem die Thiere zusammenhalten- 
den Joche befestigt war. 
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ἕωνται. ἐς χύλικα μεγάλην κεραμίνην οἶνον ἐγχέαντες 
αἷμα συμμίσγουσι τῶν τὰ ὅρκια ταμνομένων, τύψαντες 
ὑπέατι ἢ ἐπιταμόντες μαχαίρῃ σμιχρὸν τοῦ σώματος, 
καὶ ἔπειτα ἀποβάψαντες ἐς τὴν κύλιχα ἀχινάκην nal 
ὀιστοὺς καὶ σάγαριν καὶ ἀχόντιον" ἐπεὰν δὲ ταῦτα σπτοι- 
ἤσωσι, κατεύχονται ττολλὰ καὶ ἔπειτα ἀποπίνουσι αὐτοί 
τε οἱ τὸ ὅρκιον ποιεύμενοι χαὶ τῶν ἑπομένων οἱ παλεί- 
στου ἄξιοι. 

Ταφαὶ δὲ τῶν βασιλέων ἐν Γέ ἐρροισί εἰσι [ἐς ὃ ὃ 
Βορυσϑένης ἐστὶ σπροσπλωτός]" ἐνθαῦτα, ἐττεάν σφι ἀττο- 
ϑάνῃ ὃ βασιλεύς, ὄρυγμα γῆς μέγα ὀρύσσουσι τετρά- 
γωνον, ἑτοῖμον δὲ τοῦτο ποιήσαντες ἀναλαμβάνουσι τὸν 
γεχρόν, καταχεχηρωμένον μὲν τὸ σῶμα, τὴν δὲ νηδὺν 
ἀνασχισϑεῖσαν χαὶ καϑαρϑεῖσαν, πλέην κυπέρου κεχομ- 
μένου καὶ ϑυμιήματος καὶ σελίνου σπέρματος καὶ ἀννή- 


70. 4. ὑπέατιε (die Handschriften 
ὑπέατι) scheint eine aeolische Ne- 
benform zu dem attischen ὀπέατι 
zu sein. ὄπεαρ; auch OrrnTıov (von 
ὀπή, foramen), “Nadel, Pfriem’:; 
Pollux X 141 zählt es zu den 
Schusterwerkzeugen. — Zur Sache 
vgl. 1 74. III 8. 


1. χατεύχονται bezieht sich so- 
wohl auf die Schwurformeln über- 
haupt als insbesondere auf die da- 
mit verbundenen Flüche gegen den 
Eidbrüchigen. 


71. ἐν Τέρροισι: Steph. Byz. s. 
% Τέρρος, τόπος καὶ ποταμὸς 
προσεχὴς τῷ Βορυσϑένει. ὁ noli- 
τῆς Γέρφριος. Vgl. zu c. ὅ8 15. Ob 
sie in der That ein besonderer 
Volksstamm dieses Namens waren 
(vgl. unten 17), ist sehr fraglich; 
5. zuc. 56 1. — Der Satz2s ὃ - 
προσπλωτός kann nicht von H. 
herrühren, der nirgends der Strom- 
schnellen des Borysthenes oder an- 
derer natürlichen Hindernisse, — 
auf solche allein ist aber προσπλω- 
τός beziehbar —, gedenkt, und, 
hätte er sie gekannt, ihre Erwäh- 


nung c. 53 gewils nicht versäumt 
haben würde. Die Notiz steht auch 
mit c. 53 15 in Widerspruch, denn 
die Schifffahrt ist höchstens 13-14 
Tagefahrten aufwärts möglich (vgl. 
zu c. 53 20). Sie stammt aus der- 
selben Quelle mit Skymnos Ch. 844 
ῥεῖν δ᾽ αὐτὸν (sc. Βορυσϑένην) 
ἐπὶ μὲν ἡμερῶν λέγουσι πλοῦν 
"Rs τετταράχοντα πλωτόν, εἰς 
δὲ τοὺς ἄνω Τόπους ἄπλωτός 
ἐστι κοὐ περάσιμος" Ὑπὸ χιόνος 
γὰρ καὶ πάγων ἐξείργεται, und 
Mela II 6 longe venit ignotisque 
ortus e fontibus quadraginta die- 
rum iter alveo stringiüt tantoque 
spatio navigabilis. 

2. σφι, sc. τοῖσι βασιληίοισιε 
Σαχύϑησι:; vgl. 10 und zu.c. 59 2. 


3. 6 βασιλεύς: zu ὁ. 68 2. 

9. χαταχεχηρωμένγογ, entspre- 
chend (τὴν de νηδὺν) συνερραμέ- 
γην. Ueber die freie Apposition 
statt des absoluten Genitivs zu I 
52 4. 

6. ἀνασχισϑεῖσαν .. "nachdem 
sie zuvor aufgeschnitten und gerei- 
nigt worden’. 
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“πάντες χῶμα μέγα, ἁμιλλώμενοι καὶ προϑυμεόμενοι ὡς 


; ' , ἜΡΩΣ \ ἢ 2 ς ΒΡ ας en 
σου, συνερραμμένην ὀπίσω, καὶ κομίζουσι Ev ἁμάξῃ ἐς. 
27 ner 
ἄλλο ἔϑνος. οἱ δὲ ἂν παραδέξωνται κομισϑέντα τὸν νε- 

,ὔ - ’ « ’ ’ - 2 x 
χρόν, ποιξῦσι Ta περ οἱ βασιλήιοι Ixudar‘ τοῦ ὠτὸς 
ἀποτάμνονται, τρίχας περιχείρονται, βραχίονας 7repı- 
τάμνονται, μέτωπον καὶ ῥῖνα καταμύσσονται, διὰ τῆς 
ἀριστερῆς χειρὸς ὀιστοὺς διαβυνέονται. ἐνθεῦτεν δὲ κομί- 
ζουσι ἐν τῇ ἁμάξῃ τοῦ βασιλέος τὸν νέχυν ἐς ἄλλο ἔϑνος 
τῶν ἄρχουσι" οἱ δέ σφι ἕπονται ἐς τοὺς πρότερον ἦλ- 
ϑον. ἐπεὰν δὲ πάντας περιέλϑωσι τὸν νέχυν χομίζον- 
τες, ἕν TE Tepgoıcı ἔσχατα χατοιχημένοισί εἰσι τῶν 
ἐθνέων τῶν ἄρχουσι καὶ ἐν τῇσι ταφῆσι. καὶ ἔπειτα, 
> x ’ \ ᾿ 2, - [4 > \ ’ 
ἐπεὰν ϑέωσι τὸν νέχυν Ev τῇσι Inanoı ἐπὲὶ στιβάδος, πα- 

, > \ 27 Ν' 2) - - ᾽ ς ᾿ 
ραπήξαντες αἰχμὰς ἔνϑεν καὶ ἔνϑεν τοῦ νεχροῦ ξύλα ὕπερ- 
τείνουσι χαὶ ἔπειτα διψὲ καταστεγάζουσι, ἐν δὲ τῇ λοι- 


πῇ 2 , - 9. ,ὔ nd AA ,ὔ ’ > ’ 
j n EVOLXWELM τῆς ἡχῆς τῶν TTUAAAOKEWV TE uiav OTTOTTVL- 


ξαντες ϑάπτουσι Hal τὸν οἰνοχόον xal μάγειρον Kal ἵπ- 
ποχόμον καὶ διήκονον καὶ ἀγγελιηφόρον καὶ ἵππους Aal 


τῶν ἄλλων ἁπάντων ἀπαρχὰς καὶ φιάλας χρυσέας" ἀργύρῳ 


2 -Ἢ m \ - 
δὲ οὐδὲν οὐδὲ χαλκῷ χρέονται. ταῦτα δὲ ποιήσαντες χοῦσι 


μέγιστον ποιῆσαι. ἐνιαυτοῦ δὲ περιφερομένου αὖτις 

19. ἐν τῇσι ϑήκῃσι, varürt für 
ἐν τῆσι ταφῆσι. 

22. Gräber der hier beschriebe- 
nen Art sind in neuester Zeit bei 
dem Orte Alexandropol im Gouver- 
nement Jekaterinoslaw aufgefunden 
worden. 

24. ἀγγελιηφόρον: zu I 114 9. 

25. φιάλας χρυσέας, als unent- 
behrliche Stücke skythischen Com- 
forts; 5. 6. 10. VI 84. - 

26. Eine ähnliche Nachricht I 
215 11 von den Massageten. Hier 
darf aber nur an die in die Fürsten- 
gräber gelegten Geräthe gedacht 
werden; denn den allgemeinen Ge- 
brauch des Erzes beweist z. B. das 


10. οὗ βασιλήιοι Zxu$aı, welche 
eben den Leichnam in ihr Gebiet 
bringen. Ueber das Epitheton zu c. 
20 4. — τοῦ ὠτός, ein Stück vom 
Ohr. 


15. τῶν ἄρχουσι: zu c. 20 4. — 
οἱ δὲ -- n)90v “diejenigen aber, zu 
denen sie vorher gekommen waren, 
geleiten sie‘. Dies gilt nicht blols 
von dem Volke, zu dem sie über- 
haupt zuerst kamen, sondern von 
allen, deren Gebiet sie durchzogen: 
jedes Volk gab ihnen das Geleite 
durch das Gebiet des nächstfolgen- 
den. 


17. ἔσχατα, räumliches Adverb, 


“am fernsten, an der äufsersten 
Grenze‘. 1. A 8 τοί ῥ᾽ ἔσχατα 
ψῆας ἐίσας εἴρυσανγ. 


ὁ. 81 10ff. beschriebene χαλκήιον. 


13. ἐνιαυτοῦ περιφερομένου, 


nach dem homerischen egızzdor 


BAT), 45. νὰ 
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ποιεῦσι, ἢ ὅνδε. λαβόντες τῶν λοιπῶν ϑεραπόντων τοὺς 
ἐπιτηδεωτάτους (οἱ δὲ εἰσὶ Σχύϑαι ἐγγενέες - οὗτοι γὰρ 
ϑεραπεύουσι τοὺς ἂν αὐτὸς ὃ βασιλεὺς κελεύσῃ, ἀρ- 
γυρώνητοι δὲ οὐκ εἰσί σφι ϑεράποντες) τούτων ὧν τῶν 5 
διηχόνων ἐπεὰν ἀπτοπνίξωσι πεντήκοντα χαὶ ὕσεπους 
τοὺς καλλίστους πεντήκοντα, ἐξελόντες αὐτῶν τὴν κοι- | 
λίην καὶ καϑήραντες ἐμπιπλᾶσι ἀχύρων Aal συρρά- Ὶ 
πτουσι ἁψῖδος δὲ ἥμισυ ἐπὶ δύο ξύλα στήσαντες 
ὕπτιον καὶ τὸ ἕτερον ἥμισυ τῆς ἁψῖδος ἐπ᾽ ἕτερα δύο, 10. 
καταπτήξαντες τρόπῳ τοιούτῳ πολλὰ ταῦτα, ἔπειτα τῶν 
ἵππων κατὰ μήχεα ξύλα παχέα διελάσαντες μέχρι τῶν 
τραχήλων ἀναβιβάζουσι αὐτοὺς ἐπὶ τὰς awidag‘ τῶν 
δὲ αἵ μὲν πρότεραι ἁψῖδες ὑπέχουσι τοὺς ὥμους τῶν 
ἕππων, αἱ δὲ ὄπισϑε παρὰ τοὺς μηροὺς τὰς γαστέ- 15 
ρας ὑπολαμβάνουσι" σκέλεα δὲ ἀμφότερα χαταχρέμα- 
ται μετέωρα. χαλινοὺς δὲ χαὶ στόμια ἐμβαλόντες &g 
τοὺς Änmovs κατατείνουσι ἐς τὸ πρόσϑε αὐτῶν, καὶ 
ἔπειτα ἐκ πασσάλων δέουσι. τῶν δὲ διὶ νεηνίσχων τῶν 
artorsenvıyusvwv τῶν στεντήκοντα ἕνα ἕχαστον ἀναβιβά- 20 
ζουσι ἐπὶ τὸν ἵπττον, ὧδε ἀναβιβάζοντες, ἐπεὰν νεχροῦ 
ἑχάστου παρὰ τὴν ἄκανϑαν ξύλον ὀρϑὸν διελάσωσι μέ- 


κι: 
νι τ 


ἘΡΕ. “τς ο 
er RN EZ Dr 
ee Be ae «νὰ 


Vgl. I 4 10, 121% 171. ἐμβαλόντες ἐς τοὺς ἵππους, 
ungewöhnlich für τοῖσι ἵπποισι. 
Vielleicht ein fremdes Einschiebsel, 
Se βασιλέι; vgl. II 52 12. — χατατείνουσι: sie legen nicht 

. ἐξελόντες ἡ ausleerend’ (II 86 wie sonst den Zügel über den Nak- 
16). ken, sondern ziehen ihn nach vorn 


If. ἅψις" οὕτως Blei τὸν und befestigen ihn an Pflöcken, um 


vov ἐγιαυτοῦ. 
11.1IV 155 3. 


3. ἐπιτηδεωτάτους, Sc. τῷ ἀπο- 


ξύλινον κύχλον τοῦ τροχοῦ. Bekk. 


 Anecd. p. 475. Man befestigte die 


Hälfte einer Radfelge dermalsen 
auf zwei Pfählen, dals sie zwischen 
diesen nach unten hing (ὕπτιον), 
und in solcher Höhe, dals ein darauf 
ruhendes Pferd mit den Beinen die 
Erde nicht berührte (16). 

12. μήχεα: vgl. zu III 102 8. — 
διελάσαντες verbunden mit τῶν 
innwv; ähnlich 22. 

16. ἀμφότερα, die Vorder- und 
Hinterbeine. | 


dem Gerüste auch hier einen Halt 
zu geben. 

21. ὧδε ἀναβιβάζοντες “und 
zwar so (1 67 5). Die Erklärung 
enthält das unmittelbar angeschlos- 
sene Satzglied ἐπεὰν .. "nachdem 
sie nämlich „..” Häufiger ist in die- 
sem Falle bei H. ein participialer 
Satztheil, s. zu V 16 13. Die Er- 
klärung bezieht sich jedoch nicht 
auf das Hinaufheben, sondern nur 
auf die Art der Befestigung. 

22. ἄχανϑαν: zu ll 75 4. 
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χρι τοῦ τραχήλου" bruder de ὑπερέχει τοῦ ξύλου. τού- 3 
του τὸ ἐς τόρμον πηγνύουσι τοῦ ἑτέρου ξύλου τοῦ διὰ 
τοῦ ἵππου. ἐπιστήσαντες δὲ κύχλῳ τὸ σῆμα ἱππέας 
“τοιούτους ἀπελαύνουσι. οὕτω μὲν τοὺς βασιλέας ϑάπτου- 
x I ’ 2 \ > ’ ’ 

σι" τοὺς δὲ ἄλλους Σχύϑας, ἐπεὰν ἀποϑάνωσι, περιάγουσι 
οἵ ἀγχοτάτω προσήκοντες χατὰ τοὺς φίλους ἐν ἁμάξησε 
χειμένους, τῶν δὲ ἕχαστος ὑποδεχόμενος εὐωχέει τοὺς ἕπο- 
μένους, καὶ τῷ νεχρῷ ἁπάντων παραπλησίως παρατιϑεῖ 
ὅσα τοῖσι ἄλλοισι. ἡμέρας δὲ τεσσεράκοντα οὕτω οἵ 
> - ,ὔ 2ὕ 7 ’ \ 
ἰδιῶται περιάγονται, ἔπειτα ϑάπτονται. ϑάψαντες δὲ 
οἵ Σχύϑαι καϑαίρονται τρόπῳ τοιῷδε. σμησάμενοι τὰς 
κεραλὰς καὶ ἐχπλυνάμενοι ποιεῦσι περὶ τὸ σῶμα τάδε. 
Ν 2 \ ’ ’ ’ > 27 ,ὔ \ m 
 Erreov ξύλα στήσωσι τρία ἐς ἀλληλα κεχλιμένα, περὲ ταῦτα 
σίλους εἰρινέους περιτείνουσι, συμφράξαντες δὲ ὡς μά- 
λιστα λίϑους ἐκ πυρὸς διαφανέας ἐσβάλλουσι ἐς σχά- 
φὴν χειμένην ἕν μέσῳ τῶν ξύλων τε καὶ τῶν πίλων. 
ἔστι δέ σφι χάνναβις φυομένη ἐν τῇ χώρῃ πλὴν παχύ- 
τητος χαὶ μεγάϑεος τῷ λίνῳ ἐμφερεστάτη" ταύτῃ δὲ 
5. Vgl. III 24 12. 


23f. τοῦ ξύλου τούτου, genit. 


part., ergänze μέρος τι; darauf be- 
zieht sich τὸ πηγνύουσι. — τόρ- 
wos = τρῆμα, Bohrloch‘. Die ganze 
Stelle scheint übrigens nicht frei 
von Verderbnils. 

‚25. ἐπιστήσαντες: man sollte 
περιστήσαντες erwarten (mit dop- 
peltem Accusativ, vgl. c. 180 13). 
— Auch die Mongolen pflegten an 
dem Grabe eines Vornehmen unter 
anderem das Fell eines Pferdes mit 
Spreu auszustopfen und es über 
zwei oder vier Holzstäben aufrecht 
hinznstellen. “Die Sitte wurzelte in 
dem Glauben, dafs der Verstorbene 


die geopferten Menschen und Thiere' 


zu seinem Dienste benutzen könne; 
sie wurden delshalb durch künst- 
liche Mittel in der Stellung des Le- 
bens am Grabhügel aufgerichtet, um 
zu sofortigem Gebrauche bereit zu 
sein. Neum.,1 239. 

3. 3. zara: zu c.29. 


7. ϑάπτονται, gewils in ähnli- 
cher Weise wie die Fürsten, aber 
mit verhältnilsmälsig geringerem 
Aufwande. 

81. σμησάμενοι — Exnrkvupdus- 
yoı ‘nachdem sie sich den Kopf ge- 
salbt und wieder abgewaschen ha- 
ben. σμᾶσϑαι geht-hier wahr- 
scheinlich auf ein Haarreinigungs- 
mittel; vgl. auch IX 110 10. — πε- 
ol τὸ σῶμα, Gegensatz zu den be- 
reits gereinigten Haaren. — Die 
folgende Beschreibung des skythi- 
schen Dampfbades knüpft H. wohl 
nur der passenden Gelegenheit we- 
gen zunächst an die Opferceremo- 
nien; ohne Zweifel war es auch im 
gewöhnlichen Leben gebräuchlich. 


12. ἐκ πυρός: dafür c. 75 4 τῷ 
πυρί. 5 
74. 2f. Der Hanf soll in Süd- 
rulsland, wo er einen bedeutenden 


- 


BE ἀυτεν τὴν 


πολλῷ. ὑπερφέρει ἢ χάνναβις. αὕτη καὶ αὐτομάτη καὶ 
σπειρομένη φύεται, καὶ ἐξ αὐτῆς Θρήικες μὲν καὶ εἴ- 
ματα ποιεῦνται τοῖσι λινέοισι ὁμοιότατα᾽ οὐδ᾽ ἄν, ὅστις 
μὴ κάρτα τρίβων εἴη αὐτῆς, διαγνοίη λίνου ἢ xavva- 
βιός ἐστι" ὃς δὲ μὴ εἶδέ κω τὴν κανναβίδα, λίνεον δο- 
κήσει εἶναι τὸ εἷμα. ταύτης ὧν οἱ Σχύϑαι τῆς καννάβιος 
τὸ σπέρμα ἐπεὰν λάβωσι, ὑποδύνουσι ὑπὸ τοὺς πίλους 
καὶ ἔπειτα ἐπιβάλλουσι τὸ σπέρμα ἐπὶ τοὺς διαφανέας 
λίϑους τῷ πυρί" τὸ δὲ ϑυμιᾶται ἐπιβαλλόμενον καὶ 
ἀτμίδα πταρέχεται τοσαύτην, ὥστε “Ἑλληνικὴ οὐδεμία ἂν 
μὲν πυρίη ἀποχρατήσειε. οἱ δὲ Σχύϑαι ἀγάμενοι τῇ πυ- 
οἰῃ ὠρύονται. τοῦτό σφι ἀντὶ λουτροῦ ἐστι" οὐ γὰρ δὴ 
λούονται ὕδατι τὸ παράπαν τὸ σῶμα. αἱ δὲ γυναῖκες αὐ- 
τῶν ὕδωρ παραχέουσαι χατασώχουσι περὶ λίϑον τρη- 
χὺν τῆς κυπαρίσσου καὶ χέδρου nal λιβάνου ξύλου, xai 
ἔπειτα τὸ χατασωχόμενον τοῦτο παχὺ ἐὸν χκαταπλασ- 
σονται πᾶν τὸ σῶμα καὶ τὸ πρόσωπον" καὶ ἅμα μὲν 
εὐωδίη σφέας ἀπὸ τούτου ἴσχει, ἅμα δὲ ἀτταιρέουσαι 
τῇ δευτέρη ἡμέρῃ τὴν χκαταπλαστὺν γίνονται χαϑαραὶ 
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N ’ 
καὶ λαμπραί. 


— - \ ’ \ T . - - 
Ξεινικοῖσι δὲ voualoıcı καὶ οὗτοι αἰνῶς χρᾶσϑαι 


Exportartikel bildet, eine Höhe von 
20 Fuls erreichen. 

4. Θρήικες μέν: den nur gedach- 
ten, nicht ausgedrückten Gegensatz 
bilden die Skythen, die den Hanf zu 
Stricken (c. 60 5) u. dgl. oder auch 
zum Verbrennen benutzten. 

6. τρίβων, tritus, callidus.— Vor 
λίψου ist nach homerischer Weise 
die Fragepartikel (πότερον, εἰ) weg- 
gelassen. θά. δ 109 οὐδέ τι ἴὸ- 
ἕξεν Ζώει ὃ γ᾽ ἢ τέϑνηχεν. 

1. χάνναβις bezeichnet die Pflan- 
ze, xavvapßis das daraus gefertigte 
Gewebe. 

15. 6f. ἀγάμενοι τῇ πυρίῃ, de- 
lectati tepidario, mit seltener Con- 
struction; sonst ἄγασϑαι "bewun- 
dern mit dem Genitiv der Person 
und Accusativ der Sache. — ὠρύ- 


ονται, vor Lust. Die berauschende 
Wirkung des Dampfes trug wohl 
dazu bei; vgl. 1202 7ff. Same und 
Kraut des Hanfes soll berauschende 
Kraft haben. 


9. σώχουσι = τρίβουσι. Schol. 

10. “Cypressen wachsen aller- 
dings in den warmen Thälern der 
taurischen Südküste; aber eigent- 
liche Cedern oder gar Weihrauch- 
bäume kommen hier durchaus nicht 

MNeum. 1 295. 

11. χαταπλάσσονται mit dop- 
peitem Accusativ, wie bei ϑοιγέ- 
ζειν 11295. AdERS II 70 9. 85 4. 

18. εὐωδίη - Ρἴσχει: vgl. I 
61 10. 

716. χαὶ οὗτοι, wie andere Völ- 
ker, zumeist die Aegyptier (ll 911). 
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φεύγουσι, μήτε τεῶν ἄλλων, Ἑλληνικοῖσι δὲ καὶ ἥκι- ze 
στα, ὡς διέδεξαν Avayogois τε nal δεύτερα αὖτις Σχύ- 7 


3 

͵ ᾿ς λῆς. τοῦτο μὲν γὰρ ᾿Ἵνάχαρσις ἐπείτε γῆν πολλὴν 
RR 

πῇ 


a 


σι 


ϑεωρήσας καὶ ἀποδεξάμενος κατ᾽ αὐτὴν σοφίην πολλὴν 
| ἐκομίζετο ἐς ἤϑεα τὰ Σχυϑέων, πλέων δι᾽ Ἕλλη- 
ns πόντου προσίσχει ἐς Κύξικον᾽ καὶ εὗρε γὰρ τῇ μη- 
Tel τῶν ϑεῶν ἀνάγοντας τοὺς Κυξικηνοὺς ὁρτὴν Bey 
ἣν  homgenrewg κάρτα, εὔξατο τῇ μητρὶ ὁ ᾿άνάχαρσις, ἣν 
ΟΠ 10 σῶς καὶ ὑγιὴς ἀπονοστήσῃ ἐς ξωυτοῖ,, ϑύσειν TE κατὰ 
ταὐτὰ κατὰ ὥρα τοὺς Κυζικηνοὺς ποιεῦντας καὶ παν- 
γυχίδα στήσειν. ὡς δὲ ἀπίχετο ἐς τὴν Σχυϑικήν, χκα- 
ταδὺς ἐς τὴν καλεομένην Ὑλαίην (N δ᾽ ἐστὲ μὲν παρὰ 


Ἴ 
ἣ; 
ἥ 2. μήτε, wegen der in φεύγουσι Sitte bezüglichen Apophthegmen und 
᾿ enthaltenen Negation, = οὐκ 29E-  Gmnomen äulserte. Eine Sammlung 
Πι" λουσι, φυλάσσονται. Val. II 91 davon hat Diogenes L. 1 103#. Er 


“Ἑλληνικοῖσι δὲ νομαίοισι φεύ- 
γουσι χρᾶσϑαι, τὸ δὲ σύμπαν εἶ- 
πεῖν, und ἄλλων μηδαμὰ μηδα- 
μῶν ἀνϑρώπων γνομαίοισι. Dem 
μήτε entspricht im zweiten Gliede 
nicht re, sondern, des steigernden 
καὶ ἥκιστα (am allerwenigsten’) 
wegen, δὲ καί, gerade wie VII 142 
οὔτε γε ἄλλοισι “Ἑλλήνων οὐδα- 
μοῖσι, ὑμῖν δὲ δὴ χαὶ διὰ πάν- 
των ἥκιστα. S. auch zu I 108 20. 
II 38 10. V 69 9. 

3. διέδεξαν, in ihren Schicksa- 
len, welche sie sich durch ihre Vor- 
liebe für hellenische Sitten und 
Culte zuzogen. — δεύτερα αὖτις, 
noch VII 141 5, homerisch; Il: « 
513 εἴρετο δεύτερον αὖτις. Vgl. zu 
ΠῚ 36 29. 

41. τοῦτο μέν wird e. 78 1 in 
οὗτος “μέν νυν erneuert und erhält 
dann in πολλοῖσι δὲ χάρτα ἔτεσι 
ὕστερον Seine Entsprechung. Aehn- 
lich VII 22 1. IX 26 4. — Anachar- 
sis galt als Zeitgenosse und Freund 
des Solon und soll um die 40. Ol. 
nach Athen gekommen sein. — γῆν 
πολλὴν ϑεωρήσας: Ähnlich von So- 
lon 130 12. — σοφίην πολλήν, die 
sich in treffenden auf Leben und 


ward deshalb von Einigen zu den 
“sieben Weisen’ gezählt. 
zugeschriebenen Erfindungen (ζώ- 
πυρα, ἀμφίβολος ἄγχυρα, χεραμι- 
γὸς τροχός) weist schon Strabon 
303 als ohne Grund an seinen Na- 
men geknüpft zurück. 

6ff. ἤϑεα: zu II 142 15. — E- 
Anonövrov: zu c. 386. — γάρ ‘da’ 
(1 8 4). — τῇ μητρὶ τῶν Hear: Ry- 
zikos war eine uralte berühmte 
Stätte dieses Cultes, dessen erste 
Ansiedlung Sagendichter auf die Ar- 
gonauten zurückführten. Die Göt- 
tin, nach Wesen und Verehrung der 
lydisch-phrygischen Kvßein oder 
Κυβήβη (zu V 102 2) gleich, hiefs 
dort auch μήτηρ 'Idai« oder Ζίεν- 
dvunvn von dem im Norden der 
Stadt liegenden Berggipfel Aivdv- 
μον. auf dem ihr Tempel stand 
(Strab. 45. 575, vgl. zu I 80 4), 
oder, nach einem andern Berge A0- 
Boıvor, auch Aoßoivn ( (Schol. Ni- 
cand. Alex. 8). 

11. χατὰ ταὐτὰ κατά = ὡσαύ- 
τως ὡς. --- ποιεῦντας = ἕρδοντας, 
ϑύοντας. 


18. Ὑλαίην: zu c. 183. —4- 


χιλλήιον δρόμον: zu ὁ. δ 4. 


Die ihm Ὁ ὁ 


SR Ἡυρεν 


öv Ayıklmıov δρόμον, τυγχάνει δὲ πᾶσα ἐοῦσα dev- 

ἀν δον ’ ’ > ’ \ Ν ς 2 , 

᾿ δρέων παντοίων στλέη) ὃς ταύτην δὴ καταδὺς ὁ Avd- 

χαρσις τὴν ὁρτὴν πᾶσαν ἐπετέλεε τῇ ϑεῷ τύμτπτανόν 

τ ἔχων χαὶ ἐχδησάμενος ἀγάλματα. καὶ τῶν τις Σχυ- 

ϑέων καταφρασϑεὶς αὐτὸν ταῦτα ποιεῦντα ἐσήμηνε τῷ 

’ τ Ball); ς δὲ \ DEN 2 , C, Τὸ 

βασιλέι Σαυλίῳ: ὃ δὲ καὶ αὐτὸς ἀπικόμενος ὡς εἴδὲε 

τὸν ᾿Ανάχαρσιν ποιεῦντα ταῦτα, τοξεύσας αὐτὸν ἀπέχτει- 

ve. xal νῦν ἢν τις εἴρηται περὶ Avayagoıog, οὔ φασί 

’ [4 \ - c > [4 [4 2 

uw Σχύϑαι γινώσχειν, διὰ τοῦτο ὃτι ἐξεδήμησέ TE ἐς 
- 2502 

τὴν Ἑλλάδα καὶ ξεινικοῖσι ἔϑεσι διεχρήσατο. ὡς δ᾽ ἐγὼ 

- Ξ > 

nrovoa Ἰύμνεω τοῦ ““ριαπείϑεος ἐπιτρόπου, εἶναι αὖ- 

τὸν ᾿Ιδανϑύρσου τοῦ Σχυϑέων βασιλέος πάτρων, παῖδα 

- m 3 

δὲ εἶναι Γνούρου τοῦ Avrov τοῦ Σπαργαττείϑεος. εἰ, ὧν 
δ 3 ἣν υ»"ὕ, Re , 27 ς N -- 2 

ταύτης ἣν τῆς οἰχίης ὃ Avayaocıs, ἰστω ὑπὸ τοῦ ἀδελ- 
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16f. πᾶσαν, nach ihrem ganzen 
in RKyzikos üblichen Umfange. — 
τύμπανον: rauschende betäubende 
Musik gehörte zu dem orgiastischen 
Wesen des Festes. Pindar. Fr. 48 
σοὶ μὲν χατάρχειν, Mateo μεγάλα, 
πάρα ῥόμβοι κυμβάλων, ἐν δὲ κε- 
χλάδειν κρόταλ᾽, αἰϑομένα δὲ δὰς 
ὑπὸ ξαγϑαῖσι πεύκαις. --- ἐχδη- 
σάμενος = δησάμεγνος ἐξ ἑωυτοῦ, 
“nachdem er sich angehängt. ἀγάλ- 
ματα sind wahrscheinlich kleine 
Bilder der Göttin oder ihres Lieb- 
lings des Attis (II 79 4), wie sie ihre 
Priester (T«Aloı) zu tragen pfleg- 
ten. Polyb. XXI 20 παραγίγνον- 
ται Γάλλοι παρὰ... τῶν ἐκ Πεσσι- 
ψοῦντος ἱερέων τῆς μητρὸς τῶν 
ϑεῶν, ἔχοντες προστηϑίδια χαὶ 
τύπους. 
. 24, Τύμνεω, wahrscheinlich ein 
Olbiopolite, der des Königs Aria- 
peithes. Geschäfte in der Stadt be- 
sorgte (tiroonos, procurator) und 
daher nähere Kunde über skythi- 
sche Verhältnisse besitzen konnte. 
Für des Königs näheren Verkehr 
mit der hellenischen Colonie zeugt 
‚seine Verheirathung mit einer Mile- 
sierin aus Istria (c. 78 5). “Auf ei- 


nen“ Vormund” des Ariapeithes ist 
das Wort ἐπίτροπος wohl nicht zu 
deuten, da gewils der König gemeint 
ist, Vater des Skyles, dessen un- 
glückliches Ende, um den Anfang 
des peloponnesischen Krieges, H. 
erzählt (c. 80). Die Minderjährig- 
keit des Vaters mülste doch gar 
viele Jahre zurück gedacht werden‘. 
(Viebuhr kl. Schr. 1 355). Ebenso- 
wenig konnte Tymnes ein Skythe 
sein, weil eben die Skythen von 
Anacharsis nichts wissen wollten, 
und überhaupt ein persönlicher Ver- 
kehr H.’s mit einem Skythenfürsten 
sehr fraglich ist. Niebuhr’s Erklä- 
rung ‘Meier’ (maior domus) palst 
nicht auf skythische Zustände. Der 


20 


Name Tvuvns ist karisch-ionisch 


(V 37 3. VII 98 5). Statt ριαπεί- 
eos bieten übrigens die Hss. der 
anderen Familie Σ᾽ παργαπείϑεος. 
— εἶναι: zu 1 θὅ 20. 

25. ᾿Ιδανϑύρσου, der den Kampf 
gegen Dareios leitete (c. 120 ff.). 

27. Bei ἔστω wird mit naiver Le- 
bendigkeit der längst Verstorbene 
wie ein gegenwärtiger Leser oder 
Zuhörer gedacht. Pausanias hat 
auch diese Eigenthümlichkeit des H. 
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Ἢ φεοῦ ἀποθανών: ἸἸδάνϑυρσος γὰρ ἦν παῖς Σαυλίου, 
la u Σ 2, \ 3 ς 2 ’ > 4 , ΤΑ, 
077 Σαύλιος δὲ ἣν ὁ ἀποχτείνας Avdyagaı. καίτοι τινὰ 
| ἤδη ἤκουσα λόγον ἄλλον ὑπτὸ Πελοποννησίων λεγόμενόν, 
; ὡς ὑπὸ τοῦ Σχυϑέων βασιλέος Avdyapoıg ἀποιτεμφϑεὶς 
τῆς Ἑλλάδος μαϑητὴς γένοιτο, ὀπίσω τε ἀπονοστήσας 
Ὗ ἢ \ \ 2 , ο , > [Z 
5 paım προς τὸν ἀποπέμιψαντα Ελληνας πάντας ἀσχόλους 
εἶναι ἐς πᾶσαν σοφίην πλὴν Aanedaıuoviwv, τούτοισι 
δὲ εἶναι μούνοισι σωφρόνως δοῦναί τε καὶ δέξασϑαι λό- 
γον. ἀλλ᾽ οὗτος μὲν ὃ λόγος ἄλλως πέπλασται ὕπ᾽ αὐ- 
τῶν Ἑλλήνων, ὁ δ᾽ ὧν ἀνὴρ ὥσπερ πρότερον εἰρέϑη 
| 10 διεφϑαάρη. 
78 οὗτος μέν vw οὕτω δή τι ἔπρηξε διὰ ξεινικά τε 
γόμαια καὶ ᾿“Ελληνικὰς ὁμιλίας" πολλοῖσι δὲ κάρτα ἕτεσι 
ὕστερον Σκύλης 6 Agıareideog ἔπαϑε τταραπλήσια τού- 


᾽ν 
"ἷἱ 


nachgeahmt, 1 68 εἰ δὲ ὁ ITrole- 
μαῖος οὗτος ἀληϑεῖ λόγῳ. «Ριλίπ- 
που τοῦ Auvvrov σαῖς “ἥν, ἴστω 
τὸ ἐπιμανὲς ἐς τὰς γυναῖχας κατὰ 
τὸν πατέρα κεχτημένος. --- Bei Di- 
ogenes L. I 101 und Suidas heifst 
der Bruder und Mörder des Ana- 
charsis Kadovidas. Nach demsel- 
ben war seine Mutter eine Hellenin, 
gerade wie die seines „Schicksalsge- 
nossen Skyles (c. 78 5). 

He. ἤδη ἤκουσα: die Parti- 
kel ist hier wie in derselben Ver- 
bindung VII 35 3. 55 12. IX 843 
(vgl. I 175 25. IX 95 3) dazu ver- 
wendet, um eine von der gegebenen 
Darstellung abweichende oder über 
sie hinausgehende Ueberlieferung 
einzuleiten, ‘jedoch habe ich auch 
noch eine andere Geschichte ge- 
hört. Aehnlich und wahrscheinlich 
nachahmend Arrian. Anab. VI2s1 
ἤϑη δέ τινες χαὶ τοιάϑε ἀνέγρα- 
wear, 21 ὃ ndn δέ τις οὐκ ἡσχύν- 
ϑη ἀναγ οάνμαι. 

5f. “alle Hellenen verwendeten 
Mühe auf jegliche Weisheit, die La- 
kedaemonier ausgenommen; mit die- 
sen aber allein lielse sich eine ver- 
nünftige Unterhaltung pflegen‘. Das 


Lob betrifft wohl die schlichte ge- 


sunde Lebensklugheit und scharfe 


Beobachtung, die sich in den kör- 
nigen, schlagenden und durch bild- 
lichen Ausdruck den Barbaren zu- 
mal in hohem Grade anmuthenden 
Apophthegmen der Lakedaemonier 
aussprach. Auch die von Anacharsis 
selber überlieferten Aussprüche und 
Antworten erinnern an lakonischen 
Witz und Kürze. Die Lakedaemo- 
nier standen aufserdem im Rufe 
nicht eigener Kunstübung, aber ei- 
nes tüchtigen Kunsturtheils; Arist. 
Pol. ΙΗ 5 οἱ Adxwves οὐ μανϑά- 
γοντες ὅμως δύνανται ἀχούοντες 
κρίνειν ορϑῶς, ὡς φασι, τὰ χοη- 
στὰ χαὶ τὰ μὴ χρηστὰ τῶν με- 
λῶν. Vom Begriff der σοφέη (sol- 
ler ta) zu VII 102 5. — δοῦναΐ τε 
καὶ δέξασϑαι λόγον, häufig ver- 
bunden, ‘Rede und Antwort stehen‘. 


8. ἄλλως πέπλασται ‘ist eine 
grundlose, mülsige Erdichtung‘; vgl. 
zu III 16 32. 


9. δ᾽ ὧν genug, jedenfalls‘. 


18. οὕτω δή τι ἔπρηξε "diesem 


erging es so schlimm’. 85. zu I 163 


11. 


TC” BR 


au 237 


τῳ. ἀπ. ὐϑεὶ ἀν τῷ Σχυϑέων βασιλέι γίνεται μετ᾽ 


ἄλλων χσαίδων Σκύλης" 


γίνεται καὶ οὐδαμῶς ἐγχωρίης" 
σάν τε Ἑλλάδα καὶ γράμματα ἐδίδαξε. 


ἐξ Ἰστριηνῆς δὲ γυναικὸς οὗτος ὅ 


τὸν ἢ μήτηρ αὕτη γλῶσ- 
μετὰ δὲ χρόνῳ 


ὕστερον Agıareigng μὲν τελευτᾷ δόλῳ ὑττὸ Σπαργαπεί- 
ϑεὸς vor “«4γαθϑύρσων βασιλέος, Σκύλης δὲ τήν ve βα- 


σιληίην παρέλαβε καὶ τὴν γυναῖχα τοῦ πατρός, τῇ ov- 10 


voua ἦν ὈὉποίη: ἣν δὲ αὕτη ἡ Ὀποίη ἀστή, ἐχ τῆς 


ἣν ᾽᾿Ὄριχος “4ριαπείϑεϊ παῖς. 


βασιλεύων δὲ Σχκυϑέων ὃ 


Σκύλης διαίτῃ οὐδαμῶς ἠρέσκετο Συυϑιχῇ; ἀλλὰ στολ-- 
λὸν πρὸς τὰ “Ἑλληνιχὰ μᾶλλον τετραμμένος ἦν ἀπὸ 


σπαιδεύσιος τῆς ἐπειταίδευτο, ἐποίεξέ TE τοιοῦτο" 


ἀγάγοι τὴν στρατιὴν τὴν Σκυϑέων ἐς τὸ Βορυσϑενεὶς- 
τέων ἄστυ (οἱ δὲ Βορυσϑενξῖται οὗτοι λέγουσι σφέας 
αὐτοὺς εἶναι ΠΠιλησίους), ἐς τούτους ὅχως ἔλϑοι ὃ 
Σχύλης, τὴν μὲν στρατιὴν καταλείπτεσχε ἐν τῷ προα- 


στείῳ, αὐτὸς δὲ ὅχως ἔλθοι ἐς τὸ τεῖχος χαὶ τὰς πύ- 20 


λας ἐγχληίσειε, τὴν στολὴν ἀποϑέμενος τὴν Σχυϑικὴν 


4, γένεται: vom Praesens zu Ill 
160 12. 


‚5. ᾿Ιστριηνῆς, aus der Stadt ’/o- 
τρίη in der heutigen Dobrudscha 
(zu II 33 17). 

6. οὐδαμῶς ἐγχωρίης, wie An- 
dere (der Logograph Pherekydes? 
vgl. zu c. 131 3) berichtet haben 
mögen. Vgl. zu c. 18 12. 


10. τὴν γυναῖκα τοῦ πατρός: 
“Da diese Frau in der von H. erzähl- 
ten Geschichte durchaus keine Rolle 
spielt, wäre ihre Erwähnung ganz 
überflüssig, wenn H. dadurch nicht 
seiner Schilderung der skythischen 
Sitten eine ihm auffallende Sonder- 
barkeit hätte hinzufügen wollen. 
Die Weiber wurden nämlich von 
den Skythen als ein völliges Fami- 
lieneigenthum betrachtet, so dafs 
die Kinder auf sie wie auf jedes an- 
dere Familiengut ein Erbrecht be- 
‚salsen’. Neum. 1 301. 


11. ἀστή = ἐγχωρίη (6),eineSky- 
thin; vgl. III 8 12. Aufserdem hatte 
Ariapeithes noch eine dritte Frau, 
die Tochter des thrakischen Königs 
Teres (c. 80 3). 

14. ἀπό in Folge'. 

17. Βορυσϑεγνξῖται: zu ὁ. 171. 
— οὗτοι, die Bewohner der Stadt 
zum Unterschiede von den Skythen 
am Borysthenes (c. 18 5). 


19. στρατιήν: vgl. zu c. 287. 


21. Die στολὴ Σκχυϑική kann ei- 
ne eigenthümliche Nationaltracht 
wohl nicht gewesen sein, da sie H. 
auch nichtskythischen Völkern bei- 
legt (den Massageten I 215 1, Or- 
gempaeern c. 23 8, Androphagen 
c. 100 3). Beinkleider waren ein we- 
sentlicher Bestandtheil; Dio Chrys. 
p. 439 παρέζωστο δὲ μάχαιραν 
μεγάλην τῶν ἱππιχῶν xal ἀνα-- 
ξυρίδας εἶχε χαὶ τὴν ἄλλην στο- 
λὴν Σχυϑιχήν. 
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λάβεσκε ἂν Ἑλληνίδα ἐσθῆτα, ἔχων δ᾽ ἂν ταύτην ἠγό- 
» , } ) Re 7 
oale οὔτε δορυφόρων ἑπομένων οὔτε ἄλλου οὐδενός (Tag 
δὲ πύλας ἐφύλασσον, μή τίς μιν Σχυϑέων ἴδοι ἔχοντα 
25 ταύτην τὴν στολήν), καὶ τὰ ἄλλα ἐχρᾶτο διαίτῃ Ἕλληνι- 
κῇ, καὶ ϑεοῖσι ἱρὰ ἐποίεε χατὰ vo ὃς. Ἑλλή 
N, 0 τὰ νόμους τοὺς ἤνων. 
ο N ’ - ὮΝ , ’ > ’ 
orte δὲ διατρίιψψεις μῆνα ἢ πλέον τούτου, ἀπαλλάσσετο 
> ὃ Ν Ν NY 9 \ 2 [4 -“ [4 ’ 
᾿ ἐνδὺς τὴν Σχυϑικὴν στολήν. ταῦτα ποιέεσκε πολλάχις, 
Ἢ καὶ οἰχία τε ἐδείματο ἐν Βορυσϑένεϊ: καὶ γυναῖκα ἔγημε 
79 ἐς αὐτὰ ἐπιχωρίην. ἐπείτε δὲ ἔδεέ οἱ κακῶς γενέσϑαι;, 
AN ἐγένετο ἀπὸ προφάσιος τοιῆσδε. ἐπεϑύμησε Auovioo 
ji Βαχχείῳ τελεσϑῆναι, μέλλοντι δέ οἱ ἐς χεῖρας ἄγεσϑαι 
τὴν τελετὴν ἐγένετο φάσμα μέγιστον. ἦν οἱ ἐν Βορυ- 
σϑενεϊτέων τῇ πόλι οἰκίης μεγάλης καὶ πολυτελέος πε- 
[4 ni \ a7 
2 ριβολή, τῆς καὶ ὀλίγῳ τι πρότερον τούτων μνήμην 
Be | 5 ἘΞ τ m 
Ἢ εἶχον, τὴν πέριξ λευκοῦ λίϑου σφίγγες τε καὶ γρῦπες 
ἕστασαν" ἐς ταύτην 6 ϑεὸς ἐνέσκηψε βέλος. καὶ ἡ μὲν 
κατεχάη πᾶσα, Σχύλης δὲ οὐδὲν τούτου εἵνεκα ἧσσον 
10 ἐπετέλεσε τὴν τελετήν. Σχύϑαι δὲ τοῦ βαχχεύειν πέρι" 
Ἢ Ἕλλησι ὀνειδίζουσι" οὐ γάρ φασι οἰκὸς εἶναι ϑεὸν ἐξευ- 


a ον ἢ 


22. λάβεσχε av: zu II 174 ὅ. — 
ἠγόραζε, verkehrte mit den Helle- 
nen als wie einer aus ihrer Nation. 


29. ἐν Βορυσϑέγεϊ: zu c. 171. 
— - ἔγημε ἐς αὐτά, nach Analogie 
von γυναῖχα ἄγεσϑαι ἐς τὰ olxia 
(159 10). Eur. Tr. 474 ἤμην τύ- 
oavvos κεὶς TUoavv ἐγημάμην. 
Liv. 134 Tanaquil summo loco nata 
et quae haud facile his, in quibus 
nata erat, humiliora sineret ea, quo 
innupsisset. Vgl. γαμέειν ἐκ. . 1Π 
84 13. VI 130 10. — ἐπιχωρίην, 
aus der Stadt. 

719. ἔδεε, fato necesse erat (11 
at 7). 

2. roogpaoıs 'Anlafs’ (129 8. II 
161 8). 

3. Βακχεῖος hiels der Gott mit 
Bezug auf das orgiastische, zu wil- 
dem Freudentaumel aufregende We- 
sen seines Cultes. — τελέεσϑαι 
ϑεῷ, in den Geheimdienst (τελετή, 


ὄργια) eines Gottes eingeweiht wer- 
den. — ἐς χεῖρας ἄγεσϑαε, susci- 
pere (1 126 25). 

5. Mit olxins -- περιβολή soli 
wohl ein ringsum freiliegender und 
umschlossener Complex von Gebäu- 
den bezeichnet werden. 

7. σφίγγες: vgl. zu I 175 5. 
Die Greife gehören in die Hyperbo- 
reer- und Arimaspen-sage (zu c. 13 
3), die auch in Olbia heimisch ge- 
wesen zu sein scheint. Ob aber die 
Wahl und Verbindung der beiden 
symbolischen Thiere zur Verzierung 
des Palastes in sonstigen localen 
Culten und Sagen einen Anlals hat- 
te, bleibt dunkel. Auf dem Helme 
des Athene-bildes im Parthenon sah 
man eine Sphinx mit Greifen auf 
beiden Seiten (Pausan. 1 24 5). 

8. ὁ ϑεός, se. Zeus. — ἐνέσκη- 
we: vgl. zu 1105 14. — βέλος poet. 
= χεραυγός Υ1} 108 4). 


11f. ἐξευρίσκειν deutet den Un- | 
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τὸ δὲ ἐτελέσϑη τῷ Βακχχείῳ ὃ Σκύλης, διερτσήστευσε 
τῶν τις ορυσϑενεϊτέων πρὸς τοὺς Σκύϑας λέγων͵, ἡμῖν 

h es 5 c 
γὰρ καταγελᾶτε, ὦ Σκχύϑαι, Orı βαχχεύομεν καὶ ἡμέας 
ς \ ’ > c ς ’ \ N EN 
ὃ ϑεὸς λαμβανει" νῦν οὗτος 0 δαίμων χαὶ τὸν ὑμέ- 
[4 ’ x 3 \ ς Ν δὰ 
τερον βασιλέα λελάβηκε, καὶ βαχχεύει TE καὶ ὑπὸ τοῦ 
ϑεοῦ μαίνεται. εἰ δέ μοι ἀπιστέετε, ἕπεσϑε, καὶ ὑμῖν 
2 \ ’ « (dj a τ a, c In x 
ἐγὼ δέξω.““ εἵποντο τῶν Σχυϑέων οἱ προεστεῶτες, καὶ 

> \ 2 \ ς 02 , DEN ’ 
αὐτοὺς ἀναγαγὼν ὁ Βορυσϑενείτης λαϑρῃ πὶ τούργον 
χατῖσε. ἐπείτε δὲ παρήιε σὺν τῷ ϑιάσῳ ὃ Irving καὶ 
εἶδόν μὲν βαχχεύοντα οἱ Σχύϑαι, χάρτα συμφορὴν με- 
#: > ,ὔ 2 [4 x > ,ὔ ’ - 
γάλην ἐποιήσαντο, ξξελθόντες δὲ ἐσήμαινον πάσῃ τῇ 
στρατιῇ τὰ ἴδοιεν. ὡς δὲ μετὰ ταῦτα ἐξήλαυνε ὁ Σκχύ- 
Ans ἐς ἤϑεα τὰ ξωυτοῦ, οἱ Σχύϑαι προστησάμενοι τὸν 

2 Ν > e- ) ’ [4 > - [4 
ἀδελφεὸν αὐτοῦ Οχταμασάδην γεγονότα ἔχ τῆς Τήρεω 
ϑυγατρός, ἐπανιστέατο τῷ Σκχύλῃ. ὃ δὲ μαϑὼν τὸ γινόμε- 
γον ἐπ᾿ ξωυτῷ καὶ τὴν αἰτίην δι᾿ ἣν ἐποιέετο, καταφεύ-- 

> \ ’ » \ a 4 2 - 

yeı ES τὴν Θρηίκην. πυϑόμενος δὲ ὁ Οχταμασάδης ταῦτα 
ἐστρατεύετο ἐπὶ τὴν Θρηίχην. ἐπείτε δὲ ἐπὶ τῷ Ἴστρῳ 
Di > r , c ΄ ’ \ > 
ἐγένετο, ἡντίασαν uw οἱ Θρήιχες, μελλόντων δὲ aü- 
τῶν συνάψειν ἔπεμινε Σιτάλκης παρὰ τὸν Ὀχταμασά- 


2. — συμφορὴν ἐποιήσαντο, gra- 
viter tulerunt (V 5 9). 


80. 3. Τήρεω, des Königs der 


glauben an die reale Existenz eines 
solchen Gottes an. Vgl. auch zu Il 
49 9. — τοῦτον “einen solchen’; 5. 
zu II 135 13. 


+ 
ρίσχειν. τοῦτον ὅστις μαίνεσϑαι ἐνάγει ἀνθρώπους. ἐπεί- 


18. διερπήστευσε “schlich sich 
durch’, perreptavit, nämlich durch 
die Wachen (e. 78 24). Das sonst 
nicht belegte Wort ist von ἑρπη- 
oıns abgeleitet. Die Hss. geben das 
unverständliche διεπρήστευσε. 


zu ΠῚ 
“Ihr ver- 


_14f. ἡμῖν - χαταγελᾶτε: 
375. — γάρ: σὰ 1.5.0: 
lacht uns ja’. 


16. λαμβάνει: vgl. c. 13 2. 

21. ϑίασος hiels das Gefolge des 
Gottes Dionysos, uud der 'Fest- 
schwarm’ bei den feierlichen Auf- 
zügen. 

22. χάρτα - μεγάλην: zu II 27 


Odrysen (VII 137 16), von dem Thu- 
kydides II 29 sagt: ὁ δὲ Tnons οὗ- 
Tos ὁ τοῦ Σιτάλχου πατὴρ πρῶ- 
τος Οδρύσαις τὴν μεγάλην βασι- 
λείαν ἐπὶ πλεῖον τῆς ἄλλης Θρά- 
χης ἐποίησε. 
aM. Erreu we - λέγων "liels sagen’. 

— Σιτάλκης, des Teres Sohn und 
mütterlicher Oheim Beider, des Sky- 
les und des Oktamasades. Er hatte 
sein väterliches Reich bis zum Istros 
erweitert und war dadurch Nachbar 
der Skythen geworden. Im pelopon- 
nesischen Kriege stand er eine Zeit 
lang auf Seiten der Athener. Er 
starb 424 v. Chr. (Thuk. ἢ 97. IV 
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10 Ri λέγων τοιάδε. „ti δεῖ ἡμέας ἀλλήλων τος ὩΣ 


15 


20 


81 


εἷς μέν μεὺ τῆς ἀδελφεῆς παῖς, ἔχεις δέ μευ ἀδελφεόν. 
σὺ δ᾽ ἐμοὶ ἀπόδος τοῦτον, καὶ ἐγὼ σοὶ τὸν σὸν Σχύ- 
λην παραδίδωμι" στρατιῇ δὲ μήτε σὺ κινδυνϑεύσῃς μήτ᾽ 
ἐγώ.“ ταῦτά οἱ πέμψας 6 Σιτάλκης ἐπεχηρυκεύετο" ἦν 
γὰρ παρὰ τῷ Ὀχταμασάδῃ ἀδελφεὸς Σιτάλχεω πεφευ- 
yos τοῦτον. ὃ δὲ Ὀχταμασάδης χαταινέει ταῦτα, ἐκχ- 
δοὺς δὲ τὸν ἑωυτοῦ μήτρωα Σιτάλκῃ ἔλαβε τὸν ἀδελφεὸν 
Σχύλην. nal Σιτάλχης μὲν παραλαβὼν τὸν ἀδελφεὸν 
ἀπήγετο, Σχύλεω δὲ Ὀχταμασάδης αὐτοῦ ταύτῃ ἀπέ- 
raue τὴν χερφαλήν. οὕτω μὲν περιστέλλουσι τὰ σφέτερα 
γόμαια Σχύϑαι, τοῖσι δὲ παραχτωμένοισι ἕξεινιχοὺς νό- 
μους τοιαῦτα ἐπιτίμια διδοῦσι. 

Πλῆϑος δὲ τὸ Σχυϑέων οὐχ οἷός τε ἐγενόμην ᾿ἀτρε- 
κέως πυϑέσϑαι, ἀλλὰ διαφόρους λόγους 7regi τοῦ ἀρι- 


-« ῃ \ \ U \ =: ’ \ 
ϑμοῦ ἤχουον" Kal γὰρ κάρτα πολλοὺς εἰναί σφεας χαὶ 


Bar ς <,,' 3 ’ , 2 ,ὕ 7 S 
ὀλίγους ὡς Σχύϑας εἶναι. τοσόνδε μέντοι ἀττέφαινόν μοι 
7 04 ΒΕ. \ ’ [4 - x 
ἐς οψιν. ἔστι μεταξὺ Βορυσϑένεός τε ποταμοῦ καὶ 
Ὑπάνιος χῶρος, οὔνομα δέ οἱ ἐστὶ Ἐξαμπαῖος " τοῦ 
χαὶ ὀλίγῳ τι πρότερον τούτων μνήμην εἶχον, φάμενος 
ἐν αὐτῷ χρήνην ὕδατος πιχροῦ εἶναι, ἀπ᾽ ἧς τὸ ὕδωρ 


> [4 \ ς e]} ’ 
ÜTTO00EOV τὸν Yravıv O7TOTOV TTOLEEL. 


101). — πειρηϑῆναι: zu 1.08 30. 

11. εἷς μὲν -- ἔχεις δέ: aus dop- 
peltem Grunde sei ein Kampf unnö- 
thig; einmal sei Oktamasades sein 
Neffe, und zweitens sei dieser im 
Stande, ihm ein Aequivalent für die 
Auslieferung des Skyles zu gewäh- 
ren. — ἀδελφεόν: ob dies der von 
Thukydides 1] 101. IV 101 erwähnte 
Σπαράδοχος, Vater des nachheri- 
gen Königs Σεύϑης gewesen, steht 
dahin. 


14. πέμψας — ἐπεκηρυχεύετο, 
Abundanz; ähnlich 169 10. 


21. zega-, nämlich παρὰ τὰ 
σφέτερα νόμαια. 
51. 3f. χαὶ πολλοὺς -- καὶ ὀλί- 


> ,ὔ w 
Ev τούτῳ τῳ 


γους: vgl. zu 1202 1. --- ὡς Σχύ- 
ϑας εἶναι soweit es Skythen seien‘; 
vgl. II 816. Der Name wurde mils- 
bräuchlicher Weise vielen Völkern 
beigelegt, die in keinerlei Stammes- 
verhältnils zu den eigentlichen Sky- 
then standen (zu c. 6 6); wie sie 
denn Thukydides I 97 in diesem 
Sinne das mächtigste aller Völker 
nennt, οὐχ ὅτι τὰ ἐν τῇ Εὐρώπῃ 
ἀλλ᾽ οὐδ ἐν τῇ Acta ἔϑνος ἕν 
πρὸς ἕν οὐκ ἔστιν ὃ τι δυνατὸν 
Σκχύϑαις ὁμογνωμονοῦσι πᾶσιν 
ἀντιστῆναι. Xen. Ryr. 1 4 παμ- 
πολλῶν ὄντων Σκχυϑῶν. — ἀπέ- 
vr sc. οὗ ἐπιχώριοι (15). 

. ὀλίγῳ τι πρότερον, nämlich 
"Ἢ 52. 


an Wen 


χώρῳ κέεται χαλχήιον, μεγάϑεϊ καὶ ξξαπτλήσιον τοῦ ἐπὶ 
στόματι τοῦ Πόντου χρητῆρος, τὸν Παυσανίης ὁ Κλε- 
ομβρότου ἀνέϑηχε. ὃς δὲ μὴ εἶδέ κω τοῦτον, ὧδε δη- 
λώσω" ξξακοσίους ἀμφορέας εὐπετέως χωρέει τὸ ἐν “Σχύ- 
a χαλχήιον, πάχος δὲ τὸ Σχυϑιχὸν τοῦτο χαλκήιόν 
ἐστι δαχτύλων ἕξ. τοῦτο ὧν ἔλεγον οἱ ἐπιχώριοι Arco 
ἀρδίων γενέσϑαι. βουλόμενον γὰρ τὸν σφέτερον βασι- 
λέα, τῷ οὔνομα εἶναι Agıdvrav, τοῦτον εἰδέναι τὸ πλῆ- 
ϑὸς τὸ Σχυϑέων χελεύειν μιν πάντας Σχύϑας ἄρδιν 
ἕχαστον μίαν ἀπὸ τοῦ ὀιστοῦ χομίσαι" ὃς δ᾽ ἂν μὴ 
κομίσῃ, ϑάνατον arveilee. κομισϑῆναί τε δὴ χρῆμα πολ- 
λὸν ἀρδίων καί οἱ δόξαι ἐξ αὐτέων μνημόσυνον πστοιή- 
σαντι λιπέσθαι" ἐκ τουτέων δὴ μιν τὸ χαλκήιον ποιῆς- 
σαι τοῦτο χαὶ ἀναϑεῖναι ἐς τὸν Ἐξαμπαῖον τοῦτον. 
ταῦτα δὲ περὶ τοῦ πλήϑεος τοῦ Σχυϑέων ἤκουον. ϑωυ- 
μάσια δὲ ἡ χώρη αὕτη οὐκ ἔχει, χωρὶς ἢ ὃτι ποτα- 
μούς ve πολλῷ μεγίστους καὶ ἀριϑμὸν σιλείστους. τὸ δὲ 
ἀποθωυμάσαι ἄξιον χαὶ πάρεξ τῶν ποταμῶν χαὶ τοῦ 


241. 


μιεγάϑεος τοῦ πεδίου “ταρέχεται, εἰρήσεται" 


10f. χαί: zu II 44 17. --- ἐπὶ 
στόματι τοῦ Πόντου, am thraki- 
schen Bosporos. Pausanias, der Sie- 
ger bei Plataeae, hatte im J. 477 
Byzantion erobert. Von dem dort 
geweihten kolossalen erzenen Misch- 
kessel behauptet der Geschicht- 
schreiber Nymphis bei Athen. p. 
9362, er sei schon früher τοῖς ϑὲ- 
οἷς τοῖς ἐπὶ τοῦ στόματος ἱδρυμέ- 
voıs (vgl. zu ὁ. 85 7) geweiht gewe- 
sen und habe sich dort noch zu sei- 
ner Zeit (im 3. Jahrh. v. Chr.) be- 
funden, Pausanias aber sei frech 
genug gewesen, in einem darauf ge- 
setzten Epigramm sich selber als 
Urheber anzugeben. 

13. Von derselben Capacität war 
der silberne Weihkessel des Kroe- 
sos in Delphi (151 10). Vgl. auch 
1 Kön. 7 23-26. 

15. δακτύλων: zu 1 50 10. 

17f. τοῦτον: zu II 14 4. Unge- 

Herodot I. 2. Aufl. 


ἴχνος Ἥρα- 


wöhnlich ist nur, dafs nicht auch 
βουλόμενον wiederholt ist und 
dafs gleich darauf in μὲν der Pleo- 
nasmus noch einmal wiederkehrt 
(vgl. zu VII 147 8. 172 2). Aehn- 
lich jedoch V 33 ἐχέλευσε τοὺς δο- 
ρυφόρους ἐξευρόντας τὸν ἄρ- 
χοντα τῆς γεὸς - τοῦτον δῆσαι. 

19. ἀπὸ τοῦ ὀιστοῦ νοι seinem 
Pfeile’. 

20. χρῆμα: zu I 36 2, 

23. ἀναϑεῖναι: zu c. 52 12. 

82. 4f. χαὶ πάρεξ “noch aulser'; 
vgl. zu 1 95 7. — "Staunenswerth’ 
sind dem Hellenen die vielen und 
grolsen Ströme; denn im ganzen Be- 
reiche des hellenischen Meeres mün- 
det kein einziger bedeutender Strom, 
und in seiner Heimath dehnt sich 
keine einzige weite Ebene. Eine 


weite Ausdehnungder skyth.Ebene 


ist bis hier nirgends besprochen, 
sondern nur einmal angedeutetc. 23. 
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κλέος φαίνουσι ἐν. πέτρῃ ἐνεόν, τὸ οἶκε μὲν βήματι ἀν- 
ὅρός, ἔστι δὲ τὸ μέγαθος δίπηχυ, παρὰ τὸν Τύρην πο- 
ταμόν. τοῦτο μέν νυν τοιοῦτό ἔστι, ἀναβήσομαι δὲ ἐς 
τὸν κατ᾽ ἀρχὰς ἤια λέξων λόγον. 

88 Παρασχευαζομένου Aaoslov ἐπὶ τοὺς Σκύϑας, καὲ 
ἐτειπέμποντος ἀγγέλους ἐπιτάξοντας τοῖσι μὲν πεζὸν 
στρατόν, τοῖσι δὲ νέας παρέχειν, τοῖσι δὲ ζευγνύναι τὸν 
Θρηίχιον Βόσπορον, Agraßavos ὃ Ὑστάσπεος, ἀδελ- 

5 φεὸς δὼν Ζ]αρείου, ἐχρήιζε μηδαμῶς αὐτὸν στρατηΐην 
ἐπὶ Σχύϑας ποιέεσϑαι, καταλέγων τῶν Σχυϑέων τὴν 
ἀπορίην. ἀλλ᾽ οὐ γὰρ ἔπειϑε συμβουλεύων οἱ χρηστά, 
ὁ μὲν ἐπέπαυτο, ὃ δέ, ἐπειδή οἱ τὰ ἅπαντα παρεσκχεύ- 

ἐνθαῦτα τῶν 


84 αστο, ἐξήλαυνε τὸν στρατὸν ἐχ Σούσων. 


6. φαίνουσι, entweder of ?nı- 
χώριοι (e. 8115) oder die den Strom 
bis dahin befahrenden Τυρῖται (ec. 
51 δ). — ἐν πέτρη, also wohl da, 
wo der Dnjestr (Τύρης 7) das Gra- 
nitlager der südrussischen Land- 
höhe durchbricht. 

1. δίπηχυ: so lang war auch der 
Perseus-schuh, den die ägyptischen 
Chemmiten gefunden haben wollten 
(I 91 13). 

9. xar ἀρχάς, nämlich e. 1.4. 
— nıa λέξων: zul5 11. 

Zug des Dareios gegen die 
Skythen (c. 83-98. 118-144). 

83. 2. ἐπιπέμποντος ἀγγέλους, 
wie I 160 ἐπιπέμποντος ἀγγελίας; 
der zugehörige Dativ ist aus τοῖσι 
μὲν -- τοῖσι δέ zu ergänzen. 

3. τοῖσι δέ, den kleinasiatischen 
und einigen Insel-hellenen (c. 89. 
138). Die Flotte der gleichfalls 
schon bannpflichtigen Phoeniken und 
Syrer ward erst nach dem ionischen 
Aufstande in den nördlichen Ge- 
wässern verwendet (VI 6). 

4. Aoraßevos, der auch später 
seinen Brudersohn Xerxes vom 
Zuge nach Hellas abzubalten suchte 
(VIEL 108. Er erscheint überall bei 
H. als der gute Geist des Achaeme- 
nidenhauses, voll Vorsicht und Mäs- 


sigung, gleichsam ein Verzögerer 
des über seine Familie verhängten 
Geschickes (VII 17. 46 ff.). 

7. ἀπορίην, Schwierigkeit ihnen 
beizukommen (vgl. c. 46 ἄμαχοί re 
χαὶ ἄποροι προσμίσγειν), Unan- 
greifbarkeit; ebenso c. 134 16. — 
ἄλλ᾽ οὐ γάρ ‘jedoch da er nicht’; 
zu 1 147 4. 

9. Das Jahr der skythischen Ex- 
pedition ist nicht sicher festzustel- 
len. Jedenfalls fiel sie nicht in die 
ersten Jahre des Dareios, in die 
Zeit der Aufstände (vgl. zu ΠῚ 88 
2). Aber ‘zu der Annahme, dafs sie 
sich vor 514 v. Chr. ereignete, ist 
Grund vorhanden; denn in diesem 
Jahre wurde Hipparchos zu Athen 
erschlagen, und Hippias, sein ihn 
überlebender Bruder, der sich nach 
Bürgschaften und Verbindungen im 
Auslande umsah, gab seine Tochter 
dem Aeantidas, dem Sohne des Hip- 
poklos, Despoten von Lampsakos, 
zur Ehe, “weil er merkte, dals Hip- 
poklos und sein Sohn grolsen Ein- 
fluls auf Dareios hatten”. (Thuk. VI 
59). Nun konnte aber Hippoklos 
diesen Einflufs nicht wohl vor der 
skythischen Invasion erlangt ha- 
ben; denn damals kam Dareios zum 
ersten Male an das westliche Meer 


-- 
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Περσέων Οἰόβαζος ἐδεήϑη Δαρείου τριῶν ἐόντων οἱ 


παίδων καὶ πάντων στρατευομένων 
ς , CH c ’ >, N ’ 
ὃ δέ οἱ ἔφη ὡς φίλῳ Eovrı καὶ μετρίων δεο- 


λειφϑῆναι. 


- ’ 
μένῳ πάντας τοὺς παῖδας καταλείψειν. 


ἕνα αὐτῷ κατα- 


ὃ μὲν δὴ Οἰό- 


\ 5 x c ’ > 
βαζος περιχαρὴς ἦν, ἐλτείζων τοὺς υἱέας στρατηίης ἀπο- 
λελύσϑαι: ὃ δὲ ἐκέλευσε τοὺς ἐπὶ τούτων EITEOTEDTAG 


ἀποχτεῖναι πάντας τοὺς Οἰοβαζου rraidag. 
μὲν ἀποσφαγέντες αὐτοῦ ταύτῃ ἐλείποντο" 
ex Σού ὑχεί ns Καλχηδονί 

ἐχ Σούσων ἀττίκετο τῆς Καλχηδονίης 
c 27 ς ’, > m > 

ἵνα ἕζευχτο ἡ γέφυρα, ἐνθεῦτεν ἐσ- 
ἐπὶ τὰς Κυανέας καλευμένας, τὰς 


EITELTE ττορευόμενος 

> \ x ’ 

ὅττι τὸν Βοσπορον, 
\ > [4 "ἷἤ 

βὰς ἐς νξα ἔπλεε 


δος, ἐδ 
xal οὗτοι 
ΖΙαρεῖος δὲ 


σιρότερον πλαγχτὰς Ἕλληνές φασι εἶναι, ἑζόμενος δὲ 


ἐπὶ ἱρῷ ἐθηεῖτο τὸν Πόντον ἐόντα ἀξιοϑέητον. 


herab, Hippoklos diente in diesem 
Zuge (Her. IV 138), und damals er- 
warb er sich wahrscheinlich die 


Gunst. Grote Gesch. Griech. II 
528 d. Ausg. 
84. 2. Otoßelos: der Name 


kehrt VII 685. IX 115 5 wieder. 
4. μετρίων: vom Plural zul48. 
7. τοὺς - ἐπεστεῶτας: vgl. zu 
III 298. Ein ähnliches Beispiel höh- 
nender Grausamkeit verübte Xer- 
xes am Lyder Pythios (vll 951). 
85. 3f. τῆς Καλχηϑονίης: zu II 
17 3. Die Brücke lag nicht bei Ral- 
chedon selbst, sondern 60 Stadien 
nördlicher (c. ᾿81 15), jedoch noch 
im Gebiete der Stadt. — Die Form 
Kalyndovin (Kalyndwv) ist die 
ältere, Xalxndovin (Xalxndor) 
die spätere. — γέφυρα: es war 
eine Schiffbrücke; c. 581 σχεϑδίη. 
5f. τὰς Kvavuc die Dunkeln’, 
nämlich πέτρας oder axras. So 
hie/sen nach der dunkeln Farbe des 
Gesteins oder nach dem Eindrucke, 
den sie auf den in das noch unbe- 
kannte nebelgraue Meer hinaus- 
schauenden Schiffer machten, zwei 
Felsen, die an der nördlichen Mün- 
dung des Bosporos auf beiden Seiten 
der Ausfahrt aus dem Meere empor- 
ragen. Nur 4 Meile von einander 


ITTE- 


entfernt, bilden sie gleichsam das 
Thor des den Schiffern so gefährli- 
chen Pontos; und so entstand schon 
sehr früh die besonders in der Ar- 
gonauten-sage ausgebildete Vor- 
stellung, die Felsen seien beweglich 
und verhinderten durch heftiges Zu- 
sammenprallen die Durchfahrt. Da- 
her der Name Πλαγχταί, zuerst bei 
Homer (Od. u 61 Πλαγκτὰς δ᾽ ἤτοι 
τάσγε ϑεοὶ μάχαρες χαλέουσι)):; 
auch Συμπληγάδες oder Συνδρο- 
μάδες. Die nachhomerische Sagen- 
dichtung liels sie zum Feststehen 
kommen, nachdem die Argo glück- 
lich hindurchgesegelt. Doch galten 
sie nicht, wie heute, als das eizgent- 
liche στόμα τοῦ Πόντου, das viel- 
mehr eine Meile südlicher am Tem- 
pel des Ζεὺς Ovoıos angenommen 
wurde. — εἶναι, Infin. Imperf. (1 4 
2). — E£louevos δέ, nachdem er 
nämlich von den Ryaneen zurück- 
gekehrt war. 

1. ἐπὶ ἱρῷ, näml. des 5. g. Ζεὺς 
Οὔριος, drei Meilen von Ralchedon 
(14), zu dessen Gebiet es noch ge- 
hörte, am Eingange (στόμα, vgl. e. 
81 16) des Bosporos, der hier am 
schmalsten war (12), “wo jetzt Ana- 
doli-Ravak oder das alte asiatische 
Castell steht, dem alten europäi- 


16* 
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λαγέων γὰρ ἁπάντων πέφυχε ϑωυμασιώτατος᾽ 


τοῦ τὸ 


μὲν μῆχος εἰσὶ στάδιοι Exarov καὶ χίλιοι καὶ μύριοι, τὸ 


δὲ εὗρος, τῇ εὐρύτατος αὐτὸς ξωυτοῦ, 


χόσιοι χαὶ τρισχίλιοι. 


schen Castell oder Rumili- ανακ 
gegenüber. Von dem Berge, auf dem 
der Tempel lag, kann man den Pon- 
tos sehr gut übersehen’. Aruse über 
Herodots Ausmessung des Pontus 
etc. S. 8. 36. Der Ort galt als ein 
sicherer Ankerplatz für die aus- 
und einsegelnden Pontos - schiffe. 
Von dem Tempel heilst er häufig 
schlechthin τὸ /eoov. Auf der eu- 
ropäischen Seite stand hier eben- 
falls ein Tempel, den Byzantiern 
gehörig, später Σαραπιεῖον ge- 
nannt (Polyb. IV 39. Strab. 319). 

9. Die angegebene Länge von 
11100 Stadien = 2774 deutschen 
Meilen bezieht sich auf die Entfer- 
nung von der Mündung des Pontos 
bis zum Phasis und ist aus der neun- 
tägigen ununterbrochenen Dauer ei- 
ner Seefahrt berechnet (ec. 86). Die 
geradlinige Entfernung beträgt aber 
nur 142 Μ΄. nach Eratosthenes (bei 
Strab. 92) 5600 Stadien. Man muls 
sich daher das Schiff längs der asia- 
tischen Küste, welche die Alten ei- 
ner geraden Linie gleich erachteten 
(Strab. 125), hinlaufend denken. 
Strabon 548 berechnet eine solche 
Fahrt mit Berührung der bedeuten- 
deren Küstenpunkte auf nur unge- 
fähr 8000 Stadien, und Arrian in 
seinem Περίπλους Εὐξείνου Πόν- 
του, der jedoch alle Häfen und 
Buchten anlief, auf ungefähr 8200 
Stadien. Aruse ἃ. Ο. 5. 20 vermuthet 
Herodot habe es darin versehen, 
dals er, aulser den neun Tagefahr- 
ten von 6300 St., noch acht Nacht- 
fahrten von 4800 St. in Rechnung 
brachte, da es doch aus verschiede- 
nen Gründen unglaublich erscheine, 
dafs die alten Schiffer auf dem ge- 
fährlichen Pontos auch bei Nacht 


, 
στάδιοι τριη- 


τούτου τοῦ πελάγεος τὸ στόμα 
ἐστὶ εὗρος τέσσερες στάδιοι" 


μῆκος δὲ τοῦ στόματος, ὃ 


gefahren seien. Gegen diese letz- 
tere Annahme zeugt Skylax 68 πα- 
ράπλους εὐθὺς ἀπὸ Ἴστρου ἐπὶ 
Κριοῦ μέτωπον (Krimm) τριῶν 
ἡμερῶν χαὶ τριῶν νυχτῶν, ὁ δὲ 
παρὰ γῆν διπλάσιος. α. 5. Wahr- 
scheinlich liegt der Fehler in der 
Berechnung der Tag- und Nacht- 
fahrten (s. zu c. 86 2). 

10f. εὐρύτατος αὐτὸς ἑωυτοῦ: 
zu I 193 17. — Die grölste Breite 
von 3300 St. = 821 M. gilt für die 
Entfernung von Sindike bis Themi- 
skyra am Thermodon und für eine 
dreitägige Fahrt (c. 86). Die ge- 
rade Entferaung beträgt 52 M. = 
2080 St. Diese Summe ergibt sich 
ziemlich genau, wenn man auch 
hier die zwei Nachtfahrten mit 1200 
St. in Abzug bringt. 

111. τὸ στόμα die Mündung, 
Einfahrt’ (7). — τέσσερες στάδιοι: 
ebenso Strab. 125 u. A. Es war 
dies die schmalste Stelle der ganzen 
Stralse. Jetzt beträgt die Breite 
6 Stadien. Die Differenz ist durch 
Abspülungen entstanden, welche die 
heftige Strömung an der europäi- 
schen Küste bewirkt hat. — τοῦ 
στόματος: so heilst hier nicht die 
Mündung, sondern der ganze Bos- 
poros selbst als Ausfluls des Pon- 
tos; daher der Zusatz ὁ αὐχὴν - 
κέχληται. Vgl. Polyb. IV 39 (ὁ 
Πόντος ἔχει) στόματα διττὰ κατὰ 
διάμετρον ἀλλήλοις χείμενα, τὸ 
μὲν ἐκ τῆς Προποντίδος τὸ d’ &x 
τῆς Μαιώτιδος λίμγης ... τὸ δὲ 

ὀνομάζεται μὲν Βόσπορος 
Θράκιος, ἔστε δὲ τὸ μὲν μῆκος 
ἐφ ἑκατὸν καὶ εἴχοσι στάδια," τὸ 
δὲ πλάτος οὐ πάντῃ ταὐτόν᾽ ἄρ- 
χει δὲ τοῦ στόματος. ἀπὸ μὲν τῆς 
Προποντίδος τὸ κατὰ Καλχηδόνα 


BR A 


αὐχήν, τὸ δὴ Βόσπορος χέχληται, κατ᾽ ὃ δὴ ἔζευχτο 
ἡ γέφυρα, ἐπὶ σταδίους εἴκοσι καὶ ἑκατόν ἐστι. τείνει 
δὲ ἐς τὴν Προποντίδα ὃ Βόσπορος. ἡ δὲ Προποντὶς 
ἐοῦσα εὖρος μὲν σταδίων πεντακοσίων, μῆχος δὲ τε- 


τραχοσίων καὶ χιλίων, naradıdoi ἐς τὸν “Ἑλλήσποντον 


ἐόντα στειγότητα μὲν ἑπτὰ σταδίους, μῆχος δὲ τετρα- 
κοσίους. ἐχδιδοῖ δὲ ὁ “Ἑλλήσποντος ἐς χάσμα πελάγεος 
τὸ δὴ «ἰγαῖον καλέεται. 
γηῦς ἐπίπαν μάλιστά κῃ κατανύει ἐν μαχρημερίῃ ὀρ- 
γυιὰς ἑπταχισμυρίας, νυχτὸς δὲ ἑξξαχισμυρίας. ἤδη ὧν 
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διάστημα καὶ Βυζάντιον, € ὃ δεχα- 
τεττάρων ἐστὶ σταδίων, ἀπὸ δὲ 
τοῦ Πόντου τὸ χαλούμενον ἱερόν. 
— ὁ αὐχήν konnte die Meerenge 
heilsen, wenn man sich den Pontos 
als Rumpf, die Propontis als Haupt 
dachte. Vgl. ec. 1185 und zu I 72 
12. Aesch. Pers. 73 vom Hellespont 
(στρατὸς βασίλειος) ζυγὸν ἀμφι- 
βαλὼν αὐχένι πόντου. — τό be- 
zieht sich auf στόματος. --- κατ᾽ ὃ 
sagt mit Bezug auf c. 83 4 nur, dals 
die Brücke über den Bosporos ge- 
schlagen wurde; genauer wird der 
Ort erst e. 87 15 bestimmt. 


10 εὖρος, natürlich 77 εὐρυ- 
τάτη αὐτὴ ἑωυτῆς, etwa zwischen 
Selybria und Plakia; doch auch für 
diese Entfernung ist diese Zahl et- 
was zu grols. Besser stimmt die 
Längenangabe für die Entfernung 
von Astakos bis Paktye, wo das 
Grab der Helle lag (VII 58) und der 
Hellespont begann. — xaradıdor, 
weil die Meeresströmung vom Pon- 
tos her den Hellenen als eine ab- 
und herwärts gehende erschien. Das 


- sonst gewöhnliche ἐχδιδοῖ (19) oder 


ἐσδιδοῖ palst vom Einströmen des 
Hellespontos in das aegaeische Meer, 
nicht von dem der Propontis in den 
schmaleren Hellespont. 

18. στεινότητα, gewählte Prae- 
gnanz St. εὐρος τῇ στειγότατος. 
Es war die schmalste Stelle, wo 
Xerxes die Schiffbrücke schlagen 


liels, bei der Stadt Abydos (VII 34 
4). “Jetzt ist die Stelle drei Stadien 
breiter und nicht mehr die engste 
des Hellesponts. Vielleicht hat sie 
sich seitdem erweitert. Die Länge 
des Hellesponts ist. genau gemessen, 
indem er von Elaeus bis zum Grabe 
der Helle 10 M. lang ist. Äruse a. 
0. S. 120. 
86. μεμέτρηται, sc. ἐμοί (14), 
“ich habe durch Berechnung gemes- 
en. Aehnlich I 93 11. Der Vf. hat 
zwar den Pontos befahren, aber 
nicht in den hier angegebenen Di- 
mensionen. Die Dauer der Fahrten 
erfuhr er leicht aus den Schiffs- 
büchern (περέπλοι) der Pontos- 
fahrer. 
2f. νηῦς, ein Segelschiff und 
zwar bei sehr günstigem Winde, 7 
λιγὺς οὖρος ἐπιπγνείησεν Zn 
(04. δ᾽ 357). Für Ruderschiffe galt 
ein kleinerer Malsstab; zu II 115. 
— ἐπίπαν ‘in der Regel’ (c. 68 4). 
— μάλιστά κῃ ungefähr‘. — 0g- 
γυιάς: vgl. ‘Faden’; 
tet auf Beobachtungen mit dem Logg. 
— ἑξακισμυρίους: die Dauer der 
Nacht würde sich hiernach zum 
Tage wie 6:7 verhalten, und doch 
soll der Tag ein langer sein! Offen- 
bar meint H. eine lange Nacht, 
die aber einen gleichzeitigen kur- 
zen Tag voraussetzt. Indem er in 
seiner Rechnung dies übersah, kam 
er zu einer Stadienzahl, die um ein 


das Mafs deu- 


μεμέτρηται δὲ ταῦτα ὧδε. 86 


a Feten ἀξ δ αν 


10 


15 
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ἐς μὲν Φᾶσιν ἀπὸ τοῦ στόματος (τοῦτο γάρ ἐστι τοῦ 
Πόντου μαχρότατον) ἡμερέων ἐννέα πλόος ἐστὲ καὶ 
γυχτῶν ὀχτώ" αὗται ἕνδεχα μυριάδες καὶ ἑχατὸν ὀρ- 
γυιέων γίνονται, ἐχ δὲ τῶν ὀργυιέων τουτέων στάδιοι 
ἑκατὸν καὶ χίλιοι καὶ μύριοί εἰσι. ἐς δὲ Θεμισχύρην τὴν 
ἐπὶ Θερμώδοντι ποταμῷ ἐκ τῆς Σινδικῆς (κατὰ τοῦτο 
γάρ ἐστι τοῦ Πόντου εὐρύτατον) τριῶν τε ἡμερέων Kal 
δύο νυχτῶν πλόος" αὗται δὲ τρεῖς μυριάδες καὶ τριή- 
xovra ὀργυιέων γίνονται, στάδιοι δὲ τριηκόσιοι Kal τρισ- 
χίλιοι. ὃ μέν νυν Πόντος οὗτος καὶ Βόσπορός τε καὶ 
Ἑλλήσποντος οὕτω τέ μοι μεμετρέαται χαὶ κατὰ τὰ εἶ- 
ρημένα πεφύχασι. παρέχεται δὲ καὶ λίμνην ὃ Πόντος 
οὗτος ἐχδιδοῦσαν ἐς ξωυτὸν οὐ πολλῷ τεῳ ἐλάσσω ξωυ- 


τοῦ, ἢ ΠΠαιῆτίς τε καλέεται καὶ μήτηρ τοῦ Πόντου. 
Ὁ δὲ Δαρεῖος ὡς ἐθεήσατο τὸν Πόντον, ἔττλεε ὀτεί- 


Drittel zu grols ist, wenn man eine 
Küstenfahrt, um die Hälfte, wenn 
man directe Fahrt annimmt. Er- 
mälsigt man die Länge der (kurzen) 
Nachtfahrt auf 300 St., so ergibt 
sich eine Gesammtlänge von 8700 
St. Skylax 69 schlägt die durch- 
schnittliche Länge einer Tag- und 
Nachtfahrt auf 1000 St. an, und 
dieselbe Zahl ergibt sich aus II 11. 


9. Σιγδιχῆς: zu c. 28 8. 


10. εὐρύτατον “die breiteste 
Stelle’; ebenso VII 199. Vgl. oben 
5 μαχρότατον,] 111 ϑηριωδέστα- 
τον, 11 8. VII 200 στεινότατον, 11 
158 ἐλάχιστον, 11 158. IV 183. VII 
121 συντομώτατον, 11 172. VII 25 
ἐπιτηδεώτατον, V 929 ἀφραστό- 
τατον, VII 128 ἀσφαλέστατον, IX 
21 ἐπιμαχώτατον, ΙΧ 118 ἐρημό- 
τατον, überall ohne den Artikel. 
Vgl. zu c. 627. 


15ff. ist eine nachträglich zuge- 
fügte Notiz. S. zu IX 83 2. — οὐ 
πολλῷ τεῳ ἐλάσσων: richtiger 
schätzt schon Skylax Peripl. 69 die 
Grölse der Maeotis auf die Hälfte 


des Pontos; Strabon 125 u. A. ge- 
ben jener einen Umfang von 9000, 
diesem von 25000 Stadien. 

17. Die Form Ζαιῆτις (Maıw- 
τις) erkennt Boeckh Corp. Inser. gr. 
Il p.101 als das Femininum zu dem 
Volksnamen Maınrns (Mauwrns; 
vgl. zu c. 123 13). Anon. Peripl. 
Pont. Eux. 45 Mawwrov ἐφ᾽ οἷς 
χαὶ Μαιῶτις λίμνη — λέγεται, 
Plin. IV 88 Maeotae, a quibus lacus 
nomen accepit. Die Anwohner hei- 
(sen auf den Inschriften des bospo- 
ranischen Reiches stets Meiraı 


(Meirteı), nie Mawwraı oder Maı- 
ἥται; wir werden also auch dem 
wahren Namen des Meeres durch 


die Schreibart Meitıs (Meitıs) 
näher kommen’ (Neum. 1 534). Sie 
von μαῖα abzuleiten (Eustath. zu 
Dion. P. 163) verleitete die helleni- 
sirte Form um so leichter, als die 
Anwohner selbst sich dieser bildli- 
chen Bezeichnung bedienten; Plin. 
V120 Tanaim ipsum Sythae Sinum 
(Silim?) vocant, Maeotim, Tema- 
rundam, quo significant matrem 
maris. Vgl. c.52 4. 


N ἡ προ 247 


} N x [4 er > [4 > [4 4 
σω ἐπὶ τὴν γέφυραν, τῆς ἀρχιτέχτων ἐγένετο Mavdgo- 
’ τ',’ : s ἤ \ x x ’ [4 
κλέης Σάμιος" ϑεησάμενος δὲ χαὶ τὸν Βοσπορον στή- 
λας ἔστησε δύο ἐπ᾽ αὐτοῦ λίϑου λευκοῦ, ἐνταμὼν γράμ- 
ματα ἐς μὲν τὴν Aoovgıa ἐς δὲ τὴν Ἑλληνικά, ἔϑνεα 
πάντα ὅσα περ ἦγε. ἢγε δὲ πάντα τῶν ἤρχε᾽ τούτων 
, I ’ \ - - ς , 
μυριάδες ἐξηριϑμήϑησαν, χωρὶς τοῦ ναυτιχοῦ, δβδομή- 
κοντα σὺν ἱπηεῦσι, νέες δὲ ἑξξαχόσιαι συνελέχϑησαν. 
τῆσι μέν νυν στήλῃσι ταύτῃσι Βυζάντιοι χομίσαντες 
2% \ \ 
ἐς τὴν πόλιν ὕστερον τούτων ἐχρήσαντο πρὸς τὸν βω- 
\ - 2 N , 2 , \ ΒΕ. ’ ᾿ δ 
μὸν τῆς Ορϑωσίης Ἀρτέμιδος, χωρὶς Evög λίϑου" οὐ- 
τος δὲ κατελείφρϑη παρὰ τοῦ Διονύσου τὸν νηὸν ἐν Βυ- 
ζαντίῳ, γραμμάτων Acovgiwv πλέος. τοῦ δὲ Βοσπόρου 
«ς er N 2») Ἁ - K£ 2 \ Δ 
0 χωρος τον δζευξε βασιλεὺς Ζαρεῖος, ὡς Euot δοχέειν 
συμβαλλομένῳ, μέσον ἐστὲ Βυζαντίου τε καὶ τοῦ ἐπὶ 


στόματι ἱροῦ. 


87. 8. Σάμιος: die Insel war 
bereits von den Persern abhängig 
(III 139 ff). Schon früh hatte sie 
sich durch bedeutende Künstler und 
grolsartige Bauten ausgezeichnet 
(151. III 60). 

4. ἐπ᾽ αὐτοῦ, an dem westlichen 
Ufer, wie das Folgende zeigt. 

5. γράμματα -- Aoovgıa, hier 
wahrscheinlich Reilschrift, welche 
die eigentliche Monumentalschrift 
war. — ἔϑνεα: als ginge nicht ἐγ- 
ταμὼν γράμματα, sondern ἐγγρά- 
ψψας vorher. Aehnlich I 98 χαΐ σφι 
γράμματα ἐνεχεκόλαπτο τὰ (wel- 
che Werke‘) ἕχαστοι ἐξεργάσαντο. 
IV 88 ζῷα γραψάμενος πᾶσαν 
τὴν ζεῦξιν st. ζωγραφησάμενος. 

10. ὕστερον τούτων, wahrschein- 
lich gleich nach dem unglücklichen 
Ausgange des Zuges; vgl. zu e. 143 
2. Ktesias Exc. Pers. 17 schreibt 
eine ähnliche That den Kalchedo- 
niern zu: Aageios δὲ τὴν γέφυραν 
διαβὰς Χαλχηδονίων οἱκίας καὶ 
ἱερὰ ἐνέπρησεν, ἐπεὶ τὰς πρὸς 
αὑτοῖς γεφύρας ἐμελέτησαν λῦσαι, 
καὶ ὅτι τὸν βωμόν, ὃν περῶν 


“αρεῖος κατέϑετο ἐπ᾽ ὀνόματι 
διαβατηοίου Aıos, npavıoav. 

11. Der Cult der Horsuıs Ὀρ- 
ϑωσία (auch ᾽Ορϑία) war beson- 
ders bei den Doriern verbreitet. 
Nach Byzantion war er ohne Zwei- 
fel von der Mutterstadt Megara ver- 
pflanzt. Ursprünglich waren Men- 
schenopfer damit verknüpft, die in 


Sparta später in blutige Geilselun- - 


gen der Knaben am Altare der Göt- 
tin gemildert wurden. 

15f. συμβαλλομένῳ, aus spe- 
ciellen Angaben und besonders aus 
der für den Bau geeigneten Locali- 
tät. — μέσον “die Mitte’ (1 170 15). 
“Die Mitte zwischen diesen beiden 
Punkten bildet eine Gegend, wo an 
der europäischen Seite Anadoli-His- 
sar, auf der asiatischen Seite Ru- 
mili-Hissar, ein Paar alte Schlösser, 
liegen. Äruse a. 0. S. 109. Die 
Küste bot hier auf beiden Seiten be- 
sondere Vortheile sowohl für den 
Bau der Brücke als für die Aufstel- 
lung und den Uebermarsch eines 
zahlreichen Heeres. — τοῦ ἐπὲ 
στόματι ἱροῦ: zu ὁ. 85 7. 


10 
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Δαρεῖος δὲ μετὰ ταῦτα, ἡσϑεὶς τῇ σχεδίῃ, τὸν ἀρ- 


χιτέχτονα αὐτῆς ἸΠανδροκλέα τὸν Σάμιον ἐδωρήσατο, 


σπιᾶσι δέκα: ἀπ᾽ ὧν δὴ Πανδροχλέης ἀπαρχήν, ζῷα 
γραψάμενος πᾶσαν τὴν ζεῦξιν τοῦ Βοσπόρου καὶ βασι- 
λέα τε 4;.αρεῖον ἐν σιροεδρίῃ κατήμενον καὶ τὸν στρα- 
τὸν αὐτοῦ διαβαίνοντα, ταῦτα γραψάμενος ἀνέϑηχε ἐς 
N. FC, m > ᾽ὔ , 
τὸ Hociov, errıyoawag ταδε. 
Βόσπορον ἰχϑυόεντα γεφυρώσας ἀνέϑηχε 
ΠΠανδροχλέης “Ηρη μνημόσυνον σχεδίης, 
αὑτῷ μὲν στέφανον περιϑείς, Σαμίοισι δὲ κῦδος, 
Acgelov βασιλέος ἐχτελέσας κατὰ νοῦν. 
ταῦτα μέν νυν τοῦ ζεύξαντος τὴν γέφυραν μνημόσυνα 
ἐγένετο" Jaoelog δὲ δωρησάμενος ανδροχλέα διέβαινε 
ἐς τὴν Εὐρώπην, τοῖσι Ἴωσι παραγγείλας πλέειν ἐς τὸν 
Πόντον μέχρι Ἴστρου ποταμοῦ, ἐπεὰν δὲ ἀπίχωνται ἐς 
τὸν Ἴστρον, ἐνθαῦτα αὐτὸν σπιεριμένειν ζευγνύντας τὸν 
, \ \ \ \ 53 27 ,ὔ \ > 
ποταμόν" τὸ γὰρ δὴ vavrınöv nyov ᾿Ιωνές te καὶ Alo- 


παρατίϑεσϑαι 
τὴν τράπεζαν), selbst τὰ πάντα 


88. 3f. πάντα δέχα ‘alles zehn- 
fach’ (5. zu 150 2), scheint ein pro- 
verbieller Ausdruck zu sein, um 
eine reiche Fülle zu bezeichnen. 
Vgl. IX 81 Παυσανίῃ δὲ πάντα 
δέκα ἐξαιρέϑη τε χαὶ ἐδόϑη, γυ- 
vaizes ἵπποι τάλαντα κάμηλοι, 
ὡς δὲ αὕτως χαὶ Tall χρήματα, 
wo natürlich die Zahl nicht genau 
zu nehmen ist. Wollte man sich 
noch stärker ausdrücken, so sagte 
man πάντα ἕχατόν (Theopompos 
bei Athen. p. 144f. ἑκατὸν πάντα 
δειπνοῦντα ἐπὶ 


μυρία (III 14 11). — Das Gemälde 
wie die oben c. 87 erwähnten in- 
schriftlichen Heereslisten scheinen 
dem Vf. wenigstens theilweise das 
Material zu seiner genauen Aufzäh- 
lung und anschaulichen Beschrei- 
bung der einzelnen Völker im Heere 
des Xerxes (VII 61 ff.) geliefert zu 
haben. 

5. προεδρίη hier concret = προ- 


εξέδρη (VII 44 3), ebenso VI157 10; 


vgl. zu c. 2315. Ueber die sonstige 
Bedeutung zu I 54 7. — Zwar giebt 
H. nicht an, ob der Thron an der 
asiatischen oder der europaeischen 
Seite gestanden habe; allein da an 
der europaeischen Seite der höchste 
Felsen (das Vorgebirge Hermaeon) 
und der bequemste Ort dazu war, 
so ist er wahrscheinlich hierher zu 
setzen. Etwas nördlich vom Rumili- 
Hissar bildet sich (nämlich) ein 
grolses Thal amphitheatralisch von 
Bergen eingeschlossen. Aruse S. 
113. 115. 

7. τὸ Ἡραῖον, in seiner Vater- 
stadt Samos (II 60). Das Beispiel 
ist nicht vereinzelt; Strabon 637 
sagt von dem Tempel νῦν πιναχο- 
ϑήκη ἐστί, und zwar von Werken 
der alten Schule. 

9. MevdooxA£ns: in der Palati- 
nischen Anthologie VI 341, wo die 
drei ersten Verse stehen, heilst er 
Mavdoxgewv. 

10. αὑτῷ μέν: in der Antholo- 
gie τῷ μὲν In. 
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λέες καὶ Ἑλλησπόντιοι. ὁ μὲν δὴ ναυτικὸς στρατὸς τὰς 
Κυανέας διεχπλώσας ἔπλεε ἰϑὺ τοῦ ᾿Ιστροῦ, ἀναπλώσας 
δὲ ἀνὰ τὸν ποταμὸν δυῶν ἡμερέων πλόον ἀπὸ ϑαλάσ- 
σης, τοῦ ποταμοῦ τὸν αὐχένα, ἐκ τοῦ σχίζεται τὰ στό- 10 
ματα τοῦ Ἴστρου, ἐζεύγνυε. Δαρεῖος δὲ ὡς διέβη τὸν 
Βόσπορον κατὰ τὴν σχεδίην, ἐπορεύετο διὰ τῆς Θρηί- 
ung, ἀπιχόμενος δὲ ἐπὶ Τεάρου ποταμοῦ τὰς πηγὰς 
ἐστρατοπεδεύσατο ἡμέρας τρεῖς. ὃ δὲ Teagog λέγεται 
ὑττὸ τῶν περιοίκων εἶναι σπτοταμῶν ἄριστος τά τε ἄλλα 
ἐς ἄχεσιν φέροντα, καὶ δι καὶ ἀνδράσι καὶ ἵσσποοισι ψώ- 
ρην ἀχέσασϑαι. εἰσὶ δὲ αὐτοῦ αἱ πηγαὶ δυῶν δέουσαι 
τεσσεράκοντα, ἐχ πέτρης τῆς αὐτῆς δέουσαι" καὶ αἵ 5 
μὲν αὐτέων εἰσὶ ψυχραὶ αἵ δὲ ϑερμαί. ὅδὸς δ᾽ ἐπ᾽ αὐ- 
τάς ἐστι ἴση ἐξ Ἣραίου ve πόλιος τῆς παρὰ Περίνϑῳ 
καὶ ἐξ ᾿“πολλωνίης τῆς ἐν τῷ Εὐξείνῳ πόντῳ, δυῶν 
ἡμερέων δχατέρη. ἐχδιδοῖ δὲ ὁ Τέαρος οὗτος ἐς τὸν 
Κοντάδεσδον ποταμόν, ὃ δὲ Κοντάδεσδος ἐς τὸν Aygıa- 10 
vnv, ὃ δὲ Ayoıdvng ἐς τὸν Ἕβρον, ὃ δὲ ἐς ϑάλασσαν 
τὴν παρ᾽ Αἴνῳ πόλι. ἐπὶ τοῦτον ὧν τὸν ποταμὸν ἀπι- 
κόμενος ὁ Δαρεῖος ὡς ἐστρατοπεδεύσατο, ἡσϑεὶς τῷ 
ποταμῷ στήλην ἔστησε καὶ ἐνθαῦτα, γράμματα ἐγγρά- 


90 


91 


ψΨας λέγοντα τάδε. 


89. 1. «Ελλησπόντιοι: 5. 6. 138 
und zu ὁ. 38 0. 

8. Κυανέας: zu c. 85 5. 

10. αὐχένα, die Stelle, von wo 
ab der Flufskörper durch Theilung 
in mehrere Arme ein grölseres Ge- 
biet umschlielst, scheinbar einen 
grölseren Umfang annimmt. Vgl. 
zu 172 12. IV 85 13. 

13. Der Τέαρος ist vermuthlich 


der kleine Flufs, an dem die Stadt 


Ryrkkilisse liegt. Der Dichter Si- 
monides scheint ihn zu nennen 
Anthol. Pal. VII 514 ἐπὶ προχοῆσι 
Θεαίρου ἀενάου. 

90. 8. ἐς ἄκεσιν φέροντα: vgl. 
zu 110 12. ΥἹ 42 2. 

4. ἀχέσασϑαι, von ἄριστος ab- 
hängig (III 80 21). 


„Teogov ποταμοῦ κεφαλαὶ ὕδωρ 


1. Ἡραῖον πόλις, später Ἡραῖον 
τεῖχος. --- Dareios zog von Byzan- 
tion die Propontis entlang bis Pe- 
rinthos und dann nordwärts auf der 
dem Pontos nächsten Strafse, die 
heute von Rodosto durch den Bojuk- 
pals und über den Emini-Dagh an 
die Donau führt. Vgl. c. 93 und zu 
VII 59 5. 

10. Der Kovradeodog ist sonst 
nicht bekannt; wahrscheinlich der 
heutige Teke Deresi. 

11. Ayoıavns, bei Anderen ’Eo- 
yivos und 'Eoiywv; jetzt Ergene. 

. 3. χαὶ ἐνθαῦτα, wie am 
Bosporos (c. 87). 

4. χεφαλαί = πηγαί (c. 90 4), 
capita. Zur Sache vgl. I 131 9. 
138 13. 
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5 ἄριστόν τε χαὶ κάλλιστον παρέχονται πάντων ποταμῶν" 

λυ (ὦ ΟΝ 2 , 2 , ne ’ \ 
καὶ E77 αὐτὰς ἀπίκετο Ehavvwv ἐπὶ Σχύϑας στρατὸν 
IN ” ’ \ ’ ’ 2 ’ 
ἀνὴρ ἄριστός TE καὶ κάλλιστος πάντων ἀνθρώπων, Aa- 
geiog ὃ Ὑστάσπεος, Περσέων τε χαὶ πάσης τῆς ἠπείρου 
βασιλεύς.“ ταῦτα δὲ ἐνθαῦτα ἐγράφη. 

92 Δαρεῖος δὲ ἐνθεῦτεν ὁρμηϑεὶς ἀπίχετο ἐπ᾽ ἄλλον 
ποταμὸν τῷ οὔνομα ᾿Ἴρτησχός ἐστι, ὃς διὰ Ὀδρυσέων 
δέει. ἐπὶ τοῦτον δὴ τὸν ποταμὸν ἀπικόμενος ἐποίησε 

2 - m 
τοιόνδε. ἀποδέξας χωρίον τῇ στρατιῇ ἐκέλευες πάντα 
"7 

5 ἄνδρα λίϑον ἕνα πτιαρεξιόντα τιϑέναι ἐς τὸ ἀποδεδεγμέ- 
vov τοῦτο χωρίον. ὡς δὲ ταῦτα ἡ στρατιὴ ἐπετέλεσε, 
ἐνθαῦτα χολωνοὺς μεγάλους τῶν λίϑων καταλιπὼν ἀπή- 

98 λαυνε τὴν στρατιήν. πρὶν δὲ ἀπιχέσϑαι ἐπὶ τὸν Ἴστρον, 
πρώτους αἱρέει Γέτας τοὺς ἀϑανατίζοντας. οἱ μὲν γὰρ 
δὴ τὸν Σαλμυδησσὸν ἔχοντες Θρήικες καὶ ὑπὲρ Arcol- 
λωνίης τε χαὶ Πῆεσαμβρίης πόλιος οἰκημένοι, καλεύμε- 

ΡΝ τὶ , \ - > REINE \ , > 

5 vor δὲ Σχυρμιάδαι xai Νιψαῖοι, ἁμαχητὲ σφέας αὐ- 
τοὺς παρέδοσαν Ζαρείῳ" οἱ δὲ Γέται πρὸς ἀγνωμοσύ- 
vnv τραπόμενοι αὐτίχα ἐδουλώϑησαν, Θρηίκων ἐόντες ἀν- 


94 δρηιώτατοι καὶ δικαιότατοι. ἀϑανατίζουσι δὲ τόνδε τὸν 


92. 2. Die ursprünglichen Sitze 
der Odrysen müssen nach Thuk. II 
96 im nördlichen und mittleren 
Thrakien, an beiden Ufern der 
Tundja, gesucht werden. Hiernach 
bestimmt sich der Aornoxos (viel- 
leicht schun von Hesiod. Th. 345 als 
Ao0dnoxos genannt) als einen der 
auf dem Haemos entspringenden 
Küstenflüsse (δι βοῦν Κ᾽.) 


93. 2. αἱρέειν von einem Volke 
noch VII 32 3. — ἀϑανατίζοντας 
“an die Unsterblichkeit (der Seelen) 
glaubend’ (c. 94 2f.V 42). 


3f. τὸν Σαλμυδησσόν: Strab. 
319 ἔστι δ᾽ οὗτος ἔρημος αἰγιαλὸς 
χαὶ λιϑώδης, ἀλίμενος, ἀγαπε- 
πταμένος πολὺς πρὸς τοὺς βο- 
ρέας, σταδίων 6009 ἑπταχοσίων 
μέχρι Κυανέων τὸ μῆκος, πρὸς 


ὃν οἱ ἐκπίπτοντες ὑπὸ τῶν A- 
στῶν διαρπάζονται τῶν ὑπερχει- 
μένων, Θρᾳχίου ἔϑνους. Auch ei- 
ne Stadt führte den Namen, jetzt 
Midja. — ὑπέρ, auf den Höhen der 
Strandjea- und Emini-Dagh. — 
Anolkwvin, jetzt Sazopoli, eine 
Colonie der Milesier; Meo«ußotn, 
jetzt Misivri, Colonie der Byzantier 
und Ralchedonier (VI 33). 

5. Σχυρμιάδαι: die meisten Hss. 
haben Αυρμιάναι; Ephoros nannte 
sie Σχυμνιάδαι (Steph. Byz. 5. v.). 
— Nıweio: las hier Stephanos Byz.; 
die Hss. Ζυψαῖοι und Nvweioe. ' 

8. δικαιότατοι 'friedfertigsten’, 
eine Eigenschaft, die man überhaupt 
gern den in einfachem Naturzustan- 
de lebenden, besonders nomadisi- 
renden Völkern beilegte; schon H. 
ll. v 5 ἀγαυῶν Innnuolyov γλα- 
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’ ” 2 [4 « Ν ’ EB . 
τρόπον" οὔτε ἀποϑνήσκειν ξωυτοὺς νομίζουσι ἱέναι τὲ 


τὸν ἀπολλύμενον παρὰ Σάλμοξιν δαίμονα" οἱ δὲ αὐτῶν 
x > x - > ’ ’ x 
τὸν αὐτὸν τοῦτον οὐνομάζουσι ΓΤ εβελέιζιν. διὰ zrevre- 
τηρίδος δὲ τὸν πάλῳ λαχόντα αἰεὶ σφέων αὐτῶν ἀπο- 
, > Ar \ \ κ΄ ΕῚ r m 
πέμπουσι ἄγγελον παρὰ τὸν Σαλμοξιν, ἐντελλόμενοι τῶν 
ἂν ἕχάστοτε δέωνται. πέμπουσι δὲ ὧδε' οἱ μὲν αὐτῶν 
’ IM: ἢ 2» ΡΥ A‘ 31 
ταχϑέντες ἀχόντια τρία ἔχουσι, ἄλλοι δὲ διαλαβόντες 
τοῦ ἀποπεμττομένου παρὰ τὸν Σάλμοξιν τὰς χεῖρας χαὶ 
τοὺς πόδας, ἀνακινήσαντες αὐτὸν μετέωρον διπτεῦσι ἐς 
τὰς λόγχας. ἢν μὲν δὴ ἀποθάνῃ ἀναπαρείς, τοῖσι δὲ 
a c x , 5 I>\ \ \ > , b) - 
ἕλεως ὁ ϑεὸς δοχέει εἰναι" ἣν δὲ μὴ ἀποϑάνῃ, αἰτιῶν- 
ται αὐτὸν τὸν ἄγγελον, φάμενοί μιν ἄνδρα κακὸν Ei- 
vaı, αἰτιησάμενοι δὲ τοῦτον ἄλλον ἀποτέμπουσι. ἐντέλ- 
λονται δὲ ἔτι ζώοντι. οὗτοι οἱ αὐτοὶ Θρήικες καὶ πρὸς 
βροντήν τὲ Hal ἀστραττὴν τοξεύοντες ἄνω πρὸς τὸν οὐ- 
x > - “« “ > ’ BJ} \ , 
ρανὸν ἀπειλεῦσι τῷ ϑεῷ, οὐδένα ἄλλον ϑεὸν νομίζοντες 
εἶναι εἰ μὴ τὸν σφέτερον. ὡς δὲ ἐγὼ πυνϑάνομαι τῶν 
τὸν Ἑλλήσποντον οἰκεόντων “Ἑλλήνων καὶ Πόντον, τὸν 
Σαλμοξὺυν τοῦτον δόντα ἄνϑρωπον δουλεῦσαι ἐν Σάμῳ, 


χτοφάγων Aßiwv τε, δικαιοτά- 
των ἀγϑρώπων. 

94. 2. οὔτε -- τε -- οὐκ -- ἀλλά; 
zu 163 8. --- ἰέναι παρὰ Ζ. δαί- 
μονα: Grimm deutsche Myth. 5. 
101 vergleicht aus dem Nordischen 
“zu Odhinn fahren, bei Odhinn zu 
Gast sein, Odhinn heimsuchen‘. — 
Die Namensform schwankt überall 
zwischen Σάλμοξις, Ζάλμοξις und 
Ζάμολξις, Ζαλμολξις, doch schei- 
nen die ersten die glaubwürdigsten. 
Porphyr. vit. Pythag. 14 Ζάλμοξις 
ἣν ὄνομα, ἐπεὶ γεννηϑέντι αὐτῷ 
δορὰ ἄρχτου ἐπεβλήϑη. τὴν γὰρ 
δορὰν οἱ Θρᾷχες ζαλμὸν κα- 
λοῦσιν. Auch der Zusammenhang 
mit Σαλμυδησσός leuchtet ein. 

4. διὰ wevrernoidos: zu 1Π 97 
19. Es handelt sich offenbar um ein 
periodisches, mit Menschenopfern 
verbundenes Nationaltfest. 

8. διαλαβόντες, wie ο. 68 9. 


11. τοῖσι δέ: zull 39 9. 
15f. Eine ähnliche Sitte der li- 


byschen Ataranten 5. c. 154. — τῷ 
ϑεῷ, dem Salmoxis, in dem sie also 
den Himmelsgott verehrten. — vo- 


wilovres, “ob sie gleich glauben‘. 
Ihr Benehmen steht mit ihrem Glau- 
ben in sonderbarem Widerspruche. 


95. 2. τῶν τὸν Ἑλλήσποντον 
οἰκεόντων = τῶν Ἑλλησποντίων 
(III 90 8. IV 897. VII 95 7). Ἕλ- 
λήσποντος, übertragen auf die an- 
liegende Küste, wie Πόντος (zu c. 
46 2); ebenso c. 138 6. VI 33 5. 
VII 106 7. Thuk. IN 9 u. s. Von 
dem Umfange zu c. 38 6. H. meint 
hier die Hellenen in Perinthos, By- 
zantion, Apollonia, Mesembria, Istria 
u. a. Städten, die mit dem Volke in 
Verkehr standen. 


3. Vom Infinitiv δουλεῦσαι zu 
165 20. 
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| a: WR 
δουλεῦσαι δὲ Πυϑαγόρῃ τῷ Ηνησάρχου: ἐνθεῦτεν δὲ 
: | 
αὐτὸν γενόμενον ἐλεύϑερον χρήματα χτήσασϑαι συχνά, 
, \ 2 -Ὕ > Ν « - [γ Δ 
χτησάμεγον δὲ ἀπελϑεῖν ἐς τὴν Ewvrov‘ ἅτε δὲ καχο- 
βίων τε ἐόντων τῶν Θρηίκων καὶ ὑτταφρονεστέρων, τὸν 
Σάλμοξιν τοῦτον ἐπιστάμενον δίαιτάν ve ᾿Ιάδα καὶ ἤϑεα 
ὍΝ “- - 
βαϑύτερα ἢ κατὰ Θρήικας, οἷα “Ἕλλησί τε ὁμιλήσαντα 
καὶ Ἑλλήνων οὐ τῷ ἀσϑενεστάτῳ σοφιστῇ Πυϑαγό 
Μη ι v 2 OO Rt > 
, 2 - - 
κατασχευάσασϑαι ἀνδρεῶνα, ἐς τὸν σπτανδοχεύοντα τῶν 
3 - 
ἀστῶν τοὺς πρώτους nal εὐωχέοντα ἀναδιδάσχειν ὡς 
οὔτε αὐτὸς οὔτε οἱ συμπόται αὐτοῦ οὔτε οἱ ἐκ τού- 
IN ’ > [4 > > c he } - 
τῶν αἰεὶ γινόμενοι ἀποϑανέξονται, ἀλλ΄ ἥξουσι ς χῶ- 
ρον τοῦτον ἵνα αἰεὶ περιεόντες ἕξουσι τὰ πάντα ἀγαϑα. 
> < δ» , \ , we m 2 
ἐν ᾧ δὲ ἔποιξε τὰ καταλεχϑέντα καὶ EAEYE ταῦτα, ἐν 
τούτῳ χατάγαιον οἴκημα ἐποιέετο. ὡς δέ οἱ παντελέως 
- - 
εἶχε τὸ οἴχημα, ἐκ μὲν τῶν Θρηίχων ἠφανίσϑη, κατα- 
βὰς δὲ κάτω ἐς τὸ κατάγαιον οἴκημα διαιτᾶτο ἐπ᾽ ἕτεα 
’ c ’ > [4 ’ δι... ’ ς - 
τρία" οἱ δὲ μιν ἐπόϑεόν TE καὶ ἐπένϑεον ὡς τεϑνεῶτα" 
, ὃ \ 2 ὗς 2 , - Oo 4 ἕξ \ c 9 ’ὔ 
τετάρτῳ δὲ Erei ἐφάνη τοῖσι Θρήιξι, καὶ οὕτω πιϑανά 


4. δουλεῦσαι δέ ’und zwar’; zu 
I 64 10. — Schon damals müssen 
Geten nicht selten auf hellenische 


‚ Sklavenmärkte gebracht worden 


sein. Später geschah es so häufig, 
dals Terns ein stehender Sklaven- 
name wurde. 

δ΄, χτήσασϑαι — κτησάμενον 
δέ: πὰ 18 2. 

1: ὑπαφρονέστερος 
einfältig’. Vgl zu III 29 2. 

81. δίαιταν ᾿Ιάδα, deren Uep- 
pigkeit und Weichlichkeit, insbe- 
sondere bei Trinkgelagen, sprüch- 
wörtlich war. Der Ausdruck hat 
ebenso ironische Färbung, wie ἤϑεα 
βαϑ ὕτερα (mores reconditiores) und 
οὐ τῷ ἀσϑενεστάτῳ. Ueber σο- 
φιστής zu 1 29 8. -- Wie wenig 
der Vf. der pythagoreischen Lehre 
und Lebensregel, die er noch aus 
eigener Ansehauung in Unteritalien 
hatte kennen lernen, geneigt war, 
ergibt sich sowohl aus dieser 


“ziemlich 


Stelle wie aus II 123 12ff. — χατὰ 
Oonızas ‘nach Art der Thraken’ (I 
121 6). 

11. πανδοχεύοντα, ein für hel- 
lenische Ohren sehr geringschätzi- 
ger Ausdruck. Theophr. Char: 6 
rechnet das παγδοχεύειν zu den 
αἰσχρὰ ἔργα. 

13#f. Diese Unsterblichkeitslehre 
hat mit der pythagoreischen von der 
Seelenwanderung (II 123) wenig 
Aehnlichkeit, erinnert vielmehr an 
die nordische Vorstellung vom Vall- 
höll als dem seligen Aufenthalte der 
tapferen Männer nach ihrem Tode. 
Vgl. zu c. 94 2. — τοῦτον: zu II 
135 13. 

15. τὰ πάντα ἀγαϑά: vgl. II 
74 11. V111 2. 

20. ἐπόϑεον, desiderabant ab- 
sentem. ὡς τεϑνεῶτα gehört nur 
zu ἐπένϑεον. 

21. Auf diese Stelle scheint hin- 
zudeuten Soph. El. 62 ἤδη γὰρ &- 


Re ἤν πεν 259 


σφι ἐγένετο τὰ Eheye 6 Σαάλμοξις. ταῦτα φασί μιν ποιῆ- 
σαι. ἐγὼ δὲ περὶ μὲν τούτου καὶ τοῦ καταγαίου οἰκή- 
ματος οὔτε ἀπιστέω οὔτε ὧν πιστεύω τι λίην, δοχέω 
δὲ πολλοῖσι ἔτεσι πρότερον τὸν Σάλμοξιν τοῦτον γενέ- 
σϑαι Πυϑαγόρεω. εἴτε δὲ ἐγένετό τις Σάλμοξις ἄνϑρω- 


96 


? 7.9 2 \ ὃ , Ξ Γέ τὰ 2 ὰ ’ 
πος, ET ἔστι Oaluwv τις Lernoı οὐὗτος δπιχωώρίος, 


χαιρέτω. 
τ' ς 

Οὗτοι μὲν δὴ τρόπῳ τοιούτῳ χρεόμενοι ὡς ἔχει- 
’ ς N , c m BJ} - 
ρώϑησαν ὕὉπὸ Ileooswv, einovro τῷ ἄλλῳ στρατῷ" 
Δαρεῖος δὲ ὡς aninero χαὶ ὃ πεζὸς ἅμ᾽ αὐτῷ στρατὸς 
2 \ N 27 2 - ’ 4 »" FIR 
ercı τὸν στρον, ἐνϑαῦτα διαβάντων πάντων Aagelog δχέ-- 
\ > 
Aevos τούς τε Ἴωνας τὴν σχεδίην λύσαντας ἕπεσϑαι κατ 
ἤτπεδξιρον ἑωυτῷ καὶ τὸν ἐκ τῶν νεῶν στρατόν. μελλόν- 
των δὲ τῶν ᾿Ιώνων λύειν καὶ ποιέειν τὰ κελευόμενα, 
Κώης ὁ Ἔρξαάνδρου στρατηγὸς ἐὼν Πυτιληναίων ἔλεξε 
Aapeiw τάδε, πυϑόμενος πρότερον εἶ, οἱ φίλον εἴη γνώ- 
μην ἀποδέχεσθαι παρὰ τοῦ βουλομένου ἀποδείχνυσϑαι. 
»ὦ βασιλεῦ, ἐπὶ γῆν γὰρ μέλλεις στρατεύεσϑαι τῆς 
οὔτε ἀρηρομένον φανήσεται οὐδὲν οὔτε πόλις οἰχεομένη " 
δὸν πολλάκις χαὶ τοὺς σοφοὺς und leitet von dort aus König und 


A0y® μάτην ϑγνήσχοντας" εἶϑ᾽ Volk durch seine gottbegeisterten 
ὅταν δόμδυς Ἔλθωσιν αὖϑις, &#- Aussprüche, selber als Gott ver- 


τετίμηνται πλέον. ehrt. S. auch zu VII 111 8. 
96. Dafs diese hellenische Tra- 7. χαιρέτω, wie 1 118 1. 
dition über Salmoxis, deren spöt- 97. 5. Ἴωγας, natürlich auch 


telnde Tendenz unverkennbar ist die fe und die übrigen mitzie- 
und deren Glaubhaftigkeit.H. selber henden Hellenen (c. 89. 138); jene 
bedenklich findet, im Ganzen auf aber sind allein genannt als die 
leichtsinnige Deutelei und Erdich- zahlreichsten und namhaftesten. 
tung beruht, im Einzelnen aber ei- _ Ebenso ὁ. 98 2. 133 4. 136 14 u. 5. 


genthümlich getisch - thrakischer 8. Movrtulnvelov: die Insel mufs 
Sitte sich anschlielst, lehrt die be- also damals schon ihre Unabhängig- 
deutend abweichende und aus besse- keit verloren haben; ebenso Chios 
rer Quelle geschöpfte Darstellung (ce. a ΤΩΣ 

Strabon’s 297f. In dieser erscheint . Vgl. VII 101 15. — φίλον 


Salmoxis zwar auch als Schüler des δι liberet (187 21). 

Pythagoras, selbst der Aegyptier, „_ 12. ἀρηρομένον: die Form nach 
erwirbt sich aber das Zutrauen sei- H.Il. 0 548. Die Behauptung war 
nes Volkes durch astronomische nur für die eigentlichen Skythen 
Kenntnisse, wird Beirath des Rö- siltig; vgl. c. 17. Ebenso οὔτε 
nigs, Priester des höchsten Gottes, πόλις οἰχεομένη; c. 127 7. Die 
lebt in einer abgelegenen Grotte hellenischen KHüstenstädte boten 
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σύ νυν γέφυραν ταύτην ἕα κατὰ χώρην ἕστάναι, φυ- 
λάχους αὐτῆς λιπὼν τούτους οἵπερ μιν ἔζευξαν. καὶ ἤν 
TE χατὰ νόον σπτιρήξωμεν εὑρόντες Σχύϑας, ἔστι ἄποδος 
ἡμῖν, nv τε καὶ μή σφεας εὑρεῖν δυνώμεϑα, ἣ γε ἄπο- 
dog ἡμῖν ἀσφαλής" οὐ γὰρ ἔδεισά κω μὴ ἑσσωθέωμεν 
ὑπὸ Σχυϑέων μάχῃ, ἀλλὰ μᾶλλον μὴ οὐ δυνάμενοί 
σφεας εὑρεῖν πάϑωμέν τι ἀλώμενοι. καὶ τάδε λέγειν 
φαίη τις av μὲ ἐμεωυτοῦ εἵνεχεν, ὡς καταμένω" ἐγὼ 
δὲ γνώμην μὲν τὴν εὕρισκον ἀρίστην σοί, βασιλεῦ, ἐς 
μέσον φέρω, αὐτὸς μέντοι ἕιψψομαί τοι καὶ οὐκ ἂν λει- 
φϑείην.“ χάρτα δὲ ἥἤσϑη τῇ γνώμῃ Ζ΄αρεῖος καί μιν 
ἀμείψατο τοισίδε. ,, ξεῖνε «“Ἱέσβιε, σωϑέντος ἐμεῦ ὀπί- 
σω ἐς οἶχον τὸν ἐμὸν ἐπιφάνηϑί μοι πάντως, ἵνα σε 
ἀντὶ χρηστῆς συμβουλίης χρηστοῖσι ἔργοισι ἀμείψωμαι." 


ταῦτα δὲ εἴπτας καὶ ἀπάψας ἅμματα ἕξήχοντα ἐν ἵμάν- 
τι, καλέσας ἐς λόγους τοὺς ᾿Ιώνων τυράννους ἔλεγε, 


’ 27} 2) ς x ’ [4 > 
ade. „avdoss ἴωνες, ἢ μὲν πρότερον γνώμη ἀπο- 
δεχϑεῖσα ἐς τὴν γέφυραν μετείσϑω μοι, ἔχοντες δὲ τὸν 
ἱμάντα τόνδε ᾽τοιέετε τάδε" ἐπεάν με ἴδητε τάχιστα πὸο- 
ρευόμενον ἐπὶ Σχύϑας, ἀπὸ τούτου ἀρξάμενοι τοῦ χρό- 
γου λύετε ἅμμα ἕν ἑκάστης ἡμέρης" ἢν δὲ ἐν τούτῳ 
τῷ ’ \ σ' ’ Υγλλὰ ὃ ξέλϑ CC" c ς ’ 

ὦ χρόνῳ μὴ παρέω ἀλλὰ διεξέλϑωσι ὑμῖν αἱ ἡμέραι 
τῶν ἁμμάτων, ἀτπτοτιλέετε ἐς τὴν ὑμετέρην αὐτῶν. μέ- 
xoı δὲ τούτου, ἐπείτε οὕτω μετέδοξε, φυλάσσετε τὴν 


treffliche Stützpunkte für den Feld- lene und verlor sein Leben im ioni- 


zug. 
13. κατὰ χώρην: zu III 135 18. 
15. ἢν χατὰ νόον πρήξωμεν 


“wenn es uns nach Wunsch geht’. 


17. οὐ - κω hier ‘keineswegs’, 
= οὔ χως, οὐδαμῶς, wie bei Dich- 
tern nicht selten. Od. π 161 οὐ 
γάρ πω πάντεσσι ϑεοὶ φαίνονται 
ἐναργεῖς. Tyrtaeos Fr. 11 ϑαρ- 
σεῖτ᾽ , οὔπω Ζεὺς αὐχένα λοξὸν 
ἔχει. In derselben Verbindung noch 
1153 2. IV 127 3. 

19. Vgl. e. 46 11. 

26. Erxandros erhielt später zur 
Belohnung die Tyrannis von Myti- 


a Wege 


schen Aufstande (V 37). 


98. ἀπάψας "abbindend', in ei- 
ner Reihe hintereinander. 


9. τῶν ἁμμάτων, welche durch 
die Kuoten angezeigt werden. Die 
Vorschrift erscheint von Seiten des 
Dareios durchaus unbesonnen und 
überflüssig, wenn er auf demselben 
zurückzukehren gedachte. 
Wahrscheinlich hatte er (nach die- 
sem Bericht) aber die Absicht, jen- 
seit der Maeotis am Kaukasus vor- 
bei durch Derbend nach Asien heim- 
zuziehen. 
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σχεδίην, πᾶσαν προϑυμίην σωτηρίης Te καὶ φυλαχῆς 


παρεχόμενοι. 
ριεῖσϑε. “ 
ἠπείγετο. 


Δαρεῖος μὲν ταῦτα 


ταῦτα δὲ ποιεῦντες Euol μεγάλως χα- 


εἴπας ἐς τὸ πρόσω 


Τῆς δὲ Σχυϑικῆς γῆς ἡ Ooniun τὸ ἐς ϑάλασσαν 


προχέεται" 


κόλπου δὲ ἀγομένου τῆς γῆς ταύτης, ἡ Σκχυ- 


ϑική τε ἐχδέχεται καὶ ὃ Ἴστρος Exdıdoi ἐς αὐτὴν, τιρὸς 


εὖρον ἄνεμον τὸ στόμα τετραμμένος. 


11. πᾶσαν προϑυμίην "den 
grölsten Eifer (II 124 7. VII 6 7). 

Der Inhalt der folgenden theils 
geographischen theils ethnographi- 
schen Episode 
über Gestaltund Umfang Sky- 
thiens (c. 99-101) und über 
die es umwohnenden Völker- 

schaften (c. 102-117) 
hätte seine Stelle schon oben c. 17 ff. 
finden können; der Vf. scheint aber 
diesen Zusammenhang für passen- 
der gehalten zu haben, um den Le- 
ser mit den Weglängen, welche die 
Perser zurücklegen, und mit den 
Völkerschaften, deren Gebiete sie 
berühren mulsten, bekannt zu ma- 
chen. 

99. “Weiter als das skythische 
Land liegt Thrakien ins Meer hin- 
aus; indem sich aber eine Bucht die- 
ses Landes zieht, fängt Skythien an 
und fliefst der Istros in selbiges hin- 
ein mit seiner Mündung gegen Süd- 
ost gewendet. Der Sinn dieser 
Worte, zu deren Verständnifs wohl 
eine ursprünglich zugefügte Rarten- 
skizze vorausgesetzt wird (vgl. zu 
c. 36 10), ist: die Gränze Skythiens 
gegen das benachbarte Thrakien ist 
da, wo die Westküste dieses (gegen 
Süden) weiter ins Meer (Pontos und 
Mittelmeer) vortretenden Landes in 
der Nähe der Istros-mündung sich 
busenförmig einbiegt und so den 
Uebergang bildet zu der Südküste 
Skythiens. — Zu τῆς 2x. γῆς - 
προχέεται vgl. 1 12 τὴν Alyv- 
πτον προχειμένην τῆς ἐχομένης 
γῆς. --- τὸ ἐς ϑάλασσαν, adverbial, 


τὸ δὲ ἀπὸ Ἴστρου 


“meerwärts, ins Meer hinaus’ » wie 
4 τὸ ἀπὸ Ἴστρου, 8 τὸ ἀπὸ ταίύ- 
της, 10 τὸ ἐς Πόντον; c. 19 τὸ 
πρὸς τὴν ἠῶ, 38 τὸ πρὸς ἑσπέρης, 
τὰ ἐς ϑάλασσαν, c. 45 τὰ πρὸς 
ἥλιον ἀνατέλλοντα, c. 100 τὸ ἀπὸ 
Ταυριχῆς, 101 τὸ ἀπὸ ϑαλάσσης, 
und ähnliches häufig. Mit ὁ Ἴστρος 
ἐχδιδοῖ ist nicht blols der Küsten- 
punkt bezeichnet, wo die thrakische 
und skythische Seeküste aneinander 
gränzen, sondern überhaupt die bei- 
de Länder scheidende Linie, welche 
eben der Südostlauf des Stromes 
bildet; vgl. c. 49 ἐς τὰ πλάγια τῆς 
Σκχυϑικῆς ἐσβάλλει. Denn, bedeu- 
tend abweichend von der Wirklich- 
keit, denkt sich H., dafs der Istros, 
entsprechend dem Nile (II 33f. IV 
49), seinen im äulsersten Westen 
begonnenen östlichen Lauf hoch im 
Norden nach Südosten umbiege und 


99 


von da an, als der westlichste unter 


den skythischen Strömen (c. 48 3) 
und als Westgränze gegen Thra- 
kien, zum Meere hinabtliefse. Bei 
dieser Wendung des Stromes rückt 
die Gränze Thrakiens, das nun auch 
westlich von Skythien zu liegen 
kommt, weit nach Norden hinauf; 
die Thraken werden, analog ihrem 
weiten Gebiete, das grölste Volk 
der Erde nächst den Indern (V 3), 
und nördlich vom Istros, wo in 
Wahrheit das Land der Skythen 
(Wallachei) und Agathyrsen (Sieben- 
bürgen) lag, denkt sich H. eine un- 
begränzte bis zum Nordpol ziehende 
Einöde (V gf.). — πρὸς εὐρον ἄνε- 
μον: für H.’s auf Syinmetrie ange- 


ὩΣ 


10 
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ἔρχομαι σημανέων τὸ πρὸς ϑάλασσαν αὐτῆς τῆς Σχυϑε- 
χῆς χώρης ἐς μέτρησιν. ἀπὸ Ἴστρου αὕτη ἤδη ἡ ἀρχαίη 
Σχυϑίη ἐστί, πρὸς μεσαμβρίην τὲ καὶ νότον ἄνεμον 
κειμένη, μέχρι πόλιος καλεομένης Καρχινίτιδος. τὸ δὲ 
ἀπὸ ταύτης τὴν μὲν ἐπὶ ϑάλασσαν τὴν αὐτὴν φέρου- 
σαν, ἐοῦσαν ὀρεινήν TE χώρην καὶ προχειμένην τὸ ἐς 
Πόντον, νέμεται τὸ Ἰαυριχὸν ἔϑνος μέχρι χερσονήσου 
τῆς Tonyeng καλεομένης" αὕτη δὲ ἐς ϑάλασσαν τὴν 


σρὸς ἀπηλιώτην ἄνεμον κατήχει. 


ἔστι γὰρ τῆς Σχυϑι- 


ΓΝ \ ’ ’ - >» > ’ ’ ’ 
χῆς τὰ δύο μέρεα τῶν οὔρων ἐς ϑάλασσαν φέροντα, τὴν 


legtes geographisches System wäre 
πρὸς νότον ἄνεμον zutreffender 
gewesen (vgl. II 33f.); es war aber 
die südöstliche Richtung des unter- 
sten Donaulaufes damals schon zu 
sicher bekannt. 

5. τὸ πρὸς ϑάλασσαν "die See- 
seite, Meeresküste, τὰ παραϑα- 
λάσσια. --- αὐτῆς τῆς Zx. “des ei- 
gentlichen Skythiens’, mit Ausschei- 
dung des nicht von Skythen be- 
wohnten taurischen Landes. 

6. ἐς μέτρησιν, zur Bestimmung, 
Berechnung der Gröfse; vgl. c. 86 
1. Sie folgt e. 101. — ἀπὸ Ἴστρου, 
vom Istros ab ostwärts. — αὕτη, 
die in Rede stehende. — ἀρχαΐη 
hier “ursprüngliche, eigentliche’, 
wie vorher αὐτῆς τῆς 2x. Vgl. I 
75 20. II 24 4. VII 184 6. IX 4811. 
Eine Unterscheidung einer ἀρχαίη 
(alten’) und ven Σχυϑίη kennt 
das Alterthum nicht. 

7. πρὸς μεσαμβρίην TE καὶ γνό- 
τον ἄνεμον: zu | 201 4. 

8ff. Das herodoteische Bild der 
Krimm ist von dem wirklichen be- 
deutend verschieden. Er kennt sie 
nur als ein die west-Ööstliche Linie 
der skythischen Küste anterbre- 
chendes, ins Meer vorspringendes 
Gebirgsland (10), als eine der 
südöstlichen Ecke des flachen sky- 
thischen Vierecks (ce. 101 2) anlie- 
gende hohe ἀχτή (vgl. zu c. 37 1), 
und weils nicht, dals sie im Norden 
durch das vn zwei Seiten eindrin- 


gende Meer vom Festlande fast in- 
selartig abgeschnitten wird. Für 
ihn liegt die Stadt Rarkinitis (vgl. 
zu c. 55 3) ungefähr wo heute Eu- 
patoria, und man erkennt Lage und 
Umfang seiner Tavoıxn, wenn man 
sich von jener Stadt aus ostwärts 
eine Linie bis Kaffa gezogen und 
dieselbe soweit nach Norden hin- 
aufgerückt denkt, dals sie als eine 
östliche Fortsetzung der skythi- 
schen Südküste erscheint. Die tau- 
rische Steppe fällt für diese Vor- 
stellung fast ganz weg. 

9. τὴν αὐτήν, wie die ἀρχαίη 
Σχυϑίη, nämlich zum Pontus. 

11ff, χερσονήσου τῆς τρηχέης, 
nicht etwa der herakleotischen Stadt 
Χερσόνησος auf der südwestlichen 
Spitze der Halbinsel, wie freilich 
schon Stephanos Byz. s. v. die Stelle 
aufgefalst zu haben scheint, sondern 
die östliche Halbinsel (Kertsch). Die 
Taurer wohnten von der Stadt Rar- 
kinitis ostwärts bis da, wo die 


“rauhe Chersonesos’ begann, d. 1. 


bis Theodosia (Strab. 309). — ϑά- 
λασσαν τὴν πρὸς ἀπηλιώτην 
ἄνεμον = τὴν πρὸς ἠῶ (15) oder 
τὴν ἠοίην (ec. 100 3), den kimmeri- 
schen Bosporos und die Maeotis, die 
H. auch der Grölse nach für ein 
dem Pontos ziemlich ebenbürtiges 
Meer hält (c. 86 16). — τῆς Zxu- 
ϑιχῆς, zu der auch die yegoovn- 
005 τρηχέη gehört (6. 100). 2 

14. τὰ δύο μέρεα zwei Viertel ; 


— Δ 
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Te πρὸς μεσαμβρίην καὶ τὴν πρὸς τὴν ἠῶ, κατά περ 
τῆς ᾿Αττικῆς χώρης [καὶ παραπλήσια ταύτῃ] καὶ οἱ 
Ταῦροι νέμονται τῆς Σκυϑικῆς, ὡς εἰ τῆς ᾿Αττικῆς 
ἄλλο ἔϑνος καὶ μὴ ᾿4ϑηναῖοι νεμοίατο τὸν γουνὸν τὸν 
Σουνιακόν, μᾶλλον ἐς τὸν πόντον [τὴν ἄχρην»] ἀνέχοντα, 
τὸν ἀπὸ Θορικοῦ μέχρι Avapkvorov δήμου. λέγω δὲ 
ὡς εἶναι ταῦτα σμιχρὰ μεγάλοισι συμβαλεῖν. τοιοῦτο 
ἡ Ταυριχή ἐστι. ὃς δὲ τῆς “Ἀττικῆς ταῦτα μὴ παρα- 
’ 2 \ \ ΒΩ ’ὔ c 2 - 3 ’ 
χεέσπσλωχε, ἐγὼ δὲ ἄλλως δηλώσω" ὡς εἰ τῆς Immvying 
e7] 2 \ ee I 4 2 ’ > ’ 
ἄλλο ἔϑνος καὶ μὴ ᾿Ιήπυγες ἀρξάμενοι ἐκ Boevreoiov, 
λιμένος ἀποταμοίατο μέχρι Τάραντος καὶ νεμοίατο τὴν 
pP] 4 x ’ Be \ [4 ’, - 
ἄκρην. δύο δὲ λέγων ταῦτα πολλὰ λέγω παρόμοια, τοῖσι 


denn Skythien ist vierseitig (c. 101 
2). — οὔρων: zulll 47. 

16. τῆς Artıxjs χώρης abhän- 
gig von ra δύο μέρεα τῶν οὔρων; 
nur ist Attika nicht wie Skythien 
vierseitig, sondern ähnelteher einem 
Dreieck, also ‘zwei Drittel’. — χαὶ 
παραπλήσια ταύτῃ schrieb Jemand 
als Hindeutung auf 26 an den Rand. 

17. τῆς Σχυϑικῆς, genit. partit., 
nämlich einen Vorsprung (yovvor, 
dxınv), was sich aus dem Folgen- 
den ergänzt. 

18. “ϑηναῖοι = Artıxol; vgl. 
zu V 57 9. 62 7. VIII 65 4. — Etym. 
M. p. 233 5 λέγεται δὲ γουνὸς ὁ 
ὑψηλὸς τόπος ἀπὸ μεταφορᾶς τῶν 
ἐν τῷ σώματι γονάτων ἃ ἐξέχει. 

19. μᾶλλον -- ἀνέχοντα enthält 
eine zweite Voraussetzung "wenn 
er sich mehr ins Meer hinaus er- 
höbe’, als er wirklich sich erhebt, 
und so dertaurischen Akte an Grölse 
und Höhe vergleichbar würde. — 
᾿ τὴν üxonv, wohl eine nach 25 γε- 
μοίατο τὴν ἄχρην gebildete Rand- 
glosse zu τὸν yovrov. Denn ἀγ- 
ἔχειν, prominere, steht sonst in- 
transitiv. 

20. In der Nähe von Anaphlystos 
an der westlichen wie bei Thorikos 
an der östlichen Seite zieht sich die 
Küste busenförmig ein, so dafs sich 

Herodot 11. 2. Aufl. 


die Spitze der Halbinsel gewilser- 
malsen wie eine abgesonderte Land- 
schaft betrachten lälst. Ausser den 
beiden genannten lagen hier die De- 
men Alnvia und Σούγιογ. 

21. ὡς εἶναι, quatenus licet (11 
10 1). ---τοιοῦτο: V 927 27 τοιοῦτο 
μὲν ὑμῖν ἐστὶ ἡ τυρανγίς. 

23. ἐγὼ δέ, wie II 37 8. — ὡς 
el ..: dazu ist als Hauptsatz οὗ 
Ταῦροι v&uovrar τῆς Σκυϑιχῆς 
(17) wiederholt zu denken. 

24ff. Strab. 282 ἔοιχεν οὖν χερ- 
ρογήσῳ TO περιπλεόμεγνον χωρίον 
ἐχ Τάραντος eis Βρεντέσιον" ἡ 
δὲ ἐκ Βρεντεσίου πεζευομένη ὁδὸς 
εἷς τὸν Τάραντα, εὐζώνῳ μιᾶς 
οὐσα ἡμέρας, τὸν ᾿Ισϑμὸν ποιεῖ 
τῆς εἰρημένης χερρογήσου. — 
ἀποταμοίατο, für sich als Eigen- 
thum; vgl. 1 82 6. — μέχρε Τά- 
oavros, durch eine Linie quer über 
die Halbinsel. — Dieser zweite Ver- 
gleich entspricht der zu erläutern- 
den Figur Tauriens besser als der 
erste. Denn wie die langgestreckte 
Nordküste Japygiens der angenom- 
menen Ostküste Skythiens ent- 
spricht, so bildet anderseits Taras 
ebenso einen Wendepunkt der jen- 
seitigen Rüstenlinie wie dort Kar- 
kinitis (5). — τοῖσι ἄλλοισι st. ἀλ- 
λα τοῖσι (1 51 8). 


17 


15 


20 


25 
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100 ἄλλοισι οἶκε ἡ Tavgınn. 
Σχύϑαι τὸ χατύπερϑε τῶν Ταύρων καὶ τὰ πρὸς ϑα- 
λάσσης τῆς ἠοίης νέμονται, τοῦ τε Βοσπόρου τοῦ Κιμ- 
μερίου τὰ πρὸς ἑσπέρης καὶ τῆς λίμνης τῆς ἸΠαιήτιδος 
5 μέχρι Τανάιδος ποταμοῦ, ὃς ἐχδιδοῖ ἐς μυχὸν τῆς λί- 


101 δροφάγων, τελευταίων δὲ Πελαγχλαίνων. 


10 


μνης ταύτης. 


τὸ δ᾽ ἀπὸ τῆς Ταυρικῆς ἤδη 


394 1 
ἤδη ὧν ἀπὸ μὲν Ἴστρου τὰ κατύπερϑε ἐς 


τὴν μεσόγαιαν φέροντα ἀποχληίεται ἡ Σχυϑιχὴ ὑπὸ 
πρώτων ᾿4γαϑύρσων, μετὰ δὲ Νευρῶν, ἔπειτα δὲ Ar- 


» 3 - 
ἕστι ὧν τῆς 


τ = ς 7 ’ [2 - [4 [4 
Σκυϑικῆς ὡς ἐούσης τετραγώνου, τῶν δύο μερέων κατη- 
χκόντων ἐς ϑάλασσαν, πάντῃ ἴσον τό τὲ ἐς τὴν με- 


σόγαιαν φέρον χαὶ τὸ παρὰ τὴν ϑάλασσαν. 


ἀπὸ γὰρ 


Ἴστρου ἐπὶ Βορυσϑένεα δέκα ἡμερέων ὅδός, ἀπὸ Bo- 
, , > \ \ ’ Ν - « [4 [4 : 
ρυσϑένεὸός TE ἔπὶ τὴν λίμνην τὴν αιῆτιν ἕτερέων δέχα" 
\ x > \ U > ’ > \ ’ 
καὶ τὸ ἀπὸ ϑαλάσσης ἐς μεσόγαιαν ἐς τοὺς Meklayykaı- 
γους τοὺς χατύπερϑε Σκχυϑέων οἰκημένους εἴκοσι ἣμε- 
«ς [4 ς \ ς \ ς ς ’ > \ [4 , 
ρέων ὁδός. ἡ δὲ ὁδὸς ἡ ἡμερησίη ἀνὰ διηκόσια στάδια 


συμβέβληταί μοι. 


100. 2. Σκχύϑαι, insbesondere 
die βασιλήιοι (e. 20 Sf). 

3ff. τοῦ τε ᾿Βοσπόρου--- Ταναι- 
δὸς ποταμοῦ, nähere Ausführung 
der Worte πρὸς ϑαλάσσης τῆς 
noins. — ra πρὸς ἑσπέρης, die 
χερσόνησος τρηχέη (c. 99 11). — 
Vgl. zu c. 20 9. 21 3. 

6ff. “Vom Istros an wird Sky- 
thien in Bezug auf seinen ins Bin- 
nenland hinauf reichenden Theil be- 
gränzt’. Nachdem c. 99 die West- 
und Süd-, c. 100 1-5 die Ost- 
gränze bestimmt ist, wird jetzt die 
Nordgränze hinzugefügt. — πρώ- 
των, im ΝΥ͂Κ.; τελευταίων, im NO. 

101. 2. ὡς ἐούσης τετραγώνου 
“unter der Voraussetzung, dafs es 
ein Quadrat sei, als Quadrat ange- 
nommen’. Dafs es genau ein Qua- 
drat bilde, konnte H. nicht behaup- 
ten. Auch gibt er nur die Ausdeh- 
nung der Süd- und Ostseite an. 

3}. πάντῃ: zul 120 4. --- τὸ ἐς 
μεσόγαιαν φέρον, die Linie von 
der Süd- zur Nordgränze; τὸ παρὰ 


ca ὮΝ „ m Lad \ > 
οὕτω ἂν EIM τῆς Σχυϑιχῆς τὰ ἔπι- 


ϑάλασσαν, die Linie von der West- 
zur Ostgränze. In chiastischer Fol- 
ge erhält erst diese, dann jene ihre 
nähere Bestimmung. 

5. ἀπὸ Ἴστρου, nämlich:von sei- 
ner Mündung; dasselbe gilt vom Bo- 
rysthenes (vgl. e. 17 2). Auf diese 
beiden Punkte palst denn auch die 
Angabe ziemlich genau. 

6. ἑτερέων δέχα: πὰ α. 19 0. Von 
der Borysthenes- mündung bis zur 
Maeotis beträgt die gerade Entfer- 
nung kaum 30 Meilen. 

1. τὸ ἀπὸ ϑαλάσσης, vom Süd- 
westende des kimmerischen Bospo- 
r0s.— ελαγχλαίγους: Zu C. 20 9. 

9. διηχόσια στάδια: V 53 wer- 
den nur 150 auf die Tagereise ge- 
rechnet. Aber dortgilt der Ansatz 
für eine fast durchgängig gebirgige 
Stralse und für den Marsch eines 
Heeres; hier läuft der Weg durch 
Flachland und wird, ‚wie es scheint, 
für einen εὔζωνος ἀνήρ (1 72 13) 
berechnet. 

10f. οὕτω ἂν εἴη, die Quadratur 
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κάρσια τετρακισχιλίων σταδίων καὶ τὰ ὄρϑια τὰ ἐς τὴν 
μεσόγαιαν φέροντα ἑτέρων τοσούτων σταδίων. ἡ μέν νυν 
γῇ αὕτη ἐστὶ μέγαϑος τοσαύτη. | 

Σ 
Οἱ δὲ Σχύϑαι δόντες σφίσι λόγον ὡς οὐκ οἷοί TE102 

ΦΙΛΩΝ \ , LEN 2 Π ’ - 
εἰσὶ τὸν Δαρείου στρατὸν ἰϑυμαχίῃ διώσασϑαι μοῦνοι, 
ἔπεμπον ἐς τοὺς πλησιοχώρους ἀγγέλους. τῶν’ δὲ καὶ 
δὴ oi βασιλέες συνελϑόντες ἐβουλεύοντο ὡς στρατοῦ ἐπε- 
λαύνοντος μεγάλους ἦσαν δὲ οἱ συνελθόντες βασιλέες 5 
Ταύρων nal 4γαϑύρσων καὶ Νευρῶν καὶ ᾿Ανδροφάγων 
καὶ Μελαγχλαίνων καὶ Γελωνῶν καὶ Βουδίνων nal Σαυ- 
ροματέων. τούτων Ταῦροι μὲν νόμοισι τοιοισίδε χρέ- 108 
ovraı. ϑύουσι μὲν τῇ παρϑένῳ τούς τε ναυηγοὺς καὶ 
τοὺς ἂν λάβωσι Ἑλλήνων ἐπαναχϑέντες τρόπῳ τοιῷ- 


de’ καταρξάμενοι δοπάλῳ παίουσι τὴν κεφαλήν. 


des Landes vorausgesetzt. — τὰ 
ἐπικάρσια, der Querdurchschnitt, 
die Ausdehnung von W. nach 0. 
Was H. nur von der Ausdehnung 
einer Linie berichten kann, will er 
auf die ganze Fläche übertragen. 


102. δόντες σφίσι λόγον: zu I 
34 11. 

2. 2$vuayin inoffenerSchlacht' ; 
noch c. 120 2, wo erklärend 2x τοῦ 
ἐμφανέος hinzutritt. Das Adjectiv 
bei Simonides Fr. 140 ?9vuaywv 
zeokınrav, Pind. Ol. VII 15 εὐϑυ- 
μάχαν - ἄνδρα. 

3f. χαὶ δή = ἤδη, "auch schon’ 
(VII 196 5. VII 94 14. IX 65. 11 
14. 48 8. 66 14. 89 2. 102 6). 


6f. Der widerspruchsvolle Cha- 
rakter der ganzen Erzählung (zu c. 
122 3) tritt schon hier hervor. 
Die aufgezählten Völker umwohnen 
᾿ die Skythen im Norden, Osten und 
Süden; nichtsdestoweniger kom- 
men sie zu einer Berathung zusam- 
men, von der das Centralvolk aus- 
geschlossen bleibt. 

103. Die Nachrichten über die 
Taurer wird H. direct oder indi- 
rect von Einwohnern der in ihrer 
Nachbarschaft, in Chersonesos (zu 


c \ 
οἱ μὲν 


c. 99 11), angesiedelten Herakleoten 
eingezogen haben. Dals er die Halb- 
insel selber besucht oder auch nur 
umschiffthabe, ist unwahrscheinlich. 
--τῇ παρϑένῳ, der jungfräulichen 
Göttin, welche die Hellenen ihrer 
Artemis verglichen. Auch bei den 
Chersonesiten genol[s sie eines aus- 
gezeichneten Dienstes, und scheint 
auch hier schlechthin “die Jungfrau’ 
genannt worden zu sein. Strab. 
308 (ἔν Χερρονήσῳ) τὸ τῆς παρ- 
ϑέγου ἱερόν, δαίμονός τινος, ἧς 
ἐπώνυμος καὶ ἡ ἄκρα ἡ πρὸ τῆς 
πόλεως ἔστιν ἐν σταδίοις ἑκατὸν 
χαλουμένη Παρϑένιον, ἔχον νεὼν 
τῆς δαίμονος καὶ ξόαγον. 

3f. ἐπαναχϑέντες, in altum 
provecti. ὙΠ 194 ἐπαναχϑέντες 
εὐπετέως σφέας εἷλον, IX 98 9. 
Sie waren sowohl Strand- als See- 
räuber. Strab. 308 vom Hafen von 
Balaklava: λιμὴν στενόστομος, 
καϑ' ὃν μάλιστα οἱ Ταῦροι, Σκχυ- 
ϑιχὸν ἔϑνος, τὰ λῃστήρια συνγί- 
σταντο τοῖς χαταφεύγουσιν ἐπ᾽ 
αὐτὸν ἐπιχειροῦντες. Tac. Ann. 
XI 17 navium quasdam .. in litora 
Taurorum delatas circumvenere 
barbari. — χαταρξάμενοι: zu II 
45 6. 


IP, 
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5 δὴ λέγουσι ὡς τὸ σῶμα ἀπὸ τοῦ χρημνοῦ ὠϑέουσι χά- 
τω (ἐπὶ γὰρ χρημνοῦ ἵδρυται τὸ ἱρόν), τὴν δὲ κεφα- 
λὴν ἀνασταυροῦσι" οἱ δὲ κατὰ μὲν τὴν κεφαλὴν ὅμο- 
λογέουσι, τὸ μέντοι σῶμα οὐκ ὠϑέεσθαι ἀτπτὸ τοῦ χρη- 
μνοῦ λέγουσι ἀλλὰ γῇ κρύπτεσϑαι. τὴν δὲ δαίμονα ταύ- 

10 τὴν τῇ ϑύουσι λέγουσι αὐτοὶ Ταῦροι Ἰφιγένειαν τὴν 
Ayausuvovog εἶναι. πολεμίους δὲ ἄνδρας τοὺς ἂν χει- 
ρώσωνται ποιεῦσι τάδε' ἀποταμὼν ἕχαστος κεφαλὴν 
ἀποφέρεται ἐς τὰ οἰχία, ἔπειτα ἐπὶ ξύλου μεγάλου ἀνα- 
πείρας Ἱστᾷ ὑπὲρ τῆς οἰκίης ὑπερέχουσαν πολλόν, μά- 

15 λιστα δὲ ὑπὲρ τῆς χαπνοδόχης. φασὶ δὲ τούτους φυλά- 
χους τῆς οἰκίης πάσης ὑπεραιωρέεσϑαι. ζώουσι δὲ ἀπὸ 

104 Aning Te καὶ πολέμου. ᾿4γάϑυρσοι δὲ ἁβρότατοι ἄν- 
δρες εἰσὶ χαὶ χρυσοφόροι τὰ μάλιστα, ἐπίχοινον δὲ τῶν 
γυναιχῶν τὴν μῖξιν ποιεῦνται, ἵνα κασίγνητοί τε ἀλλή- 
λων ἔωσι καὶ οἰκήιοι ἐόντες πάντες μήτε φϑόνῳ μήτ᾽ 

5 ἐχϑεὶ χρέωνται ἐς ἀλλήλους. τὰ δὲ ἄλλα νόμαια Θρήιξι 

105 προσχεχωρήχασι. Νευροὶ δὲ νόμοισι μὲν χρέονται Σχυ- 
ϑικοῖσι, γενεῇ δὲ μιῇ πρότερόν σφεας τῆς Ζαρείου 
στρατηλασίης χατέλαβε ἐχλιτιεῖν τὴν χώρην πᾶσαν ὑπὸ 
ὀφίων: ὄφιας γάρ σφι πολλοὺς μὲν ἣ χώρη ἀνέφαινε, 


9. γῆ κρύπτουσι = ϑάπτουσι (| geradeauf Verweichlichung; vgl. ihr 


140.7. 49. 8 4). 

10. αὐτοὶ Ταῦροι, nicht die Hel- 
lenen, in deren Sage Iphigeneia nur 
Priesterin der Göttin war. 

104. Die Agathyrsen müssen, 
nach H.’s Andeutungen (c. 100.125), 
zwischen Istros und Tyras, westlich 
von den Neuren, also in Siebenbür- 
gen gesessen haben, worauf auch 
der bei ihnen entspringende Fluss 
Maris (zu c. 49 2) sowie ihr Gold- 
reichthum (yovoogooo1r) hinweisen. 
Von der Beschaffenheit ihres Landes 
findet sich bei H. nur eine ihm selbst 
unbewufste Andeutung (zu c. 125 
24). Niebuhr kl. Schr. I 377 hält 
sie für thrakische Daker. — «ßoo- 
τατοι scheint auf eine vorgeschrit- 
tene äulsere Cultur zu deuten, nicht 


Benehmen gegen die Skythen ce. 125. 

3f. Aus demselben Grunde ver- 
wirft Platon rep. p. 464f. in sei- 
nem Idealstaate die Einzelehe. 

5. “in Bezug auf die übrigen Sit- 
ten’; vgl. zu I 172 3. — Von den 
Sitten der Thraken s. V 3ff. Mela 
1110 Agathyrsi ora artusque pin- 
gunt, ut quique maioribus prae- 
stant,ita magis aut minus; ceterum 
üisdem omnes notis et sic ut ablui 
en (vgl. Her. V 6 6). 

05. Von den Neuren zu c. 
51 4. 

3. χατέλαβε: zu Ill 65 4. — 
ἐχλιπεῖν - ὑπό: vgl. φεύγειν ὑπό 
τινος (c. 125 13). 

4. ἀνέφαινε = ἀνεδίδου, ἀνίει 
(II 18 7). 


ἐπ Ἔς. 


τι a 3 984 


οἵ δὲ πλεῦνες ἄνωϑέν σφι ἐκ τῶν ἐρήμων ἐπέπεσον, ἐς 5 
| ὃ πιεζόμενοι οἴχησαν μετὰ Βουδίνων τὴν ἑωυτῶν ἐκχλι- 
Φ' 


’ , \ ce» (4 , 5 
πόντες. κινδυνεύουσι δὲ οἱ ἄνϑρωποι οὗτοι γόητες εἰ- 
γαν" λέγονται γὰρ ὑπὸ Σκυϑέων καὶ Ἑλλήνων τῶν ἐν 
τῇ Σκυϑιχῇ κατοικημένων ὡς ἔτεος ἑχάστου ἅπαξ τῶν 
Νευρῶν ἕκαστος λύκος γίνεται ἡμέρας ὀλίγας καὶ αὖτις 10 
ὀπίσω ἐς τωυτὸ χατίσταται. ἐμὲ μέν νυν ταῦτα λέγον- 
τες οὐ πείϑουσι, λέγουσι δὲ οὐδὲν ἧσσον, καὶ ὀμνῦσι δὲ 
λέγοντες. Avdoopayoı δὲ ἀγριώτατα πάντων ἀνϑρώ- 106 
πων ἔχουσι ἤϑεα, οὔτε δίκην νομίζοντες οὔτε νόμῳ οὐ- 
devi χρεόμενοι. νομάδες δὲ εἰσι, ἐσθῆτα δὲ φορέουσι 
7 Σχυϑικῇ ὁμοίην, γλῶσσαν δὲ ἰδίην, ἀνδροφαγέουσι 
Tg τοιυσεχῃ ὁμοίην, % 7»; θΟραγ 

m \ ’ ᾿ N 14 
δὲ μοῦνοι τούτων. Mekayykaıwoı δὲ εἵματα μὲν μέ- 107 


λανα φορέουσι 


5. ἐχ τῶν ἐρήμων: πὰ c. 17 11. 
0. H. scheint hier zwei Wider- 
sprüche übersehen zu haben, er- 
stens dafs die Budinen nach seinen 
Angaben nicht etwa Nachbaren der 
Neuren, sondern jenseits des Ta- 


πάντες, ἐπ᾽ 
ἔχουσι, νόμοισι δὲ Σχυϑικοῖσι χρέονται. 


ὧν χαὶ τὰς ἐπωνυμίας 
Βουδῖνοι δὲ 


lern als bei den nordischen Völkern 
verbreiteten Aberglauben an die 
Verwandlung in Werwölfe (Avx- 
άνϑρωποι, versipelles). — ἡμέρας 
ὀλίγας: in der deutschen Sage neun 
Tage. — αὖϑις: andere La. λυϑείς. 


nais anselsig waren (c. 21), und -“-ε-- ἐς τὠυτό, Sc. ἐς τὴν ἀνϑρω- 
zweitens dals er letztere zu seiner πσηίην ἰδέην. 
Zeit, etwa 100 J. nach der Auswan- 106. Von den Androphagen 


derung, wieder ihre alten Sitze in- 
nehaben lälst (ec. 17. 51. 125). Es 
liegt vielleicht ein Irrthum oder 
eine irrige Nachricht über die Sitze 
der Budinen zu Grunde. Nämlich 
Ptolemaeos ΠῚ 5 24 setzt die Bo- 
δινοί (= Bovdıvoi) nicht jenseits 
des Don, sondern zwischen Dnjepr 
undDesna, also in die östliche Nach- 
barschaft der Neuren, und auch 
Ammianus Marc. XXXI 2 14 be- 


zeugt nach irgend einer uns unbe- 


kannten Quelle: post (Neuros) Bu- 
dini sunt et Geloni. Vgl. auch zu 
ὁ. 108 11. 

7. κινδυνεύουσι = δοκέουσι. In 
dieser den Attikern geläufigen Be- 
deutung nur hier. 

8ff. Die Sage erklärt sich aus 
dem sowohl bei Hellenen und Ita- 


zu c. 18 11. 

ὩΣ ἤϑεα “Sitten’. — γομέζοντες 
utentes, “pflegend’ (II 42 18). 

4. τῇ Σχυϑικῆ: zu c. 18 21. — 
γλῶσσαν, zeugmatisch mit φο- 
ρέουσι verbunden; sonst ἱεῖσι, 
ἔχουσι, γομίζουσι. Vgl. 132.35. 

5. τούτων = τῶν Tavrn (c.109 4). 

107. Von den Melanchlae- 
nen zu c. 20 9. — Dio Chrys. p- 
439 ἄγωϑεν δὲ τῶν ὥμων ἱμάτιον 
μιχρὸν μέλαν (εἶχε), λεπτόν, WO- 
περ εἰώϑασιν οἱ βορυσϑενῖται" 

χρῶνται δὲ χαὶ τῇ ἄλλῃ ἐσϑῆτι 
μελαίνῃ ὡς τὸ πολὺ ἀπὸ γένους 
Tıvös -“χυϑῶν τῶν Melayykai- 
vo, ὡς ἐμοὶ δοκοῦσι, χατὰ τοῦτο 
ὀνομασϑέντων ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων. 

108. Von den Budinen zu 6. 
216. Vgl. zu c. 105 6. 


108 


10 


109 χρέονται καὶ Γελωνοί, οὐδὲ δίαιτα ἡ αὐτή. 
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ἔϑνος ἐὸν μέγα καὶ πολλὸν γλαυκόν Te πᾶν ἰσχυρῶς 
ἐστι καὶ πυρρόν. πόλις δὲ ἐν αὐτοῖσι πεπόλισται 
ξυλίνη, οὔνομα δὲ τῇ πόλι ἐστὲ Γελωνός" τοῦ δὲ τεί- 
χεος μέγαϑος κῶλον ἕκαστον τριήχοντα σταδίων ἐστί, 
ὑψηλὸν δὲ καὶ πᾶν ξύλινον, καὶ οἰκίαι αὐτῶν ξύλιναι 
καὶ τὰ ἱρά. ἔστι γὰρ δὴ αὐτόϑι “Ἑλληνικῶν ϑεῶν ἱρὰ 
“Ἑλληνικῶς κατεσχευασμένα ἀγάλμασί τε καὶ βωμοῖσι 
καὶ νηοῖσι ξυλίνοισι, καὶ τῷ Διονύσῳ τριετηρίδας ἀνά- 
yovoı καὶ βαχχεύουσι. εἰσὶ γὰρ οἱ Γελωνοὶ τὸ ἀρχαῖον 
Ἕλληνες, ἐκ τῶν δὲ ἐμπορίων ἐξαναστάντες οἴχησαν ἐν 
τοῖσι Βουδίνοισι" καὶ γλώσση τὰ μὲν Σχυϑικῇ τὰ δὲ 
Ἑλληνικῇ χρέονται. Βουδῖνοι δὲ οὐ τῇ αὐτῇ γλώσσῃ 
οἵ μὲν γὰρ 
Βουδῖνοι ἐόντες αὐτόχϑονες νομάδες τε εἰσὶ καὶ φϑει- 
ροτραγέουσι μοῦνοι τῶν ταύτῃ, Γελωνοὶ δὲ γῆς τε ἐρ- 


2f. μέγα καὶ πολλόν, verbunden 
wie ὁ. 109 9. S. zu VII 14 8. --- 
γλαυκὸν (sec. τὰ ὄμματα, helläu- 
gig’) - πυρρόν ἔστι, zur Apposition 
construirt. — συρρόν "schmutzig- 
gelb’ (Veum. I 155) geht hier auf 
die Hautfarbe (vgl. c. 109 6). Hip- 
pokr. περὶ ἀέρ. 20 πυρρὸν δὲ τὸ 
γένος ἐστὶ τὸ Σχυϑικὸν διὰ τὸ 
ψῦχος, οὐκ ἐπιγινομένου ὀξέος 
τοῦ ἡλίου" ὑπὸ δὲ τοῦ ψύχεος ἡ 
λευχότης ἐπικαίεται χαὶ γίνεται 
πυρρή. — ἐν αὐτοῖσι, in ihrem 
Lande. — πόλις πεπόλισται, wie 
V 52 34. VII 59 11. 108 8. 199 5. 
Il. v 219 Ἴλιος ion Ἔν πεδίῳ ne- 
πόλιστο. 

5. χῶλον ἕχαστον, der vierseiti- 
gen Ringmauer; vgl. 11 126 12. 134 
2. IV 627. 

6. “wie auch das heutige Sara- 
tow über hundert Jahre hindurch 
eine hölzerne Festung mit Thürmen 
und Thoren hatte’. Neum. I 61. 

8f. Altar, Gottesbild und Gottes- 
haus waren die drei wesentlichen 
Theile eines hellenischen Tempels. 
Vgl. 1131 2. 114 12. IV 59 12. — 
vnoloı: zul 181 15. — τριετηρίδας 


ἀνάγουσι = ὁρτὰς ἀνάγουσι διὰ 
τριετηρίδος oder dıa τρίτου ἕτεος 
(vgl. zu ΠῚ 97 19). Die orgiasti- 
schen Dionysos-feste waren durch- 
gängig trieterisch und fielen in die 
Mitte des Winters. Ovid. Fast. I 
393 festa corymbiferi celebrabas 


Graecia Bacchi, Tertia quae solito 


tempore bruma refert. 

11. ἐξαναστάντες, ob "vertrie- 
ben’ oder “ausgewandert (vgl. c. 
115 9), bleibt unklar. Uebrigens 
empfiehlt auch diese Thatsache, das 
Land der Budinen am Borysthenes 
zu suchen; zu ὁ. 105 6. Die 2u- 
πόρια sind dann Olbia, Tyras u. a. 
(c. 24). 

12. τὰ μὲν - τὰ δέ halb - halb’. 
Vgl. III 80 16. 

109. 2. φϑειροτραγέουσι, Ge- 
gensatz zu σιτοφάγοι, kann also 
nicht wohl‘ Läuseesser’ erklärt wer- 
den. Für “Fichtenzapfenesser’ (vgl. 
I 66 die arkadischen βαλανηφάγοι) 
spricht auch dies, dals Strab. 492. 
499 und Arrian. Peripl. Pont. Eux. 
27 am Kaukasos in der Nähe von 
ITırvoös (Fichtenstadt’) einen 
Volksstamm unter dem Namen 


Ne 
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γάται καὶ σιτοφάγοι καὶ κήπους ἐχτημένοι, οὐδὲν τὴν 


>07 ς - ION \ nd 
ἰδέην ὁμοῖοι οὐδὲ TO χρῶμα. 


ὑπὸ μέντοι “Ἑλλήνων κα- 


λέονται καὶ οἱ Βουδῖνοι Γελωνοί, οὐκ ὀρϑῶς καλεόμενοι. 
ἡ δὲ χώρη σφέων πᾶσά ἐστι δασέα Lönoı παντοίησι" Ev 
δὲ τῇ ἴδῃ τῇ zeheiorn ἐστὶ λίμνη μεγάλη τε καὶ πολλὴ 


χαὶ ἕλος καὶ κάλαμος στερὶ αὐτήν. 


2 N ’ Dir us 
Ev δὲ ταύτῃ EvvdgLeg 


ἁλίσκονται καὶ χκάστορες καὶ ἄλλα ϑηρία τετραγωνο- 
πρόσωπα, τῶν τὰ δέρματα παρὰ τὰς σισύρας παραρρά- 
σεται, καὶ οἵ ὕρχιες αὐτοῖσι εἰσὶ χρήσιμοι ἐς ὑστερέων 


2) 
OHEOLV. 


«Ῥϑειροφάγοι kennen » jener frei- 
lich mit dem Zusatze ἀπὸ τοῦ 
αὐχμοῦ χαὶ τοῦ πίγνου λαβόντες 
τοὔνομα. Phot. lex. φϑείρ, ὁ τῆς 
πίτυος καρπός. Theophr. hist. pl. 
II 2 6 rechnet die πίτυς φϑειρο- 
ποιός zu den zahmen Bäumen. 
Baum und Frucht waren also von 
besonderer Art. 

δῇ. χρῶμα: zu ο. 108 3. — -Ελ- 
Anvov: vgl. zu ὁ. 10 8. H.’s Be- 
merkung vermochte nicht den an- 
geblichen Irrthum zu verdrängen; 
denn schon Ephoros (4. Jahrh. v. 
Chr.) bei Skymnos Ch. 823 verbin- 
det τὸ “Σαυροματῶν χαὶ τῶν Γε- 
λωνῶν καὶ τρίτον Τὸ τῶν Ayo- 
ϑύρσων ἐπικαλούμενον γένος, und 
ähnlich die Späteren. 

7f. "Bedeutende Wälder haben 
sich hier bis in das späte Mittelal- 
ter und die neuere Zeit erhalten ... 
und in Folge der Bodenbeschaffen- 
heit war die Gegend ohne Frage 
auch an Sümpfen so reich, wie H. 
sie geschildert. Denn die Zuflüsse 
des oberen Don haben niedrige 
Ufer und setzen bei den Frühjahrs- 
' überschwemmungen das anliegende 
Land weit und breit und für längere 
Zeit unter Wasser... Da war die 
Bildung ausgedehnter Moräste un- 
vermeidlich, und es wird nicht mehr 
befremden, dafs in der feuchten 
Waldwüste Ottern und Biber haus- 
ten, in den Sümpfen der Flufsniede- 
rungen das Elenn vor den Insekten 


sich schirmte. Und es fehlt nicht 
an positiven Zeugnissen, dafs diese 
Thiere sich hier bis in das späte- 
ste Mittelalter aufgehalten haben’. 
Neum. 1 92ff. — χάλαμος "Röh- 
richt’. 

10ff. In den ϑηρία Teroaywvo- 
πρόσωπα liegt wohl eine entstellte 
Nachricht vom Elennthiere (r«o«v- 
dos). Pseudo - Arist. de mirab. 
ausc. 29 ἐν δὲ Σχύϑαις τοῖς κα- 
λουμένοις Γελωνοῖς φασὶ ϑηρίον 
γίνεσϑαι.. ὃ ὀνομάζεται τάραν- 
dos (ähnlich Steph. B. v. Tekwvos). 
Theophrast bei Phot. bibl. 278 ὃ 
δὲ τάρανδος τὸ μὲν μέγεϑός Kor 
χατὰ βοῦν, τὸ πρόσωπον δὲ ὁμοί- 
ως ἐλάφῳ, πλὴν πλατύτερος, 
ὡσανεὶ ἐκ δύο συγκείμενος. ἐλα- 
φείων προσώπων. — Die Worte 
τῶν — ἄχεσιν sind wohl nur in Fol- 
ge der unklar lautenden Nachricht 
auch zu den ϑηρία τετραγωνοπρό- 
σωπα in Bezug gesetzt, betreffen 
aber ohne Zweifel in Rücksicht der 
Pelze nur die Fischottern und die 
Biber, in Rücksicht auf die © ὄρχιες 
allein die letzteren, die χάστορες. 
— τὰς σισύρας, welche die skythi- 
schen Völker zu tragen pflegten; 
Plato Eryx. p. 400 οὐδ᾽ ἂν προτι- 
μήσειε Σχύϑης ἀγὴρ olxiav αὑτῷ 
τὴν καλλίστην εἶναν. μᾶλλον 
ἥπερ σίσυραν δερματίνην. Vgl. 
zu. VI 67 1. — παραρράπτεται, 
an den Rändern als Besatz. Die 
Häute der Elennthiere dagegen wur- 


110 
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Σαυροματέων δὲ πέρι ὧδε λέγεται. ὅτε Ἕλληνες 
2 , N 
Aualocı ἐμαχέσαντο (τὰς δὲ ᾿μαζόνας καλέουσι Σκαύ- 
ϑαι Οἰόρπατα, δύναται δὲ τὸ οὔνομα τοῦτο κατὰ Ἕλ- 
λάδα γλῶσσαν ἀνδροχτόνοι" οἰὸρ γὰρ καλέουσι ἄνδρα, 
\ x \ ’ ’ , x a ’ 
τὸ δὲ πατὰ χτείνειν), τότε λόγος τοὺς “Ἕλληνας νιχή- 
σαντας τῇ ἐπὲ Θερμώδοντι μάχῃ ἀποπλέειν ἄγοντας 
τρισὶ πλοίοισι τῶν ᾿Δμαζόνων ὅσας ἐδυνέατο ζωγρῆ- 
\ \ > m ’ σι > ’ > [4 Ν 
σαι, τὰς δὲ ἐν τῷ ττελάγεϊ ἐπιϑεμένας ἐχκόψαι τοὺς 
2 - \ > [4 > \ > \ ’ 
ἄνδρας. πλοῖα δὲ οὐ γινώσχειν αὐτὰς οὐδὲ πηδαλίοισι 
2 Ἄν Ὁ , 2 x γ ’ > > ? \ 1 
χρασϑαι οὐδὲ ἱστίοισι οὐδὲ εἰρεσίη ἀλλ᾽ ἐπεὶ ἐξέκο- 
Way τοὺς ἄνδρας, ἐφέροντο κατὰ κῦμα xal ἄνεμον" καὶ 
2 ,ὔ > - , I x , 
ATEIRVEOVTAL τῆς λίμνης τῆς Παιήτιδος ἐπὶ Konuvovg. 
οἵ δὲ Κρημνοὶ εἰσὶ γῆς τῆς Σχυϑέων τῶν ἐλευϑέρων. 
> m > - > \ m ’ «δ ’ ς 
ἐνϑαῦτα ἀποβᾶσαι ἀπὸ τῶν πλοίων αἱ “Ἵμαζόνες ὡδοι- 
[4 > R ΒῚ ’ > m x ὔ « 
πόρεον ἐς τὴν οἰκεομένην. ἐντυχοῦσαι δὲ πρώτῳ ἱππο- 
- \ > \ ’ [4 
φορβίῳ τοῦτο dınomacar, καὶ ἐπὶ τούτων ἱππαζόμεναι 


den ihrer Dicke wegen zu Harni- 
schen verarbeitet (Theophr. a. O.). 
— Öpyıss: nach einem lange herr- 
schenden Irrthume hielt man die 
Hodensäcke des Bibers für den Sitz 
des als Heilmittel vielgeschätzten 
Bibergeiles (χαστόριον). Hippo- 
krates, Aretaeos und andere alten 
Aerzte empfehlen es bei παϑαὶ 
ὑστερικαί. ---αὐτοῖσι, den Budinen. 

110. Von den Sauromaten 
vgl. zu c. 21 2f. 

2. Die epische Sage erzählte von 
vier Kämpfen hellenischer Helden 
gegen das männerhassende Volk der 
Amazonen, des Bellerophontes, He- 
rakles, Theseus (zu IX 27 19) und 
Achilleus. Hier ist der zweite ge- 
meint. Diodor II 46 “Hoaxi£a φασὶ 
τὸν ἐξ Akxunvns καὶ “ἰὸς ἀϑλον 
λαβεῖν παρ᾽ Εὐρυσϑέως τὸν 1π- 
πολύτης τῆς μαζόνος ζωστῆρα. 
διόπερ στρατεῦσαι μὲν αὐτόν, 
παρατάξει δὲ μεγάλῃ γιχήσαντα 
τό ἡ τεστρατόπεδον τῶν μαζόνων 
κατακόψαι χαὶ τὴν ᾿ππολύτην 
μετὰ τοῦ ζωστῆρος ζωγρήσαντα 
τὸ ἔϑνος τοῦτο τελέως συντρῖ- 


war. — μαζόνας, ἃ. h. die krie- 
gerischen Weiber der Sauromaten, 
die allerdings als “männertödtend 
charakterisirt werden konnten. "Die 
Amazonen im hellenischen Sinne des 
Wortes waren den Skythen gewils 
ganz fremd. 

3. ΟἸόρπατα: andere La. Alog- 
rate. — Öuvaraı“bedeutet’ ; 5. zu 
II 30 4. 

6. ἐπὶ Θερμώδοντι: hier im 
Lande der Syrier (II 104 13), ins- 
besondere in der Stadt Themiskyra 
dachte man sich seit Homer die Hei- 
math der Amazonen. 

7f. Die gewöhnliche Sage weils 
pur von einem Schiffe, in dem He- 
rakles und seine Genossen . die 
Fahrt machten (Apollod. II 9 3), 
und läfst sie ohne Unfall heimkom- 
men. — ἐν τῷ πελάγοϊ: zu 1 24 8. 
— ἐκκόψαι = ἐκβαλεῖν, 56. ἐκ τῶν 
πλοίων. 

11. κῦμα: der Singular wie ΝῊ 
199 ὡς ἐπαύσατό τε ὃ ἄνεμος καὶ 
τὸ χῦμα ἔστρωτο. 

12. Konuvovs: 

13. ἐλευϑέρωγ: 


zu c. 20 8. 
zu c. 20 4. 


Br 265 
R »ο- Ef ᾧ 
ἐληίζοντο τὰ τῶν Σχυϑέων. οἱ δὲ Σκχύϑαι οὐχ εἶχον 
, x m 27 Ν \ ΒΡ. > «» 
συμβαλέσθαι τὸ πρῆγμα" OVTE γὰρ φωνὴν OVTE EOIMNTA 
7 N 7, νον 2 δ Ὁ ’ 3 ER) 
οὔτε τὸ ἔϑνος Eyivworov, AA ἕν ϑωυματι N0av OX0- 
5 
ϑὲν ἔλθοιεν, ἐδόκεον δ᾽ αὐτὰς εἶναι ἄνδρας τὴν αὐτὴν 
ἡλικίην ἔχοντας, μάχην τε δὴ πρὸς αὐτὰς ἐποιεῦντο. 
ἐχ δὲ τῆς μάχης τῶν νεχρῶν ἐχράτησαν οἱ Σχύϑαι, καὶ 
en 3 
οὕτω ἔγνωσαν ἐούσας yuvalsac. βουλευομένοισι ὧν αὖ- 
τοῖσι ἔδοξε χτείνειν μὲν οὐδενὶ τρόπῳ ἕτι αὐτάς, Ewv- 
τῶν δὲ τοὺς νεωτάτους ἀποπέμψαι ἐς αὐτάς, πλῆϑος 
εἰχάσαντες ὅσαι Treo ἐκεῖναι ἦσαν" τούτους δὲ στρατο- 
χεδεύεσϑαι πλησίον ἐχεινέων καὶ ποιέειν τά στερ ἂν καὶ 
» ὮΝ 
ἐχεῖναι, πτοιέωσι" ἢν δὲ αὐτοὺς διώκωσι, μάχεσϑαι μὲν 
’ ζ ’ 14 > \ N ᾿ 2 [4 > 
un, ὑποφεύγειν δέ" ἑπεὰν δὲ παύσωνται, ἐλϑόντας αὐ- 
τοὺς πλησίον στρατοπεδεύεσϑαι. ταῦτα ἐβουλεύσαντο οἱ 
τ ’ὔ ’ > > [4 m 2 [4 
Σκύϑαι βουλόμενον ἐξ αὐτέων παῖδας ἐχγενήσεσϑαι. 
ἀποπεμφϑέντες δὲ οἱ νεηνίσκοι ἐποίευν τὰ ἐντεταλμένα. 
ἐπεὶ δὲ ἔμαϑον αὐτοὺς αἱ Auaboöveg ἐπ᾽ οὐδεμιῇ δηλήσι 
ἀπιγμένους, ἕων χαίρειν: προσεχώρεον δὲ πλησιαιτέρω 
m N zZ 
τὸ στρατόπεδον τῷ στρατοπέδῳ ἐπ᾽ ἡμέρῃ Eraorn. εἶ- 
χον δὲ οὐδὲν οὐδ᾽ οἱ νεηνίσκοι, ὥσπερ οὐδὲ αἵ Auc- 
> \ \ c \ \ a 2 \ ’ 
loves, εἰ μὴ τὰ ὅπλα καὶ τοὺς ἵππους" alla ζόην 
Pi} x > x > ’ 4 [4 x [4 
ἔζωον τὴν αὐτὴν ἐχείνῃησι, ϑηρεύοντές ve καὶ ληιζόμενοι. 
> ’ \ « > ’ > \ ’ ’ 
ἐποίευν δὲ αἱ Αμαζόνες ἐς τὴν μεσαμβρίην τοιόνδε" 
ἐγίνοντο σποράδες κατὰ μίαν τε καὶ δύο, πρόσω δὴ 


11. Σκυϑέων, die also in dieser 
frühen Zeit schon am Pontos geses- 
sen haben müssen. Mit der einhei- 
mischen Skythen-sage (c. 5ff.) steht 
diese Angabe in keinem chronologi- 
schen Widerspruche, wohl aber mit 
der Tradition der pontischen Helle- 
nen (c. 8 ff.), denen doch wahrschein- 
lich auch diese über den Ursprung 
der Sauromaten gehört; denn dort 
ist Herakles, der Besieger der Ama- 
zonen, zugleich Stammvater der 
Skythen. 

11. 5. ἡλικίην, Alter und 
Wuchs (vgl. zu III 16 22), nämlich 
alle bartlos und klein. 


6. ἐκ in Folge‘. 

Yf. πλῆϑος, Sc. τοσούτους, 
schlielst sich an ὅσαι περ an. — 
εἰκάσαντες "nach ungefährer Be- 
rechnung. 

13. αὐτούς : man erwartet αὖτις. 

15. ἐχγενήσεσϑαι: der Infinitiv 
Futuri bei βούλεσϑαι (und ἐϑέλειν) 
ist nur an dieser Stelle bei H. sicher. 
Nicht selten bei anderen Autoren. 

112. 2. ἐπ᾿ οὐδεμιῇ δηλήσι: 
κι 1 42 9. 

3f. “Die beiden Lager rückten 
sich mit jedem Tage näher’. Ueber 
den Plural des Verbi zu III 88 14. 


111 


10 


15 
112 


113 


10 


11409 Aualovwv. 


10 


15 
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are’ ἀλληλέων ἐς εὐμαρείην ἀπτοσκιδνάμεναι. μαϑόν- 
τες δὲ χαὶ οἱ Σχύϑαι ἐποίευν τὠυτὸ τοῦτο" καί τις 
μουνωϑεισέων τινὶ αὐτέων ἐνεχρίμπτετο, καὶ ἡ Aualov 
οὐκ ἀπωϑθέετο ἀλλὰ περιεῖδε χρήσασϑαι. καὶ φωνῆσαι 
δ ER) ΕἸ 2 \ ’ > ’ - \ x 
μὲν ᾿οὐκ Eiye (οὐ γὰρ συνίεσαν ἀλλήλων), τῇ δὲ χειρὶ 
ἔφραζε ἐς τὴν ὑστεραίην ἐλϑεῖν ἐς τὠυτὸ χωρίον καὶ 
ἕτερον ἄγειν, σημαίνουσα δύο γενέσϑαι, καὶ αὐτὴ ἕτέ- 
"ἢ c x ’ R] \ > - 2. - 
ρην ἄξειν. ὁ δὲ νεηνίσχος ἐπεὶ ἀπῆλϑε, ἔλεξε ταῦτα 
\ \ ’ - \ ’ 3 3 x , 
πρὸς τοὺς λοιπούς" τῇ δὲ δευτεραίη ἢλϑε ἐς τὸ χωρίον 
τα ΕΣ Rt 
αὐτός τε οὗτος καὶ ἕτερον ἦγε, καὶ τὴν Aualova εὗρε 
δευτέρην αὐτὴν ὑπομένουσαν. οἱ δὲ λοιποὶ νεηνίσχοι ὡς 
ἐπύϑοντο ταῦτα, nal αὐτοὶ ἐχτιλώσαντο τὰς λοιπὰς 
μετὰ δὲ συμμίξαντες τὰ στρατόπεδα 
οἴκεον ὁμοῦ, γυναῖχα ἔχων ἕχαστος ταύτην τῇ τὸ πρῶ- 
τον συνεμίχϑη. τὴν δὲ φωνὴν τὴν μὲν τῶν γυναικῶν 
«...») 2 2 , - \ \ - 2 - c 
οἱ ἀνδρὲς οὐκ Edvvearo μαϑεῖν, τὴν δὲ τῶν ἀνδρῶν αἱ 
γυναῖχες συνέλαβον. ἐπεὶ δὲ συνῆχαν ἀλλήλων, ἔλεξαν 
\ \ > [4 ’ ae! } C »ν "Be. \ 
πρὸς τὰς Aualovag τάδε οἱ ἄνδρες. ,,»ἡμῖν εἰσὲ μὲν το- 
΄«, 3 ’ - 
κέες, εἰσὶ δὲ χτήσιες. νῦν ὧν μηκέτι πλεῦνα χρόνον ζό- 
nv τοιήνδε ἔχωμεν, ἀλλ᾽ ἀπελθόντες ἐς τὸ πλῆϑος διαι- 
’ - Ver ς ᾽ Ἁ 2 \ ah 177 
τεώμεϑα. γυναῖκας δὲ ἕξομεν ὑμέας καὶ οὐδαμὰς ἄλλας. 
« \ \ m 2 c - > ὮΝ ’ 
αὐ δὲ πρὸς ταῦτα ἔλεξαν τάδε. ,,μεῖς οὐκ ἂν δυναι- 
- - > 
μεϑα οἰχέειν μετὰ τῶν ὑμετερέων γυναικῶν" οὐ γὰρ τὰ 
αὐτὰ νόμαια ἡμῖν τε χἀχείνησί ἐστι. ἡμεῖς μὲν το- 
ξεύομέν τε καὶ ἀχοντίζομεν nal ἱἹππαζόμεϑα, ἔργα δὲ 
γυναιχήια οὐκ ἐμάϑομεν" al δὲ ὑμέτεραι γυναῖχες τού- 
\ - - - > 
των μὲν οὐδὲν τῶν ἡμεῖς κατελέξαμεν ποιεῦσι, ἕργα δὲ 


113. 8. εὐμαρείην: zu II 35 15. 

7: Vgl. IH 22 22. Aesch. Ag. 
1019 εἰ δ᾽ ἀξυνήμων οὖσα un δέ- 
χει λόγον, Σὺ δ᾽ ἀντὶ (φωνῆς 
φράζε καρβάνῳ χερί. 

9. “durch Zeichen andeutend, es 
sollten ihrer zwei werden’. Vgl. V 
35 8. 

13. δευτέρην αὐτήν 'selbander’. 

14. Nachahmend Xenoph. Oekon. 


VII 10 ἐπεὶ ndn μοι χειροήϑης nv 
(meine Frau) ἐτετιϑάσευτο ὥστε 
διαλέγεσϑαι. 


114. 8. ἐςτὸ πλῆϑος, unseres 
Volkes. 


9. Andeutung, dafs bei den Sau- 
romaten nicht, wie bei den Mas- 
sageten (l-216) und anderen be- 
nachbarten Stämmen, Polygamie 
herrschte. 


— Δ 
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N > D ’ Ε »-» ποτ δ " 2 
γυναιχήια ἐργάζονται μένουσαν ἐν τῇσι ἁμάξησι, οὔτ 
N , > m 2) e]} > - > IN 3 ’ 
ἐπὶ ϑήρην ἰοῦσαν οὔτε ἄλλῃ οὐδαμῇ. οὐκ ἂν ὧν Övvai- 
μεϑα ἐχείνησι συμφέρεσϑαι. ἀλλ᾽ εἰ βούλεσϑε γυναῖκας 

\ 3 
ἔχειν ἡμέας καὶ δοχέειν εἶναι δίκαιοι, ἐλϑόντες παρὰ 
τοὺς τοχέας ἀπολάχετε τῶν χτημάτων τὸ μέρος, καὶ 
IL > ’ 3. τε ν ET 357 > ἢ 
ἔπειτα ἐλϑόντες οἰκχέωμεν ἐπὶ ἡμέων αὐτέων.“ Ervei- 
ϑοντο καὶ ἐποίησαν ταῦτα οἵ νεηνίσκοι. ἐπείτε δὲ ἀπο- 
- Ύ 

λαχόντες τῶν χτημάτων τὸ ἐπιβάλλον ἤλϑον ὀπίσω πτα- 

\ Ἂν > U 27 « - \ > \ , 
ρὰ τὰς “Ἵμαζονας, ξλεξαν αἱ γυναῖχες πρὸς αὐτοὺς τα- 
de. ,,ἡμέας ἔχει φόβος TE καὶ δέος, ὅχως χρὴ οἰκέειν ἐν 

- - ee, > 
τῷδε τῷ χώρῳ τοῦτο μὲν ὑμέας ἀποστερησάσας πατέ- 
ρων, τοῦτο δὲ τὴν γὴν τὴν ὑμετέρην δηλησαμένας πολ- 
Aa. ἀλλ᾽ ἐπείτε ἀξιοῦτε ἡμέας γυναῖκας ἔχειν, τάδε 
ποιέετε ἅμα ἡμῖν" φέρετε ἐξαναστέωμεν ἐκ τῆς γῆς 
τῆσδε καὶ περήσαντες Τάναϊν ποταμὸν οἰχέωμεν."“ 
ἐπείϑοντο καὶ ταῦτα οἵ νεηνίσχοι, διαβάντες δὲ 
Τάναϊν ὡδοιπτόρεον πρὸς ἥλιον ἀνίσχοντα τριῶν 
ς ’ > \ - , ς [4 (ud \ 2 ἣν -- 
ἡμερέων ἀπὸ τοῦ Τανάιδος ὃδόν, τριῶν δὲ ἀπὸ τῆς 
λίμνης τῆς ἸΠαιήτιδος πρὸς βορέην ἄνεμον. ἀπικόμενοι 

Ἁ > - \ Ir > - Ἐπὶ ’ 2 
δὲ ἐς τοῦτον τὸν χῶρον ἐν τῷ νῦν κχατοίχηνται, οἴκη- 

m \ [4 ’ Ὁ» 
σαν τοῦτον. καὶ διαίτῃ ἀπὸ τούτου χρέονται τῇ πα- 

- - ’ « m x > \ [4 > ) 
λαιῇ τῶν Σαυροματέων αἱ γυναῖκες, καὶ ἐπὶ ϑήρην ἐπ 
- 2 \ \ - 
inrwv ἐχφοιτέουσαι ἅμα τοῖσι ἀνδράσι καὶ χωρὶς τῶν 


μὲν 


10. ἐν τῆσι ἁμάξῃσι: zu c. 46 
14. Hippokr. περὶ ἀέρ. 18 ἐν ταύ- 
τῃσι μέν νυν τῇσι ἁμάξησι αἱ γυ- 
ναῖκες διαιτεῦνται" αὐτοὶ δ᾽ ἐπ᾿ 
ἵππων ὀχεῦνται οἱ ἄνδρες. Vgl. ο. 
121 ὃ. 

20. τὸ μέρος “euren Antheil’ (I 
ἐγ ἊΣ 

ἐπὶ ἡμέων αὐτέων “für uns 
πριν (1 142 19). 

115. 3. τὸ ἐπιβάλλον = τὸ μέ- 
oos(e. 114 20), "der aufsie entfallen- 
de Theil’. VII 23 ἀπολαχόντες uo- 
ριον ὅσον αὐτοῖσι ἐπέβαλλε, und 
zu 1106 4. 

5. φόβος τε χαὶ δέος ‘Furcht 
und Schreck’. VIN 70 δέος τε χαὶ 


@oowdin. Bei Homer werden dei- 
uos τ᾽ ἡδὲ φόβος als Söhne und 
Diener des Ares verbunden (Il. 
5440. 0119). 


116. 4. πρὸς βορέην aveuov: 


zu c. 214. 


Tf. τῶν “Σαυροματέων gehört 
zu αἷ γυναῖκες, nicht zu τῇ πα- 
λαιῇ. — Hippokr. περὶ ἀέρ. 17 ἐν 
δὲ τῇ Εὐρω πῃ ἐστὶ ἔϑνος Σκυϑι- 
χὸν ὃ περὶ τὴν λίμνην οἱκχέει τὴν 
Mer, διαφέρον τῶν ἐϑνέων 
τῶν ἄλλων" Σαυρομάται καλεῦν- 
ται. τουτέων αἱ γυναῖκες. ἱππά- 
ζονταί τὲ καὶ τοξεύουσι καὶ ἀκον- 
τίζουσι ἀπὸ τῶν ἵππων καὶ μά- 


20 
115 


10 


τὸν 116 


5 
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> - \ > [4 ’ \ \ Ν 2 
ἀνδρῶν, καὶ ἐς πόλεμον φοιτέουσαι, καὶ στολὴν τὴν αὐ- 
- 2 - "τ 

117τὴν τοῖσι ἀνδράσι φορέουσαι. φωνῇ δὲ οἱ Σαυρομάται 
γομίζουσι Σχυϑικῇ, σολοικίζοντες αὐτῇ ἀπὸ τοῦ ἀρ- 
χαίου, ἐπεὶ οὐ χρηστῶς ἐξέμαϑον αὐτὴν αἵ ““μαζόνες. 
τὰ περὶ γάμων δὲ WdE σφι διακέεται" οὐ γαμέεται 

[4 >, ’ \ ΌΝ - ’ P2} > 
5 παρϑένος οὐδεμία πρὶν av τῶν πολεμίων ἄνδρα ἀπο- 
χτείνῃ" αἵ δέ τινες αὐτέων καὶ τελευτέουσι γηραιαὶ πρὶν 

γήμασϑαι, οὐ δυνάμεναι τὸν νόμον ἐχπλῆσαι. 

2 \ ’ 3, m , 2 , \ 
Επὶ τούτων ὧν τῶν καταλεχϑέντων ἐϑνέων τοὺς 

’ ς 2 2 [4 - ’ « » 
βασιλέας ἁλισμένους ἀπικόμενοι τῶν Σχυϑέων οἱ ἄγγε- 
λοι ἔλεγον ἐχδιδάσκοντες ὡς ὃ Πέρσης, ἐπειδή οἱ τὰ ἐν 
τῇ ἠπείρῳ τῇ ἕτέρῃ πάντα κατέστραπται, γέφυραν ζεύ- 

> x m 2 [4 - ’ ’ > [4 
5 ξας ἐπὶ τῷ αὐχένι τοῦ Βοσπόρου διαβέβηκε ἐς τήνδε 

\ 27 \ x \ 4 [4 
τὴν ἡπειρον, διαβὰς δὲ καὶ καταστρεψάμενος Θρήικας 
γεφυροῖ ποταμὸν Ἴστρον, βουλόμενος καὶ τάδε πάντα 
ὑττ᾽ ἑωυτῷ ποιήσασϑαι. ,,ὑμεῖς ὧν μηδενὶ τρόπῳ ἐκ 
τοῦ μέσου κατήμενοι περιίδητε ἡμέας διαφϑαρέντας, 
10 ἀλλὰ τὠυτὸ νοήσαντες ἀντιάζωμεν τὸν ἐπιόντα. οὔχων 
ποιήσετε ταῦτα" ἡμεῖς μὲν πειεζόμενοι ἢ ἐκλείψομεν τὴν 
χώρην ἢ μένοντες ὁμολογίῃ χρησόμεθα" τί γὰρ πάϑω- 
μὲν μὴ βουλομένων ὑμέων τιμωρέειν; ὑμῖν δὲ οὐδὲν 
ἐπὶ τούτῳ ἔσται ἐλαφρότερον" ἥκει γὰρ ὁ Πέρσης οὐ- 
en γ > ς ’ ὮΝ > 1, a2 ς ’ > ’ c 
15 δέν τι μᾶλλον ἐπ᾽ ἡμέας ἢ οὐ Hal ἐπ᾿ ὕμξας, οὐδὲ οἱ 


118 


χονται τοῖσι πολεμίοισι, ἕως ἂν barvölkern. Kriegsplan der 


παρϑένοι ἔωσι. 


9f. Anders bei den Skythen. 5. 
die Stelle des Hippokrates zu I 
105 14. 

117. φωνῇ - νομίζουσι: zu II 
50 14. 

4. Hippokr. a. 0. οὐχ ἀποπαρ- 
ϑενεύονται δὲ μέχρι, ἂν τῶν πο- 
λεμίων τρεῖς ἀποκτείνωσι, καὶ οὐ 
πρότερον συνοικέουσι N περ τὰ 
ἱρὰ ϑύσωσι τὰ ἐν νόμῳ" ἣ δ᾽ ἂν 
ἄνδρα ἑωυτῇ ἄρηται, παύεται ἱπ- 
παζομένη, ἕως ἂν μὴ ἀναγκχαίη 
χαταλάβη παγχοίνου στρατηΐίης. 
Verhandlung mit den Nach- 


Skythen (ce. 118-120). 

118. 5. ἐπὶ τῷ αὐχένι: zu ce. 
85 13 

9. dx τοῦ μέσου κατήμενοι: τὰ 
III 88 13. 

10f. τὠυτὸ νοήσαντες = öuovo- 
ἥσαντες { 60 1). — οὔκων ποιή- 
σετε ταῦτα, lebhafte Wendung st. 
nv un ποιήσητε ταῦτα. 8. zul 
11 17. 

12. τί γὰρ πάϑωμεν ‘denn was 
sollen wir anfangen?’ 

14. ἐπὶ τούτῳ zeitlich, 
diesem, hernach’ (1170 11). 

15. “ebenso sehr gegen euch als 
gegen uns’. Ohne die Negation bei 


“nach 
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χαταχρήσει ἡμέας καταστρεψαμένῳ ὑμέων ἀπέχεσϑαι. 
μέγα δὲ ὑμῖν λόγων τῶνδε μαρτύριον ἐρέομεν" εἰ γὰρ 
ἐπ ἡμέας μούνους ἐστρατηλάτεε ὃ Πέρσης τίσασϑαι 
τῆς πρόσϑε δουλοσύνης βουλόμενος, χρῆν αὐτὸν πάν- 
τῶν τῶν ἄλλων ἀπεχόμενον ἰέναι οὕτω ἐπὶ τὴν ἡμετέ- 20 
ρην, καὶ ἂν ἐδήλου πᾶσι ὡς ἐπὶ Σκύϑας ἐλαύνει καὶ 
οὐκ ἐπὶ τοὺς ἄλλους. νῦν δὲ ἐπείτε τάχιστα διέβη ἐς 
τήνδε τὴν ἤπειρον, τοὺς αἰεὶ ἐμποδὼν γινομένους ἡμε- 
ροῦται πάντας" τούς τε δὴ ἄλλους ἔχει ὑπ᾽ ξωυτῷ 
Θρήικας καὶ δὴ καὶ τοὺς ἡμῖν ἐόντας πλησιοχώρους 25 
Γέτας.“ ταῦτα Σχυϑέων ἐπαγγελλομένων ἐβουλεύοντο 119 
οἵ βασιλέες οἱ ἀπὸ τῶν ἐθνέων ἥκοντες, χαί σφεων 
ἐσχίσϑησαν αἵ γνῶμαι" ὃ μὲν Γελωνὸς καὶ ὁ Βουδῖ- 
γος χαὶ ὁ Σαυρομάτης χατὰ τὠυτὸ γενόμενοι ὑπεδέ- 
χοντο Σχύϑησι τιμωρήσειν, ὃ δὲ Ayasvooog καὶ Nev- 5 
ρὸς καὶ Avdoopayog καὶ οἱ τῶν ελαγχλαίνων καὶ Ταύ- 
ρων τάδε Σχύϑησι ὑπεχρίναντο. „ei μὲν μὴ ὑμεῖς ἕατε 
οἵ πρότερον ἀδιχήσαντες Πέρσας καὶ ἄρξαντες πολέμου, 
τούτων δεόμενοι τῶν νῦν δέεσϑε λέγειν τε ἂν ἐφαίνεσϑε 
ἡμῖν ὀρϑά, καὶ ἡμεῖς ὑπαχούσαντες τὠυτὸ ἂν ὑμῖν 10 
ἐπρήσσομεν. νῦν δὲ ὑμεῖς TE ἐς τὴν ἐκείνων ἐσβαλόντὲς 
γῆν ἄνευ ἡμέων ἐπεχρατέετε Περσέων, ὅσον χρόνον 
ὑμῖν ὃ ϑεὸς παρεδίδου" καὶ ἐκεῖνοι, ἐπεί σφεας ὠυτὸς 
ϑεὸς ἐγείρει, τὴν ὁμοίην ὑμῖν ἀποδιδοῦσι. ἡμεῖς δὲ οὔ- 


” .. . « . x 
n wäre der Sinn ebenso wenig ge- χατὰ 


gen uns als gegen euch‘. 5. über 
diesen Gebrauch zu V 94 13. 


γοι “übereingekommen’, = 
τὠυτὸ φρονήσαντες ( 3 3). 
12. ὅσον χρόνον: 3.0, 1075 


16. Man erwartet eher ἡμέας 
μὲν καταστρέψασϑαι, ὑμέων δὲ 
ἀπέχεσϑαι (oder ὑμέας δὲ un). Bei 
der von H. gewählten Weise geht 
οὐδέ οἱ καταχρήσει aus der Bedeu- 
tung “und es wird ihm nicht genü- 
gen’ über in die von οὐδὲ ἀνέξεται 
“und er wird es nicht ertragen, über 
sich gewinnen’. Aehnlich ἐχχρήσει 
N 1379. 

18f. Vgl. c. 1. 4. 

119. 4. κατὰ τὠυτὸ γενόμε- 


13. ὁ ϑεὸς παρεδίδου" Gott be- 
schied, zuliels’. Aehnlich V 67 13. 
ὙἹ 829. 103 9. VIL18 20. IX 78 6. 

14f. ἐγείρει: vgl. Od. ὠ 162 au- 
rap ὁ τέως μὲν ἐτόλμα. . βαλλό- 
μένος καὶ ἐνισσό vos. τετληότι 
ϑυμῷ᾽ ἀλλ᾽ ὅτε δὴ μιν ἔγειρε “1ι- 
ὃς νόος αἰγιόχοιο χτλ. — τὴν ö- 
μοίην, ergänze μοῖραν oder dixnr. 
Noch VI 21 2. 62 6 und 11. IX 18 
13. τὸ ὁμοῖον I 18 13. — οὔτε τι 
- οὐδέν: zu e. 19 3. 


15 
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TE τι τότε ἠδικήσαμεν τοὺς ἄνδρας τούτους οὐδέν, οὔτε 
γῦν πρότεροι πειρησόμεϑα ἀδικέειν. ἢν μέντοι ἐπίῃ καὶ 
ἐπὶ τὴν ἡμετέρην ἄρξῃ τε ἀδικέων, καὶ ἡμεῖς οὐ πει- 
σόμεϑα. μέχρι δὲ τοῦτο ἴδωμεν, μενέομεν rag’ ἡμῖν 
αὐτοῖσι" ἥχειν γὰρ δοκέομεν οὐκ ἐπ᾽ ἡμέας Πέρσας, 


120 ἀλλ᾽ ἐπὶ τοὺς αἰτίους τῆς ἀδικίης γενομένους.“ ταῦτα 


10 


15 


gs ἀπενειχϑέντα ἐπύϑοντο οἱ Σκύϑαι, ἐβουλεύοντο ἰϑυ- 
μαχίην μὲν μηδεμίαν ποιέεσϑαι ἕχ τοῦ ἐμφανέος, ὅτε δή 
σφι οὗτοί γε σύμμαχοι οὐ προσεγίνοντο, ὑπεξιόντες δὲ 
καὶ ὑπεξελαύνοντες τὰ φρέατα, τὰ παρεξίοιεν αὐτοί, 
καὶ τὰς κρήνας συγχοῦν, τὴν ποίην τε ἐκ τῆς γῆς ἐχ- 
τρίβειν, διχοῦ σφέας διελόντες. καὶ πρὸς μὲν τὴν μίαν 
τῶν μοιρέων, τῆς ἐβασίλευε Σκώπασις, προσχωρέειν 
Σαυρομάτας" τούτους μὲν δὴ ὑπάγειν, ἢν ἐπὶ τοῦτο 
τράπηται ὁ Πέρσης, ἰϑὺ Τανάιδος ποταμοῦ παρὰ τὴν 
ἹΠαιῆτιν λίμνην ὑποφεύγοντας, ἀπελαύνοντός TE τοῦ 
Πέρσεω ἐπιόντας διώκειν. αὕτη μέν σφι μία ἦν μοῖρα 
τῆς βασιληίης, τεταγμένη ταύτην τὴν ὁδὸν ἥπερ εἴρη- 
ται τὰς δὲ δύο τῶν βασιληίων, τήν τε μεγάλην τῆς 
ἦρχε δάνϑυρσος καὶ τὴν τρίτην τῆς ἐβασίλευε Τάξα- 


10. ἐπέῃ, sc. ὁ Πέρσης. 5. ὑπεξελαύνοντες, die Heerden. 


17. Für das unbrauchbare οὐ πει- 
σόμεϑα der Ueberlieferung vermu- 
then Bekker und Cobet οὐ περιο- 
ψόμεϑα, Eltz οἱ ἐποισόμεϑα (vgl. 
I 209 16). Näher liegt οἱ ἐπεισό- 
μεϑα, episch st. ἔπεμεν oder ἐπε- 
λευσόμεϑα. Einzelne epische oder 
veraltete Formen und Wörter fin- 
den sich bei H. auch sonst: III 126 
ὑπείσας, IV 191 χκομόωσι, VI 11 
nyooowvro, V 927 ὑπειρόχους, VI 
57 δαιτυμόνεσι, 69 εἰδόμενον, VII 
6 ἐνέοι. 127 αἱ γάρ, 205 nv (suam), 
II 116 ὑπέκ, IV 28 ἦμος, VI 84 
μεμονέναι VII 159 ἢ χε, u.a. 

18. παρ᾽ ἡμῖν αὐτοῖσι = ἐν τῆ 
ἡμετέρη. 

120. 2. ἐϑυμαχέην: zu c. 1022. 

3. öre: zu III 73 3. 


7. διχοῦ, in zwei Heerestheile; 
über die Form zu III 117 9. — πρὸς 
μὲν τὴν μίαν, Gegensatz 14 τὰς δὲ 
δύο. Volk und Land der (könig- 
lichen) Skythen zerfiel in drei Thei- 
le, von denen jeder unter einem be- 
sonderen Könige stand, der grölsere 
(τὴν μεγάλην 14) aber eine Art 
Suprematie besafs (c. 7), dessen Rö- 
nigIdanthyrsos darum als der Ober- 
anführer des ganzen Heeres er- 
scheint. 

9. ἐπὶ τοῦτο, nach dem Gebiete 
dieser Skythen; vgl. zu III 102 6. 
Das Reich des Skopasis scheint am 
weitesten nach O., bis zum Tanais, 
gelegen zu haben. 

14. τῶν βασιληίων = τῆς Baoı- 
Anins (II 61 8. IV 20 2). Falls 
nicht βασεληιέων zu bessern. 


ἡ τὰς 


χις, συνελϑούσας ἐς τὠυτὸ καὶ Γελωνῶν τε καὶ Βου- 
δίνων προσγενομένων, ἡμέρης καὶ τούτους ὁδῷ προέ- 
χοντας τῶν Περσέων ὑπεξάγειν, ὑπιόντας τε χαὶ ποι- 
εῦντας τὰ βεβουλευμένα. πρῶτα μέν νυν ὑπάγειν σφέας 
id τῶν χωρέων τῶν ἀπειπαμένων τὴν σφετέρην συμ- 
μαχίην, ἵνα καὶ τούτους ἐκπολεμώσωσι" εἰ γὰρ μὴ΄ ἕξκόν- 
τες γε ὑπέδυσαν τὸν πόλεμον τὸν πρὸς Πέρσας, ἀλλ᾽ 
ἀέχοντας ἐχπολεμῶσαι" μετὰ δὲ τοῦτο ὑποστρέφειν ἐς 
τὴν σφετέρην χαὶ ἐπιχειρέειν, ἢν δὴ βουλομένοισι 
doxen. 

Ταῦτα οἱ Σκχύϑαι βουλευσάμενοι ὑπηντίαζον τὴν 
Δαρείου στρατιήν, προδρόμους ἀποστείλαντες τῶν ἱπ- 
πέων τοὺς ἀρίστους. τὰς δὲ ἁμάξας ἐν τῇσί σφι διαι- 
τᾶτο τὰ τέχνα τε Kal αἵ γυναῖχες πάσας χαὶ τὰ πρό- 
Para πάντα, πλὴν ὅσα σφι ἐς φορβὴν ἱκανὰ ἦν το- 
σαῦτα ὑπολιπόμενοι, τὰ ἄλλα ἅμα τῇσι ἁμάξησι προέ- 
πεμψαν, ἐντειλάμενοι αἰεὶ τὸ πρὸς βορέω ἐλαύνειν. ταῦ- 
τα μὲν δὴ προεχομίζετο, τῶν δὲ Σκχυϑέων οἱ πρόδρο- 
nor ὡς εὗρον τοὺς Πέρσας ὅσον TE τριῶν ἡμερέων ὁδὸν 


211 


ἀπέχοντας ἀπὸ τοῦ Ἴστρου, 


111. χαὶ τούτους kann, streng 
genommen, nnr auf ὑπεξάγειν 86- 
hen, nicht auch auf ἡμέρης ὁδῷ 
προέχοντας (ἀπ einen Tagemarsch 
voraus’, vgl. c. 122 5. IX 22 5), da 
bei der ersten Abtheilung von einem 
Vorsprunge gar nichts gesagt ist. 
Doch soll wohl die gewählte Stel- 
lung der Worte nachträglich andeu- 
ten, dals die Bestimmung auch für 
diese galt. — τούτους -- προέχον- 
τας und die anderen ‚Partieipia sind, 
wegen TeAwvuv καὶ Bovd ἔνων, ad 
Synesin construirt. 

20. τῶν ἀπειπαμένων “die ab- 
gelehnt hatten’ (VII 14 5). σφετέ- 
onv, der Skythen. Ebenso ὁ. 125 6. 

21f. εἰ -- ἀλλ᾽: vgl. II 172 184}, 


wo der Infinitiv auch im Nebensarzs 


steht. 
24. ἐπιχειρέειν, sc. τοῖσι Πέρ- 
σησι. ΝΕ]. ο. 134 3, 


οὗτοι μὲν τούτους εὑρόν-- 


Dareios’ Ζὰρ ἄυγοῖ Skythien 
und sein Rückzug (e. 121-144). 

121. 3. ἁμάξας: zu c. 46 14. 
114 16. 

5f. -πάντα - Ta ἄλλα: vgl. VIII 
131 οὗτοι πάντες πλὴν τῶν δυ- 
ὧν τῶν μετὰ «Τευτυχίδεα πρώτων 
χαταλεχϑέντων, οἱ ἄλλοι βασι- 
λέες ἐγένοντο Σπάρτης. 

1. τὸ πρὸς βορέω: zu c. 99 1. 
Man erwartet βορέην, da der Nor- 
den das Ziel der Bewegung ist; 
doch ebenso II 8 3. IV 122 10. 125 
22, und Il. .y 198 ποτὲ πτόλιος 
πέτετ᾽ lei. Eine Erklärung des 
Genitivs wie zu I 110 9. ist hier 
nicht zulässig. 

22. 4. ἀπὸ τοῦ Ἴστρου, in 
der Steppe zwischen Istros und Ty- 
ras. Auf diese beschränkt Strabon 
305 die Ausdehnung des ganzen 
Zuges: μεταξὺ δὲ τῆς Ποντικῆς 


20 


25 
121 


122 
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"» ς ς m r 
5 τὲς, ἡμέρης ὁδᾷ προέχοντες, ἐστρατοπεδεύοντο τὰ ἐκ 
- - ,ὔ « y 
τῆς γῆς φυόμενα λεαίνοντες. οἱ δὲ Πέρσαι ὡς εἶδον 
ἐπιφανεῖσαν τῶν Σκυϑέων τὴν ἵππον, ἐπήισαν χατὰ 
στίβον αἰεὶ ὑπαγόντων: καὶ ἔπειτα (πρὸς γὰρ τὴν μίαν 
“ ir 2 « ’ > ’ \ > m 
τῶν μοιρέων ἰϑυσανὴ οἱ Πέρσαι ἐδίωχον πρὸς ἠῶ τε 
10 καὶ τοῦ Τανάιδος. διαβάντων δὲ τούτων τὸν Ταναὶν 
\ “- 
ποταμὸν οἱ Πέρσαι ἐπιδιαβάντες ἐδίωκον, ἐς ὃ τῶν Σαυ- 
ροματέων τὴν χώρην διεξελθόντες ἀπίχοντο ἐς τὴν τῶν 
123 Βουδίνων. 


τῆς Σχυϑικῆς καὶ τῆς 


ὅσον μὲν δὴ χρόνον οἱ Πέρσαι ἤισαν διὰ 
x ’ ’ « x ἘΣ 
Σαυρομάτιδος χώρης, οἱ δὲ εἰ- 


χον οὐδὲν σίνεσϑαι ἅτε τῆς χώρης ἐούίσης χέρσου" ἐπεί- 


ϑαλάττης τῆς ἀπὸ Ἴστρου ἐπὶ Tü- 
ραν χαὶ ἡ τῶν Γετῶν ἐρημία πρό- 
χειταν πεδιὰς πᾶσα χαὶ ἄνυδρος, 
ἐν ἡ “αρεῖος ἀπολὴηφ ϑεὶς ὁ Ὑστά- 
σπεω, χαϑ᾽ ὃν καιρὸν διέβη τὸν 
Ἴστρον ἐπὶ τοὺς Σχύϑας, ἐκινδύ- 
νευσε πανστρατιᾷ di vn διαλυϑῆ- 
γαι" συνῆχε δ᾽ ὀψὲ καὶ ἀνέστρεψε. 
Auch des Rtesias Bericht (zu ec. 131 
3) hält sich in den Gränzen der 
Wahrscheinlichkeit, während der 
herodoteische durch mancherlei 
Widersprüche und unglaubliche Be- 
hauptungen (s. zu c. 102 6. 122 11. 
124 3..125 25.. 130 3. 133 7. 140 
12) wie eine von skythischer Ruhm- 
redigkeit erdichtete Fabel klingt. — 
οὗτοι bezieht sich auf τῶν Σχυ- 
ϑέων, nicht blofs auf die πρό- 
δοομοι. 
5f. τὰ ἐχ τῆς γῆς φυόμενα, nicht 
blols τὴν ποίην (ὁ. 120 6); denn 
jenseits des Tyras bis über den Bo- 
rysthenes safsen ackerbauende 
Stämme (c. 17f.). — λεαίνοντες = 
&xtoißovres (c. 120 6); vgl. 12005. 


8. τὴν μίαν, die unter Skopasis, 
die sich zum Tanais zurückziehen 
sollte (c. 120 10). 


9, πρὸς ἠῶ τε καὶ τοῦ Tavaı- 
dos: der Wechsel der Casus ist um 
so befremdender, als die beiden Ca- 
sus von der nur einmal gesetzten 
Präposition abhängen. Anders II 


121 5. Vermuthlich schrieb H. χαὶ 
130 Τανάιδος (vgl. e. 136 7). 

11. ἐπι -, näml. ἐπὶ τοῖς Σχύ- 
ϑησι, gleich nach den Skythen. — 
Warum die Perser gerade diesen 
durch mehrere grolse Ströme und 
die Natur der Steppe äufserst be- 
hinderten Weg einschlugen; wie sie 
über die Ströme gelangten und, 
wenn sie sich Zeit nahmen Brücken 
zu schlagen, woher sie in dem holz- 
armen und verwüsteten Lande (ὁ. 
194. 61 2. 122 5) das Material be- 
kamen; warum sie die ihnen so 
günstig gelegenen hellenischen 
Pflanzstädte, insbesondere Olbia, 
ganz unberücksichtigt lielsen; zu 
welchem Ende die Skythen durch 
ihren Uebergang über den Tanais 
die Feinde in das Land der ihnen 
befreundeten Sauromaten, Budinen 
und Gelonen lockten: — dies Alles 
findet nirgends eine Erklärung. Die 
ganze tolle Jagd ist nur eben ein 
von den Skythen selbst oder ihren 
hellenischen Insassen ausgedichteter 
Beweis zu der ο. 46 10ff. behaupte- 
ten Unerreichbarkeit des Reiter- 
volks. — Zu dem Zuge jenseits des 
Tanais vgl. ec. 21f. 

123. 2. οἱ de: zul 112 9. ἢ 
39 9. 

3. χέρσος" ἡ ἔρημος „y χαὶ 
τραχεῖα χαὶ πᾶσα γὴ ἄχαρπος 
χαὶ ἀγέργαστος. Hesychios. So 
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τε δὲ ἐς τὴν τῶν Βουδίνων χώρην ἐσέβαλλον, ἐνθαῦτα 
δι ἐντυχόντες τῷ ξυλίνῳ τείχεϊ, ἐχλελοιπτότων τῶν Βου- 
δίνων καὶ κεκενωμένου τοῦ τείχεος πτάντων, ἐνέπρησαν 
αὐτό. τοῦτο δὲ ποιήσαντες εἵττοντο αἰεὶ τὸ πρόσω κατὰ 
a) a3 a ’ 7 ER) \ » = AN, 
στίβον, ὃς ὁ διεξελϑόντες ταύτην ὃς τὴν ἐρῆμον ani- 
χοντο. ἣ δὲ ἐρῆμος αὕτη ὑπὸ οὐδαμῶν νέμεται ἀνδρῶν, 
εἰς \ C N - ’ ’ De - 
κέεται δὲ ὑπὲρ τῆς Βουδίνων χώρης ἐοῦσα πλῆϑος 
ἑπτὰ ἡμερέων ὅδοῦ. ὑπὲρ δὲ τῆς ἐρήμου Θυσσαγέται 
οἰκέουσι, ποταμοὶ δὲ ἐξ αὐτῶν τέσσερες μεγάλοι δέον-- 
Ἁ ’ 3 εν 2 \ ’ \ 
τὲς διὰ ἸΠαιητέων ἐχδιδοῦσι Es τὴν λίμνην τὴν καλεο- 
μένην ἸΠαιῆτιν, τοῖσι οὐνόματα χέεται τάδε, “ύκος 


Ὄαρος Tävais Σύργις. ἐπεὶ ὧν ὁ Aageiog ἤἦλϑε ἐς τὴν 134 


ἐρῆμον, παυσάμενος τοῦ δρόμου ἵδρυσε τὴν στρατιὴν ἐπὶ 
ποταμῷ Ὀάρῳ. τοῦτο δὲ ποιήσας ὀχτὼ τείχεα ἐτεί- 
; 1} 5 2 2 ) ,ὔ 2 , ’ « 
xee μεγάλα, ἴσον ἀπ᾿ ἀλλήλων ἀπέχοντα, σταδίους ὡς 
ξξήχοντα μάλιστά κῃ" τῶν ἔτι ἐς ἐμὲ τὰ ἐρείπια σῶα 
3 Ε c - 

ἣν. ἐν ᾧ δὲ οὗτος πρὸς ταῦτα ἐτράπετο, οἱ διωχόμενοι 
Σχύϑαι περιελϑόντες τὰ κατύπερϑε ὑπέστρεφον ἐς τὴν 
Σχυϑικήν. ἀφανισθέντων δὲ τούτων τὸ παράπαν, ὡς 


nur hier, öfters bei Tragikern; II 
99 17 "trocken’. 

5. Bovdivov: Γελωνῶν wäre 
genauer (c. 108f.). 
τὴν ἐρῆμον, die ὁ. 22 er- 
wähnte. 

Ὁ ΒΕ zu ec: 53:17. 

10. πλῆϑος "an Ausdehnung’ (I 
203 6). 

11. Θυσσαγέται: 5. ο. 22. 

13. Unter dem Namen ἤαιῆται 
(zu ὁ. 86 17) begriff man die Stäm- 
me am Ostufer der Maeotis zwi- 
schen den Sarmaten und Sindern 
(zu c. 28 8). 

14f. Σύργις ist wohl nur ver- 
schrieben st. Ὕργις, einem Neben- 
fluls des Tanais (c. 57 5), wahr- 
scheinlich der heutige Donetz. Im 
Ὅαρος hat man die Wolga vermu- 
thet, die freilich nicht in die Maeo- 
tis mündet. Die Bestimmung des 
Avxos ist ganz ohne Anhalt. 

Herodot II. 2. Aufl. 


124. 3. Man begreift nicht den 
Zweck dieser Bauten, da Dareios 
sie bei der grofsen Entfernung von 
seinem Reiche nicht zu behaupten 
hoffen durfte. “Jene unvollendeten 
Burgen am Oaros waren wohl alte 
Grabhügel, welche sich in den Step- 
pen über dem schwarzen Meere 
noch heute so häufig finden. Wie 
einige derselben Wälle der Rim- 
merier (c. 12 2), sollten jene jen- 
seits des Don Wälle des Dareios 
sein. Waren es Skythen oder Grie- 
chen am Pontos, welcbe den Namen 
des Dareios mit jenen Hügeln in 
Verbindung brachten, Herodot be- 
stimmte danach die Grenzen des 
Zuges’. Duncker alte Gesch. I 583. 


5. ἐς ἐμέ, d.i. bis auf die Zeit, 
da H. am Pontos von ihnen hörte. 
An Autopsie ist nicht zu denken. 

7. τὼ κατύπερϑε, adverbial. 
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> 14 p} ’ [4 σ᾽ ΠῚ c - | ’ | Yr 
οὐχέτι Eyavrabovro σφι, οὕτω δὴ ὃ Δαρεῖος τείχεα μὲν 
ἐχεῖνα Nuleoya μετῆχε, αὐτὸς δὲ ὑποστρέψας. ἤιε περὸς 
ἑσπέρην, δοχέων τούτους τε πάντας τοὺς Σκχύϑας εἶναι 


125 χαὶ πρὸς ἑσπέρην σφέας φεύγειν. ἐλαύνων δὲ τὴν τα- 


10 


18 


25 


χίστην τὸν στρατὸν ὡς ἐς τὴν Σχυϑικὴν ἀπείχετο, ἐνέ- 
χυρσε ἀμφοτέρῃσι τῇσι μοίρησι τῶν Σχυϑέων, ἐντυχὼν 

Α > ’ € s ς [4 ς ΟΦ» Ἁ 2 

δὲ ἐδίωχε ὑπεχφέροντας ἡμέρης ὁδῷ. καὶ οὐ γὰρ ἀνίει 

\ ς - 
ἐπιὼν ὁ ΖΔαρεῖος, οἱ Σχύϑαι κατὰ τὰ βεβουλευμένα 
Ürepevyov ἐς τῶν ἀπειπαμένων τὴν σφετέρην συμμα- 
’ ’ \ > - , x - ς x 
χίην, πρώτην δὲ ἐς τῶν Πελαγχλαίνων τὴν γῆν. ὡς δὲ 
ἐσβαλόντες τούτους ἐτάραξαν οἵ τε Σχύϑαι καὶ οἵ Πέρ- 
σαι, κατηγέοντο οἱ Σχύϑαι ἐς τῶν Avdoopaywv τοὺς 
χώρους. ταραχϑέντων δὲ καὶ τούτων ὑπῆγον ἐπὶ τὴν 
Νευρίδα. ταρασσομένων δὲ καὶ τούτων ἤισαν ὑποφεύ- 
γοντὲς ol Σχύϑαι ἐς τοὺς Ayadyvgoovg. Ayasvgooı δὲ 
ὁρέοντες καὶ τοὺς ὁμούρους φεύγοντας ὑπὸ Σκχυϑέων καὶ 
τεταραγμένους, πρὶν ἢ σφι ἐμβαλεῖν τοὺς Σχύϑας πέμ- 
ψαντες κήρυχα ἀπηγόρευον Σχύϑησι μὴ ἐπιβαίνειν τῶν 
σφετέρων οὔρων, προλέγοντες ὡς εἰ πειρήσονται ἐσβα- 
λόντες, σφίσι πρῶτα διαμαχήσονται. ᾿4γάϑυρσοι μὲν 
προείπαντες ταῦτα ἐβοήϑεον ἐπὶ τοὺς οὔρους, ἐρύκειν 
> [4 2 x > [4 ’ x x 
ἐν νόῳ ἔχοντες τοὺς ἐπιόντας" ελαγχλαινοι δὲ καὶ 
Avdgogpayoı καὶ Νευροὶ ἐσβαλόντων τῶν Περσέων ἅμα 
,ὔ Ρ "ἷὔ]ὔ N > \ > ’ > [4 ’ 
Σχύϑησι οὔτε πρὸς ἀλκὴν ἐτράποντο, ἐπιλαϑόμενοι Te 
τῆς ἀπειλῆς ἔφευγον αἰεὶ τὸ πρὸς βορέω ἐς τὴν ἐρῆ- 
4 " ς δὲ “χὰ 2 ἢ \ > 

μον τεταραγμένοι. οἵ δὲ Σχύϑαι ἐς μὲν τοὺς Aya- 
ϑύρσους οὐχέτι ἀπείπαντας ἀπικχνέοντο" οἱ δὲ ἐκ τῆς 


Νευρίδος χώρης ὃς τὴν σφετέρην κατηγέοντο τοῖσι 
Πέρσῃσι. 

125. 4. ὑπεχφέροντας, intran- ἀ(Ἃ. 17 8.}.Ψ 
sitiv, = ὑπεξάγοντας (c. 120 18). 24. οὐχέτι gehört zu ἀπικνέον- 
— χαὶ - γάρ “und da’ (I 24 17). το. — ἀπείπαντας: das drohende 


9, χατηγέἕοντο: zu Ill 134 27. 

21. οὔτε - τε: zul 63 8. 

22. τῆς ἀπειλῆς: 5. ο. 119 16 ff. 
— τὸ πρὸς βόρεω: zu c. 1217. — 
ἐς τῆν ἐρῆμον, die sich nördlich 
von den genannten Völkern hinzog 


Verbot unterstützte der hohe Ge- 
birgswall, der die Agathyrsen von 
O. her deckte. Vgl. zu e. 1041. — 
of δέ: zul 179. 

25. Auffallen mufs es, dafs die 
Skythen den Feind, statt immer 
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Ὡς δὲ πολλὸν τοῦτο ἐγίνετο καὶ οὐκ ἐπαύετο, 126 
πέμψας HJagelog ἱππέα παρὰ τὸν Σχυϑέων βασιλέα 
Ἰδάνϑυρσον ἔλεγε τάδε. ,,δαιμόνιε ἀνδρῶν, τί φεύγεις 
ἔθεος > ’ “Ὁ No ’ > \ \ > [4 
αἰεί, ἐξεόν τοι τῶνδε Ta ἕτερα ποιέειν; εἰ μὲν γὰρ ἀξιό- 
χρεος δοχέεις εἶναν σεωυτῷ τοῖσι ἐμοῖσι πρήγμασι ἀν- 5 
τιωθϑῆναι, σὺ δὲ στάς τε καὶ παυσάμενος πλάνης μά- 
χεσϑαι" εἰ δὲ συγγινώσκεαι εἶναι ἥσσων, σὺ δὲ καὶ 
οὕτω παυσάμενος τοῦ δρόμου δεσπότῃ τῷ σῷ δῶρα 
φέρων γῆν τε καὶ ὕδωρ ἐλϑὲ ἐς λόγους.“ πρὸς ταῦτα 127 
ὁ Σκχυϑέων βασιλεὺς ᾿Ιδάνϑυρσος ἔλεγε τάδε. ,.,οὕτω 
δ DEAN 2) 3 ,ὔ DEN 0, > ’ 
τὸ ἔμοὸν ἔχει, ὦ Πέρσας. ἐγὼ οὐδένα κω αἀνϑρώπων 
δείσας ἔφυγον οὔτε πρότερον οὔτε νῦν σὲ φεύγω" οὐδέ 
τι νεώτερόν εἶμι ποιήσας νῦν ἢ καὶ ἐν εἰρήνῃ ἐώϑεα 
ποιέειν. ὃ τι δὲ οὐκ αὐτίχα μάχομαί τοι, ἐγὼ καὶ 
τοῦτο σημανέω" ἡμῖν οὔτε ἄστεα οὔτε γῇ πεφυτευμένη 
ἐστί, τῶν πέρι δείσαντες μὴ ἁλῷ ἢ καρῇ ταχύτερον 
συμμίσγοιμεν ἂν ἐς μάχην. ὑμῖν. εἰ δὲ δέοι πάντως ἐς 
τοῦτο κατὰ τάχος ἀπικνέεσθαι, τυγχάνουσι ἡμῖν ἐόντες 10 
τάφοι πατρώιοι. φέρετε, τούτους ἀνευρόντες συγχέξιν 
σπεειρᾶσϑε αὐτούς, καὶ γνώσεσϑε τότε εἴτε ὑμῖν μαχησό- 
μεϑα περὲὺ τῶν τάφων εἴτε καὶ οὗ μαχησόμεϑα. πρότε- 
ρον δέ, ἢν μὴ ἡμέας λόγος αἱρέῃ, οὐ συμμίξομέν τοι. 

6. σὺ δέ: ταἴ 112 9. Π 39 9. 
Zum Infinitiv vgl. III 184 23. 

9. Arist. Rhet. II 28 τὸ dıdovaı 
γῆν χαὶ ὕδωρ δουλεύειν ἐστίν. 

127. 8. οὕτω τὸ ἐμὸν ἔχει "mit 


mir steht es so’. 
7. πεφυτευμένη, mit Bäumen; 


Si 


weiter ins Innere und von dem 
Istros ab, in ihr eigenes Land und 
zu seiner Rückzugslinie, wenn auch 
auf einem Umwege, zurückführen, 
blofs — um sich an den selbstsüch- 
tigen Nachbaren zu rächen. 


126. πολλόν “lange Zeit dau- 
ernd'. 


3. ᾿Ιδάνϑυρσον: zu ce. 120 7. — 
᾿δαιμόνιε ἀνδρῶν. noch VII 48 2. 
Arist. Frö. 835 ὦ δαιμόνι᾽ ἀνδρῶν 
un μεγάλα λίαν λέγε. Od. ξ 443 
δαιμόνιε ξείνων, 361 δειλὲ ξεί- 
γων, Theognis 307 ὄβριμε nei- 
δων. 

4. ἀξιόχρεος hier = ἀξιόμαχος. 
VI 101 οὐχ ἀξιόμαχοί εἶσι ἐμὲ 
ἐπιόντα ὑπομεῖγαι. 


vgl. ὁ. 19 4 ψιλὴ δενδρέων. 

8. Die Form ταχύτερον noch IX 
101 15. 

10. ἐς τοῦτο, zum Kämpfen. 

11. τάφοι πατρώιου: 5. c. 71. 
Die Perser können auf ihrem an- 
geblichen Zuge durch die nördlichen 
Nachbarländer nicht weit davon 
entfernt geblieben sein. 

14. λόγος eioen: zul 132 18; 
dafür c. 120 24 βουλευομέγοισι 
boxen. 


18* 


15 
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10 
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ἀμφὲ μὲν μάχῃ τοσαῦτα εἰρήσϑω, δεσπότας δὲ ἐμοὺς 
Δία τε ἐγω νομίζω τὸν ἐμὸν πρόγονον καὶ ᾿Ιστίην τὴν 
Σκυϑέων βασίλειαν μούνους εἶναι. σοὶ δὲ ἀντὲ μὲν δώ- 
ρων γῆς τε καὶ ὕδατος δῶρα πέμψω τοιαῦτα οἷα σοὶ 
πρέπει ἐλϑεῖν, ἀντὶ δὲ τοῦ ὅτι δεσπότης ἔφησας εἷ- 
γαι ἐμός, κλαίειν λέγω.“ [τοῦτό ἐστι ἡ ἀπὸ Σχυϑέων 
ῥῆσις.] 

ὋὉ μὲν δὴ κῆρυξ οἰχώκεε ἀγγελέων ταῦτα “]αρείῳ, 
οἱ δὲ Σχυϑέων βασιλέες ἀχούσαντες τῆς δουλοσύνης 
τὸ οὔνομα ὀργῆς ἐπλήσϑησαν. τὴν μὲν δὴ μετὰ Σαυ- 
ροματέων μοῖραν ταχϑεῖσαν, τῆς ἦρχε Σχώπασις, πέμ- 
πουσι Ἴωσι χελεύοντες ἐς λόγους ἀπικχέσϑαι, τούτοισι 


a \ 
OL τον 


7} > ’ὔ > ’ > - \ - 

Ιστρον ἐζευγμένον ἑἕφρούρδον" αὐτῶν δὲ τοῖσι 
ς , 2 φῳ \ ’ ,ὔ -ΌΡ- 
ὑπολειττομένοισι ἔδοξε πλανᾶν μὲν μηκέτι Πέρσας, σῖ- 
τα δὲ ἑἕχάστοτε ἀναιρεομένοισι ἐπιτίϑεσϑαι. 


γιυμῶντες 


3 - 2 [4 \ ’ > ’ x 
ὧν σῖτα Avaıgsousvovg τοὺς Ζαρείου Enolevv τὰ Beßov- 


λευμένα. 


ς x \ ca Ν « να 4 € 
ἢ μὲν δὴ ἵππος τὴν ἵσσττον alei τράτπεεσχξ ἡ 


τῶν Σχυϑέων, οἱ δὲ τῶν Περσέων ἱππόται φεύγοντες 


> ’ > \ .«.» 
EOEITLITTTOV ὃς τὸν TTELOV, 

10. Ζία: vgl. c.5 6. --- στέην: 
zu c. 593. 

18. Die Sendung erfolgt erst 
später (e. 131). 

20f. χλαίειν λέγω (σοί oder σέ), 
auch χλαίεειν χελεύω., οἱμώζειν 
λέγω oder blols oluwle, derbe Ver- 
wüunschungs - und Abfertigungsfor- 
mel, = ἀπόλοιο,, iubeo plorare 
(Hor. Sat. 110 91), “es soll dir übel 
ergehen, hol dich der Henker’, be- 
sonders in der attischen Komödie 
häufig; Gegensatz yalosıy λέγω (χε- 
λεύω), salvere iubeo. — Der Zusatz 
τοῦτο - δῆσις bezieht sich auf die 
letzten Worte, kann aber nicht 
wohl von H. selber herrühren; denn 
der bei Späteren nicht seltene 
sprüchwörtliche Ausdruck ἡ ἀπὸ 
Σιχυϑῶν ῥῆσις (Demetr. de elocut. 
216. 297. Athen. 524) scheint erst 
aus der herodoteischen Darstellung 
abgeleitet zu sein. Bekk. Anecd. p. 


δὲ πεζὸς ἂν ἐπτεχούρεε" οἵ 
305 ἡ ἀπὸ Σκυϑῶν ῥῆσις τί ἔστιν; 
᾿1ὃ άϑυρσος Σχυϑῶν βασιλεύς, Au- 
θείου πέμψαντος ὡς αὐτὸν πρέ- 
σβεις καὶ κελεύσαντος ἢ n ὑπαχούειν 
ἢ ὑπομεῖναι τὸ χινϑδυνεύειν, ἀπε- 
χρίνατο οἱμώζειν Augeip. Sui- 
das 5. v. τέτακται ἥ παροιμία ἐπὶ 
τῶν ἀποτόμως οἰμώζειν τινὰ λε- 
γόντων, τεαρ᾽ ὅσον οἱ Σχύϑαι κτλ. 
Aehnlich Diogen. La@rt. V 11. Aber 
Diogen. L. 1101 παρέσχε δὲ (Avd- 
χαρσιςὶ χαὶ ἀφορμὴν παροιμίας 
διὰ τὸ παρρησιαστὴς εἶναι, τὴν 
ἀπὸ Σχυϑῶν ῥῆσιν, also von jeder 
unverhohlenen rücksichtslosen Aeu- 
(serung seiner Meinung. 


128. 2. δουλοσύνης: vgl. zu c. 
126 9. 


Τῇ. σῖτα -- ἀναιρεομένοισι, fru- 
mentantibus. — νωμῶν τες, Poe- 
tisch. Plat. Krat. 411 ἀ τὸ νωμᾶν 
χαὶ τὸ σχοπεῖν ταὐτόν. 


ee 
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δὲ Σχύϑαι ἐσαραξαντες τὴν ἵσιττον ὑπέστρεφον, τὸν πε- 


ζὸν φοβεόμενοι. ἐποιεῦντο δὲ καὶ τὰς νύχτας παραπλη- 
, εἰ « τ' [4 
σίας προσβολὰς οἱ Σχύϑαι. 
5 m 
ἣν σύμμαχον καὶ τοῖσι Σχύϑησι ἀντίξοον ἐπιτιϑεμένοισι 
“τῷ Δαρείου στρατοπέδῳ, ϑῶυμα μέγιστον ἐρέω, τῶν TE 
27 ς - ς 5 PB} £ 2} 
ὄνων ἢ φωνὴ καὶ τῶν ἡμιόνων τὸ εἶδος. οὔτε γὰρ νον 
οὔτε ἡμίονον γῆ ἡ Σκχυϑικὴ φέρει, ὡς καὶ πρότερόν μοι 
’ N SEE) 3 - - ἢ , \ 
δεδήλωται οὐδὲ ἔστι Ev τῇ Σκχυϑιχῇ πάσῃ χώρῃ TO 
, % 277 » ς ’ \ \ ’ ς ’ 
παράπαν οὔτε ὄνος οὔτε ἡμίονος διὰ τὰ Wouyea. ὑβρί- 
3 m 
ζοντες ὧν οἱ νοι ἐτάρασσον τὴν ἵππον τῶν Σχυϑέων. 
πολλάκις δὲ ἐπελαυνόντων ἐπὶ τοὺς Πέρσας μεταξὺ ὅχως 
ἀκούσειαν οἱ ἵπποι τῶν ὄνων τῆς φωνῆς, ἐταράσσοντό 
τε ὑποστρεφόμενοι xal ἐν ϑώυματι ἔσχον, ὀρϑὰ ἵστάν- 
3 m 
τὲς τὰ WTA, ἅτε οὔτε ἀχούσαντες πρότερον φωνῆς ToL- 


’ 2 > ’ x = en ’ > \ [4 
αὕτης οὔτε ἰδόντες τὸ εἶδος. ταῦτα μέν νυν ἔσπὶ ar 130 


τι ἐφέροντο τοῦ πολέμου" οἱ δὲ Σχύϑαι ὅχως τοὺς 
Πέρσας ἴδοιεν τεϑορυβημένους, ἵνα παραμένοιέν τε ἐπὶ 
πλέω χρόνον ἐν τῇ Σχυϑιχῇ καὶ παραμένοντες ἀνιῴατο 
τῶν πάντων ἐπιδεέες ξόντες, ἐποίευν τοιάδε. ὅχως τῶν 
προβάτων τῶν σφετέρων αὐτῶν καταλίποιεν μετὰ τῶν 
γομέων, αὐτοὶ ἂν ὑπεξήλαυνον ἐς ἄλλον χῶρον" οἱ δὲ 
ἂν Πέρσαι ἐπελϑόντες λάβεσχον τὰ πρόβατα, καὶ λα- 
βόντες ἐπηείροντο ἂν τῷ πεποιημένῳ. πολλάκις δὲ τοι- 
οὐτου γινομένου, τέλος Ζ.αρεῖός τε ἐν ἀπορίησι εἴχετο, 


denn die Pfer- 


1: ἐσαράξαντες, se. ἐς τὸν πε- 
ζόν. V 110 ἐσαράξαντές σφεας ἐς 
τὰς νέας. 

129. 5. πρότερον, näml. c. 28. 

1: ὑβρίζοντες, sc. gwvn, = 
βρωμώμενοι, rudentes. Die über- 
lieferte Erklärung oxıorwvres trifft 
hier nicht zu. 


9. μεταξύ, mitten im Anspren- 
gen’. 

130. ἐφέροντο, se. οἱ Πέρ- 
σαι, ‘dies waren die Vortheile, 
welche sie für eine ganz kurze 
Dauer des Krieges davontrugen’. 


— Ent σμικρόν τι: 
de gewöhnten sich bald an die frem- 
de Erscheinung. Ueber das stei- 
gernde zı beim Adjectiv zu V 339. 

3. Seytharum valde miror insti- 
tutum. Persas commeatu interelu- 
dere volunt, et pecora ülis abigenda 
relinquunt; quae utique consilio non 
respondent. Wesseling. 

ff. ὅχως: zu I 17 10. — μετὰ 
τῶν vou£ov, um den Persern Ge- 
legenheit zu einem Scheinsiege zu 
geben. 

8. ἄν: zull 1745. 

9. ἐπηείροντο, animos tollebant. 


τὸ δὲ τοῖσι Πέρσησί Te129 


10 
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καὶ οἵ Σχυϑέων βασιλέες μαϑόντες τοῦτο EITEUTTOV χή- 
ρυχα δῶρα Δαρείῳ φέροντα Ὀρνιϑά τε καὶ μῦν καὶ βά- 
τραχον χαὶ ὀιστοὺς πτέντε. Πέρσαι δὲ τὸν φέροντα τὰ 
δῶρα ἐπειρώτεον τὸν νόον τῶν διδομένων: ὃ δὲ οὐδὲν 
Pl} « 2 ’ 2 ὍΝ ’ \ ’ 2 

ἔφη ol ἐπεσταλϑαι ἄλλο ἢ δόντα τὴν ταχίστην ἀπαλ- 


λάσσεσϑαι: 


αὐτοὺς δὲ τοὺς Πέρσας ἐχέλευε, εἰ σοφοί 
ΕΣ ᾿ 2 ἣν [4 \ “οὉ ,ὔ 

δίσι, γνῶναι τὸ ϑέλει τὰ δῶρα λέγειν. 
132 τες οἵ Πέρσαι ἐβουλεύοντο. 


ταῦτα ἀκούσαν- 
Aogeiov μέν γυν ἡ γνώ- 


un ἦν Σχύϑας ἑωυτῷ διδόναι «σφέας τε αὐτοὺς χαὶ γῆν 

τε χαὶ ὕδωρ, ER τῇδε, ὡς μῦς μὲν ἐν γῇ γίνεταν 
Ν Ν > \ > 7 »“ ,ὔ \ 

χαρττον τὸν αὐτὸν ἀγνϑρώπῳ σιτεόμενος, βάτραχος δὲ 

2 cı P]} \ 3 Α 

ἐν ὕδατι, Ogvıg δὲ μάλιστα olne ἵππῳ, τοὺς δὲ ὀιστοὺς 


ς \ € . 9 Ν - 
ὡς τὴν ἑωυτῶν ἀλκὴν παραδιδοῦσι. 


131. 51 Der Logograph Phe- 
rekydes Fr. 113 erzählte diese Ge- 
schichte ziemlich abweichend von 
H. Iogeiw διαβάντι τὸν Ἴστρον 
πόλεμον ἀπειλοῦντα πέμψαι (I- 
day ϑούραν) σύμβολον ἀντὶ τῶν 
γραμμάτων, μῦν, βάτραχον, ὄρ- 
νιϑα, ὀιστόν, ἄροτρον. ἀπορίας 
δὲ οὔσης οἵας εἰκὸς ἐπὶ τούτοις, 
᾿᾽Οροντοπάγας μὲν ὁ “χιλίαρχος 
ἔλεγε παραδώσειν αὐτοὺς τὴν 
ἀρχήν, “τεχμαιρόμεγος ἀπὸ μὲν 
τοῦ μυὸς τὰς olxnoeıs, ἀπὸ δὲ 
τοῦ βατράχου τὰ ὕδατα, τὸν ἀέρα 
τε ἀπὸ τῆς ὄρνιϑος, χαὶ ἀπὸ τοῦ 
ὀιστοῦ τὰ ὅπλα, ἀπὸ δὲ τοῦ ἀρό- 
τρου τὴν χώραν. Ξιφόδρης δὲ 
ἔμπαλιν ἡρμήνευσεν" ἔφασχεγάρ, 
ἐὰν μὴ ὡς ὄρνιϑες ἀναπτῶμεν ἢ 
ὡς μύες κατὰ τῆς γῆς ἢ ὡς οἱ βά- 
Toayoı καϑ' ὕϑατος δύωμεν, οὐκ 
ἂν φύγοιμεν. τὰ ἐχείνων βέλη" τῆς 
γὰρ χώρας οὐχ ἐσμὲν κύριοι. Ganz 
anders Ktesias Exe. Pers. 17 στρά- 
τευμα ἀγείρας Augelos, ὀγδοή- 
χονταὰ μυριάδας καὶ ζεύξας τὸν 
Βόσπορον χαὶ τὸν Ἴστρον διέβη 
ἐπὶ Zrüdes, ὁδὸν ἐλάσας ἡμερῶν 
ιξ΄. καὶ ἀντέπεμπον ἀλλήλοις τό-- 
ξα. ἐπιχρατέστερον δ᾽ ἦν τὸ τῶν 
“Σκχυϑῶν. διὸ zei φεύγων Aagelos 
διέβη τὰς γεφυρώσεις καὶ ἔλυσε 


c x ’ 
μεν μὲν Δαρείῳ 


σπεύδων πρὶν ἢ τὸ ὅλον διαβῆναι 
στράτευμα. 


5. πέντε: vgl. zu c. 64 10. 
9. ϑέλει λέγειν: zull 13 18. 


132. 3 3. εἰχάζων, weil Augelov 
ἡ γνώμη ἦν = Δαρεῖος ἔγνω. Vgl. 
zu III 16 13. — In der Maus sieht 
Dareios eine doppelte Anspielung, 
auf das Land und auf die Menschen 
(σφέας TE αὐτοὺς καὶ γῆν), auf je- 
nes, weil sie in der Erde wohne, 
auf. diese, weil sie wie die Men- 
schen von Getreide lebe. Das Thier 
gehörte übrigens zu den Besonder- 
heiten Skythiens. “Die südrussi- 
schen Steppen wimmeln von Nage- 
thieren, welche die Griechen insge- 
sammt unter dem Gattungsnamen 
Mäuse begriffen; auch Hippokrates 
(περὶ ἀέρ. 19 χαὶ τὰ ϑηρία οὐ ψί: 
γεται μεγάλα ἀλλ᾽ οἷά τε ἐστὶ ὑπὸ 
γῆν σκεπάζεσϑαι) und andere Na- 
turforscher haben offenbar von dem 
Reichthum dieser Landschaften an 
solchen Wühlern gehört’. Neum. I 
287. Nach Iustinus II 2 kleideten 
sich die Skythen in Felle von. May 
sen’. 


5. ἵππῳ, sc. πάντων τῶν ϑνη- 
τῶν τῷ ταχίστῳ (l 216 17). In 
dem Symbol des Pferdes schienen 


— Δ 
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5 « # > ’ # \ ’ - ’ Cr 
ἡ γνώμη ἀπεδέδεχτο, συνεστήκεε δὲ ταύτῃ τῇ γνώμῃ ἢ 
Twßovew, τῶν ἀνδρῶν τῶν ἑπτὰ Evög τῶν τὸν Π7άγον 

’ὔ 3 ’ \ - ὌΝ . 72») 
 χατελόντων, εἰκάζοντος τὰ δῶρα λέγειν „mv μὴ ὀρνιϑὲς 
δὴ ’ 2 - > \ > ’ 35 ’ ὮΝ N 
᾿ς γενόμενον ἀναπτῆσϑε ES τὸν οὐρανὸν, ὦ Ilegocı, ἢ wveg 10 
᾿ γενόμενοι κατὰ τῆς γῆς καταδύητε, n βάτραχοι γενόμε- 
γου.-ὃς τὰς λίμνας ἐσπηδήσητε, οὐκ ἀττονοστήσετε ὀπίσω 
ὑπὸ τῶνδε τῶν τοξευμάτων βαλλόμενοι." 

Πέρσαι μὲν δὴ τὰ δῶρα εἴκαζον. ἡ δὲ Σκυϑέων 138 
μία μοῖρα ἡ ταχϑεῖσα πρότερον μὲν παρὰ τὴν Π]αιῆ- 
τιν λίμνην φρουρέειν, τότε δὲ ἐπὶ τὸν Ἴστρον Ἴωσι 
3 ’ὔ > m «ς 2 ’ > \ \ ’ὔ > 
ἐς λόγους ἐλθεῖν, ὡς ἀπίκετο ἐπὶ τὴν γέφυραν, ξλεγε 

BJ} P 73 > ’ Ce w c ’ 

τάδε. » ἄνδρες Iwvss, ἐλευϑερίην ὑμῖν ἥκομεν φέρον- 5 
τες, ἤν 7τἕρ γε ἐθέλητε ἐσαχούειν. πυνϑανόμεϑα γὰρ 
Auoeslov ἐντείλασϑαι ὑμῖν ἑξήκοντα ἡμέρας μούνας 
φρουρήσαντας τὴν γέφυραν, αὐτοῦ μὴ παραγενομένου 
ἐν τούτῳ τῷ χρόνῳ, ἀπαλλάσσεσθαι ἐς τὴν ὑμετέρην. 
ws ς AR - N 57) \ 
γῦν ὧν ὑμεῖς τάδε ποιεῦντες ἐχτὸς μὲν ἔσεσϑε πρὸς 10 
ἐχείνου αἰτίης, ἐχτὸς δὲ πρὸς ἡμέων: τὰς προχειμένας 
ἡμέρας παραμείναντες τὸ ἀπὸ τούτου ἀπαλλάσσεσϑε."“ 
οὗτοι μέν νυν ὑποδεξαμένων ᾿Ιώνων ποιήσειν ταῦτα 134 
ὀπίσω τὴν ταχίστην ἠπείγοντο. Πέρσησι δὲ μετὰ τὰ 
δῶρα τὰ ἐλθόντα Δαρείῳ ἀντετάχϑησαν οἱ ὑπολειφϑέν- 

’ - yc € ’ ’ 
τες Σχύϑαι πεζῷ καὶ ἵπποισι ὡς συμβαλέοντες. τεταγμέ- 


die Skythen ihren besten und nö- selben hinauf über den Tanais durch 


thigsten Besitz zu übergeben. 

1. συνεστήχεε, adversabatur (I 
208 1). 

133. τὰ δῶρα εἴχαζον (rie- 
then’ ), eigentlich τῶν δώρων τὸν 
γόον; vgl. ο. 131 6. Aehnlich ce. 134 
7 εἴρετο -- τὸν ϑόρυβον “nach der 
Br des Lärms’. 5. zulll 1227. 

1. ἑξήκοντα: 5. c. 98. Die Sky- 
then sahen sie bei dieser ersten Un- 
terredung mit den lonern als noch 
nicht abgelaufen an; vgl. c. 136. 
Und doch war das ungeheure Heer 
der Perser (c. 87) nebst allem Trofs 
schon vom Istros bis zur Maeotis 
(20 Tagemärsche; c. 101), an der- 


das Land der Sauromaten (18 Tage- 
märsche; 6. 21. 116), durch die 
Wälder der Budinen (von unbe- 
kannter Ausdehnung), die Wüste (7 
Tagemärsche; ὁ. 123), wo acht 
Castelle gebaut worden (c. 124), 
dann längs der skythischen Nord- 
gränze bis zu den Agathyrsen (min- 
destens 20 Tagemärsche; c. 101) 
und wieder süudwärtsgezogen! Nach 
H.s eigenen Angaben setzt dieser 
Weg den Verlauf von etwa 100 Ta- 
gen voraus. 

134. 2f. “nach der Ankunft 
der Geschenke’. Aehnlich VI 98 3. 

4. πεζῷ: Fufsvolk ist bis hier 
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5 voroı δὲ τοῖσι Σκύϑησι λαγὸς ἐς τὸ μέσον διήιξε' τῶν 


x ς 
δὲ ὡς ἕχαστοι ὥρεον τὸν λαγὸν ἐδίωκον. 


ταραχϑέντων 


δὲ τῶν Σχυϑέων καὶ βοῇ χρεομένων, εἴρετο ὃ Jagelog 


τῶν ἀντιπολέμων τὸν ϑόρυβον᾽ 


πυϑόμενος δέ σφεας 


τὸν. λαγὸν διώκοντας, εἶττε ἄρα πρὸς τούς περ ἐώϑεε 


10 χαὶ τὰ ἄλλα λέγειν, ,,οὗτοι ὦνδρες ἡμέων πολλὸν κα- 


- 3 
ταφρονέουσι, καί μοι νῦν φαίνεται Γωβρύης εἶπαι, πεερὴ 


τῶν Σχυϑιχῶν δώρων ὀρϑῶς. 


ὡς ὧν οὕτω ἤδη δο- 


[4 x > «- » -Ὁ > - - a 
KEOVIWV χαὶ αὐτῷ μοι ὄχειν, βουλῆς ἀγαϑῆς δεῖ, ὅκως 
ἀσφαλέως ἡ κομιδὴ ἡμῖν ἔσται τὸ ὀπίσω." πρὸς ταῦτα 


15 ΓΙ ὠβρύης εἶπε ,,ὦ βασιλεῦ, ἐγὼ σχεδὸν μὲν καὶ λόγῳ. 


ἠπιστάμην τούτων τῶν ἀνδρῶν τὴν ἀπορίην, ἐλϑωὼν δὲ 


μᾶλλον ἐξέμαϑον, ὁρέων αὐτοὺς ἐμπαίζοντας ἡμῖν. νῦν. 


35 \ 

ὧν μοι δοχξει, ἐπεὰν τάχιστα νὺξ ἐπέλϑῃ, ἐκκαύσαντας 
c \ - 

τὰ πυρὰ ὡς καὶ ἄλλοτε ἐώϑαμεν ποιέειν, τῶν στρα- 


20.τιωτέων τοὺς ἀσϑενεστάτους ἐς τὰς ταλαιπωρίας ἐξα- 
πατήσαντας καὶ τοὺς ὄνους πάντας καταδήσαντας ἀπαλ-᾿ 


λάσσεσϑαι, πρὶν ἢ καὶ ἐπὶ τὸν Ἴστρον ἰϑῦσαι Σχύϑας 
λύσαντας τὴν γέφυραν, ἢ καί τι Ἴωσι δόξαι τὸ ἡμέας 


© 
135 οἷόν re ἔσται ἐξεργάσασϑαι.“ 


nirgends als ein Bestandtheil des 
skythischen Heeres erwähnt; auch 
besalsen die Skythen selber schwer- 
lich diese Waffengattung (vgl. ce. 
46 13. 136 10), vielleicht aber ihre 
Bundesgenossen, die Sauromaten, 
Gelonen und Budinen. Vgl. auch 
Ι 215. 

öf. ἐς τὸ μέσον (se. τῶν στρα- 
τοπέδων, -- τὸ μεταίχμιον) διήιξε, 
brachylogisch st, ἐσδραμὼν ἐς τὸ 
μέσον διήιξε διὰ τοῦ μέσου, lief 
zwischen den beiden Heeren hin- 
durch’. Vgl. II 127 10. — ἕχαστοι, 
welche der Hase auf seinem Laufe 
längs der ganzen Schlachtlinie pas- 
sirte. — ταραχϑέντων, durch Auf- 
lösung der Gliederordnung. 

8. ἀγτιπολέμωγ: zu ec. 140 10. 
— τὸν ᾿ϑόρυβον: zu c. 1331. 

9. ἄρα steht so noch IX 9 7. 


Γωβρύης μὲν ταῦτα συν- 


11. χαταφρονέουσι: treiben sie 
doch vor unseren Augen ihren Kurz- 
weil. Vgl. 17 EUFELL ODER nuiv. 


13. Zu ὡς οὕτω δοκχεόντων (sc. 
τούτων oder τῶν πρηγμάτων) vgl. 
das öftere ὡς ὧδ᾽ ἐχόντων (1 126 
21). — αὐτῷ μοι: 85. III 142 20. 


14. ἀσφαλέως -- ἔσται wird un- 
gefährdet stattfinden können’. — 
ῇ κομιδὴ - τὸ ὀπέσω “der Rück- 
zug’, wie VII 108 17; aber VIII 120 
2 ἐν τῇ ὀπίσω χομιδῇ. Eigentlich 
ἡ τὸ ὀπίσω, 5. aber zu ΠῚ 7 2. 


15. σχεδόν, opinor (V 19 10). --- 
λόγῳ, fama (Il 150 9). 

16. ἀπορίην: zu ὁ. 83 7. 

18. ἐχχκαύσαντας = ἀναχαύσαν- 
tes; ebenso e. 135 13. Anders VII 
18 3. 

24. ἐξεργάσασϑαι: zu Ill 30 3. 


En ©... 
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ἐβούλευε, μετὰ δὲ νύξ τε ἐγένετο χαὶ Δαρεῖος ἐχρᾶτο 
τῇ γνώμῃ ταύτῃ" τοὺς μὲν καματηροὺς τῶν ἀνδρῶν, 
χαὶ τῶν ἢν ἐλάχιστος ἀπολλυμένων λόγος, καὶ τοὺς 
ὄνους πάντας καταδήσας κατέλιττε αὐτοῦ [ταὐτῃ] ἂν 
τῷ στροτοπέδῳ. χατέλιπε δὲ τούς τε ἴνους καὶ τοὺς 
ἀσϑενέας τῆς στρατιῆς τῶνδε εἵνεκεν, ἵνα οἵ μὲν ὄνοι 
βοὴν παρέχωνται" οἱ δὲ ἄνϑρωποι ἀσϑενείης μὲν eive- 
κἂν κατελείπτοντο, προφάσιος δὲ τῆσδε δηλαδή" αὐτὸς 
μὲν σὺν τῷ καϑαρῷ Tor στρατοῦ ἐπιϑήσεσϑαι μέλλοι 
τοῖσι Σχύϑησι, οὗτοι δὲ τὸ στρατόπεδον τοῦτον τὸν 
χρόνον δυοίατο. ταῦτα τοῖσι ὑπολειπομένοισι ὑποϑέ- 
μενος 6 Aageiog καὶ πυρὰ ἑχκαύσας τὴν ταχίστην ἠτπεεί- 
γετο ἐπὶ τὸν Ἴστρον. οἱ δὲ ὄνοι ἐρημωϑέντες τοῦ Oui- 
λου οὕτω δὴ μᾶλλον πολλῷ ἵεσαν τῆς φωνῆς ἀκούον- 
τες δὲ οἱ Σχύϑαι τῶν ὄνων πάγχυ κατὰ χώρην ἤλπιζον 
τοὺς Πέρσας εἶναι. ἡμέρης δὲ γενομένης γνόντες οἵ 


ὑπολειφϑέντες ὡς προδεδομένοι εἶεν ὑπὸ Δαρείου, χεῖ- 
ράς TE προέτεινον τοῖσι Σχύϑησι καὶ ἔλεγον τὰ κχατή- 


κοντα οἵ δὲ ὡς ἤκουσαν ταῦτα, τὴν ταχίστην συστρα- 
φέντες, αἵ τὲ δύο μοῖραι τῶν Σχυϑέων καὶ ἡ μετὰ 
Σαυροματέων nal Βουδῖνοι χαὶ Γελωνοί, ἐδίωχον τοὺς 
Πέρσας ἰϑὺ τοῦ Ἴστρου. ἅτε δὲ τοῦ Περσικοῦ μὲν 
τοῦ πολλοῦ ἐόντος πεζοῦ στρατοῦ, καὶ τὰς ὁδοὺς οὐκ 
ἐπισταμένου ὥστε οὐ τετμημενέων τῶν ὅδῶν, τοῦ δὲ 


135. 2. Von der Parataxis zu 5f. Vgl. e. 120. 
II 93 26. 8. τοῦ πολλοῦ gröfstentheils’. 


4. Vgl. III 155 22. 

9. προφάσιος, sc. εἵνεκεν, "aus 
diesem Grunde (I 29 8). --- δηλα- 
δή, ironisch, wie VI 39 10. 

10. τῷ καϑαρῷ, expedita parte 
{211 5). — Vom Optativ μέλλοι 
zuVI38. 

12. ὑποϑέμενος, adhortatus, 
näml. δύεσϑαι τὸ στρατόπεδον. 

15. τῆς φωνῆς, genit. part.; 
nicht von μᾶλλον abhängig. 

16. χατὰ χώρην: zu ΠΙ 135 18. 

36. 3. τὰ χατήχοντα: zu 1 


979. 


So I 102 ὁ στρατὸς ὁ πολλός. 

9. ὥστε = ὅτε. — τετμημεγνέων: 
“Die Hellenen befolgten, soweit der 
Boden des Landes nackter Fels 
oder nur mit dünner Erde bedeckt 
war, bei ihren Strafsen ein Prinzip, 
welches mit dem unsrer heutigen 
Schienenwege darin übereinstimmt, 
dafs man nicht den ganzen Damm 
fahrbar machte, sondern sich mit 
einem Nivellement desselben be- 
gnügte, für die Räder aber Geleise 
anlegte . . Das Einschneiden des 
Geleises ist demnach die Haupt- 


5 


10 


136 


αν Εν 
ἀρ ων ἐδν, 


ἐ.- 
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10 Σχυϑικοῦ ἱἹππότεω καὶ τὰ σύντομα τῆς 6dov ἐπισταμέ- 


15 


20 


137 πους αὐτὸν 


10 


vov, ἁμαρτόντες ἀλλήλων, ἔφϑησαν πολλῷ οἱ Σχύϑαι 


τοὺς Πέρσας ἐπὶ τὴν γέφυραν ἀπιχόμενοι. μαϑόντες 
δὲ τοὺς Πέρσας οὔκω ἀπιγμένους ἔλεγον πρὸς τοὺς 
, δ}; > - ’ 2 e77 ’ c [4 
Iovag ἐόντας ἐν τῇσι νηυσί, ἄνδρες Ἴωνες, αἵ τε ἡμέ- 
ραν ὑμῖν τοῦ ἀριϑμοῦ διοίχηνται, καὶ οὐ ποιέετε δί-- 
καια ἕτι παραμένοντες. ἀλλ᾽ ἐπεὶ πρότερον δειμαίνον- 
τες ἐμένετε, νῦν λύσαντες τὸν πόρον τὴν ταχίστην ἄτει- 


TE χαίροντες ἐλεύϑεροι, ϑεοῖσί τε καὶ Σχύϑησι εἰδότες. 


χάριν. τὸν δὲ πρότερον ἐόντα ὑμέων δεσπότην ἡμεῖς 
παραστησόμεϑα οὕτω ὥστε ἐπὶ μηδαμοὺς ἔτε ἀνϑρώ- 
στρατεύσασϑαι.“ πρὸς ταῦτα οἱ ᾿Ἴωνες 
ἐβουλεύοντο. Πιλτιάδεω μὲν τοῦ .41ϑηναίου, στρατη- 
γέοντος καὶ τυραννεύοντος Χερσονησιτέων τῶν ἐν Ἕλ- 
λησττόντῳ, ἢν γνώμη πείϑεσθαι Σκύϑησι nal ἐλευϑε- 
ροῦν ᾿Ιωνίην, Ἱστιαίου δὲ τοῦ ΠΠιλησίου ἐναντίη ταύ- 
τῇ, λέγοντος ὡς νῦν μὲν διὰ 4αρεῖον ἕκαστος αὐτῶν 
τυραννεύει πόλιος, τῆς Δαρείου δὲ δυνάμιος καταιρε- 
ϑείσης οὔτε αὐτὸς ΠΠιλησίων οἷός τε ἔσεσϑαι ἄρχειν 
οὔτε ἄλλον οὐδένα οὐδαμῶν᾽ βουλήσεσθαι γὰρ ξχάστην 
τῶν πολίων δημοχρατέεσϑαι μᾶλλον ἢ τυραννεύεσϑαι. 
Ἱστιαίου δὲ γνώμην ταύτην ἀποδειχνυμένου αὐτίκα πάν- 


aufgabe beim Wegebaue, und dar- 
aus erklärt sich auch der den alten 
Sprachen gemeinsame Ausdruck “den 
Weg schneiden’, τέμνειν ὁδόν, ῥυ- 
μοτομία, secare viam'. Curtius 
zur Gesch. des Wegebaues S. 13. 
Vgl. 1180 10. 

10. τὰ σύντομα τῆς ὁδοῦ den 
kürzesten Weg’. (I 185 32). 

11. ἁμαρτόντες ἀλλήλων, als 
sollte eine Aussage von beiden Sub- 
jeeten folgen, οὗ μὲν Σχύϑαι .. οἱ 
δὲ Πέρσαι... 

14. ἐν 1701 νηυσί, bei der Schift- 
brücke (c. 89). 

15. α ἡμέραι — τοῦ ἀριϑμοῦ 
“die Tage der (vorgeschriebenen) 
Anzahl’, ungewöhnlich st. τῶν nus- 


ρέων ὁ ἀριϑμὸς διοίχηται. Vgl. 
ὁ. 98 8 ai ἡμέραι τῶν ἁμμάτων, 
auch c. 18 7. Zu τοῦ ἀριϑμοῦ II A 
ἐπάγουσι ἀνὰ πᾶν ἔτος πέντεἡμέ- 
ρας πάρεξ τοῦ ἀριϑμοῦ. 

17f. ἄπιτε χαίροντες: zu [1 
121 4. 

20. παραστησόμεϑα: τὰ [Π 
45 14. 

137. 2. Näheres über Miltia- 
des, Kimon’s Sohn, den Sieger bei 
Marathon, 5. VI39 . 

6. διὰ Ζαρεῖον, beneficio Darei. 
Cornel. Nep. Milt. 3 quod Darü 
regno ipsorum niteretur domi- 
natio. 


812 


11. γνώμην ταύτην: zu HM 
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τες ἦσαν τετραμμένοι πρὸς ταύτην τὴν γνώμην, πρότε- 
ρον τὴν Μιλτιάδεω αἱρεόμενοι. ἦσαν δὲ οὗτοι οἱ δια- 138 
φέροντές Te τὴν ψῆφον καὶ Eovres λόγου πρὸς βασιλέος, 
“Ἑλλησποντίων μὲν τύραννοι Ζάφνις τε ᾿Αβυδηνὸς καὶ Ἵπ- 
σοχλος “αμψακχηνὸς καὶ Ἣρόφαντος Παριηνὸς καὶ Mn- 
τρόδωρος Προκοννήσιος καὶ Aoıorayoong Κυζικηνὸς καὶ 5 
Aoiorwv Βυζάντιος" οὗτοι μὲν ἦσαν οἱ ἐξ “Ελλησπόντου, 
ἀπο ᾿Ιωνίης δὲ Στράττις ve Χῖος καὶ «Αἰάκης Σάμιος 
καὶ “αοδάμας Φωκαιεὺς καὶ “Ἱστιαῖος ΠΠιλήσιος, τοῦ 
ἦν γνώμη προκειμένη ἐναντίη τῇ ΠΠιλτιάδεω. _Alo- 
λέων δὲ παρῆν λόγιμος μοῦνος Aoıorayoong Κυμαῖος. 10 
οὗτοι ὧν ἐπείτε τὴν “Iorıalov αἱρέοντο γνώμην, ἔδοξέ 189 
σφι πρὸς ταύτῃ τάδε ἔργα ve καὶ ἔτεα προσϑεῖναι, τῆς 
μὲν γεφύρης λύειν τὰ χατὰ τοὺς Σκχύϑας ἐόντα, λύειν 

δὲ ὅσον τόξευμα ἐξιχνέεται, ἵνα καὶ ποιέειν τι δοχέωσι 
ποιεῦντες μηδὲν καὶ οἱ Σχύϑαι μὴ πειρῴατο βιώμενοι 5 
χαὶ βουλόμενοι διαβῆναι τὸν Ἴστρον χατὰ τὴν γέφυραν, 


A EN ne a ἃ ὦ 


138. 2. διαφέροντες τὴν wi- 
gov, nicht wesentlich verschieden 
von dem häufigeren φέρογτες τ. ı., 
= διαψηφιζόμενοι. Die Präposi- 
tion bezieht sich auf die zwei vor- 
liegenden Anträge, zwischen denen 
zu wählen war. Vgl. VIII 123 dıs- 
νέμοντο τὰς ψήφους, υπά διαγνώ- 
μή Abstimmung, Entscheidung’ bei 
Thukyd. I 87 u. s. — ἐόντες λόγου 
πρὸς βασιλέος beim Könige in An- 
sehen stehend’, wie I 120 λόγου 
οὐδενὸς γινόμεθα πρὸς Περσέων, 
wäre hier wenig passend, auch im 
Ausdruck ungewöhnlich statt λόγου 
μεγάλου od. ἃ. H. will nur die 
angesehenen und nennenswerthen 

(Aoyıuoı) unter den Anführern 
namhaft machen; daher nennt er 
unter den Aeolern nur den Ry- 
maeer Aristagoras (10), nicht auch 
den Mitylenaeer Roes, der doch be- 
reits des Königs Gunst in ausge- 
zeichneter Weise besals (c. 97£.). 
Wahrscheinlich schrieb H. διαφέ- 
ροντές τετὴν ψῆφον πρὸς βασι- 


λέος (πὰ Gunsten des Königs’) καὶ 
ἐόντες λόγιμοι. 

4. Ἵπποκλος: vgl. zu c. 83 9. 
— Παριηνός, aus Πάριον (V 
117 4). : 

6. οἱ ἐξ Ελλησπόντου = οἱ Ελ- 
λησπόντιοι; zu c. 95 2. Auch der 
Byzantier wird dazu gerechnet; zu 
6. 38 6. 

7. Στράττις: er behauptete sich 
in der Tyrannis, die Zeit des ioni- 
schen Aufstandes abgerechnet, bis 
nach der Schlacht bei Salamis (VII 
132). Vgl. zu c. 97 8. — 4]Ἰάκης: 
zu III 39 3. 

10. Aoıorayoons: vgl. V 374. 
38 3. 

139. 3. Dem μέν entspricht 7 
te. Im ersten Gliede werden die 
ἔργα, im zweiten die ἔπεα darge- 
legt. 

6. Die Worte χαὺὶ βουλόμενοι 
zeigen auf eine Corruptel. Viel- 
leicht ist un ἔχοιεν hinter κατὰ τὴν 
γέφυραν ausgefallen, “dals sie nicht 
versuchten Gewalt zu gebrauchen, 


10 


15 


140 


10 
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eizveiv ve λύοντας τῆς γεφύρης τὸ ἐς τὴν Σκυϑικὴν ἔχον 
ὡς πάντα ποιήσουσι τὰ Σχύϑησί ἐστι ἐν ἡδονῆ. ταῦτα 
μὲν προσέϑηκαν τῇ γνώμῃ" μετὰ δὲ ἐκ πάντων ὑπεχρί- 
ς m , ’ 27 ’ὔ x 
vero Iorıciog Trade λέγων. ,,ἄνδρες Σχύϑαι, χρηστὰ 
ἥκετε φέροντες καὶ ἐς καιρὸν ἐπείγεσϑε" καὶ τά Te ἀπ᾽ 
ὑμέων ἡμῖν χρηστῶς ὅδοῦται, καὶ τὰ ἀπ᾽ ἡμέων ἐς 
ὑμέας ἐπιτηδέως ὑπηρετέεται. ὡς γὰρ δρᾶτε, καὶ Avo- 
μὲν τὸν πόρον, χαὶ προϑυμίην πᾶσαν ἕξομεν ϑέλοντες 
ef > , > E \ ς 6 ,ὔ ’ τ ΣῈ 
δῖναν ἐλεύϑεροι. ὃν ᾧ δὲ ἡμεῖς τάδε λύομεν, ὑμέας 
[4 > ’ > , ς [4 \ ς ᾿ 
καιρός ἐστι δίζησθαι ἐκείνους, εὑρόντας δὲ ὑττέρ Te 
ἡμέων καὶ ὑμέων αὐτῶν τίσασϑαι οὕτω ὡς κείνους 
πρέπει." 
Σχύϑαι μὲν τὸ δεύτερον Ἴωσι πιστεύοντες λέγειν 
> [2 «ς ’ > \ 4 “- [4 x 
ἀληϑέα ὑπέστρεφον ἐπὶ ζήτησιν τῶν Περσέων, καὶ 
ἡμάρτανον πάσης τῆς ἐκείνων διεξόδου. αἴτιοι δὲ τούτου 
αὐτοὶ οἱ Σχύϑαι ἐγένοντο, τὰς νομὰς τῶν ἵππων τὰς 
ταύτῃ διαφϑείραντες καὶ τὰ ὕδατα συγχώσαντες. εἶ γὰρ 
ταῦτα μὴ ἐποίησαν, παρεῖχε ἄν σφι, εἰ ἐβούλοντο, εὐ- 
’ I - \ ’ - \ ’ > ’ 
πετέως ξἑξευρεῖν τοὺς Πέρσας" νῦν δὲ τὰ σφι Ebonee 
ἄριστα βεβουλεῦσϑαι, κατὰ ταῦτα ἐσφάλησαν. Σκύϑαι 
μέν νυν τῆς σφετέρης χώρης τῇ χιλός τε τοῖσι ἵπποισι 
Ἀν Ὁ 3 ’ ’ 01 \ > 
καὶ ὕδατα ἣν, ταύτῃ διεξιόντες ξδίζηντο τοὺς ἀντιπο- 
λέμους, δοκέοντες καὶ ἐκείνους διὰ τοιούτων τὴν ἀπό- 
’ « \ \ ’ \ ’ « 
δρησιν ποιέεσθαι" οἱ δὲ δὴ Πέρσαι τὸν πρότερον ξωυ- 
ar re u x 
τῶν γενόμενον στίβον, τοῦτον φυλάσσοντες ἤισαν, καὶ 


und, falls sie auf der Brücke über 
den Istros gehen wollten, dazu nicht 
im Stande seien’. 

8. ἐν ἡδονῇ “angenehm, er- 
wünscht’; vgl. πρὸς ἡδονήν (II 
126 13). 

12. ὁδοῦται, praeitur, monstra- 
tur. Vgl. V173 2. 

13. ἐπιτηδέως ὑπηρετέεταε: vgl. 
1108 22. 

17. xeivovs, se. τίσασϑαι: vgl. 
VIN 68% 13. 114 14. 


140. τὸ δεύτερον: vgl. ο. 134 1. 
10. αἀγτιπολέμους = πολεμίους 


Hesych., noch ec. 134 8. VII 236 17. 


VII 688 2. 
12f. Das persische Heer kehrte 
aus dem Norden, nämlich aus dem 
Lande der Neuren und von den 
Gränzen der Agathyrsen zurück 
(ec. 125); sein Einmarsch aber war 
ostwärts auf den Tanais zu er- 
folgt (c. 122). Dennoch soll es auf 
dem Rückmarsche der Spur des 
Einmarsches folgen und so wieder 
an die Mündung des Istros gelan- 
gen. Zur Lösung dieses Wider- 
spruchs reicht es nicht aus, dals H. 
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c , T \ , T ve , 2 ἡ 
οὕτω μόγις εὗρον τὸν πόρον. οἷα δὲ νυχτός TE ἀπικχό- 
μενοι nal λελυμένης τῆς γεφύρης ἐντυχόντες, ἐς πᾶσαν 
ἀρρωδίην ἀπίκατο μή σφεας οἱ Ἴωνες ἔωσι ἀπολελοι- 
πότες. 
μέγιστον ἀνθρώπων" τοῦτον τὸν ἄνδρα καταστάντα 
> \ - ’ ee ἢ > ’ - ’ 

ἐστὶ τοῦ χείλεος τοῦ Ιστρου ἐκέλευες Δαρεῖος καλέειν 
Ἱστιαῖον ἸΠιλήσιον. ὁ μὲν δὴ ἐποίεε ταῦτα, “Ἱστιαῖος 
δὲ ἐπαχούσας τῷ πρώτῳ κχελεύσματι τάς TE νέας ἁπά- 
σας παρεῖχε διαπορϑμεύειν τὴν στρατιὴν nal τὴν γέ- 


φυραν ἔζευξε. Πέρσαι μὲν ὧν οὕτω ἐκφεύγουσι, Σχύ- 1432 


ϑαι δὲ διζήμενοι καὶ τὸ δεύτερον ἥμαρτον τῶν Περ- 

σέων, καὶ τοῦτο μέν, ὡς ἐόντας Ιωνας ἐλευϑέρους, 
6} 

χαχίστους TE καὶ ἀνανδροτάτους χρίνουσι εἶναι ἁπάν- 


των ἀνϑρώπων, τοῦτο δέ, ὡς δούλων Ἰώνων τὸν λό- : 


, > , , , 3 x 
γον ποιξδύμενοι, ἀνδράποδα φιλοδέσποτα φασι eivaı καὶ 
γ]7 , - x \ [4 > „ 
ἀδρηστα μάλιστα. ταῦτα μὲν δὴ Σχύϑησι ἐς Ἴωνας 
ἀπέρριπται. 


Ζαρεῖος δὲ διὰ τῆς Θρηίκης πορευόμενος ἀπίκετο 143 


ἐς Σηστὸν τῆς Χερσονήσου: δνϑεῦτεν δὲ αὐτὸς μὲν 
διέβη τῇσι νηυσὶ ἐς τὴν “1σίην, λείπει δὲ στρατηγὸν ἐν 
τῇ Εὐρώπῃ Ἰεγάβαζον ἄνδρα Πέρσην, τῷ Hageiog 
note ἔδωχε γέρας, τοιόνδε εἴπας ἐν Πέρσῃσι Ervog. ὧρ- 


das Heer zuletzt noch eine Zeitlang 
im eigentlichen Skythien hin- und 
herziehen lälst (c. 128 ff.). 

15f. ἐντυχόντες mit dem Genitiv, 
indem der Begriff des Simplex vor- 
waltet; ähnlich VII 208 ἀλογίης 
&vexvonoe, Soph. Phil. 1333 ἐντυ- 
χὼν Aozınnıdov. — ἐς πᾶσαν 
ἀρρωδίην ἀπίκατο "waren in lau- 
ter, d. h. in grolse Angst gerathen’; 
VII 36 ἐς πᾶσαν ἀρρωδίην ant- 
χατο, ἐν δείματι δὲ μεγάλῳ κα- 
τεστεῶτες χτλ. ΙΧ 7P 1. 8. τὰ Π 
124 2. 


1141. 5. ἐπακούειν, eigentlich 
exaudire (IX 98 19), mit dem Da- 
tiv, weil hier = ἐσαχκούειν, πείϑε- 
σϑαι. 


142. 3. ‘Die Ioner insofern sie 
freie Männer seien’. 

5. ‘insofern man die Ioner als 
Sklaven in Betracht nehme’. 

7. ἄδρηστα, activisch; Gegen- 
satz δρηπέτης (VI 11 7). — ἀπέρ- 
ριπται: zul 153 10. 

143. 2. Warum Dareios nicht, 
wie beim Hinzuge, den Weg über 
den Bosporos wählte, erhellt aus V 
26f. Byzantion und Ralchedon hat- 
ten seine Niederlage zum Abfall 
benutzt und wahrscheinlich die 
Schiffbrücke zerstört. Vgl. zu ὁ. 
87 10. Die Skythen verfolgten den 
König bis an den Hellespont (VI 40). 
Vgl. auch VI 84. 

5. γέρας ‘Ehre, Auszeichnung’ ; 
vgl. 12 ἐτίμα. 


15 


nv δὲ περὶ Δαρεῖον ἀνὴρ Αἰγύπτιος φωνέων 141 


ὅ 


2 IE De 


“ἰ ee Ὁ δου (ς- 
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μημένου Δαρείου δοιὰς τραγειν, ὡς ἄνοιξε τάχιστα τὴν 

’ - ς , e)] > Ὰ Cu \ > BE, 
πρώτην τῶν ῥοιξων, EigETO αὑτὸν ὁ ἀδελφεὸς “΄ρταβα- 

c [4 p a A « - - ’ a 
γος ὃ τι βούλοιτ᾽ ἂν οἱ τοσοῦτο τλῆϑος γενέσθαι ὅσοι 
ἐν τῇ δοιῇ κόχκοι" Δαρεῖος δὲ εἶπε Μεγαβάζους ἄν οἵ 
10 τοσούτους ἀριϑμὸν γενέσϑανι βούλεσθαι μᾶλλον ἢ τὴν 
Ἑλλάδα ὑπήκοον. ἐν μὲν δὴ Πέρσησι ταῦτά μιν εἴττας 
ἐτίμα, τότε δὲ αὐτὸν ὑπέλιτπε στρατηγὸν ἔχοντα τῆς 
144 στρατιῆς τῆς ἑωυτοῦ ὀχτὼ μυριάδας. οὗτος δὲ ὃ Me- 
γάβαζος εἴπας τόδε ἕπος ἐλίπετο ἀϑάνατον μνήμην 
πρὸς Ἑλλησποντίων" γενόμενος γὰρ ἐν Βυζαντίῳ ἐπύ- 
ϑετο ἑπταχαίδεχα ἕτεσι πρότερον Καλχηδονίους κτίσαν- 

\ [4 ’ [4 x pP] 

5 Tag τὴν χώρην Βυζαντίων, πυϑόμενος δὲ ἔφη Καλχη- 
δονίους τοῦτον τὸν χρόνον τυγχάνειν ἐόντας τυφλούς" 
οὐ γὰρ ἂν τοῦ καλλίονος παρεόντος κτίζειν χώρου τὸν 


αἰσχίονα ἑλέσϑαι, εἰ μὴ ἦσαν τυφλοί. 


΄; Agraßavog: zu €. 83 4. 

8. τοσοῦτο πλῆϑος "soviel an 
Menge’. — ὅσοι, sc. εἰσί (1 14 4). 

144. 3. πρός: vgl. zu ΠῚ 137 
23. — Ἑλλησποντίων: vgl. zu Ὁ: 
38 6. — γενόμενος ἐν Βυζαντίῳ, 
vor oder auf dem Skythenzuge. 
Denn nach demselben fiel die Stadt 
ab und ward erst von Otanes, des 
Megabazos Nachfolger, wiederero- 
bert (V 26). 

4f. Verb. πρότερον Βυζαντίων. 
Beide Städte waren Colonien der 
Megarer. Die Stiftung von Ralche- 
don setzt Eusebios Ol. 26 2 = 675, 
von Byzantion Ol. 30 3 = 658 v. 
Chr. — καλχηδονίους: zu e. 85 ὃ. 

ΟἹ ‚Polybios IV 38 Βυζάντιοι 
κατὰ μὲν ϑάλατταν εὐχαιρότατον 
olxovoı τόπον χαὶ πρὸς ἀσφάλειαν 
καὶ πρὸς εὐδαιμογίαν πάντων 
τῶν ἐν τῇ καϑ' ἡμᾶς olxovuevn, 
κατὰ δὲ γῆν πρὸς ἀμφότερα πάγ- 
των ἀφυέστατον. χατὰ μὲν γὰρ 
ϑάλατταν οὕτως ἐπίκεινται τῷ 
στόματι τοῦ Πόντου κυρίως ὥστε 
μήτ᾽ εἰσπλεῦσαι μήτ᾽ ἐχπλεῦ σαι 
δυνατὸν εἶναι τῶν ἐμπόρων τινὰ 
χωρὶς τῆς ἐχείνων βουλήσεως. 


τοὶ \ r 1 
οὗτος δὴ ὧν 


ἔχοντος δὲ τοῦ Πόντου, πολλὰ τῶν 

πρὸς τὸν βίον εὐχρήστων τοῖς 
ἄλλοις ἀνθρώποις, πάντων εἰσὶ 
τούτων χύριοι Βυζάντιοι χτλ. Βγ- 
zantion’s Vorzug vor Ralchedon 
beruhte nach demselben Polybios IV 
44 vorzüglich anf der Richtung der 
Meeresströmung, die Schiffe und 
Fische gerade auf Byz. zuführte, 
Ralch. aber nicht traf. Daher besals 
nur Byz. den einträglichen’Fang der 
πηλαμύδες, einer Art Wanderfische 
aus der Maeotis (Strab. 320). — 
Das treffende Wort des Persers 
wurde auch wohl dem pythischen 
Gotte zugeschrieben; Strab. a. 0. 
und Tac. Ann. XII 63 artissimo in- 
ter Europam Asiamque divortio 
Byzantium in extrema Europa po- 
suere Graeci; quibus Pythium 
Apollinem consulentibus, ubi con- 
derent urbem, redditum oraculum 
est, quaererent sedem caecorum 
terris adversam. ea ambage Chal- 
cedonü monstrabantur, quod prio- 
res illue advecti, praevisa locorum 
utilitate, peiora legissent. quippe 
By santium [ertili solo, fecundo ma- 
ri etc. 


ς 
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τότε ὃ Meydßalog στρατηγὸς λειφϑεὶς ἐν τῇ χώρῃ 
“Ἑλλησποντίων τοὺς μὴ μηδίζοντας κατεστρέφετο. 


Οὗτος μέν νυν ταῦτα ἔπρησσε. τὸν αὐτὸν δὲ τοῦ-- 145 


τον χρόνον ἐγίνετο ἐπὶ “ιβύην ἄλλος στρατιῆς μέγας 
στόλος, διὰ πρόφασιν τὴν ἐγὼ ἀπηγήσομαι προδιηγη- 
σάμενος πρότερον τάδε. τῶν ἐκ τῆς ᾿“4ργοῦς ἐπιβατέων 
παίδων παῖδες ἐξελασϑέντες ὑπὸ Πελασγῶν τῶν ἐκ Βραυ- 
ρῶνος ληισαμένων τὰς 419ηναίων γυναῖχας, ὑπὸ τού- 
των ἐξελασθέντες ἐκ “ήμνου οἴχοντο ττλέοντες ἐς 4α- 
κεδαίμονα, ἱζόμενοι δὲ ἐν τῷ Τηϊνγέτῳ. πῦρ ἀνέκαιον. 


Gründung und Geschichte 
Kyrene’s (c. 145-167). I. Colo- 
nisirung Thera’s (c. 145-149). 


145. τὸν δὲ αὐτὸν τοῦτον yoo- 
γον: diese angebliche Gleichzeitig- 
keit benutzt der Vf., um zu den Ai- 
Bvxoi λόγοι überzuleiten. Vgl. zu 
ο. 167 13. — ἐπὶ Aıßunv, Ver- 
- muthung des Vf.’s; vgl. c. 167 11ff. 
In Wahrheit galt der Zug nur der 
Stadt Barke. — μέγας: vgl. c. 167 
στρατὸν τὸν ἐξ Alyuntov ἅπαντα. 


3f. πρόφασιν: zull 101 8. Bar- 
ke sollte für den Tod des dritten 
Arkesilaos gezüchtigt werden. — 
ἀπηγήσομαι: 5. ὁ. 165ff. — προ- 
διηγησάμενος πρότερον, wie IX 
62 προεξαναστάγτες πρότεροι, V 
8 προκλαύσαντες πρῶτον. Vgl. zu 
II 16 4. — τάδε, die Gründungs- 
geschichte von Thera und Ryrene. 
Diese und die Schilderung Norili- 
byens und seiner Volksstämme (c. 
168-199) bilden das Hauptthema; 
der Zug gegen Barke dient zur äu- 
fseren Anknüpfung. — 2x steht mit 
Bezug auf ein vorschwebendes ἀπο- 
βάντων (ἐς τὴν νῆσον). Die Argo- 
fahrer waren auf Lemnos gelandet. 
Die Sage bei Apollodor I 9 17 ov- 
τοι ναυαρχοῦντος ᾿Ιάσονος ava- 
χϑέντεςπροσίσχουσι. Anuvo. ἔτυ- 
χε δὲ ἡ Anuvos ἀνδρῶν τότε οὐ- 
σα ἔρημος, βασιλευομένη δὲ ὑπὸ 
Ὑ ψιπύλης τῆς Θόαντος δι᾽ αἰτίαν 


τήνδε. αἱ “ήμνιαι τὴν Agoodi- 
τὴν οὐκ ἐτίμων" ἡ δὲ αὐταῖς ἐμ- 
βάλλει δυσοσμέαν, καὶ διὰ τοῦτο 
οἱ γήμαντες αὐτὰς ἐκ τῆς πλησίον 
Θρῴκης λαβόντες αἰχμαλωτίδας, 
συνευνάζοντο αὐταῖς. ἀτιμαζόμε- 
var δὲ αἱ “ήμνιαι τούς TE πατέ- 
ρας καὶ τοὺς ἄγδρας φονεύουσι" 
μόνη δὲ ἔσωσεν Ὑψιπύλη τὸν 
ἑωυτῆς πατέρα κρύψασα Θόαντα. 
προσσχόντες οὖν τότε Yuvaıxo- 
κρατουμένῃ τῇ Anuvo μίσγονται 
ταῖς γυναιξίν. Ὑ ψιπύλη δὲ ᾿Ιάσο- 
γι συνευνάζεταν καὶ γεννᾷ παῖδας 
Εὔνηον χαὺ Νεβροφόνον. Den 
Euneos kennt auch Homer als lem- 
nischen Iasoniden (Il. 7 468). 

5. παίδων παῖδες, nicht eben 
Enkel’, sondern überhaupt “Nach- 
kommen’, ἀπόγονοι, wie 1. v 
308 παίδων παῖδες τοί κεν WETO- 
πισϑεὲ γένωνται. Zwischen den 
Argonauten auf Lemnos und der 
Ankunft ihrer Nachkommen auf La- 
kedaemon lagen vier Geschlechter 
(Herakles, Begleiter des Iason — 
Hyllos — Kleodaeos — Aristoma- 
chos — Aristodemos — Prokles und 
Eurysthenes; 5. VI 52). Vgl. c. 147. 
— ἐξελασϑέντες ὑπὸ Πελασγῶν 
χτλ.: das Nähere 5. VI 137 ff. 

6. ὑπὸ τούτων: zu III 14 4. 

8. ἐν τῷ Τηὐγέτῳ, auf dem süd- 
lichen Theile, der Taenaros, einem 
alten Sitze minyeischer Bevölke- 
rung. Euphemos (zu ὁ. 150 7) war 
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Aansdaıuovıoı δὲ ἰδόντες ἄγγελον ἔπεμπον πευσόμενοι 
τίνες τὲ nal ὁκόϑεν εἰσί" ol δὲ τῷ ἀγγέλῳ εἰρωτέοντι 
9 ς 2 \ ’ - x 5 “- 2 
ἔλεγον ὡς εἴησαν μὲν Mıvvaı, παῖδες δὲ εἶεν τῶν ἐν 
τῇ Aoyoi πλεοντων ἡρώων, προσσχόντας δὲ τούτους ἐς 
m - , « 

Anuvov φυτεῦσαί σφεας. οἱ δὲ “ακεδαιμόνιοι ἀχηκοό- 
τὲς τὸν λόγον τῆς γενεῆς τῶν Mivvewv, πέμψαντες τὸ 
δεύτερον εἰρώτεον τί ϑέλοντες ἥχοιέν τε ἐς τὴν χώρην 
καὶ πῦρ αἴϑοιεν. οἱ δὲ ἔφασαν ὑπὸ Πελασγῶν ἐκβλη- 
ϑέντες ἥκειν ἐς τοὺς πατέρας" δικαιότατον γὰρ εἶναι 
οὕτω τοῦτο γίνεσθαι" δέεσθαί τε οἰκέειν ἅμα τούτοισι 
μοῖράν τὲ τιμέων μετέχοντες χαὶ τῆς γῆς ἀπολαχόντες. 
“Ἰαχεδαιμονίοισι δὲ ἕαδε δέχεσθαι τοὺς Πινύας ἐπ᾽ 
T , : > Er), ’ a YA 7 er 

οἷσι ϑέλουσι αὐτοί" μάλιστα δὲ ἐνῆγέ σφεας ὥστε 

, ἂν ed [4 ς ’ > ei. 3, 

ποιέειν ταῦτα τῶν Τυνδαριδέων ἢἣ ναυτιλίη ἕν τῇ Ao- 
yoi. δεξάμενοι δὲ τοὺς Πινύας γῆς τε μετέδοσαν καὶ ἐς 
φυλὰς διεδάσαντο. οἱ δὲ αὐτίκα μὲν γάμους ἔγημαν, 


hier zu Hause. Eben dahin kehren 
die Flüchtlinge nach ihrer Befreiung 
zurück (c. 146 17). 

10. τένες τε χαὶ ὁχόϑεν: zu 1 
35 9. 

11. Mivicı, als Nachkommen 
der Argonauten, die in der ursprüng- 
lichen Sage sämmtlich dem Stamme 
der thessalischen Minyer angehör- 
ten, deren Hauptsitz lolkos am pa- 
gasaeischen Meerbusen war. — παῖ- 
δὲς "Abkömmlinge’ (II 19 9). 

16. πῦρ αἴϑοιεν, poetisch. Aesch. 
Ag. 1397 ἕως av αἴϑη πῦρ ἐφ᾽ 
ἑστίας ἐμῆς Alyıo$os. Sonst πῦρ 
ἀναχαέεεν (8) oder χαέειν. 

11, ἐς τοὺς πατέρας: die Tyn- 
dariden Rastor und Polydeukes hat- 
ten nach späterer Sagendichtung al- 
lerdings an der Argofahrt theilge- 
nommen (22) und insoweit durften 
einige der Minyer die Lakonen 
ihre "Stammväter’ (vgl. VII 51 8) 
nennen. Die Sage, deren Tendenz 
es ist die minyeischen Colonien 
Thera und RKyrene mit den dori- 
schen Spartiaten in genealogischen 
Zusammenhang zu bringen, läfst 


dabei aufser Acht, dafs die Tyndari- 
den Achaeer, diejenigen Lakonen 
aber, zu welchen diese Minyer ka- 


' men, jüngst eingewanderte Dorier 


und ihre Fürsten Herakliden (c. 147) 
waren. Vielmehr war es eben der 
Andrang des dorischen Stammes, 
welcher die hier längst heimischen 
Minyer zum Auswandern nöthigte, 
— Der Satz δικαιότατον --- γένε- 
σϑαι würde sich passender dem fol- 
genden δέεσθαι -- ἀπολαχόντες als 
Begründung anschlielsen. 

19. Die Ankömmlinge verlangen 
für jeden Einzelnen ein Ackerlöos 
(*Anoos) und Mitgenuls an den Vor- 
rechten der Vollbürger (öwoıoı), 
also völlige Gleichstellung mit den 
Einwohnern dorischer Abkunft. Die 
Sage hebt diese nach spartiatischer 
Staatsordnung unerhörten Forde- 
rungen und ihre Gewährung, sowie 
die gestiftete Blutsverwandtschaft 
(24) bedeutsam hervor, um auch 
hierin die theraeischen und kyre- 
naeischen Colonisten als Vollbür- 
ger Sparta’s zu erweisen. 

24f. “Das dus connubi zwischen 


2 c 
0010. 


ἡμέρην δὲ οὐδένα. 


we, C - 3 ὃ Ψ 
τῷ ἑωυτῆς Avögi. 


τὸ Τηΐγετον. 


den Spartiaten und den Fremdlingen 
würde eine Aufnahme in die drei 
dorischen Phylen voraussetzen (s. 
V 08 13). Allein eine solche konnte 
nach dorischem Staatsrecht nur 
᾿ς dannstattfinden, wenn die Ankömm- 
linge sich als wirkliche Verwandte 
des dorischen Stammes oder auch 
vielleicht alter allgemein verehrter 
Priester- oder Heldengeschlechter 
(vgl. IX 33.) ausweisen konnten’. 
Müller Orchom, 5. 314. — γάμους 
᾿ ἔγημαν: zu Π] 88 7. Daraus ist γυ- 
γναῖχκας (Töchter und Schwestern) 
bei τὰς δέ zu ergänzen. 
146. 3. βασιληίης: eine der bei- 
den königlichen Würden (vgl. VI 
51ff.) sollte auf eine Familie aus 
ihrer Mitte übertragen werden. 
5. χατέβαλον ἐς ἑρχτήν, in pro- 
zimam nempe noctem custodien- 
dos, qua de ülis supplicium sume- 
retur’. Valckenaer. 
τῇ χαταχρήσασϑαι = χτεῖναι (1 
Herodot II. 2. Aufl. 


= τὰς δὲ ἐκ “ήμνου ἤγοντο [ἐξέδοσαν 
Ε΄. οὐ πολλοῦ διεξελϑόντος αὐτίχα οἱ Miwvvaı ἐξύβρισαν, 
τῆς ve βασιληίης μεταιτέοντες χαὶ ἄλλα ποιεῦντες οὐκ 
τοῖσι ὧν “αχεδαιμονίοισι ἔδοξε αὐτοὺς ἀποχτεῖ- 
var, συλλαβόντες δέ σφεας κατέβαλον ἐς ξρχτήν. 
γουσι δὲ τοὺς ἂν χτείνωσι “αχεδαιμόνιοι νυχτός, μετ᾽ 
ἐπεὶ ὧν ἔμελλόν σφεας καταχρήσα- 
σϑαι, παραιτήσαντο αἱ γυναῖχες τῶν Mıvvewv, ἐοῦσαν 
ἀσταί TE χαὶ τῶν πρώτων Σπαρτιητέων ϑυγατέρες, ἐσ- 
ελϑεῖν TE ἐς τὴν Eonınv χαὶ ἐς λόγους ἐλϑεῖν ἕχαάστη 
οἵ δέ σφεας παρῆχαν, οὐδένα δόλον 
δοκέοντες ἐξ αὐτέων ἔσεσϑαι. 
ποιεῦσι τοιάδε: πᾶσαν τὴν εἶχον ἐσθῆτα παραδοῦσαι 
τοῖσι ἀνδράσι αὐταὶ τὴν τῶν ἀνδρῶν ἕλαβον. 
γύαι ἐνδύντες τὴν γυναιχηίην ἐσθῆτα, are γυναῖχες ἐξήι- 
σαν ἔξω, ἐχφυγόντες δὲ τρόπῳ τοιούτῳ ἵζοντο αὖτις ἐς 
τὸν δὲ αὐτὸν τοῦτον χρόνον Θήρας ὃ 
«Αὐτεσίωνος τοῦ Τισαμενοῦ τοῦ Θερσάνδρου τοῦ Πο- 
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ἄλλοισι. 


χτεί- 


al δὲ ἐπείτε ἐσῆλϑον, 


οἱ δὲ Mı- 


24 12). 

15f. ἅτε, tanquam (1 128 19). --- 
ἐξήισαν ἔξω: zu 111 16 4. per simu- 
lationem doloris velatis capilibus, 
setzt Valerius Max. IV 6 ext. 4 
hinzu. 

17. Steph. Byz. s. v. Ταὔγετον. 
λέγεται καὶ ἀρσενιχῶς καὶ ϑηλυ- 
κῶς za οὐδετέρως. 

147. Des Theras Geschlecht war 
eigentlich in Theben heimisch; sein 
Vater Autesion aber warnach Sparta 
gezogen. Paus. IX 4 15 τῶν δὲ Ἔρι- 
γύων τῶν «Ταΐου χαὶ Οἰδίποδος 
Τισαμενῷ μὲν οὐκ ἐγένετο μήγι- 
μα, “Αὐτεσίωνι δὲ τῷ Τισαμεγοῦ, 
ὥστε καὶ παρὰ τοὺς “Ιωριέἕας με- 
τῴχησε τοῦ ϑεοῦ χρήσαντος. Sei- 
ne Tochter Argeia vermählte er 
dem Herakliden Aristodemos (Vl 
52). So weils der Mythos auch den 
Führer der Colonie zu dem dori- 


rischen Fürstenhause in nahe Ver- 


wandtschaft zu bringen. 
19 


χρόνου δὲ 146 
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λυνείκεος ἔστελλε ἐς ἀποιχίην &r Aaredaiuovog. ἦν de 
ὁ Θήρας οὗτος, γένος ἐὼν Καὸμεῖος, τῆς μητρὸς ἀδελ- 
5 φεὸς τοῖσι Agıorodnuov παισὶ Εὐρυσϑένεϊ καὶ Προχλέι" 
ἐόντων δ᾽ ἕτι τῶν παίδων τούτων νηπίων ἐπιτροτταίην 
εἶχε ὃ Θήρας τὴν ἐν Σπάρτῃ βασιληίην. αὐξηϑέντων. 
δὲ τῶν ἀδελφιδέων καὶ παραλαβόντων τὴν ἀρχήν, οὕ- 
τω δὴ ὁ Θήρας δεινὸν ποιεύμενος ἄρχεσϑαι ὑπ᾽ ἄλλων 
10 ἐπείτε ἐγεύσατο ἀρχῆς, οὐχ ἕφη μένειν ἐν τῇ «Δακεδαί- 
uovı ἀλλ᾽ ἀποπλεύσεσϑαι ἐς τοὺς συγγενέας. ἦσαν δὲ 
ἐν τῇ νῦν Θήρη καλεξομόνῃ νήσῳ, πρότερον δὲ Καλ- 
λίστῃ τῇ αὐτῇ ταύτῃ, ἀπόγονοι Πεμβλιάρου τοῦ Ποι- 
κίλεω ἀνδρὸς Doivırog. Κάδμος γὰρ ὃ Aymvogog Εὐ- 
15 ρώπην διζήμενος προσέσχε ἕς τὴν νῦν Θήρην καλεομέ- 
γὴν" προσσχόντι δὲ εἴτε δή οἱ ἡ χώρη ἤρεσε, εἴτε καὶ 
ἄλλως ἠϑέλησε ποιῆσαι τοῦτο καταλείπει γὰρ ἐν τῇ 
γήσῳ ταύτῃ ἄλλους τε τῶν Φοινίχων καὶ δὴ καὶ τῶν 
ἑωυτοῦ συγγενέων Πεμβλίαρον" οὗτοι ἐνέμοντο τὴν Kal-. 
20 λίστην χαλεομένην Erri γενεάς, πρὶν ἢ Θήραν ἐλϑεῖν ἐκ 
148 Aaxsdaluovog, ὀχτὼ ἀνδρῶν. ἐπὶ τούτους δὴ ὦ 


9. ἔστελλε, intrans., proficisci 
parabat (c. 148 2. V 125 3). 

4. Καδμεῖος: Polyneikes war 
ein Nachkomme des Kadmos (zu II 
44 17). 

6. Vgl. VI 52. — ἐπιτροπαίην, 
als ἐπίτροπος der beiden Neffen. 

12. Pind. Pyth. IV 258 τάν ποτε 
Καλλίσταν ἀπῴκησαν χρόνῳ νᾶ- 
σον (Μινύαι). 

18. τῇ αὐτῇ ταύτῃ, sc. καλεο- 
μένη. ὙῈ1.1 114 2.11 56 5. 158 18. 
— ΠΠεμβλιάρου: vgl. Steph. Byz. 
Meußkiapos, νῆσος πλησίον On- 
ρας, ἡ καὶ Avdgn, ἀπὸ Πῆεμβλιά- 
θου τοῦ Θήραν olznoavros Φοί- 
vıros, τῶν μετὰ Κάδμου Evos. λέ- 
γεται χαὶ χατὰ ἀφαίρεσιν Βλίέα- 
ρος. Des Membliaros Vater heifst 
Poikiles, der Buntwirker (ποιχι- 
λεύς, ποικιλτής). Wir wissen, dafs 
zu Thera bunte Gewande gewebt 
wurden’. Müller Orchom. 5. 326. 


14 ff. Phoenikische Ansiedlungen 
fanden sich auf vielen Inseln des 
aegaeischen Meeres. Ihre Entste- 
hung knüpfte die mythische Ge- 
schichtserzählung insgemein an die 
berühmte Ausfahrt des Kadmos die 
geraubte Schwester zu suchen; 
vgl. II 44. In Thera führte man auf 
ihn die Gründung zweier Heiligthü- 
mer, der Athene uud des Poseidon, 
zurück (Schol. Pind. Pyth. IV 11). 
71g000yovrı, zu οἱ im Nebensatze 
construirt. Vgl. zu 1 24 17. — ἄλ- 
Aws: zu III 33 2. — γάρ, anakolu- 
thisch; vgl. IT 121 7. VI 11 10. 

19. Nach Steph. Byz. 5. v. Θήρα 
war Membliaros selber Stifter der 
Colonie. Paus. II 17 Meußkia- 
ρον δὲ ἄνδρα ὄντα τοῦ δήμου 
Κάδμος ἐν τῇ νήσῳ κατέλιπεν 
ἡγεμόγα εἶναι τῶν ἐποίχων. 

21. ὀχτώ: genauer wäre ἐνγέα. 
Die Berechnung ruht aufdem Stamm- 
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Θήρας λεὼν ἔχων ἀπὸ τῶν φυλέων ἔστελλε, συνοική- 
\ > - » - > \ > \ ’ 
σων τούτοισι καὶ οὐδαμῶς ξξελῶν αὐτοὺς ἀλλὰ κάρτα 
> ’ 2 ’ \ \ c [4 > ’ > ἘΝ, 
οἰκηιξύμενος. ἐπείτε δὲ καὶ οἱ Mıvvaı ἔχδράντες En τῆς 
ἑρχτῆς ἵζοντο ἐς τὸ Tnvyerov, τῶν “αχεδαιμονίων βου- 
λευομένων σφέας ἀπολλύναι παραιτέεται ὃ Θήρας, ὅκως 
μήτε φόνος γένηται, αὐτός τε ὑπεδέκετό σφεας ἐξάξειν 
ER τῆς χώρης. συγχωρησάντων δὲ τῇ γνώμῃ τῶν Aa- 
κεδαιμονίων, τρισὲ τριηχοντέροισι ἐς τοὺς Meußkıdgov 
2 [4 5) "ὔή ’ » \ [4 e) 3 
ἀπογόνους ἕπλωσε, οὔτι πάντας ἄγων τοὺς Mivvag ἀλλ 
ὀλίγους τινάς. οἱ γὰρ πλεῦνες αὐτῶν ἐτράποντο ἐς τοὺς 


Παρωρεήτας καὶ Καύχωνας, 
ἐκ τῆς χώρης σφέας αὐτοὺς ἕξ μοίρας διεῖλον, 


τούτους δὲ ἐξελάσαντες 
χαὶ 


ἔπειτα ἔχτισαν πόλιας τάσδε ἐν αὐτοῖσι, “έπρεον Ma- 


baume des kadmeiischen Hauses 
(Kadmos — Polydoros — Labdakos 
— Laios — Oedipus — Polyneikes 
— Thersandros — Tisamenos — 
Autesion). 

48. 2. ἀπὸ τῶν φυλέων, also 
dorische Spartiaten. 

4. οἱκηιεύμενος, als Verwandte 
und Landsleute von Phoenikien her. 
Vgl. 112 2. 

1. μήτε - τε: strenger wäre 
παραιτέεταί TE ὁ Θήρας, ὃ ὅχως μὴ 
φόνος γένηται, αὐτός τε. Die Par- 
tikel ist in den Nebensatz gezogen. 
Vgl. zu I 207 35. 

8. συγχωρησάντων τῇ γνώμῃ 
“da die L. auf sein Verlangen ein- 
gingen, ihm willfahrten’. Vgl. I 
109 οὔ οἱ ἔγωγε προσϑήσομαι τῇ 
γνώμῃ οὐδὲ ἐς φόνον τοιοῦτον 


ὑπηρετήσω, VII 607 un δὲ οἰκότα 
βουλευομένοισι οὐκ ἐϑέλει οὐδὲ 
ὁ ϑεὸς προσχωρέειν πρὸς τὰς 
ἀνϑρωπηίας γνώμας. 
12. Παρωρεῆται ist eine choro- 
graphische, Καύκωνες eine ethno- 
graphische Bezeichnung eines und 
desselben in “Triphylien ansessigen 
Volksstammes. Triphylien ist der 
schmalste Theil des elischen Küs- 
tenlandes. Hier treten die arkadi- 
sche Hochgebirge in die nächste und 


unmittelbarste Berührung mit dem 
Meere; die Landschaft ist nichts 
als das Vorland, die παρώρεια Ar- 
kadiens, und darum werden auch 
die pelasgischen Kaukonen, welche 
ursprünglich Triphylien bewohnten, 
als Paroreaten bezeichnet’. Curtius 
Peloponn. II 75. Strab. 346 ἐλέ- 
γοντο δὲ Παρωρεᾶται τινὲς τῶν 
ἐν τῇ Τριφυλίᾳ κατέχοντες ὄρη 
περὶ τὸ AEngELOV καὶ τὸ Maxı- 
στον χαϑήχοντα ἐπὶ ϑάλατταν 
πλησίον τοῦ Σαμιακοῦ Ποσειδίου. 
Nach der Vertreibung der Rauko- 
nen haftete der Name Παρωρεᾶται 
an den Eingewanderten. 


13. ξξ μοίρας διεῖλον: zu 1 
91 24. 

141. ἐν αὐτοῖσι, in ihrem (der 
Vertriebenen) Gebiete; vgl. e. 108 
3. — Dafs die sechs Städte nach 
dem Heraklidenzuge gegründet wur- 
den bestätigt indireet Homer, der 
im Schiffskataloge Il. #591 ff. nichts 
von ihnen weils, sondern andere 
an ihrer Stelle nennt. — “έπρεον: 
“Wie Makistos im N., so war Le- 
preos oder Lepreon im S. Triphy- 
liens der Hauptort; es war von 
allen Minyerstädten die lebenskräf- 
tigste, die einzige Theilnehmerin 


an den Perserkriegen (IX 28), die. 
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15 xıorov Φρίξας Πύργον 
| τὰς πλεῦνας ἐπ᾽ ἐμέο Ἤλεϊῖοι ἐπόρϑησαν. 
149 ἐπὶ τοῦ οἰκιστέω Θήρη ἡ ἐπωνυμίη ἐγένετο. 


5 


292 - 


» 
ἔπιον Νούδιον" 


τῇ δὲ νήσῳ 
ς \ » 
ὁ δὲ παῖς 


2 \ 27 ς , 4 Pl e δὶ 
οὐ γὰρ ἔφη οἱ συμπλεύσεσϑαι, τοιγαρῶν ἔφη αὐτὸν χα- 


ταλείιννειν ῦιν ἐν λύχοισι: 


> τῆς - 2» ’ ζ τ ὅν 
ÜTTO του EITEOS τούτου TO OV- 


en ’ ’ vY 2.007 ϑ9ὺν \ 
γομα τῷ νεηνίσχῳ τούτῳ Οιόλυχος ἐγένετο, Aal χως TO 


οὔνομα τοῦτο ἐπεχράτησε. 


Οἰολύκου δὲ γίνεται Αἰγεύς, 


ἐπ᾽ οὗ Alyeidaı καλεῦνται, φυλὴ μεγάλη ἐν Σπάρτῃ. 


trotzigste Feindin der aetolischen 
Eleer. Die Angabe (Strab. 344) 
der hundert Stadien der Entfernung 
von Samikon und vierzig vom Meere 
führt nach dem südlichsten Theile 
der Landschaft, wo auf einer vor- 
gestreckten Bergzunge nördlichüber 
dem fruchtbaren Thale von Strobitzi 
die Ueberreste einer hellenischen 
Feste sich erhalten haben’. Cur- 
tius a. O. 83. — Mazxıoros muls 
nach Strab. 343 u. Steph. Byz. 5. v. 
auf einem hohen Berggipfel im nörd- 
lichen Triphylien gelegen haben. 
Curtius a. ©. sucht die Stadt auf 
dem hohen Vorgebirge Kalaffa, wo 
noch die wohlerhaltenen Ruinen 
einer mächtigen und ausgedehnten 
hellenischen Festung stehen. — 
«Ῥρίξαι, bei anderen singul. «Ῥρίξα, 
die nordöstlichste Stadt Triphyliens, 
35 Stadien östlich von Olympia, auf 
einem steilen Berge ; später Paıotos 
(Steph. Byz.). Der Name erinnert 
an des Athamas Sohn Phrixos aus 
dem bekannten minyeischen Mythos 
(VII 197). — Πύργος, auch /Tio- 
yoı, lag nahe der messenischen und 
arkadischen Gränze am Flusse Ne- 
da. — "Entov, auch Ἤπιον, Ἤ- 
zreıov, Alnıov. Xen. Hell. ΠῚ 2 30 
Ἤπειον τὴν μεταξὺ πόλιν Ποαίας 
(in Arkadien) χαὶ Maxiortov. Cur- 
tius a. Ὁ. 89 findet ihre Ueber- 
reste auf einem hohen Bergrücken 
gerade in der Mitte zwischen Sami- 
kon (Makistos) und Heraea am 
Nordabhange des Lapithas-gebirges, 
deren hohe Lage dem alten Namen 


Alrıöv entspreche. — Novdıov ist 
nicht nachweisbar. 

16. Die Feindschaft zwischen 
Triphyliern und Eleern war alt; je- 
ne standen im 2. messenischen Kriege 
auf messenischer, diese auf lakoni- 
scher Seite. Die Entscheidung zu 
Zeiten des V£.’s (277° ἐμέο) scheint 
nach dem 3. messenischen Kriege, 
um 460 v. Chr., mit Sparta’s Hilfe 
erfolgt zu sein. Strab. 355 ovve- 
πραξαν δὲ καὶ οἱ “Ταχεδαιμόνιοι 
μετὰ τὴν ἐσχάτην κατάλυσιν τῶν 
“Μεσσηνίων συμμαχήσασιν αὐὖ- 
τοῖς (sc. τοῖς ᾿Ηλείοις) ταἀγαντία 
τῶν Νέστορος ἀπογόνων χαὶ τῶν 
ρχάδων συμπολεμησάντων͵ τοῖς 
Μεσσηνίοις" καὶ ἐπὶ τοσοῦτόν γε 
συνέπραξαν ὥστετὴν ραν ἅπα- 
σαν τὴν μέχρι Meoonvns ᾿Ηλείαν 
ῥηϑῆγαι καὶ διαμεῖναι μέχρι νῦν. 
Nur Lepreon ward im peloponnesi- 
schen hriege, da sich Elis und Spar- 
ta verfeindeten, wieder selbständig 
(Thuk. V 31). 

17. Paus. II 1 8 χαΐ οἱ (se. 
Θήρᾳ) γῦν ἔτι οἱ Onoatou χατὰ 
ἔτος ἐναγίζουσιν ὡς οἰκιστῇ. 

149. „Eigentlich τὸν δὲ παῖϑα, 
οὐ γὰρ ἔφη (sc. ὃ παῖς) of συμ- 
πλεύσεσϑαι, τοιγαρῶν ἔφη κατα- 
λείψειν. S. zu 1 24 17. Aehnlich 
unten 1. 

3. ὄιν ἐν λύχοισι: vgl. Evang. 
Matth. X 10 ἰδοὺ ἐγὼ ἀποστέλλω 
ὑμᾶς ὡς πρόβατα ἐν μέσῳ λύχων. 

5. γένεται: zu ΠῚ 160 12. 

6. Es gab Aegiden zu Theben, 
Sparta, Thera, Kyrene und Akna- 


τουτέων. δὲ .ὃ 


| 
Me: μένη Ποικίλη καὶ ἡρῷα πρὸς αὐ- Mn ποτε γούνασιν οἷσιν ἐφέσσε- 
| 


| Ἧ φρατρίη, γένος, und hat zu dem Offenbar pflegten die Aegiden in hs 
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Ἂς - | - - , 3 D > \ Cam? 

τοῖσι δὲ ἐν τῇ φυλῇ ταύτῃ ανδράσι οὐ γὰρ ὑπέμειναν 

ἊἋ ’ c ’ > ’ > ’ ΄«, ."» 

τὰ τέχνα, ἱδρύσαντο En ϑεοπροτπίου Βρινύων τῶν Aatov 
τε καὶ Οἰδιπόδεω ἱρόν" καὶ μετὰ τοῦτο ὑπέμξινε. .. 
τὠυτὸ τοῦτο χαὶ ἐν Θήρῃ τοῖσι ἀπὸ τῶν ἀνδρῶν τού- 10 
᾿ς τῶν γεγονόσι. ͵ 

4 Meyoı μέν νυν τούτου τοῦ λόγου “αχεδαιμόνιοι 150 
Θηραίοισι χατὰ ταὐτὰ λέγουσι, τὸ δὲ ἀπὸ τούτου μοῦ- 

Ὁ γᾷ 1} -Ὁ 
voı Θηραῖοι ὧδε γενέσθαι λέγουσι. Toivvog ὁ Aioa- 


gas. Pindaros, der selber zu dem Soph. 0. (. 1298 Polyneikes zu sei- 
τς thebanischen Geschlechte des Na- nem Vater ὧν ἐγὼ μάλιστα μὲν 
mens gehörte, läfst die spartiati- ὀ Τὴν σὴν ᾿Ερινὺν αἴτίαν εἶναι λέ- 
Be. schen Aegiden nicht erst von The- yw. Des Oedipus Fluch über seine 
ο΄ ras’ Enkel abstammen, sondern als Söhne motivirten die Dichter, zumal 
} einen Zweig der thebanischen schon die tragischen, auf verschiedene 
mit den Herakliden nach Lakedae- Weise; der Anlafs zu des Laios 
7 mon ziehen, von wo sie sich nach Fluch ist dunkel. — Mit Mangel 
"  Thera und Kyrene verpflanzten oder Verlust der Nachkommen, 
Pr (Pyth. V 77E. Isthm. VI 14f.). Die glaubte man, bestraften die Erinyen 
Τ᾽  lakedaemonische Sage, welcher H. insbesondere Vergehen gegen EI- 
ΠΤ folgt(e. 150 1) lehnte sich an locale tern. Il. ε 453 πατὴρ δ᾽ ἐμὸς 
Τ᾿ Monumente; Pausan. ΠῚ 15 8 ἐν αὐτίχ᾽ ὀισϑεὶς Πολλὰ κατηρᾶτο, 


"δόσαν 


᾿ Bi “Σπάρτῃ ϑὲ λέσχη τε ἐστὶ χαλου- στυγερὰς δ᾽ ἐπεκέκλετ᾽ Ἐριγῦς, 


ΤΣ τῇ Κάδμου τοῦ Aynvogos τῶντε σϑαι φίλον υἱὸν Ἐξ ἐμέϑεν YE- 
PM ἀπογόνων | OtoAvxov τοῦ Θήρα χαὶ γαῶτα" ϑεοὶ δ᾽ ἐτέλειον ἐπαρᾶς. ἤν 
᾿ «4ϊγέως τοῦ Οἱολύκου. --- φυλή ist 9f. Es fehlt etwa συνέβη δέ, 
π᾿ ein ungenauer Ausdruck st. 97, nämlich un ὑπομένειν τὰ τέχγα. 


Mifsverständnisse veranlalst, die Thera denselben Dienst und führten 


Ϊ 4 Aegiden hätten neben den drei do- ihn auf denselben Anlafs zurück. Ἃ 

| rischen Phylen (V 68) eine vierte Nur vergilst H. bei ἀπὸ τῶν ar- Be 
| gebildet. δρῶν τούτων γεγογόσι, dals die κα, 
|  ο1. ὑπέμειναν blieben am Le- theraeischen Aegiden von Theras, N 
ı ben’. Ueber den Numerus zu III die spartiatischen aber nach seiner 

1 88 14. Darstellung erst von dessen Enkel 


| 8. Ἐρινύες sind hier eigentlich abstammten, folgt also unwillkür- 
1 die Flüche (ἀραΐ), welche die Ver- lich der anderen von Pindar vertre- 


I folgung der Strafgeister nach sich tenen Sage (zu 6). τὴ 
| ziehen. Vgl. Il. φ΄412 Athene zum I. Gründuug Kyrene’s % 
| Ares οὕτω κεν τῆς μητρὸς ᾽Ἔρι- (ec. 150-158). ἣ 
| νύας ἐξαποτίνοις, Ἥ τοι χωομένη 150. 3. ὧδε “und zwar so’ (V 4 
| κακὰ μήδεται, Od. β 135 μήτηρ 104 8. VI 134 3. ὙΠ 144 11. VII © 
| σστυγερὰς ἀρήσατ᾽ Ἐρινῦς, Aesch. 137 3). Vgl. VII 106 8. Caes. b. g. 4 
| Sept. 701 negygıza .. τὰν πατρὸς 116 Gallorum eadem atque Belga- ες 


. εὐχταίαν Ἐρινὺν τελέσαι τὰς ne- rum oppugnatio est haec. --- Γρῖν- | ᾿ 
Ἢ ριϑύμους χατάρας Οἱἰδιπόδα γος: der Name findet sich noch in γι 

᾿βλαψίφρονος, 70 ruft Eteokles einer Inschrift der Insel (Corp. In- Ἢ 
E die Ao0 τ᾿ Ἐρινὺς πατρός an, ser. gr. 2448) aus dem 3. oder 2. BR: 
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viov ἐὼν Θήρα τούτου ἀπόγονος καὶ βασιλεύων Θήρης 
τῆς νήσου ἀπίκετο ἐς Δελφοὺς ἄγων ἀπὸ τῆς πόλιος 
ε εἰ er NET Α΄ 92). - ’ 
ἑχατόμβην" εἵποντο δὲ οἱ καὶ ἄλλοι τῶν πολιητέων 
καὶ δὴ καὶ Βάττος ὁ Πολυμνήστου, ἐὼν γένος Εὐφη- 
Ἶ , --ἠ ᾿, , \ -Ὕ ’ m 
μίδης τῶν Mıvvswv. χρεομένῳ δὲ τῷ Γρίννῳ τῷ Pa- 
σιλένι τῶν Θηραίων περὶ ἄλλων χρᾷ ἡ Πυϑίη κτίζειν 


ἐν Διβύῃ πόλιν. 


ὁ δὲ ἀμείβετο λέγων ,, ἐγὼ μὲν ὦναξ 


πρεσβύτερός τε ἤδη εἰμὲ καὶ βαρὺς ἀείρεσϑαι" σὺ de 
τινα τῶνδε τῶν νεωτέρων χέλευε ταῦτα ποιέειν.“ ἅμα 


Jahrh. v. Chr., wo er ebenfalls einem 
Mitgliede der Aegidenfamilie ange- 
hört. 

5f. Das Priesterthum des (kar- 
neiischen) Apollon war der Familie 
in Theben, Sparta, Thera und Ry- 
rene eigenthümlich und erblich. 
Eine theraeische Inschrift auf den 
Aegiden Admetos (C. I 2467) lau- 
tet: ὁ δᾶμος ἀφηρώιξε καὶ ἐτεί- 
μασε τὸν ἱερέα πόλλωνος διὰ 
γένους Ἄδμητον Θεοχλείδα πά- 
σας ἀρετᾶς ἕνεχα καὶ σωφρο- 
σύνας. 

7. Εὐφημίδης, ein Nachkomme 
des Εὔφημος. Euphemos ist ein 
auf Taenaros heimischer (vgl. zu c. 
145 8) Held des minyeischen Argo- 
mythos. An ihn knüpft die von 
Pindar im IV. pythischen Siegesge- 
sange Vs. 9ff. behandelte Sage das 
alterworbene Anrecht der theraei- 
schen Ansiedler auf den Besitz des 
libyschen Landes. “Als die Argo- 
nauten aus dem tritonischen See an 
Libyens Gestade (vgl. ο. 118), wo- 
hin sie aus dem Okeanos ihr Schiff 
über den Rücken des Landes getra- 
gen, den Ankerlichten zur Heimkehr, 
naht ihnen Triton in Mannesgestalt 
und bietet den Eiligen eine aufge- 
raffte Erdscholle als Gastgabe. 
Euphemos empfängt sie ans Ufer 
springend. Wohl gebot Medeia des 
Rleinods zu wahren; aber von den 
Dienern unbeachtet glitt die Scholle 
bei Thera ins Meer. Da ruht sie — 
so verkündet die Seherin — als ein 


unvergängliches Saatkorn des wei- 
ten Libyens, vorzeitig hingestreut. 
Denn hätte sie Euphemos, zur Hei- 
math, der heiligen Taenaros, ge- 
langt, an des Hades Mündung nie- 
dergelegt, so würde schon im 4. 
Geschlechte, wann die Danaer aus 
Lakedaemon und dem argeiischen 
Busen und Mykenae wegziehen 
(gleich nach der Rückkehr der He- 
rakliden), mit ihnen vereint sein 
Geschlecht Libyen erlangt haben. 
Jetzt werde er in fremder Weiber 
Bette (zu Lemnos) ein auserwähltes 
Geschlecht erzeugen (zu e. 145 3), 
welches, nach dieser Insel (Thera) 
gekommen, den Herrn schwarzwol- 
kiger Gefilde (Libyens) hervorbrin- 
gen werde’ (näml. Battos). Euphe- 
mos’ Nachkomme im 4. Geschlechte 
ist Sesamos oder Samos, des Theras 
Begleiter. Dessen Sohn ist ein an- 
derer Euphemos, von dem nach 10 
Geschlechtern Polymnestos, des 
Battos oder Aristoteles (zu e. 155 
5) Vater, stammt. — τῶν Mıvv&or, 
genit. part. 

11. βαρύς, sc. γήραΐ, gravis an- 
nis. — ἀείρεσϑαι ‘mich aufzuma- 
chen’, zu einer so weiten und be- 
schwerlichen Fahrt. Der Infinitiv 
wie VI 109 ὀλέγους γὰρ εἶναι 
στρατιῇ τῇ Mndwv συμβαλεῖν, 
Il. ὦ 368 γέρων δέ τοι οὗτος ὀπη- 
δεῖ Avdo’ ἀπαμύνασϑαι. Ge- 


wöhnlicher mit ὥστε oder ὡς: Eur. 


Andr. 80 γέρων ἐχεῖνος ὥστε 0’ 
ὠφελεῖν παρών. 


E- 
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χε ἔλεγε ταῦτα nal ἐδείχνυε ἐς τὸν Βάττον. τότε μὲν το- 


᾿σαῦτα᾽ μετὰ δὲ ἀπελϑόντες ἁλογίην εἶχον τοῦ χρηστηρίου, 


᾿ οὔτε «Τιβύην εἰδότες ὕχου γῆς εἴη, οὔτε τολμέοντες ἐς 
| ἑπτὰ δὲ ἐτέων 151 


ἀφανὲς χρῆμα ἀποστέλλειν ἀποικίην. 
τω ταῦτα οὐχ ὗε τὴν Θήρην, ἐν τοῖσι τὰ δένδρεα 
πάντα σφι τὰ ἐν τῇ νήσῳ πλὴν Evög ἐξαυάνϑη. x080- 
 ubvoioı δὲ τοῖσι Θηραίοισι προέφερε ἡ Πυϑίη τὴν ἐς 


I BR ἀπτοιχίην. 


} - ΒΗ > 
᾿ τῶν ἢ μετοίχων ἀπιγμένος εἴη ἐς “Διβύην. 
᾿ς μενοι δὲ αὐτὴν οὗτοι ἀπίχοντο καὶ ἐς Ἴτανον πόλιν, ἐν 


| ἐπείτε δὲ καχοῦ οὐδὲν ἣν σφι μῆχος, 
| πέμπουσι ἐς Κρήτην ἀγγέλους διζημένους εἴ τις Κρη- 


’ 
σεριτλανεῦ- 


ΟΝ , \ ’ 2 \ , - 7 61 
᾿ ταύτῃ δὲ συμμίσγουσι ἀνδρὶ πορφυρὲν τῷ οὔνομα ἢν 


u 


ERS z= er Fi 


13. τοσαῦτα sc. ἐγένετο (IX 113 
τῷ γ᾿ ΥΙ140 1. VI 168 1. IX 


Ἢ 
E' τ ἐς ἀφανὲς χρῆμα “aufs Un- 
gewisse’. Vel. 12 


| 151. 2. vs, se. ö δ εός (II 117 
I 18). transitiy nur hier; aber passiv 
II, 13 ὕεται πᾶσα ἡ χώρη, IV 50 
τ ὕεται ἡ γῆ αὕτη α. 5. 
4. προέἕέφερε “trug auf’; vom 
Orakel, wie V 63 προφέρειν σφι 
aus ᾿ἀϑήνας ἐλευϑεροῦν. 
6. Die Kreter gelten schon bei 
Homer als unternehmende und kun- 
dige Seefahrer. Von ihnen das 
Sprüchwort ὁ Κρὴς τὴν ϑάλασσαν. 
ς Ἵ, μετοίκων, Insassen fremder 
Herkunft, die sich als Handel- oder 
| ewerbetreibende auf der Insel auf- 
hielten, also weit umher gekommen 
waren und leicht Kunde von dem 
, Lande haben konnten. 
8. "Iravos, auch ’Ir«vos, wahr- 


- «Ὁ ἀδῳς nt a “μοι 


 Koogwßıog, ὃς ἔφη ὑπ᾽ ἀνέμων ἀπενειχϑεὶς ἀπιχέσϑαι 
ἐς Λιβύην χαὶ “ιβύης ἐς Πλατέαν νῆσον. 
᾿ τοῦτον σείσαντες ἦγον ἐς Θήρην, 
K ᾿χατάσχοποι ἄνδρες τὰ πρῶτα οὐ πολλοί" κατηγησαμένου 
ὅε. Es: τοῦ Κορωβίου ἐς τὴν νῆσον ταύτην δὴ τὴν Πλα- 
ΟΝ τὸν μὲν Κορώβιον λείπουσι, σιτία καταλιπόντες 


μισϑῷ δὲ 
En δὲ Θήρης Ereheov 


scheinlich eine phoenikische Grün- 
dung, auf der äufsersten Ostküste 
der Insel. 

9. πορφυρεύς "Purpurfischer. 

11. χαὶ “ιβύης “und zwar’ (| 
52 6). — Πλατέαν νῆσον, jetzt 
Bomba vor dem gleichnamigen Gol- 
fe, an der Gränze zwischen Mar- 
marike und Kyrenaike. Vgl. ὁ. 156 
13. 169 3. “Elle est peut-Etre la 
seule de la Marmarique qui offre 
encore de nos jours un bon mouilla- 
ge.. Il faut aussi considerer que 
l’ile de Bomba est la seule a l’orient 
de Cyrene, qui paraisse susceptible 
d’avoir ete longtemps habitee . . 
Les Arabes m’ont assure quils 
avaient vu souvent des navires abri- 
tes aupres de ces iles, particuliere- 
ment de celle de Bomba’. Pacho 
voyage dans la Marmarique p. 52. 


13. zarnynoauevov: zu III 134 
27. 


15. λείπουσι: zu ο. 153 8, 
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οσωνδὴ μηνῶν, αὐτοὶ δὲ ἔπλεον τὴν ταχίστην amayye- 


152 λέοντες Θηραίοισι περὶ τῆς νήσου. ἀποδημεόντων δὲ ; 


or 


10 


τούτων πλέω χρόνον τοῦ συγχειμένου τὸν Kogwßıov Erre- 
λίπε τὰ πάντα. μετὰ δὲ γηῦς Σαμίη, τῆς ναύχληρος 
ἣν Κωλαῖος, πλέουσα ἐπ᾿ Αἰγύπτου ἀπηνείχϑη ἐς τὴν 
Πλατέαν ταύτην: πυϑόμενοι δὲ οἱ Σάμιοι παρὰ τοῦ 
Κορωβίου τὸν πάντα λόγον, σιτία οἱ ἐνιαυτοῦ κατα- 
λείπτουσι. αὐτοὶ δὲ ἀναχϑέντες ἐκ τῆς νήσου καὶ γλιχό- 
μενοι Αἰγύπτου ἕπλεον ἀποφερόμενοι ἀπηλεώτῃ ἀνέ-. 
up‘ καὶ οὐ γὰρ ἀνίει τὸ πνεῦμα, ἫἩραχλέας στήλας 
διεχητερήσαντες ἀπίκοντο ἐς Ταρτησσόν, Hein πομπῇ 
χρεόμενοι. τὸ δὲ ἐμπόριον τοῦτο ἣν ἀκήρατον τοῦτον τὸν 
χρόνον, ὥστε ἀπονοστήσαντες οὗτοι ὀπίσω μέγιστα δὴ 
Ἑλλήνων πάντων τῶν ἡμεῖς ἀτρεχείην ἴδμεν ἐχ φορτίων 
ἐχέρδησαν, μετά γε Σώστρατον τὸν “αοδάμαντος Alyı- 
γήτην" τούτῳ γὰρ οὐχ οἷά Te ἐστὲ ἐρίσαι ἄλλον. οἱ δὲ 
Σάμιοι τὴν δεχάτην τῶν ἐπικερδίων ἐξελόντες ἕξ τάλαντα 
ἐποιήσαντο χαλχήιον χρητῆρος Aoyokınod τρόπον" πέριξ 
δὲ αὐτοῦ γρυπῶν χεφαλαὶ 77064000001 εἰσι" χαὶ ἀνέ- 

16. ὁσωνδή: zu I 157 5. “Wahrscheinlich hatten sie Silber 

152. 4. Unteraegypten war um wohlfeil für ihre Waaren einge- 


diese Zeit (vgl. zu c. 158 10) schon tauscht’. Boeckh Staatsh. I 86. Dio- 
durch Psammetichos dem Verkehre dor V 35 τῆς (τοῦ ἀργύρου) χρείας 


der Hellenen geöffnet (II 153). ἀγνοουμένης παρὰ τοῖς ἐγχω- 
6. τὸν πάντα λόγον, totam rem ρίοις, τοὺς Poivızas ἐμπορίαις 
(I 21 7). χρωμένους καὶ τὸ “γεγονὸς μαϑόν- 
10. Ταρτησσόν: zul 163 8. --- τας ἀγοράζειν τὸν ἄργυρον με- 
ϑείη πομπῇ xo.: πὰ 1 62 15. χρᾶς τινος ἀντιδόσεως. . 
ἀκήρατον “unversehrt’, in- 13. τῶν — ἴδμεν "worüber wir 


tegrum, noch nicht ausgebeutet von genaues wissen. Vgl. VIIS. Od} 
den Hellenen, insbesondere den 506 αὐτάρ τοι παιδὸς γε Νεοπτο- 
Phokaeern, die zuerst einen regel- λέμοιο φίλοιο Πᾶσαν ἀληϑείην 
mälsigen Verkehr mit dem, seiner μυϑήσομαι. 
Reichthümer an Silber und anderen 17. χρητῆρος Agyokızov: zu c. 
Metallen wegen, vielgerühmtenHan- 615. Der Komiker Antiphanes bei 
delsplatze eröffneten, nachdem die Athen. p. 274 hebt unter den 2dı@- 
Phoeniken ihn schon Jahrhunderte were einzelner Landschaften her- 
lang nicht allein besucht sondern vor ἐξ Aoyovs λέβης. Auch die 
auch besetzt hatten; vgl. 1133. Die χύλιχες ργεῖαι waren berufen (ib. 
Fahrt der Samier blieb ein verein- p. 480). 
zeltes Abenteuer. 18. 77062000001, wie χρόσσαι 
12F. ὀπίσω: zu III 16 4. — (Mauerzinnen) am oberen Rande des 
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ϑηχαν ἐς τὸ Ἡραῖον, ὑποστήσαντες αὐτῷ τρεῖς χαλ- 
χέους κολοσσοὺς ἑπταπήχεας, τοῖσι γούνασι ἐρηρεισμέ- 20 
γους. Κυρηναίοισι δὲ καὶ Θηραίοισι ἐς Σαμίους ἀπὸ 


τούτου τοῦ ἔργου πρῶτα φιλίαι μεγάλαι συνεχρήϑησαν. 


οἱ δὲ Θηραῖοι ἐπείτε τὸν Κορώβιον λιπόντες ἐν τῇ 158 


γήσῳ ἀπίχοντο ἐς τὴν Θήρην, ἀπήγγελλον ὡς σφι εἴη 


γῆσος ἐπὶ “ιβύη ἐχτισμένη. 


Θηραίοισι δὲ ἕαδε ἀδελ- 


, 2 2 2 - , , ’ N > N 
φεόν ve am ἀδελφεοῦ πέμπειν πάλῳ λαχόντα χαὶ ἀπὸ 


- ’ ς ’ « \ RW} 27 
τῶν χώρων ἁπάντων ἑπτὰ ξόντων ἄνδρας 


δέ σφεων Aal ἡγεμόνα καὶ βασιλέα Βάττον. οὕτω δὴ 
, ’ ’ > \ , 
στέλλουσι δύο πεντηκοντέρους ἐς τὴν Illareav. 


Ταῦτα δὲ Θηραῖοι λέγουσι, τὰ δ᾽ ἐπίλοιπα τοῦ λόγου 154 


συμφέρονται ἤδη Θηραῖοι Κυρηναίοισι. Κυρηναῖοι γὰρ 
τὰ περὶ Βάττον οὐδαμῶς ὁμολογέουσι Θηραίοισι" λέγουσι 
γὰρ οὕτω. ἔστι τῆς Κρήτης AE0g πόλις, ἐν τῇ ἐγένετο 


Hessels (πέριξ αὐτοῦ) herausra- 
gend. Vgl. zu VII 188 6. Ver- 
muthlich entbehrte der argeiische 
Mischkessel des sonst üblichen lip- 
penförmig ausgebogenen Randes 
(χεῖλος), der in diesem Falle durch 
den Kranz von Greifenköpfen ersetzt 
ward. Von den Greifen zu c. 13 3. 

19. Πραῖον: zulll 60 15. Auch 
dies war ohne Zweifel ein Werk 
der samischen Schule. Vgl. zu III 
148 9. — ὑποστήσαντες, als Un- 
tersatz, vroxontnoidıov. Das Gan- 
ze bildete einen kolossalen τρί- 
πους. 

22. τούτου τοῦ ἔργου, der Ret- 
tung des Rorobios. — συγεχρήϑη- 
σαν, iunctae sunt. VII 151 τὴν 
πρὸς Ξέρξεα φιλίην συνεχεράσαν- 
το. Eur. Hipp. 253 χρῆν γὰρ με- 

τρίας εἰς ἀλλήλους φιλίας ϑνητοὺς 
ἀναχίρνασϑαι. 

153. 3. ἐχτισμένη: πα 1160 6. 
Durch Zurücklassung des Korobios 
hatten sie sich ihr Recht als An- 
siedler der Insel gewahrt. Vgl. c. 
15722. 

4f. Der Beschlufs enthielt drei 
Bestimmungen. Erstens über die 


Zahl der Auswanderer. Diese ist 
hinter ἄνδρας ausgefallen, läfst 
sich aber ziemlich genau aus den 
zwei Fünfzigruderern (7) schlielsen, 
deren jeder etwa 80 Mann falste 
(VII 184 15). Zweitens, dals von 
je zwei erwachseren Brüdern ei- 
ner nach Entscheidung des Looses 
wandern sollte; Familien mit nur 
einem Sohne wurden also ver- 
schont. Endlich dafs alle sieben 
Ortschaften der Insel gleichmälsig 
herangezogen werden sollten. Von 
diesen sind aulser Thera selbst nur 
᾿Ελευσίς, Ola, Μελαιναΐ und Πει- 
ραιεύς (Ὁ) bekannt. 

6. βασιλέα, wie auch die Mut- 
terstadt einen König hatte (ec. 150). 

154. δέ, wie ce. 10 19. 12 12, 
aus c. 150 2 erneuert. 

3. τὰ περὶ Βάττον, über seine 
Abstammung und wie er nach Del- 
phi gekommen und die Führung der 
Colonie erhalten. 

4. οὕτω: zu I 137 2. — 4£0s, 
am Flusse Οάξης, in der Mitte der 
Insel. Steph. Byz. Ὄαξος, πόλις 
Κρήτης, ᾿Ελευϑέρνης οὐ πόῤῥω. 
Die Form des Textes bezeugt der- 
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> ’ ‚ Δ ΦΌΞΩΝ δ τον ων τα ΘΝ 
Ἐτέαρχος βασιλεύς, ὃς ἐπὶ ϑυγατρὲ ἁμήτορι τῇ οὔνομα 
3 , DAUER Ὁ 2») 9. m ς x 
ἣν Dooiun, ἐπὶ ταύτῃ ἔγημε ἄλλην γυναῖχα. ἡ δὲ 
2 St > ’ - Be} ΤΟΥ - 
δπεσελϑοῦσα ἐδικαίευ καὶ τῷ ἔργῳ εἶναι μητρυιὴ τῇ 
Dooviun, παρέχουσά τε κακὰ καὶ πᾶν ἐπ᾽ αὐτῇ μηχα- 
γεομένη" καὶ τέλος μαχλοσύνην ἐπενείχασά οἱ τιείϑει τὸν 
ἄνδρα ταῦτα ἔχειν οὕτω. ὃ δὲ ἀναγνωσθεὶς ὑπὸ τῆς 
γυναικὸς ἔργον οὐκ ὅσιον ἐμηχανᾶτο ἐπὶ τῇ ϑυγατρί. 
>y \ \ ’ > N er 77 > wi; - 
ἣν γὰρ δὴ Θεμίσων ἀνὴρ Θηραῖος ἔμπορος ἕν τῇ «“ξῷ" 
- [εἰς] , \ DEN ’ 2 » 352 ’ 
τοῦτον 6 Ετέαρχος παραλαβὼν ἐπὶ ξείνια ἐξορχοῖ ἢ μέν 
« ’ ca ὮΝ m > ’ Nu ’ > 
οἱ διηκονήσειν ὃ τι ἂν δεηϑῆῇῆ. ἐπείτε δὲ ἐξώρχωσε, ἀγα- 
γών οἱ παραδιδοῖ τὴν ξωυτοῦ ϑυγατέρα, καὶ ταύτην 
ἐχέλευε χαταποντῶσαι ἀπαγαγόντα. ὃ δὲ Θεμίσων πε- 
ριημεχτήσας τῇ ἀπάτῃ τοῦ ὅρχου, διαλυσάμενος τὴν 
ξεινίην ἐποίεε τοιάδε" παραλαβὼν τὴν παῖδα ἀττέπλεε, 
ὡς δὲ ἐγίνετο ἐν τῷ πελάγεϊ, ἀποσιεύμενος τὴν ἕξόρ- 


155 onv. 


FR» χωσιν τοῦ Ἐτεάρχου, σχοινίοισι αὐτὴν διαδήσας κατῆ- 


χε ἐς τὸ πέλαγος, ἀνασπάσας δὲ ἀπίκετο ἐς τὴν Θή- 


ἐνθεῦτεν δὲ τὴν Φρονίμην παραλαβὼν Πολύμνη- 


στος, ἐὼν τῶν Θηραίων ἀνὴρ δόκιμος, ἐπαλλακεύετο. 
χρόνου δὲ περιιόντος ἐξεγένετό οἱ παῖς ἰσχόφωνος καὶ 


selbe s. v. Beide Formen gehen auf 
die auf Inschriften und Münzen er- 
haltene Fa&os oder Fav£os zurück. 
Noch heute heilst der Ort 4.xos. 

5. ἐπὶ ‘zu der Tochter’, obgleich 
er eine Tochter hatte. Eur. Alk. 
305 μὴ ᾿πιγήμῃς τοῖσδε μητρυιὰν 
τέχνοις, 372 πατρὸς λέγοντος μὴ 
γαμεῖν ἄλλην τινὰ Γυγαῖκ᾽ ἐφ᾽ 
ὑμῖν. 

6. ἐπὶ ταύτῃ: zu 1Π| 14 4. 

13. ἐπὶ ξείνια, um mit ihm in 
ein gastfreundliches Verhältnils zu 
treten, als Gastfreund. — 2£ooxot: 
zu III 133 T: 

19. ἀποσιεύμενος: zu 1199 21. 
Bekk. Anecd. p. 471 ἀφοσιώσασϑαι 
ἐστὶ τὸ ὁπωσδήποτε ἀποδοῦναι 
καὶ ϑεραπεῦσαι. τὸ ὀφειλόμενον. 

20. διαδήσας "von beiden Seiten 
festbindend’ (II 29 6). 


155. ἐντεῦϑεν = παρὰ τούτου; 
vgl. c. 45 10. ? 

2. ἀνὴρ δόκιμος, ein Euphemide 
(ce. 150 8). 

3. περιιόντος: vgl. zu c. 721. — 
ἰσχόφωγος ‘von stotternder Stim- 
me ; nach Bekk. Anecd. p. 100 ἐ- 
σχνόφωνον, Ἡρόδοτος ἰσχόφω- 
γον. Die von den Hss. und sonst 
überlieferte Form ἰσχνόφωνος (von 
ἰσχνός), eigentlich. “dünnstimmig’, 
λεπτόφωνος, hat schon bei Hippo- 
krates auch jene andere Bedeutung, 
für welche ἐσχόφωνος (von ἔσχει») 
genauer aber ungebräuchlich war. 
Arist. Probl. XI 30 ἡ loyvopwvia 
ἀπὸ τοῦ μὴ δύνασϑαι ταχὺ συνά- 
ψαι τὴν ἑτέραν συλλαβὴν πρὸς 
τὴν ἑτέραν, 35 διὰ τί οὗ ἐσχνό- 
φωνοι οὐ ϑύνανται διαλέγεσϑαι 
μικρόν; ἢ δτιΐἴσχονται τοῦ φω- 


MR a 


τραυλός, τῷ οὔνομα ἐτέϑη Βάττος, ὡς Θηραῖοί τε καὶ 
- - [4 € ’ 2 \ ’ 2 

Κυρηναῖον λέγουσι, ὡς μέντοι ἐγὼ δοχέω, ἀλλο τι" 
Βάττος δὲ μετουνομάσϑη, ἐπείτε ἐς “ιβύην ἀπίκετο, 
ἀπό TE τοῦ χρηστηρίου τοῦ γενομένου ἐν 4᾽ελφοῖσι αὐ- 
τῷ καὶ ἀπὸ τῆς τιμῆς τὴν ἔσχε τὴν ἐπωνυμίην ποιεύ- 

’ [4 Ἁ 

μενος Aißvesg γὰρ βασιλέα βάττον καλέουσι, καὶ τού- 
του εἵνεχα δοκέω ϑεσπίζουσαν τὴν Πυϑίην καλέσαι μιν 
Δ ιβυκῇ γλώσσῃ, εἰδυῖαν ὡς βασιλεὺς ἔσται ἐν Au- 


βύῃ. ἐπείτε γὰρ ἠνδρώϑη οὗτος, ἦλϑε ἐς Δελφοὺς 
zreoi τῆς φωνῆς" ἐπειρωτέοντι δέ οἱ χρᾷ ἡ Πυϑίη 
τάδε. 


Βάττ᾽, ἐπὶ φωνὴν ἤλϑες" ἄναξ δέ σε Φοῖβος ᾿“πόλλων 
ἐς Ζιβύην πέμπει μηλοτρόφον οἰκιστῆρα, 
ὥσττερ εἰ εἴποι Ἑλλάδι γλώσσῃ χρεομένη „w βασιλεῦ, 
ἐπὶ φωνὴν ἤλϑες.““ ὃ δ᾽ ἀμείβετο τοισίδε.“ ,, ὦναξ, ἐγὼ 
μὲν ἤλϑον παρὰ σὲ χρησόμενος περὶ τῆς φωνῆς, σὺ δέ 


μον ἄλλα ἀδύνατα χρᾷς, κελεύων “ιβύην ἀποικίζειν : 


’ ὃ ’ ’ cc u λέ DEN 2 
τέῳ δυνάμι, κοίῃ χειρί; ταῦτα λέγων οὐχὶ ἔπειϑε 
2) c - ς \ \ > \ 2 ’ ’ c \ [4 
ἀλλὰ οἱ χρᾶν" ὡς δὲ κατὰ ταὐτὰ ἐϑέσπιζέ οἱ καὶ πρό- 
2») \ > \ ς , 2 Ν , 
τερον, Οἴχετο μεταξὺ ἀπολιπὼν ὃ Βάττος ἕς τὴν Θή- 


ZIR 


veiv, ἐμποϑδίζοντός Tıvos; — Die 
gesammte Fabel von dem Stammeln 
ergibt sich als eine nach dem Gleich- 
klange von βάττος und βατταρίζειν 
erfundene Deutung’. Müller Or- 
chom. 5, 343. Vgl. zu ce. 156 9. 

5. ἄλλο τι, nämlich Aoıororeins 
(Pind. Pyth. Υ 87). 

7. ἀπὸ - χρηστηρίου, worin er 
Βάττος angeredet ward (15). 

8. τῆς τιμῆς, se. τῆς βασιλικῆς. 
. 13. περὶ τῆς φωγῆς, sc. χρησό- 
uevos (19). 

15. ἐπὶ φωνήν, d.h. ἐπὶ φωνῆς 
λύσιν. — Pind. Pyth. IV 59 ὦ μά- 
καρ υἱὲ Πολυμνάστου, σὲ δ᾽ ἐν 
τούτῳ λόγῳ χρησμὸς ὥρϑωσεν 
μελίσσας “ελφίδος αὐτομάτῳ χε- 
λάδῳ" ἅ σε χαίρειν ἐς τρὶς αὐδά- 
σαισα πεπρωμένον βασιλέ" ἄμ- 
φανὲν Κυράνᾳ, δυσϑρόου φωνᾶς 
ἀναχρίγομενον ποινὰ τίς ἔσταν 


πρὸς ϑεῶν. 

10. μηλοτρόφον: vgl. Od. d 85 
Aıßin, ἵνα τ᾽ ἄργες ἄφαρ, κε- 
ραοὶ τελέϑουσιν" Tois γὰρ τίχτει 
μῆλα τελεσφόρον εἰς ἐνιαυτόν. 
Pind. Pyth. IX 6 πολυμήλου zul 
πολυχαρποτάτας. . χϑονός. 

20. ἀδύνατα appositiv zu ἄλλα: 
5. zul 193 15. — ἀποικίζειν "co- 
lonisiren’ (I 94 9). 

21. Zu τέῳ — κοίη vgl. VII 9 11. 
δυνάμει - χειρί verbunden, wie VIII 
1408 καὶ γὰρ δύναμις ὑπὲρ ἄν- 
ϑρωπον ἡ βασιλέος ἐστὶ καὶ χεὶρ 
ὑπερμήκχης. 

29: μεταξύ, sc. λεγούσης, ἡ wäh- 
rend sie noch sprach‘. Xen. An. Il 
1 26 χαὶ ἅμα ἤρχετο λέγων τὰς 
ἀπορίας" ὁ μέντοι Ξενοιρῶν με- 
ταξὺ ὑπολαβὼν ἔλεξεν ὧδε. Vgl. 
II 158 25. --- ἀπολιπών: zu III 
48 20. 
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156 gr. μετὰ δὲ αὐτῷ TE τούτῳ Ἐσὲ τοῖσι 
[4 ’ - 
ραίοισι συνεφέρετο παλιγκότως " ἀγνοεῦντες δὲ τὰς συμ- 
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\ « - »ὔ > x x - 
φορὰς οἱ Θηραῖοι Erreunov Es 4᾽ελφοὺς περὶ τῶν παρ- 
ἑόντων χαχῶν. ἡ δὲ Πυϑίη σφι ἔχρησε συγχτίζουσι 

- ’ r 
Βάττῳ Κυρήνην τῆς Außung ἄμεινον πρήξειν. Grteote)- 
m \ ,ὔ «ς - 
λον μετὰ ταῦτα τὸν Βάττον οἱ Θηραῖοι δύο πεντηχον- 
’ ’ ες > N ’ = > \ 
τέροισι. πλώσαντες δὲ ἐς τὴν “ιβύην οὗτοι, οὐ γὰρ 
εἶχον ὃ τι ποιέωσι ἄλλο, ὀπίσω ἀπαλλάσσοντο ἐς τὴν 
Θήρην. οἱ δὲ Θηραῖοι χαταγομένους ἔβαλλον καὶ οὐχ 
7 - ΄- ’ 2 2 2 ’ [4 EL c 
EWv τῇ γῇ προσίσχειν, ἀλλ ὀπίσω πλώειν ἐχέλευον. οἵ 
δὲ ἀναγκαζόμενοι ὀπίσω ἀπέπλεον, καὶ ἔχτισαν νῆσον 
ἐπὶ Αιβύῃ κειμένην τῇ οὔνομα, ὡς καὶ πρότερον εἶρέ- 
ϑη, ἐστὶ Πλατέα. λέγεται δὲ ἴση εἶναι ἡ νῆσος τῇ νῦν 
ε 


157 Κυρηναίων πόλι. ταύτην οἰκέοντες δύο ἔτεα, οὐδὲν γάρ 


σφι χρηστὸν συνεφέρετο, ἕνα αὐτοῦ καταλιπόντες οἱ λοι- 

\ ’ > ’ > 4 > [4 x > x 
mol πάντες Mrvercheov ἐς Ζελφούς, ἀπικόμενοι δὲ ἐπεὶ 
τὸ χρηστήριον ἐχρέοντο, φάμενοι οἰκέειν τὲ τὴν “ιβύην 


ἄλλοισι Θη- | 


156. 2. συνεφέρετο παλιγκό- 
τως “es ging ihnen von Neuem 
schlimm, ihr Unglück erneuerte 
sich , = ἡ συμφορὴ (nämlich ὁ αὐ- 
xuos) παλίγκοτος ἐγένετο. Vgl. 
zu c. 15 16. — ros συμφορᾶς, die 
Ursachen der Leiden; vgl. zu 6. 
133 1. 

4f. συγχτίζουσι - ἄμεινον 
πρήξειν, ein Versehen des Vf.’s, 
der wohl zuerst ἄμεινον συγοίσε-- 
σϑαι (c. 15 16) oder γενήσεσϑαι 
(VI 169 5) folgen zu lassen beab- 
sichtigte, nachher aber, weil ovve- 
φέρετο schon vorausging, den sy- 
nonymen Ausdruck vorzog. Vgl. zu 
c. 28 11. 

9. In dem feindseligen Benehmen 
der Mutterstadt verräth sich die 
wahre Ursache der Auswanderung. 
Schol. Pind. Pyth. IV 10 περὶ δὲ 
τῆς τοῦ Βάττου εἷς τὸ μαντεῖον 
ἀφίξεως οὐχ ὁμολογοῦσιν ἀλλή- 
λοις οἱ συγγραφεῖς. οἱ μὲν γὰρ 
ἕγεχεν τῆς φωνῆς φασιν αὐτὸν 
ἐλθεῖν... οἱ δὲ στάσεως περιπε- 


σούσης πολιτιχῆς" ὁ ενεχλῆς 
γοῦν (ein Historiker aus Barke, zur 
Zeit der Ptolemaeer) σιιϑανωτέραν 
δοκεῖν φησι τὴν στάσεως αἴτίαν, 
μυϑικωτέραν δὲ τὴν περὶ τῆς φω- 
γῆς. φησὶ δὲ ὅτι οἱ πολῖται ἐν τῇ 
Θήρᾳ ἐστασίασαν καὶ διέστησαν 
ἀλλήλων, ἡγεῖτο δὲ τῆς ἑτέρας 
τῶν στάσεων ὁ Βάττος. διαγω- 
γισαμένων δὲ τῶν στάσεων τοὺς 
τοῦ Βάττου συνέβη ἐχπεσεῖν τῆς 
πόλεως καὶ φυγεῖν τὴν χώραν, 
ἀπογινώσχοντας δὲ τὴν εἷς πα- 
τρίδα χάϑοδον περὶ ἀποιχίας 
βουλεύεσϑαι" ἀποδημήσας δὲ eis 
“Ιελφοὺς Βάττος ἠρώτα περὶ τῆς 
στάσεως, πότερον διαγωνίσωνται 
περὶ τῆς εἷς τὴν πατρίδα ἐπανα- 
στροφῆς ἢ ἑτέρωσέ ποι ἁποιχέαν 
στείλωνται. 


157. Von hier ab stimmen der 
theraeische und der kyrenaeische 
Bericht wieder zusammen (c. 154 2). 


2. ἕνα — καταλιπόντες: vgl. zu 
c. 153 3. 
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al οὐδὲν ἄμεινον πρήσσειν οἰκεῦντες. ἡ δὲ Πυϑίη σφι 5 


πρὸς ταῦτα χρᾷ τάδε. 
’ 5 B7/ 
αἱ τὺ ἐμεῦ “ιβύην μηλοτρόφον oldag ἄμεινον, 
x > \ > [4 27 27 ’ὔ - 
μὴ ἐλθὼν ἐλθόντος, ἄγαν ἄγαμαι σοφίην σεῦ. 
ἀκούσαντες δὲ τούτων οἵ ἀμφὶ τὸν Βάττον ἀπέπλεον 
ὀπίσω" οὐ γὰρ δή σφεας ἀπίει ὃ ϑεὸς τῆς ἀποικίης, 
πρὶν δὴ ἀπίκωνται ἐς αὐτὴν “Τιβύην. ἀπικόμενοι δὲ ἐς 
τὴν γῆσον καὶ ἀναλαβόντες τὸν ἔλιπον, ἕχτισαν αὐτῆς 
τῆς “ιβύης χῶρον ἀντίον τῆς νήσου τῷ οὔνομα ἦν "Alı- 
οις, τὸν νάπαι τε κάλλισται ἐπ᾽ ἀμφότερα συγκληίουσι 
τοῦτον οἴχεον 158 


10 


καὶ ποταμὸς τὰ ἐπὶ ϑάτερα παραρρέει. 


τὸν χῶρον ἕξ ἔτεα" 


I - 
δχλιπεῖν. 
σαντες πρὸς ἕσττέρην᾽ 


[4 2) 2 
τούτῳ οὔνομα ἴρασα. 


7. al τύ dorisch = εἰ σύ. — μη- 
λοτρόφον: zu c. 155 16. 

8. ἐλθόντος deutet auf die ky- 
renaeische Sage (Pind. Pyth. IX), 


dafs einst Apollon des Lapitheukö- 
 nigs Hypseus Tochter Kyrene aus 


ihrer minyeischen Heimath am Pe- 
lion, wo er sie in siegreichem ham- 


_ pfe mit einem Löwen erblickt, über 


das Meer nach Libyen entführte. 
Dort gebar sie ihm den Aristaeos 
und ward Herrin des Landes, in 
dem später auf des Gottes Antrieb 
theraeische Minyer die Stadt ihres 
Namens gründeten. 
9, τούτων: zul 457. 
 13ff. Steph. ‚Byz. Alıkıs τιγὲς 
δὲ Alıgıv μετὰ τοῦ 9 λέγουσι τὸν 
χῶρον. Bei Anderen auch 4Lıoos, 
Aeneis, Alvlıs, Ἄξυλις. Es ist 
reite, meerwärts sich öffnen- 
de und versumpfende Thalebene, 
jetzt nach dem meist wasserarmen 
Wadi Temmimeh benannt. Von 
dem einstigen Waldflor auf den um- 


ἑβδόμῳ δέ σφεας ἔτεϊ παραιτησά- 
μενοι Aißvss ὡς ἐς ἀμείνονα χῶρον ἄξουσι, 


ἀνέγνωσαν 


ἦγον δέ σφεας ἐνθεῦτεν οἵ Aißves ἀναστή- 
χαὶ τὸν κάλλιστον τῶν χώρων ἵνα 
διεξιόντες οἱ Ἕλληνες μὴ ἴδοιεν, 
ὥρην τῆς ἡμέρης νυχτὸς παρῆγον. 
ἀγαγόντες δὲ σφεας ἐπὶ κρήνην 


συμμετρησάμενοι τὴν 
ἔστι δὲ τῷ χώρῳ 


gebenden Höhenzügen (νάπαι χάλ- 
Aıotaeı) haben neuere Keisende 
nichts mehr gefunden. "Damals mag 
hier ein perennirendes Wasser das 
Ganze belebt und Frische und Uep- 
pigkeit dort verbreitet haben, wo 
jetzt Dürre und Sonnenbrand den 
Wanderer ermüdet. Heute wenig- 
stens ist es ein sehr unerfreulicher 
und auch unzweifelhaft höchst un- 
gesunder Anfenthalt. Eine bedeu- 
tende Stadt aber konnte hier wol 
nimmer gedeihen’. H. Barth Wan- 
derungen durch das Punische und 
Ryrenaeische Rüstenland S. 507. 

158. 2. παραιτησάμενοι: man 
erwartet eher παραλογισάμενοι. 

4. Aißves, die Giligammen (e. 
169). 

6f. Die Libyer wählten eine sol- 
che Tageszeit zum Aufbruche von 
Aziris, dals sie bei nächtlicher 
Weile an dem nicht weit entfernten 
Irasa vorüberzogen. 

8. Ἴρασα, auch von Pindar er- 
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τι cr RX; 
λεγομένην εἶναι Arcohlwvog εἶπαν, ἄνδρες Ἕλληνες, ἐν- 
ϑαῦτα ὑμῖν ἐπιτήδεον οἰκέειν" ἐνθαῦτα γὰρ ὃ οὐρανὸς 


2 “ 
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wähnt (Pyth. IX 107 Ἴρασα πρὸς 
πόλιν) als Sitz des alten Königs 
Antaeos, entspricht dem heutigen 
Thale /rsema, nahe dem Golfe von 
Bomba. “Genährt von der ohne 
Zweifel einst ungleich reicher flie- 
(senden Quelle (Theste, c. 159 20), 
die jetzt aber kaum eine kleine 
Strecke ihren Lauf durch das Erd- 
reich behaupten kann, und von dem 
Wasserreichthum desganzen Thales, 
wo man überall, wo man nur gräbt, 
Wasser findet, konnte der Ort im- 
merhin der schönste, blühendste 
Fleck im ganzen Lande sein. Doch 
ist das Terrain zu beschränkt, um 
eine grofse Bevölkerung zu ernäh- 
ren, und war zur Anlage einer gro- 
[sen Stadt vollkommen untauglich’. 
Barth a. Ο. 504. 


9 Auch Pindar Pyth. IV 294 er- 
wähnt die χράγα Anollwvog, dem 
sie als ἀρχηγέτης der Colonie ge- 
weiht war. Wohl dieselbe hiels auch 
Kvon (oder Kvon). Bekk. Anecd. p. 
1173 Kvon ἐστὶ ὄνομα Al ἀφ᾽ 
ἧς καὶ ἡ Κυρήνη πόλις. “Im Mittel- 
punkte der ursprünglichen Ansied- 
lung, am nordöstlichen Abfalle der 
westlichen der beiden Kuppen, wel- 
che vom Hochplateau (c. 199) nord- 
wärts sich steil ins Tiefland sen- 
kend eine Thalschlucht bilden, nahe 
dem alten Marktplatze und dem 
Tempel des Apollon, entstürtzt die 
Quelle nach langem gewundenen un- 
terirdischen Laufe dem weifsen 
kalkartigen Felsen, woraus das 
ganze Plateau besteht, einem regel- 
mälsigen in den Berg getriebenen 
Canale, reich und gewaltig, doch 
nicht mehr in ihrer einstigen Fülle. 
Die Felswand ist regelmälsig be- 
hauen und zeigt die Linien eines 
Giebels, denman an sie anlehnte, um 
durch eine Tempelfacade dem Born 


cin würdiges Haus zu geben’. Nach 
Barth a. ©. 425. 


10. ὁ οὐραγὸς τέτρηται, ἃ. h. 
“dort strömt reicher Regen vom 
Himmel’. Vgl. 1 Mos. 7 11 “und die 
Fenster des Himmels thaten sich 
auf und es war Regen auf der Er- 
de’, Malachai 3 10 “ob ich auch nicht 
aufthue des Himmels Fenster und 
euch Segen ausschütte bis zum 
Uebermalse’, u. s.— Arrian. Ind. 43 
ἡ Κυρήνη γὰρ τῆς Ζιβύης ἐν τοῖσι 

ρημοτέροισι πεπολισμέγη ποιώ- 
δης τέ ἐστι καὶ μαλϑαχὴ καὶ εὑυ- 
δρος. Pindar Pyth. IV 52 neunt 
darum den Battos zeiawyepeov 
(wolkendunkelen’) πεδίων δεστπό- 
ταν. Vgl. c. 199. “Die Regenzeit. 
beginnt gewöhnlichum die Mitte des 
November und die Güsse sind dann 
so heftig dals ihnen kein Zelt wider- 
stehen kann. Von Beginn des Früh- 
jahrs bis Ende October fällt selten 
ein Tropfen, obgleich von Mitte 
August an der Himmel fast immer 
mit Wolken umzogen ist‘. (Hamil- 
ton Wanderings in N. Africa p. 
92f.) — Ryrene’s Gründung muls 
vor 618 v. Chr. fallen, da bis auf 
Battos I]., der die Aegytier 570 v. 
Chr. besiegte (zu c. 159 25), min- 
destens 48 J. (32 unter Battos I, 
16 unter Arkesilaos I.) verflossen 
waren (c. 159). Sie mufs aber nach 
660 v. Chr. angesetzt werden; denn 
in diesem Jahre (Ol. 30) siegte der 
Lakone Chionis, der darauf dem 
Battos nach Libyen folgte, zum 
letzten Male in Olympia (Paus. III 
14 3. VIII 39 3). Theophrast. hist. 
pl. VI 3 οἰκοῦσι δὲ (Κυρηναῖοι 
τὴν πόλιν) μάλιστα περὶ τριαχό- 
σια (ἔτη) εἷς Σιμωνίδην ἄρχοντα 
᾿ἀϑήνησιν (= 311 v. Chr.). Am 
wahrscheinlichsten setzt sie Eu- 
sebios 631 v. Chr. ur 
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Ἐπὶ μέν νυν Βάττου τε τοῦ οἰκιστέω τῆς Long, 159 


» > x ’ „ \ - \ > 
ἄρξαντος ἐπὶ τεσσεράχοντα ἕτεα, καὶ τοῦ παιδὸς αὖ- 
- ἢ ’ .ὔ « ’ Pl » « 
τοῦ Aogneoilew ἄρξαντος Ennaidena ἔτεα, οἴκεον οἱ Κυ- 
ρηναῖοι ἐόντες τοσοῦτοι ὅσοι ἀρχὴν ἐς τὴν ἀποικίην 
ἐστάλησαν" ἐπὶ δὲ τοῦ τρίτου, Βάττου τοῦ εὐδαίμονος 
καλεομένου, Ἕλληνας πάντας ὥρμησε χρήσασα ἡ Πυ- 
Hin πλέειν συνοιχήσοντας Κυρηναίοισι Außunv‘ ἔπεκα- 
λέοντο γὰρ οἱ Κυρηναῖοι ἐπὶ γῆς ἀναδασμῷ. ἔχρησε δὲ 
ὧὁδε ἔχοντα. 
ὃς δέ κεν ἐς “ιβύην πολυήρατον ὕστερον ἔλϑη 
γᾶς ἀναδαιομένας, μετά οἵ ποχὰα paul μελήσειν. 
συλλεχϑέντος δὲ ὁμίλου πολλοῦ ἐς τὴν Κυρήνην, πέερι- 
ταμνόμενοι γῆν πολλὴν οἱ περίοικοι Alßveg καὶ ὃ βα- 
- - 3 Ὁ “- 
σιλεὺς αὐτῶν τῷ οὔνομα ἦν Adırgav, οἷα τῆς τε χώ- 
’ \ ’ - 
ρης στερισχόμενοι καὶ περιυβριζόμενοι ὑπὸ τῶν Κυρη- 
γαίων, πέμψαντες ἐς “Αἴγυπτον ἔδοσαν σφεας αὐτοὺς 
Anoin τῷ «Αἰγύπτου βασιλέι. ὃ δὲ συλλέξας στρατὸν 
2 c 
«Αἰγυπτίων πολλὸν Erreurse ἐπὶ τὴν Κυρήνην. οἱ δὲ Κυ- 
ρηναῖοι ἐχστρατευσάμεγοι ἐς Ἴρασα χῶρον καὶ ἐπὶ χρή- 
’ ’ ’ - > , \ RR 4 
vnv Θέστην συνέβαλον Te τοῖσι «Αἰγυπτίοισι καὶ ἐνί- 


Geschichte Kyrene’s bis 
aufArkesilaos ΠΙ. (c. 159-167). 


159. Βάττου: nach ihm hiels 
die Dynastie Βαττιάδαι. — olxı- 
στέω: als solcher genols er nach 
seinem Tode der Ehren eines Heros 
(vgl. VI 38 4). Pind. Pyth. V 93 
von ihm πρυμνᾶς ἀγορᾶς ἔπι δίχα 
κεῖται ϑανών. μάχαρ μὲν ἀγ- 
δρῶν μέτα ἔναιεν, ἥρως δ᾽ ἔπειτα 
λαοσεβής. 

2. τεσσεράκοντα, nämlich 2 auf 
Platea, 6 in Aziris, 32 in Ryrene. 

4. τοσοῦτοι ‘nur soviele’ (vgl. I 
128 4), nämlich Familienhäupter. 
Vgl. zu c. 153 4. Sie hatten sich 
mit libyschen Frauen verbunden; 
zu c. 186 5. 

10f. δέ: zu 147 13. — γᾶς ave- 
δαιομέγας = τοῦ γῆς ἀναδασμοῦ. 


Vgl. VI 120 ὕστερον ἀπικόμενοι 
τῆς συμβουλῆς. --- Verb. μεταμε- 
λήσειν. 


12f. ὁμίλου πολλοῦ: vgl. c. 
161 12f. Von dem aufserordentli- 
chen Zuwachs der Bevölkerung 
zeugen die 7000 Hopliten, welche 
bald daraufgegen die Libyer fielen 
(e. 160 13). — περιταμνόμενοι, 
eig. eircumeisi, amputati, übertr. 
deminuti, “verkürzt, beraubt’, mit 
dem Accusativ wie ἀπαιρέεσϑαι. 
Das Medium, ‘rauben’, bei Od. A 


402 βοῦς περιταμνόμενον ἠδ᾽ 


οἱῶν πώεα καλα. --- οὗ περίοικον 
Aißvss, die Giligammen, Asbysten, 
Auschisen (ec. 169 ff.). 

17. Anotn: zu II 161 ὃ. 

19f. Ueber Ἴρασα und Θέστη 
zu c. 158 8. 
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xnoav τῇ συμβολῇ" ἅτε γὰρ οὐ πετειρημένοι πρότερον. 
VER 36:27 ς ‚ \ ‚ EIS, ΓΝ 
οἱ «ιγύπτιοι Ἑλλήνων καὶ παραχρεόμενοι διερϑάρησαν. 
οὕτω ὥστε ὀλίγοι τινὲς αὐτῶν ἀπενόστησαν ἕς At- 
γυττον. ἀντὶ τούτων Αἰγύπτιοι καὶ ταῦτα ἐπιμεμφό- 
25 μενοι Anoin ἀπέστησαν Are’ αὐτοῦ. 
100 Τούτου δὲ τοῦ Βάττου παῖς γίνεται ᾿Αρχεσίλεως, 
: \ - m m m 
ὃς βασιλεύσας πρῶτα τοῖσι ξωυτοῦ ἀδελφεοῖσι ἐστασία- 
σε, ἐς ὃ μιν οὗτοι ἀπολιπόντες οἴχοντο ἐς ἄλλον χῶρον 
- ji et je Pi MAN: m , 2) 7η 
τῆς Außung καὶ ἐπ΄ ξωυτῶν βαλόμενοι ἔχτισαν πόλιν 
’ [4] [4 \ - ’ ’ , > 
5 ταύτην ἢ Tore καὶ νῦν Βάρχη καλέεται" χτίζοντες ὃ 
cı DR > - > \ “-“ ’ \ ’ 
ἅμα αὐτὴν ἀπιστᾶσι ἀπὸ τῶν Κυρηναίων τοὺς Außvag. 
μετὰ δὲ ᾿ρχκεσίλεως ἐς τοὺς ὑποδεξαμένους τε τῶν 4:- 
βύων καὶ ἀποστάντας τοὺς αὐτοὺς τούτους ἐστρατεύετο" 
« x ὔ ’ > \ 57 ’ x 
οἱ δὲ “ίβυες δείσαντες αὐτὸν οἴχοντο φεύγοντες πρὸς 
10 τοὺς ἠοίους τῶν Μιβύων. ὃ δὲ ᾿Ἰρχεσίλεως εἵπετο 
φεύγουσι, ἐς 0 ἐν “εύκωνί τε τῆς “Πιβύης ἐγίνετο ἐπι- 
διώχων χαὶ ἔδοξε τοῖσι Alßvoı ἐπιϑέσϑαι οἱ. συμβα- 
λόντες δὲ ἐνίχησαν τοὺς Κυρηναίους τοσοῦτο ὥστε ἕπτα- 


κισχιλίους ὁπλίτας Κιρηναίων ἐνθαῦτα 7reoelv. 


21. οὐ πεπειρημέγνοι πρότερογ: 
5. jedoch II 152. 

22. παραχρεόμενγοι 
schätzend’ (1 108 15). 

25. Der Abfall geschah 570 v. 
Chr. Das Nähere darüber 5. II 161 ff. 
Apries’ Nachfolger, Amasis, trat in 
ein nahes Verhältnils zu den Battia- 
den (II 181f.). 


160. γένεται: zu 1Π 160 12. 

2. Plut. mor. p. 260 Βάττου 
τοῦ ἐπικληϑέντος εὐδαίμονος υἱὸς 
Aoxrsollaos ἦν, οὐδὲν ὅμοιος τῷ 
πατρὶ τοὺς τρόπους" καὶ γὰρ 


"gering- 


ζῶντος ἔτι περὶ τὴν olxiav περι- 


ϑεὶς ἐπάλξεις ὑπὸ τοῦ πατρὸς 
ἐζημιώϑη ταλάντῳ" καὶ τελευτή- 
σαντος ἐχείνου, τοῦτο μὲν οὖν 
φύσει χαλεπὸς ὦν, ὅπερ χαὶ ἐπε- 
κλήϑη, τοῦτο δὲ κτλ. --- ἀδελφεοῖ- 
σε: ihre Namen scheint Steph. Byz. 
erhalten zu haben: Βάρκη, κτίσμα 


μετὰ 


Περσέως Ζαχύνϑου Agıoroue- 
δοντος Avxov. 

4. ἐπ᾽ ἑωυτῶν βαλόμενοι: zu 
I1 7119. 

5. τότε, als des Arkesilaos Brü- 
der sie besetzten. H. will sagen, 
dafs Ort und Name libyschen Ur- 
sprunges seien. 

8. τοὺς αὐτοὺς τούτους, und zu- 
gleich abgefallen’; vgl. ec. 147 13. 

10. τοὺς nolovs, die Adyrmachi- 
den und Giligammen (ce. 168£.). 

11. ἐν “εύχωνε, wahrscheinlich 
derselbe Ort, den Ptolemaeos IV 
5 28 _1evzon nennt und als die 
westlichste der χῶμαι μεσόγειοι 
der Landschaft Meouaoıxn (zwi- 
schen RKyrenaike und Aegypten) 
aufführt. 

14. ὁπλίτας, also grundbesitzen- 
de freie Bürger, abgesehen von den 
leichtbewaffneten libyscher Perioe- 
ken (ec. 161 11). 
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δὲ τὸ τρῶμα τοῦτο Agrsoilewv μὲν κάμνοντά τε καὶ 15 
φάρμαχον πεπωχότα ὃ ἀδελφεὸς ““έαρχος ἀποπγίγει, 
“έαρχον δὲ ἡ γυνὴ ἡ Aonsoilew δόλῳ κτείνει, τῇ οὔ 
γομα ἦν ρυξώ. διεδέξατο δὲ τὴν βασιληίην τοῦ Agne- 161. 
σίλεω ὃ παῖς Βάττος, χωλός τε ἐὼν χαὶ οὐκ ἀρτίπους. 
οἱ δὲ Κυρηναῖον πρὸς τὴν χαταλαβοῦσαν συμφορὴν 
ἔπτεμττον ἐς ΖΙελφοὺς ἐπειρησομένους ὅντινα τρόπον χα- 
ταστησάμενοι χάλλιστα ἂν οἰκέοιεν. ἡ δὲ Πυϑίη ἐχέ- 
λευε ἐκ Παντινέης τῆς Aoradwv καταρτιστῆρα ἀγα- 
γέσϑαι. αἴτεον ὧν οἱ Κυρηναῖοι καὶ οἱ Παντινέες ἔδο-- 
σαν ἄνδρα τῶν ἀστῶν δοχιμώτατον, τῷ οὔνομα ἦν 
4ημῶναξ. οὗτος ὧν ὡνὴρ ἀπιχόμενος ἐς τὴν Κυρή- 
γὴν χαὶ μαϑὼν ἕχαστα τοῦτο μὲν τριφύλους ἐποίησέ 
σφεας, τῇδε διαϑείς" Θηραίων μὲν χαὶ τῶν περιοίκων 
μίαν μοῖραν ἐποίησε, ἄλλην δὲ Πελοποννησίων χαὶ Kon- 


15. τρῶμα Niederlage’ (1 18 2). 

16. Etwas abweichend Plut. ἃ. Ὁ. 
τοῦτο δὲ φίλῳ πονηρῷ Aadoyp 
χοώμενος ἀντὶ βασιλέως ἐγεγό- 
ver τύραγγος. ὁ δὲ Acagxos ἐπι- 
βουλεύων τῇ τυραγγίδι, καὶ τοὺς 
ἀρίστους τῶν Κυρηναίων ἐξελαύ- 
γων ἢ φονεύων ἐπὶ τὸν A_gxeoi- 
λαον τὰς αἰτίας ἐ ἔτρεπε' χαὶ τέλος 
ἐχεῖνον μὲν εἷς νόσον ἐμβαλὼν 
φϑινάδα καὶ χαλεπήν, λαγὼν 
πιόντα ϑαλάσσιον, διέφϑειρεν, 
αὐτὸς δὲ τὴν ἀρχὴν εἶχεν ὡς τῷ 
παιδὲ τῷ ἐχείνου Βάττῳ διαφυ- 
λάττων. 

11. δόλῳ: das Nähere erzählt 
Plut. a. 0. 

161. Barrog, der II. des Na- 
mens. 

2. χωλὸς - ἀρτίπους: zu III 25 
6. ὁ χωλός war auch sein Beiname 
(e. 162 4). 

3. πρός "mit Rücksicht auf, we- 
gen. 

3. xeTaornodusvor ‘sich ein- 
richtend’, bei welcher Verfassung. 


v9 ζ ὅντινα ἂν τρόπον καταστη- 


σάμενος τῶν πρηγμάτων. Vgl. 
Herodot II. 2. Aufl. 


KATEOTAOIS πόλιος (V 92β 1), 
πρηγμάτων (1 173 2). 

6. χαταρτιστῆρα: vgl. V 28 
10. Diodor. Exc. p. 550 τῆς τῶν 
Κυρηναίων στάσεως διαιτητὴς 
ἐγένετο Ζ]ημῶναξ. 


10#f. τριφύλους, nach Weise der 
übrigen dorischen Staaten. Wahr- 
scheinlich waren in der Schlacht 
bei Leukon viele der alteinsessigen 
Vollbürger theraeischen Ursprungs 
gefallen, und der Rest, an ihrer 
Spitze der König, vermochte nicht 
länger den Ansprüchen der neu ein- 
gewanderten Bürger (c. 159), die 
wohl freie Ackerlose aber nicht 
Antheil an der Staatsgemeinde be- 
salsen, auf politische Gleichstellung 

zu widerstehen. Demonax gestal- 
tete darum die gesammte Bürger- 
schaft zu einer neuen Gemeinde, in 
welcher die alten Familien, in An- 
erkennung ihrer hergebrachten Vor- 
rechte, nebst ihren libyschen Hin- 
tersassen (περίοικοι), eine Phyle 
für sich bildeten. — I7elorrovvn- 
σίων χαὶ Κρητῶν, die als Dorier 
zusammengehörten. 
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τῶν, τρίτην δὲ νησιωτέων πάντων" τοῦτο δὲ τῷ βασι- ἶ 
ὔ ’ , 2 \ NE , er] NEED E 
λὲν Barry τεμένεα ἐξελὼν καὶ ἱροσύνας, τὰ ἀλλα mvta 
15 τὰ πρό ἶχον oi βασιλέες ἐς μέσον τῷ δήμῳ 29 ἷ 
“τὰ πρότερον εἶχον οἱ βασιλέες ἐς μέσον τῷ δήμῳ ἔϑηκε. | 
162 Ἐπὶ μὲν δὴ τούτου τοῦ Βάττου οὕτω διετέλε 
ἐόντα, ἐπὶ δὲ τοῦ τούτου παιδὸς ᾿Τρχεσίλεω πολλὴ 3 
ταραχὴ περὲ τῶν τιμέων ἐγένετο. Agreollewg γὰρ ὃ : 
N] - - \ ’ > 7 DET, 
Βάττου ve τοῦ χωλοῦ καὶ Φερετίμης οὐκ ἔφη ἀνέξεσθαι 
5 χατὰ τὰ ὃ Παντινεὺς ΦΔημῶναξ ἔταξε, ἀλλὰ ἀπαΐτεε 
FR: τὰ τῶν προγόνων γέρεα. ἐνθεῦτεν στασιάζων ἑἕσσώϑη 
re Men > </ U ©. ἢ εἰν σα δ ἢ Br 
καὶ Epvye ὃς Σάμον, ἡ δὲ μήτηρ οἱ ἐς Σαλαμῖνα. τῆς 
Κύπρου ἕφυγε. τῆς δὲ Σαλαμῖνος τοῦτον τὸν χρόνον 
ἐπτεχράτες Εὐέλθων, ὃς τὸ ἐν Δελφοῖσι ϑυμιητήριον 
ἊΝ IE ’ 2 εξ ἢ Na en ‚ - 
10 E09 aSıodentov ἀνέϑηχε, τὸ Ev τῷ Κορινϑίων ϑησαυρῷ 


Ν £ 2 4 \ x es ς , uw; 

B χξεται. ἀπιχομένη δὲ παρὰ τοῦτον ἢ (Φερετίμη ἐδέετο 
το δ: Id A , , > Ν ’ ς \ > 
EN στρατιῆς ἢ χατάξει σφέας ἐς τὴν Κυρήνην. ὁ de Ev- 
Ἶ ἔλϑθων πᾶν μᾶλλον ἢ στρατιήν οἱ ἐδίδου: ἣ δὲ λαμ- 


Ἢ x - 3 
Di βάνουσα τὸ διδόμενον καλὸν μὲν ἔφη καὶ τοῦτο εἶναι, 
’ I-3°3 - \ - ’ « ’ [4 ws. 
15 καλλιον δὲ ἐκεῖνο, τὸ δοῦναί οἱ δεομένῃ στρατιήν" τοῦτο 
> \ \ \ -“ψὝ ’ 2 - ἢ « > 
errı σπταντὶ γὰρ τῷ διδομένῳ Eleye, τελευταῖόν οἱ ἐξ- 
ὅπσεμιψε δῶρον ὁ Εὐέλθων ἄτραχτον χρύσεον καὶ ἠλαχά- 


14. τεμένεα, die von dem Ge- besprochenen Einrichtungen. 


meindeacker abgetheilten (τέμνειν) 
“Bezirke’, Domänen, welche mit der 
Königswürde als erblicher Besitz 
verbunden waren. 1l. ξζ 198 δῶχε 
δέ οἱ τιμῆς βασιληίδος ἢ ἥμισυ πά- 
σης: καὶ μὲν οἱ «“ύχιοι τέμενος 
τάμον ἔξοχον ἄλλων. — ἐξελών: 
vgl. II 98 2. — ἱροσύνας: nach al- 
ter Sitte waren die Könige zugleich 
Verwalter der wichtigsten Staats- 
. eulte (vgl. VI 56). Diese Aemter, 
mit denen in der Regel ein Einkom- 
men verbunden war, lies man nicht 
selten bei Abschaffung des König- 
thums den entthronten Familien als 
Erbbesitz (Arist. Pol. III 14). Vgl. 
auch ΠῚ 142 19. 
. 15. ἐς. μέσον — ἔϑηχε: 
80 ὅ. 
162. διειέλεε, se. die zuletzt 


zu III 


2. Agxeoilew, des II. 

3. τιμέων, der königlichen Vor- 
rechte. Unten 6 dafür γέρεα. 

5. xara τά: πὰ ll 99 3. 

7. ἐς Σάμον: vgl. c. 152 21. 
Polykrates herrschte dort um die- 
se Zeit. — οὗ: zu [ 34 16. 


8. τῆς de Σ.: πα 11 12. — τοῦ- 
τον τὸν χρόνον, um. ὅϑ0 v. Chr. 
Euelthon muls damals schon hoch- 
bejahrt gewesen sein; denn sein 
Enkel Gorgos regierte um 500; 5. 
zu V 1045. 

10. Vgl.zuli48. 

15. Vor τοῦτο ist wohl x«i aus- 
gefallen, “und da sie bei jeder Gabe 
so sprach’.. Zum Satzbau vgl. I 155 
18. IV 149 1 und 7. | 

16. ἐξέπεμιρμε, der als ἑκέτις vor 
der Thür harrenden Pheretime. 
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mv, προσῆν δέ οἱ xal εἴριον" ἐπειττάσης δὲ αὖτις τῆς 
Φερετίμης τὠυτὸ ἔπος, ὁ Εὐέλϑων ἔφη τοιούτοισι γυ- 
γαῖκας δωρέεσϑαι ἀλλ᾽ οὐ στρατιῇ. ὃ δὲ ““ρχεσίλεως 163 
τοῦτον τὸν χρόνον ἐων ἐν Σάμῳ συνήγειρε πάντα ἄνδρα 
ἐπὶ γῆς ἀναδασμῷ. συλλεγομένου δὲ στρατοῦ πολλοῦ , 
ἐστάλη ἐς Δελφοὺς “Τρκεσίλεως χρησόμενος τῷ χρηστη- Da 
ρίῳ περὶ nurodov. ἡ δὲ Πυϑίη οἱ χρᾷ τάδε. ἐπὶ 5 = 
μὲν τέσσερας Βάττους καὶ Aoreoihewg τέσσερας, ὀχτὼ 
ἀνδρῶν γενεάς, διδοῖ ὑμῖν “οξίης βασιλεύειν Κυρήνης" 
πλέον μέντοι τούτου οὐδὲ πειρᾶσϑαι τταραινέει. σὺ 
μέντοι, ἥσυχος εἶναι κατελθὼν ἐς τὴν σεωυτοῦ. mv δὲ 
τὴν κάμενον εὕρῃς πλέην ἀμφορέων, μὴ ἐξοτυτήσῃς τοὺς 10 
ἀμφορέας ἀλλ᾽ ἀπτότεμπε κατ᾽ οὔρον. εἰ δὲ ἐξοπστήσεις 
τὴν χάμινον, μὴ ἐσέλϑης ἐς τὴν ἀμφίρρυτον" εἰ δὲ μή, 
ἀποϑανέεαι nal αὐτὸς καὶ ταῦρος ὃ καλλιστεύων.““ ταῦ- 
τὰ ἡ Πυϑίη Agreoilew χρᾷ. ὁ δὲ παραλαβὼν τοὺς ἐκ 164 
τῆς Σάμου χατῆλϑε ἐς τὴν Κυρήνην, καὶ ἐπιχρατήσας 


τῶν πρηγμάτων τοῦ μαντηίου οὐχ ἐμέμνητο, 


20. Eustathios, der die Stelle zu 
1. £ 490 eitirt, hat nach στρατιῇ 
noch die Worte ϑνησχούσῃ ἐκ τῶν 
τρωμάτων (vgl. c. 180 9). 

163. 6. Nach Arkesilaos III. re- 
gierten noch Battos IV. ὁ χαλός und 
Arkesilaos IV., den Pindar in dem 
vierten und fünften pythischen Sie- 
gesgesange gefeiert hat. Dessen Sohn 
entwich, nachdem in Kyrene die De- 
mokratie zur Macht gelangt war, 
nach Euhesperides, wo er umkam. 

Fa Aogins: zu 1 918. 

11. ἀλλ᾽ ἀπόπεμπε κατ᾽ οὖρον, 
Rest eines Verses aus dem von ἢ. 
in Prosa übersetzten Orakel (wie V 
79 4. VII 169 7. 178 9). κατ᾽ οὖ- 
ρον “in der Richtung eines gün- 
stigen Fahrwindes’ ‚d. h. “unver- 
sehrt’, ἀσινέας (VII 146 16), χαί- 
ροντας (III 69 8). Vgl.Soph. Tr. 467 
ἀλλὰ ταῦτα μὲν ‘Peitw χατ᾽ οὔ- 
007), prospere fluant. Sonst öfters 
bei den Tragikern ‘schnell’, 


12f. Der Vf. unterlälst es (wie V 
56. VI 78) den Sinn des Orakels 
auszulegen. τὴν ἀμφίρρυτον, viel- 
leicht eine Anspielung auf die Lage 
der Stadt Barke, “wo sich das Was- 
ser von den die Ebene umgebenden 
Bergen in verschiedenen Theilen des 
geräumigen Thales zu Sümpfen und 
Seen sammelt, und den es besuchen- 
den Arabern während der Sommer- 
monate einen beständigen Vorrath 
gewährt’ (Beechey Proceedings 
of the expedition to explore the 
North coast of Africa p. 390). 
Noch dunkler und gesuchter ist ταῦ - 
005 ὁ καλλιστεύων, womit der bar- 
kaeische König Alazeir gemeint ist 
(ec. 164 21). Der König ist dem die 
Heerde überragenden Stiere ver- 


gleichbar; Il. β 480 ἠύτε βοῦς ἀγέ- 


ληφι μέγ᾽ «ἔξοχος ἔπλετο πάντων 
Ταῦρος" ὃ γάρ τε βόεσσι μετα- 
πρέπει ἀγρομένῃσιν" Τοῖον ἄρ 
Arosidnv Inre Ζεύς. 
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ᾧ κας τοὺς ἀντιστασιώτας αἴτεε τῆς ἑωυτοῦ φυγῆς. τῶν 
= i 3 Ba. Ὁ 
5 δὲ οἱ μὲν τὸ παράπαν ἔχ τῆς χώρης ἀπαλλάσσοντο, 
τ \ , ’ ἘΠ ἊΣ , 3 ᾽ 
δε τοὺς δέ τινας χειρωσάμενος ὃ Agueoilewg ἐς Κύπρον 
[ 2 , Ba‘ - ’ ’ ’ > 
ἀπέστειλε ἐπὶ διαφϑορῇ. τούτους μέν vov Κνίδιοι ἀπε- 
γειχϑέντας πρὸς τὴν σφετέρην ἕρρύσαντο καὶ ἐς Θήρην 
ἀπέστειλαν" ἑτέρους δέ τινας τῶν Κυρηναίων ἐς πύρ- 
γον μέγαν Aykwucxov χαταφυγόντας ἰδιωτικὸν ὕλην 
ς: 9 D >, \ ν DES 
zregıvnoas ὃ Aorsoilewg ἐνέπρησε. μαϑὼν δὲ Eu ἐξ- 
ἐργασμένοισι τὸ μαντήιον ἐὸν τοῦτο, ὅτι uw ἡ Πυϑίη 
οὐχ Eau εὑρόντα ἐν τῇ καμίνῳ τοὺς ἀμφορέας ἐξοπτῆ- 
σαι, ἔἕργετο ἕχὼν τῆς Κυρηναίων πόλιος, δειμαίνων 
15 τε τὸν κεχρησμένον ϑάνατον χαὶ δοχέων Κυρήνην τὴν 
ἀμφίρρυτον εἶναι. εἶχε δὲ γυναῖκα συγγενέα ἑωυτοῦ, 
ϑυγατέρα δὲ τῶν Βαρχαίων τοῦ βασιλέος, τῷ οὔνομα 
ey r m > 
ἣν ᾿4Ἵλάζειρ. παρὰ τοῦτον ἀπικνέεται, καί uw Βαρ- 
χαῖοί τε ἄνδρες χαὶ τῶν ἐκ Κυρήνης φυγάδων τινὲς 
20 χαταμαϑόντες ἀγοράζοντα χτείνουσι, πρὸς δὲ χαὲὶ τὸν 
srevdeoov αὐτοῦ ᾿41λάζειραι Agreoilewg μέν νυν εἴτε 
840» εἴτε ἀέχων ἁμαρτὼν τοῦ χρησμοῦ ἐξέπλησε μοῖραν 
er τὴν ξωυτοῦ. 
; ς τὶ , ἢ ‚ \ τ ἢ , > 
165 H δὲ μήτηρ Φερετίμη, τέως μὲν ὁ Aousoilewg ἐν 
τῇ Βάρχῃ διαιτᾶτο ἐξεργασμένος ξωυτῷ καχόν, ἡ δὲ 
εἶχε αὐτὴ τοῦ παιδὸς τὰ γέρεα ἐν Κυρήνῃ, καὶ τἄλλα 


δ τι ei Πὺς κὰν αὐ 5 
τ δ. Ξ Hort: ν ig zer 


164. 7. 


Κνίδιοι, als dorische 
Stammverwandte; vgl. zu ΠῚ 138 
ἅτε ες ἀπενειχϑέντας, SC. ὑπ᾽ 
ἀνέμων (e. 151 10). 

10. Aykouexos, ein hellenischer 
Name, contr. aus ᾿Τγλαόμαχος, 
wie Aykwyaons, Aykoyov. — 
ἰδιωτικόν = ἰδιώτεω ἐόντος. 

11. ἐπ᾽ ἐξεργασμένοισι “nach 
geschehener That’, noch VIII 94 19. 
IX 11 2, öfters bei den Tragikern, 
"zu spät. 

12. ὅτι. 
τήιον. 

18. οὐχ ἕα, dissuadebat (11 80 20). 

14. ἔργετο, abstinebat. 

16f. συγγενέα: der König von 


‚ Ausführung des uev- 


Barke war ein Battiade (c. 160). — 
Alalcıo: eine kyrenaeische In- 
schrift (Corp. Insc. gr. 5147) gibt 
die einheimische (libysche) Form 
“4λάδδειρ (Gen. — εἰρος). Wahr- 
scheinlich war es, wie Βάττος (e. 
155 9), eine libysche Bezeichnung 
des Königs. 

22. ἁμαρτών: zu II 65 17. Ar- 
kesilaos mus nach Kambyses’ To- 
de, nach 522 v.Chr., gestorben sein; 
vgl. c. 165. 
i65. 2. ἡ δέ erneuert ἡ δὲ un- 
zng P. Sonst zu 11 39 9. 

3f. τὰ γέρεα: zu ec. 162 3. Ob 
Arkesilaos mit Hilfe der neugewor- 
benen Ansiedler die alten Rechte 
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γεμομένη καὶ ἐν βουλῇ παρίζουσα" ἐπείτε δὲ ἔμαϑε ἐν 
τῇ Βάρχῃ ἀποθανόντα οἱ τὸν παῖδα, φεύγουσα οἰχώκεε 5 
ἐς. Alyurıtov. ἦσαν γάρ οἵ ἐκ τοῦ Agreoileo εὐεργεσίαι 
ἐς Καμβύσεα τὸν Κύρου πεποιημέναι" οὗτος γὰρ ἤν ὁ | 
Aogreoihewg ὃς Κυρήνην Καμβύσῃ ἔδωχε καὶ φόρον Erd- Ἔ 
2 ’ Re PB) ς ’ P] ’ 
ξατο. ἀπικομένη δὲ ἐς Auyurıcov ἡ Degeriun Aovavdew 
ἱκέτις ἵζετο τιμωρῆσαι ξωυτῇ κελεύουσα, προϊσχομένη 10 
’ ς \ \ \ ς - c , ς x 
σπιρόφασιν ὡς διὰ τὸν umdıouov ὃ παῖς οἱ τέϑνηχε. ὃ δὲ 166 
Agvavdng ἦν οὗτος τῆς «ἰγύπτου ὕπαρχος ὑπὸ Καμβύσεω 
κατεστεώς, ὃς ὑστέρῳ χρόνῳ τούτων παρισεύμενος Ζαρείῳ 
διεφρϑάρη" πυϑόμενος γὰρ καὶ ἰδὼν Ζαρεῖον ἐπιϑυμέοντα 
μνημόσυνον ξωυτοῦ λιπέσϑαι τοῦτο τὸ μὴ ἄλλῳ εἴη βα- 5 
oıleı κατεργασμένον, ἐμιμέετο τοῦτον, ἐς ὃ ἔλαβε τὸν 
μισϑόν. Ζ4αρεῖος μὲν γὰρ χρυσίον καϑαρώτατον ἀπεψή- 
> \ [4 [4 b} 4 > ’ 
σας ὃς τὸ δυνατώτατον νόμισμα ἐχόψατο, Agvavdng 
δὲ ἄρχων Αἰγύπτου ἀργύριον τὠυτὸ τοῦτο ἐποίεε" καὶ 


νῦν ἐστι ἀργύριον κχαϑαρώτατον τὸ Agvavdırov. μαϑὼν 10 
δὲ Aageidg μιν ταῦτα ποιεῦντα, αἰτίην οἱ ἄλλην ἐπενεί-- ἣν 
ε ce» ‚ N, ’ οἰ Στ ἘΣ FR 
χας ὡς OL ἑπτανίσταιτο, αἀττέχτεινε. τότε δὲ οὗτος ὁ Aov-167 
seiner Familie wiedererworben oder nen religiösen Grund haben; das a 
sich mit den ihr von Demonax ge- feuerfarbene heilige Gold sollte zn. 
lassenen begpügt hatte, wissen wir nicht verunreinigt werden. Vgl. Be 
nicht. — τάλλα, die Krongüter (c (6.  Strab. 734 χοσμοῦνται δὲ οἱ παῖ- ὧν 
101 14). --- ἐν βουλῇ παρίζουσα, δὲς (τῶὦν Περσῶν) χρυσῷ, τὸ πυ- ἃ 
wie es auch in Sparta zu den könig- ρωπὸν τιϑεμένων ἐν τιμῇ" διὸ ἮΝ 
lichen γέρεα gehörte, παρίζειν οὐδὲ νεκρῷ προσφέρουσι χκαϑά- ἫΝ 
βουλεύουσι τοῖσι γέρουσι ( 157 περ οὐδὲ τὸ πῦρ κατὰ τιμήν. "ἢ 
25). Auch war die Masse des verprägten ἢ 
6. ἦσαν -- οἱ: die dem Kambyses Metalls auf das Nöthigste beschränkt 
erwiesenen Dienste waren gleich- (zu III 96 5). A. 
sam ein nutzbarer Besitz. IM. Abgesehen von der Anma- Ὑ 
8. 5. ΠΙ 13. [sung des Münzrechtes, störte der 3 
9. Aovavdew: Kambyses hatte feinere Gehalt dieses Silbergeldes ἈΝ 
also Aegypten schon verlassen die von Dareios eingeführte Münz- Ἢ 
; ordnung, welche ein verhältnifsmä- e 


166. 5. τοῦτο ro: zu Π 135 13. 


7. χρυσίον καϑαρώτατον, ἃ. i. 
ψῆγμα (III 94 11). Die erhaltenen 
persischen Goldmünzen (dageıxot) 
zeigen nur 39 unedlen Zusatz (s. zu 
II 95 4). Die Sorge das Gold mög- 
lichst rein auszumünzen mochte ei- 


[sig grobes Silbergeld zur Voraus- 
setzung hatte (zu III 89 10. 95 5). 
Er kam zunächst den mit Aegyten 
verkehrenden Kaufleuten zu Gute, 
und blieb dort unter dem Namen 
Agoavdızov (Agvavdızoy) im Um- 
lauf (Hesych. s. v.). 


air Dr δὶ α τος wa TEE eg 5 ᾿᾽ 
» ng Φ “ 1% 


10 


15 


168 


310 ah ἀπ τ 


’ ’ ’ - 2 VL x Zr 
ἄνδης χατοιχτείρας Degeriunv διδοῖ αὐτῇ στρατὸν τὸν 
ἐξ Αἰγύπτου ἅπαντα καὶ τὸν πεζὸν καὶ τὸν ναυτιχόν" 
στρατηγὸν δὲ τοῦ μὲν πεζοῦ μασιν ἀπέδεξε ἄνδρα 
ἸΠαράφιον, τοῦ δὲ ναυτιχοῖ Βάδρην ἐόντα Πασαργάδην 
γένος. πρὶν δὲ ἢ ἀποστεῖλαι τὴν στρατιήν, ὃ Aguavöng 
[4 2 \ (4 [4 > 7 ’ e)3 ς 
weudag ὃς τὴν Βαρχὴν χήρυχα ἔπυγϑανετο τίς Ein © 
2 ᾿ > ’ « \ -Ἢ 2 x ς [4 
Aorsoilewv amorreivag. οἱ δὲ Βαρχαῖον αὐτοὶ ὑπεδέ- 
χοντὸ πάντες" πολλά TE γὰρ χαὶ καχὰ πάσχειν ὕπ᾽ 
Mes , \ - 4 3 ’ cr \ RE 
αὐτοῦ. πυϑόμενος δὲ ταῦτα ὃ Agvavöng οὕτω δὴ τὴν 
στρατιὴν ἀπέστειλε ἅμα τῇ Φερετίμῃ. αὕτη μέν νυν αἰ- 
τίη πρόσχημα τοῦ λόγου ἐγίνετο, ἀπεπέμπετο δὲ ἡ στρα- 
[4 ς 2 Ν [4 > \ ’ > ’ 
tın, ὡς Euol δοχξειν, ἐπὶ “ιβύων καταστροφῇ" Außvwy 
\ a. ᾿ \ \ a ne | \ \ δ > 
γὰρ δὴ ἔξεϑνεα πολλὰ χαὶ παντοϊά ἔστι, χαὶ τὰ μὲν αὖὐ- 
- 2ηὴ ’ 3. q ’ \ .\ ’ > #- 
τῶν ὀλίγα βασιλέος ἣν ὑπήχοα, τὰ δὲ πλέω Epoovrıle 
Δαρείου οὐδέν. 

Οἰκέουσι δὲ χατὰ τάδε Aißves. am Αἰγύπτου 
ἀρξάμενοι πρῶτοι ᾿δυρμαχίδαι “ιβύων κατοίχηνταε, 
οἱ νόμοισι μὲν τὰ πλέω “ἰγυπτίοισι χρέονται, ἐσθῆτα 
δὲ φορέουσι οἵην sreg οἱ ἄλλοι Aißveg. αἱ δὲ γυναῖκες 


107. 4f. ἄνδρα Μαράφιον: vgl. 
I 125 12. Der Zusatz wehrt die 
Vermuthung ab, Amasis sei ein 
Aegyptier gewesen. — Badonv: 
vgl. VIL77 7. Andere La. Madonv. 
Die persische Form war wohl Bar- 
da: vgl. zu III 30 4. — Πασαργά- 
δὴν: vgl. zu 1 125 12. 

8. ὑπεδέχοντο nahmen es auf 
sich’, in se recepere. 

11. αὕτη αἰτίη: vgl. zu III 81 2. 

12. πρόσχημα τοῦ λόγου 'Vor- 
wand für die Rede’ was man den 
Worten nach als Grund vorgab; VI 


133 4 blofs πρόσχημα λόγου. Ge- 


dachter Gegensatz ist ἔργῳ (δὲ 
ἐπέμπετο). 

13. “Bei der wirklichen Ausfüh- 
rung erscheint von diesem Plane gar 
nichts. Aryandes Jälst nach der Ero- 
berung von Barke das Heer, welches 
von selber schon zurück gegen Ry- 
rene und darüber hinaus gegangen 


war, ganz zurückrufen (c. 203); 
blofs bei dem weiteren Rückzuge 
leiden die Truppen etwas von liby- 
schen, Beute suchenden Horden. Da 
dem also ist, so gewinnt es das An- 
sehen, dafs dem H., der seine Nach- 
richten über die libyschen Völker- 
schaften gern einflechten wollte, sich 
von der Bedeutung dieses Zuges 
eine übertriebene Vorstellung, der 
Wahrheit nicht entsprechend, un- 
tergeschoben habe’. Dahlmann For- 
schungen auf dem Gebiete der Ge- 
schichte II 165. 


Episode von den nordliby- 
schen Völkern (6. 168-199). 
Die Nomadenstämme von Ae- 
gypten bis zum Tritonis-see 
(e. 168-180). I 

168. χατὰ τάδε: zu δ. 47 10, 

8. τὰ πλέω “in den meisten 
Stücken, meistens’. Vgl. zu I 203 8. 
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αὐτῶν τϑέλιον 7regi ἑκατέρῃ τῶν χνημέων φορέουσι χάλ- 
KEoV' τὰς κεφαλὰς δὲ κομέουσαι, τοὺς φϑεῖρας ἐπεὰν 
λάβωσι τοὺς ἑωυτῆς ἑκάστη ἀντιδάκνει xal οὕτω ῥίπτει. 
οὗτοι δὲ μοῦνοι Aıßiwv τοῦτο ἐργάζονται, καὶ τῷ ‚Pe- 


σιλέν μοῦνοι τὰς παρϑένους 
AN NEE DN m ’ ) \ ’ c N 
ἢ δὲ ἂν τῷ βασιλὲν ἀρεστὴ γένηται, ὑπὸ 
’ x [4 cr. 
σπιαρήχουσι δὲ οὗτοι οἱ Advo- 


δειχνύουσι" 
’ ’ 
τούτου διαπαρϑενεύεται. 


μελλούσας συνοικέειν Erti- 


μαχίδαι ἀπ᾿ Αἰγύπτου ueygı λιμένος τῷ οὔνομα Πλυ- 


γός ἐστι. 


τούτων δὲ ἔχονται Γιλιγάμμαι, 


\ x « ’ [4 [4 J U [4 > 
τὸ πρὸς ἑσπέρην χώρην μέχρι Apoodıoıddog νήσου. ἐν 
δὲ τῷ μεταξὺ χώρῳ τούτῳ N τε Πλατέα νῆσος ἐπικχέε-- 
ται, τὴν ἔχτισαν οἱ Κυρηναῖοι, καὶ ἐν τῇ ἠπείρῳ Me- 
γέλαος λιμήν ἐστι χαὶ Alıgıs, τὴν οἱ Κυρηναῖοι οἵ- 


HEoV. 


x \ ’ 27 2 \ ,ὔ 
καὶ τὸ σίλφιον ἄρχεται ἀπὸ τούτου" 


σαρήκει δὲ 


ἀπὸ Πλατέης νήσου μέχρι τοῦ στόματος τῆς Dvgriog 


9. συνοιχέειν: zu 1 81 12. 

12. Πλυνός: Strabon 838 nennt 
ihn Πλῦνος, Skylax Peripl. 108 
“Πλῦνοι. 

109. Τιλιγάμμαι: andere La. 
Tıyauaı. 

3f. M.area νῆσος: zu ec. 156 12. 
— ἐπιχέεται: vgl. a. Ο. ἐπὶ Aı- 
βύῃ χειμένην. --- Μενέλαος λι- 
μὴν: Strab. 40 ὁ Μενέλαος ἧκεν 
«ὁ χαὶ εἰς Außunv, ὅτι προσέσχε 
τόποις τισίν" ap οὗ χαὶ ὁ κατὰ 
τὴν Aodaviav λιμὴν τὴν ὑπὲρ 
“Παραιτονίου Μενέλαος καλεῖται 
(vgl. I 119 12). Auch Skylax Pe- 
ripl. 108 nennt ihn Μενέλαος. Hier 
starb der König Agesilaos. — Alı- 
oıs: zu c. 157 13. 

6. σίλφιον, laserpitium, be- 
‚schreibt Theophrast. hist. pl. VI 3 
als eine dem νάρϑηξ ähnliche, wild- 
wachsende Pflanze von vielen und 
dicken Wurzeln, jährlich sich er- 
‚neuerndem starken efsbaren Stiele 
und eppichartigen Blättern, die für 
‘Schafe ein purgirendes, ungemein 
nährendes und dem Fleische vor- 
züglichen Wohlgeschmack verlei- 
hendes Futter abgeben. Besonders 


war der aus Wurzeln und Stiel ge- 
wonnene Saft (07705, laser) berühmt, 
der. als Heilmittel und Gewürz all- 
gemein hochgeschätzt, den einiräg- 
lichsten und namhaftesten Ausfuhr- 
artikel des Landes bildete. Die Ky- 
renaeer führten darum die Pflanze 
aufihren Münzen (8. die Fig.). Unter 


den Römern nahm ihre Menge durch 
übermälsigen Verbrauch so ab, dafs 
sie schon unter Nero eine Seltenheit 
war. Jetzt findet sie sich wieder 
häufig, aber ausgeartet, von den 
Arabern drias genannt. 

1. μέχρι τοῦ στόματος, wo auf 
der kyrenaeischen Seite der die 
Syrte einschliefsende Küstenrand 
ostwärts abbiegt und der Meerbusen 
aufhört, etwas südlich von Euhes- 


5 


10 


γεμόμενοι 169 


N NE RT: Στ 
ER Τ τὴ τὴ 


σά τς 


we ὧν “ἐν A 
ἐόν γα ὙΠ Χο ποδὶ 
ὃν £ Ja . Lt 
4. he are FE ὦ ῬΑ τς 


or 


er 


ANETTE IR ARE i αὶ 
2 a RE N ER na 


εὐ δ τι 


zu 


SE 


312 N 


| τὸ σίλφιον. νόμοισι δὲ χρέονται οὗτοι παραπλησίοισι 
185 110 τοῖσι ἑτέροισι. Γιλιγαμμέων δὲ ἔχονται τὸ πρὸς ἑἕσπέ- 
ng Aoßvoraı: οὗτοι ὑπὲρ Κυρήνης οἰχέουσι. Li ϑά- 
λασσαν δὲ οὐ κατήχουσι ᾿Τσβύσται: τὸ γὰρ παρὰ ϑϑά- 
λασσαν Κυρηναῖον νέμονται. τεϑριτιττοβάταιν δὲ οὐχ 

5 ἥκιστα ἀλλὰ μάλιστα Aıßiwv εἰσί, νόμους δὲ τοὺς 

171 πλεῦνας μιμέεσϑαι ἐτειτηδεύουσι τοὺς Κυρηναίων. Aoßv- 
στέων δὲ ἔχονται τὸ πρὸς ἑσπέρης “Τὐσχίσαι" οὗτοι ὑττὲρ 
Βάρχης οἰχέουσι, κατήχοντες ἐπὶ ϑάλασσαν ar’ Eve- 
σπτερίδας. ΑΑΙὐσχισέων δὲ κατὰ μέσον τῆς χώρης οἰχέου- 


501 Βάκχαλες, ὀλίγον ἔϑνος, κατήχοντες ἐπὶ ϑάλασσαν. 


\ [4 ’ - ’ ’ \ Ev 
κατὰ Tavysıya πόλιν τῆς Βαρχαίης" νόμοισι δὲ τοῖσι 
1172 αὐτοῖσι χρέονται τοῖσι καὶ οἱ ὑπὲρ Κυρήνης. ΑΑὐσχι- 
a σέων δὲ τούτων τὸ πρὸς ἑσπέρης ἔχονται Νασαμῶνες, 
27 γν , a \ [2 ’ > x 2 
δϑνος ἐὸν πολλόν, οἱ TO ϑέρος καταλείποντες ἐπὶ τῇ 
Ἢ ϑαλάσσῃ τὰ πρόβατα ἀναβαίνουσι ἐς Αγιλα χῶρον 

μ᾿ - ,ὕ 
5 ὀπωριεῦντες τοὺς φοίνιχας" οἱ δὲ πολλοὶ χαὶ ἀμφιλα- 
φέες πεφύχασι, ττάντες ἐόντες καρττοφόροι. τοὺς δὲ ἀτ- 
φελέβους ἐπεὰν ϑηρεύσωσι, αὐήναντες πρὸς τὸν ἥλιον 
καταλέουσι καὶ Erreita Erti γάλα ἐττιττάσσοντες ποίνουσι. 
γυναῖχας δὲ νομίζοντες τιολλὰς ἔχειν ἕχαστος ἐτπείχοινον 


perides. --- τῆς Σύρτιος, der gro- 
sen; zu II 32 9. 

9, τοῖσι ἑτέροισι = ἢ οἱ ἕτεροι, 
oder τοῖσι τῶν ἑτέρων (Aıpvoy). 


170. 2. Hoßvoraı: andere La. 
Aoßuraı. 

4f. τεϑριπποβάται: vgl. Soph. 
El. 702 “έβυες Zvywrov ἀρμάτων 
ἐπιστάται. Kyrene stand in hohem 
Rufe wegen seiner trefflichen Rosse 
(Kvoava εὔιππος, Pind. Pyth. IV 
2), und wegen der von den Libyern 
erlernten (c. 189 14) Kunst im Wa- 
genlenken, die sich häufig in den 
hellenischen Spielen bewährte und 
von Dichtern (Pindar) gefeiert wur- 
de. — οὐχ - μάλιστα: vgl. zu II 
25 6. 

6. Diese hellenisirten Libyer 


standen wohl meist zu den Kyre- 
naeern in dem Verhältnisse von Pe- 
rioeken (c. 16] 11). 


171. 3. Evsoneoideg, auch E- 
σπερίδες, “Eoreots, die Einwohner 
Εὐεσπερῖται (ec. 198) oder Eone- 
oitcı. Später ward die Stadt nach 
des dritten Ptolemaeos Tochter Be- 
oevixn genannt; jetzt heilst sie 
Ben-Gasi. Sie war unter dem letzten 
Battiaden, Arkesilaos IV., angelegt. 


5. Baxalss: andere La. Kapa- 
λες. 

6b. Ταύχειρα, auch Τεύχειρα, 
später nach der Gemahlin Ptole- 
maeos’ ]I. 4ooıvon genannt, jetzt 
Tökra. 


172. 2. Νασαμῶνες: vgl. I 32. 
4. Pe zu ὁ. 182 4. 


ἘΚ ΕΠ 


- - ’ - 
αὐτέων τὴν μῖξιν ποιεῦνται, τρόπῳ παραπλησίῳ τῷ 
χαὶ ἸΠασσαγέται" ἐπεὰν σχίπωνα πιροστήσωνται, μί- 

2 ,ὔ 
σγονται. πρῶτον δὲ γαμέοντος Νασαμῶνος ἀνδρὸς νό- 
μος ἐστὲ τὴν νύμφην νυχτὲ τῇ πρώτῃ διὰ πάντων δι- 

- - [and ς ! 
εξελϑεῖν τῶν δαιτυμόνων μισγομένην" τῶν δὲ ὡς ἕχα- 
7 « 2 ῳ - \ IN Pl ’ x IE 
στός οἱ μιχϑῆ, διδοῖ δῶρον TO ἂν ἔχῃ φερόμενος εξ 
\ - - > 
οἴχου. ὁρχίοισι δὲ Aal μαντιχῇ χρέονται τοιῇδε" ὀμνύ- 
, 2 
οὐσι μὲν τοὺς παρὰ σφίσι ἄνδρας δικαιοτάτους χαὶ ἀρί- 
στους λεγομένους γενέσϑαι, τούτους .. ., τῶν τύμβων 
ἁπτόμενοι. μαντεύονται δὲ ἐπὶ τῶν προγόνων φοιτέοντες 
τὰ σήματα, καὶ χατευξάμενοι ἐπιχαταχοιμέονται" τὸ δ᾽ 
ὌΝ τὸ 2 ἊΝ ΒΙ a / Mi. En ’ de 
ἂν Ibn Ev τῇ οι ἐνύπνιον, τούτῳ χρᾶται. πίστισι δὲ 
-“ - - 2 
τοιῃσίδε χρέονται" Ex τῆς χειρὸς διδοῖ πιεῖν καὶ αὐτὸς 
ἐχ τῆς τοῦ ἑτέρου πίνει" ἢν δὲ μὴ ἔχωσι ὑγρὸν μηδέν, 
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οἱ δὲ τῆς χαμᾶϑεν σποδοῦ λαβόντες λείχουσι. 
Νασαμῶσι δὲ προσόμουροί εἰσι ἹΡύλλοι" οὗτοι ἔξα- 


zcoAwAacı τρόπῳ τοιῷδε. 


Ὁ »ν 2 

ὃ νότος σφι πνέων ἄνεμος 
Ν 27 - ς ’ ) ’ 

τὰ ἕλυτρα τῶν ὑδάτων ἐξαύηνε, 


ἡ δὲ χώρη σφι πᾶσα 


3. \ Dee - ντ'' Σ 27 x «ς Ν ’ 
EVTOg ἐοῦσα τῆς Σύρτιος ἣν avvdgog‘ οἱ δὲ βουλευσάμε- 


10f. τὴν μῖξιν ποιεῦνται, nicht 
alle ohne Unterschied, wozu es nicht 
stimmen würde, dals jeder Einzelne 
viele Weiber hatte; sondern wohl 
nur die Mitglieder derselben Fami- 
lie, wie Strabon 783 von einem ara- 
bischen Stamme berichtet, κοινὴ 
κτῆσις ἅπασι τοῖς συγγενέσι 5 
ὁ de φϑάσας εἰσιὼν μέγνυται 
προϑεὶς τῆς ϑύρας τὴν ῥάβδον. 
Nicht anders verhielt es sich bei 
den Massageten (I 216) — Zu dem 
Asyndeton® ἐπεὰν... vgl. zu ΠῚ 98 
13. — προστήσωνται, se. πρὸ Pte 
ϑύρης. 

14. ὡς = μιχϑῆν, ohne ἄν, wie 
1132 ws ἕκαστος ϑύειν ἐϑέλη. 50 
fehlt « ἄν auch bei ἐπείτε VII 22 19, 
ἄχρι οὗ I 117 18, μέχρι IV 119 18, 
ἐς δ 1131 11. ὙΠ 108 24, οὐ πρό- 
τερον (πρὶν) n (zu VI 54 8), und 
-Relativen (zu ὁ. 46 11). 

- 18. Nach τούτους fehlt etwa ἐπε- 


10 


15 


20 


173 


καλέοντες (ΠΠ|8 9) oder ἐπιμαρτυ-᾿ 


ρόμενοι. Vgl. zu ΠῚ 14 4. 

21. ἴδη, se. ὁ “μαντευόμενος: zu 
1195 4. 

24. oöde:zul1129. I 

173. εἰσι: genauer wäre ἦσαν, 
wegen 8. 

2#. Gellius Noett. Att. XVI 11 
in quarto Herodoti fabulam de Psyl- 
lis απὸ invenimus. Psyllos quon- 
dam fuisse in terra Africa conter- 
minos Nasamonibus, Austrumque 
in finibus eorum quodam in tem- 
pore perquam validum ae diutinum 
flavisse; eo flatu aquam omnem in 
locis, in quibus colebant, exaruisse. 
Psyllos re aquaria defectos eam 
iniuriam graviter Austro suscen- 
suisse decretumque fecisse, uti ar- 
mis sumptis ad Austrum, proinde 
quasi ad hostem, iure belli res re- 
petitum proficiscerentur. Atque ita 
profectis ventum Austrum magno 
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5 vor χοινῷ λόγῳ ἐστρατεύοντο ἐπὶ τὸν νότον (λέγω δὲ 
- \ , ἢ 323 ’ αν τ 2 “ὦ ἮΝ 
ταῦτα τὰ λέγουσι Aißveg), καὶ ἐπείτε ἐγίνοντο ἐν τῇ 
ψάμμῳ, πνεύσας ὁ νότος χκατέχωσέ σφεας. ἐξαττολομέ- 
νων δὲ τούτων ἔχουσι τὴν χώρην οἱ Νασαμῶνες. 


174 Τούτων δὲ χατύπερϑε πρὸς νότον ἄνεμον ἐν τῇ 
ϑηριώδει; οἰχέουσι Γαράμαντες, οἱ πάντα ἄνθρωπον 


΄ \ Ν c ‚ \ 27 c 2 , 

φεύγουσι χαὶ παντὸς ὁμιλίην, καὶ οὔτε ὁπλον ἐχτέαται 
115 ἀρήιον οὐδὲν οὔτε ἀμύνεσϑαι ἐπιστέαται. οὗτοι μὲν δὴ 
,ὔ Dali. ΄ \ \ \ Pi, 7: 
χατύπερϑε οἰκέουσι Νασαμωώνων" τὸ δὲ παρὰ τὴν ϑα- 
λασσαν ἔχονται τὸ πρὸς ἑσπέρης άχαι, οἱ λόφους 
κείρονται, τὸ μὲν μέσον τῶν τριχῶν ἀνιέντες αὔξεσϑαι, 

5 τὰ δὲ ἔνϑεν nal ἔνϑεν κείροντες ἐν χροΐ, ἐς δὲ τὸν πό- 
λεμὸν στρουϑῶν χαταγαίων δορὰς φορέουσι προβλήμα- 


τα. διὰ δὲ αὐτῶν Kivviy ποταμὸς δέων ἐκ λόφου κα- 


spiritus agmine venisse obviam 605- 
que universos cum omnibus copüs 
armisque, cumulis montibusque are- 
narum supervectis, operuisse. 

5. Vgl. von den Geten ce. 94 15ff., 
den Ataranten c. 184 5ff. 

7. Plin. VII 14 Aaec gens ipsa 
quidem prope internicione sublata 
est a Nasamonibus, quinune eas te- 
nent sedes; genus tamen hominum 
ex üs, qui profugerant aut cum pu- 
gnatum est afuerant, hodieque re- 
manet in paucis. Sie waren späterhin 
als Schlangenbändiger berüchtigt. 

174. 2. ϑηριώδεϊ 5. ce. 181. — 
Ταράμαντες, gewilsvon dem ce. 183 
‚besprochenen Volke des Namens 
verschieden. Mela I 23. 47 und Pli- 
nius V 45 nennen sie Gamphasantes. 

175. 3. ἔχονται, sc. Νασαμώ- 
vov. Skylax Peripl. 109 περιοι- 
κοῦσι (τὴν Σύρτιν») Aıpiov ἔϑνος 
Νασαμῶνες μέχρι τοῦ μυχοῦ τοῦ 
er: ἀριστερα" τούτων δὲ ἔχονται 
Aıpiov ἔϑνος παρὰ τὴν Σύρτιν 
“μέχρι τοῦ στόματος τῆς Σύρτιδος 
μάχαι. --- λόφους κείρονται, eine 
Art vonProlepsis, "scheeren sich die 
Haare so dalsSchöpfe übrig bleiben. 

6. στρουϑὸς κατάγαιος hier u. 
c. 192 10 = στρουϑὸς χερσαῖος 


(Aelian. h. an. AIV 13), στρουϑο- 


κάμηλος: vom Sperling’ sonst auch 


durch μέγας, Aıßvxos, Aoapızös 
unterschieden. — προβλήματα = 
σκεπαστήρια, tegumenta; vgl. VI 
70 11, wo eine ähnliche Nachricht. 
Strab. 773 von einem aethiopischen 
Volke xai ἀμπέχονται χαὶ ὑπο- 
στόρνυνται τὰ δέρματα (τῶν 
στρουϑοχαμήλωνγ). 

7#. Kivvıy, ein noch vorhande- 
ner Hüstenfluls, in gleichnamiger 
äulserst fruchtbarer Gegend (c. 198 
3), in der Nähe von Neapolis oder 
Leptis magna. Bei anderen auch Ki- 
γυφος (vgl. zu e. 198 3). "Der Flufs 
entspringt aus einerwohl zweiStun- 
den von der Küste entfernten Ab- 
zweigung des Meselläta genannten 
Höhenzuges. Von diesem springen 
drei kleine Erhebungen von etwa 
350 F. Höhe auf, diealso wohl sicher 
dem waldbewachsenen Grazien- 
hügel des H. entsprechen, wenn 
auch die Distanz von der See mit 
der von ihm angegebenen von 200 
Stadien ganz und gar nicht überein- 
stimmt . ... Die Ebene aber, die einst 
ohne Mühe mit dreihundertfältigem 
Ertrage die Saat wiedergab und des- 
halb von H. der Babylon. Deltaland- 


λευμένου Χαρίτων ἐς ϑάλασσαν ἐκχδιδοῖ. 


ἘΞ ες 1 
ὃ δὲ λόφος 


οὗτος 6 Χαρίτων δασὺς ἴδησί ἔστι, ἐούσης τῆς ἄλλης 


τῆς προχαταλεχϑείσης Διβύης ψιλῆς" ἀπὸ ϑαλάσσης δὲ 10 
ἐς αὐτὸν στάδιοι διηχόσιοί εἰσι. 


ἐχόμενοι Γινδᾶνές εἰσι, τῶν al γυναῖκες περισφύρια δερ- 
μάτων πολλὰ ἑκάστη φορέει κατὰ τοιόνδε τι; ὡς λέ- 


γδται" 
δέεται" 


εἶναι ὡς ὑπὸ πλείστων ἀνδρῶν φιληϑεῖσα. 


χατ᾽ ἄνδρα ἕχαστον μιχϑέντα περισφύριον σπτερι- 
n δὲ ἂν πλεῖστα ἔχη, αὕτη ἀρίστη δέδοχται 5 
2 x \ 
ἀχτὴν dE1TT 


προέχουσαν ἐς τὸν πόντον τούτων τῶν Γινδάνων νέμον- 
\ ἊΨ μὰς - 
ται “ωτοφάγοι, οἱ τὸν καρπὸν μοῦνον τοῦ λωτοῦ τρώ- 


γοντες ζώουσι. 
ὅσον TE τῆς σχίνου, 


ς \ n- nn \ > \ [4 
ὁ δὲ τοῦ λωτοῦ χαρπὸς ἐστὲ μέγαϑος 
γλυχύτητα δὲ τοῦ φοίνιχος τῷ 


καρττῷ προσείχελος. ποιεῦνται δὲ ἐκ τοῦ καρποῦ τούτου 


schaft gleichgestellt ward (ὁ. 198), 
liegt jetzt wüste’. Barth. a. 0. 318. 
Zur Benennung λόφος Χαρίτων 
mag auch die alte Vorstellung dieser 
Wesen als Göttinnen des Ackerse- 
gens mitgewirkt haben. 

10. τῆς: vom wiederholten Arti- 
kel zu VI 46 10. 


176, 3. χατὰ τοιόνδε: zu C. 484. 

4. κατ᾽ - μιχϑέντα = χατ᾽ ἑχά- 
στην ἀνδρὸς μῖξιν. 

5. δέδοκται ‘gilt’. 85. χὰ] 142 8. 

177. 2. προέχουσαν verb. mit 


τούτων τῶν Γινδάνων: vgl. προ- 
χεῖσϑαι 11 12 3. IV 99 2. 


3. Skylax Peripl. 110 τὰ δὲ ἔξω 
τῆς Σύρτιδος παροιχοῦσι Aißves 
Awropayoı ἔϑνος μέχρι τοῦ στό- 
ματος τῆς ἑτέρας Σύρτιδος. Nach 
Plin. V 28 war ihr Speeialname Ala- 
chroae. — λωτοῦ: vgl. zu II 92 9. 
Der Baum rhamnus lotus , findetsich 
noch auf dieser Küste, besonders auf 
der InselGirba ( Mnvıy£), und liefert 
eine efsbare Frucht, die aber weder 
von dem im Alterthume seit der ho- 

‚merischen Beschreibung gerühmten 
lieblichen Geschmacke noch als Nah- 
rungsmittelsonderlichbevorzugtist. 

4ff. Diese Beschreibung corrigirt 


die seit Homer verbreitete Vorstel- 
lung. Od. ı 84 Awropayoy οἱ ἄν- 
ϑινον εἶδαρ ἔδουσιν, 94 ὃς τις 
λωτοῖο φάγοι μελιηδέα καρπόν, 
Οὐκέτ᾽ ἀπαγγεῖλαι πάλιν ἤϑελεν 
ἡδὲ γέεσϑαι, AN αὐτοῦ βούλοντο 
μετ᾽ ἀνδράσι. “ωτοφάγοισιν «“1ω- 
τὸν ἐρεπτόμενοι μεγνέμεν νόστου 
τε λαϑέσϑαι. --- Noch genauer und 
aus Autopsie Polyb. XII 2 ἔστε To 
δένδρον ὁ ὁ λωτὸς οὐ μέγα, τραχὺ 
δὲ χαὶ ἀκανθῶδες, ἔχει δὲ φύλλον 
χλωρόν, παραπλήσιον τῇ ῥάμνῳ, 
μιχρῷ βαϑύτερον χαὶ πλατύτερον. 
ὁ δὲ χαρπὸς τὰς μὲν ἀρχὰς δμοιός 
ἐστι χαὶ τῇ χοόᾳ καὶ τῷ μεγέϑει 
ταῖς λευκαῖς μυρτίσι ταῖς τετέλει- 
ωμέγαις, αὐξανόμενος. de τῷ μὲν 
χρώματι γίνεται φοινικοῦς, τῷ δὲ 
μεγέϑει ταῖς γογγύλαις ἐλαίαις 
παραπλήσιος" πυρῆνα δ᾽ ἔχει τε- 
λέως μικρόν. ἐπὰν δὲ πεπανϑῆ, 
συνάγουσιν, καὶ τὸν μὲν. τοῖς οἷ- 
κέταις μετὰ χόνδρου κόψαντες, 
σάττουσιν εἰς ἀγγεῖα, τὸν δὲ τοῖς 
ἐλευϑέροις ἐξελόντες τὸν πυρῆνα 
συντιϑέασιν ὡσαύτως καὶ σιτεύον- 
ται τοῦτον. ἔστι δὲ τὸ βοῶμα πα- 
ραπλήσιον σύχῳ καὶ powıxoßa- 
λάνῳ, τῇ δ᾽ εὐωϑίᾳ βέλτιον" γίνε- 
ται δὲ χαὶ οἶνος ἐξ αὐτοῦ κτλ. 


Παχέων δὲ τούτων 176 


᾿ τῆς RN“ 


ER 
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178 οἵ Awropayoı καὶ οἶνον. “Ἰωτοφάγων δὲ τὸ παρὰ ϑά- 
λασσαν ἔχονται Moxkvsg, τῷ λωτῷ μὲν Kal οὗτοι χρεό- 
μενοι, ἀτὰρ ἧσσόν γε τῶν πρότερον λεχϑέντων.. χκατ- 
Naovoı δὲ ἐπὲ morauov μέγαν τῷ οὔνομα Τρίτων 

5 ἐστί" ἐχδιδοῖ δὲ οὗτος ὃς λίμνην μεγάλην Τριτωνίδα" 
γ x n ὧὦ - 2ὕὔ -- ” 4 , \ x 
ἐν δὲ αὐτῇ νῆσος Evı τῇ οὔνομα Dia. ταύτην δὲ τὴν 

119 νῆσον Aaxrsdauuovioısi φασι λόγιον εἶναι χείσαι. ἔστι 
δὲ καὶ öde λόγος λεγόμενος. ᾿Πίσονα, ἐπείτε οἱ ἐξερ-. 
γάσϑη ὑπὸ τῷ Πηλίῳ ἡ :41ργώ, ἐσθέμενον ἐς αὐτὴν 
Ψ] c [4 \ \ \ ’ ’ y 
ἄλλην TE ἑχατόμβην χαὶ δὴ καὶ τρίποδα χάλκεον περι-᾿ 

5 πλώειν Πελοπόννησον, βουλόμενον ἐς Δελφοὺς ἀπικχέ- 
σθαι" χαί μιν, ὡς πλέοντα γενέσϑάι κατὰ Malenv, 
c - 2 ’ \ > ᾽ὔ \ Ν x 
ὑπολαβεῖν ἄνεμον βορέην καὶ ἀποφέρειν πρὸς τὴν Aı- 
βύην: πρὶν δὲ χατιδέσϑαι γῆν, ἐν τοῖσι βράχεσι γενέ- 


178. 4ff. Die Nachrichten vom Flufs und See an die Küste der klei- 
libyschen Triton-flufse und Triton- nen Syrte; Ptolemaeos IV 311 und 
see sind zum Theil sagenhafter Art. 19 läfst den Fluls aufeinem Gebirge 
Der Dienst einer kriegerischen Göt- Vasalaetus entspringen, auf seinem 
tin, den hierdiehellenischen Ansied- Laufe drei Seen bilden (Τριτωνῖτις, : 
ler vorfanden, die Angabe die Göt- Παλλάς, Aıßun) und im Recefs der 
tin sei die Tochter des von ihr um- kleinen Syrte münden. In dieser Ge- 
wohnten Sees (c. 180), endlich derin gend, auf die auch H.'s Beschreibung 
den See mündende Fluls erinnerten führt, münden jetztnurzweihüsten- 
an den kleinen Fl. Triton im boeo- flüsse; Seen finden sich nicht, aber 
tischen (minyeischen) Vaterlande, westwärts im Innern langgedehnte 
der in den Kopais- see einflielst bei Sumpfseen. 

Alalkomenae, einem alten Sitze des 7. λόγιον εἶναι κτίσαι: vgl. VII 
Athene- cultes, der ehemals fast in 629, wo bestimmter δεῖν χτισϑῆ- 
allen Städten im Umkreise des Sees φαΐ. 

blühte (Müller Orchom. 85. 355). So 179. 2. Die Sage bildet ein Sei- 
meinte man die Heimath der Tgıro- tenstück zu der von Pindar im IV. 
γένεια an der libyschen Küste wie- pythischen Siegesgesange behandel- 
dergefunden zu haben. Aber über ten (zu c. 150 7); aber bei P. schiffen 
das Local ward man nicht einig. die Argonauten durch den Tritonis- 
Plin. V 28 ab his (sc. Lotophagis) see auf der Heimfahrt, hier auf der 
non procul a continente palus vasta Ausfahrt. 

omnem Tritonem nomenque ab eo 3. ὑπὸ τῷ Πηλίῳ, bei Iolkos, 
accipit, Pallantias appellata Calli- wo das Gebirge zum Meere ab- 
macho et citra minorem Syrtim stürzt. 


esse dicta, a multis vero inter duas 4. ἄλλην: vgl. zu 1193 15. — g| 
Syrtis. Strab. 830 ἡ Begevixn (= τρέποδα, als Geschenk für Apollonr. 
Εὐεσπερίδες, c.. 171 3) τὴν ϑέ- 6. ὡς - γενέσϑαι: τὰ Ι.24 80. 
σιν ἔχει παρὰ λίμνην τινὰ Τριτω- -- Μαλέην: 182 ἡ μέχρι Μα- 


vida. Skylax Peripl. 110 verlegt λέων - χώρη. 
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σϑαι λίμνης τῆς Τριτωνίδος. καί οἱ ἀπορέοντι τὴν ἐξα- 
γωγὴν λόγος ἐστὶ φανῆναι Τρίτωνα, καὶ κελεύειν τὸν 10 
Inoova ξωυτῷ δοῦναι τὸν τρίποδα, φάμενόν σφι χαὶ 
τὸν πόρον δέξειν καὶ ἀπήμονας ἀποστελέειν. πειϑομένου 
δὲ τοῦ Ιήσονος, οὕτω δὴ τόν τε διέκπλοον τῶν βρα- 
χέων δειχνύναι τὸν Τρίτωνά σφι, καὶ τὸν τρίποδα 9 εἴ- 
var ἐν τῷ Ewvrod ἱρῷ ἐπιϑεσπίσαντά τε τῷ τρίποδι 15 
καὶ τοῖσι σὺν Ιήσονν σημήναντα τὸν πάντα λόγον, ὡς 
ἐπεὰν τὸν τρίποδα χομίσηται τῶν τις ἐχγόνων τῶν ἐν 
τῇ Aoyoi συμπλεόντων, τότε δχατὸν πόλιας οἰχῆσαι περὲ 
τὴν Τριτωνίδα λίμνην “Ελληνίδας πᾶσαν εἶναι ἀνάγχην. 
ταῦτα ἀκούσαντας τοὺς ἐπιχωρίους τῶν “ιβύων χρύψαι 20 Ε 
τὸν τρίποδα. ἣ 
Τούτων δὲ ἔχονται τῶν Παχλύων ΑΑὐσέες" οὗτοι dE180 | 
ö 


χαὶ οἱ ἸΜΠάχλυες πέριξ τὴν Τριτωνίδα λίμνην οἰκέουσι, 
τὸ μέσον δέ σφι οὐρίζει ὃ Τρίτων. καὶ οἱ μὲν Maykveg 
τὰ ὀπίσω κομέουσι τῆς κεφαλῆς, οἱ δὲ Avoesg τὰ 
ἔμπροσϑε. δρτῇ δὲ Eriavain AgImvains αἵ παρϑένοι 5. 
αὐτῶν δίχα διαστᾶσαι μάχονται πρὸς ἀλλήλας λίϑοισί͵ 
\ D m ) ’ - ’ \ ’ δ" 
τε καὶ ξύλοισι, τῷ αὐϑιγενέν He λέγουσαι τὰ πάτρια Br 
2 ’ x > ’ , \ VD vi 
αἀποτελέειν [τὴν “ϑηναίην καλέομεν]. Tag δὲ ἀποϑνη- Ὡς 
σχούσας τῶν παρϑένων ἐκ τῶν τρωμάτων Wevdorrag- Ἃ 
ϑένους καλέουσι. πρὶν δ᾽ ἀνεῖναι αὐτὰς μάχεσϑαι, τάδε 10 
ποιξῦσι" κοινῇ παρϑένον τὴν χαλλιστεύουσαν ἕχάστοτε Ἢ 


9. ἀπορέοντι τὴν ἐξαγωγήν: zu 5 


III 4 15. 

16. τὸν πάντα λόγον, rem to- 
tam. Hier von Zukünftigem; s. zu 
12177. 

18. οἵκησαι, intransitiv (II 166 
5). πόλιας ist Subjects-accusativ. 

19. ἀνάγχην, von Seiten des 
Schicksals. 

20f. τῶν Aıßvwv: vom Genitiv 
zu 153 1. — Die Euhesperiten, de- 
ren Stadt ebenfalls einen Tritonis- 
see in ihrer Nähe aufwies (zu c. 178 
4), behaupteten später den Dreifufs, 
mit alterthümlichen Buchstaben be- 
schrieben, zu besitzen (Diodor IV 


ten bis zur Einmündung des Triton 
und an diesem aufwärts. — τὸ u£- 
σον σφι οὐρίζει “bildet die Gränze 
zwischen ihnen’. 

5. ὁρτῇ -- Adnvains: vgl. Mela 
136 quem natalem eius (se. Mi- 
nervae) putant, ludieris virginum 
inter se decertantium celebrant. 

7. αὐϑεγεγέι, indigenae; vgl. zu 
II 149 18. — πάτρια, nicht etwa, 
wie Hellenen vermuthen könnten, 
von Anderen entlehnt. 

11. ποιεῦσι, das Volk. — xoıyn 
= πανδημεί. 


6). 
180. 2f. πέριξ, an beiden Sei- ὡς 


ΤΣ fo ET Ba: 


15 


20 


25 


181 
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κοσμήσαντες χυνέῃ τὲ Μοῦ ϑ τὴ χαὶ πανοπλίῃ Ἑλληνικῇ 
καὶ ἐπ᾽ ἅρμα ἀναβιβάσαντες περιάγουσι τὴν λίμνην 
χύχλῳ. ὁτέοισι δὲ τὸ πάλαι ἐχόσμεον τὰς παρϑένους 
TREE a - BE BE RS RN τον 
πρὶν ἢ σφι .Ελληνας παροιχισϑῆναι, οὐκ ἔχω εἰπεῖν, δο-- 
, Ὅς 3 > ’ cı , Bd 2 re 
new δ᾽ ὧν «Αιγυπτίοισι ὅπλοισι κοσμέεσϑαι αὐτάς" ἀπὸ 
γὰρ «Αἰγύπτου καὶ τὴν ἀσπίδα χαὲ τὸ χράνος φημὲ ἀπῖ- 
χϑαι ἃς τοὺς “Ἕλληνας. τὴν δὲ “ϑηναίην φασὶ Hooeı- 
δέωνος εἶναι ϑυγατέρα καὶ τῆς Τριτωνίδος λέμνης, καί 
uw μεμφϑεῖσάν τι τῷ πατρὶ δοῦναι ξωυτὴν τῷ Au, 
τὸν δὲ Δία ξωυτοῦ μιν ποιήσασϑαι ϑυγατέρα. ταῦτα 
μὲν λέγουσι, μῖξιν δὲ ἐπίχοινον τῶν γυναικῶν ποιξον-- 


> 
ται, οὔτε συγοιχέοντες χτηνηδόν TE μισγόμενοι. 


> \ 
EITEXV 


δὲ γυναιχὶ τὸ παιδίον ἁδρὸν γένηται, συμφοιτέουσι ἐς 
2 \ eG » ’ ’ \ τως ἊΝ 2 - 2 
τὠυτὸ οἱ ἄνδρες τρίτου μηνός, καὶ τῷ ἂν οἴκῃ τῶν ἂν- 
Cd Ἀ ,ὔ - ’ 
δρῶν TO παιδίον, τούτου παῖς νομίζεται. 
Ovroı μὲν οἵ παραϑαλάσσιοι τῶν νομάδων Aıußiwv 


121, χυνέη: unten 17 genauer 
χράνος. κυνέη hiels eine Fellhaube, 
die zuweilen mit Blech überzogen 
war (galea), κράνος der grolse Rit- 
terhelm (cassis). “Bei diesem unter- 
scheidet man den im Peloponnes 
gebräuchlichen Helm (κράνος Ko- 
θοινϑιουργές) mit einem Visir mit 
Augenlöchern, welches nach Belie- 
ben über das Gesicht herabgescho- 
ben und zurückgeschoben werden 
konnte, und den in Attika und an- 
derwärts üblichen Helm mit einem 
kurzen Stirnschilde uud Seitenklap- 
pen... Den korinthischen Helm fin- 
det man gewöhnlich an der korinthi- 
schen Pallas’. Müller Archaeol. ὃ 
342. — Die παγοπλίη “Ἑλληνική 
enthält als der weitere Begriff auch 
den Helm. Die alten Cultusbilder 
der Göttin (Talladıa, vgl. c. 189 
8) stellten sie in der Regel in krie- 
gerischer Rüstung dar. Die so aus- 
gestattete Jungfrau repräsentirte 
die Göttin. Vgl. 160 19. — τὴν 
λίμνην mufs auffallen, da der See 
von einer Seite durch das Meer, von 
den anderen durch den Tr iton ge- 


sperrt war, auch nur zur Hälfte von 
den Auseern umwohnt wurde. Zum 
Accusatiy vgl. 184 13. 

16. δ᾽ ὧν jedoch’. — Die Her- 
leitung des Cultes aus Aegypten 
entspricht auch den sonstigen theo- 
logischen Ansichten H.’s (150. ς᾽ 

17. Die aegyptischen Denkmäler 
sprechen gegen diese Behauptung. 
Rundschilder (ἀσπέδες) zeigen sie 
nur als Bewaffnung asiatischer 
Hilfstruppen, Visirhelme aber gar 
nicht. 

18. Ποσειδέωνος: vgl. ce. 188 7. 

20. μεμφϑεῖσαν: vgl. ΠΙ 4 5. 

23. οὔτε — τε “nicht — sondern’ 
(1 59 52). — ovvoıx&ovres: zu 137 
12. — χτηνηδόν: vgl. 1 203. ΠῚ 64. 
III 101. 

25. τρίτου μηνός "innerhalb des 
dritten Monates’ nach dem ἁδοὸν 
γενέσϑαι. 

Die Sandzone und 
sechs Völker (e. 181- 185). 

1. οὗτοι - εἰρέαται “hiermit 
sind aufgezählt’. Vgl. V1118428.— 


ihre 


τῶν ναμώβωνψ! die weiter ostwärts EN; 
sitzenden waren Ackerbauer (e. IM δὰ 


᾿ς εἰρέαται, ὑπὲρ δὲ τούτων ἐς μεσόγαιαν ἡ ϑηριώδης. 
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ἐστὲ Διβύη, ὑπὲρ δὲ τῆς ϑηριώδεος ὀφρύη ψάμμης 
χατήχκει, παρατείνουορα ἀπὸ Θηβέων τῶν Αἰγυπτιέων 


Ἡραχλέας στήλας. 


> x Ind > ’ ὔ , 
ἐν δὲ τῇ ὁφρύῃ ταύτῃ μαλιστα 


διὰ δέκα ἡμερέων ὁδοῦ ἁλὸς ἐστὲ τρύφεα κατὰ χόν- 
ὅρους μεγάλους ἐν χολωνοῖσι, καὶ ἐν χορυφῇσι ἑχάστου 
τοῦ κολωνοῦ ἀνακοντίξει Eu μέσου τοῦ ἁλὸς ὕδωρ ψυ- 
χρὸν nal γλυκύ, περὶ δὲ αὐτὸ ἄνθρωποι οἰκέουσι ἔσχα- 
τοι πρὸς τῆς ἐρήμου καὶ ὑπὲρ τῆς ϑηριώδεος, τιρῶτον 


2. Vgl. Π 32 201. Den thierrei- 
chen wie den sandigen Theil Li- 
byens denkt sich H. als zwei pa- 
rallel von W. nach 0. durch den 
ganzen Erdtheil gedehnte Zonen, 
denen im N. ein des Anbaus fähiger 
Küstenrand vorliegt. Dabei erhält 
der thierreiche eine zu grolse Aus- 
dehnung nach Ὁ. “Der fruchtbare 


Π südliche Abhang des Atlas, der sich 


am Meere bis zum 28. und weiter 
östlich bis zum 30. Breitengrade er- 
streckt, wird von H. mit Recht das 
thierreiche Libyen und von den 
Arabern mit gleichem Recht Belad- 
el-dscherid “Dattelland’ genannt’. 
Ideler über die Oasen der libyschen 
Wüste’ in der Fundgrube des Orien- 
tes IV 394. Vgl. e. 191 11f. 

91. ὀφρύη, noch ὁ. 182 1. 185 2 
und 10, — ögovs, bildliche Be- 
zeichnung eines plateauartigen Hö- 
henzuges. — ψάμμης, ungewöhn- 
lich für ψάμμου (e. 182 2 u. s.). — 
κατήκει ‘zieht sich herab’ zu dem 
vorliegenden tieferen Lande. — 
παρατείνουσα. in paralleler Rich- 
tung zu dem Küstenlande und dem 
Mittelmeere. Vgl. 1132 18. — The- 
ben nennt H. als Ausgangspunkt, 
_ weil von hier die Karavanen- 
stralse durch die Sandwüste, de- 


] ren Stationen im Folgenden be- 
schrieben werden auslief. 


6. διὰ δέκα ἡμερέων : in gleicher 


: Eee folgen die übrigen Salz- 
| oasen, von Ost nach West. 


Fi Eine 
| _ Karavane legt durchschnittlich im 


Tage 4 M. zurück. Von Theben bis 
zu den Garamanten (Fezzan, zu c. 
183 5) zählt H. 30 T.= 120 M. Die 
Weite beträgt aber gegen 300 M. 
Man darf also die Abstände nur auf 
die Weglängen zwischen den einzel- 
nen Stationen beziehen, ohne die 
Ausdehnung der letzteren einzu- 
rechnen. Auch so bleiben jedoch die 
Angaben hinter der Wahrheit zu- 
rück. Vgl. zu 11 und ec. 183 1. — 
Der Fabel von den Salzhügeln un- 
terliegt eine richtige Beobachtung. 
“Auf diesem Ritte (von Ammonion 
nach Augila) kam ich über Stellen, 
die eine Viertelmeile lang derge- 
stalt mit Salz belegt waren, dals es 
schien sie seien beschneit; auf an- 
deren Punkten fand ich mit Salz- 
theilen so stark geschwängerte La- 
chen, dass meine Hleidungsstücke 
durch das blofse Anspritzen wie 
mit einer Salzkruste überzogen 
wurden. Man fand Scheiben bis zu 
drei Zoll Dicke und klar wie Kry- 
stall.. Das Salz von der Oase des 
Ammon ist eine kemenge von Gyps 
mit 10 bis 20 Proz. Kochsalz; das- 
selbe hat eine weilse, gelblich- und 
graulich-weilse Farbe’. Minutoli 
Reise zum Tempel des Jup. Ammon 
S. 174. 180. 

8. avaxovrileı "schielst empor Ἢ 
nach Il. ε 113 αἷμα δ᾽ ἀνηχόντιζε 
διὰ στρεπτοῖο χιτῶνος. 

10. ἔσχατοι πρὸς τῆς ἐρήμου, 
als die fernsten, äufsersten unter 
den Bewohnern Libyens, wenn man 
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μὲν ἀπὸ Θηβέων διὰ δέχα ἡμερέων ὁδοῦ Auu 
BJ \ « \ > x ham ’ [4 
ἔχοντες τὸ ἱρὸν ἀπὸ τοῦ Θηβαιέος Διός" = 
ἐν Θήβησι, ὡς καὶ πρότερον εἴρηταί μοι, χριοπρόσωπον 
τυγχάνει δὲ καὶ ἄλλο σφι 3 
μὲν ὄρϑρον γίνεται Me E 


τοῦ Διὸς τὠγαλμα ἐστι. 
ὕδωρ χρηναῖον ἐόν, τὸ τὸν 


von der menschenleeren Wüste, die 
sich südlich der Sandzone ausdehnt 
(e. 185), nordwärts schaut. Um die 
Verwechslung mit diesen, auf wel- 
che die Worte ἔσχατοι πρὸς τῆς 
ἐρήμου ebenfalls passen würden, zu 
vermeiden, ist noch hinzugesetzt χαὶ 
ὑπὲρ τῆς ϑηριώδεος. Zum Aus- 
druck vgl. 1 145 6. IV 49 17. Süd- 
lich der Wüste wohnen wieder Men- 
schen (N 32. IV 197). 

11f. Von Theben bis Ammonion 
sind über 100 M., für welche 10 T. 
viel zu wenig. Es ist eine Station 
ausgefallen, die der ‘grofsen Oase’, 
welche auf dem Wege zum A. und 
von Theben 7 T. entfernt lag (IM 
26). Eine nähere Stralse ging, wie 
noch heute, von Memphis aus und 
ward bis Ammonion auf 12 T. ge- 
schätzt (Plin. V 50). — “μμώνιοι, 
die Bewohner der Oase Siwah (in 
der Breite des Moeris-sees, bedeu- 
tend nördlicher als Theben), so ge- 
nannt nach ihrem berühmten Hei- 
ligthum und Orakel des Ammon (II 
42 19), das seit dem Aufblühen Ry- 
rene’s auch bei den Hellenen zu ho- 
hem Ansehen gelangte. “Die Länge 
des fruchtbaren Gebietes beträgt 
über 2 d. M., die Breite dagegen 
nirgend über eine halbe. Der Boden 
besteht entweder aus blolsem Sand 
oder ist mit sandigem Thon be- 
deckt, der meistens mit Salz ge- 
schwängert ist, welches an man- 
chen Stellen in grofsen reinen Ge- 
schieben oder auch als feines kry- 
stallisirtes Salz zu Tage bricht. 
Zahlreiche sülse Quellen bewäs- 
sern den Erdstrich, andere sind 
salzig und der Boden hie und da 
feucht, sumpfig und mit kleinen 
Salzseen bedeckt‘, Minutoli a. 0.88. 


καὶ γὰρ τ 


> 


12. Dafs der Gott der Ammonier 
widderköpfig ist, wird hier als be- 
kannt vorausgesetzt. : 

19} Die Stelle ist wohl verderbt. 
Denn ro ἐν Θήβησι auf ἱρόν bezo- 
gen erheischt zum Prädicat ἔχει, ν 
nicht ἐστί. Bezieht man es aber 
auf ἄγαλμα, so ist die Wortfolge _ 
auffallend, statt zei γὰρ τὸ ἐν Θή- 
βησι. --- τὸ τοῦ Auög ἄγαλμα (oder 
τὠγαλμα τοῦ ῦ 105) κριοπ᾿ορόσωπόν 
ἔστι. Vgl. die zu VI 46 10 gesam- 
melten Stellen. — ‘Man erblickt | 
noch unter den Bildwerken von 
Siwah den widderköpfigen Ammon, 
ebenso dargestellt wie er auf den 
Denkmälern von Theben vorkommt. 
(vgl. zu 11 42 15) Minutoli ἃ. Ὁ. as 
πρότερον: II 42. f 

14. ἄλλο, aufser dem aus dem 
Salzhügel springenden. “Südöstlich 
(von dem Tempel) in der Entfer- 
nung einer guten Viertelstunde ent- 
springt in einem Walde von Dattel- 
bäumen der einst dem Ammon ge- 
heiligte Sonnenquell, welcher einen 
kleinen See bildet .. Der Quell 
hat eine länglichrunde Gestalt; sei- Ἢ : 
ne Länge beträgt etwa 30, seine 
Breite 20 Schritt. Der Angabe nach 
soll er 6 Rlafter tief sein, ist aber 
so klar, dafs man bis aufden Grund | 
sieht, aus welchem stets eine Menge _ 
Blasen, wie aus einem Ressel voll 
siedenden Wassers, heraufsteigen. 
Die Quelle hat wirklich eine perio- 
disch abwechselnde Temperatur, ; 
die, wenn auch nicht so stark, wie 
Einige sie fabelnd beschreiben, doch 
mir und meinem Gefährten fühlbar 
war. Nämlich sie ist des Nachts 
wärmer als am Tage und εἾ 
beim Anbruch desselben etwas zu | 

rauchen. Wahrscheinlich ist a 
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| μεσαμβροίη τε ἐστὶ 
καὶ τὸ ) χάρτα γίνεται ψυχρόν" τηνίκαῦτα δὲ ἄρδουσι 
 φοὺς κήπους" ἀποκλινομένης δὲ τῆς ἡμέρης ὑπίεται τοῦ 

᾿ς ψυχροῦ, ἐς ὃ δύεταί τε ὃ ἥλιος καὶ τὸ ὕδωρ γίνεται, 
᾿ς Χχλιαρόν' ἐπὶ δὲ μᾶλλον ἰὸν ἐς τὸ ϑερμὸν ἐς μέσας 320 
Οὐ γύχτας πελάζει, τηνικαῦτα δὲ ζέει ἀμβολάδην" πταρέρ- 
ο΄ χονταί τε μέσαι νύκτες χαὶ ψύχεται μέχρι ἐς ἠῶ. ἐπί- 

ο΄ χλησιν δὲ αὕτη ἡ χρήνη καλέεται ἡλίου. 

Ε΄ Mera δὲ Aunwviovg, διὰ τῆς ὀφρύης τῆς Wau- 182° 
μου δι᾿ ἀλλέων δέχα ἡμερέων ὁδοῦ, χολωνός Te ἁλός 
ἔστι ὁμοῖος τῷ ““μμωνίῳ χαὶ ὕδωρ, καὶ ἄνθρωποι περὶ 
αὐτὸν οἰχέουσι: τῷ δὲ χώρῳ τούτῳ οὔνομα Avyıld 
ἐστι. ἐς τοῦτον τὸν χῶρον οἱ Νασαμῶνες ὀπωριεῦντες 5 ΤῊΝ 
τοὺς φοίνικας φοιτέουσι. ἀπὸ δὲ Αὐγίλων διὰ δέκα 188 ΣΝ 
ἡμερέων ἀλλέων ὅδοῦ ἕτερος ἁλὸς κολωνὸς καὶ ὕδωρ 
καὶ φοίνιχες καρποφόροι πολλοί, κατά περ χαὶ ἐν τοῖσι 


EL, 
ὅτέροισι" 


γῆν ἐπιφορέοντες οὕτω 


wie schon der Boden der Oase ver- 
muthen lälst, eine heilse Quelle, 
deren natürliche Wärme man am 
Tage wegen der glühenden Sonnen- 


1733. 

17. re -xat: zull 93 25. VI 41 7. 
20. ἐπὶ μᾶλλον: zu ΠΙ 104 14. 
21. ἀμβολάδην, nach 1]. φ 362 
λέβης ζεῖ ἔένϑον, ἐπειγόμενος πυρὺ 
πολλῷ... Πάντοϑεν ἀμβολάδην. 
Curtius IV 7 von derselben Quelle 
fervide exaestuat. 

24. Vgl. den Sonnentisch’ (II 18). 
182. 2. Die Oase Aüyıla (noch 
Jetzt Audschila) liegt in der Länge 
. von Kyrene. Der Reisende Horne- 
mann erreichte sie von Siwah in 
neun starken Tagereisen. 

5. Vgl. c. 1724. Noch heute zie- 
hen die Beduinenstämme jährlich 
Herodot II. 2. Aufl. 


ἌΡ ΎΝΕΝ 


hitze nicht wahrnimmt’. Minutoli 
a. Ὁ. 96. 163 ff. 
16. ἀγορῆς πληϑυούσης: zu I 


\ Pl} 3. ’ ΒῚ > τ - 2 
καὶ ἄνϑρωποι οἰχέουσι ἐν αὐτῷ τοῖσι οὔνομα 
Γαράμαντές ἐστι, ἔϑνος μέγα ἰσχυρῶς, οἱ ἐπὶ τὸν ἅλα 
σπείρουσι. 


΄ > 
συντομώτατον ὃ 


von Ben Gasi (Euhesperides) zum 
Datteleinkaufe hierher. 

183. δέχα, mindestens um die 
Hälfte zu wenig. Von Audschila 
bis Zuila, an der Ostgränze Fez- 
zan’s, dem gewöhnlichen Rastorte 
der Karavanen, rechnen die arabi- 
schen Geographen 20 T., und Hor- 
nemann brauchte bei starken Mär- 
schen 16 T. Wahrscheinlich ist 
auch hier eine Zwischenstation aus- 
gelassen, nach Heeren’s Vermuthung 
das heutige Zala, welches die arabi- 
schen Geographen in die Mitte zwi- 
schen Audschila und Zuila setzen. 

ΘῈ φοίνικες: vgl. zu ce. 181 2. 

5. Tooduuvreei vgl. zu c. 174 
2. Den Nordtheil ihres südwärts 
bis zum Sudan ausgedehnten Gebie- 
tes bildete die Oase Phazania (jetzt 
Fezzan), mit der Hauptstadt Gara- 
ma (jetzt Duherma). 

6f. ovvrouwrerov: zu IV 86 4. 
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ἐς αὐτοὺς ὁδός ἐστι. Ev τοῖσι καὶ οἵ ὀπισϑονόμοι βόες 

γίνονται" ὀπισϑονόμοι δὲ διὰ τόδε εἰσί" τὰ χέρεα ἔχουσι 

κεχυφότα ἐς τὸ ἔμπροσϑε. διὰ τοῦτο ὀπίσω ἀναχωρέον- 

“ὄ 

τὲς νέμονται" ἐς γὰρ τὸ ἔμπροσθε οὐκ οἷοί τε εἰσὲ 
,ὔ > \ w = ’ ΒΩ x > x 

προεμβαλλόντων ἐς τὴν γῆν τῶν χκερέων. ἄλλο δὲ οὐδὲν 

, μι > m - 

διαφέρουσι τῶν ἄλλων βοῶν ὅτι μὴ τοῦτο, καὶ τὸ δέρμα 

\ m ee h 

ἐς παχύτητα τε καὶ τρῖψιν. οἱ Γαράμαντες δὲ οὗτοι 

τοὺς τρωγλοδύτας «Δἰϑίοπτας ϑηρεύουσι τοῖσι τεϑρίτο- 

« x , > G [4 ’ 4 Bi’ 

ποισι" οὐ γὰρ τρωγλοδύται “ιϑίοτεες πόδας TAaXLoToL 
ἀνθρώπων πάντων εἰσὲ τῶν ἡμεῖς πέρι λόγους ἀποφε- 
ρομένους ἀχούομεν. σιτέονται δὲ οἱ τρωγλοδύται ὄφις 
καὶ σαύρας καὶ τὰ τοιαῦτα τῶν ἕρπετῶν: γλῶσσαν δὲ 
οὐδεμιῇ ἄλλῃ παρομοίην νενομίχασι, ἀλλὰ Tergiyaoı 

κατά 7080 αἱ νυχτερίδες. 

“πὸ δὲ Γαραμάντων δι᾿ ἀλλέων δέκα ἡμερέων ὅδδοῦ 
BT, . \ v0 we, x 
ἄλλος ἁλός TE χολωνὸς χαὶ ὕδωρ, καὶ ἄνθρωποι περὴ 
αὐτὸν οἰκέουσι τοῖσι οὔνομά ἐστι Aragavrsg, οἱ ἀνώ- 
γυμοί εἰσι μοῦνοι ἀνθρώπων τῶν ἡμεῖς ἴδμεν" ἁλέσι 


\ ’ > \ 2 7 27 Ἐ- x c ’ 
μὲν γὰρ σφι ἐστὲ Aragavres οὔνομα, Evi δὲ EXA0TW 
αὐτῶν οὔνομα οὐδὲν κέεται. οὗτοι τῷ ἡλίῳ ὑπερβαλ- 
Aovrı χαταρέονται καὶ πρὸς τούτοισι πάντα τὰ αἰσχρὰ 
— Awropayovs: 5. ec. 177. Ihr venjagden und bringen ihre Beute : 
Land liegt mit Fezzan unter glei- auf die Märkte von Tripolis u. 5. x 
cher Länge. Von Tripolis bis Zuila 20f. νενομίχασι: zul 142 8. — τ 
sollen die Karavanen auch jetzt 80 τετρίγασιε: zu ΠῚ 110 7. 
T. gebrauchen. 184. 3: Aragevres: die Hss. 

8. ἐν τοῖσι, im Lande der Gara- Arkavres. — ἀνώνυμοι: die Indi- ἥ 
manten. viduen haben als solche keine Ei- 2 

10. ὀπέσω ἀναχ.: zu II 16 4. gennamen. — μοῦνοι ἀγνϑρώπων: 4 

12. προεμβαλλόντων, hier in- θά. 9.552 οὐ μὲν γάρ τις πάμπαν ? 
transitiv. aywvvuos ἐστ᾽ ἀνϑρώπων. — 

13. τὸ δέρμα, 56. διαφέρουσι. ἁλέσι, der Gesammtheit. : | 

14. roiııs hier wohl “Fühlung’. 6f. ὑπερβάλλοντι ‘wenn sie | 
Das Leder mochte sich trotz der übermäfsig ist’, nimes urenti. Aehn- 3 
Dicke geschmeidiger und weicher liches erzählt Strabon 822 von Be 
als anderes Rindsleder anfühlen. nem aethiopischen Volke: τῶν δὲ 


15. τρωγλοδύτας Αἰϑίοπας, πρὸς τῇ διαχεκαυμένῃ τιγὲς καὶ 
wahrscheinlich 7ibos, die zum Theil ἄϑεοι γομίζονται, οὕς γε καὶ τὸν 
noch Höhlenbewohner sind, Die ἥλιόν φασιν ἐχϑαίρειν χαὶ zur 
Fezzaner machen jedes Jahr Skla- λέγειν ἐπειδὰν προσίδωσιν d avi δ: ὦ 


Ξ-ὰ- 323 


’ © 7 ’ > j , 2 ’ = 
λοιδορέονται, OTı σφξας καίων δπιτρίβει, αὐτοὺς TE 35 

% 
τοὺς ἀνθρώπους Hal τὴν χώρην αὐτῶν. μετὰ δὲ δι᾽ = 
ἀλλέων δέχα ἡμερέων ὅδοῦ ἄλλος χολωνὸς ἁλὸς καὶ 10 
ὕδωρ, καὶ ἄνϑρωπτοι περὶ αὐτὸν οἰκέουσι. ἔχεται δὲ τοῦ 
ἁλὸς τούτου οὖρος τῷ οὔνομά ἐστι Arlag' ἔστι δὲ 
στεινὸν καὶ αὐκὴ δὲ ἐδὲς πάντῃ, ὑψηλὸν δὲ οὕτω δή τι 

\ - Ἔ 

λέγεται ὡς τὰς κορυφὰς αὐτοῦ οὐκ οἷά τὲ εἶναι ἰδέ- 

2 , \ > \ 2 ’ ’ 27 [4 
σϑαι" οὐδέχοτε γὰρ αὐτὰς ἀπολείπειν νέφεα οὔτε ϑέ- 15 


0808 οὔτε χειμῶνος. τοῦτο τὸν κίονα τοῦ οὐρανοῦ λέ- SR 
γουσι οἱ ἐπιχώριοι εἶναι. ἐπὶ τούτου τοῦ οὔρεος OL er 
u ἕ 2 , IV, , N ei 
ἄνϑρωποι οὗτοι ἐπτώνυμοι, ἐγένοντο" καλέονται γὰρ Arthav- = 
τές. λέγονται δὲ οὔτε ἔμιψυχον οὐδὲν σιτέεσϑαι οὔτε ἊΒ 
ἐνύπνια ὁρᾶν. Ὁ 


Meygı μὲν δὴ τῶν Arkavrwv τούτων ἔχω τὰ οὐ- 1855... 
- - Ἐ 
γόματα τῶν ἐν τῇ ὀφρύῃη κατοιχημένων καταλέξαι, τὸ 
2 2 \ ’ IN; ’ 2 3 ς 2 ’ , 
δ᾽ ἀπὸ τούτων οὐκέτι. διήκει δ᾽ ὧν ἢ ὀφρύη μέχρι 
Ἡ ραχλέων στηλέων καὶ τὸ ἔξω τουτέων. ἔστι δὲ ἁλός 
[4 > > mw \ ’ ς [4 ς - > 74 
Te μέταλλον ἕν αὐτῇ διὰ δέκα ἡμερέων ὁδοῦ καὶ ἂν- 5 
ϑρωποι οἰκέοντες. τὰ δὲ οἰκία τούτοισι πᾶσι ἐκ τῶν : 
ςη [4 > [4 - Ν P7} m 
ἁλίνων χόνδρων οἰκοδομξαται. ταῦτα γὰρ ἤδη τῆς Aı- 
βύης ἄνομβρά ἐστι" οὐ γὰρ ἂν ἐδυνέατο μένδιν οἱ τοῖ- 
>, ca Ds c N EN DH, \ N 
χοι ξόντες ἅλινοι, εἰ VE. ὃ δὲ Alg αὐτόϑι Kar λευχὸς 
χαὶ πορφύρεος τὸ εἶδος ὀρύσσεται. ὑπὲρ δὲ τῆς ὀφρύης 10 
ταύτης, τὸ πρὸς νότου καὶ ἐς μεσόγαιαν τῆς Außüng, 
> m NR 27 \ 27 N NER x.» 
Eonuog καὶ ἄνυδρος καὶ ἄδηρος καὶ ἄνομβρος καὶ ἄξυ- 
λός ἐστι ἡ χώρη, καὶ ἰκμάδος ἐστὶ ἐν αὐτῇ οὐδέν. 


σχοντα, ὡς χαίοντα χαὶ πολε- χρὰς ai γαῖάν TE χαὶ οὐρανὸν 
μοῦντα αὐτοῖς. Vgl.c. 94 15.118 5, ἀμφὶς ἌΠΟ Ὧι α 52). N 
12. Strab. 825 ἔξω δὲ προελ- x 
Bde τοῦ weni τὰς qui στο 185. nn 606 
: De 

zu: ΕἸ EEE ἐν Berne “und darüber hinaus’; zu e. 991. ἼΩΝ 


ἔχοντι ὅρος ἐστίν, ὅπερ οἱ μὲν ; hrichk® ; 
“Ἕλληνες Ἄτλαντα καλοῦσιν οὗ γα. direot oder indirect von Kar- 
βάρβαροι δὲ “ύριν. : 


16. Daher die alte Vorstellung thaginiensern; vgl. c. 196. 


in der hellenischen Sage vom Atlas 5. διὰ -- ὁδοῦ, westlich von den : 
ὃς τε ᾿ϑαλάσσης Πάσης βένϑεα οἷ- Atlanten. ὲ 
δὲν, ἔχει δέτε κέονας αὐτὸς Mea- 7. οἰκοδομέαται: zu Ill 88 14. 


21" 
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Aißveg, καὶ Be TE OR οὔτι γευόμενοι, BR ne 


οὐδὲ «Αἰγύπτιοι, καὶ ὗς οὐ τρέφοντες. 
αἵ Κυρηναίων γυναῖχες δικαιεῦσι, rare vr 


5 ϑηλέων οὐδ᾽ 


οῶν μέν νυν 
μ 


σϑαι διὰ τὴν ἐν Αἰγύπτῳ Ἶσιν, ἀλλὰ καὶ γηστηΐας ὁ αὐ- 


τῇ καὶ ὁρτὰς ἐπιτελέουσι" αἵ δὲ τῶν Βαρχαίων. γυνα 
1810008 ὑῶν πρὸς τῇσι βουσὶ 7εύονται. 
τὸ δὲ σερὸς ἑσπέρης τῆς Τριτωνίδος u 
οὐχέτι γομάδες εἰσὶ Aißvss, οὐδὲ νόμοισι τοῖσι αὖ- 54 
τοῖσι χρεόμενοι, οὐδὲ κατὰ τὰ παιδία ποιεῦντες οἷόν 
5 Tı καὶ οἱ νομάδες ξώϑασι ποιέειν. 


τω ἔχει, 


ταῦτα μὲν δὴ ) οὗ 


οἱ γὰρ δὴ τῶν Aı- 3 


βύων νομάδες, εἰ μὲν πάντες, οὐκ ἔχω ἀτρεκέως τοῦτο 


2 6 τω x > - \ ’ - ’ ν᾽ 

εἰχτεῖν, “τοιεῦσνι δὲ αὐτῶν συχνοὶ τοιαδε᾿ τῶν παιδίων. 
ἐπεὰν τετραἕτεα γένηται, 
βάτων χαίουσι τὰς ἔν τῇσι κορυφῆσι φλέβας, μετεξέτε-- 


τῶν σφετέρων, 


Weiteres von den Völkern 
und Produceten Nordlibyens 
(ὁ. 186 -- 199). 


180. οὕτω, wie ο. 168-180 aus- 
geführt werden. 

2. Verb. νομάδες εἰσὶ Aißvss. 
Westlich von der Tritonis beginnen 
die ἀροτῆρες Aißves (c. 191). 
Aehnlich Hippokrates von den Sky- 
then (zu c. 2 11). Von den Libyern 
genauer Melal 41 potus est lac sue- 
cusque bacarum, cibus est caro, 
plurimum ferina; nam gregibus, 
quia id solum opimum est, quoad 
potest, pareitur. Vgl. e. 172. 177f. 
Doch gab es auch Ackerbauer unter 
ihnen (ec. 175. erh 


3. διότι περ aus eben demselben 
Grunde, aus dem’, näml. διὰ τὴν 
"Toıv (6); vgl. 141. 

δ΄. Die Frauen der Fiyrenaeer 
wie der Barkaeer (7) waren gro- 
(sentheils libyscher Herkunft, wie 
die der asiatischen Ioner Rarerinnen 
waren (1 146). — vnornins, wie die 
Aegyptier (11 40 13). 


οἰσύπῃ προ- 


8. οὐδὲ ὑῶν, wie die Libyer (4, 
aber auch die Acgyptier (1 47) ee τὴ 
Skythen (ec. 63). Fz 

187. 5. οἷόν τι καί, idem fere. ὮΝ 
quod (1 73 22. II 20 15). ΝΣ ΤΗΝ 


9. οἱσύπη, auch synkopirt: 
οἴσπη, eig. “Schafmist’, bez. die 


schmutzig-fette Wolle, "besonders 4 
am After; auch von Ziegen. — 
Zur Sache vgl. Hippokr. regt ἀξρ. Ἢ 
20 Σχυϑέων τοὺς πολλοὺς ἅπα- 
τας ὅσοι vouddes, εὑρήσεις HE 
χαυμέγους τούς τε ὥμους καὶ tous δ ἢ 
βραχίονας καὶ τοὺς χαρποὺς τῶν Α 
χειρέων καὶ τὰ στήϑεα καὶ τὰ M 
ἔσχεα καὶ τὴν ὀσφύν. "Wir finden 
die Gewohnheit, Rheumatismen und 
ähnliche Uebel durch Brennen der 
leidenden Theile zu heilen, bei vie- | 
len Völkern verbreitet, die hrLe- ἢ 
ben im Freien zubringen und jeder 
Unbill der Witterung ausgesetzt | 
sind’. (Neumann Hellenen im Sky- 

then]. 1291). Das Mittel wird na- 
mentlich von den Nomaden Nord- 


ΟΣ τηνι ὰς 
ρον 


ἘΠ ΟΥΑΙ νὸς 920 
001 δὲ αὐτῶν τὰς ἐν τοῖσι χροτάφοισι, τοῦδε εἵνεκα 10 
ὡς μή σφεας ἐς τὸν πάντα χρόνον καταρρέον φλέγμα ἐκ 
τῆς χεραλῆς δηλέηται. καὶ διὰ τοῦτό σφεας λέγουσι 

5 ς ’ BUZN \ ς 2 ’ , ’ 2 
εἶναι ὑγιηροτάτους. εἰσὶ γὰρ ὡς ἀληϑέως Aißveg ἀἂν- 
ϑρώπων πάντων ὑγιηρότατοι τῶν ἡμεῖς ἴδμεν" εἰ μὲν 

- - ei > 
διὰ τοῦτο, οὐκ ἔχω ἀτρεκέως εἰπεῖν, ὑγιηρότατοι δ᾽ 15 
ὧν εἰσί. ἣν δὲ καίουσι τὰ παιδία σπασμὸς ἐτιιγένηται, 
\ 3 
ἐξεύρηταί σφι ἄκος" τράγου γὰρ οὖρον σπείσαντες δύον- 
Ä ’ 

ταί σφεα. λέγω δὲ τὰ λέγουσι αὐτοὶ Aißvss. ϑυσίαι 188 
δὲ τοῖσι νομάσι εἰσὶ αἵδε' ἐπεὰν τοῦ ὠτὸς ἀπάρξωνται 
τοῦ χτήνεος, διπτέουσι ὑπὲρ τὸν δόμον, τοῦτο δὲ ποιή- 
σαντες ἀποστρέφουσι τὸν αὐχένα αὐτοῦ. ϑύουσι δὲ 
ἡλίῳ καὶ σελήνῃ μούνοισι. τούτοισι μὲν νυν πᾶντὲες 5 
Aißvss ϑύουσι, ἀτὰρ οἱ περὶ τὴν Τριτωνίδα λίμνην 

’ “ δ᾽ ’ x \ - ’ 
γέμοντες τῇ “1ϑηναίῃ μάλιστα, μετὰ δὲ τῷ Τρίτωνι 
καὶ τῷ Ποσειδέωνι. τὴν δὲ ἄρα ἐσθῆτα nal τὰς αἰ- 189 
γίδας τῶν ἀγαλμάτων τῆς “1ϑηναίης ἐκ τῶν “ιβυσσέων 

> [4 « c \ \ ὌΝ c ’ ς 
ἐποιήσαντο οἱ Ελληνες" πλὴν γὰρ ἢ οτι σχυτίγη ἢ 

2 \ m ’ 2 \ x c ’ | “- 
ἐσθὴς τῶν Aıßvooswv ἐστὲ καὶ οἱ ϑύσανοι οἱ Ex τῶν 

δ Ἂν δ ν δα 2 277 [4 > > \ « , ’ 
αἰγίδων αὐτῇσι οὐκ Ὀφιές εἰσι ἀλλὰ ἱμάντινοι, Ta γε ὅ 
, \ \ \ \ x x 

ἄλλα πάντα χατὰ τὠυτὸ ἔσταλται. καὶ δὴ καὶ τὸ οὔ- 


᾿ 
ee Ei ν 


EEE ER E δ ον ς κἰ. 


11. ἐς τὸν πάντα γρόνον, im 
späteren Leben. S. zu V 9 15. — 
Von den vier Flüssigkeiten, die 
nach alter Ansicht im menschli- 
chen Körper eirculiren (αἶμα, ὕδωρ, 
χολή, φλέγμα), hat die letzte ihren 
Hauptsitz im Ropfe, von wo sie 
ausströmend die Ursache aller ka- 
tarrhalischen Beschwerden wird. 
Durch das Ausbrennen der Kopf- 
. adern wollte man den Abfluls hem- 
men. 

13. Vgl. 1 779. 

16. Genauer wäre χαεομένοισι 
τοῖσι παιδίοισι. 

188. ϑυσίαι: zu c. 60 1. 

2. ἀπάρξωνται, ‘nachdem sie 
ein Stück des Ohres als ἀπαρχή 
abgeschnitten’. 

6. Vgl. e. 180. 


8. Moosıdewve: vgl. I 50 11. 

189. ἐσϑῆτα, das weite falten- 
reiche Gewand (πέπλος) bei Athe- 
ne-bildern älteren Stiles. 

2f. ἐκ τῶν Aıßvoo&wv, verkürzt 
st. ἐκ τῶν A. τῆς ἐσϑῆτος χαὶ τῶν 
αἰγέδων, die als Vorbilder dienten. 
— -Ζιβυσσέων, der am Triton-see 
wohnenden; vgl. c. 180. 

3f. oxvrivn, von Ziegenleder, 
das die Libyer allgemein zu Rlei- 
dungsstücken brauchten (Hippokr. 
de morbo sacro p. 85 Foes.). Vgl. 
auch VII 71 2.— αἰγίδων : Hesych. 
alyis, ἣν αἱ Aißvoocı φέρουσι 
δοράν. --- ὄφιες: Il. ε 738 (A9n- 
vein) ἀμφὶ δ᾽ ἄο᾽ ὦμοισιν Baker’ 
αἰγίδα ϑυσσαγόεσσαν .. ἐν δέ τε 
Γοργεέη κεφαλὴ δεινοῖο πελώρου. 

6. ἔσταλται, 56. ἡ ᾿“ϑηναίη. 
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voua χατηγορέξι ὅτι Er Außüng ἥκει ἡ στολὴ τῶν THolla- 
δίων: αἰγέας γὰρ περιβάλλονται ψιλὰς περὶ τὴν ἐσθῆτα 
᾿ ϑυσανωτὰς αἵ Aißvooaı, κεχριμένας ἐρευϑεδάνῳ, ἔχ 
10) δὲ τῶν αἰγέων τουτέων αἰγίδας οἱ “Ἕλληνες μετουνόμα- 


σαν. δοχέει δ᾽ 
σιρῶτον γενέσϑαι" 


ἔμοιγε χαὶ ὀλολυγὴ ἐν ἱροῖσι ἐνθαῦτα 
κάρτα γὰρ ταύτῃ χρέονται αἵ Al- 
βυσσαι χαὶ χρέονται καλῶς. , 
190 ζευγνύναι παρὰ Aıßiwv οἱ “Ἕλληνες μεμαϑήχασι. 


χαὶ τέσσερας ἵππους συ- 
ϑά 


x \ > [4 « ’ ’ ς 
πτουσι δὲ τοὺς ἀποϑνήσχοντας οἱ νομάδες κατά 7UEQ 


οἱ Ἕλληνες, πλὴν 


Νασαμώνων᾽ 


ς \ 7 ur 
οὗτοι δὲ χατημένους 


’ “ > \ > ’ x [4 cı = 
ϑαάπτουσι, φυλάσσοντες, E7teav ἀπίῃ τὴν ψυχήν, ὅχως 


5 μὲν χατίσουσι μηδὲ ὕπτιος ἀποϑανέεται. 


> [4 x 
οἰκήματα δὲ 


7 2 2 ’ 2 [4 x ’ > ’ 
σύμπηχτα E5 ἀνϑερίκων EVEIQUEVYWV 7TEQL σχοίνους ἐστί, 


καὶ ταῦτα περιφορητα. 
χρέονται. 


νόμοισι μὲν τοιούτοισι οὗτοι 


Τὸ δὲ πρὸς ἑσπέρης τοῦ Τρίτωνος ποταμοῦ 4Ὁ- 
σέων ἔχονται ἀροτῆρες ἤδη Aißveg χαὶ οἰκίας νομίζον- 


τες ἐχτῆσϑαι, τοῖσι οὔνομα χέεται Πϊάξυες" 


7. Παλλαδίων: τὰ ο. 180 12. 


10. uerovvouaoev, haben aus, 


alyen das Wort αἷγίς gebildet. 
Schon die Etymologie, meint H., 
weist auf solchen Ursprung der 
Aegis. Er bekämpft damit die ho- 
merische Vorstellung der Aegis als 
eines von Hephaestos geschmiede- 
ten hellstrahlenden unzerstörbaren 
Schildes. — ὀλολυγή (ὀλολυγμός, 
ὀλολύζειν), das gewöhnliche Wort 
vom lauten singenden oder in ein- 
zelnen Ausrufen bestehenden Ge- 
bete der Weiber bei Opfern und an- 
deren sacralen Handlungen. Od. 
y 450 beim Opfer des Nestor αἱ δ᾽ 
ὀλόλυξαν Θυγατέρες TE νυοί TE 
καὶ αἰδοίη παράκχοιτις. Aesch. 
Sept. 250 Eteokles zum Chor der 
Jungfrauen χάμῶν ἀκούσασ᾽ εὐ- 
γμάτων, ἔπειτα σὺ ᾿Ολολυγμὸν 
ἱερὸν εὐμενῆ παιάνισον. Xen. An. 
IV 8 19 ἐπεὶ δὲ καλὰ ἣν τὰ σφά- 
για, ἐπαιάνιζον πάντες οἱ στρα- 
τιῶται καὶ ἀνηλάλαζον, συνωλό- 


οἱ τὰ ἐπὶ 


λυζον δὲ καὶ αἱ γυναῖκες ἅπασαι. 
Movers Phoeniz. I 246 VE 
das hebr. ‚halelujah. ΕΣ 

13. χαὶ χρέονται ἱυπᾶ zwar’; zu 
152 16. 

14. Vgl. zu 6. 170 4. 

190. 4. ἀπίῃ, sc. ὁ ἀποϑνή- 
σχων. 

6f. ἀνϑερίκων" Ἡρόδοτος τοὺς 
καυλούς φησιτῶν ἀσφοδέλων. εἰσὶ 
δὲ ἄϑραυστοι. Schol. Die Hütten 
hiefsen mapalia. Liv. XXX 3 Nu- 
midae praecipue harundine tesxtis 
storeaque maxima pars tectis . . 
habitabant. Sallust. Iug. 18 adhue 
aedificca Numidarum agrestium, 
quae mapalia üli vocant, oblonga, 
incurvis lateribus tecta, quasi na- 
vium carinae sunt. — περεφόρητα, 
wie bei den skythischen Nomaden; 
zu c. 46 14. 

191. Avoewv: 5. e. 180. 

3. ἡἝαάξυες: 
sich aus der Stadt Μῆὶαξοῦλα oder 
Me&via, welche Ptolem. IV 3 34 


ihre Sitze lassen 


= 
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δεξιὰ τῶν κεφαλέων χομόωσι, τὰ δ᾽ ἐπ᾽ ἀριστερὰ χεί- 
m \ © 5 
ρουσι, τὸ δὲ σῶμα μίλτῳ χρίονται. φασὶ δὲ οὗτοι εἶναι 5 
- 2 ,ὔ 7 m € \ ’ c \ € 
τῶν ἐκ Τροίης ἀνδρῶν. ἡ δὲ χώρη αὕτη te καὶ ἡ λοι- 
am τῆς Außüng ἡ πρὸς ἑσπέρην πολλῷ ϑηριωδεστέρη 
Te χαὶ δασυτέρη ἐστὶ τῆς τῶν νομάδων χώρης. ἡ μὲν 
\ \ \ \ Ju - , \ « N , 
γὰρ δὴ πρὸς τὴν ἠῶ τῆς Außung, τὴν οἱ νομάδες ve- 
\ = ’ 
μουσι, ἐστὶ ταπεινή TE καὶ Wauuwöng μέχρι τοῦ Τρί- 10 
TWvog ποταμοῦ, ἡ δὲ ἀπὸ τούτου τὸ πρὸς ἕστπτέρην, ἡ 
τῶν ἀροτήρων, ὀρδινή TE κάρτα καὶ δασέα καὶ ϑηριώ- 
δὴς" καὶ γὰρ οἱ ὄφιες οἱ ὑπερμεγάϑεες καὶ οἱ λέοντες 
χατὰ τούτους εἰσὶ καὶ οἱ ἐλέφαντές τε χαὶ ἄρχτοι χαὶ 
ἀσπίδες τε καὶ ὄνοι οἱ τὰ χέρεα ἔχοντες χαὶ οἱ κυγοχέ- 15 
\ c > ’ c b] m ’ N 2, 
φαλοι καὶ οἱ ἀκέφαλοι οἱ ἐν τοῖσι στήϑεσι τοὺς ὀφϑαλ- 
\ »” ς \ ’ ’ ς Ν , \ « 
μοὺς ἔχοντες, ὡς δι λέγονταί γε ὑπὸ Außiwv, καὶ οἱ 
ΒΩ 27 \ - 27 Nu 7} ,ὔ .. 
ἄγριοι ἄνδρες χαὶ γυναῖχες ἄγριαι καὶ alla πλήϑεϊ στολ- 
λὰ ϑηρία ἀχατάινευστα. χατὰ τοὺς νομάδας δὲ ἐστὶ 192 
„8 > > DR , ’ \ ’ IE 
τούτων οὐδέν, αλλ ἀλλα τοιάδε, πύγαργοι nal Logradsg ΝΣ 
\ ’ SH, 3 « \ , " 2 \ er 
καὶ βουβαάλιες καὶ OVoL, οὐκ οἱ τὰ χέρεα ἔχοντες αλλὰ 


Pi 4 » 
I Ὁ 
νι ΑΗ pa a δὰ, 


Dur EL): 


in der Nähe Rarthago’s ansetzt, be- 
stimmen. 


4. Vgl. ec. 1754. 180 4. 


5f.- εἶναι — ἀνδρῶν "dals sie zu 
den von Troia Ausgewanderten ge- 
hören’. Vgl. V 13 12. 


Vol: zue. 181 2. 


Π Jetzt finden sich in diesen 
Strichen weder Bären noch Elephan- 
ten. Nachdem diese von den Rar- 
thaginiensern eine Zeitlang zu krie- 
gerischen Zwecken waren eingefan- 
gen worden, wurden sie später für 


- die römischen Thiergefechte so 


zahlreich verbraucht, dals sie ganz 
verschwanden. Im S. der Sahara 
ist das Thier noch vorhanden. 


15. Gehörnte Esel und hundsköp- 
fige Menschen zählt Htesias Exec. 
Ind. 20. 25 auch unter den Wundern 
Indiens auf. Eine Affenart des letz- 
teren Namens findet sich noch in 


Aegypten. 


16. Plin. V 45 Blemmyis tra- 
duntur capita abesse, ore et ocu- 
lis pectori adfixis. Aeschylos hatte 
irgendwo von Στερνόφϑαλμοι ge- 
redet (Strab. 43). Ob H. mit ihnen 
und den xuvozegpalo:ı Thiere oder 
Menschen meinte, sagt er nicht. 


18f. ἄλλα - ϑηρία: zu 1193 
15. --- πλήϑεϊ πολλά: zul 51 3. 
ἀχατάνευστα "nicht erdichtet’ wie 
die letztgenannten. Vgl. ‚Arist. hist. 
an. VIII 28 ὅλως δὲ τὰ ἄγρια ἀ- 
γριώτερα ἐν τῇ Acta, ἀνδρειότερα 
δ᾽ ἐν τῇ Εὐρώπῃ πάντα, πολυ- 
μορφότερα δ᾽ ἐν τῇ “ιβύῃ" καὶ 
λέγεται δέ τις παροιμία, ὅτι αἰεὶ 
Aıßun φέρει τι χαινόγ. 


192. 2. πύγαργοι, nach der Zu- 
sammenstellung und nach Plin. VIII 
214 eine Gazellenart mit weilsem 
Hintertheil. Bekannter ist der Vo- 
gel des Namens. 


re Ne 
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ἄλλοι ἄποτοι (οὐ γὰρ δὴ πίνουσι), xai ὄρυες, τῶν τὰ Ἢ 
κέρεα τοῖσι φοίνιξι οἱ πήχεες ποιεῦνται (μέγαϑος δὲ τὸ 


ϑηρίον τοῦτο κατὰ βοῦν ἐστι), καὶ βασσάρια καὶ ὕαι-ἰ 


vaı nal ὕστριχες καὶ κριοὶ ἄγριοι καὶ δίκτυες καὶ ϑῶες 
καὶ πάνϑηρες καὶ βόρυες, καὶ χροχκόδειλοι ὅσον TE τρι- 
στήχεες χερσαῖοι, τῇσι σαύρῃσι ἐμφερέστατοι, καὶ στρου- 
ϑοὶ κατάγαιοι, καὶ ὄφιες σμιχροί, χέρας ἕν ἕχαστος ἔχον- 
τες. ταῦτά τε δὴ αὐτόϑι ἐστὶ ϑηρία χαὶ τά περ τῇ 
ἄλλῃ : πλὴν ἐλάφου τε καὶ ὑὸς ἀγρίου" ἔλαφος δὲ nal 
ὑς ἄγριος ἐν «Αιβύῃ πάμτταν οὐκ ἔστι. μυῶν δὲ γένεα, 
τριξὰ αὐτόϑι ἐστί" οἱ μὲν δίποδες καλέονται, οἱ δὲ ζει" 
γέριες (τὸ δὲ οὔνομα τοῦτο ἔστι μὲν Außvrov, δύναται 
δὲ xar’ Ἑλλάδα γλῶσσαν βουνοί), οἱ δὲ ἐχινέες. εἰσὲ 
δὲ καὶ γαλέαι ἐν τῷ σελφίῳ γινόμεναι, τῇσι Ταρτησσίῃσι 


41. ἄποτοι, activisch; ὁ. 81 9. 
passivisch. --- ὄρυες, wohl nur ver- 
schrieben für ὄρυγες, eine in Ae- 
gypten und Libyen häufige Gazel- 
lenart. — Deren Hörner zu Armen 
für die yoivırss verarbeitet wer- 
den’. φοῖνιξ hiels ein Saiteninstru- 
ment, als phoenikische Erfindung 
oder weil aus Palmenholz verfer- 
tigt (Athen. p. 637 b). πήχεες sind 
die ausgeschwungenen Arme oder 
Flügel, die am einen Ende durch 
ein Querstück verbunden und am 
Resonanzboden befestigt, am ande- 
ren durch die Saitenwirbel verbun- 
den sind. Lucian. Dial. Deor. VII 4 
(Eeuns) χελώνην που νεχρὰν εὑ- 
ρὼν ὄργανον ἀπ᾽ αὐτῆς συνεπή- 
Saro" πήχεις γὰρ ἐναρμόσας 
χαὶ ζυγώσας, ἔπειτα χολλάβους 
ἐμπήξας καὶ μαγάδα ὑποϑεὶς καὶ 
a waueves: ἑπτὰ χορδὰς ἐμελῴ- 

{37 

9. Vgl.1169 15. 

10. χατάγαιοι: zu ὁ. 175 6. — 
ὄφιες: vgl. 1I 74. 

11. τὴ ἀλλῃ: ξὰ1 11: 

12f. Auch Arist. hist. ‚an. VIII 28 
ἐν δὲ “ιβύῃ πάσῃ οὔτε σὺς ἄ- 

γριός ἐστιν οὔτ᾽ ἔλαφος οὔτ᾽ wie 
ἄγριος. Neuere Berichte wider- 


sprechen. 

14f. Pseudo-Arist.demirab. ausc, 
c. 27 ἐν Κυρήνῃ δέ φασιν οὐχ ἕν 
εἶναι μυῶν γένος ἀλλὰ πλείω καὶ 
διάφορα καὶ ταῖς μορφαῖς καὶ 
ταῖς χρόαις. ἐνίους γὰρ πλατυ- 
προσώπους, ὥσπερ αἱ γαλαῖ, γί- 
γεσϑαι κτλ. --- δίποδες, nur schein- 
bar. Das Thier findet sich dort noch 
sehr zahlreich unter dem Namen 
Jjerboa (mus iaculus, “Erd- oder 
Springhase’). Die Vorderfülse sind 
sehr kurz, die Hinterfülse aber fast 
so lang als der Rumpf. Dasselbe 
meint Arist. hist. an. VI 37 εἰσὲ δὲ 
χαὶ ἕτεροι (uves) οἱ βαδίζουσιν ἐπὶ 
τοῖς δυσὶ ποσίν" τὰ γὰρ πρόσϑια 
μιχρὰ ἔχουσι, τὰ δ᾽ ὀπίέσϑια με- 
γάλα" γίνονται δὲ πλήϑει πολλοί. 
— ξεγέριες, bei Hesychios ζεγέ- 
ριαι.--- δύναται bedeutet’ (IT 30 ἊΝ 

16. βουνοί: vgl. c. 199 7. 
ἐχινέες : andere La. ἐχῖνες, bei He- 
sychios ἐχῖνοι. Pseudo-Arist. a. Ὁ. 
τινὰς δὲ ἐχινώδεις, ἃ καλοῦσιν 


ἐχίδνας, Aelian. hist. an. XV 26 


ὀξείας ἀχάνϑας ἔχοντας, οὕσπερ 
ovv χαὶ οἱ ἐπιχώριοι χαλοῦσιν 
ἐχενάτας. 

17. σιλφίῳ: zu c. 169 6. Eine 
kyrenaeische Münze zeigt ein Thier _ 
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ς ’ = ’ , ς - IS. 
ὁμοιόταται. τοσαῦτα μέν νυν ϑηρία ἡ τῶν νομάδων Aı- 
βύων γῆ ἔχει, ὅσον ἡμεῖς ἱστορέοντες ἐπὶ μαχρότατον 
οἷοί τε ἐγενόμεϑα ἐξικέσϑαι. 20 
- « 
Me&iwv δὲ Διβύων Ζαύηκες ἔχονται, τοῖσι αἱ γυ- 19Ὁ 

- - \ ’ ε 
γαῖκες ἡνιοχεῦσι τὰ ἅρματα ἐς τὸν πόλεμον. τούτων 194 
δὲ Γύζαντες ἔχονται, ἐν τοῖσι μέλι πολλὸν μὲν μέλισσαι 
κατεργάζονται, πολλῷ δ᾽ ἔτι πλέον λέγεται δημιοεργοὺς 
ἄνδρας ποιέειν. μιλτοῦνται δ᾽ ὧν πάντες οὗτοι καὶ πίι- 
ϑηχοφαγέουσι" οἱ δέ σφι ἄφϑονοι ὅσοι ἐν τοῖσι οὔρεσι 5 
γίνονται. κατὰ τούτους δὲ λέγουσι Καρχηδόνιοι κεῖσϑαι 195 
γῆσον τῇ οὔνομα εἶναι Κύραυιν, μῆκος μὲν διηκοσίων 
σταδίων, πλάτος δὲ στεινήν, διαβατὸν ἐκ τῆς ἠπείρου, 
ἐλαιέων τε μεστὴν καὶ ἀμπέλων. λίμνην δὲ ἕν αὐτῇ 
εἶναι, ἐκ τῆς αἱ παρϑένοι τῶν ἐπιχωρίων πτεροῖσι ὁρ- 5 
γίϑων κεχριμένοισι πίσσῃ ἔκ τῆς ἰλύος ψῆγμα ἀνα- 
φέρουσι χρυσοῦ. ταῦτα εἰ μὲν ἔστι ἀληϑέως, οὐκ οἶδα, 

\ \ ’ , 77 DALFIN ἂν c x» 
τὰ δὲ λέγεται γράφω" ein d ἂν πᾶν, Oxov nal Ev Ζα- 
κύνϑῳ ἐκ λίμνης χαὶ ὕδατος πίσσαν ἀναφερομένην αὐ- 

\ > \ ca PN x \ - c ’ > ’, 
τὸς ἐγὼ WOEOV. εἰσὶ μὲν καὶ πλεῦνες αἱ λίμναι αὐτόϑιε, 10 
ς 2 5 ’ 2 ’ὔ « ὔ - ’ 
ἢ δ᾽ ὧν μεγίστη αὐτέων ἑβδομήκοντα ποδῶν Travın, 


der Art unter einer Silphion-staude. 
— Ταρτησσίῃσι, aus Tartessos, 
von wo sie hellenische Kaufleute 
zuerst importirt hatten (vgl. I 163. 
IV 152). Es war eine Art Frettchen, 
die man in Iberien zum RKaninchen- 
fange zog (Strab. 144). Schol. Arist. 
Ran. 475 λέγουσι δὲ Ταρτησίαν 
γαλὴν ἀντὶ τοῦ μεγάλην. 

19. ΝΕ]. Ζὰ 1 111 1. 

194. 2. Γύζαντες: andere La. 
Ζύγαντες. Steph. Byz. Zuyavtis, 
πόλις Außüns. Ἑκχαταῖος ᾿Ασίας 
περιηγήσει.. οὗ πολῖται Ζύγαντες 
οἵ τινὲς τὰ ἄνϑη συλλέγοντες μέλι 
ποιοῦσιν, ὥστε μὴ λείπεσϑαι τοῦ 
ὑπὸ τῶν μελισσῶν γινομένου, ὡς 
Εὔδοξος ὁ Κνίδιος ἐν ἑκτῷ γῆς 
περιόδου. 

3f. δημιοεργοὺς ἄνδρας, Leute 
die aus der Honigbereitung ein Ge- 
schäft machen und für Jedermann 


arbeiten. Zur Sache vgl. VII 31 6. 
— δ᾽ ὧν: der Gegensatz liegt in 
λέγεται. 

5. ἄφϑονοι ὅσοι: zu III 113 2. 

195. 2. Κύραυις wird an der 
kleinen Syrte, in der Insel Ke&oxıv- 
γα gesucht. Miebuhr kl. Schr. I 
148 identificirt sie mit der von Han- 
no (zu c. 43 2) entdeckten und be- 
setzten Insel K&ovn (wahrschein- 
lich die Insel Arguin am Kap Blan- 
co), deren Beschreihung jedoch nicht 
ganz zutrifft (Hann. Peripl. 8). 

3. διαβατόν, frei st. ἐς τὴν δια- 
βατόν. 

8f. εἴη δ᾽ ἂν πᾶν: vgl. V 9 ye- 
voıro δ᾽ ἂν πᾶν ἐν τῷ μαχρῷ 
χρόνῳ. --- ὅκου, si quidem (1 68 8). 

11. δ᾽ ὧν ‘jedoch’. — πάντῃ 
in Länge und Breite; (zul 126 4. 
Dodwell (Tour through Greece 
I 81 sq.) hat diese Beschreibung 
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’ - € ᾿ 
βάϑος δὲ διόργυιός ἐστι" ἐς ταύτην χοντὸν κατιεῖσι ἐπ᾽ 
67) ἘΦ 
ἄχρῳ μυρσίνην προσδήσαντες, καὶ ἔπειτα ἀναφέρουσι τῇ 


ὔ ’ 2 \ \ 67} > ’ Ἢ > 
μυρσίνῃ πίσσαν, ὀδμὴν μὲν ἔχουσαν ἀσφάλτου, τὰ ὃ 
27 - - ’ > ’ > ’ \ > G 
ἄλλα τῆς Πιεριχῆς πίσσης ἀμείνω" ἐσχέουσι δὲ ἐς λάχ- 
x09 ὀρωρυγμένον ἀγχοῦ τῆς λίμνης - ἐπεὰν δὲ ἀϑροίσωσι 
συχνήν, οὕτω ἐς τοὺς ἀμφορέας ἐκ τοῦ λάχκου χατα- 

’ c 3 ὯΝ, > Ψ > x ’ ς x σιν er 
ae δ΄ ἂν ἐσπέση ὃς τὴν λίμνην, E70 ΤΑΝ δον 


ἀναφαίνεται ἐν τῇ θαλάσσῃ. 7 de ἀπέχει ὡς τέσσερα, 


στάδια ἀπὸ τῆς λίμνης. οὕτω ὧν καὶ τὰ ἀπὸ τῆς νή- 
σου τῆς ἐπὶ “ιβύῃ κειμένης οἰχότα ἐστὶ ἀληϑείῃ. 
Atyovoı δὲ καὶ τάδε Καρχηδόνιοι. εἶναι τῆς Aı- 
βύης χῶρόν τε καὶ ἀνθρώπους ἔξω “Ἡραχλέων στηλέων 
κατοιχημένους, ἐς τοὺς ἐπεὰν ἀπίχωνται καὶ ἐξέλωνται 
τὰ φορτία, ϑέντες αὐτὰ ἐπεξῆς παρὰ τὴν κυματώγην, 
ἐσβάντες ἐς τὰ πλοῖα τύφειν κατινόν" τοὺς δ᾽ ἐπιχω- 
οίους ἰδομένους τὸν καπνὸν ἰέναι ἐπὶ τὴν ϑάλασσαν καὶ 
ἔχεδξιτα ἀντὶ τῶν φορτίων χρυσὸν τιϑέναι χαὲ ἐξαναχω- 
ρέειν πρόσω ἀπὸ τῶν φορτίων. τοὺς δὲ Καρχηδονίους 
ἐχβάντας σχέπτεσϑαι, καὶ ἢν μὲν φαίνηταί σφι ἄξιος ὃ 
χρυσὸς τῶν φορτίων, ἀνελόμενοι ἀτταλλάσσονται, ἣν δὲ 


ΡΝ > N τὶ ’ > \ ἢ wo ,ὔ « δὲ 5 
um ἄξιος, Eoßavres ὀπίσω ES τὰ πλοῖα κατέαται, OL δὲ 


’ ΒΡ. \ 3 27 ! 2 Pe | 
προσελθόντες ἄλλον πρὸς ὧν ἔϑηχαν χρυσόν, ἐς ὃ ἂν 
σεείϑωσι. ἀδικέειν δὲ οὐδετέρους" οὔτε γὰρ αὑτοὺς τοῦ 
χρυσοῦ ἅπτεσϑαι πρὶν ἄν σφι ἀπισωθϑῇ τῇ ἀξίη τῶν 
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durchaus bestätigt. In einem etwa 
zwei Meilen von der Stadt gele- 
genen meerwärts offenen Thale ist 
ein kleiner Brunnen noch jetzt in 
Betrieb. Unfern der See befindet 
sich ein ummauerter ausgetrockne- 
ter See von etwa 70 F. Durchmes- 
ser, und innerhalb desselben einige 
kleine Brunnen, aus dem das Erd- 
pech in der von H. beschriebenen 
rohen Weise geschöpft wird. Ein 
unterirdischer Abfluls des Wassers 
gibt dem Meer in geraumer Entfer- 
nung vom Lande einen buntfarbigen 
Reflex. 

15. Πιερικχῆς: Plin. n. h. XVI 


128 Asia picem Idaeam maxume 
probat, Graecia Piericam. Es ist 
das westliche (makedonische) Pierien 
am Olympos (ὙΠ 131 1) gemeint, an 
dem der Name dauernd haftete, 
nicht die späteren Sitze der Pieren 
am Pangaeos (VII 112). 

21. ano: zu Ὁ. 541. 

196. 4. χυματώγη = χύματος 
ἀγή, Brandung, Gestade’; noch IX 
100 4. 

12. πρὸς ὧν ἔϑηχαν “legen gleich 
hinzu’. S. zul 194 21. 

13. πείϑωσι ‘zufrieden stellen’. 
— αὐτούς: genauer αὐτοί. Der 
entgegengesetzte Fall I 56 3: 
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’ ee N) , - ’ c ’ 
φορτίων, οὔτ ἐπεϊήθυς, up φοθειῶν ἅπτεσϑαι ττρότερον 15 
ἢ αὐτοὶ τὸ χρυσίον λάβωσι. 

Οὗτοι μέν εἰσι τοὺς ἡμεῖς ἔχομεν “ιβύων οὐνομά- 197 
σαι" xal τούτων οἱ πολλοὶ βασιλέος τοῦ Mndwv οὔτε 

- 7 ’ὔ > ’ > 4 ’ δι: Ὁ 2) 
τι νῦν οὔτε τότε ἐφρόντιζον οὐδέν. τοσόνδε δὲ ἔτι ἔχω 

- \ m ; ΒΩ 
εἰχτεῖν πτερὶ τῆς χώρης ταύτης, ὅτι τέσσερα ἔϑνεα νέμε- 
ται αὐτὴν καὶ οὐ πλέω τούτων, ὅσον ἡμεῖς iduer, καὶ 5 

2 \ \ » 

τὰ μὲν δύο αὐτόχϑονα τῶν ἐϑνέων τὰ δὲ δύο οὐ, Aißveg 
\ \ > U I c \ \ \ , 
μὲν χαὶ Αιἰϑίοπες αὐτόχϑονες, οἱ μὲν τὰ πρὸς βορξω 
c x \ \ ’ “Ὁ , Dr mE ’ 
οἵ δὲ τὰ πρὸς νότου τῆς Außung οἰκέοντες, Dane ἵ 
δὲ χαὶ Ἕλληνες ἐπήλυδες. δοχέει δέ μοι οὐδ᾽ ἀρετὴν198. 
εἶναί τις ἡ Aıßin σπουδαίη ὥστε ἢ “Ἱσίῃ ἢ Εὐρώπῃ a 
παραβληϑῆναι, πλὴν Κίνυπος μούνης" τὸ γὰρ δὴ αὐτὸ 
οὔνομα N γῆ τῷ ποταμῷ ἔχει. αὗτη δὲ ὁμοίη τῇ ἀρί- 
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’ ’ \ 2 ’ 2 AN 3; 245 2 ἊΣ 
στῃ γέων Δήμητρος καρπὸν ἐκφέρειν οὐδὲ οἶἰχε οὐδὲν ὃ 
“Δ ᾿ , ’ ’ > 1% ia 
τῇ ἄλλῃ Aıßin. μελαάγγαιὸς τὲ γὰρ ἔστι nal ξπυδρος = 
Di ΐ ῳ, 0 © Ν ΚΝ 
σείδαξι, καὶ οὔτε αὐχμοῦ φροντίζουσα οὐδέν, οὔτε Ou- τ 
βρον πλέω πιοῦσα δεδήληται" ὕεται γὰρ δὴ ταῦτα τῆς Re 


Aıußüung. 


Eveorregirtaı νέμονται" 


„197. 3. τι - οὐδέν: vgl. zu e. 
10 3. Die Worte weisen auf c. 167 
16 zurück. 

4. τῆς χώφης ταύτης, 
Erdtheiles. 

7.° Die Aegyptier sind mit Be- 
dacht ausgelassen; s. c. 41 3. 

8. Boivıres = Καρχηδόνιοι (11 
32 20. V 46 5. VII 165 6. 168 2 
u. 11). φροῖνιξ (Poenus) bezieht 
sich auf die Nation, Καρχηδόνιος 
auf den Staat. 

198. οὐδ᾽, sowenig wie an Völ- 
kerzahl; vgl. ᾿ς. 387. — ἀρετήν: zu 
III 88 18. 

2. τις - σπουδαίη “von beson- 
derer Vortreffiichkeit'. Zu V 33 9. 

3. Kivvnos: alle anderen Auto- 
ren flectiren Kivv Kivvgos; vgl. 
zu c. 1757. Die Fruchtbarkeit die- 


dieses 


τῶν δὲ ἐχφορίων τοῦ χαρποῦ ταὐτὰ μέτρα 
τῇ Βαβυλωνίῃ γῇ κατίσταται. 
> > 
ἐπ 


ἀγαϑὴ δὲ γῆ καὶ τὴν 


« \ ’ “> \ > \ 
EXOATOV γὰρ, EITERV αὐτῇ 


10 


ses Landstriches war sprüchwört- 


lich; Ovid. ex Ponto II 7 25 Ciny- 
phiae segeetis citius numerabis ari- 
stas. 

4f. ἀρίστη -- ἐκφέρειν, wie 1 193 
12. Vgl. zu ΠῚ SO 21. 

1. φροντίζουσα οὐδέν: vgl. e. 
199 4 ὀργᾷ, I 193 δένδρεα οὐδὲ 
ἈΠ τὶ ἀρχὴν φέρειν. 

8. πλέω zu viel’. — δεδήληται 
"hat Nachtheil’. Vgl: zu 1 142 8. — 
ὕεται: vgl. IM 2211. M1013. IV 
185 12. 

10. S.1193. 

11f. Εὐεσπερῖται: τὰ ὁ 1713. 
‘Der Boden, besonders im Südwesten 
der Stadt, ist überaus vortrefllich 
und zu jedem Erzeugnils ‚fähig. 
Barth a. Ο. 285. — αὐτὴ - ἄριστα: 
zul 193 18. 


Bi 


199 τριηκόσια. 
λοτάτη ταύτης τῆς Außüng τὴν οἱ νομάδες νέμονται, 
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200 


332 er 


ἡ δὲ ἐν τῇ Κίνυπι Ent 
ἔχει δὲ καὶ ἡ Κυρηναίη χώρη, ἐοῦσα ὕψη- 


ἑωυτῆς ἄριστα ἐνείκῃ, ἐκφέρει, 


- cı > ε - > ’ [4 - x x 
τρεῖς ὥρας Ev Ewvrn ἀξίας ϑωώυματος. πρῶτα μὲν γὰρ 
τὰ παραϑαλάσσια τῶν χαρπῶν ὀργᾷ ἀμᾶσϑαί τε καὶ 
τρυγᾶσϑαι" τούτων TE δι συγκεχομισμένων τὰ ὑπὲρ τῶν 

’ ’ 2 - 7 
ϑαλασσιδίων χώρων τὰ μέσα ὀργᾷ συγχομίζεσϑαι, τὰ 
’ὔᾷ 
βουνοὺς καλέουσι" 


ο΄’ 2 2 
οὕτω ἐπ 
ταῦτα μέν νυν 


τος καρττὸς καὶ ὃ τελευταῖος συμπαραγίνεται. 
ὀχτὼ , μῆνας Κυρηναίους ὀπώρη ἐπέχει. 
ἐπὶ τοσοῦτον εἰρήσϑω. 

Οἱ δὲ Φερετίμης τιμωροὶ Πέρσαι ἐπείτε Ex τῆς 
Αἰγύπτου σταλέντες ὑπττὸ τοῦ Agvavdew ἀπίκατο ἐς τὴν 
Βάρχην, ἐπολιόρχεον τὴν πόλιν ἐπαγγελλόμενοι ἐχδιδό- 
ναι τοὺς αἰτίους τοῦ φόνου τοῦ Agxsollew‘ τῶν δὲ 
πᾶν γὰρ ἦν τὸ πλῆϑος μεταίτιον, οὐχ ἐδέχοντο τοὺς 


συγχεχόμισταί TE οὗτος ὃ μέσος καρ- 
c - w a L 

700g, nal ὃ ἐν τῇ κατυπερτάτῃ τῆς γῆς πετταίνεταί TE 

καὶ ὀργᾷ, ὥστε ἐχττέποταί τε καὶ καταβέβρωται ὃ πρῶ- 


199. 2. Beechey schätzt die 
Höhe des obersten Plateaus auf 
1800 F. 

3. Die drei Erndtezeiten ent- 
sprechen den drei vom Meere aus 
über einander aufsteigenden Stufen. 
Kyrene selber lag auf der höchsten, 
da wo sich das Hochplateau zum 
mittleren Hügelplateau absenkt. 

4. τὰ παραϑαλάσσια τῶν καρ- 
πῶν - οἱ παραϑαλάσσιοι καρποί. 
— ὀργᾶν, zunächst vom üppigen 
Schwellen der reifenden Frucht 
(turgere, strotzen’), bez. auch hef- 
tiges Begehren, das hier den Früch- 
ten gleichwie lebenden Wesen (vgl. 
zu ὁ. 198 7) beigelegt wird, daher 
e. infin., wie Aesch. Ch. 448 τὰ δ᾽ 
αὐτὸς ὄργα μαϑεῖν. 

6ff. τὰ - ὀργᾷ συγκομίζεσϑαι: 
was eigentlich nur von den Früch- 
ten gilt, ist mit freier Kürze vom 
Lande gesagt, st. τὰ (oder ὁ nn 
πὸς ὁ) ἐν τοῖς ὑπὲρ τῶν #. x. (sc 


χώρᾳμς). — βουνούς "Hügel, Hügel- 
land’. 
Gebrauch. — τε -- xat, wie oben c. 
181 17. “Wir ritten’ (beim Aufstieg 
auf das Unterplateau, von Ptolemais 
nach Barke) durch vortreffliches, 
gegenwärtig nur zum Theil bebau- 
tes Land, wo das Korn erst der 
Erndte entgegenreifte, während wir 
es gestern auf dem Küstenstrich 
schon binden sahen; so richtig ist 
H.’s Bemerkung über die Aufeinan- 
derfolge der Erndten im Stufenlan- 
de der Cyrenaica’. Barth a. Ὁ. 403. 


9. ἐχπέποταί τε: entsprechend 
καὶ ὁ τελευταῖος. 

200. Rückkehr zu der c. 181. 
abgebrochenen Erzählung. 

3. ἐπαγγέλλεσϑαι hier nie 
dern’. Anders VII 27 3. 


4f. τῶν δέ, sc. τῶν Βαρχαίων.. 
Ueber die Construction zu I 24 17. 


το μεταίτιον: vgl. ὁ. 167 8, 


Das Wort ist noch heute im 
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λόγους. ἐνθαῦτα δὴ ἐπολιόρκεον τὴν Βάρχην ἐπὶ μῆνας 
ἐννέα, ὀρύσσοντές τε ὀρύγματα ὑπόγαια φέροντα ἐς τὸ 
τεῖχος καὶ προσβολὰς χαρτερὰς ποιξύμενοι. τὰ μέν νυν 
ὀρύγματα ἀνὴρ χαλχεὺς ἀνεῦρε ἐπιχάλκῳ ἀσπίδι, ὧδε 
ἐπιφρασϑείς" περιφέρων αὐτὴν ἐντὸς τοῦ τείχεος 77000- 
- x \ ’ en ΄ \ \ ZESEN „ 

ἴσχε πρὸς τὸ δάπεδον τῆς πόλιος" τὰ μὲν “δὴ ἀλλα 


ἔσχε χωφὰ πρὸς τὰ προσῖσχε, κατὰ δὲ τὰ ὀρυσσόμενα. 


ἠχέεσχε ὃ χαλκὸς τῆς ἀσπίδος. ἀντορύσσοντες δ᾽ ἂν 
ταύτῃ οἱ Βαρχαῖοι ἔχτεινον τῶν Περσέων τοὺς γεωρυ- 
χέοντας. τοῦτο μὲν δὴ οὕτω ἐξευρέϑη, τὰς δὲ προσ- 


βολὰς ἀπεχρούοντο οἱ Βαρχαῖοι. χρόνον δὲ δὴ πολλὸν 301 


τριβομένων καὶ πιπτόντων ἀμφοτέρων πολλῶν, καὶ οὐκ 
ἧσσον τῶν Περσέων, ’Auaoıs ὃ στρατηγὸς τοῦ πεζοῦ 
μηχανᾶται τοιάδε. μαϑὼν τοὺς Βαρχαίους ὡς κατὰ 
μὲν τὸ ἰσχυρὸν οὐκ αἱρετοὶ εἶεν, δόλῳ δὲ αἱρετοί, πτοιέει 
τοιάδε. νυχτὸς τάφον ὀρύξας εὐρέαν ἐπέτεινε ξύλα 
ἀσϑενέα ὑπὲρ αὐτῆς, χατύπερϑε δὲ ἐπιστολῆς τῶν ξύ- 
λων χοῦν γῆς ἐπεφρόρησε, ποιέων τῇ ἄλλῃ γῇ ἰσόπεδον. 
ἅμα ἡμέρη δὲ ἐς λόγους πιροεκαλέετο τοὺς Βαρκαίους" 
οἱ δὲ ἀσπαστῶς ὑπήχουσαν, ἐς ὃ σφι ἕαδε ὁμολογίῃ 


᾿χρήσασϑαι. τὴν δὲ ὁμολογίην ἐποιεῦντο τοιήνδε τινά, 


m - IN - 
ἐπὶ τῆς κρυπτῆς τάφου τάμνοντες δρχια, ἕστ᾽ ἂν ἡ γῆ 
il c 2 [4 Nee: \ [4 \ 
αὕτη οὕτω ἔχῃ, μένειν τὸ ὅρκιον κατὰ χώρην, καὶ Βαρ- 
ς [4 \ 
χαίους τὲ ὑποτελέειν φάναι ἀξίην βασιλέι καὶ Πέρσας 
Ἁ % Ὁ ΟΥ̓ [4 \ Ἁ \ ca 
μηδὲν ἄλλο νεοχμοῦν κατὰ Βαρκαίους. μετὰ δὲ τὸ 00- 
xı0v Βαρχαῖοι μὲν πιστεύσαντες τούτοισι αὐτοί τε ἐξήε-- 
> τ. } - 
σαν ἔκ τοῦ ἄστεος καὶ τῶν πολεμίων ἕων παριέναι ἐς 


10. ἐπιφρασϑείς, sc. τὰ ὀρύγ- 
τα, nimmt das ihm synonyme 
εὑρε (vgl. 1 48 11) wieder auf, “und 
zwar auf folgende Weise’. Aehn- 
lich II 8 4. 80 16. IV 59 10. VI 87 
9. 98 5. VII 30 10. Vgl. zu 167 5. 
201. 2. ἀμφοτέρων “von beiden 
Seiten’ (1 76 17). 
5. χατὰ τὸ ἰσχυρόν: zu ΠΙ 65 35. 
13f. χατὰ χώρην “unversehrt’ 
(117 9). — Die Worte ὑποτελέειν 


φάναι, falls die Lesart unverdor- - 


ben, scheinen die freiwillige Selbst- 
besteuerung der Barkaeer anzuzei- 
gen, wofür sonst τάσσεσϑαι der ge- 
bräuchliche Ausdruck ist (zu III 13 
11). Auch ἀξίην (sc. μοῖραν) ist als 
“Tribut’(g000s) aufzufassen mit dem 
Nebenbegriffentsprechend’ ‚nämlich 
der Grölse und dem Reichthum der 
Stadt. In dem Sinne “Bulse’ (für den 
Mord) wäreder Artikel erforderlich. 
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εν τὸ τεῖχος τὸν βουλόμενον, τὰς πάσας πύλας vol 
ΑΝ ot δὲ Πέρσαι καταρρήξαντες τὴν κρυπτὴν γέφυραν a 


ἐποίησαν γέφυραν, ἕνα Eurredogneouev, ταμόντες τοῖσι 
Βαρχαίοισι χρόνον μένειν αἰεὶ τὸ ὅρκιον ὅσον ἂν ἡ γῆ 
μένῃ χατὰ τὰ τότε εἶχε" καταρρήξασι δὲ οὐχέτι ἔμενε 
202 τὸ δὅρχιον χατὰ χώρην. τοὺς μέν γυν αἰτιωτάτους τῶν 
Βαρχαίων ἡ Φερετίμη, ἐπείτε οἱ ἐκ τῶν Περσέων παρε- 


δόϑησαν, ἀνεσκολόπισε χκύχλῳ τοῦ τείχεος, τῶν δέ σφι 


ς΄ γυναιχῶν τοὺς μαζοὺς ἀποταμοῦσα περιέστιξε καὶ τού- 


5 τοισι τὸ τεῖχος" τοὺς δὲ λοιποὺς τῶν Βαρχαίων Amin 


ἐκέλευσε ϑέσϑαι τοὺς Πέρσας, πλὴν ὅσοι αὐτῶν ἦσαν 
Βαττιάδαι τε καὶ τοῦ φόνου οὐ μεταίτιοι" τούτοισι δὲ 
N ’ 2 [4 ς ’ 

τὴν ττόλιν Erverogeve ἡ Deoeriun. 

203 Τοὺς ὧν δὴ λοιποὺς τῶν Βαρκαίων οἱ Πέρσαι av- 
δραττοδισάμενοι ἀπήισαν ὀπίσω" καὶ ἐπείτε ἐπὶ τῇ Κυ- 
ρηναίων πόλι ἐπέστησαν, οἱ Κυρηναῖοι λόγιόν τε ἀπο- 

"ἢ σιεύμενοι διεξῆχαν αὐτοὺς διὰ τοῦ ἄστεος. διεξιούσης 

5 δὲ τῆς στρατιῆς Βάδρης μὲν ὃ τοῦ ναυτιχοῦ στρατοῦ 
΄ x > [4 c ’ \ , 77 \ c - 

στρατηγὸς ἐκέλευξ αἱρέξιν τὴν πόλιν, Auaoıg δὲ ὃ τοῦ 
πεζοῦ οὐκ Eu ἐπὶ Βάρχην γὰρ ἀποσταλῆναι μούνην 
Ἑλληνίδα πόλιν: ἐς ὃ διεξελϑοῦσι καὶ ἱζομένοισε ἐπεὶ 
Διὸς “υκαίου ὕχϑον μετεμέλησέ σφι οὐ σχοῦσι τὴν 


οἱ δὲ Κυρηναῖοι οὐ περιώρεον. τοῖσι δὲ Πέρσῃσι οὐδε- 


202. 3. σφι, possessiv, eorum; sondern mulste auf der gewohnten 
zu I 34 16. von Barke nach RKyrene führenden 
4. “umsteckte auch mit diesen Stralse ziehen, deren Spuren noch 
die Mauer’, die sie schon mit den Jetzt bemerkt werden. Ueber den 


‚Leibern der Gekreuzigten umgeben Hlinmarsch bemerkt H, nichts. — 


hatte, liels sie rings auf der Mauer ἀποσιεύμενοι: zu ὁ. 154 19. 
ἘΠ ποτ᾽ : 7. “Barke sei die einzige helleni- 


sche Stadt, gegen welche er ent- 


Sf. Aninv - ϑέσϑαι hier = av- alt ser, 


δραποδίσασϑαι (ο. 203 2). — 
Βαττιάδαι: 5. c. 160. 


A 203. 3. Auf dem durch viele derte Arkader (vgl. ec. 161 12) hier- 
N Thalschluchten durchzogenen Pla- her. Auch die heilige Höhe wird 


gesinnte Stadt nicht wohl umgehen, math benannt worden sein. 


Ὶ teau konnte das Heer die feindliich nach dem “Ζύχαιον ὄρος der Hei- 
Ἑ 


rt ir 


20 ἔσω ἐς τὸ τεῖχος. κχατέρρηξαν δὲ τοῦδε εἵνεκα τὴν 


» 

Ἰ" 10 Κυρή . 2 , de , > 23. τῶ οὐ 
2 vonvnv. και ETTELOEOVTO TO QEUTEDOV TTARQLEVAL ὃς αὐτὴν : 
-: 

[ 


9. Den arkadischen Cult des Ζεὺς. 
Avxetog brachten wohl eingewan- 
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γὸς μαχομένου φόβος ἐνέπεσε, ἀποδραμόντες Te ὅσον τὲ 
δξήκοντα στάδια ἵζοντο. ἱδρυϑέντι δὲ τῷ στρατοπέδῳ 
ταύτῃ ἦλθε παρ᾽ Agvavden ἄγγελος ἀποχαλέων αὐτούς. 
οἱ δὲ Πέρσαι Κυρηναίων δεηϑέντες ἐπόδιά σφι δοῦναι 


ἔτυχον, λαβόντες δὲ ταῦτα ἀπαλλάσσοντο ἐς τὴν Al- 
γυττον. παραλαβόντες δὲ τὸ ἐνθεῦτεν αὐτόὺς Atßveg 


τῆς TE ἐσθῆτος εἵνεκα καὶ τῆς σχευῆς τοὺς ὑπολειπο- 
μένους αὐτῶν καὶ Ervehrouevovg ἐφόνευον, ἐς ὃ ἐς τὴν 
«Ἵϊγυπτον ἀτοίκοντο. 


1ὅ 


20 


ἐπ a EN 
ναῦς, AT rang 


Οὗτος 6 Περσέων στρατὸς τῆς Außüng Enaorarw ἐς 304 


Evsoregidag ἦλϑε. τοὺς δὲ ἠνδραποδίσαντο τῶν Βαρ- 
καίων, τούτους δὲ ἐχ τῆς «Αἰγύπτου ἀνασπάστους ἐποίη- 
\ [4 \ [4 - >» με 
σὰν παρὰ βασιλέα, βασιλεὺς δὲ opı Δαρεῖος ἔδωχε τῆς 
Βαχτρίης χώρης κώμην ἐγχατοικῆσαι. οἱ δὲ τῇ κώμῃ 
7ὔ "ἤ 27 ’ c 2 \ > 2 \ 3 
ταύτῃ οὔνομα ἔϑεντο Βάρχην, ἥττερ ἔτι nal ἐς ἐμὲ ἣν 
οἰχεομένη ἐν γῇ τῇ Βακχερίη. 


Οὐ μὲν οὐδὲ ἡ Φερετίμη εὖ τὴν ζόην κατέττλεξε. 205 


ς \ x ’ > ε-Ψ [4 δ x 

ὡς γὰρ δὴ Tayıora Er τῆς Außung τισαμένῃ τοὺς Βαρ- 

χαίους ἀπενόστησε ἐς τὴν “Αἴγυπτον, ἀπέϑανε κακῶς" 
’ \ > [4 ? , Ὁ » 2 ’ὔ c ’ 

ζώουσα γὰρ εὐλέων ἐξέζεσε, ὡς ἄρα ἀνϑρώποισι αἱ λίην 

ἰσχυραὶ τιμωρίαι πρὸς ϑεῶν ἐπίφϑονοι γίνονται. ἡ μὲν 


\ ’ me 7 4 \ ’ 
δὴ Φερετίμης τῆς Βάττου τοιαύτη TE χαὶ τοσαύτη τι- 


μωρίη ἐγένετο ἐς Βαρχαίους. 


11. παραλαβόντες = ἐχδεξά- 
μενοι (ὁ. 1 12), in Empfang neh- 
mend'. 
204.2. Εὐεσπερίδας: zu ec. 171 
3. So weit kam wohl nur die Flotte. 
3. δέ: vgl. 11137 7. — ἀνασπά- 
στους: zu 1Π|] 93 7. 
6. ἐξ ἐμέ: vgl. zu c. 1245. 
i . οὐ μὲν οὐδέ "aber auch 

nicht’ (VI 45 5); zu II 29 2. — χα- 
τέπλεξε, pertexuit, finivit. Dasselbe 
Bild V 92 2 διαπλέξαντος τὸν βίον 
εὖ. Vgl. VIII 88 χαταπλέξας τὴν 
ῥῆσιν: auch das homerische ἐπεὺ 
πόλεμον τολύπευσενγ. 


4. εὐλέων ἐξέζεσε 'quoll auf von 
Würmern‘. Der Ausdruck deutet 
an, dals der Körper in Gährung (ξέ- 
σις), Auflösung überging, aus der 
sich die Würmer erzeugten. 
der Genetiv, weil ἐχζέειν ein Voll- 
werden bezeichnet. — ἄρα: vel. zu 
III 64 20. 


3. ἐπέίφϑονοι γίνονται, werden 


verargt’, erregen den Zorn der Göt- 
ter. Aehnlich das Verbum ἐπιφϑο- 
ψέειν 1X 19 9, 

θ. τῆς Βάττου, 
(c. 162 4). 


sc. yvvaızös 
Vgl. das homerische 


Extogos Avdoouayn. 
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VERZEICHNISS DER ABWEICHUNGEN 
VOM TEXTE DER ZWEITEN BEKRER’SCHEN AUSGABE (1845). 


M. 26 μὴν] μὲν 4 14 Καμβύσῃ στρατεύεσϑαι] στρατεύεσθαι 
Καμβύσῃ die Hss. 5 3 γὴ] ἡ γῆ, die Hss. ἡ 4 Παλαιστινῶν] Πα- 
λαιστίνων MPT 6 5 κείμενον] κεινὸν AT 8 13 Seov] ϑεῶν ALIFMPT 
16 περιξυροῦντες] ὑποξυρεῦντες T (-οὐ-) 18 Oporar] ᾿Οροτάλτ die Hss. 
aufser 0 corr. T 9 11 τῶν] eingekl., fehlt in AT 12 8 διαράξειας 
διαρρήξειας A, διαρρήξεις FMNP 14 10 κατὰ] παρὰ die Hss. 29 τῶν 
Αἰγυπτίων] Αἰγυπτίων die Hss. 35 διότι] δι᾿ ὁ τι 37 ἀνέχλαυσας] ἀπέ- 
κλαυσας die Hss. 41 maSoc] πένϑος die Hss. 43 ὡς] wg... 44 οἵ 
σφι die Hss. 15 1 εὗρον] εὗρον αὐτοῦ AT 11 τῷδε τῷ [Λίβυος] ᾿Ινάρωῖ 
τῷ τε ᾿Ινάρωυ, AFMNP τῷδε Ἰνάρω 14 re] γε FMNP 16 6 κεντοῦν] 
κεντροὺν T. Dio Chrys. p. 467. Lobeck Rhem. p. 471 11 τὸ πῦρ] 
πὺρ die Hss. aufser A 13 λέγουσι] λέγοντες die Hss. τοὺς] γε τοὺς 
Schweighaeuser, re τοὺς die Hss. aufser T 14 τὸ πὺρ] πὺρ die Hss. 
τῶν τις] τις τῶν die Hss. aufser T 21 4 τοι καὶ ξεῖνός] καὶ ξεῖνος τοι 


die Hss, aufser 7 22 χρύσεον] χρυσὸν T, die anderen χρυσοὺν στρε- 
πτὸν] eingekl. 9 αὐτέων] αὐτοῦ die Hss. 11 τρίτα] τρέτον die Hess, 

23 Te] eingekl. 26 13 τάδε] καὶ τάδε die Hss, aufser T 14 ἄριστον 

δὲ] καὶ ἄριστον, die Hss. ἄριστον 28 5 ἐπάγειν] ἀπάγειν die Hss. (aufser 

T ἄγειν) 8 βαλέσϑαι] βάλλεσϑαι die Hss. aufser T 12 λευκὸν τετρά- 

j γωνον] Asvxov τι τρίγωνον Caylus 30 3 τῶν καχῶν] eingekl. 14. dpen] 
En: zu ἄρχῃ die Hss. οἱ ἦν] ἦν οἱ die Hss. ausser T 17 προσαγαγόντα] προ- 
De yayovra T 31 28 ἐρωμένην] εἰρημένην T ἀλλην] xalarınv T 82 3 γὰρ 
λέγουσι] λέγουσι die Hss. 10 διότι] δι᾿ ὅτι δακρύοι] δακρύει die Hss. 

15 περικατημένων] παραχατημένων 84 5 δὲ] δὴ 15 τελέσαι] eingekl. 

35 19 ἑτέρωθι ἑτέρωτε ὁμοῖα) ὁμοίους die Hss. (aufser AF ὁμοίως) 

37 6 Παταϊκοῖσι] Παταίχοισι T 38 10 μὲν] τε die Hss. 39.4 πόλιν) 
moAıw.. 7 ἴσχων] σχὼν, T ἔχων 40 18 τοιαύταισι πάϑαισι] τοι τῇσι 
πάϑησι W. Dindorf 44 4 ἸπΠολυχράτης δὲ πέμψας παρὰ] πέμψας δὲ κη- 

puxa λάϑρῃ Σαμίων TToAunparng παρὰ AT 8 δεόμενος] δεησόμενος AT 

45 14 ἱκανοὶ ἦσαν] ἱκανοὶ ἦσαν die Hss. 21 αὐτοῖσι] αὐτοῖσι τοῖσι 

die Hss. 46 5 ὕστερα] ὕστατα die Hss. 49 6 ἑωυτοῖσι] ἑωυτοῖσε....- 
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x 15 ar are die Hss. 16 περὶ] πέρι Schaefer 51 8 καὶ τοῦτο] eingekl. 
52 11 ἀγαϑὰ] τὰ ἀγαϑὰ Aldus 16 ἐγεγόνεε] ἐγγέγοε 53 7 ἀπο- 
κρίσιος]. ἀνακρίσιος die ὝΠΕΡ, aufser T 26 γενέσϑαὴ λίνεθναι die Hss, 
5 13 ὑπὸ Σαμίων) εὖ ὑπὸ Σαμίων T, ὑπὸ Σαμίων εὖ A 56 5 λέγε- 


ται eingekl. 8 στρατηίην) στρατιὴν die Hss. 58 4 προσέσχον] mpoc- 
ἴσχον die Hss. 8 δ᾽ ὦν] ὦν die Hss. 59 8 καὶ - νηόν] eingekl. 
60 9 σωλήνων] τῶν σωλήνων die Hss. aufser T 13 κατὰ] καὶ Eltz 
61 6 ἔσαν] εἴησαν T, die übrigen re ἦσαν 62 18 ἐξετάζειν) ἐτάζειν 
- Bekker. Anecd. p. 96 64 18 πάντα τὰ] τὰ πάντα die Hss. aufser A 
- 19 τοῖσι] ἐν τοῖσι 21 τῆς συμφορὴς τῆς τε] τῆς τε συμφορὴς τῆς Τὶ 
65 16 παντὸς] πάντως Krüger 66 7 μῆνας πέντε] πέντε μῆνας die Hss. 


IK 2 λόγους καὶ πίστις] πίστις καὶ λόγους die Hss. aufser T 20 βα- 
λόμενοι] βαλλόμενοι die Hss. aufser M 414 12 ὑποδεκομένου] ὑποσχο- 
μένου die Hss. aufser T 706 10 ὑπερβαλέσϑαι] ὑπερβάλλεσθαι die Hss. 
aufser T 78 7 δὲ] δὴ die Hss. aufser T 24 καὶ δι᾽ ἀμφοτέρων τὸ 


3 τὸς] ἔχτὸος T 3 πρηγμάτων παντων] πάντων πρηγμάτων die Hss. aufser 


δὲ AT 847 ἐβουλεύσαντό οἱ] ἐβούλευσαν οἱ die Hss, 85 20 τὴν 
ἵππον] τὸν ἵππον die Hs. 89 12 ἑβδομήκοντα] ὀκτὼ καὶ ἑβδομήκοντα 
Th. Mommsen 90 ὅ ὁ μὲν δὴ πρῶτος οὗτος οἱ] οὗτος μὲν δὴ πρῶτος 


Ya τερος] δεύτερος νομὸς die Hss. 11 nv τάλαντα] τάλαντα ἦν die Has. 
 aufser A 91 3 apEdpevov] ἀρξάμενος 20 νομὸς] νομὸς δὲ FMNP 
92 6 Παυσοὶ καὶ] Παυσίκαι καὶ AP, Παυσίκαι die anderen 9 Ba- 
χτριανὼν] Βαχτρίων 93 10 ἀγίνεον] ἀπαγίνεον AT 96 1 re τῆς] τῆς τε 
die Hs. 97 8 οὗτοι --- 10 κατάγαια] eingekl. 99 Af. ἦν τε ἀνὴο 
ἥν τε γυνή] ἥν τε γυνὴ ἤν τε ἀνήρ die Hss. 9 ἣν δὲ] ἡ δὲ ἂν die Hess. 
18 τούτου] τοὺ die Hss. δπίβον T 100 5 αὐτῇ] αὐτῷ τὴ die Hss. 
τ΄  aufser T 102 4 οἱ - δίαιταν] eingekl. 13 καὶ] κατὰ Herold αὐ- 
er zoll τὸ AT 105 9 καὶ παραλύεσϑαι] παραλύεσϑαι AT 106 5 τε- 
x “  Tpanodd te] τά τε τετράποδα 8 Νισαίων] Νησαίων die Hss. aufser N 
18 οἱ ᾿Ινδοὶ] ᾿Ινδοὶ die Hss. 108 5 μὲν γὰρ] μέν γε 12 ἀναιρέεται] ἐπ- 
᾿αναιρέεται Eustath. Il. p. 908, ἐπαναίῥεται Athen. p. 400f. 109 13 μὲν 
δή νυν} μέν νυν die Ηδ8. aufser T 110 8 δὴ] δεῖ MP AM 4 οἰχκότι] 
οὐκ οἰκότι Welcker Gr. Götterl. I 92 15 αὐτῶν] eingekl. 18 συλ- 


7 ι 
τ λέγειν τὸ κιννάμωμον, συλλεγόμενον δὲ ἐκ] συλλέγειν. οὕτω μὲν τὸ κινά- 


 aulser T 116 7 δὲ] δὴ AT .10 ayra] αὐταί, die Hss, aufser T αὗται 


r m 3 ἐὸν τῶν] ἐὸν die Hss. 9 τῶν εἰρημένων τούτων] τού των τῶν sipn- 
Βρτοάος I. 2. Aufl. ᾿ 22 ᾿ 


0 6 τῷ] ὅτεῳ, AMP ὅτῳ, Ε οὕτω 1 ᾿Ινταφέρνεα] "Ivrabpevea T 


ἢ Eidos] τὸ ξίφος καὶ δι᾿ ἀμφοτέρων die Hss. 79 9 ro re] τὸ die Hss. 830 1 &u- 


“ΑΥ̓͂ 29 μὲν] μὲν γὰρ AT ΘΙ 11 οὐδ᾽] eingekl. Valckenaer 16 ze] 


οἱ AT 7 Καβαλίων] Καβαλέων ᾿γγεννέων] "Vrewiw 8. νομὸς δεύ- 


2  Hwpov συλλεγόμενον ἐκ AT 115 12 τῆς Εὐὐρωπης] Εὐρώπης die Has. Ὁ 1 
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μένων die Hss. 20 xpnicxovro] ig Portus 
varo] unexpivero AT 120 3 Zyevero] ἐγίνετο die Hss. 
ἐπεθύμεε die Hss. aulser T_ 122 7 Πολυκράτης ἐστὶ] Πολυκράτης die 
Hss. 123 12 ἀπήγγειλε] ἀπήγγελλε die Hss. aufser F 124 2 αὐτὸς 
ἀπιέναι] αὐτόσε die Hss, aufser T 126 2 τὴ — προεμαντεύσατο] ein- 
gekl. 12 ayyapnıov] ἀγγελιηφόρον die Hss. aufser T 127 5 οἱ oide- 
ὄντων] οἰδεόντων die Hss. 11 δοκιμωτάτους] λογιμωτάτους AT. 14 δὴ 
ὧν τίς ἂν μοι] δὲ ὧν τίς μοι die Hss. 130 18 τοὺ χρυσοὺ eb Si] 
ἐς τοῦ χρυσοῦ τὴν ϑήχην Porsen 19 τὸν Δημοκήδεα! Δημοκήδεθαι 
Hss. . 134 9 φέρει] συμφέρει K 16 ἀμείβεται] ἀμείβετο die 
135 19 τήν οἱ] τὴν ὁ die Hss. 21 ταὐτὰ] ταῦτα die Hss, 137 223 εἰ 
δὲ die Hss. 138 6 τούτῳ] τοῦτο die Hss. 139 16f. γενέσϑαι. πάν- 
τως τοι αἰνέσας] γενέσθαι πάντως τοι. αἰνέσας die Hss.. 140 13 εἰπεῖν) 
ὡς εἰπεῖν AT 26 τὴν] δὸς τὴν die Hss 143 4 οὐδ᾽ ἔτι] οὐ δή τι die 
Hs. 1443 οἱ] οἵ τε 145 15 εἴ τι] ei τοι dieHs. 1473 x] 
μὲν Herold 149 1 σαγηνεύσαντες] eingekl. 150 5 mapeoxevadaro] 
παρεσχευάζοντο die Hss. aulser ΔῈ 151 8 ἐνθαῦτα ὦ Πέρσαι] ὦ Diep- 
σαι ἐνθαῦτα MPT 153 3 τοῦ] τούτου τοὺ T 154 3 Δαρείῳ] Δαρείου. 
die Hss. aulser T (Δαρεῖο) 155 5 ὠνὴρ] ἀνὴρ T. Eustathios 155 
27 διαλιπὼν) διαλείπειν AT 34 πύλας καὶ Κισσίας] καὶ Κισσίας πύλας 
die Hss. aufser T 156 11 ἐπείτε] ἐπείτε δὴ Schweighaeuser, ἐπείτε. 
δὲ die Hss. aufser A 14 καὶ Πέρσῃσι] eingekl., fehlt in AT 157 2 
τῶν] τὸν die Hss. aufser ΔῈ 3 μάστιξι] καὶ μάστιξι 158 8 wma 
οὗτοι μὲν T 159 9 γένεα] γενεὴ Bekker, γένη die Hss, τι 
IV. 114 σφι] σφίσι 36 ἥπερ) τῇ περ Dobree 11 ἐλάσσονες 
χτεινόμενοι] χτεινοόμένοι ἔλασσονες AT 5 9 apxovrw] eingekl. 6 3 ᾿ 
Τράσπιες] Τράπιες AF 4 τοὺς βασιλέας] τοὺ βασιλέος Jo. le Febvre | 
7 3 σφι] oblsı 4 Tapyıraov] eingekl. 14 μεγίστην ποιῆσαι] rom- 
σαι μεγίστην FMNP 8 11 ἀπικέσϑαι] ὡς ἀπιχέσϑαι T 18 τὴν] δὲ | 
τὴν T 14 τὰς] eingekl. Krüger 9 2 δὲ τὰ] ra die Hss. aufser Τὸ 
15 ἔχω yap ἐκ σέο παῖδας τρεῖς] ἐγὼ γὰρ ἐκ σεὺ τρεῖς παῖδας ἔχω FMNP 
11 11 πρὸς πολλοῦ] πρὸ σποδοῦ, FMNP πρὸ πολλοὺ 12 11 τὴν Μη- 
δικὴν γῆν] γὴν τὴν Μηδικὴν die Hss. 14 1 ποιήσας] εἴπας AT. Origenes 
εἴρηται] εἴρηκα FMP. Origenes 15 4 τριηχοσίοισι] διηκοσίοισι FMNP. 
Eigenes 7 ᾿Απόλλωνι] ᾿Απόλλωνος AT. Origenes 18 8 äpesı] Ὁ 
ἄνω ἰόντι Herold, «vw Valckenaer 19 4 αὕτη γῆ] αὕτη die Hss. 
22 12 καὶ ἐπιβὰς] ἐπιβὰς die Hss. aulser T 23 4 χῶρον] χώρης äs ; 
Hss. aufser 7 25 ᾿Αργιππαῖοι)] ᾿Οργεμπαῖοι T, Zenobius Prov, V 35. ᾿ 
25 6 ἄλλους ἀνθρωπους] ἀνθρώπους ἄλλους die Hss. 26 9 οἱ Ἕλλη- ! 
ve] Ἕλληνες die Hss. aufser ΔῈ 27 2 τὰς μουνοφϑάλμους] μουνοφϑάλ- ; 
μους die Hss.’aufser T 4 τοὺς χρυσοφύλακας] χρυσοφύλακας die B: 


aa 
. 


En ΦΡ 
a EN 
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aufser T 8 τὸν obIaAyov] ὀφϑαλμὸν die Hss,. aufser ΔΕἯ ᾿- ὠ 28 11 


ἄλλῃσι χωρῃσι] ἀλλοισι χωρίοισι die Hss. 15 ϑωυμάζεται] νενόμισται 


2 7 7 . 
ϑωυμάζεσϑαι die Hss, aufser A 19 over] ὄνοι οὐκ die Hs, 30 2 
a & A ν \ RR, 7 » 
οἷα] οἷοί die Hss. aulser T 33 13 ταῦτα τὰ ἱρὰ οὑτω] οὕτω ταῦτα τὰ 


ἱρὰ die Hss. 23 τοῖς πλησιοχώροις] τοὺς πλησιοχώρους die Hss.. 35 17 
ο΄ ϑήκην τὴν] ϑήκην τῆς Bekker 36 3 λέγων] eingekl. 4 τινες ὑπερβόρεοι] 
τς ὑπερβορεοί τινες die Hss. 37 1 Πέρσαι] ᾿Ασέην Πέρσαι Schweighaeuser 


3 βορέω ἀνέμου) βορέην ἄνεμον die Hss. aulser T 39 96. παρὰ — τε- 
λευτὰ} eingekll. 448 7 παρϑένον ἐβιήσατο] ἐβιησατο παρϑένον die Hss. 


. aufser T 46 1 Δαρεῖος] ὃ Δαρεῖος FMNP 5 λόγιον] λόγιμον AT 


4% 7 οὐνομανέω] ovvonaven.... 485 δὲ] δὴ 7 μὲν οἱ] μόνοι Val- 


ckenaer 14 ἰόντες] ῥέοντες AT 491 ποταμοὶ Σκυϑικοὶ] Σκυϑιχδὲ,, 


ποταμοὶ MNPT 52 7 αἰνῶς] δεινῶς die Hss, auser T 53 1 ἐστι 
μέγιστος τε] ἐστί τε μέγιστος AT 8 παρέχεται] παρέχεται καὶ 58 4 
καλεόμενον δρόμον] δρόμον καλεόμενον die Hs. 58 2 ἡ ποίη] ποίη AT 
59 7 οἱ Σκύϑαι] Σκύϑαι die Hss. aufser N 8 οὐνομάζεται] οὐνομάζον.- 
ται AT 11 Οἰτοσυρος] Tlorroovpog Hesychios Αρτίμπασα] "Apyin- 
πασα AT 12 Θαμιμασάδας] Sayınaradas, AT Sayınasa 62 16 ἕνα 
Θύουσι] ϑύουσι die Hss. aufser T 64 9 ὀργήσας] ὀργάσας M?P?, ὀργίσας 
die anderen aufser T 65 4 ἕκαστος] eingekl. 66 4 τοῖσι Av] τοῖσι 
die Hs. 67 8 σφι] σφίσι: 69 3 ἐμπεδήσαντες[ ἐμποδίσαντες ‚die 
Ds 1 1 ἐ; ὃ - προσπλωτὸς] eingekl. 7 ἀνήσε] ἀννήσε die Hss. 
14 ἐν ἁμάξῃ τὸν νέχυν τοὺ βασιλέος] ἐν τῇ ἁμάξῃ τοὺ βασιλέος τὸν νέκυν 
MPT 17 εὐ] ἕν τὸ 7327 καλλιστεύοντας καλλίστους die Hss. aufser 
T 12 κατὰ τὰ] xara die Hss, 73 5 πάντων] ἁπάντων παραπλησίως die 
Hss. aufser T τῶν καὶ] ὅσα die Hss. aufser T 236 2 μή τοί γε ὧν] 
μήτε τεῶν, die Hss. μή τι γε ὧν 3f. ᾿Αναχάρσι — Σκύλῃ] ᾿Ανάχαρσις 
— Σχύλης die Hss, aufser T 3 δὲ δι᾽] & A 77 8 πέπαισται] πέ- 
πλασται die Hss. aufser T 79 6 ὀλίγῳ] ὀλίγον die Hs. aufser T 
13 διεπρήστευσε] διερπήστευσε 17 καὶ] τε καὶ FMNP 80 12 


σύ τ᾽ ἐμοὶ] σὺ δ᾽ ἐμοὶ, die Hss. aufser A ou δέ μι Β 7 ὀλέγῳ] 


ὀλίγον die Hss. 17 ᾿Αριανταν] ᾿Αριάνταν MPT 82 1 δὴ] δὲ die 


Hss, 8. πάντα] ἅπαντα FMNP 85 7 ἐπὶ τῷ] ἐπὶ die Hss, aufser P 


86 16 Πόντος] Πόντος οὗτος AT 8 4 αὐτῷ] αὐτοὺ AT, αὐτὸν die 


anderen 91 9 δὴ] δὲ die Hss.| 92 2 "Aprıonog] ᾿Αρτησκός FM 94 3 


Ζάλμοξιν] Σάλμοξιν die Hss. aufser N, und ebenso c. 95. 96. 4 vo- 


μίζουσι] οὐνομάζουσι 9% 5 τοὺς] τοὺς te 15 ἔσται] ἔστι die Hss. 
99 6 ηδὴη] non ἡ Krüger 7 Σχυϑική] ErvIm AT 15 πρὸς] πρὸς τὴν 


die Hss. 16. καὶ παρ. ταύτῃ] eingekl. 19. τὴν axpnv] eingekl. Krüger 
103 3 ἐπαναχϑέντας] ἐπαναχϑέντες MP 106 4 ἰδίην ἔχεσι] ἰδίην die 
.Εβ5. ἀνϑιρωποφαγέουσι] ἀνδροφαγέουσι die Hss. aufser T 108 11 δὲ 


22* 
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τῶν] τῶν δὲ die Hess. aufser A 14 ἀλλ᾽ οὐδὲ δίαιτα ἡ αὐτή ἐστι De ἔ 
λωνοῖσι ea Βουδιλοῖσι) οὐδὲ δίαιτα ἡ αὕτη die Hss. aufser Ss 109 12 

περὶ] παρὰ die Hss. aufser T 110 4 τὸν ἄνδρα die Hss. 1115 ἐν 3 
γενήσεσϑαι] ἐκγενήσεσθαι Reiske 118. 11 ὑστεραίῃ] deurepain die Hss. 
114 19 δικαιότατοι] δίκαιοι die Hss. aufser T 118 20 οὕτω ἰέναι Ἢ 
ἰξναι οὕτω die Hss. 22 διέβη] διέβη ἐς Dietsch 119 3 μὲν. γὰρ] μὲν. Ἷ 
MPT 120 3 ὅτι) ὅτε MPT 4 προσεγένοντο] προσεγίνοντο die Hss- 

21 δὲ] γὰρ 123 4 ἐσέβαλον] ἐσέβαλλον die Η85β..ὡ. 127 21f. τοῦτο — 

Pneu] eingekl. Valckenaer 133 1 δὴ οὕτω] δή die Hss. aufser s 2 
135 5 ταύτῃ] eingekl. 9 δηλαδὴ, ὡς] δηλαδη᾽ die Hss. 15. τρῶν δὴ]. 4 
δὴ FMNP 136 3 mpoereivovro] προέτεινον AT 138 6 μὲν] μὲν ἦσαν 
die Hss. aufser T 9 γνώμη n] γνώμη AT 140 1 πιστεύσαντες] mı- 
στεύοντες AT 146 7 καταχρήσεσϑαι] xaraxpne Sc: die Hss, aufser 
F 14% 10 μενεῖν] μένειν die Hss. 149 3 οὔνομα] τὸ owoua AT 9 ὑπέ- 


pewe] ὑπέμεινε... 150 3 Γρῖνος] Γρῖννος MPT 8 .Εὐϑυμίδης] 


Ἑὐφημίδης Reiz 152 13 αὐτὸ] αὐτοῦ AFT 153 5 ἀνδρας] ἄνδρας... 
Dobree 154 7 εἶναι καὶ τῷ ἔργῳ] καὶ τῷ ἔργῳ εἶναι die Hss. 157 2 
ἑωυτῶν] αὐτοῦ, die Hss. αὐτῶν 12 αὐτῆς] αὐτῆς τῆς die Hs. 1601 
γίνεται παῖς] παῖς γίνεται die Hs. 161 2 χωλὸι] χωλός τ EMNP 
11 μὲν γὰρ] μὲν A pr. T 162 5 κατὰ] κατὰ τὰ die Hs. 12 δέ γε} 

δὲ die Hss. 16 γὰρ ἐπὶ παντὶ] ἐπὶ παντὶ γὰρ die Hs. 18 δὲ] δέ οὗ 

AT εἰπάσης] ἐπειπάσης AT 104 15f. ἀμφέρρυτον τὴν Κυρήνην] Κυρή- 

νην τὴν ἀμφίρρυτον 17 τοῦ τῶν Βαρκαίων] τῶν Βαρκαίων τοῦ die Has, 

18 ᾿Αλαζίρ] ᾿Αλαζειρ Theognostus can. p. 41 21 ᾿Αλαζῖρα] "Adateıpa 
165 10 ἕζετο] ἕζετο AT 16% 12 ἐπέμπετο) ἀπεπέμπετο FMNP 169 

2 τὴν] τὸ die Hess. 3 τούτου χώρῳ] χώρῳ τούτῳ AT 4 Κυρηναῖοι] 

οἱ Κυρηναῖοι FMNP 5 MeveAauog] Μενέλαος die Hss, 170 9. | 


᾿Ασβύται] ᾿Ασβύσται AT οὗτοι τὸ] οὗτοι die Hss. aufser T 172 18 


τούτους] τούτους... 176 2 Γίνδανες] Tıvdavss AMPT 180 8 τὴν Er 
καλέομεν] eingekl. 184 16 τοῦτον κίονα] τοῦτο τὸν κίονα die Hss. aulser 
F (τοῦτον τὸν 185 11 νότον καὶ μεσόγαιαν] νότον καὶ ἐς μεσόγαιαν FMNP 
187 9 οἴσπῃ]) οἱσύπῃ AT 17 τράγου] τράγου γὰρ die Hss. aufser F 
189 6 δὲ] γε 11 καὶ ἡ] καὶ die Hss. ἐπὶ] ἐν die Hss. aufser T 
191 11 ἑσπέρης] ἑσπέρην FMNP 19 καταψευστά] ἀκατάψευστα die 
Hs. 195 2 Κύραυνιν)] Kupavıv AT, Κυραύην die anderen 199 5 δὶ] 
ze die Hs. 201 19 πύλας πάσας] πάσας πύλας die Hss. 24 κατὰ} 
κατὰ τὰ FMNP 203 5 Βάρης] Βάδρης T δὲ ὅσον] τε ὅσον τε MP. 
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